







Das „Breifinger Tapblai, wich 
* 50 fr. dranumerande Bei ha wird die Sfpalrige 


Abounements- Einladung. 

Der unterfortigte Verleger erlaubt fich die Frühere 
Einladung zum. Abonnement auf das 2 N een 
Tagblatt deſſen Leferm in freundliche. Erinnerung 
zu bringen und bie alten und nenen Abonnenten um 
baldige Beftellung zu erfuchen, damit bei deren täglich 
zunehmender Anzahl die Auflage vorausbeftimmt wer⸗ 
den kann, und nicht den Verſpäteten —— 
Erempiare geliefert werben müͤſſen. ; 

Die Abonnementöpreife find für Hier 48 Fr. 
Quartal, durch die Poſt bezogen 50 kr vierteljährt 
— Inferate, welche durch das: Tagblatt, das auch zu: 
gleich Amtsblatt für die Landgerichtsbezirke Brelfing, 
Moosburg und Dachau ift, weite und wirkfamfte Ver⸗ 
breitung finden, werben mit 3 fr. bie ——— 
Zeile oder deren Raum berechnet. Er 

Freifing, den 27. Zuni 1868. 

Franz Paul Datterer, Berteger. 


* Freifing, 27. Juni. (Zur thatjächlichen Bericht- 
igung.) Die „Landshuter Zeitung“ vom Hentigen bringt 
gegen uns wieder einen „Moofach”+Artifel, welchen wir nad 
Wunſch des Verfaſſers nachſtehend abdrucken lafjen, damit 
„dem Leſerkreis ein Urtheil ermöglicht. werde.” Aber ed 
geſchieht nicht ſowohl ſeiner „Aufforderung“ zufolge, als 
vielmehr weil wir ſelbſt wünfden, "daß die Leſer urthei« 
Len follen; denn wir geben heute ftatt einer Abwehr nur eine 
Ahatfächliche Berichtigung, weil wir ermächtigt find, von der 
Erklärung Gebrauch zu machen, daß die angercgte Angelegen⸗ 
heit, bezüglich der Vereinigung des Amisblatis mit ‘dem 
Tagblatt für die Zukunft beruhen foll, und daß. etwaige 
Anſtãnde in Sachen unjerd Tagblatts in vertraulicher Weiſe 
gelöft werden ſollen, jedoch ohne daß wir beiderſeits gegen 
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zufrieden Da 
wird ein Dritter. nichts — — Den Ausdruck 
„denunziren“ weiſen wir aber allereniſchiedenſt zurück, denn 
er iſt in unferen Augen der bejcimpfendfte Vorwurf, der 
einem ‚offenen. und geraden Charalter gemacht. werden kann. 


2... Die-Berufung auf die. Gera vom. 4. u. 10. Juni 
trifft uns. infofern auneichtig, als wir den erftern weder er ⸗ 
halten, noch gelejen haben, alſo and nicht erwiedert haben \ 

—— ‚de: andern aber und keunen wir, und 

hätten, ihn, um den Cefern ein Urthpeil zu erindgr h 
lichen, aus eigenem Antrieb mit unferer Abwehr bruden 
fafien, wenn eine Redattion ihren Lefern nicht die Fr 
ſchuldig wäre , ihnen — namentlich. bei fo engem Raum — 
Wir fonnten 
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es um fo viel weniger, als wir fonft aud bie übrigen 
Angriffe mit hätten abdruden müfjen. Wenn ſich aber 
der Herr Einfender Beute noch davon einen Nuhen ver 
fpricht, werden wir nicht blos „Anſtands“ und „Ehren“ 
halber, fondern mit Vergnügen zum Abdruck bereit fein, 
und braucht ung dazu nur ein Winf au fommen, 


3. Daß wir ten Ks Gi f 

f 2 Seren Einſender „einen ſpaniſchen 
Ritter! amanı, Haben, müffen wir als einen uns unbegreif- 
lichen Irrthum betrachten. Wir fagten nur, daß „warme 
Gemüther ſich ſchnell für geträumte Schredbilver erhigen 
önnen, und daß „es jhon einem gewiſſen fpanifchen Ritter 
fo ging“. Da wir beim gelehrten Herrn Einfender jeden⸗ 
falls eine mehr als gewöhnliche Belefenheit vorausfegen 
mußten, fo konnten wir gar nicht zweifelhaft fein, er werde 
darunter den berühmten Ritter von der traurigen Geftalt, 
Don Quipotte, den edlen Junker von der Manda, nicht 
aber fich verftehen. Wir wollten nur ein Beifpiel geben, 
wie leicht fi warme Gemüther in aufgeregten Stimmungen 
irren koͤnnen, keineswegs aber ein Gleichniß, das zwifchen 
dem Helden der Mancha und der Perfon des Einſenders 
ftattfinden köunte, dad Beifpiel aber bot fi) und deßwegen 
an, weil wir den Eifer gegen unfer Tagblatt in der That 
für überfpannt und beinahe für abgeſchmackt hielten, von 
einer Gewiffensverpflihtung der Vermaltungsvorftände zu 
eben. 

4. Was die am und gerügten Ausdrücke betrifft, fo 
halten wir de3 Eingangs erwähnten Umftandes halber für 
gut, darüber Hinwegzugehen, wobei wir nur anmerfen wollen, 
bag wir im Fall des Gegentheild zu unfern Ausdrücken 
ftehen und fie offen vertreten würden. Wir geben wohl 
bereitwillig eine Erflärung, wo wir geirrt haben, aber einen 
Widerruf gegen unfere Üeberzeugung geben wir nie. Was 
aber unfere Berufung auf die „achtbarſten Männer“ der 
jenfeitigen Partei betrifft, fo haben mir unferer geftrigen 
„Klärung“ nichts beizufügen, und weiſen nur ben Vor— 
wurf eined „Mißbrauch von Privatäußerungen* mit aller 
Beſtimmtheit zurück, da wir hoffentlih Mann genug find, 
zu unferer Vertretung keiner Unterfchiebung zu bedürfen. 
Daß wir aber die Namen von hochachtbaren Männern, die 
mit und in ber Liebe zum Frieden übereinftimmen, nicht 
blogftellen werden, dad erwarte man won und mit berjelben 
Entſchiedenheit, mit welcher wir alle Angeberei und verrär 
theriſche Feigheit verabfcheuen. Ebenjo glaube man uns, 
daß und jede Abficht, mit irgendwelchen Mitteln eine „Par⸗ 
tei zu fprengen“, durchans ferne liegt. Denn wir betrachten 


feine Partei ald volltommen und durch fich allein genügend, 


fonbern wir betrachten alle als unter ſich in einem ergäns 
zenden Zuſammenhang und daher betrachten wir als Aufr 
gabe ihre freie innere Entwidlung und ihre offene wechjel« 
feitige Anerfennung. Von jeder Partei ohne Unterſchied 
aber wiſſen wir, daß die Ueberhandnahme extremer Ber 
Standtbeile fie „Iprengt“, und ba nur bie Mößigung 
der „mildern“ Elemente fie zu erhalten vermag. 

5. Ueber die „Einigfeit der Grundfäge” in ber jen— 
feitigen Partei, haben wir feine Entſcheidung zu geben ; 
aber wenn berfelben unbefchadet biefer „Einigkeit“ „ver« 
ſchiedene Schattirungen von mildern und ftrengern Auffaf- 
fungen“ als etwas fogar „ihren Werth Erhöhendes zur 
geftanden werben, dann nehmen wir, außer der Partet 
ftehend, diefe Freiheit ber Auffaffung um fo mehr in An: 
ſpruch, als «3 außerhalb noch viel weniger als innerhalb 
den „Beltand ber Partei gefährden” Fann. 

6. Aud wir nennen Niemanden „Verbächtiger“, ber 
eine andere Meinung hat, die umfere aber unberührt läßt; 
wenn man aber dieſe micht blos angreift, weil fie eine 
andere ift, fondern wen man felbjt auffordert, unſer Blatt 
nicht zu halten, weil wir biefe andere Meinung vertreten, 
dann haben wir ein Recht vom „Verdächtigen“ zu reden. 

7. Was das fr. Tagblatt vor und war, das haben 
nit wir zu vertreten. Wenn man daher gegen und von 
einem „Fortſchrittsfetzen“ fpricht, fo ift das ſchon um deß⸗ 
willen eine Gemeinheit, und wir haben dann unfrerfeit® 
keinen Anſtand verlegt. Die Meinung, die wir vom Volks⸗ 
boten haben, die vertreten wir auch; und wir wiſſen, daß 
wir fie mit Vielen theilen, deren „entſchiedene katholische“ 
Geſinnung felbft von unfern Gegnern nicht beftritten wird. 
Gottlob ift der Volköbotenglaube noch Fein katholiſcher Glau⸗ 
benzfag, und man wird felbft ein „entjchiebener Katholik“ 
bleiben fönnen, wenn man ihn fogar für einen Aber 
glauben Hält. 

8. Als „Anftand* betrachten wir nicht, wa uns „paßt 
und gefällt”, fondern was einer humanen und dhrift« 
lichen Gefinnung entfprict, weßhalb wir die „Freiheit“ 
welche fi der Einfender „vorbehält“, ihm „nicht ges 
fällige“ Weberzeugungen mit allen erlaubten Mitteln 
zu befämpfen und womöglih un ſchädlich zu machen, 
ebenfo anzweifeln müffen, als die Erlaubtheit der hiezu dien- 
lichen Mittel. 

9. Ob wir mit „Phrafen und Schlagwörtern“ oder 
mit „Orundfägen“ fämpfen, bie ftet? von der „Liebe zur 
Wahrheit und Gerechtigkeit getragen find“, das zu beur: 
theilen überlaffen wir getroft unſerm „Leferkreis“ ; nur bie 











Mitmenfhen ift ein zehnfach größerer Schlag als das Unglüd 
felbft, und richtet a welchem biefes nacht 


ar Par bieß jegt ift der Ni tt geſtillt, 

„Ient hat er's“, hieß es, „jegt ift der Nimmerſatt geftilt, 
iegt = er doch einmal genui Ka Und bie fo fagten, und 
as Unglüd bloß als einen Fluch des unerfättlihen Erwerbs 
und namentlich der in allen Augen zweibeutigen Erwerbung des 
Buchhofes erklärten, das waren noch die Beten. Eie zeigten 
doch eine Spur von fittlihem Gefühl und von jenem undewußt 
in der beſſern Seele ſchlummernden Inftinkt für eine fühnende 
und ausgleihenbe Gerechtigkeit oder für eine höhere Vergeltung, 
bie alle dem Gefe und dem menschlichen Urtheil unzugänglichen 
Verihuldungen beimzufuchen habe, Unter diefen Beflern waren 
fogar Mande, die zuvor durch das rauhe und harte Weſen des 
Tannenwirths fich abgeftoffen, durch das umge aber verföhnt 
fühlten, in Stellung und Urtheil felbftändige Männer, die nichts 
brauchten und nichts fehuldeten. Aber mie gings unter Jenen 
los, mit welchen er jemals gut ober Kon zu hun gehabt 
hatte? Da mar von Hunderten die ihm das Haus nieder: 
gelaufen und die Finger geledt, und die fo gern dem Tannen⸗ 
mwirth gearbeitet und verkauft und fein Geld jo geliebt und fein 
Handeln und Zahlen jo gelobt hatten, auch nicht Einer, ber 
nichts Schlechtes wußte, der nicht unter taufend Sechſer einmal 
einen Koburger befommen, oder wenn er die Waare nicht nad 











dem Mufter brachte, ſich entweder Abzug gefallen laſſen oder fie 
ger wieder fortbringen mußte. Dinge, bie in der gangen Han— 
elöwelt vorfommen, waren nun die greuliciten Verbrechen, 
und e8 gab feine Schuld, die der Tannenmwirth nicht begangen 
hatte, ja e8 war wirklich fehr intereffant, wo von den Tauſen⸗ 
den und Zaufenden, bie von dem Unglüd fpraden, ein er 
feinen Grund fand, weßhalb es an ihm allein ſchon verjchulvet 
mar, fo daß ber Tannenwirth, um fo vielfade Verfhuldungen 
u fühnen, fo lange er baufte, mwenigftens einmal an jedem 
Rage hätte abbrennen müflen. Am bequemften kam aber 
das Unglüd jenen armen Teufeln, melden der Tannenmwirth, 
der neben feinem faufmännifchen Erwerbögeift einen wohlthätigen 
Sinn hatte und mit vollen Händen der. Armuth gab, fo oft 
eborgt und geholfen hatte, und die jegt durch bie zweifelloſe 
— hi: se nur ber — — ar er 

er igfeit umging, jawohl gar, wie jhon Manchen re 
ar a mit dem Garedlndern im Bund ftänd, ſich aller Ch 
und Dankbarkeit für entbunden bielten, und damit auch Andere 
dies glauben ſollten, über ihn am allererfindungsreichften logen 
und aufbegehrten. 


(Zortfegung- folgt.) 








Enlſchledenheit ber Ueberzeugung, an welcher wir Binter 
Andern nicht zurüczuftehen glauben, behalten wir ung vor 
jederzeit zur Geltung zu bringen, wenn ber bargebotene 
"Frieden geftört werben ſollte. Wir werben aber bann auch 
wiſffen, nach Wem wir zu greifen haben, und bad werben 
wir entfchieden und offen thun, übrigen? ohne Abficht des 
Unfgäplihmachens, denn unſchädlich macht fi Solches von 
ſelbſt. 

Der Losh. Big. unſern Dank für ihre Theilnahme, und 
zum „Schluß in der Sache“, der ald dem Angegrifienen 
und gebührt, das freundliche nachbarliche Erfuchen um 
unveränberte Aufnahme biefer Berichtigung nach $ 7, 
da fie der Länge nach noch lange nit den Raum ber 
gegen und gerichteten Artikel füllt. 

Red. d. Fr. Tgbl. 
(Mbdrud aus der Lanböhuter Zeitung.) _ 

„Bon der Moofad, 23. Juni 1868. as Freifinger 
Tagblatt bringt in Nr. 145 eine Abmehr gegen verichiedene 
PR ngsangriffe, bie ſich in Folge as Vereinigung mit dem 

mtsblatte erhoben haben. Da aud) meine beiden Artikel über 
die grundfägliche Verwerflichkeit jeder Vereinigung eines Amts: 
blattes mit einer polit. Zeitung berührt find, fo fan ich ſchon 
um deſſenz aber aͤuch um eines Freundes willen nicht ſchweigen, 
den das Freiſinger Tagblatt öffentlich als Majeftätsverbreher 
an ihm, als Störenfri durchaus unwahr und ungeredhtfertigt 
in den perfönlid, beleidigendften Ansdrüden denuncirt hat. Das 
Tagblatt fpricht fortwährend von feinem Anftand, feiner mäßig: 


ung, feiner Duldung, dagegen wirft e8 den — are = | 


ung der Leidenſchaften, gr des öffentlichen Anftandes 
und der höhern Sitte vor. Ich bitte Sie, Hr. Redakteur, offen 
geuanib zu geben, ob ich je und fpeziell in ben beiden legten 
rtifeln den Anden verlegt und das rein jestihe Gebiet über: 
ſchritten habe; die Freifinger Redaktion aber fordere id auf, 
entiweber bie beiden Artikel vom 4. und 10. Juni abzubruden 
und ihrem Leferkreife ein Urtheil zu ermöglichen oder Widerru 
zu leiften; das erfordert nicht blos der Anftand, fondern au 
die Ehre. Welchem Anftande das Freifinger Tagblatt in feiner 
Abwehr huldigt, will ih an ein Paar Beifpielen zeigen. Ich 
babe im Artitel vom 10. Juni gefagt: „Was eine Kirchenftifts 
ung als foldhe die Artikel des Freiſinger Tagblattes angehen, 
begreife ich ſchon gar nicht. Daher jind N] meiner Rechtsan⸗ 
ihauung die Vorftände im Gemifjen verpflichtet, auf das Tag- 
blatt, das für Stifungen ‚gar feinen Zwed hat, nicht zu abon= 
niren, wenn fie Stiftungsgelder nicht 


u Privat: 
sweden verwenden wollen.“ Das ift ber Bufamımenhen ie 
— Pas Tagblatt aber nennt mich einen iſchen Ritter um) 


fpottet über meinen Seeleneifer für die Vorftände der Stiftungen, 
„bie im Gewiffen. verpflichtet find, auf das Tagblatt nicht zu 
abonniren,” Es ftelt aljo die Sache jo dar, ald ob das Abon- 
nement an und für fi den Stiftungsvorftänden verderblich jei. 
Mag ein folhes Verfahren bei gewiljen Leuten Anftand heißen, 
ch habe nen andern Namen dafür, den zu jehreiben mir mein 
Anftand verbietet. Das Tagblatt nennt uns Verdächtiger, 
ünfere Angriffe muthroillig und boshaft (es hat früher einmal 
freilih ohne Grund gegen Nieren: und Herzend:Durhforichung 
proteftirt !), unfere a lungen Manöver und Praftiten. Ger 
wiß fehr anftändig; ja noch mehr: es jagt, dab die achtbarften 
Männer unferer Partei, folhe Manöver und Praktiten offen 
mißbilligen. Ich fordere das Tagblatt auf, dieje Männer zu 
nennen; id) ſage ihm für jept nur, daß ic nicht widerlegt zu 
werben fürdte, werm ich behaupte, daß Neuerungen biefer 
Männer völlig mißdeutet wurden und daß fie jelbft gegen eine 
folde — Dermaßrung erhoben, jeglihen Zufammenhang 
wiſchen ihren Morten und der „Abwehr“ in Abrede geftellt 
aben oder ftellen werden. Ih weiß nit, ob Mifbraud von 

rivatänßerungen Anftand ift — aber das weiß ich, daß ein 
etwaiger Verſuch mit ſolchen Mitteln die Partei IR fprengen, 
nicht gelingen wird, Unfere Partei ift in ben Grundfägen einig, 
und gerade die verihiedenen Schattirungen von milderen um 
Ag Auffafjungen, die in derfelben frei fi ent= 
alten follen, erhöhen ihren Werth, gefährden aber nicht 
ihren Beſtand. Es können darum einzelne und gerade bie acht» 
barften Mitglieder für fih recht gut für Milde und Schweigen 
KG äußern und ber ftillwirkenden Kraft der Grundſäße ver: 
trauen, aber fie nennen bewegen andere ihrer Genofien, die mit 
ihnen auf gleihem Boden ftehen und die nur mitunter etwas 
fchärfere, aber volltommen erlaubte Mittel zum nämlichen Zwede 
anwenden, nicht mit den Gegnern „Verdächtigungen“ ıc., das ift 














unmöglid. — (Ein Zeitungsartifel iR bei uns jeberzeit Sache 
des Einzelnen, und er könnte nur dann von der ganzen Partei 
desavouirt werden, wenn er den Grunbfäpen berjelben wider: 
peräße) Das Freilinger Tagblatt empört ſich darüber, in feiner 
üheren Eigenſchaft ein Fortſchritts-Fehen genannt morben zu 
fein, ein Ausdrud, der unferer Feder nicht entflofien wäre, allein 
e3 nennt im nämlichen Augenblide den Volksboten, deſſen Grund⸗ 
fäge aud die achtbarſten Männer unferer Partei als richtig an- 
erfennen, dad gemeinfte und bösartigfte Parteiblatt. So 
ſcheint denn das Freifinger Tagblatt nur das als Anftand zu 
erflären, was ihm paßt und gefällt; jeglicher Gegner aber iſt 
ihm an fi unanftändig, eben weil er nicht den Anftand hat, 
mit ihm ſich einverftanden zu erklären. Für uns dagegen bat 
jegliche Ueberzeugung bie Freiheit, ſich auszuſprechen und um 
eine Griftenz zu fämpfen; aber wir behalten ung aud die Frei— 
be vor, und nicht gefällige Weberzeugungen mit allen erlaubten 
itteln zu befäm. en und womöglich on u madıen. 
Wir fämpfen jedoch nicht mit Ahrafen und Hlagmirtern, fons 
dern mit Grundfägen, bie Sr unferer Weberzeugung ftetö ges 
tragen find von ber Liebe zur abrheit und Geredtigfeit. 
Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 27. Juni. Man ſpricht hier 
alles Ernſtes von der demnächſt ftattfindenden "Verlobung 
Sr. Maj. des Königs mit der Prinzeffin Marta Alerans 
drowna von Rußland. Es ift Ihnen befannt, daß die 
ruſſiſche Kaiferfamilie im nächften Monat in Kiffingen er 
wartet wird, mit dieſer Badereiſe joll “die Verlobung vers 
bunden werben unb zwar bürften bie Feierlichkeiten bier 
ftattfinden, da Se. Maj. der Kaifer Alerander gegen Mitte 
Juli Hier zu Beſuch erwartet wird. Die Pringeffin Maria 
ift am 17. Oftober 1853 geboren, fteht alfo jept im 15. 
Jahre und wird als ebenfo ſchoön wie liebenswürbig ger 
ſchildert. MU) 

— Münden, 28. Juni. Der kaif, Statthalter Graf 
v. Chorinzfy hat zur Dedung der Koften des Schwurge⸗ 
richts bereit 2000 Gulden vorſchußweiſe hieher gejandt ; 
die Gefammtkoften dürften fih wohl höher ftellen. 

Deſterreich Wien, 27. Juni. Der Kaifer fagte zum 
czechifchen Grafen Elam:Martinig: „Ich warne Sie, ben 
bisherigen Weg weiterzugeben; er führt zur Revolution: 
Sie haben die Brandfadel der Steuervermeigerung ins 
Land geworfen; Sie und ihre Standesgenoſſen werben bie 
Wirkung davon zunächſt empfinden.“ a den deutſchen 
Bezirts:Obmännern fagte der Kaifer in Leitmerig: „Ich 
freue mid, in einer Gegend zu fein, wo gute Oeſterreicher 
wohnen.“ 

— Wien, 28. Junis (Die Debatte über bie 
päpftlihe Allofution.) Die „Debatte fagt bezüglich 
der päpftlichen Allokution: Die Regierung legt der Allos 
kution nicht eine befondere Wichtigkeit bei, fie hält einen 
energifchen Proteft auf diplomatiſchem Wege für hinreichend. 
Frhr. v. Beuſt foll in dieſem Proteſte die römische Kurie 
an die Grenzen erinnern, innerhalb welcher fie Iyren Eins 
Muß auf-die innen Angelegenheiten Oeſterreichs geltend 
machen bürfe, und jebe Weberfchreitung” dieſer Grenzen 
energisch zurückweiſen. N. N 

alien. Es gehen der „Ag. Hav.“ Nachrichten aus 
Rom vom 24. Juni zu, benenzufolge bie Bulle, melche 
das dkumeniſche Konzil einberuft, am 29. d3. Mis. unter 
dem Veſtibule von S. Peter. in Rom angeheftet und an 
die Bifchöfe gefandt werden wird. Das Konzil wird, falls 
nicht ganz unüberfteigliche Hinderniffe eintreten, am 8. Des 
zember 1869 eröffnet werben. 

— Baris, 27. Juni. Im gefegebenden Körper 
wurbe heute dad SKontingentögejeg für 1869 berathen, 
welche die Anhebung von 100,000 Mann. verlangt. 

Serbien. Belgrad, 26. Juni. (Fürftenmord: 
Prozeg.) Ein Fünfripter-Collegium bildet den Gerichts- 
hof. Die breizehn Angeklagten heißen : Ljuba Radowanowitſch, 


Lazar Maritih, Simon Nenadowitſch, Zjoka Radowanowitich, 
Koſta Radowanowitſch, Stanoje Rogitih, Paul Radowano- 
witih, Bogoſav Petrowitſch, Aihanas Atnanazkowitſch, Vidoje 
Iftowitſch; Daſa Jelowitſch, Plagoje Petkowitſch und 
Yubomir Taditſch. Maritſch, Rogitſch und Taditſch find 
geſtändig; Einer will auch aus Nache gehandelt haben. Im 
Mebrigen gaben fie an, im März jei das Clomplot gebildet 
worden. Mariti jagt: der Advokat Paja Radowanowitſch 
teilte unter und Waffen und Geld aus; er arbeitete im 
Namen des Fürften Alerander, wollte ihn aber betrügen, 
denn ihm lag nichts an der Perſon; er wollte eine andere 
Verfaffungsform. Das Geld erhielt Paja Radowanowitſch 


von Alerander; der Sekretär de3 Fürſten, Trifkowitſch, 
hatte mit ihm eine geheime Zufammenkunjt am 24. März | 


alten Styles in Szegedin, und Paja verſprach, wenn feine 
Republik möglich ei, fo wolle er Aleranderd Sohn, der 
aber ebeuſo wie fein Vater ausgefchloffen ift, auf den Für- 
ftenftugl erheben. Vidoje war bejtimmt den Kriegaminifter 
zu ermorden. Die interefjantefte Ausfage machte der Haupt- 
räbelsführer Advokat Paja Radowanowitſch; er wollte den 
Fürften Alerander und defjen Sohn hintergehen und die 
Republik proflamiren. Schon im vorigen Jahre habe er 


den Fürſten in Ivanka (Ungarn) erſchlagen laffen wollen, | 





es fei aber nicht gegangen. Dann habe er beabfichtigt ihn 
im Haufe feiner Tante gefangen zu nehmen und zur Ab» 
banfung zu zwingen oder zu ermorden. Maritſch gab ben 
Rath, das Attentat in Toptſchider zu vollziehen. Er fuhr 
feit April täglich nach Toptſchider, fonnte aber das Verbrechen 
nicht begehen und wollte es ſchon auf den Herbft verfchieben. 
Er fagt unter Anderem: „Ich habe ſchon feit vier Jahren 
mit dem Cmigranten Wladimir Jovanowitſch eine Confti: 
tution ausgearbeitet.“ Er hatte fi dem Profefjor Stojan 
Boſchkowitz und den Sefretär des Senat? (ohne daß diefe 
es jedoch wußten) zu Mitgliedern der proviforischen Negier 
rung beftimmt. Cr überjenvete diefelbe an Peter Kara— 
georgiewitfh, den Sohn Alexanders, ohne deren Unterſchrift 
er nicht Fürft werden follte. Er zeigte feine Neue. Kofta 
Radovanowitſch gefteht auf Michael geſchoſſen und nachdem 
er gefallen, ihm mit einem großen Meſſer Schnitte und 
Stiche im Geſicht und übrigen Körper beigebracht zu haben. 
Dad Auditorium rief: Ungeheuer! Große Aufregung. 
Bald jedoch war die Nuhe wieder hergeftellt. (N. Dep.) 

Zürkei. Conftantinopel, 27. Juni. Prinz Na: 
poleon ift heute Nachmittag hier angefonmen. 


Redigirt unter Verantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 





Amtliches für Freiſing. 


Befanntmadung. 
Landwehrpflichtige Mannſchaft betr. 

Jene Iandmwehrpflichtigen Individuen, welche im biejjeir 
tigen Amtsbezirke beheimathet oder zeitwei- 
Lig im Aufentyalt, fi noch nicht zur Kontrolle gejtellt 
haben, werben aufgefordert, binnen 3 Wochen um jo 
fiherer fi beim Bezirksfeldwebel in Freifing zu ſiſtiren, 
ald außerdem mit den gejegliden Strafen wird 
vorgegangen werden; zugleich ergeht an fänmtliche 
Gemeindevorfteher die Weifung, die im ihren Bezirken ſich 
aufhaltenden Landwehrpflichtigen, welche fich noch nicht zur 
Kontrolle geftellt haben, binnen 14 Tagen ander an- 
anzeigen. 

Am 26. Juni 1868. 

.  Königliches Bezirtsamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 


Befanntmadung. 
Leichenbeſchau betr. 

Es wird hiemit den Betheiligten zur Wiſſenſchaft eröff- 
net, daß die Leichenfhau für die Gemeinden Wolfersborf, 
Dürnpaindlfing, Berghaſelbach, Sillertshaufen, Kirchdorf 
und Balzing im Benehmen mit dem Lönigl. Bezirksarzt in 
Moosburg, dem Chirurgen Xaver Heß in Wolfersdorf 
übertragen worben. 

Am 26. Juni 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbacd, f. Regierungarath. 


Privat: Anzeigen. 








Königl. Hofoptiker Wertheimer aus Münden 
iſt mit einer Auswahl von ‚optifchen Gegenftänden, beftehend in Dpern: 
Zorgnetten u. dergl. im 
Hotel Sporrer, Zimmer Mro. A eingetroffen, und bittet m La 


gläfern, Fernröbren, Brillen, Zwicer, 


geneigten Zuſpruch. 
Aufenthalt Mittwoch und Donnerfla 





den 1. und 2. Zuli. J 


Trud und Verlag des zranz Bau! Datterer in Freifinn. 


Befanntmadung. 
Ertrinken des Mühlknechtes Valentin Pfab betr. 

Am Donnerftag den 25. d3. Mts, Nachmittagd zwi⸗ 
fen 2 und 3 Uhr, verunglückte im Amperfluffe bei Pals 
ging der Mühlknecht Valentin Pfab. Deſſen Leiche wurde 
bisher noch nicht aufgefunden, weßhalb an ſämmtliche am 
genannten Fluß adjazirenden Gemeindeverwaltungen der 
Auftrag ergeht, für den Fall, daß die Leiche des Genannten 
aufgefunden wird, ſogleich ander Anzeige zu erftatten, wobet 
bemerft wird, daß der Ertrunfene 25 Jahre alt, gegen 6 
Schuh groß, blonde Haare, einen blonden Schnurrbart und 
magerer Statur gewejen ift. 

Am 27. Juni 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Gemeinden bes Amtsbezirles Dachau. 
Es ergeht anmit-der Auftrag, die Anzeigen über Neus 
bauten und Bauveränderungen längftens bis 15. Juli 1. J. 
anher in Vorlage zu bringen. Hiezu find bie vorgefchries 
benen Formularien zu verwenden, welche genau auszufüllen 


ind. 
Dadan, ven 29. Juni 1868. 
Königliched Bean Dachau. 
Reiſer, k. Aſſeſſor. v. n. 


| Ein junger Hund, Neufuudländer, 
| braun mit weißer Bruft, ift entlau= 





fen. Dem Ueberbringer eine gute 
} Belohnung 

Wiefenberger, 
(112. 36) Schuhmachermeifter. 





ndwirthschaftlicher Verein 
yon 161853 Uhr 2” 
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Freifinger Tagblatt. - 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 





Das „Treifinger Tagblatt‘ wird mit Ausnabme der hohen Betage mm wer Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Areiiing 48 fr., durch tie * Rott 


Donnerftag, 2. Juli 


1868, 








bezogen 50 fr. prämumerando Bei Inieraten wird die Hpaluige Garmonpzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet. Bir Freifinz und nachte Umgebung abonnirı man ww 
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Politifche Angelegenheiten. 

Preußen. Köln, 27. Juni. Ferd. Freiligrath, der 
nun circa 19 Jahre im Erile verlebte, ift heute Morgen 
in der Begleitung feiner Frau, feiner Tochter Lonife und 
feines jüngften Sohned wieder auf deutſcher Erbe einge 
troffen. Herr Claſſen Kappelmann war ihm entgegengefahs 
ven und empfing ihm in Mülheim a. Rh., und ald diejelben 
per Dampfboat in Köln anlangten, wurde die Familie Freifig- 
raths an der Landebrüde von ihren biefigen Freunden will 
Fommen geheigen, Am nächiten Montag verläßt Freiligrath 
Köln, um vorläufig dad Bad Türkheim zu bejuchen, weil 
feine Tochter dajelbft die Bäder gebrauchen joll; ſodann 
dürfte die Familie ihren Wohnfig in Gannftatt bei Stutt- 
gart wählen. 

— In Poſen ſchwebte, wie jhon furz berührt, wor 
den Aſſiſen ein Criminalprogeß, der, wenn er auch nicht 
Perfonen betrifft, die eine hohe Stellung in der Geſellſchaft 
einnehmen, wie beim Ebergenyi-Chorinshy'ichen Prozeß, dar 
für in vſychologiſcher Hinfiht das Intereffe im höchiten 
Grad in Anſpruch zu nehmen geeignet ift. Der Angeklagte 
ift ein wohlgabender Bürger, der 32 Jahre alte Buchbinder 
Ferd. Wittmann. Derjelbe ift angeflagt — und bereits jo 
gut als überführt — 1) im September 1862 feine erite 
Ehefrau, geborne Gehne; 2) im Anfang des Jahres 1863 
feinen leiblichen, in der Ehe mit der genannten Frau er: 
zeugten, 1860 gebornen Sohn Hugo; 3) im Dezember 
1863 feine zweite Ehefrau, geborne Höhn; 4) im Auguft 
1865 feine dritte Ehefrau, geborne Koͤrnotzty; 5) im Oftos 
ber 1865 feine Stieftochter Alwine Böfe, und 6) im Sep: 
tember 1866 feine vierte Ehefrau Emma, verwittwet ge: 
wejene Böfe, vorjäglih und mit Weberlegung (dur Ver: 
giftung) getöbtet zu haben. Das Urtheil ift gefällt worden 
und lautet auf Enthauptung. 

— Trieſt, 25. Juni. Nachrichten aus Athen vom 
20. d3. Mis. melden, daß die Pulvermühle in Argos, die 
einzige in Griechenland, in die Luft geflogen ift. 


England. London, 27. Juni. Der „Transport: 
Dampfer Urgent“ ift am 26. v3. mit Sir Mobert Napier, 
dem Sohn des König? Theodorus, dem General Staveley 
und 15 anderen Offizieren in Malta eingetroffen und am 
24. nach Marjeile abgefegelt. 

— Die Vorbereitungen zum Sängerfeft ber Deutfchen 
in London gehen energiſch und erfolgverfündend voran. 
Am Mittwoch fand eine größere Probe unter Leitung bed 
tüchtigen Mufiffchrerd Paul Semmler ftatt. Die Sänger 
befundeten nicht allein durch einen wahren Feuereifer, fon» 
dern auch durch eine feltene Präzifion, daß fie entfchloffen 
find, dem deutſchen Liede Ehre zu machen und ben Wett: 
kampf mit den älteren Vereinen Londons aufzunchmen. 


2oEales. 


S Freifing, 30. Juni. Sonntag den 28. dB. fand 
in Schrobenhaufen die Webergabe der von dortigen 
Frauen und Jungfrauen dem Qurnverein gewidmeten Fahne 
ftatt, zu welchen Feſte während des Vormittags bie Vereine 
von Aichach, Augsburg (Männerturnverein und Turnverein), 
Freifing, Friedberg, Ingolftadt, Münden, Neuburg und 
Pfaffenhofen in zahlreicher Vertretung mit ihren Bannern 
und unter VBorantritt eines wader geichulten Trommlercorps 
der Turnzoͤglinge in die geſchmückte Stadt einzogen. — 
Nachmittags ging der Zug, an der Spige die Feftjungfrauen 
mit der verhülten Fahne, zum hübſch gelegenen umb gut 
eingerichteten Turnplage, worauf durch Herrn Bürgermeifter 
Böhm im fließender fehr gediegener Anſprache bie Begrüßung 
der Gäfte erfolgte. Nach dem von Fräulein A. Wolfram 
mit wahrhaft jhöner Betonung geiprochenen Prologe fiel 
die Hülle und es zeigte fich die vom dortigen Inſtitut ber 
engliichen Fräulein prachtvoll in ſchwerer Goldſtickerei auf 
rothem Seivenftoffe gefertigte Fahne. Der Mäunerturns 
verein Augsburg zierte als Pathe das Banner mit einem 
Ihönen Fahnenband, außerdem überreichten folche noch Neu: 
burg und Freiſing. Der Vorſtand des Schrobenhaufener 














Der Tannenwirtb. 
(Fortfepung.) 

Ja fogar das Unglaubliche blieb nicht aus: felbft über fein 
Bermögen hatten die Meinungen über vl umgejchlagen. Der 
nad aller Welt Glauben als Millionär fchlafen ging, war ala 
Schwindler dem Brand entronnen, welhem am allen Gütern 
und Geſchäften nie ein Kreuzer gehört hatte, der das Aucs mit 
audrer Leute Geld trieb und den Profit davon im die Taſche 
ſchob. „Gr jei halt abgebrannt, weils nimmer gegangen fei, hieß 


es, er jei dem einen ÜUngliit durch ein anderes zuvorgefommen, | 


damit die Leute dummer Weiſ' glauben jollen, der Brand babe 
ihn umgebracht. Wie hätte der Haustnecht allein wach fein und 
das Feuer jehen und die Anderen aufwerten Fönnen, wenn er's 
nicht jelöft angezündet. hätte, und daß ein Anecht, welcher jeit 
dreißig Jahren in einem Haus jei, dem Herrn nicht zum Aerger 





das Haus anzünde, fondern zur Freude, das fei doch jedem Kınd | 


tlar. Umd wie könnt Einer fo gleichgültig beim. Brand fein, 
wie der Tanneuwirth, grad' als ob's ihm nicht anging, und nod) 
anfhafjen, als wär's ein gewöhnliches Ding, wenn er wicht im 
Vorays wär" gefaßt gewejen. Ein Anderer müßt’ ja rennen und 
laufen, er wüßt' nicht ab, und müßt" nicht wo ihm der Kopf 
ſtünd. Und nachher erjt, wie er ſich ſelber verrathen und geſagi 
bat: laßt's brennen wie's brennt wir retten nichts, mo man 


doch da und dort noch einen Kübel oder ein Schäffel hätt’ retten 
tönnen.“ Kurz, die Leute waren mit ihren Schluffolgerungen, 
daß der Tannenwirth dur den Hausfneht have anzünden laſſen, 
fo fir und fertig, daß die Mnteräung jeden Augenblid hätte 
beginnen können, wenn die Behörden dem gejunden Volksjinn 
vertrauen und an die Volksjtimme als Gottesftimme glauben 
wollte. Daß ſie's nicht thaten, weil ſie's ohne Ueberſchreitung 
aller gejunden Vernunft und Gerechtigkeit nicht tun Fonnten, 
macht ihrer Einfiht zwar Ehre, hatte aber in den Volfsaugen 
nur wieder den natürlichen Grund, Lab den „Reichen“ — da 
war nun der Tannenmwirth auf einmal wieder reich — „Alles 
hinausgeht, weil fie bei den Herren mit dem goldenen Schlüſſel 
gut umzugehen wifjen.“ 

Schon am Tag nah der Brandnacht ftelte ſich eine Maſſe 
von Forderungen eın. Der Tannenwirth bejaß und beuühte, wie 
uns befannt ift, einen jchrankenlofen ländlichen Kredit, ja, in 
diefem jo bequemen und mohlfeilen „Geldaufheben“ lag die 
Hauptquelle jeines rajchen und ungeheuren Reichwerdens. Nun 
aber hatte ich der Auf vom Perderben und Abbrennen wie ein 
Lauffeuer über weite Streden verbreitet, und ſchon Nahmittags 
tamen die. Leute wie. eine Prozeſſion daher, um zu verjuchen, 
was zu vetten ſei. Natürlich gedacht tann's zum Zablen gemih 
feinen. ungelegeneren 'Augenblid' geben, als den Augenblicd des 


Turmberuns bantte für hal tool. GeffEnt un üb 
urnber nette für pr ol er⸗ 
gab als Zeichen % And h bleau. 
err Stadtg Aſſeſſor Sizggo , der Grlinder des 
robenhaufi —— —— ergriff Nun das Wort und 
gab einen ftatiftifchen Rückblick Über Entftehung und Ent- 
icklung des Vereins, wobei vorzüglich der fräftigen Unter 
mg des dortigen Stabtmagiftrats rühmende Erwähnung 
geichah. — Das Turnen begann -mit Maffenübungen, hier 
auf folgie Riegenturnen der Zöglinge und Mitglieder, den 
Schluß bildete das Schauturnen. Bewunderten wir fchon 
bei den Mafjenübungen die erafte Ausführung der Be: 
wegungen bei den Zöglingen (circa 60) fo lernten wir am 
Gerätheturnen eine gleich tüchtige Schule kennen, es kann 
daher dem Schrobenhaufener Turnverein zu dem human Na: 
wuch3, welchen er fich mit Aufwendung von großer Mühe und 
vieler Sorgfalt heranzieht, nur die verdientefte Anerkennung 
gezollt werden. Beim Schauturnen betheiligten ſich größten: 
theild uur Münchner und Augsburger, dieſe begannen jedoch 
jogleih mit ſolch' ſchwierigen Uebungen, jo daß ein regel« 
rechter Uebergang vom Schul- zum Kunftturnen nicht ger 
geben war. Nah Schluß deſſelben fuchte jeder die darge 
botene Erquidung, bis Rüdzug in die Stadt zum Feſtballe 
erfolgte, mit welchem in gemüthlicher und heiterer Stimmung 

die deſtlichkeit ſchloß. 


Landespoſten. Am 28. Juni Nachmittags brannte 
in Hohenraunau, Ger. Krumbach, dad Wohnhaus des 
Maurergefellen Andreas Strabel ab. Entjtehungsurfache 
nnbefannt; Schaden 2500 fl. — Bei Dürrenmungau 
ertrant am 241. Juni ein 10 jähriger Knabe, der fih am 
Schweife eined Schſen durch den Weiher ziehen lafjen 
wollte. — Zwiſchen Negenftauf und Wugelhofen 
entgleiäte Abends ein Güterzug in Folge Achſenbruches au 
einem öjterreichifchen Wagen. Vom Fahrperſonale wurde 
Niemand bejchädigt, doch die Fahrbahn auf circa 4000 Fuß 
unfahrbar gemacht. — Sn Wien find im Sahre 1867 
11,850 cehelihe und 12,152 unchelihe Kinder geboren 
worden, alfo um 302 uneheliche Kinder mehr, als eheliche. 
gahlen iprehen! — In Scheffau ging Bauer Joſeph 

inz, welcher den Tags vorher verfiorbenen Hrn. Pfarrer 
mit ben geiftfichen Gewändern zurecht gebettet hatte, von 
der Leiche weg hinter den Pfarrbof, wojeldft er an einem 
Blutfturz ftarb. — In Nürnberg ftürzte ein Tüncher— 
gefele von einem Gerüfte, brach den Arm und verlegte ſich 
fonft noch ſchwer. — In Siegenrein (Unterfraufen) 
hat ein Burſche feine Stiefmutter mit einem Stuhle tödt- 
lich mißhandelt. — In Speihert3 wurden in Folge 
von Brandlegung 5 Häufer ein Raub der Flammen. — 





Unglüds, wo man alle Kräfte EEE muß, um fi 
zu erhalten umd aufzurichten. Aber Selofterhaltungstrieb und 
azu Eigennug und Unverftand vom allgemeinen Rlatiı getrieben 
und eigens no von jener hölliihen Vehme gehept, können 
-diefen jo natürlichen Umftand nicht einfehen und vennen "durch 
ihven verftandlofen Ungeftüm gar Manden über den Haufen, 
der außerdem das Unglück Teht wohl überftehen würde. Für 
den Tannenwirth war nun bie ſtärkſte Probe feines wahren 
Kredits da; denn hätte er jept in dieſem Augenblic nicht jofort jeden 
ſich Meldenden befriedigen können, fo ftund ein wahrer Univer- 
falconcur® aller Gläubiger und eine unfehlbare Discreditirung 
bevor. Aber Herr Hauer war nit der Manır, fih von einer 
KArifis überraſchen zu laſſen, dazu kannte er feine een 
Standesgenofien und den mißtrauifchen und wetterwendiſchen 
Voltzfinn zu gut. Er beutete den ländlichen Kredit zwar mit 
der größten Gewanbtheit aus, aber er vertraute ſich ihm nicht 
an, ſondern gebrauchte ihm nur infoweit, als er jederzeit durch 
andere Verbindungen ihm decken konnte. Die plöglihen For 
derungen brachten ihn daher nicht in die mindefte Verlegenheit, die 
Mittel waren ba, und die Forderungen wurden abgethan. Und 
nun, wo die Erihrodenen mit großen Augen die Kiften und 
Kaften mit den Rollen und Geldſchüſſeln fahen unb wo ihnen 
jogar no die Wahl der Münzſorte gelaffen wurde, was bem 
Bauer ganz beſonders imponirt, erkannten fie, daß es fo weit 
nicht gejehlt fei; und nachdem dieſes Spiel einige Tage gedauert 





Bismarck brach in € 


Beim Heranbr des Dffenburger Bahnzuges an. bie 
Kinzinger Brüde ſprang ein herunter gelommener Bürger 
mitten in die | und ließ fich_zermalmen. — Gräfin 


os lin dur einen Fal vom Wagen 
eine Rippe. — Die mit dem Hamburger Dampfer Ger: 
maria zum Sängerfeft in Chicago-gereiften deutſchen Säänger 
wurden bei ihrer Ankunft in Hobofen und New:Mork feit- 
lich empfangen. — In Quenaft Gelgien) ſprang in den 
dortigen Steinbrüchen die Pulverkammer mit einer Anzahl 
Arbeiter in die Luft. Der Schlag wurde in weiter Ente 
fernung vernommen und verurfachte großen Schreden. — 
Am 21. dB. ertrant in Rojenheim ein 1°/, Jahre altes 
Mädchen im Inn, während die Pflegmutter das beichmugte 
Kleivchen auswuſch und die Kleine unbewadyt war. — Der 
Münchener Liederkranz feierte am letzten Samftag bie 
Erinnerung an fein 19 jähriges Beſtehen durch eine Außerft 
gelungene Abenbunterhaltung. — In Münden follte am 
St. Peter: und Paulstage eine uftfchifffahrt mit dem neu— 
erbauten Luftballon „Occident“ ftattfinden. Viele taufend 
Perſonen hatten fih in der Schießſtätte als Zuſchauer ein: 
gefunden. Die Füllung des Ballons jedoch mißlang und 
weil in Folge deſſen das NAuffteigen deſſeiben unterbfich, 
wäre es faft zu ernftlihen Unruhen gekommen. — Guftav 
Chorinsly bezeugte feinem Vertheidiger, Herrn Dr. Schmauß, 
fo wie die A. Abdztg. berichtet, feinen Dank für defjen 
mühevolle und forgfältige Vertheidigung dadurch, da er in 
einem Briefe fein Bedauern ausdrücte, nicht mit Glücks— 
gütern gefegnet zu fein, ihm aber dafür die Brüderſchaft — 
„Schmollis* — anbiete. — In Speier verunglüdte am 
27. Zuni der Glafer Otto, welcher fih auch mit Anfertig- 
ung von Feuerwerken bejchäftigte, indem ſich hiebei das 
Pulver entzündete, und ſich den Feuermwerkögegenftänden 
mittheilte, wodurch die Kleider des Glaſers Otto und bie 
feiner Frau in Brand- geriethen. Beide erlitten folde Wuns 
den, daß fie heute Abend daran ftarben. Dito war 26, 
feine Frau 19 Jahre alt und beide fehr brave, fleißige 
Leute. Dad Haus, in welchem die Erplofion fattfand, 
wurde ſtart beſchaͤdigt. 


Nürnberg, 15. Juni. Bei der heute vorgenommenen 
111. Verlooſung der Partialobligationen des ‚Hof: Ach: Eger 
Eiſenbahnanlehens wurden die nachitehenden 64 Nummern: 2. 
633. 634. 849. 1088. 1477. 1694, 1864. 2048, 2172. 2311, 2423, 
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7357. 7481. 8217. 8425. 8518. 8825. 9295. 9345. 9355. 9366. 
9398. 9696. 10,372. 10,392. 10,563. 10,582. 11,145. 11,559. 11,561. 
11,724. 11,851. und 12,085. 








Nedigirt unter Verantwortlicgfeit des Fr. P. Datterer. 





hatte, und der Ruf in die Gegend ausging, kehrten die Ver— 
jpäteten um und die Uebereilten wären froh geweſen, wenn der 
Zannenwirth ihr Geld mieder zurücgenommen hätte, was er 
aber kurz und troden damit abwies, daß er felbft genug habe, 
und fir Andrer Geld nicht mehr forgen möge. Er Fannte fie jo 
ut, daß er wußte, wie gerade dieje Sprödigfeit das ficherfte 
ittel zu noch größerm Vertrauen jet. L R 

Der Wiederaufbau der Tanne wurde fofort in Angriff ge: 
nommen, und da Geld und guter Wille nicht fehlten, und der 
Tannenwirth Mug genug war, die Ausführung einem Stadtmeifter 
in Accord zu übergeben, ftund noch vor Winter eine Reihe von 
Gebäuden da, die an baulicher Solidität und an ökonomiſcher 
Zwedmäßigkeit im Land nur wenige ihresgleichen haben. Da 
ex vorausfah, was kommen würde, und mas er ohne Propheten: 
gabe leicht voraußfehen konnte, baute er das Wirthshaus mit 
den Gaftitallungen abgefondert, und zu den Defonomie: ebäuben 
des Landguts ein eigenes Wirthihaftsgebäude, in welchem ein 
Veliger oder deſſen Verwalter oder va mit dem Hofperfonal 
Unterkunft fand. Darnach wurde Alles wie zuvor wieder ein: 
gerichtet und ging ben alten und gewohnten Gang; und wenn 
aud das perfönliche Anfehen einen ſeht ſchweren Stoß erlitt, 
batte doch der finanzielle Kredit ſich fo vollftändig mie zuvor 
wieder bergeftellt, b daß ein Gefhäftsmann fih immerhin 


tröften konnte, 
(Fortfegung folgt.) 


Amtliches für Freifing. 


GSeieß 
über Heimat, BVerehelihung und Aufenthalt. 
(Sertfegung.) 

Urt. 36. Die Gemeinde, in welcher der Mann feine 
Heimat hat, kann gegen Ausftellung des Verchelihungs: 
zeugnifjed Einfpruch erheben: 

4) wenn der Mann wegen Verbrechens oder. Vergehens 
verurtheilt ift und fich weder über Abbüßung noch 
über Nachlaß der Strafe auszuweiſen vermag ; 

2) wenn und fo lange ſich derſelbe wegen Vergehens oder 
Verbrechens in Unterfuchung befindet; 

3) wenn berfelbe in den unmittelbar vorhergehenden brei 
Jahren öffentliche Armenunterftügung beanfpruch ober 
erhalten hat; 

4) wenn und fo lange derjelbe fich mit den der Gemeinde: 
caffe oder Armencafje feiner Heimatgemeinde gegenüber 
ihm obliegenden Leiltungen im Rückſtande befindet ; 

5) wenn und fo lange berfelbe unter Curatel fteht. 

Die Geltendmahung des Einfpruchsrechtes fteht in Land- 
gemeinden dem Gemeindeausſchuſſe zu. In Gemeinden mit 
ftädtifcher Verfafjung ift der Magiftrat befugt, das Nicht: 
vorhandenfein geſetzlicher Einſpruchsgründe anzuerkennen, 
wenn dieſes vollftändig nachgewiefen oder amtsbekannt ift. 
In zweifelpaften Fällen, fowie bei dem Vorhandenfein eines 
unzmweifelhaften Einſpruchsgrundes haben die Gemeindebe: 
vollmaͤchtigten zu beſchließen, ob Einfprud erhoben werben 
fol. Hat der Mann eine angewiefene Heimat, fo fteht die 
Erpebung des Einſpruchs dem Fiscalate, jened Regierungs— 
bezirles zu, in weldem die angewiejene Heimalgemeinde 
liegt. 

u. 37. Wenn der Gefuchfteller nicht durch eine von 
der Verwaltung feiner KHeimatgemeinde ausgefertigte fchrift- 
liche Erflärung fofort nachweilt, daß ein im Art. 36 bes 
gründete Einſpruchsrecht nicht befteht oder nicht geltend 
gemacht werben will, jo hat die Diſtriktsverwaltungsbe— 
hörde an die KHeimatgemeinde von dem Geſuche Mittheil- 
ung zu maden unter der Aufforderung, einen etwaigen 
Einfpru binnen ausfchliegender Frift von 14 Tagen zu 
erheben. 

Iſt der Magiftrat der Heimatgemeinde zugleich bie 
Diftriftövermaltungäbehörde und ift die Zuftändigfeit ber 
Gemeindebevollmächtigten nad Art. 36 Abf. II begründet, 
jo wird dad Geſuch mit obiger Aufforderung fofort den 
Gemeindebevollmächtigten zugeftellt. 

Die Mittheilung und Aufforderung ergeht von Amts- 
wegen an das Kreidfiscalat, wenn der Gefuchiteller eine 
angewiejene Heimat hat. 

Ueber die gefegliche Zulaͤſſigkeit des erhobenen Einſpruchs 
entſcheidet die Diftriftäverwaltungsbehörde. 

Von der getroffenen Entſcheidung ift den Beteiligten 
Kenntniß zu geben. 

Die Austellung des DVerehelichungszeugnifjes darf erft 
dann erfolgen, wenn der Beſchluß, welcher einen auf Grund 
von Art. 36 erhobenen Einſpruch zurüdweift, die Rechts— 
Traft bejchritten hat. 

(Fortjegung folgt.) 





Befanntmadung. 
Den Lokalmalzaufſchlag betr. 
Aus dem Gefege über den Malzaufihlag vom 26. Mai 
1868 gibt man zur allgemeiuen Beachtung durch Abdruck 


belannt: 
Abtheilung lll. Lokalmalzaufſchlag 
Art. 82. Die im gegenwärtigen Geſetze bezüglich der 
Erhebung und Sicherung des Aerarial:Malzaufjchlages ge- 





troffenen Beſtimmungen finden auch auf den Lofalmalzaufs 
ſchlag Anmendung. 

Art. 83. Wird in einer Gemeinde erzeugted Bier in 
Gebinden aus dem Gemeindebezirke auzgeführt, fo hat der 
Ausführende Anſpruch auf Rücvergütung des Lokalmalz⸗ 
Aufſchlages. 

Das Maß der geringſten Sendung, für welches bie 
Rückvergũtung angeſprochen werden kann, wird auf fünf: 
zehn Maß feſtgeſetzt. 

Der k. Staatöregierung bleibt es überlaffen, durch Ver⸗ 
ordnung die Höhe des Rückvergütungsſatzes zu beftimmen. 

Art. 84. Defrauvationen des Auffchlages von dem 
in den Gemeindebezirk eingeführten Biere unterliegen neben 
Entrichtung de3 betreffenden Aufichlages einer Strafe im 
zehnfachen und beim Nüdfalle im zwanzigfachen Betrage 
deſſelben. 

Die Strafe darf jedoch niemals den Betrag von zwei⸗ 
hundert Gulden überjteigen. 

Art. 85. Wer bei der Ausfuhr von Bier auß dem 
Gemeindebezirfe zum Zwecke der Nücvergütung des Lokal: 
aufſchlages unrichtig deklarirt, oder fonft in widerrechtlicher 
Weiſe eine Rückvergütung fich zu verfchaffen fucht, ift mit 
dem zehufachen, im Nückfalle mit dem zwanzigfachen Ber 
trage der Nücvergütung, welche er fich widerrechtlich zu 
verſchaffen fuchte, zu beftrafen. 

Die Strafe darf jedoch den Betrag von zmweihundert 
Gulden niemals überfteigen. 

Im Rücfalle kann dem Berurtheilten die Nüctvergütungs- 
bewilligung durch die Verwaltungsbehörde auf beftimmte 
Zeit entzogen werben, wenn bas Gericht im Strafurtheile 
die Maßregel für zuläffig erflärt hat. 

Der Perurtheilte ift außerdem zum Rückerſatze der etwa 
widerrechtlich bezogenen Rüdvergütung verpflichtet. 

Art. 86. Zur Kontrole und Sicherung des Lofalmalz- 
aufſchlages Fünnen ortöpolizeiliche Vorjchriften erlafjen wer: 
den. Zumiderhandlungen gegen diefelben find Polizeiüber⸗ 
tretungen, und unterliegen einer Geldftrafe bis zu fünfunds 
zwanzig Gulven. 

Art. 87. Die im Artikel 84 und 85 vorgefehenen 
ftrafbaren Handlungen find Uebertretungen und e3 finden 
auf diefelben die Artifel 49 bis 65 mit nachfolgenven nähe 
ven Bellimmungen Anwendung: 

1) Als rücfällig im Sinne der Artifel 84 und 85 ift 
zu betrachten, wer, nachdem er bereit? auf Grund 
eines dieſer Artikel verurtheilt worden ift, ſich neuer 
dings, ehe vom Tage der früheren Verurtheilung drei 
Jahre verftrichen find, einer nach demfelben Artikel 
ftrafbaren Uebertretung ſchuldig macht. 

Die in Artikel 77 und 85 angedrohten Strafen find 
auch in dem Falle nebeneinander zu verhängen, wenn 
fih Jemand der in biejen Artikeln vorgefehenen Weber 
— durch eine und dieſelbe Handlung ſchuldig 
macht. 
Art. 88. Die in Anwendung der Art. 84 bis 86 
erkannten Geldftrafen fließen in die Gemeindekaſſe. 

Freifing, den 12. Juni 1868. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgermeifter. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Befanntmadung. 
Unbefannte Leihen. — Vermißte Blödfinnige. — Heimliche Entfernung 
- eines Knaben betr. 

Auf die in Nro. 59 de3 Kr-A.Bl. enthaltenen Aus: 
ſchreiben bezeichneten Betreffs, wird zur jpeziellen Beachtung 
hingewiefen. — Am 30. Juni 1868. 

Kgl. Bezirkamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 

Breidenbach. Pitzner. 


2) 





Bekanntmachung. 
Betreff: Bank gegen Hepting p. d. 
Aus Auftrag bed kgl. Stadt und Landgericht? Freifing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem Schäß- 
ungöwerthe von 1130 fl. 57 fr. die für die Flägerifche Forderung ſpeziell 
verpfändeten Beſtandtheile des Anweſens ber Gütlerd-Eheleute Philipp 
ie Hepting H8.-Nro. 34 in Neufahrn, Landgerichts Freifing, 
nämlich: 
a) in der Steuergemeinde Neufahrn das Hauptanweſen mit Wohn- 
und Defonomiegebäuden, Aedern und Wieſen PI.-Nro. 84. 85. 657. 
943. 1124. 1300. 1391. 1392. 2004 zu Sunma 7,98 Tagw., 
b) in der Steuergemeinde Ehing Pl. Nro. 1724 Wiefe zu 1,06 Tagw., 
ec) in der Steuergemeinde Hallbergmoos Pl.-Nro. 304 Wiefe zu 
1,39 Tagw., im Ganzen alfo 10,43 Tagw., belaftet mit einfacher 
Grundfteuer zu 302 1.0 fr. und ärarialiſchem Bodenzins zu Summa 
3 fl. 31 fr. 4 HL, dann mit 1900 fi. verzinslichen Hypothekkapita— 
lien und 190 fl.-unverzindlichen Zinfenfautionen 
Dienftag den 28. Zuli I. Irs., 
Vormittagd 9 Bid 10 Upr, 
in einem befondern Lokale des Wirthshauſes zu Neufahrn öffentlich an 
ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über ihre Perſon und Zahlungs- 
fähigkeit gehörig auszumeifen haben. 
Freifing, den 29. Mai 1868. 
Fr. Donle, 
(948. 26.) königlicher Notar. 


Bekanntmachung. 
-  Mofer gegen Egloff p. d. 

Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgericht? Freiſing verfteigert 
Unterfertigter ohne Rücdficht auf den Schätzungswerth von 3050 fl. im 
Zwangdwege zum Zweitenmale das, der Barbenfabrifantenschefrau Mag- 
dalena Egloff von München gehörige Anweſen Befig-Nummer ',, bahier 
vor dem Beitäthor PI.-Nro. 973',,a und 973'/,b zu Sa. 10 Dezimalen, 
Wohnhaus mit Holzremife, Garten und Hof, in gutbaulichem Zuftand, 
belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 1°, fr. und mit 2440 fl. Hypo⸗ 
theffapitalien, 200 fl. Zinfenfautionen, einem Austrag im Sahredanfchlag 
von 40 fl. für eine Perfon, dann Unterfchlufsrechte für eine Berfon, 

Freitag den 10. Juli 1868, 
- Bormittags 9 bis 10 Upr, 
auf feiner Amtökanzlei öffentlich an ben Meiftbietenden nach Worfchrift | 
der 88 98 u. ff. der Prozeßnovelle vom 17. November 1837 und 64 bed 
Hypothekengeſetzes, wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahlungsfägig- 
keit bei Audfchlußvermeidung gehorig auszuweiſen haben. 

Freiſing, den 17. Juni 1868. 


(1089. 26) 








Fr. Donle, 
königlicher Notar. 





Privat Anzeigen. 
Sonntag den 5. Juii 1868: 
Kunft- und wiſſenſchaftliche Ausftellung 


auf dem Plage vor dem Pandshuter-Thor. 
Erſte Abtpeilung: Die Wunderthiere der Urwelt. 
Zweite AbthHeilung: Rundſchau von Paris, New York, 
Berlin, Münden, Jeruſalem, Queretaro mit der Er 
ſchießung des Kaiſers Marimilian von Merico ıc. 2. 
Dritte Ubtheilung: Anthropologifhes Mufeum. 

Das Mufertin enthält die vorzüglichſten anatomifhen und ethnologi— 
ſchen "Präparate, unter"denfelben 8 lebensgroße geöffnete Figuren. Näheres 
der Zettel. Da mein Aufenthalt von kurzer Dauer iſt, bitte ih um güfigen 
Befuch.,, M. Düringer. 

Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfhienen: 

Hrekongmie-Einfhreibbug. 
Preis in eleganten Umfchlag 12 fr., in Rartien direft bezogen das Dubenb 1. a8 fe. 
Drud und Berlag des zranz Paul Datterer in 
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abgepfändeten Oekon 


Werth evon 20 fl. mit dem Bemerken da 
SHartmaier, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
Radlmaier gegen Kultenlochner p. deb. 
Vormittags 10 Uhr, 


am Dounerftag den 9. Juli, 


Stadt und Landgerichts Freifing 
Zintenhaufen, am 1. Juli 1868. 
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Preife d. k. p. Walgmühle Schwaig 
bei Ioh. David Schmidt in Freifing. 
en 
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Zur nefäligen Abnahme empfehle : 
Briefbögen mit Anfichten von 
Freising. Frauz Datteter. 


Enrfie 








Staatspapiere, Obligationen, Artien, | 
Pfandbriefe, Tooſe ıc ıc Pap- en. 
K. Bayr. 34 pCt Obligationen -- | 82 
Fee 1'9ct ” 904 904 
44 p6t 964196, 
„5 vo £ — 101 
„ 4 96t. Brämien Anleihe | 
a Thlr. 1012 1014 
4pCt. Bank Obligationen = | 100 
ApGt, Pfd.:Brf. der b. He u. W.-Bant| 934] 924 
5pGt. Münchener Stadt:Anlehen 102 | 101# 
Bayer. Banf;Aftien 857 ‚858 
„  Dflbahn-Aftien 1254 125 
Oefterr. 5 p&t. Nat.:Anleibe - 53 
ſteuerfteie 5 p&t. Metall. v. 
9.1866 - 1544 
„5 p6t. 1860er Looſe A 
6%, American United Staates Obli- —* 
gationen pr. 1862 8 | 77% 





Ducaten 
Riftolen 

3 preußische 
20 Stud! Franc 
Holl. fl. 10 Stüd 
vreußiſche Caſſa⸗ Anweiſungeu 
Secſier Banfn. fl. 100 öfter. Wäbr.| 102, 
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Freiſing. 


Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreiling, Moosburg und Dadan. 
.w 156 Sreitag, 3. Juli 1868, 














Das „Ereifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der haben Aertage mn der Montage täglıh ausgegeben, und koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die f. Pop 
bezogen 50 fr. pränumeranto Bei Interaten wird bie Afpaltige Nermontzeile oder deren Raum mır 3 fr. derechnet Bür Breifin; und michte Umgebung abonnirt mar in 
der hiefigen Buchbruderei; austwärtige Tel. Ad: menten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voñlerdedition oder bei ben Boflboten beſtellen. 


Abonnementöbeftellungen auf das Freifinger Tagblatt werden noch fortwährend 
angenommen. Abonnementöpreis in Kreiling 48 fr., durch die Poſt bezogen 50 fr. 
vierteljährlich. 


Politifche Angelegenheiten. — Münden, 30. Juni. Fuͤr die Nenbaumefjungen 
Münden, 30. Juni. Die Korreſpondenz ber Bezirtsgeometer ſind neue Tarifſäaͤtze feſtgeſtellt worden. 
Hoffmann ſchreibt: „Der Augsburger Abendzeitung wird = beträgt "Br . * N er Reue a Otome- 
von einem ihrer Münchener Korrejpondenten gefchrieben, „daß — u nn a en 
man hier alles Ernſtes von der demnächit. jtattfindenden | „; Y 8 Le 
Ka N R 0 | die Banveränderung ohne Einfluß auf den Katafterplan ift, 
Verlobung Sr. Majeftät des Königs mit der Prinzejfin | 3QFr.: für haufi & [&e eine 9 
Maria Alerandrowna von Rußland fpricht.* An der ganzen 5 für Gaufie Beränderungen, welhe eine Pia, rn: und 
Nasright ift fein mahred Wort. Wahr ift, daf bie ruffiice Katafteränderung zur Folge haben, 1 fl. 30 kr.; für totale 
— * hr N ‚ F Neubauten einfacher Art 2 fl. und für totale Neubauten 
Raiferin, begleitet von den Ihrigen, zum Kurgebrauch in von größerer Ausdehnung 3 fl 
Kiffingen eintreffen wird; möglih, ja wahrſcheinlich ift, Rorbbeut Bund x kfurt a. M. 28 . 
daß Se. Mai. der Mönig der faiferlichen Familie während rbbeutfer Bund. Frankfurt a. M, 28. Juni. 
ihres Aufenthaltes in FRiffingen einen Befuch machen wird, | Die biefige Sammlung für einen Bürgerpreiß zum dritten 
Wenn jedod an biefen Aft ber Courtoijie weitere Folgerr deutſchen Schügenfeft hat einen Ertrag von 1250 fl. gelie- 
ungen gefnüpft werben, fo gehören fie in das Bereich will: fert. Nach den von dem betreffenten Comitee geftern gefaßten 
Fürlicher Kombinationen. (S. $r.) Beſchluß wird der Preis in einem filbernen Aufiag beftehen, 
— Münden, 1. Juli. Durch k. Rejeript vom 29, | In deſſen Kryſtallſchale 200 oͤſterreichiſche Dukaten liegen. 
v. Mis. find die Ausſchuſſe beider Kammern zur Berarfung | Am Fuß des Aufſatzes iſt die Jnſchrift angebracht: „Von 
der mifitärifchen Strafgejee auf Montag den 13. d. Mis. Bürgern der ehemals freien Stadt Frantfurt. 28. Jull 
einberufen worben. (N. Dep.) 1868. Zum dritten deutſchen Bundesſchießen in Wien.” 
— Münden, 27. Juni. Heute hat die Hiefige Unis | Dieler Vürgerpreis iſt für die Scheibe „Deutfchland“ ber 
verfität ihren 396. Stiftungßdtag mit Gottesdienft in ea een a — an ig 3% 
udiviaafi ; i R entlichen Beſichtigung aufgeftellt, gemeinichaftlich mit den 
* ET und ll} gyefturne‘ in der Frineen gula übrigen Gaben hieſiger Vereine und Privatperſonen. Die 
— Münden, 39. Juni. Eine Revifion der Pfarr: betheiligten Vereine find: der bemokratifche Verein, der 
pfrühben ft fo eben angeordnet worden. Die Getreidekom, | Shübenverein und der Turnverein. ug. 3.) 
petenzen werden nach ben durchſchnittlichen Getreidenorma: | — Berlin, 30. Juni, Wie bie „Zukunft wifien 
preijen von 1857 bis 1867 berechnet; die Pfrümdegrund: | will, jollen die wegen Hochverraths verurtheilten Hannoveraner 
ftücte nach der Durchichnittsbonität ded ganzen Grundbejiges | durch Kabinet3ordre begnadigt fein und noch heute ihrer 
jeder Pfründe; bei Durchſchnittstlaſſen von 1 bis 8 wird ; Haft entlafjen werden. N. Dep.) 
die halbe, von 9 bis 16 drei Viertbeile, von 17 aufwärts | Oeſterreich Wien, 29. Juni. Morgen wird bie 
die ganze Steuerverhältnißzahl als Faſſionsertrag ange» | „Wiener Ztg.“ die Vollzugs:Injtruction zum neuen Che 
fegt. (Agsb, Pitztg-) | geſetz bringen: bie entjchtedenfte Antwort auf die päpftliche 

















‚man kann's nicht wiſſen.“ Und das war jener auf fein Recht— 

haben erpihte und periönlich interejfirte Theil, der nicht cinges 
ehen will, und jogar ſich einbildet, nicht eingeftehen zu dürfen, 
aß er jemals Unrecht gethan und einen Menjchen unfchuldig 
um Ehre und guten Namen gebracht hat, 


Endlich folte aber der Ruf des Tannenwirths auch hierin 
feine Rechtfertigung finden, allerdings auf eine Art, die es unge 
wiß macht, ob er denjelben nicht lieber bezweifelt als jo wieder 
hergeſtellt ſah. Die Sache ging ſehr einfah und natürlich zu, 
ohne fünftliche Verwicklung und ohne gemaltfame Löfung. Die 
Leute find nämlich in Stadt und Land im dem Einen ganz gleich, 
dab fie einem Stadt: oder Dorfllatih fih ausſchließend umd 
ungetheilt hingeben, und darüber Aug und Ohr für alles Andere 
verlieren, jo dak rings um fie vorgehen kann, was mag und 
mill, ohne daß fie darauf merken oder gar davon reden. Aber 
obald jenes beherrichende Gerücht ſich verloren hat, kehrt nicht 
108 die Aufmerkffamkeit auf das Gegenmärtige -fondern fogar 


Der Tannenwirth. 
(Fortiegung.) 

Alber Etivas acgte dod immer noch am Herzen des Tannen⸗ 
wirths: die Umentdedtheit des Brandftifters. Solang diefe 
dauerte, fühlte er ſich verfönlih verlegen. Zwar waren bie 
Meiften, die ihn damals vor Schulden und Schande anzünden 
ließen, zu der Einfiht gelangt, dak er zu einem folchen Wer: 
brechen gar feinen Grund hatte, auch gar nicht der Mann jet; 
aber wie das Volk oder befier gefagt. die immer zum Glauben 
des Schlehtern geneigte Menjchennatur eben ift, jo bleibt von 
jedem Gerücht, und Lärm, und fo auch vom Brand auf der 
Zanne, doch immer was bangen. Wenn auch der größere und 
beſſere Theil, d. 5. jener, der die Fügen nur nahfehmägt aber 
nicht erfindet, und daher Füge und Wahrheit ohne perjönliches 
—— und mit Bereitwilligkeit glaubt und herumträgt, 
ich allgemein ausiprad: „eg fei nichts daran gemejen, man habe 
dem Zannenmwirth Unteht getdan“, fo erwiberten doch Manche: 





Allocution. — Dem Grafen Chorinsky war ſchon feit län: 
gerer Zeit’ bie Erwartung nahe gelegt, daß er auf feinen, 
Poſten ald Statthalter in Nieberöfterreich verzichten werde; 
die betreffenden Andeutungen wurden inbeß nicht beachtet, 
und folange noch ‚die Möglichkeit offen blieb, dak das Mün- 
chener Schwurgericht das Nichtſchuldig ausfpreche, hat man 
es vermeiden vollen, gegen den ohnehin tief gebeugten Vater 
mit einer förmlichen Aufforderung, feine Dienftesentlafjung 
einzureichen, vorzugehen. Nachdem aber jet bie DVerur: 
theilung erfolgt ift, waren die Rückſichten des öffentlichen 
Anftands wicht mehr abzumweifen, und er dürfte fchon im 
dieſem Augenblick denjenigen unbeftimmten Urlaub erhalten 
haben, welcher der fichere Vorläufer des Rücktritis vom 
Amt ift. Allg. 3.) 

-- Wien, 28. Juni. Das Perfonal der oftafiatijchen 
Expedition iſt bereitd zufammengeftell. Den Oberbefehl 
übernimmt der gegemwärlige Kommandant des Arſenals zu 
Pola, Contre Admiral Peg; fein Flaggenfchiff, die Fregatte 
„Donau“, befehligt der Linienfchiffstapitän Wipplinger, die 
Corvette „Friedrich“ ber Fregattenkapitän Lindner. ALS 
Chef⸗ Arzt geht-der Dr. Wawra mit, der bekannte Botaniker, 
der feiner Zeit den Erzherzog. Mapimilian nah Brafilien 
begleitete. 

Aus der Schweiz, 27. Juni. „EB gibt keine Al- 
pen mehr,“ fo hörte letzte Woche ein Neifender fchmerzlich 
von den Stalienern. ausrufen, ala die Mont Cenis-Bahn 
nach dem Syſtem Fell dem Verkehr übergeben wurde; bie 
italienifche Vaterlandsliebe erſchrickt nämlich auch vor den 
neuen Locomotiven und dem eigenthümlichen Schienenmwege. 
Unfer Gewährämann jagt: „Ich geitehe, daß ich nicht ohne 
ein wenig zu erbleichen, diefer ſchwindelnden Thalfahrt bei: 
gewohnt habe, befonderd wenn die Lokomotive den Befehl 
zur Anwendung aller Bremjen gab, aber nad) einer Bier 
telftunde hatte ich meine Kaltblütigfeit wieder erlangt. Die 
Talfahrt bewerkſtelligt fich merkwürdig leicht und außer: 
ordentlich ſchnell, ohne Geheul der Bremfen, ohne Entgleifs 
nng. Inzwiſchen find die Wirthe in St. Michel in fürdhe 
terlicher Aufregung, unterftügt von allen denen, welchen die 
Locomotive ihren bisherigen Brodforb umgeworfen, den Spes 
bitoren, Lohnkutſchern, Karrenziehern und Ladfnechten. Sie 
haben die Anfchlagzettel der neuen Geſellſchaft herunterges 
riſſen. Wozu? Ohnmächtiges Wüthen!” (Allg. 3.) 

— Bern, %6. Juni. Das Gefammtivermögen der 
Klöfter des Kanton St. Gallen beträgt, laut officiellem 
Bericht des dortigen katholiſchen Collegiums, drei Millionen. 

Serbien. Belgrad, 30. Juni. (VBerborgene 
Waffen. — Die Volksmiliz. — Rumäniſche 
Beileidsadreffe.) Im Parfe von Toptjchider, welcher 
durchſucht wird, fahndet man nach 750 dort verborgenen 
Revolvern, mit welchen nah Vollbringung des Mordes 
die Zuchthausſträflinge behufs Befegung der Stadt bewaffnet 
werden follten. — Cine große Deputation der Volfsmiliz 
wird nach der Proffamirung Milan's venfelben begrüßen. 
— Das offizielle Blatt veröffentlicht eine Beileids Adreſſe 


| der Rumänifchen Kammer, in welder bie uralte, beftändige 
Freundſchaft zwifchen Serben und Rumänen,- ſowie die 
\ Spentität der politifchen. Verhältnifje und nationalen Be- 
| ftrebungen betont wird. (N. Dep.) 
— Belgrad, 1. Juli. Zur Begrüßung Milanz im 
Namen des Volkes langen fortwährend Deputationen ber 
Gemeinden und der Landwehrichaft ein. Es wurde ein ver- 
ſchaͤrfter Grenzcontrolldienſt eingeführt. Auf Befehl der 
Regierung wird die neue jerbifhe Münze mit dem Bildniß 
des Fürften Michael weitergeprägt. (N. Dep.) 
ranfreih. Straßburg, 28. Juni. Seit geftern 
findet hier ein internationales Schügenfeft ftatt, an welchem 
ſehr viele unferer deutfchen Nachbarn theilnehmen. Es jcheint, 
daß zwifchen dem hiefigen Schügenverein und dem Befchlö- 
haber der Militärdivifion nicht daß befte Einvernehmen ber 
fteht, denn derſelbe Hatte verweigert, durch franzdſiſche Militärs 
muſik das Feſt verherrlichen zu laffen. Man wandte fich 
an unſere beutfchen Nachbarn, und eine badiſche Militärs 
mufit ans Raftatt, die Ausgezeichnete leiftet, erfegte die 
franzöfifche. Bei der Verabreihung des Ehrenweins ſprach 
der Maire der . Stadt Straßburg. folgende Worte: _ „Zur 
Namen der Stadt Straßburg habe ich die Ehre, euch Schügen 
willtommen zu heißen. Mit lebhafter Befriedigung ſehen 
wir dieſe Uebungen mit der Büchfe wieder erftchen, an 
welchen unfere Väter fo großes Vergnügen hatten, und bie 
fo koſtbare Bande unter ihnen knüpften. Wir fühlen uns 
glücklich Vertreter der Freigrafichaft aus Burgund, Lothringen 
und Elfaß, diefe energijchen Bevöllerungen, welche von den 
Vogeſen bis zum Jura die Wächter des Vaterlandes find, 
zu begrüßen. Und ihr, theure Nachbarn, Kinder Deutſch- 
lands, dieſes Landes ver Freiſchutzen, dieſes claffiichen Bodens 
der guten Schüffe, 50 Jahre des Friedens haben die Bande 
befeftigt, welche eure Anmejenheit dahier noch enger an und 
nüpft, auch ihr nehmt Theil an biefen friedlichen Kämpfen. 
Wir zollen euren Erfolgen Beifall, denn zwiſchen ung: be 
ftehen feine andern ſchwarzen Punkte ald die unferer Ziel- 
ſcheiben, die ihr mit gewohnter Gefchicklichkeit treffen werdet.“ 
Der Präfident des Karlsruher Schüßenvereind, Herr v. 
Kornberg, antwortete dem Maire in entjprechender würdiger 
Weife. Das ganze Feſt zeigt bis jegt ein ſehr inniges Ver- 
hältnig zwiſchen Deutfhen und Franzofen, und unfere Bevöls 
ferung freut fich der Gelegenheit, ihre freundnachbarlichen 
Gefinnungen an den Tag legen zu können. (Allg. 3.) 
England. London, 27. Juni. Die Debatte über 
Hrn. Gladftone'3 Bill, welcher das Patronat, d. h. bie An— 
ftellungen, in der irijchen Staatskirche zeitweilig ſuspendiren 
will, al3 Einleitung zur fpäteren Aufhebung (dieestablish- 
ment) dieſes Inſtituts, ift im Haufe der Lords zwei Nächte 
hindurch fehr lebhaft vor fich gegangen, Die Verhandlung 
| ift der früheren über dasſeibe Thema im Haufe der Gemei- 
nen, nah Form und Juhalt, ohne allen Vergleich überlegen, 
und offenbar wird die Bill mit jehr ftarfer Majorität ver 


worfen werden. 
— London, 27. Juni. Gin neuer wifjenfchaftlicer 














das Gedächtniß für das Vergangene zurüd, und jene unbeachteten 
mechaniſchen Eindrücke erwacen in der Seele und gelangen in 
ihrer geitigen und freithätigen Wahrnehmung. Nachdem aljo 
der Rumpel über den Tannenmwirth vorüber war, und dieſer 
den Leuten nad dem Unglüd und Aufbau noch reicher vorfam 
als zuvor, tauchte plößlich das Gerede auf, man wußte nicht wie, 
aber: e8 lautete immer deutlicher und beftimmter, um die Zeit 
vor dem Tannenwirthsbrand habe man in den umliegenden 
Wäldern einen Menſchen fih umtreiben fehen, der allem Anſcheine 
nach geheime Abſichten gehabt und dem rechten Augenblid zu 
ihrer Ausführung dort abgelauert habe. Cin Jäger, der unbe: 
merkt ‚von ihm auf dem Anftand gejefien, babe ihn fonar gan, 
in, der Nähe geſehen und als den ältern Sohn vom Budhot 
erfannt. Diejes Gerücht hatte doch etwas Natürlihes, es hatte 
eine vollftändige piyhologiihe Wahrheit; und wenn aud die 
Habhaftwerdung und der ride Beweis nie hinzugefommen 
wäre, jo würde doc bei. dem hohen Grad von Mahrfcheinlichkeit 
bie moralifche Neberzeugung genügt haben, die Chre des Tannen⸗ 


wirths von jedem Verdacht zu befreien. Aber wie's eben geht. 
wenn einmal die Fährte gefunden ift, daß man nah und fern 
auf ihren Urheber foßt: fo hieß es in furzer Zeit, der Buchhoferz 
Hansmichel jei erwiſcht und eingebracht worden. Auf der Tanne 
war alsbald jeder Zweifel gelöft; faft in der Stunde, wo er ins 
Amthaus abgeliefert wurde, ritt auf der Tanne cin Gejchäfts: 
freund aus dem Gerichtsort ein, der perfönlich dem Herrn Haufer 
gu diefer, wie er hoffte, erfreulihen Neuigkeit gratulirte. Aber 
ie Freude war Mein, und wir glauben mit Redt. Denn im 
Fall, daß der Hansmichl, wie kaum zu bezweifeln, der wirkliche 
Später war, dann hatte er'3 zweifellos aus Race gethan, und 
dann ging die moralifche Mafel viel ftärfer als zuvor von einer 
Beihuldigung, die nur bei den Unfehlbaren noch Glauben fand, 
in einen Rormurf über, der viel allgemeineren Anklang fand, und 
viel weniger zu_entwurzeln war, weil er gegen ba& innerfte 
Voltsgefühl verftieh, das in Guts- und Crbfolgefahen feine 
eigene traditionelle Moral bat, die mit der juridiſchen und caſu— 
iftifchen feineswegs harmonirt. (Fortj. f.) 





Verein ift im Entſiehen begriffen, dem man, wenn er dad 
vorgeſteckle Ziel ohne fremdartige Nebengevanken feſt im 
Auge behält, nur ein recht vafches kräftige Gebeihen win: 
ſchen Tann. Der Name „Colonial Society“ drückt ben 
Zweck zum Theil aus. Sie will eine ähnliche Wirkjamkeit 
entfalten, wie die geographifche Geſellſchaft, nur mit der Ber 
ſchraͤnkung, daß fie ihr ausſchließliches Augenmerk auf die 
gründliche Erforfchung der brittiichen olonien vichten und 
in venfelben ihre Vertreter anftellen wird. 





Zandespoften. In Auerbach (Oberpfalz) ift am 
27. Zuni Morgen? 10 Uhr Feuer ausgebrohen, das bis 
Mittags 1 Uhr den größten Theil des Städtchens zerſtört 
haben joll. Nähere Nachrichten Fehlen noch. — Der Thä— 
ter des in Speicherts bei Brüdenau verurfachten Bran— 
des wurde erwifcht; in feinem Beſitze befand ſich ein aus 
einem Nacbarhaufe geftohlener Bentet mit Geld. — Am 
Sonntag trafen in Münden fo große Sendungen Kir: 
fchen ein, daß das Pfund um 2 fr. auf dem Markt ver- 
kauft wurde. — In Würzburg wurde am 27. Nachts 
ein fogenannter Nachtwandfer anf vem Dache eines Hauſes 
bemerkt und vom Dache herabgeholt umd gerettet, — In 
UntertHürheim bei Wertingen feierten am St. Johannis: 
fefte die Soͤldners-Eheleute Alois und Katharina Braun 
ihre goldene Hochzeit. Das Jubelpaar, beiderfeit? 73 Jahre 
alt, noch ganz rüjtig und gefund, war umgeben von 4 Söh⸗ 
nen, 2 Töchtern, 17 Enkeln und 6 Enkelinen. 


Medigirt ımter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 
®e ; e$ß 
über Heimat, Berehelihung und Aufenthalt. 


(Fortjegung.) 
Befondere Veſtimmungen Binfitli der Pfalz. 


Art. 38. Beabſichtigt ein in den Landestheilen dieffeits | 


des Rheins heimatberechtigter Mann in der Pfalz eine 
Ehe zu fließen, jo darf diefe nur dann als geſchloſſen 
erklaͤrt werden, wenn das im Art. 33 vorgeſchriebene Zeug · 
niß beigebracht iſt. 

Will ein in der Pfalz heimatberechtigter Mann in den 
Landestheilen dieſſeits des Rheins eine Ehe ſchließen, ſo 
darf die Verehelichung nur erfolgen auf Grund eines von 
ber Diſtriktsverwaltungsbehoͤrde jener Gemeinde, in welcher 
der Dann feine wirkliche oder angewieſene Heimat hat, aus: 
geftellten Zeugniſſes, daB gegen bie beabjichtigte Eheſchließung 
fein geſehlich begründetes Hinderniß beſtehe 

Die Ausſtellung dieſes Zeugniffes iſt bedingt: 

1) durch die Beibringung der in Art. 34 Abf, I, Ziff. 1, 
3 umd 4 vorgefchriebenen Nachweiſe und durch Erthei⸗ 
lung der auf Grund des Art. 34 Abſ. I. geforderten 

; Aufihlüfie; 


D 


geltenden Civilgeſetzbuches vorgeſchriebenen Aufgebote 
vorgenommen worden find, daß in deren Folge fein 
Einfpruc gegen" die beabfichtigte Eheſchließung erfolgt 
oder ber erhobene Einſpruch rechtägiltig befeitigt wor: 
den und baß feit Vornahme biefer Aufgebote noch kein 
Sahr verfloffen ift; 

durch den Nachweis, daß bei der beabfichtigten Ver: 
ehelihung den Beftimmungen der Art. 144 - 164 bes 
genannten Civilgeſetzbuches nicht zumidergehandelt wird. 
Iſt den vorftehenden Vorausſeßzungen Genüge geleiftet, 
jo darf die Ausstellung des Verchelihungszeugnifies nicht 
verweigert werden. 


._. ortfegung folgt.) 


3 


<= 








Amtliches’ für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung— 
Vollzug der Verordnung vom 28. April 1868, den Haufirbandel betr. 
Mit Bezug auf den Negierungs-Erlag vom 19. Juni 
l. 3. (Kr:Q.:Bl. Nro. 61) werden die Ortöpoligeibehörz 
den angewiefen, biefen Gegenftand einer fpeziellen Beachtung 
zu unterziehen, wobei beſonders in au Staatd- u. Diftrifts- 
ftraßen gelegenen Gemeinden, der Erlaß ortöpolizeilicher 
Vorſchriften als hödhft empfehlenswert) bezeichnet wirt. " 
Am 30. Juni 1868. 
Kol. Bezirksamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbach. Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Strobl'ſche Gant betr. 

In Folge bezirksgerichtlichen Auftrages verſteigere 
ich nachſtehende zur Gantmaſſe des Maurermeifters 
Joſeph Strobl in Erding gehörige Beftandtpeife: 

I. am Montag den 24. Auguft, 
Vormittags von 11-12 Uhr, 
in meiner Amtskanzlei dad Maurermeifter- Anmefen 
D3.-Nro. 133 in der Stadt Erding, beftehend aus 
Wohn, Nebengebäuden und 7,16 Tagwerk Grundareal 
in den Steuergemeinden Erding und Altenerding, dann 
die reale Maurermeiftergerechtfame, gewerthet laut Schätz⸗ 
ung vom 26. Febr. 1. 38. auf 10,656 fl. und belaftet 
mit 14,850 fl Kapitalien und 50 fl. Kaution; 
11. am Montag den 21. Auguft, 
Nahmittagd von 224 Uhr, 


‚ In der Wohnung des Ziegelpächterd Georg Gebhardt 








in Niederding: 

1) das fogenannte Bindergütl Hs.-Nro 24 in Nieder- 
ding, beftchend aus Wohn-, Nebengebäuden, Ziegel- 
Ofen und 8,95 Tagw. Grundareal in den Steuer 
gemeinden Erding u. Oberding, dann circa 28,000 
Stück Ziegelfteine, 400 Stück Bogenfteine, 5500 
Stück Schuhfteine, 1000 Stücd Gewölbfteine, 4 höl⸗ 
zerne Hütten, einige Tiſche, Bänke, ſowie unge 
fähr 200,00 Stüd Torf mit 2 hölzernen Torf- 
ftädeln im Gefammtfhägungswerth von 5,474 fl., 
belaftet mit 6000 fl. Kapital, 
die im der Steuergemeinde Oberding liegenden 
Objekte: a) 5,38 Tagw. Aecker, welche als Per— 
tinenz de8 Maurermeifter-Anmwefens in der Stadt 
Erding den sub I bezeichneten Kapitalien als Pfand 
unterftellt find, im Werthsanfchlage von 620 fl. 
3,16 Tag. Aecker und Wieſe, melche hypothek⸗ 
frei find, im Werthe von 280 fl. 

IH. am Dieuſiag den 235. Auguft, 

Nahmittagd von 3-5 Upr, 
im Kalfofenanwefen des Joſeph Strobl in der Rofenau, 


2) 


b 


o 


buch ben Nachweis, daß die im rt. 63 des in der Pfalz | Gemeinde Langenpreifing, die daſelbſt gelegenen Beflg- 


ungen, beftehend aus Wohn, Nebengebäuden, Kalkofen, 
Gypsremiſe, Hofraum, Garten, Neder und Wieſe zu 
13,60 Tagw. Grundfläche, welche gleichfalls dem sub I 
bezeichneten Hhpotheffapitalien ald Pfand und Per— 
tinenz unterftellt find; ferner die dafelbft vorhandenen 
Mobilien, als: Tische, Bilder, Biftolen, Spiegel, Bänte, 
Maßkrüge, Bocgläfer, Kafeegläfer, Löffel von Reuſilber, 
Getreidfäde, Pferdgeſchirr, Pferdedecken, Rechen, Gabeln, 
Triſcheln, Eggen, Pflüge, Wägen, Betten mit Bett- 
laden, Schaufeln, Pickel, Haden, Ketten, Maaf und 
Geſchirr im Gefammtihägungswerthe von 4001 fl. 19 kr. 
IV. am Mittwoch den 26. Auguſi, 
Nachmittags von 3—4 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Gaden das Beftgthum in den Steuer- 


I gemeinden Gitting und Noging, beftepend aus Wohn⸗ 


und Nebengebäuben, Kalkofen ind 53,36:Tcgte; Grund⸗ 
Areal nebſt Fünf hölzernen Torfftädeln und ſechs Torf- 


Tarren, im Gefammtfhägungswerth von 1903 fl., be= | 


laftet mit 11,200 fl. Kapitalien. 


Außer der gewöhnlichen Baus-, Grund: und Ge= | 


werbefteuer find obige Realitäten belaftet mit 57 fr. 
7 Hl. Bodenzind zur Staatäkaffe, 17 fl 37 kr. 4 Hl. 


gemeinde Erding, 8 fl. 45 fr. Bodenzind zur Staatd- 
kaſſe und 34 fr. zur Ablöfungäfaffe für die Befigungen 
in der Steuergemeinde Oberding. 

Hiebei bemerfe ich, daß die sub I—IV inclus. bezeich- 
neten Realitäten, fowohl Mobilien al3 Immobilien je 
gefondert zum Aufwurfe kommen und erftere nur gegen 
Baarzahlung bei erreichtem °,,, letztere bei erreichtem 
Schätzungswerthe zugefchlagen werden. 

Katafter, Schägung, Inventar und Hypothekenbuchs⸗ 
ER liegen auf meinem Amtözimmer zur Einficht 

ereit. 

Falls an obigen Terminen auf die Strichsobjekte 


ein genügendes Angebot nicht gelegt wird, fo werden | 


biefelben und zwar 
am Montag den 7. September I. 38., 
Vormittagd von 11—12 Uhr, 
die sub 1. bezeichneten, 


am Montag den 7. September I. 38., 
Nahmittagd von 2-4 Uhr, 


die sub II 4 und 2 angeführten, 
Greifinger |  SärannensAnzeige vom 1. Juli 1868. 
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Brodgewicht für Freifing 
vom 4. bis 8. Juli 1868. 


Meblpreife 
für Freifing. 
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am Mittwoch den B. September I. Js., 
Nachmittags von 2-3 Upr, 
bie ii 11 vorgetragenen, und 
m Mittwoch den 9. September I. Is., 
Nammittagd von d—5 Uhr, 
bie sub IV genannten Realitäten in den nämlichen 


' ofalen zum Zweitenmale ohne Rückſicht auf den 
zur Ablöſungskaſſe für die Beflgungen der Steuer- | 


Schägungswerth verfteigert. 

Steigerungdfuftige haben fih über ihre Perſon 
und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Ausfchluffes 
von der Verfteigerung genügend auszuweiſen. 

Die näherın Bedingungen werden bei den jeweiligen 
Verfteigerungdterminen. befannt gegeben. 

Erding, den 24. Zuni 1868. 

‚ Der königliche Notar: 


Piloty. 
Privat: Anzeigen. 


Agentur- Bfferte. 


Einem tüchtigen, foliden Mann, der viel 
mit dem Publikum verkehrt, Fann eine ein- 
träglide Agentur nachgewieſen werden. 
Dfferten mit Chiffre Ne Ne befördert die 
Erpedition. (1135. 2a) 


Ein Gür D. Uebr. (1131) 


| Dnteivreife 


(1132) 





Ein Gürtel wurde gefunden. 










Moosburger SchrannensAnzeige v. 30 
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für den Stadtberirf Moosburg mach derjfür den Gtadtbezirt Moosburg 


Moosburger Schranne vom 30. Juni von 1, Juli 1868. 
Viertl 
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Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 1. Juli Die Errichtung 
der Equitations-Anſtalt wurde durch allerhöchſte 
Entjchliegung vom 26. v. Mts. genehmigt. Dieſelbe fol 
am 1. Auguft in München gebilvet und dem Kriegsmini— 
fterium unterftellt werben; fie ſoll zunächſt eine Lehrabtheir 
lung fein, aus welcher eine richtige und gleichheitliche Aus- 
bildung im Reiten und in der Drefjur von Pferden zur 
Verbreitung im Heere gelangt; demgemäß hat fie auch den 
Neitunterricht an die Schüler der Militär-Bildungs-Anftalten 
zu ertheilen, nnd wird die zur Zeit hiefür combinirte Kar 
valerie » Abtyeilung aufgehoben; enblich ſoll diefe Anftalt, 
unbejchadet der Erfüllung ihrer Aufgabe als Lehrabtpeilung 
ein. Depot von Pferden aufftellen, aus welchem ſich die 
nicht in der Kavallerie dienenden Offiziere, ihrem Dienft- 
gebrauche entfprechend, beritten machen Fünnen. ’ 

Norbdeutiher Bund. Berlin, 29. Juni. Für bie 
vom Reichstag befürwortete Unterftügung des Germanifchen 
Mufeumd in Nürnderg fcheint der Bundesrath nicht jehr 
empfänglih zu fein. Er hat einftweilen beichloffen, ſich 
von den Einzelregierungen Auskunft über die Höhe der ger 
leifteten Beiträge zu verfchaffen, um danach zu bemefjen, 
ob dem Bunde noch weitere Anforderungen zugemuthet 
werden Fünnen. — Friedr. Gerftäcer hat, nad) feiner Rück— 
fehr aus Amerika, hier feinen Wohnfig genommen. 

Defterreih. Wien, 25. Juni. Die päpftliche Allo— 
eution hat niemanden überrafchen Fönnen, noch überraicht. 
Das Haupt der Fatholifchen Ehriſtenheit Hat fo reden müfjen, 
es hätte fonft fich felbft und den Katholicismus aufgegeben. 
Aber nachdem durch feierlichen Protejt die Ehre der Fahne 
gerettet worden, werben die Opportunitätd- und praftijchen 
NRücdfichten, denen Nom ſich jeverzeit zugänglich erwiefen, 
zur Geltung kommen: die Curie ift nicht gewöhnt alles an 
alles zu fegen. Sie wird fich mit den Thatfachen abfinden, 
und auf dem ihr verbliebenen Terrain einrichten. Daran 
ändert auch die entjchloffene, theilweife herbe Sprache der 
Bischöfe nichts. Der Staat hat feinerfeit3 nur Gehorfam 
gegen die Geſetze des Staats zu fordern und dieſen Gehor: 
ſam bat ihm noch Feiner feiner Kirchenfürften gekündigt. 
Er hat die Pflicht, allen feinen. Staatöbürgern den Boll: 
genuß ihrer flaatlichen Rechte zu fichern; ſich mit dem 
Glauben abzufinden, zu welchem fie ſich befennen, ift ledig: 
lich ihre eigene Sorge. Die Segnungen der Kirche — das 
darf man mie vergefjen — gehören mur dem, ber 
fi den kirchlichen Geboten fügt, und der Staat würde 
eine übergreifende Tyrannei üben, wenn er ver: 
langen wollte, die Kirche follte auch denjenigen noch 
als ihren treuen Sohn betrachten, der fich über ihre ber 





ftimmten Sagungen hinwegfegt. — Für die oftaflatifche 


\ Erpebition, welche bereit3 Mitte Augujt in See geht, wer 


den fünf Kaufleute, die eine gründliche Kenniniß jowohl der 
öfterreichtichen Induſtrie als der außwärtigen Märkte be- 
figen, und außerdem ver englifchen Sprache mächtig find, 
mit eingejchifft. Die Negierung fichert ihnen freie Fahrt 
und Verpflegung an Bord und 200 fl. monatlich zu; am 

Lande haben fie fich felbft zu verpflegen. — Was franz 
zöftiche Blätter von rivalifirenden Bemühungen der öfter: 
reichiſchen und franzöfiihen Diplomatie um den Borfig in 
dem bevorftehenden allgemeinen Concil zu erzählen wiſſen, 

ift vollftändig aus ber Luft gegriffen. Den Vorſitz wird eins 
fach der Papft oder die von ihm bezeichnete Perfönlichkeit führen. 
Die katholiſchen Mächte haben jederzeit nur ihre „Oratores“ 

zu jenden das Necht gehabt. — Nach langem Zuratbgehen: 
ob auch die päpftliche Negterung gleich andern einen Ver— 
treter der MWiffenfchaft zur Beobachtung der am 18. Aug. 
eintreffenden Totalfonnenfinfternig abjenden folle, wie fie 
1860 den Jeſuiten-Pater Secht nad Spanien fehickte, hat 
nıan jet entſchieden: es müffe auf dieſen Ruhm verzichtet 
werden. Die „Unita Gattolica” vom 18. ds. Mis. belehrt 
und, der Grund dieſes Entjchluffes fei der Mangel an 

Fonds für wiffenfchaftliche Erpeditionen, der feit dem Vers - 
fufte der alten Provinzen: des Kirchenſtaats eingetreten. 

Freilich find die Fortificationsarbeiten und das Uebungs— 

lager ganz theure Voten. (Man mag über den praftifchen 

Wertd der militäriihen Anitrengungen des Kirchenſtaats 

denken mie man will, de ihm doch nicht die eigene, ſondern 

nur fremde Militärmacht erhalten kann; aber ein bejon- 

derer Vorwurf wegen verfäumter Aborbuung einer eigenen 

Somnenfinfternipbeobachtungscommifjion wird ihn deßhalb 

auch nicht treffen können, da die militärischen Anſtreugungen 

anderer Länder zu noch ganz andern — viel wichtigen — 

Verfäumniffen führten, und Hierin alle Staaten der ganz 

gleiche Vorwurf trifft.) 

— Prag, 30. Juni. Die von der Führerſchaft der 
Zungtfhechen verantaltete Konftanzfahrt ſcheint micht jo 
großartig fich geftalten zu wollen, wie dieß, mit Hinblick 
auf die ungeheure Mafjenbetheiligung an der Grunbjteins 
legung zum Nationaltheater und an ber Palazkysizeier in 
Berechnung genommen worden ift. Die Anmeldungsfrift 
zu derſelben ift dreimal verlängert worden, und trotzdem 
und ungeachtet des jehr herabgejegten Fahrpreiſes — 25 fl. 
in Papier die Perfon hin und zurück mit 1Atägiger Gel- 
tung der Karte — wird man nicht in der Lage fein, ben 
beabfichtigten Pomp eined Ertrazuged in Scene zu jegen, 
An Reclame und Vorbereitungen hat es nicht gefehlt. Die 
Wallfahrer Haben fich eine eigene Fahne beigejchafft, und 


nehmen einen Rieſenkelch mit, gemeißelt aus Sandftein von 
ufineg, dem Geburtsorte Huß's, um ihn auf dem Huß- 
enkmal in Konftanz aufzupflanzen. Die Züricher Slaven 


haben die Anordnung übernommen und im großen Stil | 


durchzuführen verſprochen; ein eigener Senbbote, ein Herr 
Schwarz aus Pilfen, ift vorausgereift, um den Wallfahr- 
tern bei den Konftangern einen guten Empfang zu fichern, 
zumal dem dortigen Rathhaus eine ganze Sammlung Huß: 
Schriften und fonftiger Denkwürbdigkeiten als Gaſtgeſchenk 
zugedacht ift. (Allg. tg.) 

Serbien. Belgrad, 29. Juni. Die Verkündigung 
des Urtheils im Attentatprozeß ift wegen neuer Entdeckungen 
und wegen nachträglicher Geſtändniſſe Marics verſchoben 
worden. Die Unterſuchungen werben fortgefegt, neue Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Hauptmann Mirgailovic, 
welcher mit einer Truppenabtheilung das Polizeigebaͤude be- 
fegen wollte, ift heute früh im Beiſein einer ungeheuren 
Vollämenge erhoffen worden. 

Italien. Nom, 22. Juni. Es find neuerdings wieder 
Meine Gefechte zwifchen den Truppen und den Näubern vor 
gefommen. Aus allem geht hervor daß das Räuberweſen 
in dem Kirchenſtaat wenigſtens auf dem Punkt ftcht, aus 
Erſchöpfung völlig einzugehen. — Die Gerüchte über Ans 
werbung von Garibaldianern gegen Nom werden eifrig 
im Umlauf erhalten ; vielleicht wäre ein neuer Angriff gegen 
Nom, der die Sympathieen Frankreichs und der übrigen 
Katholifchen Welt neu beleben würde, nicht ganz unwill 
kommen. (S. Pr.) 

England. London, 30. Juni. Die geftrige Ober- 
hausſitzung, in welcher die irifche Kirchenbill zur Entſchei⸗ 
dung kam, war eine jehr lebhafte. Für die Bill ſprachen 
der Herzog d. Argyll, Lord Houghton, Graf Granville und 
beſonders ſcharf Graf Ruſſell; dagegen ver Biſchof von 
Oxford, Lord Shaftesbury, der Herzog dv. Richmond, ber 
Lordkanzler und mehrere Lords von wenig befannten Namen. 
Kurz vor 3 Uhr Morgens erfolgte die Abftimmung mit 
dem befannten Ergebnig: die Bil ift mit 192 gegen 97, 
alfo mit dem großen minifteriellen Mehr von 95 Stimmen 
verworfen. Vorläufigl — Im Unterhaus kündigte Herr 
Diſraeli an, daß er am nächſten Donnerftag dad Dankes⸗ 
votum für die im Wbeffinien verwendeten Truppen bean: 
tragen werde. 





Zandespoften. Das Grab der ermordeten Gräfin 
Chorinsty, das ihr Schwiegervater der Graf Chorinsky ſchon 
vor längerer Zeit mit einem ſchönen Denkmal ſchmücken 
ließ, iſt während der vorigen Woche täglich mit frifchen 
Kränzen und Blumen durch unbefannte Hand geziert worden. 
— In Neukirchen bei Sulzbach erhängte fih am 25. 
dv. Mis. der verheirathete Schneider Krieger, Vater von 5 
Kindern, in einem Anfall von Geiftesftörung. — Ueber den 
bereitd gemeldeten Brand in Auerbach berichtet das Am: 
berger Tagblatt: Das Feuer brach Samftag den 27. Juni 
Vormittags halb 11 Uhr in einem Haufe neben dem Rath: 
haufe aus und ſchon in 2 Minuten ftanden die beiden 
Nachbarhäuſer in vollen Flammen, Abends halb 5 Uhr 
waren 107 Haupt: und 141 Nebengebäude abgebrannt. 
Mehr als ein Drittel der Stadt liegt in Ajche, 600 Pers 
fonen find obdachlos. Gerettet Fonnte wenig werden; viele 
haben blos, was fie am Leibe trugen. Das Rathaus, in 
melden ſich das Nentamt, befindet, dad Landgericht ber 
Pfarrhof und die Kirche wurden nur durch die verzweifeltften 
Anftrengungen der hiefigen und der Pegniger Feuerwehr 
gerettet ; dagegen ift der ſchöne Kirchthurm abgebrannt, daß 
herrliche Geläute gefchmolzen. Leider wurde ein Bürger 
von einem einftärzenden Giebel erfchlagen; ein Auerbacher 
Feuerwehrmann und deſſen Vater und ein Feuerwehrmann 
von Stein wurden, während fie den Kirchthurm zu veiten 





und zu loͤſchen verfuchten, von dem fallenden geſchmolzenen 
Stodenmetall fo verbrannt, daß bie erften beiden bereits 
ihren Wunden erlegen find, und Iegterer in größter Gefahr 
ſchwebt. Man glaubt, daß einem Unglücksfall die Entſtehurig 
dieſes Brandes beizumefjen ift. — Im Rochuskirchhof zu 
Nürnberg fand man die Leiche eines mehrere Wochen 
alten Mädchens. Ob das Kind gewaltfanen Todes geftorben, 
fteht noch nicht feſt. — Der katholiſche Pfarrer Johannes 


Schmidt von Rodalben wurde am 22. Juni Nachts 11 


Uhr auf dem Heimwege von Pirmafens von zwei Burfchen 
überfallen und dur drei Mefjerftiche verlegt. Ein Motiv 
zur That ift nicht befannt. — Am 26. Juni erhängte fich 
die geiftesgerrüttete Gütler8-Chefrau Guglweid in Emer« 
ting, und Abends wurde zwifchen Altötting und Alzgern 
ein Mädchen von einer Mannsperjon überfallen und ihrer in 
etwas über 2 fl. beſtehenden Baarjchaft beraubt. — Am 
30. Juni ift im Haufe des Oekonomen Hofweber zu Pentz 
ling bei Regensburg Feuer außgebrohen und ift daſſelbe 
niedergebrannt. Die Regensburger Feuerwehr trug wejent- 
lich bei, daß das Feuer auf feinen Herd bejchräntt blieb. 
— Am 29. Juni wurde am obern Wörth bei Regensburg 
Einer äußert gefährlich geftohen ; am Sonntag vorher ein 
Anderer am untern Wörth. — Geftern Abend wollte Einer 
den Opferſtock in der heil. Geiftfirhe zu Landshut aus: 
leeren, wurde aber erwifcht. Die ganze Summe, welche fich 
im Opferjtod befand, betrug 3 kr. 1 dl. — Das Hartl’fche 
Scmiedanweien zu Neding (NRottyalmünfter) brannte am 
27. Juni total nieder. — Der Hebammen Kurs beginnt 
für heuer in Münden am 1. Auguft. — Zu Laͤng— 
thal bei Dingolfing ftürzte Joſef Seethaler von einen 
Kirſchbaum, und verlegte fich fo, daß an feinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 





Sopfenbericht. 

‚ Sch, Wolnzad, 2. Juli. Seit einigen Wochen hat ſich 
bei uns die Hoffnung auf eine reiche Hopfenernte bedeutend ge 
mindert. Mohl find befonders günftige Sagen, in denen Die 
Pflanze ſchon jehr früh bearbeitet wurde, noch fehr jhön, üppig 
und auch fehr rein, und verjprehen Viel, Allein ſpäter bear: 
beitete Pflanzungen haben ein trauriges Ausſehen. Kaum zur 
Hälfte an der Stange blühen fie bereits reichlich was den Pros 
dugenten jehr zu Befürchtungen Anlaß gibt. Im Allgemeinen 
glaubt man dahier gegenwärtig, dab wir höchſtens 4 Crnte er: 
sielen werden. Ein ergiebiger Regen könnte jedody den gegen- 
wärtigen Stand der Frucht günftiger geftalten. 


(Nah der Allg. Hopfenztg.) 

„Nürnberg, 30. Juni. In Folge der erfriichenden Ger 
witterregen und Abkühlung der Temperatur lauten die eingehen: 
den Berichte aus dem größeren Theile der ‚Hopfengegenden 
mas günftiger, doc) dürfte nur in ausnahmsweiſe wenigen Hopfen: 
bezirken eine fo reihe Ernte wie im Vorjahre zu erwarten fein; 
die großen Vorräthe von 1867 degen aber jeden Ausfall. Der 
Verkehr beichräntte fich jeit legtem Donnerftagsmarfte auf 40 bis 
50 Ballen zu 30-32 fl., prima Württemberger Ausftich 37—40 fl., 
gute Mittelwaare zu 35 fl. Stimmung flau, Spekulation uns 
thätig, Notirungen nominell. 

Tübingen, 24. Juni. Stand der Pflanzungen mit geringen 
Ausnahmen ausgezeichnet und ift Hoffnung auf eine gute Ernte 

egeben. In mehreren Gegenden trifft man halbgewachſene 

rübhopfen. 
‚ ‚Shmwegingen, 25. Juni, Du Folge der Tepten Regen ift 
in befferen Lagen der Hopfen an den Stangen vollftändig Bin 
aufgewachſen, die Sümagen tommen langjam nad. Auffallend 
ift, daß man am Meinen, faum zur Hälfte der Stangen erreichten 
— — Blüthen findet und zwar fogar ſchon an den Köpfen. 

ei günftiger Witterung werden die zurüdgebliebenen Pflanzen 
noch bedeutende Fortſchritte machen. 

Saay, 26. Juni. Der heutige Stand ber Senlempftan 
ungen läßt ſowohl bezüglich des Wachsthums, wie an Keimlraft 
und Ueppigkeit nichts zu wünſchen Die ſich allerſeits 
raſch entwigeinde Vlüthe geht ſchon zum Theil in Dolden über, 
und läßt dieß eine frühzeitigere Ernte erwarten. Regen i 


übrigens ermwünfcht. 
‚ Gardelegen, 24. Juni. Stand ber — ohne Unter⸗ 
ſchied günftig; es Haben “diejelben bereit die Stangen veriaffen 









und breiten fi üppig nach allen Seiten aus; vereingelnt zeigen 
fh Blütl A Trodene gab Veranlaffung zu Beffirhtungen, 
und ift daher Regen- jehr erwartet. Unfere Vorräthe mögen 
1000 bis 1200 Etr. — Preiſe im Weichen, Geſchäft todt; 
prima 14—15 Thlr., S unda 12—13 Ihle., ordinäre Sorten 
billiger, aber wenig am Play. 


Hagenau, 26. Juni. Unfere Hopfengärten verſprechen 


meift deine gute Ernte. Sehr ungleiche und unvolllommene 
Entwiclung der Prlanze, Spinnen und Sonnenflede tommen 
immer mehr zum Vorſchein. Von neuen Anpflanzungen vers 


rechen die einen gar nichts, die andern nur wenig. Am 21. 
ur vernichtete he Hagel mehr wie 20,000 Stöde; der Preis 
für 1857 er Hopfen ift zur Zeit 70-80 Fred. 

— A Sal, as opfenfelber pub zu⸗ 
riedenſtellend, do ehen die jungen anzen jehr langjam 
en bon he auf eine 14 Tage bis 3 Wochen am 
Ernte. Hopfenverfäufe find mull. 

London, 27. Juni. Unfere Hopfengärten find durch die 
anhaltende Hige nicht zufriedenftellend, und bebürfen jehr des 
Regens, bejonders in Suffer. In Kents leidet die Pflanze an 
Raupen; fo zerftörten dieſe über Nacht die Pflanzen eines ganzen 

ügel3, die erſt prachtvoll ftanden. Markt wenig belebt und 
Br duch die ungeheuren Vorräthe jehr gedrüdt. 

Nemw:Nork, 12. Juni. Aus den großen Hopfendiſtrikten 
von Gentral:New:Yort kommen mit wenigen Ausnahmen nur 

ünftige Dear Alte Pflanzungen ftehen weniger gut. Aus 

Eonmenticnt, ermiont, Joba, Minnefota umd Wisconjin lauten 
die Nachrichten ebenfalls gut. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 


Geſetz 
über Heimat, Verehelichung und Aufenthalt. 
(Fortfegung.) 
Berehelihung von Ausländern. 


Art. 39. Ausländer, welche auf bayeriichem Gebiete, 
ohne nad Bayern förmlich eingewandert zu fein, eine Che 
ſchließen wollen, haben der Diftriktäverwaltungsbehörde des 
Ortes, an welchen die Chefchliegung erfolgen ſoll, den Nach: 
wei3 vorzulegen, daß nach den im Heimatlande des Mannes 
geltenden Gejegen dieſe Ehejchliegung zuläffig iſt und bier 
jelben Wirkungen hat, wie wenn fie im Heimatlande ſelbſt 
erfolgt wäre. 

Iſt diefer Nachweis geliefert, fo hat die Diftriftöver- 
waltungsbehörbe ein Zeugniß auszuftellen, daß der Che: 
ſchließung fein Hindernig im Wege ftehe. 


Beſchwerderecht. 


Art, 40. Gegen die Beſchlüſſe der Diſtriktsverwaltungs— 
behörde koͤnnen die Betheiligten innerhalb einer Nothfrift 
von 14 Tagen Beichwerde an bie vorgejegte Kreißregierung, 
Kammer ded Innern, ergreifen, welche nach collegialer Bes 
rathung in zweiter und letzter Inſtanz zu entjcheiden hat, 
bat, — vorbehaltlich deſſen, was in dem Geſetze über ben 
oberſten Verwaltungsgerichtshof beftimmt werden wird. 

Als Betheiligte find zu erachten: 

1) derjenige, dem die Ausftellung des Zeugnifjes verwei⸗ 
gert wird; 

2) die gefeglichen Vertreter ber Gemeinden oder des Fis— 
cus, wenn ein auf Grund des Art. 36 von ihnen er- 
hobener Einfpruch zurücgemwiefen wurde; 

3) diejenigen Privatperjonen, deren auf Grund bed Art. 
35 erhobener Einfpruch Feine Berückſichtigung fand. 


Strafbeftimmungen. 


Art. 41. Angehörige der dießrheiniſchen Landeztheile 
werben, wenn fie im Auslande eine Ehe ſchließen, ohne vor: 
ber das im Art. 33 vorgejchriebene Zeugniß erhalten zu 

















haben, mit Geld bis zu 100 fl. oder mit Arreft bis zu 30 
Tagen beſtraft. 

Art. 42. Auf Geiftlihe und andere zur Vornahme 
einer Trauung berechtigte Perfonen in den Landestheilen 
dieſſeiis des Rheins finden, wenn fie eine Trauung vors 
nehmen, che das in Art. 33, in Art. 38 Abſ. II oder im 
Art. 39 vorgejchriebene Zeugniß beigebracht war, bie Ber 
ftimmungen ber Art. 390 und 392 des Strafgefegbuches 
Anwendung. 

Civilſtandsbeamte in der Pfalz unterliegen den Straf 
beftimmungen ber Art. 391 und 392 de Strafgefegbuches : 

4) wenn fie die Ehe eined Wehrpflichtigen, welcher feiner 
allgemeinen Wehrpflicht zum Dienfte in der aktiven 
Armee noch nicht Genüge geleiftet hat, als gefchloffen 
erflären, bevor bie im Geſeße vom 30. Januar 1868, 
die Wehrverfaffung betr., Art. 30, Abſ. I vorgefchriebene 
Erlaubniß der Militärbehörde beigebracht war ; 

2) wenn fie eine Ehe, auf welche die Beftimmungen bed 
Art. 38 Abſ. I oder des Art. 39 anwendbar find, 
als geſchloſſen 'erflären, bevor das daſelbſt vorgeſchrieb⸗ 
ene Zeugniß beigebracht war. 


(Fortſetzung folgt.) 





Bekanntmachung. 


Den Vollzug der Allerhöchſten Verordnung vom 28. April 1868, „den 
Gewerbsbetrieb im Umberziehen und ben Hauſirhandel betr.“ 


Die Ausichreibung der k. Regierung von Oberbayern 
Kammer des Innern und der Finanzen vom 19. l. Mie. 
(Kr: U. Bl. Nro. 61 pag. 1187 u. 1188) wird unten dureh 
Abdruck allgemein befannt gegeben. 

Treifing, am 30. Juni 1868. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
Abdruck. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs bon Bayern. 

Aus Anlaf eines Anfrageberichtd wird Nachſtehendes 
eröffnet: 

Gemäß Art. 209 Abſ. 2 des Polizeiftrafgejeges ift ber 
Handel mit Vieh und Getreide, mit inländifcen Boden— 
Erzeugniffen und Rohſtoffen, ſowie mit den gewöhnlichen, 
den Gegenftand des Wochenmarkiverfehrs bildenden Lebenss 
mitteln vollftändig freigegeben und foll weiteren Beſchränk⸗ 
ungen als im Polizeiftrafgefege vorgefehen find und welche 
fih namentlich in Art. 77, 153, 202 und 204 finden, im 
Verorbnungsmwege nicht unterworfen werben. 

Da nun die Allerhöchfte Verordnung vom 28. April 
1. 38. „den Gewerböbetrieb im Umherziehen und den Haus 
firhandel betr.” für Perfonen, welche eine ber vorbezeich- 
neten Erwerbsarten im Umberziehen betreiben, eine befon= 
dere Legitimation oder Nachmweijung im Sinne des Art. 77 
des Polizeiftrafgefeges abweichend von den Beltimmungen 
des $ 33 der aufgehobenen Allerhöchſten Verordnung vom 
29. Zuli 1863 an Feiner Stelle erfordert, vielmehr in $ 5 
ausipricht, daß die Beftimmungen des Art. 209 Abſ. 2 des 
Polizeiftrafgejeges durch felbe nicht berührt werben, fo kann 
es feinem Zweifel unterliegen, daß für Betreiber ver bes 
zeichneten Art, folange fie fi) auf das Inland beſchränken, 
die nah Art. 6 des Gewerbögefeged vom 30. Januar 1868 
über bie vorgejchriebene Anmeldung ertheilte Bejcheinigung 
der einjchlägigen Gemeindebehörde genügt. 

Zu Reifen in das Ausland find Inländer biefer Kate: 
ig nah $4 Ab. 2 der Allerhöchiten Verordnung vom 

. Dezember 1865 „das Paßweſen betreff.“ allerding® ge— 
halten, fich mit einem Reiſepaß oder einer von der zuftäns« 
digen Behörde ausgeftellten Beglaubigungsurkunde, in welcher 
ihre Staats» und Ortsangehörigfeit, Perſonalbeſchreibung 


und Namensunterfchrift enthalten ift, zu verfchen, während 
in Bezug auf Ausländer, welche mit den in Frage ftehen« 


den Artikeln in Bayern Handel treiben wollen, die Bor« 
fehriften im Art. 2 Abſ. 2 des Gewerbegejeged vom 30. Jan. 
1868 maßgebend erjcheinen. 

Nachdem endlich nach $ 20 der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 28. 
Lebensmittel und fonftiger Gegenjtände des gewöhnlichen 
Wochenmarktsverkehrs auf der Straße und das Haufiren mit 
denfelben in Gemäßheit des Art. 202 Abſ. 3 des Molzei- 
ftrafgefeged der ortöpolizeilihen Regelung unterliegt, fo 
bleibt es den Ortöpolizeibehörden amheimgegeben, auf dem 
Wege ortöpolizeilicher Vorfchriften entweder den Haufirhan- 
del mit Viktualien je für ihren Bezirk nah Maßgabe des 
örtlichen Bedürfniſſes ganz zu verbieten, oder diejenigen 
Wochenmarktsartikel, deren Feiltragen auf den Straßen und 
in den Häufern zuläffig erjcheint, auf Grund des örtlichen 
Herkommens aufzuzählen. 

Hienach haben fih die Diftrift3polizeibehörden für bie 
Folge zu achten und bie untergebenen Gemeindebehörben | 
weiter anzuweifen, wobei noch bemerkt wird, daß die Aus- 
ſchreibungen vom 16. Dezember 1863, (Kr. A.-Bl. 5.2309) 
vom 10. Februar 1864 (Mr.-A-Bl. S. 312), foweit fie 
hieher einfchlagen, felbftverftändlich ihre Giltigkeit verloren 
haben. — Münden, den 19. Juni 1868. 


April I. 33. dad Herumtragen verfäuflicher 
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Privat-Anzeigen. 


Agentur-Bfferte. 
Einem tühtigen, foliden Mann, der viel 


fferten mit 
rpedition. 


mit dem Publikum verkehrt, Fann eine ein. 
träglide A 


x nfur nacgewiefen werden. 
biffre Ne Ne befördert die 
(1135. %) 
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Unzählbare Kranke fuchten jahrelang ohne Erfolg 
nad Hilfe und Viele glauben bereit® nicht mehr an 


die Möglichkeit ihrer Genefung. 


6 Sahren eine 
desim 141. Le: 
verftorbenen 
die über feine 
verloren ge 


Da fand fich vor 


1 alte Handſchrift 
bensjahre 
Dr. Werner, 
berühmte aber 
gangene Heil: 
methode Nachricht gab und in der Folge deffen erjchien 
das berühmte Büchelchen: 


Dr. Werner's Wegweifer zur Hilfe 


für alle Krauke, 


Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer ded Innern und ber finanzen. 
Frhr. v. Zu-Rhein, Präfident. 
dv. Reber, Direktor. Visthum. 


Befanntmahung. 
Hartl'ſche Gant betr. 
Im Auftrage ded königl. Bezirksgerichts Freifing 
verfteigere ich Unterzeichneter 
am Mittwoch den 8. Zuli I. Is., 
Nahmittagd 1 UHr, 
auf ben Feldern des Poſtanweſens zu Hohenfammer, 


von dem In wenig Jahren über 50,000 Eremplare 
verkauft wurden. Es hat reichen Nugen geftiftet und 
viele taufend Genefene haben fchriftlih und mündlich, 
ja fogar öffentlich bezeugt, daß fie dieſem Buche Ge- 
ſundheit und Leben verdanfen. Wir bringen daſſelbe 
darıım wit dem Bemerken in Erinnerung, daß es in 
jeder Buchhandlung für nur 21 fr. zu befommen ift. 
von Bergmann & Co. in Paris 


ei PerTFT 
1 heerseife wirffamftes Mittel gegen alle Haut⸗ 


unreinigfeiten, a Stüc 18 fr, empfehlen die Marien: Apo- 








dad gefammte ftehende Korn in mehreren Bartieen 
gegen fogleih baare Bezahlung an die Meiftbietenden. 
Steigerungdluftige find eingeladen. 


Hohenfammer, den 3. 
(1140) 


Juli 1868, 


Biehung am 1. Xugufl. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. 
Cadolzburger Loose 

zuifl. 45 fr. 
Wiederverkaͤufer erhalten Rabatt.) 
Ulmer DombausLooje zu 35 fr. 
Ausführliche Profpefte gratis und portofrei. 
Augsburg = Pappenheimer Looſe per 
Stüd 6 fl. 
Mailänder Loofe per St. Lfl. 40 fr 
Hauptgewinn: Fra. 100,000, 


Gebr. Schmitt, in Nürnberg. 
(8) Bank: und Wechſelgeſchäft. 





Ein junger Hund, Neufundländer, 
braun mit weißer Bruft, ift ent- 
laufen. Dem Ueberbinger eine gute 
Belohnung. 

Wiefenberger, 


(112. 3c) Schuhmachermeifter. 





Ritzer, Gemeindevorfteher. 


theke in Freifing und die Apotheke in Erding. 





Schüler 8% in 


Umfchlag acbeftet 18 fr. 


Die Buhdruderei bei Franz Datterer enpfieblt: 
Kösporer, Peitfaden beim Geſangunterrichte für die Hanb ber 


Kösporer ale und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
Öffentl: Schulgottesdienke in Umſchlag 15 fr., cart. 18 Er. 





Das Haus Nro. 23 in der obern | 
Domberggaffe, in welchem fi ber 





tieder; in Moosburg kei Apothefer 9. 


Curſe. 








itaatspapiere, Obligationen, Actien 
tatholliae @efetlen-ierein A ennbriee Lufee | Pap(Bet. 
efindet, wird wegen bevorftehenden HyGt. Oblinati — 82 
Umzugs verfauft oder von Michaeli an — eh Fi; se Sins. || 23; 
vermiethet. Das Näh. zu erfragen im). „ 4fpGt y a 96 
shi EZ | har. Prämien: Anleihe ee 
Be: Die nad) Verfrift bes Kgl. Geb. Hofraths Isar Ms — —— 101% 3 
und Univerſltãts-Profeſſors Dr. Yarleh in Bonn Als BB Bed W-Bant) 94 924 
geferunten 59Gt. Mündpener Stabt-Anlehen 02° 101% 
Stollwerk'ſchen Bruf-Bonbons | Bayer. Bant-Attien —|865 
find a 14 fr. per Paquet echt zu haben in „ Dftbabn:Aftin 125% 125 
Freising bei Hefapotbefer A. Hillmane | Oefterr. 5 pEt. Nat.:Anleibe 53) 52% 
und Apotbefer Gottfried Banmgartner; „  Menerfreie ð pEt. Metall. dv. 54 
in Dachau bei Apothefer Falk; in Er- 3. 1886 5 1 
ding bei Apotbefer Sandgrebe und bei) 5 r 5 p&t. EDOrT seele 7 — 
Garl Weinig; in Glonn bei Apotbefer 69. — ——— Obli⸗ 73 | 772 
Birzer; in Haimhausen bei $. Penten: — ah : doofe per Stüd er 
Geld- Sorten, - Bre.| Geld. 





Drud und Berlag bed Franz Bau 


Zehrer; in Nandistadt bei A. Brüdl; 
in Pfaffenhofen bei Apothefer HSieber; 
in Thalheim bei %. G. Grün. 

Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Breifing. tanz Datterer. 



















DOefterr. Banfn. fl. 100 öfterr. Währ. 


Ducaten 5,39 15.37 
(225) | Biftolen 19.50 \9.48 
preußiſche 9.58 9. 5374 
20 Stüd rancd 9.284/9.27% 
Hol. fl. 10 Stüd 9.56 |9.54 
Preußifche Eaffa-Anweifungen 105 1 
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Freiſinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





NM 158. 


Sonntag, 5. Juli 


1868, 





Das „Ereinger Tagblar" wird mit Ausnahme ver hoben Zehtige und zer Montage tiglich ausgegeben, und foftet vierteljährli in Freifing 48 fr, durch die f. Bor 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird bie Ifpaltige Barmonpzeile oder veren Raum mit 3 fr. berechnet Fiir Breifing und nächfte Um ebung abonnirt man im 
der hiefigen Ruchdruderei; ausmwirtige Trl. Abonnenten wollen das Taydlatt bei ver märbfigelegenen Voſtervedition oder bei den Voſtboten beitellen. 


Abonnementsbeitellungen auf das Kreilinger Tagblatt werden fortwährend ange— 
nommen und Fojtet in Freiling 48 fr... durch die Port bezogen 50 fr. vierteljährlich. 








Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 2. Juli. Am geitrigen Tage 
wurden die Wehrpflichtigen des biejährigen Zuganges das 
erjtemal zum Garniſonsdienſte beigezogen. 

Münden, 2. Juli. Wie ich aus ficherer Quelle 
vernommen habe, hat ber wegen Theilnahme am Verbrechen 
des Mordes zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilte Graf 
Guſtav Chorinsky an feinen Vertheidiger, Hrn. Advokaten 
Dr. v. Schauf, unterm 28. Juni einen Brief gerichtet, 
worin ev denjelben erfucht, wenn er nach Wien komme, 
feinen Eltern zu fagen, dag er die Julie Ebergenyi „vers 
achte, von ihrer betrügerifchen Lebensweiſe und Untreue 
feſt überzeugt fei und nie mehr an fie jchreiben und denfen 
werde. Er babe nur ein Gefühl und das ift daß ber 
Liebe für Marie Hotovy (nicht Hotovich). Erſt jet fehe 
er ein, wie edel und wahr dieje ihm Liebe, wie fie ihn 5 
Jahre fo gut leitete.” „Wenn ich einſt frei bin,“ fügte 
er bei, „jo wird fie meine Gattin, fo wahr Gott mich be: 
freien ſoll.“ (A. Abztg.) 

Württemberg. Stuttgart, 1. Juli. Das amt: 
liche Blatt veröffentlicht eine Bekanntmachung des k. Kriegs⸗ 
minifteriums der. auswärtigen Angelegenheiten, betreffend 
das Ergebnig einer Prüfung von Mädchen für Aufnahme 
in den Dienst der Verfehrsanftalten. Die Zahl der mit 
Erfolg Geprüften tft zwölf. — Am 28. und 29. Juni 
ward in Eflingen das Liederfeſt des ſchwäbiſchen Sänger: 
bundes gefeiert. Den Mittel: und Höhenpunkt des ſchön 
gelungenen Feſtes bildete die Entbüllung der Erzbüſte des 
im Dezember 1866 verftorbenen Conrectors Dr. Carl Pfaff. 

Baden. Konſtanz, 28. Juni. Diefe Woche hat fi 
eine czehifche Abordnung hier eingefunden, um für 
ihre zur Todesfeier des Joh. Huß hier eintreffenden Lands: 
leute in den hiefigen Gajthöfen Quartiere zu beftellen. Die 
Zahl der von ihnen in Ausſicht gejtellten Befucher wurde 
auf 400 angegeben. Ihrem Verlangen um Berilligung 
des der Gemeinde angehörigen fogenannten Konziliumjaales 
für abzuhaltende VBerfammlungen und vielleicht beabfichtigte 
Partei-Beratbungen wupde vorerſt nicht ftattgegeben. Auf 
jeden Fall werden dieſe deutjch-feindlichen Slaven hier kühl 
empfangen und bei ber geringften Ausſchreitung in bie ges 
hörigen Schranken zurücgewiefen werben. 

Defterreih. Wien, 2. Juli. Der Wiener Gemeinde: 
vath hat einen Proteft gegen die Allocution als eine Ein» 
mifhung in die öfterreichifche Gefeßgebung angenommen, 
und fpricht die Hoffnung aus, daß die Regierung den 
Mebergriffen energijch begegnen werde, 

— Bien, 1. Juli. Nach den Winken der Offiziöfen 
ift Herr v. Beuft eben daran, die Erflärungen ber römis 
ſchen Kurie in einer Proteftnote höflich, aber entſchieden 
zurückzuweiſen, und ein Zirkular trüge ben Statthaltern 
auf, Gefegwidrigkeiten, denen die päpftliche Alokution beim 











Klerus zur Anregung dienen könnte, ohne Rückſicht zu 
ahnden. In welchem Geifte ungefähr die emventuelle 
Note des Reichskanzlers auffallen wird, läßt ſich viel- 
leicht aus einen offiziöfen Naifonnenent über die Allo: 
Eution entnehmen, deijen Quintefjenz etwa auf folgendes 
binausläuft: Mit der Allofution hat die Kirche auf Ges 
biete hinübergegriffen, deren Ordnung fich der Ausſchließ— 
lichkeit ihrer Autorität von vornherein entzog. Daß dag 
Ehegeſetz einen Proteft der Kurie zur Folge haben würde, 
war voraudzufehen; dag aber die übrigen confeſſionellen 
Geſetze in diefen Proteft eingejchloffen werden würden, lag 
weder in den Pflichten noch in den Rechten ter Kirche. 
Und wenn der heilige Stuhl vollends zur Verwerfung der 
Dezember-Staatsgrundgejeße ſchritt, fo weiſt die Kirche da= 
mit die Freiheit ihre inneren Lebens und die Selbitftändig: 
keit ihrer Vermögensverwaltung zurüd, wie fie ihr durch 
die Staatögrundgefege gemährleiftet worden find. Solche 
Einmifhung im rein ftaatliche Gebiete, die jelbft vom Stand: 
punkte treuer Anhänger des katholiſchen Glaubens der 
autoritativen Benrtheilung des päpftlichen Stuhles nicht 
unterworfen find, werben unter allen Verhaͤltniſſen entſchieden 
zurüdgewiejen werden. An Berjöhnlichfeit vom Standpunkt des 
freien Staates und der freien Kirche, wird es der Staat nicht 
fehlen laſſen. Man kennt den gemäßigten Standpunkt, den 
die Faiferliche Negierung durch die Miffionen Crivelli's und 
Meyſenbug's bewährt hat. Sachlich hat fich auch die Volks: 
vertretung überall in den Schranken der vollen Anerkennung 
der prinzipiellen Stellung der Kirche, ihrer autonomen Selbit- 
ftändigfeit, ihres Beſitzthums gehalten. Die Verfaſſung ift 
es, die der Kirche diefe werthvollen Güter garantirt. 

— Wien. Nah den neueften Anordnungen ift der 
erjte September für das Inslebentreten der politiichen Orr 
ganifation bejtimmt. Statthalter Charinskty wird feinen 
Posten nicht mehr einnehmen. (S. Pr.) 

— Bon der Stadt Wien jind für dad Bundesſchießen 
300 Stüd Dufaten mit Augftattung im Werthe von 150 fl. 
geſchenlt, deßgleichen 1000 Stüd Vereinsthaler mit Aus— 
ftattung im Werthe von 150 fl. Ueberhaupt hat das „Leit 
Bla ſchon ſehr annehmbare Gaben aus ben verjchtedenen 
Theilen Deutichlands zu verzeichnen: aus Berlin einen 
filbernen Pokal, aus Gotha eine große Salon-Uhr x. 

— Inndbrud, 30. Juni. Die Majorität der juri- 
difchen Fakultät beſchloß, ficdy heute Abend ver Rektorswahl 
aus dem Jeſuitenorden zu enthalten, weil der jeweilige Rektor 
auch zugleih Sig und Stimme auf dem Landtag hat. Ber 
kanntlich find die Jeſuiten-Profeſſoren an der theologifchen 
Fakultät zu Innsbruck nicht Staatsbeamte und haben auch 
den Eid auf die Verfaſſung nicht geleiftet. (S. Pr.) 

— Aus Buchareft meldet man der „Pr.“ über bie 
Exploſion de3 Laboratoriumd unterm 21. vor. Mt3.: Leider 
haben die Vorbereitungen zum Empfange des Vetters des 
Kaiferd Napoleon aud überaus tragifhe und beflagend- 





werthe Folgen gehabt. Um 11 Uhr Vormittags ertönte 
geftern ein donnerähnliches Krachen, welches die Fenſter 
der ganzen Stadt erbeben machte, und alsbald erhob ſich 
auf Dialu Spiri, der Anhöhe, auf welder das Arfenal 
Liegt, eine gewaltige Feuergarbe in die Luft, beim Nieders 
fallen Trümmer und Balken umherſtreuend. Ein Augens 
bli ſprachloſer Beftürzung und fürdpterlicher Erwartung 
trat ein, denn Niemand begriff, was eigentlich gejchehen 
ſei. Das Jammergefchrei von verwundeten und verftüms 
melten Soldaten, der Rauch und dad Auffteigen der Flam— 
men zeigte. alsdann, daß das Laboratorium des Arſenals, 
in welchem man mit der Anfertigung eines Feuerwerkeg zu 
Ehren des Prinzen Napoleon bejhäftigt war, in die Luft 
geflogen. Eine zweite in ber "Nähe befindliche Arbeiter: 
barade wurde von dem euer ergriffen und in menigen 
Minuten zerjtört. Eine dritte Barade, in welcher ſich über 
2000 fertige Nafeten und viele andere Feuerwerkskörper 
befanden, wurde nur durch den Muth und die Entjchlofien- 
heit der Offiziere und Soldaten de3 Arjenals, die von beir 
läufig hundert in der Gewehrfabrit beichäftigten öſterreichi— 
ſchen Arbeitern mit aufopferndem Muthe unterftügt wur- 
den, gerettet und dadurch ein Unglück abgewendet, welches 
nicht allein das Arfenal, fondern die ganze Stadt mit dem 
Untergang bedrohte. Wie dad Unglücd eigentlich entitan- 
den, vermag Niemand mehr zu jagen, denn die ſechs Men: 
fchen, welche der Kataftrophe beiwohnten, gehören nicht mehr 
den Lebenden an, fondern find jammervolle, mehr als zur 
Hälfte verkohlte Kadaver ohne Kleider und ohne Haare, 
deren Gefichtszüige nicht unterjchieden werben können. Kurze 
Zeit vor der Exploſion waren mehr als 30 Arbeiter in 
dem Laboratorium mit der Anfertigung von Raketen be: 
ſchäftigt. Sie hatten daffelbe mit Ausnahme eined Ger: 
geanten und fünf Soldaten, welche die Arbeit fortjegten, 
eben verlajien, um außerhalb des Gebäudes, aber leider in 
unmittelbarer Nähe dejjelben ihr Mittagseſſen zu verzehren. 
Mehr als zwanzig von ihmen wurden durch die Exploſion 
verwundet, darunter mehrere lebensgefährlich, von welchen 
zwei ihren Wunden alsbald erlagen. 

Serbien. Belgrad, 2. Juli. Die Skupſchtina hat 
Milan Obrenowitfh zum Fürften von Serbien proffamirt. 
Der Fürft begab fih nad Toptſchider, wo ihn die Skupſch- 
tina mit Jubel empfing, Morgen findet die Wahl des 
neuen Minifteriums ftatt. (S. Pr.) 


Italien. Rom, 29. Juni. Auf eine neuntägige Vor: 
bereitung folgte heuer die Feier des St. Peter- Pauffeftes, 
mit allem nah altem Brauch dazu aufgebotenen Glanze. 
Der Papft mweihte geftern während der Veſper die den Erzr 
biſchöfen zu verleihenden Pallia, welche dann im Hochaltar 
der vaticanifhen Bafilica verfchloffen wurden. Inzwiſchen 
wogte ein dichter Menfchenftrom über Ponte St. Angelo 
nach dem St. Petersplatz, um ſich an der Beleuchtung des 
Vaticans zu erfreuen. Beim erften Glockenſchlag der zweiten 
Stunde nad) Sonnenuntergang flammte auf dem Kreuze 
der Kuppel das blauweiße Brillantfeuer, und bedeckte mit 
der Schnelle des Wetterftrahl3 den Wunderbau, bis lange 
nad) Mitternacht fortleuchtend. Der Papft pontificirte diefen 
Vormittag mit Affiftenz von vier Garbinäfen in St. Peter 
das Hochamt, wobei mancher von der Fräftigen Stimme des 
Celebranten überrafcht wurde; denn bie italienifchen Blätter 
zeigten ihn una noch neulich, al ftünde er bereit# mit einem 
Fuß im Grabe. 


Frankreich. Wie der Figaro meldet, arbeitet Migr. 
Maret, Biſchof in partibus und Dekan der theologifchen 
Fakultät der Sorbonne, cin ſehr gelehrter und freifinniger 
Theologe, am einem breibändigen Werke, welches zur Ber 
Fampfung der für das nächfte öfumenifche Konzil von den 
römifchen Sefuiten ausgearbeiteten Theſen bejtimmt iſt. 
Er hat fih nad Plombieres begeben um dieſe Arbeit zu 





vollenden, und fie dann dem Kaifer vorzulegen. Mehrere 
franzöfiiche Präfaten — man nennt unter andern bie Erz 
bifchöfe von Paris und Algier, fowie die Bifchöfe von 
Chalons und Oran — hätten dem Werke Maret’3, das 
in alle europäiſchen Spraden und in's Lateinische überſetzt 
werben foll, bereit3 ihre Zuftimmung ertheilt. (2) (S. Pr.) 


England. London, 30. Juni. Dem Lord Broug- 
ham, heißt es, ſoll ein Denkmal in der Weftminifter-Abtei 
errichtet werden. In Camtentown erfolgte am Sonnabend 
die feierliche Enthüllung der Cobven:Statue. 


Griechenland. Die heute eingetroffene Levantepoft meldet 
aus Athen, 27. Juni: Der Univerfitäts-Senat erklärte 
den König Dito für den Begründer und Wohlthäter der 
Univerfität und beſchloß, demſelben eine Gedenktafel zu 
fegen. (A. Abdz.) 





2oFfales. 


* Die Losh. Ztg. bittet heute ihre „verehrien Lejer um 
Entſchuldigung, daß fie diefelben geftern mit ver aͤußerſt 
langweiligen fogenannten thatjächlichen Berichtigung der Red. 
d. Fr. Tgbl. Heimfuchen mußte. Tödtlich. langweiligeres 
habe fie nicht leicht geleſen. Aber hoffentlich jei nun definitiv 
Acteuſchluß“! Wir freuen und und fühlen. uns zu auf: 
richtigem Dank verpflichtet, dag die Nedaktion felbjt die 
Achillesferſe ihrer Verwundbarkeit und verrathen hat; wir 
wiſſen nun doch, womit man ſich vor ihr Ruhe ſchafft. 
Aber vorderhand hoffen auch wir auf „definitiven Aklen— 
ſchluß“, und bemerken nur dazu, daß der Streit nicht von 
ung, jondern von ihr ausgegangen ift. Med. d. Fr. Tobl. 

* (Stiftungsfeier des hiftorifchen Vereins 
für Oberbayern in Dadau.) Der löblichen Sitte 
zufolge, die Stiftung des Hiftorifchen Vereins alljährlich an 
wechjelnder Stätte durch gejellige Zufammenkunft feiner Mit: 
glieder zu feiern, wobei mit dem heitern Meinungsaustaufch 
bei fröhlihem Mahle zugleich aud der ernſtere Zweck der 
Befichtigung geichichtlicher Denkmäler und der Anregung 
mannichfacher Beziehungen fich verbindet, verjammelte fich 
am Peter: und Paultag zu Dachau eine größere Anzahl 
von Mitgliedern, um das 30 jährige Beſtehen des Vereins 
im angebeuteter Welfe zu feiern. Die Meiften waren ſchon 
mit dem Morgenzug eingetroffen, und beficytigten im Laufe 
des Vormittags den noch ftehenden Flügel des vormals jo 
herrlichen Fürftenschloffes, und die ſchönen Gartenanlagen 
mit der herrlichen Ausficht nach allen vier Himmelsgegenden, 
gewiß eine der ausgedehnteften im ganzen Land Oberbayern. 
Dabei verfteht fich von einer Verfammlung geſchichtseifriger 
Männer, daß fie keinen Fleck hiſtoriſcher Erde unerforſcht 
läßt, und nicht blos das annoch Beftehende von Oben biß 
Unten ftudirt, fondern ſelbſt in die Tiefen des Bodens 
dringt, um jede Linie einer verjchütteten Grundmauer, jebe 
Spur eines verfallenen Walls oder Grabeng zu entbeden. 
Solche Gedäͤchtnißfeſte dienen daher nicht unerheblich der 
wiffenfchaftlien Anregung. Leider konnten aber nicht alle 
Verſammelten bei dieſer interefjanten Erforfhung fein, da 
Manche, die mit den Morgenzügen erſt von Auswärts nad 
München kamen, beim Mangel eines DVormittagszugs erſt 
gegen 1 Uhr im Verfammlungsort eintreffen, und im Bahn— 
hof freundfichft von anmefenden Feftgenoffen empfangen und 
begleitet, nur am Feſtmahl noch theilnehmen Konnten. Auch 
hier geftaltete fich die Verſammlung fehr lebhaft und zwang- 
los, Ernft mit Scherz und Anregung mit Gefelligfeit vers 
bindend. Ein längerer und gediegener Vortrag des erſten 
Herrn Vereinsvorftandd, der an altgejhichtliche Bräuche 
und Sitten erinnerte und ihr Löbliches für die Gegenwart 
hervorhob, eröffnete den Mund der Verfammlung zu mane 
chem ernften und launigen Toaft, worunter der bichterifche 
Schwank über das Marktwappen, von Geite des zweiten 





Herrn Vereinsvorſtands, die heiterfte Zuftimmung hervorrief. 
Ein altes eifriged Münchener Mitglied fprah den Dank 
der Derfammlung gegen die freundliche Benölferung des 
guten alten Marktes Dachau aus, der von Seite ded wür- 
digen Herrn Bürgermeifterd in wirkungsvoller und ges 
diegener Weife ermwidert wurde. Ein jüngeres Münchener 
Mitglied trug ein heiteres und beifällig gehörte? Ge 
dicht vor, das geiftreich Sitte und Brauch der Gegend 
beleuchtete. Anknüpfend erhob ſich ein altes Vereinsmite 
glied von Freifing, um aus ben Crinnerungen einer 
langjährigen Ihätigfeit der Bevölferung biefer altgeſchicht 
lichen Gulturgegend, einer der erftcultivirten des alten Baju— 
wariens, die es im langem Zufammenfeben lieben und achten 
gelernt habe, feine Gefühle auszufpregen, und beren An: 
hängfichfeit an alte Volksſitte und an ächten Landesbraud) 
rühmend hervorzuheben, wobei ſchließlich an die geichichtliche 
Aufgabe erinnert wurde, dad bewährte Alte mit dem berech— 
tigten Neuen zu vermitteln und die in Folge der gejell- 
ſchaftlichen Fortentwicklung fich ergebenden Gegenfäge in 
wirfjamer, auf dem Boden der Thatfachen ruhenden Weiſe 
zu verjöhnen. — So verftrichen raſch und unvermerkt die 
beitern umd gefelligen Stunden, und erjt bie Abendzüge 
trennten und entführten die Verjammelten. Möge fie das 
nächite Stiftungsfejt alle lebend und lebensfroh wieder ver: 
einigt finden! 


5 Freifing, 4. Juli. In Münden ftarb am 29. Juni 
der penfionirte königl. Appell-Gerichts:Rath Joſeph Zeckl; 
derfelbe war kurz vor jeinem Tode noch im Freifing, in 
dem er lange Jahre verweilte. Friede jeiner Ajche! — 
Geftern Nacıtd bemerkte der hiefige Thürmer einen Brand 
in der Richtung von Langenpreijing. — Zwei Escadrons 
des hier garnifonirenden 3. Chevaulegerd:Negiments rückten 
gejtern Nachmittags halb 2 Uhr zu der auf heute anbe— 
raumten Königeparade nah Münden ab. 





Zandespoften. In Riekofen (Lg. Negensburg) 
ftritten im Wirthöhaufe zwei Bauernknechte. Nach vielem 
Spektakel gelang es gütlihem Zureden eine Verſöhnung 
zwiſchen den Streitenden zu Stande zu bringen; aber leider 
ſchien es nur, als feien diefelben beruhigt, denn nad) einiger 
Zeit fuhr plöglid der Eine auf und ftieß jeinem Wider: 
part dad Mefjer fo tief im die Brujt, daß der Getroffene 
{chen nad) einigen Augenblicken verſchied Der Thäter floh 
in der entjtchenden Verwirrung, und ift noch nicht gefun« 
den. — In Hohenpeißenberg findet am Montag ven 
6. Juli ein Liederfranz ftatt. — Aus Münden berichten 
die Neueften Nachrichten: Die legten Tage brachten aber 
mal3 mehrfache Unfäle! Der Bremjer Johan Eigeld« 
berger jprang während bed Arrangementd von Zügen im 
hiefigen Bahnbofe vom Wagen, wurde von einer Lokomotive 
erfaßt und lebensgefährlich verwundet. — Der Viehtreiber 
Benno Zanner von bier ward im Gtalle des Krapfen- 
Wirthshauſes am Färbergraben von einem Stier an die 
Wand gequetfcht und ſchwer verlegt. — Der Dienftknecht 
Rom. Groß von Mitterfendling wurde in der Nähe der 
Bavaria von feinem ſcheugewordenen Pferdegefpanne ge: 
fchleift und arg zugerichtet. Vorgeftern jprengte ein ſcheues 
Pferd mit einem halb zertrümmerten Wagen, in welchem 
der Techniker U. und fein Kind fih befanden, durch die 
Müllerftraße, ein ſchweres Unglück ſchien unvermeidlich, als 
der Maurer Konrad Popp mit anerkennenswerthem Muthe 
fih dem Pferde entgegenwarj und vafjelbe zum Stehen 
brachte, jo daß die ſchwer gefährdeten Infajfen des Wagens 
mit dem Schredten davonfamen. — Ein Bahnunglüd am 
Semmering, den 29. v M., wird in ber „Örager 
Tagespoſt“ folgendermaßen dargeftellt: Heute Morgens 3 
Uhr find bei der erften Hälfte eines Laſtzuges, welcher in 
GSloggnig zur Fahrt über ben Berg in zwei Theile getheilt 





wurde, zwifchen Eichberg und Klamm wehrere Waggons ab: 
geriffen, rollten mit raſender Schnelligkeit zurück herab gegen 
Payerbach, fuhren auf den foeben heranfommenten zweiten 
halben Zug mit folher Kraft auf, dag mehrere Waggons 
in Trümmer gingen und die Mafchine unbrauchbar wurde, 
Leider kamen beim Zugsperfonal zwei ſchwere und brei 
leichte Berlegungen-vor Auch die Telegraphenleitung wurde 
unterbroden, da 15 Säulen zertrümmert umftürzten. Mit 
vieler Mühe gelang e3, den Verkehr aufrechtzuerhalten, da 
die beiden Geleife der Bahn mit den Trümmern verjtellt 
waren. — In Landshut ertranf am dß. ein 7 jähriger 
Knabe in der Jar. — In Paſing ift am 2. dß. in 
einem Bauernhaufe neben der Mühle Feuer ausgebrochen, 
dad dieſes und eine große gefüllte Scheuer des dortigen 
Müllers in Aſche legte Von Münden waren mehrere 
Loͤſchmaſchinen und ein Theil der dortigen Feuerwehr auf 
die Brandftätte abgegangen. — Bei Wolfratöhaufen 
wurde ein Wilderer von einem Gendarmen, erjchojjen, ein 
anderer aber enttam. Es iſt Unterfuchung eingeleitet, ob 
der Gendarm im Falle der Nothwehr Feuer gegeben hat, 
was zur Zeit noch nicht konſtatirt iſt — Ju Donau 
wörth ertranf der 11 jährige Knabe de Bahnwärters 
Kühlwein beim Barden in der Zufam. — In Landshut 
fiel das jährige Söhnlein des Briefträgers Bachhuber in 
die ar und ertrank. — Am 2. Juni gerieth der Wagen: 
ſchieber Mar Schneller auf dem Augsburger Bahnhof 
zwifchen die Puffer, die ihm den Arm zerquetfchten. Er 
wurde ind Krankenhaus gebracht. 

Karlsrube, 30. Juni. Bei der heute ftattgehabten 90. 
Gewinnziehung des Eiſenbahnlotterie-Anlehens gegen 35:fl.:Looje 
vom Jahre 1845 find folgende Nummern: 6600, 26,426, 126,643, 
923, 317,651, 320,152, 320,166, 320,175, 397,132, 
M. herausgefommen, 











Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Fr. B. Datterer. 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


K. Kapellenftiitung Altötting gegen Kammerer p. deb. 











Zufolge gerichtlihen Auftrages werde ich die 
zweitmalige zwangsweiſe Verſteigerung des auf 
2084 fl. 18 fr. gefchägten und mit 1600 fl. 


Kapitalien, fowie 140 fl. Zinfenfautionen belafteten 
Anmwefend der Gütlerscheleute Peter und Kreszenz 
Kammerer, H8..Nro. 20 in Hallbergmeos, beftehend 
aus Gebäulicfeiten mit Hofraum, Garten, Aedern 
und Wiefe, zu 17,21 Tagw., dann der Wieſe Pl.⸗ 
Nro. 2964 zu 2,13 Tagw. in der Steuergemeinde 
Breifing am 
Samftag den 1. Auguft DE. Is., 
Nachmittags 2—3 Uhr, 

in einem Mebenzimmer des Wirthshauſes zu Hall- 
bergmoo8 für den beurlaubten k. Notar Ejer dahler 
vornehmen. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rückſicht auf den 
Schägungswerth und haben mir unbefannte Stei— 
gerer ihre Perfon und Zahlungsfähigfeit genügend 
zu befcheinigen. 

Weitere Auffhlüffe werden jederzeit 
Amtöfanzlei ertheilt. 

Breifing, am 18. Juni 1868. 
Theodor Möſer, 

Notariatöverwefer. 


auf ber 


(209 26) 





Befanntmachung. 
Schödtl gegen Fichtner p. deb. 
In Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere ich zum 
zweiten Male am 
Mittwoch den 12. YUuguft I. Is., 
Nahmittagd 3—4 Upr, 
im Glas ſchen Wirthshauſe zu Moosinning auf Koften 
und unter Haftung der Defonomendgattin Sufanna 
Fichtner. von Bogenhaufen für den Mindererlös das 
Anwefen Hausd:Nro.5 im Moodinningermoofe, Fönigl. 
Landgericht Erding, beftehend aus Wohnhans mit | 
Stallung, Stadel, Gradgarten und Torfwiefen, im 
Ganzen 106,90 Tagwert, wobei der Zufchlag ohne | 
Rüdfiht auf den Schägungdwerth von 
11,716 ft. erfolgt. 3 
Die weitern Strichdbedingungen werden bei ber 
Berfteigerung ſelbſt befannt gegeben und können Kata= 
fter- und Sppothefenbuchsauszüge inzwifchen bei mir | 
eingefehen werden, 
Erding den 1. Juli 1868. 
Der königliche Notar: 


Piloty. 
Bekanntmachung. 
Poltner gegen Huber p. deb. 
Der Unterzeichnete verfteigert im Auftrage des Fgl. 
Stadt- und Landgericht3 Freiſing 
am Freitag den 10. Juli I. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Gemeindehaufe zu Neuftift mehrere dem vormaligen 
Wirth Joſeph Huber von Fliging abgepfändete Gegen— 


Für Oekonom 


(1147) 











unter Garantie einer Drejchperiode zu Dem 
von fl. 350 pr. Stück 



























| (1123 26) 


ei. 

Transportable Apferdige Breitdreſchmaſchinen neueiter | 
Konftruftion, bei einer Leiſtungsfähigkeit von 100—130 Garben 
per Stunde, duch Fräftige Bauart, reinen Ausdruſch und uns 
beſchädigte Strohlieferung ſich befonders auszeichnend, empfiehlt 














ftände, ald: 2 Betten, werth 20 fl, 1 filberne Hals— 
fette, werth 15 fl., 4 goldene Brochen, wertb 25 fl., 
gegen Baarzablung an den Meiftbietenden. Zuſchlag 
erfolgt, wenn mindeſtens drei Vierthelle des Schäg- 
ungswerthes erreicht find. 

Neuftift, 3. Juli 1868. 
(1145) Hueber, Gemeindevorfteher. 





Privat: Anzeigen. i 


Der Unterzeichnete bringt zur Kenntniß, 
daß er feine anwaltfchaftliche Praris da= 
bier eröffnet hat. Die Kanzlei befindet 
ih im Haufe des Buchbindermeifterd 
Herrn Landgrebe über 2 Stiegen rüd: 
wärts. 

Freiſing, den 28. Juni 1868. 

2. Kleiter, k. Advokat. 


Unterſtützungsverein für die Baugewerke, 

Es wird biemit zur Keuntniß gebracht, daß vom 
1. August ab die Gintrittögebühr von 12 fr. auf 
30 fr. erhöht wird. 

Jene Maurer und Zimmerleute, welche noch eins 
treten wollen, haben fich alfo im Laufe dieſes Monats 
bei dem Schriftführer ded Vereins, Zimmermann 
3. Müller zu melden. (1150) 

Der Ausſchuß. 





Geſtern Vormittags Tieß Jemand 
auf einer Bank in der Anlage unter 
der Schwimmfchule einen gelben 
runden Frauenzimmer: u. einen 

grauen Knaben-Strohhut und 
ein fchwarzladirted Arbeitstäfch- 
ben liegen. Man bittet um Rück— 
gabe gegen ein Douceur bei ber 

(1151) 


bilfigen Preije 
s ae Grpedition ds. BI. 
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Drud und Verlag des Franz Paul Datterer in greifing. 


Beilnge zu Nro.158 des Freiſiuger Tagblatts Jahrgang 1868. 


Amtliches für Freiſing. 


Befanntmadung. 
An die Lofalpoligeibehörden des Amtsbezirkes Freifing. 
Die Feier der Sonn: und Feſttage beir. 

Mehrfache Anzeigen über häufige Webertretungen ber 
beftehenden Vorſchriften obigen Betreffs veranlafjen das Be— 
zirtsamt, die einſchlägigen Beſtimmungen der Allerhöchſten 
Verordnung vom 30. Juli 1862 (Kr.-ABl. 1868 ©. 2077) 
durch Abdru zu veröffentlichen. 


Abdrud, 
Maximilian I. 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 

Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben xc. x. 

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Artikels 105 
des Polizeiftrafgefegbuches bezüglich der feier der Sonn: 
und Feſttage zu verordnen, was folgt: 

$ 4. Alle öffentlich vorgenominenen oder öffentliches 
Aergernig erregenden Arbeiten oder geräufchvollen Hands 
thierungen des Iandwirthfchaftlichen, gewerblichen, Handels- u. 
Fabrifbetriebes find an Sonn und Fefttagen, dringende Fälle 
ausgenommen, unterfagt. Dem Verbote unterliegen nicht: 

4) Arbeiten, welche wie bei Hochöfen, Giepereien, Schmelz: 
werfen, Glashütten, Gasfabriken, Bräuereien, Brannt- 
weinbdrennereien, im landwirthfchaftlichen Betriebe, ferner 
behufs des Transports von Reiſenden und Frachtgütern, 
beim Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchifffahrtsverkehre 
ohne Nachtheil nicht unterbrochen werden koönnen, 

2) ſolche Geſchaͤfte, welche durch das tägliche Bedürfniß 
des Publikums erfordert werden, z. B. jene der Mieths 
Kutfcher, der Bäder, Barbiere, 

3) Erntearbeiten bei ungünftiger Witterung und die Arbei- 
ten der Weinlefe. 

Bezüglich des Gemwerbebetriebeö der Getreivemüller bleibt 
es jeden Ortes bei ber biöherigen Uebung. 

Wo bezüglich des Arbeitens in Fabriken für einzelne 
Feittage eine Ausnahme biöher geftattet war, kann diejelbe 
durch ortöpolizeiliche Vorſchrift aufrecht erhalten werden. 

Wir behalten Uns vor, auch in Zukunft bei erheblichen 
Veranlaſſungen bezüglich des Arbeitens in Fabriken folche 
Ausnahmen zu bewilligen. 

$ 2. Die Magazine, Verfaufspallen, Läden und Buden 
der Kauf, Handelds und Gewerbäleute find 1) am erjten 
MWeihnachtätage, 2) an dem Dfters und Pfingftfonntage, 
3) in katholiſchen Orten am Frohnleichnamstage, in pro: 
teftantifchen Orten am Charfreitage den ganzen Tag über 
geſchloſſen zu halten. 

An den übrigen Sonn» und Feittagen dürfen biejelben 
während bed vormittägigen Pfarrgottesdienftes nicht geöffnet 
werben. 

An den Sonn: und Feittagen, an welchen Mefjen und 
Sahrmärkte ftattfinden, müfjen Ortsläden und Marktbuden 
ebenfall3 während des vormittägigen Pfarrgottesdienſtes ger 
ſchloſſen bleiben. Dem Verbote des Deffnend der Läden 
unterliegen nicht Apotheken, Babderftuben und Bäckerläden, 
welche an fänmtlichen Sonn⸗ und Feittagen den ganzen Tag 
über geöffnet fein dürfen. Gonditoreien, Leblüchner: und 
Teinbäderläden müffen an den unter Ziffer 1--3 bezeiche 
neten Tagen nur während des vormittägen Pfarrgottes: 
bienftes gejchlofjen bleiben. 

Wenn bezüglich des Ladenfchluffes an den Sonn» und 
Sefklagen biöher eine Uebung beſtand, welche von obigen 





$ 3. Die Abhaltung von Getreide: und Viehmärkten, 
von Treibjagden und öffentlichen Verfteigerungen an Sonns 
und Feſttagen ift verboten. 

$ 4. Lärmendes Zehen und Spielen, lärmende Zufams 
menfünfte und Luftbarkeiten in Wirthſchafts- Kofalitäten, 
lärmende Unterhaltungen in der Nähe von Kirchen an 
Sonn» und Feittagen während des vor: und nachmittägigen 
Pfarrgottezdienftes find unterfagt. 

$ 5. Es ift verboten, Scheibens und Vogelſchießen und 
andere öffentliche Ruftbarkeiten, fowie Schau» und VBorftel: 
lungen (Art. 63 Abſ. 1 Ziff. 1 und 2, Art. 64 Abi. 1 
des Polizeiftrafgefegbuches) an Sonn» und Feittageu vor 
Beendigung des vormittägigen Pfarrgottedienfted zu ver: 
anftalten. 

$ 6. Das Austreiben und Hüten des Weideviehes darf 
an Sonn: und Feittagen zur Zeit des vormittägigen Pfarr: 
gottedienftes nicht ftattfinden. An Orten, wo bisher eine 
abweichende Uebung beftand, kann dieſelbe durch ortspolizei⸗ 
liche Vorschrift aufrecht erhalten werden. 

Auf die Alpenweide findet die vorftehende Beſtimmung 
in Abf. 1 feine Anwendung. 

$ 7. Durd) ort3polizeilihe Vorſchrift können bie Stun 
den, auf welche fich die in den SS 2, Abi. 2 u.3, $4, 5u.6 
Abſ. 1 enthaltenen Verbote erftredfen, näher bezeichnet werben. 

$ 8. Die Vorſchriften der HH 1—7 mit Ausnahme 
jener des $ 2 Abſ. 1 Ziff. 3 finden bezüglich der Sonns 
tage und der den chriftlichen Eonfeffionen gemeinfcaftlichen 
Felttage auch in konfeſſionell gemifchten Orten Anwendung. 

In Anſehung der befonderen Feiertage eined Religions: 
theiles find bie Bejtimmungen des $ 82 der I. Berfafjungd: 
Beilage maßgebend. 

Inſolange in Lonfeffionell gemijchten Orten bezüglich 
der Einftellung der Arbeit3: und Gewerbäthätigkeit und ber 
Schliegung der Ortöläden an ben einem NReligionztheil 
eigenthümlichen Feiertagen eine Vereinbarung befteht, iſt ſich 
hiernach zu achten. 

$ 9. Gegenwärtige Verorbnung tritt 20 Tage nad) ber 
Verkündung im Regierungsblatte und beziehungaweife im 
Kreisamtsblatte der Pfalz für ben ganzen Umfang bes 
Königreichs in Wirkfamteit. 

Mit diefem Zeitpunkte erlöfchen alle gegen die Störung 
ber Feier der Sonn: und Feittage bisher mit Strafwirk- 
ſamkeit beftandenen Vorjchriften. 

Berchtesgaden, den 30. Juli 1862. 

Diefe Beitimmungen find überall zu verkünden und 
deren Beachtung gehörig zu überwachen, Webertretungen aber 
zur Beitrafung zu bringen. 

Am 1. Juli 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbarh, k. Regierungsrath. 





Befanntmadung. 


An die Lofalpolizeihörden des Amtsbezirkes. 
Orbnungswibriged Schießen betr. 

Mehrfache Anzeigen Tafjen entnehmen, daß dad Schießen 
aus Anlap von Hochzeiten, Kinbztaufen und bei fonftigen 
unnöthigen Veranlafjungen, nicht zu den feltenen Vorkomm: 
niffen gehört, vielmehr ziemlich häufig zum Vorſchein kommt 
und ſchon mehrere bedauernswerthe Unglüczfälle zur Folge 
gehabt hat. 

Das k. Bezirksamt fieht ſich in Folge deſſen veranlapt, 
den Art. 168 des Polizeiftrafgefegbuches durch nachſtehenden 
Abdruc wiederholt zu veröffentlichen und beauftragt die 


eitimmungen (Abſ. 1—3) abweicht, kann ſolche auch ferr | obigen Lofalpolizeibepörben, die Verkündung biejer Strafs 
ner durch ortöpolizeiliche Vorſchrift aufrecht erhalten werden. | beftimmung zu erneuern, gleichzeitig aber auch Uebertret- 


ungen derſelben ernftlich zu verhüten, jevenfall® aber zur 
Anzeige zu bringen. 
Am 1. Juli 1868. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
J Breidenbach, k. Regierungsrath. 
Abdruck. 

Art. 168. Wer mit Ausnahme von Nothfällen ohne 
ortspolizeiliche Bewilligung im Innern von Gebäuden oder 
in feuergefährlicher Nähe von ſolchen oder von feuerfangen: 
den Sachen oder innerhalb der Ortſchaften oder auf belebten 
Öffentlichen Wegen Feuergewehre abjchiegt oder an ſolchen 
Orten Feuerwerkskörper, Böller oder Kanonenjcläge abs 
brennt, wird an Geld bis zu 25 fl. oder mit Arreſt bis 
zu 8 Tagen gejtrait, 





Befanutmadung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Feuerlöſchordnung, hier die Gründung freiwilliger Feuerwehren betr. 

Die erlafjene Diſtriktsfeuerlöſchordnung ijt zwar dermal 
überall zum Vollzuge gebracht, auch hat der Stand ber 
Teuerlöfchgerätge überall namhafte Verbejjerungen erfahren, 
jehr viele Gemeinden find bereit? im Beige neuer tüchtiger 
Feuerfprigen, und andere werden biefem Beiſpiele folgen. 

Die zahlreihen und verheerenden Brände aber, von 
welchen fait tägli die öffentlichen Blätter berichten, find 
eine ernjte Mahnung, auf dem Gebiete des Feuerlöfchweiens 
weitere Schritte zu thun und insbefondere auch auf dem 
Lande die Gründung freiwilliger Feuerwehren ernſtlich in's 
Auge zu faffen. 

Das k. Bezirksamt hat ſchon früher hierauf aufmerkſam 
gemacht. (Ausſchreibung im Freiſinger Wochenblatt Nro. 
146 vom Jahre 1867.) Daffelbe will aber keinen Anlaß 
vorübergehen lafjen, ohne wiederholt den Gemeinden bie 
Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes vor Augen zu führen. 

Die in Ausſicht ftchende Einführung des Qurnunters 
richts in den Volksſchulen wird ohne Zweifel der Verbreit: 
ung der freiwilligen Feuerwehren dad Feld ebnen: immer: 
hin follte aber auch jegt ſchon, wenigftens in den größeren 
Gemeinden jeder gegebene Anlaß benügt werden, um die 
Gründung freiwilliger Zeuerwehren anzubahnen, Theilnehmer 
hiefür zu gewinnen und die Ergänzung der Feuerlöſchge⸗ 
räthe mit Rüdficht auf diefen Zweck vorzubereiten. 

63 wird bei diefem Anlaſſe barauf aufmerkſam ges 
macht, daß die Münchener = Aachener Mobiliar: Affekuranz- 
Geſellſchaft alljährlich Unterftügungsbeiträge für derartige 
Zwecke gewährt. 

Man ift nicht minder überzeugt, baß die beftehenben 
Feuerwehren in den Städten Freifing und Moosburg mit 
Nath und That beiftehen und gewiß alles thun werben, 
um bie Verbreitung der freiwilligen Feuerwehren auf dem 
Lande auch ihrerfeit® zu fördern. 

Es wird daher mit Beftimmtheit gewärtigt, daß mwenig- 
ftend von den größeren Gemeinden in biefer Richtung ein 
Verſuch gemacht nnd über den Erfolg dem Bezirksamte bin: 
nen 4 Wochen berichtet werde. 

Am 1. Zuli 1868. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 





Befanntmadung. 
Die Einführung des Kalenderjahres betr. 

In Folge Einführung des Kalenderjahres ala Rech— 
nungsjahr müffen die Zinjen von den magiftratiihen Ka- 
pitalien für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1868 
zu Neujahr 1869 bezahlt werden. 


Es ftehen aber zur Zeit noch viele Zinfen, welche bereits 
mit dem 4. April I. 33. verfallen find, aus, und müſſen 





unnachfichtlich gerichtlich eingeffagt werben, wenn fie nicht 

bis längftend 31. Juli 1868 vollftändig berichtiget find. 
Friften, oder Nachſichtsgeſuche können weder von bem 

betreffenden Fondsverwalter, noch auch von dem unterfer- 


‚ tigten Bürgermeifter genehmiget werden, und find daher zu 
\ unterlaffen. 


Freifing, am 2. Juli 1868. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtst. Bürgermeifter. 


Terfteigerung. 


BE: Künftigen Mittwoch den 13. 
1 Yuli werden im Pfanbhaufe dahier 
BR die von dem Monat Mai 1867 Tie 
A gen gebliebenen Pfänder gegen Baar- 
Pen. zahlung Öffentlich verfteigert. 
— —— Es werden daher die Pfandſchein⸗ 
Inhaber hiemit erinnert, dieſelben bis Donnerſtag den 
9. Juli auszulöſen oder umſchreiben zu laſſen. 
Freiſing, am 5. Juli 1868. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Stolber, Kaſſter. 


Bekauntmachung . 
Konrad gegen Eireſſer p. d. hyp. 

Im Auftrage des k. Bezirfögerichtd Freiſing 
werde ich an Stelle des beurlaubten fönigl. Notars 
Eſer dahier, am 

Dienſtag den 14. Juli I. Js., 
Nachmittags 2 Uhr beginnend, 
im Anweſen des Franz Xaver Eireſſer, Gaſtwirths 
zu Zaverienthal bei Freiſing, 6 Pferde und 6 St. 
Kühe an die Meiftbietenden gegen fofortige Baar- 
zahlung, nicht unter drei Viertheilen des Schägungd- 
werthes, verfteigern. 

Freiſing, am 20. Juni 1888. 

Theodor Möfer, 
(219 26) Notariatöverweier. 


—— —ñ —— — — — 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 
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Wien, 1. Juli. Bei der heutigen Ziehung der öfterreichiichen 
Kredit: 100 fl.:Loofe von 1858 gewann: Cerie 2734 Nio, 47 
250,000 fl., Serie 3906 Nro. 19 40,000 fl., Serie 1596 Nro. 97 
20,000 fl., Serie 2129 Nro.9 und Serie 4027 Nro. 50 je 5000 fl. 
Sonſt wurden gezogen die Serien: 760, 3459, 3222, 3429, 2326, 
846, 824, 3016, 3470. 


Wien, 1. Juli. (1854er Staatälooie,) Bei der heute 
tattgehabten 28. Berloojung der Serien der Schuldverfchreibungen 
es vierprozentigen Staatslotterie-Anlehens vom Yahre 1854 von 

50 Miltionen Gulden Konv.⸗Münze wurden nachitehendeg22 Serien 
gssogen, und zwar: Nro. 8, 63, 169, 566, 781, 792, 814, 948, 
006, 1259, 1636, 1775, 1871, 2166, 2368, 2449, 2589, 2613, 
2809, 3029, 3793 und 3822. Die Verloofung der in den obigen 
verlooften 22 Serien enthaltenen 1100 Gewinn: Rummern der 
Schuldverihreibungen wird am 1. Ottober 1868 ftattfinden. — 
Bei der Verloojung des 4 prozentigen Lotterie-Anlehens der Erften 
t. £. privil. Donau Danepljen iTahetii2eielhoft von 6 Milionen 
Gulden EM. wurden nadjtehende 795 Nummern gepogen, und 
jna fiel der erfte Haupttreffer mit 63,000 fl. De. W. auf bag 
2005 Nr. 25,795 ; der zweite Haupttreffer mit 5250 fl. De. W. 
auf Loos Nr. 27,976. Ferner gewinnen: Nro. 8596, 11,269 und 
Nro. 57,483 je 1050 fl. De. W., Neo. 9955, 11,272, 24,998, 
31,278, 34,025 und Nr. 59,208 je 525 fl. De. W.; und endlich 
gewinnen: No. 1342, 9437, 11,809, 16,540, 17,311, 21,890, 
25,332, 31,499, 34,190, 38,313, 41,591, 42,915, 44,466 und Nro. 
49,654 je 210 Gulden-De. W. Je 105 fl. De. W. gewinnen 
770 Nummern. 


— — —— — —⸗— — —e—⸗ —ñ— —— — 
Drud und Verlag von zranz Paul Datterer”in greifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
Dienftag, 7. Juli 








1868. 
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WPolitiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 4. Juli. Se. Majeftät ber 
König haben biefen Mittag auf dem Marzfelde eine Parade 
über die hiefigen und die hiezu »beorderten auswärtigen 
Truppen abgehalten. Der fgl. Generallieutenant Freiherr 
v. d. Tann führte den Oberbefehl über die Truppen, die 
aus einem Jüger- und 8 Infanterie-Bataillond, je einem 
Regiment Euiraffiere und Chevaulegers, 2 Batterien reitende 
Artillerie und 1 Sanität3-Compagnie beftanden. Im Ges 
folge Sr. Maj. de3 Königs befand ſich Se. K. H. der Prinz 
Luitpold und ein glänzender Generalftab, in welchem ſich 
auch der F. preufifche Militärbevollmächtigte Major v. Grolls 
mann befand. Der König befichtigte die in vier Treffen 
aufgeftellten Truppen, worauf der Vorbeimarſch in der offenen 
Colonne ftattfand. 

— Münden. Die fol. Turnanſtalt am Kugelfange 
feiert am 12. Juli ihr 40. Stiftungsfef. Außer jener in 
Franffurt, die unter der Leitung Ravenſteins fteht, kann 
ſich feine einzige in Deutſchland eines ſolchen langen uns 
unterbrochenen Beſtandes rühmen. Die Anftalt in München 
wurde im Jahre 1828 von König Ludwig I. gegründet 
und bisher von Mapmann, dann von Gruber und feit 
1848 von Scheibmaier geleitet. 

Württemberg. Das Eßlinger Liederfeſt am St. Peter: 
und Paulstage erfreute fich einer großartigen Frequenz und 

" jener Sommerwärme, bie den Aufenthalt im Freien ange: 
nehm machte, ohne läftig zu fein. Die Maille erwies ſich 
als ein wohlgeeigneter Feſtplatz. Der Zug, mit dem Be: 
richterftatter nach Eßlingen reiſte, beföroerte nahezu 2000 
Perſonen. Die Stadt hatte fich in Flaggenſchmuck geworfen. 
Außer jhwarz-roth jah man nur ſchwarz⸗roth / gold. Neben 
den vielen Hunderten von Fahnen unfered engeren und des 
großen deuiſchen Vaterlandes jah man nur zwei Fahnen 
des norbdeutichen Bundes. Die Rede zur Enthüllung des 
Pfaff Denkmals ſchloß Hr. Dr. O. Elben mit dem Hinweis 
darauf, daß vor 40 Jahren, durd Pfaff #“ "Dichter und 
Sänger ind Leben gerufen, das erfte Liederrej hier gefeiert 
worden fei. Das enthüllte Denkmal, von $, .uderten von 
Sänger-Standarten, in prächtigem Farben: und Goldglanz 
ſchimmernd, umgeben und überragt von der Fahne des 
ichwäbifchen Sängerbundes, 
Verfammlung mit 3 maligem Hochrufen begrüßt. Die Grups 
pirung bot einen impofanten Anblick. 

Preußen. Der Minifter für die Tandwirthichaftlichen 
Angelegenheiten hat bei feiner meulichen Reife durch ben 
Norden Hannoverd u. a. auf bie großen Torfmoore in 
Dftfriesland ein befondered Augenmerk gerichtet. Wie ver: 
lautet find dort diejenigen Befiger, welche die Ausbeutung 
ihrer Moore in der ſchon früher von ber preußifchen Re— 
gierung angeregten und unterftüßten Weife fortgefeßt haben, 
zu einem anfehnlichen Wohlftande gelangt. Um nun auch 
den minder gut fituirten Befigern aufzubelfen und überhaupt 
die dortige Torfinduftrie zu heben, ſoll nach der Art wie 


wurde von der großartigen | 





im benachbarten Holland, ein Kanelneg durch die oftfrie- 
ſiſchen Moore gezogen werden. Zur Verbindung mit diefem 
Nege haben dann die Moorbefiger Zweigkanäle anzulegen, 
welche den Transport des Torfes in die größeren Wafjer: 
ftraßen und bis ind Meer ermöglichen. (Bei geeigneter 
Anwendung gäb’3 auch bei und noch manche Gelegenheiten 
zur Hebung von Moosculturen und Torfinduſtrie, wo leider 
mitunter manche ſchon durchgeführte Anlagen durch Mangel 
an Hülfe und Gemeinfinn wieder verfallen müffen.) 

— Auf dem Liegniger Bahnhofe (Schlefien) ift vor 
einigen Tagen von dev Polizei ein Individuum aufgegriffen 
worden, bag einen förmlichen Menſchenhandel mit vierzehn⸗ 
bis jechzehnjährigen Mädchen treiben wollte, deren Eltern 
in Niederfchlefien anfäffig find. Es wurde im fchlefifchen 
Blättern unter Anpreifung aller Vortpeile Mädchen ge 
nannten Alters die Stelle einer Pflegetochter angeboten und 
die Pflegetöchter in spe wurden an einem beftimmten Ter- 
mine auf den Bahnhof nach Liegnig behufs der Weiterreije 
nach Hamburg beftellt. Als fih unter ihnen mehrere 
Freundinnen auf dem Liegniger Bahnhofe trafen und fahen, 
daß fie alle zu gleichem Zweck fich eingefunden, wurde 
natürlich der Betrug entdeckt und der Agent wäre bad Opfer 
einer ftrengen Volksjuſtiz geworben, wenn die Bolizeibehörbe 
ihn nicht gefhügt und bis zu feinem gerichtlichen Verhör 
in Verwahrung genommen hätte. 

Oeſterreich. Wien, 1. Juli. An die Kundgebungen 
der öfterreichifchen Bifchöfe reiht ſich nun auch ber Hirten- 
brief und die Inſtruktion des Fürſtbiſchofs von Brixen. 
Beide Schriftftüde behandeln in Marer und milder Sprache 
die confejfionellen Gejege, und mahnen aufs eindringlichite 
zur Beobachtung der gegebenen Verhaltsmaßregeln. „Die 
Treue, fo ſchließt der Hirtenbrief, welche Tyrol und Vorarl- 
berg gegen das allerhöchfte Kaiferhaus immer bewahrt haben, 
muß auch aus biefer vielleicht allerſchwerſten Prüfung mafel: 
108 hervorgehen. Viele Wunden find in ben legten Jahren 
unferm lieben Defterreich. geſchlagen worden, allein bie 
ſchwerſte ift die des Unfriedens zwifchen Staat 
und Kirche. Möge ſich dieſer unheilvolle Riß 
nicht erweitern.“ (Ein ſehr vernünftiges und weiſes 
Wort! Maßhalten von Seite des Clerus wird zu deſſen 
Verwirklichung jedenfall® das befte und ficherfte Mittel fein.) 
Prag, 2. Juli. Morgen erfolgt die Abreife ber 
Theilnehmer an der Hußfeieriin Konftanz; es follen 
an 200 Perjonen fein. Auf dem Bahnhof joll eine Ahr 
ſchieds⸗ Demonftration ftattfinden, an der ſich ſämmiliche 
czechiſchen Vereine zu betheiligen gedenken. Das czechiiche 
Theater bleibt am 6. geſchloſſen. Auch in Raubnig wird 
eine Hußfeier abgehalten werden. — Die Predigten in ben 
Kirchen verdammen die Hußfeite. (S. Pr.) 

Italien. Ron, 30. Juni. Folgendes ift das Refume 
der Bulle, durch welche das öfumenische Concil einberufen 
wird: „Nachdem daran erinnert worden, daß die Kirche 
von göftlicher Einjegung ift, zählt der Papft die Dienfte 





auf, welche von jeher von den Päpften ber bürgerlichen 
und ber religiöfen Gejellfhaft geleiftet worden find. Gie 
haben es niemal3 vernachläffigt, jagt die Bulle, öfumenifche 
Eoncilien zu halten, wenn fie es für nothwendig fanden. 
Pius IX. entwirft ein Bild der Verirrungen der modernen 
Geſellſchaft, er zeigt die angegriffene gepfünberte Kirche, 
die verfolgte Geiftlichkeit, die zerjtörten religidfen Orden, 
die Verbreitung fchlechter Bücher und der fchlechten Prefie, 
die Erziehung der Jugend der Sorge der Geiftlichkeit ent- 
riffen und Lehrern ohne Glauben überliefert. Um gegen 
fo viele Uebel ein Mittel zu finden, hat der heil. Vater 
ein Concil einberufen, welches den 8. Dezember 1869 
in Rom eröffnet werden wird. Ge. Heiligkeit beſchwört 
die Bifchöfe, fich dabei einzufinden, oder ſich dabei vertreten 
zu lafien. Er Hofft, daß die Fürften, weit davon entfernt, 
ich diefer frommen Reife zu widerjegen, biejelbe begin: 
ftigen werben. 

— Aus Florenz, 30. Juni, fehreibt man der „Köln. 
tg.“: Man ift hier erftaunt darüber, zu fehen, daß bie 
jerüchte von Garibalvi-Werbungen in Parid ſo ftarken 

Glauben finden. Man erinnert fi an ber Seine wohl 
des Spiels, welches im vorigen Jahre Ratazzi bezüglich der 
Freiſchaarenbewegung, welche in Mantua blutig endete, mit 
offiziöfen und offiziellen Dementi’3 trieb. Geradezu albern 
aber ift die hier und ba außgefprochene Vermuthung, daß 
die italienifche Negierung dies gefchehen ließe. Es ift fein 
wahres Wort an allem, was franzöfiiche Blätter über diefen 
Gegenftand fagen. Die Freimilligen-Unternehmungen find 
übrigena fo- um allen Kredit gekommen, daß hierauf bezüg« 
liche Beitrebungen gar feinen Anklang finden. Garibaldi 
tft augenblicklich leidender, denn jemals, und Menotti Garir 
baldi ift blos auf das Feftland gefommen, um fich zu ver: 
heirathen. Die Unternehmung wäre auch ganz ohme Objekt, 
denn an einen Zug gegen Nom dent jet ſelbſt die Aktions- 
partei nicht. 

Schweiz. Bad Stahelberg, Kanton Glarus, 1. Juli. 
Geftern hatte die hiefige Kuranftalt die Ehre eines, wenn 
aud leider nur ſehr kurzen, Beſuchs der vermwittweten 
Königin von Bayern, welde von Ragatz fam, und aller 
Herzen durch ihr wohlwollendes und leutfeliges Benchmen 
gewann. Da die Königin von einer Dame unb zwei 
Herren begleitet, inkognito reifte und im einfachften Reiſe⸗ 
Neid, ohne alle Zeremonie an der Gafttafel des Kurhauſes 
theilgenommen hatte, fo warb bie hohe Dame erft kurz vor 
ihrer Rückreiſe erkannt. Mit Vergnügen bemerkte man das 
fehr gefunde Ausſehen der Königin Marie. 

Serbien. Belgrad, 1. Juli. Neue Geftändnifje 
des Angeklagten Maritſch haben viele Verhaftungen zur 
Folge gehabt. Bis von Krajujewag brachte marı Verdächtige. 
Bet dem Inſpelktor der Karageorgiewitſch'ſchen Güter wurde 
geftern Nacht eine Handburhfuhung vorgenommen. Man 
fand unter einem Baume ſeines Gaͤrichens 4538 Dufaten 
vergraben. Maritſch hat fich 10 Bogen Papier und zwei 
Tage Zeit ausgebeten, um noch mehr zu befennen; er will 
alles jeloft aufjchreiben. (S. Pr.) 

— Belgrad, 2. Juli. Um 7 Uhr Morgens trat 
die Skupſchtina bereit# in Toptfehider zufammen. Dann 
begann ber Gottesbienft. Um 8 Uhr die Sitzung. Präfident 
ift der Belgrader Banfier Karabiberowitih. Nach 9 Uhr er- 
öffnete Marinowitſch, als erſtes Mitglied der proviforiichen 
Regentſchaft, die Stupichtina mit längerer Rede. Hierauf 
nahm der Erzpriefter von Schabag das Wort, um die Vers 
dienfte Michael um Serbien auseinander zu fegen. Nach 
40 Uhr bereitd wurde Milan Obrenowitich unter taufend« 
ftimmigen Hurrahs zum Fürſten proflamirt, und fogleich 
darauf Kriegäminifter Blaznavaz zum erften, ber Minifter 
des Innern, Riftitich, zum zweiten, Senator Gavrilowitih 
einftimmig zum britten Mitglied der Regentſchaft gemählt. 
Die Mitglieder der Regentſchaft legen den Eid in die Hände 
des Metropoliten ab. Darauf wird ein Gebet für ben 











Fürften dom Metropoliten gefprochen. Um 10°/, Uhr trat 
der Fürft, eingeholt von einer Deputation der Skupſchting, 
in bie Verfammlung ; alle® erwartete ihn ftehend, Alge- 
meine? Hurrab, Zivio! Der Fürft trug bie Uniform eines 
Seen er fagte: Ich bin noch jung und ſchon Fürft 
von Serbien; ich werbe mich aber bemühen, es zu erlernen, 
daß ich mein Volk werde glüclich machen können! Neue 
Freudenausbrüche. Ein nicht enden wollendes Zivio begleitete 
den Fürſten, ald er bie Verfammlung verließ. Mittags 
legte das Heer dem Fürften den Eid der Treue ab. Der 
Kriegsminifter hielt eine Anſprache. Die Zivillifte blieb 
biefelbe; 200,000 EM. Die Stupfetina wollte noch mehr 
geben. Auch will fie die Rechte der Dynaftie auch auf 
weibliche Perfonen ausdehnen. Nachmittag wurde mit 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß die Regentſchaft gefegmäßig 
auf drei Jahre gewählt ift; die nächſte Skupichtina ann, 
wenn «3 nöthig fein follte, den Termin verlängern. Die 
betreffenden Gefege find in diefem Sinne abgeändert worden. 
Der Fürft ritt unter Hurrahs und taufendftimmigen Zivioß 
durdy Belgrad. Alle Confulate begrüßten die Wahl Milan’3 
durch Aufpiffen ihrer Flaggen... Morgen findet in ber 
Kathedrallirche die feierlihe Salbung des neuen Fürjten 
ftatt, und die Skupſchtina wählt ein neues Miniftertum. 
* (©. Br.) 

England. Reuter’3 Offize in London publizirt 
folgende intereffante Mittheilungen über den nächitens in 
ber englifchen Haupiſtadt eintreffenden jugendlichen Sohn 
de3 Königs Theodorus von Abyffinien. „Dejatfch 
Alamaio (in's Deutſche überfegt: hat die Welt erblickt) 
ift der Iegitime Thronerbe des verftorbenen Königs Theodo— 
rus. Unmittelbar nad) der Erftürmung der Feſtung Mag- 
dala wurde der junge Dejatich Alamato mit feiner Mutter 
ins brittifche Lager gebracht. Diefe Königin, Namens Terrn 
Wark (reines Gold), war die Tochter von Raß Ubie, dem 
früheren Fürften von Tigre, und nach der Niederlage und 
Gefangennahme ihre Vaters durch Theodorus im Jahre 
1854, war fie bewogen worden, hauptfählih um ihren 
Vater Ubie und ihren beiden Brüdern Griongwol und 
Karſa eine ehrenhafte Behandlung in der Gefangenſchaft zu 
fihern, den Befieger ihrer Familie in dem jugendlichen 
Alter von 12 Jahren die Hand zu reichen. Die hielt 
jedoch Theodorus nicht ab, ihren Vater bis zu feinem Tode 
in Gefangenfchaft zu halten, während ihre Brüder in dem 
Staatögefängnifje zu Art Amba und fpäter zu Magdala 
ſchmachteten, bis fie erſt Fürzli durch das englifche Expe⸗ 
bitionsforpd® aus demfelben befreit wurden. Die letzien 
3 Jahre ihres Lebens verlebte die Königin in unglücklicher 
Ehe mit Theodorus. Sie machte ihm öfter bie bitterften 
Vorwürfe über die harte Behandlung, welche er ihrem Vater 
angebeihen ließ. Dieß führte zu Gegenbefhuldigungen, und 
bei einer Gelegenheit rief Theodorus ihr in ſchaͤumender 
Wuth zu: ob fie nicht wiſſe, daß er der König der Könige 
wäre, und machte den Verfuch fie zu ſchlagen. Als fie 
ihm aber erwiberte: daß er es nicht wagen bürfe, die Köni— 
gin des Königs der Könige zu mißhandeln, mäßigte er feine 
Wuth. Schon einige Monate vor der Ankunft der Britten 
in Abyffinien war fie fehr leidend, und ihre Gejunbheit 
verfchlimmerte fich mit jedem Tag. Einige Tage vor ihrem 
Tode fandte fie nach Kapitän Speedy, welchem Theodorus 
den Namen Baſha Fellaka beigelegt hatte, und empfahl 
ihren Sohn Sir Robert Napier’s. Der brittifche Ober 
General genehmigte den Wunſch der fterbenden Mutter, 
und übergab den verwaisten Knaben bei feiner Ankunft in 
Zulla der Fürforge des Kapitän Speedy, Der junge 
Prinz hängt mit zärtlicher Liebe an feinem Beſchützer, ben 
er nicht anders als Abba Fellaka, d. h. Vater Speeby, ruft, 
und die größte Betrübnig überkömmt ihm, wenn er fi 
einen Augenbli von dem Kapitän trennen muß. 
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ı” worden. 


Zandespoften. In Steinbach bei Michelſtadt 
iſt ein d jaͤhriger Knabe, der feinen zwei von Bienen übers 
fallenen Gejhwiftern zu Hilfe ellen wollte, von den gereizten 
Thieren felbft fo zeritochen worden, daß er fein Hilfreiches 
Beginnen mit dem Leben bezahlen mußte. Die beiden andern 
Kinder find außer Gefahr. — In Nürnberg wurde am 
4. dß. in einee Spirituofenhandlung Aether brennend. Als- 
bald wurden die enter vermauert und durch Anwendung 
fonftiger Maßregeln das Feuer in das natürlich feuerfeite 
Gewölbe gebannt, und fo erſtickt, ohne daß nach außen ein 
Schaven angerichtet worden ift. (M. 3.) — Dem bayriſchen 
Feuerwehr⸗Verband gehören jet bereit? 11,000 Feuerwehr: 
männer an. — Wie dad Str. Tagbl. berichtet: erhängte 
fh in Ebing bei Mühldorf ein Söldner, weil er vom 
Verkaufe einer Kuh um 2 fl. zu wenig heimbrachte, und 
von feinem Weibe deghalb eine derbe Zurechtweifung erhielt. 
— In Roſenheim fand man die 64 jährige Austrags- 
bäuerin Marie Deder von Zellboden, Gemeinde Frasdorf, 
am 1. Juli Morgend 7 Uhr mit durchjchnittenem Halſe 
tobt im Stalle. Diejelbe, obſchon wohlhabend, meinte, fie 
müfje in ihrem Alter noch verhungern, und mag ſich dems 
zufolge in einem Anfalle von Geiftesftörung dad Leben ger 
nommen haben. Ein Rafirmefjer lag neben ihrer Leiche. 
— Das Lutherfeft in Worms hat ein reicher Wies— 
badener mit einer. [hönen That gefeiert. Er mochte daran 
denken, ob aus dem armen Meinen Martin Luther ein 
großer Neformator geworden wäre, wenn fich nicht feiner 
Frau Cotta in Eifenah mit Hülfe und Liebe angenommen 
hätte; benn er ging hin und ftiftete ein Capital von 40,000 
Gulden zur Erziehung und Ausbildung armer Knaben, 
— Von bem alten Paris fteht feit 15 Jahren faft 
fein Stein mehr auf dem andern. Im dieſem Zeilraum 
find 15,000 Häufer niedergeriffen und 45,000 neue gebaut 
Es gibt jest 110,000 Wohnungen mehr als 
früger, darunter 80,000, bie weniger als 500 Franc 
zährlich Miethe zahlen. Die Stadt ſteckt aber trog der 
Zufchüffe des Staates in Schulden biß über die Ohren. 


2ofales. 

5 Freifing, 5. Juli. Geftern Abend gegen 10 Uhr 
find die zur Königsparade in München abgerüdten 2 Es— 
cadrons unſers Chevauleger-Regimentd bei heftigem Negen- 
wetter mit Mingendem Spiele wieder in ihre Garnifon ein 
gerückt. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 


Amtliches > für Freiſing. 








Bekanntmachung. 

Un die Lokalſchulinſpektionen des Amtsbezirkes. 
Anſtellungen und Verſetzungen bes Schullehrerperſonals betr. 
Die k. Lokalſchulinſpektionen werben auf die Regierungs- 

Ausschreibung obigen Betreffs vom 28. Juni (Kr.:Bl. 
Neo. 63) hingewieſen zur eigenen Kenntnignahme und Ver- 
ftändigung des ehrerperfonals. 
Den 4. Juli 1868. 
2 Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 





Befanntmadung. 
Den Thorbogen im Philipp Stauber'ſchen Haufe betr. 

Nach Art. 156, Abſ. 1, Ziff. 1 des Polizeiftrafgefeg- 
buched wird an Gelb bis zu 10 fl. beſtraft, wer außer 
NotHfällen den Stauber’ichen Thorbogen mit Fuhrwerken, 
oder zweiräbrigen Karren befährt und ift die Polizeimann- 
ſchaft beauftragt, Webertretungen dieſes Verbote anzuzeigen. 

Freifing, am 4. Juli 1868. 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 





“> — Bekanntmadhung. 

Die Shul- Prüfungen werben abgehalten 

wie folgt: 
I. ie Feiertagsfchul-Prüfung: 
am Sonntag den 19. Juli 1868 
10—12 Uhr der Schüler, 
2—5 Uhr der Schülerinenz 
I. Werktagsſchul⸗Prüfung: 
A. der Mädchen: 
Montag den 20. Juli 1868 
8—10 Uhr I. Vorbereitungd-AbtHeilung, 
10—12 Uhr 11. Vorbereitungs-AbtHeilung, 
2—4 Uhr Ul. Vorbereitungs-Abtheilung, 
4—6 Uhr 1. Curs; 
Dienftag den 21. Juli 1868: 
8— 10 Upr II. Glaffe, 
10—12 Uhr II. Glaffe, 
2—4 Uhr IV. Eur; 
Mittwoh den 22. Juli 1868: 
8—11 Uhr Höhere Töchterfchule und franzöftfcher 
Lehrkurs, , 
4-5 Gefangprüfung ; 
B. der Knaben: 
Donnerfiag den 23. Juli 1868: 
8—10 Upr I Borbereitungs-Abtheilung, 
10—12 Uhr 11. Vorbereitungs:Adtheilung, 
2—4 Uhr 1. Glaffe, 
4—6 Uhr 11. Glaffe; 
Freitag den 24. Juli 1868: 
8—11 Uhr II. Claſſe, 
4-5 Uhr Gefangs-Prüfung. 
Die Schulen dauern ohne Unterbrechung bi zur 
Preifevertbeilung, 
welche am Samftag den 8. Muguft 1868, Vormittags 
10 Uhr im SteinedersSaale ftattfindet. 

Die Eltern und Verwandten der Schulkinder, Vor— 
münber, Lehr= und Dienftherren, fowie Schul- und 
Kinderfreunde find zum Befuche ber Prüfungen und 
Preifevertheilung freundlichft eingeladen. 

Freifing, ben 6. Juli 1868. 

Die königl. Lokal-Schul-Commiſſton Freifing. 

Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. _ 


Befanntmachung. 
Der verheirathete Gütler und Meßner Johann 
Arnold von Orthofen, hat unterm 25. vor. Mts. 
um Verleipung einer Konzeffton zum Ausſchank von 
Weiß- und Braunbier, fowie zur Verabreichung von 
Speifen nachgefucht, was mit dem Bemerken befannt 
gegeben wird, daß laut $ 7 ber Allerh. Verordnung 
vom 235. April I. Irs. etwaige Mitbemerbungen oder 
Erinnerungen hiegegen binnen 14 Tagen ausfchließlicher 
Frift anzumelden find. 
Der k. Bezirfdamtmann beurl. 
NReifer, k. Aſſeſſor. v. n. 


Privat-Anzeigen. 


Ein Zjäpriges ſchwarzbraunes Allgäuer⸗Kalb, mit- 
telgroß und trächtig, ift mir heute Nacht in Wippenhaufen 
entwendet worden. Vor Anlauf wird gewarnt. Dem- 
jenigen, welcher die Kalbe ausfindig macht, eine Belohnung 


| von 3 Kronenthalern. 
(1156) Zaver Eireſſer. 


(1154) 





Sch gebe bekannt, daß ich meine Praxis | Geſellſchaft Schteminpmnia. 
—— 9 ek | — den ie Juli See 
eröffnet habe und bei Seren Apotheker | N A 1 
Filcher bafelbit wohne. | beneral- Derfammlung. 


Nottenburg in Niederbayern, 








Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: 





den 2 Juli 1868 | — —— * — —— für die Hand der 

Ai | © üler 80 in mſchlag gebeftet 18 fr. : 
a9) Martini, f. Advofat. en Souigeeekiefe fu Umfatn 15 a —— 
Gefälliger Beachtung empfohlen: ‚Mebl, Futtermehl, 
Kunſt- und wiſſenſchaftliche Ausſtellung Wiſch, Kleie ſind fort- 

auf dem Plage vor dem Pandshuter-Thor. während zu haben 

Erſte Abtheilung: Die Wunderthtere der Urwelt. bei Karl Appel, 

Zweite Abtheilung: Rundſchau von Paris, New Nork, Mehlhaͤndler in der obern Stadt. 


Berlin, Münden, Serufalem, Queretaro mit der Ers (1156. 34) 

ſchießung des Kaiſers Marimilian von Mexico ıc. ac. er Zi er 
Dritte Abtheilung: Anthropologifches Mufeum. Auszug aus dem neuen 

Das Muſeum enthält die vorzüglichften anatomischen und ethnologi— 
Ken Präparate, unter denfelben 8 lebensgroße geöffnete Figuren. Näheres Fahrplan der Oſtbahn pro 
ber Zettel. Da mein Aufenthalt von kurzer Dauer iſt, bitte ich um gütigen) Stüd ı Fr. iſt zu haben bei 


Beſuch. M. Düringer. F. P. d 
7 > — P Datterer, 
Göpel-Dreſch-Maſchinen. ——— 
Säulengöpel: und Stiftendreſch-Maſchinen (Schweizer: Preiſe d. k. p. Walzmühle Schwaig 
Syſtem), neue Glocengöpel: und Patent-Dreſchmafchinen find | bei Joh. David Schmidt in Freifing. 
ftetö bei und im beliebiger Größe zu Fehr Hilligen Preifen vorrä= | ” Tee 


























thig uud werden auf Probe gegeben. Meizen. | - 
Illuſtrirte Preisverzeichniffe werden auf Wunſch gratis gefandt. Gries feiner und Brnige “810 3 

J. P. Lanz & (°., ER OEL 

Maſchinen⸗Geſchäft und NeparatursWerkfiätte| . ren de. 134 1 

in Negensburg. ra 8 ae Die 5: 

(1037. 126) ; Gefchäftstofal in Kumpfmühl K 9. | 7 2.27: | 1 
= — = = Auttermebl . . . Se 2 

* v 4 u * ” urtern " | 3 fi 
Wichtig für Bäder und Hefenhüudler. ur: :: 3: > 30]215 
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Täglich Frifche Preßhefe von ausgezeichneter Triebkraft, heller Farbe Roggen. | | 
und zartem Bruch, wird von Unterzeichnetem zu fl. 40. der Zoll:Gentner | Mebt. . . . ro. 1 de s 
abgegeben. Lange Haltbarkeit wird bei vorfichtiger Anwendung eines nu) cm zn 8l_ 5 
erfundenen Mitteld garantirt. Probefendungen erfolgen gegen Nache | zuitermeht . . ., A. . 1512]: 
nahme bed Betrag: durch : Lane 14-1 2 
Gari Hensler in Sberad bei Frankfurt a./M., | 
(1122. 36) Prefhpefenfabrik Eenrfie 
achauer Echrannen-ZAnzeige, Staatspapiere, Obligationen, Actien 
Vom 1. Juli 1868 nr Pfandbriefe, Foofe 1’ | Pap-|Berb. 
j = Ge 10. — K. Bayr. 34pPCt. Obligati = |— 
Frucht⸗ |orieer] Mene | Hamm ia DE gg 
Battung. | TR [Defubr.;Beiran. Gelee, Bl — 
Sin. |Sa.i — SAN, u 
— — —— |» » 4 p6t. Prämien: Anleihe) 
Beige .. 46 | — Zutr 100 lonaltorg 
Kom... 26 4 pCt. Bant-Obligationen — 1 
Gerite _ ApGt. Pfd.-Brf.derb.H.-u. W.-Bant| 934 924 
bi 29; 5pGt. Müncener Stadt:Anichen 1102 | — 
Haba .. 2 Bayer. Bank: Aktien 851 | — 
Erbien . . — „  Ofibahn:Aftien — 1125 
teinfamen . — Oefierr. 5 pEt. Nat.Anleihe — | 54 
mia 1101 101 s10rl — Be pGt. Metall. v. 51% 
Total-Summe des verfauften Getreides: 1691 fl. „5 P6t. 1860er Looſe — | 764 
7 7 ri = 69, American United Staates Obli- 
Schrannenpreife in Brud am 2. Juli 1868. io qationen pr. 1862 Tr 7734 
II | Augsburger fl. 7 Rooje per Stüd [6.12] 6 
Fruchtgattung. | Berfaurt.| fl. | fr. | fl. | Er. | fl. | fr. Reft. Geld - Sorten. Wre.| @eld 
N Ducaten 5.39 15.37 
—4 Vifolen 9.50 19.48 























— .preußiſche 
5 20 Stüd Ftancs 
Holt. fl. 10 Stüd 
Vreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen 





163] 23] 53) 23] 15] 22 
125] 14 50) 14 6 13 { 
4125] ala rn Nas A! 1054 

8 aa 8 20] — — —— - | Sefterr. Bank. M. 100 Aferr. Währ. | 103 
Drud und Verlag des Franz Paul Datterer im greifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


M 160, 


Mittwoch, 8. Juli 


1868. 








Das „Srefinger Tagblatt" wird mit Musnabme ver hohen Fehtage un» ter Montage talı 


— = — — — — 
ausgegeben, und toſtet wierteljährlim un Werjling 48 fr., durch die t. Vor 





dezogen 50 fr. yränumeramo Bei Inferaten wirb die Moaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechmet. Für Sreiing und mine Umgebung abonnirt man in 
ver hiefinen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächiigelegenen Bofernenition oder bei den BoRboten beflellen. 


Abonnementöbeftellungen auf das Freiſinger Tagblatt werden fortwährend ange: 
nommen und foftet in Freiſing 48 fr., durch die Port bezogen 50 fr. vierteljährlich. 





Politiſche Angelegenbeiten. . 

Bayern. Münden, 6. Juli. Se. Maj. der König 
Tieß den Truppen, über welche er am Samftag Revue ab- 
gehalten Hatte, feine Zufriebenheit außfprechen, und bewilligte, 
daß die Mannjchaft vom 1. Unteroffiziere abwärts für den 
geftrigen Tag doppelte Löhnung erhalte. — Der für unfere 
ftädtifche Handelsſchule gewählte Direktor, Dr. Brentano, 
ift aus Fürth bereit hier eingetroffen. 
ünden, 6. Juli. Durd die Errichtung ber 
Equitationsanſtalt dahier wurde einem lange gefühlten Bes 
dürfniffe der Armee und hauptſächlich ber berittenen Infans 
terie-Offiziere abgeholfen. Durch die Nealifirung des oft 
laut gewordenen Wunfches nach einer ſolchen Anjtalt wer: 
den fo wefentliche Vortheile erreicht, daß die Koften dagegen 
gehalten, verſchwindend Hein erfcheinen. Dergleichen Equis 
tationen haben die melften europäischen Armeen fchon feit 
Yängerer Zeit, und haben vorzügliche Reſultate damit er: 
reicht. Unfere Equitationsanftalt fol einen doppelten Zweck 
erfüllen: 1) für die berittenen Waffen eine Unterrichts: 
fchule zu bilden, und 2) für bie berittenen, nicht in ber 
Kavallerie dienenden Offiziere ein Depot zu bilden, aus 
welchem denſelben gegen Entrichtung des Remontepreifes 
gut und richtig zugerittene Pferde abgegeben werben können, 
da bie Abgabe folder Pferde, wie bisher üblich, aus den 
berittenen Wbtheilungen ohne Beeinträchtigung ihre dienſt⸗ 
fähigen Pferdeſtandes nicht wohl möglich ift. Diefe Equi— 
tationganftalt wirb die ihr beftimmte Zahl junger Pferde 
theilweife durch freien Ankauf, theilmeije aus ben Fohlen» 
böfen erhalten. Die zur Abgabe an Snfanterie-Öffiziere 
bejtimmten Pferde, bei deren Auswahl auch auf Figur und 
Tentperament gefehen werben foll, müfjen dieſer Verwen— 
dung entiprechend zugeritten, an dad Trommeln, die Muſik, 
dad Schießen gewöhnt und im Sehen über Hecken, Grä- 
ben 2c. geübt werben, jo daß ber Neiter bamit einer Truppe 
überallpin leicht folgen ann. ©. Pr.) 

— Das Bankhaus Dr. Albert Wild m Münden, 
Neuhanfergaffe Nro. t 6, hat Tabellen nach dem Convertir: 





ungsgeſetz ber öfterreichiichen Staatsſchuld vom 20. Juni 
1868 angefertigt und drucken fafjen, woraus fofort erjicht- 
lich iſt, welchen Werth jede Obligation von jet an hat, 
und zu welchem Betrage die Coupons jeder Schuldgattung 
eingelöft werden. Diefe Tabellen nebſt dem Gonvertirs 
ungdgefeg werden nnentgeltlih von dem bezeichneten Bank: 
hauje abgegeben und auf Verlangen nad Auswaͤrts ver- 
fendet. (A. P.:3.) 
— Straubing, 3. Juli. Die Romantik ift denn doch 
noch nicht völlig außgeftorben und es gibt doch noch immer 
fühne Helven, die hohen Muthes Abenteuer und Gefähr- 
lichkeiten fuchen. So haben vorgeftern hier in Straubing 
zwei mit Grammatit und Uebungsbuch überworfene Latein: 
ſchuler den großen Entſchluß gefaßt, diefe langweilige alte 
Welt mit.ihren Engel- und YButtmännern zu verlaſſen und 
über das große Wafjer nach Brafilien zu ziehen, dem bort« 
igen Kaifer die Hilfe ihrer Arme zu leihen und durch 
Ueberwindung etwelcher milder Völkerfcpaften hohen Ruhm 
und ewige Glorie zu erwerben. Dem helvenhaften Ents 
wurf folgte vafche Ausführung, wie es jungem Blute eigen 
ift. Mit einem Kinderterzerol bewaffnet, um feindfelige 
Niefen zu erlegen, — mit einer Naturgefchichte ausgerüſtet, 
um die vwifjenfchaftliche Ausbeute ihrer Fahrten gewiffenhaft 
zu vegiftriren, — mit 42 fr. in baarem Gelve verjehen, 
pedantijche und. mit den Gebräuchlichkeiten der irrenden 
Ritterſchaft minder befannte Burgvögte zu befriedigen, fo 
wanberten bie wackeren Mufenjöhne zum Donauthor hinaus 
gegen Brafilien. Die Richtung nahmen fie vorerft nach 
den böhmijchen Wäldern, wo fie im Kampfe gegen böje 
Lindwürmer und fonft fchäbliche Ungethümer für ihr hohes 
Werk fich einzuüben, auch mit gleich muthigen Genoffen den 
Bund zu flechten dachten. Schon war die Sonne zur Ruhe 
gegangen, als fie in ber Nähe von Cham auf der Burg , 
eined Muͤllers fich niederzulaſſen befchloffen, der aber fo 
wenig Sinn und Verftändniß für den großen Plan feiner ' 
13 jährigen Gäfte an den Tag legte, daß er fie mit ſchnöder 
Anfprache beleidigte, ruckſichtslos fie in feinen Stadel aufs 





























Der Tannenwirtbh. 
(Fortfegung.) 

Daß der Tamenwirth dem Hansmichel Unrecht gethan und 
den Buchhof durch Lift und Zwang in feine Hände gebracht habe, 
das wird feine Beredjamkeit der Erde dem Bauernverftand aus— 
reden ; und wenn nun gar der Hansmichel dafür noch ins Zucht: 
baus kommt, jo bat er umfomehr noch die Sympathien eines 
Märtyrers für fih. Diefen Zufammenhang überjah der Tannen- 
wirtb jofort, und wenn niemals zuvor, bereute er jetzt die 
verhängnikvolle Buchhofgeihichte und hätte gewiß gern, wenn 
es um Ddiefen Breis möglih gemeien, alles dur biefelde 
Veranlaßte ungejhehen zu mahen, dem Hansmichel für feinen 
halben Antheil den ganzen Buchhof überlaffen: aber zum Bereuen 
und Gutmachen mwar’s jegt zu ‚pät, da die vorausſichtliche Ver: 
urtbeilung des Hansmichels jede noch fo erjehnte Genugthuung 
unmöglid machte. 

Unterfuchungen dauerten damals noch lang, und wäre ber 
Hansmidel ein profeſſionirter Verbrecher geweſen, jo konnte er 
den Ausgang jahrelang hinausſchieben, vieleicht fogar ungewiß 


machen; denn frech und unverjhämt leugnen, mar damals noch 
eine glüdlihe und erfolgreiche Vertheidigungsmethode. Aber eben 
weil er nicht ein Berbreder von Profeffion war, fondern nur 
durch Rechtswahn ein Verbreher aus Gelegenheit wurde, legte 
er fih auf das in aller Welt fchlechtefte Vertheidigungsmittel 
der Chrlichkeit und der guten Meinung — auf das Geſtändniß 
der Wahrheit. Die Sache mar aljo bald aus, und der Hans— 
michel wanderte ind Zuchthaus. Es wäre interejfant aus den 
Geftändniffen während der Unterfuhung und aus den Beob— 
achtungen des Richter, wie fie in den Aften niedergelegt find, 
ein Bild des pſychologiſchen Stufengangs zu entwerfen, auf 
welhem ein ehrlicher Menſch einzig und allein durch jenen ihm 
zur firen Idee gewordenen Rechtswahn, daß er der rechtmäßige 
Eigenthümer des Buchhofs geweſen und duch Unreht um den= 
jelben gebracht worden jei, aus einem reihen und wadern 

auernjohn zu einem qualificirten Verbreher wurde. Aber da 
wir weder eine — ſchreiben, noch durch Epiſoden 
den Gang unſerer Erzählung aufhalten wollen, gehen wir dar: 
über hinweg. 


ge ſchickte und felbft von Schub und ähnlichen traurigen 
inrichtungen ber alten Welt in feine Rede einfließen Lich. 
Empört über jo graufamen Zufamenftoß ihrer Entwürfe 
mit den Wirflichkeiten der europäifchen Welt ließen — ift 
& fein Wunder? — die armen Nitter den jungen Muth 
ſinken und beichlofjen gebeugten Sinnes die Rüdkehr: geftern 
Abends hielten fie,-um ein Ideal ärmer, wieder ihren Ein- 
zug in Straubing. Ob fie aber mit der alten Welt aus- 
gejöhnt find ? (Strb. Tgbl.) (Sole komiſche Jugendſtreiche 
werden gar forgfältig von der Prefie dem Publitum be 
richtet und doch find fie, wenn auch, kindiſch und lächerlich, 
ebenfo natürlich ald jugendgemäß, und ſchaden nicht der 
praftijchen Entwicklung der fünftigen Mannhaftigkeit. Wer als 
Süngling nicht zu träumen und zu ſchwärmen vermag, 
wird fiher ald Mann nicht zu denken und zu handeln ver- 
ftehen, und fein Leben lang ein Genußmenſch und Brob- 
Philiſter bleiben. Diefe Meinung äußerte auch Görres, 
Man hätte vielmehr Urfache, die frühreife Altklugheit und 
bie efelhafte Blafirtheit zu berichten, die tagtäglich häufiger 
wird unter dem jungen Leuten, und mit ber Rohheit ber 
Flegeljahre gemifcht eine Sorte von Menſchen liefert, von 
denen zwar gewiß feine Romantik, aber jeve Art Gemein- 
heit zu erwarten ift.) ⸗ 

reußen. Aus der Rheinprovinz, 1. Juli. Die 
Kölner Haben die Miederfehr des Dichters Ferd. Freiligrath, 
welcher am 27. in der Frühe mit Frau und Kindern in 
feiner Vaterftabt anlangte, mit einem ihm zu Ehren Abends 
im Sfabellen-Saale des Gürzenich abgehaltenen Feſtmahle 
gefeiert. Von feinen Freunden und Verehrern ward bem 
Dichtergreis ein prachtvoller, 20 Zoll hoher Pokal — Römer 
mit Weinteben, Eigen uud Lorbeerblättern decoriri — ge: 
widmet. Der Dedel trägt das Bildniß der Germania mit 
entrolttem Panier und die Widmungsſchrift lautet: „Dem 
heimkehrenden Dichter Ferd. Freiligrath an der Schwelle 
des Vaterlanded, Köln, 27. Zuni 1868, von feinen rheiniſch⸗ 
weltphälifchen Freunden.” Der Dichter hat Köln bereits 
wieber verlaffen und wird fpäter zu feinem Wohnort Cann⸗ 
ftabt bei Stuttgart wählen. 

— Berlin, 3: Juli. Das Gerücht, Berlin fei zum 
Sitz einer päpftlichen Nuntiatur erſehen, taucht jetzt aber⸗ 
mald in neuer Form' auf. Man beichufdigt jet geradezu 
die „ultramontane Partei“ in Deutjchland, fie gehe mit ber 
Abſicht um, den Schwerpunkt des katholiſchen Lebens nach 
Berlin zu verlegen, um im alle der vorausfichtlichen 
Unterbrücdung der weltlichen Papſtmacht“ einen Primat für 
die katholiſche Kirche Deuiſchlands zu befigen. Als entfernte 
Begründung dieſes Gerüchte könnte man höchſtens ben 
Verlauf der Dinge in Defterreich und die Vortheile nennen, 
welche dem preußlichen Cäfarigmu2 aus einer derartigen 
Eombination erwüchlen. Bon gewiffen Seiten fol man 
fogar beftrebt gemwejen fein, um bie bereit3 getroffenen Ein⸗ 
Teitungen nicht zu ftören, den König von feiner Reife zum 
Lutherfeſte abzuhalten. (A. Poſtztg) 


Oeſterreich Innsbruck, 30. Juni. Am Sonntag 
ben 28., fand in Brirlegg die britte Paſſionsvorſtellung 
ftatt, wozu vieled neu arrangirt und erprobte Sänger und 
active Kunftfreunde von hier und andern Gegenden Tirols 
äugezogen wurben. Diefer Vorftellung wohnten unter Andern 
an Notabilitäten der päpftlihe Nuntius in Münden, unfer 
früherer Statthalter, Ritter v. Toggenburg und Landezrath 
Dr. Friedrid von Ottenthal mit Familie bei. 

— Bien, 5. Juli. Geftern endlich ift die Note des 
Schrn. dv. Beuft an den Baron Meyfenburg abgegangen, 
welche bie vorläufige Antwort des Öfterreichifchen Kabinets 
auf die paͤpſtliche Allofution enthält. Soviel offiziös über 
ben Inhalt verlautet, wird die Einmengung bed bl. Stuhles 
in bie Geſetzgebung des Staates ſcharf getadelt und zurück 
gewiefen, und zugleich ausgeführt, daß ber HI. Vater durch 
die Allokution Gefühle erwedte, welche leicht die Schranken 
der Ordnung und Geſetzlichkeit durchbrechen können, wofür 
bie Faiferliche Megierung die Verantwortlichfeit von fih ab 
und auf ben hf. Stupl wälzen müſſe. Die Agitation gegen 
die klerilale Partei wird immer iebhafter. Nach einander 
erflären ſich die großen deutſchen Städte, die Vereine u. f. w. 
für die energifche Zurücweifung der Merifalen Anfprüche, 
und die Regierung, bie vielleicht geneigt war, nicht heraus: 
fordernd, und ſoweit es geht, vermittelnd zu agiren, wird 
zu entfdiebenem Handeln gedrängt. Die Anmeldungen zum 
Austritte aus der Fatholifchen Kirche find mafjenhaft. Zwar 
fagt der Volföfreund, daß was abfalle, Tängft reif war, aber 
es dürfte den Herren doch einigermaßen bedenklich) zu Muthe 
werden, wenn fie fehen, wieviel abfällt. S. Pr. (Wir geben 
dieß unter Vorbehalt, da nicht Alles feftzuftchen, die Stims 
mung aber richtig bezeichnet fcheint.) 

Serbien. Belgrad, 30. Juni. Geniehauptmann 
Mircailovich wurde heute Früh 6 Uhr erſchoſſen. Er war 
ein junger intelligenter Offizier, von feinen Kameraden ge- 
achtet und geliebt, erft fürzlih aus ruffiihen Dienften 
getreten und der Erfte zum Majorsrang. Er war dazu 
gewonnen worden, nach verübtem Attentat ji) der großen 
Kaſerne zu bemächtigen und die Zuftimmung des Militärs 
zu gewinnen. Er war Zeuge des Mißlingens, hielt fich 
aber ſicher und floh erft, als feine Blicke und Reden wie 
Mitwifjenihaft am Morde verriethen; verhaftet, leugnete er 
nicht und büßte die Theilnahme heute auf dem Feſtungs⸗ 
walle. Bis an die Bruft in einer neu aufgeworfenen Grube 
ftehenb und von Gendarmen umgeben, mußte er noch aus 
dem Munde bed Volkes die lauten Rufe vernehmen: pokret 
bijo (jei verdammt!); fünf Schügen gaben die Salve und 
Mircailovich fiel entjeelt in die Grube, bie kurz barauf 
zugeworfen wurbe. 

— Belgrad, 3. Juli. Hauptmann Mladen Nena: 
dowitſch, ber Bruder bed Erfürjten Karageorgiewitſch, iſt 
zum Tode verurteilt und wird morgen erhoffen. — Aus 
jedem der 47 Kreife de Landes werden zwei Abgeordnete 
gewahlt, welche Vorjchläge außarbeiten und den Vollswün—⸗ 








Die Kataſtrophe wurde durch biefen Ausgang entichieben. 
Einen Vetter im Zuchthaus zu haben, und noch dazu durch ſolche 
Veranlaffung, das mar Air ben ächten Bauernſtolz und für 
das matelloje Chrgefühl bes reichen Großhändlers mehr ala der 
Brand ber Tanne, ja mehr als ber Verluft eines gan Ber: 
mögens. Herr Haufer datt ſich geiftig und moraliih vernichtet 
und gebrohen; er fühlte und fagte fi: bis hieher und nicht 
weiter, Er konnte auf ein großes und reiches Leben zurüdbliden, 
dazu auf ungeheure und jeltene Erfolge, und auf einen aner⸗ 
tannten und hochgeadhteten Namen, was Alles er nur feiner 
Ehrlichkeit und feinem biedern raftlofen Fleiß verdankte. Aber 
int war ae Rüdblid getrübt durch eine verfehlte Confequenz, 

ie feine Söhne zu Lumpen gemacht hatte, un Bu) eine vers 
fehlte — bie gerade von jenem Stand, in deſſen Ach⸗ 
tung und Gen: jaft er am meiften Ehre und Merth legte, 
der fhärfften und en Beurtheilung untergogen wurde und 
einen Namen in'bie größte Gefahr brachte. Ein jo reiches Leben 
ollte alſo nichts mehr und nichts minder fein als in der Haupt- 
ſache ein verfehltes Leben; denn ber Tannenwirth war 2 
wegs ein Geighals, befien Bmed das Gelb ift, das ihn für alle 
Verluſte ————— Tann, fonbern er war ein gebornes prak⸗ 





tifches Talent, dem Schaffen und Arbeiten, mwoburd das Er: 
werben von felbft fommt, Clement und Bebürfniß war, wie's 
emeinen Seelen Vergnügen und Geb Di und aller Reihthum, 
er ihm verblieben war, konnte ihm nicht die mindefte Einbuße 
an gutem Namen erjegen. 3 R 4 
Dazu kam noch bittere® Familienleid. Bon feinen lüder⸗ 
lihen Söhnen, die bald ba bald dort in aller Herren Ländern 
fih umtrieben und beruf: und befchäfti — ihr Jahrgeld 
verjubelten, zu welchem fie immer noch Schulden machten, börte 
er nur, daß diefe Schlag auf Schlag ibn treffenden Unglüdsfälte 
fie unbändig freuten, weil fie „den Alten nun doch bald aufs 
arbeiten würden, jo baß fie in das Erbe ihres redtmäßigen 
ihnen ungerecht vorenthaltenen Eigenthums eintreten könnten, das 
fie Derninftiger als ber alte Wugerer anwenden mollten“. Aber 
‚Herr Haufer war a der Mann, fih von folhen Gelüften über: 
rumpeln zu laflen. Dagegen mußte er mit ſteigender Gemwißheit 
ehen, trotzdem er ſich abſichtlich täuſchen wollte, daß feine 
au ein tiefes Körper⸗ und Seelenleiden zu unterdrücken fuchte, 
a8 trop allem Verbergen ſich dennoch der Wahrnehmung nicht 
entziehen ließ. 


(Zortfegung folgt.) 


fehen Ausdruck geben follen. — Die Regentſchaft kann Man 
ala eine Fortfegung der Regierung Michaeld bezeichnen. 
Zwar ift Riſtitſch, obwohl der jüngfte, die Seele derſelben, 
und man hat ihn nicht felten in nahe Beziehung mit Peters⸗ 
burg und dem Panſlavismus gebracht. Wenn dieſes auch 
nicht richtig fein dürfte, fo iſt er jedenfalls ein Großferbe, 
aljo von der Altionspartei; aber als ſehr ſchmiegſamer 
Diplomat und gefchicter Unterhändler — er war der Schlichter 
der Feſtungsfrage — wird er dad Gute nehinen, wo er es 
findet, und eine ruhige Entwicklung der Dinge wird er ber 
brũsten Agitation vorziehen. Blasnawatz, ber ehemalige 
Kriegäminifter, ift dagegen ein entſchiedener Vertreter ber 
Stabilität, der um feinen Preis die Eriftenz des Landes 
den Vergrößerungsträumen ber Großjerben zu Liebe gefähr- 
den mil. Auf demfelden Standpunkte fteht Gavrilowitich, 
das dritte Mitglied der Regentſchaft. — Das Minifterium 
ift rein nach adminiftrativen Erwägungen zufammengejeßt ; 
die einzelnen Minifter find nur Fachminifter. Das eigent- 
liche Regieren will die Regentſchaft alfo ſelbſt ae 
©. Pr. 

Fraukreich. Der Korr. des „Monde“ in Nom bejtär 
tigt, daß die Goncileinberufungsbulle nicht blos an die 
Fatholifchen, fondern auch am die griechiichen und proteftan: 
tischen Biſchöfe erlaffen worden ift, und fügt hinzu, ınan 
habe gegründete Hoffnung, eine gewiſſe Anzahl der letzteren, 
namentlich der englijchen, dem Rufe Folge leiften zu fehen. 
— Diefelbe Korrejpondenz meldet, daß der 18jährige Don 
Alfonfo, Infant von Spanien, der zweite Sohn de Infant 
Don Juan, ein Enkel des Herzogd von Modena, bei den 
päpftlihen Zuaven eingetreten ift. 

— Dem Journal de Paris zufolge ift wiederum neuer« 
dings im politifchen Kreifen die Rede von einem kommer: 
zielen und militärishen Bündnig zwijchen Holland, Belgien 
und Frankreich. Nach demfelben Blatte würde der Vizekönig 
von Aegypten aus befonderen politifchen Rückſichten nach 
feinem Aufenthalt in Ems nicht nad Paris kommen. — 
Die Liberte läßt fi aus Rom melden, dag der Papft auf 
Anfuchen des Präfidenten Juarez in feinem legten geheimen 
Eonfiftorium ſechs mexilkaniſche Biſchöfe präfonijirt hat, 
während er bem Kaiſer Marimilian immer auf feine Ges 
fuche diefer Art abjchlägig ober ausweichend geantwortet 
hatte. — Der Etendard meldet, dag auf Befehl des Kaiferd 
in biefem Jahre eine möglichft große Anzahl von Soldaten 
ſogleich nach Beendigung der Lagerübungen auf halbjährigen 
Urlaub geſchickt werden follen. — Nach der Preſſe würde 
Prinz Napoleon von Konftantinopel aus fi) nah Suez 
begeben, um daſelbſt die Kanalarbeiten in Augenfchein zu 
nehmen. ©. Pr. 

Portugal. Nachdem Italien und Spanien die traurigften 
Erfahrungen mit dem Verkauf der Kirchengüter gemacht 
haben, betritt nun auch der portugiefifche Finanzminiſter 
denfelben Weg mit einem Kirchengüter-Verkaufsgefeß, das 
bie Kammern ficher annehmen werben. Die gewiß nicht 
„ultramontane” Kreuzztg. bemerft zu diefem portugieſiſchen 
Profelt: Man wird die Güter verfchleudern müfjen, wie 
in Itallen und Spanien, um nur Käufer zu finden und 
man wirb fünftig aus dem Staatsſäckel die Koften nicht 
nur für den Eultus, fondern auch für die Wohlthätigkeits- 
Anftalten und endlich auch für Brüden, Wege und Ge 
meinbe-Berwaltung aufbringen müfjen ; denn alles das wurde 
bisher auß ben Einkünften der Güter ber „tobten Hand“ 
beftritten. Man will nicht begreifen, daß, abgejehen von 
der, moralifchen Bedeutung, die Wegnahme ded Kirchengutes 
jo lange auch eine ‚gang jchlechte Finanzſpekulation ift, als 
man entfhädigen muß, weil e3 niemals gelingen Tann, 
zahlungsfähige Käufer für den Nominalwerih zu finden; 
denn wo Grundbefig in fo großem Umfange zum Kaufe 

‚eboten wird, da muß fein Preis fallen, und dem Staate 
bleibt nichts, als laͤſtige Verwaltungskoſten einerfeit3 und 
anderſeits die Zinfenlaft ber Nentenbriefe. (Sehr wahr!) 





Nordamerila. Der norbamerikanifche Präfident John: 
fon hat eine Proffamation erlafjen, welche alle Theilnehmer 
der Rebellion, ausgenommen die wegen Landesverraths Ange 
geffagten und Verurtheilten, begnabigt. 

China. Nachrichten aus Schanghai vom 9. Juni 
melden; Die Rebellen haben mehrere Dörfer bei Taku ver 
brannt und einen Sieg über bie Kaiferlichen erfochten. Sie 


geben die Abficht Fund, nad Peking marfchiren zu wollen. 


Zandespoften. Se. Maj. der König ließ ven 
Abgebrannten in Auerbach (Oberpfalz) 1500 fl. auß feiner 
Kabinetskaſſe anmeifen. — Die zur Hußfeier in Eonftanz 
von Prag mit der Bahn abgereißten 200 Ezechen kamen 
legten Sonntag Vormittag in Münden an und fegten 
ihre Reife alsbald wieder fort. — An der Köglmühle zu 
Münden wurde legten Samſtag bie Leiche des Müller 
gejellen Georg Maier von Neuftadt a./D. angeſchwemmt, 
welcher hoöchſt wahrſcheinlich in Folge eines unglücklichen 
Zufalles fein Leben eingebüßt bat. — In Gieſing er- 
hängte fih ein Taglöhner. — In der Dreimühlenftraße zu 
Münden erfchoß fich ein Dienftknecht mit einer wafler- 
geladenen Flinte Defjen Kopf ward in Folge des Schuffes 
jo zerriffen, daß die Trümmer in ber Stube und im Gar: 
ten umherlagen. — Der Mebgergehilfe Andreas Dent 
rettete ein Tjähriged Mädchen, das in ben Kanal in der 
Müplftrage fiel, von dem Tode des Ertrinkend mit eigener 
Lebensgefahr. — Der Mörder Chorinäfty foll nach ber 


Feſtung Rofenberg naͤchſter Tage gebracht werden. 
Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


—— In Folge des Ausgangs der vierziger 
und Anfangs der fünfziger Jahre berrichenden Kartoffeltrantheit 
ift der Anbau der Zutterrüben jehr vermehrt worden und gleiche 
geitig bat die Verwendung der Rüben als Futterftoff, fhon wegen 
er burchſchnittlich geringen Heuerträge, bedeutend zugenommen 
und fi) vielfach dermaßen geiteigert, daß $ der nörbigen Futter: 
rationen in Rüben verabreicht werden. Wenn es auch nicht ver- 
kannt werden kann, dab die Rüben als Futterftoff ihre hohe Bes 
deutung haben, fo ift es doch nicht zu läugnen, daß die Verab— 
reihung eines Uebermaßes, wie es jegt jo häufig gegeben wird, 
dem thieriichen Organismus und der Ihierausnugung nicht von 
Vortheil fein kann. Daß bei der puren Milhnugung die Ration 
der Rüben mit Vortheil verftärtt werden kann, wird allgemein 
anerkannt; ebenjo ift es Binlänglich erwiefen, daß man den Zuge 

ieren, die unmittelbar vor Beginn der ſchweren Feldarbeiten 
oder gar während derfelben ftart mit Rüben gefüttert werden, 
eine kräftige Arbeitsleiftung nicht verlangen kann. Was inbeflen 
weniger allgemein beobachtet worden fein dürfte ift das, daß 
ftart mit Rüben gefütterte Mutterthiere weniger leicht trächtig 
werden, und wenn jie trächtig find, weniger gut 5 als 
ſolche Thiere, die neben einer beſcheidenen Portion übenfutter 
anderes Fräftiges Futter erhalten. Außerdem darf nicht außer 
Auge gelaffen werden, daß ſtarke Rübenfütterungen an Jungvieh 
den Nachtheil haben, daß ſich die Knochen der jungen Thiere 
nicht genügend entwideln, in Folge deffen bann die Gefanmt- 
ansbildung unfehlbar leiden muß. 


Rebigirt unter VBerantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 





Privat: Anzeigen. 
Graswuchs · und Streu-BVerfteigerung. 


Unterzeichneter verfteigert den auf den zum Wa⸗ 
benftorfer Hofe gehörigen, in Moos (bei Haindlfing) 
an ber Amper gelegenen 28 Tagwerk Wieſen ſich er⸗ 
gebenden Graswüuchs und Streu am 

Eünftigen Sonntag den 12. Zuli, 

Nahmittagd 2 Upr, » 
an ben Meiftbietenden gegen Baarzahlung. Zufammen- 
kunft ift auf dem befagten Grundftüde, Steigerungs⸗ 


luſtige ſind eingeladen. 
Vitus Stopfer, 
Sequeſter in Wabenftorf, Land⸗ 


(1157) gerichts Moosburg. 


Amtliched_für Freifing. 


Befanntmadung 


An fämmtliche Lokalpolizeibehörden des Anilsbezirkes Freifing. 
Müplvifitation betreffend. 

Die Anzeigen über die Vornahme der Mühlvifitatton 
für dag abgelaufene halbe Jahr find binnen 8 Tagen ein- 
zuſenden. 

Am 6. Juli 1868. 

Königliches Bezirtsamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Befauntmachung, 
Schütz gegen Schüß p. deb. 

Im Auftrage ded fgl. Ztadt- und Landgerichts 
Breifing habe ih das Ludwigsgartenwirths⸗Auweſen 
Hs.⸗Nro. 321 dahier, beftehend aus Wohn- und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden mit Hojraum, Schenfgarien 
und Kegelbahn, ſowie einer Wiefe, zu 2,48 Tagw. 
Gefammtfläde in der Steuergemeinde Freifing, 1,93 
Tagw. Wieſen in der Steuergemeinde Marzling und 
einer realen Wirthfchaftägerechtjame, worauf 10000 fl. 
Kapitalien, 300 fl. Zinfencaution und bie Unter- 
fhlufs- und Berpflegsrechte von 2 BPerfonen im 
Kapitaldanfchlage von 200 fl. Iaften, erekutionsweiſe 
an ven Meiftbietenven zu verfteigern und ſteht hiezu 
Sermin an, auf: 

Montag den 10. Auguft I. I8., 
Bormittagg 11—12 Uhr, 
in meiner Amtöfanzlei. 

Der Zufchlag erfolgt nur, wenn der Schägungd- 
werth mit 9806 fl. 30 fr. geboten wird, und ha» 
ben mir unbefannte Steigerer, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes von der Berfteigerung, ihre Perfon und 
Zahlungsfähigkeit genügend zu beſcheinigen. 








m. Uebrigen fommen biebei die Beflimmungen 
des 5 64 des Hypotheken⸗Geſetzes fowie der 88 89 
und ff. der Prozeßnovelle vom Jahre 1837 zur 
Anwendung. | 

Weitere Aufjchlüffe werden in meiner Amtd- | 
Fanzlei ertheilt. — Breifing den 7. Juni 1868. | 

; Der koͤnigliche Notar: 
Eſer. 


Bekanntmachung. 
Haindl gegen Bichl p. deb. | 
Nah Auftrag des Fönigl. Stadt: und Landgerichts | 
Freifing verfteigert hiemit der Unterzeichnete 
: am Freitag den 10. Juli L. Irs., 
Nahmittagd 2 Uhr, | 
in ber Behaufung des Schloßbauerd Martin Bichl zu | 
DOttenburg, einen demfelben gepfändeten ſchwarzſcheckigen 
Stier, werth 33 fl., ohne Nückficht auf den Schäg- | 
ungswerth fogleih gegen Baarzahlung. | 
Am 6. Juͤli 1668. | 
Die Gemeindeverwaltung Günzenhaufen. 
of. Beftermaper, 
Gemeindevorftand. 


Bekanntmachung. 
Am Sonntag den 12. Juli, 
Nahmittags 1 Uhr, 
werden im Schulhanfe zu Maffenbaufen mehrere 
dortſelbſt nothwendig gewordene Reparaturen in Mau— 
rer⸗, Zimmermannd:, Schreiner-, Glaſer-, Schloflers, 
Hafner und Anftreicherarbeiten im Geſammtkoſtenvor⸗ 
anfchlage von 664 fl. am den Wenigftnehmenden in 
Aktord gegeben. | 
Steigerungdluftige werden eingeladen. Dad nähere 
wird vor der DVerfteigerung bekannt gegeben. 
Maſſenhauſen, am 5. Juli 1868. 
Der Gemeindevorfteher: 
(1159) Poitner. 


(198 2b). 


usa 








Bekanntmachung. 


Betreff: Marſchall gegen Hofmann p. d. 
Aus Auftrag des fol. Stadt» und Landgerichts Freifing verfteigert 


zi > Gin ſchwarzer Jang⸗ 
198 haariger Hühnerhund 
SER 7 mit 4 weißen Pfoten ift 


Unterfertigter im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Rüdficht auf den 
Schätzungswerth von 459 fl. 36 fr. dad der Modelleurswittwe Noth- 
burga Hofmann von München gehörige Oekonomie-Anweſen Hs.Nr. 2 
in Mintraching, Gemeinde Nenfahrn, Landgerichtd Freifing, nebft Einge— 
börnngen in den Steuergemeinden Hallbergmoos und Giggenhaufen, zu 
indgefammt 64,56 Tagmw., belaftet mit einfacher Grundſteuer zu 3 fl. 


10,000 fl. verzindlichen Hppotheffapitalien, fowie mit 1000 fl. Zinfen- 
tautionen, nach Worfchrift der SS 98 u. ff. der Novelle vom 17. Novbr. 
1837 und $ 64 des Hppothefengefeged, 
DBonnerftag den 16. Zuli I. 38, 
Vormittags 9 bis 10 Upr, 

in einem befondern Lofale des Wirthshauſes zu Grüned öffentlich an 
ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahlungs 
fähigkeit bei Vermeidung des Ausſchluſſes gehörig auszumelfen haben. 

Breifing, den 25. Juni 1868. 

Fr. Donle, 
königlicher Notar. 


Bifiten-Karten, 
25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar 
morirt Doppellad fl. 1. bis fl.. 1. 12. werden in ben eleganteften Kormen 
angefertigt, von der Buchdruderei des : Franz 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 


Brekonomie-Einfhreibbud. 
Preis in eleganten. Umfchlag 12 fr., in Partien bireft bezogen das Dugend 1 fl. 48 fr. 
und Berlag bes Stanz 


8" /ıoo Fr, mit ärarialifchem Bodenzins zu 22 fl, 29 Er. und mit|®- ———— em 


(1120. 26) 











aul Datterer in greifing. 


entlaufen. Dem, ber ihn 
zurfichringt, eine gute Belohnung. 
D N. (1158) 





Eurfe. 


Pfandbriefe, Tooſe ꝛc 2 


Staatspapiere, Dbligationen, Actien, Pap|®rtt 





44 p6t. 5 

bye 5, 

4 p6t. Prämien: Anleihe 
a Thlr. 100 1 


SE 


2 
9 


02 | 101} 

4pCt. Bant:Obligationen — | 10 
AyGt. Pfd.-Brf. derb.H.-u.W--Bant| 934 93 

5pGt. Mündpener Stadt:Anichen |102 | 1014 
Bayer. Banf:Aftien — | 845 
„ Oflbahn-Aftien 1264 — 
Defterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe | 

ſteuerfreie 5 p@t. Metall. v. 

3.. 1866 | 54 

„. 5 pt. 1860er Loofe — | 7% 
6%, American United Staates Obli- & 
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20 Stüd drancẽ 22 
Hol. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
N 161. Donnerftag, 9. Juli 1868. 
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olitifche Angele eiten. Prinz Adalbert von Landshut, und Reden und Xoaften. 
— a en, — Verwaltungsrath In lehzterer Beziehung verdienen insbeſonders die gediegenen 
der bayeriſchen Oſtbahnen beſchaͤftigt ſich gegenwärtig eins und ſchwungvollen, von ſtürmiſchem Applauſe mehrmals 
een mit den Vorarbeiten zur Dervoilftändigung feines unterbrochenen Reden der Herren Dr. Gerfter von Negens: 
Vahnnebes Durch den Bau der Linie Ingolftadt:Pleinfeld | Burg und Dr. — rei re Ph 
und ver Braumauer Bahn feiten® de3 Staates, ift die big, | werden. Vom better egünftigt, ging dad fehöne Feſt troß 
Herige Mentabifität der Oftbahn für die Zukunft in Frage bed ungeheuren Zudranges der Landbevölkerung ohne jede 
geftelt wenn nicht auch feitend der Oftbahnen dem Bau Störung vorüber. f Alte Erinnerungen an frühere Sänger: 
direfter Linien Rechnung geltagen wird. Dem Qernehmen | Fahrten tauchten wieder auf, wreunde, bie fich viele Jahre 
nach fol auch bereit die Betriebäbireftion der-Oftbapnen | nicht mehr gefehen, brüten fich * Hand. Zu 
dem Vermwaltungsrate über die nothrendige Ausdehnung früh gab bie Dampfpfeife da3 Signal zum Aufbruche. 
bes Eifenbahnneßes Vorlagen gemacht haben, in welchen — In Vils hofen fand am 28. Juni bie feierliche 
vorzüglich nadhftehende Linien als Lebenäftage für die Oft: | Weihe ber ſehr koſtbaren Fahne ftatt, welche von den Frauen 
bahnen bezeichnet werben: Eine Zweigbahn von Straubing | und Jungfrauen Vilshofens ber dortigen Feuerwehr 
über Stallwang nach Cham; eine Zweigbahn von Regens? | in Anerkennung ihrer Verbienfte gewidmet wurde. Es Hatten 
burg nad) Nürnberg in gerader Linie über Neumarkt, eine | ſich zu dieſem weite außer ben fämmtlichen Honodratioren 
Bahn von Landshut nah Kirchſeeon zur Herftellung der | ber Stadt 34 auswärtige Feuerwehren und 1 Turnverein 
bireten Linie Über ben Brenner, wodurch der 6 Meilen | mit 13 Fahnen eingefunben unb wurde bie Bilöhofener Feuer⸗ 
betragende Umweg über München vermieden würde. mehr auch von mehreren Seiten mittelft Telegramm (unter 
— "Münden, 7. Juli. Der Ameldungs-Termin | Anderem aud von Norderney) beglückwünſcht. Der Dr 
zur Prüfung zum einjährigen Freiwilligendienſt beginnt in | feier ſchloß ſich Nachmittags ein Gartenfeft in Groll's 
Münden mit dem 26. Juli und endet am 8. Auguft. | Garten und Abends ein Tanzkränzchen an. Leider war 
Die Prüfung beginnt Montag den 10. Auguft 1. 33. — | biejes weit nicht ſehr vom. Wetter begünftigt. 
m Würzburg wird nad dem „Fränk. Volksbl.“ eine — Lindau, 6. Juli, Auf unferm Bahnhof reichten 
Foramiterdanft der bayeriſchen Bischöfe ftattfinden. fich geftern Abends die Slaven Böhmend und bie in Zürich 
Hn. Bon der Donau, 6. Juli. Der geftrige Tag | Stubirenden die Hand. Die anf ihrer Reife nach Konftanz 
vereinigte eine anfehnliche Schaar Sänger auf eine von dem | in der Anzahl von 225 Köpfen hier Ankommenden wurben 
ederfrange Regensburg ergangene Anregung in dem gaft« | von Iegteren, einigen zwanzig an der Zahl mit lauten Slavas 
freundlichen Markte Geifelhöring. Es waren dortjelbft | begrüßt. Diefe hatten zwei Fahnen in ben mähriichen und 
außer dem vorerwähnten Gefang-Vereine, noch die Lieder» | böhmischen Farben — wenn die Nacht nicht trügte: blaus 
tafeln won Deggendorf, Geifelhöring, Landshut, Stabtamhof | weiß-roth, und in umgekehrter Neitienfolge — mitgebracht, 
und Straubing mit einer Anzhhl von circa 200 Sängern welche die Verſchmelzung Mährens und Böhmens allegorifch 
vertreten. Gemeinfchaftlihe Chöre mechjelten mit t= | anbeuteit follten. Nach einigem Begrüßungslärm zerftreuten 
gelöngen der einzelnen Vereine, von denen  mamentlich die | fich die Angekommenen unter Tauten lebhaften Geſpräch in 
jebertafel von Landshut unter der ausgezeichneten Leitung | die Nachtquärtiere, welche ihnen fchon früher durch Kom⸗ 
ihres Ehormeifterd Kammerlander Vortreffliches keiftete, datın | mifjäre beitellt waren. Diefen Morgen fuhren fie auf ‘einem 
mit orträgen ‚ber Muſik des Aal. II. Culraſſier Regiments | Ertraboot nach Konftang ab; fibermorgen wollen. fle zurück 
Der Tannenwirth. i I 
(Fortfepung.) tönigliches Leben qu retten, aber;gegen einen verzehrenden Gram, 
‚Herr Haufer, der bei dller Meinungsverfchiedenheit für feine |deflen Uürjachen nıcht vertilgt werden fünnen, muB jedes Mittel 
Frau die inmigfte Liebe und eine bemundernde Hohadtung hegte, ame Birkung bleiben. So trat denn aud) endlid das Unaus: 
und deſſen Gefühle durch feine hummehrige Stimmung nod leibliche ein, und gerftörte des Tannenwirths legten und. einzigen 
außerordentlich gefteigert wurden, verfchwendete alle ihm mög: | Boffnungs-Anfer. 
liche ‚Zärtlichkeit, um hinter der Grund zu fommen, der Aller: Daß nunmehr der Grund zu einer neuen. Drdmung 'gelegt 
dings leicht zu errathen war, welchen fie aber nie eingefhmd, | werden mußte,‘ verftcht. ſich durch dieſe Mmftänbe von ji 2 
Diele — Schonung in einem nur von ihm verſchuideten Am Tage nad) den Leichenfeierlichkteiten, bei welchen ſich die 
Leiden, das fein anderes als das jeine, aber nur in dem ver: | Söhne nicht jehen‘ ließen, wurden bie beiden Töchter, der 
Märkten Gefühle eines weiblichen und mütterlidhen Gemüthes | Schwiegerfohn und der Better, vom Tannenwirth zu einem 
war, ergriff ihm noch um fo tiefer, und ließ ihn die ganze Größe | Familienrath gebeten. Er eröffnete ihmen fofort, wie er glaube, 
diefer einfachen Seele fühlen, deren Werth. er bei aller bisherigen | daß feine Tage gezählt jeien ‚und -die-Muttervihn bald abholen 
Anerkennung doch jeyt erft in ihrem ganzen Bollgewicht und in |-merbe, dern der Kreis, im welchen er. leider zu ausichließend 
ihrer Unerfeplichteit für Haus und Familie erkannte, was aller | feine Aufgabe gefteltt * Mr geſchloſſen und fein Tagemert 
ange zu fpät geſchah, um fo vieles und gerade —*X Uns | erfüllt, und fo bleibe ihm wicht: ftei 
ig, um 























Aerzte berufen und alle denkbaren Mittel aufgeboten, wie um ein 





noch abmwenben zu fönnen, aber doch gerade noch t 
en Augenblid- der benoritehenden Trennung nd ſchmerzlicher zu kun jeitlichen Berhältniffe’beginnen. Er habe;barüber mit der 
maden. Nun wurden zwar von allen Seiten die berühmteften I: jeläg 


I 


kehren. in ziemlich zahlreih am Bahnhof- anweſendes 
Publifum. verhielt-fih ſchweigſam und rl grerdi und 
hat den ſſchechiſchen Nativiften Leinen Anlaß gegeben auf 
Sympathieen rechnen zu bürfen. (Allg. Ztg.) (Das war 
auch ganz der rechte Empfang für eine finn= und zweckloſe 
Deinonftration, die ohne irgend’ eine Ausficht auf vernünf- 
tigen Erfolg nur dazu in's Werk gefetst, worden tft, um 
Skandal und Spektakel zu machen und die Verlegenheiten 
der öfterreichijchen Regierung zu vermehren.) 

— Ansbach, 6. Juli. ALS heute Morgens 5 Uhr 
der Poſtzug 48 von Würzburg kommend auf der Strede 
Heidingsfeld-Winterhaufen ſich befand, bemerkte ver Lofomotior 
führer, dag die Bahn verrammelt ſei. Nur bie Wachlam- 
keit: bed Führer? verhütete das große Unglück, wo Nohheit 
und Gefühllofigfeit einen Damm von Schwellen und großen 
Steinen aufgeführt hatte. Ein Augenzeuge fchreibt über 
dieſes ruchloje Vorkommniß: Der heute früh von Würzburg 
ankommende Poftzug ift glücklich einer Fi Gefahr ent- 
gangen. Zwiſchen Heidingsfeld und Winterhaufen waren 
nämlid) von frevelnder Hand ſchwere Steine auf die Schienen 
gewälzt und zwei Balken über die Schienen gelegt, fo daß 
eine Strecke von ca. 100 Schritten geradezu unfahrbar ge: 
macht war. Nachdem die Lokomotive die beiden erften großen 
aufeinandergelegten Steine eine kurze Strede vor ſich her: 
geworfen und dann zur Seite gefchleudert Hatte, wodurch 
die Lofomolive eine wenn auch nicht erhebliche Beichädigung 
erlitt, gelang «8, den Zug zum Stepen zu bringen und 
weiteres Unglüd zu verhüten. 


— Bamberg, 6. Juli. Für Abhaltung der 19. 
Generalverfammlung ber katholiſchen Vereine Deutfchlands 
dahier wurden nunmehr ber 31. Auguft,. 1., 2. und 3. 
September d3. 33. feſtgeſtellt. Bereits hat fich ein Komitee 
zu diefem Zwecke gebildet, welches aus Perjönlichkeiten ber 
verſchiedenſien Dikafterien befteht und den erſten öffentlichen 
Aufruf erließ. Bei diefer Gelegenheit wird auch die Frage 
hinſichtlich einer katholiſchen Univerfität wieder erörtert wers 
den, was bie Bewohner Bambergs beſonders intereffirt. 


Baden. Konſtanz, 5. Juli. Um die nicht zu ver 
Tennende Mißftimmung, welche hier ben zur Hußfeier ange 
melbeten Ezechen entgegen getragen wirb, zu beichwichtigen, 
hat das Comitee derſelben ſich beeilt, „an die Bewohner ber 
aftehrwürbigen Stadt Konftanz“ ein Manifeft zu erlaſſen, 


+ worin verfichert wird, daß, „fie aus dem Lande Böhmen al 


auf ber ihnen: heiligen Stätte zu verweilen, 


Pilger kommen, um die Todeöftätte ihres großen Vorfahren, 
Johannes. Huß, des Märtyrers für Wahrheit und Gewiſſens⸗ 
freiheit, zu bejuchen, fein Andenken zu feiern an ber Stelle, 
wo er feinen edlen Geift aushauchte“, und „in Berufung 
auf dieſen ebenfo religiöfen ‚old humanen Beweggrund hoffen 
fie, daß ihnen freunduͤch pergönnt fein werde, einen Moment 
(Sübd. Pr.) 


‚(Diefe Berufung auf einen „Märtyrer. der Gewifjenäfreiheit” 
iſt ‚Heutzutage ‚und beſonders in Defterreih gewiß fehr über: 








zugleich der Lebendigen zu ftären, blos zu dem Zweck, um 
bemonftriren zu können.) 

Preußen. Köntgsberg. Der „Volkdztg“ fchreibt man 
von einer ftattgehabten Säbelaffaire, die zwar in ihren 
Urſachen viel harmlofer als die fonftigen ſcheint, dagegen 
einen hochſt tragifcen Andgang genomwen hat. Am 24.v. 
Mis. gaben die Kürajfier- Offiziere der Linie denen der Lands 
wehr eim ſolennes Abſchiedsſouper in der Weinhandlung 
von Steffens und Wolterd. Bereits in heiterjter Weinlaune, 
fällt es den jungen Leuten ein, zum Scherz (ein Streit hat 
hoffentlich — ? — nicht vorgelegen) ein Meine® Turnier 
zu veranftalten. Man machte von den Säbeln Gebrauch, 
und der Zufall wollte es, daß ein Landwehrlieutenant, ber 
einzige Sohn des hieſigen reichen Banquierd und Stabt- 
rathes Simon, berart verwundet wurde, daß jein Tod ein 
getreten iſt. Er hatte eimen Stich durch den Leib biß in 
den Magen erhalten, und trogbem-fofort Mergte zur Hand 
waren, ft feine Rettung unmöglic) geweſen. Nach 3 ſchmerz⸗ 
vollen Tagen verichied er. Nach anderen Berichten joll der 
Lieutenant nicht geftorben, fondern vielmehr. Hoffnung für 
befien Genejung vorhanden fein. Das Diner, bei welchem 
die Verwundung vorfam, gab Simon ven Küraffier-Offizieren. 
— Wegen Branded der Corvette „Hertha“ ift gegen ben 
Maſchinenmeiſter, der eine Lampe fahrläfjig Löfchte, Unter 
fucung eingeleitet. 

erreih. Wien, 4. Juli. Die Kundgebungen gegen 
die Allokution ſcheinen ebenjo zahlreich werden zu wollen, 
wie feiner Zeit die Zuftimmungsadrefen zu ‚den Reiche: 
rathabejhlüffen, durch welche dieſe Allokution veranlapt 
wurde. Die Stadtverordneten Reichenberg3 haben eine Adreſſe 
an ben Kaifer befchloffen, um der Entrüftung über die päpſt⸗ 
liche Allofution Auspruc zugeben, und Sr. Maj. nohmals 
des ehrfurchtsvollſten Dankes für die Verfafjungsgefepe zu 
verfihern. Zugleich wurde eine Vertrauensadreſſe an das 
Meinifterium beſchloſſen, um dafjelbe zu erfuchen, die Volks⸗ 
rechte zu ſchirmen. Auch VBöhmifch-Leipa bereitet eine Loyali- 
tätfundgebung gegen bie päpftlihe Allokution vor. 
Wien, 5. Juli. Nach cinem Privattelegramm 
der Preffe aus Belgrad, beſchloß die Skupſchtina, Karas 
georgewiiſch und Nenadowitſch, fowie deren Stamm in Acht 
zu erflären und für immer von der Regierung auszu—⸗ 
fliegen. Die Skupſchtina verlangte die Auslieferung Peter 
Karageorgewitſch's, ſowie der anderen Mitſchuldigen und 
Verwandten Alerander Karageorgewitſch's. Wird die Aus— 
lieferung verweigert, fo werden diefelben als außerhalb bes 
Geſetzes ftehend erklärt. 

— Die Wiener Blätter theilten neulich mit, daß der 
junge Fürft Joſeph v. Sulowäli und Herzog von Bielik 
fih zu Rojawig bei Bodenbach mit einer bürgerlichen 
Dame habe trauen lafjen; der „Preſſe“ wird- nun nach« 
träglich mitgetheilt, daß- bie Braut Victorie Lehmann heißt 
und die Tochter eines. früheren Kaufmanns in Wien tft. 
Diefelbe war Gouvernante des jungen Fürſten und iſt 


ne Urfache fein, bie Ruhe des Todten und | um 10 Jahre älter ala er. Das Brautpaar lebte bie let: 




















Mille fei der ihre — der Wunſch eimer Sterbenden, bie. in der 
offnumg auf feine Grfülung dahinſchied. Cr verlange aber 
jezte den Beirath und die Zuftunmung der Kinder; denn es ſei 

hm lediglich um ihr Glüd und um ihre Eintracht nad feinem 

Tode zu thun, damit ihnen fein rechtlich erworbenes gen 
um ‚Segen fei, und nicht aus Fluch, wie jo häufig geſchehe, 
ihneller zerſtreut als gefammelt werde, Auch wolle er mit einem 
heil feines Vermögens was Gutes, thun und der Armen ger 

benten, bamit die vielen Arbeitäleute und Dienftboten, die 

ihm halfen fein Vermögen ‚erwerben und die füuftig noch feinen 
inbern und Kindskindern zu beffen Bewahrung Selen müßten, 
in alten. und ‚arbeitlofen Tagen in den Früchten ihres Fleißes 


‚eine mwohlverdiente Erleichterung fänden. Cr hoffe, daß fie da- 


wider: nichts haben würden, denn abgejehen davon, daß er ber 
ge ſeines Vermögens fei, ögen auch fie und ihre Kinder ben 
en Nupen davon, bad ieſe Ausficht auf ein -geicüigtes 

Alter ihnen: fleikige und treue ‚Dienftboten verſchaffe 
° Mari tkam ſich denken, daß dieſe im Ton: ber tiefften Er⸗ 


griffenheit gefprochenen Worte eine gewaltige Erjdütterung her: 


vorbradten, und daß ſich alle Augen mit Thränen füllten. Erft 
vermeinte man an den Gruft dieſes Entſchluſſes nicht glauben 
4a nme fondern ihn für eine Cingebung des überwältigenden 

gen fids und einer überreizten S immung halten gu müffen; 
aber von dem Eurziplbigen und verſchloſſenen Dann, der. niemals 
ein Familienglied in die Kenntniß feiner Geihäfte 308, viel- 
weniger deren Veiraths ſich bediente, und welder in n 
Augenblid fo vollftändig. Herr feiner jelbft war, ließ ſich ein 
ſolches Ueberraſcht⸗ und Hingerilfenwerden von Gefühlen und 
Stimmungen gar. nicht vermuthen, Es war einer. von jenen 
unerflärligen Vorgängen, die nach dem plöglihen durch gemalt: 
—— Außenwirfungen veranlaßten Stillftand eines bisherigen 
ebens einen völligen Umfchlag alles Sinnens und Trachtens in 
ber Seele bewirken und entweber die Gährung zu einem neuen 
Leben in veränderter Richtung oder ben Beginn eines allmäligen 
Entſchlummerns ber Lebens und Seelenträfte vorbedeuten, wonon 
das Legte häufiger zu fein pflegt, ala das Erſte. 


(Bortiegung folgt.) 





ten Wochen in Dresden. Der Fürſt ift erft kurz vor feis 
ner Berhetrathung 'mündig geworden. ‚Unter den Trauungs⸗ 
zeugen war ein Gymnaſiaſt (!) and Dresden. ( Der junge 
Mann fcheint fih unter der weiblichen Erziehung: ſehr wohl 
befunden und es zu großem Gefchmade für weibliche 
Vormundſchaft und für den gouvernantlichen Pantoffel ge: 
bracht zu haben.) RN ; 

— Prag, 4. Jull. Für die nah Konftanz reifenden 
Hufiiten“ wurde dad Schlagwort ausgetheilt, die Feier 
trage einen allgemein freiheitlichen, nicht einen national- 
czechiſchen Charakter; Feſtreden werden Sladkowsly und 
Fric Halten; deutſche Feſtgedichte ſollen in Konftanz ver- 
theilt werden. Zur Hiefigen Abſchiedsdemonſtration verfams 
melt fi der „Dul* auf dem Bethlehemplag und geht hier 
auf in ven Bahnhof, zu dem bie Konftanz:Reijenden, darunter 
vier Mädchen, in mit Reifig gejchmückten Omnibus fahren. 
— Die Konftanzfahrer haben eine Kelchflagge auf den 
Reifewagen aufgehipt: — Ein Preßverein gegen die glau: 
bensfeindliche Prefje joll gebildet werden. — Ein Anjchlag auf 
dem jhwarzen Breite der Univerfität und Technik enthält 
eine Warnung des Rektors an bie Studirenden, fih an 
Huß-Demonftrationen zu betheiligen. (Diefer Huß-Speltafel 
ift weniger gefährlich als lächerlich. Ein ſolches geſchicht⸗ 
liches Altertkum kann wohl eine Zeitlang als Spuk in 
erhigten Köpfen umgehen, aber nicht als Lebensgeſtalt von 
den Todten erftchen; die Gejchichte wird eben nicht von 
den Todten, ſondern von den Lebendigen gemacht und fehrt 
nicht zu längft vergangenen Standpunften zurück.) 

Schw Direktor H. Hirzel hat kürzlich den zweiten 
amtlichen Bericht über die in Lauſanne gegründete 
Blindenanftalt, welche mit Recht in ben Neifehandbüchern 
als eine der Merkwürdigfeiten der waadtländiſchen Haupt: 
Stadt bezeichnet wird, verbundene Reliefdruckerei erfcheinen 
laffen. Die größtentheil3 von Blinden bediente Druckerei 
bat in bem letzten ſechs Jahren 8925 Bände meiſtentheils 
in Folio geliefert, wovon 6656 aus den verſchiedenen 
Theilen der Bibel beftehen, und auch der Neft vorwiegend 
religiöen Inhalt? if. — Vor einigen Tagen wurde ein 
Führer, der eine fremde Familie auf den Montblanc bes 
gleitete, am Boſſonsgletſcher durch eine plölich entftandene 
Steinlawine in den Abgrund gejchleudert, als er mit auf: 
opfernder Pflichttreue bemüht war, die Fremden unter einen 
ſchũtzenden Felſenvorſprung zu bringen. Der Verunglückte, 
deſſen furdtbar verftümmelte Leiche jetzt aufgefunden ift, 
hieß Ed. Simon, und gehörte zu den beften Führern Cha: 
mouny3. — Heute, 4. Juli, feiern bie in Genf wohnen: 
den und anweſenden zahlreichen Amerikaner ihr Unabhängigs 
teitzfeft in bem prachtooll gelegenen Chateau Plongeon. 

Italien. Der päpftliche Erlaß über Einberufung eines 
ökumenischen Konzils wird von ber N. U. 3. milder und 
giupiger dargeftellt, als dieß von franzöfiicher Seite geſchah. 
Alle Geiftlichen, die zum Erſcheinen auf dem SKonzile be 
rechtigt find, werben aufgefordert, entweder in Perfon zu 
fommen oder einen Stellvertreter zu ſchicken; die Fürften 
und andere Stant3häupfer werben ermahnt, ihnen das Kom⸗ 
men im jeder möglichen Weife zu erleichtern. Die Bulle 
bezeichnet al3 die Gegenftände des Konzils: Sicherung ber 
Reinheit des Glaubend und der Achtung für Religion und 
Kirchengefege; Verbefjerung der Sitten; Herftellung de 

ebend und ber Eintracht; Entfernung der Mebelftände, 
ander denen die bürgerliche wie die Firchliche Gemeinjchaft 
leidet. Die Bulle weiſt auf. die Nothwendigkeit hin, die 
weltliche Macht des Papfttyunis, die Heiligkeit der Ehe und 
die veligöfe Erziehung ber Jugend aufrecht zu erhalten, und 
beffagt die Beftrebuingen ber Feinde der Kirche, diefe Grund: 
fäge umzuſtoßen. — Der Zeitpunkt, an welchen, ber Zus 
jammentritt be3 Konzils erfolgen fol, Liegt vorberhand, nam⸗ 
entlich im Hinblick auf die Raſchheit, mit der Heutzutage bie 
größten Ereigniffe ſich vollziehen, noch in jo weitem Felde, 
daß es miehr als verfeügt wäre, -[omohl über- die Bebeutung 





ber Kirchenverfammlung wie über die möglichen Sonfe- 
quenzen berjelben ſchon jegt Betrachtungen anzuftellen.. Die 
Aufgaben, welche die Bulle den verſchiedenen Vätern der 
katholiſchen Kirche in Ausſicht ftellt, find ganz edel und 
erhaben, und das Konzil würde ſich Anfprüce auf ven 
Dank der Menſchen überhaupt erwerben, ſollte es ihm ger 
lingen, Mittel zur Entfernung der Uebelftände aufzufinden, 
die darin bezeichnet find. Indeſſen dürften nach den Ans 
deutungen ber Bulle die Verhandlungen des Konziliumß 
doch auch manden Punkt berühren, über welchen felbft im 
Schoße der Tatholifchen Kirche die Anfichten weit außeinan- 
der gehen, und deren Löfung mit großer Mäßigung. und 
vieler Weisheit in die Hand genommen werden muß, fol 
nicht ftatt de vornehmlichften Zieles der Kirchenverfamm: 
lung : „Herſtellung des Friedens und der Eintracht“. das 
ſtrikte Gegentheil aus den Beratungen refultiren. 

— Mehrere Mitglieder des franzöfifchen Epiffopats, der 
Erzbiihof von Algier, die Bifchöfe von Chalons, Dran u.a. 
find ſchon vor einigen Tagen in Paris zufammengetreten 
um ſich über eine gemeinfame Haltung auf- dem Konzil zu 
verftändigen. Die bekannten, den gallitanischen Grunpjägen 
zugeneigten Tendenzen der genannten Prälaten lafjen voraus: 
jegen, daß ihr Streben vornehmlich dahin gerichtet fein 
wird, jede Schmälerung der bejonderen Mechte der franzd- 
ſiſchen Kirche zu verhüten. (Wir werden den Wortlaut der 
Berufungsbulle miltheilen, ſobald wir Raum dazu frei 


haben.) 

St. Petersburg, 3. Juli. Die von 
der kaiſerlichen Regierung getroffenen Maßnahmen gegen 
die fibirifche Peſt (eine Karbunkelkrankheit, die auf Thiere 
und Menfchen fich verpflangt und jeden Sommer bier ein- 
zelne Bezirke heimjucht) müfjen um fo mehr gerechtfertigt 
erfcheinen, als die Krankgeit plöglic und auf einmal in ven 
Gouvernements Seroflaw, Twer, Wladimir und Plestow 
ſich gezeigt bat. Bisher hat fie fich nur auf Pferde und 
Nindvieh befchräntt, und noch ift Fein menſchliches Indivi— 
duum ihr zum Opfer gefallen, wie bieß in frühern Jahren 
immer ber all geweſen. Dad Minifterium des Innern 
läßt es nicht fehlen, alle die Länderftriche mit Nerzten und 
Veterinär? zu verjehen, welche das Unglüc haben von ber 
Seuche Heimgefucht zu werden. Auch verdienen bie übrigen 
Maßregeln, welde für dag öffentliche Geſundheitswohl inner: 
balb ber legten Zeit hier getroffen und in der „Norbijchen 
Poft“ mitgetheilt und. befprochen worden find, auch in weis 
tern Kreiſen, befonders in Deutfchland gekannt und berück⸗ 
fichtigt zu werben, um fo mehr, ala e2 in einem fo. weiten 
Reiche wie Rußland nicht leicht ift, fie nach allen Nichtungen 
entſprechend und mit Hoffnung auf a — 


4. 3 

Türkei. Im türkijchen Staatsrath hat fich jüngft ein 
für den harmlofen Schlendrian der türftfchen Staatswirth⸗ 
Schaft Höchft bezeichnender Zwifchenfall zugetragen, Unter 
den neuernannten. Mitgliedern aus den Provinzen befand 
fih ein gewiffer Sfraelit Avram aus Salonichi, welcher 
chen feit einigen Jahren in Monaftir anfäffig war und 
dort eine einflußreiche Stellung einnahm. Da. in ber Türkei 
noch jehr wenig Familiennamen gebräuchlich find, jo dienen 
ber Heimatsort oder die Provinz zur Bezeichnung ber In⸗ 
bividuen. So war in biefem Falle das neue Mitglied des 
Staatsrathed an der Pforte nur ala Selaniklü Avram Ef: 
fenbi befannt, und dem entfprechend irrthümlich bie Ernen- 
nung nach Salonichi telegraphirt. ; Die Behörden von Sa: 
lonichi, wo die Avrams „gemeiner denn Brombeeren“ find, 
ohne zu wiffen,: was der von Stambul gefommene Befehl 
zu bebeuten habe, und in der Meinung, daß ein Avram 
jo gut wie ber andere ei, griffen einen unmwifjenden Juden 
aus ber niebrigften Volksklaſſe auf und fehieften ihn nach 
Stambul. Bei feiner Ankunft in Stambul war ber arme 
Jude, welcher bereits unterwegs ſchreckliche Träume vom 
Polizeigefängniffe „gehabt, nicht wenig Tiberrafcht, ſich plößlich 





zum Rang eines Staatsrathes mit 7000 Piaftern Dionats: 
gehalt erhoben zu ſehen. Seit Mardochai's Erhebung war 
ein ſolches Wunder in Iſrael nicht gefchehen. Obgleich 
überzeugt, daß hier ein Irrthum vorliege, ließ ſich jedoch 
Avram nichts merken und nahm ruhig feinen Sig im 
Staatsrathe ein. Seine ganze Erſcheinung und fein Be 
nehmen erregten natürlich Aufſehen und veranfaßten eine 
nähere Unterfuchung, allein zu jpät, da Aoram bereit? bes 
eibet und fomit offiziell anerkannt war. Mithad Paſchas 
Verlegenheit war groß, allein ber geiftreiche Fuad Paſcha 
ſprach: „Allah Kerim, wen Gott ein Amt gibt, dem gibt 
‘er auch Verſtand, ernennt alle beide” — und fo wurden 
zwei Avrams ernannt. Der ehemalige Blutegel:, Korn 
und Produftenhändler, vefjen ganzes Wifjen in etwas KHeb- 
räiſch befteht, ift nun fogar Mitglied ver Seltion für den 
öffentlichen Unterricht geworden. ©. Pr. (Dieſes Stüd 
Türkentyum kam auch ſchon in höher civilifirten Staaten 
in der „Sektion für den öffentlichen Unterricht“ vor und 
auch ba glaubten fie bad, wenn glei der Verftand nicht 
nachkam.) 


Zandespoften. Am 30. Juni wurde die Mjährige 
Tebige Dienftmagd Sufanna Beerwanger von Untertiefen- 
bach im Walde ihred Dienſtherrn durch einen ins Rollen 
efommenen Holzblod erdrückt. — Dem verheiratheten Tag: 

hner Sörgel von Mögeldorf bei Nürnberg wurden 
auf der Eifenbahn durch einen Sandmwagen beide Füße und 
ein Arm abgefahren; der Mann blieb tobt auf der Stelle. 
— Dom Bamberg-Würzburger Poftzug Tieß fich unweit des 
Bamberger Bahnhofs ein Bahnbebienfteter den Kopf 
abfahren. — Die drei Perfonen, welche bei dem Eifen- 
bahnunfall in Großhefielohe Beinbrüche erlitten haben, 
befinden fich der „Augsb. Abdztg.“ nach, den Umjtänden 
gemäß ganz wohl, befonders bie junge rau des Kaufmanns 
Kurz, jo daß gegründete Hoffnung befteht, daß fie bald 
ihrer vollſtaͤndigen Geneſung entgegengehen. — Das Söld⸗ 
nerauweſen des Karl Preitele von Ellighofen bei Buchloe 
brannte am 3. dß total nieder. Schaben 3000 fl., da ber 
Beſchaͤdigte nur mit 1000 fl. verfihert war. — Geftern 
find die zur Gant des Lederfabrikanten Streiher in Mün- 
hen gehörigen, an der’ Frauen: und Numforbftraße ger 
legenen (größtentgeils hoch nicht ausgebauten) Häufer, 
Baupläge u. |. iv. zur erftmaligen Verfteigerung gekommen, 
ohne daß indeß ein Mefultat erzielt worden fein foll. Der 
Gefänmtwerth diefer Immobilten mit ihrem Zubehör ift auf 
751,856 fl. geichäßt; befaftet jind dieſelben mit 1,284,720 fl 
eingetragenen und 493,307 fl. vorgemerkten Hypothelen. — 
Das Herz des ſel. Königs Ludwig 1. wird demmächft nach 
Altötting gebracht werden. Die filberne Urne, in welche 
das königl. Herz kommt, von Juwelier Haufinger gefertigt, 
tft ein wahres Meifterwert. — 

Kunftkitt 
ie Zeit dahier fuch «a i L 

auerhaftigkeit bis jept noch von, feittem Goncurrenten über: 
troffen worden iſt; er Fittet, mit ‚eigeuthümlicher Kunftfertigkeit 
alte. zerbrohenen feineren ‚Gegenftände wieder zufammen ‚und 
garantirt fiir die Haltbarkeit. Wir unterlaffen nicht, unter Be 
zugnahme auf die Anmonce im heutigen Blatt das Publikum 
auf den prattiſchen Werth biefer Sahe alıfmerkfam zu machen 
undı die Arbeit des Heren Lang in Porzellain,.. Glas, und Kry— 
fall zu, empfehlen. 


Nedigtilinmter-Veräntwortlichkeit des Fr. DB. Dattrrer. 





An jeigem n 
Bekanntmachung. 


Schrecker gegen Erhard p. deb. 

Im Auftrage des kgl. Landgerichts Moosburg ſetze 
ich zur zweitmaligen Verſteigerung des dem, Schmied 
Gregor ‚Erhard, gehörigen Meßnergütchens .H3.-Nr. 5 
au Obermarcpenbad, Termin auf 


Herr. Kunftarbeiter Lang aus Wäſchenbeuren 
” aufhaltend). hat eimen Kitt erfunden, deffen | 


Samftaq den 1. Auguft I. Is., 

» feüg zwiſchen 8 und 9 Uhr 
bortfelöft mit dem Bemerfen an, daß ſich dad Ver— 
fahren nah $ 64 bed Hypothekengeſetzes und ben 
ss 99— 102 der jüngften Prozeßnovelle richtet und 
fopin ber Zuſchlag ohne Rüdficht auf den Schätzungs— 
werth erfolgt. 

Das Mefnergütl H3.-Nro. 5 in Obermarchenbach 
befteht aus 6,04 Tagwerk Gebäuden und Grundftücen 
ber Steuergemeinde Plörnbach nebft Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nugantheil, ift auf 1792 fl. notariell 
gefhägt, bezüglich der Gebäude um 800 fi. affefurirt 
und belaftet mit 1100 fl. Sppotheffapitalien und 50 fl. 
einjährigen Austragsanfchlag. 

Mir unbekaunte Perfonen und folche, über deren 
Zahlungsfäpigkeit Zweifel beftehen, haben fich über 
Berfon und Zahlungsfähigfeit bei Wermeidung ber 
Zurücweifung gehörig auszuweiſen. 

Katafteraudzug und Hppothefenbuchdertraft, aus 
welch' letzterm die Grundbelaftung erfehen werben kann, 
fowie die Schägungdurfunde Liegen in meiner Amts— 
Kanzlei zur Ginficht bereit. 

Moosburg, am 4. Juli 1868, 

Der Löniglihe Notar: 
(1164) v. Sonnenburg. 


fl. 25 baar 


Demjenigen, welcher mir ſichere Nachricht Überbringt 
über die mir am 6. dB. Nacht3 von meinem Wippenhaus- 
fener Hofe geftohlene ſchwarzbraune Allgäuer Kalbe, 
gleichviel, ob dieſelbe noch am Leben ift, oder bereits 
geſchlachtet wurde. Xaver @ierefler. 


Kitten- und Kunitfitten: Empfehlung. 


Unnumgängliches Bedürfnif für jede Haus: 
baltung. 

Mit diefem meinem neuen Kunſtkitt ift Jedermann im Stande, 
auf eine leichte Art alle zerbrocdhenen Gegenftände wieder her 
zuftellen, als: Kryftall, Marmor, Bernftein, Porzellan, Neerihaum, 
\ Alabafter zc,, mit einem Worte Alles. Ferner bitteich, mein neues 
\ ‚Kittiyftem nicht mit, Oypspulver, flüffigem Leim u. dgl. Kitte, 
die fih im Wafler wieder auflöfen, zu vergleichen, indem die von 
mir gefitteten Gegenftände nicht nur in das Falte, fondern jogär 
im das ſiedende Waſſer gebracht werden können, ohne daß fuch 
etwas auflöst, Kitt-Werkauf en gros & en detail. 

Gegenftände zum Kitten werden im Lanben: 


—— dahier in Empfang genommen. 
Hochachtungsvoll 
J. Lang, Kunſtarb. aus Wäfchenbenren. 
DE Aufenthalt nur 2 Tage. ng 


Zeugnifie. Daß Job. Lang’s Frau. aus Wäſchenbeuren 
ſchon vor ca. 12, Jahren eine größere Figur gut umd Hallbar 
—** hat, fo daß fie feinen Schaden erlitt, wird demſelben 
ezeugt. — Wachenheim a. 'H., 2. Mai 1868. E. SH. Wolf. 


von Mäfchenbeuren (Württemberg), Verkitter 
orzellansMaaren, bat mir verichtedene Gegen: 




















Johann Lan 
von Glas: und Bi 


fände gut und haltbar ausgebeffert und wie neu hergeftelli, was 
ich demjelben auf geftelltes Verlangen hiemit beſcheinige. 
Neuſtadt a, d. H.4. Juni 1868 
v. Schnellenbühel, 
auf, Appellationsgerichts-Präfident ber 
(1166) bayeriichen Pfalz. 


Mehl, Futtermebl, Milch, Kleie 
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ſind fortwährend zu haben 


bei Karl Appel, 
5636) Mehlhändler in der obern Stadt. 


2 braune- Räften mit Schubladen nebſt Aufſätzen 
mit Schubfenftern, fowie ein. weißladirter, Kaften find 
zu verkaufen. Diefelben eignen. fi beſonders als 
Auslagkaſten. D. Ne. bei F. Londgrebe. (1165) 











Drud und Verlag bes Franz Paul Datterer in greiling. 





Beilage zu Nro.161 des Freilinger Tagblatts Jahrgang 1868. 


Geies 
üder Heimat, Verehelichung und Aufenthalt. 
(Bortfegung.) 
Titel-M. 
Bom Aufenthalte. 
u Aufenthaltsreht ber Inländer. 

Art. 43, Jeder Angehörige des bayerifhen Staats 
iR berechtigt, ſich außerhalb feiner Heimat in jeder Gemeinde 
des Königreichs aufzuhalten, foferne nicht gefegliche Hinders 
niffe entgegenftehen. 

Ausländer, welchen in Bayern eine vorläufige Heimat 
angewiefen ift, find bezüglich des Aufenthaltes wie Inländer 
zu behandeln. 

Art. 44. Wer fi in einer fremden Gemeinde auf- 
hält, hal binnen 8 Tagen nach der Anfunft hievon des 
Drispolizeibehörde, in Münden der k. Polijeidireltion, nad) 
Mapgabe Her oberpolizeilichen oder ortöpoligeilichen Vor⸗ 
ſchriften Anzeige zu, erftatten. 

Nichtbeachtung dieſer Borfchrift, welche auf die im 
Art. 48 ‚bezeichneten Perſonen feine Anwendung finder, 
wird an @eld bis zu 10 fl. beſtraft. 

Ueber die erfolgte Anzeige hat Die Ortöpoligeibehörde 
tarfreie Beſcheinigung zu ertheilen, welche den zur Reiftung 
von Krankengafjabelirägen geieglich verpflichteten Perſonen 
erft dann bebändigt. werden fol, wenn fie die erfimalige 
Bezahlung des, treffenden Beitrages nachgewieſen haben. 

Die f. Polizei Diretion München ift verpflichret, von 
den nad Abf. J. ibr .erftatteten Anzeigen wenigftens einmal 
wöcenlih dem Wagiftcate vwollftändige Mittheilung zu 


machen. 
Zuläffigfeit der Ausweifung. 
Art. 45. Unter Vorbehallt ver Vorſchrift des Art. 

21 kann durch die zuftändige Polizeibehörde der Aufenthalt 
in einer fremden Gemeinde nad) Maßgabe folgender Ber 
ſtimmungen verboten weıden : 

1). Perfonen, welche nicht binnen 4 Wochen nach ergan- 
gener Aufforderung genügenden Nachweis über ihre 
Heimatberehtigung liefern, Fann der Aufenthalt für 
ſo lange unterfagt werden, als jener Nachweis nicht 
geliefert wird. 

Berfonen, welche von der Gemeinde Armen-Unterfti- 
Yung beanſpruchen oder erhalten, fönnen auf Antrag 
der ‚Gemeinde-Berwaltung für die Dauer von 3 Jahren 
aus der Gemeinde wengeiviefen werden, wenn fie nicht 
während der zwei unmittelbar vorhergehenden Jahre 
In der Gemeinde Abgaben für Armenziwede oder Ger 
meindedienfle geleitet haben und wenn feit dem Tage, 
an weldem fie zulegt Armen-Unterftügung beanfprucht 
oder haben, noch nicht volle 6 Monate vers 
floſſen find. 

WIN die ausgewiefene Perfon vor Ablauf von 3 
Jahren ihren Aufenthalt wieder, in der Gemeinde 
nehmen, fo hat fie den Befig gureichender Unterhaltö, 
mittel darzuthun. . 

Die gefegtiche Verbindlichkeit der Aufenthaltögemeinde 
‚in Rrankheitsfällen oder. fonfigen Fällen dringender 
Noth die umentbehrliche Hilfe zu leiften, wird durch 
gegenwärtige Beftimmung nicht aufgehoben. , 
Perfonen, welche mit ihren der Aufenthaltsgemeinde 
ſchuldigen Abgaben länger als ein Jahr, vom Verfall: 
termine an gerechnet, im KRüdftande bleiben, können 
auf Wntrag, der Gemeindeverwaltung ausgewieſen 
werden, find jedoch nach erfolgter Zahlung des ſchul⸗ 
digen Betrages zur Rüdfehr befugt. 

4) Berfonen, welche fih in einer Gemeinde aufhalten, 
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der Gemeinde, wenn, fie innerhalb der ihnen gewähr 
ten angemefjenen Friſt weder ein. ſtaͤndiges Unterfom- 
men oder eine ihren Unterhalt ſichernde Befchäftigung 
finden, noch den Befig binreichender Unterhaltsmittel 
darzuthun vermögen, für die Dauer von drei Monaten 
weggewieſen werden, find jeboch ſchon früher zur 
Rüdkehr befugt, wenn für fie ein folches Unterfommen 
oder eine ſolche Vefchäftigung gefunden wird. 

Auf Perfonen, welche in der Gemeinde einen felbft- 
fländigen Gewerbebetrieb angemeldet und innerhalb 
der ihnen gewährten angemeffenen Frift wirklich be, 
gonnen haben, ift vorftehende Beftimmung nicht an« 
wendbar. 

Verſonen, welche wegen Verbrechens oder wegen eines 
Vergehens gegen die Sitilicpkeit, oder wegen Ber 
gehend des Diebftahls, der Unterfhlagung, des Ber 
trug6, der Hehlerei oder der Faͤlſchung, oder innerhalb 
Jahresfrift wiederholt wegen Felddiebſtahls, Feld⸗, 
Forſt⸗ oder Jagd-Frevels, endlich Perſonen, welche 
wegen Arbeitoſcheue, Landftreicherei, Bettelns, Gaufelei 
oder gewerbömäßiger Unzucht zu einer Freiheitsſtrafe 
verurtbeilt worden find, können in der Zeit von der 
Rechtskraft des Urtheils bis zum Ablaufe zweier. Jahre 
nad) Beendigung des Etrafvollzuges für die Dauer 
von zwei Jahren, in welche jedoch die Zeit der Haft 
niht eingerechnet wird, ausgewiefen werden. 
Berfonen, welche wegen einer im Gemeindebezirke ver⸗ 
übten ftrafbaren Handlung nah Art. 204 Abf. I des 
Volizeiftrafgefegbuches, oder nach Art.. 333 Abſ. I des 
Strafgefegbuhes, oder nah Art. 104 des PBolizeiftraf- 
gefepbuches, oder ald WBeranflalter eine® verbotenen 
Spieles nah Art. 104 des Roltzeiftrafgefegbuches, 
deögleichen Perfonen, welche binnen Jahresfriſt wieder 
holt wegen einer im ®emeindebezirfe verübten Ueber⸗ 
tretung der Art. 95, 211, 212 oder 214 des Poli⸗ 
seiftrafgefepbuches verurteilt worden find, fönnen in 
der Zeit von der Nechtöfraft des Urtheils bis zum 
Ablauf eines, Jahres nach Beendigung bes Straf- 
vollzuge für die Dauer von zwei Jahren, in welche 
jedoch die Zeit der Haft nicht eingerechnet wird, aus: 
gewiefen werben. ! 
Weibsperfonen , welche offenfundig mit ihrem Körper 
ein unzüchtige® Gewerbe treiben und die Gelegenheit 
hiezu auf Öffentlicher Straße aufſuchen, dann jene 
PVerfonen, welche offenfundig an dem Grträgniffe des 
unzüchtigen Gewerbes Antheil haben, fönnen für bie 
Dauer von zwei Jahren aus der Gemeinde wegge⸗ 
tiefen werben. (Bort. f.) 


Deffenil. Sitzung bes F. Stadt: und Landgerihts Freifing 
Am 2. Juni 1868. 
Berurtbeilt wurden: 

1) Plant Thomas, Dienftlnecht von ding, wegen 
Ruheftörung zu 2 Tagen Arreft; 

2) Weftermaier Simon, Stodmaier in Vötting, wegen 
Sifchereifreveld und Uebertretung in Bezug auf Fiſchfang 
zu 14 fl. Gelofirafe ; 

3) Karl Georg, Gürlersfohn von Tünzhaufen, wegen 
Bifchereifrevel6 zu 3 Tagen Arreft; 

Mayer Sebaftian, Dachsgütler von Pulling, wegen 
Torf-Diebfiapls zu 2 Tagen Arreft; 

5) Glas Mar, Schuhmacher von Freifing, wegen Ruhe⸗ 
flörung und Uebertretung in Bezug auf Fremdenpolizei zu 
2 Tagen Arreſt und 30 fr. Geldſtrafe; 

6) Zent Philipp, Schuhmanhergefelle dahier, wegen 
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um dafelbft Dienft oder Arbeit zu fuchen, fönnen aus 





Ruheförung zu 2 Tagen Arreſt; 


7) Koͤckeis Zofeph; Dienffnecht von Oberhummel, wegen 
Shrenfränfung ded Taglöhners Sebaftian Kerger von Sans 
genbach zu 3 Tagen Arreft; 

8 Müller Georg, Kupferfhmid von Baunzhaufen, 
wegen Ehrenbeleidigung, begangen an dem F. Unterfuchungs« 
richter in Freiſing, zu 10 Tagen Arreſt. i 

Freigefprochen wurden: 

1) Wirsheu Martin, Bauer von Halndlfing, von der 
Anſchuldigung der Ehrenfränfung des Gemeindevorſtehers 
von Haindlfing; 

2) Schmid Maria und Rieder Anna, Taglöhnırinnen 
von Neufiift von der Anfchuldigung ded Bettelns. 

Bom 5. Juli 1868. 
Verurtheilt wurden: 

1) Tretter Philipp, Gütler von Adering, wegen Miß- 
handlung zu 3 Tagen Arreſt; 

2) Of Iohann, Gärtnersfohn von Freifing, wegen 
Ruheſtörung zu 3 Tagen Arref; 

3) Schuhbauer Ignatz, Dienkfnecht von Eglhauſen, 
wegen Mißhandlung zu 3 Tagen Arreſt und 9 fl. Geld» 
ſtrafe; 

4) Neumaier Thomas, Bauer von Griesbach, wegen 
Ehrenkränkung des Bauern Joſeph Kammerloher von da, 
au 30 fr. Geldftrafe; 

5) Schäffler Ulrich, Bauersfohn von Kleinfammerberg, 
wegen Eigenthumsbeihädigung zu 3 fl. Gelpftrafe; 
6) Dfermaier Johann, Sattlermeifter dahier, wegen 
Ruheſtörung zu 2 Tagen Arreft; 

7) Maier Michael, Niedermater von Jaibling, wegen 
Mißhandlung zu 10 fl. Gelvftrafe; 

8) Reſch Johanna und Maier Maria, Taglöhnerinnen 
von Neuftift, wegen Bettelns zu je 1 Tag Arreft. 

Vom 9. Juni 1868. 
Berurtheilt wurden: 

1) Deitl Valentin, Schneider von Hohenfammer und 
Höyfl Jakob, Schuhmachergefelle von Paunzhaufen, wegen 
Gigenthumsbefhädigung durch Ummerfen einer Stundens 
fäule, erfterer zu 2 Tagen, legterer zu 1 Tag Arreft und 
Wiederherftellung auf ihre Koften ; 

2) Holzapfel Georg, Schmidgefelle von Sünzhaufen, 
Schwarz Martin, Dienfineht von da, Pſchotr Joſeph, 
Gütletsſohn von Lageltshaufen, Kaifer Joſeph, Dienſtknecht 
von Sünzhaufen, wegen Ruheftörung und Uebertretung der 
Polizeiſtunde zu. je 7 fl. Geldſtrafe, und Thalhammer JIor 
hann, Bauer von Sünzhaufen, wegen Uebertretung ber 
Polizeiftunde, zu 1 fl. Gelpfirafe; 

3) Karus Johann, Schuhmacher von Thalhaufen, 
wegen Ghrenfränfung des Taglöhners Mathias Scheer 
von da, zu 5 fl. Geldftrafe; 

4) Feldmaier Johann, Dienſtknecht von Jaibling, 
wegen. Ehrenkränfung des Dienſtknechtes Johann Baderl 
von da, zu 30 Er. Geldftrafe ; 

5) Meindl Katharina, Hüterin von Mintraching, we⸗ 
gen Bettelns zu 2 Tagen Arreft. 

Breigefprochen wurde: 
Brill. Sebaftian, Schneivergefelle von Marzling, von 
der Anſchuldigung des Diebftahle. 
Am 19. Zuni 1868, 
Verurtheilt wurden : 
. 1 Ruhlander Johann, Eifengieger von Bergen, Eönigl. 
Landg. Traunftein, z. 3. dahier, wegen Mißhandlung zu 
6 Tagen Arreft; 

2) Daimer Zofeph, Bauersfohn von Attaching, und 
Ismaier Anton, Gütlersfohn von da, wegen Ruheftörung 
zu je 1 Tag Arreft und 5 fl. Geldſtrafe; 

3) Breninger Joſeph, Weber von Radlfing, wegen 
‚Ehrenfränkung des Gemeindedieners Johann Lechner von 
Rudlfing, zu 2 Tagen Arreſt; 

4) Böham Joſeph, Schreinergefelle von Neufahrn, wer 

Drud und Verlag von granz 


gen Ruheftörung und Verübung groben Unfugs, zu :3 
Tagen ‚Arreft; e 

5) Koller Anton, Taglöhner von Freifing, wegen Miß- 
handlung zu 5 fl. @eloftrafe ; 

6) Wagner Kredjenz, Gütlerin von Vötting, wegen 
Felddiebſtahls zu 1 Tag Arreſt und 30 Fr. Geloftrafe; 

Fiſchl Maria und Ebner Anna, Taglöhnerinnen von 
Giebing, wegen Bettelns zu je 1 Tag Arreft. 

Sreigefprochen wurden: 

1) Lengl Sebaftian, Zimmergefelle von Eching, von 
der AnfQuldigung einer Uebertretung den Ruheflörung. 

2) Schäfer Marla, Dienftmagd von Giggenhaufen, 
von der Anfchuldigung einer Uebertretung der Unterfchla- 


gung ; 

3) Kartshauſer Kreszenz, Taglöhnerin von Hallberg ⸗ 

moos, von der Anſchuldigung des Bettelns. 
Am 23. Juni 1868. 
BVerurtheilt wurden: 

1) Graßl Joſeph, Dienffnecht von Attenfirchen, wegen 
Mißhandlung zu 5 Tagen Arreft; i 

2) Neuhaufer Anton, Büchſenmacher dahier, wegen 
Ehrenfränfung des Stadtgärtnerd Joſeph Schufter dahier, 
zu 5 fl. Koften; 

3) Maier Johann, Gütler von Kranzberg, wegen Beld- 
diebſtahls zu 4 Tagen Arreft; 

4) Stiepberger Jofeph, Buhrmann dahier, wegen Ehren- 
fränfung einer mit einer öffentlichen Funktion betrauten 
Perfon und Ruheftörung zu 8 Tagen Arreft; 

5) König Paul, Dienſtknecht von Tuching, wegen 
Ehrenfränfung der Dienfimagd Thered Stangl von da, zu 
5 Tagen Arreft; 

6) Mehringer Andreas, Bauer von Nörting, wegen 
Ehrenfränfung des Bauern Johann Oftermaier von da, zu 
3 Tagen Arreft und 5 fl, Gelofrafe. 

Sreigeſprochen wurde Zaver Kögl, Taglöhner von 
Wippenhaufen, von der Anſchuldigung einer Uebertretung 
des Beldfrevels. 

Am 30. Juni 1868. 
Verurtheilt wurden: 

1) Schindlbeck Bartlmã, Gütlersfohn von Gaden, wegen 
Mißhandlung und Tragens verbotener Waffen, zu 10 Ta⸗ 
gen Arreſt und 30 fr. Geldſtrafe; 

2) Giedl Joſeph, Gütler von Niederlern, wegen Ehren⸗ 
fränkung des Lorenz Kalteneder, Nußer von Langenbach, 
su 5 fl. Geldſtrafe; ü 

3) Gantenhammer Theres, Maurersehefrau dahier, 
wegen Ehrenfränfung der Dienftmagd Margaretha Bauer 
dahier, zu 1 Tag Arreft; 

4) Rieder Ferdinand, Taglöhner von Schlipps und 
Tretter Monika, Taglöhnerin von Pulling, wegen Beitelns 
zu je 2 Tagen Arreſt; 

5) Dbermaier Ana Maria, Taglöhnerin von Schnot- 
m. —— 6 Tagen Arreſt; 

d Brigitta, Taglöhnerin von Bullin; ⸗ 
telns zu 2 Tagen — ne 
en ee 
agn Karl, Gütlersfohn von Güngenhaufen, und 
Schwaiger Theres, Dienftmagd von Leonhardsbuch, von 
der Anſchuldigung des Concubinats; 

2) Kiening Georg, Gütler von Neufahrn, und Felſner 
Andreas von da, von der Anſchuldigung einer Uebertretung 
des Felddiebſtahls; 

3) Ziller Theres, Gütlerin von Weng, und Krimmer 
Theres, Bäuerin von da, von der Anſchuldigung einer 
Uebertretung der Schlägerei; 

& 4 — — Näherin von’ Freifing, von der 
nfchuldigung einer renfränfung der Schu 
Maria Dilliper dahier. f 8 — 
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Bolitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 8. Juli. Der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeffin von Stalien werden, zunächſt von 
Innsbruck kommend, heute Nachmittags 4 Uhr hier ein- 
treffen und im „Hotel zu den vier Jahreszeiten“ abfteigen. 
Den Hohen Herrihaften waren Appartements in der Fönigl. 
Reſidenz angeboten, welche diefelben jedoch dankend ablehn- 
wen. (S. Pr.) 


Preußen. Berlin, 3. Juli. Zur Erinnerung an 
die Schlacht von Königgräg zeigten fich heute viele Häufer 
im Flaggenſchmuck, den militäriichen Feierlichkeiten im Karl3- 
garten und in der Franz Kaſerne wohnten der König und 
die Prinzen bei. Andere Luftbarfeiten wurden von dem 
anhaltenden vegnerifchen Wetter getrübt. Die „Kreuzzeitung“ 
zerfließt in Dank gegen Gott, in Treue und Demuth, und 
erinnert daran, daß der Eriegsgefchichtliche Theil de3 vom 
preußifchen Generaljtab gelieferten Werkes: „Der Feldzug 
von 1866 in Deutjchland“ jegt vollftändig vorliegt. (Allg. 3.) 


— Suhl, 6. Juls Die großen Gewehrfabrifen in 
Suhl find jegt auf das angeftrengtefte für die preußifche 
und die badiſche Negierung bejchäftigt, um Vorderladungs- 
gewehre in Zünpnadelflinten umzuwandeln, und auch in 
dem benachbarten Zella, obgleich fonft daſelbſt mehr bie 
Zabrication von Luruswaffen betrieben wird, arbeiten die 
Fabriken jegt im der angeftrengteften Thätigfeit für bie 
Militärgewehre, da von verſchiedenen europäljchen Regier⸗ 
ungen anfebnliche Beftellungen eingegangen find. Auch in 
Schmaltalden läßt die preußifche Regierung jetzt für den 
Norddeutſchen Bund Hieb- und Stoßwaffen verfertigen und 
die früheren verfchiedenartigen Modelle nach preußiſchem 
Mufter umarbeiten. Noch niemals hat die Waffenfabrifation 
am meitlichen Fuße des Thüringer Waldes jo ausgedehnte 
Beftellungen aus verſchiedenen Theilen von Europa gehabt, 
als dieß feit 1866 der Fall iſt. Alg. 3. (Alles dem 
Frieden zulieb!) 


Oeſterreich. Wien, 6. Zuli. Ich bin im ber Lage, 
Ihnen aus zuverläffiger Quelle mehrered über den Inhalt 
der Note mitzutheilen, welche der Reichskanzler am Samſtag 
an den Baron Meyjenburg zur Mittheilung am die Kurie 
hat abgehen Lafjen. Die Note, nicht ſehr groß (zwei Bogen 
halbbrüchig und weitläufig gejchrieben), beginnt, indem fie 
den hoͤchſt peinfichen Eindruck der Allofution des Papſtes 
fonftatirt. Dann geht fie mit furzen Worten auf die Ent: 
ftehung der konfeſſionellen Gefege zurüd und kommt wieder 
auf die Allokution zu fpreden, ungefähr fo: Die kaiſerliche 
Regierung. hätte es bei dem Standpunkte, welchen Seine 
Heiligkeit in dieſer Frage einnimmt, begreiflich, wenn auch 
night gerecht finden können (nicht gerecht, weil ihr Gelegen- 
heit gegeben war, zur Nevifion des Vertrages vom 18. Auguft 
1855), wenn Se. Heiligkeit die konfeſſionellen Gejege zum 








Gegenftande feiner Kritit gemacht haben würde. Anftatt 
deſſen fei Hinübergegriffen worden auf daß Gebiet der ölter- 
reichiſchen Staatögrundgejege. Die Regierung Se. Maj. 
de? Kalſers Fönne nicht verhehlen, daß fie durch dieſen Vor⸗ 
gang auf das empfindlichte verlegt jei, und daß fie die ent: 
ſchiedenſte Verwahrung dagegen einlegen müffe, daß irgend 
eine fremde Macht, und fei ed auch der Heilige Stuhl, die 
Staatägrundgefege des Reiches zum Gegenftand ihrer Kritit 
made. Deßhalb erfläre die Negierung auf das nachdrüd» 
lichite, daß fie die Ausiprüche des heiligen Stuhles über die 
Staatögrundgejege vom 21. Dezember 1867 zurüchveife. — 
Zugleih erhielt Baron Meyfenburg die Weifung, auch 
mündlich die Intentionen Sr. Maj. und der Regierung 
darzulegen, daß ein Eingriff in die öfterreichiche Verfafjungss 
gefeßgebung von Feiner Seite, auch nicht von der römijchen 
Kurie, geduldet werden würde. Mach Ucberreihung der 
Note wird Baron Meyfenburg Nom verlafen und Baron 
Ottenfels ald Gejchäftsträger fungiren. Es wird fein Bot: 
fchafter mehr nah Rom ernannt, (S. Pr.) 

— Graz, 6. Juli. Heute fand eine Volksverſamm⸗ 
lung von mehreren taufend Perfonen ftatt. Es wurde eins 
hellig eine Adreſſe an das Gefammt-Minifterium bejchloffen, 
in welcher ſich die Verfammlung auf das entſchiedenſte gegen 
die Allokution ausſpricht. Ferner wurde eine Refolution 
wegen Aufhebung des Konkordats angenommeit. 


Italien. Rom, 2. Juli. Heute in der Früh um 
6 Uhr begab ſich Se. Heiligkeit der Papft in das Lager 
der Truppen. Der Weg wurde theils auf der Eijenbahn, 
theil3 im Reifewagen, auf den unbefahrbaren Gebirgspfaden 
aber im Tragfejjel zurückgelegt. Gegen Mittag wollte 
er in der Mitte der Truppen eine Feldmeſſe celebriven, 
dann einigen friegerifhen Cvolutionen und dem Eyercitium 
tm euer zufehen. Als der Oberküchenmeifter fi geftern 
die Beftimmungen über das Mahl erbat, antwortete ber 
Papft: „Wir werden ein Stück Brod und Schinken im 
Lager eſſen.“ Doch er konnte die Ginwendung bamiber 
nicht zurückweiſen und. entjchied fih, entweder im Klofter 
Camaldoli unter Tuseulum oder bei den Bafllidvianern in 
Grottaferrata zu fpeifen. Zwei Stunden nad Ave Maria 
wollte er in der Stadt zurüd fein. — Die in italienifchen 
Blättern verbreitete Nachricht: die päpftliche Regierung gehe 
damit um, eine Auleihe von 2 Mil. Pfd. St. in London 
abzujchliegen, und dafür Hypothek auf bie Muſeen zu geben, 
ift, wie ich aus verläfjiger Quelle höre, eine durchaus ver: 
frühte Neuigkeit. (allg. 3.) 

England. London. Gegenüber dem verwerfenden 
Urtheil, welches das Oberhaus gegen die irifche Kirchenbill 
ausgeſprochen, hat die Reformliga für bie bevorftehenden 
Wahlen nunmehr Stellung genommen. Der Präſident er- 
Härte es in einer Berfammlung des Rathes für die gebies 
terifche Pflicht des Vereins im Intereſſe des öffentlichen 


Zriedend der Harmonie und Union zwiſchen England und 
Irland nur folde Männer in das nächte Parlament zu 
wählen, die bereit feien, für volle und unbedingte 
politifhe und religiöfe Gleihberehtigung 
der Jrländer zu ftimmen. Vor einem Entſchluß dieſer 
Art, erklärte der Redner, könne weber bie adelige noch die 
biſchoͤfliche Oppofition Stand halten. Sonft wurde bei dieſer 
Verſammlung bejchlofjen, erft unmittelbar vor den Wahlen 
eine große öffentlihe Demonftration wieder in Scene zu 
fegen. Cine Refolution, welche dad Volk in England und 
Irland aufjordert, nur im oben bezeichneten Sinne zu 
wählen, wurde einftimmig angenommen, und ift beftimmt, 
dad Programm der Neformliga in weitern Kreijen befannt 
zu madjen. (Vortrefflih!) 

— Der erwähnte Drangiften-Rrawall in Lizburn 
am 1. Juli, hing mit der feier des Jahrestags der Schlacht 
am Boyne zujammen, in welder (1690) Wilhelm II. fei- 
nen Schwiegervater Jakob II. beſiegte. Dieſe Feier bat 
ſchon oft zu blutigen Eonfeffionellen Händeln geführt, und 
die irifchen Orangiſten zeichnen fich von je durch abfonder- 
liche Roheit aus. Allg. 3. (Eine hägungswerthe Aner- 
fennung!) 

Nußland. St. Petersburg, 30. Juni. Der Kaifer 
hat dem Generalftatthalter von Turkeſtan, v. Kauffmann, 
in Anertennung feiner Verdienfte um den legten Sieg über 
die Bocharen bei Samarfand, den St. Georgs Orden dritter 
Klaſſe verliehen, fowie ihm und allen Offizieren der in 
Turkeſtan ftehenden Truppen, die bei dem Kampf gegen die 
Bocharen auf den Höhen von Samarkand fich betheiligten, 
feinen Dank ausgeſprochen. Den Soldaten wurde eine 
Gelobelohnung zu Theil. Nach den legten aus Turkeftan 
eingegangenen Nachrichten marfcirten unfere Truppen auf 
Bohara, um dur Einnahme der Hauptjtabt die Bezieh— 
ungen Rußlands zu den Bocharen auf feiterer Grundlage 
zu orbnen. Der treulofe Emir dürfte die Regierung nieder: 
zulegen gehalten fein, zu feinem Nachfolger einen den In— 
terefjen des Landes und des Friedens mehr ergebenen Emir 
erhalten, und Bochara verpflichtet werden, in Zukunft einen 
Tribut an Rußland zu zahlen. Zu gleicher Zeit berichten 
die Zeitungen von einem Zufammenftoß zwifchen Ruſſen 
und Chinefen im Amurlande. Alg. 3. (Während Europa 
fih den Kopf über den politischen Fortjchritt zerbricht, macht 
Rußland feinen praktiſchen Fortſchritt zur allmäligen Erober: 
ung von ganz Aften und zur Weltmonarchie, welcher ihm 
durch das firchliche und politifche Parteienweien, ganz in 
ehemals polnischer Manier, noch ungemein erleichtert wird. 
Die Weltlage vom chinefiichen bis zum atlantifchen Meer 
Könnte für Rußland wahrlich nicht glücklicher jein!) 





2ofales. 


5 Freifing, 9. Juli. Der in unferer Stadt im 
beiten Andenken jtehende Herr Dito von Reichert, zweiter 
Siaatsanwalt am k. Appellations » Gerichte von Oberbayern 
wurde zum Ober-Staatdanwalt in Amberg ernannt. 

5 Freifing, 9. Jul, Es kommen nun vielfältig 
Klagen an und über bie fteigende Beeinträchtigung an Wochen: 
marktötagen. Da es Aufgabe der Lokalpreſſe it, das alls 
gemeine Intereſſe zu wahren, fo maden wir von biefen 
lagen hier Mittheilung und geben uns ber zuverfichtfichen 

offnung Hin, daß obwaltende Mißftände befeitigt werben. 

% ift eine allgemeine Marktklage, daß die Viktualienhändler 
und Händlerinnen auf dem Wochenmarkte immer zubring- 
licher werben, und ben Lanbleuten die Sachen geradezu 
vom Wagen nehmen, und ihnen beliebig Preis und Geld 
aufbrängen und felbft den Käufern in den Handel greifen 
und bie Gegenftände vor der Nafe wegnehmen, jo daß man 





nur das Ausgeklaubte noch haben ann. — Hierin. wird 
am beften geholfen werben, wenn bie Beichädigten ſofort 
gegen ſolche Handelsleute einen Polizeidiener rufen, ver fie 
zur Anzeige und Abjtrafung bringt; denn die Gewerbefreiheit 
berechtigt nicht, mit den Verkäufern zu thun, was man will, 
nnd die Käufer am nothwendigen Einkauf zu verhindern. 
Die Magiftratöpoligei wird ficherlih Ordnung machen. 


SHopfenbericht. 
(Nach) der Allgemeinen Hopfenzeitung.) 


„Nürnberg, 7. Juli. Obwohl ſich das Intereffe für die 
nädjte Hopfenernte von Woche zu Woche mebrt, jo ift man voll 
fommen einig, dab mar dem Bedarf mit einer Drittelernte genügt, 
wenn auch die 18671 Borräthe geräumt werden follen. Die fühle 
Witterung in den legten Tagen kann dem Hopfengewächſe nad) 
theilig fein, und vernimmt man aus mittelfränkiſchen Hopfen 
bezirken, daß ein Stillftand im Wachsthum der Neuen einge: 
treten ſei. Vom Gefchäfte find nur ein paar unbedeutende Ab— 
jgiüfe leichter Waare zu 28—32 fl. zu melden; eine Partie 
einer Hallertauer 14—18 Ballen wurde zu 33—36 fl. über 
nommen, außerdem famen einige kleinere Poͤſtchen zu 30-32 ft. 
zum Verkauf. 

Schwepingen, 1. Juli. Die fühle Witterung hindert die 
Pflanze im Wahsthum, aber jonft ift deren Ausfeben gut, geſund 
und frei von Ungeziefer. Einige wärmere Nächte werden das 
Verfäumte bald nachholen. 

Prag, 5. Juli. Die Kühle und der Negen kamen den 
Hopfen fehr zu ftatten und vechnet man auf eine quantitätspolk 
reihlihe Ernte. Der Handel ijt faft nicht nennensiverth. 

Scheleſen (Böhmen), 2. Juli. Die Hopfenpflanzen ftehen 
nicht fo ſchön wie im Norjahre, ältere Anlagen haben ſchwaches 
Gewähs, manche Stöde blieben ganz aus; junge Gärten jtehen 
khön und in volfter Blüthe, was man al& verfrüht betrachtet. 
Bei günftiger Witterung rechnet man auf eine halbe Ernte. Auf 
hohe Preiſe darf ſchwerlich gerechnet werden, da noch zu vicle 
Lorräthe von 1867 vorhanden find. 

Hagenau, 5. Juli. Bei dem Wechſel der Temperatur von 
abnormaler Hige mit abnormaler Kühle kann man ſchwer auf 
das Ergebniß der Hopfenernte ſchließen. Gegenwärtig iſt der 
Anſchein wenig günjtig, es fann aber der Juli viel verbeflern, 
aber auch viel verderben. Verkehr in legten 8 Tagen unbedeutend. 

Biihmweiler, 5. Auli. Trodene Witterung und die legten 
falten Nächte wirken nicht wohlthätig auf unjere Hopfenfelder; 
der leßte ergiebige Negen that allen Pflanzungen jchon längere 
Zeit noth, Wir wünſchen nun einige warme Tage, umd die 
meiften Gärten wären in Blüthe. Am Frühhopfen findet man 
chon ziemlich entwidelte Dolden, was ungewöhnlich bei diejer 
Jahreszeit ift. 

London, 4. Juli... Aus einigen Theilen Kents fehr gün⸗ 
fige Nachrichten über den Stand der Hopfenpflanzungen. Tritt 

egen ein, werden ſich auch die andern Diſtrikte bald heben. 
Unjer Markt ift jehr leblos. 








Nürnberg, 1. Juli. Bei der heute vorgenommenen 5. 
Verloofung der Partial- Obligationen des Kempten-Memmingen: 
Ulmer⸗Eiſenbahn⸗Anlehens jind die nachjtehenden 40 Nummern: 
317. 329. 565. 569. 744. 883. 1113. 1298. 1947. 2384. 3097. 
3099. 3187. 3398. 3512. 3517. 3600. 3755. 4054. 4067. 4087. 
4278. 4464. 4482. 4523. 4919. 5247. 5339, 5448. 5608. 5758. 
6076. 6239. 6289. 6375. 6397. 6695. 6948 gezogen worden. 

Churheſſiſche 40 Thaler:Loofe. Geminn-Fiehung am 1. 
Juli. Nro. 79,235 36,000 Thl., Nro. 30,864 8000 Thlr., Nro, 
159,269 4000 Thlr., Nro. 10,025 2000 Thlr., Nro. 20,555, 112,625 
je 1500 Thlr., Nro. 19,737 98,098, 141,330 je 1000 Thlr., No. 
68,457, 68,465, 84,583, 104,732, 132,551 je 400 Thir, Nro. 13,643, 
13,648, 21,154, 50.449, 87,583, 90,408, 91,435, 112,603, 142,930, 
159,327 je 200 Zhlr., Nro. 3190, 9286, 16,026, 56,283, 61,222, 
62,811, 75,615, 81,576, 87,590, 91,432, 98,373, 104,749, 109,239, 
— —— 123,703, 123,720, 134,993, 134,998, 154,053 je 

er. 


Mailänder 45 Frcd.:Loofe. giehung am 1. Juli. Serien: 
643, 1565, 2344, 2972, 4872, 5785, , 6874 und 7798. Haupt: 
reife: Serie 1565 Nro. 15 100,000 Lite, S. 643 Nro. 22 5000 
ire, ©. 4872 Nr. 49, ©. 6874 Nro. 16 und 6. 7798 Nr. 34 ie 
1000 Lire, ©. 5785 Nro. 32, ©. 6874 Nro. 14 und 6. 7798 
Nro. 5 und Nro. 44 je 400 Lire u. f. m. 











Allerlei. 


— (Die Bertheilung ber Juden in Europa.) 
Statiftiter haben ausgerechnet, daß in Polen ein Jiraelit 
auf 7 Einwohner, auf 33 in Defterreih, auf 42 in Ruß 
fand, auf 52 in Holland, auf 61 in-ver Türkei, auf 105 
in Deutſchland, auf 333 in Belgien, auf A2 in Stalien, 
auf 446 in England, auf 463 in frankreich, auf 595 in 
der Schweiz und auf 664 in Skanvinavien kommt. 

(Ein fonderbarer Gebraud) herrſcht in Bur 
kareft. Am Georgätage werden dort vor den Schänfen 
mieberen Ranges Waagen in einfachfter Form aufgehängt, 
auf denen der Wirth jeine Stammgäfte abwägt. Derjenige, 
welcher während des Jahres an Körperfülle und ſomit auch 
an Gewicht zugenommen hat, erhält zur Belohnung die 
Zeche an diefem Tage frei, welche die im Laufe des Jahres 
Abgemagerten bezahlen müfjen. 


Redigirt unter Verantwortlichfeit ded Fr. P. Datterer. 
— ———————— — 


Amtliches ; für Freiſing. 


‚Befanntmadung. 
Aufnahme von Darlehen betr. 

Vom ftädtifchen Leihhaufe, von der Communal- und 
Schuldentilgungskaſſe werden nod) immer zu 44°, ver: 
zinsliche und nach vierteljähriger Kündung heimzahlbare 
Kapitalien gegen kuratelmäßige Sicherheit aufgenommen. 

Sreifing, 9. Juli 1868. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 

Betreff: Shüg gegen Zellner und Dicht! p. deb. 

Aus Auftrag ded königl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing verfteigert Unterfertigter im Zwangöwege zum 
Erftenmale nicht unter dem Schägungswerthe von 
300 fl., dad bem Martin Zellner und der Walburga 
Dichtl gehörige Anweſen Haus-Nro. 127',,,a in Neu= 
ſtift, Landgerichts Freifing, (Halbhaus und Gärtchen 
mit Brunnen-AntHeil) zu 4*,,. Dezinialen nad Wor- 
ſchrift der SH WB u. ff. der Novelle vom 17. November 
1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes 

Donnerftag den 30. Zuli I. 38., 

Vormittags 9-10 Upr, 

anf feiner Amtstanzlei öffentlich an ben Meift- 
bietenden, wobei fich Steigerer über Verfon und Zahl- 
ungöfähigkeit bei Vermeidung des Ausſchluſſes gehörig 
auszumelfen haben. , 

Sreifing, den 19. Juni 1868. 

Zr. Donle, 
tönigliher Notar. 


Bekanntmachung. 
Bachmann gegen Brückl p. deb. 
Im gerichtlihen Auftrage werde ich am 


Freitag den 17. Zuli ds. 38., 
Vormittags 8 Uhr, 
im Stall des Hummelbräumirthed babhier, 
1 Kup, 1 Kalb und 1 Stier, 
und hierauf Vormittags 8'/, Uhr im hiefigen Ge- 
richtöfonfervatorium verfchiebene weitere Pfandſtücke, 
beftehend aus 
HOaus⸗ u. Delonomiefahrniffen, barunter 2 Dünger- 
mwägen, 1 eg 2 Eggen, 1 eifernen 
Plug, 2 Schlitten, 2 Ofottftügfe, 1 Windmühle, 














(1082. 26) 








| Graben 30, Münden. 





2 Betten fanımt Lade, 3 Kieider-, 1 Kommode⸗ 
faften, 1- Kanapee, 3.eiferne Pfannen, mehrere 
Tiſche und Bänke, endlich 4 Klafter Scheitholz 
an bie Meiftbietenden gegen Baarzahlung verfteigern. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn drei Miertheile bed 
Schätzungswerthes geboten werben. 
Sreifing, 8. Iuti 1868. . 
Theodor Möfer, 
Notariatöverweier. 


Bekanntmachung. 
Nothhaft gegen Schober p. deb. 

Der Unterzeichnete verfteigert im Auftrage bed kgl. 
Stadt: und Landgerichtd Freifing im Wirthshauſe zu 
Hangenham 

am DBonnerftag den 16. Suli, 
Nachmittags 3 Uhr, 
die dem Beflagten abgepfänbeten 6 Bienenftöce, werth 
24 fl., an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Steigerungdluftige find eingeladen. 
Rudlfing, 8. Juli 1868. 
(1172) Zeiler, Gemeindevorfteher. 


(1175.20) 








Vrivat- Anzeigen. 
Die höhere lundu. Tehranltalt in Worms, 


welche im legten Semefter von 62 Oekonomen im Alter 
von 48 bis 30 Jahren aus allen Theilen Deutſchlands und 
des Auslandes befucht und demnach eine der frequenteften 
gewefen ift, beginnt unter ber Mitwirkung von 12 aners 
kannt tüchtigen Fachlehrern ihre Vorlefungen über alle Zweige 
der Landwirthichaft das nächfte Semejter am 15. Oftober. 
Die große Anzahl von mufterhaft bewirthichafteten Gütern, 
in ber von der Natur fo reich gefegnetrn Gegend von Worms 
gibt neben den Lehren ein vortrefjliches Material zur tüche 
tigen Ausbildung der die Anftalt befuchenden Defonomen. 
— Für das mächfte Semefter ift die ausreichendſte Für- 
forge getroffen, daß folche jüngere Leute, welche vorhaben, ald 
Einjährige im Militär zu dienen, neben ihren landwirihſch. 
Studien eine gute Vorbereitung für dag betreffende Examen 
erlangen können. — Die Gefammttoften betragen pro Halbs 
jahr 120 Thaler. Die Anmeldungen nimmt entgegen und 
nähere Auskunft ertheilt gerne 
der Director Dr. Schneider. 


Ein kleines Defonomies 

Gütchen, wo Hopfen gebaut 

werden kann, wird zu Kaufen ge= 

fuchtz Baarzahlung 500 fl., den 

Kauffhillingäreft in jährlichen Friften. Franco⸗Offerten 

an dad Kommiffiond-Bureau von A. Frey, Färber- 
(1173.) 








Bei Unterzeichnetem ift eine Wohnung mit drei 
Zimmern, Küche uud fonftigen Bequemlichkeiten zu 
vermiethen. (1166.) $ Rolf. 


Eine Wohnung mit 2 Zimmern ift fogleich ober 
bis Michaeli zu —— D. Ue. (1169) 


Das Haus Nro. 23 in ber obern Domberggaſſe, 
in welchem fih der katholiſche Befellen-Ber- 
ein befindet, wird wegen bevorftehenden Umzugs ver= 
kauft oder von Michaeli an vermiethet. Das Nähere 
zu erfragen im Haufe felbft. (1138. 25) 











Bekanntmachung. ; 


Unter Bezugnahme auf bie von Sr. Majeftät dem 
Könige allergnädigft genehmigten Sagungen ber Kreid- 
Aerbaufchule zu Schleigheim, welche zur Abnahme bei 
der unterzeichneten königl. Werwaltung bereit Tiegen,' 

- und auch in den Kreisamtöblättern für Oberbayern 
Zahrgang 1857 Nro. 27 Seite 810 und bezüglich 
Abänderung der Merpflegungbeiträge Jahrgang 1866 
Neo. 15 Seite 300 abgedrudt find, wird den für die 
Anſtalt fich Interefftrenden Nachftehendes noch befon= 
ders befannt gegeben. 

Die Aderbaufchule zu Schleigheim Hat die Auf 
gabe, Söhne aus den Stande der Bauern und ber 
übrigen Landleute zur Führung der von ihnen bereinft 
zu übernehmenden Güter, hauptfächlich aber zu Ober: 
Tnechten, Baumeiftern ꝛc. xc. auszubilden. 

Wird ſatzungsgemäß bei der Aufnahme vorzüglich 
und vor allen Uebrigen den Söhnen aus dem Bauern= 
ftande Berückſichtigung zugewendet. 

Können in genannter Anſtalt für's nächſte Jahr 
15 Zöglinge Aufnahme finden, wobei noch befonderd 
zu bemerfen, daß an 4 meu eintretende würdige und 
bürftige Zöglinge Freipläge zu vergeben find. 

Sind die Aufnahmägefuche Tängftend bis Ende 
Auguſt bei dem Vorftande der Anftalt einzureichen, da 
fpäter eingereichte Feine Berückſichtigung mehr finden. 

Iſt es unbedingt nothiwendig, daß fich die Aufnahme 


Freifinger Shrannen-Anzeige vom 8. Juli 1868, 
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fuchenden perfönlich dem Vorftande vorftellen, Damit fich 
berfelbe aus eigener Wahrnehmung überzeugen Kann, 
ob felde auch wirklich die erforderliche körperliche Be- 
ſchaffenheit befigen. 
Schleißheim, den 4. Juli 1868. 
ı Königl. Stantsguts- -Berwaltung Schleißheim. 


am. Frhr. v. Dürfch. 
Samftag den 11. Jult, 
Nachmittags 3 Uhr: 
Endfcheiben und Preisvertheilung 


——— Muſik. 
Hiezu ladet ergebenſt ein 
Michael Huber, 
(1174) Neugartenwirth. 
Eine Heine Wohnung nit allen Bequentichkeiten 
ift fogleich oder bis Michaelt zu vermiethen, Das 
Uebrige. (1170) 








Beridbtigung. 

In der geftrigen Nummer des Tagblattes blieben auf 
der 4. Seite, 1. Spalte, 19. Zeile von oben, nad der 
Stelle: „auch da glaubten fie dag“ die folgenden Worte 
weg: „Amt von Gott zu erhalten‘ weg, was hiemit be 
richtigt wird. 


Juli 1868. 
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Die S. Pr. entyält im Morgenblatt vom 8. dB. folgen- 
den fehr beachtenswerthen Leitartifel über das öfterreichiiche 
Zerwürfniß, welchen wir des vielen darin enthaltenen Rich⸗ 
tigen und Wahren willen mittheilen wollen. 

„Der in unferer legten Morgen-Nummer abgedruckte 
Artikel über die päpftliche Allokution ift ein werthvolles 
Dokument, in welchem fich die öſterreichiſche Negierung ein 
ſchönes Denkmal mapvoller Beurtheilung und Behandlung 
des ſchwierigen Konfliktes weltlicher und geiftlicher Macht 
gefegt hat. Die darin ausgefprochenen Gedanken find der 
Abdruck einer edlen, wahrhaft liberalen Auffafjung des 
Verhältniffes von Kirche und Staat. Wir vermögen darin 
feine Stelle zu entdecken, in welcher der Kirche zu nahe ger 
treten würde. 

Während wir fo dad Ruͤhmenswerthe rühmen, können 
wir doc einige Bemerkungen nicht unterlaffen, welche eine 
Warnung enthalten. Es könnte den richtigen Gedanfen der 
öfterveichifchen Negierung begegnen, daß fie in ihrer Ans: 
führung auf Klippen ftiegen, die um jeden Preis vermieden 
werden follten. „Noch ift die Allokution ein bloßes Wort“ 
— fagte der amtliche Erlaß, um anzudeuten, wie viel Uebel 
und Unheil noch vermieden werden Fann, wenn dad Wort 
nicht zur That wird. „Noch ift der Erlaß ein bloßes 
Wort“ — müſſen wir hinzufügen, um auszubrüden, wie 
viel Uebel und Unheil geftiftet weroen köunte, wenn die auf 
Seite des Staates vielleicht nöthiz werdende That nicht in 
ftrenger Webereinftimmung dem gerechten und weifen Geifte 
der allgemeinen Kundgebung folgen follte. 

Der Artikel fpricht fehr jchön vom freien Staate und 
der freien Kirche. Man hat das Verhältnig beider in vers 
ſchiedener Weife ausgedrückt. Man hat die freie Kirche im 
freien Staate und die freie Kirche neben dem freien 
Staate verlangt; wir — die wir bie territorialen und 


nationalen Schranken wohl als dem Weſen des Staates, | 


aber nicht ala dem der Kirche entjprechend anfehen — wir 
würden jenen beiden Formeln eine dritte, die des freien 
Staates in ber freien Kirche, vorziehen. Praktifch indefjen 





muß jede diefer Formeln, ftreng und folgerichtig durchgefſihrt 
das gleiche Ergebniß begründen. Die freie Kirche neben 
dem freien Staate wird, da fie ihre Gläubigen im freien 
Staate hat, ſelbſt auch eine freie Kirche im freien Staate 
fein, und wenn fie auf dieſe Weife eine freie Kirche in 
allen freien Staaten ift, jo werden auch umgekehrt alle 
freien Staaten in der freien, Kirche fein. Die Freiheit alfo 
ift e8, worauf es ankommt, und. diefe fegt eine richtige Er- 
kenntniß defjen voraus, was des Staates und deſſen, was 
der Kirche ift. 

Wenn unfer Wiener Korrefpondent von einem amtlichen 
Erlaffe meldet, daß die Regierung den Geiftlichen befiehlt, 
„die von der Kirche nicht eingefegnete aber von den bürgers 
lichen Behörden anerkannte Ehe in das Kirchenbuch als 
vollgiltige Ehe einzutragen“, — fo it e8 ber Staat, welcher 
bier feine Grenze überjchreitet und in ungerechter Weife feine 
Autorität auf dem Firchlichen Gebiete geltend zu machen 
ſucht. Das Kirchenbuch gehört der Kirche, und eine 
andere als eine kirchliche Che in daſſelbe einzutragen, 
ift ein Wiverfinn, die Nöthigung dazu ein Unrecht, vom 
Standpunkte der politischen Klugheit zugleih ein großer 
Fehler. Der Geiftliche, welcher den Befehlen der weltlichen 
Macht im diefem Punkte nicht gehorcht, thut nur feine Pflicht, 
mit oder ohne päpftliche Allofution; weil er nur feine 
Pflicht thut, ift er im feinem Recht, und wenn er bafür 
leidet, wacht ihn der Staat zum Märtyrer. Der Staat 
thut nicht wohl daran, die Angelegenheit diefen Weg nehmen 
zu laſſen. Schon ungerecht allein, ſchon unklug allein zw 
fein, wäre in dieſer Sache für ihn gefährlich; beides zugleich 
zu fein, ift zuviel auf das Spiel gefegt. Das geringite 
was daraus folgen könnte, wäre bie, Nothwendigkeit, auf 
dem Wege der Gewalt weiter zu gehen, ftatt auf dem ber 
Verftändigung zum Ziele gelangen zu können, 

Ohne augenbliclihe Einführung von Zivilitands-Regir 
ftern für Geburten, Ehen und Todesabgänge, mit bazu= 
gehörigem Zivilbegräbnig — alles dieß neben den ber 
Kirche angebörigen Vollziebungen für die, welche mit Frei— 

















Der Tannenwirth. 
(Fortfegung und Schluß.) 

. Man kann fih denken, dab die Verfammelten gegen bie 
väterlichen Anordnungen keinen. Einwand hatten; denn % waren 
ja ganz zu ihrem Vortheil, und außerdem waren jie gewohnt, 
den Willen des Vaters als unabänderliches Gebot zu betrachten, 
fo daß ihnen ein abweichender Gedanke nicht kommen fonnte, 

Nach diefen Beitimmungen behielt ih der Tannenwirth bis 
zum legten Augenblid das volle, jedoch durch Erbvertrag diipo: 
Nitionsbeihränfte, Gigenthum an feinem jämmtlihen Vermögen, 
liegendem und Demeglichem, vor, und übergab nur die Verwaltung 
und bem fofortigen Betrieb an feine Kinder. Das Geſchäftshaus 
mit allen Lager- und Kaſſa-Beſtänden überging an feine ältere 
Tochter, und wurde unter der Firma von „Haufers Erben“ 
von feinem Schwiegerjohn als Aſſocis und Procuraträger ge: 
führt. Die jüngere Tochter wurde mit dem etter vom Buch: 
hof verlobt, und erhielt als Erbe und Ausjteuer das Schloßgut. 
Die Beiden gaben ein vortrefflihes Baar: der Vetter hatte 
Studien und Praris zurücgelegt, und jih zum Weltmann und 





Gentleman gebildet, ohne von der einfahen und joliden Grund: 
lage eines erniten umd in ſich abgerundeten Character etwas 
zu verlieren. Er ftellte einen vollendeten Gutsherrn vor, im 
welhem das bäuerlihe Grundelement des landwirthſchaftlichen 
Gedeihens, nämlich häusliche Einfachheit und ſtetige Thätigkeit 
ſeht alüdlih mit jenem buüͤrgerlichen Betriebs: und Unterneh— 
mungsgeift, der in perjönlicher und induftrieller Gejchäftsteitung 
jeine oft überraihenden Erfolge findet, und mit dem, feinen 
cavaliermäfigen Anftand zu jenem jchönen Gejammtbild ſich 
einigte, das jeder Landwirth von Bildung und bevorzugter 
Stellung darbieten fol. Seine Braut aber hatte ſeit der Vers 
heirathung ihrer ältern Schweiter aewöhnlich bei diefer in der 
Stadt gelebt, und hier im Verkehrsleben eines großen und hoch 
angejehenen Haufes die mannigfaltigfte Gelegenheit gefunden, 
auf dem Grund von vortrefflihen Anlagen und von einer jo 
häuslichen Erziehung jene Rundung und tigfeit zu erwerben, 
die für jede ländliche Hausfrau, auf Schlöffern wie in Höfen, 


enügt, und für Haus und Familie viel heilbringender ift, als 
Srbeitständeleien und Vielipradigfeit in einer Lage, die fauın 





beit ihr angehören — ift die Zivilehe jo wenig durchzu⸗ 
führen, wie der Konflitt bei den Begräbniffen zu vermeiden, 
und von einer Freiheit der Kirche kann nicht bie Rede 
fein. Das follte der Staat fo gut einfehen und beachten, 
wie die Kirche ſelbſt, für welch’ Iegtere die ganze Scheidung 
vom Staate durchweg vortheilhafter ift ald die Halbe, der 
fie unkluger Weife noch fo vielfach ven Vorzug gibt.” (©. Pr.) 





Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. München, 8. Juli. Die Vermählung 
3. k. Hoh. der Herzogin Sophie hat einen Aufſchub 
und zwar vorlänfig bis gegen Ende des September 
erfahren. — Wir hatten nicht geglaubt, daß unfere Zweifel 
an dem Zuſammenkommen einer von Bayern angeftrebten 
Conſolidirung der füddeutjchen Wehrkräfte jo bald jich beftä: 
tigen würden. Das Stuttgarter Telegramm, welches die 
Nachricht von der Bildung einer gemeinfchaftlichen ſüddeutſchen 
Mititärtommiffion dementirt, bemerkt, wie wenig Luſt man 
in Stuttgart hat, auf die bayerischen Vorſchläge einzugehen. 
Wie wir aus fonft guter Quelle erfahren, will man zwar 
vor bayeriſcher Seite Alles aufbieten, Württemberg und 
Baden den mehrermähnten Projekt geneigt zu machen; allein 
man verhehlt ſich nicht, dag im Ganzen noch wenig Aus⸗ 
ficht dazu da ift. — Der in der jüngſten Rechnungsablage 
bargethane ſehr günftige finanzielle Stand der Oftbahnen, 
in Verbindung mit der neulich befchloffenen Ausdehnung 
und Vervollftändigung der Oftbahnen, haben eine fo vor 
theilpafte Wirkung auf den Cours der DOftbahnen hervor 
gebracht, daß allein in ben drei legtvergangenen Tagen fich 
der Cours von 125 auf 130", Prozent gehoben hat. — 
Die zweitgrößte der zur Zeit hier ſchwebenden Gauten ift 
(nad der Streiher/jhen) die Schimon'ſche. Wie wir hören, 
ift es jegt dem Vertreter der Schimon’shen Relikten ger 
lungen, ein Arrangement mit den Gläubigern dahin zu 
treffen, daß biejelben fofort 17 Proc. erhalten, wogegen das 
Schimon'ſche Mobiliar und Immobiliar-Bermögen in dad 
Eigenthum der Relikten übergeht und dieſe während eines 
Zeitraumes von 15 Jahren an die Gläubiger noch alljähr- 
lich 1 Procent der Forderungen derſelben hinauzbezahlen. 
Freilich ein magerer Vergleich, allein bei der Lage der Sache 
fönnen die Gläubiger damit wohl zufriedener fein, als mit 
einem vollauögetragenen Progefje, deſſen Reſultat für - fie 
jedenfall noch magerer ausgefallen fein würde. Uebrigens 
ift das Veftreben der Schimon’fchen Relikten, den Gläu— 
bigern nach Kräften gerecht zu werden, jedenfall anzuers 
fennen, wie nicht minder ihre angeftrengte Gejchäftsthätigteit, 
den Gafthof zu den Vier Jahreszeiten weit über Bayern 
hinaus berühmt zu machen. (2o3h. Ztg.) 

— Münden, 9. Zuli. Der Fatholifche Gefellenverein 
dahier wird naͤchſten Sonntag die 17. Jahresfeler feiner 
Stiftung begehen. Es wird um 7 Uhr Morgens in ber 
St. Bonifaziusfirche dad Hochamt ftattfinden und die Mit 


tungsplatz in Holzapfelöreuth begeben. — Chorinsky wurde 
heute Morgen per Eifenbahn nach ber Veſte Rofenberg 
abgeführt. N. D. 
— Würzburg, 4. Juli. Geftern fonftituirte ſich 
dahier dad Comité für Empfang und Feier der Berjamm: 
lung deutſcher Philologen und Schulmänner, welche vom 
30. September bis 3. Dftober in unfern Manern tagen 
wird, unter dem Vorſitz des Hofraths Ulrichs, diegjährigen 
Präfidenten der Verfammlung; es befteht aus einer Anzahl 
von Mitgliedern des Magiftrats, des Lehrperfonals der Hoch 
ſchule und de Gymnaſiums und hiefigen Bürgern. Es 
find bereit? alle Anftalten in Vorbereitung, um die Feier 
jener Tage in würdiger Weife zu begehen; die Zahl ber 
Säfte wird breihundert überfteigen. Allg. 3.) 
Oefterreih. Der Verdruß der römifchen Curie gegen 
dad abgefallene Oeſterreich fol zu einer um fo freundlicheren 
Stimmung Rom’3 gegen Frankreich geführt 
haben. Verſchiedene Thatfachen werben zum Beweiſe dafür 
angeführt. So habe ver Papft — was troß allen Dementis 
behauptet wird — fi einem beabfichtigten legitimiſtiſchen 
Fürftenfongreß in Rom, dem auch der Graf von Chambrod 
beimohnen follte, mit der Erflärung widerfeßt, es fei durch 
aus unzuläffig, einen Prätendenten des franzöfifchen Throne 
in eine Stadt zu laden, welche von der Heeresmacht des 
gegenwärtigen franzöftfchen Throninhabers ſchützend umgeben 
werde. Ferner werde Frankreich allein eine Einladung zum 
allgemeinen Eoncilium erhalten. — Selbft die Beziehungen 
Rom’3 zu Italien follen durch den Brud mit Oefter- 
reih gewonnen haben. Dem franzöfifhen Botjchafter fei 
vom Papft erflärt worden, daß er bereit fei, jeine Zuftimmung 
zum Verkaufe der italienifchen Kirchengüter zu geben, eben 
fo wie er dieß durch eine bejondere Bulle hinſichtlich ber 
fpanifchen gethan, wen fich bie italienische Regierung ent— 
ſchließe, nach dem Vorgange der fpanifchen feine Genehmiguug 
ausdrücklich zu erbitten, da er anders unmöglich einen Vor— 
gang fanktioniren fönne, der unter dem Vorwand in Scene 
gefegt worden fei, bie Kirchengüter gehörten dem Klerus 
nicht auf rechtmäßige Weife an. (N. Dep.) 
Italien. Aus Nom, 4. Juli, berichtet man über 
den Beſuch des Papftes im Lager von Rocca di Papa. 
Danach fcheint General Kanzler bei ver Wahl dieſes Platzes 
für daS Lager der päpftlihen Truppen mehr durch alter 
thümliche Erinnerungen als durch praktiſche Gründe geleitet 
zu fein. Die Offiziere halten viefe Wahl des ehemaligen 
Lager? Hannibals für eine verfehlte. Man denke ſich einen 
Pla, der allen Winden ausgejegt ift, der von feuchtem Nebel 
eingehüllt wird, wenn ihn nicht die Sonne verjengt, mo 
innerhalb 24 Stunden das Thermometer von 5 bis 30 
Grad fteigt und fällt, in dem unzugänglichften Bergen ver- 
foren, neben einem Dörfchen, deſſen 900 Einwohner in 
patriarchafifcher Weife ausfchlieglih von Ziegenkaſe und 
Kartoffeln ſich nähren. Bösartige Fieber haben bereits 
unter den Soldaten mehrere Opfer dahingerafft, Entkräftung 
bemächtigt fich der andern; feit dem 23. Juni, dem Tage 





glieber des Vereins ꝛc ſich dann fpäter an den Unterhal- 

















der Mutteriprache Gelegenheit & verfeinertem Gebraud) bietet, 
dafür aber von Jedem den Cinfag einer vollen und ganzen 
Arbeitäkraft verlangt. — So waren menigftens die Töchter ver⸗ 
forgt, und konnte der Vater über ihre Zukunft berubigt fein. 
Für die Söhne hatte Herr Haufer nah den vielfältigften 
länen und Erwägungen feinen andern Ausweg gefunden, als 
-fie. in der ftrengften Rechtsform auf Vorlage von gejeplichen 
Gründen zu enterben. Dieje allerdings harte aber wohl ver: 
diente Mahregel ſchien allein zu genügen, einerjeits das wohl⸗ 
erworbene Vermögen vor theilmeijer Verſchleuderung zu behüten, 
andrerjeits die Töchter und Schmwiegerföhne vor boshaften und 
muthwilligen Brozefien zu bejhügen, und wie ſehr diefes fein 
einziger Grund war, bejeugte er durch die Yeltimmung einer 
jehr reihlichen Leibrente, die für den ältern Sohn auf die Rat: 
erträgnifie der Tanne, für den jüngern auf die Zinjen von ge 
richtlich deponirten Papieren angemiefen war. Wie leicht zu 
errathen ift, war hiezu noch die weitere Selling getroffen, 
daß im Fall der Terheirathung der beiden Söhne die Kinder 
8 älteren die Tanne, Die des jüngern die deponirten Kapitalien 





erben follten: eine weiſe und wahrhaft väterliche Milde, die nicht 
ohne gefegnete Nachwirkung blieb. Denn erſt bewirkte nad) des 
Vaters, bald nach jenem Yamilienrath eingetretenem, Tod die 
Enterbung bei den Söhnen eine Aufregung bis zur innerften 
Kriſis, aber mit ſehr ungleihem ja gerade mit dem entgegen: 
gefegten Erfolg. Die ſchwaͤchere aber noch tiefer gefallene Natur 
des _jüngern Sohnes verfant in die vollfte Verfommenheit, und 
verfiel über kurz in jenen willenloſen Stumpffinn und in jenes 
thieriſche Hinbrüten, aus welchem das letzte Auffladern zu menjch- 
lihem Wollen und Bewußtſein in der Regel nur dem Tod vor- 
ausgeht, der ihm auch wirklich in einer Srrenanftalt traf. Im 
ältern Sohne aber rafften fi nad dem Austoben ber Muth 
die beffern Elemente zu einem Fritiihen Durchbruch und zu einer 
wirflihen Lebenserneuerung zujammen. Es war eine kräftige 
Natur und ein energifcher Charakter, vielfach dem Vater ähnlich, 
der nicht aus feiger umd lüberlicher Willenlofigkeit zum, ge 
meinen Pumpen geworden war, wie der jüngere Bruder; fondern 
der aus Trotz gegen die väterlihe Härte und Starrheit jeine 
Wege gegangen war, um dem Vater, von welchen er ſich mit 





fanmen. 


der Eröffnung ded Lagers, hat es im Durchſchnitt 6 Stun- 
ven von den 24 Stunden des Taged geregnet. Bisweilen 
befinden ſich die Soldaten zwifchen zwei Gewittern, von 
denen eines über ihren Häuptern, dad andere unter ihren 
zügen ſich entladet. Von Zeit zu Zeit jchlägt auch ber 
Blig in die zufammengeftellten Gewehre ein. Es befindet 
ſich da eben die ganze zweite Brigade unter Kommando des 
General® Zappi, d. h. das Linien-Regiment, die franzöſiſch- 
römische Legion, dad Regiment auswärtiger Karabiniers, 
eine Batterie Artillerie, eine Schwabron Dragoner und eine 
Sektion Genie. Anfangs Auguft wird die erjte Brigade an 
die Reihe kommen. — Die Koften der Einrichtung des 
Lagerd find ſehr erheblich geweſen. Es galt, den Weg von 
Fragcatti nach Nocca di Papa in Stand zu jehen, das 
Material durch Büffel und Ochfen transportiren zu laſſen, 
und zwangigmal von den Gewittern verurfachten Schaden 
auszubeſſern. ©. Pr. (Gar fo arg wirds doch nicht ſein; 
font hätte doch der große General Hannibal nicht fein La⸗ 
ger dort aufgejchlagen, da bie klimatiſchen Verhältnifie ſich 
nicht ändern wie menſchliche Zuſtaͤnde, und wahrfcheinlich 
zu feiner Zeit nicht viel anders waren al3 in ber unjrigen.) 


Spanien. In Spanien feinen die Dinge wieder bis 
zum Ausbruch einer chroniſchen Gährung gebiehen zu fein, 
die in der Armee fehon fait an der Tagesordnung find. 
Wie der Telegräph meldet find die Generale Latorre, Dulce, 
Zabala, Cordoba, Serrano, Bedoya und der Brigabier 
Letona am Morgen des 7. Juni verhaftet und in das Ger 
fängniß abgeführt worden. Gegen brei andere höhere Offiziere 
hat der Verhaftsbefehl bis jett noch nicht ausgeführt wer— 
den Lönnen. — Wie der „Kölniſchen Zeitung“ von ber 
ſpaniſchen Grenze mitgetheilt wurde, ift die Einigung ber 
uͤberalen Parteien, der Progreffiften und der Partei ber 
Union liberal nun gelungen, und zwar bie Einigung auf 
antivynaftifcher Baſis. Das allgemeine Stimmrecht foll 
dazu dienen, eine neue Dynaftie zu gründen. Welche 
Dynaftie das werden foll, darüber ift man noch nicht einig. 
Hiemit hängen dem Anſcheine nad die Verhaftungen zu 
(N. Dep.) 





2 andespoften. Mufit:Director Gungl aus München 
iſt mit feinem Orcefter in Genf eingetroffen, wm bort 
den ganzen Sommer hindurch Goncerte zu geben. Der 
Genfer Magiftrat hat ihm, wie die „U. 3.” beifügt, einen 
monatlichen Beitrag von 2500 Fr. bewilligt und Gajtwirthe 
x. haben ſich zu einer feiten Subfcription vereinigt. — 
In der Papierfabrit am Köglhofe gerieth eine größere 
Partie Papierabfälle in Brand, die bald gelöjcht werben 
tonnte. — Ein Zimmermann bieb fich mit der Urt in den 
Schenkel und vermundete fich jehr bedenklich; ein Taglöhner 
fiel im Lodererbräufeller- in bie ſ. g. Aufreit und verlegte 
fich fo ſchwer, daß er ind Spital gebracht werden mußte. 
— Am 5. dp. fill in Paſſau ein 7 jähriger Knabe in 





die Donau unmeit des Tyrolerwirthes, wurbe aber durch 
den Bader Sebaftian Müller in ber Innſtadt glücklich er— 
rettet. — In Gießhiebl, eine halbe Stunde von Hauzen- 
berg, ſchlug der Blig in das Anweſen des Bauerd Fiſch 
und töbtete einen Ochjen und ein Schwein, auch ein nahe 
ftehender Baum ward entzündet und brannte. — Die Lan: 
descollecte für die vom Brandunglücke fo ſchwer betroffenen 
Einwohner Eſchenb ach s hat einen Ertrag von 19,633 fl. 
ergeben. — Prinz Luitpold hat den Abgebrannten in Auerz 
bad 200 fl. gejendet. — Im Wronkner Forte (Poſen) 
wurden über 1000 Morgen Wald durch Waldbrand zer 
ftört. — Der König von Preußen hat den Ankauf der 
Loreley auf Staatskoſten verfügt. — In Berlin wurde 
auf dem dortigen Artillerie:Schießplage einem Feuerwerker 
beim Unterfuchen einer nicht zünden wollenden Granate ber 
Kopf abgeriffen; ein Unteroffizier und zwei Soldaten erhielten 
lebensgefährlihe Wunden. — Die wiener Studenten und 
Polytechniker Bilden ein Corps für den Polizeidienft auf 
dem Feſtſchießplatz, was bei der voraugfichtlichen Induſtrie⸗ 
ritter⸗ Invaſion ſehr nothwendig erſcheint. — In Düns 
kirchen verbrannte das große Waarenmagazin Bourdon, 
Peliqueux und Compagnie mit Millionen Werth. — In 
Südafrika wurde ein neues Goldlager entdeckt. 





Volks- und Sandwirthfchaft, Handel und Induſtrit. 


Confervirung des Getreide mit Kalt und Anwendun; 
des ſelben 1 jur Heubereitung. Nicht felten fommt es vor, dai 
Getreidefrüchte in feuchtem Zuftande eingeerndtet werden, welche 
dann, wenn jie nicht befonders vorfichtig behandelt werden, meiz 
ftens der DVerderbniß unterliegen. Lange forihte man nad 
einem Mittel zur Confervirung dev feuchten Getreidefrüchte, fand 
aber nad vielen angejtellten Berfuchen das befte in dem ges 
brannten, au der Luft zerfallenem Kalte. Zum Zwecke der Er— 
haltung oder Verbeſſerung des feucht eingeerndteten Getreide 
vermiiht man die Körner beim Auffpeihern mit genannten 
Kaltftaub und wendet fie dann von Zeit um. ind die Früchte 
sehr feucht, und können nicht gleich abgedrofchen werben, fo ijt 
zu empfehlen, ſchon beim Einjcheuern etwas Kalfftaub in die 
Achrenfeite der Garben einzuftrenen. Nah Verſuchen follen nad 
dieſer Art behandelte, feucht eingeerndtete Getreideförner, ohne 
Nachtheil zur Mehlbereitung und als Eaatfrucht verwendet were 
den tönnen, ſelbſt wenn fie auch ſchon etwas angefeimt waren. 
Wil man fpäter den noch an den Körnern hängenden Kalt ent: 
fernen, fo gejchieht dies am beſten durch Sieben derfelben. Die 
erfolgreiche Anwendung des Kalkes zur Confervirung der Ges 
treidekörner führte auf die Idee, denfelben auch bei feuchter 
Witterung bei der Heu⸗Erndte zur Conjervirung des Klee's und 
der Wiejengräfer d. 5. zur Vereitung des Heues mit Nupen ans 
wenden zu fönnen, welches jih dann auch nach den bisher dar⸗ 
über angeftellten Verſuchen aufs Befte bewährte. Zu biefem 
Zwecke wurden Klee oder Wiejengräfer abgemäht, einige Stunden 
nachher, fobald die äußere Feuchtigkeit abe etrochnet war, einge 
fahren, während dem Abladen hichtenneite mit trodenem Kalk⸗ 
ftaube überftreut und eingetreten. (Auf eine jede — Fuß 
hohe Schichte freute man ſoviel Kalkftaub auf, daß er eine fein— 
zertheilte weiße Dede bildet, auf das zweilpännige Fuder unge: 
fähr 2—3 Quart Kaltjtaub.) Nach den Mittheilungen foll ein 
Kt dieje Weiſe zubereitetes Heu eine ſehr ſchöne Farbe erhalten 
un 











Unrecht behandelt glaubte, nicht mehr zu begegnen. Jet brachte | 


ihn die Enterbung zwar in die vajendfte Wuth; aber als fie 
vorüber war, fielen feine Gedanfen auf die Tanne, und daß 
diefe feinen Kindern alö Erbe vorbehalten war, brachte dieje Ge— 
danfen auf eine ganz andere Bahn. Allmälig trat die väterz 
lihe Handlungsmeife in einem ganz andern Lichte hervor. Die 
Leibrente, die —5 — Einrichtung der Tanne, die weitausſehen— 
den Beſtimmungen des Teftaments — das Alles bezeugte ihm, 
dab der Vater eigentlich immer fein Vater war, und rn es 
fühlt haben mußte, daß er mandes an feinen Kindern verfehlt 
und vergeffen babe, was er num wieder gut machen wollte, 
Tamit war der weihe Punkt in feiner Seele getrofjen. Eofort, 
wie er glaubte, der Vater habe fern Unrecht erfannt und wieder 
gut machen wollen, jtund jein eigenes Unrecht nadt und flar 
dor feinen Augen, und er machte nicht den mindeiten Verfuch es 


| {u entſchuldigen oder zu verkleinern, im Gegentheil, es dünfte 


| mahen: und daß er's nicht konnte, wei 


'hm immer größer und größer. Nun war jofort jein Ziel umd 
Gedanke, fein Unredt gegen den Vater ie fühnen und gut zu 
fein Vater in Gram 





fol von dem Vieh jehr gerne gefreffen werden, ohne den 
im Tod ihn bedacht hatte, das war für ihn eine neue Gelbft: 
anflage, aber aud) ein neuer Antrieb zur Umfehr, denn dieſe 
erfannte er als das einzige Sühmmittel. So vollendete ſich 
die Ummandlung in ihm, wie's bei Naturen feiner Art zu ge 
ſchehen pflegt, vajch, entichieden und dauerhaft. Es handelte fa 
nur um die äußere Anbahnung, und diefe war bald gefunz 
den. Schweſtern und Schwäger famen ihm offen und fremillig 
entgegen, gewährten ihm gleichen Antheil am brüderlichen Erbe, 
halfen ihm zu einer pafjenden Heirath und übergaben ihm nah 
Ablauf des Pachtes die Verwaltung der Tanne, auf welcher er 
fo tüchtig und gewiſſenhaft wirthichaftete, daß fein Erftgeborner 
das großväterliche Erbe frank und frei Übernehmen konnte, da 
die Crübrigungen auöreichten, die Nachgebornen mit reichlichen 
Abfertigungen zu bedeuten, ohne die Tanne zu belaften. Und 
feine Rückkehr in den Familienkreis war fo vollitändig wie feine 
Aufnahme: fein Wort der Klage über Vater oder Geſchwiſter, 
daß er zu ihren Gunſien benachtheiligt jei, ev babe ja weit mehr 
erhalten als verdient; aber aud fein Wort des Vorwurf 
über fein früheres Thun; fondern man war zufrieden, räumte 


| und Schmerz zuvor nod) geftorben war und dennoch jo väterlih | ein was man fonnte, und lebte in Frieden. 


Gefundheitszutand der Thiere zu benachtheiligen. Man ftellt 
fogar die Behauptung auf, dab das Vieh das gefalkte Heu Lieber 
freie, als das ungefaltte, 


Ba Erdbeerranken ald Binde-Material, insbefondere zum An: 
binden der Spalierbäume im Sommer, werden vom Hofgärtner 
Zäger benügt. Diefe Ranken halten lange und find in jedem 
Garten zu haben, ja ihre Entfernung von den Stöden ift deren 
Fruchtertrag ſogar vortheilhaft. Vor dem Gebraude läßt man 
die abgejchnittenen Erdbeerranken im Schatten einen Tag lang 
abwelken und Enüpft fie dann zuſammen. 


Allerlei. 











Bon der Saale Jh befige in der Nähe einer 
Reſidenz in einem engen Thale von ziemlich hohen, mit 
Kiefern bewachfenen Bergen eingefchloffen, ein Waldhäus— 
hen und neben einem Luftig ſprudelnden Duell eine foge- 
nannte Vogeltränfe, welche von mir nicht zum Vogelfang, 
fondern nur dazu benugt wird, um meine freien Stunden 
mit Lefen oder mit fehriftlichen Arbeiten angenehm hinzu— 
bringen. Am Sonntag den 27. Juni Nachmittags ſaß ich 
da, mit Lefen befchäftigt. Plöglih vernahm ih ein aufs 
fallendes Geräufh und ſehe durch das Gudloh, wie eine 
Zippe oder Singbroffel (turdus musicus) einer fi win, 
denden Blindfchleihe oder Bruftichlange (anguis fragilis), 
welche ich einige Minuten vorher über den Träntenpfag 
nach dem biefen umgebenden Gebüſch fchleichen gejehen und 
ohngefähr 16— bis 18 Zoll lang war, — mehrere jcharfe 
Bifje am Kopfe beibrachte, fo daß derjelbe jich bald vom 
Körper ablöfte und fogleich von der Zippe verzehrt wurde. 
Diefer Angriff wiederholte fih num, wobei fie den ſich win« 
denden Rumpf der Schleiche jedesmal heftig fchüttelte und 
dadurch ein Stück nach dem andern, jedes von 1 Zoll Länge, 
abtrennte und fogleich verſchluckte. ALS die Beute bis zur 
Hälfte verzehrt war, faßt die Zippe den übriggebliebenen 
Theil in der Mitte an und flog damit einer nahen Fichte 
zu. Dort fütterte fie mit dem Reſte der Schleiche ihre 





Amtliches für Freiſing und Dachau. | 


Befanntmadung 
eimliche Entfernung einer Weibs— i — 
Stigegeifene ut erfor. 
Sämntliche Lokalpolizeibehörden werben auf die Erlaſ 
bezeichneten Betreffs in Nro. 65 des ae 2 
ſpeziellen Beachtung hingewiefen. 
i 1868, 





Am 8. Juli 1868. 
Kl. Bezirksamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. Pigner. 
Bekanntmachung. | 


Keller gegen Fiſcher wegen Alimenten. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden am 
‚ Samftag den 25. Zuli I. Is., 
Vormittagd 10 Upr, | 
durch ben Gemeindevorfteher im Friedl’fchen GaftHauf: 
zu Odlzhauſen 
verschiedene Kleidungsſtuͤcke im Werthe zu 19 fi. 
Öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbietender. 
verfteigert, wozu Kauföluftige mit dem Beifügen ein: 
geladen werden, daß der Hinfchlag nur dann erfolgt 
wenn dad Meiftgebot drei Viertel des Schägungs: 
werthed erreicht. 
Am 6. Juli 1868. | 
Königliched Landgericht Dachau. 
(1179) v. Sellersberg. 


Bekanntmachung. 
Herdegen gegen Glas. 
Am Donnerftag den 16. ds. Mts., 
Nahmittagd 2? Uhr, \ | 
verfteigert Unterzeichneter bei Xaver Glas in Neufahrn: 
ein Bett ſammt Bettlade, werth 7 fl., 








Zungen, was ich zwar micht fehen, aber deutlich hören 
Fonnte. Daß das Droffelgefhfedt id) nicht bloß von nr ——— ee Ti 
fetten, Würmern und Beeren, fondern aud von Amphibien gegen — — — 
nährt, war mir bis jetzt unbekannt. Neufahrn, am 8. Juli 1868. 
Redigirt, unter Verantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. (1178) Leif, Vorfteher. 
Mehl, Futtermehl, Täglich if frifcher Butter, Guere 
9 — 


„ſowie gute Milch, ſüßer und 
— ARLEIE. —— ee Rahm zu haben bei 


während zu haben 


bei Karl Appel, 
(3c) Mehlhändler in der obern Stadt. 





(1177) 





Biehung am 1. Auguſt. | — — 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. | 


Cadolzburger Loose et D. Uebr. 


Stod vornheraud, und eine Mezza— 
nine-Wohnung Find zu vermiethen. 











u1fl. 45 fr. 
Micderverfäufer erbalten Rabatt.) 
Ulmer Dombau⸗Looſe zu 35 fr. 
Ausführliche Proſpekte gratis und portofrei, 
Augsburg = Pappenheimer Looſe per 
<tüd 6 fl. in Erding. 


P 
Gichtwatte, 
Gliederreißen aller Art, empfehlen 
a Paqu. 16 und 30 fr. die Narien⸗ 
Apothefe in Freifing und die Apothele 

















Mailänder Looſe per St. L fl. 40 fr) — 
Hauptgewinn: Fre. 100,000. 


Gebr. Schmitt, in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 


(86) 


IBreifing. 





Briefbögen mit Anſichten von 
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Drud und Verlag bes Franz Paul Datterer in Freifing. 


Beilage zu Nro. 163 des Freiſiuger Tagblatts Jahrgang 1868. 


Amtliches für für Freifing. 


Botanatimıtnnk 

Der Handel mit Landesprobuften im Umberziehen betreffend. 

Die k. Allerhöchſte Verordnung rubr. Betreffs vom 25. 
vor. Monats (Kreisamtsblatt pag. 1229 und 1230) wird 
durch Abdrud a a gegeben. 

Freifing, am 8. Juli 186; 

ER Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
(Abdrud.) 
2Zudwigin 
von Gottes Gnaden, König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzog von Sayern, Kranken und in Schwaben ıc. 

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Art. 77 de 
Polizeiftrafgefegbuch® in Anfehung de3 Handel mit Landes⸗ 
produften im Umberziehen zu verordnen, was folgt: 

$ 1. Perſonen, welche zum Zwecke des Wiederverkaufs 
den Auffauf von Getreide oder der gewöhnlichen ben Gegens 
ftand des MWochenmarktverfehrd bildenden Lebensmittel ie 
Schmalz, Eier, Butter, Geflügel u. dgl.) im Umherziehen 
von Ort zu Ort betreiben, haben ſich mit einer bejonderen 
polizeilichen Legitimation zu verfehen unb folche bei Aus— 
übung ihres Gewerbe bei fich zu führen. 

Diefe Legitimation wird von ber Diftriktd:PBolizeibehörbe 
des Wohnortes außgeftellt, enthält die vollftändige Perfonal: 
bejchreibung des Inhabers und ift nur für die Dauer eines 
Jahres giltig. 

$ 2. Ausländer find zur Einfuhr wie zum Abjage 
der Y bezeichneten Gegenftände in den Grenzdiſtrikten, wie 
zum Einkauf behufs der Ausfuhr zugelaffen. Wollen fie 
aber in Bayern mit ben fraglichen Waaren einen meiter- 
RR Handel treiben, jo haben fie der Vorſchrift des 

1 zu genügen. 

Die Anfertigung ber — hat von jener Diſtrilts⸗ 
poligeibehörbe zu erfolgen, in deren Bezirk mit dem Handel 
begonnen werben will. 

$ 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Sektnntendiang durch das Negierungs:Blatt in ven 
Landestheilen dieſſeits des Rheins RER: 

Schloß Berg, den = en 186: 
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ar Königlich Alterhöchften Befehl : 
ber Generalfekretär 
Minifterialrath 
v. Getto. 


Befanntmadung. 
Den Marktverfehr betr. 

Die k. Allerhöchfte Verordnung rubr. Betreffs vom 25. 
vor. Mts. (Kreigamtsblatt pag. 1231—1234) wird durch 
Abdruck allgemein bekannt gegeben. 

Freiſing, am 8. Juli 1868. 

Stadtmagiſtrat Freifing 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifer. 
(Abdrud.) 
Zudbwigm. 
von Gottesgnaden, König von Vayern, Pfalsgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Sranken und in Schwaben x. 

Wir finden Und bewogen, in Anſehung des Marktver- 
kehrs zu verordnen, was folgt: 

$1. Das Ausfegen von Waaren oder bie Errichtung 


von Buden auf öffentlichen Plägen, Strafen oder Wegen | 





ift den Beftimmungen bed Art. 153 des Poligzeiſtrafgeſetz⸗ 
buches unterworfen. 

$ 2. Mefien und Jahrmärkte bebürfen zu ihrer Eins 
führung der Genehmigung des Staatäminifteriumg de Hans 
dels und der öffentlichen Arbeiten. 

Die Bewilligung zur Errichtung von Getreidefchrannen, 
von Viehmärkten, von Wollmärkten u. dgl. Märkten für 
inländifche Rohſtoffe, welche nicht ausſchiießlich zur Befries 
digung örtlicher Bebürfnifje dienen, fondern auf einen 
größeren Verkehr berechnet find, fteht den Kreißregierungen, 
Kammern des Innern, zu. 

Die Erlaubniß zur Abhaftung von Holz- und Viktualien- 
märkten für den vorzugsweiſe örtlichen Bedarf, von Weihs 
nachtömärkten und von Trödelmärkten ertheilt die Diſtrikts⸗ 
polizeibehörbe. 

$ 3. Der Markiverkehr darf in feinem Falle mit an- 
deren als ſolchen Abgaben belaftet werben, welche eine Ver- 
gütung für den überlafjenen Raum, den Gebrauch von 
Buben oder Geräthichaften und für andere mit der Abhalt⸗ 
ung des Marktes verbundene Auslagen bilden. 

$ 4. Jedermann iſt berechtigt, die Mefjen und Märkte 
mit * im freien Verkehre geſtatieten Waaren zu beziehen, 
ſoweit ſelbe nach der Gattung des Markted zum Verkehre 
auf — zugelaſſen ſind. 

An Kirchweihen und Patrocinien wie auf Viktualien⸗ 
märkten kann unter Beachtung der biöherigen Ortägewohns 
heit von der Ortöpoligeibehörde ben in der Gemeinde felbft 
wohnhaften Gewerbtreibenden rückſichtlich der Gegenftände 
ihred Gewerbes das Feilhalten in Buben und Ständen ger 
ftattet werden. 

Für den Ausſchank von geiftigen Getränfen und bie 
Verabreihung von Speifen auf Märkten an Sig: ober 
Stehgäfte find in den Landestheilen dieſſeits des Rheins bie 
Beitimmungen der $ 17 der Wirthſchaftsordnung vom 25. 
April [. 38. maßgebend. 

Auf den Trödelmärkten ift der Verkauf der im $1 ber 
Verordnung vom 25. April 1. Is., das Trödlergewerbe be- 
treffend, bezeichneten Waaren nicht an eine Konzeſſion ger 
bunden. 

95. Wer aus dem Beziehen der Meffen und Jahrs 
märkte ein jelbftftändiges Gewerbe macht (Fierant, Markt: 
fahrer), hat dieß mach Art. 6 des Gewerbsgeſetzes vom 
30. Januar I. Is. anzumelden. 

Ferner wird auf Grund bed Art. 77 des Polizeiftraf- 
gejegbuches die Unordnung getroffen, daß dergleichen Indi— 
viduen beim Beſuch der Mejjen und Märkte mit einer Legi⸗ 
timation, nach dem unter A anliegenden Mufter, verjehen 
fein müfjen. 

Zur Ausstellung biefer Legitimation find gegebenen Falles 
nad vorgängigem Benehmen mit ber einfchlägigen Gewerbs⸗ 
polizeibehörde diejenigen Behörden befugt, denen bie Ertheil- 
ung von Papkarten übertragen ift. 

$ 6. Für die Behandlung ber Ausländer und beren 
Legitimationen jind die bezüglicen Zoll- uud Handelsver⸗ 
träge maßgebend. Die jeweils verabredeten befonderen Voll: 
zugebeftimmungen werden von dem Staatäminifterium des 
Handel3 und der öffentlichen Arbeiten befannt gegeben werben. 

$ 7. Die Schrannen- und Marktorbnungen find nad 
Art. 202 des Polizeiftrafgefegbuches den ortspolizeilichen 
Vorſchriften überlafien. 

$ 8. Die bleibende Abänderung der feitgejegten Mer 
und Markttage kann mur von jener Behörde ausgehen, 
welcher die Bewilligung des Marktes felbft zufteht. Die 
durch vorübergehende Vorkommniſſe veranlaßte Verlegung 


I 


Die für das Jahr 1868 ausgefertigten Marktyandeld: 
patente bleiben bis au deſſen Ablauf in Giltigkeit. 
Schloß Berg, den 25. Juni 1868, 


einzelner Märkte wird der diftriktspoligeilichen Zuftändigfeit 
überlafjen. 

$ 9. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verfündung durch daB Negierungsblatt, beziehungs- 
weife durch das Kreisamtsblatt der Pfalz, für ven ganzen | 
Umfang des Königreichs in Wirkſamkeit. 

Mit diefem Tage verlieren die Beitimmungen früherer 


2udmwig. 
v. Schlör. v. en 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
der ®eneraljefretär 


Verordnung über das Marktwejen, welche mit gegenwärtiger Minifterialrath 
Verordnung nicht vereinbar find, ihre Wirkſamkeit v. Getto, 
| 
Sormular A | 


RE: So han a A. Br fee a er NER 
welcher mit feinen Fabrikaten CProduften) die Meffen und Jahrmärkte in r | 
zu beſuchen beabfichtigt, wird behufs feiner Legitimation bei der zuftändigen Behörde hiedurch be 
AENGESDARGEROENN, — 
wohnhaft ſei und die feinem Gewerbe entſprechenden geſetzlichen Steuern und Abgaben zu ent: 
richten habe. 

‚ Berjonalbefchreibung und 

uͤnterſchrift des Gewerbes 


treibenden. 


Ort. Datum. Unterſchrift und Stempel der ausſtellenden Behörde. 


Verhaltungs-Vorfchriften. 

Wer aus bem Beziehen der Mefjen und Märkte ein Gewerbe macht, hat im deſſen Ausübung gegenwärtiges 
Zeugniß ſtets mit fich zu führen. Dafjelbe gilt nur für die darin angegebene Zeit, und berechtigt den Inhaber lediglich 
zum Beſuche der Mefjen und Märkte, nicht auch zum KHaufirhandel. Für ven Hanfirhandel find die Beftimmungen ber 
Alleryöchften Verordnung vom 28. April 1868 maßgebend. Unberegptigte Haufirer werden nach Art. 204 des Polizei: 
ſtrafgeſetzbuches, infoferne dad Gejeg für dad Haufiren mit befonderen Arten von Gegenftänden nicht? Anderes verordnet, 


an Geld bis zu 25 Gulden, im Nüctfale an Geld bis 50 Gulven ober mit Arreft bis zu 14 Tagen geſtraft. 





Amtliches für Moosburg. 


Befanntmadung. 

An die Gemeindebehörden und Diſtriktsrathsmitglieder des 
Bezirtd Moosburg. 
Diftriftörathäverhandlungen pro 1868 betr. 

Die in obigem Betreff ergangene Regierungsentſchließung 

wird im untenfolgendem Abdrucke hiemit ben Betheiligten 
kundgegeben. 
Die Umlagenrepartitionsliſten werden den Gemeinden 
zugeſchloſſen werden und iſt auf deren Grund ſodann zur 
Erhebung der Umlagen mit möglichſter Beſchleunigung zu 
fhreiten und binnen 4 Woden dic Ablieferung an ben 
Diftriftölaffter zu beihätigen. 

Am 8. Zult 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Abdruck. 
I Namen Seiner Majeſtät des Königs bon Bayern. 
Die unterfertigte Stelle hat ſich über die Verhandlungen 
des Diſtriktsrathes Moosburg in feiner jüngften Verſamm⸗ 
lung Vortrag erftatten laſſen, und biefelben jedoch mit fol- 
genden Modifikationen zu genehmigen beſchloſſen: 
4) Der diſtriktsräthliche Antrag, den beftehenden Diftriktö- 


Anftalt im Betrage von 1335 fl.. 50 Mr. dem allgemeinen 
Diftriftögemeindefond einzuverleiben, kann mit Rückficht auf 
den gemeinnützigen Zweck derjelben, im Hinblict auf Art. 27 
Ziff. 3 des Geſetzes vom 28. Mai 1852 nicht fankttonirt 
werben. 

2) Bezüglich der Unterhaltung der auf der Diftrifts- 
firage über Nanblftadt und Au nah Mainburg befindlichen 
Amperbrücte wird beſondere Entſchließung vorbehalten, und 
biemit die Rückgabe ber einfchlägigen Aften erfolgen. 

3) Die beantragte Aufftellung eine thierärztlichen Ger 
hilfen in der Perfon des Wafenmeifterd Bachhuber, wird 
durch gefonderte Entichliegung beſchieden werben. 

4) O5 und in welder Größe gemäß dem Finanz⸗ 
gejege vom 16. Mai I. 38. ein Staalsfondszuſchuß für 
Diftriktöftragen des Diſtrikts Moosburg flüffig werben 
wird, kann zur Zeit nicht erwiefen werben; der Ausfall an 
der hiefür eingejtellten Etatspoſilion von 2500 fl. tft daher 
felbftverftändlich aus Diftriktsmitteln zu ergänzen. 

Demnad wird nnter vorläufiger Zugrundlegung de 
etat3mäßigen Defizits, die Erhebung einer Umlage won 
4472 fl 59 Er., oder 7 Er. 6°,, hl. vom Gulden der Steuer 
zu 35,165 fl. 45 fr. mit bem Anhange genehmigt, daß zu 
der Ausgabe für Diſtriktsarmenfondszwecke auch die Ein, 
kommenſieuer anzuziehen ift. 

Münden ven 19. Zuni 1868, 

Königliche Regierung von Oberbayern, 

Fehr. v. Zu-Rhein, Präfident. 


Getreivemagazindfond aufzulöfen und den Kapitalſtock diefer | Rubr. wie oben. 


Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 


JE 164. 





Sonntag, 12. Juli 


1868. 


—— — —— Me 

Das „Ereiinger Tagblate wird mit Ausnahme der hoben Fertage une ver Montage tiglim ausgegeben, und Loftet vierteltäßrlich in Kreifing 48 fr., durch bie f. Bor 

Bezogen SOfr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpalige Garmonzzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechmet. Fiir Freiſing und nice Umgebung abonniert man io 
ver biefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagdlatt bei der nachſtgelegenen Vonerperition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Abonnementöbeftellungen auf das Freifinger Tagblatt werden fortwährend ange- 
nommen und foftet in Freiſing 48 fr., durch die Poit bezogen 50 fr. vierteljährlich. 





Bolitifche Angelegenbeiten. 

* Die „Augsb. Poſtz.“ denunzirt in einer Korrefpon- 
denz „aus der Oberpfalz“ einen Schullehrer, weil er „feinen 
Pfarrer wegen einer Predigt beim Bezirksamt denunzirt hat.“ 
Wir können die Mißbilligung begreiflih nur theilen; denn 
der Lehrer ift cin Schulmann, und kein Polizeidiener, und 
kann zum Denunziren überhaupt und gar noch feines Vor— 
gefegten nicht die entferntefte Pflicht Haben. Aber die ges 
fchehene Denunzirung wieder denunziren und noch dazu in 
einem öffentlichen Vlatt und zwar im klerikalen Haupt⸗ 
Organ, wo es ausſieht, ald follte der Lehrer zum abjchreden: 
den Beijpiel an den Pranger geftellt werden, das ſieht ſich 
weder nobel noch Mug an, und fann bie leider ſchon tief 
erregte Stimmung zwifchen zwei Berufsflaffen, die vor 
und nad, mit und ohme Schulgefeß durch die Macht der 
BVerhältnifje des Landlebens ftet3 aneinder gewie- 
jen find und bleiben, und durch Spannungen nur ihren 
Beruf erjchweren und ihr Leben verbittern Fönnen, nur vers 
ſchärfen und ausdehnen, Auch wird dad Denunziren von 
Außen, wie immer verwerflih, doch folange nicht an bie 
große Glocke ſich eignen, als es in taufendmal größerer 
DVerabfheuungswürdigkeit von Innen noch vorfommt, als 
manche Wände noch Ohren haben und viele Tiſchgeſpräche 
ind Tagebuch und aus dieſem an fichere Orte wandern, 
ald manche Lehrer zu Denunzirungstomplotten mißbraucht 
werden und auf diefem unheimlichen Weg fogar perfönliche 
Erfolge noch moͤglich find. ; 

— Das „Str. Tgbl.“ berichtet in Folgenden einen 
Vorfall, der ſeit einigen Jahren überall fo vielfach vor» 
gefommen ift, daß auch wir ihm als warnendes Beifpiel 
aufnehmen wollen. „Yom Gäuboden, 6. Juli. (Trau: 
rig aber wahr!) In der Umgebung Straubing ftcht ein 
Hof, für den vor etlichen Jahren zur Zeit der höchſten 
Süterwerthe 60,000 fl. waren geboten worden; verwichenes 
Jahr ging er im Gantwege um den Schleuderpreis von 
20,000 fl. in fremde Hände über. Mangelndes Hausregir 
ment, Prozefje, Verjhwendung (Hört man), im Bund mit 
den ungünftigen Zeitverhältnifjen, haben das Anweſen zum 
Falle gebracht. Dem fei, wie ihm wolle! das Allerbetrür 
bendfte aber ift, daß hiebei auch eine ehrendbrave Per 
fon, bie ein beſſeres Schickſal verdient hätte, in himmel- 
Ihreiender Weiſe geopfert wurde. Als nahe Verwandte 
diente fie volle 30 Jahre rüftig, treu, rechtichaffen, zufrie: 
den, unverbrofjen dem Hofe, auf welchem auch ihr elterliches 
Gut von 1000 fl. lag. Da ihr die fehr mäßigen Zinfen 
tiefes Kapitals vollfommen genügten zur Bejtreitung ihrer 
indermeitigen Ausgaben, jo erhob fie von ihren jümmtlichen 
Jahreslöhnen zu 800 FL feinen Kreuzer, um (wie fie ſagte) 
ine Summe zufammenzubringen, mit welcher fie im gebrech— 
Iishen Alter jorgenfrei leben könnte. Ach, wie Fam es an« 
ders! Der Hof fiel unter den Hammer, und die Aermſte 
at jegt im drei und fechzigiten Lebensjahre von ihren red— 
chſt erworbenen 1800 fl. nichts!! Statt ſorgenfreies Alter 
kr unverſchuldete Bettelftab. O ihr lieben chrenbraven 
Lienftboten, entziehet doch beizeiten den mit eigener Schuld 
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Abhauſenden eure Eoftbaren Nothpfennige! Seht, die Spar= 
kaſſen bieten euch ja die erwünſchte Sicherheit.“ 

Preußen. Berlin, 8. Juli. (Verurtheilung 
des Grafen Platen.) Der Staatsgerichtähof hat den 
ehemaligen hannover’ihen Miniſter des Auswärtigen, Grafen 
von Platen, in contumaciam wegen Hochverraths zu fünf: 
zehnjähriger Zuchthausſtrafe und zehnjähriger polizeilicher 
Beauffihtigung verurtpeilt. 

Oefterreih. Prag, 8. Juli. Der Sekretär de3 Fürften 
Alerander Karageorgievitfch, Trifkowitich, ift geftern im Palais 
de3 Fürften wegen Theilnahme an ber Belgrader Verſchwö— 
rung verhaftet worden. Der Fürft U. Karageorgievitich 
ſelbſt wird behördlich beobachtet. 

Italien. Aus Turin wird der „Allg. 3.* geichrieben: 
Morde, Mordanfälle, Berwundungen, Einbrüche, Beraubun« 
gen, Diebſtähle folgen ſich im ununterbrochener Neihe in 
unfern Straßen; die Polizei ſcheint in Turin gar nicht 
mehr zu eriftiven; ja der heutige „Graf Cavour“ (eine 
Zeitung) gibt zu verjtehen, daß die Polizei ſelbſt die Hände 
im Spiele haben müfje und wenigſtens die ftumme Zu: 
ſchauerin fpiele, wahrſcheinlich gegen Erkeuntlichkeit von 
Seiten ber Ucbelthäter, wie zur Zeit des gewejenen hiefigen 
Poligei:Directord Curletti, der zugleich der veich bezahlte 
Protektor der Diebs- und Mörderbande Eipolla war, welche 
Turin vor mehreren Jahren faft gleich unficher machte, wie 
es heute iſt. Wir nehmen keine Morgenzeitung mehr in 
die Hand, ohne eine bluttriefende Notiz aus der verwichenen 
Naht zum Frühftüct fervirt zu bekommen, Leider geht 
aus den bei diefer Gelegenheit veröffentlichten ftatiftijchen 
Tabellen unwiderleglich hervor, daß die Blutthaten ſeit der 
Abſchaffung der Todesftrafe im Jahre 1864, oder beren 
höchſt feltenen Anwendung fih um 57 Prozent vermehrten, 
(Diefe überall auftretende Erfcheinung dürfte fich einer übers 
fpannten Humanität jehr zum Nachdenken empfehlen.) 

— Rom, 4. Juli, Die bitteren Erfahrungen, welche 
Pius IX, machte, und die einen tiefen Stadjel in feiner 
Seele zurückließen, verfcheuchten aus feinen fonft jo liebe⸗ 
vollen Herzen auch den legten Zweifel darüber, daß bie 
Autorität des Eivilregiment3 ebenjo wothwendig fei, al bie 
Autorität in der Kirche, und daß berjenige der einen oder 
andern ben ſchlimmſten Dienft erzeige, der fie zumal im 
Kirhenftaat trennen wolle. Er fam daher zu dem unab- 
Anderlichen Entfchluffe, die Revolution, wo und wie fie ſich 
auch zeige, niederzudaͤmpfen, und zwar durch die Mittel, 
welche ihm die Gläubigen felbft zur Verfügung ftellten. 
Das wirkſame Organ dafür ift ihm das Meine Heer, er 
hat oft gejagt: er allein wiffe, wie viel er feiner Treue 
verdanfe, Den Truppen iſt bie perjönliche Geneigtheit des 
Papites nicht unbefannt, ihre Anhänglichfeit haben jie auch 
nad dem Gefecht bei Mentana gezeigt, aber ihren Höher 
punkt erreichte die Kundgebung ihrer Liebe vorgeftern im 
Lager, Unfere Blätter füllen ihre Spalten mit der Be: 
fehreibung jeines dortigen Beſuchs, der einer Ovation gleich 
kam. Die Feldmefje, die er in der Mitte de3 Lagers celes 
brirte, der Segen über die Truppen, die enblofen Hochrufe 


der Solbaten waren nad den Verfiherungen von Augen« 
zeugen außerordentliche Momente. Der Regen, ber und 
jest täglich an den Herbft erinnert, begann erſt mach der 
Meſſe. Pins IX. zeigte ſich überall friſch und rüſtig, er 
legte jogar den rauhen holperigen Felſenweg vom Lager bis 
Nocca di Papa zu Fuß zurüd. Am Abend traf er unter 
heftigen Negengüffen in der Stadt ein. — Die zur Wieder 
herftellung der alten Aqua Marcia zufammengetretene Ges 
fellſchaft Ließ nach langen Vorbereitungen endlich vorgeftern 
dag wichtige Werk in Angriff nehmen. Die Quellen diejer 
alten Wafjerleitung finden ſich eine halbe Miglie vor Arfoli 
bei der Kirche St. Maria, etwa 36 Miglien von Rom. 
Plinius gibt dem Wafjer ver Marcia den Vorzug vor allen 
als dem Fühlendften und beften Trinkwafjer; aber zum 
Berühren ſei die Virgo Fühlender. Allg. 3. 
Türkei. Wie die „France“ aus Konftantinopel 
vernimmt, hat die Pforte wiederum einen Chriften zu einem 
hohen Staat3amte befördert. Es wurde nämlich der armes 
niſche Katholik Mikail-Effendi-Portugal:Oglou, ein Zögling 
der armenifchen Schule in Paris, an Stelle Franco: Pajcha’z 
zum Direktor der Mauth von Galata ernannt. 
Pera, 3. Juli. Am 26. Juni langte Prinz 
Napoleon glücklich von Buchareſt im Bosporus in Beglei- 
tung feiner Maitrefje (I) an, und wurde fofort vom Sultan 
perjönlich empfangen. Seitvem hält feine Anweſenheit bie 
biefige Diplomatie und „Halbweli“ ftarf in Athem, ohne 
daß bisher etwas von politiſch wichtigen Zwiſchenfällen vers 
lautet hätte. Obwohl ihm der Sultan den Kiosk von Huns 
Kar Iskeleſſi zur Verfügung geftellt, zieht der Prinz vor 
auf jeiner „Yacht Zeröme Napoleon” zu bleiben, welche, 
mitten int Bosporus gelegen, zu den beliebten Dinerd en 
petit comité geeigneter fein mag, als der einfach möblirte 
Kiosk. Am 27. Juni ſpeiste ev beim franzöfifchen Gefand- 
ten, welcher außer den Miniftern und einigen höhern Beams 
ten nur den italienischen Gejandten als Vertreter des Schwie: 
gervaterd geladen hatte; am 1. Juli dagegen war großes 
Diner im Palaft, an welchem der Sultan perjönlich theil- 
nahm, und bei welchem außer Fuad und Nali Paſcha ber 
frangöfifhe und der italienische Gefandte anweſend waren. 
Der Sultan war bei diefer Gelegenheit als Wirth unge: 
wöhnlich liebenswürdig; man fagt, daß er felbft von ſechs 
Sorten Wein getrunfen habe. Heut ift der Prinz der Gaft 
des itafienifchen Gefandten, und wird bereit3 am 5. Juli 
wieder dad goldene Horn verlaffen. (Allg. 3.) 
Paläftina. Jeruſalem, 30. Juni. In Serufalem, 
das ein abeffinisches Kfofter in feinen Mauern hat, und 
deſſen proteftantifche Gemeinte in naher Beziehung zu den 
in Abefjinien fich befindenden Miffionären fteht, iſt ber 
Feldzug der Engländer gegen Theodor mit großem Intereſſe 
verfolgt worden. Wie natürlicher Weiſe gewünfjcht wurde, 
daß der Krieg einen günftigen Ausgang nehmen möge, fo 
wurde auch faft ebenjo natürlich und gewiß verftändig und 
richtig gehofft, daß England das wichtige Land dauernd be- 
fegen, und fomit dem mwohlthätigen Einfluß der europäifchen 
Kultur zuführen werde Man weiß hier ſehr wohl, in 
Folge der Berichte dort weilender Freunde, daß das Land 
unter richtiger Verwaltung zu großer Blüthe und Ertrags⸗ 
fähigkeit gebracht werden Könnte; man billigte auch die An— 
ficht eined Kenners jener Gegenden, daß die abejjinijchen 
Hochländer fich zu Kolonien trefflich eignen würden; man 
erinnerte ſich, dag England auch moralifche Verpflichtungen 
gegen Habefh habe — und fo kann man fich leicht denken, 
daß der bereits in Ausführung begriffene Entichluß, das 
Land vollftändig zu räumen, und feinem zweifellos trau— 
rigen Schickſal zu tiberlaffen, wenig Beifall gefunden hat. 
Es wird nicht lange dauern, fo rücken die gierigen Aegyptier in 
das aus der Völfergefchichte ſchwindende Land; der Sflavenhan- 
bel und die Mohamebanifirung werben gewaltige Fortſchritte 
machen. (Diefe Anficht, obwohl wir fie nicht theilen, finden wir 
immerhin viel vernünftiger al3 den Abzug der Engländer 
unter Umftänden, wie er ftattfand. Vernünftiger Weife waren 
nur zwei Dinge möglich: entweder den Kaifer Theodor auf 





dem Thron belafjen, oder ihn ſtürzen und das Land bes 
halten. Aber unpolitiich genug und zum Verderben des 
Landes ift Feine von Beiden gejchehen. Die Engländer 
kamen ind Land mit dem ausdrücklichen Vorgeben, Iediglich 
die Gefangenen zu befreien, aber fich weder in Land noch 
Leute zu mifchen. Diefer Zweck war erreicht, als ber 
Kaifer am Tage vor dem Sturm bie Gefangenen fogar mit 
Geſchenken herausgab; und wenn ben Engländern mit ihrer 
Verfiherung Ernſt war, mußten fie jegt mit dem Kaifer 
Frieden jchliegen und abziehen. Statt deſſen verlangten fie 
unbedingte Ergebung auf Gnade und Ungnabe, d. h. auf 
Sefangennahme und Verbannung. Dieje Forderung war 
ungerecht und heuchlerifch; denn fie widerjprach ber Ver— 
ſicherung, durch welche fie Eingang fanden, und konnte nur 
geftellt werden, wenn fie dag Land behalten wollten. Gleiche 
wohl thaten fie auch dieſes nicht; fondern ald Theodor todt, 
dad Land verwüftet und das Volk in den alten Häuptlings- 
und Parteihader zurücgeftürzt, und wohl fteinerne aber 
nicht goldene Berge gefunden waren, mißfiel ihnen bie Ger , 
ſchichte und fie zogen davon, entäußerten ſich damit ihrer 
„moralifchen Verpflichtungen,” welche der Krieg ihnen auf— 
erlegte, und überliegen das Land einem in der That „zwei— 
fellos traurigen Schickſal.“ Die obengeftellte vor- und 
rückſchauende Perjpeftive des Jeruſalemers ift richtig: aus 
Abeſſinien konnte durch englifche Befignahme und europäliche 
Coloniſirung ein blühendes Land werden und eine reiche 
Bezugs- und Abfagquelle für den Tauſchhandel mit 
füdlihen Produften und mit europäifchen Fabrikaten. 
Die Verbreitung europäifcher Givilifation und vie Läuterung 
und Befeftigung des abyffinifchen Chriſtenthums, des Stütz⸗ 
punkte der chriftlichen Befittung für ganz Mittelafrika, 
fonnte dann. allerding® mit der Ungerechtigkeit der Beſitz- 
nahme verjöhnen. Aber fie war nicht einmal nöthig. Der 
Zweck konnte auf dem natürlichen Weg der inneren Ent— 
wiclung, durch Theodor ſelbſt errreicht werden, und biefer 
Weg war ber ficherfte und richtigfte. Kaifer Theodor war 
ein gebornes Herrjchertalent, dad an Genialität und Energie 
hinter den weltgefchichtlichen Eivilifatoren nicht zurückſteht. 
Sein Sinn für europäifche Kultur war fo weit und fo 
tief, daß er zu ihrer Einführung nicht? bedurfte, als bie 
geeigneten Leute. Sein Eifer liegt bekundet in ben Ger 
fangenen felbft; denn er behielt fie, um ſich ihrer zu ber 
dienen. Was brauchte er mehr ald Leute und bie fonnte 
man ihm geben. Mit ihnen wußte er gewiß bejjer, als 
eine englifche Verwaltung, das Volt zu civilifiren. Aber 
Theodor war ein Barbar? Daß heißt, er war ein Mann 
feines Volkes, und zwar der Mann, welcher dieſes Volk 
aus der Barbarei zur Givilifation führen follte. Das geht 
nicht mit den Gewohnheiten und Mitteln unferer fortge: 
fchrittenen und verfeinerten Cultur. Auch andere weltge- 
ſchichtliche Givilifatoren, ja alle bewegenden und meltum« 
geftaltenden Geifter find im Charakter und oft auch in ber 
Wirklichkeit ſolche Theodore geweſen. Der ruffiihe Peter 
war gewiß viel barbarlicher, und felbft Karl der Große 
hatte erinnernde Züge. — Der englijche Liſt- und Gewalt: 
ftreich Hat die Welt um einen großen Mann, und bie 
chriſtiich europäifche Gefittung um eine große Hoffnung 
ärmer, dagegen bie türkifch:mohamebanifche Scheincultur um 
eine große Ausficht reicher gemacht.) 


Zandespoften. Aus dem Kranfenzimmer ver Ger 
fangenanftalt Ebrach find in der Nacht vom 30. Junt 
auf 1. Juli 3 Gefangene, nämlich Simon Schwind aus 
Aſchaffenburg, Joſ. Bachmaier aus Mintraching bei Freifing 
und Xaver Wägele aus Steingriff bei Schrobenhaufen ent 
flogen. — In Puchen b ach (Mittelfranken) wurden aus 
dem Tabernakel der dortigen Pfarrkirche vom 3. auf den 
4. dB. ein filbernes Ciborium mit Deckel, 3 zinnerne Leuchter 
und ein Meines ſilbernes kelchartiges Gefäß mit Dedel ent« 
wendet. — Im Walde ber Oberfürberg hat fi ein 
Waldaufieher aus Burgfarrnbach erhängt, weil er wegen 
eines geſchlechtlichen Vergehens angezeigt wurde, — Ein 











Solvat in Würzburg follte wegen eines Vergehen? in 
die Strafftube gefperrt werben. Auf dem Weg dehin ſchwang 
er ſich über die Brüftung der zu überſchreitenden Brüde 
und wäre ficher in dem tiefen Graben mit felfigem Grunde 
zerichmettert, Wäre er nicht Auf das Dach einer zum Graben 
führenden Treppe aufgefallen. Er wurde ſchwer verwundet 
ins Militärfpital gebracht. — Legten Donnerftag wurden 
im NRüdgebäude der Schramm'ſchen Malzfabrif an der 
Tpalkirchnerftrage zu München zmei Maurer durd Ein- 
ftürzen eines gewölbten Kellers verjcüttet. Hilfe war al2- 
bald vorhanden und jo wurden die beiden aus dem Schutte 
befreit; der eine, Johann Rott, ift ſchwer, der andere uner- 
bebfich verlegt. — Der Hausmeifterfohn Joſeph Haas fiel 
im neuen Friedhofe in Münden, während er aus einem 
Baſſin Waffer fhöpfen wollte, um das Grab feiner Mutter 
zu begießen, tiber das Geländer, und ertrank leider, da ihn 
Niemand an dem etwas abgelegenen Plage bemerkt hatte. 
— Die Kaffeler meldeten ih als Feſtort für das vierte 
deutjche Turnfeſt. Aus Bremen wird die Bundesfahne 
der deutſchen Schügen nebſt den Feſtfahnen von New-Hork 
und San Franzisko von etwa 50 Bremer Schützen, denen 
fih andere Norddeutſche anſchließen dürften, nah Wien 
geleitet werden. Das deutſche Schügenfeft wird vom öſterr. 
Reichöfanzles eröffnet werden; auch Fürft Aueröperg und 
Dr. Giskra werden vorausſichtlich ſprechen. Das Wiener 
Studenten:Comite hat fein Programm für den Beftcommers 
am 28. Juli feftgeftellt: Feſtrede, drei Toajte, darunter 
einer auf die deutſchen Schügen, Commers Zeitung. — Ans 
der Schweiz werden heute verfhiedene Verbrechen gemel— 
det: Die neue Brüde von Haag-Bendern (St. Gallen) 
war zum Zweck der Brandftiftung ftellenweife mit Del bes 
goſſen worden, das euer wurde jedoch rechtzeitig bemerkt 
und gedämpft. — Ju Wipfingen (Zürich) wurde der 
Auswanderungsagent Weidmann von Embrach nebjt noch 
einem Gehilfen als Verfertiger falſcher franzöfticher Fünfe 
franten- und italienischer Halbfrankenftüce verhaftet. — Im 
Spital zu Genf vergiftete eine Krankenwärterin aus purer 
Mordluft nah und nach 8 Perjonen mit Atropin. — In 
Bomwery (New:York) fprang bei einer Feuersbrunft im 
Haufe des Kartenfabrifanten Neumann eine Dampffeueriprige 
und tödtete 5 Perfönen, darunter den jungen beutjchen 
Schmied Schilöfnecht, ſowie einen andern Deutjchen, Namens 
Wilhelm Reiner, auf der Stelle, und vermundete noch 20 
Andere lebensgefährlich. Die Todten find zu einer uners 
fenntlichen Mafje verbrannt, die Verwundeten gräßlich vers 
ftümmelt; der unvorfichtige Mafchinift Hand, der bie 
Maſchine überheizt hatte, wurde hoch in die Luft gejchleus 
tert, und brach beim Fall auf das Pflafter Arm und Bein. 
Die Verunglücten find meift junge Leute. 


2ofales. 

* Freifing Da es im Interefie de? Publitums 
Liegt, zur Befeitigung von Mipftänden beizutragen, glauben 
wir die Direktion der Oftbahn fragen zu dürfen, ob für 
Mitfahren bei verfpätetem Billet, aber mit vorgängiger 
Anmeldung, eine gewiſſe Strafe beftcht ? Es begegnete näm- 
ih in einem Fall, welchen wir verbürgen können, daß 
Jemand bei Empfangnahme feines Handgepädes vom Pad: 
träger aufmerffam gemacht wurde, der Zug fei im Abgehen, 





er folle daher gleich durch das Pacträgerzimmer gehen und | 


Gh beim Infpeftor melden; er könne in Schleigheim das 
Sillet nachzahlen. Er that's und erhielt die Ermwiderung, 
tfahren könne er, aber bi3 Schleißheim müffe er das Fahr: 
doppelt bezahlen. In Schleipheim mußte er’S aber nicht 
los doppelt ſondern dreifach bezahlen, d. h. einmal in ber 
Fahrtare II. Claſſe für den Courierzug von Münden bis 
Freifing und dazu noch zweimal für Billete II. Claſſe 
mischen Schleigheim und München hin und her, d. h. er zahlte 
miammen 1 fl. 45 fr. Da viefed bei öfterem Verfpäten, 
ecvon wir fichere Kenntnig haben, weder auf der Oft: noch 
Ztaat3bahn begegnet ift, fondern anſtandslos auf ber 
Shſten Station das fehlende Billet ohne Aufſchlag gelöft 















werben konnte, fällt ed umfomehr auf, wie im vorliegenden 
Tall, wo bei der offenen Anfrage bei den Bedienſteten ein 
jeder Schein von Ungejeglichkeit wegfällt und weder für bie 
Bahn noch für dad Perfonal eine größere Jnanfpruchnahme 
eintrat, in eine derartige Strafe verfällt werden kann, von 
welcher man fich im Publikum gewiß feinen Grund denken 
kann. Wir glauben baher, wenn eine ſolche Abfonderlichfeit 
beſtehen foll, wird es wenigſtens in der Ordnung fein, dieſelbe 
durch Ausſchreibung befannt zu machen, und erfuchen deß⸗ 
halb die Direktion um gefällige Aufklärung. 
Nedigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 





Anz eige 2 
Bekanntmachung. 


Sant der Mauvermeifterseheleute Joſeph und Maria Strobl 
von Erding betr. 

Nachdem am II Ediftötage von Feiner Seite Erin— 
nerungen vorgebracht worden find, und fomit die Liqui— 
dationdverhandlungen als beendigt zu erachten find, 
wurben bie 

auf Montag den 20. Zuli 
und Montag den 3. Auguft I. Irs., 
anberaumten Ediftötage aufgehoben. 

Freifing, am 7. Zuti 1868. 

Königliche Bezirfögericht Freifing. 

Nero. 


(1182) Knogler. 





Brefanntmahung. 
Konrad gegen Gierefjer wegen Forderung. 

Die auf Dienftag den 14. Zuli, Nachmittags 
2 Uhr anberaumte Verfteigerung im Giereffer’fchen 
Anwefen zu Kaverienthal, Hat zufolge gerichtlicher Wei— 
fung zu unterbleiben. 

Am 11. Juli 1868. 
Thendor Möfer, 
(1186) Notariatdverwefer. 


Sreifinger DVorlhuß-Verein. 
Dounerſtag den 16. ds. Abends halb 8 Ubr, 
im Sporrer- Keller: 


ordentliche General-Berfammlung 
nah $ A. b. 
Betreff: Darlegung ber Kaffen= und Gefchäftd- 
Verhältniſſe. 
"Ber Vorſtaud: 
(1183 24) ©. 3. Mittermayer. 


Jede Hypotbet mit Nachlaß wird 
gefauft und fofort baar bezahlt. Dfferte 
mit den nöthigen Angaben und Preis 
beforgt die Expedition Diefes Blattes 
unter B- N. 12,323. (1180. 2a) 


Unterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er- durch 
hohen Beſchluß des Föniglichen Appellationsgerichted 
von Oberbayern vom 18. Juni 1868 von ber gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigung 

„wegen falſchen Handgelöbniſſes“ 
von Schuld und Strafe freigeſprochen wurde. 

Moosburg, am 10. Zuti 1868. 

Georg Stuhlberger, 
(1185) Wirth und Mepgermeifter. 

















Zwei Auslagefäften und einige angeftrichene Dach⸗ 
rinnen find zu verfaufen. D. Uebr. (1185) 





Die Lungenfchwindfucht 
wird naturgemäß obne innerlihe Medica⸗ 
5* geheilt. Adreſſe: Dr. A. Rottmann 
in Mannheim. (Gegenſeitig france.) 


Für Oekonomen! 


Transportable 4pferdige Breitdreſchmaſchinen neueſter 
Konſtruktion, bei einer Leiftungsfähigfeit von 100130 Garden |" 
per Stunde, duch Fräftige Bauart, reinen Ausdruſch und uns 
beſchädigte Strohlieferung ſich beſonders auszeichnend, empfiehlt 
unter Garantie einer Dreſchperiode zu dem billigen Preiſe 
von fl. «350 pr. Stüd ; s N i 

die Maldinenfabrik und Eifengießerei 
(al. 66) M. Glas in Freiſing. 


Můnchener Schranue vom 11. Juli 1868. 
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Dr. Suin de Boutemard’s 


\ZAHN- PASTA 


Päckchen & 21 kr. 
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des Zahnfleischer. 
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Getreide: —9* Zuſuhr. Schran⸗ Verlauff Ref. | preis geftieg. | gefallen. 

Gattung. | Reft. nenftand. A. fe |f. ehe Prof. Dr. LINDES 
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7 Saäfe.| Shäfel.| Ehänel. | Saipl. Vegetab. Stangen-Pomade 

Waizen 1615 | 3207 4812 | 2676 | 2136 | 23,15] —| 4 a Original-Stück 27. ie 

Rom, | 1033 | 634 | 1667 | 1400 | 207 | 16) 3] 1) 6|— ee in 

Gerfte 2360| 552| sı2| 393 | 419 | 1440| —| 8 der Scheitel 

Haber 427 | 2127 2034 | 1800 520 8149| 1/13 
Verkaufsſumme 108,815 fl. 


Dabaner Schrannen-Anzeige. 
Vom 8. Juli 1868 





Apotheker Sperati's 


Ital. Honig-Seife 


in Origin. Phckchen 1 a 9und 18 
als ein mildes, wirksamen täglic 
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12 
Schrannenpreife in Bruck am 9. Juli 


Total- Summe des verfauften Getreide: 








— ihireliensien. zur W 
Reſt dererweckung und Balabunz des Haarwuch: 


Bruchtgattung. | Berkaurt. 


Bu. Freising zu den Fahrikprei 


—| sen vorräthig beim Hofapotheker 
| > (839. 8° ER 



































































































Weizen 130] 24| 28] 2: 
a. zu) 14) 46) 14 13) 44 
erſte —— — — — == 
33 | — — ueie 
Haber 267 9 8 501 8 28 — 4 a ro Bap. Gerd, 
dbriefe, Tooſe sc. 2c J 
eldbruck. ———— 
Ereiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldb — * — — 5 
Brodgemicdte Fleifchpreifein Dahaun.Brud.'„ „ 4 vp&t. „ 908 y | 
_ {m Dachau vom 6. Zufi . Suti |__in — 6. Juli. Bom Juli, AR Me ar Fr ” 98 ins 
a. Waiyenbrod (ur.jen. © Br urn O-fı BP. Mafonfeneid 18) 7 4 BGH. Prämfen- Anleihe 
Die Nundfemmel | —]1 Bf. beftes Kuh⸗ od. Rindfl.|17| — * a Thle. 100 1028| 10% 
Die Krenzerfemmel | — 4 — Die ord. Kremyerf. = 31 Bo. Kalbfteiſch . . 161 — 4pCt. Bauf-Obligationen 1100 
Die Halbfremerf, |) 2 — Halbtreugerf. | — 13 1 Bf. Scweinfeifb . . 20 — | Ant. Pio.:Brf. derb. Hu. W-Bant| 934) 93 
Das Kremyerlaibl || 6 —;Der Srofbenweiten It | 11 Schafteifh : + 113] = | 5961. Mündsener Stabt:Anlehen 1102.) 1014 
Der Geihepgr 12 — — — —_ |855 
b. Woggenbtov — ———— ebrige Viktualien itui 1324 — 
Der Greegentweden [18 — Der 3. Rremzerwedten, —|t7 | 1 ke — Oeñiert. re Nat Anleihe =, 544 
Der 4 Beh 118 I], bey Mesntubeen, —— 2a Reerfrie 5961, Metal. 0 
6 2 |16 — Der 2Kreuzerwecken — 28 fr. | 1 Bid. Schmalz | 27fr. " 2. 1866 — 
„16 ” 4 128 Der 4 —— —— 114 4 28.1Pfd. Butter | 28 „ "5 H6t. 1860er Looſe 7a) 77 
24 ” \ 12 2 Der 8 Krenerlaib | 28 ,-| 8, 7 Stüd Gier | 8, 6% "American” United Staates Obtie 
| Der 16 Kremzerlaib | 416 — nationen pr. 1862 Tza| en 
bi * fl. 7 Looſe vo ü 
Mehlpreife Solzpreiſe in München. —— 7 Looſe ver Stüd | * 
a | in Brust ». 6. Sum | gyuenyelz die Mafter 13. 30 fr. Da a dorten, Be: 
ji | ee] Bitenotgt2 dt — Ir. Zhrenhen 7.90. | qifeten 36 
Mundmehl | 216] 8) 2, Mımdmehl | 58 8] 2] Bihtenhol o ⸗ preußiſche 9.58 (9. 
Semmelmehl 1152| 7 Semmelmehl 54 7— Vetſchiedene Bedürfniſſe nach Münchener |20 Stüd Francs 9.284/9. 
Baizenmehl | 1,36 6|—BWaigenmehl 1,38) 6|—] Wreifen. Der Zentner: Heu 1 f. 27 ir. Hol. fl 10 Stüd 9.56 |9 
—— 120 55— Sinsrenmeht | 1 22] 5—] Grummet 1 f. 21 fr. Vreußiſche Gaffa-Anweifungen 10541 
Dadmehl 4— | Badmehl | 1 6 do Defterr. Bankn fl. 100 öfterr. Wäbr. | 104211 











Drud und Berlag des Zranz Paul Datterer in yreijing. 


Beilage zu Nro. 164 des Freiſiuger Tagblattes Jahrgang 1868. 


Geſetz 
uͤber Heimat, Verehelichung und Aufenthalt. 
GEchluß.) 


8) Iſt im Gemeindebezirke die öffentliche Sicherheit durch 
eine Handlung geftört worden, zu deren Unterdrüdung 
dad Aufgebot der bewafineten Macht erfolgte oder ger 
ſetzlich zuläffig war, fo können Perfonen, welche an 
der Sicherheitöftörung oder an den Vorbereitungen 
hiezu Theil genommen oder hiezu aufgefordert haben 

— unbejhadet der Strafverfolgung — für die Dauer 

eines Jahres aus der Gemeinde weggewieſen werden. 
Die Erlafjung eines ſolchen Aufenthaltsverbotes if 

aber nur ftatthaft, fo lange die Rubeftörung dauert 
oder deren Wiederholung zu befürchten if. Ebenſo 
können Perfonen, welche einer Betheiligung an den 

Ruheſtörungen dringend verdächtig find, innerhalb des: 

felben Zeitraumes und für die gleiche Zeitdauer auds 
gerolefen werden, wenn fle weder fländigen Arbeitöver- 
dienſt, noch ausreichende Unterhaltsmistel haben. 

9) Studirende oder Zöglinge einer Unterrichtsanftalt, 

welche zur Strafe eutlaffen worden oder ohne Vor⸗ 

wiffen ihrer Eltern oder Bormünder ausgetreten find, 
dann entwichene oder entlafiene Lehrlinge fönnen binnen 
drei Monaten nach der Entfernung von der Anflalt 
oder Lehre für Die Dauer eines Jahres aus der Gemeinde 
wengewiefen werden, wenn die Familie, welcher fie 
angehören, nicht in diefer Gemeinde ihren Wohnſitz hat. 

Minderjährige Perfonen, welche fich ohne Bewilligung 
ihrer Eltern oder Vormünder in einer fremden Ger 

meinde aufbalten, können auf Antrag des Inhabers 

der elterlichen oder vormundfchaftlihen Gewalt auss 
gewiefen werden. Blödfinnige oder Geiſteskranke, 
welche fi der Obhut jener PBerfonen, welchen ihre 

Bewachung obliegt, entzogen haben, fönnen diefen 

Perſonen oder deren Bevollmächtigten übergeben oder 

an die Bemeindebehörde des Wohnfiges der gedachten 

Perſonen abgeliefert werden. 

Art, 46. Die Ausweifung erfiredt fih — vorbehalt« 
lich ihrer civilrechtlichen Folgen — nur auf diejenigen 
Perfonen, gegen welche ein gefegliher Ausweifungsgrund 
vorliegt. 

rt. 47. Das Aufenthaltsverbot kann auch auf bes 
nachbarte Gemeindebezirke erfiredt werden, wenn ohne foldhe 
Auspehnung eine Bereitlung des Zwedes der Answeifung 
zu befürchten wäre, 
verfünbigt, fo kann die auf Grund des Art. 45 verfügte 
Ausweifung einer Perfon, welche in feiner Gemeinde des 
Verwaltungsbezirkes Bürgerrecht oder Heimatrecht befigt, 
auf diefen ganzen Bezirk ausgedehnt werden. 

Art. 43. Angehörige des bayerifhen Staates, welche 
auf Grund ihrer Anfelung im Dienfte des Staates, der 
Kirche, der Gemeinde, einer öffentlichen Körperfchaft oder 
Stiftung, oder zur Erfuͤllung einer gefeplichen Pflicht in 
einer Gemeinde fih aufzuhalten genöthigt find, oder welche 
in ver Gemeinde das Bürgerrecht ohne Heimatrecht befigen, 
fönnen aus biefer Gemeinde nicht weggewieſen werben. 

Art. 49. Im den Fällen des Art, 45 Ziff. 2 und 3 
fann eine Ausweifung nur auf Antrag der Gemeindevers 
waltung erfolgen und muß diefelbe von der Polizeibehörde 
derfügt erden, wenn jener Antrag vorliegt. In allen 
übrigen Fällen fann das Aufenthaltsverbot auf Antrag ver 
Gemeindeverwaltung oder von Amtswegen erlaffen werden, 
jedoch mur dann, wenn befondere Berhältniffe die Annahme 
begründen, daß die öffentliche Sicherheit over Sittllichkeit 

| dur die Anmefenheit der betreffenden Perfonen in der 

| Gemeinde gefährdet wird. 
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Iſt in einem Bezirke das Standrecht | 





Aufentgaltsreit und Ausweijung ber Ausländer. 

Art. 50. Auch Ausländern if der Aufenthalt in 
jeder Gemeinde des Königreiches geſtattet, wenn fie ſich 
über ihre Staatsangehörigteit und Heimat genügend ausweifen 
und wenn ihrem Aufenthalte ein gefepliches Hinderniß nicht 
entgegenfleht. Die Beflimmungen der Art. 44 bis 47-und 
des Art. 49 finden auch auf Ausländer Anwendung. Die 
zuftändige Polizeibehörde if uͤberdieß befugt, gegen jeden 
Ausländer, dem auf Grund des Urt. 45 der Aufenthalt in 
einer Gemeinde unterfagt wird, für die Dauer dieſes Aufs 
enthaltöverbotes au die Wegweiſung aus dem Königreiche 
zu verfügen, wenn es im öffentlichen Interefie geboten ers 
ſcheint. Außerdem ift das Staatsminifterium des Innern 
berechtigt, aus Gründen der inneren oder äußeren Sir 
cherheit des Staats einen Ausländer aus dem Königreiche 
wegzumeifen. Endlich hat die Stadtsregierung das Recht, 
die Aufenthaltsbefugnig von Ausländern in Bayern durch 
Verordnung denfelben weiter gehenden Befchränfungen zu 
unterwerfen, welchen bayerifche Staatsangehörige rüdfichtlich 
ihres Aufenthaltes im Heimatlande jener Ausländer unter 


worfen find. 
Zuftändigfeit. 

Art. 51. Zuftändig zur Etlaſſung eines Aufenthaltes 
verboted auf Grund des Art. 45 und zur Wegweiſung aus 
dem Königreiche auf Grund des Art. 50 Abf. III ift in 
erfter Inftanz die Diftriftöpolizeibehörde jener Gemeinde, aus 
welcher zunächft eine Perfon ausgewiefen werden foll, in 
Münden die k. Polizei- Direktion. 

Beichwerbercht. 

Art. 52, Beſchwerden gegen bie "Befchlüffe erſter 
Inftanz werden von der Kreisregierung, Kammer ded Innern, 
nach collegioler Berathung im zweiter und vom Staates 
minifterium des Innern in legier Inſtanz entfchieden, — 


| vorbehaltlich deffen, was das Geſetz über die Errichtung 


eines oberften VBerwaltungsgerichtshofes beflimmen wird, 
Zur Befchwerdeführung find berechtigt: 
1) die Perfonen, deren Aufenthalt in Brage if; 
2) die ®emeindeverwaltungen,, deren Antrag auf Aus 
weifung einer Perfon abgelehnt wurde. 

Die Befhwerden find an eine Nothfriſt von 14 Tagen 
gebunden und haben, wenn ein fofortiger Vollzug des Aus- 
tweifungsbefchluffes im öffentlichen Intereffe gebotgm erfcheint, 
feine aufihiebende Wirfung. Die Befchwerden "innen bei 
der erſten Imftang fcpriftlich eingereicht oder mündlich zu 
Protofoll gegeben werden. Alle durch Erlaffung eines 
Aufenthaltöverbotes hervorgerufenen Verhandlungen find 
von der Tare und Stempelpflicht befreit. 

Titel W. 
Schlußbeitimmungen. 

Art. 53. Gegenwärtiged Gefeg tritt mit dem erſten 
September 1868 in Wirkjamfelt. Mit. demfelben Tage 
erlöfchen alle entgegenftehenden Gefege und Verordnungen, 
insbefondere: das Gefeg vom 14. September 1825, die 
Heimat betreffend; die Gefege vom 11. September 1825 
und vom f. Juli 1834, die Anfäffigmadhung und Verehe⸗ 
lichung betreffend ; das Gefeg vom 24. Dezember 1849, 
die Ergänzung des revidirten Gefeges über Anſäſſigmachung 
und Verehelichung bezüglich der Schullehrer betreffend; der 
Art. 81 des PVolizeiftrafgefegbuches vom 10. November 
1861; die Verordnung vom 12. Juli 1808, unerlaubte * 
Verehelihung im Auslande betreffend; alle Ausnahmsbe⸗ 
fimmungen in Bezug auf die Einwanderung von Juden. 
Art. 41 gegenwärtigen Geſetzes tritt an die Stelle des 
Artikel 52 Abſatz I des Polizeiftrafgefegbuches, Artikel 42 
Abfag II Ziffer 1 an die Stelle der Ziffer 8 von Artikel 
391 des Strafgefegbuches. Alle am 1. September 1868 
vorliegenden und noch nicht erledigten Geſuche um Erlaub- 


niß zur Anſaäſſigmachung find als gegenftandlos zu betrach⸗ 
ten; Geſuche um Grlaubniß zur Verehelihung oder um 
Verleihung des Heimatrechts find nach den Beftimmungen 
dieſes Geſetzes zu behandeln. Bei Anwendung der Art. 
6.und 7 wird die vor dem 1. September 1868 zurückge⸗ 
legte ‚Aufenthaltszeit nicht in Berechnung gezogen. Die an 
diefem Tage bereits erworbenen Heimatrechte find nach den 
bisgerigen Beftimmungen zu beurtheilen. Bis zur Eins 
führung der Gemeindeordnung find die Gemeinden berech- 
tigt, von Perſonen, welche durch den Beſitz eines Wohn« 
hauſes die Gemeindegliedeigenfchaft erwerben, die pach $ 7 
des revidirten Anfälligmachungs-Gefeges vom I. Juli 1334 
zuläffigen Aufnahmsgebühren zu erheben, wovon jedoch die 
etwa auf Grund des Artikel 11 gegenwärtigen Gefeges 
bezahlte Heimatgebühr abgerechnet werden darf. 
Gegeben Münden den 16. April 1368, 
2undwig. 
Fürft v. Hohenlohe. v. Pfretzſchner. v. Greffer. v. Schlör. 
Frhr. v. Prandkh. v. uf. v. Hörmann, 
Nach dem Befehle Seiner Majeftit des Königs: 
der Generaifefretär des Staatsrathes, 
Seb. von Kobell. 


Oeffentliche Sigungen des kgl. Bezirkögerichts Freifing. 
Am 14. Mai 1868. 

Berurtheilt wurden: 1) Bauerdfohn Andreas 
Eigner von iggenhanfen, wegen Vergebens der Körper- 
verlegung an Kreszenz Treifhl von Güngenhaufen, zu 14 
Tagen Gefängniß; 2) Gütlersfohtı Zaver Sellmaier von 
Attenfirchen, wegen Bergehens der Schlägerei im Wirths— 
haufe zu Berghaſelbach, zu 45 Tagen Gefängniß; 3) der 
Mepgerlehrling Joſeph Schauer (auch Limmer), von Haag, 
wegen zweier Vergehen des Diebftahls an Michael Zigler 
und Lorenz Nievermaier, zu 6 Monaten Gefängniß; auch 
fann derſelbe in einer Boltzeianftalt verwahrt werden: 4) die 
Näherin Eliſabeth Reitmaler von Neuftift, wegen Vergehens 
des Diebſtahls an der Mufitersfrau Schreiner von hier, zu 
1 Monat Gefängniß; 5) Schloffergefelle Alois Kling von 
Mering, wegen Vergehens des Diebſtahls an Auguflin Mayer 
von Reiferöbrunn, zu i Monat Gefängniß; auch fann ders 
ſelbe in einer Poligeianftalt verwahrt werden ; 6) Gütler 
Lorenz; Maier von Haag, wegen Bergehens der Körperver: 
legung an Johann Schreyer von da, zu 8 Tagen Gefäng- 
niß; 7) Bauersfohn Jofeph Wimmer von Hafelreuth war 
am 28. Februar 1868 wegen Vergehens der Körperver- 
legung z2'/, Monaten Gefängniß in feiner Abweſenheit 
verurtheilt worden; auf deſſen hiegegen erhobenen Einſpruch 
hatte es bei diefem Ausfpruche fein Berbleiben. 

Breigefpochen wurden: 8) Taglößner Peter Eberl 
von Nandiftadt, von der Anfhuldigung des Betrugsvers 
ſuches; 9) Schmiedgefelle Joſeph Ätzberger von Rieding, 
von der Anſchuldigung wegen Koͤrperverlehung. 

Am 15. Mat 1868. 

Berurtheilt wurden: 1) Zimmergefelle Mathias 
Meginger von Moosburg und Bauer Michael Kaindl von 
Hempaufen, wegen Vergehens der Wiverfegung gegen ben 
Landgerichtödienerägehilfen Kunz, zu 1'/, und En zu 1 
Monat Gefängniß; 2) Gütlerdfohn Georg Berger von 
Geiſenfeldwinden, wegen Vergehens der Körperverlegung an 
Martin Lang von Gaden, zu 1 Monat efängniß; 3) Georg 
Eifer, Schmiedgefelle von Brand, wegen Vergehens des Diebs 
ſtahls an dem Schmiedmeifter Heigmann, zu Burgftall zu 
3 Monaten Gefängniß; 4) Zimmergefelle Martin Aigner 
aus Inkofen, zulegt In Neufift, wegen Bergehens des 
Diebſtahls an Simon Münfterer von Heigenhaufen zu 2 
Jahten Gefängniß; 5) Karl Metzger (auch Wanderer) vom 
Berglerner Moos, wegen zweier Vergehen des Diebflahls 
bei Anton Thaler in Uttenderg und Joſeph Altmann in 
Bergarn zu 3 Monaten Gefängniß; auch fönnen Yigner 
und Mepger unter Polizeiaufſicht geRellt werden; 6) Vers 
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worfen wurden die Berufungen des Maurergefellen Lorenz 
Berger von Kathrinszell gegen das ihn wegen Jagdfrevels zu 
12 Tagen Arreſt verurtheilende Erkenntniß des f. Landgerichts 
Moosburg vom 23. April 1868; 7) Freigefproden 
wurde: Häusler Simon Vorderholger von Dorfen, von der 
Anfhuldigung der Wegnahme gepfändeter Sachen. 

Am 20. Mai 1868. 

VBerurtheilt wurden: 1) der Gütler Joſeh Maier 
von Wall und Dienftfnecht Klement Maier von Delmüple 
wegen Vergehens der Schlägerei im Bahnbofe zu Woln- 
zach, eriterer zu 1 Monat, legterer zu 14 Tagen Gefäng- 
niß; 2) Dienflfnecht Joſeph Schapl (auch Kleeberger), von 
Marchenbach, wegen Vergehens der Schlägerei an Dienf- 
fnecht Michael Lefh von Pfettrach, zu 45 Tagen Gefäng- 
niß; 3) Schuhmachergefele Joſeph Selmaier von Langen- 
geiöling, wegen Vergebene der Körperverlegung an Martin 
Hofer, zu 21 Tagen Gefängniß; 4) der Austrägler Phi- 
tipp Saul und defien Sohn Gütler Philipp Baul von Egl- 
haufen, wegen Vergehens der Wiverfegung an dem Rent 
amtsbeiboten Schillinger zu 21 Tagen Gefängniß; 5) der 
Austrägler Simon Hösl und defien Sohn Wirth Joſeph 
Hoͤsl von Nörting, wegen Vergehens der Wegnahme ges 
pfändeter Saden zum Schaden der Gläubiger, zu je 4 
Monaten Gefängniß; 6) der Häuslersfohn Ambros Kipfels- 
berger von Niederfheyern, wegen Vergehen des Diebftahls 
an Mülersfohn Anton Mühlbauer von dort, zu 1'/, Mor 
naten Oefängniß; 7) Verworfen wurde der Einſpruch des 
Hadernfammlerd Anton Schopp von hier, gegen das in 
feiner Abwefenheit ergangene Erkenniniß vom 8. April 
1368, wodurch er wegen Diebftahlsvergehens zu 1 Monat 
Gefäugniß verurtheilt und die Zuläffigkeit deſſen Berwahr 
tung in einer :Bolizeianftalt ausgefprochen if. 

Breigefprocden wurden: 8) der Bauersfohn Og. 
Hoiß von Kienhof, von der Anfhuldigung des Bergehens 
des Betruges; 9) Dienftfnecht Joſeph Bed von Mitterlern 
auf feine Berufung gegen das ihn wegen Uebertretung der 
Eigenthumsbefhädigung verurtheilende Etlenntniß des Fl. 
Landgerichts Erding vom 27. März 1868; 10) Bauer 
Johann Wild von Billingsdorf, auf feine gegen das ihn 
wegen Uebertretung groben Unfuges verurtheilende Er⸗ 
fennmiß des f. Landgerichtes Moosburg vom 20. März 
1868; 11) Gütler Peter Kronfchnabl von Brudbergerau 
auf feine Berufung gegen das Erkenntniß desfelben Ges 
richtes vom 20. März 1868, wodurch er wegen Diebſtahls 
zu 6 Tagen Arreft verurtheilt worden war. 

Am 28. Mai 1868. 

Berurtheilt wurden: 1) Schneivergefelle Jakob 
Kieferl von Schweitenficchen, wegen Bergehens der Gewalts 
thätigfeit an dem Polizeifoldaten Raukl in Pfaffenhofen zu 
1 Monat Gefängniß; 2) Gütler Leonhard Löwengruber 
von Aufham, wegen Vergehens der Wegnahme ihm gepfän- 
deter Sachen, zu 1 Monat Gefängniß; 3) Taglöhner Alois 
Stopfer von Au, wegen Bergehens des Diebſtahls an 
Michael Tafelmaier und Georg Schäffler in Gründl, zu 1 
Monat Gefängniß; 4) der Maurergefelle Anton Ziegler 
von Schmaghaufen, wegen Vergehens des Diebftahls am 
Wirth Voithenleitner zu Rangenpreifing, zu 45 Tagen Ger 
fängniß; auch kann derfelbe in eitter PBolizeianftalt vers 
mwahrt werden; 5) Gütler Zaver Kronewitter von Beier- 
lambach, wegen Beſtechung zu 8 Tagen Arreſt; 6) Bräus 
gefele Andreas Fiſcher von Döberfing, wegen Bergehend 
des Diebftahld an Hutmacher Kloiber won Erding, zu 1 
Monat Gefängniß; 7) Gütler Thomas Pals von Moos⸗ 
inning wegen 2 Vergeben der Wegnahme gepfändeter Sa- 
den zu 1 Monat Gefängniß; 8) die Maurergefellen Jof. 
Abendflein und Anton Raab von München waren am 18. 
März 1863 im ihrer Abweſenheit wegen Vergehens der Ge 
waltthätigfeit zu je 14 Tagen Oefängniß verurtheilt worden; 
bei diefem Ausfpruche hatte es auf ihren hiegegen erhobes 
nen Einfpruch fein Verbleiben. 
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Politiſche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 10. Juli. Die Chrengabe, 
welche die bayeriſche Hauptſchutzengeſellſchaft dahier zum 
IN. deutichen Bundesſchießen nah Wien ſendet, befteht in 
42 prachtvoll gearbeiteten filbernen Beſtecken. — Die Arbei: 
ten zur Herftellung der Bahnſtrecke von Miesbach nach 
Schlierfee haben bereit begonnen, und kann biejelbe vielleicht 
noch vor Beginn des Winter vollendet werben. 

Oeſterreich. Die „Agsb. Pſtztg.“ berichtet aus Wien: 
„Die Protefte gegen die Allofution vom 22. Juni werden 
förmlich zum täglichen Brod. Es liegen Berichte vor, daß 
der Gemeindeausſchuß der Stadt Brünn, Olmüg, Böhmijch- 
Leipa und Heida theils durch Nejolutionen, theils durch 
Vertrauensadrefien an dad Minifterium mit Verwerfung 
der päpftlichen Anfprache ihre Gefinnung gegen Kirche und 
Staat Tundgegeben haben. Dazu fangen an vielen Orten, 
wie Peſth, Graz, Trieſt neukatholiſche Gemeinden fich zu 
bilden an und die Stimmung in kirchlicher Beziehung ift 
eine ſehr erregte, 


Oeſterreich Wien, 8. Juli. (Landwirthſchaft— 
licher Fortbildungsunterridt.) Daß die jüngiten 
Reformen auf materiellem Gebiete in Oefterreich wo möglich 
mit den großen Reformen auf dem geiitigen Gebiete Schritt 
zu halten beftrebt find, hat man wieberholt mit Genugthuung 
bemerken Bönnen. Der Fortfchritt der öfterreichiichen Land: 
wirthfchaft ſoll ſich auf dem Boden der landwirthſchaftlichen 
Fahbildung des Volkes entwideln. Daß man nicht die 
Volksſchule felbft für diefen Unterricht zu Hilfe nehmen 
will, kann man nur billigen. Somit bleibt für den land— 
wirthſchaftlichen Fachunterricht nur mehr eine Fortbilbungs- 
ſchule nach beendigter Volksſchule über. Sie foll nur im 
Winter am drei oder vier Abenden der Woche geöffnet fein 
und keineswegs zu ftreng fachmänniſch ſich gebahren, welt 
mar mit Mecht fürchtet, der praftifche Bauer werde es nicht 
zugeben, - daß fein Sohn in Aderbau und Viehzucht von 
einem Schullehrer unterrichtet werde, (fehr richtig) mährend 
er ihm gerne weitere Ausbildung im Lefen, Schreiben ıc. 
vom Schuffehrer geben läßt. Darım foll der Unterricht 
fih auf Lefen, Schreiben und Rechnen erſtrecken, aber mit 
entfchiedener Beziehung auf bie Landwirthſchaft; ebenfo wird 


$euilleton. 


Aus einem uns gefällig mitgetheilten Privatbrief eines im 
oðmiſchen Militärdienft jtehenden Freifingers theilen wir folgende 
hutereffante ‚Schilderung mit, und ftellen dankbar die Bitte um 
fernere Mittheilungen. 

„Zum franzöftihen General Zappe, unſerm Commanbanten, 

famı plöglid ein Telegramm, welches die Entführung von 19 
jungen Mädchen aus Irescato durch eine jtarte Abtheilung 
Banditen anzeigte. In Folge defien befam meine Compagnie 
den Auftrag, noch felbe Nacht 41 Uhr, dorthin — Een 
und womöglich die Bande zu vernichten. Ich kann Dir bie 
große Freude nicht ſchildern, welche diejev Vefehl in mir wa 
tief, mit einem Worte, ich war kaum im Stande, den Augenbli 
des Abmariches zu erwarten. Die ganze Compagnie erhielt noch 
Nachts beim Fadeljchein durch unfern Bataillonscaplan die 
Seneralabfolution, und dann ging's in ftarfem Schritte dem 
| Gebirge zu. 





Naturlehre und Naturgefhichte ſtets mit praftiichen Be: 
ziehungen auf die Landwirthſchaft vorgetragen. Der Kurſus 
der Fortbildungsfchule dauert zwei Jahre und ift infofern 
verbindend, ald nur die Beſucher derjelben von dem gejeß- 
lichen Sonntagd« und Wiederholungsunterrichte befreit werden. 
ALS Lehrer der Fortbildungsſchule find zunächſt die Schuls 
lehrer, dann aber auch Geiftliche, Thierärzte und gebildete 
Landwirte ind Auge genommen. Dieje follen in der Haupt⸗ 
ftadt eines jeden Kronlandes in einem jährlichen Lehrercurfe 
von zweimonatlicher Dauer ausgebildet werden, wofür fie 
eine Entjhäbigung an Meifekoften und Subfiltenzbeiträge 
erhalten. Ein jolher Eurjus ift auf 200--300 Lehrer 
berechnet. Später follen die Lchrgegenftände in den gewöhns 
lichen Lehrerjeminarien gelehrt und dadurch dieſe jährlichen 
Kurſe überflüfjig gemacht werden. Ein Unterricht von vier 
Stunden während vier Wintermonaten würde für ben 
Winter 60—64 Stunden ausmachen, für melche vorderhand 
eine Remuneration von 30—50 fl. genügen würde, die ſich 
nad den lokalen Verhältniffen noch fteigern liege. Als 
Lokal dient die Schule; für Heizung und Beleuchtung for: 
gen bie Gemeinden. Die Beitreitung der Bejoldungen 
dürfte von den Landeövertretungen aus Landesmitteln zu 
bewilligen fein. Der Anfang fol noch im laufenden: Jahre 
gemacht werden, und zwar ſoll im Auguft und September 
der erſte Lehrerkurſus zu Wien verſuchsweiſe ftattfinden. 
(S. Pr.) 

— Junsbruck, 5. Juli. Der Verkehr auf der Brenner 
bahn zeigte im legten Monat in Bezug auf Perſonenbefoͤr⸗ 
derung eine große Zunahme: es waren 66,745 Berjonen 
(Marimum am 28. Juni mit 5082, Minimum am 10. Zunt 
mit 4180), Der Güterverkehr betrug 304,412 Gentner 
(Marimum am 27. Juni mit 18,814 Centner, Minimum 
am 14. Juni mit 3502 Centner). — In Betreff des Staats: 

üterverfaufg werben Anregungen laut, daß die Tiroler 
Fansiehaft den ganzen Tiroler Eiſenwerks ⸗Complex fefthalten 
möge, um nicht fremder Spekulation das Feld ausſchließlich 
frei zu laſſen. In diefer Beziehung möchten wir dem viel» 
geſchmãhten Tiroler „Particularismus" das Wort reden, 
und wünfchen, daß nur mit dem rechten industriellen Geijte 
ben leider bedeutend weiter fortgeſchrittenen Fremden bie 
Stange gehalten werde. = _ (Alp. 3 f 

Gegen Morgen erreichten wir das Städtchen der Geraubten 
und zogen Nachrichten ein, welche aber fo ungenau und wider: 
fprechend Tauteten, dab mein Hauptmann die Compagnie theilte 
und in Heineren Patrouillen die Schluchten und Berge dur: 
ftreifen ließ. — — nichts bei ung als den Brodjad, in 
welchem fih Munition befand, und unfere Büchſe. 

Meine Patkouille wurde durch einen Dberlieutenant und 
einen Sergeanten befebligt, und machte ſich ungefähr gegen 
10 Uhr Morgens auf den Weg, auf Feljen und in tiefe Schluchten ; 
wir zählten 36 Mann. 


So Hetterten wir in der größten Hige Felfen auf und ab, 
und gelangten endlich ſehr müde in eine mit Gefträuchen und 
Felsſtügen durchzogene Schlucht. Bereits hatten wir eine ziem- 
liche Strede zurudgelegt, als plötlih die aus zwei Mann be 
ftehende Spige Halt machte, und die Meldung ſchigte, einzelne 
Gewehre blinken zu, fehen hinter Sträuchern und Geſtelnen. 
Kaum hatten wir dies dernommen, als ſchon eine Salve von 

















Italien. Rom, 7. Zuli. Cine Kirche, welche ihren 
Lehrbegriff, ihren Ritus und ihre Digciplin für göttlich ges 
geben und geordnet hält, kann ſich mit anderen refigiöfen 
Semeinfchaften oder Kirchen, mie gering auch ihr Unters 
ſchied fei, nicht vereinigen, fie kann fie nur neben fich bul- 
den. Im Sinne ber römijchen Kirche kann daher eine 
Kirchen-Union nicht? anderes fein, als unbebingter Ueber: 
tritt zu ihr. Das Feithalten an dieſem Grundfage war 
feit dem Beginne des Schisma's der orientalijhen und oc= 
cibentalifchen Kirche die ausſchließliche Urſache des Scheiternd 
aller auf den allgemeinen Kirchenverſammlungen gemachten 
Verfuche ihrer Wiedervereinigung. Nun ift es aber unter 
allen tHeologifchen Wünfchen des regierenden Papftes ber 
thenerfte: es möchte dieſes große Werk nach fo vielen wer- 
geblichen Werfuchen mährend feines Pontificats eine That: 
ſache werben, und in dem nicht veröffentlichten Theil des 
Programm de3 ausgefchriebenen Concils bürfte dieſer Ars 
titel mit im erfter Linie ftehen. Es ift nicht unbefannt, 
daß der Papſt das Eoncil gern ſchon in diefem Jahr ver 
jammelt gefchen hätte; die Erwägung aber, daß die orient: 
alifhen Biſchöfe noch nicht genügend vorbereitet, theils auch 
erſt noch für den Plan zu gewinnen find, fol ihm mehr 
als andere Nüdfichten zum Aufſchub veranlapt haben. Wir 
werden demnach manche Echugfchrift von Hier aus zu ers 
warten haben, während im Orient die Partei des Herrn 
Pizipios fih mit den römischen Federn zu gleichem Vers 
ſoͤhnungszwecke verbinden wird. Die Einigung aber wäre 
nad, hiefiger Auffaffung erreicht, wenn das Ganze beider 
Kirchen zu einem rankenden ſich umfchlingenden Gewächs 
würde, und zwar fo, daß, wie im allem Lebendigen, das 
Ganze in jedem Theil, jeder Theil im Ganzen lebe, und 
Anfang, Mitte und Ende, und alles was dazwifchen fällt, 
in fteter Wechjelbeziehung zu einander ftehe. (Allg. 3.) (Die 
Vereinigung der griechijchen Kirche mit der römischen wäre 
jedenfalls ſchon für fich allein ein Goncilium werth. Sie 
ift aber auch eine Frage nicht blos von kirchlicher, ſondern 
zugleich von ber höchften politifchen Wichtigfeit, die ohne 
religiöfen Unterſchied von allen wefteuropäifhen und dazu 
noch bejonderd von der türkifchen Regierung unterftügt 
werden muß, benn dieſe Vereinigung allein kann und wird 
dazu führen, die griechifch-chriftlichen Bevölkerungen des tür 
Tifchen Reiches der europaͤiſchen Givilifation und Politik 
zugänglich zu machen, die Bildunz felbftändiger Staaten 
unter ihnen anzubahnen, fie von ben ruffich-panflaviftiichen 
Annexionsgelüſten loszureißen und dadurch das europäifche 
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Da die Ruhe dieſer 
Bevölkerungen für das türkiſche Reich die erſte Eriftenz- 
frage iſt, dieſe Ruhe aber nur in deren Vereinigung mit 
ber vömiſchen Kirche eine Bürgfchaft findet, Tann die Welt 
das interefjante Schaufpiel erleben, den Papft und den Sul- 
tan zum gleichen Ziel auf dem Concilium zuſammenwirken 
zu jehen.) 

England. London, 7. Zuli. Kardinal Cullen hat 
vermittelft einer Anfprache an die Studenten ber Fatholifchen 
Univerfität zu Dublin der Regierung eine Vorleſung gehalten. 
Seine Bemerkungen bezogen ſich hauptſächlich auf die Vers 
bandfungen über ven Freibrief für eine Fatholifche Univers 


fität. Die Regierung habe die „billige und befcheidene For- 
derung einer Dofirung” abgelehnt und bie irifchen Prälaten 
in dem nämlichen Geifte wie vor und während 300 Jahren“ 
behandelt. „Talent und Genius der edien Feltiichen Race 
würden ſyſtematiſch erftickt“ ; dabei ftellte der Kardinal einen 
Vergleich, an zwiſchen dem herrjchenden Syſtem „des Mo- 
nopol® und ber infultivenden Ueberhebung“ und der Ausr 
dehnung der Unterrichtöfreiheit in Spanien, Frankreich und 
Preußen. (S. Pr.) (Das wird mit Hülfe der Gladjtones 
ſchen Bill nun hoffentlich anderd und ber irifchen Kirche 
durch bie englifchen Liberalen die längftenibehrte Gerechtig ⸗ 
feit werben.) 

Rußland. Nach dem letzthin erſchienenen militärifchen 
Jahresbericht für 1867 beträgt die Gefammtzahl der Offi— 
ziere der ruffischen Armee 21,908, von denen 16,605 der 
griechiſch / orlhodoxen Kirche angehören. 3217 Offiziere — 
ungefähr ein Siebentel — find Fatholifcher und 1531 — 
ungefähr ein Vierzehntel find protejtantiicher Konfeffion. 
Die katholiſchen Offiziere waren früher in noch größerer 
Zahl vorhanden, noh am 4. Januar 1865 betrug ihre 
Zahl 4288. Nach den Erfahrungen ded Jahres 1863 hat 
ſich jedod dad Kriegaminifterium die fyftematifche Vermin— 
derung der katholiſchen Offiziere in der Armee ernftlich an: 
gelegen fein laſſen. (Allg. 3.) 

— (Unzufriedenheit der Bauern in Lithau— 
en.) Im Gouvernement Kowno macht fich, der Ofti.:Ztg. 
zufolge jeit mehreren Wochen unter ver ländlichen Bevölkerung 
eine aufgeregte Stimmung bemerkbar, die ihren Grund 
bauptjächlich im der Unzufriedenheit mit der Art und Weife 
der Ausführung der Eigenthumsverleihung hat, durch welche 
die Bauern in ihren Rechten ſich vielfach benachtheiligt 
fühlen. In Ortjhaften, wo die widerſpenſtigen Bauern durch 
Gendarmen zur Ordnung gebracht werden follten, ift es 
bereit3 zu argen Erefjen gefommen, welche das Einfchreiten 
der bewaffneten Macht nöthig machten und ſchweres Unheil 
über die betreffenden Gemeinden gebracht haben. Gegen 
Ende vorigen Monats hat der Generalgowverneur Potapoff 
eine Inſpeltionsreiſe nach dem Gouvernement Kowno unters 
nommen um auf die aufgeregten Bauern beruhigend, einzu: 
wirfen. Auch ift eine Kommiffion zu dem Zwede ernannt, 
die Beſchwerden ber Bauern zu prüfen und ihnen Abhilfe 
zu verichaffen. Diefe Beſchwerden find größtentgeils gegen 
die Uebergriffe ver Regierungsbeamten und namentlich ber 
Friedensrichter gerichtet. (S. Pr.) 


Zandespoften. Ju Wien wurde am 8. dß. bie 
20 jährige Frau des Meerjchaumfabrifanten Hirſchler in 
in ihrer Wohnung, während fie fih am Fenfter mit Arbeit 
beichäftigte, von einem im anftogenden Hofe der Stiftöfaferne 
exercirenden Soldaten erjhoffen, welcher fein Gewehr. mit 
einer ſcharfen Patrone geladen Hatte. Eine Abficht ſcheint 
diefer That nicht zu Grunde gelegen zu haben, — In 
Marktbreit wurde ein 69 Jahre alter Zieler, der ſich 
unvorſichtig nochmals der Scheibe genähert, nachdem ber 
Schüge bereit? im Teuer lag, erſchoſſen. — Am 7. dB. 
entgleifte auf der Strecke Ansbah:Lehrberg ber 
Güterzug Nro. 57 dadurch, daß ein Ochie aus einem 
































ungefähr 30 Schub in umbebeutender Entfernung auf uns ge 
madt wurde und 9 Mann theils tödtete, theild vermundete. 


Schnelf gefaßt formirten wir raſch eine Kette und deckten 
und hinter jeden Dedung gemwährenden Gegenftand. Jept er 
i aunen Dutzende 


blickten wir aber fÜ unferm nit geringen 
von Banbiten auf circa 100-150 Schritte Entfernung um ung 
vo verftedt, fo daß mir nur ihre Hüte mit den mallenden 
edern und Bändern und ihre Gewehre bligen fahen. Wir 
jhoffen nun fo gut als möglich, fogar auf den kleinſten Punkt, 
en uns die Gegner boten, und hielten dadurd) weiteres Vor: 
bringen ber Bande ab, jedoch blieb unfere Lage die geih ſchlimme. 
Endlich kam auch noch der Mangel an Munition dazu, obglei 
wir jeder 36 Stück Patronen Patien, und die der Zodten un 
Verwundeten ebenfalls; es blieb num fein anderes Mittel als fich 
durchſchlagen oder ſich fangen zu laſſen. Das legtere hätte, wie 
ir nur zu gut mußten, unfernZod, und zwar in ſehr unnatürs 
licher jhmerzuoller Weife, zur Folge gehabt. Wir riefen alle 
einftimmig, wir mollten uns duräfälegen und mwomöglih das 





Ende diefer gefährlihen Schlucht erreihen. Die Gewehre forg: 
fat geladen erwarteten wir das Pfeifen unſeres Sergeanten, 
er Oberlieutenant war während dem Plänkeln durch den Kopf 
gejhoffen, bei dem Zone der Pfeife ſtürmten wir alle auf einmal 
mit furchtbarem Geſchrei auf die und umzingelnden Räuber, 
welhe im erften Augenblide unſere Abfiht nit durchſchauten 
und erft us Verlauf von ein paar Minuten, nachdem wir 
bereit8 ihre Rotte durchbrochen hatten, an Angriff und Verfol⸗ 
gung daten. 3) batte eben einen meiner naͤchſten Gegner zu 

oden gejtredt ımd während des Laufes gen als auf circa 
30 Schritte Entfernung ein Anführer der Bande fich aus feinem 
Verſtede machte und mir im italienifcher Sprache zurief, mich in 
ergeben. Ich fuhr mit meiner Büchſe an den Baden, ge te 
raſch, ein Anal und der Anführer ließ feine Zwillingsbüchſe 
fallen, welche feine linte Hand Biel, ich hatte ihm den Oberarm 
erſplittert. Unwillkürlich entfuhr meinen Lippen ein Freuden⸗ 
lan, dann ftürzte ih mit gefälltem Yatagan auf ihn zu. Ich 
achte nämlich der Kerl fei ganz Taput, dem war aber nicht fo, 


\ a 
ein Bett, aber feinen dcs erhielt. Einige Kloftergei 


Güterwagen fprang, an ber Barriere eines Wegüberganges 
zurückprallte und unter bie Räder des Zuges gerieih. Eilf 
Bagen entgleiften und wurden mehr ‚oder weniger zertrüms 
mert. Außer der leichten Verlegung eined Bremjers ift Nie: 
mand verunglüdt. — Se. fl. Hoheit Prinz Carl von 
Bayern Hat den Abgebrannten -in Auerbach 400 fl. übers 
machen lafjen. — In Dießen wird auf Anregung ber 
Landsberger Feuerwehr an die Bildung einer freiwilligen 
Feuerwehr ‚gegangen. Bereit? haben fich einige 40 Männer 
diezu bereit erklärt, und fteht ein weiterer Zugang in fierer 
Ausfiht. — Ebenjo will in Ofterhofen an die Er— 
richtung einer freiwilligen Feuerwehr gegangen werben. — 
Am 5. dB. brannte in Wigen wiederholt cin Bräuhaus 
nieder, wobei die Nothdächer von den jüngft abgebrannten 
Häufern auch wieder wegbrannten. Man vermuthet Brands 
fiftung. — In Kaſſel wurde bei einem Militärübungs- 
ſchießen vor der Scheibe ein Soldat erſchoſſen; feit Kurzem 
der zweite ähnliche Fall. — Der Priechler Grabmaier in 
Straubing fiel am 10. dß. Nachmittags vom Dache 
feined Hauſes in den Hofraum des Nachbarhaufes herab, und 
verlegte fich derart, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 
— In Calw (Württemberg) brannte vom 8. auf ven 
9. Zuli Nachts die Spinnerei von Schill und Wagner zu 
Ernjtmüble total ab. Nur der Calwer Feuerwehr ift es 
zuzuſchreiben, daß fich das feuer nicht auf Nachbarshäufer 
fortpflangte. — In Trapezunt hat ein Jrrer 17 Menfchen 
getöbtel. Er rannte durch die Straßen und ftieß Jedem, 
der ihm in den Weg kam, dad Mefjer in den Leib; end« 
lich gelang es, ihn dur cinen Eteinwurf zu Boden zu 
ſtrecken und zu überwältigen. — In Preußen ift ‘ben 
Geiftlichen unterfagt worben, Sängers, Turner: und Schügen: 
fahnen weder in noch außer der Kirche, weder in Ornat 
noch in rad einzufegnen. — In Wiesbaden wurden 
dem Prinzen Zoinville im Gaſthauſe zu den vier Jahres: 
zeiten an Geld und Geldeswerth 5000 Pf. Sterling (circa 
60,000 fl.) geftohlen, Dieb und geftohlenes Gut aber ſchon 
andern Tags beigebracht. — Für die Hinterlaffenen der 


verfchütteten Bergleute von Lu ga u gingen 122,000 Thlr. ein. 
Redigirt unter Yerantwortlichteit de& ir. T. Dalterer. 
Amtliches für Freifing. 


Bekanntmahung. 
Die I. Hunbevifitation für dad Jahr 1868 betr. 
Nah Maßgabe ber ortöpolizeilihen Vorſchriften 
vom 27. Mat 1862 wird die zweite ordentliche Sunde- 
Viſttation — 1868 — und findet dieſelbe 
Montag den 20. u. Dienftag den 21. Auli 1868, 
Nahmittags 2—6 Uhr, 
im Neugartenwirthshauſe ftatt, an welchen Tagen 
ſaͤmmtliche Hundebeftger ihre Hunde an der Schnur 
sur gegebenen Zeit der Kommiſſion vorzuführen haben. 
Von biefer wird jedem Gigenthümer eines gefund 
befundenen Hundes gegen Ablieferung des alten, ein 
neues am Halſe des Hundes zu befeftigendes Polizei- 
Zeichen verabfolgt, wogegen für jeden Hund eine Ge— 
bügr von 18 Kreuzern, für Luxushunde aber eine von 
36 Kreuzern zu entrichten ift. 


Nur die Löfung eines folchen Zeichens berechtiget 
zur Beibehaltung des Hundes. 

Gegen Gontravenienten, welche überwieſen werden, 
einen Hund der angeorbneten Viſitation entzogen zu 
Haben, wird nach Maßgabe bed Art. 142 des Polizei- 
Strafgefeg-Buched eingefchritten. * 

(1191) 


Freiſing, am 10. Juli 1868. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 
Bachmann gegen Brückl p. deb. 
Mit Bezugnahme auf meine Uusfchreibung vom 
8. ds. Mt3., gebe ich befannt, dag ich am 
Freitag den 17. ds. Mts., 
Vormittagd 8 Upr, 
beim Hummelsräumirthe dahier auch noch 
2 Vferde, 1 Kub und 2 Kälber 
unter ben bereits veröffentlichten Bedingungen ver— 
fteigern werde. 
Freiftng, am-11. Juli 1868. 
Theodor Möfer, 


Notariatsverweſer. 





(1189) 
Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Befanntmadung. 
An den Stadtmagiftrat und die Ortspolizeibehörden der 
Amtsbezirke Zreifing und Dada. 
Ten Handel mit Lanbesprobuften im Umberzieben betr 
Nachſtehend folgt Abdruc der im bezeichneten Betreffe 
am 25. Juni I. Js. erſchienenen Allerhöstiten Verordnung 
zur Wiſſenſchaft und genauen Darnachachtung. 
Am 9. Juli 1868. 
Kgl. Bezirksamt Freiſing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbach. Pitzuer. 
Abdruck. 





2Zudwig IL. 
von Gottes Gnaden, König von Sayern, Pfalsgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben x. x. 
Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Art. 77 bes 
Polizeiftrafgefegbuches in Anfehung ded Handels mit Landes» 
Produften im Umberziehen zu verorbnen, was folgt: 

$ 1. Perfonen, welche zum Zwecke des Wiederverkaufs 
den Auffauf von Getreide oder ber gewöhnlichen den Gegens 
ftand des Wochenmarktverkehrs bildenden Lebensmittel (mie 
Schmalz, Eier, Butter, Geflügel u. dgl.) im Umberziehen 
von Ort zu Ort betreiben, haben ſich mit einer bejonderen 
polizeilichen Legitimation zu verfehen und ſolche bei Aus— 
übung ihres Gewerbes bet ſich zu führen. 

Diefe Legitimation wird von der Diſtriktspolizeibehörde 
bes Wohnories außgeftellt, enthält die vollftändige Perfonals 
Beſchreibung des Inhabers und ift nur für die Dauer. 
eined Jahres giltig. 

$ 2. Ausländer find zur Einfuhr wie zum Abſatze 
der oben bezeichneten Gegenftände in ben Grenzdiſtritten, 








Meſſer in der 
techten Hand, welche eine beffere Maffe als ein Säbel find, und 
parirte mit diefem meine Stöße und Hiebe mit großer Fertigkeit 
unb einer Kraft, die eine Verwundung nicht erkennen lieh. Sta 
Dmtenlanpern Kampfe — es mir, ihm einen Hieb über 
den Schädel beizubringen, welcher ihm bas Aufftehen bis zum 
jüngften Tage wehrte, Mein Triumph war jedoch von furzer 
Dauer, ich wollte eben feinen Feder: und Bänderfhmud vom 
gepnuie nehmen als ein in nächſter Nähe abgefeuerter Revolver: 
ihuß mich neben meinen Ku vorher getöbteten Feind hinſtreckte. 

ewußtfein und bie Kraft, mich die 


fondern er hatte eines der außerordentlich langen 


en, bis in das kleine Städtchen 


Ihe cd 


teinigten meine Wunde und verbanden jie ziemli kunſtgerecht; 
andern Tags kam unfer Arzt, welcher fih durch Rohheit und 
Ungeſchiclichteit auszeichnet und gab mir den Troft, wenn ii 
nicht das ziemlich ftark herrichende Fieber befäme, würde er mi 
durchbringen. mei Tage fpäter wurde ich in’8 Lazareth gefahren 
und befinde mich zwar jegt außer Gefahr, jedoch jo ſchwach und 
elend, daß ich fogar zu diefem Briefe von meinem Freunde 
unterftügt werden muß. Koſt umd Pflege ift fehr mangelhaft, 
befonders für die deutichen Garabiniers; Zuaven, Staliener 2c, 
befommen alles hinlänglid und gut. (Die haben aber auch feine 
beutichen, fondern fehr genügſame weiſche Mägen!) Bon einem 
meiner Offiziere erfuhr ich, dab ich zur Erlangung des Piuss 
ordens — — en bin, was mir in meinen trüben Stunden 
einige Freude mad. 

Soeben Dartr ih, dab die Mädchenentführer gefangen und 
um Theil fühlivt find, die Mädchen find wieder bei ihren Eltern 





13 auf 2, welde von den Räubern ermordet wurden.” 





wie zum Einkauf behufs der Ausfuhr zugelafien. Wollen 
fie aber in Bayern mit den fraglichen Waaren einen weiter 
gehenden Handel treiben, fo Haben fie der Vorſchrift des 
F 1 zu genügen. 

Die Ausfertigung der Legitimation Hat von jener Diſtrikts⸗ 
Polizeibehörbe zu erfolgen, in deren Bezirk mit dem Handel 
begonnen werden will. 

$ 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Bekanntmachung durch das Megierungsblatt in den 
Landestheilen biefjeit3 des Nheins in Wirkjamteit. 

Judwig. 
v. Schlör v. Hörmann. 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
ber Generalſekretär Minifterialrath 
v. Getto. 


Privat:Anzeigen. 
Einladung 


zu dem am 
Sonntag den 19. Iuli l. Irs. 
bei günftiger Witterung in Lohhof ftattfindenden 


Beſt-Schießen mit Bimmerfiußen. 

Es wird auf Haupt, Glück, Feld- und Ehreu— 
Scheibe geſchoſſen und werden 9 Preife gegeben. Be: 
ginn des Schießen! Morgens 7 Uhr, Erde Abends 
7 Uhr, Hierauf fofort PreifevertHeilung. Während des 
Schiegend Produktion der Muſik-Geſellſchaft „Die 
Bayern“ von Freifing. | 

Voigt, Beſtgeber. 


Jede Hypothek mit Nachlaß wird 
gekauft und ſofort baar bezahlt. Offerte 











mit den nöthigen Angaben und Preis WE 
beforgt die Expedition dieſes Blattes | 


unter Bo Ns 12,325. (1180. 20) | 


Eine Broche wurde vom Iſarthor bis nah Neuftift | 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung bei | 
9 Werner, Boftbote. | 


Ein roth: und weißgefledter, langgeſchweifter Hühner: 
Hund ift entlaufen. Es wird gebeten, denjelben zum | 
Stiegelbräu gegen angemefjene Belohnung zu bringen, oder | 
Aufſchluß dorthin zu berichten; zugleich wird aber vor Ans | 
auf gewarnt. (1190) 











Ich gebe bekannt, daß ich meine Praxis 
als Fönigl. Advokat in Wottenburg 
eröffnet habe und bei Heren Apotheker 
Fifcher wohne. 3 

Nottenburg in Niederbayern, 

den 2. Juli 1868. 
as. Martini, f. Advofat. 


Anzeige und Empfehlung. 
Bringe hiemit zu allgemeiner Kenntniß, daß ich 
mein Café mit Reftauration in meinem Haufe, 
Eck der Kafernen= und Sonnenftraße eröffnet habe, 
und lade zu recht zahlreichen Befuche unter Zuficherung 
befter und aufmerffamfter Bedienung Höflichft ein. 
Sobann Neufch, 


Gafetier und Reftaurateur. 





AM) 





Deffentlicher Dank, 


Sch fpreche hiemit allen meinen Ver— 
wandten und Befannten, bie bei ben 
Leichenbegängnig fomwie dem Heiligen 

Seelengottesdienfte für meine Liebe gute Frau 


beigemohnt haben, meinen innigften Danf aus, 
und empfehle, der Dahingefchledenen int Gebete 
zu gedenken und mir ferneres Wohlwollen ans 
gedeihen zu Taffen. 
Freifing, den 11. Juli 1868. 
Der tieftrauernde Gatte: 
Sedlmayr, Schneider. 





Oeffentliche Schankung. 

Sch erkläre biemit öffentlich, daß ich jene 
zwei Gulden, die ich von dem Franz Neu— 
maier, vulgo Doktorfranzl, gebürtig aus Hum⸗ 
mel, gut babe, fie aber auf gütlichem Wege 

nicht erhalten kaun, dDemfelben fchenfe. 
Sob. Nep. Datterer. 
Von Herin Kaufmann Selmaier bid zur. Eiſenbahn 
wurde am Sonntag den 12. Juli cin grüner Eutoutcas 
verloren. Abzugeben bei Herrn Kaufmann Selmaier. (1193) 











Gurfie 


Mit entiprechender Zuftimmung und unter Bezug 
ouf unfere Ausfchreibung vom 28. Juni I. Is., wird 
allen londwirtbfchaftlichen Bereinsmitgliedern auf dies 
fem Wege befannt gegebeu, daß Herr Profeflor Dre 
Lindner feinen Vortra 
Dienftag den 14. Juli, ends 7 Uhr, im chemifchen| 
Hörfaale zu Weihenftephan fortzufegen die Güte hat. 

Freifing, den 12. Juli 1868. 


Das landwirthſchaftliche Bezirks-Comité Freifing. 
Göpel-Dreſch-⸗Maſchinen. 


Säulengöpel: und Stiftendreſch-Maſchinen (Schweizer: 
Syftem), neue GIocdengöpel: und PWatent:Drefchmafchinen find 
ftetd bei und in beliebiger Größe zu fehr billigen Breifen vorräs 
thig und werden auf Probe gegeben. 

Illuſtrirte Preiverzeichniffe werden auf Wunfch gratis gefandt. 

J. P. Lanz & (°., 
Mafhinen-Gefhäft und Reparatur-Westftätte 


in Regensburg. 
Geſchäftslokal in Kumpfmühl K. 29. 








(1037. 1%) 





über Pflanzenernäbhrung am 


Staatspaptere, Dbligationen, Arctien, 


Pfandbriefe, Tooſe ıc. ⁊x 


Pab. Geld. 





R. Bay. 34 pGt. Obligationen 
4 pt. " 


ert, 5 pCt. Nat.:Anleibe 
—* ſteuerfreie 5p&t, Metall. v. 
J. 1866 
.5*Ct. 1860er Looſe 
6°, American United Staates Obli- 
gationen pr. 1862 


“nr 904 — 
ei 3 p6t. 4 964 — 
ie Se * io0r 
.. 4v0t. Prämien: Anleihe 
a Thle. 100 103 102: 
4pCt. Bank:Obligationen = 1 
(1188) |4PGt. Pid.-Brf.derb.H.-u. D.-Bant| 934 9 
5pEt. Mündener Stadt-Anlehen 402 | -— 
Bayer. Banf:Aftien 860 | 853 
„  OMfibabn-Aftien 1390| — 





Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 64 6 
Gold- Sorten. Wre.| Geld. 








Ducaten 5.39 15.37 
Fiftolen 19.50 19.48 

preußiſche 19.58 \9.57$ 
20 Stüd Francs 19.29 (9.27 
Hol. fl. 10 Stüd 9,56 |Wö4 
Vreußiſche Caffa-Anweifungen 105411044 





DOeflert. Bann. A. 100 öfterr. Wäbr. | 1042 
Drud und Verlag des Franz Paul Datterer im Freifing. 





Freiſinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NZ 166. 





Mittwoch, 15. Juli 


1868. 





Das „Ärringer —— mit Ausnabme ver boben Aefttage mma ver Montage täglich ausgegeben, und toner vierteltäbrlum in Breifing 48 Fr. Durch bie &. Bo 
bezogen 50 fr. prännmeranto Bei Inferaten wird die Iipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 Er. derechnet. Kür Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man im 
der hieigen Buchbruderei; aufwirtige Tel, Abonnenten wollen das Tagdlatı bei der nächfigelegenen PBoferperition oder bei ven Poftboten befellen. 


Abonnementöbeftellungen auf das Freifinger Tagblatt werden fortwährend ange- 
nommen und foftet in Breiling 48 kr., durch die Port bezogen 50 fr. vierteljährlich. 


Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Aus München, 9. Juli fehreibt man ber 
Augsb. Poftztg.: Die Tranzferirung der Urne, in welder 
das Herz des Königs Ludwig I. in der Kapelle zu Altötting 
aufbewahrt wird, ‘findet durch eine kgl. Kommiſſion Ende 
dieſes Monats ftatt; fie wird, nach dem ausdrücklichſten 
Wunſche des höchitfeligen Königs gegenüber dem Gnaden: 
bilde aufgeftellt werden, wozu von Hofbaurath Riedl bereits 
an Ort und Stelle die Vorkehrungen getroffen find. Die 
Urne jelbft ift aus orydirtem Silber, zwei Medaillon zier 
ven dieſelbe, auf einer Seite ift dad Schwert und der 
Hubertugorden, auf der andern Geite Scepter und Lorbeer: 
franz mit dem Wahlfpritche des Königs. Die Vorderſeite 
trägt die einfache Injchrift: Ludwig I., König von Bayern. 
Der Entwurf ift von Rudolf Seig im Renaiffanceityl, die 
Ausführung von Golvarbeiter Haufinger und Silberarbeiter 
Wollenmweber. 

— Münden, 10. Juli. Aus Spanien liegen und 
auch heute noch Feine Berichte vor. Man weiß alfo noch 
immer nicht, ob und rejp. wie weit bem Ausbruche der 
Revolution, die allem Anjcheine nach vorbreitet geweſen ift, 
durch das energifche Vorgehen ber Negierung begegnet wor: 
den ift. Auch fonft berricht auf dem politiichen Gebiete 
große Ebbe. Die Diplomaten feiern allerwärts. Kaiſer 
Napofeon genießt die Sommerfrifche im Fontainbleau, König 
Wilpelm in Ems, Graf Bismarck in Varzin und Freiherr 
von Beuft in Gaftein. Der Kronprinz von Stalien und 
feine Gemahlin haben heute früh ihre Neife weiter forte 
geſetzt und werden heute Abends in Nürnberg eintreffen. 

(N. Dep‘) 

— Münden, 13. Juli. Geftern 12. d3. Mis. fand. 
dad Jahresfeſt des Fatholifchen Gejellenvereind zu Holz 
apfelsgreuth naͤchſt München ftatt. Dasfelbe verlief auf 
angenehmfte Weife und kehrten die Theilnehmer um 8 Uhr 
Abends im Prozeffion mit vorgetragener Fahne nach ber 
Hauptſtadt zurüd. (N. Dep.) 

A Noſenheim. Mit dem am 6. Septbr. I. 38. dar 
bier jtattfindenden Volks- und landwirthichaftlichen Bezirkss 
fefte ift eime Induſtrie- uud Gewerbe:Ausftellung für bie 
Stadt und den Verwaltungsbezirk beabfichtigt. Es wird die: 
jelbe veranftaltet, um dem Befuchern der Ausftellung ein 
moͤglichſt vollftändiges Bild über den Stand und bie Leift- 
ungsfähigfeit ber Anduftrie und Gewerbe unſeres Bezirkes 
zu Tiefen. Mit der Ausftellung und am Schluffe ber: 
felben wird eine Berloofung aus angefauften Ausftellungs« 
Gegenftänden verbunden und werben zu dem Behufe vorerft 
3000 Looſe a 24 fr. audgegeben. Der höchſte Gewinn 
muß wenigitens 100 fl, der geringfte 1 fl. Werth haben. 

Defterreig. Wien, 9. Juli. Der Zufall will, daß 
eben in diefen Tagen, wo fich der Kampf um dad Konkor— 
dat bemegt, jenes Missale Romanum endlich fertig geworden 


ift, welches nach Abſchluß des Konkordats dem h. Vater 





von hier aus zum Geſchenk beſtimmt wurde, Die Einband— 
decken, ein Prachtwerk der berühmten Firma Girardet, nach 
Ban der Nuͤlls und Stord3 Zeichnungen in Leder, Bronze 
und Email ausgeführt, paradirte ſchon auf der Pariſer 
Ausftellung des vorigen Jahr, aber der gejchriebene Tert 
auf Pergament (100 Blätter) und die Aquarellen, Minia- 
turen und Ornamente von Führich, Blaas, Geiger, und 
Nuben, K. Mayer, Kupelwiefer u. j. w. nahmen noch 
längere Zeit in Anfpruh, und nun wird dad Geſchenk 
aus öfterreichifchen Händen vielleicht gar nicht angenommen 
werben! (Allg. 3.) 
— Bien, 11. Juli, Minifterialrath Heinrich Wil: 
helm Papft ift geftern in Hüttdorf bei Wien geftorben. 
Geboren 1798 zu Maar im Großherzogthum Heffen, wid⸗ 
mete er fi der Landwirthſchaft und trat I823 mit jeinem 
erjten Werke über heſſiſche Kandwirthfchaft hervor. 1824 
wurde er Profefjor in Hohenheim und Leiter der Aderbau: 
fchule, 1831 ward er wieder nach Darmftabt berufen. 1839 
erhielt er einen Ruf der landwirthichaftlichen Akademie zu 
Eldena bei Greifswald, bald darauf trat er al3 geheimer 
Finanzrath für Landezcultur ind preußifche Veinifterium, 
1845 übernahm er die Direction der Akademie. Hohenheim, 
1850 jeme zu Ungarifch: Altenburg, wo er biß 1860 blieb, 
ald er als Minifterialrat) in das Meinifterium zu Wien 
eintrat. Im Frühjahre 1367 wurde er auf fein Anfuchen 
in den Ruheftand verjegt. Mit ihm ift wohl der beveu- 
tendfte Landwirth aus der rationellen Thaer'ſchen Schule 
dahin gegangen. Er ift der Anreger und Gründer ber 
deutjhen land: und forftwirthichaftlichen Wanderverjammz 
lungen, des nad) ihm benannten Eritirpatord und Verbeſſerer 
des flandrifchen oder Hohenheimer Pfluges. (©. Pr.) 
— Brünn Das in der Affaire Ebergenyi fo oft 
genannte Brünner "Damenftift, über welches feitbem aller: 
band pifante Details befannt. geworben find, die dem Stifte . 
und deſſen Mitgliedern nicht zu.großem Ruhme gereichen, 
wird auf Veranlafjung der Kaiferin einer jtrengen Reform 
unterzogen. Die Zahl der bürgerlichen Mädchen foll in 
demfelben vermehrt werden, und das Stift wieder einen 
frömmern Charakter erhalten. (Von allen Eindrüͤcken bed 
Chorinstky⸗Prozeſſes den peinlichften macht jebenfall® bie 
Combination dieſer fchmugigften Subjekte mit geiſtlichen 
Körperfchaften. Wir find. weit entfernt, vom Einzelnen 
auf’3 Ganze oder vom Möglichen auf's Gewiſſe zu ſchließen, 
oder zu glauben, daß zweifelhafte Fälle nur an dem einen 
oder andern Ort vorlommen können. Aber daß, von ber 
„Stiftsdame“ abgejehen, ein Mann vom höchſten Rang im 
Adel und in der Beamtenjchaft, ein Mann hohen Alters 
und reicher Erfahrenheit, auch mur auf ben Gedanken koms 
men und an die Möglichkeit glauben konnte, feinen ihm 
wohlbekannten Sohn nad) fo und fo vielen Streichen 
als Domherrn unterzubringen: dad ſetzt eine Reihe von 
Thatſachen und eine ganze Perſpektive von Conſequen⸗ 


zen voraus, um ihn möglich zu machen. Ein Mann 
wie ber alte Chorindfi weiß, was er benfen, noch mehr, 
mad er fagen darf,“er weiß, was ausführbar und möglich 
iſt. Er gibt fich keiner Täuſchung und trüglichen Hoffnung 
hin. Er dachte und fprach nur fo, weil er mußte, daß es 
in DOefterreich noch Cavalierskapitel gibt, in denen man 
zum Domberen nichts braucht, ald die Ahnenprobel Die 
Säge, die hieran ſich reihen, führen dann allerdings zu 
dem Schluß, daß, wie ſchlimm auch die Welt fei, fie doch 
nicht die einzige Schuld trage, daß die kirchlichen Zuftände 
Oeſterreichs heute nicht befjer find. Eine im Bett erftictende 
‚Hierarchie neben einem großentheils blutarmen Seelforgs: 
. Merus bietet kein Material für fittlich religisfen Volksgeiſt. 
Im Öflerreichifchen Gaͤhrungsprozeſſe brodeln wenigſtens 
höchſt verſchiedene Elemente durcheinander, und es It fein 
ımber, wenn bie konſervative Fäulniß zur radikalen 
Scheidung fommt. Das hindert natürlich nicht, daß es 
nad) jeder Seite auch Gutes gibt: im Gegentheil beruht ja 
auf diejem die Ausficht auf Befferung.) 

— Prag, 10. Juli. Von der Pankrazer Jo— 
bannes- Statue wurden des Nacht? die Embleme, bie fie 
als Heiligenbild charakterifiren, entfernt und diefelbe wieder 
zur Hußftatue umgewandelt. ()) Im Verlaufe des Tages 
wurde fie befränzt. — Man telegrapbirt der Prejfe: Die 
durch die Allofution und Hußfeier hervorgerufene antifferl- 
kale Strömung wird proteftantifcherfeit3 bereit3 auszubeuten 
verfucht. Zahlreiche preußiſche und proteſtantiſche Miffionäre 
find in Böhmen eingetroffen. (2) (Iſt jehr unwahrſcheinlich.) 

— Trieft, 11. Juli. Ein lärmender Pöbelhaufen 
durchzog geftern Abend die Stadt, riß das Wappen de 
päpftlihen Conſuls ab, brachte Hochs auf Defterreich, Italien 
und Garibaldi, und bem Papfte ein Pereat. Die Kapuziner, 
welche angegriffen wurden, läuteten Sturm; Militär wurde 
requirirt, jedoch ohme daß man es einjchreiten ließ. Heute 
ift alles in Nuhe. (Die armen Kapuziner, bie doch über: 
all die uneigennügigen Freunde des Volkes und fo weit von 
Politik und Yanatismus find!) 

— Trient, 7. Juli. Der Kronprinz Humbert von 
Stalien follte auf feiner Durchreife Hierjelbft von den Ita— 
Kaniffimi bemonftrativ empfangen werben. Etwa 200 Mann 
fanden ſich ein. Unter dem Scheine einiger bengalifcher 
min liegen fie den Prinzen und „ihren“ König Viktor 

manuel hoch leben; als aber der Kronprinz fich nicht 
zeigte und die Vorhänge feined Wagens dicht verſchloſſen 
blieben, riefen fie ihn „herauß*, jedoch ohne Erfolg. Ein 
leiches Schickſal hatten die Herren in Roveredo. (Damit 
—* der Kronprinz jedenfalls mehr Takt als die Italia⸗ 
niffimt. Aber das Heillofe Demonftriren gehört nun einmal 
zu jenen Modefuchten, die feiner Sache nügen, aber gar 
mancher, felbft guten Sache, unheilbar ſchaden.) 

Schweiz. In Bremgarten wurde jüngft ein Zube 
zum Organiften an der katholiſchen Kirche berufen, und 
eine Anzahl katholljcher Bürger mit ihrer Erflärung: daß 
der Jude doch dad Verſtändniß ber Fatholifchen de 
muſik nicht befigen Lönne — abgemiefen. — Der aargauifche 
Bankpräfident Feer-⸗Herzog ſchob unlängft die Schuld ber 
Verſchuldung vieler unferer Bauern auf bie Fatholifchen 
za. As ob die proteftantifchen Bauern in manchen 

antonen nicht gerade fo, oder noch ärger verſchuldet wären! 
(Die meifte „Verſchuldung“ wirb jebenfalld dem neueften 
Dorfbrauh zufallen, auß den hellen Verktagen lũderliche 
Wirihshausfeiertage zu machen; aber über die ländlichen 
Zuftände pflegen leider die Zeitungſchreibenden Stabtherren 
— ohne Parteiunterfchied! — am meiften im Unklaren zu 
fein, und fo gehört auch die ländliche — zu 
den beftrittenften, weil unverftandenften Fragen.) 

Italien. Florenz, 7. Juli. Die „Perſeveranzo“ 
weiſt in einem gut geſchriebenen bemerkenswerthen Artikel 
darauf hin, wie der Papſt, beſchränkt auf den Beſitz von 





Rom, heute freier ſei in ſeiner religiöſen Wirkſamkeit, als 
je ein Papſt geweſen, der große Provinzen beherrſchte, 
Niemand wehre ihm ein öfumenifche® Concil zu berufen, 
er habe ſich darüber mit Niemanden zu verftändigen, und 
er fei ficher, daß er bafjelbe ohne Streit und Einfprud ab: 
halten könne. Kein Biſchof werde von irgend einer welt- 
lichen Macht gehindert werben, dem Concil beizumohnen, 
und fein Kaiſer werde beanfpruchen, auf dem Goncil neben 
oder über den Papft eine Autorität zu üben Daraus 
könne der Papft erjehen, daß die von ihm gejhmähte und 
moderne Freiheit auch für die Kirche eine Wohlthat fei. 
Und eben jene Princip der Trennung von Kirche und 
Staat, dad, wenn auch noch nicht völlig, zur Geltung ger 
langt, der weltlichen Gewalt verbiete, in die geiftliche Sphäre 
des Papfted einzugreifen, verbirge demſelben auch, daß er 
in dem zum Goncil verfammelten Klerus feinen Widerftand 
finden werde. Seitdem Staat und Kirche getrennt feien, 
gebe es nirgends mehr einen mationalen Klerus. Die 
Biihöfe aus den verfchiedenen Ländern ſeien nicht mehr 
gallicanifche, englifche, ungarifche u. ſ. w., fondern römifche 
Bifchöfe. — Zu diefem Artikel bildet eine Adreſſe, welche 
„die Römer“ fo eben an den König von Preußen gerichtet 
haben, ein ſeltſames Seitenftüc- Die Adreſſe, geichrieben 
in Rom am 3. Juli, wurde dem dortigen preußiichen Ger 
fandten -zur Mebermittlung an König Wilhelm behändigt. 
63 heißt darin: „Der Jahrestag eines Sieges, von welchem 
die politifche Wieveraufftehung Deutſchlands ihren Anfang 
nahm, und welder Urſache war der Vergrößerung bed 
italienifchen Königreih®, wird von den Nömern mit auf- 
richtiger Freude begrüßt... Der heißefte Wunſch, welchen 
dad römische Volt an dieſem Tage hegt, geht dahin, daß 
unter $hrer weijen Führung das edle deutjche Vaterland 
fein Ziel völlig erreihen und zu jener Größe ſich erheben 
möge, welche feinen Neid kennt, und ber Entwiclung der 
andern Völker fein Hemmniß bereitet. Wir hoffen, daß das 
gewaltige Deutſchland nicht vergeſſen werde die Sympathieen 
der Römer, und die Wünfche, welche fie immerfort für fein 
Gedeihen ausſprechen, und daß die Vefeftigung und das 
Wachsthum feiner Macht fruchtbar fei am eben fo glück⸗ 
lichen Ergebniffen für und wie ber ‚benfwürbige Sieg, 
welchen Ihre tapfern Truppen vor zwei Jahren erfochten, 
und dem zumeift bie — Befreiung anderer Kar 
Provinzen verdankt wurde.” 9. 3.) 

ranfreih. Die Königin Fatima von — (die 
kleinſte Infel der Gruppe der Comoren, zwifchen Madar 
gascar und Afrika) ift in Paris angekommen, und im 
Hötel du Louvre abgeftiegen. Die Journale Haben fchon 
einen ganzen Noman über die „Heine Königin” fertig. Vor 
mehreren Jahren, erzählen fie, fei in Moheli eine Revolution 
ausgebrochen ; der König abgejegt und wie es damals hieß, 
getödtet, wie fich aber jegt heraußftellt, nur in. Gewahrfam 
gebracht worden. Die Königin wolle ihn befreien, und rufe 
die Hülfe des Kaiſers der Franzoſen an, Eine mächtige 
religiöfe Gejellfchaft, welche fich der Protection des Königs 
erfreute (die Jefuiten ?), habe dad größte Intereſſe an dieſer 
Reftauration; fie habe die Königin in ber franzöfiichen 
Sprache unterrichtet und zu dieſer Reife vermodt. Die 
Königin ift von kleiner Figur und jehr zierlih. Sie hat 
kupferbraune Gefichtöfarbe, lebhafte und babei doch ſehr 
fanfte ſchwarze Augen, einen Heinen Mund und fehr weiße 
Zähne, die Haare find durch ein golbene® Diadem unb 
dichte Schleier verborgen, die Tracht ift orientaliich. 

— Die Liberte gibt einen eingehenden Bericht über 
die Ernte des laufenden Jahres. Roggen. und Weizen find 
in vorzüglicher Qualität und feltener Fülle vorhanden ; 
Hafer und Reis, welche durch die Hitze des Monat? Juni 
ein wenig gelitten er erholten ſich unter den Regen» 
güffen der legten. Tage. — Das Feuer auf ber Werfte 
und in den Docks von Dünfirden ift durch Unvorſichtigkeit 


eines Arbeiterd eniftanden. Der veruͤrſachte Schaden wird 
verläufig auf 5 Mill. Fr. gefhägt. Allg. 3.) 

England. London, 8. Juli. Viele, die fonft nach 
dem Kontinent zu wandern pflegen, werben dießmal der be 
vorftehenden Wahlen wegen allerdingd im Lande bleiben, 
tafür werden taufend Audere über den Kanal ziehen, bie 
fi) jonft mit einem heimijchen Landaufenthalte begnügten. 
Das Land Hat durch bie anhaltende Dürre einen großen 
Teil feiner Reize eingebüßt. Das herrliche Wiefengrün 
Englands ift zur Sage geworden, ſelbſt in gut gepflegten, 
forgfältig unterhaltenen Parts ift alles Gras elendiglich 
verdorrt, Quellen verfiegen, Bäche vertrodnen, hoher Staub 
liegt auf den jonft fo fauber ausfehenden Landſtraßen. Wir 
baben nun fchon feit April Leinen irgend nennendwerthen 
anhaltenden Regenfall gehabt und groß ift die Noth im den 
Srafihaften, die auf Viehzucht angewieſen find. Heu gibt 
& nicht und ander? Futter eben fo wenig. Der Viehftand 
verfommt durch Wafjermangel, und wie bie Pächter ihre 
Vierteljahrsrente zahlen werden, gehört zu den unliebfamften 
Nättjeln. Auch den Londonern fängt die anhaltende Troden: 
heit nachgerade an läftig zu werden. Dank den zahlreichen 
Wafferleitungen fehlt es zwar nit an Waſch- und Trink: 
wafjer und auch die Themſe gibt wenig Grund zu Ber 
ſchwerden, feitdem die früheren peftifentialiihen Schlamm: 
ufer trocken gelegt worden find, aber trogdem wirkt die uns 
gewohnte Trockenheit der Atmofphäre jhädlih auf den Ges 
ſundheitszuſtand zurüd. Gntzündliche Krankheiten der Bruft: 
und Unterleiborgane treten häufiger auf, und bie Sterb» 
lichkeit hat feit der erften Juniwoche ftetig zugenommen. 
Dabei noch immer kein Anzeichen von Regen. Das Queck⸗ 
ſilber, welches Anfangd der Woche etwas gefallen war, 
hat feit geftern Abends neuerdings zu fteigen begonnen und 
am Himmel ift fein Wölkchen zu erſpaͤhen. 

— London, 9. Juli. Der mittelft Kabeldepeſche hier: 
her, gemeldete Beſchluß der demofratifchen Partei in den 
vereinigten Staaten, Beſteuerung der Bonds und Abzahlung 
derfelben in Papier in ihr Programm aufzunehmen, wird 
bier mit allgemeinfter Migbilligung aufgenommen. Die 
Time? deutet auf bie ausdrückliche Beftimmung bei jeder 
Emiffion ‚von Bonds feit Anfang des Krieges Hin, zufolge 
welcher dieſelbe fteuerfrei bleiben follten. Sie deutet ferner 
darauf Hin, wie fie diefe Beſteuerung von Anbeginn 
ungünftig beurtheilt und vor Ausdehnung derſelben auf 
Schuldkonvertirungen gewarnt, ohne bag biefe Warnungen 
Beachtung gefunden. Jetzt dieſe Verfügung ohne weiteres 
umzuftoßen und fich den Konfequenzen bed Verſprechens zu 
entziehen, das bie Nation ihren Gläubigern gegeben, heiße 
offenen Kontraftbruch begehen. (Unter ſolchen immer wieder: 
fehrenden Ausfichten auf Zinjen- und Rapitaljhmälerung 
{ft da3 häufige Mißtrauen gegen die amerifanijchen Papiere 
nit zu verwundern.) 

Amerila. New⸗York, 1. Juli. Das Haus ber 
Repräfentanten hat geftern mit 92 gegen 55 Stimmen ben 
Beſchluß gefaßt, dem Budget-Komitee aufzugeben, über die 
Bill für eine Kouponbefteuerung der Staatsſchuldſcheine zur 
Höhe von mindeſtens 10 Prozent Bericht zu erftatten. 
(Alſo ftatt 100 Gulden Zins Höchitens 90! Ein empfindlicher 
Verluft! Und da hiedurch keineswegs, wie bei ben öfter 
teichifchen Papieren, eine Minderung des Riſikos eintritt, 
alfo der Kapitalwerth nicht erhöht wird durch die größere 
Sicherheit, muß er zugleich im Verhältnig des Zinſes finken, 
und ein Fallen des Curſes und verftärktes Angebot zur 
Folge haben, wie es bereitö der Fall ift.) 

Dreanien. Der König der Sandwichd:Infeln hat auf 
Grund der von Amerikanern beförderten Agitatton für Ans 
nexation der Infelgruppe gedroht, die Infeln unter britifchen 
Schuß zu ftellen, um fo einer Beeinträchtigung feiner ſelbſt⸗ 
ftändigen Nationalität vorzubeugen. 


— 





Allerlei. 


— Ueber ein Etjenbahnunglüd am Semmering in 
der Nacht zum 29. Juni berichtet ein Correfpondent ber 
„Grazer Tagespoſt“: Beiläufig um 2 Uhr erfolgte unweit 
der Station Payerbach ein heftiger Zufammenſtoß eines 
Laftwagend mit einigen Waggons, die ſich von dem vor 
audgehenben Laftzuge Toßgeläh hatten. Der Zug war bes 
reits eine halbe Wegftunde bergwärtd gefahren geweſen, da 
bemerkte ber yührer deſſelben die losgeriſſenen Waggons mit 
rafender Eile auf demſelben Geleife herunterfommen. So: 
gleich fteuerte er um; allein «3 war nicht mehr möglich, 
den Zufammenftoß zu vermeiden. Man mußte die Waggons 
heranfommen lafjen und nun erfolgte unmittelbar im Dorfe 
Payerbach faft an der größten Steigung der Semmering« 
bahn, zum Glück noch ein gutes Stüd vom Viaduct ent 
fernt, der Zufammenftoß. Die Bemannung der Locomotive 
hielt mit Todesverachtung aus und bücte ſich nur, ald der 
erfte von den losgeriſſenen Waggond anrannte, ſich hoch 
aufbäumte, den Schornftein abſchnitt und fich zum Theil, 
über die Lokomotive legte. Alsbald begann Ießiere ihre 
ſchwierige Arbeit wieder. Der Zug war zum Stehen ger 
bracht und nachdem die ärgften Hinderniſſe bejeitigt waren, 
bugfirte der heldenmüthige Zugführer die noch fahrfähigen 
Theile wieder in den Bahnhof zurüd. Durch feine Geifted- 
gegenwart und feinen bewundernäwerthen Mannesmuth, bie 
ihn abhielten, abzufpringen, Hatte er umberechenbared Uns 
er. verhütet, das hätte entftehen können, wenn beide Züge 
n den Bahnhof und weiter gefommen wären. Nun war 
aber die Gefahr noch lange nicht bejeitigt: Der Trieſter 
geltaup war, als von Klamm abgefahren, bereits fignaltfirt. 
Schnell entfchlofjen, ſchickte der Stationschef eine Lokomolive 
auf dem fahrbaren Geleiſe entgegen, der es gelang, durch 
Abwinken und Zeichen den daherbrauſenden Poſtzug aufzus 
halten, bevor er den Trümmerhaufen, der auf dem Thal 
geleife lag, anrannte und vielleicht ſelbſt zerſchellte. Sach⸗ 
verftändige jchägen den Schaden auf 30,000 fl. 


Rebdigirt unter Berantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches > für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Mittheilung der Baukonſpekte an das f. Rentamt dahier betr. 


Bis zum 1. Mai I. BB. konnten vie Bautkonſpekte (dfe 
vierteljährigen Anzeigen über Neubauten und Bauänder: 
ungen) ohne allen Anftand durch die Maurer und Zimmer: 
meifter angefertigt und ber unterfertigten VBehörbe übergeben 
werben, weil fie allein berechtiget waren, ſolche Bauten zu 


ren. 

Nachdem zur Zeit dad Baugewerbe freigegeben ift, muß 
man, um vollftändige Baukonſpekte zu erhalten, die Baus 
Unternehmer, das ift, die Eigentgämer ver herzuſtellenden 
und abzuändernden Gebäude dafür verantwortlich machen, 
daß fie rechtzeitig den Beginn des Baues, die Auffegung 
des Dachſtuhles und die Vollendung des Baues dem Stadte 
magiftrate anzeigen. 

Es gilt dieſes rückwärts bis zum 1. Mai I. 32. 

Man erteilt zur Zeit dem Bauunternehmer bei ber 
Aushändigung des Bauplanes dieſen Auftrag; weil aber 
häufig die Baupläne erft fpäter, ja oft erft nach Jahr und 
Tag ausgeführt werden, fo ergeht hiemit am bie Befiger 
älterer, genehmigter Baupläue die Aufforderung, von dem 
Beginne der Ausführung des Planes rechtzeitig Anzeige zu 
erftatten. 

Freifing, am 11. Juli 1868. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 





Privat-Anzeigen. 


Freifinger Voxſchuß-Vexein. 
Donnerftag den 16. d8., Abends halb 8 Uhr, 
im Sporrer-Reller:- 


ordentliche General-Berfammlung 


nah $ A. b. 
Betreff: Darlegung der Kaffen= und Gefchäftd- 
Verhaͤltniſſe. 
Der Borfkand: 
. (1183 2%) ©. 3. Mittermaper. 





Weiber flüſſiger Leim 


von Ed. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch ifl, wird Falt angewendet bei 
Porzellan, Glas, Marmor, Hol, Kork, Pappendedel, Papier u. f. w. 
Borräthig a Flacon 14 Fr. in Freiſing bei 


Unzählbare Kranke fuchten jahrelang ohne Erfolg 
nad) Hilfe und Viele glauben bereit? nicht mehr an 
die Möglichkeit ihrer Genefung. Da fand fi vor 
6 Sahren eine alte Handſchrift 
desim 141. Le: benzjahre 

verstorbenen Dr. Werner, 
die über feine berühmte aber 
verloren ge: gangene Heil 
methode Nachricht gab und in der szolge dejjen erſchien 
das berühmte Büchelchen: 

Dr. Werner's Wegweifer zur Hilfe 

1126.) für alle Kranke, 

von dem in wenig Jahren über 50,000 Eremplare 
verfauft wurden. Es hat reihen Nuten geftiftet und 
viele taufend Genejene haben ſchriftlich und mündlich, 
ja fogar Öffentlich bezeugt, daß fie dieſem Buche Ge 
jundheit und Leben verdanfen. Wir bringen dafjelbe 





J darum wit dem Bemerken in Erinnerung, daß es in 





(988) Fr. P. Datterer. 
Laden neben der Hauptwache. 


Die Breitdreſchmaſchinen 
Joſeph Schwaiger in Nenſtift bei Freiſing 


werden zu jetziger Erndtezeit in empfehlende Erinnerung gebracht. Dieſe 
Maſchinen, nach eigener Konſtruktion bereits 5 Jahre hindurch verfertigt, 
dreſchen per Stunde mit 3— 4 Zugthieren 160 — 220 Garben rein und 
unverlegt aus. Gegen früher bedeutend verbeffert und verftärft, ent— 
Sprechen biefelden allen Anforderungen, die man an eine gute und folide 
Dreſchmaſchine ſtellt. 

Es wurde bereits verſucht, dieſelben auf verſchiedenen Plätzen nach— 
zumachen; wer aber eine Original-Breitdreſchmaſchine Haben will, 
wende ſich an obige Firma. Kataloge, welche die nähere Befcgreidung 
der Mafchine nebit einer Maffe ehrender Zeugniffe enthalten, beweifen 
zur Genüge, wie audgezeichnet Diefelberr entſprechen; der Preis dieſer und 
anderer Maſchinen iſt: 


Breitdrefcehmafchine mit gewöhulichem oe fl. 4150. 
detto mit größerem Göppel fl. 175. 
Dreſchmaſchine mit Hacenchliuder — Bea 
ichem Göppel ä fl. 250. 
Drefcehmafchine mit größerem Goppel fl. 275. 


fl. 110. 
utter ſchrotmühlen à fi. 33 u. 75. 
Durch Erbauung einer Gifengießeret, welche ich pachtweiſe an 

Herrn Joſeph Frimberger überlaſſen habe, können alle vorkommen— 

den Gußtheile, welche daſelbſt erzeugt, auch zugleich fertig gearbeitet und 

montirt werden. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaubt ſich der Unterzeichnete, ſeine 
Gußwaaren, als Maſchinentheile, Pflüge, Orabfreuze-c 
beſtens zu empfehlen Abgehende Modelle werden nah Zeichnung 


Seele eidmafchinen . P s 


angefertigt. Gute Waare und reelle Bedienung zufichernd, zeichne 
Adhtungsvoll. 
Joſeph Frimberger, 
(1198. 3a) in Neuftift bei Freifing. 





Wichtig für Bäder und Hefenhänpler. 


Täglich Frifche Preßhefe von audgezeichneter Triebkraft, heller Farbe 
und zartem Bruch, wird von Unterzeichnetem zu fl. 40. ber Zoll-Gentner 
abgegeben. Lange Haltbarkeit wird bei vorfichtiger Anwendung eined neu 
erfundenen Mitteld garantirt. PWrobefendungen erfolgen, gegen Nach- 
nahme des Betrags durch 


Preßpefenfaprik. 
Drud und 


(1122. 3c) 











Carl Heusler in Oberad bei Frankfurt a,/M., 
j 


jeder a für nur 21 fr. zu bekommen: ift. 


| Sacob Düttra, 


approbirter Bader, 
beehrt fich den Bewohnern Freifingd 
und Umgebung mitzutheilen, daß er 
zufolge hoher königl. Negierungdent- 
fchliegung nunmehr auch zum Aber 
Iaffen, Schröpfen, Zahnziehen, Egel- 
fegen und was fonft in. bie niedere 
Chirurgie einfchlägt, auszuüben bes 
fugt iſt, wozu er fich in vorfommen: 
den Fällen beftend I (119%) 








Gement 


hydrauliſches Kalkmehl, — beit 
bewährt — empfichlt zu billigen Prei— 
fen, in großen und feinen Particen 
Martin Panfinger 
Königfeldergafie Nr. 507, gegen: 
über dem neuen Schrannenge: 
(1055 8c) bäude in Landshut. 
Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Freiſing 
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erlag bes zranz Paul Datterer in Kreiling. 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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N 16%. 


Donnerftag, 16. Juli 


1868, 








Das „Sreifinger Tagblatt” wirb mit Ausnahme der hohen Beftage und der. Montage täglich ausgegeben, und Eoftet vierteljährlich im Breifing 48 fr., durch bie £. Por 
degogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird bie 8ſpaltige Garmontzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächfte Umgebung abonniet man in 


der biefigen Buchbruderei; austärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber nächfigelegenen Boflerpebition ober bei den Boflboten beftellen. 





Abonnementöbeftelungen auf das reifinger Tagblatt werden fortwährend ange- 
nommen und foftet in Sreifing 48 fr., duch die Pot bezogen 50 fr. vierteljährlich. 


Politiſche Angelegenheiten. 

— 5 In Fürftenfeldbrud gab die Bürgerjchaft 
am 11.98. den ſcheidenden Invaliden eine der Würde dieſes 
Auftitut3 angemefjene Abjchiedsfeier, welche im Invaliden⸗ 
hauſe veranftaltet war. Verſchiedene Reden und Toaſte 
wechſelten mit Mufil- und Geſangsvorträgen und manches 
alte Haupt Tonnte fich bei dem Gedanken an Abjchied von 
der feit lange liebgeworbenen Stätte, ganz bejonderd als 
ber Marktgemeindevorftand der Invaliden ſprach, daß bie 
Bürgerfchaft treulih den Friedhof des Invalidenhaufes 
ſchühen und ehren werde, ber Thränen nicht erwehren. Mehr 
ala 50 Jahre find es, daß in Fürſtenfeldbruck Invaliden 
und Bürgerſchaft ftet? im freundlichen Verkehr ftanden, und 
fo fuchte auch Brucks Einmohnerfchaft den alten jcheidenden 
Knafterbärten den herben Abſchied möglichft zu erleichtern. 
Mögen fie in Benebiftbeuern recht bald heimijch werben, 
und ihnen bie freundliche gefunde Lage ihres neuen Auf—⸗ 
enthalt3orted recht wohl befommen. 

— Augsburg. Der 15. Auguft d8. 33. ift ber 
100jährige Geburtstag des allbeliebten Jugendſchriftſtellers 
Chriſtoph Schmid. Zur Feier befjelben hat fein Neffe, 
& Pfarrer Albert Werfer, der ſchon mehrere Schriften 

. Schmib3 herausgegeben hat, eine eine Nachlefe aus 
deſſen Manufkripten geliefert unter dem Titel: „Briefe und 
Tagebuchblätter von Chriftoph Schmid (163 Seit. München, 
bei 2. Finfterlin).“ Sie enthalten manches Neue und viel 
vecht würdiged und ſchoͤnes. Des Hrn. Abts Dr. v. Hane- 
berg jhönes Urtheil über CH. Schmids „Biblifche Gefchichte” 
iſt beſonders beachtenswerth. (Allg. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 11. Juli. Es find 
nunmehr alle Wahlen befannt. Unter den Gewählten find 


37 Demokraten und Großdeutſche, 9 Nationalliberale, 17 
von ber Fonjervativen Mittelpartei. In fieben Bezirken 
find Nachwahlen nötyig. Unter dem neueintretenden Demo: 
kraten find, außer den ſchon Genannten, Schwarz, Bürk, 
Nüfle, Geiger, Diethammer. Gegenkandidat des Gemwählten 
Abg. Schott war der biöherige Praͤſident ber zweiten Kam⸗ 
mer, Weber (gemäßigt nationalliberal.) 

Norbbeuticher Bund. Bremen, 9. Juli. Die Direk⸗ 
tion des Nachweiſungs-Bureaus für Auswanderer erftattete 
heute Bericht über die Erfüllung der Aufgabe, welche fie 
den verunglücten Pafjagieren des Leſſing gegenüber zu 
übernehmen hatte. Ihr Aufruf Hat im Ganzen ergeben 
10,130 Thlr. Gold. Davon find zunächſt Naturalien ans 
geichafft worden, um, foweit bie Liebesgaben dieſer Art nicht 
reichten, den Leuten ihre Verlufte unmittelbar zu erjegen. 
Sie find dann, vertheilt auf vier Segelſchiffe und zwei 
Dampfer, wieder eingefchifft worden, und werben nach der 
Landung in Newyork aus der Hand des bortigen Konful, 
Herrn G. Schwab noch eine Baarzahlung erhalten, deren 
Einheitsfag 22 Thlr. Gold beträgt. Kundige nehmen an, 
dag die im Durchſchnitt gerade der richtige Sa fein werde, 
fo daß bie Öffentliche Wohlthätigkeit dießmal aljo weder zu 
viel noch zu wenig gethan hätte. (S. Pr.) 

DOefterreih. Wien, 13. Juli. Heute ift Minifter 
Dr. Giäfra mit 954 gegen 1 Stimme zum Abgeordneten 
Wiens für den nieder» Öfterreichifhen Landtag gewählt 
worden. Allg. 3. 

— Wien, 12. Juli. Man erwartet ſchon in ben 
nächften Tagen eine Herabjegung bed Zinsfußes der Pars 
tial-Hypothefaranmweifungen (Salinenjcheine), von 5auf 4'/,, 
von A'/, auf 4 Procemt. Die Maßregel darf als ein 

















$Seuilleton 

Abeffinien. General Napier, dem jet zum dritten Male 
der Dank des Landes für feine ausgezeichneten Dienſte, die er 
in feiner fünfunbrünfgigjährt eu militäriichen Laufbahn dem Lande 
geleiftet, votirt wurde, bat zwei höchſt interefiante Briefe des 
verftorbenen Königs Theodor aus deſſen Legten Lebenstagen aus 
Abeffinien mitgebracht. Der erfte Brief wurde durch Lieutenant 
Prideaur überbradt: * 

„Zum Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geiftes, des Einen Gottes in Ewigkeit und Dreieinigkeit! . . . 
Merme Landsleute haben mir den Rüden gefehrt und mich ge: 
baßt, weil ich ihnen Zribut auferlegte und jie unter militäriſche 
Disciplin zu bringen juchte. Ihr Habt mid — durch 
ein disciplinirtes Volt. Meine Anhänger, die mic) lebten, wurden 
durh eine Kugel in Schreden gefegt und flohen trog meiner 
Befehle. Als ihr fie ſchluget war ich nicht mit unter den Flüch— 
tigen, Mic für einen groben Feidherrn haltend lieferte ich Euch 
die Schladt... .. Das Voll meines Landes verhöhnte mic, 
weil id die Religion der Franken angenommen, jagte: ich jet 
Mufelmann geworden und erregte auf zehn andere Weiſen meinen 
Zorn gegen fie. Möge Gott das Böfe, welches ich ihnen gethan, 
zum Guten lenken. .. „Ich beabfichtigte, Hätte Gott jo gewollt 
— die ganze Erde zu unterwerfen, und es war mein % unſch 
zu ſterben, wenn mein Wunſch nicht erreicht werben konnte.. 
hatte gehofft, nach Bezwingung meiner Feinde in Abeſſinien 
meine Armee nah Jeruſalem zu führen, um dieſes von den 
Zürfen zu befreien. Gin Krieger, der ftnrfe: Männer in jenen 
Armen, Kindern gleich, wiegte, wird nie dulden, daß er jelbft in 
den Armen Anderer gewiegt werde.” 








Der zweite Brief wurde am 12. April durch Mr. Bender 
überbradt: 2 

„Der König der Könige Theodor: möge es den geliebten 
Diener der gen Königin von England erreihen. Ich fchreibe 
Dir, ohne Dich beim Namen anreden zu fönnen, weil unfer 
Verkehr jo unerwartet kam. Daß ich Dir geftern meinen Brief 
eihidt und mit Div gehadert habe, befümmert mich mein 
eb. Als ih Deine Kampfweife jah und die Mannszucht 
Deiner Armee, und als mein Volt meine Befehle nicht aus— 
führte, vermehrte ſich der Kummer bei dem Gedanken, daß 
meine Soldaten, obgleich ic) fie tödte und züchtige, nicht zum 
Kampfe zurückehren wollen. Während das euer er. Eiferjucht 
in mir glühte, kam Satan zu mir in der Nacht und verfuchte 
mid, mich mit eigener Piftole zu tödten. Aber in dem Gedan— 
ten, Gott würde mir zürnen, wenn ich auf diefe Weiſe gorginge, 
und meine Armee ohne einen Beſchützer zurüdließe, fandte ich in 
Eile zu Dir, auf dab ich nicht Iterbe und alle Dinge in Ver⸗ 
wirrung gerathen, bevor meine Botihaft Dich erreicht. Nachdem 
mein Bote gegangen war, jpannte ich den Hahn meiner Piltole, 
bielt fie in. meinen Mund und verfudite ai ubrhter. Ich ver 
fuchte und verſuchte, aber fie wollte nicht losgehen. Aber als 
mein Volt auf mich Josſtürzie und die Piftole ergriff, entlud je 
fich gerade im dem Mugendlide, als fie fie von meinem Munde 
mweggezogen hatten. Nachdem Gott fo gezeigt, daß ich leben 
follte, nicht fterben, fandte ich nach Rafjam zu Dir... Du 
fordert von mir alle Europäer bis auf meinen beften Freund 
Mr. Waldemacar, Wohlan, fei es denn. Sie, jollen gehen. 
Nun aber, da wir Freunde find, mußt Du mich nicht ohne 
——— laſſen, da ich ein Freund der —— Künſte 
in.“ (R. Dep.) 


erfreuli chen, ſowohl der Erftartung des Staatd- 
— 3 erhöhten Selbftvertrauend ber Regierung, 
gelten. Gelbmittel werden freilich von allen Geiten für bie 
Finanzverwaltung flüffig: ber Verkauf der böhmifchen und 
galiziſchen Staatägüter ift bereits vollzogen. Der Kaufpreis 
beträgt in runder Summe 15 Mil., und führt aljo, da 
die Güter mit 6 Mill. Domänen Pfandbriefen behaftet find, 
dein Siaatsſchahe I MI. zu. — Ungarn ift und aber- 
mald mit gutem Beifpiel vorangegangen: die ungariſche 
Regierung hat die Functionen eines Verwaltungsralhs bei 
ſolchen Gefellfgaften, deren Iuterefien möglichermeife mit 
denen des Staates collidiren, für unvereinbar mit einem 
Steatsamt erflärt. Dieſſelts affecuriren die Gejellfchaften 
ihr Gedeihen dadurch, daß fie einen Wall von. einträglichen 
Sinecuren. gerade für einflußreiche Staatöbeamte oder Reichs⸗ 
tathämitglieder aufrichten. Das Mittel mag allmählig an: 
rüdig geworden jein, aber probat ift es noch immer, und 
& ift eine wahre Freude zu fehen, wie gewiſſenhaft und 
ungenirt eine Hand die andere waͤſcht. Alg. 3. 

— Inndbrud, 11. Juli, Der Brand des Stifte 
Fiecht bei Schwaz ift leider doch micht ohne Verluft an 
Menjchenleben abgegangen. Zwei Arbeiter, welche man 
anfänglich nicht gleich vermißte, find ein Opfer ihrer Be: 
mühungen geworden, und man bat erft biefer Tage ihre 
verfohften Leichen aufgefunden. — Der „Tiroler Bote” ver- 
öffentlicht den Vertrag zwiſchen Bayern und Oeſterreich 
über den Anfchluß der Tiroler Gemeinde Jungholz an dad 
bayeriſche Zoll: und indirekte Steuerfyiten. (Allg. 3.) 

— JInnsbruck. Außer den Meranern, Zillerthalern, 
Wipptpalern, Oetzthalern und Wilthauern, werden auch die 
Windifchmatreier in ihrer ſchoͤnen Thaltracht das britte 
deutiche Bundesſchießen in Wien befuchen. 

— Bozen, 12. Juli. Was man vielleicht noch vor 
wenigen Zahren in Drol für unmöglich gehalten, eine 
Oppofition gegen den Ausſpruch des Papſtes, ift geftern 
zur Thatfache geworden. Zwölf Hiefige Gemeindeausſchüſſe 
erklärten, in einer an den Gemeinderath gerichteten Einlage, 
daß fie es als ihre Pflicht erachten, dem Bedauern über ben 
durch die päpftliche Allocution vom 22. v. M. erfolgten 
offenen Eingriff in die Souveränetätärechte des Kaiferd und 
die Selbftftändigfeit de3 Staates Ausdruck zu leihen, und 
zwar ‚um fo mehr, als er gerade von einer Seite auägehe, 
welche den Beruf hat, die Achtung vor bem Gefege zu 
wahren. Sie — daher eine Adreſſe an die Regier 
rung, die dad volle Vertrauen anf fie und die von ihr be: 
gonnene Durhführung ausſprechen fol. (Allg. 3.) Yon 
Tyrol könnte man dad allerdings für unmöglich halten, 
von Bozen-jebod nicht.) 

— (Getreide Ausfuhr aus Ungarn.) Nadr 
dem während einiger Wochen die Getreidedurchfuhren aus 
Ungarn, wenn auch nicht ganz eingeftellt, fo doch bedeutend 
ſchwãcher geweſen als im April und Anfang Mai, begin 
nen die Transporte nad Norddeutſchland jet allmälig 
wieder Dimenfionen anzunehmen, welche bie höchiten, biöher 
überhaupt erreichten Zahlen täglichen Duxchgangs faft er- 
reichen; dieſelben beziffern ſich augenblicklich auf circa 
breihundert Achfen. (S. Pr.) 

Halten. Bon der Italienifhen Grenze, 11. 
Juli. Menotti Garibaldi hat vorgeftern in Bologna feine 
Hochzeit mit Fräulein Stalin Bedeschina gefeiert. Eine 
voße Anzahl von Bürgern und Freunden hat an ber Feler⸗ 
ichfett Theil genommen, und dem Sohne Garibalbi’3 Ihre 
Sympathieen bezeigt. Die Neuvermäplten find noch am 
nämlichen Abend über Livorno nad Caprera zum General 
Garibaldt adgereift. Was dieſen felbft und bie jüngft vers 
breitete Gerüchte betrifft, daß er nad) Amerika auswandern 
wolle, entbehrt jeder. Begründung, indem Garibalbi nicht im 
eutfernteften daran benkt,' Caprera zu verlaffen. — 

— Rom, 9 Zul. Minifter Broglio Hat, um ber 
Demokatie Einhalt zu tun, eine gewandie Feder mit einer 
Brochüre beauftragt, bie allerdings manchem bie Hoffnungen 

Ausſichten abküglen Könnte. Ihr nahes Erjcheinen ift 





bereitd angekündigt, fie ſoll darthun, daß es ungerecht und 
verfehlt, unheilvoll und gefahrbringend fei, auf Rom als 
Hauptſtadt Italiens zu beftehen; jelbjt wenn ganz Europa 
dazu einfabe, fei ed vorzuziehen, mit dem Papft in aufrich⸗ 
tige und herzliche Beziehungen zu treten, verfteht ſich auf 
der Grundlage des gegenwärtigen Beſitzes. Die „Urtita 
Cattolica“ glaubt aber, es handle fi babei um einen 
Schlaftrunt für bejorglihe Gemüther, um fie zu_ rechter 
Stunde defto ficherer zu überrafchen. (Allg. 3.) (Warum 
gerade immer das Schlimme denken? Die italienifhen Zur 
ftände -find auf die Auferfte Spige gelangt, und können 
nur wieder zum ruhigen Verlauf zurücgelenft werben, wenn 
das unrubige Drängen nah Außen zum endgültigen Abs 
ſchluß gelangt. Dazu ift Verftändigung mit Nom uner« 
läßlih. Das muß umd wird jeder italienifche Staatsmann 
einfehen, und es ift daher aud) aller Grund da, daß es ernft 
und aufrichtig gemeint tft.) 

Srantreih. Paris, 11. Juli. Geftern Abends brach 
in den Kellergewölben der Gentralhallen, und zwar in ber 
Abtheilung für Butter und Eier, eine- Heftige Feuerdbrunft 
aus. Die Urſache kennt man. nicht. Das Feuer nahm 
plögfich eine jchredlihe Ausdehnung, auf einer Fläche von 
150 Quadratmetern brannten 1600 Zentner Butter. Die 
eigenthümliche Bauart der in viele Meine durch Eifengitter 
verfchloffene Gemächer abgetheilten Gewölbe, machte den 
Loͤſchmannſchaflen ihre Arbeit ebenfo ſchwierig als gefähr- 
lich. Deßhalb wurden aud ein Pompier fterbend und 5 
bis 6 Leute lebensgefaͤhrlich verwundet von der Brandftätte 
fortgetragen. Bon den 180 Verkäufern, welde ihre Waa— 
ven in den Kellergewölben liegen hatten, find 150 vwollftäns 
dig ruinirt. Es ift allein für 120,000 Fr. Butter vers 
brannt. Der der Stadt erwachfende Schaden iſt vom 
Architekten Herrn WMallet auf 600,000 Fr. veranfchlagt 
worden; vielleicht muß das ganze Souterrain bed betreffen» 
Pavillons neu gebaut werben. Es geht die Rede, eine 
Frau, welche ihre Erfparniffe im Keller aufbewahrt hatte, 
fei, ais fie diefe retten wollte, verbrannt. Man hat mehrere 
verbrannte Hunde gefunden, ba diefe Thiere bekanntlich in 
den Kellern gehalten werden, um bie Ratten wegzufangen. 
Der ganze den Händlern erwachſende Schaden wirb auf 
300,000 Fr: geihägt. Um Mitternacht war man fo ziem⸗ 
lich des Feuers Herr. ang. 3.) 

— Parts, 11. Zuli. Wie man erzählt, huldigt der 
KRaifer in Fontaineblean fehr viel der Einfamfeit und er 
läßt außer den Miniftern Niemanden vor fih. Den größs 
ten Theil feiner Zeit bringt er mit der Anordnung und 
Ueberwachung von Wegearbeiten im Walde zu; beſonders 
laͤßt er viele artefifche Brunnen bohren. Wenn trog feiner 
Befehle Beſuche anfommen, fo Täßt er feine Gemahlin fich 
mit, denjelben befchäftigen. Die Umgebung Napoleon's IN. 
legt dieſes eigenthümliche Wefen des Kaifer dahin aus, 
daß derſelbe zu einem Entjchluffe über bie ihn augenblicklich 
drängenden Fragen zu fommen fuche. (Dieſes Weſen ſcheint 
und nichts Eigenthümliches zu haben; es fpicgelt fih nur 
die natürliche Folge geiftiger Weberanftrengung, ber Aus- 
drud der Ermübung und das Bebürfnig nad Abwechs- 
lung darin.) 

: Mfrife. Ueber Abeſſinien bringt die „Wei. 3.” einen 
Brief von dem Bremer Reifenden Rohlfs, worin es Heißt: 
Es ſcheint als ob Zulla (an der Küfte des rothen Meeres, ber 
Aus- und Einſchiffspunkt für die abeſſiniſche Erpebition) 
doch nicht ganz aufgegeben werben foll, denn es ift Befehl 
eingetroffen, zwei indijche Regimenter, etwas Pioniere und 
eine Batterie dort zu lafien. Es wäre in ber That zu 
wünjcpen, daß England durch einen nahen Platz auf längere 
Zeit einen gewiffen Einfluß auf die Abeffinier übt. Das 
Volk würde gewiß nicht lieberes wollen, als bie permanente 
Herrſchaft der Engländer, deren Kraft und Macht es ſoeben 
kennen gelernt hat. Ein Poften wie Zulla, von den Eng: 
ländern gehalten, würde nicht nur einen heiloollen Einfluß 
auf Abeffinien ausüben, fonbern bürfte auch, namentlich, 
wenn ſichere Zuftände dort eingeführt werben Tönnen, ein 


Bochara vereint den Ruſſen entgegeuziehen. 


wichtiger Hanbelsplag werden. Denn, wenn auch Abeſſinlen 
ſelbſt nur ein arme‘ Land zu nennen tft, jo hat es bie 
reichſten Hinterländer, und Zulla ſelbſt ift ohne Zweifel 
der- befte und größte Hafen ver afrikanischen Küjte des 
rothen Meeres. Die Hige iſt allerdings entjeglih. Nach 
mitiags ftieg fie regelmäßig im Schatten über 50 Grab, 
indeg würden fteinerne Haͤuſer doch hinlänglichen Schuß 
dagegen gewähren. — Die legte Cappoft berichtet über bie 
neuen Goldlager in Sübafrifa, welche mit Bewilligung des 
Hiuptlingd Matjen und unter Aufficht des Kapitäns Blad 
auögebeutet werben. Der Verkehr mit den Goldlagern durch 
die Gebiete der anderen eingebornen Häuptlinge bietet Feine 
Hindernifje, wohl aber find bie Löwen in der Gegend fehr 
lreich. 

Rußland. Bon der polniſchen Grenze, 10. Juli. 
Die Umtriebe der: polnifchen Nevolutionspartei, die in den 
legten Monaten jo augenfällig in Frankreich, ber Schweiz 
und Galizien hervorgetreten find, haben in St. Peteräburg 
einen jo üblen Eindruc gemacht, daß dad Minifterium der 
Verwaltung in Warſchau aufgegeben hat, die vollitändige 
Ruſſificirung bed Landes in fürzefter Friſt zu vollziehen, 
Deinzufolge ift ſammtlichen Lehrern nichtruffifcer Nationalität 
im ehemaligen Königreich Polen der Befehl zugegangen, bi 
fpäteftend 1. Januar 1869 bei ber Prüfungscommiffion 
für ruffifche Sprade in Warfchau ihre Prüfung abzulegen, 
da mit dem genannten Tag in allen Schulen des biöherigen 
Königreichd Polen ohne Ausnahme bie ruſſiſche Sprache 
alleinige Unterrichtsſprache fein wird. Aber auch an Privat- 
inftituten, fowohl für Knaben ald Mädchen, wird allein in 
ruſſiſcher Sprache unterrichtet werden, und es können vom 
1. Januar 1869 an nur folde Lehrer und Lehrerinnen 
befchäftige werben, welche eine Prüfung im Ruſſiſchen be 
fanden haben. Der frühere Erlaß, wonach Lehrer an öffent 
lien Schulanftalten, denen bei ihrer früheren Anftellung 
die Erlernung der ruffiihen Sprache nicht zur Bedingung 
gemadt worden, von ber Verpflichtung zur Prüfung im 
Rufftfchen ausgeſchloſſen bleiben follen, ift durch den neuen 
Utas aufgehoben worden, und es wird jomit feinem Lehrer 
die Prüfung erlafien. Wer die angeordnete Prüfung nicht 
beiteht, erhält bis zum erften Juli 1869 eine Frift zur 
Wiederholung der Prüfung ; wer bis dahin ſich nicht meldet 
oder in der Nachprüfung nicht befteht, iſt mit diefem Tage 
entlaffen. Eine vorgängige Kündigung findet nicht ftatt. 
Was aud den Schulen auf dem platten Lande, wo noch 
niemand bie ruffifche Sprache verfteht, werden foll, ift nicht 
abzufehen. (Allg. 3.) (Das find die Folgen ruſſiſcher 
Tyrannei und polnijhen Unverftands !) 

Afien. Die neuefte am 2. in Trieft eingetroffene 
Weberlandpoft überbrachte Nachrichten aus Hongkong vont. 
15. Die chinefischen Rebellen haben ſich Tientfin bis auf 
eine Meile genähert und einige Dörfer zwiſchen biejer Stabt 
und Taku niedergebrannt, Ihre Zahl wird auf 80,000 
angegeben. Sie find alle beritten, ebenjo die Weiber, welche 
fie begleiten. In Zientfin ift eine Verftärtung von 20,000 
Mann angelommen. Die Rebellen wollen gegen Peking 
vorrüden. — Die Ruffen follen dem Neffen des Emirs 
von Bochara den Titel feined Onkels verliehen, ihm “aber 
gleichzeitig -von jedem Antheil an der Regierung des Chana⸗ 
te8 auögefchloffen haben. Der Mir von Urghendſch und 
der Chan von Chofand wollten mit dem Herrſcher von 
6000 Ruſſen 


| follen von dem Lager in Samarfand in Nur Atta eingetroffen 


fein, und eine Schlacht war bevorftehend. Der Mir von 
Urghendſch ſoll auch verfucht haben, Schir Ali Chan zur 
Beteiligung zu bewegen,. allein Letzterer antwortete abs 
flägig. a. P. 3.) 
Oceanien. Neuere. Briefe aus Honolulu melden 


| näheres über, den letzten heftigen Vulcan⸗ Ausbruch auf dieſer 


Inſel. 


Im Bezirk Kaui wurben alle Dörfer längs ber 


| Küfte dur Springfluthen und bie Anhäufung geſchmolzener 


Lava zerſtoͤrt. Häufer waren überall faft ſechs Stunden 


lang in beftändigem Schwanken; gewaltige Erblawinen 





wurden ind Meer gerollt, und Mauern und Häufer nieder⸗ 
geftürzt. Die ganze Inſel glich einem im Sturm von feinem 
Ankerplage losgeriſſenen Schiffe. Endlich nach eilftägigen 
Schreden und Aengften, und nachdem über 200 Menfchen 
das Leben verloren, wurde bie Inſel vergleichsweiſe wieder 
beruhigt, indem fi am 7. April auf der Südſeite des 
MaunasLoa ein neuer großer Krater öffnete, und ber eine 
geihloffenen Lava- und Gas-Fülle Luft machte. 








Zandespoften. Die Trauung bed Herzogs von 
Alengon mit der Herzogin Sophie in Bayern findet Ende 
Auguft ftatt. — Bei Geifelhöring ſchlug am 10. dß. 
der Blig in einen Baum, unter welchem zwei Männer vor 
dem Wetter Schuß fuchten; einer wurde getöbtet, ver ans 
dere ſchwer verlegt. — In einem Nebengebäude ded Maurer» 
meifterd Berlochner neben ber neuen Kaferne in Ran dar 
hut ſchlug am gleichen Tage der Bliß ein, betäubte eirrige 
Perſonen, ohne fie jonft zu bejhädigen, und zündete fofort. 
Schnell Herbeigeeilte Hilfe erfticte jedoch das Feuer alsbald, 
und nur ein Keiner Theil des Daches litt Brandſchaden. — 
In Volkach erſchlug der Blig ein 22jähriges Mädchen 
auf dem Felde, die Fluren litten jehr durch Hagelſchlag. — 
Zn Regensburg ftürzte ein Knabe von einem Floße in 
die Donau und ertrant. Seine Keiche ift noch nicht aufs 
gefunden, auch find deſſen Eltern noch nicht ermittelt. — 
In Fürth verlor ein Briefträger einen Gelbbrief; ein 
fünfjähriger Knabe fand ihn. Ein vorübergehender Mann 
gab demjelben 2 Pfennige für den Brief, der mit dem Briefe 
verfchwand, ohne daß er außgemittelt werben konnte. — In 
Würzburg ift auch eimer burchgebrannt, ber feinem 
Prinzipale 1900 fl. geftohlen hat. — In Fürth wurbe 
die Leiche eines alten Pfründners aus der Regnig gezogen. — 
Im Markt Weidenberg hat fich eine freiwillige Feuers 
wehr gebilbet. 





Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie. 





Am legten Montag gründete fih in Münden eine Gefell- 
ſchaft zur Organifation einer Tandesproduftenbörfe, indem eine 
Zahl bebeutender Geihäftsmänner im dortigen Börfenlofale, eine 
Berfammlung hielt, einen proviforifchen Ausihuß zur Abſchaff⸗ 
ung von Satzungen mit dem Rechte der Cooptation wählte und 
demnädft eine größere Verfammlung zu berufen beſchloß. Die 
Herren Brey, 3. N. Mayr, 3. v, Hirſch, Dr. Fraas, Breuning, 
find im Ausſchuß. 

(Ungültiges Bapiergelb.) Da in neuerer Zeit wieder 
mehreres, ſtark in Zirkulation befindliche® Papiergeld (mie 5.2. 
die heffifchen Grundrentenſcheine) ungültig geworben ift, fo machen 
wir unfere Lefer auf die foeben erjchienene 21. Auflage von 
Stahel’8 Notizzettel über gangbares, gefälfchtes und merthlos 
gemorbenes Papiergeld (Würzburg bei Stahel, Preis 6 fr., franco 
78r.) aufmerffam, durch deffen Gebrauch man fich vor derartigen 
Verluſten fiher ftellen kann. 





Allerlei 


— (Die Elephanten im abyffinifhen Feldzug.) 
Auch die Elephanten Lörtnen eine Geſchichte von dem abyjs 
finifchen Feldzuge erzählen. Die ehrwürbigen Burſchen 
find jo dünn als möglich geworben ; zwei berjelben find ven 
Anftrengungen jchon füdlih von Dſchidda erlegen, unb 
mehrere weigern fi am Morgen hartnädig, ihre Laft in 
Empfang zu nehmen. Merkwürdig iſt ed dann, anzufchauen, 
wie man bie mwüthenden Thiere zur Raifon bringt. Der 
Arbeitverweigerer wird an den Beinen gefefjelt, zwei andere 
Elephanten erhalten je einen ſtarken Prügel und beginnen 
nun auf Commando ihren heulenden Gollegen mit ben 
furchtbarſten Streichen zu trakiiren. 


Redigirt umter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 








Amtliches für Freiſing. 


Befanntmadhung. 

An den Stabtmagiftrat Moosburg und ſämmtliche Land: 
gemeindebehörden bed Amtsbezirks Freifing. 
Maßregeln gegen bie Hundswuth betr. 

Nachdem in jüngfter Zeit in den angrenzenden Amts- 
bezirten wiederholt Fälle von Hundswuth vorfamen und 
daher die Gefahr des Umfichgreifens diefer ſchrecklichen Krank: 
heit unter den Hunden fehr nahe Liegt, fo fieht ſich die uns 
terfertigte Behörde unter Hinweifung auf das Ausfchreiben 
gleichen Betreff vom 15. März vor. 33. genöthigt, wieder 
holt die oben angeführten Behörden auf genauefte Beobah- 
tung der beitehenden Verordnungen hinzuweifen und zum 
gewiſſenhaften Bollzuge derſelben aufzufordern. 

Insbeſondere ift den Hundebefigern größere Aufmerks 
famteit auf ihre Hunde anzuempfehlen, und find biejelben 
auf die ihnen obliegende Anzeigepflicht auf: 
merfjam zu machen, falls fie die geringften Zeichen krank⸗ 
haft verbächtigen Weſens oder Benehmens auffallender Trau- 
tigkeit oder Biffigfeit u. j. w. an ihren Hunden wahrnehmen. 

Desgleichen werben die obigen Behörden wiederholt auf 
$ 7 ver oberpoligeilichen Vorſchriften vom 5. April 1864 
(Kr.:A.:Bl. ©. 913) hingewieſen, wornach Tödtung oder 
Unſchadlichmachung gebifjener Hunde oder deren 12wöchent⸗ 
licher Eontumazirung ausdrücklich angeordnet ift, und haben 
biefelben dieſe Vorſchriften, ſowie die Beſtimmungen des 
Art. 142 des Pol.Str.⸗Geſ.⸗B. neuerdings in der Gemeinde 
. zu verfünben. 

Endlich find noch die Wafenmeifter an ihre Pflicht zu 
erinnern, jeden zu ihrer Kenntnig gelangenden Fall von 
Wuth oder Wuthverdacht oder von verbächtigem Biß durch 
Hunde in Fürzeiter Zeit zur Anzeige zu bringen; auch 
haben fie in denjenigen Gemeinden, in welchen die Hundes 
Gontumaz angeordnet ift, alle frei umherlaufenden 
unbefannten Herrenlojen Hunde fogleih einzufangen, 
zu kontumaziren oder, wenn ſich inzwifchen fein Eigenthümer 
findet, zu töbten. 

Am 14. Juli 1868. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Samſtag den 22. Auguſt di. Js., 
Nachmittags 2—3 Uhr, 
in einem geeigneten Xofale des Wirthshauſes zu 
Hangenham, döffentlih an den Meiftbietenven - ver- 
fleigern. 
Der Zufchlag erfolgt nur, wenn der Schä- 
tzungswerth geboten wird. 
Mir unbekannte Steigerer haben ihre Perfon 
und Zahlungsfähigfeit genügend zu bejcheinigen. 
Katafter, Schätungsurfunde und Hypothefen- 
buchsauszug liegen in der Amtöfanzlei zur Einficht 
auf. 
Sreifing am 17. Juni 1868. 
Theodor Möſer, 
Notariatsverweſer. 


Bekanntmachung. 
Bachmann gegen Brückl p. deb. 

Im gerichtlichen Auftrage werde ih am 
Zreitag den 17. Zuli ds. 38., 
Vormittag 8 Uhr, 

im Stall ded Hummelbräumirthes babier, 
1 Kuh, 1 Kalb und 1 Stier, 
und hierauf Vormittags 5', Uhr im hiefigen Ge— 
richtöfonfervatorium verſchiedene weitere Pfandſtücke, 
beftehend aus 
Haus- u. Oekonomiefahrniffen, darunter 2 Dünger: 
wägen, 1 Schweizerwägerl, 2 Eggen, 1 eifernen 
Pflug, 2 Schlitten, 2 Gſottſtühle, 1 Windmühle, 
2 Betten ſammt Lade, 3 Kleider-, 1 Kommode— 
taften, 1 Kanapee, 3 eiferne Pfannen, mehrere 
Tiſche und Bänke, endlich 4 Klafter Scheitholz 
an bie Meiftbietenden gegen Baarzahlung verfteigern. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn brei Viertheile des 
Schägungswerthed geboten werden. 


(207 2b) 








Bekanntmachung. 

Gemäß rechtökräftigem Urtheil vom 36. Juni I. 38. 
wurde Jofeph Riedl, Bauer von Mitterlern, 
königl. Landgerichtd Erding, wegen Ehrenkränfung bed 
Lorenz Kalteneder, Nußerbauern von Langenbach, in eine 
Geldbuße von 15 fl., fowie zur Tragung ber Koften 
verurtheilt und dem kläger'ſchen Antrag gemäß dad 
Urtheif im Sreifinger Tagblatt bekannt gegeben. 


Am 13. Juli 1868. 
Königliche Stadt: und Landgericht Freifing. 
(1203.) Mofer. 





Bekanntmachung. 

Sporer gegen Schober p. deb. 
Gemäß einem dem F. Notar Efer dahier vom 
f. Stadt- und Landgerichte Freifing ertheilten Auf- 
trage werde. ih das, Anweſen der Wirthöchefrau 
Magdalena Schober H8.-Nro. 2 in Hangenham, be— 
ſtehend aus Gebäulichfeiten mit Hofraum, Garten, 
Aeder, Wiefen, Wald und Gebüſch, zu 77,03 Tgw. 
in der Steuergemeinde Rublfing, dann ver Wieſe 
Vl.⸗Nro. 2471 zu 6,55 Tagw. im Steuerdiſtrikte 
- Eitting, Gerichts Erding, meldes auf 7421 fl. 
30 fr. gewerthet und mit: 14222 fl. Kapitalien, 
ſowie 750 fl. Zinfen- und Koftenfautionen belaftet 
if, nad den Beftimmungen der 88 89 und ff. ver 
Prozegnovelle vom Jahre 1837 und des $_ 64 des 








Sreifing, 8. Juli 1868. 
. Theodor Möſer, 
(1175.26) Motariatövermeier.. 
Verfteigerung. 


Im Auftrage des Eigenthümers verfteigert der Un— 

terzeichnete 

Sonntag den 19. Juli 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Wirthshauſe zu Thalhaufen, ben früher zum 
Gfällbauernhofe in Dorfader gehörigen mit 
Weizen angebauten Schmalacer, Pl.⸗Nro. 1330 
zu 3 Tgw. 835 Dez. im Ganzen oder in 2 Par- 
zellen fanımt der Frucht an den Meiftbietenden ; zahl- 
bar in 3 jährigen Friften. 

Die weiteren Bedingniffe werden am Tage ber Ber: 
fteigerung an Ort und Stelle, ſowie vor ber Zeit auf 
Anfrage von dem Unterzeichnetert befannt gegeben. 

Breifing, den 13. Juli 1868. 

(1202) Joh. Aep. Batterer. 


Unzeigem 

Bei Unterzeichnetem ift Sonntag den 12. Zul 
Abends 5 Uhr ein Hund, Borer, Kopf weiß, fonft 
grauhaarig, ungefähr '/, Jahr alt, zugelaufen, und 
kann gegen Vergütung bed Futtergeldes und der In— 
ferationdgebühr in Empfang genommen werden. 

Auguftenfeld bei Dachau, am 14. Juli 1868. 

Joſeph Schröder, Gütler, 

(1201) 


Haus-Nro. 13. 
Makulatur-Papier 


fchönes und reines 
Buch zu 6 fr. ift wieder zu haben im Laden bed Franz 








das Pfund zu 6 u. das 


Hypothefengejeged am P. Datterer neben der Hauptwacht in Freifing. 
Drud und Verlag des Franz Paul Datterer in greiling. 


Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NE 168. Freitag, 


17. Juli 1868. 











Das „Üreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme ver hohen Behtage und ver Montage täglich ausgegeben, und foflet vierteljährlich in Breifing 48 kr., burd bie L MoR 
drzogen do Fr. pranumerando Bei Inferaten wird die IIpaltige Barımonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet Fur Sreifing und nächfle Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige TtL Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen BoRervedition oder bei den Boftboten befellen. 


(Zur öſterreichiſchen Kircheufrage) Wir haben in 
unferm geftrigen Blatt diefe heille Frage nur beigehends 
angedeutet und dachten nicht daran, daß heute fchon ein 
eriltales Blatt eine beftätigende Auseinanderſetzung 
deſſen brächte, worauf wir nur dad Augenmerk hinlenken 
wollten. Es ift die klerikale „Landshuter Zeitung,“ bie 
Folgendes „aus einem Wiener Brief über die Zukunft der 
Kirche in Defterreich“ den ebenfalls klerikalen „Kölnifchen 
Blättern“ entnimmt. Die Darftellung läßt an Wahrheit 
und Klarheit nicht? zu wünfchen übrig und wir nehmen 
diefelbe daher um fo lieber auf, ald fie aus dem Munde 
der Landshuterin Manchem ſüſſer ſchmeckt und gläubiger 
vernommen wird, ald wenn ed vom freifinger Tagblatt, 
wenn auch mit benjelben Worten, gejagt würde. Sie fagt: 
„Die katholiſche Kirche ift die Kirche für alle Welt und 
für alle Zeit. Die Zeit ift in immerwährendem Fort⸗ 
fchritt begriffen, und jede Zeit wird von ihrem bejons 
dern Geifte beherrſcht und verlangt Befriedigung ihrer 
eigenthümlichen Bebürfniffe. Nur wer auf der Höhe ber 
Zeit ſteht, beherrfcht diefelde. Iſt auch der Glaube ber 
* Kirche erhaben über alle Wandlungen ber Zeit, fo muß 
boch das Gefchlecht jeder Zeit diefem Glauben erhalten 
oder gewonnen werben durch weifen Gebrauch der dem 
Geifte und den Bebürfniffen jeder Zeit entſprechenden Mit: 
tel. Es ift cin gewaltiger Webelftand, daß ein fehr 
großer Theil der katholiſchen Geiftlichkeit in Defterreich in 
der allgemeinen Bildung binter der Gegenwart und ihren 
Anforderungen zurüdgeblieben, dadurch in der Achtung ber 
Gebilveten ungemein gejunfen und auch, was am meiften 
zu beffagen, I 2 Stand ift, mit Frucht und Erfolg an 
ber chriftlichen Verftandes- und Herzensbildung des katho⸗ 
liſchen Volles zu arbeiten. 

Der hohe und niedere Klerus in den außerungarifchen 
Ländern Oeſterreichs fteht weit und breit bei dem Volke in 
Verdacht einer ber politifchen Freiheit keineswegs holden 
Gefinnung und reaftionärer Tendenzen. Will er Vertrauen 
und Achtung bei dem Wolfe wie bei ben Gewaltträgern bed 





Staates gewinnen, fo erweiſe er fih nur als aufrichtigen 
Freund der verfafjungsmäßigen Staatzeinrichtungen. 

Nichts Hindert und lähmt dad Wirken auf dem Gebiete 
bed Geiftes mehr al der Mehanismus, ber fich ber 
Arbeiter auf dem geiftigen Gebiete bemächtigt Hat. Einem 
folgen, den Gift tödtenden Mechanismus, iſt leider im 
Oeſterreichs Ländern ein ungemein großer Theil Jener ver⸗ 
fallen, denen die Pflege des Geiftes für Zeit und Ewigkeit 
von Amtswegen obliegt. Ach, wie jelten find im Oeſter⸗ 
reich — um mit Sailer zu reben — bie geiſtlich— 
Seiftlihen! Handwerfsmäßig, ohme Geift und Eifer, nach 
Lohndiener Art und Weiſe wird hier nur zu häufig das 
hehre geiftliche Amt getrieben. Das Volk hat jcharfe, helle 
Augen und Sinn und Verftändnig für Leiftungen feiner 
Geiftliden. Der Mann des Geiſtes, der feinem geiftlichen 
Berufe Ehre macht, wird verehrt und geliebt; der mechan- 
iſche Lohndiener, der fich einen Geiftlicden nennt, erhält die 
verdiente Mißachtung. 

Wenn man dad Thun und Nicht-Thun eines großen 
Theild des hohen und niederen Klerus in Defterreich fich 
zu Gemüthe führt, darf der religiös-tirchliche Zuftand diefer 
Länder nicht nur nicht befremden, fondern man muß jtaunen, 
daß noch ein immerhin jo bebeutender Fonds von Neligiofte 
tät und chriftlicher Sitte in ben untern Schichten des katho— 
liſchen Volkes vorhanden iſt. Wahrlih, das Thun und 
Treiben mancher Geiftlichen im Bunde mit der Staatsge⸗ 
walt, dad an die hundert Jahre in Defterreich dauert, war 
dazu angethan, zehn Mal das Chriſtenthum zu Grunde zu 
richten. Der Herr hat wunderbar, trog allem, was Geift« 
lichkeit und Staatögewalt gefündigt, einen Foftbaren Neft 
feines Werkes in Oeſterreich erhalten, und num ift es bie 
höchfte Zeit, daß feine Diener am dieſes Werk mit Geift 
und Eifer herantreten und ſich von all’ ven Mängeln und 
Gebrechen los machen, mit denen fie bisher, gleich wie mit 
Ketten, in Erfüllung ihrer Berufspflichten gefefelt waren, 

Zum Schluffe diefer Bemerkungen über bie von ben 
Gliedern des geiftlichen Standes in Defterreich anzuftrebende 














Senilletom 


Amerika. Ueber das große Sängerfeft in Chicago, der 
wejtlihen Hauptſtadt der Vereinigten Staaten, liegen uns Be: 
richte vor, die jedoch viel zu ausführlich find, als daß mir fie 
unjern Lejern anders, als im Auszuge mittheilen könnten. Auch 
unterfhied fih das Feſt in feinem allgemeinen Charakter durch⸗ 
aus nicht von Ähnlichen Feten in Deutjhland. Es ift mur in 
doppelter Beziehung merkwürdig und wichtig: einmal weil es 
die Maht und den Einfluß deutfher Kunft und Gelittung in 
Nord:Amerifa auf glängende Weiſe darlegte, und zweitens, weil 
es Durch den überaus berzlihen Empfang, mit welchem die 
deutihen Adgejandten empfangen wurden, die unendliche Liebe 
offenbarte, mit welcher unjere deutjchen Brüder in Amerika fort 
dauernd an ung hängen. Wir heben deshalb nur dasjenige 
aus den Berichten hervor, was uns in diefer Hinfiht von all- 
gemeinem Jutereſſe zu fein fcheint. Deutichland hatte jieben Ab— 
gefandte binüber gejchidt. Natürlich betrachtete man jie als 
Säfte; fie fanden ihre Wohnung in einem der erten Gajthäufer 
(BrescoffzHotel) vorbereitet und vier Tage wurden fie von seit: 
lichkeit zu Seftlichkeit geführt. Chicago, das vor einem Men: 
fhenalter nur eim Dorf war, ift jept eine der größten und 
blühendften Städte der Union, und, was fie und vor Allem 
wichtig macht, der Mittelpunkt des deutſchen Lebens im weftlichen 
Amerika, Die Staaten Illinois und Wisconſin waren von jeher 
mit Vorliebe von deutihen Cinwanderern aufgefucht, und mir: 
gends in der Union übt das deutiche Element einen fo entjcheis 








denden Einfluß, wie gerade dort. Das Feſt in Chicago ſollte das 
roßartigſte von allen werben, die bis dahin auf amerifanijchem 
Boden ftattgefunden; es follte, wenn auch in beiterer Zorn, die 
Macht und die Zujammengehörigkeit des deutſchen Elements 
zeigen. Deßhalb wünſchte man die VBetheiligung von Sängern 
aus dem Mutterlande. Wir jhweigen über die Cinzelheiten des Pro⸗ 
vanımes, das unfern deutihen Männer-Geſangsfeſten entjprad). 
olfen von deutſchen Fahnen bededten die Straßen von Chicago. 
Ihre Zeitungen ſprechen es offen aus, daß fie jeßt auf den deut 
ihen Namen ſtoiz find und gern auf die früheren jentimentalen 
Träume versihten, da die Gegenwart doch Etwas, wenn auch 
nicht Alles bietet. Einen fehr beftimmten Ausdrud fand dieſe 
Anſicht am Schlußtage des Feſtes, auf einem großen Picknig in 
Wright's Grovey, einem jehr ſchönen Wäldden in der Nähe 
von Chicago. General Willich, einer ber beliebteften Deutihen 
in ganz Nord-Amerifa, war vom Feſt-Komit beauftragt, die 
Abſchiedsrede au halten. Der Anfang derielben lautet: „Deutiche 
Männer und rauen! Vor mehr als fünfzig Jahren fang unſer 
gefeierter Dichter Arndt das herrliche Lied: „Was ift des Deut: 

ihen Vaterland ?* und gab darauf die Antwort: 

So weit die deutſche Zunge klingt! 

Und Gott im Himmel Lieber fingt; 

Das ganze Deutſchland foll es fein! 
Wäre Arndt heute unter uns, jo käme er zu einer andern Ant- 
wort. Das Vaterland hat feine geographiſchen Grenzen mehr, 
das ganze deutihe Vaterland ift uns zu Hein geworden; ja, Die 


und zu a ag innere Sreiheit muß noch auf eine 
Erſcheinung Hingebeutet werben, in welcher Sie ohne Zweifel 
ein Element erkennen werben, bad dem Erſtarken einer 
wahren cpriftlichen Gefinnung und des katholiſchen Kirchen⸗ 
thums auf das feinblichfte entgegentritt. Was auf dem 
Staatögebiete der Einheit und Conſolidirung des Reiches 
fo hindernd fich ermeift: bie Verſchiedenheit ber Natior 
nalitäten und ihrer politifchen Forderungen, das bebropt 
als nationale Agitation nicht minder gefährlich die heiligften 
Intereſſen der Kirche. Diejer vom böfen Geift heraufbe- 
ſchworne Nationafgeift hat beſonders jeit 1848 unter den 
Magyaren und Süd» und Weftflaven um ſich gegriffen, 
und er beherricht fo gewaltig die ihm Dienenden, daß vor 
feinen Forderungen alles, was Humanität, Gewiſſen, Religion 
und Kirche verlangt, zurüdtreten muß. So ſehr dag Chriften, 
thum den heidniſchen Cult der Nationalität verdammt, ſehen 
‚wir doch in den Reihen der Nationalitätsfämpfer den hohen 
und niederen Klerus zahlreich vertreten, und ſelbſt Biſchöfe 
marſchiren an der Spige biefer Neihen! Wie die Süpflaven 
Deſterreichs von dem Nationalgeifte getrieben auf Firchlichem 
Boden zum ruffiihen Schisma hinneigen, fo arbeiten 
bie Czechen Böhmens an der Wicberaufrichtung des Hufs 
ſitenthums.“ 


Politiſche Augelegenheiten. 

Heſſen. Mainz, 12. Juli. Um das Projekt einer 
fatholifchen Univerfität zu fördern, hat fich eine Geſellſchaft 
frommer Damen zujammengethan, die unter dem Patronat 
der heil. Katharina von Alerandrien (dev Beſchützerin der 
Gelehrten) fteht, und in der fih u. a. die Gräfin Ida 
Hahn⸗Hahn, die Fürftin von Zienburg-Birftein ꝛc. befinden. 
Sole Damentomitees beftehen bereit3 in 16 Diözefen, die 
bis jegt bereitd 4000 fl. zufammengebradht haben. (Solche 
Mintaturfpenden werben das Kraut auf eine Tafel, bie 
Millionen erfordern würbe, nicht fett machen! 

Preußen. Auf einem Gute bei Bromberg kam ein 
Knecht zu fpät zur Feldarbeit. Geftern warft Du ber 
Erfte von der Arbeit und heute bift Du der Letzte bei der 
Arbeit, fagte der Verwalter und flug ihn mit der Fauſt 
ins Geſicht. — Herr, nicht ſchlagen! rief der Knecht. — 
Nicht Schlagen? rief der Verwalter, und ſchlug ihm mit 
feinem oben mit Blei außgegofjenen Stode über den Kopf. 
Der Knecht ftürzte dreimal zu Boden und bat um Schor 
nung, ber Verwalter ſchlug weiter; der Gefchlagene ftand 
nicht mehr auf, er war tobt. Der Verwalter ift entflohen. 

Sr . Aus allen Provinzen Frankreichs ſchreiben 
die Präfeften dem Kaiſer Napoleon, die Bauern wollten 
feinen Krieg, weder in biefem noch in dem naäͤchſten Jahre, 
fie würden eine fehr gute Ernte halten und wollten fie ger 
niefen. (9.2) 





— Der Korr. bes „Monde” in Rom beftätigt, daß bie 
Eoncileinberufung3bulle nicht blos am bie atholifchen, fon- 
dern au am bie griechifchen und proteftantifchen Biſchöfe 
erlaffen worben ift, und fügt Hinzu: man habe gegrümbete 
Hoffnung, eine gewiffe Anzahl der letzteren, namentlich ver 
englifchen, dem Rufe Folge Leiften zu ſehen. — Diefelde 
Eorrejpondenz meldet, daß ber 18jährige Don Alfonfo, 
Infant von Spanien, der zweite Sohn des Infant Don 
Juan, ein Enkel des Herzogs von Modena, bei ben päpit- 
liyen Zuaven eingetreten ift. 

Griechenland. Athen, 4. Juli. Profefjor Rhallis 
ift zum Rektor der Universität ernannt worden, nad): 
dem deſſen Vorgänger Orphanides, Profeffor der Botanik, 
zum Schluffe feiner Amtzthätigfeit im akademifchen Senat 
den ihn höchſt ehrenden Antrag geftellt und deſſen einftim: 
mige Beichlußerhebung erzielt hatte: den verjtorbenen König 
Dtto von Griechenland zum „erften Wohlthäter und Grün: 
ber” der hiefigen Univerfität zu proclamiren, Es wurde 
deßhalb deſſen Name mit goldenen Lettern auf eine Mar: 
morſaͤule gejchrieben, zum Denkzeichen für kommende Gener⸗ 
ationen. Die Hellenen bleiben Hellenen. Sokrates ward 
vergiftet und ihm zu Ehren bald nachher eine Bildſäule 
errichtet. 

Rußland. Petersburg, 6. Juli, Die Einnahme 
von Samarkand oder von Buchara iſt für dad Czarenreih 
nicht nur in politiicher fondern auch in commerzieller Hins 
ficht von höchfter Bedeutung, Wenn die Orbnung im 
Lande wieder hergeftellt ift, werden unfere Kaufleute ben 
durch den Krieg erwachſenen Schaden hundertfach einbringen. 
Die Stadt Buchara mit ihren 100—120,000 Einwohnern 
ift nemlich nicht blos die Reſidenz des Groß Chans, ſondern 
zugleich der wichtigſte Handelsplatz des inneren Aſiens. Die 
Mehrzahl der Bevölkerung beſteht aus Türkomanen; es fin: 
den ſich aber auch zahlreiche Ruſſen, Tartaren, Chinefen, 
Hindus, Kalmücken, Koſaken, Europäer, Armenier, Perſer 
und Juden daſelbſt. Der Handel iſt ausgedehnt; die Stadt 
ſendet ihre Carawanen nad China, Hinduſtan, Afghauiſtan, 
Perfien und Rußland; Thee, Gold, Seide, Zucker, Kaffee, 
Gewürze, Stahlmaaren u. U. bilden die vorherrichenden 
Handeldartifel. Ale, was bier Iebt und verkehrt, muß 
ohne Rücficht auf die Nationalität, fih nah muhamebani- 
ſchen Sitten Heiden. Bon jegt ab wird die Stabt bald ein 
mehr ruffifche® Gepräge erhalten, jobald nur am die Stelle 
des geftürzten Chans ein geborner Nufft ala Gouverneur 
ber eroberten Provinz gefegt fein wird, AP. 3) 

— St. Petersburg, 7. Juli. Der Charkoff'ſche 
Prozeß über Fälfhung von großen Summen fogenannter 
Serien (Treforjcheine) ift immer noch nicht zu Ende. Es 
find befanntlich auch hohe geiftliche und weltliche Würben- 
träger in bie Sache verwicelt. Zwei ber Angeklagten fan- 











ganze weite Erde ift unfer BVaterland! — Wie dur Dampf 
und Cleftrizität dev Wechſel der Begebenheiten ſchneller geworden, 
fo ift das, was geftern unerreihbar, außerordentlich ſchön, heute 
zum Gewöhnlihen geworden und morgen tritt ein Neues, Großes 
an feine Stelle. — Wie viele Millionen haben unferm Arndt 
dieſes Lied nahgefungen, mie viele haben Gelübde abgelegt, es 
ur Wahrheit zu machen, und Arndt's Worte zu verwirklichen. 
Biete Taufende haben ihr Blut dafür gegeben und ihr Alles 
eopfert. — Wer hat die Klagen der Verzweiflung und das Ge: 
! rei der Unglüdlihen welde in den Kerkern Deutſchlands wie⸗ 
erhaltten, nicht gehört? Der deutihe Volksgeiſt bat fchon 
längft die geographiihen Grenzen Deutihlands überfchritten. 
Die Millionen für deren Kinder Deutihland fein Brod hatte, 
haben hier im Schweiße des Angefihts die Neben gepflanzt, 
deren Traubenſaft jept in unfern Gläſern perlt. Es wetteifert 
der Deutjche bier, mit den Angelfachen in der Bewältigung des 
Urmalds, der Bebauung des Bodens und der Bebauung ber 
reihen Hilfsquellen des Landes.” General Willih wandte ſich 
den amerifanifchen Auitöuben zu, und taste, daß es die Aufgabe 
der Deutichen fei, die Roheit, die Krähminfelei, die Muderei, 
die übertriebene (?) Deäbistch u die Schäden der Staatöver: 
waltung, namentlich die unredliche Sinanzuerwaltung, zu befeitigen. 
ulegt richtet er jeine Worte noch fpeziell an die europäifchen 
bgejandten und bat fie, nicht zu glauben, daß allgemeines 
Stimmreht und republifaniihe Formen die Freiheit ficherten, 
fondern nur das Gefühl der Freiheit in der Bruft des Cingelnen 
und der Wille, fie zur Geltung zu bringen; zur Freiheit gehört 





aber auch die Schönheit, aljo die Kunſt und der Sefang, Die 
deutſchen Brüder möchten in der Heimath dafür forgen, daß die 
Vorurtheile zwifchen den einzelnen deutſchen Stämmen ſchwänden, 
und dab man fi nicht über die Windeln zanke, in welche das 
neue Beust gewicelt werben foll. Auf jeden Fall hat dieſes 
großartige Feſt ben eingebornen Amerikanern, den Yankees, ge: 
mralig BET ſchon dadurch daß es in ungeftörter Harmonie, 
ohne die gewöhnlihe Rauferei verlief. In — ſelbſt herrſcht 
allerdings zwiſchen den Amerikanern und Deutſchen das beſte 
Einverftändniß; die engliſchen Zeitungen wetteiferten mit ben 
deutichen, das Feſt als ein nationales anzuerkennen. Nicht jo 
an andern Orten, mo bie Yankees immer noch ſehr hochnaſig 
auf die Deutihen herabbliden. Diejesmal hörte man jedoch an 
allen Orten nur anerfennende Urtheile. Und hätte das Seit auch 
nur dazu gedient, um den Tag und Nacht Geld ——— 
Amerikanern, die keine herzliche, gemüthliche Stunde kennen, zu 
zeigen, daß die Männer, melde im Kampfe für die Union To 
wader das Schwert geihwungen, in Sriedenszeiten harmlos und 
froh ihr Leben zu genießen und die kurze Spanne des ao 
uch Würze und Frohſinn zu verihönern wiſſen — es hätte 
feinen Zwed volllommen erreicht! Früher hieß es, wir könnten 
nur fhwagen, turnen und nen, Das ift vorbei. Wir haben 
gezeigt, dab wir aud handeln können, und vielleicht beneiden 
uus die fremden darum, daß wir mad) jchwerer gethaner Arbeit 
noch Kraft und —* enug befigen, um den Genuß ber 
Ruhe durch ein edles und (one Lied zu erhöhen. (A. Abitg.) 





den im fangniß ihren Tod. Einer follte ſich erhängt 
haben — ſtarb ploͤtzlich. Wie die ärztliche Obbuk- 
tion ergab, war ber erfte, ein Kaufmann, erbrofjelt und der 
jweite, ein Stabäfapitän, vergiftet worden. Ein zweiter 
Kriminalprozeß ift alfo jegt im Gange, ynd an ein balbiges 
Ende dieſer unfauberen Gefchichte ift gar nicht zu denken. 
— Aus Wilna wird über die Ernte berichtet: Reichliche 
Johannisregen haben bie ſchon tief gefunfene Hoffnung 
unferer Landwirthe neu gehoben. Das fpäte Sommergetreide, 
Kartoffeln, überhaupt alle Hadfrüchte haben fich außerorbent- 
ih erholt. Für dag Winterforn kam ber Regen zu fpät. 
Die Qualität des Roggens verfpricht indeß eine vorzügliche 
zu werben. Der erte Heufchnitt war nicht fehr ergiebig, 
das Heu kam aber gut ein. (S. Pr.) 


Zandespoften. Oekonom Lendner von Würzburg, 
Pater einer großen Familie, ift im Walde erhängt aufge 
funden worden. — In Schweinfurt ift eine Maffe ges 
flügelter Ameifen auf die Straßen niedergefallen. -— In 
dem hochgelegenen Becken reuth, Bez. Ehermannftadt, 
brannten am 11. ds. Nacht? in kaum anderthalb Stunden 
4 Wohnhäufer, 6 Scheunen und mehrere Stallgebäude 
nieder. Es herrichte großer Waflermangel. Ein junger 
Bauernburfhe wurde mit Mühe und Gefahr aus einem 
brennenden bereit? zufammengeftürzten Haufe herausgebracht. 
An feinem Auflommen wird gezweifelt, da er bei feiner 
Rettung nur ſchwache Lebenszeichen gab. Cine große Ans 
zahl Schafe, Schweine und anderes Kleinvieh, ſowie ber 
beutende Futtervorräthe und viel Brennholz ging dabei zu 
Grunde. — Auf dem Viktualienmarkte in Münden macht 
fich wieder ein gewerblicher Fortfchritt bemerkbar, es werden 
frijche Eierdotter (alſo ohne Eiweiß) das Stück zu 8 dl. 
audgeboten, da ba Eiweiß zu gewerblichen Zweden Ber: 
wendung findet, — Der britte der beim Brande in Auers 
bach Verunglückte ift unter unfäglichen Schmerzen am 9. 


dp. Mis. geitorben. 
ebigirt unter Werantwortlichkeit des Fr. PR. Datterer. 
Amtliches für Preifing. 


An die Gemeindebehörden bed Amtsbezirkes Freifing. 
Die Zuerfennung von Grmunterungdzeichen für den Betrieb des Privat: 
Beſchaͤlgeſchaͤftes betr. 

In volge Allerhöchſter Entſchließung war beftimmt, daß 
ald Ermunterungspreife für Privar:Befchälengfte bei ber 
im Januar [. Irs. ſtatigehabten Hengft: Approbation 4000 fl. 
angewiefen feien, wovon insbeſondere dem Kreiſe Oberbayern 
1000 fl. zugewiefen waren. Diefe Summe kam aber bei 
weitem nicht zur vollftänbigen Vertheilung. Es wurden 
nämlid im ganzen Königreihe nur 1665 fl. an berartigen 
gg vertheilt, in Oberbayern indbejondere aber nur 





Es mag dies theilweiſe veranlagt worden fein durch 
eigenthümlihe Anſchauungen der Approbations:Kommiifion, 
zum größeren Theile aber ficherlih dadurch, daß die 
betreffenden Beftimmungen nicht genügend und nicht rechte 
zeitig befannt wurden, in Folge deſſen mur eine verhäftniß 
mäßig geringe Anzahl von Hengften überhaupt und inds 
befondere von guten und preiswürbigen Hengften, zur 
Approbation vorgeführt wurde, daß es insbeſondere bei 
obigen Umftänden ben fonft vielleicht eifrigen Pferbezüchtern 
nicht mehr möglich war, rechtzeitig fich tüchtige Hengfte 
anzufchaffen. 

Das Bezirtsamt will nicht unterlaffen, auf dieſe Um- 
ftände hinzuweiſen und zweifelt nicht daran, daß dieſelben 
geeignet feien, für das künftige Frühjahr zur Vorführung 
tüchtiger und preißtwürdiger Hengſie zu ermuntern, um jo 
mehr ald für das nächite Jahr nicht nur bie Verwendung 
ber gleichen Summe von 4000 fl. zu derartigen Ermunters 
ungöpreifen In Ausficht fteht, fondern auch bie in dieſem 
Jahre unvertheilt gebliebenen 2335 fl, noch zur Dispofition 
geitellt werden, wodurch es möglich wirb, bie in biefem 
Jahre eingehaltene Mayimalgränze von 100 fl, noch zu 








ů berſchreiten und das Marimum ber Verorbnung vom 
13. Auguft 1867 (150 fL) zur Anwendung zu bringen. 
Freifing, den 7. Juni 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierunggrath. 


Bekanntmachung. 
Erhebung ber Brandaſſekuranz-Veiträge, Reſt-Ausſchlag 1866|67. 

Dei Ablieferung der bezeichneten Beiträge hat ſich erger 
ben, daß eine namhafte Anzahl von Gebäudebefigern mit 
benjelben im Rückſtande geblieben find. 

Diefelben werden daher aufgefordert, folche innerhalb 
acht Tagen hieroris bei Vermeitung der Aborbnung eines 
Erefutionsboten zu erlegen, wobei nur unverhältnigmäßige 
Koften erwachfen würden. 

Iſt der Hauöbefiger abweiend, fo haben bie etwaigen 
Miethebewohner die fraglichen Beiträge zu entrichten gegen 
Abrechnung am Micthgelde, und auch gegen fie müßte, bei 
eintretender Zahlungsverweigerung, erefutive Einhebung er- 
folgen. 

9 reifing, den 14. Juli 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 


Befanntmadung. 
Aufenthalt des Soldaten Xaver Angermaier aus Jetzendorf betr, 
Der am 19. Februar 1843 geborene und am 22, Juni 
1866 zum k. bayer. 7. Infanterie: Regimente eingereihte, 
fodann beurlaubte Soldat Xaver Angermaier, veflen 
Aufenthalt von feiner Heimathsbehörde bisher nicht ermittelt 
werben fonnte, ſoll fich im Bezirtsamte Freifing anfhalten. 
Es ergeht an fämmtliche Gemeindebehörden der Auftrag, 
nad befagten Soldaten Recherche einzuleiten und für den 
Fall derjelbe irgendwie betroffen werben follte, fofort anher 
Anzeige zu erftatten. 
Am 14. Juli 1868. 
Königliche Bezirksamt Freifing. , 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
Die Wieſen Plan-Nro. 954 und 9554 betr. 

Die hiefige proteftantifche Gemeinde proteftirt gegen bie 
Aufbringung eined Fußweges über ihre beiden Wiefen 
PLNro. 954 und 955'/, hinter der proteftantiichen Kirche 
gelegen, um der Annahme eines öffentlichen Weges oder 
einem Wegſervitut für die Zakunft ein für allemal vor- 
zubeugen. 

Es wird hiemit allgemein bekannt gegeben, daß das Be— 
treten obiger Grundſtücke Niemanden ohne ſpezielle Erlaub⸗ 
niß des Grundeigenthũmers geſtattet ift. 

Freiſing, am 16. Juli 1868. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtäf. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Am Samſtag den 18. Juli I. Is., 
Nachmittags von 5 bis 6 Upr, 
findet am biefigen Zurnplage das Abturnen ber 
Turnzöglinge ber Volksſchule ftatt. Die Breifever- 
theilung wird mit ber Preifevertheilung für die Volks⸗ 
fhule verbunden. Eltern und Freunde der Jugend find 
zu biefer Turnprüfung freundlichft eingeladen. 
Breifing, am 15. Juli 1868. (1208) 
Der Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Befanntmahung. 
Hagn gegen Ernit p. deb. 

Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich 
Donnerftag den 6. Auguft I. Is., 
Nachmittags 2',, Uhr beginnend, 

im Anweſen des Johann Ernft, Bauerd zu Mintraching, 
2 Pferde, 2 Kühe, 1 Kalb, 1 Oekonomiewagen, 




















1 Wägerl, eine Partie Heu, 5 Betten, 2 Kfeiber-, 
1 Rommobdfaften, fowie fonftige Haus- und 
Baumanndfaprnifie 
an bie Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn brei Viertheile des Schätz- 
ungswerthes geboten merben. 
Am 14. Zuli_1868. J 
Theodor Möſer, 


Notariatsverweſer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche k. Pfarrämter des Amtsbezirkes Dachau. 
Unter Hinweis auf $ 3 bj. 2 der Vollzugsvorſchriften 
zum Wehrverfafjungsgefeg (Negierungsblatt 1868, Nr. 42 
©. 1045—46) werben ſaͤmmtliche k. Pfarrämter des Amts: 
Bezirkes erſucht, mit Berückſichtigung ber in dem höchſten 
Minifterial-Reffript vom 8. ds. Mis. (Kr ABl. Nr. 67 
S. 1294 u. d. flg.) beftimmten Termine, die Geburtäregifter- 
Auszüge der Altersklaffe 1847 rechtzeitig anzufertigen und 
ber betreffenden Gemeindebehörbe mitzutheilen. 
Die erforderlichen Formulare werben fobald als mög« 
lich zugefendet werben. 
Dachau, 15. Juli 1868. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 
Bekanntmachung. 
An ſaämmtliche Gemeindebehörden. 
Vermehrung bed Materiales ber Hebammenſchule. 
Diefelben werden unter Hinweifung auf bie Außfchrei- 
bung der k. Negierung im rubrigirten Betreffe vom 10. dß., 


Freifinger SchrannensAnzeige vom 15. Jult 1868. 


(1209. 2a) 
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Brodgewicht für Frei 
obgewit für Freiſing für Sreifing. 


vom 16. bis 22. Juli 1868. 
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Kr-ABl. 5.1303 aufgefordert, dieſelbe in der Gemeint 
befannt zu machen, und ven Vollzug anzuzeigen. 
Am 15. Juli 1868. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pisner. 





Befanntmadung. 

An fämmteiche Gemeindevorftände des Amtsbezirkes Dachau. 

Die Obigen werden hiemit darauf aufmerffam gemacht, 
daß die Anzeigen über Holz- und Getreidehändler, nacydem 
das neue Gewerbägefeg am 1. Mai ſchon in’s Leben getre: 
ten ift, nunmehr and dem f. Nentamte Dachau in Vorlage 
zu bringen find. 

Dachau, am 15. Juli 1868. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Anzeigen 


St. Auna-Berein. 


Freitag den 17. um 2 Uhr: General: Eonferen 
mit Jahresſchlußrechnung, Rechenfchaftöbericht um 
Neuwahl; ed wird zahlreicher Thelinahme entgegen: 
gefehen ! (1207) 

Unterzeichneter vermiethet fein vor dem Münchener: 

Thor gelegeries Wohnhaus, beftehend aus 5 Zimmern, 

Küche, Keller, Magdtammer und Holzlege nebft Waſch⸗ 

füche und ben dabei befindlichen Obft- und Wurz- 

Garten fogleih oder auf Michaeli für die Dauer 

von 2 Jahren. 

(1205) Schlemmer, Zimmermeifter. 
In der Ziegelgaffe ift eine fhöne Wohnung zu 
vermiethen und Tann zu Michaeli bezogen werben. 

Das Uebr. (1211. 2a 

Mossburger Schrannen-Anzeige v. 14. Juli 1868. 
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für den Stadtbezirk Moosburg nach derffür den Stadtbezirk Moosburg 
Moosburger Schranne vom 14. Juli vom 15. Juli 1868. 
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für die Laudgemeinden des kgl. Landgerichts 
Moosburg na der Moosburger Schranne 


richt? Moosburg. 
Sorte 1 Pit. | 30ger. 





bes Landgerichtsbezirkes Freiſing 
Vom 15. Juli bis 22. Juli 1868. 
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= Drud und Berlag des Zranz Paul Datterer in Freifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 169. Samftag, 18. Juli 1868. 











v Das „Ereiinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der Yohen BeRtage uns ver Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., Duck Die L. Por 
„ bezogen 50 fr. prännmerango Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet. Für Freiſing umb nächfe Umgebung abonnirt man in 
ver biefigen Bucpruderei; auswärtige Ttl Abonnenten wollen das Taablatt bei der nächflgelegenen Boherpepition over bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 15. Juli. In der fonft dem 
Verkehr ferne ftehenden Rhön haben fich die Vorſchußver⸗ 
„ eine rajch vermehrt; es find deren 9: in Brückenau, Flad— 
ungen, Kiffingen, Maßbach, Poppenlauer, Melchrichſtadt, 
Dftheim a. Rh., Kaltennorbheim und Neuftadt a /S. mit 
1000 Mitgliedern. In 3 kürzlich veranftalteten Verfamm- 
gm lungen diefer Vereine wurde bie Gründung eines Nhön- 
Verbandes beſchloſſen und für den nächften Genoſſenſchafts— 
tag, wozu SchulzerDeligfch feinen Beſuch verſprochen hat, 
Kijfingen in Ausficht genommen. — Die bisherigen Diäten- 
und Reifeaverfen der Außeren Baubeamten, die Reiſeaverſen 
der Beamten der Kreisbaubehötden werden vom 1. Juli 
1. 33. anfangend in Marimalfummen gegen Verrechnung 
der wirklichen Ausgaben umgewandelt. Die praktiſch ge— 
n " prüften Baupraftifanten erhalten vom 1. Juli [. 8. an 
waͤhrend ihrer Verwendung im ordentlichen Staatsbaudienſt 
„„d. 1. bei den Baubehörden oder Kreisbaubehörden ein Tag: 
KT geld von 2 fl. für Bureau: und von 3 fl. für auswärtige 
19 dienftliche Beſchaͤftigung; die theoretifch « geprüften Baucan- 
N didaten ein ſolches von 1 fl. 30 kr. für die Verwendung 
Z im Bureau und von 2 fl. 30 fr. für auswärtige Ber: 

T wendung. (A. B.3.) 
Oefterreih. Wien, 16. Juli. Die „Debatte“ ver- 
= nimmt über die Befchlüffe des geftrigen unter dem Vorfige 
des Kaiſers ftattgehabten Minifterrathes, daß die Benennung 
- bes Öfterreichifch-ungarifchen Staates Künftig lauten wird: 
- „Defterreihifhrungarifhe Monarchie” — Nah 
- der „Morgenpoſt“ wäre die Ernennung des Admiral 
- Wüllerdtorf zum Statthalter von Trieft, am Stelle des 

- Freiherrn von Bach, bereitd erfolgt. N. D) 
— Aus Trieft, 14. Juli Nachts, wird der „N. Fr. 
Pr.” telegraphirt: Um 8 Uhr Abends fand vor dem Ser 
bäude der Molizei-Divection ein Volksauflauf ftatt. Die 
Menge ſchrie: „Abasso Kraus!“ Als Polizei « Director 
Kraus erſchien, wurde er infultirt und ihm der Hut vom 
Kopfe geſchlagen. Einige Milizfoldaten wurden entwaffnet. 
' Die Linien:Infanterie bezog die Poften der Stadtwache. 
Feldmarfcall:Lientenant Wetzler ließ die Militär: Capellen 
auffpielen. Ein allgemeiner Jubel begrüßte dieſen glüd- 
lichen Einfall. Gegenwärtig ijt die Stadt beleuchtet. Das 
Volk zieht durch die Straßen und ruft: „Evviva Stabtrath 
Hermet! Evviva Wepler.” (Ein hochgemüthlicher Zuftand! 
Es ſcheint in Defterreich jegt in der That jo zu fein, wie 
eine Correfpondenz ber S. Pr. jagt, daß fich die Polizei 
in die conjtitutionelle Lage noch nicht zu finden weiß, und 
- daß fie jet ded Guten nach ihrer Welfe, deſſen fie früher 
x jo gerne zuviel that, jet fich gar nichts mehr zu thun 

getraut.) 

24 Italien. Neapel, 9. Juli. Aus Mefjina kommen 
.; Berichte, die. faft noch ärger lauten als diejenigen aus Ra— 
venna. Fauſtrecht und Privatrache ftehen auch in Meſſina 
in voller Blüthe, und man hat es erlebt, daß fich bie 
Parteien förmliche Schlachten lieferten. In einem der ber 
- völfertften Quartiere von Meffina wurde ein gewiſſer Cri— 
ſafulli am hellen Tage von 4 Mördern angefallen, die mit 
Mevolvern und Doppelbüchfen bewaffnet waren. Da Eris 
' B ſafulli ſchon wußte, daß man ihm nach dem Leben trachte, 
hoe er fich zuerft einige Monate eingejchlofjen gehalten, 
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| und dann feine Gegner zu einem offenen Kampfe heraus— 


gefordert. Die Schlacht wurde geliefert, und von beiden 
Seiten fiel eine große Anzahl von Schüſſen, bis Criſafulli 
ſchwer verwundet fiel. Die Polizei wußte von der Heraus— 
forderung, aber fie unterließ e8, fich vielleicht der Haupt 
Eamorriften zu bemächtigen. Die Einwohnerſchaft wagt 
nicht? gegen die Terroriften, und der Präfeft ift der Lage 
abfolut nicht gewachien. — Der Typhus, der hier faft fünf 
Monate lang täglich durchſchnittlich 15 bis 20 Opfer ge 
fordert hatte, ift jet in rajcher Abnahme begriffen. 

— Rom, 11. Juli. In den Kirchen waren dreitägige 
Gebete zur Abwehr der und durch dem endloſen Regen 
drohenden allgemeinen Galamitäten angeordnet, aber die 
Schleußen dort oben fliegen nad) wie vor. Der Regen im 
Norden ift biefem kaum zu vergleichen; hier, wo die Sonne 
heißer brennt, wird- er zu Tropfen wie Wallnüffe, zu arms 
diefen Strahlen, das Waſſer jtürzt aus den Wolfen wie 
ein Wafferfall. Auf den Feldern ſcheint der Boden fort: 
zuſchwimmen, unter Bäume flüchten kann man nicht, denn 
der Sturmwind zerbricht die Stämme und Kronen. Das 
Mebungslager in den Campi di Annibale hat unter biefen 
Umftänden feine Auzficht feinen Zweck zu erfüllen. Vor— 
geftern wurde General Zappi hereingerufen, um fi dar 
über auszufprechen. Der Gejundheitszujtand der Truppen 
war bisher im allgemeinen befriedigend, bod) wurde eine 
Anzapl Soldaten von Nheumatismus befallen. — Im 
Staatzjefretariat ſoll die Antwort des Frhru. v. Beuft auf 
bie päpftliche Allokution vorliegen. Man wird hier mit 
einer Erwiederung nicht lange zurüchalten, ich höre von 
einer Esposizione di diritto e fatto. Die Differenz des 
hl. Stuhles mit der kaiſerlichen Negierung wird fortan 
diplomatiſch verarbeitet werden, man wird Durchſchnitts- 
linien fuchen und finden, auch wohl Diagonalen, um fi 
ſchließlich, jo gut es geht mit einander zu verftändigen. 
Rom wird hwerlich alles daran ſetzen wollen, um gelegent: 
lich alles zu verlieren. Hr. v. Meyſenburg wollte ſich im 
Laufe des Tages beim Papfte verabjchieven und mit dem 
legten Bahnzuge dieſen Abend die Nücreife nah Wien 
antreten. (Allg. 3.) 

— Rom, 13. Juli, Die Note besHrn. v. Heut 
als Antwort auf die päpftliche Allokution iſt dem Kardinal 
Antonelli von dem öfterreichijchen Gefchäftsträger übergeben 
worden. Der darin herrfchende Ton ift feſt, aber höflich. 
Hr. v. Meyſenburg ift geftern auf dem Landwege abgereift. 
— Mit der Gefundheit des Papftes foll es nach Briefen 
des Monde, ganz vorzüglich gut gehen. Anfangs voriger 
Woche begab ſich der Papft nach dem Palaft Farnefe, um 
den Erfönig von Neapel fowie ben kürzlich vermählten 
Grafen von Caferta und v. Girgenti und deren Gemahlinnen 
einen Beſuch abzuftatten. Der bl. Bater hielt fich ehr 
lange im Palaft Farneſe auf. — Der Monde:Eorreipondent 
gibt zu, daß das Lager von Rocca di Papa eben nicht jehr 
günftig gelegen ift, und daß die Gefundheit der fich dort 
aufpaktenden Truppen in Folge der Menge fih dort ans 
fammelnder Feuchtigkeit leidet und den großen Manövern 
die beabfichtigt wurden, hindernd in den Weg tritt. (S. Pr.) 

Sranfreih. Ju Amiens ereignete ſich am Sonntag 
ben 12. Juli ein ſchwerer Unglücksfall. Es fand ein 
Perderennen jtatt. Gerade ald das Signal zum Abſpren⸗ 


gen gegeben werben follte, ftürgte eine bicht mit Menfchen 
beſetzie Tribüne unter furchtbarem Krachen ein und bedeckte 
etwa 50 AZufchauer mit ihren Trümmern. Eine Frau 
verfchied auf dem Plage ſelbſt, ein Mann erlitt einen dop⸗ 
pelten Schenkelbruch. Außerdem wurden noch verſchiedene 
BVerfonen weniger ſchwer verlegt. Die Nachläffigkeit der 
Architekten ſoll Schuld an dem Unglüd fein. 

Spanien. Ueber die Verhaftung ded Herzogs 
von Monpenfier bringt der Standard aus verläßlicher 
Quelle folgende Mitteilung. Der Prinz habe fih zu San 
Rucar in Andalufien zum Gebraud) der Scebäder aufge 
halten, als er plöglid) den Bejuch des General-Capitänz 
der Provinz erhalten, welcher ihm ankündigte, er ſei ein 
Befangener und müfje ihm fofort an Bord einer fpanifchen 
Fregatte folgen. „Um wohin gebracht zu werden ?“ fragte 
ber Herzog. „Ich weiß es nicht”, lautete die Anwort des 
Kapitänd, „man wird Gie auf der hohen See von Ihrem 
Beſtimmungsorte in Kenntniß fegen.” Der Herzog, durch 
ein folches Verfahren ganz bejtürzt gemacht, erjuchte um 
ein: bis zweitägige Frift, um Vorbereitungen für die Reife 
treffen zu können. Der General» Kapitän gewährte ihm 
weniger als 24 Stunden, und ber Herzog wurde an Bord 
der Stadt Madrid gebracht ohne von feinen fünf Kindern 
Abſchied nehmen zu Lönnen, welche fich in der Nefidenz des 
Herzogs zu Sevilla, eine kurze Entfernung von San Lucar, 
befanden. Der Herzog von Montpenfier wird in Twicken⸗ 
ham bei Richmond, etwa 16 Meilen von London, erwartet, 
wo er ber Gaft feined Schwiegerjohnes, des Grafen von 
Paris, fein wird, das heißt, wenn man ihn geftattet, fich 
jelbft fein Aſyl zu wählen. — Englifche Blätter halten 
die gleichzeitige Verhaftung und Erilirung aller ber mili- 
tärtjchen Hauptführer der liberalen Unionspartei in Spanien 
für eine böfe Vorbeveutung für den legten Herrſcher (oder 
vielmehr der Herricherin) aus dem Haufe Bourbon. Wenn 
man höre, daß brei bis vierhundert Offiziere und Ziviliften 
von Bebeutung willkürlich arretirt und erilirt, oder andau—⸗ 
ernd in Gefangenschaft gehalten werben fünnten, ohne zu 
volffen und zu erfahren, wegen welchen Verbrechens; jo 
Scheine es faum denkbar, daß felbft in Spanien ein folder 
Zuftand Tange andauern könne Die jüngften Afte von 
Willkürherrſchaft fein um fo auffallender, als der Herzog 
von Montpenfier als ein ruhiger und gemäßigter Mann 
befannt fei, der, als Gonzales Bravo fich erboten, eine 
Infurreftion gegen die Königin anzuführen, es pofitiv ab» 
gelehnt habe, einen ſolchen Verrath gutzuheißen. (S. Pr.) 

England. London. Dr. Neumayer, aus ber bayer: 
iſchen Pfalz gebürtig und feit Jahren mit wichtigen wifjen- 
schaftlichen Forſchungen in Auftralien befchäftigt, hat vor 
kurzem der Royal Society zu London ein Projekt zur Prüfr 
ung und Begutachtung unterbreitet, welches nichts geringeres 
bezweckt, ald einen Weg über das Feſtland von Auftralien 
von Oſten nah Welten ausfindig zu machen. Die Idee 
dieſes Unternehmens ift übrigens nicht neu, ben ſchon vor 
20 Jahren hat ein anderer Deutjcher, der unglückliche 
Leichardt, das kühne Projelt im Auge gehabt und aller 
Wahrfeinlichkeit nach feinen Tod dabei gefunden, denn 
fein Verbfeiben ift bis zum heutigen Tage noch nicht auf: 
geflärt. Seiten find viele andere englifche Reifende, wie 
Gregory, Stuart, Burke, Mackinley, Walker und Lands: 
brough in das Innere von Ausftralien gebrungen, ohne 
jedoch das große Problem, welches ſich jeßt Neumayr zur 
Aufgabe geftellt, gelöst zu Haben. Neumayr beabfichtigt 
von einem am Burdekin⸗Fluße gelegenen Punkte abzugeben, 
und da3 Feſtland in feinem weiteften Theile, in einer Linie, 
welche direft nach Perth in Weftauftralien führt, zu durch 
Schneiden. Die ganze Entfernung beträgt etwa 2700 engl. 
Meilen, welche in 14 Stationen, von denen einige ſchon 
feitgefegt worden find, eingetheilt werden wird. Die Forſch— 
ungsexpedition fol aus 25 Perfonen, worunter 5 Gelehrte, 
betehen und der Führerfchaft Neumayr untergeordnet wer: 
den. Der Zweck der Expedition foll hauptſächlich wiffen- 
ſchaftlichen Forſchungen im Gebiete der Geologie, Botanik, 





Zoologie und Meteorologie gewidmet werben, und zu bem 
Behufe der genaueften Forfhungen und Unterfuchungen 
wird die Erpedition an jeder Station zwei Monate lang 
verweilen. Das Unternehmen wird von der englifchen Preſſe 
als außerordentlich wichtig und von nationalem Intereſſe 
betrachtet und daher jehr günftig beurtheilt. (S. Pr.) 
— Die Raubanfälle auf offener Straße haben in ven 
legten Wochen die Polizeigerichte Londons außergewoͤhnlich 
ſtark in Anfpruch genommen. Nahezu zwei Dugend folder 
Anfälle wurden feit dem Anfange voriger Woche begangen, 
und jeßt wird fast täglich von zwei biß drei Anzeige ger 
macht, an einem Tage waren ihrer fogar fünf. Dieje Ver: 
brechen, die nicht felter am hellen Tage und in belebten 
Quartieren verübt wurben, find faft alle von berjelben Art, 
Ein, zwei oder mehrere Kerle fommen auf einen arglofen 
Spaziergänger, eine ſchwache Frau, auch wohl auf zwei 
Perfonen zugleich los, verjegen ihnen einen beteubenden 
Schlag und machen fich mit Geld, Uhr und Kette davon, 
und zwar gelingt dieß in den meiften Fäͤllen ehe das arme 
Opfer Hilfe rufen oder den Näubern nacheilen kann. Einige 
bexügliche Verhaftungen find allerdingd vorgelommen, und 
& ift erfreulich zu fehen, daß die Angellagten vor das 
Schwurgericht verwiefen wurden. (S. Pr.) 
— In Belfaft, das fo oft ſchon der Schauplag er: 
bitterter Parteifehden. zwifchen Proteftanten und Katholiken 
gewefen, finden augenbliclih die herfömmlichen Juli:D es 
monftrationen der Orangiſten ftatt, ohne daß es 
indeffen zu Beſorgniß erregenden Ruheſtörungen gekommen 
wäre. Uebrigens find ftarte Militär: und Polizeikräfte in 
folgen Diſtrikten ftationirt, aus denen fich ſonſt der ftrei- 
tende Janhagel beider Parteien zu rekrutiren pflegte. Die 
Ruhe ift zum großen Theil auf Rechnung der friedlicher ger 
finnten Katholiken zu jegen. (©. Pr.) 
Griegenland. Athen, 4. Juli. Unfere Regierung 
gibt ſich den Anfchein unbarmberzig gegen bie Kreter vor⸗ 
gehen zu wollen. In Piräeus werden die Schiffe unter: 
fucht und die Kreter angehalten um nicht nach Athen zu 
gehen. Trotzdem Laufen noch fehr reiche Gejchenke und 
Gaben für Kreta ein; ein in Rußland wohnhafter Gricche, 
Barbalis, fandte an das Eentralcomitee 10,000 Drachmen. 
Das Bulletin dieſes Comitee's erfährt, daß nad den am 
13. und 16. Juni vor den Thoren Heraflions vorgefallenen 
Shriftengemegeln, an denen ſich 1500 bewaffnete Türken 
betheitigten, und welchen mehr als 100 Chriften zum Opfer 
fielen, im Bezirk von Omalos die Griechen ein glänzendes 
fiegreiches Gefecht lieferten, Die Gemegel ſollen auch durch 
Berichte der Conſuln der auswärtigen Mächte bejtätigt 
worden ſein. (Allg. 3.) 
Japan. Aus diefem Lande find ber „Patrie“ ſehr 
merhvürdige bis zum 5. Juni reichende Nachrichten zuge: 
gangen. Man erinnert ſich, daß, nach Mittheilungen des 
„Moniteur”, der Taikun ſich im feine Abſetzung gefunden 
und nad der Stadt Mytho zurücgezogen hatte, daß dagegen 
ein Theil feiner Anhänger Anftalten traf, den Kampf gegen 
die Megierung des Mifado fortzufegen. In ber That weis 
gerte ſich, wie der „Patrie” berichtet wird, der Abmiral bed 
Taikun die Flotte dem Meikado augzuliefern; vielmehr 309 
er mit derfelben an die nördlichen Küften der neuen Coat| 
lition der Daimijos feinen Beiftand zu leihen. Einer beril 
felden, Aidfen, griff am 10. Mat drei Meilen von Jede 
die Truppen des Mifado an, ſchlug fie, und eroberie eine 
Feftung zurüd, welche der Taikun abgetreten hatte. Am 
17. Mat ſchlug Aidſen abermals feine Feinde, tödtete ihren 
800 und nahm 200 gefangen, die er fofort enthaupten Lich, 
Am 22. Mai wurden bie Truppen des Mifado in einen 
dritten, 1'/, Meilen von Jedo gelieferten Gefecht wiederum 
geſchlagen, fo daß es fcheint al? ob dieſe erft kürzlich von) 
Taikun aufgegebene Stabt feinen Anhängern wiederum in 
die Hände fallen follte. Im der That hieß cd, daß zic 
ihrer Armeen die Stadt eingejchloffen und den Truppen veii 
Mitado den Rückzug abgejchnitten hätten. Endlich war ar 
2. Juni ein Oheim bed legteren, welcher ber heftigfte Gegnen 


des Taikun war, in Jebo ermordet worden. Aber noch 
mehr, was noch nie geſchehen ift, auch die geiftliche Autorität 
des Mitado wird angegriffen. Der Hohepriefter vom Kioto 
hat in 170,000 Eyemplaren eine Proclamation verbreiten 
iaſſen, in welder er erklärt, daß der Mikado feine ver- 
fofjungsmäßigen und religiöfen Rechte durch Einmifhung 
in die politifchen und weltlichen Streitigkeiten überſchritten 
habe. ug. 3.) 


Zandespoften. Das Fol. Landgericht Landshut 
hat geftern den Gooperator Perreiter von Achdorf, wegen 
Ehrenkränkung des Lehrers Heiß, früher zu Achdorf, zu 
50 fl. Geloftrafe, Tragung ſaͤmmtlicher Koften und Veröff: 
entlihung des Urtheils in der „Landzhuter Zeitung“ ver: 
urtheilt. — Am 28. Juni ift in Dürſcheven und etwa 
drei Wochen vorher in Oberwichterich eine Frau an 
mittelft eines Fliegenſtiches ftattgefundener Vergiftung ger 
ftorben. Diefe beiden Todesfälle beweifen neuerdings, wie 
gefährlich es ift, Thierkörper frei liegen zu laſſen, befonder? 
todte Maulwürfe. In dem tobten Körper eined Mauls 
wurfes bildet fich in zwei bis drei Tagen ein jehr ſcharfes 
Gift, welches mehreren Arten von liegen als Leckerbiſſen 
dient. Dieſes von den Fliegen eingejogene Gift erhält ſich 
auch in feiner urjprünglichen Stärke etwa zwei Tage. 
Durch den Stich einer Fliege wird dieſes Gift num mit- 
getheilt, welches, wenn nicht jchleunige Hilfe da ift, in's 
Blut übertritt und einen fchnellen Tod zur Folge hat, — 
Geftern Nachmittags verunglücte ein beim Braunauer 
Bahnbau beſchäftigler Arbeiter dadurch, da er 15—16 Fuß 
hoch von der Brücke fiel; er wurde in’ Krankenhaus ge: 
bracht. — Am Abend ftürzte der djährige Knabe des Bild» 
hauers Enzler auf dem Spatenfeller 60 Fuß tief in ben 
Keller und verjchied zur Stelle. 











Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induflrie. 





Da jegt gerade die Kartoffelblüthe ift, jo werden alle, 
welche Ratloffelbau betreiben, darauf auimerfiam gemadt, daß 
es von Wichtigkeit ift, zeitig alle Kartoffelblüthen abzupflücken. 
Dadurch werden die Säfte, melde die Ptanze zur Entwicklung 
der Blüthe und zum Reifen des Saamen gebraucht, der Knollen⸗ 
bildung aülnemen et und es fann durch eine verhältnißmäßig 
geringe Mühe der Kartoffelertrag erheblich gefteigert werden. 


. (Hopfenberict.) m vielen Hopfenbezirken mehren ſich 
die Klagen über andauernde Hite und Trodne, noch mehr aber 
über den dadurch herbeigeführten Etillftand in der Entwidlun, 
des Hopfengewächfes. Wenn diefe Nachrichten vorzugsweiſe au 
viele Hopfengegenden des Kontinents Bezug haben, fo fönnen 
wir von England ähnlihe Mittheilungen machen; der Tempera- 
turwechjel fol dort die Pflanzungen ſehr geſchädigt, und wenn 
die neueſten Berichte ſich hierüber beftätigen, die Schähung der 
Quantität bedeutend reduzirt haben. 


‚(Erntein Ungarn.) Das Organ des ungarifhen land: 
wirthſchaftlichen Vereins veröffentlicht die aus 6i Verichten be: 
ftehende und 34 Komitate umfaffende erſte Serie der aus dem 
Sande eingegangenen Berichte, aus denen ſich ergibt, da Weizen 
faft überall im Sande eine gute, mitunter reichliche Ernte in 
Ausfiht ftellt. Ein ſchlechtes Erntereſultat dürfte nur in einigen 
nördlichen Komitaten, die übrigens für dieſen Artifel nicht ſchwer 
in die Wagſchale fallen, zu erwarten fein. Am ganzen ftellt ſich 
die Gefanmternte in allen Früchten ungefähr auf das Niveau 
der vorjährigen. Sieht man aber von den Sommerfrüchten ab, 
die in ziemlich vielen Komitaten ein fchlechteres Nefultat liefern 
werben, fo ergibt fih, dak in MWinterfrüchten die Ernte noch 


beſſer als die vorjährige ausfällt, mas jedoh wohl nicht durch— 


f 
| 
| 


sängig, auf Roggen zu beziehen ift. Die Futtermaare_ift faſt 
Br usnahme gut, umd über Wein liegen nur günftige Bes 
richte vor. 


(Ernte in Sübrußland.) Der jüngjte auögiebige Regen 
bat die Ernteausfichten weſentlich gebeffert, nur dürften fich die 
über den Grad dieſer Befjerung bier umlaufenden Gerüchte als 
ebenjo übertrieben erweijen, wie die bisherigen BEN ten, welche 
eine totale Mißernte verfündeten. So ſchwierig es ift, auß dem 
Gewirre der widerfprechenden Daten, welche sagtücih auftauchen, 
die Wahrheit herauszufinden, vereinigen ſich Die Meinungen der 
erfahrenjten Leute dahin, daß, alles in allem genommen, die 
Ernte von Waizen und Runfelrüben eine ziemli gute,’ von 
Roggen und Mais eine mittelmäßige, und nur von Gerfte und 
Haber eine jhlechte fein wird. Mas das Heu betrifft, jo wird 





es nicht möglich fein, hinreichend Wintervorräthe zu fammeln, 
und e3 dürfte den Schafzüdtern nichts erübrigen. 5 einen 
Theil ihrer chlachten. 


Allerlei. 


— Auf dem Eric-See hat fih am 20. Juni wieder 
eine der auf amerifanifchen Gemwäffern nur allzu häufigen 
Unglũcke ereignet. Der Dampfer „Morning Star” ftieß 
auf der Fahrt von Cleveland nach Detrit- gegen die Barke 
„Gortland“ an und beide Fahrzeuge verfhwanden binnen 
wenigen Minuten unter dem Waſſer. Alle Menfchen an 
Bord, 83 zufammen, wären rettungslos verloren gewefen, 
hätte fich nicht in der Nähe zufällig ein anderer Dampfer 
befunden, deſſen Mannſchaft 63 der Unterſinkenden rettete. 
Die übrigen 20 find verſchwunden und ohne allen Zmeifel 
ertrunfen. In Europa erregen ſolche Ereignifje noch Ent 
fegen, in Amerika aber nimmt das Publitum, auch fogar 
das reijende, derartige Berichte mit Gleichgültigkeit entgegen. 
Von Einem Geſichtspunkte aus betrachtet, ift diefer Kaltſinn 
noch ein Glück zu nennen; denn fonft müßte ein Bürger 
der Vereinigten Staaten faft fein ganzes Leben in nervdjer 
Aufregung dahinbringen. 

— In Lallibala, der wenig bekannten chriftlichen 
Wunberftabt Abyſſiniens, welche Francesko Alvaris im 
Anfang des 16. Jahrhunderts bejucht hat, findet man, wie 
der kürzlich aus Abeſſinien zurückgekehrte Neifende, Gerharbt 
Rohlfs berichtet, gegenwärtig noch 9 Kirchen, ſämmtlich 
Monolithen, erbaut im byzantiniſchem Stil der früheften 
Epoche. ine derfelben fand Rohlfs 40 Schritt lang und 
16 breit, bei circa 24 Fuß Höhe; es war ein einziger 
Steinblod, von innen heraus ausgemeißelt und auch Außer 
lich vielfach bearbeitet. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmadung. 


An die Gemeindebehörben des Amtsbezirkes. 
Gefchäftsordnung ber Gemeinden betr. 

Das bereit3 gültige neue Gewerbsgeſetz und das mit 
dem 1. September I. Is. in Gültigfeit tretende Gefeß über 
Heimath, Verehelihung und AufentHalt mit ihren Vollzug: 
Vorſchriften, bezüglich des legteren Geſetzes, insbeſondere die 
Minifteriafverordnung vom 29. Juni I. Irs. (Kr-Q.:DT. 
Nro. 66) auf deren Beachtung bereit3 durch beſondere dieſſei⸗ 
tige Ausichreibung vom heutigen (Freifinger Amtsblatt 
Nro. 169) hingewiefen wurde, bringen in mannichfacher Bes 
ziehung für die Gemeindebehörden neue, zugleich aber auch 
für die Gemeinden und die Gemeindeangehörigen höchſt wich 
tige gefchäftliche Arbeiten mit ich. 

Es wird in bdiefer Beziehung insbeſondere aufmerkſam 
gemacht auf die zu führenden Weberfichten über Heimaths— 
befchlüffe, über Verehelihungsbewilligungen, über die in ben 
Gemeinden fih aufhaltenden Fremden ꝛc. 

Diefe Ueberfichten find felbftverftändlich rechtzeitig her— 
zuftellen, ftet3 genau zu führen und vollftändig zu erhalten, 
Es muß aber überhaupt der Aufbewahrung der gemeind« 
lichen Bücher, Regifter und Akten eine größere Sorgfalt 
und Ordnung gewidmet werben, als dieß jeither größten» 
theils der Fall war. 

Um aber dieſen Zweck erreichen zu können, ift das 
erfte Erforderniß: gehöriger Raum in den Gemeinde-Regiftra- 
tur-Räften. 

Die dermal vorhandenen find beinahe ohne Ausnahme 
zu befchränt, fo daß gehörige Ordnung darin beinahe uns 
möglich ift. 

Diefelben find daher überall durch größere zu erſetzen, 
oder, wo es thunlich, entiprechend zu vergrößern, fo daß 
fie dem dermaligen Bedürfniſſe gehörig eutſprechen. 


jeerden zu 

















Sn den Schulhäufern wird zu deren Unterbringung 
überall Raum gegeben fein. Es verfteht fi aber von 
felbft, daß diefe Gemeinderegiftratur-Käften ausſchließend 
zur Aufbewahrung der Gemeindeakten beftimmi find, und 
Schulrequifiten nicht dahin gehören. 

Ueber die Art und Weife der Einrichtung der Gemeinde⸗ 
Regiftyaturen behält man fich die Erlafjung einer befon- 
deren Boririft vor. 

Am 14. Juli 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Negierunggrath. 





Befanntmadung. 
Mafregeln gegen bie Hundswuth betr. 
Die vom E. Bezirksamte Freifing unterm 14. I. Mis. 
im Amtsblatte Nro. 167 erlafjene Ausſchreibung hat auch 
für den Stadtbezirk Freifing und für ben hiefigen Wafen- 
meifter zu gelten. 
Freiſing, am 16. Juli 1868, 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 


Befanntmadung. 
An ſaͤmmtliche Lokalpolizeibcehörden der Amtsbezirke Freifing 
und Dadau. 
Falſchung von Cingulbenftüden bayerifchen Geprägs mit ber Jahres: 
zahl 1861 betr. 

Die obenbenannten Behörden werben hiemit auf das 
im Kr.A.⸗Bl. Nr. 67 erfolgte Ausſchreiben bezeichneten 
Betreffs der königl. Negierung von Oberbayern Rd. J. 
Nr. 23,704 zur genaueften Beobachtung aufmerkſam gemacht. 

Am 14. Juli 1868, 

Kgl. Bezirksamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 

Breidenbad. Pigner. 


Befanntmadung. 
Den Vollzug des Geſetzes über Heimath, Verehelihung und Aufenthalt 
vom 16. April 1868 betr. 

Die Nro. 66 des Kr.A.Bl. enthält die Allerhöchſten 
Ort erlaffenen Vollzugsvorſchriften zu bezeichnetem Geſetze, 
welches befanntlih mit 1. September I. 38. in Kraft tritt. 
Sämmtlihe Gemeinde: Organe des Bezirkes haben fich mit 
dem Inhalte diefer Vorjchriften genau vertraut zu machen 
und wird fpeziell auf die Beftimmungen Ziff. 16—30 derr 
jelben, welche wohl am häufigften zur Anwendung kommen 
werben, hingewiefen. 

Am 14. Juli 1868. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 

Breidenbad. 








Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Bekanntmachung. 


An ſammtliche Lokalpolizeibehörden der Amtsbezirke Freiſing 
und Dachau. 
Kurſiren falſcher Münzen betr, 
Die oben angeführten Behörden werden hiemit auf das 
im Kreisamtsblatte Nr. 67 Nr. 1307 erfolgte Ausſchreiben 
bezeichneten Betreff der F. Negierung von Oberbayern R. 
d. J. Nr. 23,051 zur genaueften Darnachachtung aufmerk⸗ 
fam gemacht. 
Am 14. Juli 1868. 
König. Bezirksamt Freifing. 
% 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. Pi 


itzner. 





Bekanntmachung. 
Arzberger gegen Kellever pet. deb. 
Im Wege ber Hilfävollftredung wird am 
Dienftag den 4. Auguft I. 38., 





durch den Gemeinbevorfteher in ber Behaufung bed 

Matthias Kellerer, Gütler8 von Glonn, eine auf 50 fl. 

gemwerthete Kuh Öffentlich gegen Baarzahlung an ben 

Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsluftige mit dem 

Belfügen eingeladen werden, daß ber Hinfchlag ohne 

Rückſicht auf den Schägungswerth erfolgt. 

Am 14. Juli 1868. = 

Königliched Landgericht Dachau. 


(1214) dv. Hellersberg. 


Privat-Anzeigen. 


Zur Ubwebr. 

Freifing, 16. Juli. Seit mehreren Wochen mühen 
fich befannte, nicht chen durch ihre glüdlihen Com: 
binations = und Divinationsgaben Hervorragende Leute, 
ab, die läherlihften und ungereimteften Lügen über den 
Beftand des Muſit-Vereins in Umlauf zu ſetzen; 
bald wird ber Vorftand als ausgetreten bezeichnet,” bald 
ber Dirigent feines Poftens müde genannt; anderfeits 
fol der Ausſchuß in tödtliher FeindfHaft fi befriegen 
und was berlei Gerede mehr if. Wir find in der Lage, 
Öffentlich zu erklären, daß an allen diefen Dingen, js 
erwünſcht fie auch gewifien Herren wären, fein wahres 
Wort if. Der Mufit: Verein befteht und wird in ber 
wähften Saifon dem mufifliebenden Publitum durd feine 
Leiftungen erneute Beweife der fräftigften Eriftenz geben, 
zumal er wieder über einen reihen materiellen Fond zu 
ebieten hat. Der Ausſchuß des Vereins ift bemüht, bie 
epertoirfrage jo zu regeln. daß zu ber am 1. Nobemmber 
d. 38. beginnenden Winterfaifon nit nur feine bewähr: 
ten hiefigen Kräfte, fondern eine Reihe ber herborragend: 
ſten auswärtigen Künftler in's Trefjen kommen und hoffen 
wir hiebei fiher, uns wiederum an dem conbulfivifchen 
Mienenfpiel gewifier Leute ergägen zu bürfen, melde, 
ein Lächeln auf den Lippen, Galle im Herzen, uns in 
ihrem ohnmãchtigen Grimme ftets den größten Spaß ber: 

urſacht hatten. Und hiemit Gott hefohlen ! 

Die Direktion des Muſik-Vercins. 


Verſteigerung. 


Samftag deu 25. Zuli I. Is., 
Vormittagd I Upr, 
werden im Raßhofer Anwefen zu Maffenhaufen 
3 Pferde, 1 Ochs, 3 Kühe, 3 Kalben, 1 Mutter: 
ſchwein, 2 Wägen, 1 Schweizerwäger!, 2 Pflüge, 
2 Eggen, circa 300 Zentner Heu, fämmtliched 
Stroh und die Küchen- und Haudeinrichtung 
Öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert. 
Maffenhaufen, den 17. Juli 1868, 
(1215. 3a) Georg Braun. 


Zedermann wird bei Strafe gewarnt, von Alois 
Brücl in Siggenhauufen einen Ernte = Anlauf 
zu machen, inden es Eigenthum ber Herm Bachs 
mann ift. (1213) 

Fr. Waul Datterer in Freiſing empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme: 

Scheiben für Fenergewebre, 
doe für Zimmerftugen, 

Schufipolleten, 

Standprotofolle, 

Abzugsprotofolle, 

Formularien für KRegelfcheiben. 


Berihbtigung: 
In der Ausſchreibung über Privatbefhälhengfte iu 
geftrigen Tagblatte hat es in der Ueberſchrift zu heißen: 














Vormittags 10 Uhr, Ermunterungspreije ftatt Ermunterungsdzeiden. 
Drud und Verlag bes Zranz Baul Datierer in greijing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NM 170. 


Sonntag, 19. Juli 


1868. 








Dat „ärefnger Tagblatt” wird mi Ausnahme ver hoben Bertage und ver Montage tiglich ausgegeben, und foflet vierteljäßrlich in Breifing 48 fr., durd) — 
deogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Oarmondjeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet Für Freiſing und nächfe Umgebung abornirt man {m 
der biegen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen BoRerpeition ober bei ben BoRboten befellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 12. Juli. Die auf dem Dult- 
plag in langen Reihen aufgeftellten Stände mahnen an 
den bevorftehenden Jakobimarkt. Dabei fünnen wir uns 
einer anticipirenden Bemerkung nicht enthalten. Befanntlich 
fahndete früher die Polizet auf politifchanzügliche oder ver- 
fängliche Bilder und ebenfo auf fittengefährbende, unzüchtige 
Darftellungen. Diefe Maßregeln wurden jelbft in den 
Jahren 1848 und 1850, wo eine grenzenloje Liberalität 
berrjchte, nicht außer Acht geſetzt, namentlich das letztere 
Genre jharf im Auge behalten. In neuerer Zeit fcheint 
man auch davon abgefommen. Und nun, feitdem bie Pho— 
tographie mit allem möglichen Ausſchuß unjere Märkte 
überfchwernmt, fcheint gerade dem fittenlofeften Bilderkram 
Thür und Thor geöffnet. Wir reden bier nicht von der 
Reproduction jener Funftgefchichtlichen Werke, welche viel- 
leicht auch befjer vor Aller Augen verborgen blieben, fon« 
bern von jenen fogenamnten „galanten“ — Schweinereien (es 
gibt Kein beſſeres Wort dafür), jener Bordellfcenen und 
, Objeönitäten, welche ſich hier theilweiſe an die Schaufenfter 
, mehrerer „Kunfthandlungen“ wagen, auf den Jahrmärkten 
„ aber mit unverfhämter Oſtentation frei umherliegen und 
, der Jugend und dem „reiferen Alter“ in die Augen ftechend 

angeboten werden. Die Zahl diefer Blätter, von Kaulbachs 

berüchtigten „Liebesgöttern“ an ift Legion und ihre Wirkung 
eine jedenfalls unausbleibliche. Hier wäre eine Abhilfe und 
ein energifches Einfchreiten dringend noth. Der Schaden 
liegt tiefer und müßte, um wit Göthe zu reden, „der Spar- 
gel mit der Wurzel Herausgehoben werden!” (Dieſer Aufr 
ruf der U. P. 3. verdient allgemeine Verbreitung! Die 
ärgften Schweinereien hangen in München in den vor 
nehmften Kunfthandlungen aus.) 

— Aus Bayern wird der „Frankf. 3.” gejchricben: 

Zu welchen Monftrofitäten die horrende Höhe der auf das 

Salz gelegten Abgabe führt, zeigt fich in einem meuen Bei: 

fpiele bei und. Das für das Vieh beftimmte Salz wurde 

in Bayern bisher im einer Weiſe benaturirt — oder rich: 
figer gejagt: für den menfchlihen Gebrauch verdorben, — 
welche dad Produkt wenigftens für die Thiere nicht allzufehr 
verſchlechterte. Jetzt ift es ander. Einige national-liberale 

Kaſemacher im Allgäu, und ebenfo einige Pfälzer, werben 

beichuldigt, Defraudationen begangen zu haben, indem nament: 

lich die Erſten das Viehſalz für Vereitung ihrer fchlechten 

Käfeforten verwendeten. Verſchiedene Unterfuhungen und 

gerichtliche Verfolgungen find dem Vernehmen nach deßfalls 

eingeleitet. Statt fih nun aber auf ſolche Verfolgung der 

Defraudation zu bejchränfen, hat man von Berlin aus 

decretirt, daß das zum Gebrauche für das Vieh beftimmte 

Salz vielmehr als bisher verfchlechtert werden muß. Es 

wird nun Wermuth und rother Oker beigemengt, wovon 

der erfte den Geſchmack verbirbt, und der zweite chen durch 
den Anblick abjchredend auf manche Thiere wirft. Die 

Folge wird fein, daß forgiame Landwirthe vorziehen werden, 

ihrem Vieh das theuere Kochſalz ftatt eines ſolchen Vieh— 

ſalzes reihen zu lajfen, daß fie dagegen einen Theil der 
biedurch entjtehenden Mehrausgabe an der Quantität zu 
erſparen ſuchen. Die Maßnahme geht fomit doch wieder 
auf Kojten der Thlere oder — der Landwirthſchaft übers 
haupt. Diefer Vorfall muß auf's neue mahnen, daß man 








alljeitig auf Herabſetzung ber Salzſteuer und endlich auf 
deren vollftändige Abſchaffung bringe. 

— Würzburg, 13. Juli, Die Hiefigen Blätter 
bringen einen von den hervorragendften Perfönlichkeiten aller 
Stände — — Aufruf an alle Einwohner hieſiger 
Stadt, als Ausdruck der Sympathie und der Dankbarkeit 
gegen die freiwillige Feuerwehr, welche in vielen Fällen 
und beſonders bei den Thurmbränden der Neubaus und 
StiftyaugerKirche, ſowie bei dem Brande auf der Feſtung 
Marienberg 1866, das Höchfte geleifte, was man von einem 
ſolchen Iujtitute nme immer erwarten kann, in Mafje der 
bereits beſtehenden aber noch nicht zureichend botirten Unter— 
ftügungsfafe der Feuerwehr beizutreten, und auf dieſem 
Wege den wackeren Feuerwehrmännern, die ihr eben und 
ihre Gefundheit für das Wohl ihrer Mitbürger in uneigen- 
nügigiter Weiſe zu wagen ſtets bereit find, bie Gewißheit 
zu verichaffen, daß bei etwaigen Unglücksfällen für die vers 
unglücten Feuerwehrmänner oder deren Hinterlaffenen aus⸗ 
reichend gejorgt werben: fann. (A. P. 3.) 

Preugen. Limburg, 13. Juli. Geftern morgen 
10 Uhr traf der König auf feiner Neife nach Ems hier 
ein. Bon Wetzlar aus war kurz vorher telegrappiiche Nach: 
richt gefommen, er werde, dem urjprünglichen Reiſeplan 
entgegen, bier Halt machen, wenn der Herr Biſchof auf 
dem Bahnhof erfcheine. Dieß geihah. Der Herr Bifchof 
begrüßte den König, der den Wagen verließ, mit einer 
Anrede; der König war fehr gnädig, gab dem Herrn Bifchof 
die Hand, und unterhielt ſich mit ihm und den Spigen 
der anderen Behörden etwa eine Viertelftunde lang und 
fuhr dann ſeines Wegs. In Diez fand Fein Aufenthalt 
Statt. Den Soldaten war dort freigeftellt, ſich truppweis 
in der Nähe des Bahnhofs einzufinden: fo hätten es auch 
dad Ichte Mal die Soldaten in Weilburg gemaht und 
dabei lebhaft Hoch gerufen. Webrigend macht der Hochbejahrte 
Monarch perjönlic überall den bejten Eindruck. (Losh. 3.) 

Oeſterreich. Wien, 14. Juli. Arbeitervereine fahren 
fort gegen die Allocution zu demonftriven. Bei einer ber 
jüngiten Verfammlungen war die Discuffion fo erregt, daß 
der Polizeifommiffär einjchreiten mußte. Das Stärkſte bot 
aber ein Redner (Mafaide), indem er nach Verlefung der 
prägnanteften Stellen der päpftlichen Anſprache ausrief: 
„Im Namen Aller, im Namen von 25 Millionen Kathor 
lien erklären wir die Allocution für null und nichtig — 
im Namen des Chriftenthums, im Namen des Stifterd der 
Hriftlihen Religion zerreißen mir dieſe Allocution,” bei 
welden Worten er dag Blatt zerrig und den Verfammelten 
vor die Füße warf. Dieſes Verfahren erntete ftürmifchen 
Beifall; e3 waren aber bei 3000 Perfonen anmwejend und 
Niemand fand ſolch' ein Benchmen für fanatifh und uns 
ſtatthaft. — Der Statthalter von Niederöjterreih, Graf 
Chorinsty, hat von feinem Urlaube uur kurzen Gebrauch 
gemacht und ftcht noch heute im Amte. — Wie in ber 
franzöfiichen Preffe die Frage über die Haltung der Regiers 
ung gegenüber dem einberufenen Cincil erörtert wurde, fo 
befaſſen fih auch unfere Blätter mit diefem Thema. Die 
Negierung joll und wird, jo verfihert und wünjcht man, 
der Theilnahme des ‚Cpisfopat3 Feinerfei Hindernifje be 
reiten, fobald aber ein Beſchluß des Concils eine ben öfter 
reichiſchen Staatögejegen feindliche Tendenz befunden würde, 


fofort ihre Bifhdfe aus Nom abberufen und zur Berant- 
wortung ziehen Bei biefer Gelegenheit fei des unglaub- 
lichen und doch allerwärts colportirten Gerüchte erwähnt, 
auf gedachtem Concil werde die Unfehlbarkeit des Papſtes 
zum Dogma erhoben. — Auch der conftitutionelle Verein 
in Meran hat einen Proteft gegen die Allofution und bie 
Hirtenbriefe und eine Vertrauendadrefje an's Minifterium 
bejchlofjen. 

— Schütenfefte und deutſche Frage, fie laſſen unfer 
Volt fo gleichgültig, weil es zu aufgeregt nach einer andern 
Richtung if. Die antikirchliche Bewegung greift mit einer 
Heftigfeit um fich, die man in Nom wahrſcheinlich für un 
möglidy hielt als man die Allocution erließ. Niemals ftand 
noch in Defterreih das Volk jo einmüthig und entjchieven 
zur Regierung, wie jegt im Streite mit Rom und ben 
Kirchenfürften. Nirgends haben die bifchöflichen Hirtenbriefe, 
fo leidenschaftlich auch ihre Sprache fein mochte, die geringite 
Wirkung hervorgebracht. Die Menge lieft fie nicht, fie 
verſchlingt nur die fehneidend ſcharfen Artikel der Liberalen 
Blätter. Von dem Groll gegen den hohen Klerus, der mit 
Ausnahme des frommen Hochadels durch alle Claſſen der 
Geſellſchaft geht, kann man fi außerhalb Defterreih nur 
ſchwer eine Vorftellung machen. Wer nicht hier lebt, dem 
fehlt das PVerftändnig für die SHeftigkeit, mit welcher ber 
Kampf geführt wird. Die Mlerifalen Zeitungen vers 
breiten fortwährend die Tächerliche Unwahrheit: die kirch— 
fihen Artikel gingen alle von Juden aus. Halten wir 
ihnen die Thatſache entgegen, daß die. chärfiten Angriffe in 
jenen Wiener Journalen, die in erfter Linie den Gtreit 
gegen Rom burchfechten, daß die Allocutionsartifel der alten 
und nenen „Prefie,“ des „Wanderer“ und der „Vorjtadt- 
zeitung,” ausnahmslos von Chriften, ja von Katholiken, 
geihrieben wurden. Noch mehr, ſelbſt der niedere Klerus 
unterftügt die Gegner Roms mit ber Feder, natürlich in 
der Stille, damit es der Biſchof nicht erfährt. (Allg. 3.) 

— Wien, 14. Jull. Bei der geflrigen Wahl des 
Wiener Abgeordneten, aus. welcher Giskra bis auf eine 
Stimme al3 einftimmig gewählt hervorging, haben ſich zwar 
die HM erikalen im ganzen enthalten; indeß haben die Schot: 
tenpriefter fich fänmtlich bei der Wahl betheiligt, und ihre 
Stimme auf Giskra abgegeben. 

— Wien Nah einem Schreiben aus Nom an bie 
Köln. Ztg. hatte man von der Allofution eine andere Wirk: 
ung in Oefterreich erwartet al3 fie gemacht hat, die Berichte 
der eifrigften Biſchöͤfe, wie des Nuntius in Wien, haben 
darüber enttäufcht. In Folge defjen jet ein Nundfchreiben 
an den öfterreichifchen Epiſtopat ausgearbeitet, um Weifs 
ungen zu ertheilen die den Weg einer Verföhnung nicht 
ausſchließen, und die Kirche nur als die unerjchütterliche 
Grundfeſte inmitten des Wandelbaren, wie es bie politiiche 
ae des Tage von Zeit zu Zeit zu fchaffen pflege, hin- 

ellen. 

— Innsbruck, 12. Juli. Bis jegt wurden aus 
dem Schutte beim Stifte Fiecht zwei faft gänzlich verfohlte 
Leihen ausgegraben, von melden die eine als vie des 
Bauerd Steinlechner, der an diefem Tage für dem Kloſter 
geliefertes Brennholz 100 fl. in Empfang nehmen. wollte, 
und die andere als diejenige eines gewiſſen Lechner von 
Schwaz vecognogcirt wurden. Beide Männer fah man zur 
legt, wie fie behufs Nettung von kirchlichen Gegenftänden 
in die Sakriftei eindrangen, die aber einige Augenblicke 
ſpaͤter durch das einftürzende Gewölbe verjchüttet wurde. 
Der Prälat von Fiecht hat feine Stelle ald Mitglied des 
Landtages niedergelegt. 

Spanien. Franzöfiiche Blätter laſſen fih aus Madrid 
ſchreiben, daß von der jpanifchen Regierung alle Briefe nach 
dem Ausland am 7. und 8. d3. mit Beſchlag belegt wur- 
den. Vielfach wird übrigens num verfichert, der Zweck der 
Eonfpiration, für welche die gefammte Marine- Infanterie 
zu Cadix gewonnen, war, fei geweſen, fich der Königin zu 
bemädhtigen und ben Herzog von Montpenfier zum König 
zu proffamiven. Die Erhebung ſei daran gefeitert, daß 





die in Gabir Tiegende Artillerie fi dem Aufftand nicht 
anfchliegen wollte. Wie die Regierung ber Königin Iſabella 
zu wiſſen behauptet, hätten zwijchen bem Herzog von Mont- 
penfier und dem preußifchen Gouvernement bereit3 Verab- 
redungen ftattgefunden. Letzteres hätte unter ber Bedingung, 
daß bei einem frangöfijch-preußifchen Kriege (mit italienifcher 
Alianz) Spanien neutral bleiben und fih in feinem Yale 
an das Faiferliche Frankreich anfchließen werde, der neuen 
Negierung feine Unterftügung zugefagt. (A. P.:3.) 
— Ueber den Urfprung der ſpaniſchen Vorgänge 
wird folgendes berichtet: Der Kabinets - Präfident, Herr 
Gonzales Bravo, ein fehlauer und durchtriebener Diplomat, 
der bebeutendfte aller jegt Iebenden fpanifchen Staatsmänner, 
hatte längft durch feine Spione erfahren, daß der Herzog 
von Montpenfier ziemlich gegen feinen eigenen Willen zum 
Mittelpunkte einer gegen die Königin gerichteten Verſchwör— 
ung gemacht worden war. Die Anftiftung zu diefer war 
von ber eigenen Schwefter der Königin, der Herzogin von 
Montpenfier, ausgegangen, welche, ftolz auf ihren eigenen 
untadelbaften Lebenswandel, in dem mafelvollen ihrer könig- 
lichen Schwefter eine Haupturfache des Verfalles des ſpa— 
nischen Landes zu fehen geneigt ift. Diefer Ueberzeugung 
gejellte fich bei der Herzogin eine ſtarke Dofis von Ehrgeiz 
und Herrjchertrieb bei, und da es in Spanien nie an miß— 
vergnügten Generalen fehlt, die Minifter werden und Ver— 
mögen erwerben wollen, jo gelang es ihr Teicht, eine Anzahl 
folcher um fich zu verfammeln. Ihr Gemahl, der Herzog, 
ließ ſich in diefen Umtrieben mitjchleppen, ohne felbftftändig 
in biefelben einzugreifen. Wirklicher König zu werben, ift 
für ihn außer Frage; dad Volk würde ihn nie freudig ans 
erkennen und die Rolle eines Prinz-Gemahls wenig Neiz. 
Er würde fie übernehmen, weil er dadurch die Inlereſſen 
feiner Familie fördern Fönnte, im Uebrigen aber ließ er 
feine Frau gewähren. Das Gomplott num, welches dieſe 
gegen ihre Schweiter fpann, lag noch jehr im Unflaren und 
ein beftimmter Plan für die Ausführung deſſelben keines— 
wegs vor; Herr Gonzaled Bravo aber war über ben ort: 
gang deſſelben vollfommen unterrichtet. Er mußte, daß 
Marjchall Espartero, zum Beitritte aufgefordert, ſich vor 
eiwa einem Monat durch den Hinweis auf fein hohes Alter 
hat entjchuldigen laſſen und wußte auch, welche Generale 
fih der Verſchwörung günftig erwieſen. Er beſchloß jene 
zu verhaften. Das geſchah unter williger Theilnahmloſigkeit 
der Stadt Mabrid; auch im den anderen großen Städten 
bes Landes: Barcelona, Valencia, Sevilla u. ſ. w., regte 
ſich feine Seele, als die Nachricht von der Verhaftung ein 
traf, weil die Chefs der Negimenter noch nicht in die Ver— 
ſchwörung eingeweiht und noch weniger für diejelbe gewonnen 
waren. Die Bevölkerung dagegen foll der ewigen Revolu— 
tionen und Anfchläge herzlich müde fein und fich vor allem 
nach Ruhe fehnen, damit der feit Jahren darnieberliegende 
Handel und Verkehr wieder etwas zu Kräften komme. 


Zandespoften. Bahnwärter Hammer, welcher zur 
Fürther Kreuzung ftalionirt ift und geftern Vormittags 
hieherging, wurde auf feinem Kartoffelfeld, das er gelegent« 
lich des Vorbeigehens befichtigte, vom Blige getroffen und 
fofort getödtet. (Die Erſcheinung ift um fo auffälliger, da 
fich geftern in Nürnberg fein Gewitter entlub, der tödtliche 
Blitzſtrahl nebſt nachfolgendem Donner vielmehr der einzige 
war, ber geftern Vormittags bier bemerft wurde.) — Am 
15. d3. Mid. fam in Hof Feuer aus, wobei 13 Wohn: 
gebäude und 35 Scheunen in Afche gelegt wurden. — 
In Regensburg erregt ein trauriger Vorfall große 
Theilnahıne. Der Sohn bed erft kürzlich von Speyer an 
das Realgymnafium dahier berufenen Profeſſors Dr. Kraft, 
ein Tjähriger Knabe, fiel, während er am Ufer der Donau 
fpielte, kopfüber in die hochgehenden Wogen und konnte, 
obgleich viele Leute in der Nähe waren, nicht mehr gerettet 
werden. Die ftarfe Strömung hat ven Leichnam wahrs 
fcheinlich weiter fortgeſchwemmt. 





Redigirt unter Verantwortlicfeit bes Ft. P. Datterer. 


Concordia, 


Koͤlniſche Lebensverfiherungs-Gefelfdaft. 
Grundkapital: 10,000,000 Zhaler. - 

Die „Concordia” übernimmt gegen fejte und jehr 

mäßige Prämien Lebensverfiherungen und über: 

haupt alle Verficherungen von Kapitalien und Renten 


12 
auf den Lebens⸗- wie auf den Todesfall in jeder renden) 


Trinkfalon 
mit kohlenſaurem Soda- und Selter- Wafler 


per Glas 2 Pr., mit Säften 3 kr., 
wirb von heute an eröffnet bei 


F. X. VBromberger, 
Gonditor und Wachszieher. 





beliebigen Form. 
Berner ertpeilt fie Verficherung gegen bie Gefahr Förper- 
fiher Beichädigung durch Unglücksfaͤlle auf Reiſen 
für alle Reifen einer befliimmten Perfon, während 
eines beftimmten Zeitraumes innerhalb ber Grenzen 
Europas, 
ohne Unterfchied ob die Neifen zu Wafjer oder zu Lande, 
auf Eifenbahnen oder anderen Transportmitteln unternom: 
men merden. 
Auch iſt die Verfiherung für 
alle Scereifen von einem europäiſchen Hafen zum 
ambern gültig. 





(1215. 35) 


Berfteigerung. 
Samftag den 25. Zuli I. Is., 
Vormittags 9 Upr, 
werden im Raßhofer Anweſen zu Maſſenhauſen 
3 Pferde, 1 Ochs, 3 Kühe, 3 Kalten, 1 Mutter- 
Schwein, 2 Wägen, 1 Schtweizermägerl, 2 Pflüge, 
2 Eggen, circa 300 Zentner Heu, fämmtliches 
Stroh und bie Küchen- und Hauseinrichtung 
Öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert. 
MaffenHaufen, den 17. Juli 1868, 


Georg Braun. 





Prämienfäge für die Dauer von 1 Monat fl. 4 per fl. 1000, 
für die Dauer von 3 Monat fl.d „ 
für die Dauer von 1 Jahr f.1 „ 





" 
n 


Auf dem Hofbauern: Holz iu Hirnfirgen 
ſtehen 70 Klafter Scheitholz billig zum Verkaufe. 





Die Gejhäftsrefultate pro ulliimo Mai 1868 
ftelfen fich wie folgt: 
Rejerbefonds aus den Beiträgen gefammelt Thlr. 6,795,741. | Uebrige. 





In der Ziegelgaffe ift eine fchöne Wohnung zu 
vermiethen und Tann zu Michaeli bezogen werden. D. 


(1211. 26) 





Verficherte Kapitalien . 
Verficherte jährliche Leibrenten 4 
Zahl der verficherten Perfonen 14,315. | 
Zahl der eingeſchriebenen Kinder 35,581. 

Profpefte und Antragsformulare und jede ermünfchte | 
Auskunft ertgeitt bereitwilligft und unentgeldlich | 
| 


ber Spezialagent A. Schön, 
Rohproduftenhandlung "in Freising. | 


n D D 


© (1234) 


851. | EP. Datterer in Freifing empfiehlt fein Lager von 
fämmtlichen Formularien 


für Pfarrämter, 
für Gemeinden, 
für Schulen. 





Die Breitdreichmaschinen 
3ofeph Schwaiger in Heufift sei Freifing 


werden zu jegiger Ermdtezeit in empfehlende Erinnerung gebracht. Diefe 
Mafchinen, nach eigener Konftruftion bereits 5 Jahre hindurch verfertigt, 


drefgen per Stunde mit 3— 4 Zugthieren 160 — 220 Garben rein und | 


unverlegt aus. Gegen früher bedeutend verbeffert und verftärft, ent- 
Sprechen biefelben allen Anforderungen, die man am eine gute und folide 
Dreſchmaſchine ſtellt. 


Es wurde bereits verfucht, dieſelben auf verſchiedenen Plätzen nach-⸗ 


zumachen; wer aber eine Original-Breitdreſchmaſchine Haben will, 
wende fih an obige Firma. 
ber Maſchine nebft einer Maffe ehrender Zeugniffe enthalten, bemweifen 
zur Genüge, wie audgezeichnet diefelben entfprechenz ber Vreis dieſer und 
anderer Mafchinen ift: 


Breitdrefchmafchine mit gewöhnlichem Göppel fl. 150. 
deito mit größerem Göppel fl. 475. 
ing mit Sadenchlinder und gewöhn⸗ 
ichem Göppel R s e 5 5 5 fl. 230. 
Drefchmafchine mit größerem Göppel . fl. 273. 
utterfchueidmafchinen . & B N s h fl. 110. 
utterfchrotmühlen . a fl. 55 u. 75. 


Durh Erbauung einer Eifengießerei, welche ich pachtweife an 
Herrn Joſeph Frimberger überlaffen Habe, können alle vorkommen— 
den Gußtheile, welche daſelbſt erzeugt, auch zugleich fertig gearbeitet und 
montirt werben. 


Auf Obiged Bezug nehmend, erlaubt fich ber Unterzeichnete, feine 
Gußmwaaren, ald Mafchinentheile, Pflüge, Grabfreuze x. 
beftend zu emipfehlen. Abgehende Modelle werden nah Zeihnung 
angefertigt. Gute Waare und reelle Bedienung zufichernd, zeichne 

Achtungsvoll 


Joſeph Frimberger, 


(1198. 36) in Neuftift bei Breifing. 


Kataloge, welche die nähere Befchreibung | 


Aechte Chinapomade per 
Glas 1 
Eispomade per Glas 
Klettenwurzel-Haar-Oel 
vorirefflich 12 kr. 
, E'au de Seral, schr fein 12 kr, 
Patschouli-Essenz gegen 


Schaben 12 kr. 
| Theerseife 9 kr. 
Zahnmastix 6 kr. 
zu haben bei 
Hillmayr, 
Stadtapotheker. 





Eine Schöne Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern, beizbarem Dach— 
ı zimmer, Küche, Keller und großem 
Bodenraum, in Mitte der Stabt, ift 
bi8 Michaeli zu vermiethen. Das 
Uebrige. (1235) 








Im Gommiffionsverlag von Carl Merhoff's 
Buchhandlung ift erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen um 30 Fr. zu beziehen: 


| Maffe und Geift 


od 
‚Die Schule für ben Menſchen in ber 
Erkenntniß des Guten und bes Büfen. 
Von Jofeph Hinterfeher. 


Eine helle freundliche Wohnun 
mit 2 Zimmern tft fogleich oder bi: 
auf Michaeli zu vermiethen. Näheres 
Fiſchergaſſe Nr. 667. 1233) 





"N erde: Dü er iſt zu vers 
kaufen bei Sieben Meſſerſchmied 
und Geſchmeidwaarenhandler. 


sehr lobende Artikel gewidmet. Die Vorzüglichkeit, dieser Mikroscope beweist 
der enorme Absatz über ® Millionen Stück seit deren Erfindung letzten Jahres 
und sollte dieses Instrument, welches bei seiner eleganten Ausstattung (die 
nicht etwa in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und vergoldet) 
so überraschende und belehrende Unterhaltung gewährt, in keinem Hause, ja selbst 
bei zu billigem Preise, keinem Schulknaben mehr fehlen, Die Verpackung geschieht 
so sorgfältig, dass für die unbeschädigte Ankunft garantirt werden kann, 

Wiederverkäufer erhalten annehmbare $, 

NB. Baarsendungen gehen am billigsten durch Postanweisungen, und entsteht 
dadurch Portoersparniss. 


a ET —— 
Aufträge werden umgehend effektuirt. Briefe franko 
an das Amerikanische Depöt in HAMBURG 


Das amerikanische Depöt in 
4 
4 
von A. Leidts. 


Hamburg 
(1265 2b) 
BUVVVYVU YUV UV UI U VUITITIT 
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> 





E b8. BI. 


Vermiethung. 

Vor dem Müncpener-Thore, vis- 
Bahnhofes, ift ein ſchönes 
Haus mit 10 Zimmern und geräu= 
miger Küche, großem freien Dach— 
boden, gewölbten Kellern, Waſch⸗ 
bequemlichfeit, Gemüfe- u. Obftgarten, 
Pumpbrunnen, ganz oder in zwei 
Partieen um einen fehr annehmba= 
ten Preid zu vermiethen, und kann 
ſelbes zu Michaeli Heur. Jahrs bezo= 
gen werden, auch ift zu bemerfen, 
daß fih in ber Nähe von 100 
Schritten eine reichliche Duelle fri= 
ſchen guten Trinkwaſſers befindet u. 
Eigenthum des Hausbeſitzers ift. 

Das Uebr. zu erfragen bei Leonh. 
Steinecker, Zieglermeiſter. (1279. 4a) 


Apotheker Bergmann’s 
Eispommade 
aus Paris, rühmlichft befannt, die 
Haare zu Eräufeln, fowie deren Aus— 
fallen und Ergrauen zu verhindern, em: 
pfehlen à Flac. 18, 27 und 36 fr. der 
Marien Apotheke in Freifing und die 
Apotheke in Erding. (248 6b) 


| Eine baheriſch 10 fl.- Banknote 








wurde verloren vom Weihenftephaner 
Keller bis zur Stadt. Dem reblichen 
Binder eine !gute Belohnung in der 
(1274) 


Ein gelber Fan abund- hat ih 
verlaufen. Man erfucht um Abgabe 
(1278) 


Die Lungenfchwindfucht 
wird naturgemäß ohne innerlihe Mebica- 
mente gebeilt. Abreffe: Dr. H. Rottmann 
in Mannheim. (Gegenfeitig franco.) 


(1034 44.) 





beim Furtnerbräu. 








versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in baar oder Postmarken 
7 \ ; 
as») (0olonia, 


Trinkfalon 


das von Herrn J. Elson in New-York neu erfundene, auf der Pariser Welt- 
Ausstellung prämiirte und wegen seiner unübertroffenen Vergrösserung, 
Klarheit und Schärfe der Gläser, sowie namentlich des unerhört billigen 
Preises wegen schon weltberühmte 
Kölnifche Feuerverficherungs:Gefellfchaft 
Grundkapital u. Refernen 8 Millionen 486,453 fl. 
Diefe im Jahre 1839 begründete nnd vermöge Aller: 
böchfter Entſchließung zum Geichäftöbetriebe im Königreich 


- - . 
Amerikanische Wikroscop 
in elegantem Etui mit genauer Gebrauchsanweisung, Erzeugung verschiedener 
Insecten etc. Franco, Fracht und Zoll ohne Emballage-Berechnung : 
Nro, 1 & 1 Thir. Vergrösserung 1500 Mal en sur face, mit welchem schon 
die Infusiarthierchen im- Wasser und andern Flüssigkeiten etc, sowie 
Trichinen im grössern Maasstabe klar-und deutlich sichtbar sind. 
Nro. 2 a 1 Thir. Mit eigener Vorrichtung für Frucht-Saamen, Oaffee, 
Mehl, Stoffe ete., sowie auch zur Untersuchung anderer beliebiger Gegen- 
stände (die kleinsten Saamenkörner erscheinen wie grosse Eier) Nr. { und 2 
sind sowohl in Construction als im Gebrauche ganz verschieden. 
Wer beide zusammen bestellt, erhält einige Präparate frei. 
Vorzüglich scharfe Loupen a 24 Gr. 
BB” Sehr zu empfehlen & 7 Thlr. ein wahrer Familienschatz oder das 
vollständige optische Aquarium 

enthält in feinem Lederetui 7 verschiedene sehr interessante, mit allen mög- 

lichen Vorrichtungen versehene Mikroscope mit verschiedenen Präparaten 

(Nr. 1 und 2 inbegriffen) zwei überraschende optische Instrumente, ein 

zweites Etui mit 7 Stanhoscopen in Cristall mit Neusilbereinfassung, mit höchst 
Bayern zugelaffene Gefellichaft verfichert bewegliche Gegen- 
ftände jeder Art gegen Feuers und Bligfhaden und zwar 
zu mäßigen feften Prämienfägen. 

Zur Entgegennahme von DVerfiherungsanträgen, ſowie 
zu jeder näheren Auskunft empfiehlt ſich 

Freifing, ben 18. Juli 1868. 

Die Agenten zu Sreifing: 

AM. Schön, Franz Auer, 
Rohproduktenhandlung. Glaſermeiſter. 
Erwiderung 
auf das Inſerat in Nro. 1268. 
Zur Feſtſtellung der Wahrheit und, um der Meinung 
zu begegnen, als ob Herr und. Frau Begler von 
Vötting die Zufender erwähnten Paquetes jeien, fei 
biemit erflärt, daß Letztere gänzlich unbetheiligt daran 
find und daß jene Perfon, welche wirklich das Paquet 
verfertigte und zufendete, nach eigener Ausfage Alles 
in guter Abſicht that. (1276) 


amüsanter Gebrauchsvorrichtung, vermittelst einer kleinen emailirten Champagner- 
: Önes und reines 
Matulatur-PBapier 








Flasche mit Catalog und ganz genauer Gebrauchsanweisung aller Gegenstände. 
Sämmtliche Instrumente sind neu und fehlerfrei 
das Pfund zu 6 u. das 
Buch zu 6 fr. ift wieder zu haben im Laden des Franz 


889” Dice Times und amerikan. Zeitungen haben diesem Aquarium 
BP. Datterer neben der Hauptwade in Freiſing. 








mit ohlenfaurem Soda- und Selter-Waſſer 
per Glas 2 Pr., mit Säften 8 Er., 


wird von heute an eröffnet bei 


F. X. Bromberger, 
(1230 36) Gonditor und Wachszieher.— 


Indem ich nicht durch Arbeitöfcheue oder eigene 
Schuld ind Unglüd gefommen bin, im Gegentheile 
23 Jahre mit meinen Kindern mich kuͤmmerlich nährte, 
mußte ich mein Anmefen, bie theure Heimath meiner 
Kinder verlaffen. Aber doch feit 23 Jahren recht= 
ſchaffener, ehrlicher Bürger, ertheilte mir ‚ber hochlöbliche 
Magiſtrat die Erlaubniß, mein Geſchäft ferner fort— 
zuführen, ja gerade fo, als wenn ich noch auf meinem 
Anweſen wäre. In dem Laden ber Frau Wimmer, 
Garkochs-Gattin, im Haufe ded Herrn Schmiebmeifter 
Reul, befindet fih mein Waarenverfauf. Ich bitte 
die Hochwürdige Geiftlichfeit, meine geehrten Kunden 
und die Bewohner Freifingd, mir auch ferner Ihr gü- 
tiges Wohlwollen zu fchenken. 

Achtungsvoll 
Anton Kremmer, Lebzelter u. Wachszieher, 
wohnhaft im ehemaligen Schloffer Friedl 
(1277) Haus im Sporrergäßchen. 

Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt: 

Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für die Hand ber 
Schüler 3° in Umſchlag nebeftet 18 fr. 


Köspsrer alte und neue Kirchenlieder zum Gebraud beim 
öffentl. Schulgotteädienfte in Umjchlag 15 fr., cart. 18 Fr. 








Drud und Verlag des zranz Baul Datterer in greifing. 


Beilage zu Nro. 170 des Sreifinger Tagblattes Jahrgang 1868. 


Befanutmacbung. 
Die Aushebung der Wehrpflichligen der Altersklaſſe 1847 betr. 
In Folge Höchften Erlaſſes der Staatd:Minifterien des Innern und ded Krieges hat die Aushebung der 


Jünglinge der Alteröktaffe 1847 im Monate Oftober 1. Is. zum Vollzuge zu fommen und ergehen zu biefem 
Zwecke an fänmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes folgende Weifungen: 
1) Sämmtliche Jünglinge der Altersklaſſe 1847 Haben fich gemäß Art. 45 des Wehrverfaffungs-Gefeges in 


der Zeit vom 1. incl, 14. Auguft 1. 38. bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat, oder ihres Aufenthaltd- 
orted zum Gintrag im die Urliften perfönlich, oder fchriftlich, oder durch Stellvertreter anzumelden 5 


2) die Gemeindebehörden Haben fodann fofort Die Urliften herzuftellen und zwar ausgefchieden nach 


a) in der Gemeinde Heimatsberechtigten 

b) den blos zeitweife in Aufenthalt befindlichen Jünglingen. 

Die Formulare zerfallen nach den in Nr. 42 des Regierungsblaltes enthaltenen allerhöchiten Vollzugs— 
Vorfchriften in 2 Abtheilungen, deren Rubriken genau, deutlich und vollftändig auszufülen find; diefe 
gedruckten Formulare werden eheitend an die Gemeindebehörden hinausgejchloffen werden. 


3) Die Herftellung der Urlifte gefchieht zuuächſt durch Gintrag der Namen der im Jahre 1847 gebornen 


Wehrpflichtigen aus den von den kgl. Pfarrämtern zu erholenden Geburtäregiftern und zwar in ftreng 
alphabetiſch gefünrter Reihenfolge. Hiebei iſt zu ermitteln, ob und welche Wehrpflichtige, au8 andern Ge— 
meinden eingewandert, fich in die Urlifte eignen, wiewohl fie die pfarrlichen Geburtdregifter nicht enthalten 5 
ferner ift genau anzugeben ob und warn bereit3 ein Wehrpflichtiger in die Armee getreten, ob derfelde an 
auffälligen Körper-Gebrechen Teidet, oder der Ehre der Waffen unwürdig geworden, oder fich in ftrafrecht- 
licher Unterfuchung, oder in Haft befindet; welche Erhebungen genau in der Rubrif „Bemerkungen“ vor: 
zutragen find. SZünglinge, welche mit amtlider Erlaubniß ausgewandert find, dürfen in die Urlifte nicht 
eingetragen werden. 

In die erfte Abteilung der Urlifte- kommen jene Jünglinge zum Vortrage, bei welchen, nachdem fie 
aus früheren Alterstlafien zurückgeſtellt, die gefeglichen Worausfegungen weggefallen find, oder welche zur 
gegenwärtigen Aushebung ausdrücklich verwieſen find. 

In der Zeit vom 1. bis 14. Auguſt d. Is. hat täglich Wormittagd von 8-11 und Nachmittagd von 
3—6 Uhr der Gemeindevorfteher oder deſſen Stellvertreter gegenwärtig zu fein, um. im Beifein des Ge— 
meindefchreiberd die Anmeldungen entgegenzunehmen und in die Urfifte einzutragen. 

4) Die Frift von 1. bis 14. August ift auch beftimmt, die nach Art. 46 des Wehrverfaffungs-Gefeged bei 
Meidung des Ausichluffes anzubringenden Gefuche um gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, 
auf einftweilige Ausfegung der Ginreihung bei der Gemeindebehörde anzumelden und die zur Begründung 
der Gefuche erforderlichen Nachweiſe dafelbft vorzulegen, 

Derlei Geſuche find fofort zu Protofoll zu nehmen, die Belege zu adhibiren, und ift in ber Urliſte Kies 
wegen fperiele Vormerkung zu machen; die hiezu nöthigen Formulare werden eheftend hinausgegeben und 
wird fpeciell auf Formular V aufmerkfam gemacht, welches eine Weberficht jener in der Gemeinde heimats— 
berechten Individuen enthalten muß, welche um obige Begünftigungen eingefommen find. 


5) Von auswärts erfolgte fchriftlihe Anmeldungen hat der Anmeldefommiffir (Gemeindevorfteher) entgegen 


zu nehmen und die fhriftlich gefchehene Anmeldung in der Urlifte zu conftatirenz Wehrpflichtige, deren 
Heimat nicht definitiv feftgeftellt ift, find unter Vormerkung dieſes Uinftandes in der Urlifte der Aufents 
baltögemeinde vorzutragen 


6) Vom 15. 618 M. Auguft 1. Is läuft die Frift, welche den Gemeindebehörden zur Durchführung der Er— 


hebungen über die sub 4 benannten Gefuche eingeräumt ift, hiebei wird befondere Genauigkeit in Samm— 
lung der Belege, welche die Geſuche eigentlich begründen, gewärtigt. 

7) Gemäß Art. 47 des Wehrverfaflungs-Gefeged hat die von der Gemeindebehörde num vollftändig herge— 
ſtellte Urlifte vom 29. Auguft bis 11. September incl zur öffentlichen Ginficht im Gemeindehaufe aufzu— 
liegen. Der Gemeindevorfteher hat im Diefer Zeit mit dem Gemeindefchreiber täglich von 8-11 Uhr Vor— 
mittags und von 3 -6 Uhr Nachmittags Im Lokale anweſend zu fein, um etwaige Ginfprüche gegen Rich« 
tigkeit und Vollſtändigkeit fofort zu Protofoll zu nehmen; derfei Ginfprüche müffen genau nachgewiefen 
und begründet werden und hat alle Verhandlungen die Gemeindebehörde zu pflegen 


8) Am 17. September 1868 find die ſämmtlichen Urliften, mit allen Beilagen, Dokumenten und Brotofollen, 


8 


inöbefondere aber den Geburtätiften der k. Pfarrämter dem unterfertigten 8. Bezirksamte zur Prüfung 
vorzulegen. 

Stelchzeitig iſt ein Verzeichniß jener Wehrpflichtigen einzufenden, welche der gefeglichen Anmelde-Pflicht 
nicht nachgefommen find. 

Die umterfertigte k. Diftriftöverwaltungsbehörde vertraut zu dem Gifer und der Pflichttreue der Ge⸗ 
meindebehoͤrden, daß fie der in neuer Form an ſie ſomit ergangenen Aufgabe in einer der Hoden Wich- 
tigfeit der Sache entfprechenden Weiſe gerecht zu werden trachten, insbefondere wird genauefte Ginhaltung 
der befohlenen Termine, präcife Erledigung der einzelnen Tabellen und bie größte Reinlichkeit und Ordnung 
der befohlenen Glaborate gewärtigt. Wernachläffigungen irgend einer Urt werden an dem betr. Vorfteher 
und Gemeindefchreiber digciplinär mit Geldftrafe bi8 zu .25 fl. beahndet. 

Zu allem Ueberfluffe werden noch die Art. 45, 46, 47 und Abf. 1 ded Art. 76 des Wehrverfaffungd- 
Gefeged zu Jedermauns Wiſſen bier fpeciell abgedruckt, und find die beſonders gefertigten Abdrücke an 
die Gemeindetafel anzuheften und bis zum 18. September d. I8. dort zu belaffen. 

Am 14. Zuti 1868, 


öniglides Bezirksamt Freifing. Königlihes Bezirksamt Dachau. 
Breidenbacd, k. Regierungsrath. Pitzner, k. Bezirksamtmann. 


( Abdruck.*) 

Art. 45. Alle mit dem 1. Januar eines Jahres wehrpflichtig gewordenen Jünglinge find verpflichtet, 
ſich vor dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat oder ihres Aufenthaltsortes, 
falls fle fih im Auslande befinden, bei erfterer zum Eintrag in die Urliften entweder perfönlich oder fchriftlich, 
ober durch Stellvertreter, welche Hiezu einer befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljahrlich bis zum. 1. Februar ift fodann von jeder Gemeindebehörde eine Urlifte 

1) der in ‚ber Gemeinde Heimatberechtigten, 

2). der dortſelbſt ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Jünglinge 
anzufertigen, welche in demfelden Jahre dad 21. Lebensjahr vollenden oder der nachträglichen Einrelhung un« 
terliegen. 

’ Art. 46. Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine 
etwaigen Anſprüche auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung 
feiner Einreihung bei der Gemeindebehörde anzumelden und bie zur Begründung feines Anſpruchs erforderlichen 
Nachweife fo weit möglich vorzulegen. 

Artı 47. Die von der Gemeindebehörde Hergeftellte Lifte wird vom 1. 618 15. Februar in ber Gemeinde 
zur Ginficht Öffentlich aufgelegt. Einſprüche gegen ihre Nichtigkeit oder VWolftändigfeit müffen innerhalb diefer 
Zeit bei der Gemeindehehörde angenieldet werden. 

Ueber, die Anmeldung iſt Protokoll zu errichten. 

Dad: Net des Einſpruchs fteht Jedermann zu. 

Art. 76. Wenrpflichtige, welche der in Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, 
unterliegen einer Strafe bis zu 10 fl. 





) Die im Gefee bezeichneten Termine haben felbjwerftändlich für gegenwärtige Aushebung Feine Kraft, fondern gelten die in obiger Bekauut- 
machung anderaumten Tage. ö 





Bekanntmachung. 


Heeresergänzung der 1847er Altereklaſſe in der Stadt Freiſing betr. 

1) Die, Anmeldung zum Eintrage der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1847 Hiefiger Stadt in bie magiffrat- 
iſche ‚Urlifte findet gemäß Art, 94 des Wenrverfaffungsgefeged vom 20. Jänner 1868 und Minifterial- 
Vorſchrift vom 8. Juli 1868 vom 1. bis einfchlüßlich 14. Augnſt 1868 flatt. 

2) Sämmtliche im Stadtbezirke Freifing beheimateten, im Jahre 1847 gebornen Zünglinge Haben fich beim 
Stabtmagiftrate Treifing entweder perſönlich, oder fehriftlich oder durch Stellvertreter, Die hiezu Feiner ber 
ſondern Vollmacht bedürfen, anzumelden. 

Auch diejenigen Zünglinge, die zwar fchon in früheren Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht noch 
nicht, genügt haben, fei es, weil fie feinerzeit übergangen wurden, fei ed, weil fte inzwifchen erſt einges 
wandert find, haben ſich zu melden. 

3) Diejenigen Wehrpflichtigen ber Altersklaſſe 1847, welche fich nur zeitlich im Bezirke Freifing aufhalten, 
jedoch in einem andern Erſatzbezirke beheimatet find, Können, infoferne fle bie Anmeldung bei ihrer Hei⸗ 
matsbehörde weder ſchriftlich, noch durch Stellvertreter zu bewerkſtelligen vermögen, ſich auch bein hie⸗ 
figen Stadtmagiſtrate anmelden. 

4) Zwffchen dem 1. und 14. Auguſt 1868 Hat jeder Wehrpflichtige bei Vermeidung bed Ausfchluffes feiner 
etwaigen Aufprüche auf gänzliche ober zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht oder. auch einftwellige Aus- 
—I einer. Einreihung anzumelden, und bie zur Begründung ſeines Anſpruches erforderlichen Nath- 

‚ weile fotveit möglich vorzulegen, : { 

5) Die Kahn wird vom 29, Auguft bis 11. September 1868 einſchlüßig im Magiftratögebände zur Einficht ' 
öffentlich. aufgelegt, 

Einſpruche gegen ihre Richtigkeit oder Vollſtändigkeit müffen innerhalb diefer Zeit beim Stabtmagiftrate 
angemeldet werden, HE 

Das Recht des Einſpruchs fteht Jedermann zu. % 

6) Das Erſatzgeſchaft wird in ber Zeit vom 15. bis 31. Oftober 1868 fkattfinden und der Tag noch Befon- 
ders bekannt gegeben merben. ‚a 

7) Wehrpflichtige, welche ſich in der Zeit vom 1. bis 14, Auguft nicht anmelden, oder. anmelden Taffeit; uns 
terliegen einer Strafe bis zu 10 fl. 

Wehrpflichtige, welche bei dem Grfaggeichäfte im Oktober 1868 ohne genügende, Entſchuldigung aus: 
bleiben, werden an Geld bis zu 150 fl. oder an Arreft bis zu 42 Tagen beftraft. 


Sreifing, am 18. Jüli 1868. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. (1218 25) 


np 








Hauer van u : > 3 
Deffentlige Sigungen bes ‚Igl. Bezirkögerihts Freifing | von ihm wegen Injurien belangte Häusler Franz Stümmer 
a Am 28. Mai 1868, von der Au freigefprochen wurde, wurde -Stümmer; au > fl. 
O) Verworfen wurde die Berufüngides Dienftknegptes M. | Geldftrafe und in die Koſten verurtpeittz. 14). Huf, Beru- 
Huber on’ Berg, gegen das Erkenntniß des kgl. Landge- fung. des Gütlers Andreas Seidl von —— gegen 
richte Moosburg vom 27. Märj,1868,, wodurch der von | das Ihn wegen Ehrenkränkung an dem: Bayern: Sebaß lan 
ihm wegen Ehrenfränfung belangte Gütlersfohn Korbinian | Cifermart von Neirhaufen zu4 Tagen. Arseh. verurthei« 
Selmaier yon Volmannsdorf,von der Anfhuldigung freis | lende Grfenntniß desjelben Gerichts wom-27. Min 1868 
gefprochen wurde ; 10) Auf Berufung des Häudlerd Tho, | wurde erfannt,.daß bie von. beiden Zheilen verüdten. Ins 
mas Bogelberger von Rottinarin ‘gegen das Urteil des fgl. | jurien für gegemfeitig ausgeglichen gelten, und, jeder, Theil 
Landgerichts Erding vom 18. März 1868, wodurch der | die ihn treffenden Koften zu tragen’ hat. Cr 


Drud und Verlag von granz Paul Datterer im yreifing. 
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Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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zeifinger Tagblatt" wird mit Ausnabme der hohen Feittage und der Montage täglich ausgegeben, und Foftet vierteljährlich ın Breifing 48 fr., burch bie L. Bo 


bejogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wirb die Sfpaltige Garmontzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nachtte Umgebung abonnirt man iv 


der hiefigen Buchdrucerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition oder bei den Boflboten beftellen. 


Die päpftlide Bulle zur Einberufung des 
öfumenifchen Coneils. 
(Schluß.) 

Geſtützt auf die Autorität des allmächtigen Gottes des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, ſowie ſeiner 
heiligen Apoſtel Petrus und Paulus, welche (Autorität) auch 
Wir auf Erden inne haben, ſowie auf Anrathen und Zu: 
ftimmung Unferer chrwürdigen Brüder, der Karbinäle ber 

| Heiligen römifchen Kirche, jagen und kündigen Wir daher 

an, berufen und bejtellen Wir mit dieſem Schreiben in 

| Uufere theure Stadt Nom ein allgemeines öfumenifches 
Concil, das nächte Jahr 1869 in der vatifanifchen Bafilifa 
gehalten, am 8. Dezember, als am Feſte der unbefleckten 
Gottesmutter und Jungfrau Maria, begonnen, fortgeſetzt 
und mit Gottes Hilfe zu feiner Ehre und zum Heile des 
gefammten hriftlichen Volkes beendet werden fol. Wir 
wollen und befehlen, daß von Ucberall her ſowohl Unfere 
ehrmwürdigen Brüder, die Patriarchen, Erzbiſchöfe und 
Biichöfe, als unfere geliebten Söhne, die Aebte und alle 
Anderen, die nad) Recht oder Vorrecht an den allgemeinen 
Goneilien theilzunehmen und in denjelben ihre Stimme ab- 
zugeben berufen find, zu diefem von Uns angefagten öfu- 
menifchen Goncil berbeifommen mögen, indem wir fie 
ermahnen und aneifern, bei jenem Eide, den fie Uns und 
diefem heiligen Stuhl geleiftet, bei dem heiligen Gehorfam 
und bei jenen Strafen die nach Recht oder Gewohnheit bei 
der Feier der Goncilien gegen die Säumigen beantragt 
und verhängt werden, fie auffordern und fcharf beauftragten, 
wofern fie nicht durch ein begründetes Hinderniß, das fie 
jedoch durch vechtmäßige Beauftragte der Synode beweifen 
müfjen, abgehalten werden, dem heiligen Concilium ſelbſt 
beis und anzumohnen. 

Wir hegen auch die Hoffnung, daß Gott, im deſſen 
Hand die Herzen der Menjchen find, unſer Flehen gnädig 
erhören und mit feiner unauzfprechlichen Gnade und Barm— 
herzigfeit ‚bewirken werde, daß die Fürſten aller Völker und 
beſonders die katholiſchen Machthaber in der täglich fteigen- 
ben Erkenntniß, daß die katholische Kirche der menfchlichen 
Sefellfchaft den größten Gewinn bringe und bie feſteſte 
Grundlage der Neihe und Staaten jei, nicht nur unfere 
ehrwürbigen Brüder, die Biichöfe, und alle Anderen oben 
erwähnten am Bejuche des Concils nicht hindern, fondern 
vielmehr fie hiebei unterftügen und fördern, und mit allem 
Eifer, wie es katholiſchen Fuͤrſten geziemt, benünftigen 








werden, was zur größern Ehre Gottes und zum Nugen des 
Concils gereichen kaun. 

Damit aber dieſes Unſer Schreiben und deſſen Inhalt 
zur Kenntniß Aller, die es angeht, gelange und Niemand 
fih mit Unwiſſenheit entſchuldigen könne, da doch vieleicht 
nicht zu Allen, denen es namentlich zugehen follte, der Zus 
tritt möglich ift, fo wollen und befehlen Wir, daß dieſes 
Schreiben in den lateranenfijchen, vatifanifchen und libera« 
niſchen Patriarhal-Bafilita, während dort das Volk zum 
Goltesdienſte verfammelt ift, durch die Curſoren Unferer 
Curie oder einige Öffentliche Notare mit lauter Stimme 
verlefen, danah an den Porten der genannten Kirchen, 
fowie an den Thüren der apoftolifchen Kanzlei, an gewohn: 
ter Stelle de3 Campo Fiori und anderen üblichen Orten 
angefchlagen werden, wo es einige Zeit zur allgemeinen Leſung 
aufgehängt bleiben, und, falls es entfernt würde, in anderen 
Exemplaren wieder erneuert werden fol. Durch dieje Lefung, 
Veröffentlihung und Anfchlagung wollen Wir Alle, vie 
Unfer Schreiben betrifft, nach Verlauf von zwei Monaten 
nach Veröffentlichung und Anfchlag fo verpflichtet haben, 
als ob das Schreiben ihnen felbjt worgelefen und übergeben 
worden wäre, wobei Wir Abjchriften, die durch äffentliche 
Notare gemacht und mit der Unterfchrift und Petſchaft 
eines geiftlichen Wünrbeträgerd verjehen werden, volle und 
unzweifelhafte Glaubwürdigkeit zuerfennen. 

Niemanden ift es aljo geftattet, dieſes Blatt Unſerer 
Ankündigung, Berufung, Vorschrift, Einſchärfung und 
Bitte zu zerreißen oder ihm frech zu begegnen. Sollte 
Jemand bieß dennoch wagen, fo wiſſe er, daß er den Zorn 
des allmächtigen Gottes und der hl. Apoftel Petrus und 
Paulus auf fih lade. Gegeben zu Nom beim heiligen 
Petrus im Jahre der Menſchwerdung 1868, am 29. Yunt, 
Im 23. Jahre Unferes Pontifikates. + Ih Pius, Biſchof 
der katholiſchen Kirche. L. F S. (Folgen die Unterfchriften 
der auweſenden Karbinäle.) 





Politifche Angelegenbeiten. 

Defterreih. (Gejchente für Japan.) Der Kaiſer 
von Oeſterreich hat aus dem Faiferlihen Privatbefige als 
durch die oftafiatifche Miffton zu überbringende Gejchente 
für die Herrfcher von Siam und Japan beftimmt: bie 
lebensgroße Statue Sr. Majeftät in carrariichem Marmor 
von Gauer in Nom, eine Garnitur außerlefener prächtiger 
Schießwaffen und ein reiches Tafelfervice aus Wiener 
Porzellan von bohem Kunftwerthe. 























Ein Erntebild aud Niederbayern. 

Das Str. Tgbl. gibt folgendes anziehende Erntebild: „Bon 
der Hienhbardter Höhe, 18. Juli. In der Donauz und 
iarebene iſt die Ernte in vollem Gang. An den beiden vor— 
bergehenden Samftagen waren, wie gewöhnlich, die fogenannten 
Straubinger Eflavenmärfte ſich ausbietende 
Ernteleute und handelnde Gaübauern. Ungezählte Kreinzenwägen 
mit wohlbepacktem (weiland johlendem) Schnittervolt rappelten 
Samſtag Abends auf allen Haupt- und Nebenwegen ihren Be— 
ſtimmungsorten zu. Sonntag Abends widerhallten ſchon die 
Gaüwirthsgärten vom Leben der ſang- und ſtreitluſtigen Wäldler. 
In dieſer 6. Woche nach Pfingſten wird ſo ziemlich aller Roggen 
und Waizen unter den Sicheln und Senſen gefallen, der Roggen 
ganz, Waizen ein guter Theil in die Scheuern verbracht ſein. 
Nun, wie jhaut ſich's für die Schrannenbauern? Der Erntefnecht, 
der die Garben hebt und in die Viertel wirft, ſchwitzt unſäglich, 
feucht, kneift die Lippen aufeinander — ein untrügliches Anzeichen, 





daß Dice ſchwere Hörner vollzählig in den Aehren fteden!! 
„Heuer wird mehr Getreide als jeit vielen Jahren!” jagt er und 
er ift ein alaubwürdiger Schätzmann. Kriegt ev doch als Schnitter 
fo zu jagen jeden Halm zwiſchen die Finger und wägt er beim 
Aufmanndeln und Ableeren jede Garbe!! Uebrigens heißt es unge 
jäumt zujugreifen; der Gaüwaizen (namentlich der fette) jegt 
nad den meulichen Gemitterregen Roſt an, und der ift ein ge 
fürchteter Zehrer am Körnlein und Stroh! Darum ein ameiſen— 
artiges Negen auf den Erntefeldern; bier ziihen 27 Eicheln in 
der Waizenbreite, das deutet auf einen Großbauer mit 300 
Tagwerken; dort fehneiden 18 Perſonen, das ift der Mittelbauer 
mit 150 Tagwerken; dort 13, dort 9, dort 6, dort 3, dort Einer, 
das ift der Yeerhäusler mit etlihen Pifangen! Man ficht Böh— 
men zu 4, zu 7, zu 15 in Compagnien arbeiten. Die Böhmafin 
trägt das jhüsende Kopftuh, bis Mittelleib das mutterjeelenz 
alleine (doch meift wohlgeſchloſſene) Hemd, nach unten ein dürfe 
tiges Kittelhen. Darob rümpft die vermöglichere Gaüfchnitterin 


Außen Hin, wird ein Gegenftand gemeinfamer Eorge und 
mit dem ganzen Nachdruck diefer Gemeinfamkeit zu fordern 
fein; im .Hintergrunde aber ftche eine Kombination, die 
ohne bie Beeinträchtigung des Eigenlebens hüben und brüben 
ver beiberieitigen Entwicklung glelchariige Zielpunktez Tepe 
und für Verwirklichung derjelben eine gleichmäßige Be— 
handlung anftrebt. 

Italien. Florenz, 18. Juli. (Im Hafen von Ancona 
keine Kanone.) Folgende höchſt ergötzliche Geſchichte, welche 
noch dazu das Verdienſt für ſich hat, vollſtändig wahr zu 
ſein, wirft ein komiſches Streiflicht auf die militäriſche 
Schiagfähigkeit Italiens. Vor einigen Tagen Tief nämlich 
das vom Admiral Lord Paget befehligte englijche Mittelmeer: 
Geſchwader in den Hafen von Ancona ein und falutirte dem 
Gebrauche- gemäß die italtentfche Flagge mit 33 Kanonen: 
ſchüſſen. E3 vergehen zwei, drei bis vier Stunden, ohne 
daß dieſe Salutſchüſſe italtenifcherfeit? erwidert werden; der 
engliſche Admiral, über dieſes jonderbare Vorgehen der italier 
nifchen Behörde verblüfft, erbittet fich endlich "dur Vers 
mittlung des englifchen General⸗Konſuls eine Erfärung, 
Man läuft: hin und ber, forfcht nad — ſchretkliche Ver: 
Iegenheit -— 6iß die Sache ſich dahin auftlärt, daß das 
Abgeben und Erwidern von Salutſchüſſen dem Marine 
Departement zuftche, daß aber die Batterien ded Hafens 
von Ancona nicht eine einzige Kahone -aufzumeifen haben, 
daher unmöglich ſchießen können. Da aber nach dem Ma- 
rine-Reglement 24 Stunden ber längfte Termin find, welcher 
bis zur Erwiberung von Salutichüffen verftreihen darf, 
ohne als Beleidigung für die zu falutirende Flagge zu gel: 
ten, -fo wird endlich vom Kaftell von Ancona eine große 
Kanone in die Hafenbatterie gefchafft, um die englifchen 
Salutfchüffe zu erwidern. Was die Sache erſt recht in's 
Licht: ftellt ift, daß Ancona von der italienifchen Regierung 
no im Jahre 1862 zum militärischen Seehafenplage 
erſten Nanges erflärt wurde, und daß fich außerdem ein 
Feſtungskommando erfter Klafſe daſelbſt befindet. Die Sache 
klingt fo unglaublih, daß es wirklich einer offiziellen Bes 
ftätigung derjelben bedurfte, und dieſe ift num in formellfter 
Weife in der geftrigen Sigung der italienischen Kammern 
erfolgt. Man meint nun, die englifche Regierung ſei über 
bie friedfertigen Gefinnungen Italiens entzüct,- und habe 
die itaftenifche Megierung dazu beglückwünſcht, daß fie allen 
übrigen Mächten mit dem Beifpiele vollftändigfter Entwaff: 
nung vorangegangen fel. (©. Pr.) 

England. Aus Cork in Irland wird gemeldet: 
Diefen Morgen betraten vier junge Männer, dem Anſchein 
nad Yankee's, ben Waffenladen des Herrn William Morton 
in Georges⸗Street. Einer derfelben zog einen Nevolver her: 
vor, richtete‘ denfelben auf den Ladengehilfen — ber Eigen: 
thümer der Handlung war ausgegangen — und drohte ihm 
mit fofortiger Erfchtegung, falls er Lärm ſchlagen würde. 
Die anderen: Spießgejellen nahmen hierauf 18 Gewehre von 
den Ständen, packten fie in zwei Säde, und entfernten ſich 
in ber gemüthlichften Weiſe mit ihrem Raub. — Es 
ſcheint, als wenn. die erften Berichte „über bie in ganz Ir⸗ 
land am 21. ds. Mis. ftattgehäbten orangiftifchen Demon- 
ftrationen die Vorgänge in friedlichen Lichte dargeftellt 
haben. An vielen Orten ift «8 zu blutigen Zufammens 
ftößen gekommen, und felbft proteftantijcherjeit3 wird einge 
räumt, daß die von katholiſcher Seite geübten bedauerfichen 
Repreffalien in erfter Linie durch gröbliche Kränkung Seitens 
ber in Progeffionen das Land burchziehenden Drangiften 
provozirt gewejen. In Monagham jhoßen bie Orangiften 
auf die verfammelten Katholiten und tödteten einen aus 
deren Mitte. Am nächften Tage verfammelten ſich gegen 
breitaufend Katholifen vor dem Haufe defjen, der den tübt- 
lichen Schuß gethan und knieten an der Leiche des Erſchoſſenen, 
welcher. auf einer Bahre mitgeführt wurbe, alle insgeſammt 
nieder und fchrien: „Morb! Mord!” Darauf ftimmten fie 
eine ergreifende Tobtenflage an und riefen Fluͤche auf ben 
Mörder und feine Familie herab. 

Rußland. St. Petersburg, 19: Juli. Die Hite 
ift in dieſem Sommer unerträglich, und vergeben warten 
wir feit Wochen auf einen befruchtenden Regen. Die 

















Witterungsextreme find auch in biefem Jahre in Rußland 
außerorbentlih. In vielen Gegenden ift die Ernte durch 
die Trodenheit, in andern, wie z. B. im Gouvernement 
Simbirsk, durch den unaufhörlichen Regen gefährber. Im 
allgemeinen darf man daher auch dieſes Jahr auf bie 
heurige Ernte Feine großen Erwartungen fegen. Eine ver« 
derbliche- Folge der großen Hige find die zunehmenden 
Krankheiten, auch die unaufhörlichen Feuersbrünſte in allen 
Städten, namentlih in Petersburg. Auch die ſibiriſche 
Peft (dee Milzbrand) ift in diefem Jahre in den benach— 
barten Gotwernement® in erheblicher Weiſe ausgebrochen, 
und namentlich werden bie Pferde bahingerafft. Ueberira⸗ 
gungen dieſer gefährlichen Krankheiten auf Menjchen kommen 
in dieſem Jahre glücklicherweife feltener vor. Die Haupte 
urſache liegt in der fehlechten Pflege und Behandlung ber 
Nusthiere, die fih ohne genügendes und gefundes Futter 
bei einer erdrũckenden Hige überarbeiten müffen. (©. Pr.) 
Türkei. Rhodos, 10. Juli. (Ein türfiices Mili— 
tär: und Polizei-Mandver.) Am 6. d8. wurde unfere Inſel 
auf eigenthümliche Weife in Aufregung verfeßt. Acht 
Sträflinge, 6 Mufelmanen und 2 Griechen, entwichen aus 
ihrem im Innern der Feftung gelegenen Gefängniß, brachen 
in die Stadt ein, und verſchafften fih gewaltfam Waffen 
und Schtepbebarf. Sofort wurde das Allarınfignal gegeben. 
In diefem Augenbli war bie Garnifon mit Eyxerciren 
außerhalb der Zeitung befchäftigt, die Thore jedoch mit 
Schildwachen beſetzt. Die Sträflinge fehlugen ihren Weg 
nad) dem rothen Thor ein; die Schildwachen jchloffen es 
eiligft, hatten aber Feine Zeit, die Zugbrüce aufzuziehen. 
Die muthigen Soldaten liegen ſich, ohne den geringiten 
Widerftand zu leiften, eniwaffnen; die Sträflinge bemächtig- 
ten fich der Waffen, öf neten das Thor, und waren nun im 
Freien. Der Oberft der Garnifon reitet auf ben Exercir— 
plag, und gibt Befehl zur Verfolgung. Sept entfleht eine 
wahrhaft lächerliche Scene. Ein Theil der Solbaten rennt, 
ohne zu wiffer wohin, mit ungeladenem Gewehr fort; an= 
dere hatten gar feine Gewehre, allein auch fie rennen fort, 
und verlieren unterwegs ihre Fes oder ihre Schuhe, pur⸗ 
zeln über einander, jtoßen an einander, rennen und laufen 
ohne gu wifjen, was fie thun und wohin fie gehen follen. 
63 war’ eine Verwirrung, ein Untereinanber, bie ſich kaum 
ſchildern laſſen. Mittlerweile hatten die Sträflinge Boden 
gewonnen, wurben aber dennoch gegen Einbrud der Nacht 
von einer Truppenabtheilung unter dem Befehl de3 Majors 
der Garnifon angehalten, der ihnen ben Befehl. ertheilte, ſich 
zu ergeben, Die Sträflinge gehorchten aber nicht, worauf 
ein Corporal mit gezogenem Säbel auf fie losging. Eine 
Kugel ftrecte ihn zu Boden, die Türken nahmen Reißaus, 
den Verwundeten mit ſich fortjchleppenb, der in der Nacht 
noch feinen, Geift aushauchte. Die Flüchtlinge jegten ruhig 
ihren-Weg über die Berge fort an die Meereäküfte, um ſich 
dort auf einer Barke einzufgiffen. Das hier ftationirte 
Dampfboot Freuzt, um ben Sträflingen dad Entlommen von 
der Inſel unmoͤglich zu machen, und 60 Polizeiſoldaten, 
verfolgen die Flüchtlinge zu Lande. (Ob man fie wohl ein: 
fangen wird.) (Allg. tg.) 





2ofalee. 


Freifing," 27. Juli. Geſtern feierte unfere Nach: 
barftadt Moosburg ein ſchoͤnes Feſt, die Weihe der neuen, 
prächtigen, von Frauen und Jungfrauen Moosburgs ge 
fpendeten Geuerwehrfahne. Hiezu waren die Turn und 
Feuerwehr:Vereine aus nädjfter und weiterer. Umgebung 
geladen, Unfere Feuerwehr begab ſich in großer Anzahl 
auf einem eigens -hergerichteten Floße oder per Dampfwagen 
nad Moosburg, die Feuerwehr Weihenftephan machte eben- 
fall die Reiſe mit der Eifenbahn, und ftellten jo die beiden 
eng verbündeten Feuerwehr. Corps Weihenſtephan und Zreifing, 
ein Contingent von wenigftend 150—160 Mann. Außer: 
dem waren vertreten «die Feuerwehren München, Pfaffen 
bofen, Straubing, Au, Mainburg, Nanbfftadt, Tangquaid 
u. d. mit ihren Kommandanten. Nach Ankunft der auf 
dem Floſſe bahergefommenen und fi durch meithintöns 








ende Böllerfhäfie angekündigten Feuerwehr-Maͤnner Frei⸗ 
ſings, welche eine Abtheilung Trompeter des k. a 
iegers⸗ NReglments bei fich Hatten, ging es alsbald zur Kirche, 
mofelbft der dortige, geiftliche Rath, Herr Gtabtpfarrer 


| Schmitt, die firchliche Weihe der Fahne vornahm. Die Lieders 


tafel Moosburgs fang während des darauf folgenden Gotteö: 
bienfteß, nach deſſen Beendigung die, verjammelten Feuer⸗ 
wehren in ſchoͤner Ordnung aus der Kirche zogen. Während 
die einen zu Tiſche gingen, befichtigten andere das neue 
Waſſerhaus und die dort aufgeftellte Dampfmaschine, welche 
die Stadt Moosburg reichlich mit Waſſer verfteht, und fo 
die neue Wafjerleitung als eine fehr wohlthätige zeitgemäße 
Einrichtung erjheinen Täßt. Ungefähr um 1 Uhr legte die 
Feuerwehr Moosburgs Proben ihrer Leiftungsfähigfeit zur 
vollen Befriedigung aller hiebei Anmefenden ab. Nach 
der Probe fammelten ſich die einzelnen Feuerwehren, um 
dem Acte der Fahnen-Uebergabe von Seite ber rauen und 
Zungfrauen anzuwohnen. Cine der Jungfrauen, wie und 
gejagt wurde, die Tochter des Herrn Bezirksgerichts-Arztes 
Dr. Spieß trug mit vielem Ausdrucke ein ſchwungvolles 
Gedicht vor (um welches wir unfere Freunde In Moosburg 
bitten), worauf bie Uebergabe der Fahne am die Moosburger 
Feuerwehr erfolgte. Kommandant Seidl in Moosburg 
dankte für die ebenfo ehrende als prächtige Gabe und 
verſprach Treue zu halten der Sache des Feuerwehr⸗ 
wejend, um jo ben Danf durch die That darzubringen, 
und feftzuftehen, wenn Gefahr des Feuers drohen follte, 
Hierauf nahm der Vorftand des Landesausſchuſſes für freir 
sus Feuerwehrweſen, Hr. Inipeltor Jung au Münden 
dad Wort, und führte in allgemeinen Umrifjen aus, in welcher 
Weiſe die freiwilligen Feuerwehren, die nun in Bayern allein 
fchon eine Armee von 25,000 Dann zählen, und welche 
Zahl fi täglich mehre, wirken follen, wie fie ihren Vers 
pflichtungen nachzutommen hätten, und wie fie immer mehr 
und mehr auf Verbreitung des freiwilligen Feuerlöſchweſens 
binarbeiten follen. Diefe ſehr beherzigenswerthe Anſprache 
Schloß den eigentlichen Act der Weihe und Ucbergabe der 
Fahne und nun wurde die übrige Zeit der gemüthlichen 
Unterhaltung gewidmet. Sämmtliche Feuerwehren zogen 
mit zwei Muſikcorps durch die Stadt zum Andräbräufeller, 
wofelbft fih alles der heitern Luft und den Genüffen hin— 
gab, welche die ausgezeichneten Vorträge der beiden Mufik: 
corps vom 2, Cuiraffier-Negiment in Landshut und vom 3. 
Chevaulegersregimente In Freifing, ſowie die Vorträge ber 
Sänger dereiteten, welche Luft gefteigert wurde, durch das dort 
verabreichte frifche Naß und das Vvöllergekrach, ſowie durch 
die Herrliche Witterung. Für Viele zu früh nahte die 
Trennungsftunde, während Moosburgs Einwohnerſchaft ſich 
noch an einem Tänzchen erfreute. Es war ein ſchoͤner Tag 
in Freud und. Freundſchaft verlebt. 





Volke- und Sandwirthfchaft, Handel und Induftric, 
In 





rontenbanfen mird im September ein lands 
wirthſchaftliches Vereinsfeſt abgehalten. Dasſelbe be 
ginnt am Samſtag den 12. September mit Eröffnung des 
Glüdshafens, ſowie der Mirthichaftsbuden. Sonntags den’13. 
Sept. — 1 Uhr iſt feierlicher Auszug auf den Feſtplat, 
wobei aud Feitwagen ſich betheiligen. Gin Feſtſchießen beginnt 
ebenfalls zur jelben Zeit. Nahm. 4 Uhr findet ein Pferbetrab: 
rennen mit Preifen von 25 fl. bis 4 fl. herab ftatt. Abends 
Mufit. "Montag den 14. Sept. Mufterung des Preisviehes, 
Befichtigung der landwirtbihaftlihen Produkte 2c.,-Nahmi 

3 Uhr. Preijevertheilung für das ausgeftellte Vieh. Kleinere 
Volfsbeluftigungen, Abends Feuerwerk. Dienstag, 15. September 
Breifevertheilung bezüglih der landwirthichaftlihen Produfte, 
fowie am die landmirthichaftlichen Dienftboten. Nachmittags 
4 Uhr Pierde-Sprungrenner mit Breifen von 50 bis 6 fl. herab. 
Abends 6 Uhr Preifevertheilung an die Schügen. Abends 8 Uhr 
Feftball im Ätzenböck'ſchen Gafthaufe. (2d3h. 8.) 


(Abnahme der Bodenprobuftivität in Italien.) 
Eine jehr ernfte Lehre für Italien enthält eine von Profeſſor 
Bocarbo zufammengeftellte ftatiftiiche Arbeit über die Produktion 
an Brodfrüdten in Jtalien. Stalten hatte nod am Ende des 
vorigen Jahrhunderts den erften Rang unter ben Ländern Euro⸗ 
va’s; feine Ländereien gaben durchſchnittlich an Brodfrüchten 10 
Hefloliter per Hektar, enb — 8 und das übrige 
rzopa 7 erzeugte. Seitdem aber das übrige Guropa angefangen 





bat, mit Benupung der Nefultate der Miffen: ie ⸗ 
haft rationell zu betreiben, haben fi fe Derlkienife I ner 
x Italien geradezu  beihämenden eife geändert. 
egten 10 Jahren ergibt der Drirchfchnittsertrag für England 32 
Heftoliter, für Srantreih 15, für Belgien unb —— 20 biß 
22, für Sachſen 26, für die Bürigen eutihen Länder zwiſchen 
19 und 20, Italien ift bei 10 Heftolitern ftehen gebliegen, und 
4 auf der ämlihen Stufe wie Spanien und Grieenland. 
rantteich Hat nur eine beftimmte Zone für den Weinbau, und 
doc dringt es dreimal mehr Wein auf den Markt als Italien, 
welches von ben Alpen bis an die äuferften Epigen bes Südens 
zum Weinbau geeignet if. Das eigentlihe England erzeugt, 
auf einem Raum, der viermal Kleiner ift als gm die dop⸗ 


den 


pelte Quantität an Brodfrüchten im Vergleih mit diefem Land, 
und um mie viel jhmählicher ergibt fi noch das Refultat für 
das gejegnete Italien. 


(Hopfenberidt.) Nürnberg, 23. Juli. Aus den 
— en bes Frhr. v. Malchus im Oberhof bei Tettnang 
ind heute die erften neuen Hopfen dahier eingetroffen. Die 
Waare läßt zwar, bezüglih der Neife, noch zu wünfchen übrig, 
allein fie ift ſehr ſchön im Fre 





— Aus Wolnzah (Hallertau), 20. Juli. Der Hopfen 
iſt in der ganzen &Kallertau ſchoͤn, beſonders die engliſche 
Anlage bei Oberempfenbah, wo jeder Stod zmei Stangen 


bat, 6° weit gelegt iſt und nur gepflügt wird, welche aber jehr 
praftijh gebaut jind; eine Ausnahme ıft nur oberhalb Pföring, 
welcher etwas geringer im Gewächs ift und in der Nähe Deggen⸗ 
dorf und Plattling, mo etwas Rothes zu bemerken ift und die 
Blätter gelb werden; diejer Uebeljtand ift bis im die Nähe 
Rottenburgs bemerkbar. Ausnahmsweiſe ſchön ift der Hopfen 
bei und um Mainburg, auch bei Wolnzach fteht das Gewahs 
ziemlich ſchön und jcheint die Ernte beijer zu werben, als man 
bisher vermuthete. $ ) 
London, 22. Juli 3 Uhr Nachm., angelommen 22. Juli 
9 uhr Abends. Erſier Ballen 18687 Kenthopfen wurde geftern 
4 Uhr zu Markte gejandt und als Hop-King zu acht Guineen, 


96 fl., per Er. verfauft, (Ö- 3.) 


Redigirt unter Verantwortlichteil des Fr. P. Datterer. 








Amtliches für Breifing. 


Befanntmadung. 
An die Gemeinden des Amtsbezirkes. 
Die Hebung der Obfifultur betr. 

Das k. Bezirksamt hat ſchon bei verſchiedenen Anläffen 
auf die Wichtigkeit der Obftkultur, als landwirthfchaftlichen 
Nebenbetriebszweiges hingewiefen. Das Vorurtheil, als fei 
unfere Gegend zum Objtbau nicht fonderlich geeignet, kann 
wohl als geſchwunden betrachtet werden, und das Beifpiel 
mehrerer Gemeinden hat zur Genüge gezeigt, daß auch bei 
und der Obftbau und zwar unbejchadet eines wohlbemeſſe ⸗ 
nen Getreidebaues, eines höchft bedeutenden und lohmenden 
Aufihwunges fähig fei, und in der That haben einzelne 
Gemeinden feither chen eine nicht unbeträchtliche Nente aus 
bem fleifigen Betrich des Obſtbaues gezogen. 

Dieje Beifpiele follen aber nicht vereinzelt bleiben, fons 
dern zu möglicht allgemeiner Verbreitung gelangen. 

Durch die an den Freifinger Schrannentagen gebotene 
Gelegenheit zur Erwerbung kräftiger Obftbaumftämme, iſt 
ein Mittel an die Hand gegeben, der Obftbaumzucht eine 
weitere Verbreitung zu geben. ! 

Eine Hauptaufgabe aber wird‘ es fein, gehörige Kennt« 
niffe von der richtigen Behandlung der Obftbäume in mög: 
lichſt weiten Kreife zu verbreiten, 

Die ohne Zweifel zur Wiedereröffnung gelangende land⸗ 
wirthſchaftliche Winterfchule in Freifing bietet auch hiezu die 
entfprechende Gelegenheit. 

Die Abfiht der Staatöregierung geht aber auch noch 
dahin, die dermal beftehenden landwirthſchaftlichen Rehranftals 
ten, und eine für die Zukunft in's Auge gefaßte bejondere 
Lehranftalt für Obft- und Gartenbaukunde, ingbefondere auch 
zu dem Zwecke zu benügen, um praftijch gebildete Baums 
wärter zur entjprechenden Verwendung, in den Gemeinden 
und ben Bezirken heranzuziehen, denen die gejammte ſach— 
kundige Pflege der gemeindlichen, an Straßen und Wegen, 
auf Gemeindeplägen_und_in Gärten befindlichen Baum: 
pflanzungen und — auf Wunjc der betheiligten Eigenthümer 
— aud die Beſorgung von Privatpflanzungen übertragen 
werden koͤnnte. 





Ob und melde Mittel dem Bezirke zu Gebote geftellt | 
werben, um tüchtigen und ftrebfamen jungen Leuten die ent: 
ſprechende Vorbildung an einer der obigen Anftalten zu ei 
währen, das ift zwar zur Zeit noch ungewiß, ed wird aber 
deßfalls feiner Zeit bejondere Bekanntmachung erfolgen, ents 
weder vom Bezirksamte oder vom landwirthſchaftlichen Bes 
air-Comite und wenn fich die Gemeindebehörden ſchon jegt 
mit dem Gedanken an deßfallſige Vorſchläge befafjen wollen, 
fo kann dieß nur gut fein. 

Man kann aber diefen Gegenftand nicht verlafjen, ohne 
neuerding® dem gefammten Tchreterfonal es dringend an 
zuempfehlen, ſich den Unterricht in der Obftbaumzucht, in 
joweit er dermalen möglih, und die gehörige Pflege ber 
Schulgärten und ihrer Baumſchulen mit jenem Eifer anges 
legen fein zu laffen, wie er den wiederholt ausgeſprochenen 
Abfichten der Staatsregierung entfpricht. 

Am 15. Juli 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 


Eiſenmann gegen Kiefel wegen Forderung. 


Am Mionteg den 3. Auguft I. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 
findet im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing in Pulliug in der Behauſung des Beklagten 
Verſteigerung einer demſelben gepfändeten Kuh, werth 
44 fl., und eines eiſengeachsten Wagens, werth 2fl, 
ſtatt, und erfolgt Zuſchlag, wenn mindeſtens Drei— 
viertheile des Schätzungswerthes erreicht find. 
Steigerungsluſtige werden hiezu eingeladen. 
Gemeindeverwaltung Pulling. 
(1289) Aulechuer, Borfteher. 


Brefanntmahung. 
Hypotheken- und Wechjelbant gegen Hagn p. deb. 
Im Auftrage des Fönigl. Stadt und Landgerichts | 
verfteigert der Unterzeichnete am 
Montag den 3. Auguft I. 38, 
Nahmittagd 2 Uhr, 
in der Behaufung der Anton und Magdalena Hagn'- | 
fchen Eheleute von Achering zwei Kühe im Merthe | 


Privat Anzeigen. 














Für Oekonomen! 


Transportable Apferdige Breitdreſchmaſchinen neueiter 
Konftruftion, bei einer Leiftungsfühigfeit von 100—130 Garben | 
per Stunde, durch Fräftige Bauart, veinen Ausdrufh und uns | 
beſchädigte Strohlieferung ſich beſonders auszeichnent, empfiehlt 


unter Garantie einer Drejchperiode zu dem 
von fl. 350 pr. Stüd 


die Maschinenfabrik und Eifengießerei 
M. Glas in Freifing. 





von 110 fl. gegen Baarzahlung. Steigerungsluftige 
werben mit dem Bemerfen eingeladen, daß der Zufchlag 
erfolgt, wenn mindeſtens drei Viertel des Schägängs- 
preifes erreicht find. 

Gemeindeverwaltung Pulling. 
(1288) Aulechner, Vorfteher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Der verheirathete Bauer Martin Diepold aus Auf- 
haufen, Gemeinde Weichs, hat unterm 4. dB. Mts, 
um die Bewilligung zum Ausſchank von geiftigen Ge— 
tränfen und zur Werleitgabe von warmen und Falten 
Speifen nachgefucht, was mit dem Bemerfen befannt 
gegeben wird, daß Taut Allerhöchiter Serorbuubl vom 
25. April T. 38. etwaige Mitbewerbungen oder Erin: 
nerungen gegen vorftehendes Gefuch binnen 14 Tagen 
audfchließender Frift anzumelden find. 

Dachau, am 22. Juli 1868. 

Königlides Bezirksamt Dadan. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Auftrages des Fünigl Landgerichts Dachau 
werden am 
Freitag den 7. Auguft I. Is., 
bon Vormittags I Uhr angefangen, in der Behauſung 
bes Gütlers Jofeph Etil zu Viehbach, 








4 Kühe, ein Pferd, 2 Aonapmkälder, 1 eifengeachäter 


Wagen, 1 Schneidftupt, 1 Tiſch, 1 Kanape, 5 Ta= 
fen, 1 Spiegel und 1 Häng-ühr im Geſammt— 
ſchätzungswerthe von 514 fl. 

öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 

Der Zufchlag erfolgt Hiebei, wenn drei Viertheile 
des Schätzungswerthes durch dad Meiftgebot erreicht 
find; die Ausantwortung gefchieht jedoch nur gegen 
fofortige Baarzahlung. 

Dachau, am 22. Zuli 1868, 

Wünfch, 


Amtsverweſer. 


2000 fl. find auf Grund 

Rund Boden auf erfte Hypo— 

thek auszuleihen. D. Hebr. 
(1289) 


(1284.) 








Zu vermietben. 

Bei Unterzeichnetem iſt eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen und kann for 
gleich oder bis Michaeli bezogen 








illi seite | werden. 3. Drittenpreis, 
billigen Preiſe (1385. 3a) Kupferfchmied. 
Nro. 568 


ift außer dem Landöhuter- Thor zu 






























































(1141. 6) ebener Erde eine Kar —— 
* nung für das Ziel chaeli zu 
ee gee ese vergeben. (1290) 
Frucht: Voriger) Meue i — Hentig. Hödpher|Witteis Miedr. | Mitteivreis. Anı 24 d8. Mts. murden auf den 
Gattung. Ref. Bufuht. ern [Dertanil Men eis. | Dieis. Preis, Fe era | Wege vom Münchnertgore zur Buch 
- [Sor.]Sam. san | ea. |. #1 R. fe] a. Pla. hbandlung von 3.6. Wölfte ein Baar 
Beigen 133] 33] 33 — 12415f291122971 —7— — 126 | goldene Semdenfnöpfe, wer- 
Korn 42 Ve I — [58 thes Andenken, verloren. Dem rede 
Gerſte — —— lichen Finder eine Belohnung. D. 
Haber 34 247 | Uebr. (1283.) 
b = — —— — 
en — — =! Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Summa 108 Br —--1- 7 Zn! Briefbögen mit Anfichten von 











Total-Summe 
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|Rreifi ng. Scan; Datterer. 


Drud und Berlag des Franz Panl Datterer in F$reifing. 





Freifinger Tagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 


Mittwoch, 29. Juli 


1868, 








| Das „Sreiinger Tagblart" wird mit Musnahme der hohen Feſttage un» ner Montage täglich auegegeben, und koftet vierteljährlich im Ereifing 48 fr., durch die £. Po 
taegen 50 fr. prännmerando Bei Inferaten wird die Mpaltige Garmonpgeile oder deren Raum mıt 3 kr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man iv 
der hiefigen Buchoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagslatt bei der nächfgelegenen Bohervedition over bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Die bayerifche Akademie der Wiſſenſchaften 
| hat heute zur Vorfeier des allerhöchften Namens» und 
Geburtäfefted Sr. Majeftät des Königs eine öffentliche 
Sitzung gehalten. Der Vorftand, Frhr. v. Liebig, drückte 
fein Bedauern aus, daß die Kammer der Abgeordneten die 
Finanzlage ded Landes zum Ankauf des japaniſchen Mu: 
ſeums und des Sturm’jchen Kabinet? nicht für geeignet 
hielt. Die Herren Klafjen-Sekretäre proflamirten ſodann 
die Wahlen. Es wurden gewählt als ordentliche Mitglie- 
der ber hiftorijchen Klaffe: Dr. Jakob Heinr. v. Hefner: 
Alteneck, Direktor des bayerifhen Nationalmufeums und 
Generalconfervator der Kunſtdenkmale und Alterthümer in 
Münden (ein hochverdienter Mann,, der auffallend fpät zu 
diefer längftverbienten Auszeichnung fommt!), Dr. Ludwig 
Nodinger, Reichsarchivaſſeſſor in Münden. 3) Als außer 
ordentliche Mitglieder der hiſtoriſchen Klaſſe: Wild. Preger, 
t. Gymnaſialprofeſſor in Münden; Dr. Alois Pichler, Hof 
priefter und Privatvocent an der Univerfitäit München. 

— Münden, 26. Juli. Der Herzog Karl Theodor 
in Bayern, Bruder Ihrer Majeftät der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, hat fich mit der Prinzeſſin Margaretya von Orleans, 
Tochter des Herzogs von Nemours verlobt, Die Hochzeit 
findet gleichzeitig mit jener ded Duc d'Alençon, eined Brur 
der3 der Prinzejfin Margaretha, der die Schweſter Karl 
Theodor's, die Herzogin Sophie in Baiern heivathet, im 
September zu Poſſenhofen ftatt. 

— Münden, 27. Juli. Zum Rektor der hiefigen 
Univerfität für dad Studienjahr 1868/69 wurde vorigen 
Samftag Prof. Dr Pözl gewählt. Die Wahl unterliegt 
uoch der Betätigung Str. Maj. des Königs. 

— An ven befannten Japanefiihen Sammlungen von 
Siebold, welche von den Erben dejjelben einem Sachverftän: 
digen zur Sichtung und Ordnung übergeben waren, foll 
eine bedeutende Unterfchlagung verübt worden fein, und 
wurden zwei im bringenbem Verdacht ftehende Perfonen 
bereit3 in die Frohnfeſte abgeführt. 

— Münden. Ueber die Ernte der Winterfrucht 
ſprechen fich die meijten Berichte aus den Kreifen Bayerns 
dahin aus, daß diefelbe eine vorzügliche ift; über Brand im 
Weizen wurde aus Altötting, Staffeljtein und Weigmain 
geklagt. Der Noggenjchnitt hatte im bejonderd günftigen 
Yagen bereit am 20. Juni begonnen, allgemeiner wurde 
derjelbe unterm 30, Juni verzeichnet, Der Roggen foll 
aut geladen haben, theilweiſe aber weniger Stroh veriprechen. 
Tagegen haben die Eommerjaaten durch die Trodene ger 
litten, doch fprechen fich die Berichte nicht zu ungünftig 
darüber aud. Die Heuernte fiel allenthalben vorzüglich 
aus. Kartoffeln ftehen ausgezeichnet: Obſt gibt es in Fuͤlle, 
beſonders Zwetjchgen. In Neuftadt (Pfalz) hatte man am 
24 Juni ſchon reife Trauben im Feld, leider tritt bie 
Traubenfrankyeit hie und da auf, und man beginut zu 
Ihroefeln, Kraut und Rübenpflanzen find wegen der heißen 
Witterung nicht allenthalben gerathen. Hopfen fteht gut. 

5 Der „Nojenheimer Anzeiger“ enthält in feiner 
ueſten Nummer eine Aufforderung des Magiftrats Rofen 
teim, fich zahlreich an der neu zu organijirenden Feuer⸗ 
wehr zu beteiligen, da die freiwillige Feuerwehr troß aller 
rer Anftrengungen nicht im Stande ift, allen Anfprüchen 


bei vorfommenden Brandfällen zu entſprechen. Die Feuers 
wehr Rofenheim fol abgetyeilt werden in Steiger, Sprigen: 
Mannſchaft, Demolirtompagnie und Netter, welchen zu 
fammen ein Direktorium, bejtehend aus dem Vorftande des 
f. Bezirksamtes, dem f. Baubeamten, einem Salinebeamten, 
dem Bürgermelfter, dem Communalbauführer und dem Com— 
mandanten der freiwilligen (euerwehr. — In Rofenheim 
wird das beabjichtigte Volksfeſt in folgender Weife abge 
halten: Samftag 5. September Beginn der landwirthſchaft⸗ 
lichen und Gewerbe Induftrie-Ausftellung, Eröffnung des 
Gluückshafens und der Wirthsbuden auf dem Feſtplatze. 
Am Sonntag den 6. September um halb 10 Uhr Bors 
mittags: Aufftellung und Mufterung bes Preisviches auf 
dem Feſtplatze, Nachmittags 1°/, Uhr Auszug auf bie 
Feſtwieſe, Preifevertheilung am die Landwirthe, Abzug der 
Qurner« auf den Uebungsplap und Schauturnen dafelbft, 
Abends 8 Uhr Feitball. Montag den 7. September Mors 
gend Vichmarkt, um 10 Uhr Sigung des landwirthſchaft ⸗ 
lichen Bezirks Comits im Nathhausfaale und Beiprechung 
lanbwirtbhjchaftlicher Fragen. Nachmittags 2—4 Uhr Mufit, 
Volkzipiele, um 4 Uhr Verloofung angefaufter Thiere, 
Abends Beleuchtung des Feſtplatzes und Muſik. Dienftag 
8. September Nachmittags 2 Uhr Feuerwehr-Uebung und 
Volksſpiele, und am 9. September gefellige Abendunterhals 
tung des Gewerbevereind, 


— Bärnau (Oberpfalz), 25. Juli. Das Städtchen 
Bärnau, zumächft der Landesgrenze gegen Böhmen, welches 
in den Jahren 1788, 1800 und 1839 abgebrannt ift, hat 
am 22. d8. Mis. wieder ein großes Bramdunglück betroffen. 
An diefem Tage Abends 6 Uhr geriet) in ber Vorftadt, ar 
der Straße nad Tachau in Böhmen das hölzerne Häuschen 
einer Kegelbahn dadurch in Brand, daß zwei noch nicht 
Ächulpflichtige Kinder darin Feuer angejhürt hatten. Das 
Feuer griff bei der langanhaltenden Dürre fo raſch um fich, 
daß augenbliclih die angrenzenden Gebäude in Flammen 
ftunden. Der größte Theil der Einwohnerfchaft, war zu 
diefer Zeit mit der Kornernte bejchäftigt, auf den Feldern. 
Bis die Leute von da zurückkamen, hatte der Brand die 


\ hölzernen Gebäulichfeiten der Vorftabt in Flammen geſetzt, 
| welche ein heftiger Windzug gegen die Stadt trieb. 


Als⸗ 
bald geriethen nun auch in der obern Stadt ganz maſſiv 


gebaute, mit Ziegeln oder Schiefer gedeckte, durch weite 


Gaſſen und den Marktplatz getrennte Gchäude in Brand. 
Nur der gutgeleiteten und angeftrengteften Thätigkeit ber 
Löihmannjaften aus Bärnau, Tirſchenreuth, Mitterteich, 


nad mehrjtündiger Arbeit den unteren Stadttheil zu retten 


find im Aſche gelegt. Unter den abgebrannten Gebäuden 
befinden fich die Kirche, der Pfarrhof, das Zollhaus und 
das Poſthaus. Durch den Einfturz eines Kamined wurden 
einen 12 jährigen Knaben beide Füße abgefchlagen, in Folge 
deffen derjelbe bereit3 geftorben iſt. An Mobilien, für 
welche nur 6 der Abbrändler gering verfichert find, Tonnte 





nur wenig gerettet werden. Alle Holz: und Futtervorräthe, 
wie ber. bereit3 eingebrachte Theil der Getreide-Ernte, find 
| verbrannt. Die Viehheerde ‚befand fih auf ver Weide, 


Plößberg und Falkenberg gelang es, mit 6 Löſchmaſchinen 


Die ganze obere Stadt, mit Ausnahme von 2 Gebäuden‘ 
und die ganze Vorftadt (78 Hauptgebäude und 40 Neben“ 
gebäude, viele kleinere Schupfen und Ställe umgerechnet, 


eine anjehnliche Anzahl Heiner Hausthiere ift aber zu Grunde 
gegangen. Da bie hiefige Benölferung in Folge ber früheren 
Brände und Mangel an ergiebigen Rahrungsquellen immer 
ſchon ärmlich ſich Helfen mußte, tft bie Roth durch das 
Unglũck gefteigert, und find bie fo ſchwer Betroffenen ber 
Unterftügung höchft bebürftig. 

Preußen. Es liegt und, jchreibt die „Breslauer M. 
3." die Quittung eines ewangelijchen Schullehrers über 
fein halbzäprliches Gehalt von 6 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. vor. 
Diejelde lautet wörtlih: „Sechs Thlr. Elf Sgr. Drei Pf. 
halbjaͤhrliches Schulgehalt für die beiden Vierteljahre von 
Johanni bis Michaeli d. J. und von Micaeli d. J. bis 
Neujahr 1857 find mir non Sr. Hoch- und Wohlgeboren, 
dem Herrn Schulpatron und Grundherrn, Rittergutöbefiger 


Herrn Lieutenant von ..... hierjelbft, gnädigſt außgezahlt 
worden, worüber hiedurch unterthänigft dankend quittirt.* 
— ‚den 20. Dechr. 1856. ....... evangeliſcher 
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Schullehrer.“ 
Oeſterreich. Wien, 28. Juli. Als eine Frucht der 
neuen Aera kann unter Anderm auch die Entwicklung der 
neukatholiſchen und freichriſtlichen Gemeinden betrachtet wer: 
den; die erſte ſteht unter Prediger Forſtner, die zweite 
unter Ronge. Die neufatholifche fteht auf chriſtlich-poſitiver 
Grundlage, die andere nicht. Die Taufe nach freichrift- 
lichem Ritus wird von den Neukatholifen als ungiltig be: 
trachtet, die auch am Abendmahl der Freichriſtlichen nicht 
Antheil nehmen dürfen. Jede Polemik ift unterfagt. Der 
erſte Privatgottegdienft der freien chriftlichen Gemeinde fin 
det Samftag den 25. Abends 8 Uhr im Mufifvereinzfaale 
ftatt. Wie Nonge in Wien ift fein Gefinnungsgenofje 
Uhlich in Graz thätig, wo er legten Samftag einen Bor: 
trag hielt, in dem er allen pofitiven Glauben als Erzeug« 

niß der Phantafie erklärte, 
Defterreih. Wien, 26. Juli. Vom Shügen, 
fefte: Setaug) Um 410 Uhr Vormittags begann der 
Schügenfeftzug bei prachtvollem Wetter ſich durch die deko⸗ 
rirte Ningftraße in Bewegung zu fegen. Die einzelnen 
Schügenabtheilungen riefen fich gegenfeitig zu und wurden 
von ber nach Hunderttauſenden zahlenden Vollsmenge ftür« 
mifch begrüßt. Am Schwarzenberg-‘Plage übergab Bundes» 
Präfident Schröder die Bundesfahne an bie Stadt. Wien. 
Bürgermeifter Dr. Zelinka verfprach die Bundesfahne redlich 
zu hüten, als Symbol ber deutſchen Eintracht. „Das Ziel, 
welches erreicht werben foll, ift der Friede zwifchen den 
einzelnen Bolksftämmen; Friede und rechte, geſetzliche Freiheit 
fei die Lofung, die und vereint.” Der Schügenzug brauchte 
5 Stunden, um nad bem Feſtplatze zu gelangen. Die 
Frankfurter, Bayern, Württemberger, Berliner, Hamburger, 
Belgier und Norbamerikaner wurden bejonderd ſtürmiſch 
begrüßt. Bei dem Schügenfeftbankett begrüßte der Präfi- 
dent des Gentralfemited, Herr Kopp, die Gäfte; er betonte 
die Zuſammengehoͤrigkeit Oeſterreichs und Deutſchlands und 
brachte ein „Hoch dem deutſchen Streben nach Freiheit und 
“. Wallau aus Mainz brachte ein Hoc auf den 
Kaiſer, Minifter Giskra ein „Hoch auf das beutjche Volt 
in. allen feinen Stämmen“ aus. Bürgermeifter Zelinfa 
begrüßte die Schügen im Namen der Bürger von Wien. 
Mittermaier aus Heidelberg brachte ein Hoch aus „auf bie 
Konftitutionelle öfterreichifche Negierung* ; Minifter Giskra 
dankte und fagte in feiner Erwiderung: das Minifterium 
habe die Regierung in der Ueberzeugung übernommen, daß 


Oeſterreich ein Rieſe werde, wenn die Feſſeln gelöft würden, : 


die ihm unglückſelige Verträge und Unverſtand gefchlagen. 
Defterreih werde im Fortſchritt erſtarken. Bürgermeifter 
Zelinka trank mit dem Miniſter auf ein intelligente Buͤr⸗ 
gerthum. Fabricius aus Frankfurt brachte dem öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ein Hoch, für welches Vicepraͤſident 
Hopfen dankte. Während de Banketts trafen viele Glüd- 
wunſch ⸗ Telegramme, unter dieſen folche vom Reichskanzler 
Der v. gl und dem Herzog von Coburg, auf dem 
jape 
i Sebi. Belgrad, 23. Juli. Der Anklagealt im 
Attentatsprozeſſe beftätigt. die Mitſchuld des Fürften Kara 
georgiewilſch durch aufgefaugene Briefe und durch bie And: 





ſagen. Hienach wurde verabredet, den Fürſten Michael 
auf welche Art immer vom Thron zu entfernen, und ben 
Sohn des Fürften Merander, Peter Karageorgiewitfch, auf 
denfelben als Nezenten zu erheben. Zu biefem Zwede habe 
Fürft Alerander Karageorgiewitſch dem Raddwanowitſch 
7000 Ducaten gegeben. Von biefem Gelbe wurden gegen 
5000 Ducaten verftet gefunden, Paul Radowanowüſch 
verfuchte aus dem Gefängnig einen Brief zu fenden, in 
welchem gefagt wird, daß es ihm gelungen fei, jede Ber: 
bindung des Fürften Karageorgieritich mit der Ermordung 
Michaels zu Teugnen. Weiter verlangte Radowanowitſch 
in biefem Brief: man folle von Seite des Fürften Kara— 
georgiewitih an feine Familie 70,000 fl. ſchicken, um die 
gegen ben Zürften fprechenden Beweiſe zu vertilgen und 
auf diefe Art den Fürften von dem Verdacht einer Mit 
ſchuld zu retten. Auch dießmal befchränfte jih die Vers 
handlung meift auf Verlefung älterer Protokolle. Die 
Angeklagten wurden jedesmal beim Kommen und Gehen 
zum Gerichtshof vom Publitum dur) Schläge gröblid, | 
infultirt. Allg. 3. 
— Belgrad, 26. Juli. Der übermorgen hier eins 
treffende Beftallungs:Berat beftätigt den Fürften Milan 
nad dem Beichlufje der Skuptſchina als erblichen Regenten 
Serbiend. Die offiziellen „Serbske Novine” begrüßen bie: 
ſes Faltum als Vürgfchaft für die beiten Beziehungen 
zwiſchen ber Landesreglerung und dem fonveränen Hofe. 
alien. Rom, 21. Juli. Wenn Prinz Napoleon 
auf dem Heimweg bier wirklich vorfpricht, fo hätte dad wohl 
weiter feine Bedeutung, ald daß der Aufmerkjamfeit des 
Kaiſers dadurch gegen ben Papft ein neuer Ausdruck ger 
geben werben fol. Doc der Prinz will fih au, wie es 
heißt, die franzöfifchen Fortififationen von Civitavecchia, als 
ben neueften und volllemmenften Feſtungsbau, näher an: 
fehen. Die Klerikalen fehen in dem Prinzen den Bringer 
bed ficherften Friedens für Rom, aber in ven Reſidenzen 
Deutfchlandg und in Stambul erſchien er ihnen wie jener 
alte Römer, ber in feiner Toga die Loofe des Kriege um 
des Friedens zur Wahl auffpüttelte. Allerdings war Fa: 
biuß ein großer Mann, die Carthager hatten einen Hanni- 
bal, aber die Franzoſen von heute find nicht die Römer ber 
Republik. — Ueber die Zukunft der Villa Malta iſt noch 
nichts entſchieden. Ihr hoher Erbe ließ einftweilen alles 
wie ed war. — Ueber das Grunpftüd, einft Privateigen- 
thum des König Ludwigs 1. von Bayern, gehen einige nicht 
genaue Nachrichten um. Die Villa hat eine Servitut, und 
hat fie noch, die in der jährlichen Einzahlung eined Canons 
an daß benachbarte Klojter der Nonnen vom hl. Herzen 
Jeſu befteht; diefe haben mithin das Recht des Eritlaufs. 
Die Nonnen find fehr veih, fie würben ſchon deßhalb von 
ihrem Privilegium gewiß Gebrauch machen, falls ihmen bie 
Coneurrenz nicht genehm wäre, es fei denn, daß ihnen ein | 
Souverän oder eine fremde Negierung gegenüber ftünde. | 
Die Nonnen fahen es ſchon früher ungern, wenn ber Vers 
walter diefe und jene Nebenlokale an Privatperfonen ver- 
miethete. — Vom Cardinal-Generalvicar wurde eben die 
Bevolterungsſtatiſtik bekannt gemacht. (Stato delte anime 
dell’ alma cittä di Roma per l’anno 1868.) Danach be 
trug die Gefammtzahl der Einwohner der ewigen Stadt zu | 
Oftern dieſes Jahr 217,378 Seelen (im vorigen Yabr | 
215,573). Don einzelnen Claſſen bemerke ih: 29 Cardis 
näle, 28 Biichöfe, 1372 Priefter, 799 geiftliche Semi» 
nariften und Gollegialen, 2947 Mönche, 2191 Nonnen, 
264 nicht geiftliche Alumnen, 1751 Educanden in Conjere 
vatorien und Nonnenktöftern, 10,738 Militär, 367 Ge- 
fangene, 488 Afatholifen, 4602 Juden. 

Afen. Der Mifado von Japan hat bie alten Edikte 
gegen daß Bekehren ber — zum Chriſtenthume 
auf's neue erlaſſen. — Es heißt, daß 200,000 Anhänger 
des Stotbaſchi im Vereine mit einer Flotte von ſieben 
Dampfern, deren Admiral verweigerte, dieſelben dem Mi— 
kado zu überliefern, im Begriff ſtehen, Yeddo anzugreifen. 
— Bie heimiſchen Behoörden ſetzten den Ausländern, welche 
in Dſaka Beſitzthum anwerben wollen, große Hinderniſſe 
entgegen. (S. Pr.) 














Volks- und Landwirthfäaft, Handel und Induftrie. 


+ Pflicht eines jeden Vaterlandsfreundes ift e8, bei jeder 
Gele auf die Mängel und Gebreden — an denen 
ui —D — insheſondere die Landwi icaft leidet. 
® e harten Worte, welche 5* nicht ſelten ausgeſprochen 
werden müſſen, eben in der ſicht, die Fehler darzulegen, manz 
Leſer mißfallen, ‚fo darf dieſes nicht zur utbigung, 
denn „nicht immer ift, Derjenige ber beſſere Patriot, 
welcher die Verbältniffe des eigenen Landes. ftet$ übermäßig 
lobt, oder den Tadel gegen feine eigene üeberzeug 
ung uaferläßt, um nirgend anzufioßen und en 
ı Urteile eine günftige Aufnahme zu ſichern.“ (Doreau.) Menn 
; aber ichon die Aufdefung von Fehlern auf Mißmuth ftoßt, 
jo ft um fo weniger In erwarten, daß die Wege, welche auf 
eine Verbefferung abzielen, ‚die allgemeine Beachtung erhalten. 
Dennoch, werde id immer wieder derſuchen, einige derfelben zu 
beget , hoffend, daß vielleicht der Fine oder Andere zum Nach: 
denten veranlaßt wird, welcher bis jet jolches verichmähte. 
Als Wege, welche eine Befjerung umferer altbayeriichen 
Provinzen herbeiführen können und werden, miben begridnst: 
vermehrte Rroduftion amd größere Sparjamfeit. Die Vermeh— 
rung der Produftfon kann geichehen durch Verbeſſerung der 
ſocialen Einrichtungen, Vermehrung der Arbeitszeit und Erhöhung 
des ZFleißes,  Bodenverbefferungen (Arrondirung, Bewäflerung, 
Entwäflerung, Bearbeitung mit entipreggenbesen Gerxäthen) und 
— angemeſſenere Bodenbenügung. Die Sparſamkeit äußert 
fih In Vermeidung nicht nothmendiger Ausgaben, reſpekt. in Anz 
ſammlung von Gütern im weiteren Sinne (alſo auch in einer 
befjeren Anfammlung und Benügung des Düngers). Aber es 
gibt,uod eine Art, den ländlichen Wohlſtand zu heben, nämlich 
die Hebung und Vermehrung_ber landwirtbichaftlihstehnifhen 
Gewerbe. Hierüber enthält die Augsbnrger Abenbzeitung Bei⸗ 
lage zu Rr. 197 d. d. 21. Juli) folgenden ausgezeichneten Ärtikel: 
| Die Kritik (des landwirthſchaftlichen Betriebes in Bayern), 
g von Männern der mannigfaltigiten Berufsftellungen 
j ut von den verſchiedenſten Aminanungen auägehend, ift biöher 
ftets in der Schlußfolgerung an dem einen Ziele angelangt: daß 
die einfeitige Richtung unferer bänerlihen Wirthſchaften, welche 
in, unjerem Lande den größten Theil der produftiven Fläche 
beherrihen, vorzugsweiſe als die Urfache des Verfalls des Wohl— 
fandes zu betrachten jei, von welchem uns neuerlide jtatiftiiche 
! &xhebungen fo erihredende Mittheilungen gemacht haben. Tem 
Getreidebau mit feinen bejcheidenen Aniprüchen an das Wiſſen 
in Berbindung mit wenig entwidelter Viehzucht ift in großen 
Gebieten des. Landes die wirtbichaftliche Ihätigkeit ausfchliehlich 
ewendet. Vielfach wurde bereits darauf bingewiejen, ber jo 
menden Viehzucht eine gefteigerte Aufmerkjamkeit zuzumenden, 
Belehrungen zu verbreiten über den Anbau nupbringender — 
delsgewãchſe, welche in vielen geeigneten Localuten gerade dem 
Kleinbefiger ganz andere Einnahmequellen erſchließen würde. 
; Aber einer hoͤchwichtigen Sache wurde faft immer zu erwähnen 
| ven effen, es ift der vationellere Betrieb und die Neueinvichtung 
lan ſchaftlich-techniſcher Gewerbe. 
‚Während England mittelſt feiner ſo hoch geführten Viehzucht 
die Dergeitige impontrende Höhe feines Aderbaues erftiegen, war 
es der deutfchen Sandmwirtbichaft in Folge anderer Landesver: 
bältnifie vo: nosmeile in Verbindung mit techniſchen Gewerben 
gelungen ft von den Banden der Dreifelderwirthichaft loszu⸗ 
‚ rei und den Meg einer vernünftigeren und lohnenderen Wirth: 
ſchaft zu bejchreiten. Will fi der Aderbau auf eine hohe Stufe 
emporihwingen, dann muß er mit wohlgeleiteten Induſtrieen in 
Verbindung treten, und am Produftionsorte die volumindfen 
en niffe in bochwerthige und transportfähige Handels: 
mi umformen, mit diefer auch entjerntere Märkte beziehen 
und buch die Abfälle der techniihen Gewerbe das Gleichgewicht 
in. ‚der ‚Grtvagsfähigkeit bes Yandes erhalten fünnen. Man 
blide hoc auf die geſegnetſten und wohlhabendſten Gebiete 
Rorbdeutichlands, wo diejer Gang der Arbeit zu jo auffallenden 
geführt. Mo immer die wohlbabendften Gegenden 
; dort fach finden, da figt inmitten einer die Nahrımg ergeugenden 
| 2andbevölferung eine rührige, Bodenproduft conjumirende und 











gut zahlende Juduftriebevölferung, — jo am Rhein. — In den 
vom großen Weltverkchr weit abgelegenen Diftrikten aber hat 
man die Schwierigkeit der Entfernung von den Märkten mittelft 


. bero Produktion von Zuder, von Stärke, Epiritus oder doch 
Bolle u. dgl. zu entfernen gewußt, und bat ji durch die um= 
fafiend „betriebene Verbindung der tehniichen Gewerbe mit ber 
Landwitthſchaft in ben Befig —————— und transportfähiger 

| Sandetsmanzen gebracht. Der vorwiegend gleichartige Charakter 

" unferes —— etebeteienes zeigt fofort, auf welcher Stufe der 

„Diejer fich befindet, und der Meg einer entichiedenen 

Ri ie: für das Volföleben jo wichtigen Zuftände wird 

F- ein, wenn wir einmal ähnlich wie für Mein und 
Hopfen mehr Spezialdiftricte für die Kultur Lefigen, mo ent: 
fprechend dem Boden, der Lage, den Flimatifchen Verbältniffen 

‚und auch der Steigerung der Bevölferungsgruppen bier mit 

‚| Dife hochentpoidelter Viehzucht, dort durch den Anbau werth— 

; oller „Fabrif- und Handelöpf anzen (ed find uns Fabriken bes 

tannt, welde ihre Robmaterialien vom Auslande beziehen, ihre 

Produfte aber im Inlande verfaufen, und doch hätten wir 








genug Gegenden, melde biejelben Rohmateriafien hervor: 
—— geeignet wären), an anderen Orten wieder durch die 
erbindung mit techniſchen Gewerben, für uns insbejonders: 
Bierbrauerei, Spiritusfabrifation u. f. m. Melde hohe und 
fegengreiche Hufgabe für die Preſſe aller Richtungen ift es doch 
auf diejem neutralen Gebiete gemeinfamer Anterefien nach Kräften‘ 
IY dem Aller Wohl fördernden Ziele mitzuarbeiten. Aber die 
reſſe allein vermag es nicht, vorzugsweife dem Unterrichte und 
der Anihauung muß ein großes Etüd diefer jo ſchwierigen 
aber dankbaren Aufgabe jupemiefen fein. Zur Verbreitung der 
hochſtehenden Iandwirthichaftlichen aintenigeng in den nordbeutichen 
Staaten haben die dort zahlreich vorhandenen höheren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranfialten, als Vermittler jmilcen Wiſſenſchaft 
und Leben, mie allgemein anetfannt, unenblich viel bei etrügen. 
Dieſe Anftalten fanden in dem vielfachen großen und geichloffenen 
Grundbefige jener Länder, welcher vorzugsmeife in Händen 
wohlhabender und ‚denfender bürgerlicher Befiger wie einer der 
Hebung, wirthichaftlichen Beſihes ſehr zugethanen Ariftofratie fich 
befand, entgegenfommende Glemente für ihre Ihätigfeit.“ 





Das Juliheft der landwirthfhaftlihen Zeitſchrift 
bes landwirthſchaftlichen Vereins enthält u.a. einen Auffab von 
Liebig über den Werth des Fieiſchertraktes als Nahrungs- und 
Genußmittel, den Schluß, des Jahresberichte über die Alpen: 
A— des Algãus, einen Reiſebericht A. Müller’8 über 
die ſãchſiſche Landmirtbf aft :c. Für die meiften Pefer neu umb 
interefjant dürfte ein, Artikel Riederer's über die Verjuche mit 
der Zühtung einer japanifchen Ceidenraupe fein, welche von 
Eihenblättern lebt, und deren Cocond mehr als doppelt fo schwer 
find wie die unferer bisherigen Seidenraupen. 


Allerlei. 


Ueber einen großen Moorbrand in Rufland wird 
der Wiener „Prefje* aus Petersburg gefchrieben: Bon ber 
ruffisch-preußifchen Grenze bis nach Pelersburg, auf einem 
Raume von ungefähr 840 Kilometern, fteht das ganze 
Land in Flammen. Der zum großen Theile aus einer 
Torfihichte von 20 bis 40 Fuß Dice beftehende Boden ift 
unter dem doppelten Einfluffe einer langen Trodenheit und 
tropiichen Hige an 10,000 Punkten zugleich in Brand ge- 
rathen. Diefe entſetzliche Feuersbrunſt, welche in den unter 
irdischen Torflagern begann, hat die Oberfläche des Bodens 
gewonnen und ſich den Wäldern mitgetheilt; die Flammen 
dringen wirbelnd durch die Wolfen eines jo dicken Rauches, 
daß die Atmoſphäre jo zu fagen damit gejättigt ift und viele 
Leute erſtickt nieberfallen. Ich felbit empfinde ein großes 
Unbehagen und namentlich meine Augen find fehr anger 
griffen. Nachrichten aus dem Innern melden, daß ber 
Brand die füblichen Gegenden gewonnen hat, und daß eben: 
fall Wälder in Flammen ftehen. Im Augenblice erfahre 
ich noch, dak in einigen nördlichen Provinzen, wo fi un— 
geheure und undurchdringliche Urwälder befinden, 30,000 
Tagwerk Waldung in heller Gluth find. Niemand weiß, 
wo das aufhören ſoll, und alle Welt ift in Beftürzung. 
Unfere Hauptftadt bietet daher einen eigenthümlichen An: 
blick; des Morgend und Abends lagert dichter Nebel über 
der Stadt; der Geruch und das Brennen in ben Augen 
belehren Jeden, daß es wahre Rauchwolken find. Peters: 
burg ift von mebreren Seiten von einer Art Nauchmeer 
umgeben; man jagt, daß im ber Richtung nad Moskau 
die DVerheerungen ſehr bedentend, ja fogar Verjpätungen 
der Eifenbahnzüge eingetreten feien, und es fellen vorgeftern 
einige hundert Soldaten abgejendet worden fein, um ben 
Brand dur Abgrabungen zu begrenzen, da von Löfchen 
nicht die Rede fein fan. Auf der Strecke von bier bis 
Zarskoeſelo und Satſchina find noch keinerlei Arbeiten be: 
merfbar, um bem verheerenden Elemente Ginhalt zu thun. 


Redigirt unter Werantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmadung. 
Das Baden in der Moofach, bier die Erlafſung einer ortöpoligeilichen 
Vorſchrift betreffend. 

Die f. Regierung von Oberbayern, 8. d. J. hat mit 
Entſchliezung vom 12, 1. Mis. folgende ortspoligeiliche Vor⸗ 
johrift der Gemeindeverwaltung Vötting für vollziehbar erklärt: 

„Das Baden in der Mooſach im Freien am andern 

















„als den von der Gemeinbeverwaltung hiezu beſtimm⸗ — 


„ten Plägen, iſt bei Vermeidung einer Strafe biß 
„zu 3 fl. verboten“, 
was mit bem Beifage veröffentlicht wird, daß die Vollzugs⸗ 
Organe zur Ueberwachung angeriefen find. 
Am 24. Juli 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 





Amtliches für Freifing und Dachau. 


Befanntmadung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Freifing 
und Dachau. 
Den vermißten Schieferbrucharbeiter Heinrich Stichler von Ebersdorf, 
— bie Entfernung des geifteäfranfen Simon Gruber von Reiffing, und 
ben Givilftand bayerifcher im Auslande befindlicher StaatSangehöriger betr. 
Die obengenannten Behörden werden hiemit auf bie Res 
gierungsausſchreiben rubrizirten Betreff vom 15. und 19. 
Juli 1. Irs. Nro. 24,969, 25,161 und 23,760 (Kr.A.⸗ 
DI. Nr. 73) zur genaueiten Darnachachtung hingewieſen. 
Am 25. Juli 1868. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. Pi 


gner. 


PBrivat-Angeigen. 


Unterzeichneter beehrt fich hiemit zur Kenntniß zu 
bringen, daß er heute ben Raven ded Herrn Hasl- 
berger, Melder, vis-a-vis dem Gößwein, bezogen hat. 
Erfuche meine verehrlichen Kunden, auch im neuen 
Geſchäftslokale mic mit Ihrem ferneren Vertrauen 
beehren zu wollen. a mache ich befannt, daß 
in meinem Gefchäft ein Lehrjunge eintreten Fann. 

Andreas Nenbanfer, 
(1293) Büdhfenmader. 





Dantfagung. 
Für bie Tiebevolle Theilnahme, welche und während 
ber Krankheit meiner Frau in fo reichem Maße ge— 
fchenft wurde, fpreche ich hiemit meinen innigfteu 


Dant aus. 
(1291) Glück, Auditor. 
Zu Michgeli ift eine Wohnung mit 3 oder 
4 Zimmern über 2 Stiegen zu beziehen bei 
Sieber, Meſſerſchmied und 
Geſchmeidewaarenhändler. 


Zwei gute Schlafftellen find an 2 folide 
zu vergeben. D. Uebr. ( 











Herren 
1292) 





Göpel⸗-Dreſch-Maſchinen. 


Säulengöpel: und Stiftendreſch-Maſchinen (Schweizer: 
Syſtem), nene Glocdengöpel: und Patent:Drefchmafchinen find 
ftetd bei und in beliebiger Größe zu fehr billigen Preifen vorräs 


thig und werden auf Probe gegeben. 


Illuſtrirte Preiverzeichniffe werden auf Wunſch gratis gefandt. 


J. P. Lanz 


Mafchinen-Gefchäft und Reparatur⸗Werkſtätte 
in Regensburg. 
Geſchäftslokal in Kump 


(1037. 1%) 


Preiſe verfchiedener Lebensmittel für Dachau und 
Brodgemwidte 





Bleiföpreifein Dadann.Brud. |, 


Gross & Schön, 
Pianoforte-Sabrikanten in Stuttgart, 
empfehlen Tafelpiano® celegantefter 
Fagon von fl. 250—280 und Piani- 
nos von fl. 230400 mit befannt vor 
züglihem Ton, garantiren für Stimm- 
haltung und Eolivität 5 Jahre, beforgen 
die Stimmung verfaufter Inſtrumente 
2 Jahre gratis und nehmen gebraucht 
Pianofortes preißwürdig an Zahl: 
ungaitatt. (1271. 26) 





& (0, 


mat K. 29. 


Fürftenfelbbrud. Vermiethun 


Vor dem vis- 
-vis des Bahnhofes, ift ein ſchönes 












in Dachau vom 27. Juli | im Brust vom 27. Juli. 
a. Waizendrod. Uf.ſeth. Q,_ a. Waizenbeov. Vf Lih. 
Die Mundjentmel || —| 3 | 1/Die Mundfemmel 1—1 3 





| 
| 


Bom Juli, 


D.1Bid. Raſtochſenfleiſch 
Al Bo. beites Ruh: od. Rindil. 


fr.\ dl. Haus mit 10 Zimmern und geräu- 
18) — miger Küche, großem freien Dach— 
MT boden, gewölbten Kellern, Mafch- 


Die Kremerfemmel | —| 4 — Die ord. Kreuzerſ. — 3 | 34 Po. Kalddeiih . . » 
Die Halbkreweri. |) 2 Di See ii. Bol | Dequemtichfeit, Gemüfe- u. Obftgarten, 
Das Kremzerlaibl | —| 6 | 1,Der Groſchenweclen — 11 | 11 Schaffleiich . 113) — | Bumpbdrunnen, ganz oder in zwei 





| 1— 6 








Der Groſchenwecken 2 —IDas Kreuzerlaibl 























' Bartieen um einen fehr annehmba— 






Schritten eine reichlihe Quelle Fri 


b. Woggenbrov. | |Der2Kı den —|12 — 

Der: Örefenneden! — 16 | — IE .webrige Biktualien | ren Preis zu dermielhen, und kann 
Der 4 Rremzerlatb | 4_b. Moggenbrd. | | Dacyan. Brad. ſelbes zu Michaeli Heur. Jahrs bezo= 
" re . i2 20 | 3De —— ale * = fr. Ian —— zu gen werden, auch ift zu bemerfen, 
” ” 5 | 5 |— Der 4 Kreugerwedten 1 1] 28 „ . Butter | 4 

u) 2lder 8 Mreugerlaib au 82 | 7 Srit @ier | 8, daß fi im ber Nähe von 100 


|Der 16 Kremzerlaib | 4 
Mehlpreife. 


in Dachau v. 27. Juli | in Brut v. 27. Juli. 
se Filiertel, Dry, 






































Hohpreife in München. 
Buchenholz die Klafter 14H. — fr. 





ſchen guten Trinkwaſſers befindet u, 
Eigenthum bed Hausbeſttzers ift. 
Das Uebr. zu erfragen bei Leonh. 








| le] Birtenhotzı2 AL —r. Föhrenholz 8.24 fr. | Steineder, Zieglermeifter. (1279. 4) 
Nunpmest 1; 2114|.8] 2Munbmept | 2j16] 8) 2] Bihtenholg 7 fl. 48 fr. F 
Semmelmehl 150 7/— |Semmelmehl, 1152) 7 —1 Verfchievene Bedürfniſſe nad; Münchener Zu vermietben. 

Bahenmehl | 1,34) 6—Waigenmepl | 1136] 8I—| Breifen. Der Zemtne: Heu 1 fe 24 f.| Bet Unterzeichnetem iſt eine Wob⸗ 
— P en 1 [el ee Grummet 1 fl. 18 fr. nung zu vermiethen und Tann ſo— 
ü i * ‚glei oder — * an Een 

— a = merden. D rittenpr 
Schraunenpreife in Brud am 23. Juli 1968. (1285. 36) gupferfeomieh. x 





Mehr 
fr 


Fruchtgattung. 







sun fl 


Weizen 
Korn 


fr. 






Minder 


Landwirthschaftlicher Verein 
von A bis #3 Uhr 


Zur gefälligen Abnabme empfehle: 








Gerfte 
Haber 








Briefbögen wit Anfidhten von 
Breifing. Franz Datterer. 








Drud und Berlag des Jranz Paul Datterer in greifing. 


Freiſinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


N 179. 


Donnerjtag, 30. Zuli 


1868. 





Das „Greifinger Tagblatr wirp mit Auönabıme ver hohen Fehtage uns ver Montage taglic; ausgesehen, und ee vierteljährlich in Breifing 48 — bie L. MoR 
Bezogen 50 fr. pränumeranto Bei Injeraten wird die 30paluige Garmondzeile over beren Raum nit 3 Ir. berechnet dir Breifing unp närhfle Umgebung abonnitt man io 
der hiefigen Bucdruderei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächiigelegenen Worterpebition oder bei den BoRboten befellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Württemberg. Tübingen, 22. Juli. Profeſſor 
Dr. Scäffle hier ift unter dem 20, durch allerhöchſte Ent- 

\ Ichliegung Sr. Majeftät des Kaiferd von Oeſterreich zum 
ordentlihen Profeſſor der politiichen Dekonomie an ber 
Univerfität Wien, unter Verleihung des Titeld und Charak— 
terd eines k. k. Regierungsrathes, ernannt worden, und hat 
die Berufung angenonmen. 

— Die „A. Allg. 3.“ ſchreibt Folgendes: „KRatholifche 
Blaͤtter wollen wiffen, daß unter den 8000 Offizieren ber 
preußiſchen Armee hoͤchſtens einhundert Katholiken feien, 
während es nach Verhältnig der Latholifchen Einwohner 
wenigftend 2500 fein müßten. Ebenſo feien unter den 
1300 Militär-Eleven höchſtens 60--70 Katholiken. Sollte 
dad richtig fein? Es ift kaum zu glauben. Außerdem 
müßte man allerdings fragen: ob denn bei Nheinländern 
und Weſtfalen nicht eben fo viel Majord: und Lientenantds 
Intelligenz vorauszufegen ift, als etwa bei den Hinter: 
pommern? Und wo hätten denn Rheinland und Weitfalen 
Anlaß zu politischen Miptrauen gegeben? Giner der 
| fähigften preußifchen Generale im Krieg 1866 war ein 
Katholik. 

Rorddeutſcher Bund. Die A. Allg. Z. erzählt Fol 
gendes, wie ed Einem in Liefland (Rußland) ergehen kann. 
„Ein preußiſcher Unterthan, Familienvater, ſeit etwa einem 
Jahr Forſtaufſeher auf den Gütern des Herrn v. L. in 
Liefland, gerieth wegen rückſtändigen Gehaltes mit demſelben 
in Differenz, insbeſondere aber weil er ſich weigert, die 

‚ auf fein Engagement bezüglichen Briefe feines Brodherrn 
dieſem zurüczugeben. Es kam zwiſchen beiden Ende Januars 
d. J. zu einem Wortwechſel, bei welchem der Forſtaufſeher 
eine von dem Hrn. v. L. fpäter eingeräumte Beleidigung 
mit einem ähnlich beleidigenden Wort erwiedert haben joll. 
Der Streit endigte damit, da Hr. v L. einer Anzahl feiner 
Dienftleute den Befehl ertheilte, den Forjtauffeher zu binden 
und nah D. an dad Ordnungsgericht abzuliefern. Der 
letztere, der fich bereit erklärt hatte, fich freiwillig dem Ge: 
richt zu ftellen, wollte fid) diefe Behandlung nicht gefallen 
laſſen, und fegte fich gegen einen der Leute, von diefen zur 
nächft thätlich angegriffen, zur Wehre. Durdy die Mehr: 
zahl überwältigt, warb er mit Füßen getreten und, nachdem 
ihm die Hände auf den Rücken gebunden, auf einen Schlitten 
befeftigt, fo daß der Halbe Körper nachſchleppte. In diefem 
Auftande auf den Hof gebracht, wurde er zwar von den 
Banden befreit, um feinen Pelz anziehen zu fünnen, ſodann 
aber auf ausdrücklichen Befehl des Hrn. v. L. von neuem 
mit auf dem Rücken gebundenen Händen auf den Schlitten 
gelegt umd mit Striefen über Bruft und Füße feſt geſchnürt. 
So wurde er Abends bei heftigem Schneegeftöber 21 Werft 
(3 Meilen) nach einem Dorfe gebracht, mußte dort bie 

| Nacht gebunden zubringen, bis er am folgenden Tag in 
D. anlangte und dem Gericht übergeben ward, wo er zus 
nächft zwei Tage im Gefängniß zubrachte, nach dem eriten 
Verhör aber von dem Nichter fofort entlaffen wurde. Der 
Unglückliche ift In Folge der erlittenen brutalen Mißhand« 
| ungen, Erfältung und Entbehrung erkrankt, fo daß er in 
| der nächften Zeit außer Stande war, der Verhandlung ber 
Sache vor dem Gerichte beizumohnen. Eine Entſchädigung, 





ſowie rüdjtändigen Lohn und Deputat hat er bis jetzt nicht 
erlangen können. 

— Bremen, 25. Juli. Geftern ift hier über Lerwick 
auf Mainland, der größten Shetlands-Inſel, die erſte ſehn⸗ 
lich erwartete, aber kaum fo früh geboffte Nachricht von 
ber deutſchen Norbpolfahrt eingetroffen in einem Briefe des 
Oberfteuermanne® Hildebrand an Dr. Breufing. Gleich— 
zeitig wird Dr. Petermann einen Brief von Kapitän Kolder 
wen erhalten haben, nach einem Gothaer Telegramın von 
heute zu fchliegen. Der Oberftenermann fehreibt: fie feien 
eben von einer zehntägigen Gefangenjchaft im Eife befreit 
worden, die am 5. Juni unter 76 Grad nördlicher Breite 
begonnen nnd fie bis zum 73. Grad zurüdgetrieben habe. 
Stürme hatten fie dem Treibeife zugetrieben, das in un 
geheuren Mafjen zur Stelle war. Das Schiff hat fich 
bewährt. Am 16. Juni, wo fie ihre Briefe einem begege 
nenden Schiffe mitgaben, nachdem fie eben losgekommen 
waren, follte e3 wieder nach Norden vorwärts? gehen. Es 
wird num wohl geraume Zeit verftreihen, bevor wir von 
den fapfern und unternehmenden Männern wieder hören 
werden. Allg. 3.) 

Defterrei. Wien, 27. Juli. Beim heutigen Schügen: 
feitbanfette brachte Profeffor Ludwig Eckhardt einen Toaft 
aus „auf das fehr ideale (1) deutjche Vaterland”. Kaifer 
aus Zug toaftete unter ſtürmiſchem Beifalle „auf Oefterreich 
und feinen Reichsrath“, dem es gelungen, die Feſſeln des 
Konkordats abjtreifend, die konfeſſionellen Gefege aufzuftellen. 
Loſchmann aus Offenbach fordert die Preffe auf, dem Ger 
danfen einer allgemeinen deutſch europäiſchen (?) Völker 
verbrüderung Eingang zu verfhaffen und bringt fein „Hoch“ 
„auf das Deutfchland der Zukunft“ aus. Der ungarifche 
Reichtagd-Deputirte Veſſey hebt die Verdienfte der Deut: 
ſchen um die Givilifation aller Völker hervor und bringt 
ein „Hoch“ „auf die Verbrüderung und Gleichberechtigung 
aller Nationalitäten“ aus. Während des Banketts trafen 
zahlreiche Glücwunfh-Telegramme ein; der Kaifer beſucht 
den Feitplag am Mittwoch. 

— Wien Wir theilen nachträglich dad Programm 
des colofjalen Schügenfejtzuges mit: 1. Abteilung. (Weiße 
Signalfahne.) 1. Eine Abtheilung von 50 Mann Qurner 
eröffnet die Paffage für den nachrückenden Zug. 2. Die 
Schügenwadhe. 3. Die Mufikbande der Loͤſchmannſchaft. 
4. Die beim Zugsordnen nicht beſchäftigten Mitglieder des 
Ordnungs:Comited. 5. Ein Herold zu Pferd im Goftüime. 
6. Ein Bannerträger im Coftüme. 7. Zwei Schwertträger 
als Fahnenwache im Coſtüme. 8. Zwei Trommler und 
zwei Pfeiffer im Coftüme. 9. Dreigig Zieler und Warner 
paarmeife. 10. Der Obmann de2 Feſtzugs-Comites. 11. 
Vier Trompeter im Coſtüme zu Pferde. 12. Daß berittene 
Schügencorpd. 13. Eine Abtheilung Turner mit der Fahne. 
14. Ein Mitglied des Ordnungs-Komites und ein Arzt. — 
1. Abtheilung. (Blaue Signalfahne.) Schweiz und Süd— 
weſtdeutſchland. 15. Eine Muſikbande. 16. Schweizer 
Schügen. 17. Badenſer. 18. Württemberger. 19. Die 
Nürnberger Muſikbande. 20. Fränkiſche und bayeriſche 
Schügen. — 1. Abtheilung. (Rothe Signalfahne.) Nords 
weit-Deutfchland. 21. NhHeinländer und Pfälzer. 22. Weſt⸗ 
falen. 23. Hefien. 24. Mufit aus Chemnig. 25. Sachſen 


und Thüringen. 26. Miütelfähfiihe Schügen re 
Anhalt, Schwarzburg, Naumburg, Halle. 27. Niederſäch ⸗ 
ſiſche und frieſiſche — GBraunſchweig, Hannover, Lippe, 
Oldenbürg). Abtheilung, (Grüne Signalfahne.) 
Komite s, Säfte, Rh und andere Würdenträger. 28. 
Baufomite (dunfelblau.) 29. Kommunicationscomite (orange). 
30. Schiegcomite (grün). 31. Finanzcomite (ſchöngelb). 32. 
Wirthſchaftscomlte (violett) 33. Empfangscomite (rofa). 
34, Wohnungscomite (weißroth.) 35. Die bei der Zugs— 
ordnung nicht bejchäftigten Mitglieder des Feit- und Zugs⸗ 
comites iqhtblau). 36. Preßcomite (weiß). 37. Frank⸗ 
farter Schügen (erfter Vorort.) 38. Die fünf Mitglieder 
der gemeinderäthlichen Commiſſion. 39. Das Bundesbanner 
auf einem becorirten Wagen, zur Rechten und Linken bie 
Wiener und amerikanifche Fahne, als Cortege die ftädtijche 
Dienerfhaft in Gala; als Ehrenwace zu beiden Seiten 
10 Bremer und 10 Wiener Schügen. 40. Der Bürger: 
meifter von Wien zwijchen dem Bundesvorftande und dem 
Vorftande des Central-Comites. 41. Die Mitglieder des 
Vorjtanded de deutſchen Schützenbundes. 42. Das Een: 
tralcomite. 43. Der Gemeinderath von Wien. 44. Die 
Bremer Schügen (zweiter Vorort). 45. Die Deputationen 
aus amderen Welttheilen. 46. Die Deputation aus nicht: 
deutſchen europäifchen Ländern. 47. Die Deputation der 
Wiener Studenten. 48. Der Nieberäfterreichiiche Sänger- 
bund. — V. Abtheilung. (Violette Signalfahne.) Nortoft- 
Deutſchland. 49. Die Hanfeftädte Hamburg und Kübel. 
50. Scleswig-Holftein und Lauenburg. 51. Mecklenburg 
und Pommern. 52. Oft: und Weftpreußen. 53. Branden- 
burger. 54. Pofener. 55. Preußiſch ⸗Schleſier. VI. Ab- 
theilung (Gelbe Signalfahne.) Deutfch : Defterreih und 
Ungarn. 56. Siebenbürger Sachſen. 57. Ungariſche Schügen. 
58. Böhmen. 59. Mähren und Schlefier. 60. Oberöfter- 
reicher und Salzburger: 61. Tiroler (fammt ihren Mufiten). 
62. Steirer. 63. Kärntner und Krainer. 64. Niederöfter: 
65. Eine Abtheilung Turner als Schluß. 
Serbien. Belgrad, 24. Juli. Die Gonfrontirung 
des Paul Radovanowitſch und Svetozar Nenabowitich wurde 
heute ohne Erfolg fortgefegt. Beide erklären ihre früher 
gemachten Geftändnifje ald erpreßt und durch Gewalt er- 
zwungen. Sie fagen: vier Tage und Nächte wurden fie 
in ein Marterwerkgeug, ben ſog. „Bock,“ geipannt, und 
war ihnen im biefer Lage nur geitattet, auf einen Bunft zu 
bliden. Ein Seitwärtsfchauen wurde augenblicklich mit 
Stockſchlaägen beftraft. Da dieſes Mittel feinen Erfolg hatte, 
wurden noch über ihre Füße und Schenkel mit Steinen 
beſchwerte Holzplatten gelegt. Paul Radowanowitſch ver: 
langte lieber den Tod, als eine ſolche Qual. Verzweiflung 
bejtimmte fie endlich, den vorgehaltenen Bogen mit Fragen 
und Antworten zu unterſchreiben. Paul Radovanowilſch 
berief ſich Hier auf zwei anweſende Zeugen, und forderte 
die anweſenden Aerzte auf, ſich beeidigen zu Taffen, und 
feinen mißhanbelten Körper zu unterfuchen. Der Gerichtö- 
hof ging Hierauf ‚nicht ein. Schließlich verlangte er vom 
Gerichtshofe die Worte: „Protokoll erpregt durch Martern” 
zu feinen Ausfagen zu ſetzen. Dieß wurde ebenfalls ver- 
weigert. Nachmittags wird die Verhandlung fortgefegt. Ein 
zahlreiches Publitum und die Confuln wohnten der Sigung 
bei. Der Gutöverwalter des Fürſten Karageorgiewitſch, 
Andreas Miloiſevits, für welchen der. Staatsanwalt in der 
geftrigen Schwurgerichtäfigung bie Todesſtrafe beantragte, 
iſt mittlerweile. an Außzehrung —5 (Allg. 3.) 
Serbien. Belgrad, 27. Juli... Heute Nachmittag 
4'/, Uhr wurde dos Urtpeil im Attentatö-Progeffe publis 
zirt. Viergehn Angeklagte wurden zum Tode verurtheilt, 
darunter find fämmtliche Radovanovih, Sima und Sortorar- 
Venadovich. Exfürſt Karageorgievich und deſſen Sekretär 
Trifkovich wurden zu awangigjähriger Zuchthausſtrafe, Phir 
lipp Stanfovic zu zwanzigjähriger Schanzarbeit, Jeremicz 
au van Koks Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. Die Vollſtreck⸗ 
ung ber Todesurtheile erfolgt morgen Abends 6 Uhr. 
Pokumänien. Aus Buchareſt liegen vom 22, Zuli 
folgende Nachrichten vor: Fuad Paſcha hat auf telegraphi- 





chem Wege direlt an den Fürften Karl -einen energifchen 
Proteft wegen der Bildung von Banden in Rumänien ger 
richtet. in bulgariſches Filialcomité ſammt ruſſiſchen 
Agenten iſt in Giurgevo verhaftet worden. „Die bulgariſchen 
Banden find in einem verfihanzten Walde, ſechs Stunden 
von Siftowo entfernt, vier Tage hindurd von türkifchen 
Truppen angegriffen und fat vernichtet worden. Der Bers 
luft der Türken betrug: 4 Major, 2 Offiziere, 48 Mann. 
Es ift für fie von Konftantinopel Verftärkung eingetroffen. 
Die franzöfiihe Regierung hegt fichtlich die Beſorgniß, daß 
dem blutigen Zufammenftoß zwijchen den bulgarifchen In— 
furgenten und den türfifchen Truppen noch weitere mache 
folgen werden. Man fpricht es offen aus, daß die Mitſchuid 
der rumänifchen Regierung erwieſen ſei und ber Konftitus 
tionnel ſchreibt ſogar: Gegenüber. der rumänifchen Regierung 
fei fernere Nachſicht nicht erlaubt. Man werde ſehen, - o) 
die von ihr angekünbigten thatkräftigen Maßregeln gegen 
die Umtriche der Nevolulionspartei die Aufrichtigkeit ihrer 
Verfiherungen zu Gunften der Ordnung und ber — 
beſtaͤtigen werden. A. P.⸗ 

Jialien. Rom, 20. Juli. Cardinal Mionei hat 
die Betrachtung Veufrs über die päpftliche Alloeution mit 
einer Note beantwortet, deren Ueberbringer in Wien Baron 
Meyfenburg gewefen fein dürfte. Dieſes Actenſtück ift im 
wohlwollendften Zone abgefaßt. Zunächſt wird darin darüber 
Bedauern ausgedrückt, daß bie öfterreichijche Negierung die 
befannten Schritte nicht ‚habe zu vermeiden gewußt, dann 
wird die DVerficherung ertheilt, daß ber päpitlihe Stuhl 
Ale, jo weit im nur immer möglich, unterlafjen wolle, 
was dem öfterreichifchen Cabincte Schwierigkeiten bereiten 
Fönnte, und ſchließlich wird auf den Hauptoorwurf Beuft’3 
erwibert, Nom miſche ſich niemals in die innere Gefeßgebs 
ung fremder Staaten, es gehöre aber zu den beiligften 
Pflicpten des Papftes, überall die Grundlehren der Kirche 
und die Würde der ‚heiligen Sakramente aufrecht ‚zu erhal« 
ten. —— Vorigen Donnerftag hat Joſeph Karam, der maro— 
nitifche Held des Libanon, das päpftliche Lager mit einem 
Ehrenbefuche bedacht. Die muntere Lagerbevölferung bot 
allerlei Kurzweil auf, den berühmten Gaft zu chren. Lebe 
terem wurde vom FKriegsminifter Kanzler perſönlich dag 
Geleite gegeben. Der Emir erwiderte diefe chrende Auf— 
metffamkelt damit, daß er dem Kriegsminifter einen pracht⸗ 
vollen arabischen Burnuß zum Geſchenke machte, — Der 
heilige Vater fol nunmehr doch den Entſchluß gefaßt haben, 
einen Sommeraufenthalt zu nehmen. Wahrſcheinlich fällt 
die Wahl wieder auf Caftel Gandolfo. 

— Rom, 23. Juli. Unfere befonnenen Liberalen 
erfreuen fi nicht eben am ber Bewegung ber Partei der 
That jenſeits der Grenze, inwieweit biefelbe Nom zu ihrem 
Endziel hat. Sie fragen: ob es ihr denn noch nicht Har 
fei, daß ihr Unglück den Römern feit der Ermordung Pelle- 
grion Roſſi's bis zum Gefechte bei Mentana zweimal. eine 
fremde Intervention herbeiführte? Die Nömer, fagen fie, 
wollen. von ihrem theofratifchen Ne&gime durch feine Partei, 
vielmehr durch die ganze Nation emancipirt werden. Den 
Zeitpunkt folcher Gmancipation dürfe fein Privatmann, 
fondern die italienische Regierung feftfegen Sie fagen es 
offen heraus, daß gewiffe Improvifationen zu nicht? anderem 
taugen, als viele von aufrichtiger Vaterlandsliebe beſeelte 
Juͤnglinge zu ‚verderben, weil fie allzugläubig ber Phanta⸗ 
fterei nachlaufen. Sie glauben die italicnifche Regierung 
tue nur ihre Pflicht, wenn fie jene Jugend durch fräftige 
Mafregeln zurücdhalte, Mäglich zu enden. — Es war Zeit, 
bie Banden bei ihrem verbrecherifchen Treiben wieder eine 
mal durch ein Blutgericht zu warnen. Unter ben feit dem 
legten Dezember eingefangenen Banditen wurben brei her= 
ausgegriffen und zum Tode verurtheilt. Doch nur zwei 
erlitten bie Strafe durch Pulver und Blei am Sonnabend 
in Velletri, ber dritte erhielt. bie päpftliche Vegnabigung zu 
Tebenälänglicher Haft. Allg. 3.) 

England. Condon, 25. Juli. Ein fo heißer Sims 
tie der heurige, ift. in England feit 1824 nicht mehr ba= 
geweſen. Da ift es denn auch nicht zu vermwunbern, wenn 


das unerhöcte: paſſirt, daß ein ehrwürdiger englijcher Richter 
es wagt, bei den Aſſiſenverhandlungen feine Perücke abzu- 
nehmen, und den Herren Arvolaten väth, dag gleiche zu 
thun. Im Arſenal zu Woolwich und in ähnlichen Anftal- 
ten / zur Munitiondverfertigung hat man bejondere Vorſicht 
nöthtg, um ſich gegen Entzündung durd den Sonnenjtrahl 
zu ſchützen. Auch bei dem Preißfchiegen auf der Wimble— 
don-Haide macht ſich die Hige bemerklich ; die beften Schügen 
| zeigen eine unfichere Hand. 


Zaudespoften. Der Blitz ſchlug in einen Hof bei 
Zusdorf in Württemberg, warf ven Pater zu Boden 
| und erfchfug den einen Sohn. Der Blig war ihm in die 
Stirne gefahren und durch den ganzen Leib. ‘Der Vater 
hat einen Brandftreifen am ganzen Leib! — Am 22. Juli 
war in Frankfurt ver heißeſte Tag in biefem Jahre, 
das Thermometer zeigte Nachmittag drei Uhr im Schatten 

| 28, in der Some 39—40 Grad. 








Volks- und ſandwirthſchaſt, Handel und Induftric, 





* Sreifing,, 26. Juli. Den Mühlen und Mühlenbefigern 
erwädjlt durch die Maſſenproduktion öfterreihiiher Mühlen eine 
große Concurrenz. Es erjtehen in Defterreih und Ungarn in 
neuefter Zeit durch Actien-Gefellihaften Mühlen Etabliſſements 
mit 60-70 Mahlgängen, mann welde täglich über 1000 tr. 
Mehl zu liefern im Stande find. In Ofen und Pet find zur 

\ Zeit 11 Mühlen mit 394 Mahlgängen und 3152 Pferdekräften; 
te vermahlen jährlich 8,668,000 Gtr. Getreide. Die — en 

Sinrichtungen werden erft nächites Jahr vollendet, und wie 

3 neue Cfablifjements erbaut; es werden fohin-in Peft und 

Dien 14 Mühlen mit 5104 Perdeträften vom 1. Juni 1869 in 

Gang fein, melde jährlich 14,000,000 Gtr. Getreide verarbeiten 

| werden. 


Eine Landesprobuttenbörfe in Münden 
ift für bie ſüddeutſche Landwirthſchaft von fehr tiefer Bedeutung. 
er Verein praktiſcher Landwirthe hat in richtiger Erkennung 
derfelben u ſchon vor zwei Jahren in diefer Richtung Berath— 
ungen gepflogen und beim -Stabtmagiftrate Eingaben gemadt, 
die indeifen ohne Erfolg blieben. Jept haben mehr die Konjus 
menten, die Käufer, Fabrifanten und Händler biefelde Frage in 
die en genommen und wohl mit mehr Ausfiht auf Erfolg. 
nm der deßhalb im ‚Münchener Börfenlofale am 11. Juli 
ftattgefundenen — beſuchten Worberathungs:Verfanmlung 
machten ſich nun zwei Anſichten geltend, deren eine dahin ging, 
vor m ünchens Schranne mi rin n eitverlehr, 
Allem chens Sch iede den Weltverkehr, aus 
dem ſie feit circa 6-8 Jahren gefallen ſei, jurüczubringen, ins 
dem man mit dem ne fe große Kagerpläße yerbinde und den 
Eiſenbahnknotenpunkt dafelbſt benüge, die Mehl: und Getreide: 
mie andere Produftenlieferung aus dem europäifchen Südoſten 
und dem Donautieflande insbefondere (Ungarn) an ſich zu ziehen 
und von da weiter zu fpediren, nicht bloß in bie Schweig fon 
dern aud nad europa. Das Syſtem ber —— 
auf dem Bodenſee werde bie Vortheile des Aufſtapeins München 
gerade jo gut wie Lindau und Rorſchach rom lafien. 
Sei jo zuerft dev Großverkehr in Bewegung, werde bie 
roduftenbörle mit dem Handel much Muftern fofort in lebhafte 
| bätigfeit kommen. \ = 
. Die andere Anficht will lieber das Ieptere zuerft in Thätig⸗ 
keit fegen_umd ben Großhandel mit Depot? an den Bahnhöfen 
folgen laſſen. So correct das legtere Verfahren erſcheint, fo if 
8 doch das gefährlichere für das Gelingen bed Unternehmens. 
Vie Erfahrung und anderweitige Vorgänge geigen, find das 
Nißtrauen des Landwirthes, feine Handelseinficht, feine Lang: 
famkeit im Fortſchritt, um nicht Aergeres zu fagen, —7 gro) 
| und nur ſehr langſam mwird eine a. Sur lobenäwerthe Neuer: 





ung. von ihm aufgenommen werden. Inzwiſchen kann der Eifer 
ber Nachfragenden oder Käufer auf der Vörje ee Und 
darum icheint und ber erfte Weg der mehr praktiſche und erfolg⸗ 
teichere zu fein. N 

‚Hoffen wir inbeffen, daß menigftens unfere mehr rationellen 
und gebildeten Lanbwirthe hier, wie die Schwaben in Stuttgart, 
ihtreih mit Muftern auf der Produftenbörfe erſcheinen ober 
h vertreten lafien, um in birefter Berührung mit dem 
großen Bebarf ihr-Getreide, Mehl, Branntwein, Butter, Schmalz 
Häute, Käfe, Flachs, Hanf, Hopfen u. f.w. und unter Vermeid⸗ 
ung großer Spefen, zu ben marktgängigen Preifen unferer Lage, 
und unter allen Vortheilen großer Geldgefhäfte an den Mann 
mm Bringen. 

Demnäcft follen die Statuten. einer General-Berjammlung 
vorgelegt merden. (So färeibt das Münchener Wochenblatt für 
v ide Landwirthſchaft „bie Shranne.“) 








Hoher Werth der Gortirung des Saatgetreides. Die 
ae aut zu Worms hat im vorigen Herbite 
in Rüdfiht auf die geringe Qualität des 1865er Weizen mehr 
fach angeregt, den je Saat beftimmten Weizen vorher, durch 
Sortirung von den Körnern mit geringer Keimkraft zu befreicıt, 
Auch find in diefer Hinficht mehrere vergleichende Verfuche in Gang 
Bee t worden, die jept fhon einen garız außerordentlichen Unter⸗ 
hie Aigen. Ein Feld von ganz gleicher eföaften eit wurde 
zur Hälfte mit Weizen befäet, mie ihn das Sieb gab, die andere 
gülfe aber erhielt Weizen von derſelben Schur und in gleicher 

enge d. 5. den Gewichte nach nur mit dem Unterfchiede, bak 
derjelbe vorher auf einer Sortirungsmafchine von den Tleinen 
und leihten Körnern befreit worden war. Obwohl es fein 
Zweifel ift, daß die erfte Hälfte der Zahl nad) weit mehr Körner 
erhielt, als die zweite, fo erfreut ſich doch heut die leptere Hälfte 
einer: viel vollfommneneren Verftodung, jowie eines weit üppigeren 
Grüns, als die erftere Hälfte. Wir zweifeln nicht, daß aud in 
der ferneren Entwidlung dieſe Ieptere Hälfte die Oberhand bes 
halten und einen reicheren Ertrag bringen wird, Mir behalten 
und vor, nad der Ernte auf diejen Gegenftand zurüczutommen. 
Wenn wir heute fchon des auffallenden Unterichiedes gedachten, 
fo geihab dieſes lediglich, um die Herren Landwirthe zu ermunz 
tern, auch bei der balderfolgenden Herbftbeftellung zur Sortirung 
des Saatgutes zu jchreiten. 


Allerlei. 

Rom. (Die Proteftanten in der päpftlihen 
Armee.) ‚Daß es im ben Reihen der Vertheibiger des hl. 
Stuhles auch zahlreiche Proteftanten gebe, Hierüber brachte 
unlängft die „Kreugzeitung“ einen genaueren Anhaltspuntt. 
Demgemäß hätten ſich 125 päpftliche Soldaten deutſcher 
Abkunft am Ofterfeite bei der proteftantiichen Abendmapls- 
feier in ber preußijchen Geſandiſchafiscapelle betheiligt. Es 
fann natürlich ber päpftlichen Regierung nicht zu beſonderem 
Verdienfte angerechnei werden, daß biejelbe ihren Soldaten 
bie freie Ausübung ihrer Religion geſtallet. Gleichwohl 
dürfte manchem proteftantifcgen Herrn, welcher feine katho— 
liſchen Untergebenen um ihre Neligiofität zu bringen fücht, 
das Beiſpiel des hl. Vaters als Mufter fi empfehlen. 
Die Abendmahlsfeier jener 125 proteftantijchen Soldaten 
des Papfted zeigt aber auch, daß es gerade nicht die uns 
religiöjeften von den Peoteftanten find, welche das Schwert 
ergriffen haben, um in dem Oberhaupte der fatboliichen 
Kirche das gemeinfame Privat umd Völkerrecht und das 
gemeinfame Chriftentfum, ja überhaupt Religion, Sittlich 
keit und Bildung gegen die Angriffe der Revolution in 
Schutz zu nehmen. Sie leiften damit wenigften einigen 
Erjag für den Schaben, ‚welcher von Seiten ihrer Glauben: 
genofjen durch die materielle und moralifche Unterftügung 
jener Angriffe den höchſten Gütern der Menfchheit ange 
than wird. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
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Anzeigen. 


Unzaͤhlbare Kranke ſuchten jahrelang ohne Erfolg 
nad Hilfe und Viele glauben bereit® nicht mehr an 
die Möglichkeit ihrer Geneſung. Da fand fi vor 
6 Sahren eine alte Handſchrift 
des im 141. Le⸗ bensjahre 

verſtorbenen Dr. Werner, 

die über feine berühmte aber 
verloren ge: gangene Heil 
methode Nachricht gab und in der Folge bejjen erjchien 
bad berühmte Büchelchen: 


Dr. Werner’s Wegweiſer zur Hilfe 


112.4) für alle Kranke, 

von dem in wenig Jahren über 50,000 Eremplare 
verfauft wurden. Es hat reihen Nutzen geftiftet und 
viele taufend Genejene haben ſchriftlich und mündlich, 
ja fogar Öffentlich bezeugt, da fie biefem Buche Ger 
ſundheit umd Leben verdanken. Wir bringen bafjelbe 
darum mit dem Bemerfen in Erinnerung, daß es in 
jeder Buchhandlung für nur 21 fr. zu bekommen ift. 
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Vor dem Münchener: Thore, vis- 
a-vis ded Bahnhofes, ift ein ſchönes 
Haus mit 10 Zimmern und geräu— 
miger Küche, großem freien Dach- 
boden, gewölbten Kellern, Wafch- 
bequemlichkeit, Gemüfe- u. Obftgarten, 
Pumpbrunnen, ganz oder in zwei 
Partieen um einen fehr annehmba- 
ren Preid zu vermiethen, und kann 
feldes zu Michaeli heur. Jahres bezo= 
gen werben, auch ift zu bemerfen, 
daß fih in der Nähe von 100 
Schritten eine reichlihe Duelle fri= 
ſchen guten Trinkwaſſers befindet u. 
Eigenthum des Hausbeſttzers ift. 

Das Uebr. zu erfragen bei Leonh. 


Btranntmachung. 


Im Auftrage des königl. Bezirksgerichts Freiſing werde ich den zur 
Gantmaſſe der Poſthalterseheleute Hartl won Hohenkammer gehörigen, 
in der Steuergemeinde Schlipp8 gelegenen Hypotheffreien Acker, Plan— 
Nro. 1662 zu 3,55 Tagwerf am. 

Donnerftag den 13. Auguft I. Is., 
Mittags 12— 12), Uhr, 
und falls an diefem Tage der noch zu ermittelnde Schätzungswerth nicht 
geboten wird, am 4 
Donnerftag den 27. Anguft I. Is., 
Mittags 12—12'), Uhr, 
im Gaftgaufe zur Poſt zu Hohenkammer wiederholt und zwar am legt- 
bezeichneten Termine ohne Rückſicht auf den Schägungäwerth an den 
Meiftbietenden nach Worfchrift der 88 87 u. folgende ber Prozegnovelle 
vom Jahre 1837 ‚verfteigern. 
Mir unbekannte Steigerer haben fih über ihre Perſon und Zahl- 


N 





ungsfähigkeit genügend auszumeifen. Steinecker, Zieglermeifter. (1279. 4c) 

Freifing, am 25. Juli nn 5 — —— = 
Theo or Möfer, ® 

"1308. 2a) Notariatdver je fr r. Bei Unterzeichnetem iſt eine Woh⸗ 


nung zu vermiethen und kann ſo— 
gleich oder bis Michgeli bezogen 
































































































Wir empfehlen unſer Lager von landwirthſchaftlichen, gewerblichen und | werden. %. Drittenpreis, 
bauswirthfchaftlihen Mafchinen und Apparaten, worunter haupfſächlich: (1235. 30) Kupferfchmied. 
Dampfdrefhmafchinen, Apfelfhälmafchinen, | Mähmafhinen; SEN KR 2 
Göpel- und Handdrefhma: Apfelihnigmafchinen, Wheeler & Wilfon, | Meine dem Herm Fech zugefügte 

(een ib a amolainen, Sn — Ehrenbeleidigung bitte ich. ab. | 
elfchneider, todfhneidmafchinen, Weed, DE 4 
übenfhneider, \Eaffeebrenner, Singer, ! (1305) Katbi Kramer. 
Schrotmühlen, R Eaffeemüblen, ‚Dresdner v. Clemens Müller Fe 
Meblmühlen für Göpel und Copirmafchinen, Steppftih-Handnahmafcine, | Preife d. k.p. Walzmühle Schwaig 
Hand ‚Farbreibmafinen, Bobrmafchinen, jo — PR x 
Pugmühlen, Fleiſchſchneidmaſchinen, ‚Vlechfhneid- und Stanzma⸗ bei Joh. David Schmidt in Freiſing 
——— Waſchmaſchinen, fhinen, ’ * II 
uttermafchinen, Wafh- Ringer, Schweif. u. Eircularfägen, PR? = 
Fenerfprigen, Waſch Manger, — — 1’ 4, ee 
Handfprigen ꝛtc. Nubdelfchreider, ifferential-Blafchenzüge, Gries feiner und Mörniger , - 
(1296. ba) Waagen ıc. Kofomobilen ıc Möl ..- - 
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Rreuinger Bagblall. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


IE 180, 


Sreitag, 31. Juli 


1868. 





Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen BeRtage und ver Montage täglich ausgegeben, und Foflet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die f. Pohl 
| bezogen 50 fr. pränumeranso Bei Inferaten wird die ITpaltige Garmonpzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und näcfte Umgebung abonnirt man in 
ver hieftgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 27. Juli. Se. Maj. der König 
wird fich wahrſcheinlich nächften Sonnabend zur Begrüßung 
der kaiſerlich ruſſiſchen Majeftäten nach Kiffingen begeben. — 
©. t. Hoheit Prinz Otto tft geftern Abend im beiten Wohl« 
jein hier eingetroffen. — Die Kommiffion von Sadverftäns 
digen für Erhaltung der Kunſtdenkmäler und Afterthümer 
des Königreich tft zufanmengetreten und hielt heute unter 
dem Vorfite des Kultusminifterd von Grefjer ihre erfte 
Sigung. 

— Münden, 27, Juli. Inhaltlich einer Entfchließ- 
ung vom 24, dB. hat das Kullusminiſterium bejchloffen, 
für die Lehrer an den Schullehrer-Seminarien und Präpa- 
randenjchulen des Koͤnigreichs, welche den Turnunterricht 
zur Zeit ertheilen oder für die Folge zu ertheilen beabfich- 
tigen, in München durch den Turniehrer Weber daſelbſt in 
der Zeit vom 1. bis 30. September Ifv. 33. einen Turn— 
kurſus abhalten zu laffen. Die Zahl der zu diefem Turn: 
kurfus einberufenen Lehrer beträgt 38, von denen jedem 
eine angemefjene Entjhädigung für Reife und Aufenthalts - 
toften aus Staatämitteln gewährt wird. 

— Münden, 27. Juli. Die Verordnung Üiber die 
DOrganifation der Gendarmerie hat die Allerhöchite Geneh ⸗ 
migung Sr. Majeftät des Königs erhalten und wird dem: 
nächjt im Regierungsblatt publizirt werden. — Das Mufils 
Corp3 des 1. Infanterie-Regiments wird fich mit Allerhöchiter 
Ermächtigung für bie Dauer der Anweſenheit bes Laiferlich 
ruſſiſchen Hofes nach Kiffingen begeben. 

— Bon Deggendorf wird der „Donau-Ztg.* ge: 
ſchrieben: Die dreitägige Verhandlung am k. Bezirksgerichte 
gegen die Theilnehmer am ben Exceſſen gelegentlich der Kon: 
trolverfammlung am 3. April endete mit deren Verurtheilung 
wegen Vergehen des Aufftandes; das Urtheil ift nach dem 
BVorgange des oberbayerifchen Schwurgerichtöhofed milder 

ausgefallen, als vielleicht mancher erwartet haben mochte. 
Der Hauptbetheiligte, Joh. Bräu, auch „der wilde Hans“ 
genannt, erhielt zwei Jahre Gefängnig, wovon 1 Monat 
als durch die Unterfuhungshaft erftanden in Abrechnung 
kommt, die übrigen alle wurden zu geringeren Freiheils⸗ 
ftrafen (1 Jahr, 1'/, Jahr) verurtheilt, mit Ausnahme 
der angeflagten Gaftwirthafrau Kirfchner, die (von Advofat 
Winderl vertheidigt) vom Gerichtöhof Freigefprochen wurde. 

G-r. Bazar 26. Juli. Am Samftag 8. Aug. 
Abends beginnt dad 2. fränkifche Sängerfeft mit dem Ems 
pfange der einziehenden Eängergäfte und mit der Begrüßung 
derjelben auf dem Feitplage. Am Sonntag den 9. Auguft, 
dem Hauptfefttage, ift früh 8 Uhr Hauptprobe, Mittags 
11 Uhr werben die Fahnen auf ben Feſtplatz verbracht 
und Nachmittags 4 Uhr beginnt die Hauptaufführung ber 
ausgewählten 12 Chöre. Nachts 9 Uhr werden bei feſt⸗ 
licher Beleuchtung einige Chöre gefungen. Am Montag 
den 10. Auguft früh 8 Uhr findet Morgenfpaziergang 
nah ber herrlich gelegenen Altenburg ftatt. Nachmittags 
ift großer Feſtzug, dann Vorträge von Chören. Abends 
offizieller Schluß des Feſtes und feftliche Beleuchtung des 
Platzes. 

— Aus Kronach erfährt der „Fränk. Kur.“ über 
den Feftungafträffing Chorinsty: Ch. wird wie jeder andere 
| Zivilfträfling gehalten; er Hat nur einfache Fournituren 








und Requiſiten der Kaferneneinrichtungen; feine täglichen 
Spaziergänge macht er wie die andern nur in Begleitung 
des Aufſichtsſoldaten; feine Verpflegung ift gleichfalls bie 
der anderen Gefangenen, täglich 27 kr. 

Großh. Hefien. In Mainz kam es bei ver Abreife 
der 86 Schügen nach Wien zu einer von Steinwürfen be— 
gleiteten Demonftration der Menge gegen preußifche Sol 
daten. Letztere wurden ſchwer bebrängt, bis eine ftarfe 
Patrouille mit gefällten Bajonnet vordrang und mehrere 
NRädelsführer verhaftete. 

Defterreih. Der Erzbifchof von Görz hat foeben 
eine Kurrende an den Clerus feiner Didzeſe erlafjen, welche 
einen wohlthuenden Gegenfag zu ben leidenfchaftlichen und 
maßlofen Ausfchreitungen bildet, die wir im dem meilten 
Hirtenbriefen der öfterreichiichen Kirchenfürften finden. Die 
Sprache in diefer Kurrende de3 Erzbiſchofs ift eine würdige 
und gemäßigte, es findet fi im dem ganzen Schriftſtück 
nicht ein Punkt, der gegen die fanktionirten Gejege ober bie 
Regierung gerichtet wäre; er mahnt ven Klerus fogar zur 
Gejegmäßigkeit, und fordert namentlich die Pfarrer auf, bei 
Zivil-Ehen die Eintragung in die Kirchenbücher nicht zu 
verweigern. 

— Wien, 38. Juli. Die ernfte, eigentliche Arbeit 
des Schübenfefted hat ſeit geftern Morgens begonnen. 
Luftig knallen die Büchfen von 6 Uhr Morgend bis 8 Uhr 
Abends, kaum daß die Mittagsftunde eine kurze Unter 
brechung eintreten läßt, um auch den Männern ber Rede 
Gelegenheit zu bieten, dem Ausdruck zu geben, was ihnen 
nun einmal Sinn oder Herz bewegt. Auf dem Feitplage 
ift es daher auch ruhiger ald an dem geräufchvollen Sonntag. 
Die Schüffe auf dem Feſtſcheiben heben fih die Schügen 
für fpäter auf, deſto lebhafter wird auf den Feld» und 
Standſcheiben geſchoſſen. Den erften Becher errang hier 
ein trefflicher Schüge, Oberlieutenant Hohenegger auß Inns⸗ 
bruck. Heute gegen 12 Uhr wurde der zweite Becher er- 
ſchoſſen auf der Wehrmannsjcheibe von Johann Brachbühl 
aus Thun in der Schweiz. Hierüber nun große Freude 
unter den Tyrolern und Schweizern. Im Laufe des Nach- 
mittags haben noch weitere Schügen Becherprämien erhalten : 
drei Bremer, zwei Schweizer, ein Dresdener, zwei Tyroler, 
M. Ernft aud Sonthofen, und A. Mertes aus St. Johann 
in Bayern, C. Carle aus Hamburg (der Erfinder des in 
der ruſſiſchen Armee ‚eingeführten Hinterladungsgewehres). 
Die Abende auf dem Feftplage find ungemein lebendig und 
heiter. Weberall Unterhaltung, überall Leben. Alte Bekannte 
finden fi im bunten Gewähle, noch mehr: aber werben 
neue Belanntfchaften angefnüpft. Taſchendiebe werden abge 
faßt. Leute, welche Hieginger Broſchüren verkaufen. wollen, 
werden ' weggewiefen. Die Neftaurateure und bie Fellner 
verſuchen nöglichft Hohe Preife zu erpreſſen (15 Er. für ein 
Seidel Bier), höher" ald fie im Tarife angegeben find, und 
es gelingt ihren meift, wenn nicht ein derber Wiener ſich 
der Gäfte gegen feine Landsleute annimmt. (U. Adztg.) 

Schweiz. Kürzlich kehrte ein Schweizer aus dem Kan⸗ 
ton Buzern in jeine Heimat zurück, nachdem er mehr 
als zehn Jahre in Amerika gewejen und fich ein großes 
Bermögen- erworben -hatte-- Er -wohnte-auf kurze Zeit bei 
feiner verheiratheten Schweſter, welche ein allerliebſtes Mäd- 
hen von drei Jahren beſaß. Eben hatte er fein mitgebrach⸗ 


Zählen auf den Tiſch gelegt, da’gin 
er zurückkehrte ſah er wur noch ei ufchen rauchender 
Aſche von⸗ ſeinem Gelde. Das Kin! ei 3 zuvor 
mit daſtehenden Zünbhölzchen feine Pfeife anzunden ſehen 
und ihm nahahmend den Banknotenhaufen in,Brand geſetzt. 
Der ) Mann ſchmelterte das ungluckliche Weſens mit, einem: 
einzigen Fauſtſchlage tobt zu Boden und figt nuu als Mör: 
der im Gefängnip. EN * 
Rom, 23. Juli. Es iſt unmöglich, irgendwelche ila⸗ 
fienifche Zeitung, in die Hand zu nehmen, ohne von den 
Unthaten- zu leſen, welche alleroris verübt, werden, und ‚die 
Ueberzeugung zugewinnen, daß der Weizen des Brigantaggio 
mehr denn je blůhl. Die Berichte über Mord, Naub, die 
Entführungen von Perſonen, um ein Löfegeld- zu erpreſſen, 
kommen’ gleich zu Dutzenden vor. Im päpſtlichen Gebiet 
iſt es namentlich die Provinz Frofinche, welche vermöge 
ihres coupirten und waldigen Terraind zum Schlupfwinkel 
von berfchiedenen Banden auserſehen wurde Medrigens 
And’'diefelben auf allen Seiten von der bewaffneten: Macht 
jedrängt und 23 vergeht felten ein Tag; wo. nicht zwiichen 
{ und den päpftlichen Garabiniert ein Scharmuͤtzel vor⸗ 
Fat ; bei welchem fie meiſtens einige der Ihrigen auf. bem 
Plage laſſen. So wurden letzte Woche dem Häuptling 
Fomana in sden Wäldern. von; Faito zwei ſeſuer· Leute ge⸗ 
tötet und einer igefatigen genommen. Auch im Toskauiſchen 
nimmt ber Brigantaggio immer ‚mehr überhand, „uur mit 
dem: Unterſchied, daß dort die Behörden -fich mit mehr als 
ſtoiſchem Gleichmuthſ in das Unvermeidliche ſchicken ‚und es 
ver Bevolkerung überlaſſen, mit ihren Plaggeiſtern fertig 
gu. werden. Sm: vielen Fallen hat, dieſes lasdia ſaro dazu 
geführt, daß die Bevölkerung ſich auf eigene Fquſt zuſam⸗ 
mengethan und/ eine Razzia gegen; bie übermüthig gewordeuen 
Briganten ausgeführt hat, die meiſtens von günſtigem Erfolg 
‚begleitet war. Es iſt nichts weniger als angenehm; in die 
Krallen dieſer Raubvögel zu fallen. Nicht nur, das, Ver- 
mögen der ‚Familien wird; auf eine ſehr empfindliche Weiſe 
gebrandichagt,. ſondern auch die Perſon des Gefangenen 
‚leidet darunter, indem Iberfelbe: ſo zu fagen; ſtückweiſe abge: 
fchlokhtet wird: So warrerftikürplich in einer italieniſcheu 
Zetung zulefeil, daß ein dleiner Grundbeſitzer in den 
Abruzgew den Briganten in bier Hänbe fiel und, dieje feine 
Familie benachriggtigten „fie habe, wenn ‚fie Ihren. Ernährer 
wieder jeher wolle,‘ die Summe von ‚25,000: Rire au, erlegen. 
Für bie arme Familie war. dieß cin<hanter Schlag; mit 
Hingabe/ aller Baarmiitel und Unterftügung, der Freunde 
md Verwandten /gebang » es 8000 Franks vollizu machen, 
welche an dem ‚ Brigantenchef: wit dem Beifügen  Tibermit- 
»telte, es ſei dieß Alles, worüber die Familie verfügen könne. 
IMS Antwort kam das eine abgeſchnittene Ohr des Ge— 
fangenen mit dem Bedeuten, datz wenn innerhalb zweier 
Tage die Summe / nicht voll ſei, man deu, Gefangenen: ohne 
Erbarmen niedermachen würde. Man kann ſich die Ver⸗ 
zweiflung der Familie und ihrer Freunde denken; man eilt 
‚zur nãchſten Stadt, verkauft was zu verkaufen geht, borgt 
ba und dort umd fo gelingt /es, weitere 6000 Franken in 
Gold aufzutreiben/ denn die Herren Briganten genoͤthigt, 
Häufig ihren Aufenthalt zu wechſeln, nehmen nichts als 
Gold. Dieſe Summe wurde dann ber ſauberen Geſellſchaft 
geſchickt/ mit der Betheuerung, daß die Familie ihr ganzes 
Hab und: Gut ‚hingegeben habe nam dieſes Selb. aufzu⸗ 
treiben, man möge, menſchlich fein. und ſich damit begnügen 
und der⸗zu Grunbe: gerichteten Familie ihren. Ernaͤhrer wieber 
geben. Als Antwort ieh dad: andere noch blutige Ohu des 
* "Befangenen,imitder Drohung ein; daß wem bed ‚andern Tags 
"bie 25,000 Franken nicht bezahlt wären „Dis, Familie ben 
Kopf ihres Vaters: erhalten werde. Wie: diefe tragische Ber 
ebenheit geendet und 0b dieſe ‚Tigerhergen ihm bfutiged 
Verſprechen wahr gemacht Haben, konnie man biöher n 
nicht erfahren: nn ‚ Fler) Em. I 


::; Zandespuflen: Iu-B ambaxk, Ger. Darfen, wurde 
am hellen: Tage beim Vorſtehe 
gegen 1000 fl. an eingehoßenen Steuergelvern und 300 fl. 
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Dieben wieder igt, gund einer derſelben ergriffen. De 
zweite Dich iſt Aber Priatgelvern ur 
ER man, bis jetzt noch nicht habhaft werden. 
— In 


—— verſchied am 23. dß. Viklual ien⸗ 
— — 3 welcher Nechts — — 
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gene: männliche Leiche and Ufer — "Da dieſelbe 
völlig emtleidet war haͤlt man dieſelbe für beim Baden er⸗ 
trunken. — Die „Wiener Abendpoſt“ berichtet: Am 21. 
Juli Hat. fih in. der Gießerei des fürftlih Salm'ſchen 


Hohofens im Blansto (Mähren) ein großes Unglück er- 


eignet. Es Aft, bevor der, Guß ſtattgefunden hatte, der 
Kolben ,. welcer den Verſchluß bildete, durch Zufall ‚oder 
eine audere Urfache gewichen, in, Folge deſſen eine Gewichts 
maſſe von. 60. ten, gejhmolzenen Eiſens mit großer Ge: 
walt heraus, auf den Boden ftrömte und ſich lavaartig aus 
breitete. Durch dad Ausitrömen diejer gejhmolzenen Maſſt 
auf den feuchten Lehmboden entwickelte fich eine große Maſſe 
Dampf, welcher, die anmejenden Arbeiter verwirrte, fo daß 
biefelben. den Ausweg aus der Gießerei nicht finden konnten 
und in der Angft über die umherliegenden Geräthichaften 
ſprangen, in die, glühenden Mafjen fielen, unb auf bie 
fuͤrchterlichſte Weife an Händen und Füßen ac. ſich ver: 
brannten, E3 find 16 Perfonen verunglüdt, darunter be: 
reits auch mehrere ihren Brandwunden erlegen. — Ver: 
floſſene Woche ereignete ‚fih in Shwannenftadt in 
Dberöfterreich ein eben, jo jeltener ala graufiger Unglüdzfall. 
Eine, vermögliche Bäuerin ſollte beerdigt werden; der Tange 
Leichenzug war ſchon dem Sepeie nahe, da kam ein 
Bayer mit einem vom zwei. Ochjen beipannten Leiterwagen 
entgegengefahren, ‚Dad Ochfengefpann ‚wurde jcheu und 
rannte, den Wagen hinter fih, auf den Trauerzug los. 
Alles floh. und, jtob auseinander, die, Träger ließen die 
Bahre fallen, der, Sarg borft und die Ochfen zertraten und 
verftümmelten ‚den Leichnam, zulegt ihn in den Straßgrabin 
werfend, Furchtbarer Leichengeruch- verbreitete ſich allent- 
haiben. Rachdem man endlich des Ochſengeſpanns Meiſter 
geworden, mußten die Trümmer des Sarges mit Stricken 
zuſammengebunden, der zerfetzte Leichnam aufgeleſen und im 
gebrochenen Sarge beerdigt werden. Mehrere ver Leid— | 
tragenden ‚find in Folge des Schredend und Entſetzens, den 
dieſes Ereignig auf fie machte, erkrankt und drei hievon be— 
‚weitß geſtorben; jo berichtet die „Warte am Inn“ vom 
AS dB, Mis. m r " ; 


RoEtales _ 
—2Freiſing, 29. Juli. Gelegentlich des heurigen 

‚Dtoberfeftes, ‚wird, vom Landesausichuffe. ver. Freiwilligen | 
Feuerwehren Bayern ‚eine Ausitellung: pon Loſchmaſchinen 
und Geraͤthen, ſowie Manuſchafts-Ausrüſtungen und auf 
Feuerwehrweſen bezugnehmende Gegenftände veranſſaltet und 
ſoll guch allen in Münden anweſenden Feuerwehtmaͤnnern 
Gelegenheit gegeben werden, ſich in einem größeren Lokale 
‚gu: verfommeln. Es ſoll hiedurch  bewerfitelligt „Yoerben, 
Ge, Anſichten und. Erfahrungen gegenjeifig aus: 
‚autanfchen und, freundſchaftliche Dan anzufnüpfen, 
aber ‚auch dem freiwilligen Au in Aus dehnung zu geben, 
und jo begrüßen, wir dieſes Vorhaben jegt ſchon, da es 
wieder; , einem, Schritt weiter führen wird auf, bem Gebiete 
des Feuerwehrweſens. Vielleicht kann hier Veranfaffung 
genommen ‚werben, non, bem Staate, welcher Millionen zur 
pfung des äußeren, Feindes aufwendet, auch Muͤtel 
‚Al ‚verlangen -unb zu erhalten, für Beläinplung de3 inneren 
Feindes, ber alljährlich, Millionen im Lande verichlingt, um 
+9. bie freiwilligen ——— immer mehr und mehr zu 
Sachſen, Würllemberg, Baden x. 
auf dem platten Lande einzuführen. Die Feuerloſcheinricht⸗ 
sungen wie fie. noch meiſt in den kleinexen Orten beftehen, 
find in der Regel veraltet , und eröfpergen ben, Anforder- 
‚nicht ‚melde man an ein geregelted Köjchweien zu 

berechtigt ift. 
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DriMtulter umd Lagerfrucht Gelegentlich einer landwirth⸗ 
Adaftlichent mmlang zu Ibersheim am Rhein wurden die 
Bortheilei der  Drilltultur,odex Reibenjaat zum Gegen: 
ande bahn Diskufjion, gemacht. Es wurde dabei heruor- 

ie 


di ten Niederichlä i, ei 
mi Sie, Ra Bageen Dane he Zoden 


roden- 


fernung von 4—44 Zou für die Drilltultur ſehr günftige Refuls | 


‚Herr — theilt ung in —— mit, daß er auf 
Dieje Weiſe bei einem vergleichenden Verſuche, den er angeſtellt, 
efunden habe, dab auf jehr triebigem Boden Die Drillkultur 
7,.Brocente Mehvertrag gegeben habe, als die Breitjaat unter 
fonft gleichen Verhältniffen. 


(Hopfenberihte.) Nürnberg, 28. Inli. Vom Niederrhein 
lefen wir ungünftige Hopfenberichte, man bat dort nur at 
durchſchnittlich auf eine Drittelsernte; ebenfo lauten, Die Nach 
richten aus Frankreich über den Stand der Hopfenpflanzen 
ungünftig, aus England wideriprehend, während die aus den 
meiſten Hopfenbezirfen des Continent3 kommenden Mittheilungen 
darın übereinftinmen, daß der Kupferbrand bei dieſer Sonnen | 
bige immer mehr um. fich greift. — Markt in Nürnberg ruhig 
md ruht Spetulaton vollitändig. 30-35 geftern verkaufte 
Ballen wurden mit 28—30 fl. bezahlt ; prima Hallertauer mit 
30-33 fl. Neuer Hopfen ift feit vorgeftern von verſchiedenen 
Produftionsbezirfen eingetroffen. 

Zübingen, 23. Juli. Der vom Hagel —— Hopfen 
ſteht nach dem erfriſchenden Regen sehr, gut, und, läßt, eine reich⸗ 
lihe Ernte hoffen. Aus Ravensburg wird tbenfalls über 
jehr günftigen Stand bes Hopfens berichtet. Frühhopfen geben 
wohl nicht recht aus, doch veriprehen die Späthopfen bei guter 
Qualität reichlihe Ernte. Bereits hat man mit dem Pflüden 
von Sränhop en begonnen; Anfangs nächſter Woche kann fertige 
Waare geraht werden. h 3 

Aus Saaz wird unterm 21. Juli jehr üppiger und viel: 
verfprechender Etand der Hopfenpflanzungen gemeldet, nachdem 
die ergiebigen Negen wohlthätig einwirkten. Nach vorjährigem 
Hopfen, wovon noch größere Vorräthe vorhanden, ift zur Zeit 
feine Nachfrage: j 

Neutomysl, 21. Juli. Wo Blüthenanflug bereits ver: 
trocnet und der Kupferbrand etablirt war, konnten die tüchtigen 
ermünfchten Negen nicht mehr viel nühen. Es iſt aber wieder 
große Hige und befteht neuerdings Gefahr für die. Pflanzungen, 
die heuer jelöft bei günftigen Wılterungsverhältnifien kaum eine 
halbe Ernte erwarten laſſen. 

Nem=Nork, 9. Juli. Preife wegen günftiger Ernteaus: 
fihten muhſam behauptet. Die Berichte aus Wisconfin wider 
ſprechen einander. In Winnebago County zeigte fih der Wurm 
‚get weßhalb nur halbe Ernte. gehofit wird. 
AB ounty hat Hagelihlag großen Schaden in den Hopfen- 
* en angerichtet; aus anderen Diſtrikten Wisconſins, aus 
B nicaiaen, Central: und Rord⸗New⸗York lauten die Nachrichten 
günftig. 


¶ Tagee berichte über Getreide) An den meiften bayeriichen 
E chrannen, wo neues Getreide zugeführt war, fand am Schluß 
Der vorigen. Woche Preisrüdgang jtatt. Die aus allen Ländern 
eintrefjenden siadhe Si richte werben nicht, verfehlen, 
einen weiteren Abfchlag zu en. 





Mittelpreife auf bayrijhem Echrannen. 
(Vom -tepten Echrannentage — per Saat er Scheffel.) 

Wein Kom erfte I 

fi: tr... Bir. Rei — 

Gunzenhauſen 22: 1 17 28 1338 848 
Landshut 19:50 ı 1450 — — 840 
Nördlingen 2127 1512 1617 94 
Roſenheim 23.12 18 46 - 1321 742 
Erding 2056 1897 148 811 
Sanir 29-— 15-42 1133 1027 
Münden 0 1841 15 2 842 
Augsburg 23541690 —— 931 
Regensburg 22; L5:.1551 1336 922 
Straubing *49 52 4— 8% 
Nürnberg 7 ⏑ 91 
Lindau 24 —— — 98 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 


str, z wir FRE Kahn 

Bekanntmachung. 
Wirthichafts: Konzeſſionsgeſuch des Georg Hölzlvon 
Aigels dorf betr. 


Der verheirathete Bauer Georg Hölzl von Aigels— 
dorf, Gemeinde Figelsdorf, Hat am 29. 1. Mt. um 


1 


die Berilligung zum Ausſchank von Braunbier und 
zur Verleitgabe don warmen und Falten Spelſen nach⸗ 


gefucht, was unter Hinweiſung auf $ 7 Ziff. 2 der 
allerhöchften Werordnung vom. 25. April 1. Is. mit 
dem Bemerken befannt gegeben wird, daß etwaige. Mitz 
bewerbungen oder Erinnerungen gegen vorſtehendes 
Geſuch binnen 14 Tagen ausicließender Frift an— 
zumelden find. 
Am 29. Juli 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing, 
Breidenbadh, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
Herdegen gegen. Glas. 


Aus Auftrag dei f. Stadt nnd Landgerichtd ver 
fteigert der Unterzeichnete 
am Donnerftag den 6. Auguft, 
2 Vormittags Uhr, 
bei Zaver Glas in Neufahrn gegen Baarzahlung: 
1) ein Bett fammt Bettfade, werth 7 fl., 2) einen 
— — werth 1 fl, 3) einen Tifch, werth 
fr, ! 
Neufahrn, am 30. Juli 1868. 
(1308) Leif, Vorſteher. 


Bekanntmachung. 
Pflügler gegen Schreiber p. deb. 


Im Auftrage des k. Stadt- und Landgerichts Frei— 

ſing verſteigert der Unterzeichnete 
am Donnerftag den 6. Auguft, 
Vormittags 10 Uhr, 

in der Behaufung des Beklagten zu Mintraching gegen 
gleih baare Bezahlung mehrere Hauseinrich— 
tungdgegenftände im ungefähren Werthe von 
15 fl. an den Meiftbietenden und erfolgt der Zufchlag 
bei erreichten Dreiviertheilen de3 Schägungäwerthed, 

Neufahrn, am 30. Juli 1868, 
(1307) Leif, Vorfteher. 











Privat: Anzeigen. 





Bermietbung. 


Por dem Münchener: Thore, vis-a-vis des Bahnhofes, 
ift ein Schönes Haus mit 10 Zimmern und geräumiger 
Küche, großem freien Dachboden, gewölbten Kellern, 
MWafchbequemlichkeit, Gemüfe- u. Obftgarten, Pump— 
brunnen, ganz oder in zwei Partieen um einen fehr 
annehmbaren Preid zu vermiethen, und kann felbes 
zu Michaeli heur. Jahres bezogen werden, auch ift zu 
bemerfen, daß ſich in der Nähe von 100 Schritten 
eine reichliche Quelle frifchen guten Trinkwaſſers be= 
findet und Eigenthum des Hausbeſitzers ift. Das Uebr. 
zu erfragen bei Leonh. Steinecker, Zieglermeifter. (1279.40) 





> Eine kleine ſchwarzbraun gezeichnete 
Dachs hüun din Hat fich verlaufen. Einen 


7 4, Sulden Belohnung für. den Ueberbringer 
derſelben. Friedrich Schindelbedk, 
(1294. 2%) ‚Handeldmann. 





Bekanntmadhung 


für die Berficherten der k. k. priv. I. Defterreichifchen 
Berficherungsd = Gefellfchaft. 

Im Auguft v. J. zeigten wir unferen Berficherten an, 
bag wir vom 1. September deſſ. 3. ab Verfiherungen 
weber neu übernehmen. noch prolongiren, und daß die Re— 
gulirung aus allen vom 1. September v. J. ab entftehen- 
den Brandidäden, jowie die Auszahlung der Eutſchädigungen 
e Magdeburger Feuerverficherungd-Gefellichaft bewir: 

n würde. 


Diefer Anzeige bemächtigte fich fofort ein Theil der 
Eoncurrenz und juchte durch die faljche Behauptung ber 
Inſolvenz der Gefelihaft und durch falfche Darftellung des 
u Verhältniffes ung die Verficherten abwendig zu 
machen. 


Trog verjchiedener unfrerjeit3 öffentlich erlafjener Er» 
Härungen, in denen wir erörterten, daß die bei und Ver— 
ſicherten verpflichtet jeien, die mit und gejchloffenen Verträge 
bis zum Ablauf der Police auszuhalten, trogdem das König- 
liche StaatSminifterium in feinem Erlafje vom 11. September 
v. J. ausdrücklich auf dieſe Pflicht hinwies, verleitete offen- 
bar jenes Treiben der Concurrenz einige bei uns Verſicherte, 
die Zahlung ber fälligen Prämien zu verweigern und zu 
anderen Anftalten überzutreten. 





In mehreren dieferhalb bei den SHandelögerichten zu | 


Münden und Augsburg angeftvengten Prozeſſen aber 


ift, wie vorauszufehen war, zu unferen Gunften dahin | 
entjchieden, daß: die Verficherten fchuldig feien, die Ver- | 


fiherungsverträge auszuhalten und die fällige Prämie 

nebft Verzugszinfen zu zahlen; das Handelappellations: 

gericht zu Nürnberg beftätigte in I. Inſtanz diefe 
Freifinger SchrannensAnzeige vom 29. Juli 1868, 


Ser. Ber: 
































veide- [Vor:| Zu: HönftfMirtet.| Mittelpreife. 
Qeneber ne. fh. Ran rau) RR | Bi 1a a ann 
" |S4f.SHf.Sar. Sat.) Sa. | A If. | A. [e.| Re. |f. Ir 
DMeizen — 383| 383 | 383) 03 —I 21) 8[20| 2/20 
Korn —| 139] 139| 139] —|1230f11135| 2113| — — 
Gerfte — 4— 4 m. — 
Haber — 82 82, 82) 7461 7) 19] 80 -- 
Reps | — — | I | 
Brodgewicht für Freifing Meblpreife 


vom 29. Juli Bis 5. Auguft 1868. 














Weigenbrod |. r6-JS.]E.| Tom & 
Eine 2 Piennig:Semmel 5 2-1 
el — 4--| 3 
Ein fennig⸗Laibl 3 ar 
h * — 2] 3 6) 1 
Ein Kreuzer:Laibel 4A 3 —— * 351 
Ein Ifr.Weden v. Walzen) —| 12)'2| 1 Einbrennmeht! 1 10| 31 41 
Ein’. „ v.Laibeltaig) — 19] 1 Riemifch 1-12) 3| 3 
[| 4 —43 
Roggenbrod. Badmept 3232 
Ein 3 kr.Wecken |_ 30) 83 Nagmehl —2 1 4 
Ein 6. | 11 29] 2]-]@ries feiner | 316] 112] 1 
Ein 12 fr. 3 27)—|—] ©ries orpinde. | 2]44— 10] 1 
Heu, ber Zentner zu 1f. 21 k. 
Orummet, der Zentner zu 1 fl. 18 fe. 


Brodtarif 


für. „die kaudgemeinden des fol. Landgerichts 


Moosburg nach der Moosburger Schranne R Sorte 


| 





\ 


ebltarif für die Landgemeinden des E. Yandges “ d 
richte Moosburg. | Brodtarif für Die Landgemeinden 


! für ben Stabtbezirt Moosburg nach ber für 
‚ Moosburger Schranne vom 27. Juli 


Erkenutnifje unter Verurfbeilung der. Verficherten in 
fämmtlihe Koften der Appellatin. 

Die ehr ausführlichen Entſcheidungsgründe, welche wir 
den Interefjenten gern zur Einficht auf unferem Bureau 
verftatten, ftimmen im Wejentlichen überein mit unferen 
im vorigen Jahre gegebenen Erörterungen und heben na 
mentli hervor, daß in der vertragamäßigen Verpflichtung 
ber Magdeburger Zeuerverfiherungsd - Gefellichaft zur 
Zahlung etwaiger Brandentihädigungsgelder cine völlig aus⸗ 
reichende Garantie für unfere DVerficherten gegeben fei. 

Died vorausgeichict warnen wir nochmald vor den 
Entftellungen und Vorfpiegelungen jenen Theile der Con: 
currenz, die fich übrigens ihres Unrechtes von vorn herein 
fehr wohl bewußt gewejen ift, wie aus gemiffen Claufeln 
hervorgeht, welche vielfach den, für und abmwendig gemachte 
Verficherte, ausgeftellten Policen zugefügt find; wir fordern 
die mit der Prämienzahlung noch Rüdftändigen in ihrem 
eigenen Intereſſe nochmals auf, ihre Pflicht ungefäumt zu 
erfüllen, widrigenfalls dieſelben fi die aus den alsdann 
unfrerfeit3 einzufeitenden weiteren Schritten entftehenben 
Folgen ſelbſt zuzufchreiben haben; mir machen nochmal 
darauf aufmerfjam, dag die Magdeburger Feuerverficher- 
ungs · Geſellſchaft nad) wie vor bereit ift, die laufenden 
Verfiherungen direct zu übernehmen und conftatiren ſchließ⸗ 
lich, daß der größte Theil der bei und Verficherten diefen 
Uebertritt zur „Magdeburger Feuerverficherungs-Gefellichaft 
bereits vollzogen hat. 

München, den 28. Juli 1868. 
Die Haupt: Agentur 
der k. k. priv. 1. Befterreifchen Berfierungs-Gefelfhaft. 
In Vollmadt: 
(1303) Ss Schmalixs 


Moosburger Schrannen-Anzeige v. 28. Yuli 1868. 
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Brod⸗Tarif Mehl⸗Tarif 


ben Stadibezirk Moosburg 
vom 29. Juli 1868, 


Mehl. | 





1868 berechnet und ausgeſchieden am 














29. Juli 1868. Z 3 

Srod  FRr/Rtb1D.|S- (fRundment 281,8] 1 

Die Kreuzer-Semmel | —| 4) 1 | —|Semmelmeht 1 ad 6 3 
Die Halbkreuzerfemmel] —| 2] 4 —|Waigenmehl 1128| 1] 5] 3 
Das Spitzwecl — 4 1) — |Einbrennmehl 112 44 3 
Das Kreuzerlaibel — 6; 2) —[Riemishmehl | 1 92 
Der Grofhenmweden v. | Badnehl —154 sa 
Waizen —| 12) 3) Magmehl 41412 
Der Grofhenweden v. | Gries feiner, | 3] 21 214l 1 
Rodeltaig — 19) 22 —| „_ erbinär | 2130,22,9 4 
Noggenbrob d. Ar. Lait| 1) 9 3) —|Gerfte feine 420/16] 4 
h „2 2. mittlere |, 3151-2] 4 

. „Ik. „| 3/29) 1] „ vrdinärel 235/193 

5 „Alt „ 7 26; 2] —Hühnermest 1521] 3] 1 





bes Landgerichtsbezirkes Freiſing 


1 Bietl. | 30ger. | Mom 29. Juli bis 5. Muguft 1868. 





dom 28. Juli 1868, berechnet umb ausgefchle: 





ben: am 29. Juli 1868. —— — An 
emmelmehl 
Brod. TH. (85. Dt Wahenmehl'. 
Die Rreuzer:Semmel >. 1] 414 | @indrenmmehl 
Die) Halbftenger-Semmel . . ? Riemifhmehl 
Das Spigwedel . ” 4] 14 | Bartmehi 


Das Kreuzerlaibel 6) 3.,| Nachmehl * 





Der Zroſcheuween von Walzen | —| 13] + | Gries, feiner 

Der Groſchenwecken von Rodeltaig| —| 20) 1 (ar orbinär „ 

Roggenbrod der A kr. Laib 1112| 2Gexſte, feine 
— n 2,25|.,1 ” mitllete.. . 
” nl2.s m 4 515 „  orbinäre, . - 
# — 8| 11) 2 I Hähnermehl... . - 


> Drud und Verlag des Franz Waut Datterer im greifing. 




















fr. | dl. | Er. | dl. Pr. t0.T©. 

Fi - ‘ 1 Eine Kreuzer:Semmell — 4) 2) i 
H 28 ı 53 Ein Kreuzer⸗Laibl — 717-1 

3 3 [Ein Aftreuger:Weden) 1) 14) 3) 
ya 1 Ein 6 „ Kalaalı 
1 33h Zlein —143 
Sal -ajena2 in . 1 alaaralag 
a 2 20111 ı|  Wleitchpreife., 
2130 21 9 1] Dcfenfleifh per Pfund... 18 Er, 
1 IA I Rubel 0 SE 
2) 36 — 9) 3 |, Schweinflefh „ 20 Er. 
— 52 —| 3 11 Kalbfleiih “m 14 Er. 
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Freifinger Tagblaft. 


3ugleid, Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





JM 181. 


Samftag, 1. Auguft 


1868. 





| Das „reifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen BeRtage une der Montage täglich Ausgegeben, und foftet vierteljährlih in Wreifing 48 r., durch bie t. Poll 
Sejogen SO Fr. pränumgrando Bei Injeraten mir» bie Ifpaltige Garmenzzeile oner deren Raum mit 3 fr. berehnet Fur Mreifing und mächfte Umgebung abonnitt man im 
der hiefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bolerpebition over bei den Porboten befkellen. 





Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 31. Juli. Bei den Biefigen 
Snfanterie-Negimentern beginnen nun bie Nacht-Uebungen. 
Die Einjährig- Freiwilligen des 2. Juf.Regiments find am 
Samftag Abends um 8 Uhr in feldmäßiger Ausrüftu 
in der re gegen Dachau ausgerückt und Fehrten ef 
nach 2 Uhr Morgens wieder zurüc; in gleicher Weiſe 
werden demnächft auch von den übrigen Nbtheilungen dieſes 
Regiments Nachtmärfge mit Sicherpeitd: und Kundſchafis⸗ 
dienst ausgeführt werden, 

— Der Amberger Turn-Verein gibt folgende Bes 
ſtimmungen für den am 16. Auguft ftattfindenden bayer. 
Turntag befannt. Samftag den 15. Auguſt Empfang der 
Säfte und BVertheilung derjelben in die Quartiere, Abends 
8 Uhr Empfangskneipe. Sonntag den 16. Auguft früh 
6 Uhr Turngang auf den Mariapilfe und Sorge:Berg, um 
9 Uhr Beginn der Turntags-Verhandlungen. Mittags ge: 
meinchaftliches Mittagsmahl. Nachmittags 3 Uhr Auszug 
auf den Zurnplag, dortjelbft Freiübungen, Niegens und 
Preidturnen mit Preifevertheilung, ſodann Nüczug in bie 
Stadt. Abends 8 Uhr gejellige Unterhaltung im Gafino: 
Saale. Als Uebungen für dad Preiöturnen find beſtimmt: 
Hochipringen, Weitipringen, Tauffettern und Steinftoßen, 
für jede Hebung wird ein Preis, in einem Kranze beftehend, 
ausgetheilt. 

— Nürnberg, 29. Juli. Die in den letzten beiden 
Tagen und Naͤchten endlich ergiebig gefallenen Gewitterregen 
laſſen manche bereits geſchwundene Hoffnung in Bezug anf 
die Obſternte — daſſelbe fiel in Maſſen ab, weil die glühende 
Sormenhige die zarteren Theile, Stiele ꝛc. vertrocknete — 
wieder aufleben... Ob bie Luftänderung auch von erwünſch⸗ 
tem Einfluß in. Bezug auf den Gejunbheitäzuftand fein 
wird — bad mafjendafte Hinfterben ber Kinder beſonders 
an Scharlad und Group (faft zwei Drittheile der Todten⸗ 
Tiften) ängftigt viele Familien — ift abzuwarten. (N.A.) 

— Nürnberg, 30. Juli. Auf den k. privil. baye- 
riſchen Oftbahnen treten an Stelle der feit dem 15. Oftober 
1865 in Kraft befindlichen Tarifsvorſchriften, Waaren- 
Hafftfifationen und Tarife für die Beförderung von Perfonen, 
Reifegepäd, Equipagen, Thieren und Gütern neue dießbezüg: 
liche Beitimmungen in Wirffamkeit. Das Tarifbuch fanımt 
dazu gehörigem Meilenzeiger ift bei fämmtlichen Erpeditionen 


Nürnberg von der Gallerie eined Omnibus ftürzte und bes 
reit3 in Folge der Verlegungen verfchieden ift. Kalb war 
Chef eined der erften Banquierhäufer in Nürnberg. 

Norbdeuticher Bund. Die frankjurter Deputation 
in Ems (wegen Trennung des ftaatlichen und ftäbtijchen 
Vermögens ber alten Reichöftadt) fol auf den Preußenkönig 
einen ſichtlichen Eindruck gemacht haben, als bie Stelle ver« 
leſen ward, ed müfje dem landesherrlichen Herzen doch wehe 
thun, wenn es früher ober fpäter heißen ſollte, der Verfall 
ber einft jo blühenden Stadt datire von dem Tage an, wo 
Frankfurt in deu Befig Preußens gelommen fei. 

— Aus Norddeutfhland meldet man den Eintritt 
der beiden Mecklenburg in den Zollverein. 

Preußen. Die Arbeitzeinftellung der Rothgerber in 
Elberfeld hat eine ungewöhnliche Ausdehnung angenom⸗ 
men, 6—700 Faͤrber feiern. — In Düffeldorf haben einige 
dreißig Färbergefellen die Arbeit wieder angefangen, nach— 
dem fie von ihrem Fabrikherrn beffere Löhne erzielt Hatten. 


Defterreih. Wien, 28. Juli. Einen würbigen 
Schluß des geftrigen 2. Feſttages bildete da nieberöfler- 
reichiſche Sängerbundfeft, welches Abends Halb 9 Uhr in 
Schwenderd „Neue Welt“, einem äußerft großartigen Vers 
gnügungsplage in Hieking, ftattfand. 66 Gefangvereine 
mit mehr als Sängern waren vertreten. Der 
Andrang von Zuhörern, darunter natürlich viele Schüßen- 
gäfte, war ein fabelgafter. Das riefige, weit ausge⸗ 
dehnte Etabliffement war buchſtäblich überfüllt und es 
follen 20,000 Perfonen anmefend gewefen fein. Unter den 
mit großer Exaktheit und vielem Gefühl vorgetragenen 
Wedern befand fi auch „neuer Frühling“, Chor von V. 
E. Beer, unferem fränkischen Landamann in Würzburg. 
Das fchöne Lied wurde ſtuͤrmiſch da capo verlangt und 
die anmefenden fränfifchen Schügen freuten fich herzlich über 
die Anerkennung, die unferem Beer auch in Wien gezollt 
wurbe. Außer in der Neuen Welt fanden in der Feſthalle 
am Prater, im Sperl und noch vielen anderen Pläßen 
großartige Unterhaltungen, Bälle, Feuerwerke zc. ftatt und 
überall foll es überfüllt gemwefen fein. Ganz Wien ift durch 
das Schüßenfeft in Feſtjubel und Freudenrauſch aufgelöft. 
— Soeben traf ih am Stephandplage ben Nürnberger 
Dichter „Sauter von der Pegnig“ inmitten einer Schaar 
Wiener Studenten, den Hut geſchmückt mit einem mächtigen 














zum Preife von 15 Kreuzern per Stück käuflich zu beziehen. , Lorbeerfranze. freuen Sie ſich daher der zu erwartenden 
| — Bon Wien hören wir, daß Banquier Kalb_von Früchte feiner „meueiten Muſe.“ AM. A) 








Seuilletom 


Erplofion einer Dampf: Zeuerfprige in New-York. 

Unlängft wurde Abends 9 Uhr im 5. und oberften Stock⸗ 
wer? von Nr. 53 Bowery, faft direft dem alten Bomwery:Theater 
gegenüber, feuer entdedt. Die Sprigen des Diftrikts eilten raſch 
‚jur Stelle und unter ihnen die der 9. Compagnie. Das Feuer 
überfähritt nn das Stocdwerf, in welchem es ausgebrochen war, 
und —— den Bewohnern verhältnißmäßig wenig Schaden. 
Die Sprige der Compagnie Nr. 9 arbeitete 30 Minuten ftätig, 
mo dann die Ordre ertheilt wurde, die Arbeit einzuftellen, um 
den Heimmeg anzutreten. Gerade äls die Ordre ertheilt wurde, 
mar ein Aft im Bowery-Theater gu Ende und aus allen Thüren 
des Haufes ftrömten Mämer und Knaben auf die Straße und 
drängten fi, bei der mangelhaften polizeilihen Aufſicht, natür- 
- ih um die Sprige jelbft. Der Ingenteur Patrid W. Hand, 
machte, der Drdre gemäß, die nöthigen Anordnungen und ließ 


kaltes Waſſer in den Keſſel laufen. 

erfolgte eine Grplofion. Die Eoloffale 
einer Rieſenhand gehoben, Hoch in die Luft geichleudert, ſchwebte 
einen Augenblick in der Luft und ftürzte dann mit fchredlicher 
Vehemenz auf die Straße. Im Sturze flogen Eiſen und Holz 
fplitter auf die vor Entjegen ftarre Menge, a empenen Fallen 
wurden Berfonen, eine Entfernung von 100 Fuß weit geichleubert. 
Der Dampf unb ‚das jiedende Waſſer aus dem Keſſel drang 
gleichzeitig durch die dichte Menge und in den jchredlichen Lärm, 
in das Zittern und die Erfdütterung ber gen Häufer 
mifchte ſich endlich der Entjegensfchrei der tödtlich Verwundeten 
und derer, die, ohne verwundet zu jein, bei der graujigen Scene 
faft den Verftand verloren. Gin paar Augenblide lang herrſchte 
Confuſion, Beſtürzung und Ungemwißbeit. Auf der Straße lagen 
todte, verfrüppelte, blutende Männer und Knaben. Ihr Wehe 
geſchrei erfüllte die Quft. Daneben Tag bie Eolofjale Maſchine, 
noch immer ziſchend, und doch ſchien noch immer Niemand die 
ganze Größe oder ſelbſt die Natur des Unglücks zu begreifen. 


a demjelben Augendlic 
aſchine wurde wie von 


— Wien, 28. Juli. Es ift nunmehr feft, t, daß 
8. Möring nad) Trieft geht, um die Leitung: der dortigen 
tattgalterei zu Übernehmen. Außer ihm begibt ſich noch 
ein Regierungs:Diinifterial-Kommiffär dahin, um bei der 
Unterfuhung der dortigen Vorfälle bem- FMEL, zur Seite 
zu ftehen. Die genaue, auf langjähriger Autopſie beruhende 
Kenntniß der Triefter Zuftände, ſowie die bewährte Energie 
Möring’3 fihern die Stadt vor der Wiederkehr italienifcher 
Erzeffe und werden dem Schwindel der Jtalianiffimi ein 
gründliche Ende bereiten. 

— Wien, 238. Juli. Unter den Schügen, die fich 
heute auf der Standſcheibe einen Becher erfchofjen, befinden 
fih: Andreas Lang aus Augsburg, J. Stegmüller aus 
Bayern (Ort nicht angegeben), Aullegle aus Speier, Joh. 
B. Wald aus Regenzburg. Auf der Wehrmannsſcheibe: 
Ernft, Büchfenmader aus Sonthofen. 

— Mit Beftürzung erzählt man fich geftern in Wien, 
die reine Feftfreude des Schüßenfeftes fei bereits durch den 
ſchrecklichen Vorfall getrübt, daß ein ſächſiſcher Gaft von 
räuberifcher Hand ermordet worden fei. Die „Preſſe“ er 
fährt hierüber folgende authentifhe Daten: Geftern wurde 
in der Freudenau ber Leichnam eines vollſtaͤndig befleideten 
Manned aus ber Donau gezogen, welcher allem Anfcheine 
nach beraubt worden war; er war nämlich nicht nur ohne 
Baarſchaft, fondern es fehlten auch die Ringe, von denen 


an ben Fingern Spuren fihtbar waren, ſowie die Uhr zu 


der Kette, welche noch in der Wefte hing. Leichte Verleh- 
ungen des Körpers fcheinen darauf hinzubeuten, baß der 
Dann unter Leiftung von Widerftand in das Waſſer ge: 
worfen wurde. Die Nachforfchungen haben: nun ergeben, 
dag im Hotel Schipler ein Kaufmann aus Dresden, Namens 
MWohlleber, der Ninge, Uhr und eine große Baarſchaft trug, 
unter Zurücklaſſung feiner Effekten verfhmwunden ſei. Ob 
der Kaufmann zum Schüßenfefte oder in Gefchäftgangelegen: 
heiten hiehergefommen, ift noch ungewiß, da er bereit3 am 
vorlegten Sonntage anlangte und feit Dienftag vermißt 
wird. Celbjtverftändlich werden bie eifrigften Erhebungen 
über diefen peinlichen Fall gepflogen. 

— Wien, 29. Juli. Die in der Fefthalle befchäftig- 
ten Kellner zogen heute nm 11 Uhr mafjenhaft aus der 
Feſthalle, hielten unter freiem Himmel cine Verfammlung 
ab, und erfärten, die Arbeit einzuftellen, wenn der Lohn 
nicht erhöht würde, indem fie denfelben für das Eſſen aus— 
geben müßten, da fie das ihnen von ben Wirthen gegebene 
Eſſen nicht verzehren könnten. Auf die Aufforderung eines 
Gommiffärd angeinanderzugehen, fammelten fie ſich im ber 
Feſthalle wieder, wo der Tumult den Höhenpunft erreichte, 
fo daß die Wade in’3 Gewehr treten mußle und ein Kellner 
verhaftet wurde. Am meisten Speftafel machten die Sach— 
fen. Nachdem ihnen für den heutigen Tag Il. verſprochen 
und ihnen erlaubt wurde, Unterhandlungen mit dem Wirth: 
ſchaſts Comits anzufmüpfen, gingen fie wieder an ihre Arbeit. 
Außerdem hätte heute gar fein Feſtbankett abgehalten wers 
den konnen. Weber jchlechtes Effen bei den Banketten wird 
übrigens von Seite der Schügen ftark geklagt. 

Serbien. Die meiften ferbifchen Verurtheilten gingen 
zufrieden in den Tod. Sie ſchilderten vorher bie ſchauder- 
haften Folterqualen, welde ihr Geftändniß erpreßten, und 
welchen der Gutöverwalter des Karageorgievic, Namens 


Miloiſevits, fterbend erlag. Der Gerichtähof verweigerte 
das gerechte Verlangen, die Wundmale ber. Gefolterfen durch 
Aerzte befichtigen zu laſſen. (Diefer At barbarifcher Blut: 
rache wird eben über kurz oder lang einen zweiten zur 
Folge haben.) E ; 

— Belgrad, 28. Juli. Die vierzehn zum Tode Ver- 
urtheitten find heute Morgens außerhalb der Stadt, am Ufer 
der Donau, in Anweſenheit einer ‚großen Menjchenmenge 
und zahlreicher Militärmacht erſchoſſen worden: (Das Bolt 
ſtieß gegen die Verbrecher Verwünſchungen aus.) Während 
der Exekution ift ein Unglück zu beklagen. Der komman- 
dirende Offizier, dev unvorfichtiger Weife fi) in der Nähe 
einer der Gruben für die Exequirirten befand, wurde von 
einer Kugel, die von bem Pjahle, an dem der Delinguent 
gebunden ftand, abprallte, in die Stirne getroffen und blieb 
ſogleich todt. 

Italien. Rom. Nach dem neueften ſtatiſtiſchen Auf- 
nahmen beläuft ſich die Bevölkerung Noms auf 217,378 
Seelen, mithin 30,000 mehr als im Jahre 1858. Die 
Sefammtbevölferung des noch zum Kirchenftaate gehörigen 
Gebietes beträgt micht über 720,000 Seelen. Unter den 
217,378 Seelen der Hauptſtadt find 29 Karbinäle, 28 
Patriarchen, Erzbifchöfe und Bifchöfe, 1372 Prälaten und 
Briefter, 799 Seminariften, 2947 Mönde und 2191 
Nonnen; ferner 2394 Juden, 2208 Züdinnen und 488 
Schismatiker, welche die ruffiche, preußifche, engliſche und 
amerifanifche Kapelle bejuchen. Nach der von eiwa 54 
Pfarrgeiftlihen aufgenommenen Statiftit genießen 14,057 
Kinder männlichen und 14,860 weiblichen Geſchlechts ven 
Schulunterricht in feinen verſchiedenartigen Abftufungen. 

Frankreich. Paris, 28. Juli. Prinz Napoleon ift 
biefen Morgen bier eingetroffen. 

England. Beim Schluß des brittifchen National 
fchießend in Wimbledon vertheilte Napier of Magdala bie 
Preife. An dem Feſt nahmen etwa 10,000 Schügen Theil, 
— Der Lordkanzler Cranworth ift geftorben. 

Rußland. Die im Krimmkriege bei Sebaftopol 
verfenkten Kriegsfchiffe find bis auf einige unbedeutende 
Fahrzeuge wieder zu Tage gefördert und werben wieder 
brauchbar hergeftellt. 

— Warſchau, 22. Juli. Die ruffifhe Regierung 
will in der Austilgung des Katholiciamus in Lithauen und 
fogar in Polen nicht ruhen. Es find zu dem Zwecke Com: 
miffionen errichtet‘ worden, welche die katholiſchen Kirchen 
in jchismatifche verwandeln und die Bevölkerung im Notb: 
falle mittelft der Knute befehren ſollen. Die ruſſiſche Prefje 
will fich jedoch mit der Verfolgung einer einzigen Gonfeffion 
nicht begnügen und greift jegt eine andere, im Lande zahls 
reich vertretene — nämlich bie jüdiſche — wüthend an. 
Wir leſen in allen ruffifchen Zeitungen die Heftigften In— 
vectiven, deren Kurzer Sinn ift: ein echter Nuffe kann blos 
und allein ein Schiömatifer werden. Die Juden find als 
Feinde Rußlands anzufehen, weil fie meift polnisch reden 
und weil fie Gapitalien befigen. Sie follen deßhalb hinter 
Moskau und Kafan verjegt werben und verarmen, bann 
werden fie fich gerne ruffificiven laſſen. Vom Comite für 
polnifhe Angelegenheiten ift an die Gouverneur? in Polen 
der Befehl ergangen, den Geiftlichen aller Gonfejfionen zu 
eröffnen, daß fie von Neujahr 1869 am in ihren amtlichen 




















Die Leichen boten wie die aller Us] Dampf verbrühten Perſonen, 
einen jhredlihen Anblid dar. Eine Leiche ift die eines Mannes von 
etwa 20 Jahren, mit dunflem Haar, hervorragenden Wangenkno⸗ 
hen und aufgemorfener Nafe. Die Schädelplatte diejes Mannes ift 
aus dem Schädel geriffen und das Gehirn lief auf den Boden. 
Ueber ihm lag die Leiche eines I5jährigen Knaben, der mit 
Stiefelpugen fein Leben friſtete. Der Knabe trug_ein rothes 
Band um den Hals, Sein Unterleib war aufgeriffen und die 
Eingeweide traten hervor. Die dritte Leiche ift die eines jungen 
Mannes mit hellem Haar, hoher Stim. Sein Baud war aufs 
geriffen und das Fleiih von Armen und Beinen abgelöft. Die 
vierte Leiche ift die eines Mannes von 30 Jahren, beifen Schädel 
geiprendt ift, ſo daß fein Gehirn aus dem Kopfe in den Hut 
lief. Er trug ein Farrirtes Unterhemd. Diefe Leihen befinden 
fih im Etationshaus des 10. Precincts. Während wir dies 
jareiten wird uns der Tod des lOjährigen Ih. Keating gemel⸗ 
et, der di ſchwer verlegt war, daß er nicht im Stande war, 


feine Wohnung anzugeben. Dies waren bie Opfer, melde am 





wenigſten litten, denn fie hatten ausgelitten, ehe fie den Schmerz 
empfinden fonnten. Sie wurden aus der fich in ihren Qualen 
windenden Menge ihrer weit beflagensmwertheren Unglüdgenoffen 
Tagen und auf der Straße auögebreitet, vor ben Augen von 
1000 ſchaudernden Zufchauern. Einen noch fchredliheren Anblict 
als die Todten — womöglich bie Verwundeten; während 
ihr Schmerz⸗Geſchrei die Luft erfüllte, wurden fie von der Polizei 
aufgelefen und die am ſchwerſten Verlepten fofort in Kutſchen 
nad) dem Nemw:Norker Hoipital gebradt. Man war dort natür- 
lich zu beihäftigt — um fo mehr als wegen ber fpäten Stunde 
nur wenige Aerzte mehr da waren — um ben Reporters eine 
vollftändige Berreibung der Verwundungen zu geben. Die 
Urfahe des vorftehend gemeldeten fürdterlihen Unglüd® wirb 
von allen Anweſenden dahin angegeben, daß die Zulafjung von 
taltem Waſſer in den jedenfalls überhigten Dampftefiel die Erz 
plofion veranlaßte, 














Correſpondenzen fich der ruffifhen Sprache zu bebienen 
haben, und zwar fowohl den geiftlichen wie ben weltlichen 
Behörden gegenüber. Die Kenntnig des Ruſſiſchen ift unter 
den Geiftlichen eine Seltenheit, was das Gebot doppelt hart 
macht, da hiedurch faft jede Correſpondenz ganz unterjagt 
if. — Der Gemeralfihulinfpeftor des alten Königreichs 
Polen hat den Befehl erhalten, alle Schulen fofort zu 
ihließen, in denen der Unterricht nicht ausſchließlich in 
wuffiicher Sprache ertheilt wird. (A. B.-3.) 
Amerika. _Den Tod der „großen Schlange” (eigent- 
lich Wau-feerje-hong, Häuptling des Indianerftammes ber 


Winnebagoes) beſchreiben amerikanische Blätter wie folgt. 


Vom jäyrliden fogenaunten Stalp:Feft aus dem Norben 
zurückfehrend, Tagerten 30 und etliche Rothhäute mit ihrem 
Führer Snake Chief (Schlangenchef) und befjen beiden Lieb: 
Iingsfrauen Hesnen-ten und Sc es ka auf einer Miſſiſſippi— 
Infel unfern der Eiſenbahnſtation Saint Paul — La Croſſe. 
Der Häuptling, im nüchternen Zuftond ein ganz liebend« 
würbiger Menſch, beraufchte fich hier in Whisky, und 
ſchlug in diefem Rauſch feine yrauen. Die jüngere, Se⸗es⸗ka, 
eine wirkliche Schöubeit, welcher mander Weiße den Hof 
machte, und die vom Häuptling. über Alles geliebt wurde, 
fuchte denjelben in feinen Wigwant zu bringen, erhielt aber 
zum Dank nur neue Schläge, worauf fie ihres Mannes 
Mefjer aus der Scheide rip und demfelben zweimal bie 
Brujt durchſtieß. „Die große Schlange“ brach zufammen, 
jummfte nody einige Worte des Todtengeſanges und ver: 
ſchied. — Ein alter geheiligter Brauch der Indianer fchreibt 
bei ber Tödtung eined Häuptling Blutrache vor, und 
Se⸗es⸗ka ſuchte derfelben auch in feiner Weife zu entrinnen. 
Im ein Tuch gehüllt fegte fie ji unter dem Gingang des 
Wigwam, ruhig den Rächer erwartend. Als Hemen-Een 
anfam, glaubte fie nicht anders, dieſe werbe den Tod des 
gemeinjamen Gemahld rächen, Se⸗es⸗ka breitete daher die 
Arme aus und intonirte den Todtengeſang. Allein "die 
Erſtere begnügte ſich, ihr eigenes Kleid zu zerreißen, fich 
Haare andzuraufen und am Leichnam des Gatten beffen 
Thaten zu preifen. Hierauf verſchwand fie, als ob fie die 
Thäterin gar nicht bemerkt habe. “Nach 4 Tagen, während 
welcher Se:ed-ta fortwährend mit kurzer Unterbrechung vor 
dem Wigwam jaß, und von Zeit zu Zeit den Todtengefang ans 
ftimmte, erfchien auß Trempeleau, wohin die Kunde ded Mor: 
de3 gedrungen war, ein entfernter Verwandter de Häuptlings 
Namens Chanmo:ne:ga, trat in den Wigwam, betrachtete 
lange und aufmerffam den Leichnam, lub kaltblütig fein 
Gewehr und ſetzte es an die Schläfe der fingenden Frau, 
welche unter ihrem Singen mit zerjchmettertem Schädel zus 
fammenfant. Hierauf ging Cha-no:nerga langſam den Weg 
zurücd, den er gefommen war. Go endete dieſes Drama, 
welches an einen Cooper'ſchen Roman erinnert. (N.A.) 


Zandespoften. Der Soldat Andreas Koch vom 
tgl. 1. Jägerbataillon zu Kempten hat fih am Sonn- 
tag Nachmittag® in dem Wäldchen zwiſchen Leutpolz und 
Begigau mit einer Piftole erfchoffen, welche neben feiner 
Leide aufgefunden wurde. Der Schätel des erft 24 Jahre 
altern Koch war zerjchmettert, die Urfache des Selbftmordes 
ift unbefannt. — In Schweinheim bei Afchaffenburg 
rauften fich dortige Bewohner mit mehreren Soldaten des 
tgl. 10. Jägerbataillong während einer in ver Schraut'ſchen 
Wirthſchaft abgehaltenen Tanzmuſik. Es kamen hiebei meh ⸗ 
rere nicht unerhebliche Verlehungen vor und wurden einige 
Soldaten ind dortige Milifärkrankenhaus gebracht. Dem 
Wirthe wurde ziemlich bedeutender Schaden zugefügt und 
ihm unter Anderem Fenſter und Thüren eingeworfen. — 
Das Etraubinger Tagblatt enthält folgendes: Vom Lande, 
27. Zuli. (Kammerfenfterlihes.) Es ift noch gar nicht 
lange, machte im Dorfe N. ein Bauernburſche feiner Anz 
gebeteten einen nächtlichen Beſuch; ein guter Freund begleitete 
ihn oder hielt vielmehr Wache, um Signal zu geben, wenn 
allenfall3 ein Gendarm Fäme. Der Hans arbeitete fich 
mühfelig zum Fenſter feiner Dulcinea empor, hatte manche 
Wendung und Drehung mit feinem Kopfe zu maden, bis 
er diefen durch die Eifenftangen des Fenſters burchzwängen 








Tonnnte, und faum war bieß gelungen, rief der Wache hal- 
tende Freund: „Hand! a Schandarm!!“ Dieſer Ruf er: 
ſchreckte unferen Hans bermaßen, daß er raſch fein ſüßes 
Geſpräch abſchnitt und plöglich davoneilen wollte; aber, o 
Schreden! während der kurzen Unterhaltung mit ber Annas‘ 
miedl war ihm fein Kopf jo angeſchwollen, daß er venfelben 
nicht mehr durch das Gitter herausbringen konnte; nad 
mehrfachen Verſuchen machte er mit aller Gewalt nochmal 
einen Fräftigen Verſuch, er gelang, aber ber Fenſterſtock 
hing an feinem Halfe, und fo eilte er fort feiner Wohnung 
zu. Des anderen Tages übergab er dem Herrn feiner 
Dulcinea den Fenſterſtock mit den merkwürdigen Worten: 
„t bo halt mein Schädl nimmer außerbracht. Bauer ſats 
net 6531” — Letzten Mittwoch ftürzte der verheirathete beim 
Braunaner Bahnhofe beſchäftigte Jakob Kafpar von 
Münden von einem Gerüfte und wurde ſchwer verlegt 
ind allgemeine Krankenhaus gebracht. — Nürnbergs 
Sängervereine erzielten bei einem Gartenkonzert zum Beſten 
des Hans⸗Sachs-Denkmales einen Neinertrag von 373 fl. — 
In Fronderg bei Schwandorf hatte eine im Hinterhauſe 
als Gänfehüterin untergebrachte ledige Meibzperfon ihr 
neugeborned Kind umgebradyt und im and verſcharrt. 
Dieſe ſchon in vorgerücten Jahren ftehende Rabenmuitter, 
welche ſchon einige Kinder hat, wurde durch eines derjelben 
verrathen, da es in der Nachbarſchaft erzäglte: „Heute Nacht 
bat bei uns ein Meined Kinderl geſchrieen“. Sie wurde ge— 
fänglich eingezogen. — In der Nähe von Warzfelden 
bei Ansbach hat der Blitz einen Bauern erfchlagen und 
einen Taglöhner verlegt; der Wagen, auf welchem beide 
faßen, brannte total nieder. — Die baufällig geweſene Bar: 
tholomä-RKapelle am Königsfee wurde nun auf Koften 
Sr. Majeftät des Königs wieder hergeftellt, und am legten 
Samftag der erfte vielbefuchte feierliche Gottesdienft gehalten. 
— Die Konferenz der bayeriſchen Bifchdfe zu Würzburg 
wurde jchon am 23. dB. gefchloffen. — In Berlin er: 
ſchoſſen fich die beiden Lehrlinge eines Kupferſchmiedmeiſters 
a tempo mit gegenfeitig vorgehaltenen Piſtolen. — In 
Hamburg brannte ein Poftjefretär Namen? Wetzky mit 
10,000 Tpalrn. durd. — In Kaſſel begann am 26. dß. 
Mis. eine Generalverfammlung des allgemeinen beutjchen 
Schneidervereind. Dabei erjchienen 30 Delegirte, die von 
3000 Schneidergejellen in 60 Städten gewählt waren. 








Bolks- und Kandwirthfhaft, Handel und Induftric. 


‚ Nürnberg, 28. Juli. Mit jedem Tage rüden wir dem 
Ziele der Hopfenernte näher, der jo viele Produzenten mit ban— 
gen Erwartungen entgegenfehen, denn dort wo der Kupferbraud 
in größeren Qimenjionen aufgetreten, ift feldft, das geringfte 
Ernteergebniß in Frage geftellt. In den mittelfränkiichen VBezirz 
fen finden fich zwar Anlagen, welche der ungeheuren Hite ziem—⸗ 
lich Widerftand geleiftet, eine Ausbildung der Dolden noch im 
Gefolge, und gefunde, Fräftige Waare haben werden, allein man 
findet auch viele Gärten, deren Blüthen nicht mehr zur Reife 
gelangen und nach einer falten Nacht wie Staub davon fliegen. 
Vom heutigen Markte ift nichts bejonderes zu melden; es ift 
blos der Kauf von einigen Ballen 18677 zu 30—33 fl. und zwei 
Bällhen neuer Waare, welhe zu 70 fl. gekauft wurden, befannt 
geworden; daß der leptere Preis auch an den näditen Markt: 
tagen angelegt wirb, ijt jehr zweifelhaft, weil die erjten Käufe 
jeden Jahres nie maßgebend gewejen find und die flaue Stimmung 
feine Veränderung erfuhr. (N. 9.) 


Dom Feiftrigthale, 24. Juli. Der Stand der ‚Hopfen= 
Alemsungen im Feiftrige, Ilz⸗ und Wittſchrinthale ift in diefem 
ahre fein erfreulicer zu nennen. Es gibt zwar einzelne Gaͤr⸗ 
ten, welche ſchön ftehen, während die Mehrzahl ganz nadt aus⸗ 
ſehen, als ob ſie ſchon gepflüdt worden wären. ir werden ung, 
wenn feine —— eintreten, mit einer Viertels⸗ 
— 52 — Drittelsernte begnugen müffen. Ungeziefer ift nicht 
vorhanden. 


Aus London merden unterm 20. Juli über günftigere 
DVeftände der Hopfenpflanzungen berichtet, welche dem fehnlichft 
erwünfhten und nun reichuchſt erfolgten Regen zugufchreiben 
In —— iſt leblos und nur auf den augenblidlihen Bedarf 

rän 





Mllerlei. 


— Der Luftſchiffer Schiebel, Befiger des Luft 
ballons „Dccident”, hat am vergangenen Sonntag in Augs⸗ 
burg vom Schießgraben aus wieder eine Probe gemacht. 
Hr. Schiebel entſchloß ſich, ohne Gondel, nur in Striden 
unter dem Ballon hängend aufzufahren. Schnell ftieg. der 
Ballon empor, Schiebel konnte ji aber wegen des ſchmerz⸗ 
haften Einjchneidend ver Stricke nicht länger mehr in ber 
Höhe Halten, er öffnete bie Klappe und kam zur Erbe zu 
rüd. Der Ballon ſelbſt ftieg hierauf ohne den Eigenthümer 
abermald und zwar noch höher als zuvor in die Lüfte, 
fegelte oftwärtd und fiel in ber Nähe des Dorfes Stägling 
bei griederg zu Boden. Wie wir hören, wird Hr. Schiebel 
den Ballon au in München wieder fteigen lafjen. 








(Mädchen: Markt bei Calcutta.) Im Shome 
Prokash, einer der vornehmſten Zeitungen,. welche in der 
Hindu⸗Sprache erigeinen, enthält ein Brief folgende Mit 
tyellungen: „Ich wünfcte mir einen Bazar zu Mannid: 
gunge anzufehen und ging einen Pfab zwiſchen zwei langen 
Budenreihen entlang, als ich an einer Stelle eines großen 
Gedränges von Menjchen anfichtig wurde. Ich fragte einen 
Gentlemann nad der Urfache und erhielt die Antwort: 
„Dort werden Meine Mädchen verkauft.” Ich entgegnete, 
er ſpaſſe wohl nur, denn wir ſtünden unter engliicher Ne: 
gierung. Seine Antwort war: „Wie? Wiſſen Sie nicht, 
daß diefem Bazar die Erlaubniß zum Verkauf junger Mäd: 
hen erteilt worden ift? Schen Sie ſelbſt!“ Ich näherte 
mich der Stelle und hatte die nackte Wirklichkeit vor mir, 
eine Schaar junger Mädchen im Alter von 13 Jahren zum 
Verkauf ausgeftellt. Ich ſah einige Makler Hins und her: 
gehen und Kunden anloden. Um ein Mädchen zu kaufen, 
mußte man fi zuerft an dieſe Würdigen wenden, welche 
für jedes abgefchloffene Geſchäft 10 pCt. Provifion und fehr 
oft noch beſondere Extra⸗Speſen zu erhalten haben. Eines 
der Mädchen zeichnete fich durch außerordentlihe Schönheit 


Bekanntmachung. 





aus, und die Gruppe ber Umitehenden war in ſchweigender 
Bewunderung verloren. Neugierig geworben fragte ich nad) 
dem Preife, als ein alter Man, ungmeifelhaft 70 Jahre 
alt, dem Makler ein Gebot von 750 Rupien zuflüfterte — 
etwa 500 Thaler Eourrant. Darauf fragte ich mach dem 
„Preiſe“ eines fiebenjäprigen Mädchens. Ihr „Herr“ firirte » 
ben Preis auf 450 Rupien. In einem anderen Theil bes 
Bazars wohnte ich einem „Austaufh von Töchtern“ zwiſchen 
verjchtebenen Elternpaaten bei. Gewöhnlich einigte man fich 
hier fehr bald über ein „Geichäft.“ 
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Befanntmadung. 
An ſãmmtliche Gemeindebchörben der Amtsbezirke Freifing 
und Dadan. 
Den vermißten Knaben Georg Lorenz von Gerolzhofen; den vermißten 
Taglöhner Mil Taſchner von Hellfeld; eine bei Roſenberg, k. Bez.⸗ 
Amis Sulzbach, aufgegriffene unbefannte blödfinnige Weibsperfon betr. 
Die obengenannten Behörden werden hiemit auf bie Im 
Kreisamtshlatt Nr. 74 vom 28. Juli 1. 33. publizirten 
Ausſchreiben bezeichneten Betreffs vom 22. lauf. Monats, 
Neo. 25,349, Nro. 25,474 und 26,267 zur genaueften 
Darnahahtung hingemwiefen. -—- Am 29. Juli 1868. 
Königl. Bezirksamt Freiſing. Könige. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. Pitzner. 


Gross & Schön, 


Zufolge Weifung bed königl. Landgerichtd Dachau Hat bie in Sachen | Yinnoforte-Sabrikanten in Stuttgart, 


Mayer gegen Ett! wegen Forderung auf 
Breitag den 7. Auguft 1. 


8., Vormittags 9 Uhr, 


empfehlen Tafelpiano® elegantefter 
Bacon von fl. 250—280 und Piani- 


in ber Behaufung bed Gütler8 Joſeph Ettl zu VWiehbach anberaumte | nos von fl. 280400 mit bekannt vor- 


Mobiliarverfteigerung vorläufig zu 
unterbleiben. 
Dachau, am 30. Juli 1868. 
Wünſch, 
(1315.) 


Amtsverweſer. 


Bekanutmachung. 


Betreff: Rank gegen Zacerl p. deb. 

Aus Auftrag ded fol. Stadt= und Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter im Zwangswege zum erſtenmale nicht unter dem Schaͤtzungs⸗ 
werthe von 4380 fl. 48 fr. das den Ehelenten Johann und Anna Zacherl 

ehörige Jäger- oder Zehmer- Gütchen H8.:Nro.8', in Neufahrn, 
andgeriht3 Freifing, mit Gingehörungen. in der Steuergemeinde Hall— 
a zuſammen mit 64,51 Tagmw., belaftet mit einfacher Grunpdfteuer 
zu 3 fl. 6°%, 10. Er, mit ärarialiſchem Bodenzind zu 7 fl. 58", kr, dann 
mit verzindfichen Hypothefapitalien zu 5000 fl. und mit 350 fl. Zinfen- 


Dienftag den 6. Oktober I. 38., 


kaution 


Vormittags 9 bis 10 Uhr, 


in einem Seitenzimmer des Wirthshauſes zu Neufahrn, nach Vorſchrift 
der Novelle vom 17. November 1837 g88 98 u. ff. und des $ 64 des 
Hypothefengefeged öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fich Steigerungd= 
Luftige bei Vermeidung des Ausfchluffes über Perſon und Zahlungsfähig- 


keit gehörig auszuweiſen haben. 


Der mit dem Wohngebäude unter einem Dache geftandene Stabel 
mit Viehſtall ift vor der Abſchätzung abgebrannt, und geht der Anfpruch 
auf den treffenden Theil der Brandverjicherungsfumme von 2000 fl. auf, 


den Steigerer über. 
Freifing, den 29. Juli 1808. 
Fr. Donle, 


(2310. 2a) föniglider Notar. 


züglidem Ton, garantiven für Stimm 
haltung und Solidität 5 Jahre, beforgen 
die Stimmung verfaufter Inftrumente 
[2 Fahre gratis und nehmen gebrauchte 
Pianofortes preiswürbig an Zahl- 


| ungöftatt. (1271. 2) 
Miederholte Warnung. 


Wer meinem Sohne Ludwig 
Shäfflerirgend etwad verabreicht 
oder leiht, Hat von mir feine Zahlung 
zu erwarten. 

Anton Schäffler, 
Hausbeſttzer in Freifing. 





Ziehung am 15. August: 
Gewinne fl. 5 bi fl. 20,000. 
Ulmer Dombau-Roofe zu 36 Er. 
— 3 Stüd für fl. 1. 40 tr. — 
ſind vortheilhaft und billigſt zu bezieben 


bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechfel: Geihäft. 


Ausführlihe Proſpekte gratis 
Mailänder Loofe pr. St. 
fl. 4. 40. 
| Gewinne fl.5 bis fl. 50,000. 








Drud und Verlag des Jranz Paul Datterer in Freiling. 


| 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Aadıan. 


NE 182. 


Sonntag, 2. Auguft 


1868, 





Das „Sreliinger Tanklurr’ wird mit Musnapme der hoben Feftage unn ser Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Breifing 48 fr, Durch bie £ BoR 
bezogen 50 fx. pränumeramo Dei Inieraten wird bie Bfpalige Barmonpzeile onen deren Raum mt 3 Er. berechnet Für Breifing umd nächſte Umgebung abonnirt man im 
der biefiaen Burboruderei; auswärtige Til. Ihongenten wollen zat Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflervebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden, 31. Juli. Die Gendarmerie 
wird vom 1. September am neu organifirt. Bezüglich der 
Dienftleiftung ift die Gendarmerie den Civilbehörden, disci⸗ 
inär dem Kriegsminifterium umtergeordugt. Die Ober 
brigadiers und Brigadierd follen bei Beſetzung der gie 
ftelen berüdtjichtigt werben. a. %) 
— Altötting, 30. Juli. Das Herz des verftorbenen 
Königs Ludwig I. wurde heute Vormittagd 11'/, Uhr in 
der Kapelle beigefegt. Gegenmärtig waren der Biſchof von 
Paſſau und die Hoflommiffion. ine große Volksmenge 
wohnte der [hön arrangirten Feierlichkeit bei. Berchtesgadener 
Bürger und Bergleute ſchickten Edelweißkraͤnze. Der Trauer 
zug wurde auf dem Wege von allen größeren Gemeinden 
feterlichjt empfangen. In der Stadt Mühldorf wurde mit 
Genehmigung des Königs Halt gemacht. Die Kirche war 
in finnigem Gefchmad verziert. Ueberall herzlichite Syms 
pathlen für den Verffärten und das bayeriſche Königshaus, 
5 Die Allgemeine Hopfenzeitung mahnt an Bornahme 
reiner Hopfenpflüde im unſern bayerifchen Hopfen: 
bezirfen, und erwähnt, daß die fämmtlihen Hopfenhändler 
der Stabt Nürnberg, Fürth und Bamberg nicht nur öfters 
gegen die Fiederliche gleichgiltige Vornahme der Hopfenpflüde 
ihre Stimme erhoben, fondern auch in der That ausländijchen, 
rein gepflüctten uud gut erhaltenen Hopfen ſehr oft theurer 
bezahlt haben, als unjer heimiſches Gewaͤchs. Eine gründ- 
liche Controlle hierin wide ‘gewiß ein günftigered Reſultat 
und befjere Preife erzielen. Die Stadt Spalt und 
wenige andere Orte haben ſich zu ihrem großen Vortheil 
da3 Renoms ber reinften Pflücke erworben. Die Hopfen: 
probuzenten wollen fi nun dem genebenen Wink zu Ger 
müthe führen; bei der berühmten Qualität deö bier zu 
Lande erzielten Hopfen werden fie veine, forgfamite 
Pflücke gewiß nicht zu bereuen haben, fondern es wird diefe 
ben Produzenten nur zum Bortheile geveichen. 
— Bayreuth, 29. Juli. Heute ald am Jahrestage 
des Gefechts bei Seybothenreuth wird auf dem fogenannten 
Geldhügel dortſelbſt, ald dem Zentralpunkte des Treffens, 
ein einfacher Gedenkſtein von Granit errichtet und ebenjo 
den drei In jenem Treffen gefallenen und im Kirchhofe zu 
Birk begrabenen bayerifchen Kriegern ein Grabmal gefept. 


Der Feſtzug des III. deutfchen Schügenfeftes in Wien. 
(Nah der „Preſſe“.) 

Gluͤdc auf! Des großen nationalen Feſtes erfter Akt ift abe 
I aeipielt, und das dritte deutiche Bundesſchießen zu fröhlihem 
Gedeihen eingeleitet. Dre Säfte, die aus Nord und Süd, Oft 
Tun Weſt zu frredlihem Wafjenfpiele ich einaefunden, haben, zu 
Janem Bürgerfefte vereinigt, den Brudergruh mit den Söhnen 
der Oſtmark ausgetauiht. Die alte Kaiſerſtadt hatte fih nad 























Kräften zu Diefem erhebenden Familienfeſt vorbereitet, und der | 


Hrmmel ein Wetter beicheert, wie er es einem Feſte beicheeren 
muß, welches dem treuen Sichwiederfinden einer in ihren Glie— 
ı ftaatlich getrenuten Nation geweiht ift, vom ätberflaren 
mel lachte die Sonne ihr herzlichſtes Lachen herab; nicht 
Heinfte Wölfchen trübte das Azurblau der Luftdede, eine 
te Brife aus Weſt — die von unferen Bergen geſpendete 
erfriſchung — brachte in Meinen Stöhen Abkühlung für die 
nihen und luftige Bewegung in die Fahnen und Flaggen; 
par der Mai, der mit dem Juli rana, und ihm erſt jpät als 
Sonne den Zenith erreichte, die Tagesherrſchaft überlieh. 
Dar das ein fröhliches Getümmel, auf welches die Sonne herz 
niederladhte! So weit das Auge reichte, Menfchenköpfe dicht 


| 













Württemberg. Tübingen. Gin frohes Zeit wird 
in ben vier erjieu Tagen dieſes Monats dahier begangen, 
3 iſt das ſchwäbiſche Lamdes-Turnen. Die Betheiligung 
an den beiden Haupt-Feittagen Sonntag und Montag den 
2. und 3. Auguft wird gewiß eine ſehr lebhafte und all- 
gemeine fein. Die Stadt hat am Fuße des Schloßberges, 
am Ufer bed Nekar, eine neue Stadt aus Brettern errichtet, 
groß und weit genug, um einem wahren Volkäfefte zu 
dienen. Die Betheiligung wird eine um fo größere fein, 
als der Werth der edlen Turmerei in den Augen des Volkes 
bedeutend geftisgen ift, feitdem inäbejondere die jo hochger 
Ihägten Feuerwehren ihre beiten und brauchbarften Elemente 
aus den Zurnerfcpaaren- ziehen. 

Defterreih. Wien. Am 30. Juli hat der Kaifer 
von Dejterreich dem Schügenfeitplage feinen längft ſehnlich 
erwarteten Beſuch abgeitattet. Der Kaijer hat von ben 
Einrihtungen genaue Kenntuiß genommen und ſich längere 
Zeit in den Schießftänden aufgehalten. Ju der Feſthütte 
hat er auf dad Wohl der Schügen getrumfen. Von feiner 
Feſtrede meldet der Telegraph Nichts, Die Begeifterung war 
groß. Zum nächſten Schügenfeftorte ift Leipzig deflguirt. 

— Bien, 30. Juli. Die Berfammlung ded Geſammt⸗ 
ausſchuſſes des deutſchen Schügenbundes wurde heute ers 
Öffnet. Es waren SO Mitglieder anweſend. Juftizrath 
Sterzing (aus Gotha) wurde mit Afllamation zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt, Derſelbe dankte und erklärte in einer 
Anfprache: Das Ziel des Schügenbundes fei eine Einwirk: 
ung auf die Geſchichte des deutſchen Volkes, bie derſelbe 
ungeachtet des Mangel einer Erecutive auch ausübe. Der 
Schüpenbund vertrete die dee der Zufammmengehörigkeit 
aller deutfchen Stänme. 

— Bien, 30. Juli. Die Gunft des Himmels, bie 
bisher dem Feſte fo hold war, hat uns leider verlaffen ; 
feit heute Morgen regnete es faſt unaufhörlich und bietet 
in Folge deſſen der Feſtplatz einen recht traurigen Anblid, 
Grundlofe Wege, förmliche Teiche von Negenwajfer , ges 
fchlofjene Buden und außer dem Bedienfteten nur höchſt 
ſpaͤrliches Publitum ; überdieß ift das luſtige Büchien- 


man von einem 
förmlich bis ü 


























gebettet hatte und feine Hunderttauſende von Gliedern bequem 


legen mußte. Jedes dieſer Hunderttaufende Glieder ein Menſch, 
ein Menſch, der gefommen war, um zu jehen, zu hören, zu jubeln, 
| zu winfen, jene freude und Begeiſterung ausjudrüden. 

| Beunrubigt wendet fi das Auge von 

| Maife hinauf au den Hänfern, um auch bier geblendet und vers 
| wirvt vergebens nah einem Ruhepunkt zu fuchen. Auf allen 
| Balkonen, an allen Fenftern und Luken, hoch oben auf den 
| Dächern, an jeder Säule und Balluſtrade ein Gemenge von 
| 


iefer vibrirenden 


Köpfen, ein Melé von Farben, ein Chaos von Tönen, daß fich 
mit dem Tofen auf der Straße verbindet und mit ihm zuſammen— 
ſchmilzt zu einem großen, feltfamen Schwirren und Sunmen, 
| das durd) die Stadt geht und wie das Präludium zu der großen 
} Feftmuft über die Strafe klingt. Es war eine ſchwankende, 


Der Gabentempel ift nicht genügerid bedeckt, ed regnete in 
denfelben hinein, fo daß man genöthigt war, einen Theil 
ber Feftgaben zu entfernen. Viele Gegenftände Haben übri- 
gend durch die Näfje Schaden gelitten. Auch in die Zeft« 
halle dringt ftellenweife das Wafjer hinein. In der Fefthalle 
wurde Vormittag die Verfammlung des Geſammtaus— 
ſchuſſes des deutjhen Schügenbundes abgehalten. Die zu 
derſelben gewählten Abgeordneten hatten ſich, wohl in Folge 
des schlechten Welters, fehr vwerfpätet eingefunden, jo daß 
die Sigung erft gegen '/.10 Uhr eröffnet werben konnte. 
Diefelbe ift eine öffentliche, da Jedermann Zutritt hat, 
während die Berfammlungen des Geſammtausſchuſſes in 
Frankfurt und Bremen in gefchlofjenen Lokalen ftattfanden. 
Der Kellnerftrike hat vorläufig nachdem noch heute Nacht 
einige Streitigkeiten vorgefommen find, feinen Abſchluß ger 
funden. Die Kellner, welche fonft im Freien ſchlafen mußten, 
wollten die heutige Nacht des Regens wegen in der Halle 
zubringen ; allein fie follten das Schickſal de3 ewigen Juden 
haben und biefe Nacht nicht zur Ruhe kommen. Bon Ob- 
jet zu Objeft wurden fie gewiefen, ohne eine Schlafjtelle 
finden zu können. Ueber 200 jächjiiche Kellner haben den 
Dienst bereit3 verlaffen; den Verbleibenden wurde vom 
Komite 3 fl. pr. Tag ohne Wohnung und ohne Koft zuger 
fihert, die Feſtwirthe wollen jedoch nur 1 fl. bezahlen; in 
Folge deſſen verläßt die Mehrzapl der Wiener Kellner eben- 
falls den Dienft. 

— Wien. An der Spige des Schüigenfeftzuges ging der 
Zambour- Major der Kapelle der ftädtifchen ‘Feuerwehr, 
deſſen Bart nicht weniger ald 4 Schuh 2 Zoll mißt. Für 
gewoͤhnlich trägt der Befiger dieſes Schmuckes benfelben in 
Zöpfen geflochten unter den Kleidern, am Sonntag ließ er 
iyn zu Ehren des Feſtes frei flattern. 

— Fünf Schügen aus der Schweiz waren von ihrem 
Empfange in Wien am meiften überraſcht. Als fie in 
vollem Feſtſchmucke heranfamen, nahm fie die Polizei beim 
Kragen und brachte fie in Sicherheit; denn e8 waren fünf 
Langfinger, die von Solotyurn aus telegraphiich an: 
gemeldet und treffend gefehilvert worden waren. 

Serbien. Belgrad, 30. Juli. Heute wurde ber 
Beſtallungsberat feicrlichft promulgirt. Derjelbe beruft fich 
auf den Berat vom Jahre 1830, wonach die Erbfolge in 
der Familie Obrenowitich zugefichert ift, und auf das Erft- 
gebnrtörecht, felbft in Nebenlinien der nationalen Dynaftie. 
Nah Verlefung des Berats richtete die Regentſchaft eine 
Anrede an den Abgeordneten der Pforte, worin unter Hins 
weiß auf die Antwort des Fürften Michael bei Empfang- 
nahme des kaiſerlichen Berats gleicherweife erffärt wird, 
daß Fürft Milan ebenfalls in den Gefühlen der Loyalität 
und Ergebenheit gegen ben Souzerain verharren, fowie die 
Rechte und Inftitutionen der Nation eiferfüchtig bewahren 
werde. Die Regentſchaft bittet, dem Sultan ihre lebhafte 
Erkenntlichkeit für fein gnaͤdiges Entgegenfommen auszu« 
drüden. — Der Belagerungszuftand im ganzen Lande, mit 
Ausnahme der Stabt Belgrad, ift aufgehoben. 

Italien. Der „Znternational” meldet: Cardinal Silveftri 
fol von der Kurie nach Wien gefendet werben, um dem Papite 





genauen Bericht über bie öffentliche Stimmung in Oeſterreich 
zu geben. Eilveftri gehört zu den liberalen Kardinälen. 


Franfreid. Paris, 27. Juli. Der Moniteur bes 
ſchäftigt fi in einem eignen Artikel mit dem neuen trand: 
atlantiſchen Kabel, daB von Breft nach New:Mork gelegt 
werden fol. Die Handelöbewegung, die zwiſchen Europa 
und Amerika befteht, fol einen Werth von 15 Mil. Fr. 
täglich darſtellen. Ueber 2000 Städte unterhalten mit 
Amerika regelmäßige Korreſpondenz. Der urfprüngliche 
Preis eine trandatlantifchen Telegramms betrug 20 Po. 
©t., und feit einem Jahre, wo diejer Preis auf die Hälfte, 
10 Pf. St., herabgejegt wurde, hat ſich die Zahl der Tele⸗ 
gramme verbreifacht. Die Amerikaner ftubiven bereitd die 
Idee eined durch das ftille Weltmeer zu Iegenden Kabels, 
und Benoit- Champy der Verfaffer des Moniteur- Artikels, 
ſieht bereit? in nicht allzu weiter Ferne den Zeitpunkt voraus, 
wo ber franzöfifche Handel jeden Morgen den Kurs ber 
Seide von Shanghai, des Goldes von San Francisco und 
der Baummolle von New-Orleans erfahren wird. (5. Pr.) 


Gngland. Die Zuftände in Abeffinien werden von 
einem Korrefponbenten des Levant Herald wie folgt beichrie: 
ben: Waghſhum Gobazye, welcher Debra Tabor in Beſitz 
hat, ftrebt fi der Suprematie zu bemächtigen und Hat dem 
Kaſſai, welcher der beſte Allüirte der Engländer während 
der abeſſiniſchen Erpebition geweſen, den Fehdehandſchuh 
mit der Aufforderung zur Unterwerfung hingeworfen. Die 
Wahrſcheinlichkeit fpricht dafür, daß er letzteren ald den 
fhmwächeren überwältigen und ihm bie werthvollen Vorräthe 
wieder abnehmen werde, welche demſelben von den Englän: 
dern nad dem alle von Magdala als Belohnung für feine 
Bundesgenofjenschaft zum Geſchenk gemacht wurden. Nach 
der Unterwerfung des König von Tigre wäre Gobazye im 
Stande, die Rolle eines Souzerän gleich Theodorus zu über 
nehmen. Gegenwärtig ftreiten fich die beiden Rivalen über 
das Recht der Ernennung eines Biſchofs oder Abuna, welcher 
dem Herfommen gemäß vom koptiſchen Patriarchen zu Kairo 
inveftirt werben müßte. Ein ſolcher Würdenträger meint 
der Levant Herald, wäre jedenfalls eine Perfönlichkeit, auf 
welche England gelegentlich Einfluß ausüben Könnte. 


Rußland, Petersburg, 23. Juli. Das Lager in 
Krafinoje-Selo wird in Folge der um fich greifenden Moor» 
und Waldbrände in kurzer Zeit aufgehoben werden. Der 
Rauch in Folge diefer an den verſchiedenſten Stellen aus— 
gebrochenen Feuer hat bereit3 eine ſolche Dichtigleit gemome 
men, daß die Dampfer zwifchen ven Inſeln und Petersburg 
am Sonntag ben 7. Juli bereit? vor 10 Uhr ihre Fahrten 
einftellen mußten, und daß Kronftabt an bemfelben Sonne 
tag ben Bewohnern von Oranienbaum durch dichte Rauch“ 
wolken gänzlich aus dem Gefichtöfreije gerüct war. Ded- 
gleichen gingen die Eifenbahnzüge der Peterhofer und Zars— 
koje⸗Selo'ſchen Bahn in ben legten Tagen beitändig ar 
brennenden und qualmenden Streden vorüber. An einzel- 
nen Stellen hat ſich der Torfbrand bereits der Nefidenz 
auf einige Werft genähert, jo. unweit des Bahnhofes der 
Pelterhofer Eifenbahn. 




















wankende Welt, die da plöglid über Nacht erftanden und ihr 
Dafein der Freude verdankt und durch die Freude bethätigen 
will! Freude, das war das Zauberwort, weldes diefe Welt ges 
ſchaffen. Sie ſprach zu uns aus allen den flatternden Fahren 
und wehenden Flaggen und Wimpeln, aus allen den Feftons 
und Guirlanden, aus allen den Teppichen und Sammten und 
Brocaten, die Wände, Balkons und Tribünen zieren. Sie fpricht 
aus jedem einzelnen flammenden Auge dieſer fentic) epugten 
halben Million Zufchauer, aus fröhlich lachenden Mädchen: und 
Frauengefihtern, aus den aufgeheiterten Mienen des Bürgers, 
des Kavaliers, wie des Arbeiters, die für heute Eines geworden, 
um ihren Platz einzunehmen in dem — Bilde eines in 
Größe und Zufammengehörigkeit fühlenden und ſtolz ſich ſam— 
melnden Boltes. . .. . ⸗ 

Durch dieſes Menſchenmeer ſollte der Feſtzug ſeinen Weg 
nehmen. Die feftgejepte Stunde (9 Uhr) hatte geſchlagen; die 
Spannung, in, der Menge wächſt mit jeder Minute; mit einer 
legten, mächtigen Anftrengung wird um bie Mitte der Straße 
— trömung und Gegenſtrömung nad der Breite der 

trage beginnt; nod gelingt es Einigen, ſich einzuzwängen in 
das ungeheure Duarre, welches die Mitte bejept halt. 





Da plöslich vegt e8 fih hinten in den Straßen. Wie aus 
weiter, weiter Ferne dringt durch das Tofen ber Menge Trommel= 
flang und Trompeten⸗Geſchmetier. Zwei Geftalten zu Pferde 
werben fihtbar. Sie feinen wie von Oben herab in das 
Menfhendidiht geworfen worden zu fein. Sie werden nicht 
vorwärts kommen. Doch halt, einige grüne Hüte und graue 
Leinenjaden kommen glei Hinter ihnen zum Vorſchein. Eine 
große Bewegung durch das ganze ungeheure Menichenheer. Jest 
muß eine Gaſſe werden, eine eine Lücke ift gemadt; einige 
Menihenkinder, die feit 4 Uhr da auf dem Plage geftander, 
wurden von den derben Nachbarn aus ihrer Poſition und zuriick, 
recht weit zurüd zur Häuferreihe gedrängt. f 

Die Lüde wird größer, um die zwei Reiter entfteht ein 
wilder Wirbel, der feine Wellen bis zu ben Tribünen hinwirft ; 
ein lauter machtlojer Proteft tönt ihnen aus taufend und aber 
taufend Kehlen entgegen. Doch vergebens, im langjamftenZempo, 
aber doc vorwärts, rüct diejer Zmei-Reiterkeil; ihnen nah eine 
doppelte Kette von Turnern, die, fein in der Form, aber ent- 
ſchieden im Drüden den entftandenen Riß ermeitern und rechts 
und links die Menfhenmauern zum Stehen bringen. 

(Zortfegung folgt.) 





Zandespoften. In Münden wurden in jüngfter 
Zeit in mehreren Gewälben und Gafthäufern größere Par— 
tieen Kalbe und Schafffelle entwendet; die Thäter wurden 
jedoch ermittelt und jammt einer großen Partiee geftohlener 
Effekten eingeliefert. — Der „patriotifche Verein“ in 
Münden hat, ver „Losh. Ztg.“ zufolge, den bayerijchen 
Kurier zum Vereinsorgan erwählt, und das Eigenthums— 
recht um 15,000 fl. erworben. — Die Rebaktion des Volks— 
boten ſoll demnächſt Dr. jur. J. Sigl, bisheriger Mitar 
beiter an dieſem DBlatte, übernehmen. — In Landau 
a. d. Zar wird heuer ein landwirthſchaftliches Volksfeſt 
veranftaltet; dafjelbe beginnt am 29. Auguft mit Eröffnung 
des Glückshafens, am 30. Auzuft ift Pferde-Sprung: und 
am 31. Auguft Trab:Rennen. Am 31. Auguft beginnt 
das Feltichiegen und endet am 2. Septbr. Am 31. Auguft 
findet SPreifevertheilung an Pferde: und Rindviehzüchter 
ftatt. — Am 27. dB. erjchlug der Blitz den älteren Sohn 
des Vorſtehers Gund! ven Euftenlohr bei Uffenheim, 
betäubte den jüngern und warf die beiden Fräftigen Pferde 
zu Boden. — In Zmweibrüden erſchoß fich oberhalb ver 
Dleihe ein 2. Wachtmeifter der dortigen Chevaulegers ⸗ 
Divifion ; Urfache der That unbefannt. — Vorgeſtern wurde 
auf dem Ofterberg bei Regensburg ein frecher Kirchen: 
dieb abgefaßt, welcher das Schloß eines Opferftodes der 
dortigen Kirche erbrechen. und aud in der Lorettofüpelle 
feine fortjprittliche Praris hierin zeigen wollte. In einer 
Lehmgrube, wohin er fich verftect hatte, gefunden, leiſtete 
er feiner Arretirung nicht unbedeutenden Wiberftand. 





Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


* Bon ber Glon. Die Ernte in biefiger Gegend ift eine 
fo za. gefegnete, wie fie feit Langem nicht vorgefommen ift 
und & ald nicht wieder vorfommen dürfte. Gemitter mit Sturm 
und Nieberichlag hatten wir feine, nur immer die Nachregen von 
Gewittern, die aber nie länger dauerten als nothmendig war, um 
den Boden zu erweiden; auch trafen dieſe immer wie erwünfcht 
ein, bevor der Boden völlig ausgetrodnet war. Diejem Ums 
Kan ift es zu danken, daß eine volle Ernte erzielt wurde; die 

Kay iſt bis auf etwas Gerfte eingeheimst und hat ſich aber 
der Bauer nicht lange befonnen, das Ginteergebniß gut eine 
ubringen, wozu er auch die Sonntage verwendete, ba er ber 

itterung nicht recht traute und dachte, daheim ift daheim. — 
Kern= und Steinob| zii es in Fülle, ebenjo Heu und Grummet; 
an Aepfeln iR jedoch geringerer Ertrag zu gemwärtigen. Jr 
an Gegend fehlt es an der Veredlung des Rindviebes durch 
gel ende Kreuzung; die Kühe find für unfere Bodenverhältniffe 
lein und unanſehnlich; e8 wäre aljo jehr zu wünfchen, daß ſich 
bier gleihmwie an anderen Orten ein Thierzucht= Verein bilden 
würde, welcher fich die Verbefferung des Rindviehſchlages zum 
Ziele jegen würde. — Die Lebjucht unferer Bauern ift eine ans 
ipruchsvolle, das Benehmen derſelben kann nicht ala ein ſolches 
wie man es 5.9. in Franken, Ehmwaben, Baden oder Sadjen ıc. 
trifft, bezeichnet werden, fondern es ftreift ſtark an die Grenzen 
der Hobheit, und ift oft jogar wirklich roh; größere Eparfamteit 
und mehr Bildum thäte hier noth. Weber die Hagelverjiherung 
find die Bauern Pole zu ſprechen, da der Glaube verbreitet 
ift, daß fie eintretenden Falles von den Verſicherungs-Geſell- 
ihaften betrogen würden; deßhalb laſſen fie fich nicht in eine 
Hagelverfiherungs: Gejellihaft einfchreiben. Würde der Staat 
aber das Hagelverfiherungsmwefen in die Hand nehmen, wie das 
Brandaſſekuranzweſen, und würden die Beiträge per Tagwerk 
von allen Grundbefigern erhoben, dann würden fie gerne dem 
Hagelverfihernngävereine beitreten, und diefe Einrichtung fogar 
freudig begrüßen. k 

. Zettnang; 28. Juli. Durch die anhaltende Trodne haben 
die Hopfenpflanzen eher gelitten, als ſich gebefiert; es wird das 
Eintreten des Kupferbrandes befürchtet. 

Straßburg, 28. Juli. Trot der nachtheilig wirkenden 
Trockne wird die Ernte eine nicht jehr ungünftige jein, und ift 
eine Mittelernte zu erwarten. Die Pflanzer erhöhen ıhre Forder⸗ 
ungen, fi auf ungünjtige Ernteausfichten ftügeud. 

Aus Yondon, 27. Juli wird gemeldet, daß der trodene 
Ditwind und re die Pflanzen ausgetrodnet haben, und 
daß die Dolden total abfallen. tan hofit deßhalb nur eine 

eringe Ernte. Preiſe ſind um 3—5 fh. Aehnlich 
auten die Nachrichten aus Canterbury und 





ejtiegen. 
aidſtone. 





Allerlei. 


— Ein neues Fuhrwerk ift in Franfreih Mode 
geworden. Sie nennen dad Ding Velocipede (Schnellfuß), 
und es hat die größte Achnlichfeit mit einer Draifine. Der 











Fahrende, rejp. auf einem Sattel über den zwei, ober — 
je nachdem — drei Rädern Eigende tritt mit ben Beinen 
und fegt die Mäder in Bewegung, während er mit ben 

Anden lenkt. Das Journal de Toulouſe erzählt von einer 

tte, weldye zwei Herren des Cercle von Caſtres gemacht 
hatten, um bie Schnelligkeit” von Pferden gegen die des 
Velocipede zu vergleichen. Jetzt ift die Wette entſchieden, 
und zwar auf folgende Weife: Von Caftres Punkt 12 Uhr 
abgegangen, kamen die beiden Fuhrwerke in Touloufe an: 
Herr Garriere mit einem Wagen, vor bem eines feiner 
Pferde gefpannt war, um 6 Uhr Nachmittags, Herr Carcas 
nade auf feinem Belscipede um 6 Uhr 25 Minuten. — 
Die acht und eine halbe deutſche Meile von Caſtres nad) 
Toulouſe find alfo mit einer Geſchwindigkeit von 1°/, Meile 
per Stunde zurücgelegt, was ven beiden Herren alle Ehre 
macht. — Die franzöfiihen Diligencen gehen eben fo fehnell, 
aber mit dem Unterjchiebe, daß fie alle zwei Stunden frifche 
Pferde bekommen. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Breifing. 


Befanntmadung. 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Den Vollzug des Vermarkungsgeſetzes betr. 

Im Vollzuge des mit dem 1. September in Wirkfam- 
keit tretenden Gefeges über Vermarkung der Grundſtücke, 
ift eine Dienftes-Inftruftion und Gebühren: Ordnung für 
dad Fünftige Siebener- Gericht feftzuftellen und zwar nach 
vorgängiger Vernehmung des Diſtriklsrathes. 

Zu diefem Behufe ift daher eine außerordentliche Ver— 
fammlung des Diſtriktsrathes zu berufen, welche hiemit für 
den Landgerichtsbezirk Freifing auf 

Mittwoch den 19. Auguft, 
früp 10 Uhr, 
für den Landgerichtäbegirt Moosburg auf 
Donnerftag den 20. Auguft, 
früh 10 Uhr, 











angefegt wird. 

Die Verfammlung findet an beiden Orten im Rath: 
hauſe ftatt. 

Die Gemeindebehörden haben ihre gewählten Vertreter 
ſowohl als die übrigen in ihren Bezirken befindlichen Mit: 
glieder hievon in Kenntniß zu fegen und feiner Zeit deß⸗ 
fallfigen Nachweis anher vorzulegen, 

Bei der Ladung ift zu bedeuten, daß für ben Fall der 
Beſchlußunfähigkeit der Verfammlung die Nichterichienenen 
für die Koften haftbar gemacht werden können. 

Am 24. Juli 1868. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbacd, k. Negierungsrath. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Befanntmadung. 


An fämmtliche Gemeindebehörben der Amtöbezirfe Freifing 
und Dachau. 
Die Belegung von vier neugegründeten Fondsfreiplätzen an ber Etzieh— 
ungdanftalt für früppelhafte Knaben in München betr. 

Durch Höchfte Entſchließung des k. Staatsminiſteriums 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten vom 
19. Juni I. Is. Nro. 4713, wurde genehmigt, daß bei 
dem Erzieyungs-Inftitute für krüppelhafte Knaben in Müns 
hen vier neue Freipläge auf kgl. Fonds mit einer Jahres» 
Penſion von je 150 fl. vom nächiten Schuljahre an errichtet 
werben. 

Geſuche um dieſe neu errichteten Freiplätze, welchen 
Geburt, Schul-⸗, Impf- und ein Vermögensatteſt; ſowie 
ein bezirksärztliches Zeugniß über bie geiſtige und körper⸗ 
liche Beſchaffenheit des Knaben beizulegen ſind, läugſtens 
innerhalb 11 Tagen bei den unterfertigten Behörden 
in Vorlage zu bringen, und wirb hiebei noch bemerkt, daß 





das Allet DER 3 Geſjuchſieuftt zwiſchen 44 UND I: 
befragen muß.’ 
" Am 31. Juli 1868. 
Kgl. — Freiſing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. Pisgner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Das Aufgreifen eines blödſinnigen Mannes betr. 

In Freiſing wurde eine blödſinnige Mannsperſon ven 
nachſtehender Beichreibung aufgegriffen, und ift umgehend 
Anzeige zu machen, wenn biejelbe einer der diegamtlichen 
Gemeinden angehört. 

Dieſelbe mißt 5 Schuh 10 Zoll 4 Linien, ift von mitt: 
leer Körpergröße, trägt ziemlich kurz geichnittene blonde 
Kopfpaare, hat graue Augen, eine fpige Nafe und 
Satthals. 

Dadau, am 31. Juli 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 
Bekanntmachung. 
Schleißheimer gegen Naut p. deb. 
Im Wege der Hilfdvollftredung werben am 


Montag deu 17. Auguft I. Is., 
Bormittagd 10 ühr, 
durch den Gemelndevorfteher in dev Behaufung ber 
Naut’fhen Zinmermannsepeleute von Taxa verſchie— 
dene HDauseinrichtungsgegenftände, fichtene und buchene 
Bretter und Läden 2c. Öffentlich gegen Baarzahlung an 
den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsluftige mit 
dem Beifügen eingeladen werden, daß der Sinfchlag 
nur dann erfolgt, wenn das, Meiftgebot drei Viertel 
des ag ray errefcht. 
m 28 QJuti 1888. 
Kenia —— Dachau. 
dv. Bellersberg · 


Jahren 








(1318) 





Privat-Anzeigen. 
Srinkfalon 


niit Eohlenfaurem Soda- und Selter - Wafler 
per Glas 2 Pr., mit Säften 3 kr., 
wird von heute an eröffnet bei 
3. X. Bromberger, 
(1230 30 Gonditor und Waqhszleher. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit zur ur Kenntniß zu 
bringen, daß er heute den Laden des Herrn Hasl: 
berger, Melter, vis-a-vis dem Gößwein, bezogen 
hat. Erſuche meine verehrlichen Kunden, auch, im 








neuen Geſchuftslokale ich mit Ihrem ferneren Ver-⸗ 


trauen beehren zu wollen. Zugleich mache ich befannt, 
dag in mein Gefchäft ein Lehrjunge eintreten kann. 
(1327) Andreas Neubäufer, Büchfenmacher. 


30KA1- Veranderung u. Empiehlung. 

Meinen hochgeſchätzten Geichäftsfreiunden, fowie dem 
ganzen verehrlichen hieftgen und auswärtigen verfehr- 
treibenden Publikum beehre ich mich: Hiemit ergebenft 
anzuzeigen, ‚daß ich mein biöher in dem Glericalgarten= 
Gäßchen Nro. 37 ausgeübtes 


Nohprodukten⸗Geſchäft 
in mein durch Kauf erworbenes Hand Nro. 62 am 
Wörth verlegt Habe. Bei biefem Anlaffe für das. 
mir biöher in fo reichen Maße zugemwendete gütige 
Vertrauen verbindlich dantend, empfehle ich meine 
Dienfte auch ferner für jede Art von Waaren=- 
Spedition, zn Gommifftiond- Gefhäften 
aller Branchen, Vermittlung von Lebend=, Feuer-, 
Hagel-Verſicherungen x. — Auf bie von mir 
auf hieſtgem Plage vertretene, äußerft ſolld fundirte 
und höchſt vortheilhafte Bedingungen gemährende „Köl⸗ 
nifche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Goncordia*, 
erlaube ich mir noch befonderd aufmerffom zu machen 
und zu recht zahlreichem Beitritte einzuladen. 
Sretfing, im Auguft 1868 
(1323. 2a) A. Schön. 


Allen Bekannten und Treunden, bei welchen wir 
uns nicht perfönlid verabfchieden konnten, auf dieſem 
Wege nod ein herzliches —— 

Auguſt Nödel 
mit Familie. 
Zu | vermietben. 

Bei Unterzeichnetem ift eine ſchöne freundliche 
Wohunng, fowie auch Laden und Wohnung zu vers 
— und kann zu Michaeli bezogen werden. 
(13%. 3a) WMax Shit, Schneidermeifter. 


Frage? 
Ich erlaube mir auf dad Inſerat im Tagblatt 
Nro. 181 anzufragen: „Ob es nicht Heißen fol Bla— 


ſius ftatt Ludwig Eifer". 
(1328) Ludw. Schäffler. 














Ein Fanghund ſchwarz, bläß Hat 
ſich verlaufen. Wer darüber Aufſchluß 
geben kann, erhält 5 fl. — 

Korbinian Zeiler 
=(1319) in Oberbach. 


Die Wohn ung im erſten Stock meines Hauſes 
am Rindermarkt, beſtehend aus 4 heitzbaren Zimmern, 
Küche, Dachzimmer, großem Bodenraum und gutem 
Keller iſt auf Michgeli zu En 
(1335. 2a) M. F. Kölbl. 


Eine kleine ſchwarzbraun gezeichnete 

Dachs hün din Hat ſich verlaufen. Einen 

Gulden Belohnung für ben Ueberbringer 

derfelden. Friedrich Schindelbeck, 
Gandelsmann. 











(1294. 2b) 








Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 
Bekonomie-Einfhreibbuh. 


Preis in elegantem Umfchlag 12 fr., in Partien direkt bezogen das Dutzend 1 fl. 48 fr. 


Mündener” Schraune vom J Auguſt 4868. 
































* Mitiel⸗ 
Ba 9 OR —— 
5 ö f En. fe. FR. [fe IR _ ke. 
4 Shäfel.| Shäfel.| Schärel. I Shäfel. | Schäffel. ' 
Waijen 1811 | 3316 | 5127 | 2764 | 2363 121141 —i—| 1 
Korn 1948 19 | 1967 | 1337 | 630 $ 1250| ——! 1 Fi 
Gerſte 223 | 1039 | 1267 | 579 | 688 s 14] 312] —| — 
Haber 789 | 1889 | 2678 | 2169 | 509 | 820] —I—1 —-|28 


Berfaufsfumme 102,789 ft. 





Tichung am 15. August: 
Gewinne fl. 5 bis fl. 20,000. 


|; 
# 
| Ulmer Dombau-Loofe zu 36 Er. 
ee — 3 Süd für fl. 1. 45 kr. = 
| 






Ausführfihe Profpekte gratis 
Mailänder Looſe pr. St. 


Dur 7 e 


Gewinne fl.5 bis fl. 50,000. 








Drnd und Verlag des Kranz Baul,Datterer in yrelfing, 








Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 183. 


Dienstag, 4. Auguft 


1868. 





Das „Öreifinger Zagbları" wird mit Ausnahme ver hohen Feftage und ver Montage tigligp autscneden, und fofler vierteljährlie ın Breifing 48 fr., durch die t. PoR 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die HMpaltige Garmontzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Freifing und nächte Umgebung abonnirt man in 


ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition oder bei den Boboten beftellen. 


PVolitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 30. Juli, Se. Maj. der König 
haben zu genehmigen geruht, daß der protejtantijche Vicariat- 
irrengel Freifing fortan alle Protejtanten in der Stadt 
Freiſing, im Landgerichtöbezirte Moosburg, dann im Land: 
gerichtöbezirf Freiſing die ſämmtlichen rechts der Jar und 
die lints der Jar in einem Umkreis von 1'/, geometrifchen 
Stunden wohnenden Proteftanten, endlich jene in den über 
diefen Umfang hinaus nordöſtlich gegen die Grenze des 
Landgerichts Moosburg gelegenen Ortſchaften zu umfaſſen 
babe; -- dem Vicariatöbezirt Oberallershaufen aber alle 
Proteftanten feines bisherigen Sprengeld, ſoweit fie nicht 
im Vorſtehenden dem Vicariat Freifing zugetpeilt find, ver 
bleiben. 


Baden. Mannheim. Es geht hier dad Gerücht und 
macht namentlih auf die Eltern militärpflichtiger Söhne 
einen unheimlihen Eindruck, da bei den Felddienſtſtrafen im 
badiſchen Militär neben dem Anbinden die Prügelitrafe und 
zwar bis zu 25 Hieben wieder eingeführt fei. Ob diefe Ber 
zlückung, wenn wahr, aus Preußen kommt, wijjen wir nicht, 
jedenfalls wäre erwünfcht, hierüber von gutunterrichteter Seite 
Näheres zu erfahren, da man an folhen inhumanen Nücd: 
ſchritt nicht vecht glauben will. (M. T.) 


Oeſterreich. Innsbruck, im Juli. Nach den „Neuen 
Tiroler Stimmen“ hat Hr. Dr. Ig. Vincenz Zingerle, 
Profeffor an unferer Univerjität, in der am 16, ds. Mis. 
dabier ſtattgehabten Sigung der philoſophiſch-hiſtoriſchen 
Claſſe der Akademie der Wiſſenſchaften, eine Abhandlung 
über ein „Lufernifches Wörterbuch” vorgelegt. Die Gemeinde 
Luferna, nahe der ſüdöſtlichen Grenze Tirols gelegen, hat 
ihre deutſche Mundart bis in die Gegenwart freu bewahrt 


und bildet eine merkwürdige Daje deutſcher Sprade im | 


äuperjten Wälfchtirol. Obwohl gegen Oſten au die Selle 
communi greuzend, weicht der Dialect der Bewohner von 
der Sprache der letzteren ſehr ab umd verräth deutlich bie 
alemanniſche Abkunft. * 


— Wien. Zum Geſammtausſchuſſe des deutſchen 
Schützenbundes wurden aus Bayern gewählt: Graf 
Zech in Straubing, Dr. Wengel in Traunſtein, Dr. Bernh. 


Fromüller in Fürth, Aug. Dorner in Nürnberg, Dr. Chan: 





don in Kaiferslautern und Rechtsanwalt Golfen in Zwei: 


‚ brüden. 


— Letzten Donnerjtag Nachmittags gegen halb 4 Uhr 
brachte die Mufitapelle der Tiroler dem Minifter Giskra 
vor deffen Palais iu der Wipplingerftrage ein Ständchen. 
Als der Minifter grüßend am Fenſter erſchien, brach die 
unten verfammelte Volksmenge in ftürmifche Hochs aus. 
Dr. Gisfra dankte den Tirolern wiederholt für die freund« 
liche Aufmerkjamkeit, worauf die Kapelle, von einer großen 
Menfchenmenge begleitet, in den Prater 309. 


Ungern. Ungariſche Blätter melden aud Mohaes 
Folgendes: Der hiefige Nichter G. war mit feinem Geſchwo— 
renen eben auf der Heimfahrt begriffen, al er in einem 
Waldchen, an welchen ihn der Weg vorbeiführte, einen fernen 
Lichtſchein bemerfte, Er ftieg ab und ging in Begleitung 
de3 Gejchworenen in dad Wäldchen. Als er an den Ort 
gelangte, von welchem der Lichtfchein ausgegangen war, fah 
er zahlreiche Bettler um ein Feuer herum figen, welche ins 
deß, jobald ſie feiner anfichtig wurden, auf einen in ber 
Nähe ſtehenden Wagen fprangen und eiligit davon fuhren. 
Als der Nichter näher trat, bot ſich ihm ein entjeglicher An- 
blit dar. An ein Brett feftgebunven, lag ein 12jähriger 
Knabe gefnebelt da. In dem Flammen aber lag ein glühens 
des Werkzeug aus Eifen, welches, wie aus den Ausfagen 
des Kuaben hervorging, dazu vorbereitet ſchien, diefem die 
Augen auszubrennen. Der unglüdlidie Knabe ift aus 
Stuhlweißenburg und wohl im entjheivenden Augenblic 
aus den Händen feiner Mörder gerettet worden. Die Lehr 
teren hatten den Knaben auf dem Marfte duch Geld ver— 
lockt, mit ihnen zu geben. Nur durch den Zufall follte er 
von einer graufamen Verftümmlung bewahrt bleiben, durch 
welche ihn die Scheufale für ihr ſchäudliches Gewerbe herz 
richten wollten. 


Ztalien. General La Marmora in Stalien hat ben 
geheimen Feldzugsplan veröffentlicht, den Preußen im Jahr 
1866 für das italienijche Heer ausgearbeitet hatte. Die 
Italiener jollten fih am den öfterreichifchen Feſtungen in 
Italien nicht lange aufhalten, fondern jo operiren, daß fie 
zu einer gewiſſen Zeit mit den Preußen vor Wien eins 
träfen. 2a Marmora, der als ein Gegner Preußens und 
als Schleppträger Napoleons gilt, ſteckte den Plan damals 








Der Feſtzug des III. deutfchen Schügenfeftes in Wien- 
(Nah der „Preſſe“.) 
. (Fortiegung.) 

Jeßt hat endlich Alles definitiv Poſto gefaht, die Breiche 
bat ie zur Gaffe erweitert, in_die eben im breiter Front und 
verfürztem Schritt die junge Schützenwache, die ih 
wachung des Feftvlapes bei Tag und bei Nacht organilirt hat, 
anrüdt. Ein freudiges AH! gebt beim Anblick dieſer netten, 
framm und doch elaftiih einhermarſchirenden, ftolz und heiter 
aufblictenden Wache durch die Dienge. Chipenmache hoc! ertönt 
em Ruf, wie Sturmesbraufen fällt die Antwort darauf mit 
einem Vivat und Hoch, das ji laminenartig fortwälzt und 
immer wadhjend und wachjend die Häufer binauffteigt, um auf 
den Dächern zu verhallen. Es ertönt als Signal für die ganze 
Ringftrage bis zum Praterfiern, daß der ſehnlichſt durch fünf 
Stunden erwartete Zug in Bewegung gerathen jei. Nun bat 
das große Feſt jeinen Anfang genommen. Unter dem Jubel, 
weicher der Schüpenwahe nachhallt, ift die Mufifdande der 
Wiener Loöſchmannſchaft vorbeimarichirt, es folgt der Herold des 
Zuges, eine wuchtige, breitihultrige Männergejtalt mit breitem 
wallenden Bart gekleidet in den Farben der Stadt; die Geſchichte 


zur Ber | 








| tritt ein in den Zug, um in wenigen, aber fprehenden Bildern 


den Enkeln zu zeigen, wie es ihre Großväter gehalten und ge: 
trieben haben. Cin Moment des Staunend und der Bewun⸗ 
derung it dem lärmenden Jubel gefolgt. Die wahrhaft männs 
lich jhönen Gejtalten, die herrlichen mit Treue wiedergebenen 
KRoftume des 16. Jahrhunderts wollten auch eine Weile bejehen 
und bewundert werden Unter verhältnißmäßiger Stille mars 
fhiren Banner und Schwertträger, Schmegler und Trommler, 
die in Roth-⸗Weiß und Blau⸗Weiß gefleideten Be und Warner, 
welhe luftig und ihre Mügen ſchwenkend einhermarihirten ; die 
ſuperb berittenen Trompeter, welche eine einfach ſchöne Fanfare 
blajen. Die Menge wird dur Schauen und Hören in Athen 
ehalten, und erit als der Obmann des Feitzugs = Comitees 
Architett KRaijer) Hoch zu Roß erfcheint, ertönt der Zuruf wieder 
träftiger und allgememer. 

Der Jubel hält an und wächſt, es gilt, daS berittene 
Schügenkorps zu begrüßen. Ein berrlicheres Gegenfpiel konnten 
die Geftalten vergangener Jahrhunderte in ihren alterthümlichen 
Tracht en nicht finden als dieje auserlejere, mit moderner Eleganz 
ausgerüftete Reiterichaar. Der Uebergang war PN und fonnte 
der Kontraft der einfachen und farbenfargen Männerkleidung 





in die Tafche, ohne feinen Collegen im Minifterium etwas 
davon zu jagen, und veröffentlicht ihm jetzt, um bie Preußen 
und Oeſterreicher zu verhegen. Dorfztg.) 

Frankreich Paris, 29. Juli Die Regierung ift 
auf ein finnreiches Mittel verfallen, dem ihr mit jeder 
Nummer feiner „Laterne“ unbequemer werdenden Nochefort 
% beweifen, daß er nicht — der Länge ihres 

tmes fteht. In Betreff einer erfung, die er in feinem 
letzten Wochenhefte Aber den von der Regierung als irrfinnig 
behandelten Advofaten Landon fich erlaubte, wurde ihm vom 
Minifterium des Innern ein Communiqué zugeltellt, das, 
würde er es wie vorgejchrieben, zum Abdruck bringen, von 
den 60 Sedez -Seiten der „Laterne“ nicht weniger denn 
+45 Seiten ausfüllen würde. Nochefort will lieber 1000 Fr. 
Gelobuße zahlen, als 7000 Fr. für Papier und Drud 
dieſes Berichtigungs- Bandwurms. In einem Brief, den 
Rochefort dieſerhalb an verſchiedene Parifer Blätter gerichtet, 
meint er, naͤchſtens könne es der Regierung ebenfogut ein: 
fallen, ihm als Antwort auf drei Zeilen über Napoleon 1. 
dad Memorial von Saint Helene in 6 Bänden oder die 
Geſchichte des Confulates und des Kaiferreiches in 22 Bän- 
ben als Communiqué zuzuſchicken, die er dann gehalten 
wäre, abzubruden. Bei dem wenig menfchenwürbigen Dar 
fein, zu dem ſonſt Publiciſten und Redacteure verurtheift 
find, grenzen die Erfolge, welche Rochefort noch immer 
feiert, wahrhaft an's Fabelhafte. Obgleich bereits 9 Wochen 
alt, was in Paris foviel wie ein Jahrhundert gilt, iſt der 
Abſatz der „Laterne“ noch immer im Wachen; von ihren 
neun Nummern find bereit3 939,350 Sremplare abgezogen 
worden. Der monatliche Profit, den er mit feinen Verlegern 
Villemefjant und Dumont zu gleichen Theilen theilt, beträgt 
120,000 Franken, Außerdem bezahlen ihm feine beiden 
Gommanbitaire 15,000 Fr. jährlichen Gehalt und verflichten 
ſich fämmtliche Geldbußen allein zu tragen. So wirb 
Nochefort nicht nur ein reicher, fondern ein populärer Mann. 
Diefer Tage ſchon hatte er eine Arbeiterbeputation zu em- 
pfangen, welche ihm anbot, ihn als Candidaten gegen Dari- 
mon aufzuftellen, der ehemals Mitarbeiter Proudhon's und 
Vertranter des Palais Royal und der Tuilerien geworben 
ift. — (Ein Föftlicher Einfall der franzöfifchen Negierung! 
Vermuthlich Hat der muthwillige Poſſenreißer darüber aud) 
einmal „die tödtlichfte Langeweile” gefühlt, und wird fünf: 
tighin feinen Lefern und ihrem Abonnement zulieb zu 
ſchweigen für gut finden !) 

Rußland. Wilna, 25. Juli. Die Aus rottung 
der polntfhen Sprade ift vefinitiveg Syſtem der 
Regierung. Unterm 20. Juli Hat General Potapoff an die 
ſechs Zivilgouverneure des Noordweſtens ein Zirkular er— 
lafjen, welches endlich im nicht mißzuverſtehender Weiſe 
den. Gebrauch der polnischen Sprache allüberall verbietet. 
Wer in Magazinen, Läden, Theatern, Klubs in der Kirche, 


oder auf der Straße, in Reftaurationen, Konditoreien, Bier: | 


hallen, Schänfen ꝛc. polnifch fpricht, wird zur Strafe ge 


zogen. Der Schlußfag des Zirkulars ift am bezeichnendften: 
„Ohne ein beftimmtes Strafmaß zu bemefjen, fol jeder 
Zumwiderhandelnde mit Rückſichtnahme auf feinen Vermögens: 
fand fo hoch in Geldftrafe genommen werden, daß er «3 
empfindet geftraft worden zu fein.” Jedes Naljonnement 
über diefe Verordnung würde höchſt überflüfftg fein; jie 
fommentirt- und würdigt ſich durch fich felbit. (©. Br.) 
Zandespoften. Se. Maj. der König hat den Age 
brannten in Bärnau 800 fl. auß feiner Kabinetskafie 
augewieſen. — Der bayeriſche Invaliden- Unterftügungs- 
Verein befigt gegenwärtig ein Vermögen von 65,728 fl. 
— Die Gemeindevertretung Münden hat mit Ge 
uchmigung der Fgl, Regierung dem dortigen Stenographen⸗ 
Vereine zum 5Ojähr. Jubiläum, welches derjelbe zur Ehre des 
Erfinders diefer ſchönen Kunft feiert, 1000 fl. ald Beitrag ge: 
währt. — In Brombach bei Pfarrkirchen wurde am 29. Zuli 
in Mann beim Haberaufladen vom Blige erfchlagen. — 
Ummeit von Alzgern bei Altötting entftand durch bie 
unten der Lokomotive ein Walbbrand, welcher mit raſender 
chnelligkeit ſich verbreitete. Zum Glücke waren zeitig ge 
nung ein Paar Hundert mit den nöthigen Werkzeugen ver- 
fehene Arbeiter zur Stelle, denen es gelang, den Schauplatz 
der Zerftörung auf ein Paar Tagwerk zu bejchränfen. — 
Am 25. Juli ift das Dorf Caifa in Oberheffen durch 
Feuersbrunſt faft gänzlich zerftört worden. Mittags 2 Uhr 
brannte ein an einem Kaufe liegender Reifighaufen und 
zündete bie nächjtgefegenen Gchäulichkeiten an, fo daß bis 
Abends 7 Uhr gegen BO Wohnhäufer, dazu Scheunen und 
Städel in Schutt und Ajche lagen und circa 600 Perjonen 
obdachlos geworden find. Kirche und Schulhaus ud etwa 
8—10 abfeit? liegende Wohnhäufer find ftehen geblieben. 
— Bon Prag aus wird unterm 30. Juli gemeldet: das 
Staädtchen Bohdanetz bei Parbubig fteht in Flammen. — 
Durch das Aufliegen einer Pulvermühle in der Nähe von 
Ulverftone (Lancashire) find neun Menfchen getödtt 
worden. Die Mühle war faum wigder aufgebaut, nachdem 
fie im Dezember v. 33. ſchon einmal in die Luft geflogen 
war, — Bei einer Luftfahrt auf einem Meinen See in der 
Nähe von Shrewsburg ſchlugen zwei Boote um, und 
neun Perfonen ertranfen, darunter vier Kinder einer Familie. 
Vier junge hübſche Mädchen fanden den Tod. — Im 
„Tiroler Boten“ beflagte ſich ein Tiroler Schüge, daß feine 
Landsleute auf ihrer Schügenfahrt in Bayern die Aufnahme 
nicht nur fehr fühl gefunden, fondern auch, daß ihrem Zuge 
nicht einmal genug Fahrkraft gewährt wurde, jo daß die 
; Schügen zwifchen Berg und Thal außgeftiegen feien und 
ihren Zug unter lauten Halloh weitergefchoben hätten. — 
Wechſelwaͤrter Joſeph Maier in Prien wurde am 19. v. M. 
mit zerjchmettertem Kopfe in einer Blutlache neben dem 
Schienengeleiſe noch lebend aufgefunden. Er jcheint dem 
Nachts 11 Uhr paffirenden Güterzuge bei Stellung des 
Wechſels zu nahe gefommen und von demfelben erfaßt wor: 
den zu jein. Werztliche Hilfe war fofort zur Stelle, allein 











unſeres Jahrhunderts mit, jener dev Zeit des dreißigjährigen 
Krieges nicht drajtiicher gewählt werben, Und fürwahr! Schmudg, 
eleganter brauchte fie Feine Truppe zu adjuftiren und beritten 
su. machen, ala es das Wiener berittene Schügenforps gethan. 
Die Elite der jungen Reiterwelt hatte jih unfer Kommando des 
Brillanten Neiterö Young geftellt; die hohe Ariftofratie Batte 
Hl gut ihre Nepräfentanten wie die Yuriftens und Mediziner: 
fahiltät, und neben dem Kaufmannsjohn tummelte fiher und 
ſchenkelfeſt ein Mujenjohn fein flügellojes Roß. Ein Beifalls: 
und Yubelfturm begrüßte das wadere Fähnlein. Rah, im 
Schneuſchrut rüdte nun das Gros der Turnerſchaft mit der 
Fahne vorüber. Die Meine Erholung und Paufe, wenn.ein noch 
immerhin taufendftimmiger Buruf Raufe genannt werden kann, 
that wohl, es galt fi einen Moment zu fammeln — denn 
an der Spige der 2. ‚Abtheilung des Zuges, melde nun 
nabte, marſchitte die Schweiz. Welche Sprade hat das, Wort 
für die Jubelsrajerei, mit welcher die Söhne der freien Schweiz 
enipfangen wurden? Gin Ozean, der, plöplich in jeinen Grund- 
tiefen aufgerüttelt, gegen Himmel ftürmt, das war. die Ringftraße 
Au diefem Moment. Die Hähfer Hatten Leben befommten, bie 
Tribünen droßten ſich in Marich zu feken, die Balfone ſich hinab⸗ 
zuneigen mit ihren fchönen Fiauenlaſten. Betäubendes Rufen 
und Jauchten und Hütewerfen, Tücher und Fahnenſchwenken, 
Blumenmerfen. Jede und Jeder fehrie mit dem Aufgebot‘ ber 
ganzen Leibeskraft, man Tachte, man warf Kußhände und als die 


Stimmen verſagten, juchte man mit Trommeln und Stampfen 
das Rufen zu ‚erjegen, um ja nicht zurüchzubleiben in biefein 
unisono, das den Schweizern galt. 

Hod die Schweiz! Hoch ‚die früheſt miindig ‚gewordene 
Tochter der Mutter Germania! Hoch das tapfere VBergnolf, bad 
unerjchütterlich ausgeharrt in jahrhundertelangem Kampfe gegen 
jeglihen Unterbdrüder. Das hat in Worte gekleidet Der Jubel 
den Schmeiger Schüpen fagen wollen und gejagt. Langjam, 
Schritt für Schritt rückten die Schweizer vorwärts, MWeld ein 
herrlicher, herzerhebender Anblid, dieſe 700 kräftigen Mauncs- 
gehalten in bürgerlicher ek mit Vermeidung jeden militärtjchen 
Anftrihes, im leichten Strohhute, touriftenmäßig und doh 
gehends in dem Schwung ihrer Bewegung in_ihrem Ausichreiten 
und Büchſenſchwenlen und in ihrer freien und ſtolzen Kopfhaltım, 
die gefhulten Militärs, die in friedlicher und friegerifch erıfter 
Handhabung ihrer Waffe erprobten Männer verratbend. fie 
Schweizer, an „Empfänge“ gewöhnt, waren do von diefer Be 
grükung, ‘wie ſie ſie in Wien gefunden, Überrafht und betäid. 
Sie blieben den Wienern die Antwort nicht ſchuldig, und wohl 
noch nie mögen die Schweizer Fahnen und die —5 Su⸗ 
mit mehr Vegeifterung geſchwungen worden ſein, nor mie mit 
mehr JInnigkeit aus Schweizer Kehlen gerufen und, gejaucht 
worben fein. 





(Bertfegung folgt) 





om Nacht? 2 Uhr werjchteb ber töbtlich Verletzte. — Im, 
94 das Spezereihändlers Gerfter in Goſtenhof Nuͤrn 
berg) fand aus noch unbekannter Urſache eine Exploſion 
ftatt, in Folge welcher das Innere des Hauſes zum großen 
Theile gerrifien und zeriprengt und cin Schlot zum Einſturz 
gebracht wurde, auch fell ein Kind verunglückt fein. — 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Fr. B. Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung 
Die Auskehr der innern Stadt-Mooſach betr. 
Am Sonntag den 23. Auguſt, 
Abends 6 Uhr, in 
wird die innere Eladtmoojad) zum Zwecke ihrer Neinigung 
abgelafjen, und am 
Samftag den 29. Auguft 
wieder eingelafjen. 

Die zur Mojachreinigung und zur Unterhaltung des 
Beiglächtes verpflichteten Hausbefiger, ſowie die betheiligten 
Müyl- und Brunnhausbefiger werten deßhalb aufgefordert, 
mit der Reinigung der Mooſach ſogleich in den erften Tagen 
zu beginnen uud die erforverlichen Beſchlächthölzer in Bereit 
schaft zu halten, damit bis zum 29. Auguft alle nothwen⸗ 
digen Reparaturen vollendet find, und die Mooſach wieder 
eingelafjen werden kann. . h 

Es findet cine zweimalige amtliche Beſchau ftatt, und 
wird gegen Säumige mit aller Strenge polizeilich einge 
ſchritten werden. . . 

Freifing, am 3. Augnft 1868. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Befanntmahung. 
Hurthiſche Sant. 

Im Auftrage des kgl. Bezirksgerichtes Freiſing ver- 
fteigert Unterzeichneter am 

Donnerftag den 6, Auguft I. Is., 

Bormittags 10 Uhr, 

im Poftanwefen zu Hohenfammer die erfte Abteilung 
des Hartl'ſchen Hopfengartend an den Meiftbietenben 
gegen Baarzahlung. 

Hohentammer, 3. Auguft 1868. 

Nitzer, 
Gemeindevorſteher. 











(1335) 





Bekanntmachung. 
Hofmann gegen Wiesheu p. deb. 


Am Montag den 31. Auguft Lfd. Js., 
Vormittagd 10-11 Upr, 


verfteigere ich für den beurlaubten k. Notar Efer da= 
bier im deſſen Amtskanzlei nach Auftrag des f. Stadt 
und Landgerichts Freiſing zum Zweitenmale, fohin 
ohne Rückſicht auf den Schägungdwerth das Anwefen 
der Anna Wiesheu, Haus Nr. 3'/, in Neuftift, be= 
fehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 
Pl-Nro. 16',,.a und b zu 0,035 Tagwerk, welches 
auf 300 fl. gewertet und mit 500 fl. Gapitalien be= 
taftet ft, im Wege ber Execution öffentlich an ben 
Melſt bietenden. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
Verſon und Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen. 

Freiſing, am 31. Juli 1868. 


Theodor Möſer, 


(1336 2a) Notariatöverwefer. 





Amtliches 3 für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die königlichen Pfarrämter und Expoſituren. 
Revifion der kirchlichen Pfründefaffionen betr. 

Unter Bezugnahme auf die Ausſchreibung der f. Regier 
rung im rubrigirtem Betreff im Kr-A. Bl. St. 74 ergeht 
an diefelben die Aufforverung, allenfalls gebotene Aenderungs- 
Ueberſichten oder Yehlanzeigen pro 1867 und 1868 Täng- 
ftens bis 1. September vorzulegen, damit die Haupt: 
Ueberſicht noch rechtzeitig angefertigt und der F. Regierung 
in Vorlage gebracht werden fann. 

Bezüglich der Anfertigung derſelben wird insbeſondere 
der Abjag II der erwähnten Ausſchreibung zur pünttlichen 
Beachtung empfohlen. 

Am 1. Auguft 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
igner. 





Bekanntmachung. 

An jümmtliche Gemeinvebchörden des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Anfertigung ber Freiſcheine für bie als untauglich erflärten 
Webrpflichtigen ber Alteräflaffe 1846 betr. 

Unter Hinweid auf die höchſten Entfchliegungen des 
k. Staatöminifteriumd des Innern vom 18. Juli, und 
des k. Staatömininifteriums der Finanzen vom 12. Zuli 
dB. Is., dann die hohen Regierungsausfehreibungen 
vom 27. Juli dB. 38., (Kreidamtöhlatt 1868, Nr. 75, 
©. 1508—1511) ergeht an die Obigen der Auf- 
trag, den in ihren Bezirken vorhandenen Untaug- 
lien aus der Altersklaſſe 1846 fofort zu eröffnen, 


daß fie 

binnen Iängftens 8 Tagen 
die Stempelgebühren für ihre Freiſcheine mit je 10 ft. 
2 Pfennige ander zu erlegen haben, damit die Formu— 
larien rechtzeitig erholt, und der F. Regierung in Vor— 
lage gebracht werden. 

Diejenigen, welche wegen Armuth auf Befreiung 
von der Stempelpfliht Anſpruch machen, haben durch 
Zeugniß der Gemeindebehörde und Armenpflege ihre 
ſowohl, als ihre alimentationpflichtigen Angehörigen 
gänzliche Mitteofigfeit nachzuweiſen. 

Dada, 1. Auguft 1868. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 


Pibner. (1332) 





Bekanntmachung. 


Aufgegriffene unbekannte ftumme Weibsperſon in Aichach betr. 
An ſammtliche Gemeindevorftände, 

In Atomünfter wurde eine ſtumme MWeibsperfon auf: 
gegriffen, deren Heimat nicht ermittelt werden kann. 

Unter Mittheilung einer Perfonalbejchreibung derfelben, 
ergeht daher der Auftrag, unverzüglich Anzeige zu machen, 
falls fie einer Gemeinde des dieſſ. Bezirkes angehören follte, 

Am 1. Auguft 1868. 

Königliche Bezirksamt Dadan. 
Pisner. 


Abſchrift. 

Groͤße: 5° 10” 5°; Haare ſchwarzbraun; Augen dun⸗ 
kelbraun, tiefliegend; Naſe ſtumpf; Mund: prop, 
Zähne gut; Hals etwas Eropfartig, Geſicht rund. 
An Kleidungsſtücken: ein friſches fiächſenes Hemd 
mil bem Buchitaben F rot) eingemerft, ein blaus 
und rothgeſtreiftes baumwollenes Halstuch, dunkel: 
blau und roth karirter Schurz und Mieder, einen 
dunkelgrün „graugeblümten Druckzeugrock, blaue 
Strümpfe und geflidte Lederſchuhe. 


Befanntmadung. 
An die Gemeinbebehärden des Amtsbezirkes Dadan. 
Leigenfrauen-Orbnung betr. 
Die Obigen werben aufgefordert, die von ihnen in 


Gemäßpeit der zum Art. 207, Abi. 4 ges Pol.Str.⸗G.-B. | Loofe für obige Berloofung abgenommen haben, werben. 
erlafjenen ortspolizeilichen Vorſchriften (Leihenfrauenords | erfucht, ihre Looſe bei unterfertigtem Gomite zu über= 
nung) aufgejtellten Leihenfrauen (Scelnonnen) unter An: | geben, um bie treffenden Gewinnfte reclamiren zu können. 
gabe de3 Vor: und Zunamend, des Alters, der Religion, Sreifing, den 31. Juli 1868. 











de3 Standes und Wohnorted anher anzuzeigen. R i ; 
Dacyau, 1. Auguft 1868. = a ee ae Freifing. 
Königliches Bezirksamt Dachau. x 
* 
Pignen Bekanntmachung. 
Montag und Dienftag den 10. und 11. Auguft T. 3. 
Bekanntmachung. werden im Prarrhofe zu Egenhofen gegen ſogleich baare 
Neugieger gegen Pfeiffer betr. Bezahlung folgende Gegenftände veräußert: 
Im Auftrag ded Tönigl. Stadt- und Landgerichts 5 Pferde, 
$reifing verfteigert Unterzeichneter — —— 
Donnerftog den 6. Auguft I. Is., 3 Ein 
Vormittags 10 uͤhr, 3 Rinder, 
in der Behaufung des Beklagten Georg Pfeiffer in 5 Abnahmfälber. 
Leonhardsbuch folgende demfelden abgepfändete Gegen= Sämmtliches Getreide, Weizen, Roggen, Selen, 
ftände gegen Baarzahlung: | Gerfte und Haber pr. Schober, alted und neues Heu 
ein Bett famnıt Stelle werth 10 fl. per Gentner. 
ein Oberbett, ein Leintuch, eine Bettlade werth 3 fl. Sämmtliched Adergeräthe, Wägen, Pflüge, Eggen 
zwei alte Joppen, einen Tifch werth 3 fl u. f.w. SämmtlieHaudeinrichtung, worunter ein gut 


eine Barthie Heu, einen Schubfarren werth 10 fl. erhaltened Billard mit Zugehör, einiges Silderzeug u. 
eine Barthie gemifchtes Holz werth 8 fl. Bücher verſchledenen Inhaltes. Bemerkt wird, daß 
zwei alte Truhen, drei Waſſerſchäffel werth 2 fl. Vieh, Getreide und Silderzeug am erften Tage zum 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn mindeftend drei Vier- | Aufwurfe kommen. 








theil des Schägungäwerthed erreicht werben. Egenhofen am 31. Juli 1868. 
Allershaufen, am 31. Juii 1868. of. Mobeller, 
(1330) Buchner, Vorſteher. freivefg. Pfarrer und Dekan. 
Brivat-Unzeigen. Weißer flüfiger Leim 
Bekanntmachung. von Ed. Gaudin in varis. 


F) 4 * Dieſer Leim, welcher ohne Gi iſt, wird kalt ang bei 
Die Looſe von der Dinkelsbühler-Gewerbs- und landwirih · Ber bien, — ln, an ABappenbedil, ee “ 


schaftlichen Ausſtellung betr. BVorrätbig A Flacon 14 fr. in Preifing bei 
Diejenigen Vereindmitglieder, welche bei der jüng⸗ (938) F. P. Datterer. 
ſten landwirthſchaftlichen Generalverſammlung dahler Laden neben der Hauptwache. 


Göpel:Drefch-Mafchinen. | Die Wohnung im 2. Store un? 


Säulengöpel: nnd Stiftendreſch⸗Maſchinen (Schweizer: seine Mezpaninwohnung find fofort zu 
Spftem), neue Glodengöpel: und Patent:Drefchmafchinen find beziehen bei 





ftetö bei und im beliebiger Größe zu Fehr billigen Preifen vorräs (1334) F. M. Schaber. 
thig und werden auf Probe gegeben. — 
Illuſtrirte Preiöverzeichniffe werden auf Wunſch gratis gefandt. Eine Wohnung mit 4 Zimmern, 
J. pP. Lanz & (°., Küuche, Speiſe, Holzlege und fonftigen 
x Mejhisce:Gejält uuh RepareiursEbertfälte Bequemlichkeiten ift zu vermiethen und 
(1037. 129) Geſchäftslokal —S— K. 29. auf Michaeli zu beziehen. D. Uebr. 





* Pr n Zur gaefälligen Abnahme empfehle: 
Preiſe verfchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfelobrud. Briefbögen mit Anfidten von 


Brerodgewicdte Bleifhpreifein Dadann. Bruc. Freifing Franz Datterer. 
| Vom Yuli. fr. dl. 
a. Woaizendrod \Bj.jEth. On. Wuiyenbrop. Pörjtıb.D- 1Pfd. Maftodfendeiih 18] — Preife d.h. p. Walzmũhle Schwaig 
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Drud und Berlag des Franz Paul Datterer in Frerfing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 3. Auguft. Der wefentliche Inhalt 
ber Depeche Beuft’3 am die öſterr. Geſandtſchaft in Berlin 
lautet: „Der Herr Reichskanzler hebt hervor, daß die faif. 
Regierung dem Gedanken, die deutfchen Schügen zwei Jahre 
nach dem Prager Frieden zu einem Bundesfeſte nad Wien 
einzuladen, fremd ſei. Nachdem aber dad Wiener Schügen- 
feft außerhalb der Juitiative der Regierung angeregt wor: 
den, konnte fie demjelben nicht Hindernd entgegentreten. Bei 
allem Beftreben, für die Erhaltung der öffentlichen Ordnung 
forgfältig bedacht zu fein, wäre es bei den großen Dimens 
fionen des Feſtes unmöglich, eine unbedingte Bürgfchaft für 
die Grenzen der Kundgebungen der Theilnehmer zu übers 
nehmen. Wenn es daher zu vereinzelten Gefinnungsäußer: 
ungen fäme, welche die Harmonie des Feſtes ftören und 
vielleicht in Berlin unangenehm berühren könnten, fo wäre 
mit Nachdruck daran zu erinnern, daß die Faiferliche Regie— 
rung dem deutſchen Schügenfefte nur wie einer jener freis 
vwoilligen Kundgebungen gegenüberfteht, welche in freiheitlich 
regierten Ländern ohne Zuthun der Staatsgewalt angeregt 
und ausgeführt werden, daher auch weder auf die Stellung 
der Negierung irgend einen Schluß zulaffen, noch deren 
Verantwortlichkeit anders als in rein polizeificher Nichtung 
nach fich ziehen.“ 

— Münden, 2. Auguft. Die Landshuter Zeitung 
theilt auf eine legthin gebrachte Nachricht Folgendes mit: 
„Der „Bayer. Kurier“ erklärt die neuliche Nachricht aus 
München, daß der bayer. Kurier um 15,000 fl. in das 
Eigenthumsrecht des patriotiſchen Vereins übergegangen ſei, 
für eine „Erfindung.” Es fragt fih nur, wer die Nach— 
richt „erfunden !* Sie Furfirte in München; das hörten wir 
auch von anderer Seite!“ 

München. Nachdem dad Programm für bie bießjährige 
Feier des Gentrallandmwirthichaftsfeites foeben veröffentlicht 
worden iſt, möchte eine kurze Beſprechung des Gegenitandes 
fchon aus dem Grunde nicht ohne Intereſſe fein, weil ber 
Aufftellung ded Programmes eine ziemlich Icbhafte, gegen 
ben Fortbeſtand bes Feſtes gerichtete Agitation vorausgezangen 
ift. Die Hauptgegner des feit nahezu 58 Jahre beftehenden, 
in jüngfter Zeit beträchtlich erweiterten und verjchönerten 


ſchauung ausgegangen, daß die Hebung der landwirthſchaft ⸗ 
lichen Thierzucht gerade jegt mit allen Kräften angejtrebt 
werben müfje, daß die Veranftaltung von Thierſchauen mit 
angemefjener Zuerfennung von Preifen als ein wichtiges 
Börderungswmittel Hiebet in Betracht zu kommen habe, und 
daß dieſer Zweck bei der Ausdehnung des Landes und der 
folgeweifen Schwierigkeit und Koftjpieligkeit des Vichtrand- 
ported auf dem Münchener Feſte nicht volftändig erreicht 
werden kann. Es wurde beghalb, nachdem das urjprüng- 
liche Gegenprojeft einer wandernden Landes-Thierſchau ifor 
lirt geblieben war, von anderer Weife eine turnusweife Ab⸗ 
haltung von Kreis Thierſchauen verlangt, und wir möchten 
und mit dieſem zweckmäßigerem Vorſchlage einverftanden 
erklären, wenn die Möglichkeit gegeben wäre, eine wohlaus⸗ 
geftattete Kreisthierſchau mindeſtens alle 3 bis 4 Jahre in 
jedem Regierungsbezirke zu veranftalten, und zwar aus 
eigenen Mitteln des betreffenden Kreifes, nicht aber auf 
Koften unfered Centralfeſtes. Solche Möglichkeit befteht 
indeß anerfanntermaßen vorerft nicht, und es bürfte dieſe 
Erwägung nicht ohne Einfluß darauf geblieben fein daß fich 
4 Kreisfomiteed des landwirthſchaftlichen Vereins für die 
unveränderte Aufrechthaltung des status quo erklärten, und 
daß die Kammern des Landtages die feit einer langen Reihe 
von Jahren für das Gentrallandwirthichaftsfeft in München 
beftehende Burgetpofition von 4500 fl. auch dießmal nicht 
beanftandeten. So könnte es denn auch nur in hohem Grade 
erfreulich fein, daß Se. May. der König Sich nit nur 
für den ungefchmälerten Fortbeitand des Centralfeſtes aus⸗ 
zufprechen, fondern überdieg allergnädigſt zu beftimmen ge: 
ruhten: daß ſowohl für die Herfahrt als den Rücktransport 
ber zur Preisbewerbung bei dem nächften Feſte angemeldeten 
Thiere Frachtfreiheit auf den bayeriſchen Staatsbahnen ger 
währt werde. Damit ift die hauptjächlichte Schwierigkeit 
welche einer allfeitigen Vertretung der landwirthſchaftlichen 
Tierproduktion Bayerns bei dem Oftoberfefte feither entges 
genftand, befeitigt, und man wird fi der Hoffnung hin— 
geben, daß unfere Landwirthe ſich auch bei der bevorftehen- 
den Landesthierihau mit den Grgebnifjen ihres Fleißes 
zahlreich betheiligen werben. 

Defterreich. Wien, 30. Juli. Der Aerger, der preuß. 
Blätter über den politifchen Charakter, den das britte deutſche 




















Feſtes ſind hiebei von ber am ſich nicht unberechtigten An 


Bundezic bereit3 angenommen, fteigert ſich hie und 











Der Feſtzug des III. deutfchen Schügenfeftes in Wien. 
(Nach der „Preſſe“.) 
(Fortſebung.) 

Den Schweizern folgten die Badenſer und Württemberger, 
herzlich empfangen und begrüßt. Sind es doch die Schwaben, 
die da vorüberziehen, und die Schwaben find willtommene gern 
gejehene Gäſte. 

Ab, da kommen ja unjere Nahbarn und Vettern! Grüß 
Gott Ihr lieben Franken und Bayern! Ahr jeid zu ‚Haufe bei 
uns. Blauweiß, Ihr könnt es allezcit jeben, ergänzt unjer 
ſtädtiſches Rothweiß. Wader habt Ihr Euch eingeftellt, in jtatte 
liher Reihe prangen Eure Banner, Gruß und Willfomm den 
altehrwürdigen Städten und lieben Flecken des Bayerlandes! 
€3 folgen die Nheinländer und Pfälzer, heitere, behäbige Geiellen, 

ar liebe, traute Namen zieren ihre Fahnen, die im langen 
Zuge vorüberwallen, die Söhne der rothen Erde, redenhafte 
Geltalten, die beweglichen Helen, die freundlichen Sachſen. Immer 
impofanter und mächtiger entwicelt fih der Zug; das Auge 
kann faum die Banner alle überjehen, die in reicher Pracht vor— 
überziehen; in dichten Kolonnen marjhiren die Schügen, der 
Jubel der Menge hält gleihmäßig an: zeitweilig in natürlicher, 
augenblicliher Abipannung läßt er etwas nad), aber ein beliebs 








ter Name, eine jchöne Männergeftalt, und der Sturm bricht 
von Neuem los. Es ift darum jchwer zu berichten, welche von 
den Schügen, welcher Stamm, oder welches Land am berzlichiten 
oder berzlicher empfangen worden. Wir fünnen nur die Höhe 
punkte verzeihnen, und dieſen erreichte dev Jubel während des 
Vorbeimariches der 2. Abtheilung bei Begrüßung der Schweizer 
und der Sachſen. Den Sachſen war Wien noch etwas jchuldig: 
fie find ohne Sang und Klang in büfterer Zeit von dort ges 
ſchieden, darum waren fie heute doppelt willfommen als treue 
Freunde, als frohe Gäjte der Stadt Wien. 

Doch nicht minder herzlichen Gruß Euch mittelſächſiſchen und 
niederfähliihen Schüßen. Die Frieſen hoch! Sie bringen ung 
den Gruß der Nordjee. Die vierte Abtheilung, das Zentrum 
des Zuges, mit den verichiedenen Komitees, dem Bundesvorftande, 
dem Bundesbanner, den Zrankfurter und Bremer Schügen, den 
Deputationen und Bannern der Amerikaner, den Studenten, den 
Sängern, entwidelte das reichſte Bild, voll Herrlichkeit und 
Majeſtät und fand mit jeder neuen Nummer des Zugspros 
grammes, erneuerten gejteigerten Jubel. Nordojt:Deutihland 
mit den Gäjten aus Hamburg, Holitein, Berlin konnte nur die 
Ueberzeugung gewinnen, das nicht3 uns trennen kann, und daß 
nah wie vor wir uns als Brüder und Deutjche fühlen werden. 











da faft bis zur Verrücktheit. Bald gilt das Feſt nur als 
eine Zufammenkunft von Thoren und Phantaften, bald wird 
Wien nur eine außerbeutfche Stabt und das „beutfche Bun⸗ 
desſchießen“ bloß kurzweg „Wiener Schügenfeft“ genannt ; 
der Verdruß macht blind für den Enthufiagmus, der allent⸗ 
halben fi Fund gibt und von dem auch die Norddeutſchen 
ihren Part erhielten. Dagegen hat, was die Reben betrifft, 
das Feſt das nationale Gepräge mit dem politifchen ver- 
tauscht, ohme daß jedoch irgend welche Cenſur von Seite des 
Comite3 bis jegt eingetreten wäre, 

— Bien, 30. Juli. Becherprämien gewannen Vors 
mittagd folgende Herren aus Bayern und zwar bei ben 
Standigeiben: A. Rechermann (Münden), A. Siebinger 
(Reichertshofen), 3. Reith (Ditobeuern); bei deu Feld: 
ſcheiben: Joſ. Miller, K. Hieber, 3. Huber (Wafferburg), 
M. Blank und W. Fashold; bei den Wehrmannzjcheiben : 
Eoulon (Arnberg), Mar Wittwer (Ottobeuern), Ernft Brant 
Regensburg); Nachmittag auf den Feldſcheiben: Prarens 
thaler, 3. König (Augsburg), M. Hildebrand (Neuötting), 
M. Schüffer (Kaufbenern); auf den Wehrmannsſcheiben: 
Straßberger (Traunftein). Eine Tagesprämie erhielt noch 
Leo Dorn. Es fielen den ganzen Tag wohl an 100,000 
Schüffe. — Die Hieher gekommenen Tiroler Shügen haben 
den Beſchluß gefaßt, an dem Haufe, mo 1809 Andrea 
Hofer mit dem Erzherzog Johann u. Freiherrn v. Hormayr 
die Maßregeln zum allgemeinen Aufjtande bericth Geizt 
„Hotel Krenn“ in Mariahilf), eine Gedenktafel anbringen 
zu laſſen. 

— Wien, 31. Juli. Die Reihe ver Schügen beginnt 
allmaͤhlig fich zu lichten. Scheiden viele mit leichtem Beutel, 
und mahnt eben diefer Umftand daneben zu bejchleunigter 
Heimkehr, jo wird doch allen, wie fie laut befennen, das 
Herz ſchwer beim Abjchiede von Wien, von Oeſterreich übers 
haupt. — Der Beſuch de3 Kaiferd hat den tiefften Eindruck 
binterlaffen. Das Geminnende feiner Erſcheinung in ber 
ſchmucken Tracht der Kaiferjäger, feine Leutfeligkeit und ficht- 
liche Freude über das Feſt, das Intereſſe, mit welchem er 
fid) unter die Schiegenden mijchte, wurden während des 
geitrigen Abends und heut überall lebhaft befprochen, und 
Niemand ift freigebiger im Xobe des Monarchen als bie 
Schweizer. (Ag. Ztg.) 

Rußland, Warfhau, 20. Juli. (Ruffiihe Corre- 
fpondenz der Geiftlichkeit.) Laut einem aus St. Peteröburg 
bier angelangten Befehle haben die Gouverneure den Geift: 
lichen aller Konfefjionen zu eröffnen, daß biefelben vom 
4. Zanuar 1869 am ihre ganze Gorrefpondenz ſowohl mit 
den Behörden, wie auch mit ihren Vorgefegten und Eollegen 
einzig und allein in ruſſiſcher Sprache zu führen haben, 
Zuriderhandelnden ift Sufpenfion refp. Amtsentfegung ans 
gedroht. Die evangelifche Kirche, die biöher noch alles in 
deutſcher Sprache erledigt hat, wird dieſes nunmehr nicht 
weiter dürfen. Es ift nicht abzufehen, wie die Geiftlichen, 
unter denen die ruffiihe Sprade ganz unbefannt ift, im 





ift dieſes um fo ſchwieriger, ald auf dem flachen Lande auch 
unter Laien nur äußerft felten Perfonen zu finden find, die 
das Nufjifche kennen. 

Serbien. Den Verlauf de fürchterlihen Dramas ber 
Hinrichtung der 14 Attentäter in Belgrad am 28. Juli 
jhildert ein Korrefpondent im „Wanderer“ folgendermaßen: 
„Es ift gerade 6 Uhr Früh, auf der Anhöhe der Kara- 
burna kommen aus ber Feftung von Belgrad fieben ver« 
fchlofjene Wagen gefahren; Paul Radovanowitich mit feinem 
Bruder Cofta Radovanowitſch und den zwei anderen Brü— 
dern, Maritfh, Rogitih, Sima Nenadowitſch, Svetozar 
Nenadowitſch und die übrigen Leidensgefährten fleigen alle 
rauchend, ohne Eifen, ganz wohlgemuth aus und afjen fich 
von Gensdarmen hinab in die Niederung auf eine Meine 
Fläche vor den Holzpflöcken begleiten. Da wird ihnen das 
Urtheil von geftern noch einmal vorgelefen ; fie Alle rauchen; 
Offiziere bereiten ihnen Cigaretten und reichen fie ihnen 
hin. Großmächtige Neiher, gleihfam von Neugierde ger 
trieben, ftreifen von der Donau herüber, und die Luftſchichte 
umkreifen unter furchtbarem Gefchrei Echaaren von Naben 
und Dohlen. Die Amtshandlung ift vorüber, Coſta Nado- 
vanowitſch mit feinen zwei Brüdern bittet inftänbig, ſich 
feinem Bruder Paul nähern zu dürfen. Ueber erhaltene 
Erlaubniß treten alle Drei zu ihm und küſſen ihm die 
Hand, und er ermidert dieſen Aft durch einen glühenden 
Kuß auf die Lippen und die Stirne eine jeden Einzelnen. 
Nun beginnt dad Anbinden an die Pfähle, und zwar be 
kommt den 1. Pla Petkowitſch, den 2. Vilotijeritich, ven 
3. Atanakowich, den 4. Jokowitſch, den 5. Petrowitich, den 
6. Maritſch, den 7. Ljubomir Radowanowitſch, den 8. Gjoko 
Georg Radovanowitſch, den 9. Tabitfh, den 10. Sima 
Nenadowitih, den 11. Nogitih, den 12. Paul Radovano⸗ 
witſch, den 13. Coſta Nadovanowitih, den 14. Spetozar 
Nenadowitſch, mit dem Gefichte gegen Welten auf Belgrad 
und Semlin blidend. Ein furchtbares Schaufpiel! Die 
Menſchenſchaar ruft in wilder Erbitterung: „‚Prokleti!“ — 
Verflucht jeid ihr! — Vier Gendarmen Iegen mit ihren 
Hinterladern kaum ſechs Schritte entfernt bei Petkowitſch an, 
ftatteten,, gegen Norden ſich bewegend, der ganzen Reihe 
den verhängnißvollen Beſuch ab, und in faum zehn Minu: 
ten deckle die noch warme Bruft Aller die fühle Erde. Bei 
Paul Radovanowitſch, welcher bis auf den fegten Augen: 
blick feinen Bruder Coſta bei der Hand hielt, erbob fich ein 
furchtbares Gefchrei: „Kto di ministerske stolice!““ — ba 
haft den Minifterftuhl — und bei mehreren Anderen wieter: 
„Bto di dukata!‘“ — da haft Dufaten. — Einen erftaun- 
lichen Gleichmuth bewahrten Alle. Sima Nenadowiſch rauchtt 
noch, als fein Nachbar nicht mehr war, warf die Cigarre 
vornehm weg, und ftrecte die Bruft heraus. Svetozart 
Nenadowitih, der Strafpausverwalter, der Letzte, mufterte 
ganz Fee dad Publikum und die nievergemähte Reihe, blicte 
dann zum Himmel, machte das Kreuz und ſank. „Sie haben 
& gebüßt, aber ben guten Fürften Michael haben mir doch 








Stande fein werden, diefer Anordnung Folge au feiften. Es 


Den Schluß des Zuges bildete Oeſterreich: das zisleithaniſche, 
mit ſeiner impoſant ausrückenden Schühen-Armee aus Böhmen 
und Mähren, mit den 1400 Tyrolern, die, einem Bergwalde 
gleih, unter allerlei Schmwänfen und Kurgmeil einhermarjcirten 
und einen Jubel der —5 erregten, welchem nur der ben 
Schmeizern geipendete gleichen Fonnte, mit ben Steyerern und 
Dberöfterreihern, den Kärtnern und Krainern, die jo manchen 
Jodler zum Beften gaben, und das transleithaniihe mit, jeinen 
— erſchienenen Schügen aus Ungarn und Siebenbürgern. 

ie Lebten im Zuge, ber volle zwei Stunden vorbeimaridirte, 
war der Wiener Schüßenbund, und eine Schaar Turner war 
beftimmt, den Anprall des nachrückenden Rublitums abzumehren. 

Auf dem Schwarzenbergplag, wo die Nebergabe des Bundes⸗ 
bannerd au den VBürgermeifter des munmehrigen Vororts Wien 
ftattfand, hatte der Feitzug feinen Mittel: und Haltpunkt. Der 
Platz felbft ſah impofant und feffelnd genug aus, mwohlgeeignet, 
den mächtigen Gindrud zu üben, den man von dem Schauplage 
eines großen Volksſchauſpiels empfangen fol. Das von einer 
fanften Geranbung, ſich wenig untericheidende Dieled des Plages, 
umjdloffeen von den feftlih herausgeſchmückten Häuſerkoloſſen, 
von deſſen Binnen und Balfonen Fahnen wehten, deſſen Dächer 
und Fenfter von — — Menſchengeſichtern wimmelten — 
nur die beiden Palais des Erzherzogs Ludwig Viktor und des 
Herzogs Philipp von Württemberg mit ihren nadten Mauern 
und ihren herabgelafienen Rouleaur ftahen von dem farbenüber: 








und dazwiſchen drinnen vor dem Feſtzelte, in welchem Bürger: 
meifter und Gemeinderath des Zuges barrten, die zahlreichen 
Sängerbünde und Sängervereine um ihre Standarten gejchaatt; 
es gab das in jeiner Selammtheit einen in der That überwältigen: 
den Anblid. Das Schönfte, was ſich dem Auge bier bot, war; 
der Anbli der beiden zur Seite des Sefteltes ſich hinziehen 
den Rieſentribünen, die ausſchließlich von Damen bejegt waren 
und beim PVorbeizug der Schüpen durd das enthuſiaſtiſch 
Wehen der Tafchentücher fich in ein wogendes QTüchermeer ver 
wandelten. Grheiternd allenfalls war aud) das Schaufpiel, mel 





(Schluß folgt.) 





Zandespoften. In 3 ohenftadt (Mähren) erihtug 
ein Taglögner feinen neunjährigen Sohn und feine fünfjähr. 
Nichte, und warf ſich fpäter dem daherbtaufenden Dampf 
wagen entgegen, ber denfelben buchjtäblich entzwei rib- - 


Nedigirt unter Terantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches ; für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Geſchaͤftsordnung für bie Localgemeinden betr. 

n der dieffeitigen Ausſchreibung vom 14. Juli 1.3., 
Geſchaͤftsordnung betr., Freiſinger Tagblatt Nro. 169) iſt 
dereus darauf hingewieſen worden, daß es bald noͤthig ſein 
werde, einen gleichmaͤßigen Plan für die Einrichtung ber 
gemeinblichen Regiftraturfäften und ihre® Inhaltes herzu⸗ 
ſtellen und zur allgemeinen Anwendung zu bringen. i 

Ein derartiger Plan ift nunmehr hergeftellt und wird 
den fänmtlichen Gemeinden zugeſchloſſen werden, worauf fo: 
fort zur Errichtung der Regiftratur der Gemeinden nad 
diefer Vorſchrift zu ſchreiten ift, was ſelbſiverſtaͤndlich Sache 
der Gemeindeſchreiber ift. 

Den Gemeintebehörden aber liegt ob, ihre Regiftraturs 
fäften in erforverlicher Weiſe abändern, resp. erweitern, bei 
gänzlicher Unbrauchbarkeit ſolche neu herftellen zu lafien. 

Am 29. Juli 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 


An die Schulgemeinden Apperddorf, Oberalleräpaufen, Wipr 
penhaufen, Neichertöhaufen, Baumgarten, Margaretpenried, 
Halbergmood und Niederambach. 

Den Gtat für Erziehung und Bildung auf Rechnung der Kreisfonds 
pro 1868 bi 


ett. 

Laut hoher Negierungsentichliegung vom 15. Juli l. J. 
Nr. 25,815 wurden bei der k. Unterrichtäftiftungs-Abmini- 
ftration in München für bie nachgenannten Gemeinden bie 
beigefegten Unterftügungen behufs Aufbringung des geſetzl. 
Schullehrer⸗Minimaigehaltes pro 1868 zur Zahlung aus 
dem Kreisſchulfonde angewieſen, was hiemit den betheiligien 
Gemeinden befannt gegeben wird. 








— Zufhuß aus 
‚dem Kreisſchul⸗ 
fonde 
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Oberallerhaufen p 5 6 . 1 232123°/* 

Wippenhaufen . R R s . 89 4 

Reichertshauſen - * .1180 

Baumgarten .7 

Margarethenried . | 114— 

Hallbergmoos .4 W27 
Adkirchen . | 3712 
(Niederambadh) 

Hieruuter 40 fl. aus ber Hofitetter’fäpen Stiftung. 
Brfanntmahung. 


Göſtl gegen Reithofer p. deb. 

Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerihtd 
Freiſing verfteigert Unterfertigter im Zwangöwege zum 
erftenmale nicht unter dem Schägungämwerthe von MO. 
dad Anweſen des Johann NReithofer, Hs.Nr. 40 
in Neuftift, Landgerichts Freiſing, Wohnhaus mit 
Stall und Bergabhang zu 5 Deztmalen, belaftet mit 
einfacher Grundfteuer zu "ron Er., dann mit 700 fl. 
verzinslichen Hypothelkapitalien, 30 fl. Zinfenfaution 
und weiterem vorgemerften Gapital von 108 ft. 13": kr. 





SDUNETTAG WE —— —⏑ — ⏑ ⏑ —⏑———⏑ ⏑⏑⏑⏑—— 
Vormittags 9-10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei nach Vorſchrift der Novelle vom 
47. November 1837, 88 98 u. ff. und $ 64 des Hypo: 
thefengefeged, öffentlih an ben Meiftbietenden, . wobei 
ſich Steigerungätuftige fiber Perſon und Zahlungs- 
fähigfeit bei Vermeidung des Ausſchluſſes gehörig aus⸗ 
zuweiſen haben. 
Freiſing, 1. Auguſt 1868. 


Fr. Donle, 


(1338. 2a) föniglidher Notar. 





Bekanntmachung. 
Haid gegen Heinrich wegen Forderung. 
Im Auftrage ded k. Bezirksgerichts Freiſing wird 
der k. Notar Eſer dahier am 


Dienftag den 6. Oktober I. Js., 
nicht unter dem nachhin aufgeführten Schägungswerthe 


und zwar: 
I. Nadmittagg 2—3 Uhr: 

den im Hypothekenbuche verpfändeten Beligftand bed 
Anweiend Haus Nr. 27 in Mintracping, beftchend aus 
einem Wohnhaus mit Stall und Stadel, Hofraum, 
Garten, Aeder, Wiefen und Gebüſch, mit einer Ge⸗ 
fammtfläche von 74,57 Tagwerk in der Steuergemeinbe 
Neufahrn, wovon jedoch ber Ader Pl.Nr. 1553 zu 
0,95 Tagw. zum Anweſen Haus Nr. 1 in Mintraching 
und eine Theilparzelle mit 93 Dezimalen vom Ader 
Plan Nr. 1966 zum Anweſen Haus Nr. 28 in Grüne 
vertaufeht worden iſt, ferners der Wieſe PL.-Nro. 453 
® 783 Zagw. in ber Steuergemeinde Halbergmoos, 
ann 

II. Nachmittags halb 4 Uhr beginnend: 
parzellenweiſe die ebenfalls zu dieſem Anweſen gehörigen 
hupotHefenfreien und unter ben Pl. Nr. 1516. 1517. 
1597. 2659 und 2758 unausgefchieden Fataftrirten Ger 
meinbdetHeife mit einer Gefanmtfläde von 14 Dezi⸗ 
malen, und falld an dieſem Tage auf Die Strichsob⸗ 
jekte ein genügend:3 Angebot nicht gelegt wird, am 

Donnerftag den 15. Oktober I. Is. 
und zwar erfteren Gompler Nachmittags 2—3 Uhr, und 
die hypothekfrelen Gemeinbetheite Nachmittags 3. Uhr 
beginnend, wiederholt ohne Rückſicht auf den Schäß- 
ungswerth — beibemale in einem Nebenzimmer des 
Gafthaufed zu Grümed, nach Maßgabe der Vorſchriften 
der 88 89 und folgende ber Preßnovelle vom Jahre 
1837 und des $ 64 des Hypothefengefeged an bie Meift- 
bietenden verfteigern. 

Auf dem Hauptcompfexe find 9700 fl. Gapitalien 
und 580 fl. Zinfenfautionen eingetragen und wurde 
daffelde am 31. vor. Monats auf 7299 fi. 57 fr. ge⸗ 
werthetz ber Geſammtſchätzungswerth ber Gemeindes 
theile beträgt 24 fl. 24 fr. 

Dem Notare unbekannte Steigerer haben ſich über 
ihre Verfon und Zahlungsfähigkeit audzumeifen. 

Meitere Aufſchiuffe Können jederzeit auf der Amts⸗ 
kanzlei erholt werben. 

Freifing, 1. Auguft 1868. 

Theodor Möfer, 


Motariatöverweier. 


(1345 2a) 


Befanntmadhung. 
Eiſenmann gegen Giereffer p. deb 
Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ih am 
Donnerftag den 20. ds. Mts., 
Nachmittags 2'. Uhr, 
im Anmwefen des Zaver Eiereffer, Gaſtwirths zu 


Zaverienthal 16,000 Stüd Ziegelfteine gegen Baar- 
zahlung an die Meiftbietenden, wobei jedoch ber Zu— 
ſchlag nicht unter drei Wiertheilen des Schägungd- 
werthes erfolgt. 
Freifing, 3. Auguft 1868. 
Theodor Möfer, 


(1333 2a) Notariatsverweſer. 





Bekanntmachung. 

Zur Erhebung der durch das Finanz-Geſetz vom 
16. Mai 1868 (Geſetzblatt Nr. 77) feſtgeſetzten Steuern 
— Gewerbe:, Kapitalrenten- und Einfommenfteuer — 
nach ben bereitd verfallenen Zinfenraten, fowie des 
weiteren gefeglichen Viertheils der Jahred-Steuer vom 
1. Oktober 1867 bis Ende Dezember 1867 — für dad 
Jahr 1868 werden für die Stenerpflichtigen der Stadt 
Fretfing nachbezeichnete Tage beftimmt: 

Donnerftag den 6. ds. Mits., 
von Vormittags 8—12 Uhr, Nachmittags von 2—5 Uhr 
für das J. Stadtviertel, 
Freitag den 7. di. Mets., 
in gleichen Stunden, für dad II. Stadtviertel, 
Samftag den S. ds. Mits., 
in gleiden Stunden, für dad III. Stadtviertel, 
Montag den 10, ds. Mis., 
in gleihen Stunden, für das IV. Stadtviertel. 

Nah Umfluß diefer Tage wird gegen die fäumigen 
Steuerpflichtigen amtlihe Mahnung eintreten. 

Freifing, 3. Auguſt 1868. 

Königlides Rentamt Freijing. 
V. 5, 


Privat: Anzeigen. 


Die Wohnung im erften Stod meined Hauf 
am Rindermarkt, beftehend aus 4 Heizbaren Zimmer 
Küche, Dachzimmer, großem Bodenraum und gute 
Keller ift auf Michaeli zu vermiethen. 

(1325. 26) M. 3. Kölbl. 
Zu vermietben. 

Bei Unterzeichnetem ift eine fchöne freundfid 
Wohnung, fowie auch Laden und Wohnung zu ve 
miethen und fann zu Michaeli bezogen werden. 
(1320. 36) Mar Schü, Schneidermeifte 
n if'n von Bergmann & Co. in Bari 
T heerseife wirffamftes Vüttel gegen sun 
unreinigfeiten, a Stüd 18 fr., empfehlen die Marien-Apı 
tbefe in Freifing und die Apotheke in Erding 

Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint wie in de 
Vorjahren aud heuer wieder das 


Berzeihniß 
der 


Schüler und Schülerinnen 
der 
Werk- und Feiertagsfchulen in Freifin: 


nebjt ber 
Anzeige ihres fortganges und der Preife 
und einem Vorbericht. 
Preis 12 Er. 


F. P. Datterer's 














Buchdrucerei und Verlagshandlung 


Ihl, Oberfchreiber. 


Für Oekonomen! 


Transportable Apferdige Wreitdrefchmafchinen neueiter | 
Konstruktion, bei einer Leiftungsfähigkeit von 100—130 Garben 


(1351) 





WLandwirthschaftlicher 
von 4 bis 3 Uhr 








per Stunde, durch kräftige Bauart, reinen Ausdruſch und un Carbolfäure FR 
beſchädigte Strohlieferung fich beſonders auszeichnend, empfiehlt Desinfektions-Pulver, 


unter Garantie einer Drejchperiode zu dem billigen Preiſe 
von fl. 350 pr. Stück 


die Maldyinenfabrik und Eifengieherei 
M. Glas in Freifing. 

Särannenpreife in Bruf am 30. Juli 1869. 

( P7] Mehr Minder 


in Privet?, Gruben, Pifjoird bloß ein- 
zuftreuen, bis ein Geruch nach Carbol— 
fäure wahrzunehmen ift; ebenjo das 
bequemfte Mittel für Krankenzimmer, 
Ställe ꝛc, insbeſonders anzuwenden bel 
Waͤſche und Kleidungsſtücken zc., allein 
ı zu haben nad) Gebrauchsanweiſung bei 
Reſt. | A. Hillmayr, Apotheker, 
vormal® Sutner. 





(1141. 6f) 





















(1225) 





















Tor] 22] 93 21 3720 IT T-ı TI — Zu vermiethen. 
u aa 12) 23] 11) a2 ıl) 1] =] 11 21 2 Bei Unterzeichnetem ift zu ebeuer Erde 
SE a a el ne = eine Wohnung, nur für eine ruhige 
Haber 1 9 a 8 as] 236 —| —| 115 8 Familie, zu vermiethen und kann auf das 





Dachauer Schrannen-Anzeige, Ziel Michaeli bezogen werben. 


Bom 29. Juli 1868 
























Boriger| Neue — Senit Hochſter Mittels MNiedt. | Mittelpreis. 2 fl Belohuun 

Kan Far Reft. | üreis. | 9 Brei. ———— |" J 8 
Gattung * Zufatt.enag | — — geneg gefalt dem ehrlichen Finder einer Montag 
— — Aalen [fe | Nachmittag verlorenen Meinen goldenen 
































Weizen 23,43122, 1j2 1110 Serälf, abäiiaeben def Kerr 

Rorn 12| » 116 10153] _|_ An —— RL efaͤll. abzugeben bei Herrn 

Gerſte * Ar BE a a ı_ | Sohann Oberlindober. (1347) 

En Bi, Sr = fa e a Die Wohnung im 2. Stocke und 

Reinfamen . — eine Mezzaninwohnung ſind jofort zu 
Scmma ee =>] — — beziehen bei 





(1334) 
Drud und Berlag des Zranz Panl Datterer in greijing. 


F M. Schaber. 


SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


„ME 185. 





Donnerstag, 6. Auguft 


1868. 





„Iet „Brefinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der deden Aefrage uns ser Diomtage taglım auyegeben, und fofter wierteljährlim ın Üreifing 48 Fr., dur vie &. PoR 
tgogen 50 fr. pränumeranto Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet Für Freifin, und nichfte Umgebung abonnirt man iv 
N der hieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatı bei ver näcfaclegenen Worlerpebition over bei den Boflboten beftellen. 





a Politifche Angelegenheiten. 
ıs Bayern. Münden, 1. Auguft. Der Centralaus⸗ 
ſchuß zur Verwaltung des Advokaten -Wittwen- und Waiſen⸗ 
Benfionzfonds ift nach dem Außfcheiden des k. Advokaten 
Dr. M. Griegmayer in München aus demſelben folgender 
maßen zufammengefegt: Advokat J. Simmerl, Vorftand, 
Adv. Dr. S. Henle, Gontroleur, Adv. A. Freitag, Schrift: 
führer, Adv. F. Hagen und Adv. F. von Schauß ordent: 
liche Mitgliever, dann Advokat E. Frhr. v. Völderndorff 
Suppleant. (R. f NR.) 
— Regensburg, 23. Juli. Heute fand ich dahier 
(im Gafthof zum „Goldenen Poſthorn“ Gelegenheit, die be: 
reits in mehreren Blättern bejprochene aftronomifche Br od» 
uhr zu fehen und aufrichtig zu bewundern. Verfertiger der: 
' felben ift Techniker Schmidt aus Wien. Der Mann banterot- 
tirte in mißlichen Geloverhäftnifien und wanderte in Folge 
deſſen in die Strafanftalt Krems. Dort machten fich fein 
erfinderlicher Geift und feine raftlofen Lunftfertigen Hände 
daran, mit einem höchft einfachen, werthlofen einflingigen 
en und aus dem verabreihten täglichen Kom: 
ißbrod ein wahred nod nie dagemejened Kunftwerk zu 
en. Die Uhr bat eine gefällige Schwarzwälderform ; 
t blos geht fie tadellos, fie enthält auch einige recht wohl: 
Tungene Zierrathen. Mäder, Achſen, Käftchen, Zifferblatt, 
turz Alles ift aus Brod, bis auf die beiden Zeiger und die 
Pendelftange, die Hölzern find. Die blendenden Ziffern 
bat der Künftler auß den Halmen ſeines Strohſackes ger 
ſchnitten. Die merkwürdige Uhr zeigt Sekunden, Minuten, 
Stunden, Tage, Monate, Jahre. Eine Uhr aus Brod? 
Der gewandte Mann fparte fich fein Brod vom Mund ab, 
kaute es, die „Molle* eigens, die Rinde eigens, knetete 
es, und erhielt dadurch eine weiße und eine ſchwarzglänzende 
anfänglich weiche und bildſame, fpäter fteinartig fich härtende 
Mafje. Mit diejen beiden Farben wußte er zugleich jeinem 
Kunftwerk ein geſchmackvolles Aeußerg zu geben, indem er 
3. B. das Jahr der Anfertigung „1866“ in weißen Ziffern 
auf fhwarzen Grund feßte, und eine ganz hübſche Verzier: 
rung aus fhwarzen Perlen unter dem Zifferblatt... Das 
Zuchthauswerk machte den unglücklichen Familienvater zum 








reichen Manne. Denn nachdem ihn der Kaijer von Defter: 
reich für feine Broduhr bereits 40,000 fl. geboten, ift die⸗ 
felde num für das englifhe Mufeum in London um ben 
Preid von 9000 Pf. Sterl. (etwa 100,000 fl.) angefauft 
worden. Ueberdieß ftellte Herr Schmid feine Uhr feit zwei 
Jahren in allen Hauptjtädten Europa’ zur Befichtigung 
aus, man denke fich, welche Summen Geldes ihm daB ein- 
trug. Noch bewilligt iypm England 2 Monate zur Aus— 
ftellungsreife. Unter der aufgehängten Uhr liegen als ins 
tereffante Beweisftüde: das Mefjerchen, 4 Heine von Ihm 
ſelbſt gefchnigte hölzerne Werkzeuge: z. B. ein Zängelchen, 
und 2 Stüde Kommißbrod; deögleichen fteht dort ein wun— 
derhũbſches Sträußhen von weißen Blumen, die der Künftler 
aus demfelden Brod nur vermittelft feiner Fingerfpigen 
formte. „Wenn bie Noth am höchften, ift Gott am nächſten,“ 
damit ſchloß die Perfon, die das Werk vorzeigte, (Str.Tgb.) 


Preußen. Die Begnadigung des Lieutenant? v. Scheve 
und feine Wiedereinrücung in die preußifche Armee, nur 
mit Abrechnung der Zeit feiner Haft von feinem Avance-⸗ 
ment, findet In Süddeutſchland eine feharfe Beurtheilung, 
feloft bei folchen Leuten, welche der Neugeftaltung Deutſch- 
lands unter Preußens Führerihaft principiell nicht? weniger 
als entgegen find. Der Nürnb. Corr. bemerkt: „Diejer 
Scheve hat befanntlih einen Familienvater, einen Schuh⸗ 
macher, in befjen Haus er wohnte, und der fich die unfitt- 
lichen Befuche, welche der Herr Lieutenant bei ſich empfing, 
verbat, mit Revolverfhüffen umgebracht. Dafür murbe 
Scheve mit 2 Jahren Fellung beftraft, und dient jegt in 
der Armee fort wie vorher! Es gibt fein Land in der civis 
lifirten Welt, die Türkei faum ausgenommen, in welchem 
ein Bürgerleben fo niedrig im Preife fteht wie in Preußen, 
wenn es einem Officer, beſonders einem adeligen, gefällt 
ihm den Garaus zu machen.“ (Allg. 3.) (Für ſolche „Ber 
gnadigungen“ müffen wir Preußen nicht ſchmähen, fondern 
danken. Jede folhe „Beguadigung” ift in den Augen der 
Öffentlichen Meinung für Preußen einer verlorenen Schlacht 
gleich ; jo vernichtend iſt ihr Eindruck. Selbft dem einge 
fleifchteften Nationalliberalen müfjen die Augen darüber auf: 
neben, dak man weder Liberalismus noch Nationafeinigung 








Der Feſtzug des III. deutfhen Schügenfeftes in Wien. 
(Nah der „Prefie”.) 
Edluß.) 

Die Deprüßung hatte hier, durch die Maffe der auf einen 
Fleinen Fleck zufammengedrängten Menſchen einen noch impo— 
ſanteren Klang, als an anderen Orten, das Feuer der Begeiſterung 
entzündet fich wie überall an den freien Schweizern und loderte 
immer beftiger, wenn befannte, beliebte deutiche Brüder famen. 
Sollen bejonders Namen genannt werden, fo müßte man den 
überaus En ouneBifcen Empfang der Bayern, Schwaben, Sachſen, 
Hannoveraner, Frankfurter und — Berliner bejonderd er: 
wähnen. Ja — die Berliner wurden in der That mit Jubel 
Villfommen geheißen, es waren ihrer nur Wenige, aber man 
mollte — den Wenigen zeigen, mie erfreut man von dem Ber: 
trauen und der Vrüderlichkeit auch diefer Wenigen jei. 

ALS der Zug bis zu jener Abtheilung vorbeimarjchirt war, 
in welcher fih das Preblomitee, die Mitglieder des Vorftandes 
des deutichen Schütenbundes und das Central:Fefttomitee befanz 
den, wurde Halt gemadt. Nun ging die Zeremonie der Fahnen: 
Uebergabe vor ie Der Präfident des Zentralfomitecs, Dr. 
Eduard ‚Kopp, ſchritt an der Seite des Nizepräfidenten des 

ügenbundes, Herrn Senator Schröder aus Bremen , und ges 
ca ‚von den Mitgliedern des zulet genannten Comitees, dem 
tzelte zu, vor welhem ber Wiener Gemeinderath, der Bürgers 
fer Dr. Zelinka an der Spige, den Feitzug erwartete. Die 







Fre 
mei 





Jahnen des Schügenbundes, deren Ehrenwache eine Abtheilung 
remer Schügen bildete, wurden den vorantretenden Herren 
u SE — 
Rah dieſer Zeremonie bewegte ſich der Zug wieder weiter. 
Es war 124 Uhr, als er in der Aiperngaffe und Praterftraße 
ankam. Er batte zu jeinem Marſche vom Schottenring etwa 2 
Stunden gebraudt. Durch' 4 Stunden hatte die rieſige Menſchen— 
menge im glühenden Sonnenbrand unverdroffen gewartet ; geradezu 
opfermutbig hatten die Damen auf den Tribiinen auggehartt, 
eingepferht, ohne jchügendes Dach, ohne Erfriihung, da endlich 
verkündete das Vorforps der Turner, daß der eriehnte Zug da 
jei, und die erſte Shügenreihe zog vorbei vor dem Triumphbogen 
der Weißgärber über die feftlih dekorirte Ajpernbrüde, welche 
die Juſchriften trug: „Nicht Hagen, nicht zagen, nur wagen!” 
— „Was lange jelten, wird lange gelten,“ — „Einheit nur da 
gelingt, wo jeder Opfer bringt!” — „Zwietracht gibt nie Macht!” 
Das dichte Spalier in der Aiperngafle empfing mit braufeuder, 
raufchender Begrüßung die Feſtgäſte. Sämmtlihe Gebäude 
waren veih und yeihmadvoll mit Fahnen, Neifig und Tapeten 
geſchmückt. Was aber war diejer Shmud gegen die liebliche Zier, 
mit welcher die Balkone überladen waren! Es war da ein 
Reihthum an Hinreißender Frauenihönheit in den reizvollſten 
Schattirungen, eine Blumenflora ftolzeiter und edelfter Vegetation. 
Und wie da der Enthuliasmus die Anmuth der Erjheinungen 
verflärte, wie er die Wangen höher röthete, und die Augen 








dort finden kaun, wo bad Menfcen- und Bürgerfeben fo 
bagatellmäßig behandelt wird. Preußen kann für ben 
Sieg ded wahren Liberalismus, d. i. ber Volksfreiheit, 
nichts Beſſeres thun, als ruhige Bürger recht oft ungeftraft 
hinmorden und dafür bie Thäter — Carriere machen lafjen. 
Das ift wahrhafte Propaganda für die Demokratie. Es 
fehlt nur, daß Preußen noch offen die Grundfäge der Will: 
kürherrſchaft wieermufftellt, wornad man in ver guten alten 
Zeit die „Canaille“ wie Hunde durfte, wenn 
fie nicht zu Gefallen des Junkers war: und & wird dann auch 
der Unbefangenfte* wiffen, welche Art von Freigeit von 
Preußen zu erwarten ift.) 

— Raffel, 29. Juli. Bei dem Feuern der 3. und 
4. Batterie des 3. brandenburgifchen Feltungsartillerie: 
Negimentd entzündete ſich plöglich der in der Nähe fi 


befindende Munitionsvorrath; dad Wie ift unermittelt. Es 


war dem VBernehmen nad) ver Reſt von 160 Pfund Muni- 
tion, die am Morgen ausgegeben war, etwa 61'/, Pfund 
welche theilweife in einer Tonne, theilweife ſich in Kartuſchen 
befand. Ein Eergeant, Namens Schenk, welcher die Tonne 
fi) als Nuhefig erforen hatte, wurde in die Luft geſchleu— 
dert und Fam todt und verftümmelt wieder zur Erde, Zwei 
Unteroffiziere wurden derart verftümmelt, daß die Fama 
ben einen al3 unterwegs geftorben bezeichnet hat. Weniger 
aber immer bedeutend verlegt, ſollen der Gefreite und 
Kanonier gemejen fein. Das Regiment, welchem die Leute 
angehören. 'garnifonirt in Mainz und befindet ſich gegen: 
wärtig zu den Schießübungen in Bettenhaufen bei Kafjel. 
Oeſterreich. Wien, 2. Auguft. Geftern war ein 
befonders feſtlicher Tag für die Schügen. 
derfelben betheiligten fich an der Feſtfahrt über den Sem— 
mering und wurden überall in der herzlichften und feftlichiten 
Weife empfangen. Bei den Diner in Mürzzuſchlag ſprach 
Herr Staatsanwalt Wülfert aus München über die Wieder 
vereinigung Deutſchöſterreichs mit Deutfchland und wurde 
fein Toaft mit großen Jubel aufgenommen. Es ſprach 
dann auch Herr Trabert* über die deutſche Frage, es fanden 
beffen Aeußerumgen aber vielfachen Widerfprud und Unter: 
brechungen. Den hier geblicbenen Schügen wurde ein herr« 
licher muſikaliſcher Genuß durd) die Gefanmtprobuftion der 
7 Militär Mufit:Kapellen geboten. Diefer ſchloß ſich das 
großartige euerwerKvon Stuver an, das aufd Neue bie 
große Meifterfchaft diefes berühmten Pyrotechnikers befunbdete 
und großen Beifall erntete. Dann fand der erfte Feſtball 
in der Feſthalle ftatt — ein glänzendes, großartiges Ball- 

feft. (R. FR) 
— Bien, 31. Juli. Daß Schütenfeft wird doch 
nicht ganz ohne politifche direkte Kundgebung verlaufen. 
Der Herausgeber der Neuen Freien Preſſe, Herr Etienne, 
im Xereine mit den Herren Dr. Kopp, Steutel, Karl 
Mayer, Free, Trabert veranftalten am Sonntag eine 
Volksverſammlung, deren Aufgabe e3 ift, eine — 
er 


Ueber tauſend 


Schritt findet nicht in allen Kreiſen Billigung. Man ſieht 
darin ein Hinausgehen über die Feſtesgrenze, welches vor 
allem von unfern verehrten Gäften hätte vermieden werben 
follen. Wir brauchen den Frieden und werben einen beut- 
ſchen Krieg nur führen, wenn es die Bertheidigung deutſchen 
Gebietd gegen Äußere Feinde gilt. Die innere beutfche 
Trage wollen wir auf friedlichen Wege gelöft wifien, und 
gegen Preußen würden wir unter allen Umftänden nut 
dann bie Waffen erheben, wenn wir zur Defenfive ger 
zwingen wirden, wenn Preußen uns befriegte. In diefem 
Sinne faßt man die Volksverſammlung auf, in diefem Sinne 
verftehen wir Oefterreicher alle die Sefttoafte über die 
„Wiederherftellung Großdeutſchlands“, wie Herr Vogel von 
ver Frankfurter Zeitung heute wieder eimen folchen aus— 
brachte. Wir find nicht Poeten genug, um mit ven HH. 
Trabert, Mayer, Vogel und Eckhart ſchon die Kontouren 
der deutſchen Eidgenoffenjchaft zu erkennen, und auf der 
andern Seite find wir durch die Lehren der Gefchichte je 
Starke Realiften geworden, daß uns der Krieg nur mehr 
ein Miltel der Notwehr geworden iſt. Zu einem offen- 
fiven Kriege bringt uns nicht, gar nichts. Die Kultur: 
miffion Deutfchlands ift groß und mächtig genug, un es 
auch feiner politfchen zuzuführen. Das hoffen wir zuver- 
ſichtlich, und das ift der Glaube der Deutjchöfterreicher, die 
fi für gute Deutfche halten. (©. Pr.) 
— Wien, 2. Auguft. (Fortfegung des Verzeichnijfes 
der bayerifchen Gewinner von VBecherprämien.) Am 29, Juti: 
Standſcheibe: Rechermann Alois aus Münden, Kath Joh. 
aus Ottobeuren. Am 1. Auguft: Iblherr und Bihler aus 
Bayern (9) — Feldſcheibe; am 29. Juli: Ernft Brand) 
aus Regensburg, M. Hildebrand aus Neudtting, — Am 


| 31. Zuli: Zof. Bayer und H. Wittbrend aus Würzburg, 


L. Gran aus Bayern (?) ©. Be aus Nürnberg, Däcar 
Bauer aus Schweinfurt, Valentin Graß und Dr. Bolz aus 
Münden, Georg Haußer aus Erlangen, Anton Müller 
aus Ambah, Em. Müller und Thom. Rollenmüller aus 
Augsburg, Dr. Fronmüller aus Fürth, — Am 1. Auguft: 
Schweyer auß Kempten, Bohme aus Forchheim, Franken 
berger aus Bayern (?), Meier Fabrikant aus Kempten, 
Debris aus Augsburg, Feuchtinger aus Erding. 

Italien. Turin, 29. Juli. Das arme Jtalien ſcheint 
noch lange nit am Ende feiner Chronique jcandaleufe zu 
fein. Der Diebſtahl der Dokumente der Parlaments: 
unterfuhungsfommijjion über die Wirrfale der Süpbahnen 
ift ein neuer Beleg dafür, wie weit die Schamlofigfeit der 
Konforten und ihrer Freunde geht und mit welch eiferner 
Stirne fie dem Gefammturtgeil ber öffentlichen Meinung 
trogen. Bekanntlich enthielten diefe Akten ſchwere Beſchul⸗ 
bigungen gegen den ehemaligen Finanzminiſter Baſtogi als 
Direktor der Sübbahnen und gegen den jüngft zu ‘Paris 
verftorbenen Deputirten Sufani, welcher von Baftogi für 
die Summe von 1.100,000 Fr. beftochen worden war, um 
die Conceſſion der genannten Bahnen in die Hände Baſtogi's 














heller blipen lieh, da mar das wohl geeignet, auf die vorbeis 
ziebenden Schühen unten berüdend zu wirken. Diefe wurden, 
wie in einen Engpaß gerathen, auf beiden Seiten non ben Fen⸗ 
ſtern und Balkonen mit ſtürmiſchen Liebeszeichen faſt erbrüdt. 
Und in der That war es ein donnernder Jubel, in den die 
Säfte ihre Freude über diefen Empfang Luft machten, Hochs 
auf die Frauen Wiens ertönten dröhnend zum Dante; die 
EStandarten und Fahnen machten Halt und wurden mit kräftiger 
and geſchwenkt. Die Cchügenhüte flogen in die Höhe, taufend- 
timmige Ausrufe der Freude drangen empor, 

Einzelne im Zuge, die prädtigften Geftalten, die unters 
nehmendften Gefellen, machten kühne Verfuche, die Aufmerffam: 
keit bejonders anf fich zu ziehen. Sie machten wagbaljige Turnz 
übungen in der Luft, um ihre Grüße auffalender und verftänds 
licher zu machen, fie fuchten dur die Macht ihrer Stimme Alles 
zu übertönen und wirklich gelang es ihnen mandmal, im Bor 
überziehen förmliche Zwiegeipradhe auszutaujhen. Und auch 
oben an den Fenftern und Balkonen wurde der Enthufiasmus 
immer ungehemmter. Die rechte Hand war des Schwentens mit 
dem meißen Tuche müde, die linfe mußte Helfen. Weit vorge: 
beugt über die Brüftung, riefen im branfenden Chore Männer: 
und Frauenftimnen Hurrahs und Hochs den theuren deutſchen 
Brüdern. Mar vorübergehend die Kehle ermattet, jo mußten 
die Sende durd Applaus Erſat bieten, 

nd doch waren noch die auserlejenften Gaben für die bes 








fonderen Lieblinge vorbehalten, die Frankfurter, Sachſen, Bayern, 
Schwaben und Tiroler. Kußhände wurden ihnen zugemworfen, 
und ein feiner Blumenregen fiel auf die überraihten und ent: 
züdten Schügen. Die Iyroler wurden förmlich verwirrt, und 
grüßten mit den übermüthigften und trunfenften Freudenbezeu: 
gungen. * 

ie gebräunten, wildromantiihen Geftalten mit ihrem far: 
benvolfen, das Auge erfreuenden Koſiüme jpielten mit den Stußen 
Fangballen, und — jauchzenden, lang eee Töne durch: 
ichmirrten die Luft mit denen in ihren Bergen daheim, wenn 
bie erhabene Alarheit der Natur ſüßes Wohlbehagen in die Gr: 
müther gießt, das Herz Bahn bricht feiner jubilirenden Freude 
und ungeheuren Luft. . . . 

AS die Standarte Berlin von ferne fihtbar wurde, da war 
es eine eigene Stimmung, welche das Publikum beherrſchte. Es 
war, als ſchliche leiſe die Sorge ein, die Erimmerung an die 
Vergangenheit könnten den Gäften, ſei es aud nur durch eine 
unwilltuͤrliche Täufhung derielben, die Be Bl he weniger 
herzlich erſcheinen laffen, al3 fie den anderen Schügen geboten 
worden, und um diefe Sorge raſch zu verſcheuchen, brach dir 
Bevdlferung mit doppeltem Cifer in Hurrahs und Gods aus. 
Die Berliner jeipten ſich ſichtlich erfreut und riefen: Soch die 
deutſche Cinigleit! Hoch die Stadt Wien! Hod die Frauen 
Wiens! (A. Abz.) 


SR zu bringen. Wie fich leicht denken läßt, müßte Sufani 
x mande Stimme in der Kammer. mit einer goldenen Wurft 
zer erfaufen, woflr wenn nicht gerabe rücstergiiige Beweiſe, fo 
nic doch darauf begügliche und für manche Deputirte ſehr ‚tom: 
> promittirende Enthiillungen in dieſen Papieren vorlagen. 

e Frankreich. Die Tribüne gibt eine Statiftif aller 
Mitglieder des Senat?. Folgende Ziffern mögen für fi 
felbſt ſprechen: Herr Troplong bezieht als Präfivent des 
Senats, ald Senator, ald Präfident des Cafjationshof und 
als Mitglied des Inſtituts zuſammen 195,500 Francz 
(Amtswohnung und audere Emolumente hier wie in ber 
Folge nicht gerechnet); Marſchall Niel ald Senator, Mar— 
Schall, Großkreuz der Ehrenlegion und Kriegsminifter 193,000 

. Franc; Marſchall Mac Mahon, General:Gouverneur von 

Algier 188,000 Fr.; die Marſchälle Baraguey d'Hilliers, 

Regnaud de Saint Jean d'Angély, Cantobert und Bazaine 

je 363,000 Fr.; Marſchall Baillant als Miniſter des kaiſerl. 

Hauſes und Großmarſchall des Palais 228,000 Fr. ; Marine: 

minijter Admiral Rigault oe Genouilly 163,000 Francz; 

Staatöminijter Rouher 160,000 Fr. ; die Minifter Baroche 

und Magne je 130,000 Fr.; Perfigny, Drouyn de Lhuys, 

Walewöti und Lavalette als Mitglieder des geheimen Rathes 

je 105,000 $r.; der General Goyan, Gommandant eines 

Armeccorps, 108,000 Fr., General Montauban, deßgleichen, 

148,000 $r.; General Fleury 119,000 Fr.; Edgar Ney 

118,000 Fr.; der Erzbiſchef von Paris, Migr. Darbon, 

481,000 Fr.; die Cardinaͤle Bonald, Matheu, Donnet, 

Billet und Bonnechofe je 61,000 Fr. u. ſ. w. Die Lijte 

iſt treffend überſchrieben: „Frankreich ift reich genug, um 

feinen Ruhm zu bezahlen.” (Allg. 3.) (Aber man kann da 
auch nicht von „Titeln ohne Mittel reden“, wie in fo vielen 

Ländern, wo einfache Berriebdireftoren von Privatgefchäften 

Höher bezahlt find als die höchſten Staatöbeamten. Am 

Staatöregiment liegt doch mehr als an einem Fabrifbetrich, 

und. fo lange die Staat3ämter nicht bloße Ehrenftellen find, 
muß man fie nach Stellung und Verdienft befolden.) 

Türkei. Ucber die Greignifje in Bulgarien entnimmt 
die „Prejfe* einem Briefe von wohlunterrichteter Seite aus 

Ruſiſchuk vom 26. Juli folgendes: „Bis Donuerftag (23. 
Juli) Haben ſich die türkiſchen Truppen fortwährend mit 
den Inſurgenten herumgefchlagen. Die Türken hatten- große 
Verlufte, beſonders viele Verwundete, da die Inſurgenten 
gute Praͤziſionswaffen befigen und tet? aus gededten Stell- 
ungen feuerten, ‚während die Soldaten in ungedecktem Ter⸗ 
rain angreifen mußten. Es ift gar fein Zweifel, daß bie 
Bulgaren von militärifch ausgebildeten Officieren fomman- 
dirt werden; dafür ſprechen ihre Bewegungen, die nach allen 
Negeln der Taktik ausgeführt werden, bejonderd die Art 
ihres Rüdzuges, welcher niemals in wilde Flucht außartet, 
ſondern ſteis durch eine Arrieregarde und neue zur Ver: 

theidigung günftige Pofitionen gedeckt wird. Trotzdem ift 

& dem türkiihen Militär gelungen, die von Betrocheani 

herübergefommene Bande zu zerftreuen, und viele Gefangene 
zu machen. Dagegen hat man die Spur der großen Bande, 
welche Dimitriu befehligt, in den Schluchten des Balkan 

verloren. Am 26. Juli Abends follte Mithad Pafcha mit 
einem Bataillon regelmäßiger Truppen eintreffen; auch noch 
andere Verftärkungen wurden erwartet, mit deren Hilfe die 

Türken ben Aufftand zu unterdrücken hoffen, falls nicht auch 

die Infurgenten aus den Nachbarländern Nachſchub er: 

halten Lebtered aber ift fat mit Gewißheit zu erwarten, 
denn es ift fein Geheimniß, daß in der Walachei, gegenüber 
von Nicopolt3 (das wäre Turmu-Mogurelli, wohin: ſich viele 

Bulgaren aus Serbien begaben) noch bedeutende, bewaffnete 
Schaaren aufhalten, welchen 10 bis 12 Barken zur Ber: 
fügung ftehen, in welchen fih 1500 bis 2000 Mann mit 
Leichtigkeit einjchiffen Lönnen. Außerdem aber jind hier 
Nachrichten eingetroffen, nach welchen der Aufftand gegen 
die Pforte: ſich nicht auf Bulgarien bejchränfen, ſondern 
demnächft auch in Thefjalien, Epirus und Mazedonien aus: 
drehen fol. Auch das benadybarte Rumänien und Serbien 
ſollen bereit fein ihre vollftändige Unabhängigkeit von der 


Piorte, zu, erklären.” 
Sandespoften. Die- Berloofung der Cadolzburger 














Baunifule ift neuerdings verſchoben worden, ba von 75,000 
Koofen nad) 12,000 verkauft werden müfjen, und man bem 
gi ine, ‚nicht zumuthen Tann, daß er an bem ber Lan⸗ 
deafuftur wejentlich förberlichen ‚und um dieſelbe fehr ver- 
dienten Snftitute fein Vermögen einbüße. Als letzter Termin 
ift der 1. Oftober feftgeftellt, welcher ficher eingehalten wird 
and werden, muß. — Bei Bellevue (Kiel) überfuhr der 
Dainpfer „Möve” ein. Segelboot, von befjen Pafjagieren 
vier erlranken. — Neichäkangler Beuft ſoll gelagt haben: 
„Was fol ich in der Feſthalle? Freund Gisfra hat ven 
beten Schuß bereits abgefeuert!“ — a Mandeiter 
entftand am 31. Juli Abends in der Mufikhalle faljcher 
Feuerlärm. 2000 Perſonen drängten nad) den Ausgängen, 
wodurd 30 getöbfet und viele verwundet wurden. — Bei 
dem Bahnzug, welcher geftern Abends ‚halb 9 Uhr auf ver 
Lokalbahn von Fürth nah Nürnberg ging, warf ſich gleich 
außerhalb Fürth ein-Mann auf die Schienen und ließ fich 
den Kopf abfahren. Die Conftatirung des durch einen 
ſtarken Ruck bemerklichen Unfalls veranlaßte einige Minuten 
Halt im Zug. Da der Verunglücte nur mit Hemd und 
Hofe bekleidet und fein Geficht ganz zermalmt war, konnte 
deſſen Perſoönlichkeit noch nicht ermittelt werden. Schon 
am Nachmittag fol eine andere Perfon im Begriffe ge: 
wejen fein, einen derartigen Verſuch zu machen, wurde jer 
doch durch rechtzeitige Dazwifchenkunft abgehalten. — Bei 
diefer Gelegenheit berichtigen wir, daß die Mittheilung ber 
züglich einer Erplofion im Haufe des Heren Spezereihänd: 
lers Gürfter in defjen Nachbarhaus, nicht in feinem eigenen 
ftattgefunden Hat. Es war in der Kühnlein'ſchen Wirth: 
Schaft. Der Haugbefiger hatte einen» Kleiderſchrank ausge: 
leert, an dejjen Boden zerriffene Patronen, von der Land: 
wehr herrührend, lagen. Die Magd kehrte die Papierrefte 
und das verlorne Pulver zufammen und — warf es in 
den geheizten Ofen, wodurch die Exploſion entftand! Die 
Magd und die Kinder wurden dabei unbedeutend verlegt. 


Volks- und Landwirthihaft, Handel und "Indufrie. 


Wien, 1. Auguft. Bei der heute vorgenommenen fiebzehn: 
ten Verloojung der Serien der Schuldverſchreibungen bes Hin 
percentigen Staatölotterie-Anlchen® vom 15. März 1860 von 
200 Millionen Gulden DO. W, murden nachſtehende 60 Serien 
gezogen und zwar: Nr. 24, 126, 184, 642, 667, 948, 1180, 1402, 
1529, 2020, 2695, 2848, 3571, 3999, 4370, 5237, 6703, 6935, 
7907, 7977, 8010, 8268, 8470, 8473, 3732, 8979, _9026, 9592, 
9721,.9815, 9828, !0,002, 10,086, 10,261, 10,635, 11,390, 11,480, 
1,867, 11,776, 11,394, 12,060, 12,536, 13,266, 13,378, 13,461, 
13,994, 14,119, 14,624, 15,295, 16,754, 17,424, 17,676, 18,525, 
18,578, 18,646, 18,705, 18,713, 18,832, 19,328 und Nr 19,473, 
Die Verloofung der in den obigen verlooften 60 Serien enthal⸗ 
tenen 1206 Gewinn:Nummern der Schuldverfichreibungen wird 
am 2. November 1868 ftattfinden. 


Nedigirt unter Werantwortlichleit des Fr. B. Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachunq, 
Geſuch um Ertheilung einer Bierwirthſchaftaconceſſion in Appercha betr. 

Der Oekonom Georg Gruber von Appercha hat 
um Verleihung einer perföntichen Bierwirthfchaftdcon- 
ceffion nach Apperha mit allen im $ 2 der f. Allerh. 
Verordnung vom 25. April 1868 näher bezeichneten 
Befugniffen nachgefucht. 

Allenfalfige Erinnerungen hiegegen oder Mitbe- 
mwerbungen find bei der unterfertigten Behörde inner— 
bald 14 Tagen ausfchließender Friſt anzumelden. 

Am 31. Juli 1868. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, f. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Ortspolizeibehörden des Amtsb ezirkes 
Freifing. 
Militaͤrentlaßſcheine für die als untauglich erflärten Wehr: 
pflichtigen der Altersklaſſe 1846 betr. 
Unter Bezug auf dad Megierungs-Ausfchreiben bez. 
Betr. vom 27. Zult 1. Ir. (Kreidamtöhlatt Nro. 57, 























S. 1511) ergeht hiemit an fämmtliche Gemeindever- 
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Dankſagung. 
Mir fühlen und verpflichtet, für die fo ungewöhnlich zahlreiche 
Theilnahme bei der Beerdigung und dem Seelengotteödienfte unfered 
innigftgeliebten Gatten, Vaters, Bruderd und Schwagers, 


Herın Mar Prabf, 


drgl. Loderermeifter, Gemeindebevollmächtigter und Landwehr-Schützenhauptmann 


insbefondere den Titl. Honoratioren, dem Herrn Stadifommandanten, 
den Herren Offizieren der Linie und Landwehr, fowie dem Herren 
Unteroffizieren und der geſammten Schügenfompagnie, dann dem 
Hochwürdigen Glerus, dem hochlöbl. Stadtmagiftrate, dem Gemeinde— 
follegtum und ber freimiligen Feuerwehr, fowie der ganzen Bürger: 
Schaft und befonderd auch noch dem Hochwürd. Herrn Stadtpfarrer 
Plant für den Tiebevollen Beiſtand am Sterbebette und für die troft- 
vollen Worte am Grabe des Verblichenen unfern tiefgefühlteften Dant 
auszuſprechen, und indem wir den Dahingefchiedenen im frommen 
Andenken zu behalten bitten, empfehlen fich dein geneigten Wohlwollen 
Freifing, 4. Auguft 1868, die tieftrauernde Gattin 

KRatbarina Prabit 
mit ihren unmündigen Kindern fo 

wie fämmtliche Verwandte. 








Drud und Bertag des zranz Banl Datterer in 


waltungen ber Befehl, die nachftehend aufgeführten SisE j 

Gonferiirten zur Zahlung der Taren und Stempel- ä 3 FH Familien · und Taufname 
gebühren im Betrage von 10 fl. 2 dI. anzuhalten und — EN en 

die Beträge binnen 3 Wochen ander einzufenden. 16] 1 156] Peyerl Paul in Rudlfing. 

Hiebei wird bemerkt, daß von dem Erlag fraglicher | 17] 130) 99] Kaind! Franz Kap. in Burghaufen ‚Ger 
Zar- und Stempelgebühren nur Diejenigen befreit find, | - meinde Wippenhaufen, . 
welche ein Zeugniß der Gemeindebehörde und ber Ort3- | 18 132) 110) Kleivorfer Thomas in Harland, Gemein, 

Armenpflege darüber beizubringen vermögen, daß fle Wimpafing. R 
und ihre alimentationdpflicgtigen Verwandten volltom= | 19) 134 24| Ebert Franz XZav. in Kranzberg. 
tommen mittellos find. 20 135 1414| Köppl Georg in Fürholzen, Gemeinve 

Breifing, 1. Auguft 1868. Maffenhaufen. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 21] 449 40) Föderl Simon in Moosburg. 
Breidenbach, f. Regierungdrath. ee Ka * Koögl N in an) 
PER, 3 —— r . 
Verzeichniß der Untauglichen, deren Erwerbsfähigkeit nicht | 31 1701 233 En in a gemer 
aufgehoben. | 25] 488) 94] Huber Joh. Evang. in Moosburg. 
& |z® 26 ie a ed Sohann in Kirchdorf. 
= | 25 — 27| 195 0 Haslauer Gregor in Halbergmoos. 
eläle 5 Familien ‚und Tauf-Rome 28) 196 73] Held Zacharias in ea 
be el — — | 29] 214] 219) Sturm Bartlmä in Sünzhauſen. 
3 18415416. 30| 2283| 121) Kreß Peter in Aiterbach. 
4) 14 7,164| Obermaier Sebaftian in Vötting, Ge- | 31] 230 66] Harrer Joſeph in Angelberg. 
meinde Vötting, : 32) 232) 100 Kaltenbrumner Balthaſar in Neuftift, 
2] 50112/243 er Michel in Priel, Gemeinde Enge | 33] 234] 118) Kreitl Thomas in Hohenbuch, "Gemeinde 
auſen Johanneck. 
3 52] 2/48 Frit Joſeph in Paunzhauſen. 34) 2361 198 Schweiger Michael in Thann, 
4 83] 6/83] Held Anton in Moosburg. — 2 Tann Sumpiehe 
51 981 3/69] Hafner Sebaftian in Dellnhaufen, Ges | — Ye 
b meinde Hemhaufeı. Verzeihniß derjenigen Mannſchaft, welche wegen auffalfenden 
1816. Gebrechend, Mindermaaß ꝛc. untauglich befunden wurden. 
6| 412 82] Höpfl Joh. Bapt. in Paunzhaufen. 4] 221 31] Emmersberger Bartlmä in Niederhummel, 
7 34 205] Simet Michael in Thonftetten. Gemeinde Oberhummel. 
8 42 98 Jofer Anton in Pfettrach. 2] 88 46| Geyer Georg in Oberkienberg, Gemeinde 
9| 43) 201] Selmaier Peter in Wolfersvorf. Schlipps. 
410 48 1891 Schreiber Michael in Langenbach. 3] 30) 63] Haltenberger Sylveſt in Oberhummel. 
41) 50 87] Hohenadl Lorenz im Gammelsdorf. 4 108 84 Hoffiiher Joh. Bapt. in Eching. 
42 51) 145) Moraſch Barthl. von Seeberg, domiz. | 51 237 86, Hofftetter Mathias in Volkmannsdorferau. 
Gemeinde Halbergmoos. 6) 113 89) Holzer Jakob in Neuftift. 
13 92 217] Stöger Jofeph in Hohenfammer. 7) 40) 162] Prieler Anton in Wang. 
14| 98) 20| Deliano Lorenz in Schwarzerävorf, Ge: | 8] 172] 196, Serbader Michael in Haindlfing. 
meinde Neicherövorf. 9 124) 220, Tajchner Martin in Fliging, Gemeinde 
15' 109 8 Berger Joſeph in Aiterbadh. | Angelberg. 


Zu vermietben. 

Bei Unterzeichnetem ift zu ebener Erbe 
eine Wohnung, nur für eine ruhige 
Familie, zu vermiethen und fan auf das 
Ziel Michaeli bezogen werben. 

Georg Kleidorfer, Eſſigfabritant. 


| 

| — 
| Bekanntmachung. 

| Künftigen Montag, 10 Auguft, Vor— 
| mittags 9 Uhr verfauft Unterzeich- 
| feier auf dem Kaiferhofe zu Siden- 
| Haufen fämmtliche8 Getreide, Weizen, 
‚ Korn, Gerfte und Haber gegen Vaar⸗ 
zahlung und ladet Kaͤufer hiezu 
freundlich ein 


Bachmann. 





Gin ſchwarzer großer Hund mit 
langer Ruthe ift zugelaufen. Der 
Eigenthümer Tann felben gegen Ent= 
richtung des Juttergelded und der 
Infertiondgebühr abholen. 

Joſef Goldbrunner, 
Vorfteher in Niederndorf. 





| Zur gefälligen Abnabme empfehle: 
| Briefbögen mit Anſichten von 
Breifing. Franz Datterer. 


sreifing. 








Freiſinger 





M 186. 





Freitag, 7. Auguſt 


Tagblakt. 


1868. 











—— — —— mit Ausnabme — Aefttage unt ver Diontage tiglich ausgegeben, und kofter vierteljihrlih in Breifing AS fr., durch die L. Bon 
bejogen 50 fr. pränumeranto Bei Inferaten wird die 8ſpaltige Marmontzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet Für Freiſing und nächte Umgebung abonnirt man in 
der bieiigen Buchbruderei; auswärtige Tıl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigeleyenen Bonerperition over bei den Boflboren beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 4. Auguft. Zu der heutigen 
auf Einladung des proviforifchen Komitee zufammengetretenen 
Generalverfammmlung von Mitgliedern des Handelsſtandes, 
zur Gründung einer Landesprodukten: und Waarenbörfe, 
hatten ſich ungefähr 60 Perjonen eingefunden. Nach einer 
einleitenden Ansprache de3 Gropbändlerd Hrn. J. N. Mayr 
wurden die vom Ausjchuffe entworfenen Statuten verlefen 
und zur Berathung und Diskufjion geftellt. Die Verſamm— 
hung nahm ven Statutenentwurf mit einigen Movififationen 
an. Wir heben aus den Beſtimmungen derjelben hervor, 
daß der Beitrag für die Mitglieder je nach dem Umfange 
ihrer Gefchäfte 5 fl. und reſp. 2 fl jährlich betragen ſoll, 
und dag die Börjentage auf Dienftag, Donnerftag und 
Samftag auberaumt find. - Der Hauptbörjfentag würde 
Samſtag fein. Das fungirende Komitee wurde mit den 
weiteren Einleitungen und Ausführungen beauftragt, hat 
namentlich für die Beſchaffung eines gerigneten Lokales zu 
forgen, und die, Börjen-Ufance und Mäfler-Ordnung feitzu- 
ſtellen und zur Genebmigung der ftaatlichen Behörden zu 
bringen. Zur Feſtſtellung der Börjen-Ufance u. j. w. wird 
ich der Ausſchuß durch Mitglieder aus den einzelnen im 
Börjenverfehr vertretenen Handelsbrauchen verjtärken. Eine 
von dem Banquier Hrn. Kaula geitellte Anfrage, ob die 
Waarenbörje einer Vereinigung mit der Fonds: und Gffek- 
tenbörje geneigt fein würde, wurde unter allgemeinjter An- 
erfennung der Zwedmäßigfeit Solcher Vereinigung von der | 
Verfammlung bejaht. — Damit hat aljo der Plan einer 
Münchener Landesprodukten - und Waarenbörfe Form und 
Geſtalt gewonuen, und darf man der Verwirklichung der 
deßfallſigen Beſtrebungen mit um fo größerer Hoffnung ent« 
gegenfehen, als, wie im Verlaufe der Sitzung konſtatirt 
wurde, Stadt und Staatsbehörden diefen Bejtrebungen allen 
Vorſchub leiſten werden. 

Oeſterreich. Man ſchreibt aus Gmunden, 31, Juli: 
„Wie ich focben erfahre, iſt dasſelbe Schiff, womit der 
Kaiſer nah Ebenſee fuhr, kurz nad) der Landung in Brand 
gerathen, und ift ein Theil desfelben ganz verbrannt. Das 
euer fol gelegt worden fein, weil der Kapitän einem her— 
umgiehenden Seiltänzer, einem gerichtsbefannten Individuum 
geitern die Gratisfahrt verweigert hat. Heute wußte er ſich 
unbemerft einzuſchleichen und legte dag Feuer.“ (W.Pr.) 

Amerita. Dem Schw. M. wird aus Philadelphia 
vom 17. Juli berichtet: Die Hitze, welche jeit dem 1. Juli 
bei und eingetreten, ift beinahe unerträglich. Heute früh 8 
Uhr jtand der Thermometer im Schatten 89 Fahrenheit, 
zwifchen 2—3 Uhr 105 (32, N.) Das Empfindlicite 
iſt, daß auch die Nächte fehr warm find, jeit 8 Tagen fiel 
der Therm. nicht unter 85 Fahrh. Taufende flüchten ſich 
bei Nacht auf die Dächer, um frifche Luft zu erhaſchen, doch 
umfonft; auch bier läßt die Hige- keinen Schlaf zu. Am 
Sonnenftih ftarben gejtern uud vorgeſtern in Philadelphia 
und New ort über 100 Perfonen. 

— Münden, 4 Aug. Das Collegium der Gemeins 
tebevollmächtigten hat im der heutigen Sitzung dem Be 
ſchluſſe des Magiſtrats, uach welden der Holzmarkt vor 
dem JIſarthor als Bauplatz für. die zweite proteſtantiſche 
Kirche angewieſen werden ſoll, ſeine Zuſtimmung nad langer | 
und ‚Ichhafter Debatte verfügt und einſtimmig beſchloſſen, | 
daß als einzig geeigneter Baugrund für dieſen Zweck das | 





Eck an der Türken: und Schellingitraße der proteftantifchen 
Kirchenverwaltung zu überlafjen jei (A. P. 3.) 


Zandespoften. Die Pafjauer haben 1174 fl. zu: 
fammengefteuert, um einen Feuerwehrtelegraphen zu erhalten. 
— In Weiden hat eine Bande von 6 Dieben den Laden 
eined Kaufmanned zu erbrehen und zu plündern gejucht und 
wurde nur durch die Hilferufe der von dem Geräuich ers 
weckten Frau verfcheucht. — In Unterefchingen, Log. Neus 
Ulm hat eine Feuersbrunit 10 Häufer in Aſche gelegt. Ein 
Menſchenleben ift dabei zu beflagen. — Am Gries zu 
Kempten wurde vorigen Samſtag der 12jähr. einzige Sohn 
de3 Lammwirths Zorn von einem umfallenden Brelterſtoße 
erdrüct und Tags darauf in jammervollem Zustande unter 
dem Bretterhaufen aufgefunden. — In Breining (Kr. Aachen) 
wurde ein Bergmann, der mit aufgefpanntem Regenſchirm 
ging, vom Blige erichlagen. — In Isny brannte es am 
30. Juli in der Trockenſtube des beim Schüßenfefte in Wien 
abwejenden Scivenfärberd M. Das Feuer fonnte noch recht: 
zeitig bewältigt und das anftogende Wohnhaus gerettet wer« 
den. — Im Gafthof zum Ochſen in Obertürfpeim befand 
ſich ein alter Tiſch, an welchem Friedrich von Sciller in 
jungen Jahren oftmals mit jeinen Freunden geſeſſen und 
Obertürfpeimer Rothwein gezecht und den er durch Einfchneiden 
feines Namens berühmt gemacht hat. Dieſer Tage ift diefer 
Schillertifch von einem Engländer um 400 fl, erfauft worden. 


Oeffentliche Situngen des k. Bezirlsgerichts Freifing. 

Um 4. und 5 Juni 1868 wurden veruripeilt: 1) Tage 
löhner Michael Schaeffler von Wollersdorf wegen Vergehens 
der Verläumdung und Antschrenbeleidigung, verübt am 
f. Landrichter Strobl in Moosburg, zu 2 Monaten Ger 
fängnig; 2) Müllergejelle Simon Fuchs von Au wegen 
Vergehens des Diebſtahls an Joſef Kranzberger in Wang 
zu 3 Monaten Gefängniß; 3) Gütler Blafius Hörl von 
Schmidhanfen wegen Vergehens der Körperverlegung an 
Bartlmä Wittmann von Primerzzell zu 2 Monaten Gefäng- 
niß; 4) Gütlersfohn Lorenz Buchner von Niederwöhr wegen 
Vergehend der Körperverlegung an Anton Leitner von 
Hartader zu 2 Monaten Gefängniß; 5) Wirt) Johann 
Wengermaier und Bädersjohn Georg Seidenſchwang von 
Rotteneck wegen Vergehens der Echlägerei an Georg Huf: 
nagel zu je zwei Jahren Gefängniß; 6) die Wirthäleute 
Johann und Maria Kolmeder von Altfalterbach wegen Ver: 
gehend der Wegnahme gepfändeter Sachen im Werthe zu 
circa 20NO fl, eriterer zu 3 Monaten, legtere zu 2 Mon. 
Gefängniß; 7) Wagnergejelle Valentin Bär von Vohburg 
wegen Vergehen der Körperverlegung an Joſeph Knöferl 
von Oberhartheim zu 5 Monaten Gefängniß; 8) Maurer: 
meifter Alois Nußfteiner von Hobenfammer wegen Vergehen 
ver Wegnahme gepfünveter Sachen zu 21 Tagen Gefängniß; 
9) Dienſtkuecht Leonhard Zeiner von Gitlhaufen und Joſef 
Harrer von Adelsbaufen wegen Vergebend der Schlägeret 
an Georg Weicyjelbaumer von Tegernbach, erſterer zu 8, 
legterer zu 7 Monaten Gefäugniß. 10) Verworfen wurde 
die Berufung der Taglöhnerin Jojefa Maier von Hallbergs 
moos gegen das Erkenntniß des k. Stadt: und Landyerichtes 
Freifing vom 25: Mai 1868, wodurch jie wegen Lands 
ſtreicherei und Bruches der Polizeiaufficht zu 36 Tagen 
Arreſt verurtpeilt ift, auch in einer Polizeianjtalt verwahrt 











"Kock. v. b.: Paulina Maria Etrehl, 


Maria Marimiliana, X 


werden kann. 11) Freigefprodhen wurde der Bauersjohn 
Jakob Wiesheu von Kaftenhofen auf feine Berufung “gegen 
das ihn wegen Schlägerei zu 4 Tagen Arreft verurtheilende 
Erkenntniß des k. Landg. Moosburg vom 20. Febr. 1868. 


Volks- und £andwirthfihaft, Handel und Induftic. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 

Nürnberg, Ir Auguft. Ein Theil der Hallertau, uns 
bruck⸗, Zaufer: und Bamberger-Gegend berichten wenig Günftiges 
über den Stand der Hopfenpflanzen, während Epalt und ein 
Theil des Epalter Landes, Aiſch- und Zenngrund beſſere Nach: 
richten ſenden, und auf gute halbe Ernte hoffen. Man klagt in 
mittelfränfifchen Bezirken über jehr mangelhafte Entwidlung zur 
Neife in Folge Falter Nächte, die der Verbreitung des unfer: 
brandes förderlich find. Eine kleine Partie Ravensburger neue 
Waare ward raſch zu fl. 66 abgefept. Ungewißheit des Ernte 
ergebniffes und die widerſprechenden Nachrichten aus England 
hindern noch die Spekulation zum Beginn der Operationen. 
Nahfrage um Mufter: und Probeballen neuer Waare dauern 
fort. Kleine Sendungen aus vielen Hopfengegenden find. jedoch 
unterwegs. 

Großmeingarten nächſt Spalt, 31. Juli. Die ergiebigen 
Regen und lauwarmen Nächte bewirkten Fräftiged Herauswachſen 
der Dolden aus den ‚hellgrünen reinen Pflanzungen. Wir können 
bier auf eine ausgezeichnete Qualität rechnen, an Quantität 
bleibt die heurige Ernte gegen die vorjährige etwas zurüd, und 
dürfte dieſe in das legte Drittel des Monats Auguft fallen. 

Saaz, 1. Auguft. Unfere Hopfen mußten ohne ausgiebigen 
Negen zur Neife übergehen. Die befonders feuchten Fluren jind 

av volltommen ausgebildet, weniger feuchte Lagen liefern aber 
leine Waare., Trockene Lagen liefern theilweiſe unausgewachſene, 
theils gar Feine Frucht. Die Ernte wird heuer höchſtens eine 
Balbe Ernte, theils ſchöne, theils zu Kleine Waare fein, und dürfte 
auch die Qualität nicht die alerbejte werden. Es jteht zu beffirchten, 
daß eintretender Kupferbrand den Ertrag noch geringer machen 
mödte. Die Erute-wird bis zum 20. Auguft beendet jein, die 
Maare wird ganz liht von Farbe fein, da von Ungezierer und 
Schmwärze feine Spur vorhanden ift. Von Auſcha und Um— 
gegend werben: diejelben Galamitäten, vielleicht in noch höherem 

vade berichtet und ost man von Nothhopien einer Drittelse, 
vom Grünbopfen einer Zropdem Böh- 
men einer geringen Hopfenevnte entgegenfteht, ift fein Leben in 
vorjähriger Waare bemertlich,, die von 45 bis 20 fl. abwärts 
— wird. Hievon können in Böhmen noch 3—4000 Ctr. 
agern. 








alben Ernte entgegen. 





Bevölferung Anzeige. 
Mußetheilt vom f. Siadtpfarramie Freſing. 
Geborne. 
Am 1. Mai: Johann Niedermeier, Hausbeſiherslind v. h.; 


2.: Magdalena, illeg. v.h.; 5.: Magdaleıın Daurer, Bierbrauersk. 


v. b.; Maria Huber, Gaſtgebersk. v. h.;. 8.: Anna Runkles, 
Schäfflermeifterst. v. h.; 9.: Maria Magdalena Biber, Maurer 
meiſterst. v. h.; 11.: Joſeph, illeg. v. b.; 14.: Maria Meier, 
h Lohntutſherst. J 
17.: Dominicus Reill, Bäckergeſellensk. v. hez 19.: Pia Anna 
want, t. Bezirksgerichtäafiefiorst. v. b.;- 
20.: Jatob Huber, Zaglöhnerst. v. b.; 21.: Zoſeph Gruber, 
Schneivermeifterst, v. b.; Anna, illeg, v. b.; 30.: Alta Holz⸗ 
mann. Taglöhnerst. v. h.; 31.; Schaftian Danner, Taglöhners- 
tind v. h. 
Getraute: 

Carl Wölfle, Buchhändler, mit Maria Reiſchl, 
Priechlerst. Franz Geißler, Schullehrer in Wolfersdorf, 
mit Monika Hegele, Kaufmannst. v. b. Georg Halmbeu, 
Wirth in Apperha, mit Maria Biberger, hät. von Yatzt; 
12:-Sojeph Berginaier, Saitlinghändler, mit Unna Maierhofer, 
Saitlinghändlers wittwe v.h; 18.2, Joſeph Bräßard, Hausbeßther, 


Am 8. Mai: 










mit ‚Urjula Harrer, Bauerst..v. Eching; 23,: Di, Friedrich. Klee, |; 


Nechtsconcipient in München, niit Maria Gantenbayumer, Schul: 
Teßrerst. v. 5.5 24.: Nicolaus Winflmeier, Taglöhner, mit Iheres 
Pieſendorfer, Zimmermaimöt.: v. Neuftift;- 25.: Georg. Baiter, 
Zimmermann, mit Anna; Qanzinger, Gütlerst. vo. b. 
Geſtorbene: 
Any 1. Mai: Theres Graf,, Maurersk. v. B;, 36 Stunden a.; 
2.: Catharina Steinhart, Taglöhnerswittwe von Wippenhaufen, 
58%, a; Hr @oreng Lechner, Hausbefigersk. v. b., 11 M. a; 
61, Walb urga Tretter, Wirthsk.- v. Dürnel, 13° W. a.: Anna 
Deuſchl, Ted, Dienftmagd:v. b.; Johann Schwankhart, Käshänd⸗ 
lerst. v. &, 26 W.,a.; 8.: Theres Brummer,. Schuhmacersfrau 
v. h. 88 )._a.;5,9.;, Jranz Stolber, Mufiferst, v. h., 14 W. a, 
13. : Georg Halnıheu, Wirth v. Apperha, 24%. a.; 14.: Catharina 
Hofmeifter,. Mamrerpaliersfrau v. h., 33%. a.;' 15.:'. Georg Graf, 
Rauversf; v5; 14 T. a.; 165 Anna Huber, Austräglerin von 
Unterberghaufen, 68. 3..0.; Jofeph Lipp, Galdarbeiterst. p. b.; 
1®W. a; 19.: Maria Huber, Gaftwirtbsf, v. h., 14 T. a. 
21:: Urfirla Seiner, Hamöbefigert. v. B., DI. a.; 28.: Yofeph 
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Weninger, ehem. Wirthsk. v. h., 4M.a.; 26.: Catharina Stöge: 
Hausbejigerin v. b., 393. a.; 27.: Anna Lanzinger, Gaftgebers! 
2.5., 6M.a.; 29.: Eliſe Meier, Schneidermeifterst. v.h., 10 M. a, 
Rofina Finfterbauer, Hausbeſihersk. v. b., 63. 6M. a.; 31.: Jal 
Angermeier led. Taglöhner v. h.; 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freiſing. 
Befanıtmachung. 


Sant de3 Joſeph Ismaier von Freifing betr. 

Machdem unterm 4. Februar I. Irs. die Eröffnung 
des Konfurfes über dad Vermögen des Jofeph Jsmaier, 
Oekonoms von Freifing, auf deffen Antrag beichloffen 
worden ift, werben die gefeplichen Gdiftötage aus: 
geichrieben, wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen: 

Montag der 7. September I. Is., 

2) zur Vorbringung und Nachweifung der Einreden: 
Montag der 19. Dftober I. Is., 

3) zur Abgabe der Repliken: 

Mittwoch der 18. November I. 3s., 

4) zur Abgabe der Duplifen: 

Mittwoch der 2. Dezember I. Je., 
jedesmal Xormittags von 8— 12 Uhr umd 
Nachmittags von 3— 6 Uhr, 

im Geicäftszimmer Nro. 32 dabier. 

Hiezu merden fänmtlihe Gläubiger des Joſeph 
Ismaier mit dem Bemerken eingeladen, daß dad Aus: 
bleiben am erften Ediktstage den Ausſchluß der betref- 
fenden Forderung aud der Sant, das Verſäumen ber 
andern Ediktstage den Ausfchluß mit den betreffenden 
Handlungen zur Folge hat. Sämmtliche Handlungen 
tönnen auch durch Schriftfäge, die vor dem Schlufle 
ber angefegten Tage in den Gerichtdeitlauf fonımen 
mäüffen, vollzogen werben. Der erfte Ediftötag ift au 
zum Verſuche einer gütlichen Ausgleichung, etmatgen 
Mahl eines Maflafuratord und Gläubigerausſchufſes 
beftimmt. 

Ausbleibende Gläubiger werden als den Beſchlüffen 
der Mehrheit der Erſchienenen beiftimmend erachtet. 

Bezüglich ded Vermögensſtandes wird bekannt ges 
en daß nach notariellem Inventar 45,535 fl. Aktiven, 
9,189 Ft. 37, Er. Paſſiven vorhanden find, mobei 
indefjen bemerkt wird, daß Erſtere größtentheils in 
uneindringlichen Aftivforderungen beftehen. 

Die Schuldner des Joſeph Ismaier werden auf: 
gefordert, bei Vermeidung nochmaliger Zahlung, nicht 
an dem Genannten, fondern- ıtır an daB Gancgericht 
Zahlungen zu feiften. 

Auswärts wohnende Gläubiger Haben bis zum erften 
Ediktstage Zuftellungsbevollmächtigte dahler zu bezeich- 
nen, mwidrigenfalls alle an ſie zu erlaffenden Verfüg— 
ungen an bie Gerichtötafel geheftet, umd damit als 
richtig zugeftellt erachtet werden würden. 

Sreifing, am 7. Juli 1868. 

Königliched Bezirksgericht Freifing. 

















(1263. %) ’Rero. 
‚Bekanntmachung. 
An-fämmtliche Grtöpolizeißchörbtn des‘ Amtsbezirkes 
Sreifing. 


Mititärentlaßfcheine für die als untauglich erklärten Wehr: 
pflichtigen der Altersklaſſe 1846 betr. 

‚Unter Bezug auf dad Regierungs-Ausſchreiben be. 
Betr. vom 27. Zul T. Ira, (Kreisamtöhlgtt Nro. 57, 
©. 1511) ergeht hiemit am fämmtliche Gemeindever- 
ze der Befehl, die nachitehend aufgeführten 

onferibirten zur Zahfung der Taren und Stempel: 
gebfigren im Betrage von 10 fl. 2 DL. anzıthalten und 


die Beträge binnen 3 Mochen anher efnzuferben. 


Htebei wird bemerkt, daß von dem Erlag fraglicher 
Tax⸗ und Stempelgebühren nut Diejenigeit befreit find, 





welche ein Beugniß der Gemeinbebehörbe und der Ortd- 
Armenpflege barüiber beizubringen vermögen, daß fie 


und ihre alimentationspflichtigen Verwandten vollkom⸗ 


kommen mittellod find. 
Freifing, 1. Auguft 1868. 
Königliche Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath 


Verzeichniß der Untauglichen, deren Erwerbsfähigkeit nicht 
































aufgehoben. 
[z: 2 
13 128, Familien» und Tauf-Name 
25 |885 
1843/46. 
1) 14] 7,164| Obermaier Sebajtian in Vötting, Ger 
meinde Vötting. 
2] 50112,243] Wagner Micel in Priel, Gemeinde Eng⸗ 
haufen. 
8 52] 2,48) Frig Joſeph in Paunzhaufen. 
4 83 6/83] Held Anton in Moosburg. 
51 98 3/69] Hafner Sebaftian in Dellnhaufen, Ger 
meinde Hembanfen. 
6. 
6| 12 82) Höpfl Joh. Bapt. in Paunzhaufen. 
7 34 205 Simet Michael in Thonftetten. 
8 42 98 Zofer Anton in Pfettrach. 
9 43 201] Selmaier Peter im Wolfersdorf. 
10 48 189! Schreiber Michael in Langenbach. 
41) 50) 7) Hobenadk Lorenz im Gammelsdorf. 
12) 51) 1445| Morafc Barthl. von Seeberg, domiz. 
Gemeinde Halbergmoos. 
13) 92] 217) Stöger Jofeph in Hohenkammer. 3 
14) 98 20, Deliano Lorenz in Schwarzersdorf, Ge: |; 
meinde Reichersdorf. 
15! 109 8 Berger Joſeph in Alierbach. 
46| 129 156) Peyerl Raul in Rublfing. 
17) 130 99 Kaindl Franz Kaw. in Burghaufen, Ger 
meinde Wippenhaujen, 
18 132] 110) Mleidorfer Thomas in Harland, Gemein, 
Wimpafing. 
19] 134 24 CEbert Franz Xav. in Kranzberg. 
20) 1351 114 Köppl Georg in Fürholgen, Gemeinde 
Maſſenhauſen. 
21, 149 40, Föoderl Simon in Moosburg. 
22) 158 413 Kögl Sebaftian in Neuftift. 
23| 167 77 Herzinger Anton in Hohenkammer. 
24 179) 233) Wieshen Martin in Haag. 
25) 185 94, Huber Joh. Evang. in Moosburg. 
26) 194 90, Bernbet Johann in Kirchtorf. 
27) 195 70 Haslauer Gregor in Halbergmoos. 
28| 196 73 Held Zacharias in Hohenfammer. 
29 214 219 Eturm Bartlmä in Süunzhauſen. 
30 228] 121 Kreß Peter in Aiterbach. 
31) 230 66) Harrer Joſeph in Angelberg. 
32] 232] 100 Kaltenbrunner Balthafar in Neuftift. 
33) 234] 118 Kreitl Thomas in Hobenbuch, Gemeinde 
Johanneck. 
34| 236| 195 Schweiger Michael in Thann, Gemeinde 
Angelberg. 
Verzeichniß derjenigen Manuſchaft, welche wegen auffallenden 
Gebrecheus, Mindermaaß ꝛc. uniauglich befunden wurden 
1] 221 31| Emmeräberger Bartkurä in Niederhummel, 
Gemeinde Oberhummel. 
2} 88 46, Geyer Georg in Oberkienberg, Gemeinde 
Schlipps, 
3 30 63) Haltenberger Sylveft in Oberhummel. 
R 108 84° Hoffiſcher Joh. Bapt. in Eching. 
5| 237 86, Hofitelter Mathias in Volkmannẽdorferau. 
6 113) . 89, Holger‘ Jakob in Neuftüft. 
7) 40) 162) Prieler Anton in Wang. 
8 172] 196) Serbader Michael in Haindlfing. 
e 124] 220) Taſchner Martin in Fliging, Gemeinde 


Angelberg. 








Bekanntmachung. 

Im Auftrage des königl. Bezirksgerichts Freiſing 

werde ich den. zur Gantmaſſe ber Poſthalterseheleute 

Hartl von Hohenkammer gehörigen, in der Steuer 

gemeinde Schlipps gelegenen hypothekfrelen Acker, 
Vlan-Nro. 1662 zu 3,55 Tagwerk am . 


Donnerftag den 83. August I. Ze., 
Mittags 12—12', Upr, 
und falld an biefem Tage der noch zu ermittelnde 
Schägungswerty nicht-geboten wird, am 


Donnerftag den 27. Anguft I. Ze., 
Mittags 12—12',, Upr, 

im Gafthaufe zur Poſt zu Hohenkammer wiederholt 
und zwar am legtbezeichneten Termine ohne Rüd- 
ſicht auf den Schägungdwerth an den Meiftbietenden 
nad Vorfchrift der g5 87 u. folgende der Prozeßno— 
velle vom Jahre 1837 verfteigern. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Verſon und Zahlungdfähigkeit genügend audzumeifen. 

Freiftng, am 25. Juli 1868. 


Theodor Meöfer, 
(1303-4) Notariatövermwefer. 











Privat: Anzeigen. 


Vodes- Anzeige. 


Wir geben hiemit all unfern Freunden unt Ber 

kanuten die Nachricht von dem am 4. dß. nad) 
Tangem jchmerzlichen Leiden erfolgten Ableben -unferer 
undergeßlihen Muster und Schwiegermutter, 


frau Margaretha Darberger. 


Diefelbe verſchied im Haufe ihres Sohnes, des hoch⸗ 
würdigen Herrn Pfarrers Darberger in Flintsbach, 
in einem Alter von 82 Jahren, getröftet durch den 
Empfang der heil. Sterbfaframente. 

Die Abgefehicdene dem frommen Andenken im 
Gebete empfehlend, bitten um die Fertdauer geneigten 
Wohlwollens 

Freiſing, am 6. Auguſt 1868. 

Margaretha Mader, geb. Dayberger, 
Tochter. 


Norbert Mader, Hutmacher. 


Schwiegerſohn, 


kim Namen der übrigen Verwandten. 





Im Verlage der Unterzeichneten erfcheint wie in ben 
Vorjahren auch heuer wieder das 


. Verzeichniß 


der 


Schüler und Schülerinnen 


der 
Werh- und Feierkagsſchuien in Freifing 
nebſt ver 
Anzeige ihres Fortganges und der Preife 
und einem Vorbericht. 
Preis 12 Fr. 


F. P. Autterer's Bucornderei. 


SE Beitcllungen Hierauf wollen in meinem Laden neben 
ber Hauptivache gemacht werden. 
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bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die 3ipaltige Garmondzeile over deren Raum mit 3 Er. berechnet. Für Breifin; und mäiite Umgebung abonnirt man im 
der bieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen vas Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterperition oder bei ven Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Das „Regensburger Morgenblatt” fchreibt: 
Negensburg, 3. Auguſt. Das Landkapitel Kelheim 
wi die Einführung eines allgemeinen, auf Gegenfeitigfeit 
begründeten Hagelverficherungsvereined ind Leben rufen und 
zwar auf Grunbjägen, deren reeller Charakter und praf- 
tifcher Werth von jelbft in die Augen fpringen. Als leitende 
Grundſätze des neuen Vereins gelten nämlih: 1. der Vers 
ein will fih als ein Verein chriftlicher und brüberlicher 

- MNächitenliebe einführen, wobei berjelbe Fein Gründungs« 
’ Kapital in Anſpruch nimmt, fondern nur eine jährliche Ein« 
zahlung von 1 fl. für je fl. 100 der Verſicherungsſumme 
nebjt einer einmaligen Erhebung von 12 Er. ala Aufnahms— 
gebühr. 2. Was nah Hinauszahlung der vorkommenden 
Hagelſchaͤden übrig bleibt, wird bie nächitjährige Einzahlung 
_ niedriger ftellen. 3. Dadurch erwächſt der große Gewinn, 
daß alle zufließenden Gelder dein bayerifchen Vaterlande und 
den Theilnemern am Vereine erhalten bleiben. 4. Die 
Organifirung des Vereines ift der Art, daß er feinen Mit- 
gliedern vollfommened Vertrauen einflößen kann, weil bie 
Vereinsmitglieder die äußern Gefchäfte defjelben felbft im 
+ Händen haben. — Wir werben demnächſt auf das löbliche 
__ Unternehmen noch ausführlicher zu ſprechen kommen. 
F — Münden. Der neue Friedhof an der äußeren 
Arcizftrafe geht feiner Eröffnung entgegen. Die beiden biß: 
= herigen Friedhöfe vor dem Senblingerthore zählen zufammen 
\: 20,807 Grabftätten (14,500 ber ältere und 6307 ber 
neuere, worunter 9600 Familiengräber). Da im Durdr 
ſchnitt 4500 Beerdigungen auf ein Jahr treffen, und jedes 
Grab 7 Jahre lang uneröffnet zu bleibert hat, macht ſich 
— für eine 7jährige Periode dad Bedürfniß von 31,500 
— Grabftätten geltend, welchen bie beiden Friedhöfe ben obigen 
Zahlen gemäß bei weiter nicht mehr genügen konnten. Dem 
wurde vom Magiftrat durch die Anlage des neuen Fried- 
hofes am Nordende der Stabt abgeholfen, welcher 7400 
Grabftätten (32 unter den Arkaden) entHält. Bei der Zus 
theilung der Stadtbezirke zu dieſem neuen Friedhof follen 
vorzüglich die Grenzen der einzelnen Pfarreien berückſichtigt 
werben, und bemzufolge die Frauen-⸗, Peters: und Heilige 
geiftpfarrei ven Kirchhöfen an der Thalkirchner⸗; bie Pfarreien 
von St. Anna, St. Bonifaz und St. Qubwig aber dem 
Friedhof am der Arciöftrage zugetheilt werden, während das 
protejtantifche Dekanat mittelft einer Linie, von der Jar: 
brücte beginnend, durch dad Thal, die Kaufinger, rn 
und Lanböbergerjtraße getheilt und mit der füdlichen Hälfte 
den Friedhöfen an der Thalfirchner-, mit der mörblichen 
jenem an der Arciöftraße zugewieſen würbe. Die Familien: 
7 gräber follen von diefer Eintheilung natürlich nicht berührt 
# werden, und au die Wahl neuer Familien-Grabftätten 
frei bleiben. (S. Pr.) 
— — Dftoberfeft. Für die bis zum 15. Sept. zur 
Biehausftellung auf dem Oftoberfefte angemeldeten Thiere ift 
befanntlic freier Transport gewährt. Zur Ausitellung land⸗ 
wirtschaftlicher Produfte im Glaspalaſte foll jeder Kreis 
gejondert eine Abtheilung zugewieſen erhalten, um ein treued 
Bild der je vorherrichenden Produktion zu geben. Dieſen 
Bedanken mögen bie rg feitgalten und möglichjt da: 
— durch zu ihrem materiellen Nugen auszubeuten fuchen, daß 
\ 1 fie befonders das im ihrem Kreiſe Vorherrichende zur Aus⸗ 
ſtellung bringen, damit auch die faufmännijhe Spekulation 








damit vereinbart wird. Nicht allein ſchönes Getreide, Wur—⸗ 
zelgewächie, Gejpinnft: und Handel3pflanzen Lönnen fich durch 
Bekanntwerden der Auzfteller Abfag im In- und Auslande 
verſchaffen, jondern auch die aus ben Rohprodukten herge⸗ 
ftellten Erzeugniffe werden einen weiteren Kreis für Abjag 
gewinnen, wenn die Ausfteller mit Energie dieſe Gelegenheit 
erfaffen. Die Gründer der Landesproduftenbörje mögen dieje 
Gelegenheit ebenfall® nicht unbenügt vorübergehen laſſen, 
um den Grumbdftein hiezu während dieſer Ausftellung zu 
legen. Auch denjenigen Gegenftänden bayerifcher Induftrieller 
welche nicht gerade ins landmwirthfchaftliche Bereich gehören, 
fol, wie wir hören, eine feparate Abtheilung im Glaspalaft 
zugewieſen umd fleinere Iandwirthfchaftliche Mafchinen nur 
infoferne bort außgeftellt werben, als die Produkten: Aus: 
fteller nicht an Raum behindert find. Die größere Ma: 
ſchinen ⸗Ausſtellung findet wie biöher auf der Feſtwieſe ftatt. 
— Zweibrüden. 63 dürfte von Interefje fein, in 
Kürze eined merkwürdigen Bligichlaged zu erwähnen. In 
dem 10 Minuten von hier entfernten Dorfe Babenhaufen 
ſchlug am 19. Juli d. J. der Blitz in ein hübfches zweis 
ftöciged Wohnhaus. Derjelbe fuhr in ber Nähe des Schorn: 
fteind in dad Dach, zertrümmerte zwei Dachiparren in 
Hunderte von Splittern, brang durch dad Mauerwerk unter 
dem Dachſtuhle, kam oberhalb eines Fenſters des zweiten 
Stockwerkes zum Vorfchein, folgte dann der eifernen Fenſter⸗ 
ftange, von wo er auf ein mahe figendes 19jähriged Mäds 
hen überfprang, in deſſen Grinoline er zwei Stahlreifen 
durchſchmolz, wobei dad verbrennende Eiſen ſaͤmmtliche Röcke 
durchlocherte. Der Strahl lief nun am dem linken Beine 
des Mädchens herab, brannte in deſſen Strunpf ein großes 
Loch, zerfeßte dad Oberlever des linken Schuhe? und ging 
dann durch die Schuhfohle in den Zimmerboden. Diefen 
durchichlagend, folgte er einer Fenſterſtange im unterm 
Stode und fuhr dann in fchräger Richtung durch bie 
Mauer auf die Straße. Der electrifche Funke hinterließ 
in dem Mauerwerke, wo er durchfuhr, etwa eine Federkiel 
dicke Oeffnung mit glagartigem Ueberzuge. Gedachtes Mäds 
chen blieb bei vollem Bewußtſein, waͤhrend ein im Erd⸗ 
geſchoß ſich aufhaltendes Mädchen, das ebenfalls 19 Jahre 
zählt, in eine lang andauernde Ohnmacht verfiel. Die 
übrigen anmefenden Perfonen empfanden theils leichtere, 
theils heftigere Erjehütterungen. AP. 3.) 
Deſterreich. Neulich war ber Minifter des Innern, 
Dr. Giäfra, nahe daran, arretirt zu werden. Bel einer 
Feuersbrunſt in der Joſephſtädter Vorftadt in Wien, war 
auch Giäfra auf die Brandſtädte geeilt. Er ermunterte eben 
die ihm nicht kennende Volksmaſſe zum Ljchen, als einer 
der berittenen Orbonnanz-Poliziften ich übermäßig gefchäftig 
zeigte, indem er unter der Menge herumcommandirte und 
mittel3 des befannten „Dreinreiten” Ordnung zu machen 
fih bemühte. Der Minifter verwied dem Soldaten dieſe 
Manier und bemerkte: er folle doch weniger grob mit dem 
Volke verfahren. Da hatte er num feine liebe Noth gegen 
ſich ſelbſt heraufbeſchworen. „Maulhalten!“ — „Nir zu 
ſchaffen hier“ und ähnliche Höflichkeiten waren die Erwider— 
ungen, und als Giskra nun erſt recht ernſt einſprach, da 
waren auch gleich andere Poliziſten zur Hand, die den vor⸗ 
lauten Ziviliften „einführen“ wollten. Zur rechten Zeit 
bemerkte der commandirende Polizei-Commiffär die ſich ent: 
wicelnde Affaire von ferne; er eilte herbei, erfannte ben 





Minifter, und das Uebrige, das Entjegen der orbnungss 
eifrigften Poliziften läßt fich cher begreifen, als befchreiben. 
(63 wäre ein vortrefflicher Zufall, wenn überall, wo dem 
Volke ohme Herausforderung grob begegnet wird, gleich 
ein Minifter zur Hand wärel Nicht blos Anfchen und 
Beliebtheit der Autorität, jondern namentlich bie Volksbild⸗ 
ung würbe badurch ganz ungeheuer gewinnen; denn bie 
Höflichkeit von Oben herab ift nicht allein für die Spendenden 
Zierde und Schug, jondern für die Empfangenden das wirk- 
ſamſte Beifpiel verfeinerter Sitten, das wirkjamfte Mittel 
praktifcher Volfsbildung!) 

Sachſen. Der Stadtrath von Leipzig hat dem Feſt— 
fieber unfrer Zeit eine höchſt ernfte und beherzigenswerthe 
Kehre, und damit fich ſelbſt ein jehr achtbares Zeugniß tiefer 
Einficht in unfere Zeitübel, ertheilt. Er motivirte feine Abr 
lehnung der Wahl Leipzigs zum Schauplag für das vierte 
deutſche Schlienfeit mit dem fehweren Worten: „Der Ernft 
der Zeit erfordert ernfte Arbeit, feine Feſte.“ 


Lokales. 

d Freiſing, 7. Aug. Morgen Samſtag den 8. Aug. 
Vormittags 10 Uhr findet im großen GStiegelbräufaale die 
feterlihe PreifevertHeilung an die Werk und 
Feiertagsſchüler und Schülerinnen ftatt. 


Zandespoften. Se. k. Hoheit Prinz Carl von Bayern 
hat den Abgebrannten in Bärnau 500 fl. aus Hoͤchſtihrer 
KRabinetäfaffe angewiefen. — In Augsburg wurde am 
3. dB. im dortigen k. Stabtgerichfe zum erftenmale der ſeier⸗ 
liche Act der Schliegung einer Civilehe an einem der freien 
Hriftlichen Gemeinde angehörigen Brautpaar vorgenommen. 
— Um 13., 14. und 15. Sept. wird in Bogen ein Be 
zirfövereingfeft mit Glückshafen und Austellung von Tand- 
wirthſchaftlichen und Gartenprobuffen, Vieh + Austellung, 
Liebertafelproduktion, Preifeveripeilung an Iandwirthichaftliche 
Dienftboten, für Viehzucht und hervorragende landwirth- 
Schaftliche und Garten Produkte, Pferde» Sprung Nennen, 
Feſtball, Feſtſchießen, Schifferwettfahren, Trabrennen und 
Verlooſung von Stier- und Kuhfälbern abgehalten. — In 
Dietelskirchen bei Vilsbiburg wurde am 2. Auguft 
im dortigen Wirthshaus ein braver, allgemein geachteter 
Mann, der Bauer Georg Schindlbeck von Großbettenrain 
durch einen ſehr gefährlichen Stich in die Schläfengegend 
verwundet, ald er Ruhe zwifchen Raufenden herftellen wollte; 
auch der Wirth wurde an der Hand ſchwer verwundet. — 
In Ulm kam 1. Auguft die Leiche des Gaſtwirths Bühler 
von Göppingen durch, welcher in Wien beim Schügenfefte 
vom Schlage getroffen, in einem Alter von 29 Jahren 
In. — Das schwäbische Landesturnen hat am 2. Aug. 
m dem mit Blumen- zc. Gewinden u. in ſchwarz ⸗roth-⸗goldnem 
Farbenſchmuck ftrahlenden Tübingen begonnen. Nicht nur 
nahmen über 800 Turner hieran, Theil, fondern auch das 
ſchauluſtige Publitum beteiligte ih an dem Feſte Außerft 
zahlreich, welches von herrlichfter Witterung begünftigt war. 
Es ift die zahlreiche Vetheiligung ein Beweis, wie das 
Turnen immer mehr und mehr ind Volk hineindringt umd 
an Ausbreitung gewinnt. — In Gumpoldskirchen fand am 
3. Aug. Nachts 1 Uhr ein Zufammenftoß zweier Laftzüge ftatt. 
Die beiven Lokomotive find zertrümmert, mehrere Waggons völs 
lig zerfpfittert, der Tofomotivführer getödtet, mehrere Perfonen 
vom Zugsperjonale ſchwer beſchädigt. — In Wien ftürzte 
am verwichenen Sonntag bei dem großen Andrange bed 
Publikums ein Theil der Treppe zum Gabentempel ein, ohne 
daß ſich jemand Schaden that. Nur ein Herr und eine 
Dame erlitten ganz leichte Hautabfhürfungen. — Fürſt 
Gagarin, Adelsmarſchall von Moskau und deſſen Sohn find 
wie aus Iſchl vom 3. Aug. berichtet wird, ertrunfen. 
Nähere morgen.) — Eine von Augsburger Geſang— 
vereinen zum Beiten des in Nürnberg zu errichteten 
Hans⸗Sachs⸗Denkmals veranftaltete gemeinfame Produktion 
hat 242 fl. 55 Er. als reine Ginnahme ergeben. — Die 
früher erwähnte Kranfenwärterin in Genf, welde 8 Per 
ſonen durch Gift mordete, ift von waadtländer Mudern ba 
bin empfohlen worden. 














Bolks- und Landmwirthfhaft, Handel und Induftric. 


SHopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Hopfenberihte.e W. Nandlftadt, 4. Aug. Bei uns gibt 
es heuer ſehr viel Hopfen und hat bejonders der legte Gewitter: 
regen jehr viel beigetragen, daß fich die Dolden jhön auswachſen 
tönnen, Leider bemerkt man auch hie und da den Kupferbrand, 
welcher zur früheren Abnahme des Hopfens von den Stöden 
nöthigen möchte. — 

ie Allg. Hopfenztg. berichtet aus der Aufchaer Gegend 
vom 1. Aug., daß die Hopfenpflanze in Folge der Trockne gelb 
zu werden beginnt, und daß ji, wenn nicht Negen fommt, die 
Späthopfen nicht ausbilden können. Die Frühbopfen haben fi 
theilmeife ganz, theilweiſe zur Hälfte auögebildet; man Bofft 
eine Drittelernte, 

Aus Rohrbach Goneräiterseig) melbeh diejelbe Zeitichrift 
den Beginn der Frühbopfen-Ernte, die aber fpärlic ausfallen 
wird, da der erſehnte Negen zu fpät kam. Der Späthopfen, eben 
jegt in der Blüthe, neefpricnt aber qute Dualität, in der Quan— 
tität wird die Ernte hinter der vorjährigen — — In 
Burgau Eteiermart) wurde am 27. Juli mit dem Pflücken 
begonnen, und fteht eine volle Ernte in Ausfiht. Der Hopfen 
läpt nichts in Qualität und Quantität zu wünſchen übrig. 

Brüffel, 1. Auguft. Der legt eingetretene Regen brachte 
auf den Stand der Hopfenpflanze eher eine machtheilige als gute 
Wirkung hervor, da die Hopfenftöde ſehr heftig vom Schimmel 
befallen wurden, und Näfie diejes Uebel nur fürdert. Nachfrage 
für 1867 beffer, Preife ſehr feit, fteigende Tendenz. 

Biihmweiler, 1. Auguſt. Der Negen bat viel nachgeholt, 
die Doldenbildung geht raſch vorwärts und die durch den Einfluß 
der Spinnen kranken Pflanzen können ſich bei gegenmärtiger 
günftiger Witterung aud noch erholen. Frühhopfen it der 
Reife nahe, Qualität und Quantität laffen fait überal zu wünz 


chen übrig. 
Allerlei. 

— Vom Schwurgerichte zu Bayreuth wurde Joh. 
Wurzbacher von Selbig, wegen 11 verfehiedener Diebftähle 
zu A5jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Wurgbacher, 
33 Jahre alt, unterlag ſchon jeit feiner früheften Jugend 
einer langen Reihe von Beftrafungen. Er hat nur wenige 
Jahre außer dem Zuchthaufe verlebt. Seine bedeutenpjte 
Strafe war eine Sjährige Zuchthausftrafe, zu welcher er 
im Alter von 15 Jahren verurtpeilt wurde. Am Schluſſe 
der jegigen Verhandlung hielt Wurzbacher eine zufammen: 
hängende Nebe, in ber er fagte: Ich geftche, daß ich ein 
grundverborbener Menſch bin; ich habe in frühefter Jugend 
damit angefangen, daß ich Filche ftahl, aber ich werde auch 
feit meiner frühgften Jugend vom Schickſal und von den 
Menfchen ei; In der Schule war ich troß meines 
Fleißes und lernbegierigen Herzens immer der fette; nach⸗ 
dem ich einmal beftraft worden war, mußte ich Alles ger 
than haben, jeder Diebſtahl mußte von dem Wurzbacher 
begangen fein. Seht glaubt mir Niemand mehr; ich werde 
von einem Zuchthaus ind andere gejchleppt. Für mid gibt 
es Feine Strafe mehr, es gibt nur,noc eine Befreiung, 
das ift der Tod. Ich Bin ſoweit gefommen, daß ich mid 
an meiner Kette, auf meinem Strohlager wohl fühle 
(Diefes Verbrehergeftändniß gibt ungemein viel zu benten. 
63 enthält die ernfteften und furchtbarſten Wahrheiten, und 
zeugt mehr als die glänzendfte Abhandlung für die praktiſche 
Berechtigung der „Vereine für entlafjene Sträflinge”, bie, 
obwohl fentimental fcheinend und vielbefpöttelt, doch einen 
wahrhaft chriftlichen und humanen Zweck erfüllen, und 


manchen fonjt völlig verlornen Menfchen retten, welchen bad 


oben jo jharf und richtig gezeichnete Verbrecherverhängniß 
unfehlbar verfchlingen witrbe.) 


Bevölkerungs⸗Anzeige. 
Mitgetheilt vom k. Stadipfarramte Freiſing. 
Geborne. 

Am 1. Juni: Job. Evang. Steindl, Taglöhnersk. v. b. 

2.: Johann Vöck, Gaſtwirthsk. v. b.; 3.: Anton Karer, Tag 
löhnersf. v. b.; Anton un) Schuhmachermeiſterst. v. b.; 
5.: Johann Gerl, Ausgehersk. v. h.; 6.: Maria Wildgruber, 
Hausbejigeräf, v. 6.; 7.: Maria Meier, Echuhmacermeifterst. 
v. b.; 8.: Anna Maria Auer, Glafermeifteräf. v. b.; 9.: Anna 
Stadler, Dekonomensk. v. b.; 11.: Urfula Philipp, Baumateralien: 
bändleräf, v. h.; Joſeph Sellmeier, Taglöhnersk. v. b.; 14: 
Maria Thalhammer, Hausbefigeräf. v. h.; Sreageng Daimer, 
ausbeſiherst. v. h.; 16.: Creözenz, illeg. dv. b.; 19.: Theres 
las, Schuhmachermeiſtersk. v. h.; 20.: Jakob Kranermitter, 
Haußbefigersf. v. b.; 21.: Magdalena Apollonia Neumeier, Pad: 








trägerst. v. 5.5; 22.: Hortenfia Clementine, illeg. v_b.; 25.: 
Catharina Simmet, Gefaͤngnißwärtersk. v. b., Anton Seidlmeier, 
Hausbefigeräk, v. h.; Franz Xav. Lang, Schloſſermeiſtersk. v. 5.; 
Anna Vogl, Vädermeiiterst. v. b.; 26.: Helena König, Dekor 
nomensf. v. b.; 27.: Joſeph Hütt, Gaftgebast. v.5.; 29.: Carl 
Böhm, Zimmermannsf. vd. b. 


Nedigirt unter Berantwortlichfeit des Fr. B. Datterer. 
Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Ortöpolizeibehörden des Amtöbezirkes 
Breifing. 
Militärentlaßfcheine für die als untauglich erflärten Wehr: 
pflichtigen der Altersklaſſe 1846 betr. 

Unter Bezug auf dad Negierungd-Audfchreiben be. 
Betr. vom 27. Zuli 1. Irs. (Kreisamtöblatt Nro. 57, 
©. 1511) ergeht hiemit an fämmtliche Gemeindever- 
waltungen ber Befehl, die nachftehend aufgeführten 
Gonferibirten zur Zahlung der Taren und Stempel— 
gebühren im Betrage von 10 fl. 2 dI. anzufalten und 
die Beträge binnen 3 Wochen ander einzufenden.] 

Hiebei wird bemerkt, daß von dem Grlag fraglicher 
Tax? und Stempelgebühren mur Diejenigen befreit find, 
welche ein Zeugniß der Gemeindebehörde und der Orts: 
Armenpflege darüber beizubringen vermögen, daß fie 
und ihre alimentationspflichtigen Verwandten vollkom— 
men mittellos find. 

Freifing, 1. Auguft 1868. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach, k. Negierungdrath. 


Verzeichniß der Untauglichen, deren Erwerbsfähigkeit nicht 























aufgehoben. 
| -T 2 — 
3 
Kal x 38 Familien und Tauf-Name 
rt 5 
1843,16. 
1) 44| 7/164| Obermaier Sebaſtian in Vötting, Ger 
meinde Vötling. 
2) 501% 243) Wagner Michel in Priel, Gemeinde Eng⸗ 
haufen. 
3 52 2/48) Frig Joſeph in Paunzhauſen. 
4 83) 6/83] Held Anton in Moosburg. 
5 98 3/69) Hafner Sehaftian in Delluhaufen, Ges 
meinde Hemhauſen. 
1816. 
6) 12 82) Höpfl Joh. Bapt. in Paunzhaufen. 
7 34 205, Simet Michael in Thonftelten. 
8 42 98 Lofer Anton in Pfettrach. 
9 43 201] Selmaier Peter in Wolſersdorf. 
10 48 189 Schreiber Michael in Langenbach. 
11! 50 87 Hohenadl Lorenz im Gammelsdorf. 
12) 51 145, Moraſch Barthl. von Ceeberg, domiz. 
Gemeinde Halbergmoos. 
1392 217) Stöger Joſeph in Hohenfammer. 
14) 98 20 Deltano Lorenz in Schwarzeräborf, Ge 
meinde Neichersdorf. 
15! 109! 8| Berger Joſeph in Aiterbach. 
16 12% 456) Peyerl Paul in Nuplfing. 
7, 1830) 99) Kaindl Franz Xav. in Burghaufen, Ges 
meinde Wippenhaufen. 
18 432) 110) Kleivorfer Thomas in Harland, Gemein. 
Wimpafing. 
19 134 24 Ebert Franz Xav. in Kranzberg. 
20 135} 1414 Köppl Georg in Fürholzen, Gemeinde 
Mafjenhaufen. 
21) 149 40] Föderl Simon in Moosburg. 
22.158) 113) Kögl Sebaftian in Neuftift. 
23 167 77 Herzinger Anton in Hohenkammer. 
24 479 233] Wicsyeu Martin in Haag. 
25 185 94 Huber Joh. Evang. in Moosburg. 
26 194) 90 Bernbet Johann in Kirchdorf. 























4 Fi — Familien» und Taufname 

85 |8655 

27] 195 TU] Hazlauer Gregor in Halbergmoos. 

28) 196 73) Held Zacharias in Hohenkammer. 

29) 214 219) Sturm Bartlmä in Sünzhaufen. 

30] 228} 121) Kreß Peter in Aiterbach. 

31) 230) 66| Harrer Joſeph in Angelberg. 

32) 232] 100) Kaltenbrunner Balthaſar in Neuftift. 

33) 234) 118) Kreitl Thomas in Hohenbuch, Gemeinde 
Johanneck. 

34| 236 195] Schweiger Michael in Thann, Gemeinde 
Angelberg. 


Verzeihniß derjenigen Mannſchaft, welche wegen auffallenden 
Gebrechend, Mindermaaß ꝛc. untauglic befunden wurden. 











4| 221 31] Emmerdberger Bartlmä in Nieverhummel, 
Gemeinde Oberhummel. 

2) 88 46) Geyer Georg in Oberkienberg, Gemeinde 
Schlipps. 

3 30 3 Haltenberger Sylveſt in Oberhummel. 

4; 108; 84 Hoffiſcher Joh. Bapt. in Eching. 

51 237, 86, Hofitetter Mathias in Volkmannsdorferau. 

6| 113 89) Holzer Jakob in Neuftift. 

7 40) 462] Prieler Anton in Wang. 

8 172] 196) Serbadher Michael in Haindlfing. 

9 124] 220) Tajchner Martin in Fliging, Gemeinde 
Angelberg. 

Befanntmachung. 


An bie Oemeindebehörben des Amtsbezirkes. 
Vollzug des Bermarfungsgefepes betr. 

Das obige Geſetz, welches mit dem 1. September ins 
Leben tritt, wie bereit? früher kundgegeben wurde, enthält 
in den Art. 12—16 die nachfolgenden Beftimmuugen: 

Art. 12. Zur Vornahme des Vermarkungsgeſchäftes 
(Steinfages), ſowie zur Aufficht über die im Gefammtum- 
fange der Gemeindeflur befindlichen Grenzmarken find in jeder 
Gemeinde vier bis ficben Feldgeſchworne aufzuftellen. 

Diefelben wählen aus ihrer Mitte einen Obmann. Bes 
ficht eine Gemeinde aus mehreren getrennten Ortfchaften, 
fo ift jeder derfelben die Aufftellung von Feldgeſchwornen 
für ihre Flurmarkung zu geftatten. 

Art. 13. Die Feldgeſchwornen werden da, wo in folge 
des Geſetzes eine erftmalige Wahl derfelben nothwendig wird, 
von ber Gemeinbeverwaltung aus der Zahl der Gemeinde 
bürger in dev betreffenden Flurmarkung auf Lebensdauer 
gewählt. Wird in Folge des Nücktritts, des Ableben oder 
der Funktionsenthebung eine Ergänzung der feſtgeſetzten Nor: 
malzahl von Feldgeſchwornen nothwendig, jo hat biefelbe 
durch eigene Wahl von Seite der noch übrigen Feldgeſchwor— 
nen zu gefcheben, foferne die Zahl derjelben mindeftend noch 
in drei bejteht, 

Wenn nur noch zwei Feldgejchworne vorhanden fein 
follten, jo wird die Wahl nach Abjag 1 vorgenommen. 

Art. 14. Die Feldgefhwornen werden durch die Dis 
ftriftäverwaltungsbehörbe auf die ihnen zu ertheilende Dien- 
ftesinftruftion und auf die Bewahrung des Siebenergeheims 
nifjes, wo dasſelbe bejteht oder eingeführt wird, eidlich ver 
pflichtet. Die Verpflichtung auf das Siebenergeheimniß 
geſchieht für Lebensdauer. 

Art. 15. In Anſehung der Wählbarkeit und der Abs 
lehnung der Wahl, ferner bezüglih der Entſcheidung über 
die Zuläfjigkeit oder Nothwendigfeit des Austrittes der Feld: 
geſchwornen haben die jeweiligen gejeglichen Beftimmungen 
in Anwendung zu kommen, die für die Mitglieder eines 
Gemeindeausſchuſſes in Landgemeinden gelten. 

Art. 16. Die Feldgefhwornen find im Gefammtumfange 
des ihnen angewiejenen Bezirkes ausfchlieglich befugt, Grenz: 
zeichen zu fegen, zum Behufe der Unterfuchung zu heben, 
fie wieder in die richtige Lage zu bringen und im Falle der 
Entbehrlichkeit herauszunchmen. — Ihre Berechtigung biezu 
ift jedoch in allen Fällen, mit Ausnahme der Unterfuhung 


in gerichtlichen Auftrage, dadurch bebingt, daß die Grenze 
durch unbeftrittene Urkunde oder rechtskräftiges richterliches 
Erkenntniß oder freiwillige Uebereinfommen ber betheiligten 
Grundeigenthümer zweifellos feitfteht, und daß bie Zuftims 
mung ber Ießteren erteilt oder im Falle des Widerſpruchs 
des einen Theil durch Beichluß der Verwaltungsbehörden 
gemäß Art. 9 und 11 fupplirt ift. 

Diefe Vorfchriften erfordern ſchon vor dem obigen Ein» 
führungstermin beftimmte Vorbereitungshandlungen und reſp. 
vorbereiteude Befchlüffe der Gemeindeverwaltungen und Ortds 
gemeinden, und zwar: 

a) der letzteren über bie Frage, ob fie von der Befugniß 
des Art. 12 Gebrauch machen wollen, d. h. ob für die in 
einem Gemeindeverbande ftehenden einzelnen Ortdgemeinden 

> befondere Feldgeſchworne beftellt werden follen oder nicht, und 

b) wie hoch deren Zahl zu beftimmen fei, was, wenn 
die Ortögemeinden von obiger Befugniß Gebrauch machen 
von diefen, außerdem fo wie, wenn die Gemeinde nur aus 
einer Ortjchaft beftcht, vom Gemeindeausſchuſſe feftgeftellt 
wird. Die desfallfigen Beſchlüſſe find überall im Laufe des 
Monat? Auguft zu faſſen. 

Es verfteht fih von felbft, daß von ber Aufftellung 
folder befonderen Feldgefhwornen immerhin nur im ben 

rößeren Ortfchaften die Rede fein ann, da außerdem eine 
ahl überhaupt nicht wohl denkbar wäre. 

Am I. September hat ſodann in allen Gemeinden bie 
Wahl der Feldgeſchworneu jelbft, auf dem Grunde der vor⸗ 
audgegangenen Beichlüffe, vor fich zu gehen. 

Diefe Wahl geſchieht durch die Gemeindeausſchüſſe, und 
ift darüber cin Protokoll zu verfafjen und bis zum 3. Sept. 
an das k. Bezirksamt einzufenden- 

Mit demfelben find zugleich die Nachweiſe über die chen 
unter a und b berührten vorausgehenden Beichlüffe in Vor— 
Tage zu bringen. 

Am 1. Auguft 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmadung. 
An die nahbenannten Gemeindevorftände. 
Diſtriktsraths· Verſammlung 
Dieſelben werden an den Vollzug der Ausſchreibung 
rubr Betr. vom 22. Juli 1. J. Amtsblatt Nr. 174 mit 
dem Anhange erinnert, daß jene Gemeindevorftände, deren 
Anzeigen am 10. dE. fpäteftens nicht in den Einlauf 
kommen, mit einer Ordnungsſtrafe von 3 fl. beahndet werden 
im Falle, daß die Verfammlung durd ihre Nichtbeachtung 
der Ausichreibung wicht beſchlußfähig werden jollte, 
aber auch alle Koften der vereitelten Beſchlußfaſſung zu 
tragen haben. 
Am 5. Auguft 1868. 
Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pigner. 
Arnbach, Auguftenfeld, Eichhofen, Eiſeuhofen, Fahrenzhaufen, 








Glonn, Indersdorf, Odelzhauſen, Paſenbach, Prittlbach, Ried, 


Röhrmoos, Weilbach und Weſterholzhauſen. 





Bekanntmachung. 
An den Magiſtrat Dachau und an ſämmtliche Gemeinde— 
verwaltungen des Amtsbejirkes. 

Die Obigen werden beauftragt von nun an bei Aus— 
fertiguug von Leumunds- und Vermögenszeugniſſen jedes 
Mal genau anzugeben, ob das betr. Individuum zur Lands 
wehr oder Reſerve, oder zur Erſatzmannſchaft, oder zur 
Dienftpräfentens bezw. beurlaubten Mannjchaft gehöre. 

Der pünktliche Vollzug diefer Anordnung wird erwartet. 

Dachau, den 5. Auguft 1868. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 








Befanutmadung. 
An die ſãmmtlichen Gemeindevorftände 
Den prakt. Iandwirtbichaftl. Fortbildungdunterricht betr. 

Dad Kreistomite des landw. Vereines wünfcht zu 
wiſſen, ob ſich im Bezirke nicht junge Leute befinden, 
welche Luft Haben, im Betriebe eines landw.-techniſchen 
Gewerbes z. B. der Brennerei, Käferei und dem Mol— 
fereimefen überhaupt, dann im Kunftwiefenbau und 
der landw. Gärtnerei, wie in Obftbaumzucht indbefon- 
dere, ſich praktifch, alfo durch Uebung und mittelft 
Reiſen audzubilden, wozu Stipendien von je 100 fl. 
beantragt werden. Mit Bezugnahme auf die Anzeigen 
in den landw. Mittheilungen, Nr. 29, ©. 116, werden 
die Gemeindevorftände daher aufgefordert, in ihren Be— 
zirken Nachfrage zu halten, und falls fich folche junge 
Leute dort finden follten, inner 14 Tagen deren Namen, 
Alter und Wohnort Hier anzuzeigen. 

Am 4. Auguft 1868. 

Königliche8 Bezirfdamt Dachau. 


Pitzner. (1356) 





Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Gemeindevorſtände. 
Ausſtellung landwirthſchaftl. Produkte 

Nach einer Mittheilung des landwirthſchaftl. Kreis— 
komitees füt Oberbayern wird mit dem heurigen land— 
wirthſchaftl. Centralfeſte auch eine Ausſtellung land— 
wirthſchaftl. Produkte im Glaspalaſte verbunden werden. 

Das Kreiskomite ift deßhalb bereit 
Getreide in allen Arten und Abarten mit Halm und 

Aehren, 

Wurzelgemwächfe, 
Gefpinnft- und Handelöpflanzen fowie Produkte des 

Gartenbaues 
in Empfang zu nehmen, wenn folche bis ſpäteſtens 
1. Oftober an das Kreisfomite, Türkenftraße Nr. 2 
in München eingefendet werden. 

Die haben die Gemeindevorftände in ihren Be— 
zirfen befannt zu machen und zur Betheiligung am 
diefer Ausſtellung aufzumuntern. 

Am 4. Auguft 186: 

Königlihes Bezirksamt Dadan. 


Pigner. (1361) 





Befanntmadung 

Der Krämer Johann Liebi in Dachau Hat neuer= 
dings um eine Gonzeffion zum Ausſchank von Bier 
und Kaffee, dann PVerleitgabe von warmen und Falten 
Speiſen nachgefucht. | 

Dieß wird mit bem Anhange befannt gegeben, daß 
allenfallfige Erinnerungen dagegen oder Mitbewerbungen 
inner 14 Tagen ausſchließlicher Friſt hierorts anzus 
bringen find. 

Der k. Bezirksamtmann 


Pitzner. (1360) 





Vrivat⸗Anzeigen. 
Geſchäfts-Empfehlung. 


Mit dieſem ſpreche ich meinen beſten Dank aus 
für das meinem Manne ſel. zugewendete Vertrauen, 
und nehme bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung zu der 
Bitte, dasſelbe mir forterhalten zu wollen. Sch werde 
das Gefchäft, wie es biöher von meinem Manne ausge— 
übt worden, ſowohl Ladengefchäft wie Loderet mit einem 
Geſchäftsführer fortbetreiben und werde bemüht fein, 
alle geehrten Kunden und Auftraggeber reell u. prompt 
zu bedienen. Um geneigten Zufpruch Dittend, zeichne 
bochachtend 

Sreiftug, 7. Auguft 1868. 

Katharina Prabft, 
MWollmaarenfabrifantendg-Wittive, 





Drud und Verlag des granz Banl Datterer in greifing. 





Freifinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


N 188. 


Sonntag, 9. Auguft 


1868. 





Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnabme Der bopen Üefltage und der Montage täglich aufgegeben, und Lofer vierteljährlich in Hreifing 49 fr, durch die L. PoR 
dejogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Naum mit 3 Er. berechnet. Für Freiſtng und nächite Umgebung abonnirt man is 
ver hiefigen Buchpruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelegenen Voſtervedition oder bei den Boftboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 4. Aug. Bereits find aus 42 
Orten — außer Bayern meift aus den öfterreichifchen Länz 
dern — Anmeldungen zum fünfzigjägrigen Jubiläum der 
Gabelsberger'ſchen Stenographie eingelaufen, darunter eine 
aus Kopenhagen. Bon Neumarkt kommt bie einzige Toch« 
ter Gabelöberger’3 mit ihrem Gemahl, dem f, Major und 
Landrochr-Bezirfäfommandanten Hrn. K. Weftermayr. Sehr 
bedauert wird von den Feſtgenoſſen die Abweſenheit Direks 
tor Gragmüller’3 von Augsburg werben, deſſen Geſund— 
heitsumftände ihn leider zum Gebrauche eined Bades nöthigen. 
Den Zubiläumstheilnehmern von auswärts wurde nun auch 
durch die Direktion der Tiroler Bahn freie Rückfahrt ge- 
währt. Das gegentheilige Verfahren der bayeriichen Ber 
hoͤrden bat anderwärtd üblen Eindruc gemacht, und mehrere 
ſehr derb lautende Aeußerungen nichtbayerifcher Stenographen, 
welhe dem Vereine zugelommen find, fchließen mit der Er: 
Härung, daß fie nicht nach Bayern gehen, wenn man dert 

; fo knauſere. 

— Münden, 5. Auguſt. Aus fehr guter Quelle 
wird verfichert, daß nunmehr der Bau der Eiſenbahnlinie 
Roſenheim⸗Landshut definitiv befehloffen ift. Ob der Staat 

oder die Oftbahngefellichaft bauen wird (wahrſcheinlich wohl 
„ die legtere), ferner ob die Bahn direft von Roſenheim oder 
‚ von Kirchjeeon aus nach Landshut geführt wird, darüber 
scheinen beftimmte Beſchlüſſe bis jegt noch nicht vorzur 
liegen ; die Hauptfache jedoch, der Ban ſelbſt, ftcht feft. 

— Münden. Vom 1. Sept. ds 33. an find bie 
Hauptfalzämter Kiffingen und Dürkheim aufgelöft, das Haupt- 
jalzamt Berchtesgaden als ſolches aufgehoben und ftatt des— 
jelben für die Verwaltung des Salzbergbaue® und ber 
Saline dafelbft zwei der Generalbergmert3- und Salinen: 

‚ abminiftration unmittelbar untergeordnete Aemter mit der 
‘ Benennung „Salzbergverwaltung Berchtesgaden“ und „Sas 
Iinenverwaltung Berchtesgaden“ errichtet. 

Aus Kifjingen jchreibt man dem „Franff. J.“, ob 

. aus irgenb einer competenten Quelle, bezweifeln wir noch 
vorderhand: „Der König von Bayern ift mit einem Gefolge 
von 48 Perfonen Hier erſchienen und ſcheint defjen Verbleiben 
auf längere Zeit berechnet zu fein. Da ſich die Verwandten 
des rufftichen Kaiferhaujed immer zahlreicher einfinden, fo 
gewinnt die Vermuthung einer Verbindung Königs Ludwig I. 
mit der Großfürſtin, die gegenwärtig in Schwalbach vers 
weit, immer größere Wahrjcheinlichkeit. ine wiſſenſchaft⸗ 
liche Notabilität ift in Hrn. v. Liebig aus München hier; 


die Bühne iſt durch Fräulein Janauſcheck aus Prag ver- | 


treten. 
Norddeutſcher Bund. In Linden vor Hannover 
haben fänmtliche Arbeiter, an der Zahl mehr als 1000, 
in der dortigen mechanifchen Weberei die Arbeit eingeftellt, 
nachdem die Direktion der Aftiengefellihaft ihnen den Lohn, 
im Durchſchnitt 3°, Thlr. die Woche, nicht erhöht hat, wie 
die Arbeiter um fo mehr forderten, als diefer geringe Lohn 
durch Abzüge (Strafen für ungenügende Arbeit) noch ger 
ſchmaͤlert wird. Es wurde in einer Verſammlung die Res 
jolution gefaßt, die Arbeit in der mechanischen Weberei nicht 
eher wieder aufzunchmen, bis die Forderung der Arbeiter, 
eine Lohnerhöhung um 25 Proc, bewilligt worden. 
Oeſterreich. Wien, 5. Aug. Ueber den Uufall, ber 
fih am Montag in Iſchl ereignete, berichtet die N. Fr. Pr.: 





Kurz vor 7 Uhr befanden fich vor den Schleußen, die den 
gewaltigen Andrang des Waflerd hemmen, Fürft Gagarin, 
fein 17jähriger Sohn und deſſen Hofmeifter, Hr. Raimann. 
Die Fürftin Gagarin war in ihrer Sänfte auf dem Wege 
zurücgeblieben, und Hatte die obgenannte Gruppe nicht aus 
den Augen verloren. Da ereignete fi da gräßliche Un— 
glüd, daß num plöglich die Schleußen geöffnet wurden, und 
der mit furchtbarer Gewalt anbringende Waſſerkoloß fich 
über die drei genannten Herren herwaͤlzte, ohne daß es bie: 
fen noch möglich geweſen wäre, der fürchterlichen Gefahr 
aus dem Wege zu eifen, fie miederriß, und zwar fo, daß 
der Hofmeifter aufs linke, die beiden Fürften gegen das 
rechte Ufer hin fielen. Der Hofmeifter riß fih mit Auf 
wand aller Kräfte empor, und fuchte nun einem der Uns 
glücklichen die Hand zu reichen, jedoch ein mächtiger Waſſer— 
Strahl drang zwifchen beide, und fie verjchwanden unter dem 
Waffer. Er tauchte von neuem auf und ſchwamm gegen 
das Linke Ufer; glücklich aufs Trockene gelangt, ftürmte er 
triefend der nahen Brücke zu, um vielleicht wo möglich von 
ber entgegengefegten Seite noch Hilfe bringen zu fünnen. 
Sept erſt erblicte er die Fürftin, die, Zeugin der Kataftrophe, 
vor Entjegen und Schmerz ſprachlos, mit einer Ohnmacht 
tingend, in herzzerreißendem Zuftand die in ihrer Sänfte ſich 
befand. Er forgte nun für die fofortige Transportation der 
armen Fürjtim im ihr Hotel, er jelbft aber eilte dem rechten 
Ufer entlang, um eine Spur von den verfchiwundenen Für— 
ften aufzufinden. Mittlerweile hatte fih, wie immer bei 
folhen Vorfällen, die Nachricht von der entjeglichen Kata— 
ſtrophe mit Bligesfchnelle verbreitet. Se. Maj. der Kaifer 
ſoll in höchft eigener Perſon ven Bezirfövorftcher von dem 
Ereigniß benachrichtigt haben, der jich jelbftverftändlich augen: 
blicklich an die Unglücsftätte begab. Inzwiſchen war Babe: 
arzt Dr. Hirfchfeld zur Fürftin berufen worden, die fich ihm, 
gleich einer Wahnfinnigen, an den Hals warf mit den Wor— 
ten: „‚Docteur, toute ma fortune à vous, sauvez, sauvez 
mon mari!“ Dr. Hirichfeld riß fich los, und in Begleitung 
des Gourierd des Fürften begab er fich zu Wagen in ger 
ſtrecktem Galopp zur Unglüdjtätte. Der unglüdliche Vater 
war bereit3 aufgefunden und auß dem Waſſer gezogen; 
alle in Gegenwart des Bezirksvorſtehers und anderer Herren 
von den Aerzten Dr. Hirjchfeld und Scheiring angejtellten 
Wiederbelebungsverfuche waren vergebens. Allem Anſchein 
nach hat der Fürft auch eine bedeutende Kopfwunde erhalten, 
doch iſt tarüber noch nichts Näheres conftatirt, da die Untere 
ſuchung der genannten Werzte in der Dunkelheit und der 
von Dr. Hirſchfeld vorgenommene Aderlaß bei Beleuchtung 
von Streihhölzchen vorgenommen werden mußte. Der junge 
Fürft konnte wegen des undurchdringlichen. Dunkel nicht 
mehr aufgefunden werden; erſt um 4 Uhr früh wurde der⸗ 
felbe ertrunfen aufgefunden. IJ. MM. ver Kaifer und die 
Kaiferin erfundigten fich perjönlih um das Befinden: der 
unglüdlichen Fürftin, die jedoch vorn dem fchrecklichen Reſul⸗ 
tate bis zur Stunde, 12 Uhr Nachts, noch nicht vollftändig 
unterrichtet ift. Man jucht die Aermſte in dem Wahne zu 
belafjen, daß Hoffnung vorhanden jet, beide Fürften am 
Leben zu erhalten, obgleich fie fpäter erfahren hat, daß man 
den jungen Fürften noch nicht hatte finden können, und daß 
ihr Gemahl wohl von den auf dem Strome ſchwimmenden 
grogen Stämmen ſchwer verwundet je. Um 1 Uhr Nacht 
ward die Leiche des Fürften ins Hotel gebracht. 


alien. Genua, 3, Aug. Im _adriatifhen Meer 
fängt es am „gemüthfich” zu werden. Den Behörden von 
Taranto wurde das Erſcheinen türfifcher Piraten in den 
dortigen Meeren fignalifivt. Ein Handelsſchiff aus Reggio 
wurde von den Seeräubern bis in den Golf von Taranto 
verfolgt. 

England. Der Morning Star beſpricht die in den 
Beziehungen mit China drohenden Gefahren, hebt 
als Haupturjache die Habgier und Hückfichtölofigkeit der 
engliſchen Kaufleute in Shanghai hervor, melde, wie es 
vordem bie oftindifche Kompagnie in Indien gemacht, die 
Volitit der Ausbeutung und die Macht der Ujurpation auf 
Ehina und Japan anzuwenden trachteten, um daburd Eng: 
land in einen neuen Krieg mit dem Hinmmliften Reiche zu 
verwideln. Kaum hätten die brittiſchen Kaufleute eine Kon: 
zejfion erlangt, ſo jchrieen fie ſchon wieder nach anderen 
und rufen zur Unterftügung ihres ſelbſtſüchtigen Ehrgeizes 
die Militärkraft Englands an. ‚(Die gewöhnliche Quelle 
der englijchen Kriege und Eroberungen — Umtriebe ſchlechter 
Subjekte und darausfolgende Vergewaltigung und Ungerech: 


tigkeit, gerade wie in Abeſſinien geichah.) 
Lokales. 

5 Freifing, 8. Aug. Der oberfte Gerichtshof von 
Bayern Hat das Urtheil erlaffen, daß die Stollwerkiſchen 
Bruftbonbons nicht mehr unter die Geheimmittel zu zählen 
find, und daher in ganz Bayern unbeanitanvet verfanft 
werden dürfen. 


Zandespoften. Ju Muͤhlhauſen (Frankreich) brannte 
die Tuchdruckerei Thierry, Mieg und Comp. ab, Verluſt 
4 Mil. Fred. — Das anglosamerikauifche Kabel, welches 
im Jahre 1866 ‚gelegt wurde, arbeitet plöglich nicht mehr. 
— Bei Bensheim (Heffen) hat ſich ein Mädchen von 
dort, defjen Gelichten die Eltern aus dem Haufe gewieſen, 
auf die Schienen gelegt, und fich gräßlich verftümmeln Lafjen, 
fo daß fie fterben wird. — Zufolge einer bayer. Finauz- 
minifterial- Verordnung wird dad Nentamtöperjonal 
momentane Unterftügungen und fortlaufende Unterhaltsbei: 
träge bis zu jährlich 360 fl. erhalten. — Der Gendarmerie: 
fold beträgt für die Oberbrigadierd 48, 46 und 44 fl., für 
die Brigadierd 42 und 40 fl., für die Stationsfomman- 
danten 37 fl., für die Gendarmen 34 fl., nach 3 jähriger 
Dienftzeit 36 fl. monatlih. — In Stockarn bei Neun: 
burg dv. W. Hat ein Mebgerburfche ohne Anlaß, lediglich 
aus Muthroillen, drei Menſchen geftschen, einen bavon töbt- 
lich. — In Wien erſchoß fi) der ſchwermüthige Oberft: 
lieutenant Kluger v. Teſchenberg am Vorabend ſeiner in 
Linz anberaumten Hochzeit. — In San Lorenzo (Lom— 
bardei) ließ ein zum vierten Male verheiratheter 68jähriger 
Bürger fein 31. Kind taufen. (Kommt anderwärts auch vor). 
— Im Markte Velden verunglüdte Austrägler Matth, 
MWismayer beim Böllerfhiegen gelegentlich einer am 26. Juli 
daſelbſt abgehaltenen Primizfeier dadurch, daß eine am Schieß⸗ 
plage gelegene abgemähte Gerfte euer fing, bei deſſen 
Loͤſchung fich derfelbe jo arg verbrannte,. dag er ſchon am 
3. Tage den erhaltenen Brandmunden erlag. Das Feuer 
wurbe burch ſchnelle Hilfe bewältigt, und jo-größerer Ger 
fahr vorgebeugt. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Sppfenbericht. 
ach ver „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 

„Nürnberg, 6. Auguſt. Die Berichte aus den, Produktions: 
bezirfen Tauten nit jedem Tage ungünftiger. In England ver 
mindert ſich die Schägung der Ernte gleichfalls. Knpferbrand 
bier wie bort. Für 18677 wurde zu 27-28 fl. beffere Ballen 
su 30° fl. gehandelt; ‚Eigener wollen aber, dieſes Angebot nicht 
mehr ‚berüdiichtigen. _ Einige Bällhen neuer Waare fanden um 
65—68 fl. Abfay. Zufuhren 18687 Hopfen wäre erwünjdt. 
Käufer find noch jehr Jurückhaltend, da jie das definitive Ernter 


refultat — Ai — fe — 
„‚Hersbrud, 6. Auguſt. Unſere fen auf ber Sommer⸗ 
feite iR befier geworden, der, größte St auf der Winterfeite 
witd aber von Tag zu Tag Ihlehter, jodaß bei günftiger Witter 
rumg höchſtens eine Drittelsernte zu “erwarten fteht. . Mauche 
haften werden Kaum eine Drittelsernte erreichen. -Geichäft 
flau; feit Mai ift, trobdem bien noch 200, Ctr. lagern, nicht ein 











| unregelmäßige Entwicklung der Do) 


‘16 ‚Staliener, 6 anderer Nationalität. 


nicht. „Sinfenvaten“, fondern: „Bielsraten“. 


einziger Ballen Hopfen aus ber Stabt abgewogen worden. Vor: 
geflern gingen einige Säde um 35 fl. weg, die meiften geben 
aber um dieſen Preis nicht ab. 
Aus dev Hallertau, 2. Auguft wird ber Allg. Hopfen: 
zeitung geihrieben, * beuriger Hopfen bereits um 90 fl., 18671 
agegen um 50 fl. gefauft wird. 
Iverdingbe bei Boneringhe 2. Auguft, Klage über 
t olden, über Ungeziefer und 
Kupferbrand; Preiſe daher fefter; einige Portionen neuer Waare 
Fe 65-70 Fres., einige Köftchen 1867 r zu 42—55 Free, 
gekauft. - 
London, 4. Auguft. Fortdauernd heiße Witterung, die 
Ernte⸗Ausſichten Mid und Cajt Kent verihlimmern fi täglich. 
Markt animirt, Preife fteigend. In Gärten, wo man fat 20 Gtr. 
er Acre erwartete, würde es ich nicht bezahlen, zu pflücfen. 
iele Pflanzer haben daher ihre Waare ganz vom Markte zurück 
geiogen. Wird auf dem Continent gute Ausſicht zur Ernte 
leiben, werden Preife nicht viel fteigen; heutiger Dar t war jeit 
langer Zeit wieder lebhaft, Sogar nad) altem Hopfen war Nachfrage. 
Sch. Wolnzad, 7. Auguft. Schon früher theitte ich 
Ihnen mit, wie man dahier bezü 1i$ einer veichlihen Hopfen- 
ernte nicht ohne Beſorgniß ſei; dab dieſe Beſorgniß nicht ganz 
grundlos mar, zeigt fih bereits, denn wir haben nur Ausſicht 
auf eine ſchwache halbe Ernte. Hie und da zeigt jich der Kupfer: 
brand in jehr bedrohlicher Weife, obwohl der legte Regen Dem: 
felben wieder einigermaßen Ginhalt geboten zu haben jcheint. 
Die meiften Anlagen find wohl noch geiund, ob aber die Hopfen, 
welche jetzt in der Blüthe ſtehen, vollkommen ausdolden, 
dürfte jehr in Frage zu ſtehen kommen. Unſere Landhopfen do: 
gegen ftehen in vollſter Pracht und laffen nichts zu wünjchen 
übrig. — < 
G. Nandlftadt, 6. Auguft, Wir werden bier und Um: 
gebung volle der vorjährigen an Quantität gleiche Ernte haben, 
jedoh ungleiche Maare, denn es gibt an einer Pflanze Blüthe, 
—— jene und auch ſchon reife Trollen. 
opfen macht ſich in Folge mangelnden Regens der Kupierbrand 
emerkbar, wehhalb mit dem Pflücken, obwohl die Dolden nicht 
ganz ausgereift find, jegt ſchon begonnen werden muß. 


Ullertei. 

— Geftern Nachmittag wurde auf dem Dultplage in 
Münden ein großer Gauner durch eine Kellnerin feit: 
genommen. Seit längerer Zeit wurde nämlich hier in ver- 
ſchiedenen Gajthäufern in die Schlaffammern der Kellnerin: 
men eingebrochen, die Koffer aufgejprengt und die werth— 
vollſten Gegenjtände entwendet. Eine ver jo Beſtohleuen 
hatte kurz vor dem an ihr verübten Diebjtahl einen feige: 
kleideten Herrn in der Nähe de betreffenden Lokales gejchen 
und nad wahrgenommenem Diebſtahl jofort diefen „Herrn“ 
als den Thäter bezeichnet. Trotz genauer Beſchreibung ger 
fang & wicht, denjelben zu ermitteln und zu verhaften. 
Geftern Nachmittag aber ftieß die fragliche Kelinerin auf der 
Dult auf diefen „Herrn.“ Ihn ſehen, packen und et: 
halten war eins; ſelbſt ſeine Einrede, daß er ſeinen Hut, 
den fie ihm in der Eile des Feſtnehmens vom Kopfe gu 
ftogen hatte, haben wolle, half nichts; die Fraueusperſon 
lieg ihm nicht mehr Los, führte ihm unter außerordentlichem 
Zulauf des Publikums weiter, bis fie einen Gendarmen 
traf, dem fie den Verhafteten übergab, Bei der Poligeis 
direftion ftellte fich heraus, daß der Verhaftete ein großer 
ſchon vielfach beitrafter Gauner ift, der. ſchon ſeit 5 Jahren 
aus München auögewiefen worden. 

— Wien. Die Bevölkerung Defterreich3 ver: 
theilt ſich jet nach einer chen von Brachelli herausgegebenen 
Skizze wie folgt. Der Nationalität nach zählt man 
8,782,000 Deutſche, 6,512,400 Ezehen, Mähren und 
Slovaken, 2,380,000 Boten, 2,985,000 Ruthenen, 1,203,600 
Sipvenen, 2,916,000 Kroaten und Serben, 5,400,800 
Magyaren, 589,100 Staliener, * Friauler und Ladiner, 
2,884,000.Rumänen, 1,821,100 Juden, 162,800 Zigeuner, 
26,500 Bulgaren, 17,000 Armenier, 35,000 Albaneſen, 
3100 Griechen und Mazedo-Walachen, anderer Nationalität 
3700. Gsleithanien zählt ſomit 19,603,000, Trausleithanien 
14,830,000 Einwohner. Unter je 1000 Ginwoßnern der 
Monarchie find 254 Deutjche, 186 Ezechen, Mähren, Slo— 
vafen, 154. Mogyaren, 85 Nuthenen, 83 Kroaten und | 
Serben, 82 Rumänen, 68 Polen, 34 Slovenen, 32 Juden, 


Bei Holarumds 
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In der Bekanntmachung „des * Reutamts Freiſing vom 

3. db: Mts. (Tagblatt. Rr. 184) hat fi ein Dru 'h ‚ex ‚einge 

ſchlichen indem es auf der 4.'Geite, 1. Spalte, Zeile 4 non “oben 
heißen ſoll. 


\ ». Baindlficchen ; 


der Anftalt beſichtigt werden. 


Beoölkerungs:-Anzeige. 
Mitgsipeitt vom k. Stabtpfarramte Freifing. 
Getrante: 
Am 8. S i: Friedrich Landgrebe, bind i . br 
mit Te EN er an ————— 


Franz Wolf, Autograph und Mufiker, mit Anna Hirner, Jägerst. 
i Ei Anton Huber, tg mit Maria 


Bauer, Gütlerst. v. Ihan. 
Geftorbene: 






Zaglöhuersf. v. 5, 
: Hohwürden Herr Ma aller, Veneflziat bei 

64 J. a.; 12.: Rofina Hahnrieder, Maurersf. 
» v.5, 18. 

















v.h,3M. a; 


um, Taglöhnerst. 











a; 14.: Simon .b., 60%. a. 
Hohwürden Herr hlichmid, freiref. Benefiziat v. h. 
43.0.7 16.: Antonie Koſtlmeier, Hausbeligersf. v. 5., 8 W. a.; 

:-Bohaun Steindl, Taglöhnerst. v. b., 14 T. a.; 20.: Jofeph 
Schaurer, Schmiedgehilfenst. v. b., ; 24.: Johann Ends= 
mwiejer, Buchhaltersk. v. h., 16 a Meier, Krämerst, 

+8. a; Catharina H r R 
Momas Obermayr, Hauskuecht v 
Daimer, Hauäbefigersf, v. b., T. a.; 27.: 
Saftgeberät. v. h., 8 W. a. 


Medigirt unter Verantwortlichfeit des jr. P. Datterer. 


; 



















Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


Montag den 10. bis Mittwoch den 12. dB. Mts. 
Vormittags von 8 - 12 und Nachmittags von 3—6 Uhr 
finden art hieftger k. Gewerböfchule bie öffentlichen 
Prüfungen ftatt. Die während des Jahres gefertigten 
Zeichnungen und BVoffirarbeiten Liegen an biefen Tagen 
zur Einſicht auf, und können auch die Sammlungen 
Am 13. Nachmittags 
3 Uhr Preifevertpeilung. Zu dieſen Schuffeierlicfeiten 


werden Gltern und Freunde der Anftalt geziemend 


eingeladen. 
Breifing, den 8. Auguft 1868. 
Königl. Rektorat der Gewerbsſchule. 
Dr. Meifter. 


Privat-Anzeigen. 
Vekanutmachung. 





z Die Wiedereröffnung einer Inbmieinfgoftlichen Wiunterſchule in Freifing 
etr. 


Das F.yBezirksamt Freifing hat im jeiner jüngften Aus: 
ſchreibung die Förderung der Sbſtbaumzucht betr. auf bie 
Wichtigkeit und Wahrſcheinlichtkeit der Wiedereröffnung einer 
landw. Winterſchule in Freifing hingewiefen. 

e Das unterfertigte Bezirkskomite hat es nur beffagt, daß 
‚ richt ſchon im abgelaufenen Winter die Fortjegmug eines 
„ derartigen Unterricht? ermöglicht wurde, 

5 Dasselbe glaubt, es der Wichtigkeit der Sache, und den 
‚ Anforderungen ber Zeit ſchuldig zu fein, Alles aufzubieten, 
‚ Um eine. derartige Anftalt wieder zu begründen u. zu ſichern. 

Die erforderlichen Lehrkräfte und Lehrmittel find- jegt 
ſchon als gefihert zu betrachten. 

, „Lehrplan und Programm find die früheren und können 
als genügend befannt, vorausgejegt werben. 

Der Unterricht joll in den Monaten November bis Fer 
„druar, ertheilt werden. Die erforderlichen Mittel find von 
‚der £. Regierung in Ausſicht geftellt. 

Darnach Handelt es fi nur ‚darum, ‚die Theilnahme 

„der Bevölferung, unſeres und ber Nachbarbezirfe für bie 
Gewinnung eines höhern landwirthſchaftlichen Sugendunter- 
„tichted rege zu machen und man fann nicht daran zweifeln, 
daß. alle Verhältnifje unferer Zeit und insbeſondere die Lage 
unjeser Landwirthſchaft, ganz dazu angethan find um ‚bie 
Ueberzeugung von der Wichtigkeit eines ſolchen Unterrichts 
in zwingender Welfe hervorzurufen. 








Das unierfertigte Comite wendet. fich Hiermit an bie 
Lolalſchulinſpekůonen und bie Gemeindebehörden bes Amts» 
ezirkeg mit dem dringenden Erfugen, dem angeregten Pro: 
jefte auch ihrerjeitg ihre Theilnahme au ſchenken zunaͤchſt 
zum mõglichſten Bekannlwerden mitzuwirken. Schüler von 
bejonderer Befähigung zum Beſuche der Anftalt zu ermun⸗ 
tern und auf deren Eltern in dieſem Siune einzuwirken. 

Etwa erfolgende Anmeldungen find bis zum Beginne 
des Monats September an das unterfertigte Comite gelangen 
zu Tajjen, welches ſtets Bereit fein wird, etwa geftellte be- 
jondere Anfragen über. biefen Gegenftand jofort zu beant- 
worten. 
Wanun will noch beſonders darauf hinweiſen, daß durch 
bie Ausgabe beſonderer Schulbeſuchskarten bei den Eiſen 
bahnen der Beſuch einer Lehranfialt obiger Art auch aus 
weiterer Entfernung erleichtert ift, wodurch die Koften der 
Benügung ber Anftalt fih auf eine wahrhaft unbedeutende 
Summe möglicper Weife reduziren. 

Freifing, den 28. Juli 1868. 


Das landwirthſchaftl. Bezirks Comite Freifing. 


Breidenbach. Mofer. Säufier 
Bierdimpfl. Dr. Meifter. Schuſier. 
May. W. Braun. Voͤlt. 
Geisler. F. Braun. Aigner. 
E. Sporrer. Bergmaier. Wachinger. 





CONCORDIA, 


Eölnifhe Lebensverſicherungs - Gefellfhaft. 
Grund:Capital der Geſellſchaft 10,000,000 Tblr. 


Die Eoncordia übernimmt gegen fefte und fehr mäßige 
Prämien Lebensd.Berfiherungen und überhaupt alle Ver: 
figerungen von, Capitalien und Renten auf ven Rebend- 
wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Korm. 

Ferner ertheilt jie Verſicherungen gegen die Gefahr Fürs 
perlicher Beichädigung durch Unglücäfälle auf Reifen für 
alle Reifen einer beftimmten Perfon, während eined 
beftimmten Zeitraumes innerhalb der Grenzen Europas 
ohne Unterſchied, ob die Neijen zu Waſſer oder zu Lande, 
auf Eiſenbahnen oder andern Transportmitteln uͤnternom⸗ 
men werden. 

Auch ift die Verfiherung für 
alte Reifen von einem europüiſchen Hafen zum andern 
giltig. Prämienfäge fürdie Dauer von amt f. / „per fl. 1000 


n Da a — 


" 
on nA, Ay 
Die Gefchäfts-Refultate pro ult. Zuli 1868 ftellen 
ſich, wie folgt: 5 
Reſerve / Fonds aus den Beiträgen gefammelt Thlr. 6,795,741 
Verſicherle Gapitalin . . 2 2. . m 24,191,622 
Verficherte jährliche Leibrnten . - . .y 85,759 
ahl der verficherten Perfonen 14,552. 
ahl der eingefchriebenen Kinder 34,523. 
Proſpelte und Antragsformulare und jede gewünfchte 
Austunft ertheilt, beveitwilligft und unentgeltlich: 
der Special:Agent: Adam Schön in Freifing. 


Gerdäfts-Empfehlung. 


Mit diefem ſpreche ich meinen beften Dank aus 
für dad meinem Manne ſel. zugewendete Vertrauen, 
und nehme bei diefer Gelegenheit Veranlaffung zu der 
Bitte, dadfelbe mir forterhalten zu wollen. Sch werde 
bad. Gefchäft, wie es biöher von meinem Manne audge- 
übt worden, ſowohl Ladengefchäft wie Lodetei mit einem 
Geſchäftsführer fortbetreiben und werde bemüht fein, 
alle geehrten Kunden und Auftraggeber reell u. prompt 
zu bedienen. Um geiteigten Zufpruch bittend, zeichne 





hochachtend 


Freiſtug, 7. Auguſt 1868. 


Wolltwaarenfasritantend-Wittioe. 


‚Gefhäfts-Eröffnung und Empfehlung. 
Unterzeichneter erlaube mir Hiemit zur geehrten An⸗ 
Br zu bringen, daß ich das Kremerfche Wachs ˖ und 
ebzeltergeichäft fäuflich erworben Habe und für meine 
Rechnung ausübe. Ich empfehle der Hochw. Geiftlic- 
feit, den hochlöbl. Kirchenverwaltungen, fowie den ges 
ehrten Bewohnern in und außer ber Stadt mein ganz 
neues reiched Lager in Altarkerzen, Wachsftöden in 
allen Farben und ſchön verziert in verfchiedenen Sor- 
ten, ſowie alle fonftig einfchlägigen Artikeln in reiner 
und fchöner Waare. Stets bemüht, durch aufmerf- 
famfte, folide und billige Bedienung die Zufriedenheit 
aller Tel. Abnehmer zu erwerben, bitte ih um Zur 
wendung geehrter Aufträge. 
Freifing, 8. Aug. 1868. 
Anton ech, 
Wachszieher und Lebzelter, 
vormals Kremer. 





Zu vermietben. 

Bei Unterzeichnetem ift eine fchöne freundliche 
Wohnung, fowie auch Laden und Wohnung zu vers 
miethen und kann zu Michaeli bezogen werben. 
(1320. 36) Mar Schüb, Schneidermeifter. 


Fiebig's Sleifh-Ertract. 


Liebig’s Extract ofMeat Company Limited London. 
Jeder Topf trägt ein Gertififat mit den Unterfchriften 
ber beiden Herren Profefjoren Baron von Liebig und Mar 


Pettentofer. 
, abrit3-Preife. 
6 ft. 45 fr. 3fl. 24. 15.45 Er. 57 Er. 
pr. L engl. Pf. Topf pr. Y Pf. pr. Yu Pi. pr. /, Pfd. 
Zu haben: in der k. Leib- und Hofapotheke in München 
und der Martenapothete zu Freifing. 














Eine Wohnung ijt zu vermiethen am Nindermarkt, | 
Haus Nr. 363. (1375) 
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8: E. priv. 


<riefter Berfiherungs-Anftalt 
AZIENDA 


gegründet im Jahre 1822. 





Auszug der Abſchluß⸗Rechnung pro 1867. 
Aktien-Capital © 2 2 = = 2... 4,666.000 fl. jo. 
VBerfiherungen mit Ende d. 3. 1867 721,934,351 „ 
Neferve: Fonds etc 124,436 „ 
Referves Prämien . . . - 1,223,995 „ 
Netto Prämien u. Zinfen-Einnahme 

pro 1862. 222022. 1,823,382 „ 

Die Geſellſchaft übernimmt gegen feite, billige Prämien 
wobei Nachzahlungen niemals jtattfinden, Feuers, Hagelz, 
Lebend- und Tranzport:Berfiherungen. Vorkommende Schäs 
den werden, wie bisher, auf die rajchefte und contantefte 
Weife regulirt und im ſüdd. Währung ausbezahlt. 

Zur VBermittelung von Verficherungen empfehlen fich: 
Glemend Kuogler, k. Bezirksgerichts-Sekretär und Anton 
Pellkofer, Handelsmann in Freifing. (1365 2a) 


Empfeblung. 
Hiemit fpreche ich meinen verbindlichiten Danf aus, 
für das zugewandte Vertrauen, welches nıir feit 23 Jah⸗ 
ren, der Zeit als ich in meinem Haufe war, erwiefen 
wurde. Mein Waarenverfauf befindet ſich ſowohl im 
Haufe als im Laden der Frau Winmer, Garkochägattin. 
Bitte die hochw. Geiftlichkeit, meine gechrten Kun— 
den und Bewohner Freifingd mir auch ihr fernered 
Wohlwollen und Zutrauen zu fchenfen. 
Um geneigten Zufpruch bittet hochachtungsvoll 
Anton Kremmer, 
Lebzelter, Wachözieher und Gonditor. 
Wohnhaft im ehemaligen Schloffer Friedl’fhen Haufe 
im Sporrergäßchen. 
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 Bifiten-Karten, 


Avis, % 
ee * — 
JFur ein neues Lieferungswerk 
& werden Adreifen von Gutsbe— 
& figern, Oefönomen, Beamten u 
 fonftigen wohlhabenden Berfonen 
Agefucht. Für das Taufend wird 
20 fl. bezahlt und beliebe man 
zur Anſicht 5 Probeadreffen an 
Anton Prell, 
Kaufingerftraffe A, München 
3 zu_fenden. (1367 — 2a) & 
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Gine fehr ſchön gearbeitete Schnell- 
wage ca. 15—18 Gtr. wiegend. ift 
billig zu verfaufen. D. Uebr. (1364) 
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Sonntag den 9. Auguſt 


Tanz⸗Muſik 
in Lohhof. 
* Mar Keinz. 


Berichtigung- 

Die Antwort auf die Frage in Nr, 
182 des Tagblatted ift einfach. die, 
daß Anton Schäffler ald Vater aus 
gewiſſen Gründen fich veranlaßt jah, 
Ludwig Schäffler wiederholt aus⸗ 
fchreiden zu lajjen. 

Anton und Blaſtus Schäffler. 





25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 Fr., 50 Stüd geprebt, gezadt, mars 
morirt Doppellad fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in ver eleganteften Formen 
angefertigt, von der Buchdruderei des Franz Datterer. 

Es wird hiemit Jedermann gewarnt, das von Leonhard Bahmann 
zur Verfteigerung ausgeſchriebene, im Kaifer-Stadel zu Sidenhaufen lagernde 
Getreide zu kaufen oder zu erfteigern, indem die Käufer allenfallfige daraus 
erwachiende Unannehmlichkeiten fich ſelbſt zuzufchreiben Hätten. 


— 
Für Oekonomen! 

Transportable 4pferdige Breitdreſchmaſchinen neueſter 

Konſtruktion, bei einer Leiſtungsfähigkeit von 100430 Garben 











per Stunde, durch kräftige Bauart, reinen Ausdruſch und un— 


beſchadigte Strohlieferung ſich beſonders auszeichnend, empfiehlt 
unter "Garantie einer Dreſchperiode zu dem billigen Preiſe 
von fl. 350 pr. Stüd | : / R 

div Mafchinenfabrik und Eifengießerei 


M, Glas in Freifing. 



















































(141. 6) 

. — _ Münchener <chranne von 8. Auguft 1368. j 

Ge eide« Wori Schran⸗ Mitiele fi allen. 

nen Zuſaht hans, Wertaufſ Rei | vreis sefieg. | öefalten. 
a —— Te 

———Sgafer | Shäffel.t Scjönel. | Saräffel.| Safe. 1 

Waizen | 2363 | 2792 1: 5155 } 3185 | 1970 | 1949| —|— | 1|25 

Korn 630 | 599 | 1229 ? ? 13, 461 —156] | — 

Gerſte 6881 7331 1a | 5394| 87415, 61 --214 42 

Haber 509 | 1907 | 2416 | 2194 | 2227] 7541 ——|-1% 





Berfaufsiumme 106,529 fl. 


Trud und Verlag des zranz Banl Datterer im greiling. 





Bekanntmahung. 
Die Fönigliche Allerhöhfte Verordnung, die Verhältniffe ber Bader 
betreffend. 

Die Allerhöchfte Verordnung vom 25. v. Mts. rubr. 
Betr. wird unten durch Abdruck aus dem Kreisamtöblatte 
Nr. 68 allgemein bekannt gegeben. 

Freifing, am 15. Juli 1868. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
(Abdrud). 
Königlih Alerhöhfte Verordnung. 
Die Verhältniffe der Bader betr. 
Ludwig ll 
von Gottes Gnaden, König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben 
ete. etc. 

Wir haben die Verordnung vom 15. März 1866 mit 
Rüuͤckſicht auf die Vorſchrift in Art. 32 Ziffer 10 des Ge 
ſetzes vom 30. Januar l. 33, das Gewerbsweſen betr. 
einer Reviſton unterziehen lafjen und verorbnen hiernach, 
was folgt: 

1. Bon ben Befugnifien und Verpflichtungen ber Bader. 
$ 1. Die Befugnifje der nad) Maßgabe der Verord- 
nungen vom 21. Juni 1853 und vom 15. März 1866 
gebilveten, ſowie der nach gegenmwärtiger Verordnung Einf 
tig zu bildenden Bader umfafjen: 
4) die Vornahme hirurgijcher Hilfeleiftungen und Ver— 
richtungen nad) den näheren Beftimmungen ber SS 2 


und 3; 

2) die erften Vorkehrungen in Erkrankungs- und fonftis 
gen Nothfällen nach den näheren Beitimmungen der 
3$ 4 und 5; R 

3) die Leichenbeſchau nach Maßgabe der hierüber ber 
ftehenden befonderen Vorfchriften und 

4) die Hilfeleiftung. bei Leichendffnungen. 

Bei Vornahme hirurgiicher Hilfeleiftungen find 
die Bader als untergebene Organe und Gehilfen der prak— 
tiſchen Aerzte zu betrachten. Ihre deßfallſige Ihätigkeit 
darf daher nur auf ausdrückliche Ärztliche Anordnung ei: 
treten und nicht weiter fich erſtrecken, als dieſe Anordnung 
lautet, vorbei altlich der Ausnahmsbejtimmungen -in den $S 
3 und 4 gegenwärtiger Verordnung. 

$ 3. Ausnahmsweife werden muchbenaunte Verriche 
tungen in die jelbjtjtändige Befugniß der Bader gelegt: 

1) Behandlung einfacher und oberflächliher Wunden, 
Abſceſſe und Geſchwüre; 

2) Reinigen und Ausziehen von Zähnen, dann Blutegel— 
feßen an dad Zahnfleiſch; 

3) Appliciren einfacher Klyftiere; 

4) Behandlung der Leichdorne und eingewachjenen Nägel ; 

5) Merlaffen, Setzen von Senfteigen, Blajenpflajtern, 
Seidelbaft, Blutegeln und Schröpfföpfen, jedoch nur 
bei ſolchen, welche dieſe VBerrichtungen in prophylak: 
tiſcher Abficht verlangen. 

$ 4. Die den Badern durh $ 1 Ziffer 2 überwice 
feneu Befugniffe umfafjen: 

4) die Nettungsverfuche bei Verunglücten ; . 

2) die Vornahme der in der Regel nur nad ärztlicher 
Anordnung zuläffigen Hilfeleiftungen in jenen Fällen, 
iu welchen diefelben wegen Dringlicjkeit der Umftände 
bis zum Eintreffen des Arztes ohne Gefahr nicht ver- 
ſchoben werden können; n 

3) die erfte Hilfeleiftung bei fonftigen Erkrankungen, jer 
doch mit Ausſchluß der Verordnung innerer Arzneien. 
$5. Die unter den Vorausjegungen des $ 4 ge: 

ftattete Ihätigfeit de Baders, darf niemals über die Grens 
zen der Nothhilfe ausgedehnt werden und nicht länger dauern, 
als zur Herbeiholung ärztlicher Hilfe erforderlich iſt. Der 
Bader hat die Verpflichtung, die Betheiligten auf biejen 
Umftand und auf die biernach fofort zu treffenden Vor— 
kehrungen ausdrücklich aufmerfjam zu machen und feldjt 





Beilage zu Nro.188 des Freiſinger Tagblattes Jahrgang 1868. 


wenn jene einen Arzt zu rufen fich meigeru-follten, jeder 
weiteren jelbftftändigen Thaͤtigkeit fich zu enthalten. So— 
ferne es fi um eine der unter $ 4 Ziffer 1 und 2 bes 
zeichneten Vorkommniſſe Handelt, Liegt dem Bader außerdem 
noch ob, dem amtlichen Arzte fowohl über den Vorfall, ala 
auch über die dabei genommenen Maßregeln ſpäteſtens bin« 
nen 24 Stunden mündliche oder jhrifltiche Anzeige zu ers 
ftatten. 

$ 6. Den nad den Verordnungen vom 21. Juni 
1343 und 15. März 1866, fowie ven nach gegenwärtiger 
Vorordnung geprüften Badern ift geftattet, nach) Maßgabe 
Unferer Verordnung vom 15. März 1866, die Berechtig⸗ 
ung zur Zubereitung uud Abgabe von Arzneien betreffend, 
Heftpflafter, Goulard'ſches Waſſer, Höllenftein, Salmial- 
geift und Eifenchlorid »bei Ausübung ihrer Befugniſſe ab- 
zugeben. 

$ 7. Die Bader find zur pünktlichen Befolgung ver 
von Seite der Polizeibepörden und amtlichen Aerzte im 
Allgemeinen oder bei einzelnen Anläffen ihnen zugehenden 
Weifungen verpflichtet 

$ 8. Bader, welche ihre Befugniß überfchreiten, un. 
terliegen einer gejeglichen Beftrafung. 


Deffentlihe Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing. 

Am 10. Juni wurden verurtheilt: 1) wegen Vergehens 
der Schlägerei an Michael Schober von Kienhof, der Bauer 
Sodann gi von da zu 45 Tagen, dejien Sohn Johann 
Hoiß zu 21 Tagen Gefängniß; 2) Dienſtknecht Sebaftian 
DOfiermaier und Bauer Alois Kellerer von Obermettenbach 
wegen Vergehend der Schlägerei an dem Bauer Ferſch 
von Untermattenbach zu je 3 Monaten Gefängniß; 3) Güt- 
lersſohn Jakob Hagl von Hirſchhauſen wegen Vergehend 
der Schlägerei an Martin Frey von Dürnzhaufen zu 45 
Tagen Gefängniß; 4) Dienjtknecht Bartlmä Riedmaier auch 
Zeiler genannt, von Alleröhaufen wegen Vergehend ber 
Körperverlegung an Johann Pfab aus Itzling und wegen 
Rupeftörung zu 21 Zagen Gefängnig; 5) Ziegler Zofef 
Maier, aus Pförring wegen Vergehen der Unterjchlagung 
an Kaufmann Decrignis von Pfaffenhofen zu 1 Jahr Ge: 
fängniß ; 6) Schmid Peter Ever von Vohburg wegen Ver 
gehens der Wegnahme gepfändeter Sachen zu Tagen 
Sefängniß. 

Verworfen wurde ber Einfpruch der Beſchuldigten gegen 
die in ihrer Abweſenheit ergangenen Urtheile des k. Bezirks⸗ 
gerichtes, wonach 7) Anna Maria Lang von Güntersdorf 
wegen zweier Vergehen des Betruges zu 6 Monaten Ges 
fänguiß verurtheilt, auch die Zuläßigfeit ber Verwahrung 
in einer Polizeianftalt ausgeſprochen iſt; 8) Gütler Martin 
Bichlmaier von Zuſtorf wegen zweier Vergehen bed Be— 
truged zu 3 Monaten Gefängnig verurtheilt iſt. 

Verworfen wurden die Berufungen: 9) des Bauers 
Matthias Rannertspaufer von Kleinwolfersvorf und des 
Bauernfohnes Kaspar Hack von Sindorf gegen daß fie wegen 
Ruheſtoͤrung verurtheilende Erkenntniß des k. Landgerichtes 
Moosburg vom 9. April 1868, jedoh wurde die Strafe 
auf 2 und reſp. 1 Tag Arreſt herabgejegt; 10) die Dienft- 
fnechte Jofef Wagner und Joſef Obermaier von Helfenbrunn 
gegen das fie wegen Schlägerei zu je 24 Tagen Arreft 
verurtheilende Erfenntniß defjelben Gerichtes vom 16, April 
1868; 11) des Bauersjohnes Schaftian Ejhbaumer von 
Noping gegen ein Erkenntniß de k. Landgericht? Erding, 
wodurd er wegen Beleidigung des Martin Bichlmater von 
da zu 8 fl. Geldſtrafe verurteilt ift. 

Freigeſprochen wurde 12) der Wirthsſohn Sebaftian 
Braun von Mafjenhaufen auf feine Berufung gegen dag 
ihn wegen Mißhandlung verurtheilende Erkenntniß des f. 
Stadt: und Landgerichtes Freifing von 24. März 1868. 

Verurtgeilt wurden am 9. Juli 1868: 1) Zimmers 
geſelle Georg Neiter von Brandloh wegen Vergehend bes 
Diebſtahls an Wirth Harrieder von Neichertäfaufen und 
wegen Vergehend der Körperverlegung au Georg Schweiger 
von hier zu drei Monaten Gefängniß; 2) Dieſtknecht Joh. 





Scusiot von Wesgof wegen Vergehens und Webertretung 
des Diebſtahls an Alois Brummer in Pfaffenhofen, wegen 
deſſelben Reats an Anton Müller von da zu 45 Tagen 
Gefängniß; 3) Taglöhnerin Maria Bauer von Appercha 
wegen Vergehens der Verunglimpfung obrigkeitlicher Befannts 
machung und der Uebertretung der Vorkehrungen gegen 
anftectende Krankheiten zul Monat Gefängnig; 4) Maurer 
gejelle Johann Gruber von Berglern wegen Vergehend der 
Körpernerlegung an Simon Hobmaier zu 1 Monat Gefäug- 
ni; 5) Gütler Anton Koh von Irſching wurde von der 
Anfchuldigung wegen Vergehend der Mebertretung der Tor 
kehrungen gegen anſteckende Krankheiten freigefprochen. 6) 
Verworfen wurde der Einfpruch der Eijenbahnarbeiter Joh. 
Hornauer und Karolina Schievermater zu Dallheim gegen 
das in ihrer Abweienheit am 7. März 1868 ergangene 
bezirkögerichtliche Erkenntniß, wodurch fie zu 4 und reſp. 2 
Monaten Gefängniß wegen Vergehens der Eigenthums- 
beichäbigung und Webertretung firafbarer Bedrohung ver: 
urtheilt wurden; 7) Taglöhner Xaver Kolbinger von Kreut 
erhielt wege Webertretung des Diebftahl® an. Gaftwirth 
Fuchsbichler won Geijenfeld 35 Tage Arreſt; 8) Austrägler 
Matthias, Betzl von Heimersdorf und deſſen 3 Töchter Maria, 
Theres und Anna wegen Vergehend der Wegnahme ge: 
pfändeter Sachen je 3 Tage Gefängniß; 9) Anton Scheidt, 
Gütlersjohn von Wolfsburg, wegen Uebertretung in Bezug 
auf Eifenbapnen und Vergehens der Gewalttyätigkeit an 
dem Wechfelwärter Schmidt in Pfaffenhofen 21 Tage Ge 
fängnitßz, und 10) die Taglöhnerin Theres Simeth von 
Zengermoos wegen Vergehens der Körperverlegung an 
Anton Adelderger zu 21 Tagen Gefängnip. 





Amtliches für Freifin. 


‚ Bekanntmachung. 
Betreff: Bank gegen Hepting p. deh. 

Aus Nuftrag des kgl. Stadt: und Landgerichtd 
Freiſing verfteigert Unterfertigter im Zmangdmege zum 
zweitenmafe ohne Rückſicht auf den Schaͤtzungswerth 
von 1130 fl. 58 fr. Das den Eheleuten Philipp und 
Therefia Hepting gehörige Anmwefen, Hs.Nro. 34 in 
Neufahrn, Landgerichts. Frelfing, enthaltend in ber 
Steuergen. Neufahrn dad Hauptanwefen mit 7,98 Tgw. 
und in ber Steuergemeinde Eching, Gingehörung zu 
1,06 Tgw. und- in der Steuergemeinde Halbergmoos 
Eingehörung zu 10,43 Tgw., belaſtet mit einfacher 
Grundfteuer zu 36", 100 Er., mit ärarialifchem Boden⸗ 
zins zu 3 fl. 31 fr. 4 Hl, dann mit verzindlichen 
Sppotheffapitalien zu 1900 ft, ferner 190 fl. Zinfen: 
faution, wovon jedoch 400 fl. Gapital und 40 fl. 
Gaution auf anderweitigen Immobilien als Deckungs— 
hypothek eingetragen find, 

Samftag den 39. Auguft I. Is., 

Vormittags 9-10 Uhr 
im Saftpaufe zu Neufahrn 
nach Vorfchrift der SS 98 und flgd. der Novelle vom 
17. Nov. 1837 und $ 64 des Hypoͤthekengeſetzes öffent: 
lid an den Meiftbietenden, wobei fich Steigerungs— 
luftige bei Vermeidung des Ausfchluffes über ihre Per— 
fon und Zahlungsfähigkelt gehörig auszuweiſen Haben, 
Freifing, 5. Auguft 1868. 
Fr. Doule, 
(1371. 2a) fönigliher Notar. 


Befanntmadung. 
Au die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 

Das Centrallandwirthichaftsfeft für 1868 betreffend. 

Das Kreisamtsblatt bringt in der mächjten Nummer 
da3 Progranım für das Gentrallandmwirihjchaftsfeit im Ok— 
tober dieſes Jahres, Die obigen Behörden werden beanf- 
tragt , ſolchem möglichjte Verbreitung in ihren Gemeinden 


au geben und zur Theilnahme an folchem, „Ingbefondere duch 





‚ zur Verleitgabe von Wein 





Ausſtellung vorzüiglicher Viehftücke zu ermuntern, ehwa vor» 
handene zur Preifebewerbung geeignete Dienftboten aufmerk⸗ 
jam zu maden, und zur SPreifebewerbung zu veranlaffert. 

Bei den von Gemeindebehörden augzuftellenden Zeug- 
niffen find die vorgefehriebenen Formulare genau zur An— 
wendung zu bringen. 

Freifing, 24. Juli 1868 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 





Befanntmadhung. 
Ein Legat ad 300 fl. betr. 

Die Frau Privatiere Theres Geisler von hier, Hat 
dem ftädtifchen Kranfenhaufe ein Legat von 300 fi. 
vermacht, was zum ehrenden Andenfes der in Gott 
ruhenden edlen Geberin und zur gütigen Nachahmung 
bekannt. gegeben wird. 


Am 6. Auguft 1868. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Krum bad, rechtst. Bürgermeifter. 





Verfteigerung. 

Künftigen Mittwoh den 
19. Auguft werden im Pfand⸗ 
Ps baufe dahier die von dem Monat 
MAN Juni 1867 Tiegen gebliebenen 

N Bänder gegen Baarzahlung öf— 





\ fentlich verfteigert. 
&3 werden, daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
erinnert, dieſelben bis Donnerftag den 13. Auguſt 
audzulöfen oder umfchreiben zu Taffen. 
Freifing, 9. Auguft 1868. 
Der Stadtmagiftrat Freiftng. 
Krumbach, rechist. Vürgermeifter, 


Bekanntmachung. 


Gottesacker ⸗Beneficium gegen Angermaier p. dob 
Im Auftrage des königl. Stadt: nnd Landgerichts 
Freiſing verfteigere Ich gegen Baarzahlung am 
Donuerſtag den 13. ds. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Halbergmoos nachſtehende dem 
Joſeph Angermaier gepfändeten Gegenſtände, als; 
1) Ein alter Tiſch werth 18 fr. 
2) Ein altes Kteiderfäftchen, werth 18 fr. 
3) Ein Schüffeltorb und eine EINE. 27 m. 
4) Ein alte8 Bett mit Bettftelle 5f.— fr. 
5) Eine Bettftelle mit Unterbett 1 51. 12 fr. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn durch das Meiftgebot 
3 ViertHeile des Schätzungswerthes erreicht werden. 


Weftermeier, Gemeindevorfteher. (1370) 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Der Maſchinenführer der Papierfabrik in Dachau, 
Mathias Rollbichler, har um eine perſönliche Conceſſton 
und warmen wie kalten 
Speiſen nachgeſucht, (F 2lit. b und c der allerhöchſten 
Verordnung vom 25. April I. Is. zum Gew.-Geſetze 
von 30. Jänner I. 38.) 

Dieß wird mit dem Anhange öffentlich befannt ge- 
geben, daß zur Anbringung allenfallfiger Erinnerungen 
dagegen oder zu Mitbewerbungen ein Qermin von 
14 Tagen bei Vermeidung des Ausſchluſſes mit den— 
felben offen ſtehe. 

Am 5. Auguft 1868. 


Königliched Bezirfdgamt Dachau. 





D. a. 
Neifer. k. Anſeſſor 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 





NM 189, 


Dienstag, 11. Auguft 


1868, 


— * = — = — = = - m = — —— 

Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Beftrage uns der Montage taalich ausgegeben, und koſtet viertellahrlich in Breifing 49 fr, durch bie f. Voñ 

dejogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wire die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit I fr. berechnet. Bir Breifing um naͤchſte Umgebung abonnitt mar i® 
ver hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagslatt bei der nächigelegenen Voftervedition oder bei den Voſtboten beitellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 6. Aug. Der Herr Erzbiſchof 
von Münden Freifing hat einen Hirtenbrief erlaffen, den 
wir im Folgenden, mit Ausnahme der Worte de Heiligen 
Petrus (1. Petr. 4, 12—16), buchjtäbfih wiedergeben : 
„Wir find es der Ehre Unferes Diözeſanklerus ſchuldig, 
im Hinblicke auf Unfere Hirtenworte vom 1. April d. 33. 
nunmehr öffentlich zu fonftativen, daß die von den hiefigen 
„Neueften Nachrichten“ in ihrer Nummer 90 des h. 38. 
behmiptete „Ihatfache?, daß der beklagenswerthe Aufſtand 
in Traunftein „schen laͤngſt von fanatijchen Geiftlichen ans 
gegettelt und vorbereitet worden ſei“, ſich in jeder Hinficht 
als Verleumdung erwiefen hat. Nicht nur find und naͤm— 
lich von fämmtlichen Geiftlichen der Defanate Haslach 
Traunftein, Tittmoning, Teifendorf, Laufen und Peterskirchen 
die bündigflen Erklärungen hierüber zugegangen, fonbern 
& konnte auch die umfaſſendſte ftrafrechtliche Unterfuhung 
feine Anhaltspunkte für jene ſchwere Beſchuldigung zu Tage 
fördern. Bei diefer Sachlage kann fih unfer ehrwürdiger 
Klerus, obwohl Unferem Antrage auf strafrechtliche Ein: 
fchreiten gegen den Verläumder nicht ftattgegeben wurde, 
mit dem Zeugnifje feined Gewifjend und mit diefem Unjerem 
öffentlichen Zeugnifje volllommen beruhigen.“ (S. Pr.) 

— Münden, 8. Auguft. Se. Maj. der König 
von Bayern erjcheinen in Kiffingen faft ununterbrochen mit 
Ihren Majeftäten dem Kaifer umd der Kaiferin von Nußr 
land; im gegenfeitigen Verkehr der ruffiichen Majeftäten 
mit dem Könige beftcht das Herzlichite Verhältnig. — Dem 
Großherzog von Heſſen, welder, wie bereit3 gemeldet, am 
5. d. in Kiffingen eintraf, waren die ruſſiſchen Majejtäten 
mit Sr. Majeftät dem König und Sr. k. H. dem Prinzen 
Otto eine Stunde weit entgegengefahren. Die Begrüßung 
der Herrfchaften war eine Äußerft herzliche. (AUP.3.) 

Defterreih. Aus dem deutſchen Bundesſchießen tragen 
wir noch folgende beherzigenswerthe Worte bed greifen 
Schweizer Curti mit: „Ein Volt muß auöharren fönnen. 
Ein entjchiedener Wille, ein wahrer Volkzwille iſt unwider⸗ 
ftehlich, der muß fiegen; ein wahrer Volf3wille ift Goltes⸗ 





Kriegsmaschine gegen Brüder. Darum, meine Freunde, laßt 
euch das fagen: Schlieht ven Bund unter Euch eng und 
enger; macht, wie es Schiller, euer großer, unvergeplicher 
Dichter, die Leute in Nütli jagen läßt: „Sorget, daß Jeder 
feine Zehn und alle Zehn ihre Hundert und alle Hundert, 
ihre Taufend und am Ende ihre Millionen hinter ich haben.“ 
Laßt den Willen: Das ganze Deutjchland ſoll es fein! zum 
Volks-, zum Gotteswillen werden, und nicht verzaget und 
frijch voran; Oeſterreich und Deutſchland glänze mit liberalen 
Inftitutionen ganz Europa voran und regenerire Europa.” 

— Die gefürchtete Juhasz'ſche Näuberbande, welche 
die Bewohner des Somogyer und des Zalaer Comitated in 
Angit und Schredfen erhielt, fol am 4. d, M. in die zwijchen 
der Station Tofot und dem Plattenfce befindliche Enge ger 
drängt und von der in biefer Gegend garnifonivenden Gas 
vallerie gerade um die Zeit umringt worden fein, ald ber 
Trieft:Ofener Eifenbahnzug die Station verlieh. 

— Die Demokratie regt ih aud in Galizien. Die 
öfterr. Polen, welche mit den rufjischgefinnten Ezechen nichts 
zu ſchaffen Haben, veröffentlichten folgendes Programm: Die 
Wiederherjtellung Polens iſt ein öfterreichifched und euro- 
pãiſches Intereſſe; Galizien hat die Verpflichtung, den natio— 
nalen (polnifchen) Geiſt in allen polnifchen Provinzen zu 
erhalten; im Kampfe gegen die panflawijchen Tendenzen 
Rußlands find alle auf Seldftändigfeit gerichteten Beftrebs 
ungen jlawijcher Völferfchaften zu unterftügen; föderatived 
Syſtem für die öfterreichifchen Kronlänver; ein befonderer 
polnifcher Staatsminifter; volle Autonomie Galiziens in 
innern Angelegenheiten. (Wohin follen die öfterreichijchen 
Zuftände kommen, wenn jedes Land fein eigenes Minifterium 
will? Das geht weiter, ald die Neichgeinheit und der Kos 
ftenpunft zugeben kann. Die Demokratie kann nur fiegen, 
wenn fie alle Uebertreibungen vermeidet und fich auf zunaͤchſt 
liegende und erreichbare Ziele beſchränkt. 

— Wien, 6. Auguft. Ueber das Schügenfeft jchreibt 
die „Wien. Abendp.”: „Was immer dad Ergebnig ber 
Schügentage fein mag, einen Vortheil haben fie gebracht: 
Die Klärung der Urtheile über die Gewehre. 
Es wird jegt wohl ſchwerlich noch einen Beſitzer eines Vor: 
derladers geben, der für befjen Vorzüge gegenüber einem er» 
probten Hinterladerſyſtem eintritt. Won bejonderer Bedeu: 
tung ift der Durchbruch dieſer Anſchauung für die Tiroler, 
und foviel aus ihren Kreifen verfautet, fehen fie volllommen 
ein, daß bie alten, wenn auch noch fo forgfältig gearbeiteten 














Nevada. 


Die Eijenbahn nach dem jtillen Ozean ift nicht allein wegen 
ihrer Länge und ziviliiatoriichen Bedeutung merkwürdig, jondern 
weil jelten Bahnen mit jolhen Naturſchwierigteiten zu Fämpfen 
haben und jo reih an großartigen Naturjchonbeiten und Con— 
traften find. Vor einiger Zeit wurde gemeldet, dag die Schienen 
die höchfte Spige der Felſengebirge erreicht haben, jegt liegt uns 
die Schilderung der eriten Fahrt eines Cifenbahnjuges über die 
mit ewigem Schnee bedestten Gipfel der Sierra Nevada vor, 
welche Kalifornien von den weiten Ebenen des filberreichen 
Nevada trennt. Die Schwierigkeiten, welche überwunden werden 
mußten, werden aus der Veihreibung der dahrt jelbjt am beiten 
erbellen, die wir in der Zeitung Alta California von San Franz 
zisfo_finden, 

Die Fahrt begann von Sakramento City am 17. Juni. 
Duftiger tropiiher Sommer berrjchte in der Hauptitadt des 
Goldftaates. Dleanderbäume mit ihren glänzend rothen Blüthen, 

















Nofen von allen Farben, oft die Wohnungen halb verbedend, 
rieſenhafte Fuchfien, welhe an den Mauern emporrantten, treffen 
überall daS Auge, man glaubt ſich nad) Neworleans verjept mit 
feinen immergrünen Bäumen und Magnoliablüthen. 

Der Eiſenbahnzug, George Wood ift fein hiftoriiher Kon: 
dufteur,, bewegt fich über das Niholjon-Pflafter, vorbei an ben 
noch nicht vollendeten Nieienmajchinenwerkitätten der Zentral— 
Bazifit-Bahn das Thal des Saframento entlang. Am öftlihen 
Horigonte heben fich die Koloſſe der Sierra Nevada ab, in blauen 
Duft gehüllt, gegen welchen die ichneebededten Koppen prächtig 
abjtehen. Die Strahlen der Sonne werden von ihnen in den 
mannichfachſten Farben zurückgeworfen, die eine ferne Spike 
funtelt wie ein Eisberg ın allen Farben des Dpals, die andere 
gleiht einer_ vom feinften Roth durchicheinenden Riejenmufcel, 
eine dritte jcheint glänzend weiß, wie getriebenes Silber. Die 
Gegend am Fuße der Gebirgstette iſt offen, nur wenige Bäume 
und guten find ſichtbar. e 

Ver Fin gebt weiter, die Bergipigen verihmwinden, die Hige 
wird drüdender, die prächtigen Erdbeeren, Birnen, Kirihen und 


Stutzen die Concurrenz mit jenen in Feiner Weife beſtehen 
tönnen, Die Schweizer haben es ſchon längſt eingefehen 
und fie gebrauchen das alte Gewehr nur ned auf dem 
Schießftande, weil es ihnen eine liebgewordene Gewohnheit. 
Daneben ficht man fie fih am eifrigjten beteiligen an den 
Verfuhen auf den Schnellfenerfcheiben. Die Schweiger, die 
Amerikaner, zwei Schweden und die Wiener weiteifern hier 
mit ihrer Schieffertigfeit und mit ihren Syſtemen. &3 kom⸗ 
men da aud merkwürdige Mordwaffen zum Vorjchein. Ein 
Schweizer 3. B. producirt ein Nohr, im welches er ein 
Dutzend Patronen auf einmal hineinſteckt und die er dann 
nad Belieben fehneller und langjamer und mit einem er— 
ftaunlichen Erfolge abfeuert.“ 


— (Aus dem Berichte des k. bayerijhen 
Konſuls zu Bogen) Die Eröffnung der Brenners 
Bahn kommt Hauptfählih dem Tyroler Wein- und Obſt⸗ 
handel zu gute. Die Weinfefe im vorigen Jahre war 
reichlich und bie Preife waren niedrig, in Folge deſſen vofr 
in Rothweinen mit dem ungarifchen Weine jelbjt in Kärnz 
then und Salzburg Tonfurriren konnten. Auch nach Bayern 
beginnt der Weinerport ſich Bahn zu brechen, und die nun— 
mehrige Zollermäßigung dürfte bald zur Errichtung von 
Tyroler Weinhandlungen im Zollverein führen. Gegens 
wärtig werden leichte rothe Tiſchweine hier mit 6'/, — 7 fl. 
d. W. per Eimer gezahlt, fo daß der bayerijche Eimer loco 
München fih auf etwa 17 fl. ſuͤdd. W. ftellen dürfte. Auch 
heuer ift die Ausſicht auf die Weinernte die befte, und bie 
Preife dürften noch tiefer herunter gehen. — Der Mehl: 
import‘ entwickelt fich auf Koften des Getreideimport3 immer 
mehr. — Dem Holzhandel nach Stalien Hat die Brenner 
Bahn ‚neue Thäler erfchloffen. Wenn die in Griechenland, 
Egypten und Sizilien feit lange herrſchende Gejchäftäftag: 
nation ſchwindet, fo wird fi die Ausfuhr von Bauholz 
und Brettern nad Venedig um fo Tebhafter gejtalten, als 
bie Preife im Inlande feit einem Jahre faft um AO Proz. 
gewichen find, — In Judikarien beſteht jeit einem Jahre 
eine Glasfabrik die beſonders Weinflachen liefert. Der 
immer größer werdenden Weinerzeugung willen dürfte dieſer 
Artikel auch für die bayerifchen Glasfabriken beachtenswerth 
fein. — Die Produktion von Holzichnigwaaren im Gröbner 
Thal bejchränkt fih auf ordinäre Waare; feinere Schnige- 
reien werden aus Berchteägaben eingeführt und — mitunter 
als Grödner Produkt — wieder ausgeführt, — Der Geld: 
verkehr geftaltet fich befjer. (S. Pr.) 

Italien. Genua, 3. Aug. Im adriatifchen Meer 
fängt es an „gemüthlich” zu werden. Den Behörden von 
Taranto wurde das Erjcheinen türfifcher Piraten in ben 
dortigen Meeren fignalifirt. Ein Handelsfhiff aus Neggio 
wurde von den Seeräubern bis in den Gelf von Taranto 
verfolgt. 





Zandespoften. Auf der Triefter Poftjtraße 
ift der Kaufmann Werri in feinem eigenen Wagen ver« 
brannt. Er brannte fich eine Cigarre an, ſchlief ein, bie 
Gigarre fiel auf feine Kleider und entzündete dieſe. Als 
ber Kutjcher durch den Geruch anfmerkfam wurde umd ftill 


hielt, war es zu fpät, ſein Herr ftarb an ben Brandwunden 
in berfelben Stunde. — In Königsberg fiel das zwei— 
jährige Kind cined reihen Manned aus dem Fenfter des 
zwelten Stodiwerfe3, unten ftand eine arnıe Wäjcherin. und 
fing es mit den Armen und der Schürze auf. Der reiche 
Mann war fo gerührt über die Nettung feines Kindes, daß 
er ſofort in bie Taſche griff und der Waͤſcherin — 10 Sil— 
bergrofchen ſchenkte. — Aalen, 29. Juli. Geftern Abend 
brach das höchfte am Thurme der hieſigen katholiſchen Kirche 
angebrachte Gerüft und ftürzte mit zwei mit dem Verſchaalen 
der Thurmjpige beſchäftigten Zimmerleuten in die Tiefe. 
Diejelden fielen auf mehreren tiefer unten an der Spike 
angebrachten Gerüften auf und murden nad einem Fall 
von etwa 40’ vor dem weiteren Sturz in eine Tiefe von 
etwa 80° daburd bewahrt, daß der eine auf dem Gerüſte 
am Kranze des Thurmes liegen blieb, der andere noch vecht- 
zeitig von einem auf biefem Gerüfte befchäftigten Arbeiter 
erfaßt und damit einem ficheren Tode entriffen werden Eonnte. 
Obſchon beite kopfüber herabfielen, nahm doch der eine gar 
feinen, der andere nur geringen Schaden. 





Allerlei. 


Vom 1. Oktober I. 33. an werden im Binnenverfihr 
der bayeriſchen Oftbahnen an Kinder über 4 und unter 10 
Sahren in allen Wagenklaffen Halbe Villete abgegeben, da— 
gegen Feine halben Netourbillete. Für die Beförderung von 
Kindern über 4 und unter 10 Jahren mit Netourbilleten 
werben vielmehr folgende Normen gelten: Ein Kind in J. Kl. 
zahlt ein Netourbillet I. Kl.; ein Kind in I. Kl. ein Re 
tourbiffet II. EL; ein Kind in IM. KL. mit einem Erwad) 
jenen zufammen, ein Netourbillet I. Klaſſe Je zwei Kinder 
löſen zufammen in I. und II. Klafje ein ganzes Netourbillet 
der zu benügenden Wagenklaſſe. Allein veifende Kinder in 
MM. Klaffe erhalten keine Retourbillete. 


Im verfloffenen Semefter wurden innerhalb des Gebietes 
deutſcher Eifenbahnverwaltungen 45 Meilen Eifenbahnen er: 
Öffnet, und außerdem 3 Pferbebahnen in Peit, Ofen und 
Wien in Betrieb geſetzt. — Mit dem 2. Auguft ift die 
Wüuͤrttemb. Linie Ulm-Blaubeuern auf 2,2 Meilen eröffnet 
worden. 


— Der preußifhe Kronprinz hat fi bein Ju— 
bilãäum ber Univerfität Bonn den Doktorhut der Jurisytu— 
benz geholt. Er freute fich Herzlich über den Hut und ver» 
ficherte, er wolle dem Rechte immer Ehre machen. Das Jus 
belfeft war jehr gelungen, die Corps hatten fih um bie 
brillante eier fehr verdient gemacht." Dem Prinzen wurde 
beim Gartenfeft ein Herr vorgeftellt. Haben Sie auch hier 
ftubirt ? — Ja wohl, k. Hoheit! — Zu welchem Corps 
haben Sie gehört! — Königl. Hoheit, ich war Kameel! — 
Fa ſehen Sie, fagte der Prinz lächelnd, dad bin ich auch 
gewefen, ich habe nur nicht mit der Sprache herausrücken 
wollen. — Sogar der Cultusminiſter v. Mühler war bei 
dem Jubiläum jehr fidel, beim letzten Glas erinnerte er ſich 
dunfel, daß das ſchöne Studentenlied: Grad’ aus dem Wirthö- 
haus komm ich heraus x. von einem Bonner Studenten 











— 








anderen Sommerfrüchte, welche zum Verkauf in den Waggons 
angeboten werden, finden zahlreiche Käufer. 
Kürzer und jehärfer ftöhnt das Dampfroß; man fühlt beim 
gusücichen im Sig, daß man aufwärts gezogen wird. Es geht 
eil und immer fteiler hinauf, vorbei an Eleinen Minendörfern 
und Händlerpoften, immer höher und höher, bis um 9.50 Vor⸗ 
mittags Colfar erreicht ift, das 54 Meilen von Saframento, 
2448 Sub hoch im Gebirge liegt. Auf hohen Erdwerken bemegt 
fich der Zug weiter um Kap Som herum, ängktih bliden ner= 
venſchwache Paſſagiere ins Thal herab, an deſſen abjchüfjiger 
Felſenwand die Bahn hinläuft und aus defjen Tiefen der Ames 
rifan River nur noch wie ein gelbes Band heraufleuchtet. Acht 
Meilen von Colfar paſſiren wir das Goldgräberlager von Secret 
Town und bliden aus einer Höhe von 2985 Fuß wieder in das 
Thal zurüd. Wieder vorwärts und aufwärts brauft die Loko— 
motive, zwiſchen den Gebirgen hindurch tauchen im Hintergrund 
neue Gebirge auf, die heiße Luft des Thales erreicht uns nicht 
mehr, die Schneefelder jenden uns von den höheren Regionen 
ihren Eühl fähelnden Gruß. Die Luft wirkt wunderbar erhei- 





ternd, unjere Stimmung fteigt höher mit jeder neuen Station 
der Himmelfahrt. s . h 5 
67 Meilen von Saframento bliden wir auf die erichöpften 
Minen von Dutch Flat herunter, das uns flach genug vorkommt. 
Zwei Meilen weiter berühren wir Alta, defien Dächer bereits 
jene fteile Form der Alpenmwohnungen annehmen, melde die 
voßen Schneemajien des Winters notwendig madhen. Die 
eiten des Gebirgeß zieren ftattlihe Tannenwälder, beren Stämme 
immer böher emporjteigen mit der fteigenden Bahn. Wir find 
3625 Fuß über dem Meere. Der Strom fern unten im Feljen: 
thal erſcheint faſt als ein jaffrangelber Faden, der Zug Mammert 
ih ans Gebirge wie die Schwalbe an die Klippe im Meere. 
Schnee ericheint nicht weit über und an ben Seiten, und an der 
Bahn bemerken wir von get zu Zeit —— Balkenwehren 
über dem Geleiſe zur Abwehr der Schneemaſſen. Hinter Se 
Run Station treffen wir den erften Tunnel. Cr ift 500 Fu 
lang und 4500 Fuß über dem Meere. Rauber wird das Ge: 
birge, die Schneefelber nähern fih mehr und mehr dem Geleife. 
(Schluß folgt.) 





gemacht worten und noch dunkler, daß dieſer Student er 
jelber, Se. Ercellenz der Herr Cultusminiſter in spe ge 
weſen fei. 





Bolks- und Landwirthſchaft, Handel und Indufrie. 


SHopfenbericht. 


Tr.*) Au bei Freifing, 8. Aug. Berichte Ihnen hiemit, 
dab ſich die Hopfen in Au umd ebenjo in der Auer Umgebun, 
ſehr gut maden; von Kupferbrand ficht man nichts, umd wir! 
bis in 8 Tagen mit dem Pflücen begonnen. 


E. Aus Geifenfeld und Umgegend kann ich berichten, 
daß der Kupferbrand in einem großen Theile unferer Hopfenz 
gärten an Ausdehnung gewinnt, und daß fomit die Ernte eine 
unliebe Minderung erhalt. 


London, 31. Juli. Die roße Dürre hat vielen Gärten 
eſchadet und allerlei Ungeziefer hervorgebracht. Erſt in 10—12 
Yagen wird man ein ſicheres Nejultat annehmen können. 





*) Wir banfen unfern Freunden für gütige Einfendung der 
Hopfenberichte aus ihrer Gegend, und bitten auch ferner um zeitweile 


Nachrichten, welche auj Hopren und Hopfenmarkt Bezug haben, durch 


deren Mitteilung mir einem großen Theile unferer Lejer gefällig zu 
fein vermeinen. D. Red. 





Redigiet unter Verantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freifing. 


Befanntmadung. 


An die Lofalpolizeibehörden des Amtsbezirkes Freifing. 
Orbnungäwibrige Düngerlagen in ben Gemeinden betr. 


Es ift Schon mehrfach, auch in diefem Jahre ſchon vor: 
gefonmen, daß in die ziemlic tiefen, meijtend unbedeckten 
und ungeficgerten Düngerladen, wie folhe zum großen 
Nachtheil eined richtigen Wirthichaftsbetriebes noch häufig 
angetroffen werden, mangelhaft beaufjichtigte Kinder fielen 
und darin verunglücten. Derartige ungeeignete Dünger: 
gruben widerftreiten nicht nur. den beſtehenden polizeilichen 
Vorſchriften, -fondern fie find auch, wie oben bemerkt, ein 
trauriged Wahrzeichen des Zuftandes der Landwirthichaft. 

In erfterer Beziehung beftimmt der Art. 147 des Pol. 
Strafgejegbuches im feinem Abſatz 1 und 3, was folgt: 
„An Geld bis zu 25 fl. wird beftraft: 

wer gegen die ihm beſonders eröffnete Anordnung 
der Polizeibehdrde es unterläßt, in feinem Eigenthume 
befindliche Abhänge, Abgründe oder andere gefährliche 
Stellen an Orten, welde häufig von Menſchen bes 
treten werden, mit fejten Geländern oder anderen bins 
reihenden Sicherungsmitteln zu umgeben; 

wer Brunnen, Zifternen, Kellergugänge, Lehms, 
Kalk» oder Abtritt- Gruben, Jauchenbehälter oder andere 
gefährliche Vertiefungen an gemeinzugänglichen Orten, 
in Häufern, Hofräumen oder Hausgärten nicht gehörig 
bedeckt, umfriedet oder verwahrt hält. 

Die nad) Mafgabe dieſes Artikels erkannten Geld: 
ftrafen fließen zu zwei Drittheilen im die Armenkaſſe 
de3 Ortes der Mebertretung.“ 

Es wird nun den Polizeibehörden ernſtlich aufgegeben, 
im Sinne obiger Vorſchriften überall entjprechende Aufficht 
vertreten zu lafjen, und wo es veranlaßt ift, jelbft den Be— 
theiligten entiprechende Aufträge zu ertheilen, bei deren Nicht: 
befolgung aber weitere Anzeige anher zu erftatten, und bie 
Strafverfolgung fodann einleiten zu können. 

In jeglicher Weife ift aber aud der Artikel IX_ der 
Freifinger ortöpolizeilihen Vorfchriften zu beachten, welcher 
beitimmt: — 

„Der im Art. 130 des P.St. G.⸗B. verordneten Geld— 











ſtrafe bis zu 25 fl. unterliegt: 


4) wer Abtritte und Düngergruben am anderen als ben 
im polizeilich genchmigten Bauplan bezeichneten Stellen 
aufführt, 








2) wer aus biefen Anlagen die Unreinlichfeit in das 
Innere von Gebäuden, auf die Dorfftraße, Brunnen 
oder Wafjergruben ablaufen läßt, 

3) wer derartige Gruben ohne die gehörige Bedeckung 
laͤßt.“ 


4 “ 

Man will fich aber nicht darauf beſchränken, auf bie 
beftehenden gejeglichen Straf-Borjchriften zu verweilen, ſon⸗ 
dern auch darauf hinteuten, wie die beftehenden Mipftände 
zu verbejiern feien. 

In diefer Beziehung werden bie Gemeindebehörben auf 
dag kurz und populär verfaßte Büchlein des Profeſſors 
Wimmer, „des Bauers Schatzkäſtlein — oder die befte 
Behandlung de3 Stalldüngers“ hingemiefen. Dafjelbe wurde 
bereit3 in vielen Exemplaren burch die beiden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Comite3 an ihre Mitglieder vertheilt, es wäre 
aber zu wünjchen, daß durch Vermittlung der Gemeinbes 
behörden demſelben noch weitere Verbreitung zu heil 
würde, was bei dem geringen Preife von 3 kr. per Stüd 
ſehr Teicht zu bewirken wäre. 

Den 30. Juli 1868. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Huber gegen Meindl. 
Aus Auftrag des königl. Stadt und Landgerichts 
Freifing verfteigert Unterzeichneter 
Montag den 17. Auguft I. Is., 
Nachmittags 2 Upr, 


bei Peter Meindl in Mintraching gegen Baarzahlung 
nachfolgende Gegenftände als: 





1) ein Tiſch, werth 1 fl. — kr. 
2) eine Wanduhr, werth if. — kr. 
3) ein Backtrock, werth - fl. 15 fr. 
4) zwei Stühle, werth — fl. 30 fr, 
5) eine Banf, werth —f. IE. 
6) ein Schüffelforb, werth — ft. 15 fr. 
7) zwei Waflerfrüge, werth — fl. 4 Mr. 
8) ein Wafferzuber, werth — ft. 15 fr. 
9) eine Fupferne Pfanne, wert 1. — fr. 
10) ein Krautfaß, werth — fl. 24 ir. 
11) ein Bett ſammt Bettlade, werth 15 fl. — fr. 
12) ein Kleiderkaften, werth 2AI. — kr. 
13) eine Mehltruhe, werth if. — kr. 
14) ein Heiner Tiſch, werth — fl. 15 kr. 
Neufahrn, 8. Auguſt 1868. 
Leiß, Vorſteher. (1344) 





Bekanntmachung. 


Hofmann gezen Wiesheu p. deb. 


Am Montag den 31. Auguft Ifd. I8., 
Vormittags 10-11 Uhr, 


verfteigere ich für den beurlaubten k. Notar Efer da= 
bier in deffen Amtskanzlei nach Auftrag des k. Stabt= 
und Landgerichts Freiſing zum Zweitenmale, ſohin 
ohne Rüdficht auf den Schätzungswerth das Anmefen 
der Anna Wiesheu, Haus Nr. 31, In Neuftift, bes 
ftehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 
PL-Nro. 16',,a und b zu 0,035 Tagwerk, welches 
auf 300 fl. gewertet und mit 500 fl. Gapitalten be⸗ 
Taftet ift, in Wege der Grecution öffentlih an ben 
Meiftbietenden. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Perfon und Zahlungsfägigkeit genügend auszuweiſen. 


Sreifing, am 31. Juli 1868. 
Theodor Möier, 


(1336 26) Notariatsverweſer. 


rivat: Anzeigen. ‚mir bisher in fo reihen Maße zugewendete gütige 
P ivat⸗Anz iger Era ar — empfehle ich meine 
zmilli crei enſte auch ferner für jede Art von Waaren- 
? Freiwillige Feuerwehr Freifing. |Spepition, zn Gommiffions-Gefhäften 
i Zu der Morgen Vormittags *,.9 Uhr ftatt- aller Branchen, Vermittlung von Lebend=, Feuers, 


enden Beerdigung ded Sprigenmannes | Dagel-Verficherumgen z. — Auf bie von mir 
ea a ſich ——— auf hieſtgem Platze vertretene, äußerft ſolid fundirte 
um 8 Uhr am Feuerhauſe. a — re ler „Kol⸗ 
2 “ ı nische Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft Concordig“, 
(1343) Dad Commando: Bestmülter. | erlaube ich mir noch befonderd aufmerffom zu machen 
und zu vecht zahlreichen Beitritte einzuladen. 


Fokal- Veränderung u. — Seeifing, im Auguft- 1808. 
Meinen hochgeſchätzten Geichäftäfreunden, ſowie dem — PR 
— — hieſigen und auswärtigen verfehr- (1323. 2a) a. Schön. 
treibenden Bublitum beehre ich mich Hiemit ergebenft | = — 
BE: Br” rn DER in dem Glericalgarten= | Die Einlöfung pr. 30. Zuni I. 38. 
Gäßchen Nro, audgeübte } & 

— verfallenen großh. heſſiſchen Grundrenten⸗ 

Nohprodukten⸗Geſchäft feheine beforgt 


in mein durch Kauf erworbened Haus Mro. 62 am x 
Wörth verlegt habe. Bel diefem Anlaffe für das ı M. Saradeth. 
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50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die ITpaltige Sarmontzeile oder deren Raum mıt 3 fr. berechnet. Fir Breiing und nächfte Umgebung abonnitt man in 


der hiefigen Yuchbruderei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mirhftaeiegenen Borterperition oder bei den Poftboten beitellen. 


= (In Saden der A. Poftz gegen den Lehrer von 
Srophebing.) Seit geraumer Zeit rumort der Geift dieſes 
Unglüctlichen ruhelos in den Spalten der Poftzeitung herum, 
weil er feinen Pfarrer wegen einer Prebigt denunzirt haben 
ſoll. Auch unfer Tagblatt brachte die Neuigkeit, und 
pprach fich dabei mit aller Entjchiedenheit gegen dad Denun- 
ziren des Lehrerd als gegen einen Unfug aus, Fonnte aber 
‚nicht umhin, auch in dem Berichte darüber ein Wieder 
denunziren und biefed aus genannten Gründen für unflug 
une unpafjend zu finden. Diefe einfache und gewiß vor 
jedem Unbefangenen gerechtfertigte Bemerkung hat denn in 
gewiſſer Nichtung eine große Empfindlichkeit erregt, und 
Voltsbote wie Laudshuterin waren fofort mit Redaktions— 
noten zur Hand, deren Eingebung leicht zu errathen war, 
denn wir haben Grund, die Ehre zu bezweifeln, vom WVolts: 
boten gelefen zu werden. Wie dem ſei — wir unterließen 
&, den Beiden oder ihren Inſpiranten eine Antwort zu 
geben; denn wir wollen unfererfeits dem Frieden halten. 
Aber wir laffen ung nicht auf den Kopf treten! Das aber 
ällt anf einmal der Poftzeitung ein, etwas verblümt zwar, 
ber doch jo deutlich, daß man's fühlen und greifen kann, 
kun im ihrem Blatte vom 6. di. fügt fie einem Artikel 
von der Altmühl an der neuerdings die alte Gefchichte auf- 
armt, die erfinderifche Nedaktionsnote: „Nothe Blätter 
annten biefe Mittpeilung Denuntiation.” Der „rothen 
Yätter” gibt's allerdings viele, aber fo viel im umfere 
dande fommen, fanden wir in feinem die angefchuldigte Bes 
rung vor, die dagegen ganz auf unfere oben bemerkte 
Revaktiondnote paßt. Wir werden daher auch ein Recht 
oben, unter ben „rothen Blättern“ der Poftztg. das fr. 
dagblatt zu verftehen, folange bis fie und dag gemeinte 
Blatt aufweift. Die Bezeichnung ift allerdings neu, und 
vird unfere Leſer überrafchen; ja, fie hat es bereits und 
war Solche fogar, die wejentlih zur Nichtung der — 
boſtztg. gehören, nur freilich nicht zu ihren Inſpiratoren; 
ie ein Mecht darauf haben Alles für „roth“ anzujchwärzen, 
a3 nicht ihre eigene Farbe trägt. Wenn wir aber von 
Infpiratoren reden, wollen wir feinen unbegründeten DBers 
at erheben; aber wir müffen ihn vielmehr jo lange für 
gründet erachten, als wir glauben müfjen, daß die Poft- 








der erfte Zug der Zentral Pazifik Eiſenbahn über die Sierra 
Nevada. 
(Ssttuf.) 

Höher und höher ftürmen wir fort in das Herz der Sierra, 
er werden die Bäume, Cedern und Kiefern treten an die 
e der jtattlihen Tannen, wir jeben die rothe Erde des 
daürtels unten nicht mehr, Graue Granitfeljen werden häufi— 
die Fleinen Gebirgsipigen auf beiden Seiten der Bahn zeigen 
be Häupter, Dede und einfam ift ringsum die Gegend. Ein 
Zunnel von 300 Fuß Länge wird durchſchoſſen, Cryſtal 
tegt hinter uns, wir halten in Cisco, einem aus Shanties 
henden Drt, lange Zeit das Ende der Bahn, 5900 Fuß über 
on Meere und immer noch jteigt die Bahn. Verſchwunden find 
sten und ſelbſt die Kiefern... Der Weg führt durch Granit- 
sen, Dutch weldhe Pulver die Deffnung geiprengt hat. Ueberall, 
eit das Auge reicht, unermehliche Schneefelder, durch welche 
Schaufel dem Zug vorangegangen. Wir glauben uns im 
Wintergebivgögegend Neuenglands verjept. Die fteilen Ab» 
de herab toben Flüſſe und Bäche, kalt wie dad Waſſer des 
melzenden Echnees. Der Bahn entlang zeigen ſich Maffen 
nejischer Arbeiter welche die Strede vor und freigeichaufelt, 

welche fich vorbereiten in das große Baſſin Nordamerika’ 
abzuſteigen, dort weiter an der Niefenbahn des Continents 
ı ihaffen, deſſen weitliches Ende fie vollendet. 102 Meilen von 




















zeitungdredaftion unjer Tagblatt nicht jelbjt lieft, und das 
müſſen wir jo lange glauben, als fie unjer Tagblatt für 
„rolh“ Hält; denn würde fie es jelbit leſen, fo müßte fie 
nad) ihrer zweifellofen Kenntniß von politiſchen Dingen wiffen, 
daß unfer Tagblatt nicht „roth“ ift. Diejen Bären kann 
ihr nur ein politischer ABCſchũtz aufgebunden haben. ALS 
„rothe Blätter” gelten nämlich im aller Welt nad) poli- 
tiſchem Sprachgebrauch nicht Blätter, welche der nat 
lichen Entwicklung der öffentlichen Zuftände und ihrer zeit- 
gemäßen Fortbildung, d. h. der Reform, dienen, jondern 
nur folche, die auf die naturwidrige Ueberjtürzung und auf 
den gewaltfamen Bruch der beſteheuden Verhältnifje, d. i. 
auf die Revolution arbeiten. Daß wir dieß nicht mit einem 








Buchſtaben anftreben, das können wir eben fo getroft gegen 
jeden Widerſpruch behaupten, ald wir überzeugt find, einers 
ſeits, daß nur in ber natürlichen Bewegung die wahre 
Erhaltung liegt, und amdererfeits, daß auch aus dem unbe— 
weglichen Stilftande revolutionäre Weberftürzungen und 
„rothe Blätter” hervorgehen können. Wir glauben, Gericht 
und öffentliche Meinung haben über ein Blatt biefer Art 
abgeurtheilt, das alle Welt des Denunzirend beſchuldigt und 
felbft alle Welt denunzirt, und welchem wir zum Beweiſe 
defjen nur feine eigene Nummer vomf14. März ds. 92. 
zu nennen brauchen, über deren unerhörten Denunzirungss 
artifel gegen eine biefige geiftliche Amtsperfon, der gleich: 
wohl von mehrern im gleicher Sache eingefendeten angeblich 
noch der mildefte war, wir vorberhand fehweigen wollen. 
Er wird jederzeit Dienfte thun, den Denunzirungsffandal in 
fein gehöriges Licht zu ftellen, wenn das Blatt, für deffen 
Verdienfte gejammelt wird, ung weiter behelligen follte, 
Die Poftzeitung aber bedauern wir, mit dent Blatt, 
deſſen Ton eine ftehende Verhöhnung der chriftlichen Sitte 
ift, auf den gleichen Verdächtigungswegen betreten zu müſſen. 
Wir kennen ſie gut und waren jonft an ihr Beſſeres ge: 
wohnt. Aber wenn auch feit einem gewiſſen Umſchwunge 
der Dinge in ihrer Haltung und Führung ein allgemein 
bemerfter Umſchwung geichehen ift,.worüber wir fie fo wenig 
wie fie uns, zu berichtigen haben, fo gibt ihr derſelbe doch 
fein Necht zu offener oder verfappter Verbächtigung, ſondern 
er legt ihr vielmehr um fo dringender die Pflicht der Vor— 
mmit Valley, das 6800 Fuß 
eve ſich e ‚Höher erheben jih an beiden Seiten 
des Geleijes die Schneewälle. Zwei Meilen weiter, und der 
große Tunnel, 1959 Fuß lang, ſchaut uns mit feinen Cyklopen— 
augen an. Wir haben endlich den Gipfel der großen Sierra“ 
erftiegen und können das non plus ultra auf die Granitwände 
des Zunnels ſchreiben. Wir jind 7043 Fuß Über der Meeres— 
fläche, die Luft ift feucht und kalt, jedoch nicht drüdend, wie 
man von der verdünnten Luft in dieſer Gebivgshöhe erwarten 
follte. An der anderen Seite des Tunnels fchaufeln Chinefen 
den Schnee fort, der in ganzen Schichten, mächtige Granitblöde 
darunter, auf das Geleije geitürzt iſt. Aus zahllofen Spalten 
de3 Tunnels jtrömt das Wafler, wir waten zu Fuß durch und 
erfundigen uns fehnjüchtig nad den Anfichten der Weiterfahrt 
des Zuges. Mehrere Stunden Paufe, ehe die brave Lotomotive 
Antilope, die uns jo weit gebracht, zum Einfteigen in die Wagen 
die ſchrille Pfeire ertönen laͤßt. 








Sacramen 








Ein neuer Schneeiturz hält ung von neuem auf, dann wie⸗ 

der vorwärts, um bald wieder u balten und fo fort. Die 
| Schneewälle treten jo dicht heran, dab die Magen fie auf beiden 
Seiten fegen. Sechs Tunnel, von je 100 bis 863 Fuß Länge 
| jmd zu durchfahren.  Bläulihe Eismaſſen hängen an ihren 
| Wänden berab wie die Zuopfiteingebilde der Mammuthshöhle 
| Kentudy's. Wir find bereits 600 Fuß abwärts gelangt, wir 





ihres jegigen Tons jeden Angriff erjcheinen läßt. 
Aber fieh! kaum ift der Vorwurf gemacht: „Rothe 
Blätter nannten dieſe Mittheilung „Denuntiation“ ; ba 
tommt Tags darauf von „Beilngried, 7. Aug.“ ein bes 
ſchwichtigender Dämpfer na, welcher bie Thatſache der 
Denunzirung durch den Lehrer in Zweifel zieht, und welchen 
die Nebaktion folgende Verwarnungsnote beifügt: „Was 
man von Dingen fo perfönlichen Betreffs nicht ganz bes 
ftimmt weiß, ſoll man nicht in Deffentlichteit bringen; das 
zur Notiz für unfern Herren Gorrejpondenten „von ber 
Altmuhl!“ Die Red. 

Wir fügen Hinzu: „Auch, zur Notiz für die Poftzeitung.* 
Die Red. d. Fr. Tgbl. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Am Donnerftag den 3. September h. 32. 
Vormittags 10 Uhr geht von Münden ein Vergnügungszug 
nad Venedig ab. IM. Claſſe 24 fl., 11. 36 fl. öfterreichijche 
Währung. Ju der Expedition der „Neuejten Nachrichten“ 
und bei der Direktion der Geſellſchaft „Ihalia” , Gärtner 
plag Nro. 5,1 in Münden, können Anmeldungen ſtatt⸗ 
finden. 

— Münden, 7. Aug. Die zu den Uebungen eins 
berufene Mannjchaft der Landwehr aus den Bezirken Lands 
hut, Moosburg und Freifing wird am 17. Auguft Morg. 
mit der Oftbahn hier eintreffen. — Die Landwehrmänner 
aus den Bezirken Straubing, Deggendorf, Vilshofen gehen 
ſchon am 16. Aug. nad) Regensburg ab. 

Ocfterreih. Wien, 7. Aug. Die feierliche Preife- 
vertheilung wurde geftern Abends halb 6 Uhr im Gaben» 
tempel vollzogen. Hauptgewinnſte erhielten: Feldfeſtſcheibe; 
Scheibe „Deutſchland“: 1. Hartinger, Affiftenzarzt in 
Neihenau, Baden, von der Commune Wien 1000 Stüd 
Bereinsthaler in einer Stahlkafjette, Werth 1800 fl. 2. Ber: 
lando aus Pergine, Tyrol, Bürgerpreis der Stadt Frank 
furt, eine Kryftallichale mit Silberfuß und 200. Dufaten, 
41072 fl. 3. Warnik, Oberförfter, Schirgiswalbe, Sachen, 
ein Adler mit Krone und 100 Dufaten von den Boral- 
berger Schügen, 700 fl. Scheibe „Donau“: C. Frafer, 
Gutsbefiger aud Stolpen, Sachen, ein filberner Pokal 
von ber Mainzer Schüpengefellichaft, 600 fl. Scheibe 
„Rhein“: F. Knuty, Kaufmann aus Bafel, einen Gewehr: 
kaften von Hefele, 600 fl. Scheibe „Weſer“: Fuhrmann, 
Apotheker aus Buchareft, eine feuerfefte Kafje von Fr. v. 
Wertheim. Scheibe „Elbe*: Weinmann aus Gleiwitz, einen 
fildernen Tafelaufjag von Wiener Bundesmitgliedern, 465 fl. 
Standfeftigeiben : Scheibe „Heimat“: W. Rueff, Küfer aus 
Stuttgart, 300 Stück Dukaten in fehöner Verzierung von 
ber Kommune Wien. A. Dorn, Realitätenbefiger a. Perg, 





Schmuckſchale mit 100 Stück Dulaten von den Schützen 
in Kärnthen. F. Lehmann , Kaufmann aus Bremen, 00 
Stück Sildergulden vom Wiener Schügenverein. Scheibe 
„Wien“: Mayerhofer, Gutöbefiger aus Oberwoll (Steier- 
mark), eine Pendeluhr von Sr. Maj. dem Kaifer im Werthe 
von 600 fl. Scheibe „Berlin“: Graf Konftantin Starhem- 
berg vom Wiener Schüßenvereine, 600 Stuͤck Silbergulden. 
Scheibe „München“ : 3. Straßberger (Bayern, Traunftein) 
ein amerifanifches Klavier im Werthe von 3000|. J. Steiner 
aus Stein (Bayern) einen filbernen Korb. Scheibe „Dres⸗ 
den”: Brandl aus Landshut (vom Lande Tyrol) eine Fahne 
mit 100 Stuck Dufaten, Werth 550 fl., Im Ganzen 
wurden vom 27. Zuli bis 5. Augult auf den Standigeiben 
gemadt: Auf der Scheibe „Heimat“ 658 Treffer, „Wien“ 
670 Treffer, „Berlin“ 787 Treffer, „München“ 784 Treffer, 
„Dresden“ 788 Treffer. Im Ganzen 3687 Treffer. — 
Schnellfeuerjeiben: Der beſte Schütze erhielt folgenden 
Preis: J. Brehbüchel, Scharfichüsge aus Thun mit einem 
Peabodygewehr 40 Schüſſe in 3 Minuten, 33 Xreffer, 
75 Punkte, eine filberne Vaſe mit Dedel, 300 fl. Werth. 

— Ju Hofgaftein ereignete fih am 27. Juli ein 
gräßlicher Unglücksfall. Man fegte nämlich an die Spige 
des dortigen Kirchthurmes ein neu vergoldetes Kreuz. Die 
während ber Reparatur des Kreuzes ledige Bligableiterftange 
wurde vom Winde umgebogen. Um fie zu erreichen und 
wieder in ihre vorige Nichtung zu bringen, wurde einer ber 
beiden Männer, die bei der Aufftellung des Kreuzes ber 
jchäftiget waren, von feinem Kameraden an einem Seile 
binabgelafjen. Obwohl der übliche Leibgurt zur Hand war, 
fette der Wagehals doch jede Vorfiht außer Acht und 
Mammerte fih nur blos mit den Händen an das Geil. 
Plöglich, in der Iuftigen Höhe ſchwebend, jchrie ber Unglüc: 
liche: „Ih kann mich nicht mehr halten!“ lich im näm— 
lichen Augenblide das Seil los und ftürzte zum Entjegen 
der zahlreichen Zufchauermenge 36 Klafter tief hinab, zuerst 
auf das Kirchendach, worauf er auf das Schulhaus und 
vor ba wieder an die Kirchenmauer gefchleudert wurde. 
So fürchterlich verftüimmelt der Verunglücte, ein junger 
Burſche, unten ankam, lebte er doch noch eine Viertelitunde 
uyter unfäglihen Schmerzen. 


— In Linz hat der Bischof die Aufforderung des 
Landgerichts, die chegerichtlichen Akten herauszugeben, unter 
Berufung auf das Tridentiner Eoncil ablehnend beantwortet, 
63 iſt alfo eim erfter Fall der Weigerung, - wie ihn bie 
Hirtenbriefe erwarten ließen, thatfächli eingetreten. Man 
iſt gefpannt, was num weiter erfolgen wird, 

— Aug Almas wird dem Hon über folgenden haar» 
fträubenden Vorfall berichtet: In Almas, wo gerabe ber 
Kataſtral Ingenieur beſchaͤftigt war, erbat ſich der confti- 





tauchen aus dem legten Tunnel auf, der Kondukteur ruft, fich 
umjfehend, aus: „Beim Himmel, wir find über das Gebirge, wir 
werden feinen Schneefturz mehr vorfinden.“ Co ift es, das 
Rieſenwerk ift vollendet nach jahrelanger Arbeit und Millionen 
Aufwand. Worte können das Gefühl nicht bejchreiben das ung 
beim Rückblicke auf die hinter uns liegende Fahrt erfüllt. 5 

Raſcher bewegt fich jegt der Zug thalabwärts. Der Dampf 
ift abgeſchloſſen, die Bremfen find angelaffen, wie der Adler mit 
— Flügeln geräuſchlos ins Ihal fliegt, ſo, bewegte ſich 
ev Zug aus dem Reiche der Luft das Gebirge herab in bie 
große Niederung Nevada’3. Um Abgründe nicht ſich der Meg, 
unten im Thale erglänzt Donner Lake zwiihen den Fichtens 
bügeln. Nach 7 Meilen Fahrt erreichten wir die aainsung des 
Haren Sees, ein raſch dahinftürzender Strom bläulichen falten 
Waffers. Nah einer Fahrt von 94 Meilen find wir 783 Fuß 
vom Gipfel der Sierra abwärts. Raſcher geht es von da in 
das vomantifhe Thal der Trudee, Bergſtröme ftürzen ſich aus 
den Gebirgen von Süden ber, in bemen der lieblichſte See der 
Erde verborgen liegt, der See Tahoc. Die Waldungen find hier 
von ungeheurem Umfang, fie_liefern das Holz für die Bahn 
oftwärts. Mafien von Sägemüblen treibt der jhäumende Fluß, 
bie Sa find von Arbeitern aller Nationen und Racen erfüllt 
hie Chinefen herrſchen vor), fie fällen die Bäume und richten 
te zu Eiſenbahnzwecken ber. 

Der Chinefe fieht den erften Zug von ber Sierra Nevada 
berabbraufen; er begreift bie ungeheure Michtigfeit des Ereig⸗ 
niffes, fein unerfhütterliher Gejihtsausdrud weicht und er be 
grüßt mit ſchwingendem Hut und lautem Rufen das Dampfroß 








und feine Paſſagiere. Für ihn ift das Ereigniß von bejonderer 
Bedeutung: es öffnet ihm den Kontinent. 2 
Schrul tönt die Pfeife, Trudee Station ift erreicht, 119 Meilen 
von Sacramenıo, 5850 Fuß über der See. gr ig ſehen den 
— die Poſtpferde, die bis dahin den Verkehr ifigen dieſem 
Punkt und dent Gipfel des Gebirges beſorgt; ihre Arbeit iſt 
vorüber, eine höhere Kraft ruft ihnen für immer „Abgelöſt!“ zu. 
Ihre Treiber werden ihre Zelte zufamntenlegen, wie der 
Araber, und in ber Ferne verſchwinden. Breiter und breiter 
wird bei der Hinabfahrt das Thal des Trudee, das Gehöl: 
wird fpärliher, Salbeibüfche treten auf, bie und da ein Stü 
bebautes Aderland, Das Getreide fieht bier faum aus dem 
Boden heraus, während es auf dem weſtlichen Abhange der 
Sierra bereit3 reif und meiftens ſchon eingebracht ift, auf jener 
Seite warmer, üÜppiger Mittfommer, auf dem Gipfel eifiger 
Winter, ke dem öftlihen Abhange srüßlingsanfang. och zwei 
Tunnel nehmen ung auf, wir ſehen wiederholt über ben Fluß 
und treten zulegt in die offene, baumloje Yläche von Nevada, 
am Horizont die ichueebededien Höhen ber Wat Degen, e und 
das wunderbare Land des Silber vor und. In dem Augen: 
blice, da der legte Schimmer des Tages den Gipfel der Sierra 
verließ, verfündigte das fröhliche Pfeifen der Lokomotive das 
Ende der Reife, wir find in Neno, einer Stabt von Kaufläden, 
otel3, Salons, Spielhöllen und Leibftällen, die innerhalb eines 
tonat3 wie dur Zauber aus dem Boden hervorgeiprungen. 
Die ganze Bevölkerung, Männer, Frauen und Kinder ftürzt herz 
aus, uns zu bewilltommnen. So endigte bie Fahrt des eriten 
Bafjagierzuges über die Sierra Nevada. (S. Pr. 


| 





tutionelle Straßenfommifjär Emerich Lovaß ein dreizehn: 
jähriges armes Buüͤrſchchen von Eltern, um für den all, 
als auf ihm als dortigen Gutsbefiger die Reihe fime, den 
Knaben dem obenerwähnten Ingenieur als Taglöhner fchieken, 
mittlerweile aber durch felben andere Arbeiten verrichten laſſen 
zu Binnen. Der Knabe erfüllte getveulich die ihm über: 
tragenen Aufgaben. Am 8. Juli Morgens ließ der Haus: 
herr feine Schafe ſcheeren. Der Knabe war ganz umge 
woͤhnlich gut aufgelegt, und die Weiber, welche mit dem 
Scheeren bejchäftigt waren, befuftigten ſich an feinen Späßen. 
Um 10 Uhr ſchickte ihn der Herr in das Spezereigewölbe 
um Pech und gab ihm eine Guldennote mit. Als der 
Knabe zurückkehrte, fehlten von dem Gulden 20 fr., worüber 
der Herr ihm zu Rede ftellte und, wie es heißt, auch ſchlug. 
Der Knabe behauptet feſt, daß er nicht wife, wohin das 
fehlende Geld gefommen jei. Die Gattin des Herrn aber 
(ein übrigens „gebildete“ (!) Frau) entrieß ihm den Knaben, 
band dem Lepteren bie Hände und begann nun jämmerlich 
mit einem Knittel auf denjelben loszuſchlagen. Der Mann, 
welcher dieß wahrſcheinlich nicht anjehen konnte, hatte fich 
iofort vom Haufe entfernt. Der Knabe geftand jpäter in 
finem Schmerze, daß er das Geld dahin und dorthin ver- 
feet habe; bie Frau fchleppte ihn am Stride an die ber 
zeichneten Orte, malträtirte ihn mit Stodprügel und Knit 
telhteben, aber vergebens, das Geld wurde nicht gefunden. 
Zu Haufe bindet fie ihn feit und jchlägt wieder unbarıns 
berzig auf ihm los, wie auf ein Etücd Vich, erft mit dem 
Stocke, dann mit einem Strice, dann mit dem fchneidenden 
Ende eined breiten Riemens; kurz, fie benügt, was ihr 
gerade im die Hände gerätb, zur Tortur. Das geht fo in 
ungejchwächter Weiſe fort, „biö der arme Junge nun vollends 
dem Tode nahe ift, im welchem Zuftande fich feiner Bruſt 
die Worte entringen: „OD, meine gute Mutter!” Nun fpringt 
a3 Weib wie eine Furle empor mit den Worten: „Du 
Hund lebſt noch ?* und beginnt die Marterei aufs Neue. Nach— 
km der Körper nahezu vollftändig abgeſchunden war, gießt 
fie einen Eimer falten Waſſers über den Knaben. Bald 
barauf hat biefer zu leben aufgehört. Die Marterei hatte 
bon Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr gedauert. Im 
ärztlichen Parere aber ftand, daß den Knaben der Schlag 
getroffen habe, (1) Später jtellte fich heraus, day die 2 Zehn« 
treuzerjcheine dem Knaben vom Winde entriffen worden 
waren und wurden auch beide gefunden. Gegen dad fa: 
tunifche Weib ift bereits ftrafgerichtliche Unterſuchung eins 
zeleitet, 

Frantreih. Paris, 10. Aug. Der „Moniteur* ver 
öffentlicht folgende vom Kaifer in Troyes gehaltene Rede: 
Ich habe Troyes nicht paſſiren wollen, ohne einen Bes 
weis meiner lebhaften Sympathie für bie Bevölkerung der 
Champagne zu geben. Ich habe mit Freude verwichenes 
Jahr die Fortichritte der Induſtrie ihres Departements fon: 
ſtatirt; ich fordere Sie auf, fortzufahren, denn nichts be— 
droht hemte den Frieden Europas. Vertrauen Sie auf bie 
Zukunft, und vergeſſen Ste nicht, daß Gott Frankreich be: 
Igirmt.* (N. D.) 


Zandespoften. In Fürth ift am 7. d. M. ber 
Dachſtuhl eined Haufes in der Königsſtraße abgebrannt. — 
In Gunzenhaufen erfhoß fih am 4. dß. in einem 
Anfalle von Schwermuth der SOjährige allgemein geachtete 
Erifenfieder Be in feiner Wohnung. — In der Kohlen» 
Pr „Maxſchacht“ zu Stodheim (Oberfranken) ift am 
. dB. Nachts auf unbekannte Weiſe Teuer ausgekommen, 
ind iſt derfelbe ausgebrannt und zufammengeftürgt. — In 
onndorf bei Bayreuth wurde am 3. dß. eine im Dienfte 
chende Magd, melde die Leiche ihres heimlich gebornen 
nde3 im ihrer Truhe einige Tage verborgen hielt, ver: 
tet und in die Frohnfeſte abgeführt. — In Thulba 
Interfranten) hat dieſer Tage ein junger Burſche feine 
chweſter mit einem 4 Pfo. jchweren Knittel derart auf den 
opf geſchlagen, daß für derem Leben gefürchtet wird. — 
eftern Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr entftand in München 
Thal vor einem Wirthshauſe eine großartige Schlägerei 
iſchen mehreren ficherheitägefährlihen Burſchen, wobei 















einer berfelben von einem andern einen ſolchen Meſſerſtich 
in den Kopf über tem Auge erhielt, daß der Arzt nur mit 
Mühe das Meſſer herausziehen konnte. Die Kerle figen 
bereits. 


Volks- und Fandwirthſchaft, Handel und Induſtrie. 


Sopfenbericht. 

. Nürnberg, 8. Auguft. Die Nachrichten aus England über 
die bevorftehende Hopfengrnte, ſtimmen mit denen, welche im 
vorigen Jahre um dieje Zeit eingefommen find, wefentlic überein. 
Wenn nun, hierauf geftügt, ſchon in voriger Saiſon die Produs 
zenten Keane diejenigen Württembergs) durh Spekulation 
auf großen Bedarf Englands ihr Produft 3 abgegeben und 
ſich hierdurch anfehnliche Verluſte verurfaht haben, jo glauben 
wir den heurigen Nachrichten über eine etwaige geringe Ernte 
Englands den Produzenten zur Warnung beifügen zu müffen, 
daß nicht blos auf dem Gontinente in allen Produftionsländeru, 
jondern auch in England große Maſſen 1867er Waare noch ihrer 
Erlöfung harren, da; Amerifa eine gute Ernte verkündigt, und 
abgejehen von einem hohen Gerftenpreis, die Verbältnifie der 
Vierfabrifation, Angeſichts eines guten Obft: und Weinjahres 
ſich noch nicht günftiger geftalten werden, als in den lepten zwei 
Jahren. Man wird demnadh allzu hohe Preife — mie fie in 
manden Produktionsbezirken gehofit werden — nicht zu erwarten 
haben. Geftern und vorgeftern wurde bei etwas fefterer Stim— 
mung in 1867er Waare ziemlich viel gehandelt. Cs famen 50 
bis 60 Ballen zu 27—28 fl., ausnahmsweife einige Pöfthen zu 
30-83 fl. zum Verkauf, aud) ift eine Zufuhr 1867er Aiſchgrün— 
der von 35—40 Ballen zu bemerken. Gejtern famen wieder 
mehrere Ballen sieuer Waare aus 'verihiedenen Gegenden ar, 
welde von 65-69 fl., dann 3 Ballen Prima:Tual. Ravensburger 
zu 72 fl. xaſch placirt wurden. 

Lauf. Wir haben bier ebenfo in Ottenſoos und Schnaittach 
Produzenten, welche mit, ihrer Hopfenernte ganz durchfallen. Auf 
den legten Regen find die Pflanzen noch fränfer geworden, unfere 
Hopfengärten bieten einen erſchreckenden Anblid, und können wir 
jelbit bei eintretendem Regen auf Feine Viertelsernte rechnen. In 
Schönberg ift e nicht viel beſſer. 

In Hersbrud u. Altdorf glaubt man bei der andauernz 
den pie nur Feines Zeug zu erhalten. Von der Rez at lauten 
die Nachrichten günftigerz der Negen wirkte mwohlthätig auf die 
Entwidlung der Tolden und bat die Befürhtung wegen eines 
Umfichgreifeng des Hupferbrandes größtentheils entfernt. Die 
Pflücke des Frühhopfens beginnt nunmehr. Die Ergebniffe wer: 
den eine halbe Ernte kaum überſchreiten 

In Hohftädt a. d. A. prangen die Gärten 3. 3. in leb- 
baftem Grün, deren Höhe mit Blüthen überfüllt, wie ſchon lange 
nicht dagewejen. Man hofft eine gute Ernte, 

In Memmingen machte man ir Hoffnung auf beinahe eine 
ganze Ernte. Die Hopfen find ganz gelund. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. PB. Datterer 














Amtliches für Freifing. 
Befanntmarhung. 


Gijenmann gegen Eiereſſer p. deb. 

Im gerichtlihen Auftrage verfteigere ich am 
Donnerftag den 20. ds. Mits., 
Nachmittags 2", Upr, 

im Anweſen des Xaver Giereffer, Gaſtwirths zu 
Kaverienthal 16,000 Stüd Ziegelfteine gegen Baar— 
zahlung an die Meiftbietenden, mobei jedoch ber Zus 
ſchlag nicht unter drei Miertheilen bed Schätzungs— 
werthes erfolgt. 
Sreifing, 3. Auguft 1868, 
Theodor Möfer, 


Notariatsverweſer. 


Bekanntmachung. 
Haril'ſche Gant betr. 
Im Auftrage des kgl. Bezirksgerichtes Freiſing ver⸗ 
ſteigert der Unterzeichnete am 
Montag den 17. Auguft 
Vormittags 9 Uhr 
den zum Poſtanweſen gehörigen fämmtlichen Hopfen 
gegen Baarzahlung an die Meiftbietenden. 
Hohenfanımer, den 9. Auguft 1868. 
Ritzer, 
Gemeindevorſteher. 


(1333 26) 








Sul gegen Grüll p. deb. N N 
—— Allen meinen Freunden und Bekannten bei meinem 
Im gerichtlichen Auftrage verſteigere ich am weitmaligen Sceiden aus der Garniſon Freiſing ein herz⸗ 
Dieuſtag den 1. September I. J., liches „Tebemopl.* 





Nachmittags 3 Upr, Freifing, 11. Auguft 1868. 
im Anweſen des Leonhard Grüll, Bauers zu Günzen⸗ Konrad Noſenhauer, 
hauſen A Pferde und A Kühe (1395) Bezirksfeldwebel nebft Frau in Tandshut. 
an die Meiſtbiethenden gegen ſofortige Baarzahlung. Großes 


Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Viertheile des 


Schätzungswerthes geboten werden. M e ch an iſch es W e l t⸗ Th edter, 


Breifing am 6. Auguß 1868, verbunden mit ber weltberühmten 


Theodor Möfer ; — 
(1385 2a) le s Geifter- und Gefpenfter-Erfcheinung 
fo wie ber lebende fprechende Kopf. 
R er r Diefer Kopf wird auf einen freiftehenden Tiſch geftelft, 
Amtliches für Freiſing und Dachau. dann erzählt er feinen Lebenslauf, ex ſpricht ganz gut und 
ER E verftändlich und trinkt Bier. Die Geifter- Erſcheinung wird 
Bekanntmachung. hier gerade fo großartig gegeben wie id) fie in Münden 
An ſämmtl. Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing | gegeben habe; und dag Welttheater ift das erfte was hier 
und Dachau. gezeigt wird, denn Welttheater gibt es fehr wenig. 
Den vermißten Schieferbrucharbeiter Heinrich Stiehler von Eberedorf Heute Mittwoch Abend 8 Uhr gebe ich die 1, Vorſtellung. 
En Kaffaeröffnung Halb 8 Apr. 








Die obengenannten Behörden "werden biemit auf ; Blike: 
bad Reggs.Ausſchreiben bez. Betreffs vom 29. Jull reife ber Pläpe: 


— 
— 1. Platz 24 fr, 2. Pla 12 fr, Gallerie 6 kr. Kinder 
Ba — Mr. 77, ©. 1590) zur Darnachach in Begleitung erwachjener Perfonen zahlen auf dem 1. und 


Am 8. Auguft 1868. 2. Plage die Hälfte, 
Königl. Bezirksamt Freifing. Könige. Bezirksamt Dachau. Alles Nähere durch bie Anſchlagzettel. 
Breidenbad,. Pitzner. Schauplatz am Holzwarkt.. 
= — Achtungsvoll ladet cin 
Amtliches für Dachau. 3. Scheibl, Moechaniker. 





Bekanntmachung. K. k. priv. 


Au die Verwaltungen der Gemeinden Einsbach, Odelzhaufen, Trieſter Verſicherungs⸗Anſtalt 


Sulzemoos, Taxa, Welshofen und Wiedenzhauſen. 
Hundswuth betr, AZIENDA 
Nachdem in Ebertshauſen, k. Bezirksamts Bruck, ein Fall 1822 
von Hundswuthverdachi vorgekommen ift, jo wird auf ber gegründet im Jahre or 
irksärztl. Gutachten angeordnet: on 
, 1) daß alle — mit dem wuthverdächtigen, Auszug der Abſchluß-Rechnung a an ® 
einem vothgetigerten Hunde, in Berührung kamen, worüber Aktien-Capital „0... — 34.35 ft ſd. W. 
fofort ſorgfältig nachzuforſchen iſt, enhveder fofort getödtet Verſicherungen mit Ente d. J. 1867 721,934,351 , " 
oder 12 Wochen lang beim zuftändigen YWafenmeifter im Referve-igonbs NE ; 
Eontumazftalfe verwahrt werden ; Reſerve⸗Praͤmien EEE ET 
2) dab alle übrigen Hunde in dem obigen Gemeinden | Netto Prämien u. Zinfen-Einnahme 
12 Wochen lang von dem Eigenthimern fiher verwahrt, pro is⸗ö⸗ꝰ⸗ 


* 124436 , 


122395) 
1823,332 , „ 


von Berührung mit fremden Hunden ferne gehalten und im Die Geſellſchaft übernimmt gegen fefte, billige Prämien 

Freien an der Leine geführt werben. wobei Nachzahlungen niemals ftaitfinden, Feuer⸗, Hagelz, 
Dieſe Anordnungen find ungefäumt zum Vollzuge zu | Kebens- mt Transport-Verfiherungen. Vorkommende Schär 

bringen. ben werden, wie bisher, auf die vafchefte und contantefte 
Dachau, am 8. Auguft 1868. Weiſe regulirt und in füdd. Währung ausbezahlt. 












Koͤnigliches Bezirksamt Dachau. ‚Zur Vermittlung von Verſicherungen einpfehlen ſich: 
D. a. Clemens Knogler, f. Bezirksgerichts Sekretaͤt und Anton 
(1365 26) 





.a 
Reiſer, k. Aſſeſſor. v. n. Pellkofer, Handelsmann in Freifing 


Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erichienen: 


Brkonomie-Einfhreibbud. 


’ 
’ 
! 
Preis in eleganten Umſchlag 12 fr., in Partien direkt bezogen das Dutzend 1 fl. 48 fr. | ME 








— — — — —— — — 


Schranneupreiſe in Brud am 6. Auguft 1868. 
Mehr |Minder 


Gement 
hydrauliſches Ralkkmehl, — beſte 
bewährt — empfiehlt zu billigen Prei- 
fen, in großen und Heinen Partien 
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Fruchtgattung. fl. | 









Beizen Se rn a! Martin Pauſinger 
Korn 28 12 53, 12) 17) 11) 45) — 35 — — | Königfelbergaffe Ar. 507, gegen: 
Gerſte 1 13) 18; 13) 18] 9 18, — = — über dem neuen Schrannenges 
Haber Bud Bank: 88 a — — —]| 43 — (1055 8d) bäude in Landshut. 


Drud und Berlag des Franz Banl Datterer in Kreilina. 


Mit einer Beilage der I. G. Wölfle’fchen Buchhandlung in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





8 191. 


Donnerftag, 13. Auguft 


1868, 





Das „‚Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Zeftage und der Montage täglich ausgegeben, und Loflet wierteljährlih in Breifing 48 fr., durch wie £. PoR 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmontzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bitr Freiſtng und nächte Umgebung abonnirt man im 
der hieflgen Buchpruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächkgelegenen BoRerpebition oder bei den Voſtboten befellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

— Münden, 8. Ang. Wie ed heißt, fol ſchon im 
kommenden Dftober eine Stredte der Braunauer Eifenbahn, 
nämlich von Haidhaujen bis Grafing eröffnet werben. Die 
große Brücke bei der Kaiblmühle foll bis 31. März 1869 
vollendet werben. A P. 3.) 

Ocfterreih. Wien, 9. Aug. In Folge richterlichen 
Befehles ift der. bißher nur in jeiner Wohnung in Peft 
bewachte Fürft Alerander Karageorgiewitich geftern in Haft 
genommen und gefangen in bie Karlöfaferne geführt worden. 
Die Indicien feiner Betheiligung an dem Belgrader Attentat 
ſcheinen aljo fhwerer Art zu fein. 

Die Südd. Pr. gibt aus Wien folgenden Rücbli auf 
das Schügenfeft. (Das Ende des Schügenfefted.) Wenn 
man nad einer allgemein ſich bisher beftätigenden Er: 
fahrung fchliegen darf, fo feierte Deutfchland im Wiener 
Bundesſchießen nicht bloß daß größte und außgiebigfte, fon 
dern aud) das legte Feit diefer Art. Allerdingd muß man 
ſich dabei erinnern, daß das deutſche Schügenwejen nicht 
als ein bundeseinheitliches organifirt wurde, um die Hands 
babung der Waffe im Volke zu fördern, fondern, daß lebig- 
lich dabei ein politifher Zweck vorlag. Dean wollte ber 
ftimmten Kreifen, d. 5. dem dem Fortſchritt geneigten 
Bürgertjum aller Staaten und Stämme Gelegenheit geben, 
ſich zu gemeinfamer Aftion die Hände zu reichen troß der 
in vielen Staaten einer ſolchen gemeinfamen Organiſatlon 
entgegenftehenden Gejege, Wir alle wifjen, daß der Fort⸗ 
Schritt nicht mehr. mit den Waffen erzwungen werben kann, 
weil der Angreifer in diefem Falle nicht entfernt fo ftramm 
und dicht organifirt fein würde, ald ber Angegriffene, der 
fich im Befige der. Gewalt befindet, und heut zu Tag ent ⸗ 
jcheidet die befjere Organifation, das lokale Uebergewicht ber 
Gewalt. Mit der Büchje, wiederholen wir, ift der Forts 
Schritt nicht zu erzwingen, namentlich wenn die Büchje vom 

, dritten Stande gehandhabt werden fol. Die wirkjame 
Aktion des Buͤrgerthums liegt auf einem ganz andern Ge: 
biete. Die Büchfe ift ſomit nur dad äußere Abzeichen für 
die Gefinnungägenofjen gewefen, um fich zu erkennen und 
zu finden; man. hat fi erkannt und gefunden, damit ift 
der Zweck erreicht. 

\ Die nationalen Beſtrebungen lönnen nirgends, einen 

“ günfligeren Boden wieder finden, als diefer fich in Wien 

‚ und Oefterreih bot, mo das Deutſchthum in ungeheurer 
Kraft vorhanden, aber erftarrt war, und des Zauberjpruches 
wartete, der es zum Leben wach rief. Das Bundesſchießen 
ſchloß diefen Zauberjpruch ein, und daher feine faſt unbe- 
greifliche Wirkung. Rechnet man dazu den Reichthum uud 
die Größe der Kaiferftabt, die unvergleichliche Schönheit und 
die Ausdehnung des Schiepplages, fo ift klar, daß das 
vierte Bundesſchießen, wo es auch abgehalten werden follte, 
nur ein fehr bleicher Abglanz des britten. fein Lönnte. 
Einen Erfolg, d. h. eine ———— würde es in feiner 
Richtung bieten können, das Fiasko erſcheint faſt umvers 
meidlich — Wie die Weltausſtellung dürften daher die Bun: 
besichigenfefte ihre Pflicht erfüllt haben; was ſie leiſten 
konnten, was man von ihnen irgendwie erwarten buvfte, 
das haben ſie erfüllt, = 

Das Wiener Felt 'war im biefer Beziehung wunderbar 
gelungen. . Es war. bie denkbar größte Dentonftration eines 





Volkes, welhe in einem Fefte begangen werben fan. Aus 
der Feſthalle war allmälig eine zweite Paulskirche geworben, 
und als Frhr. v. Beuft feine Feſtrede hielt, war in ber 
ganzen ungeheuren Verfammlung ficherlih kaum Einer, 
welcher nicht das Gefühl hatte, daß ber leitende Staats⸗ 
mann DOefterreih3 zum Parlament des deutſchen Volkes 
preche. 

; Die Rede des Minifters iſt bekannt, und wirkte gerade 
durch ihr Maß im ganz unvorhergefehener Weife, Bis zum 
fpäten Abend war der Gegenftand aller Gefpräche die Be— 
beutung diefer Nede, und troß der Klänge der Muſik zahl« 
reicher Militärbanden dominirte der politische Gedanke, In 
ber That fühlen ſelbſt die Maſſen inftinktiv, daß Oefterreich 
an einem Wendepunkt feiner Politik angelangt ift. 

Die Worte des Frhrn. v. Beuft wirkten wie eine Del: 
ſchichte auf vom Sturme erregten Wogen. Man vermuthet 
allgemein, daß die Rede des Reichskanzlers auf die Uſe— 
dom’she Note Bezug nehmen und ſich gegen bie preußifche 
Politik ausfprechen werde, daß aber diefe Antwort „Friede 
und Verſöhnung“ Tauten würde, Hatte niemand geahnt. 
Unter dem Einfluß des Feſtes war die Mehrzahl der Gäfte 
in gehobener, d. h. zum Widerſtande bereiter oder, um es 
aufrichtig zu fagen, in feindlicher Stimmung gegen Preußen, 
und e3 hätte nur einer leifen Auſpielung von Seiten bed 
Reichskanzlers bedurft, um diefe Stimmung zum Ausbruch 
zu bringen. Statt befjen hört man ein vollftändiged por 
litiſches Friedenzprogramm. Man war fo wenig darauf 
vorbereitet, daß, wenn Herr v. Beuft feine Nede mit „Frieden 
und Verföhnung“ begonnen hätte, ftatt damit zu jchlichen, 
er ficher die Verfammlung verlegt haben würde. Der 
Reichsklanzler mußte das vermuthen, denn in äußerſt ges 
ſchickter Weife bereitete er den Toaft vor, bearbeitete er die 
Gemüther für das Friedensprogramm, che er es ausſprach. 
— Der Enderfolg war aber auch ungeheuer, und Herr 
von Beuſt ift Heute der populärfte Mann in Ocfterreich. 

— Nah Zufammenftellungen des Bund über die Lei- 
ftungen der Schnellfeuergemehre auf dem Schützen— 
feſte bis zum 3. Aug. ift die Raugorbnung der einzelnen 
Syfteme folgende: 1. Larſſen (Norwegen), 2. Werber 
(Nürnberg), 3. Martini, 4. Vetlerli, 5. Maufer (Württems 
berg), 6. Kruka, 7. Peabody v. Wincefter, 8. Werndl, 9. 
Wänzl, 10. Lejeune, 11. Läuger, 12, Paget, 13. Zündnabel, 
14. Milban-Amsler, 15. Rammingion, 16. Henri, 17. 
Rücert, 18. Hendrid. (S.Pr.) 

Italien. Die A. P. 3. ſchrelbt aus Rom, 5. Aug. 
Der neuere revolutionäre Sturm gegen Nom wird nicht 
Tange auf ſich warten, laſſen. Die Symptome häufen fich 
von Tag zu Tag. Aus Rom verjhwinden auf ben Ruf 
Garibaldi's junge Taugenichtfe, um als catilinarifche 
Schaaren gegen ihre Vaterſtadt zu ziehen. Andererſeils 
nimmt die Einſchmuggelung revolutionärer Söldlinge zu. 
Dielen Schenkwirthichaften an den nah Nom. führenden 
Straßen find die Patente entzogen worden, weil diefe Wirths⸗ 
häufer erwieſenermaßen rothen Emiffären als Schlupfwinkel 
dienten. Die revolutionäre Propaganda glaubt fo erfolg- 
reich gearbeitet zu Haben, dag fie für dem neuen Einfall 
auf Zuzug aus Velletri, Frofinone und anderen Orten reinen 
zu Können meint. Ja, die Siegeözuverficht der Rothen 
fteigert ſich fogar zu ber wahnwitzigen Vorausfegung , daß 
Verrat ihnen die Thore Roms Öffnen  werbel. Mit 


den 40,000 Pfund, die Garibalbi neueftend aus England 


zugefommen find, glaubt man fich alle Wege ebnen zu 


können. Der Hauptangriff wirb bieje Jahr vermuthlich 
die fünliche Grenze fein. Im Norbweften liegen die Fran— 
zofen, denen man wohl nicht zu nah auf den Leib rüden 
wird. — Der Soldat, auf welchen Fürzlih ala Wachtpoften 
gefeuert wurde, ohne daß er aber "verwundet worden ift, 
"Hatte es, wie e8 fich jetzt herausſtellt, keineswegs nur mit 
Einem Mörder zu thun, fonbern mit mehreren rothen 
Handlangern, die fi in der Nacht anſchickten, eine Mine 
zu legen, um zur geeigneten Zeit einen Theil der Fortifica- 
tionen auf dem Aventin in die Luft zu fprengen — 

— Im Friaul ift die Rinderpeſt ausgebrochen. Es 
find die Mafregeln zur Beſchränkung des Uebels getroffen 
worden, aber erft nachdem friaulijhe Deputirte in ber 
ttalienifchen Kammer die Sache angeregt hatten. Profeſſor 
Mattei in Catania fol ein Mittel gegen die Krankheit ent: 
deckt haben, N. D.) 

— Die „Roma“ enthält eine Zufammenftellung über 
das „Pech“ welches ber italienifchen Marine wiederholt zu: 
eftogen ift:- „In Ancona wird nicht falutirt, weil in ben 
Forts de3 Hafen Feine Kanonen find. Im Neapel wird, 
um ben Salut zu erwiedern, mit Kartätfchen geladen, und 
trrthümlicher Weife auf die Straße von ©. Lucia geſchoſſen. 
In Genua dagegen will man ein brennende® Schiff im 
Hafen in ben Grund hießen, aber es ift nicht möglich es 
zu treffen, fo viele Kugeln auch darauf abgefeuert werden. 
Ein Admiral geräth im Tyrrheniſchen Meere auf eine 
Kippe, obwohl dasſelbe feit Urzeiten gekannt ift, und dann 
rechtfertigt er ich, daß diefe Klippe auf den Seekarten nicht 
angegeben war, . . Der „Na Galantuomo,” um aus dem 
atlantifchen Ozean zu kommen, droht unterzugehen, ber 
„Affondatore”, kaum aus Amerifa eingetroffen, finkt in ben 
Grund, der „NE di Portogallo”, welcher mehrere Millionen 
gefoftet hat, wird im Parlament als Gerümpel erflärt, das 
man losſchlagen muͤſſe, um wenlgſtens dag Material zu 
retten, der „Re d’Italia” kommt faum aus dem Ocean, 
und fieht feine Machine im Golf von Neapel untauglich 
werben. Kurz es ift ein permanentes Mißgefchic welches 
über der königlich italienifhen Marine waltet.“ (Allg.8.) 

— Die päpftliche Arnıee zählte am 31. Juli 684 Offir 
tere, 14,181 Soldaten, 150 Gendarmen, 40 Genicjoldaten, 

05 Mann Urtillerie, 1 Bataillon Jäger von 898 Mann, 
1 Regiment Zuaven von 3223 Mann. Diefelde zählt 940 
Pferde, wovon 280 für die Gendarmerie, 360 für die Ars 
tilferie und den Train, 300 für die Reiterei. Un Artille— 
riematerial befißt die päpftlihe Armee 120 Kanonen in 
Clvitavecchia, 30 in der Engelöburg, 40 Feldſtücke, worunter 
24 gezogene Kanonen. Der Öfterreichifche Dampfer „Greif“ 
tft von Givitavecchia abberufen worden, u. itafienijche Blätter 
wollen darin eine Folge der Spannung, zwijchen Nom und 
Oeſterreich erbliden. 

Der Pabſt lieg dem Gommanbdirenden ber Zuaven, 
Obriſt Alle, vorgeftern mittheilen: er denke, falls nicht uns 
erwartete Hinberniffe eintreten, det Truppen im Lager näch— 
ften Montag einen zweiten Beſuch zu machen. Seit jenem 
Augenblick ging hier alles was gut päpftfich ift in eine un« 
gewöhnliche Aufregung über, bejonderd die Frauen; wer 
abkommen kann, eilt nad Rocca bi Papa, um an ben 
Krängen, Guirlanden und Triumphbögen mitzuarbeiten, die 
Se. Heil. begrüßen follen. — Die Brodpreife find in Folge 
ber überreichen Kornernten faſt um ein Drittel gefallen, 
das ift feit einer Reihe von Jahren nicht vorgelommen. 
Nicht fo gut fteht e8 um die Hoffnungen der Winzer, da 
fich in vielen Gegenden das Traubenkriyptogam gezeigt und 
ſchnell weiter verbreitet hat. 

England. Im Hofraume der Bolizeiftation. in Bows 
Rreet, Rondon, wurde ‚geftern ein. große Autodafé 
abgehalten. Auf Anordnung. de3 Polizeirichterd Sir Thomas 
Henry wurden bie bei dem Buchhändler Dugtale in Old: 
jtreet von ber, Polizei Tonfizzirten großen Vorräthe von 
Büchern, Stihen, Photographien obfeönen Inhalts und 
unfittlicher Darſtellungen (Dugbale wurde wegen Befikes 
und Zeilhalten berjelden vor Furzem zu 18 monatlicher 





| 
Zuchthausſtrafe verurtheilt) den Flammen übergeben. Dei 
zum Feuertode verdammte „Eigenthum“ beftand aus nid 
weniger als 35,000 ungebundenen Büchern und Flugfchrifte 
und etwa 1000 Lithographien und Photographien, welch 
ein Gewicht von 50 Tonnen repräfentirten, und deren 
Werth auf 800 bis 1000 Pfr. St. veranfchlagt wurde. 
46 Lithographie Steine und 15 Kupferplatten, auf welchen 
unzüchlige Darftellungen gravirt waren, wurben in Mein 
Stüce zerſchlagen. Fünf große Scheiterhaufen wurden er- 
richtet und angezündet, welche aber nur etwa die Hälfte 
des riefigen Buͤchervorraths in Aſche verwandeln Fonnten 
und das Zerftörungswerf wirb erſt heute zu Ende geführ 
werben. (S.Pr.) (Eine ſolche Ausmufterung wäre aud 
in den Münchener Kunftläden Höchft nothwendig.) 
Belgien. Brüffel, 8. Auguft. Im ber Henrietten: 
grube bei Jemappes hat eine Erplofion ftattgefunden: 51 
Todte. AP. 3) 


Amerita. Berichte aus Kalifornien erwähnen die 
Einführung von zwei neuen Induſtriezweigen, die Seiden— 
und Runfelrübenzuder-Kultur. Ueber erſtere wird gejagt 
daß die wuchernde Ueppigkeit der Maulbeer- Plantagen, vd’: 
außerordentliche Fruchtbarkeit ded Seidenwurmes und bil 
befiere Qualität der Seide den Nachtheilen eined Mangels 
an Arbeitöfräften im Vergleich mit Stalien und Frankreich 
ein volles Gegengewicht ftellen dürften. Ueber Nunkelrüben- 
zuder wirb angeführt, daß die Runkelrübe in Kalifornien 
eine bedeutende Größe erreicht, ungewöhnlich viel zuderartige 
Subftangen enthält, und während 10 Monaten des Jahres 
gegen nur 7 in frankreich heranwächſt. Eine Kompagnie 
mit einem Kapital von 20,009 Pfd. St. hat ſich gebilvet 
um in Saframento eine Zuckerfabrik zu errichten. (S.Pr.) 
ee ae A DE RAN ARE Dekret 


Zofales. 

Treifing, 8. Aug. Heute fand die Preifevertheilung, 
an den hieſigen Volksſchulen ſtatt. Aus dem Jahresbericht 
entnehme ich, daß die Schulen in biefem Jahre von 124% 
Schülern und Schülerinnen beſucht wurden. Die Wert 
tagsſchule hatte 980, die Feiertagsſchule 262 Zöglinge. 
Von der Werktagsſchuljugend waren 385 Anaben und 
595 Mädchen. — Seit 25 Jahren hat fich die Zahl der 
Schüler und Schülerinnen verdoppelt. Bor 20 Jahren noch 
hatte die ganze Schuljugend unter einem Dache Platz. Seht 
reicht dieß Schulgebäude Faum mehr für bie Mädchen aus, 
und aud das im Jahre 1860 erbaute ſchöne Knabenſchul⸗ 
haus will ſchon nimmer Raum genug bieten, jo baß an vie 
Schaffung neuer Lokale gedacht werben muß. Vielleicht 
könnte durch Errichtung einer Schule in Neuftift, von wo⸗ 
her gegen 200 Kinder die Stadtſchulen befuchen, geboffen 
werben. 

Freifing, 8. Aug. Die hiefige Stuvienanftalt, deren 
Jahresbericht heute veröffentlicht wurde, zählt am Schluſſt 
dieſes Stubienjahres 250 Schüler, von denen YU dem Gym⸗ 
nafium, 160 der Iateinifchen Schule angehörten. Die Ober: 
gymnafialkläffe Hat 23 Schüfer, welche alle bis auf einen 
die Abfolutorialprüfung beftanden; Einer erlangte hiebei vie 
Note vorzüglich. Außer den Hiefigen Abiturienten beftanden 
aud 12 Zöglinge der erzbischöflichen Anftalt in Scheyern 
dahier diefe Prüfung. — Das kgl. Lyceum zählt 58 Can 
didaten ; davon waren 39 für das theologifche, 19 für das 
philoſophiſche Studium’ inffribirt. Sämmtliche Candidaten 
befanden fi bis auf einen als Eonvictoren im erzbiſchöf⸗ 
lichen Clerikalſeminar. — Der Bau bed neuen Knaben 
Seminars fchreitet raſch vorwärts. Man hofft nächſter 
Tage den Dachſtuhl aufjegen zu Fönnen. — In den Tagen 
vom 24. bis 28. Auguft werden im hiefigen Eleritakjemi- 
nar Prieftererercitien abgehalten werben. 8. 3. 

* BVerfloffenen Montag den 10. dß. wurde im Orte 
St. Alban der Bauerfohn Kafpar Freiberger von Reifen, 
Ger; Hörgertähaufen, durch einen: Mefjerftich in das Ge 
niet von dem Ted. Maurer Michael Eiögruber von Grub, 
Ger. Moosburg, erftochen. 

Allerlei. 
. * Mit dem wiſſenſchaftlichen DOuell zwiſchen 
Vogt und Dr. Michelis wird es nichts; Herr Vogt lehnt 









inte Ausforderung deb Hm Dr, Midelis mit einigen 

"schlechten Wigen ab. Her Mhelis Hätte zwar die Ausfor- 
berung beffer unterlafien; denn erfahrungsgemäß wirb durch 
“Disputationen nicht? erreiht, als daß Jeder auf feiner 

mitgebrachten Meinung bleibt; aber mit fchlechten Witzen 
ift eine ernfte Sache nicht. abgelhan, und wenn Herr Bogt 

gegen Herrn Michaelis nicht? Beſſeres als Späffe. vorzus 
bringen weiß, gibt er eine am fich verlorne Sache noch 
ausdrũcklich verloren. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des ir. B. Datterer. 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Geſetzes über Helmath, DVereheligung und Mufenthait 
vom 16. April 1868. 

WMit dem 4. September 1868 tritt das Geſetz über 

"Heimat, Verehelihung und Aufenthalt vom 16. April 1868 

in Kraft. 

h Dran hat dasſelbe bereit? im Amtöblatte durch vollftän: 
digen Abdruc allgemein bekannt gegeben und bringt nums 
mehr aus der Vollzugsinftruftion vom 29. Juni 1868 

Greisamtsbl. Nr. 66) zur genaueſten Befolgung zur Kennt 
niffnahme und in Erinnerung. 

Die Art. 82, 85 und 86 des P.-St.-G. und bie hiezu 
erlafjenen ortöpoligeilichen Vorſchriften $ 5, 6 und 7 bleiben 
auch ferner aufrecht. 

Dieſelben Tauten: 

’ $ 5. „Nah Art. 82 Abſ. 2 wird an Geld bis zu 3 fl. 
beftraft, wer hier in der Stadt Freifing Fremde beherbergt 
d. h. über Nacht Hält, ohne dem Stadtmagiftrate Freifing 
längftens in 24 Stunden von der Aufnahme bed Fremden 
am gerechnet, Anzeige zu erftatten. 

j Gaftwirthe und Herberggeber find von biefer Vorſchrift 

\ ausgenommen und unterliegen ben oberpolizeilichen Vor- 

ſchriften über Aufzeichnung und Anzeige der Ankunft und 

Abreiſe der von ihnen aufgenommenen Perſonen.“ 

8.6. „Nah Art, 85 des Poliz.-Straf,Gefegb. wird 
an Gelb bis zu 5 fl. bejtraft, wer von der Aufnahme oder 
Entlafjung von Handlungsdienern, Gewerbögehilfen, Ge 
jellen und Lehrlingen, von Fabrifarbeitern oder Taglöhnern, 
welche hier in Freifing feinen feſten Wohnfig Haben, nicht 
inner 3 Tagen beim Stabtmagiftrate Anzeige erftattet.“ 

F 7. „Rad Art. 86 des P.St.Gb. unterliegen Per: 
fonen, welche im Gemeinvebezirke Freifing Wohnungsräume, 

in Miethe oder Aftermiethe geben, einer Geloftrafe bis zu 

3 fl, wenn fie die Anzeige über Ein: und Auszug. ihrer 
Miethe beim Stabtmagiftrate nicht längfteus inner drei 

\ Tagen erjtatten.” 

Männliche und weibliche Dienftboten, Gewerbögehilfen, 
Lehrlinge werden in bie bisherigen Negifter eingetragen. 

die Übrigen fremden Perfonen haben ohne Rückſicht de 

; Standes, Alters, Gefchlechtes innerhalb act Tagen nad 

.. Ihrer Ankunft dahier ihren Aufenthalt entweder mündlich 

oder fehriftlich, (wozu ein gedrucktes Formular erholt werden 
fann), beim - Stabtmagiftrate anzuzeigen. 

Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter, Heimath und 
Wohnung der fremden Perfon und der bei ihr befindlichen 
Familienangehörigen, dann den Tag der Ankunft, ſowie den 
Zweck und die muthmaßliche Dauer des Aufenthaltes zu 
umfaffen. 

; Ais Hierort? fremd gelten alle Perfonen, welche in 
Vreifing weder Bürgerrecht noch Heimath befigen. 

: In ver Zeit vom 1. bis 8. September 1868 haben 

ſohin nicht nur die nen angefommenen, fondern aud bie 

\, bereits hier befindlichen fremden Perjonen gleichviel, ob fie 

bis jegt eine Aufenthaliäfarte befigen oder nicht, ihren Auf 
enthalt anzuzeigen und tarfreie Beſcheinigung hierüber zu 

„ holen. 

Die angemeldeten Fremden werben beim Sladtmagiſtrat 
in ein Verzeichniß eingetragen, und gilt biefer Eintrag und 
die Hiefür außgeftellte Bejcheinigung zumächit ala Nachweis, 














wenn fpäterhin irgend Jemand auf Grund feines längeren 
Aufenthaltes dahier dad Heimats- ober Bürgerrecht bean 
ſpruchen ſollte. 

Eine innerhalb ber: achttägigen Friſt unterlaſſene An: 
zeige über den hierorts genommenen Aufenthaft zieht auf 
Grund der ortöpoligeifichen Vorſchriften Art. 44 des rubr. 
Geſetzes eine Geldſirafe bis zu 10 fl. ober eine Arreſtſtrafe 
bis zu 3 Tagen nad) fid. 

Von der Anzeigepflicht find befreit nach Art. 44 und 48 
des Geſetzes, Angehörige des bayer. Staates, der. Kirche, 
ber Gemeinde, einer Öffentlichen Körperſchaft oder Stiftung, 
oder weldhe zur Erfüllung einer gefeglichen Pflicht in ber 
Stadt Freifing fi aufzuhalten genöthigt find. 

Treifing am 5. Auguft 1868. 

Stadt:-Magiftrat Freifing 
Krumbach, 
rechtst. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Die Wehrpflitigen ber Alteräffaffe 1847 betr. 

Gemäß Art. 47 des Geſetzes vom 30. Jänner 1868 
liegt die magiſtratiſche Urlifte vom 29. Auguft Bis 
11. September 1868 im Magiftratögebäude zur Ein— 
ſicht öffentlich auf. 

Während biefer Frift find bei Vermeidung bed 
Ausſchluſſes allenfallfige Einfprüche gegen die Rich— 
tigkeit und Wolftändigfeit diefer Lifte beim Stabt- 
magiftrate zu Protokoll zu geben, unter Angabe und 
Vorlage der Nachweife für die Begründung biefer 
Einfprüche. 

Dad Recht des Einfpruches fteht Jedermann zu. 

Sreifing, am 12. Auguft 1868, 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Krumbad, rechtöf. Bürgermeifter, 


(3a) 








Befanntmadung. 
Winfelmeier gegen Brenninger. 
Im Auftrage ded kgl. Stadt: und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert Unterzeichneter 


Donnerftag den 20. Auguft 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in der Behauſung des Beklagten 
eine rothſcheckige Kuh, werth 
und eine Kalbe, werth 
Öffentlich gegen Baarzahlung. 
Rudifing, 12. Auguft 1868. 
1399) Zeiler, Borfteher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeinde vorſtaͤude. 
Abbaltung vom Tanzmufifen, 

Es find ſchon mehrmald Verfuche gemacht worben, 
dad Verbot der Tanzmuſiken am althergebrachten Kirch⸗ 
weihtage dadurch zu umgehen, daß um Bewilligung zu 
einer Tanzmufit für die fg. Feine Kirchweih in Fillals 
orten nachgeſucht wird, ohne aber biefe Feine Kirchweih 
im Geſuche ausdrücklich zu erwähnen. 

Sole Verfuche wird man Fünftighin nicht blos 
zurückweiſen, fondern dem gefuchftellenden Wirthe wegen 
eined ſolchen ftrafiwürdigen Verſuches auch eine Tanz⸗ 
bemilligung am Tage der allgemeinen Kirchweih im 
Dftober verweigern. 

Dieb ift denfelden bekannt zu geben, und wird von 
den Gemeindevorftehern erwartet, daß fie fich nicht 
dazu hergeben werben, zu einer folchen Täuſchung mit- 
zumirfen, und ein ſolches Gefuch. zu befürmorten. 

Am 11. Auguft 18668. 

Königliche Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


fl. 
25 fl. 





Befanntmadung. 
An fämmtliche Gemeindevorftände. 

Man fieht fich veranlaßt, biefelben auf eine bieß- 
amtl. Audfchreibung vom 2. Oktober 1865, im Amts⸗ 
blatte 1865 Stk. 41 wieder zurüc zu erinnern, wor⸗ 

‚nach ber Gemeindevorftand in der Ausfertigung einer 
Tanzmufifligenz den Wirth barauf aufmerffam zu 
machen hat, baß er bei Strafe verpflichtet ift, von jeder 
Tanzmufik ber k. Gendarmerie Anzeige zu machen, nach 
dem diefed Häufig außer Acht gelaffen wird. 

Die künftige Nichtbeachtung diefer Vorfchrift müßte 
bie angebrohte Strafe für den Vorfteher unnachfichtlich 
zur Folge haben. 

Am 11. Auguft 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
igner. 


Amtliches für Moosburg. 





Befanntmadung. 


Auf Grund gemeinfchaftlichen Beſchluſſes des Ma- 
giftratd und ber Gemeindebevollmächtigten der Stadt 





Ein orbentlicher Knabe wird in bie 
Lehre aufgenommen bei 
Alois Werndl, Shuhmader. 



























— —— 
Aed. Dr. BORCHART’ 
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zu laſſen. 


Apotheker Sperati’s 


54 Ital. Honig-Seife | | 













A ftatte ich allen Freunden und Bekannten, auch 
Herren Landwehrſchützen und ber freiwilligen Feuerwehr Sreifings 
meinen innigften Danf ab und bitte den Verewigten im frommen 
Andenken zu bewahren und mir ferner ihr Wohlmollen angedeigen 





F- P. Datterer in Freifing empfiehlt 


Moodburg vom 12., und Hoher Regierungsgenehmigung 
vom 29. Juli T. 3. wird Hiemit Öffentlich befannt ge= 
macht, bag] 

a) Sparfaffe-Einlagen von der Sparfaffe-Anftalt | 

mit vier Prozent 

und zwar neue Ginlagen vom Zeitvunft ber Ginlage 
an mit Rückſicht auf $ 9 der Statuten, bie — 
Einlagen aber vom Rechnungsjahre 1869 an verzinst 
werben. 

b) bie von der Sparfaffe, der Gomunalfaffe und, 
von den ftäbtifchen Stiftungen — Kapitalien ! 
Dagegen vom Rechnungsjahre 1869 an durchwegs mit | 


‚fünf Prozent 
verzindt werden müffen. Ebenfo haben bie Schutbner| 
zu obengenannten Kaffen, welche ihre rücftändigeu und | 
laufenden Zinfen nicht bis zum Ablaufe des Rechnungs⸗ 
jahres 1868 entrichten, nach dem auf 5 pGt. erhöhten 
Zinsfuß Zahlung zu leiften, überhaupt bei faumfeliger 
BZinfenentrichtung bie eg a zu gewärtigen. 

Moosburg, den 6. Auguft 1 


Stadtmagiftrat Moossurg. | 


(1396) Beringer. | 





Dankjagung. 


8 | Für die außerordentliche große Theilnahme am Leichenbegängniife 
Seelengottesdienfte meined num verewigten theuren Gatten 


| Herrn Georg Silbernagel, 


Schmiedmeifter dahier, 
insbefondere ben 


Maria Silbernagel, 


Schmiedmeiſterswitwe. 


Eurfe. 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, | Rap. \o.n. 
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bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaluige Garmontzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Bür Breifing und nächfle Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition over bei den Voſtboten beftellcu. 


Politiſche Angelegenbeiten. 
— Vilshofen, 8. Aug. Heute fand hier die Preije: 
vertheilung an die Schuljugend ftatt, bei welcher eine erz 
greifende Scene vorfam. Es wurde nämlich ein fieben- 
jähriger Knabe als Preifeträger aufgerufen. Der Vater 
trug den Knaben auf den Armen ‚an die vor dem Bilbniffe 
des Königs befindliche Eſtrade, auf welder ſich die kgl. 
Schulkommiſſion befand. Das arme Kind, das ſeit Jahren 
an beiden Füßen vollſtändig gelähmt iſt, kroch nun auf 
— den Händen die drei Stufen hinan, die Füße nach fi 
jiehend, empfing das Preisbuch und kroch dann wieder 
herab. Das Unglück des armen Kindes wirkte jo er- 
fhütternd auf die zahlreiche Verſammlung, daß viele Augen 
in Thränen ftanden. Abend war in Geſellſchaft hievon 
bie Sprache und wurde erzäßlt, daß die Aerzte Hoffnung 
geben, dad Kind könne durch den Gebrauch eined Babes 
weſenilich gebeffert werden; demzufolge wurben Bittgeſuche 
um Unterftügung an höchſte und allerhöchſte Herrichaften 
mit den erforderlichen Zeugniſſen eingereicht; es famen aber 
lithographirte Formulare zuruͤck, auf welchen zu leſen war, 
„daß Fein Plap mehr frei wäre!” Welcher höfiſche Ges 
wohnheitäbettler hat wohl den Pla des Kindes eingenom- 
men? Wäre der König auf der Eftrade geftanden, ftatt des 

lebloſen Bildniffes, — wir find überzeugt, ter Knabe wäre | 
fofort im ein Bad geſchickt worden. (Lds. Ztg.) (Diceje 
Ueberzeugung haben wir auch; aber wir ſind dabei auch 
der Meinung, daß zur Ausführung hilfreicher Abſichten das 
ſicherſte Mittel ift, in bie eigene Tafche zu greifen, und fich 
nicht an Perfonen zu wenden, die unmöglich felbft die zahl: 
lofen „Bittgeſuche“ leſen und einfehen koͤnnen, ob die Hülfe 
in bie rechten Hände kommt, u. bie feine Schuld tragen, wenn 
„hoͤfiſche Gewohnheits bettler“ bei dem beftimmenden Mittels⸗ 
perſonen ihr Geſuch wärmer vorzutragen wiſſen, als eine 
Arodene ſteife Bittſchrift, die feinen mündlichen Fuͤrſprecher hat.) 
Rorddeutſcher Bund. In Kafjel erzählt die „Heil. 
Vollksztg.“ unter ihren Lofalnotizen, zwei Damen feien an 
einer Schafheerde vorübergefommen, die ſich gefättigt nieder» 
gelegt hatte und der Ruhe pflegte; nur ein einziges Schaf, 
ein ſchwarzes, mit weißen Streifen am Kopfe, lief umber 
und rupfte Gras. „Sich einmal Julia,“ fprach die eine 

Dame zu der andern, „dad Schwarzweiße frißt alles auf!“ 


Diefer Notiz war die Bemerkung beigefügt: „Wir gratuliren 
den holden Schönen, daß ein gewifjes Polizeigenie nicht an 
unferer Stelle Zeuge diefer naiven Bemerkung war, fonft....!* 
Heute meldet nun die Redaktion, daß ein Polizeikom— 
miffär in der Erpedition des Blattes gewefen 
fet und zu wiffen verlangt habe, wer die beiden Damen 
gewejen, ein Verlangen, dem indeß nicht ‚gewillfahrt wors 
den ft. (1!) (Preußiſcher Fortichritt !) 

— Frankfurt a. M., 10. Aug. Vorgeftern Mor: 
gen verſchied im dem benachbarten Nödelpeim nach langem 
Unwohlſein der Gehelmeratb Dr. Hannibal Fifger. 
In den Traditionen der alten chriftlich monarchiſchen Di: 
plomatenfhule und ber orthodoren Bundespolitik erzogen, 
war ber Verftorbene feinerfeit3 auch nicht zurückgeſchreckt 
die deutſche Flotte unter den Hammer zu bringen — ein 
Gefhäft welches ihm zu einer nicht gerade beneidenswerthen 
Berühmtheit verholfen. hatte; heute denkt man über dieſes 
Geſchaͤft, vielleicht verfähnlicher, und fein Grab, wie dad 
feines zu früh verfchiedenen Sohnes bürfte dem Politiker 
manche Anregung zu erftem Nachdenken geben. Der Heim: 
gegangene erreichte das beneidenswerthe Alter von einigen 
90 Jahren, und war bis zum legten Augenblid noch im 
Vollgenuß einer rüftigen Geſundheit. (Allg. 3.) 

Von Berlin wird folgender ſchauerlicher Fall gemeldet, 
Dort hat der Buchbinder Melchior feine Frau, feine 20jähr. 
und feine 19jährige Tochter, feinen 10jährigen Sohn und 
Schließlich ſich felbft ermordet! Man fand die Frau und 
ihre zwei Töchter mit burchfchnittener Gurgel im Bette in 
dem mit Leuchtgad angefüllten Zimmer, den 10jährigen 
Knaben in einer großen Blutlache auf dem Boden, Melchior 
ſelbſt hat fich ertränkt. Drei mit Bleiſtift befchricbene 
Blätter Papier, welche man auf dem Tiſche in Melchiors 
Wohnung vorfand, gaben Aufſchluß über das Motiv der 
ſchrecklichen That, Ein Bild des traurigjten Elended, wie 
man es nur in einer großen Stadt, wie Berlin, finden 
kann, entrollten biefe von den Thränen bed unglüclichen 
Mannes benegten Blätter. ' Es ergab ſich daraus, daß er 
die That im Einverftändniffe mit feiner Frau und feiner 
ältern Tochter vollbracht dat. — Drüdende Noth, in welche 
er durch eine lange und ſchwere Krankheit feiner Frau ges 
vathen, das Drängen zahlreicher Gläubiger, ohne Ausficht, 
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(Ein unterfeeifhes Beobahtungsglas.)- Die 
Kommiſſion der Univerjal-Ausftelung zu Havre bat ih im 
Bajjin von Eure, wo die transatlantiihen Echiffe anfern, einen 
großen Raum reſervirt um daſelbſt während der Ausftellung 
maritime Erperimente anzuftellen. Am vergangenen Montag 
fand im Gegenwart von ngenieuren und Notabilitäten der 
Schifffahrt das. erfte Erperiment mit einem Inftrument einfach 
fter Konftruftion jtatt, welches geeignet ift, der Schifffahrt uns 
ihäpbare Dienfte zu leiften. Es ıft dies ein unterfeeiiches Beob⸗ 
astungsglas, vermittelt deijen ınan mehrere Meter unter dem 
Daffer genau wie in der Luft jehen fann. Der Apparat befteht 
; aus einer langen fonijchen Nöhre, in ihrer Baſis eine dreiedige 

Camera bildend, deren gleiche Seiten eine Länge von je 25 bis 
36 Centimeter Haben, Auf der einen diefer Seiten befindet ſich 
ein rumbes Fenſter, buch weiches der betreffende Gegenitand 
urterfucht wird. Die andere, dem auf die Epige der Nöhre ge 
* richteten Blick des Beobachters zugefchrte Seite ift mit einem 
Spiegel verjehen, welcher zu der yenfterfeite der Röhre einen 


Winkel von 45 Grad bildet. Der ganze Apparat_ift volle 
kommen waſſerdicht. Man taucht ihn vermittelft einer ſinnreichen 
Einrihtung in's Waffer und hält das Fenfter den Schifjswänden 
oder denjenigen Gegenftänden zugekehrt deren Konftruftion man 
unterfuchen will. Das im Waller zerftreute Licht Fonzentrirt ſich 
alsdann in dem Fenſterchen und erleuchtet den Spiegel, welder 
alle Gegenftände auf das Deutlichite zurückwirft. as Grperis 
ment ift auf dem „Tampico“ gemacht worden, welcher jich ſeit 
achtzehn Monaten im Baflin befindet; man fieht die an der 
Kielwand feſthangenden Mollusten und die Moosbüſchel wie bei 
lihtem Tage, und alle Angelegenheiten des Niels und des 
Steuer eriheinen in ganz greifbarer Form. Der einfache, leicht 
auf jedem Segelihiff zu bergende Apparat fann bei jedem Zus 
— des Meeres und ohne jede Gefahr für Menſchenleben in 
nwendung gebracht werden. ©. Pr. 

(Bittwenverbrennung in, Indien.) Die Yournale 
von Pondihery erzählen den Fall eines „suttee* (Mitiwenz 
Verbrennung) von wahrhaft entieglichen, Ausgange. Cine Frau, 
welche ihren Mann verloren hatte, verfündigte, dem Herkommen 
gemäß, dak fie ſich Tebendig auf einem Scheiterhaufen perbrennen 
werde. Alles wurde für die Zereinonie vorbereitet, welder, da 


biefe jemals befriedigen zu Lönnen, die Nückerinnering an 
eine glänzende Vergangenkeit und die Scham, welde ihn 
abhielt, um Armenunterftügung einzukommen, hatten jchließ- 
lich den umfeligen Entſchluß zur Neife gebeipen laſſen. 
„Der Gedanke ift mir fchredlich, meinen guten Kindern ein 
jolches Ende zu bereiten, aber es bleibt uns fein anderer 
Ausweg; es ift Alles verloren!” fehreibt er unter Anderm. 
Genug, die höchfte Verzweiflung ſcheint fih nach dem hinter 
laſſenen Briefe ‘feiner bemächtigt uud ihm alle Beſinnung 
geraubt zu haben. Daß fein Entſchluß ein wohlüberlegter 
war und er dabei im Einverftändnifje mit feiner Jrau und 
älteren Tochter gehandelt, geht außer aus dem Briefe auch 
daraus bervor, da die Letztere Tags zuvor zärtlichen Abs 
ſchied von einer Freundin genommen und dabei gejant habe, 
Beide würden ſich wohl nicht mehr wiederjehen. Sie gab 
vor, fie wolle nad) Hamburg zu Verwandten reifen. Der 
Freundin war dabei eine an ihr nie bemerkte Traurigkeit 
aufgefallen. 


Oeſterreich. Die alljeitig mit Beifall aufgenommene 
Schlußrede Beuft’3 beim- Schügenfefte erreichte in der That 
den vorgefaßten doppelten Zweck: einerjeit3 die zahlreichen 
entſchieden großdeutſchen Demonftrationen mit dem Wortlaut 
bes Prager Friedens in Einklang zu fegen, andererſeits die 
unter Habsburg vereinigten verſchiedenen Nationalitäten über 
den ausſchließlich deutſchen Charakter des Feſtes zu beruhigen. 
Troßdem ſcheinen die Ungarn ein wenig verſchnupft zu fein; 
der erfte Mensch der Welt ift nämlich ſiets der Ungar. 

— Aus Iſchl wird gefchrieben: Die Leiche des Fürften 
Gagarin und feine® Sohnes find balfamirt worden und 
werden nach Rußland geführt, um in der Familiengruft bei 
gelegt zu werden. Ein von Wien nah Iſchl gefommener 
ruſſiſch⸗griechiſcher Geiftlicher Hat die Leichen eingefegnet. Der 
Todesfall des Gatten trifft die Fürſtin um fo härter, als 
nur ein geringer Theil der Hinterlaſſenſchaft ihr zufallen 
wird, da der Fürft ohne Teſtament geftorben, die Familie 
aber ihr nicht wohl will, indem fie die Heirath de3 Fürften 
mit einer Bürgerlichen und obendrein Schaufpielerin als 
eine Mesalliance perhorrescirte. 

— Oeſterreich hat fein größte und beftes Eijenberg- 
wert Eifenerz in Steiermart an das Cölner Haus 
KRaufmann:Affer für 12. Mil. Gulden verkauft. Diefe 
Werfe enthalten unberedyenbare Schäge des feinften Eiſen— 
erzed und werden von einer großen Aftiengefellichaft ganz: 
lich umgeftalten und viel befjer ausgebeutet werden als im 
den Händen des Staates. G. 2.) 


England. (Engliſche Nechtöpflege gegen Offiziere.) In 
Ballincollig bei Cork erhob kürzlich ein Pächter gegen 
den Hufarenoffizier Dorien die Klage, dag derfelbe ihm durch 
ein Wickenfeld geritten fei umd auf die Mahnung, einen ans 
dern Weg zu nehmen, ihm einen Schlag mit der Peitſche 
verjegt habe. Der Hufarenoffizier bekannte fich offenbar 
ſchuldig; denn er Hatte beim Gerichtshof fünf Shilling als 
Schmerzenägeld für den Pächter deponirt. Die Jury aber 
nahm die Sache ernfter, und der Angeklagte wurde, indem 


er nebenbei einen fcharfen Verweis des Nichters hinnchmer 
mußte, zu einer Geldbuße von 170 Po. St. (2040 fl. 
verurtheilt. (Was wäre ihm in Preußen gejchehen ?!) 

— London, 7. Aug. Herr Gladſtone Hat feine 
Wahlcampagne mit einer langen Rede in Et. Helen (Lan- 
cafhire) vor einigen 1500 Wählern begonnen. Diejelde 
begimnt mit einem Rückblick auf die Thätigkeit des chen 
heimgegangenen Parlament® und berührt. das Reformwer! 
in beglücdwünjchender Weife. Um aus jolchen Verbältnificn 
zum Befjern einzulenfen, müfje man zwei Fragen zu Leib: 
geben, der Land: und Pachtfrage und der Kirchenfrage. Der 
gegenwärtige Zuftand der Dinge könne daher auch nicht 
andauern, und es frage fih nur ob man reformiren oder 
abſchaffen jolle. Wolle man das Inftitut von feinen Mip: 
bräuchen reinigen, fo bleibe zuletzt nicht mehr übrig. Es 
fei überhaupt eines jener alten morfchen Gebäude, die fo 
lange ftehen, al3 man nicht Hand anlege; beginne man aber 
mit Reparaturen, fo ftürze der ganze Bau über den Ar: 
beitern zujammen. Der ganzen Kirche in Irland fehle der 
Boden. Dean habe das Eyperiment ſchon 1833 verfucht, 
die Kirche um zehn Biſchöfe befchnitten, und jegt ſchlage bir 
Kirchenkommiſſion vor, wieder einige Präfaten über Bort 
zu werfen um ben Sturm zu beſchwichtigen. Der fette 
Theil der Rede geht dann auf das vielbeſprochene Programm 
Gladſtone's, Abſchaffung der Staatskirche, über, das der 
Redner mit zarter Hand bei Mitgliedern der Staatäfirche, 
Presbyterianern und Katholiken, außgeführt wifjen ° will, 
und prophezeit eine Befriedigung und einen Erfolg, der bie 
fühnften Erwartungen überſteige. Die Wähler lauſchten 
ber Rede Gladſtone's fowie feines Collegen Grenfell mit 
großer Aufmerffamfeit, oft unterbrochen von ftürmifehem 
Beifall, und der einftimmige Beſchluß eined Vertrauens: 
votums für die beiden Parlamentsmitglieder ſchloß die 
Verfammlung. (Alg. 3.) | 

— Das ſchottiſche Schiff Arran fegelte im April d. J | 
nad) Quebek ab, unterwegs kamen blinde Pafjagiere, fie ben 
Knaben, zum Vorſchein, die fi eingefchlichen Hatten 
Der graufame Kapitän fegte fie ſofort auf Hungerskoſt und 
quälte fie fürchterlih, und als das Schiff auf Eißfchollen 
ftieß, feßte er 6 Knaben, jeden nur mit einem Schiffer 
zwieback verfehen, auf -einer großen Eisſcholle aus, rief 
ihnen zu, num geht felber ang Land! und fuhr bavon. 
Drei Knaben wurben von einem vorüberfahrenden Schiffe 
gerettet, die anderen waren tobt. Es ift eine Unterfuhung 
gegen den Unmenjchen eingeleitet; er behauptet, geglaubt zu 
haben, daß die Eisſchollen mit dem feften Lande zufammen: 
hingen; c3 war aber nicht fo. 


Holland. Die Holländer ſcheinen einem Bebürfniffe mit 
Frankreich weniger aus Liche ald aus Furcht nicht abgeneigt 
zu fein. Es plagt fie nämlich der Wahn, Preußen habe großen 
Appetit nach ihrer — Marine. Sie bezweifeln gar nicht, 
daß es nächitens zwifchen Franfreih und Preußen losgebt, 
und um nicht bei diefer Gelegenheit als Tauſchobjekt ver: 

















fie fih in einem Diftrict vollziehen jollte der der englifchen Ueber: 
wachung allzufern lag, von Ceiten der Europäer feine Schwierig: 
feiten entgegengefeßt wurden. Als die Stunde des Todes ge 
jora en hatte, beftieg das unglüdlihe Opfer mutbig den von 
en Verwandten und Freunden der Wittwe umgebenen Scheiter— 
haufen: Eine große Menge von Hindus drängte jich in begieriger 
rwartung des —— Schauſpiels hiuzu. Zunächſt verlief 
alles in gewöhnlicher Weiſe; das Feuer wurde durch einen der 
—— Anweſenden an den Scheiterhaufen gelegt, und ſtieg 
nifternd zu feinem Opfer emvor. Als indeſſen die Flammen 
die dem Tode geweihte Wittwe berührten, überwand der Schmerz 
die Willensftärfe des Opfers, und fie jpreng inftinftmäßig unter 
die Menge um dem Feuer zu entgehen. Die Hindus, melde 
laut diefe Unterbrechung bes .Opferfeites verwünfgten, die ihrer 
abergläubifchen Weberzeugung nad großes Unglüd über ine 
Häupter bringen müßte, bildeten einen Kreis um die Unglüdliche, 
und vermochten diefelbe durch Vorftellungen und Drohungen den 
Scheiterhaufen von neuen zu befteigen. Dießmal erduldete fie 
fannbaft die gräßliche Pein; allein während fie fich im ſchrec⸗ 
ichften Todeskampfe wand, rollte fie vom Sceiterhaufen zur 
Erde nieder. Die Hindus wichen erfchredt zurüd; Keiner von 
ihnen wagte es, das Opfer zu berühren, fei e8 um ihm zu belfen 





2 T. 
Rofja Sandor ift auß dem — Rubtenräuber 
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ne reich ihre Selbftändigkeit zu wahren, ja vielleicht jogar als 
> AMbfindungsbroden für dem Löwen geleiftete Eſelsdienſte bie 
flämiſchen Provinzen des zu freſſenden Belgiens zu erhalten. 
Daß die Mynheers gute Nechner find, wifjen wir: ob fic 
ſich aber trogdem nicht hie und da verrehnen? (N. D.) 
Belgien. Der Gejundheitäzuftand des Herzogs von Bra- 
bant, ded muthmaßlichen Thronerbens Belgiens, läßt das 
Schlinmfte befürdten. Die frühere Herzkrankheit artete in 
Herzermeiterung aus. Mit der neutrafen Haltung Belgiens 
ſcheint es feit dem Tode Leopold I. etwas chief zu gehen, 
und aud im Volfe greift der Gedanfe immer mehr um ich, 
Bei allenfalls nahendem politiichen Gewitter einen Halt bei 
Frankreich zu fuchen. 








N Lokales. 
* Freifing, 13. Aug. Geſtern Nachts kurz nach 
8 Uhr ertönte in unſerer Staot der Feuerruf. Es brannte 
das Haus de3 Herrn Schuhmacher Dillitzer. Dem ſchnellen 
Einfchreiten unferer Hiefigen Feuerwehr ift es zu verdanken, 
daß der Brand auf diefes eine Haus bejhränft blieb. 


Aufruf! 

Bei dem geſtrigen Brandunglücke wurde auch eine Fa— 
‚,  milie betroffen, die der Unterftügung gewiß bedürflig ift. 
Es ift die befanntlic, fehr zahlveiche Familie des Gflafer- 
meiſters Schmid. Sie verlor ihr ſämmtliches Eigenthum. 
2° Diefe Familie durch eine öffentliche Sammlung zu unters 
ſtuützeu, ift bereit® von mehreren Seiten im Anregung ge 
bracht worden. Wir eröffnen hiemit die Sammlung und 
erfuchen die Beilräge in unferem Expeditionslokale abgeben 
3 zu wollen. 
N Freifing, 13. Auguſt 1868. 
\ Erpebition bes Freifinger Tagblattes. 

3. P. Batterer. 

— fl. 5.— 
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Von Frau G. 
V. 











Landespoſten. Am 6. dß. ließ ein Bauer in dem 
benachbarten Heimertingen eine Güllengrube graben. Bei 
diefer Gelegenheit hieb ein Arbeiter undewußt einen Topf, 
welcher oben mit Leder zugebunden war, entzwei und fand, 
daß in demfelben ein Schag verborgen lag. Der Topf war 
nämlich mit mehreren Taufend alten Silbermünzen in ber 
Größe eines Groſchenſtuckes und ganz mit Grünfpan übers 
zogen angefüllt; die Münzen jind ganz alten Gepräges, 
laſſen auf der einen Seite eine Hand, auf der andern ein 
Kreuz erkennen und dürften fiher ein Alter von 2— 300 
Jahren haben. Vielleicht, daß fie aus der Miünzftätte der 
ehemaligen Kreuzherven in Memmingen hervorgegangen find. 
Beachtenswerth erjcheint hier noch, daß der Hof, im dem 
diefe Münzen aufgefunden wurden, ehemals den Kreuzherren 
angehörte. — Ein Höchft komiſch⸗tragiſches Ereigniß ſetzte 
unlängft die Gegend von Kirchberg in Alarm. Der 
Bauer Gſchoͤderer ging nach Than umd fand durch Zufall 
einen Aderlaßfhnapper. Im Nachhaufegehen kam ihm der 
geniale Gedanke, ein Aderlaß Lönnte nicht ſchaden. Von 
Neugierde getrieben, und um ſich von der Solivität des 
Schnappers zu überzeugen, machte er auf dem Wege einen 
Verſuch fich jelbft Ader zu laſſen und gefagt getyan. Pumps 
dad Blut fprudelte gleich einer Quelle aus feinem rechten 
* Arm, und zwar fo, daß fich derfelbe zu dem nächſt beiten 

Haufe flüchtete, um einen Verband anzulegen. Der Mann 
iſt 66 Jahre alt und ein gar Iuftiger Gejellichafter, aber 
diefer Streich hätte demfelben bald jein Leben gefoftet. 











Allerlei. 
— Ein Hagelverfigerungsperein auf Hrift 
Nlicher Grundlage wird vom Fandtapitel Kelheim beab: 
Ki Nigligt, deſſen leitende Grundfäge find : 1)-der- Verein will 











ſich als ein Verein chriftlicer und brüberlicher Naͤchſtenliebe 
einführen, wozu er keines Gründungskapitales, ſondern nur 
einer einmaligen Einzahlung von 12 fr. als Aufuahms- 
gebühr und einer jährlichen Entrictung von 1 fl. für je 
100 fl. der Verſicherungsſumme bedarf. 2) Was nad 
Hinauszahlung der Hagelſchäden übrig bleibt wird bie 
näcftjährige Ginzahlung niedriger ftellen. 3) Dadurch 
erwächlt den Theilnehmern an biefem Vereine ber große 
Vortheil, dag die zufammenflicgenden Gelder dem bayerifchen 
Baterlande erhalten bleiben. 4) Die Organifirung des 
Vereines ift der Art, daß er feinen Mitgliedern volllommen 
Vertrauen einflögen fann, da die Vereinsmitglieder bie 
äußern Geſchaͤfie des Vereines felber in Händen haben. — 
Es ergeht aljo an alle Grundbefiger Bayerns die Einla- 
dung in einen folchen Verficherungsverein zufammenzutreten. 
Der Verein organifirt fich wie folgt: a) an der Spige bes 
Vereins fteht ein Direktor, welchen das Landfapitel Kelheim 
erwählt, von dem die Anregung zu biefem Vereine außgeht: 
b) in jeder Pfarrei ift der einjchlägige Pfarrer der Agent 
feines Bezirks; er beſorgt nur die febriftlichen Arbeiten, 
Die Beitritt3-Erftärungen wollen portofrei an das Gtabt- 
pfarramt Neuſtadt an der Donau baldigft gefendet werden. 








Nedigirt unter Perantwortlichfeit des fir. P. Datterer. 








Anzeigen 


Unfere wackere freiwillige Feuerwehr Hat fich 
beim geftrigen Brande wieder in jeder Beziehung bes 
währt. Ihrem raſchen und umfichtigen Gingreifen, 
ihrer unverdroffenen, ausdauernden, opferiwilligen Thä— 
tigkeit ift ed gelungen, Dad Feuer auf den urſprüng— 
lichen Heerd zu befchränfen, und bie fo fehr bedrohten 
Nachbargebäude zu retten. 

Der freiwilligen Feuerwehr gebührt der Danf ber 
Stadtgemeinde Freifing. 

Sreifing, 13. Auguft 1868. 

Magiſtrat Freifing. 
Krumbad. 


Dankſagung. 

In Abweſenheit meines Mannes ſage ich unſerer 
vortrefflichen Fenerwehr und Allen denen, die mir 
geſtern bei der ſo drobenden Feuergefahr ſo bilfreich 
beigeſtanden, meinen innigſten Dank. 

Freiſing, 13. Auguſt 1868. 


Eliſe Oberlindober. 
Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche 
mir bei meiner unerwarteten lebensgefähriichen Er— 
krankung am 8. d. M. zu Theil wurden, ſpreche ich 
Allen, inöbefondere aber der Lichtenwallner'fchen Familie 
für die liebevolle Sorgfalt und Uneigennügigfeit, wit 
ber fie mich in ihren Hauſe gepflegt hat, meinen tief: 
gefüglteften Dank aus. 


Sreifing, 12. Auguft 1868. 
I B. Kollbeck. 


Oeffentlicher Bank. 


Der ſchnellen Hilfe unſerer Freiwilligen Feuerwehr 
verdanke ich es, daß bei dem geſtrigen Brande die ſo 
ſehr drohende Feuersgefahr von meinem Hauſe abge 
wendet wurde. Ich ſpreche ihr, ſowie Allen die mir 
hilfreich beigeſtanden haben, hiemit meinen herzlichſten 
Dank aus, 

Freiſing, 13. Auguſt 1868, 


(1400) 








Koch, Kornmeſſer. 





Gefchäfts. Erdffnung. 


Hiemit erlaube ich mir zur Anzeige zu bringen, 
baß ich auf Hiefigem Plage ein neued 


Schwitt- & Modewaaren-Gefchäft 


errichtet Habe. Mein Laden befindet fich in der obern 
Stadt im Haufe ded Herrn Schneidermeifterd Gollinger. 

Ich lade unter Zuftcherung der reelften und billigften 
Bedienung, zum gütigen Befuche meined mit den neueften 
Artikeln ausgeftatteten reichhaltigen Lager ein. 

Erlaube mir auf meine an den Schaufenftern an= 
gebrachten Preife aufmerkfam zu machen. 

Freifing, 13. Auguft 1868. 

Hochachtungsvoll 


Joſeph Sulzbeck. 


Kunft- Anzeige. 
| 
| 


(1402—3a) 





Unterzeichneter hat bie Ehre anzuzeigen, daß er hier von 
heute an während der Dult in der großen Bude auf dem 
Holzmarkt neben Herrn Scheibl eine 


Große illuſtrixke Gallerie 


PanoramaEyflus von 120 Gläfern (der größte, weldher bis 
jegt gezeigt wurde) aufzuftellen die Ehre hat. Diefelde enthält 


Eine General-Heberfiht der Weltausftellung 


von Paris. 


Die ſchönſte der Natur-Anfichten. die Ausficht auf den 5560 Fuß 
hohen Berg 


_ Freifinger Sfrannen-Wnzeige vom T2. Wuguft 190%, | Moosburger Sthrannen-Bnzeige v. IT. Mugit 1808. Särannen=Anzeige vom 12. Augujt 1368, 


Sür.| Ber: | Mittelpreife. 















B A 
— Setreide: y Rand. Itauft, Ro — Br gefall. pgeftieg. 
Gattung. je se SER ltr | A. je. |. If 
Weizen wi 50 = 

Korn 1581 158] 158] — 

Serfte = 124] | 124 | 124. — 

Haber — 148 | 148| — 

Reps za! 








— für Freifing 
vom 13. Auguft bis 19. - Auguft 1868. 


Meblpreife 
für Freiſing. 


























Nigi Eulm in der Schweiz. 


PRO ‚Freunde der Natur ift bier die Gele ed * 
dieſe majeftätiihe Schweizernatur zu überbliden. e n Koh di 
Stadt Zug, das Dorf Anth, unmeit die Seletapeihe he ed 
Küßnacht, Gr) den Rofberg, die Stadt Luzern; am Fuße dei: 
felben den Bilatusberg, fowie in ber Nähe ben Quzerner=, Vier: 

maldftätter-, Zugerz, embaderz, Thuner⸗, Reihen, Haliwieler-, 
ürderz und den Bodenfer, In der Ferne die ganze Gebirge 
ette bis an das Jura-Gebirge. 


Die Stadt Neap 


mit ihrer prachtvollen Umgebung, 5 —— aus der Vo⸗ 


gelſchau. 
Die Rieſenſtadt London, 
großes Tableau aus der Vogelihau. 


Neuefte Ereignijje: 


Die Erfchiefung des Kaifers Magimilian, 
Die Ankunft der Leiche des Kaifers Marimilian in Trieft. 





Das Begräbnif des Kaijı 
Die Schlacht bei Köni 
Die Befchiefung von 
Die Schlacht bei Euftoyz 


ers Marimilian in WB; 
cäg in Böhmen. 
ürzburg. 

a in Fealien. 


ien. 


Nebft dieſem eine Stereosfopen-Gallerie: 


Das Innere der 


Veltausftellung von Paris. 
Es ift eine der größten Galerien, 
gefertigt und —— ſich in ihrer 


von einem ber erſten Künſtler 
ufftellung, guter Gläfer 2c. 





vor allen andern aus, 


Zägli von Morg ens 9 Uhr an geöffnet, Abends bei brillanter 
Gasbeleuchtung. 2 ’ sei 


Eintrittöpreis für Erwachſene 12 tr., a Dienftboten u. 
Militär ohne Charge 6 


Zu zahlreihem Beſuche ladet Höflichft Ei 
Auguft Bauer 


fchönes und reines 


Makulatur⸗ Papier bad Pfund zu 6 u. bad 


Buch zu 6 Er. ift wieder zu haben im Laden bed Fram 
P. Datterer neben der Haupiwache in nasse 


— Sthrannen⸗ Anzeige” v. 11. Auguft 1868, 
Mittelpreife, 
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— 
Drud und Berlag des Franz Banl Datterer in Freifing. 


‚gtreifinger Jagblaut 


3ugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


M 193. 








Samftag, 15. Auguft 


1868, 





Das „Ereifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Bertage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet viertelfährlih in — — — Poß 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wirb die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechmet. Für Freiſing und nächte Umgebung adonniet man in 


der diefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition oder bei ben Voſtboten Beflellen. 





Bayern. Münden, 11. Auguft. Mit 9. Auguft 
find auf den bayerifchen Staatsbahnen nicht unbedeutende 
neue Tarifsfahrten in Wirkſamkeit getreten, worüber fonder: 


f barer Weije, ſoviel und wenigſtens befannt, keine Bekannt⸗ 


machuug erlafjen worden ift, außer vielleicht im Poſtver⸗ 
ordnungsblatte, was eben nicht in's Publitum kommt. Die 
neuen Vorjchriften beftehen im Wefentlichen darin, daß für 
Paſſagiere der Ucbergang von der I. umd I. Wagenklafje 
end gewöhnlichen Zuges auf bie gleiche Klafje eines 
Schnelzuged gegen Hinzulöfung eined ganzen Billets ftatt« 
finden tann. Für die Beförderung von Kindern über 4 
und unter 10 Jahren ift für je 1 Kind ein halbes, für 
je 2 Kinder ein ganzes Billet der zu benügenden Wagens 
Kaffe zu löfen. Perfonenwaggon werden gegen Löfung von 
mindeftend 6 Billets I. Klaſſe per Achje zu Verfügung ge: 
ftellt und unter gleiher Bedingung fremde Perfonenwaggon 
zur Weiterbeförderung übernommen. Zum Xrandporte 
kranker Perfonen werden gedeckte Güterwaggon gegen Vor— 
auöbezahlung der Tare von 1 fl. 45 Er. (bei Schnellzügen 
3 fl. 30 fr.) per Meile abgegeben. Ein Begleiter frei. 
Die Taxe für Leichen beträgt 1 fl. 45 Er. Cbiöher 1 fl. 
12 Er.) per Meile und muß vorausbezahlt werden. Als 
Taren für Extrazüge werden berechnet: a) für die Loko— 
metive 5 fl. 15 fr. per Meile; b) für jeden Perfonen- 
magen 1 fl. 45 kr. per Adje und Meile; c) für jede 
Achſe eined andern auf Verlangen geftellten Wagens 52',, kr. 
per Meile. Ad Minimaltare werden per Meile 17 fl. 
30 fr. und bei jedem Ertrazug im Ganzen minbeftend 52 fl. 
30 kr. erhoben. Gptravergnügungszüge von Geſellſchaften 
werben gegen Zahlung von 5 fl. 15 fr. per Meile für die 
Srtrabeförderung und gegen gewöhnliche Billete für jeden 
einzelnen Theilnehmer befördert; jedoch muß auch hier für 
die Meile der Minimalbetrag von 17 fl. 30 fr, im Ganzen 
von 52 fl. 30 Er. unter Einrechnung der Billete erreicht 
werben. 

— Münden, 12. Anguft. 
Jubelfeier der Gabelsberger'ſchen Stenographie haben ſich 
167 Theilnehmer aus den verjchiedenften deutjchen Ländern, 


Zu der 50 jährigen 





jedoch zumeift aus Oeſterreich Hier eingefunden. Die geftrige 
Veftverfammlung im großen Odeonsſaale war außer ben« 
felden auch noch von vielen weiteren hiefigen Freunden ber 
Stensgraphie befugt. Im Orchefterraume des Saale be: 
fand ſich inmitten einer geſchmackvollen Dekoration das Mes 
baillon mit dem Bruftbilde Gabelsbergers (Abguß), zu bei- 
den Seiten die Büfte des regierenden Königs und Königs 
Mar 11. Der Vorftand de hiefigen Stenographen-Eentral- 
vereined, Hr. Oberappell:Gericht3:Sckretär Gerber eröffnete‘ 
die Verfammlung mit einer Anſprache und folgten ſodann 
die feitgefegten Vorträge. Der Nachmittag vereinte bie 
Veftgäfte wieder im Saale zum Feſtmahle. Die Seres 
made, welche Abends vor dem Gabelöberger’ichen Haufe ge: 
bracht wurde, war im DVergleih zu den großartigen ber 
gleichen Dvationen, die München in jüngfter Zeit gejehen, 
natürlich eine fehr befcheidene aber innige. Am chemaligen 
Wohnhaus Gabelsbergerd (Eck der Barer: und Gabeläbergers 
ftrage) war das Erzmevallion Gabelsbergers, welches zum 
großen Theil von Beiträgen der Stenographenvereine geftiftet 
wurde, mit einem Blumenkranze umgeben, font trug das 
Haus feinen weiteren Schmud. Ein Comite-Mitglied, Hr. 
Heimann, hielt eine dem Andenken der Verdienſte Gabeld- 
bergerd gewidmete Rede, welche mit einem dreifachen Hoch 
auf die Stenographie ſchloß. Hierauf die herfömmliche 
bengalifche Beleuchtung und ein von ber Bürgerfängerzunft 
unter Inftrumentalbegleitung vorgetragener, von O. v. Redwitz 
gedichteter und von Ortner componirter Fefthor, dann ber 
bekannte Chor: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, nach 
defjen Beendigung die Fackeln gelöjht wurden und Alles 
ſich entfernte. Heute Abend findet das Kellerfeit am Zacherls 
Keller ftatt. — (& 3) 
— Den erften Tag bed Gabelöbergerjubiläums 
ſchloß würdig die von ung bereit® gemeldete Serenade. Mit 
Flambeaux und Muſik bewegte fich der Feſtzug vom Obelisk 
aus zu dem chemaligen Wohnhaus des Gefeierten (Et ber 
Gabelsberger und Barrerftraße), wo bie Bürgerfängerzunft 
einen Feſtchor vortrug. Accefift Heimann ſchilderte die Ver: 
dienfte Gabelöbergers, worauf die Anweſenden freudigft in 























Senilleton 


Mede des Minifters Beuft beim Schluß des Gchügenfeftes. 
Meine Herren! Es war ein jchönes, ein erhebendes Feft, 
das am biefer Stätte gefeiert wurde. Seine Erinnerung wird in 
den Herzen, ich denfe, fie wird auch in den Geiftern fortleben. 
Nuste ich den Weihetagen defjelden ferne bleiben, jo war es 
mir umſomehr ermwünjht, ihm menigftens einen Scheidegruß 
widmen zu Fönnen und e3 iſt vielleicht befjer, dab ich hiezu und 
nit zum Willfommen berufen war. Obwohl vorgerüct in 
Jahren, bin ich fähig der — für Vergangenes wie für 
Kommendes. Allein mein Beruf bringt es mit ſich, daß ich 
überall die mäßigende gan der Erfahrung über meine Gefühle 
walten laffe. Dieje auch ift e8, meine ge welche mich heute 
leitet, wo ich zu Ihnen fpreche, und doc, io hoffe ih, wird man 
meinen Worten anmerken, daß ich ein guter Deiterreiher gemorz 

den, ein guter Deuticher geblieben bin. (Stürmiſcher Beifall.) 
komme eben jet aus einem jener berrlihen Thäler 
unjerer Alpenwelt, da, wo inmitten gigantifger Berghöhen ein 
Baflerfturz tojend und donnernd ſich über den Abhang ergießt 
und wie es ba zumeilen dem träumenden Wanderer gejchieht, 
das er in biefem Getöje harmoniſche Melodien zu hören ver: 
meint, fo aud war es mir, als die Runde der Feſiklänge dahin 
drang, al hörte ih aus den hoch anjhäumenden Wogen den 
Schall der Begeifterung, und da ſtieg ich hinab in das tiefe 





| Ihal und fah, wie diejelben Fluthen, deren mächtigen Donner 





id) eben vernommen hatte, ſich emfig und fleißig und unaufhalts 
fam weiterbewegten, aber in geregelter Bahn und in ruhiger 
Klarheit. (Lebbafter Beifall.) E R 
So auch, date ich, jo mag, jo wird der Volksgeiſt, wenn 
er im Augenblice der Begeifterung bodaufihäumend fich ver 
nehmen läßt, dann in ruhige und feite Bahnen einlenten und 
in ihnen unaufhaltiam vorwärts dringen, bis er in der Ruhe 
des breiten, aber begrenzten Strombettes die Kraft findet, das 
Fahrzeug de3 Gemeinweſens fiher dahin zu tragen. So auch — 
und das, meine Herren, ift mein Tebhafter Wunſch — io aud 
möge die Begeifterung, welche das nun abgeſchloſſene Feft in 
alten feinen Theilnchmern hervorgerufen bat, in dem weiteren 
Verlaufe feiner Folgen über die Klippen der Zwietraht und des 
Unfriedens Hinmeg in bie rubige Strömung des Friedens und 
der Verföhnung führen! (Beifall.) ir i x 
In dem Lande, dem ich früher angehörte, yobe ich zwei 
roße deutſche Nationalfefte mitgefeiert. Auch Ddamald mar 
Sue voll der edelften Vegeifterung, kein Mißton Hat fie_geftört, 
und wie ihön verihmolz nıcht bei dem legten jener Feſte bie 
armonie des Gejanges mit der Harmonie der Gedanken, der 
efühle, der Gefinnungen! Und faum war ein Jahr vergangen 
und der Bürgerkrieg loderte in hellen Flammen auf. Ja, wird 
man mir einmenden, das beutihe Wolf war einig, aber. feine 
Fürften waren es nicht; feine Regierungen waren es, bie ſich 
entzweiten, welche die Bölter in den blutigen Kampf führten. 
Großer und gewaltiger Jrthum! In unferen Tagen wird fein 
Kabinetäfrieg mehr geführt. (Stürmifcher Beifall.) Wer das 


das ausgebrachte Hoch auf die deutſche Stenographie einftimm- 
ten. Mozarts „Bundeslied“ ſchloß die Feier. Heute Morgen 
fand ein Beſuch der Grabftätte des Verblichenen ftatt, wor— 
auf im Odeon die Berathung der Anträge begann. 

— Münden, 12. Aug. Wir haben noch über die 
gejtrige Baldefeier zu berichten, welche dahier mit einem 
Requiem in ber St. Michaelskirche begann, wojelbft ein 
mit Schilden, Wappen und allegorifchen Emblemen reich 
gezierter Katafalk aufgerichtet war. Die weiteren Feitlich: 
Teiten fanden in Großheffelohe ftatt, wo der Tanzjalon in 
eine Feſthalle umgewandelt worden war, in welcher inmitten 
reicher Blumenzier die Büfte Balde's fich befand, während 
an den Säulen die Werke Balde’3 verzeichnet waren. Hr. 
Kanonikus Schrott hielt die Feftrede, in welcher er nicht 
nur Balde's ald Dichter, fondern auch deffen Beſtrebungen 
zum Abſchluß der Münſter'ſchen Friedensverhandlungen ges 
dachte. Auch Hr. Prof. Dr. Sepp hielt einen längeren 
Vortrag. Auf ein an Se. Maj. den König nah Schloß 
Berg gefandtes Telegramm traf nachftehende telegraphiiche 
Antwort ein: „An die In Hefjelohe verfammelten Gäfte! Se. 
Majeftät, innig und hochbegeiftert für alles Edle und Schöne 
in Dichtung und Kunft, geben Ihre allerhöchite Freude 
über das von Ihnen erwachſende Gedenkfeſt des Freundes 
ihres erlauchteften Ahnherrn fund und lafjen ben verſam— 
melten Gäften für den patriotifchen Zuruf danken. Lipowsky.“ 
Am fpäteren Nachmittag machten bie Feſttheilnehmer noch 
einen Ausflug nach dem ehemaligen Delonomiegute des 
Sefuitencollegiums, nunmehrigem Schloßgute Warnberg. 
Das Feſt jelbft dauerte bis ziemlich fpät in die Nacht. — 
Vom Servitinnen-Klofter in der Herzogfpitalgaffe dahier ift 
das zwijchen genanntem Klofter und der Herzogſpitalkirche 
gelegene Haus des Tiſchlermeiſters Glink, welcher fein bes 
deutendes, auch außerhald Münchens befanntes Gejchäft 
aufgibt, angefauft worden. (&. 3.) 

Münden. Der vorgeftrigen Baldefeier in Groß: 
hefielohe und dem benadybarten Warnberg wohnten zum 
größten Theile Geiftliche, ſferners Staatsrath v. Dayenberger, 
Graf Pocci, Dr. Sepp, Dr. freitag und andere bei. Der Aus: 
Aug war vom herrlichften Wetter begüinftigt, und die Stimm 
ung eine ber feier entſprechende. Hofkanonikus Schroit 
hielt die Feſtrede, Staatsrath v. Darenberger begrüßte die 
Verfammlung als Abgeordneter des hiftorischen Vereines. 
Bon Berg traf ein Telegramm Sr. Maj. des Königs 
ein, dad ben verfammelten Gäjten für dad von ihnen über- 
fandte Telegramm und ihren patriotifchen Zuruf dankte, 
Unvertreten blieben bei diefer den Manen Balde's erftatteten 
Huldigung die Hiefigen Dichter und Schriftfteller. (!) 

Belgien. Brüfjel, 8. Aug. Bor zwei Tagen kam ber 


leidend von Oſtende zurüd, und Heute ift der König, N 
ihn und die beiden Prinzeſſinnen zurückbegleitete, eilen 
nad Spaa gereiöt, um die Königin zu holen. Die frühe 
Herzkrankheit des Prinzen hat ſich zu einer Erweiterung de 
Herzen? auögebildet. Bis der bisher berufene engliid 
Leibarzt der Königin hier eintrifft, behandeln inländijd 
Aerzte den Hohen Patienten. 


Lokales. 


An weiteren Beiträgen zur Unterſtützung ber Familie vi 
Glaſermeiſters Schmid find und zugegangen: 





Transport: 6fl. — fi 

Von A. G. ©. 3. — k 

Ungenannt — 1.30 ir 
Von den wenigen zur Zeit noch anweſen⸗ 

den Weihenftephaner enerwehrmännen 7 fl. — h 


° Wir erhalten vom Hilfscomitee in Bärnau folgende 
Aufruf, mit der Bitte, um Aufnahme: „Am 22. Auf 
b3. 38. Abends 6 Uhr brach in dem oberpfälzifchen Gren; 
ftäbtchen Bärnau dur unvorfichtiges Spielen von Kinpe 
Feuer aud. Die Einwohner waren faft fämmtlich auf de 
Felde befchäftigt, und fo grif' das Feuer mit fold) rafend 
Schnelligkeit um fich, daß es nur der angeftrengteften Hilf 
der umliegenden Ortſchaften zu verdanken ift, daß nicht mi 
in den Jahren 1778 und 1839 das auf einem Berg! 
ftehende Städtchen wieder ganz eingeäfchert wurde. Es 
verbrannten jedoch nebft der Stadipfarrkirche und den 
Pfarrhofe 78 Haupt» und circa 50 Nebengebäude ſammt 
allem bereit? eingebrachten Futter und Getreite. Das Un 
glück ift um fo größer, als die Gebäude ſehr gering un 
dad Mobiliar nur bei 6 Häufern verfichert war, daß di 
meiften ohne bedeutende Hülfe ihre Häufer aufzubauen nid! 
mehr im Stande find and die befte Erwerbsquelle, die Vieh 
zucht, durch Mangel an Futter nun auf Jahre zerftört it 
Der Schaden berechnet ſich auf mehr ald 350,000 Gulkey 
Bei den Bränden von 1778 und 1800 gab es noch ker 
Aſſekuranz und bei dem von 1839 wurde bie Collekte Ami 
verweigert. Das unterfertigte Comitee erhebt daher feine 
Hilferuf an alle Menfchenfreunde, den unglücklichen Ein 
wohnern von Bärnau ihre Unterftügung zu —— 

Die verehrlichen Redaltionen werden dringendſt erſucht, 
vorſtehendem Aufrufe ihre Spalten zu öffnen und Spenden 
an Geld und Kleidungsſtücken gefälligft in Empfang zu 
nehmen. 

Bärnau, 10. Auguft 1868, 





mann. 














Schneller, Gröͤtſch, Hell, Jungmann, Majer, Höpft, — 





behauptet, der kann ebenſo gut behaupten, daß, weil die Gewitter 
von oben herab ſich entladen, ſie in den oberen Luftſchichten er— 
zeugt werden und nicht aus den Dünſten, die von unten nach 
oben emporfteigen. (Beifall, Rufe: Sehr gut!) 

Das deutſche Volt war eben nicht einig. Freilich mollte 
Alles ein einiges, mächtiges, freies Deutſchland, aber wie dies 
zu ſchaffen fei, darüber dachte man anders im Norden und anders 
im Süden, anders in einem Theile des Nordens und anders in 
einem Theile des Südens. Weil aber leider der Parteiftandpunft 
ein unbeugfamer ift und die vermittelnden Beftrebungen meiſt 
als nicht ebenbürtig behandelt werden, darum konnte es zu einem 
fo gewaltigen Zufammenftoße kommen. 

Möchten doh jene jchmerzlihen Erfahrungen heute nicht 
vergefien fein! Schlagworte und Progranıme, fo fehr fie den 
Richtungen des öffentlichen Geiftes entfprechen mögen, ſie fönnen 
allein zur Borbenung de3 Gemeinmohles nicht Helfen, und jelten 
frommen fie einer DVerftändigung über das gemeinſame Beſie. 
Gerechtes und billiges Denken, entſchloſſenes und ehrliches Han: 
bein, das ift e3, was die Parteien verjöhnt (Beifall) und bie 
Völker befreundet. —— Beifall.) Oeſterreichs Politik 
drängt ſich heute nicht mehr in die Angelegenheiten Deutſchlands 
und feine Gedanken ber — ſind es, welche die 
Geiſter in dieſem Reiche erfüllen (lebhafter Beifall); aber kein 
Vertrag hindert Defterreich, durch das, was Volt und Regierung 
— und ſchaffen, ſich Achtung, Vertrauen und Zuneigung zu 
erwerben. 

Die freie Entwidlung aller geiftigen und materiellen Kräfte, 
welde heute weder bie verfleinernde Mikgunft unferer Feinde, 
noch die ängftliche Schwarzjeherei unferer Freunde bem hellen 
Zage entziehen kann, die ift feine diplomatische Aftion, die man 
als Intrigue verdädtigt, fie ift die Arbeit des rechtihaffenen 





Mannes, der fih damit Vertrauen erwirbt. Möge man und 
nur in diefer Arbeit nicht ftören und möge man ung dieſe Arbe 
durch eine offene »ehrlihe Sympathie erleichtern, durch eine ſolcht 
Sympathie, wie fie von gab und Fern zu und gekommenen 
Feftgenofjen in fo überrafchender und wohlthuender Weiſe un? 
entgegengebracht Haben, wofür wir ihnen nicht genug Dante 
tönnen; Deutjchland wird es nicht zu bereuen haben! (Beifall 
Nun, meine Herren, laffen Sie mid; meine Gedanken volle 
den, indem ich noch ein Wort nicht nur als Deuticher, fon) 
Ka eigentlich al3 Defterreicher zu Ihnen ſpreche, Defterrei 
hlung mit Deutichland — das ift etwas, was gewiß fein 
Partei in Deutſchland — und ich darf keck hin ufügen — kei 
Nationalität in der öfterreihifhen Geſammt-Monarchie zurü 
weiſt. (Quftimmung.) Will man aber, meine Herren, di 
deutihe Clement in Defterreih zum Träger dieſes Gedanten: 
maden, dann darf man es nicht von ben anderen Stämme 
trennen, die mit gleicher Berechtigung, mit gleiher Treue, mu 
leiherprobter Tapferkeit und Singebung dem Reihe angehört 
Beifall). Die Bereinigung, ie Eintracht aller unter der 
zepter unferes erhabenen Kaiſers lebenden Völker ift e8, wel 
allein die Erfüllung jener kulturhiſtoriſchen Miffion Defterreis 
verbürgen ann, welche ein Intereſſe Defterreihs und ein Ant: 
reſſe Deutihlands ift. Darum, meine Herren, gilt mein rin! 
ſpruch dem Frieden und der Berföhnung, als ben Trägern ein: 
geregelten Bortiehrittes, als den Hütern einer gefunden Freihen 
als den Grundpfeilern einer fihern und dauernden Ordnun⸗ 
Sie Ieben hoch! (Stürmifhe Hochrufe. Andauernder Beifall ur 
Händeflatiden.) # N 
Der Vorſihende bes Feſtkomites ſchloß hierauf daB Feſt m: 
einem Hod auf das deutſche Vaterland. (Str. 3.) 

















Zandespoften. Bon der Iſar wird ber Donaus 
zeitung gemeldet: In der verfloffenen Nacht vom 10. Aug. 
von ';,10 Uhr an brannten im Dörflein Rottersdorf, Ges 
meinde Mettenhaufen, zwei Bauernhöfe total nieder. Von 
dem daranftoßenden Kirsplein brannte der Thurm aus, bie 
Kirche felbft, ſowie die übrigen Häufer wurden glücklicher 
Weiſe gerettet. Einem der beiden Betroffenen find 31 
Schweine, 50 Schafe und faft ſämmtliche Hauseinrichtung 
nebſt Fahrniſſen verbrannt. Beide Höfe find nur ganz ges 
ring affecurirt, das Mobiliar gar nicht verficert. Der 
Brand wurde von ruclofer Hand gelegt. Der mehr als 
wahrſcheinliche Thaͤter, ein ganz verfommened Subjekt, ift 
bereits verhaftet, bei deſſen Rekocnoscirung nur mit Mühe 
die Anwendung der Lynchjuftiz verhütet wurde. — Heute 
Morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr bemerkte man einen großen 
Brand in der Richtung von Neuſfrauenhofen-Velden, welcher 
vermuthlich durch Bligichlag entftand. — In der Nähe von 
Altfrauenhofen erhielt beim fon. Erntebier ein Bauern 
tnecht von einem Erntearbeiter einen Stich und verſchied ber 
Verwundete fofort. — In Oberganghofen bei Lands— 
but war vorgeftern Hochzeit mit obligater Tanzmufit. Sie 
mußte, wie es ſcheint, berbalten um den „alten Kirchweih⸗ 
montag” nicht außer Erinnerung kommen zu laſſen. Doch 
wurde bei dieſer Gelegenheit auch ein Stüd alter Rohheit 
reprobucht, indem es zum Schluſſe ein Duell mit Stod 
und Meſſer gab, wobei ein 19jähriger Burſche einen Stich 
in die Leber erhielt, in Folge defjen er heute ftarb. — In 
der Nacht vom 9. d3. find, man vermuthet Brandftiftung, 
in Waidhaus, BA. Vohenftrauß, 83 Wohngebäude mit 
Zubehör, darunter auch die Kirche und der Pfarrhof, abge: 
bralfnt. 


Bolks- und Fandwirthfihaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. 


Nürnberg, 8. Aug. (Hopfenmarkt.) Die Nahrihten 
aus England über die bevoritehende Hopfenernte, ſtimmen mit 
denen im vorigen Jahre weientlich überein. Nicht blos auf dem 
Kontinente in allen Produftionsländern, fondern au in Eng— 
land baren aroße Maffen 1867er MWaare noch ihrer Erlöfung. 
Amerika verfündigt eine gute Ernte, Die Verhältnifie der Bier⸗ 
Fabrikation, angelichtd eines guten Obft: und Weinjahres geſtal⸗ 
ten 51 noch nicht günftiger als in den legten zwei Jahren. Man 
wird demnah allzu bobe Preife nicht zu erwarten haben. — 
Geſtern kamen 50—60 Ballen zu 27-18 fl., ausnahmsweiſe 
einige Röfthen zu 30-33 fl. zu Verlauf, aud) ift eine ufuhr 
1867er Aiſchgründer von 35—40 Ballen zu bemerken. eftern 
tamen mieder mehrere Ballen neuer Waare aus verjdiedenen 
Gegenden an, melde von 65—68 fl. raſch placirt wurden. — 
Ton Lauf und Heräbrud, namentlih Schnaittach troftloje Ber 
richte. — Von ber Rezat: Der Stand unferer Hopfengärten ift 
im allgemeinen gut, etwa halbe Ernte ergebend. 








Redigirt unter Verantwortlichfeit des jr. V. Datterer. 
Amtliches für Freiſing. 
Befanntmahung. 


Tie Auskehr der Wörth. Mooſach betr. 

Nachdem am Sonntag den 6. Sept. 1868 Abends 
6 Uhr die Wörthmoofah ab-, und am Samftag den 
12. Sept. wieder eingelaffen wird, fo werben bie 
biebei betheiligten Müller, Haus: und Grundbefiger, 
denen bie Räumung des Baches und die Unterhaltung 
des Moofachbefchlächtes obliegt, Hievon in Kenntniß ges 
fegt und beauftragt, innerhalb des gegebenen Termines 
die Räumung ded Baches und die Herftellung der Be- 
ſchlächte zu beforgen, widrigenfall® dieſes auf ihre 
Koften von Polizeimegen vollzogen wird. 

Zugleich werden die anliegenden Grundbefiger in 
ihrem eigenen Intereffe erinnert, ihre Gründe, fo weit 
nötbig, abmähen zu laſſen, um die Heus refp. Grum⸗ 
meternte vor dem Zertreten zu fehügen. 

Sreifing, 13. Auguft 1868. 

Stavtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtst. Bürgermeifter, 














Befanntmadung. 


Die Wohnung im zweiten Stodwerfe bed zum 
Knabenſchulhauſe gehörigen Vordergebäudes mit Gar- 
tenantheil ift zu vermieten und kann zu Michaeli 1. I. 
bezogen werden. 

Freifing am 13. Auguft 1868. 

Stadtmagiftrat Treifing. 
Krumbach, Bürgermeifter. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An den Magiſtrat Moosburg und ſämmtliche Gemeindes 
behörden der Amtöbezirfe Dachau und Freifing. 
Die ‚Eröffnung der Feldjagd betr. 

Gemäß Ausſchreiben der k. Negierung von Oberb. K. 
d. 3. vom 6. Auguft 1. J. K. A.Bl. ©. 1597) wird hier 
mit unter Bezugnahme auf $ 6 der Allerh. V. v. 5. Of. 
1863 und poliz. Vorfehriften über Behandlung der Jagden 
betr. Nachſtehendes bekannt gegeben: 

1. Die Hühnerjagd beginnt für fänmtliche Diftrikte ohne 
Ausnahme für das gegenwärtige Jahr mit dem 15. Auguft. 

11. Die Eröffnung der Hafenjagd wird für alle Bezirke 
des Kreifed auf den 15. September feitgejegt. 

Dieß ift fofort in allen Gemeinden geeignet befannt 
zu madyen und iſt bie Einhaltung der Termine genaueftend 
zu überwachen. ; 

Den 12. Auguft 1868. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 

Breidenbad. Pitzner. 











Privat:Anzeigen. 
Montag den 17. Auguſt 


Endſcheiben & Preisvertheilung 
Harmonie-Mufik. 


Anfang 3 Uhr. 
Hiezu Tabet ergebenft ein 


Lorenz Niedermeier, 
Paradiedgartenmwirth. 


Für Dekonomen. 


Bei gegenwärtiger Napsfaatzeit empfehle ich ben 
Herren Oefononem und Landwirthen mein, aus ber 
Schon'ſchen Knochenmehl:Fabrit zu Landhut auf Lager 
Habendes ächtes Knochenmehl ald Düngung: 
mittel. 

Sreifing, 14. Auguft 1868. 


(1411) 





A. Schön. 


Beugnif. Der im vorigen Jahr auf Neps von Ihrem 
Knochenmehl gemachte Verſuch war von ausgezeichneter Wis 
fung, ich gebrauchte auf 4 Tagwerk 400 Pfd. und habe auf 
biefer Parzelle eine über alle Erwartung reihe Ernte ge: 
macht, kann deßhalb Ihr Knochenmehl allen Oekonomen auf 
das befte empfehlen. 

Allershaufen bei Freifing, 12. YAuguft 1868. 

Peter Schuhbauer, Zehetmater. 


Olub der freien Gemeinde. 


Samftag Abends: Zuſammenkunft 
auf den Bergen in der Mofe. 


Ber Borfand. 





Dankſagung. 

Für die Hilfe, die mir vergangene Nacht bei dem 
drohenden Brandunglücke geworben iſt, ſpreche ich ins— 
beſondere unſerer freiwilligen Feuerwehr, ſowie allen, 
bie hilfreichen Beiſtand leiſteten, meinen Dank aus. 


Freiſing, 13. Auguſt 1868. 
F. P. Jilinger. 


(1409) 
Großes Welt-Thenter 


verbunden mit der weltberühmten 
Geifter- und Gefpenfter-Erfdeinung. 
Täglich 1 Vorftellung Abends 8 Uhr. 
KRafjaeröffnung halb 8 Uhr. 


An Sonn= uud Feiertagen I Vorftellungen, bie 1. um 
4 Uhr die 2. um 8 Uhr 


wozu Höflichft einladet 
%. Scheibl, Mechaniker. 
Alles Nähere durch die Anjchlagzettel. 


 Gefchäfts- Eröffnung. 


Hlemit erlaube ich mir zur Anzeige zu bringen, 
daß ich auf hieſigem Plage ein neues 


Schnitt· & Modewaaren-Gefchäft 


errichtet Habe. Mein Laden befindet fich in der obern 
Stadt im Haufe ded Herrn Schneidermeifter8 Bollinger. 

Ich Tade unter Zuftcherung der reellften und billigften 
Bedienung, zum gütigen Befuche meines mit den neueften 
Artikeln ausgeftatteten reichhaltigen Lagerd ein. 

Grlaube mir auf meine an den Schaufenftern ans 
gebrachten Preiſe aufmerffam zu machen. 

Freifing, 13. Auguft 1868. 

Hochachtungsvoll 


Joſeph Sulzbeck. 








(1402—36) 





Großer Ausverkauf 


des größten Sagers in 
Wachstuch, Nouleaur, Zeppichen, 
Fenftergittern & Gummifchuhen 


Neichgeld in Ransbach 


bei Coblenz. 

Das Lager befindet ſich wie gewöhnlich im Laden des Herrn 
Drechälermeifterd Jungermeier neben der Hauptwache, 
und bietet eine große Auswahl in ben neueſten ſchön ge 
malten Fenfter-Rouleaur, Bett- und Sopha-Borlagen in 
Wolle und Plüſch, Zimmerteppicen, Gangläufern, Boden- 
wadstud- u. Fäufern, Guttaperda, Tiſchwachstuch, ameril. 
Ledertuch, Wahstuchunterlagen für Gläfer, Lampen ꝛc., Un: 
terlagen in Betten, ganz geruchlos. Caſimir Tiſch- u. Kon 
modedecken, halbwollene Tiſch und Kommodedecken, Gummi: 
Schuhe prima Qualität, Damen: und Kinderfchürzen in 
Guttapercha, nicht zu vermechjeln mit denen von Wachstuch, 
welche jo leicht brechen, fehr zu empfehlen für jede Hauss 

haltung. (1410) 





35 (segen Zahnschmerz ae 


“empfehlen zum angenblicklichen Stillen Apotheker 


Bergmann’s Zahnwolle aus Paris a Hülfe 9 fr. 
bie Marien: Apotbefe in Freifing und die Apo- 
theke zu Erding. (748. 8) | 

fchönes und reine 


Makulatur- Papier das Pfund zu 6 u. dab 


Buch zu 6 Pr. ift wieder zu haben im Laden des Fran 
P. Datterer neben ber Hauptwache in Freising. 








De Marjala, ächt, BE 


it. fizilian. Wein) 


auch bekannt unter dem Namen „‚Stalienifcher Magenwein.* Derfelbe ift nicht 
nur ein fehr edler Deſſert-Wein, halbroth und halbſüß, fehr haltbar, fondern er 
hat auch die Eigenjchaft, ven Magen augenblidlih und nachhaltig zu erwärmen, 
weßhalb er von unjeren berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und na: 
mentlich bei Neconvalecenz zur Stärkung und Erholung ber Kräfte verorbnet 


Emballage frei, größere 
Parthien mit Rabatt, Siegel, Namen und Etiquette ächt zu beziehen von ber 


Wilh. Kumpfmiller, 
Mũnchen, Amalienftraße 80. 


DEP Depot werden unter günftigen Bedingungen errichtet. 


und ſtets mit glängendem Erfolge angewendet wird. 
Preis der ganzen Flajche fl. 1.36, halbe 48 Er. 


Handlung 





In der neuerrichteten Apotheke des 
Unterzeichneten findet ein junger:Mann 
der die 4 Lateinklaſſen abfolvirt hat, 
unter billiger Bedingung als Lehre 
ling Aufnahme und Gelegenheit zu 
gründlicher wiffenfchaftlicher u. prakt. 
Ausbildung Anton Kollmann, 
(1412— 3a) Apotheker in Wolnzad. 


— @urfe 


Staatspapiert, Dbligationen, Actien, Bap.Gh, 
—— 


Pfandbriefe, Tooſe zc. ꝛc. 

R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 

„4 yet. ” 

” 44 pCt. — 

5 6ẽt. 

4 p6Gt. Prämien: Anleih 
a Thlr. 100 










(4406—3a) 


” ” 





Dachauer Schrannen-Anzeige. 


Vom 12. Auguft 1868. 


4pCt. Bankt-Obligationen 

4pCt. Pfb.:Brf. der b. H.⸗ 1. W.-® 

b pCt. Münchener Stadt⸗Anlehen 

Bayer. Banf-Aftien 

„  DOfibahn-Aftien 

Oefterr. 5 pCt. Nat.:Anleihe 

fleuerfreie 5 pGt. Metall. v. 
866 
































„. 5 FG. 1860er Roofe 
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riıd und Berlag bes Kranz Banl Datterer in greifing. 


69, American United Staates Obli- 
gationen pr. 1862 
1 84 — | Augsburger fl. 7 2oofe per Stüd 
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A Piſtolen 









Freifinger Tagblaft, 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





Sonntag, 16. Auguſt 








| Bas „Breißnger Tagbları" ‚wird mit Auen 
| eiogen 50 ft, pränumeranto Bei Inferate 


der hieilgen Buchdruckerei; aut 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 12. Aug. Am heutigen zweiten 

| Zag der 5Ojähr. Yubelfeier der Gabelsberger'ſchen Steno⸗ 
graphie fand, wie bereit? gemeldet, am früyen Morgen ein 
Beſuch des mit Blumen prachtvoll geſchmückten Grabes 
Gabelshergers ftatt, wobei Hr. Prof. Kohl aus Landshut 
eine Auſprache an die Verfammlung hielt. Im Laufe des 
Vormittags begann dann im Odeonsſaal die Berathung des 
Antrages des Münchener Gentralvereind! - „Die Grümdung 
eined allgemeinen deutſchen Stenographenbundes betreffend.” 
Der Vorftand des Vereines, Hr. Gerber, führte den Vorſitz. 
Schon der $ 1: veranlaßte eine ſehr eingehende Debatte, da 
von Hrn. Conn aus Wien beantragt wurde, das Wort 
„beutfchen“ zu ftteichen, und. fohin einen „allgemeinen 
Stenographenbund“ zu gründen. Diefer Antrag und an: 












dere Modificationen wurden indeſſen abgelehnt, und GA 


wurde nach den Entwurf angenommen: „Die Körperſchaften 
der Gabelöberger’shen Schule bilden zum Zweck der Vers 
breitung und Förderung des Gabelöberger'fchen Syſtems 
einen allgemeinen deutſchen Stenographenbund,” Dabei 
wurde einem beantragten Wunſch beigeftimmt, daß der neu> 
gegründete Bund mit nichtdeutichen Stenographen:Bereinen 
eine internationale Verbindung anjtreben fol. Das Organ 
de3 Bundes wird ber allgemeine deutſche Stenographentag 
fein, und es jollen die Beſchlüſſe deſſelben für die zum 
Bunde gehörigen Körperfchaften bindend fein. Die übrigen 
$$ wurden mit allgemeiner Uebereinflimmung in ihrer 
Faſſung angenommen. 

Aus der Rhön. Wie in faſt allen Gegenden Deutfch- 
lands, fo erfreut man fi im Allgemeinen auch in ber 
Rhön einer ergiebigen Erndte. Heu, Korn, Weizen, Gerfte, 
Hafer und Kartoffeln find vorzüglich gerathen, nur der 
Flachs if diesmal umgeſchlagen. Etwas anders geftaltet 
fih die Sache auf dem fuͤdweſtllchen Höhen, wo man mit 
der Ernte nichtigufrieden ifl, indem dort alles durch die 
langandauernde Dürre — es hat feit 5 Wochen feinen 
Tropfen Regen gegeben — fehr gelitten hat. 

— Durd den politifhen Umſchwung des (nun preu- 
ßiſch gewordenen Bezirfsamts Gersfeld) hoffte man, es werde 
Manches, namentlich in gewerblicher Hinficht, beffer werden, 
es iſt aber nicht nur micht beſſer geworden, fondern ſchlech ⸗ 
ter und man Fagt hier über erhöhte und vermehrte Abs 
gaben. So find auch die hiefigen Lehrer mit einigen weni« 
gen Ausnahmen nah Bayern zurüdgegangen, weil fe fi, 
wie fie angeben, dort beffer flünden. Die hiedurch vacant 
gewordenen Stellen find durch Lehrer aus dem Heſſiſchen 
befegt worden. 

Oefterreih. Das croatifche Landvolk bei Pakrac hat 
die Felder und Wieſen der dortigen böhmifchen Anfiebler 
total verwũſtet. Auf die Klage der Beſchädigten entichied 
der wohlweiſe Stuhlrichter: „Die Böhmen follen auswans 
: dern.” Das wäre auch der Wunfch der deutſchen Provinzen 

Deſterreichs, in denen gerade die Böhmen .die ergiebigiten 
Stellen und Aemter inne haben, und wozu fie in. Folge 
der beſtehenden Stufenleiter, auf welder von unten bis 
oben Böhmen ſtehen und in Folge des nur dem Böhmen 
eigenthünlichen m alle Lagen Ns ſchmiegeuden und fügen- 
den, Charakters, dreimal cher. kommen, als die Angehörigen 


der Montage tiglih ausgegeben, und foftet vierteljä 
geile ober beren Raum mit 3 Er. berechnet. Für Freiſing un 
en das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervetition oder 








nächite Umgebung abennirt man in 
t ben Bonboten beitellen, 











ſchen in Dejterreid) angenegm, aber nur in Böhmen. — 
In Peſth darf der verhaftele Fürft Karageorgievic mit Nic« 
manden. verkehren und wird in feiner Haft durch zwei 
Sicherheits: Commifjäre bewacht, welchen noch ein Militärs 
Voften beigegeben wurbe. Seine Verurtheilung von öfter. 
Gerichten ſoll ſehr wahrfcheinlich fein. — Ungar. Blätter 
berichten ausführlich die Tödtung des Näuberhauptihanng 
Babaj und fetner Gefährten in der Cſorvaſer Ejarda. 


— Die U. P. 3. berichtet: Mehr als je finden wir 
die Bereitwilligkeit erflärbar, mit welcher das Berliner Car 
binet die Ufedom’fche Note desavouirt hat. Der „Monde“ 
berichtet darüber machftehende Eingelnheiten. Schon der 
Prinz Napoleon habe bei feinem Aufenthalt in Wien mit 
dem Minifter Beuft von diefer Note gefprochen,, v. Beuſt 
babe damals diefer Mittheilung feinen Glauben fchenfen 
fönnen. Dabei blieb es, und die Note war faft vergeifen, 
als das Wiener Bundesfchießen eröffnet wurde. Der Beft- 
jubel hatte den Höhepunft erreicht, ald der Graf Andraify 
die authentifche Note dem Kaifer überreichte, welche Ramar-- 
mora foeben als Antwort auf die Kritif Moltfes dem ita 
lienifchen Parlament vorgetragen hatte. Franz Iofepb fol, 
nachdem er diejed Ddiplomatifche Aktenſtück geleien, feiner 
Entrüftung freien Lauf gelaffen haben. Dem augenblidlich 
herbeigerufenen Reichekanzler befahl er auf das allerbeſtimm⸗ 
tefte, ale Annäherungsfchritte Preußens zu unterbrechen 
und nie wieder einen Verfuch dieſer Art zu begünftigen. 
„Und jest, fügte der Kaifer bei, will ich meinem Volke ber 
weifen, daß ich den preußifchen Haß nicht fürchte, ich gehe 
auf den Feftplag und werde die deutſchen Schügen begrüßen 
und ihnen für ihren Patriotismus danfen. Trotz aller 
Bitten und Vorftellungen des Reichefanziers warf fih Franz 
Joſeph in die Uniform feines Jägerregimentes und begab 
fi nach dem Prater, wo er mit umbefchreiblicher Freude 
und Begeifterung empfangen wurde. KHocherfreut über den 
Erfolg feines Schrittes äußerte ſich der Kaiſer bei feiner 
Nüdfehr zu feiner Umgebung: „Defterreich wird Könige 
gräg verfchmerzen und ſich feine deutſchen Rechte wieder 
erobern.” Wir fagen „Amen“ und fegnen das dritte 
deurfche Bundeeſchießen, wenn es biefen mannhaften Ent» 
ſchluß in der Bruft des Monarchen erwedte; ein Entſchluß, 
der für fih im Stande wäre, den Mann, ver ihn faßt, der 
deutfchen Kaiferfrone würdig zu machen. (Diefer Bericht 
Mingt viel zu theatralifh, um in diefer Form wahr zu 
fein!) 

Franfreih. Rochefort ift nach Brüfjel davon; die Luft - 
in Paris jcheint ihm num doch zu jhwül geworden; von nun 
an wird die „Ranterne” in Brüffel leuchten. Die Roche— 
fort'ſchen Standalproceh-Gefchichten und was darum und 
daran hängt, find bie Greignifje der Parijer. Welt. Die 
Gerichte mit ihren Urteilen, die Polizei mit ihrem Auftreten, 
der Minifter de3 Innern mit feinen. Beſchlagnahmen, das 
wirbelt alled wie Stragenftaub durch einander und übers 
ſchüttet die Stadt mit Unflaty. Da die Maffe, der, Barijer 
jedoch mit fichtbarem Entzücken in diefem Sumpfe von Ge: 
meinheit und Geſchimpfe ſich zu wälzen belicht, jo ift dieß 
leider ein. trauriger Beweis, wie tief Paris tro feiner glän« 
zenden Außenfeite in. Fäulniß gerathen iſt. Das, Ichlechte 
Beiſpiel eines verſchwenderiſcheu, ‚oft 


deutſcher Nationalität, Die Vöhmen. ſind daher den. Deut 1 Geſchmacke zeugenden Pruntes, die Mißachtung gegen. jede 


jehr zweideutigem 


höhere Idee, die Verachtung. ber edlen Scham und Scheu, 
der Schwindel an der Börſe — dies und viele® Andere, 
das auszusprechen in ber deutſchen Sprache nicht ſchicklich 
ift, hat eine folche Verwilderung der Sitten und des Ger 
ſchmackes erzeugt, daß jetzt Talente und Geftalten, wie diefer 
Rochefort, diefer Wolff u. ſ. w. eine Nolle zu fpielen im 
Stande find. (Was leider fehr traurig ift, wenn gewifjen« 
und grundfaglofe Poſſenreißer einen beherrjchenden Stimm- 
ungseinfluß gewinnen, aber nicht blo8 in Paris, fondern 
überall vorömmt, wo die Civilifation zur Raffinerie wird, 
und die Spigen ber Äußerften Bildung und Rohheit fich 
berühren.) 

— Ein Parifer Eorrefpondent der Ind. beige faßt bie 
Eventualität eines Krieges zwijchen Frankreich und Deutjch- 
land ſcharf ind Auge und meint, geftügt auf jehr verläß« 
liche Information, daß noch für einige Zeit in der Halt 
ung Frankreichs Feine Aenderung eintreten werde. Die 
Politik des Abwartens, verbrämt mit ben friedlichen Ver« 
fiherungen nach Außen, ift vorläufig die maßgebende; es 
werben fich daher diejenigen, welche einen nahen Kriegsaus: 
bruch bejorgen, ebenſo täufchen, wie diejenigen, welche eine 
friedliche Löjung aller vorhandenen Spannungen in Aus— 
ſicht ftellen. Somie bisher werde jomit ganz Europa unter 
dem Drude der Ungewißpeit leiden, indem man fortfahren 
wird, friedliche Verficherungen zu verbreiten, am die Niemand 
glaubt. Die Halung Frankreichs werde erft dann eime 
andere Phyfiognomie annehmen, wenn es ſich vollftändig 
auf der Höhe der Miffion befindet, deren Ausführung es 
ſich zutraut, und erft dann wird es verfünden, unter welchen 
Bedingungen es fich zur Fortdauer des Friedens geneigt 
zeigen kann. 

Frankreich. Laut der Union find die Marfchälle und 
Generale, welche an der Spige der Commandos in den Der 
partement ftehen, angewiejen worden, die Arbeiten zur Or⸗ 
ganifirung der mobilen Nationalgarde mit thunlichiter Ge— 
ſchwindigkeit zu beendigen. Wie das genannte Blatt hinzu: 
fügt, fcheine es, daß man die Bataillone diefer neuen mili— 
tärischen Inftitution beſonders jchnell in den Departements 
bed Nordend und Oſtens und in dem der Seine aufzuftellen 
ſich beeile. 

— Die Rebe, welche Freih. v. Beuft am letzten Tage 
des Wiener Schügenfefted gehalten, findet ſeitens der franz. 
Preſſe die größte Beachtung und faft ungetheilte Zuftimmung. 

England. London, 10, Aug. Nach einer Mittheilung 
in der „Anthropological Review“ vom Januar 1868 ift in 
Californien ein Menfchenjchädel in der Tiefe von 130 Fuß 
aufgefunden worden, der nach feiner Lagerung viel weiter 
in die Vergangenheit zurückreicht ald die DVerfertiger ber 
Steininftrumente der älteften biäher aufgefundenen Periode 
bei Abbeville. Herr Watjon hat diefen Fund in einem Berg: 
werksſchachte gemacht, bei Altaville in der Nähe von Angelo 
Calvarus County, California. Die Schichten, welche über 
dem Schädel lagern, find von oben nach unlen folgende: 
ſchwarze Lava 40 Fuß, Kies 3 Fuß, helle Lava 30 Sub 
Kies 5 Fuß, helle Lava 15 Fuß, Kies 25 Fuß, dunfel- 
braune Lava 9 Fuß und endlich Kies von 5 Fuß Dicke, 
welcher den Schädel umſchloß. Die Hier erwähnten Lava— 
ſchichten beftehen aus einer feftgewordenen vulkaniſchen Ajchen- 
mafle. Der Schädel felbjt war bedeckt und incruftirt mit 
Steinmafje. Erhalten waren: dad Stirnbein, die Nafen- 
beine, der Oberfiefer der rechten Seite, ein Theil des Linken 
Schläfenbeing, das Jochbein und beide Nugenhöhlen. Aufs 
fallend ift die Dice der Schädelknochen, fonft aber zeigen 
fie einen ganz normalen Typus. Die Thatfachen in Betreff 
der Entdeckung dieſes Schädel3 wurde durch Prof. Whitny 
der Talifornifchen Afademie der Wifjenfchaften mitgeteilt. 

Rußland. Ruſſiſche Barberei. Eine graufigere 
Barbarei ald den Erlag des Statthalterd von Tittauen hat 
unfer Jahrhundert ſchwerlich aufzuweifen. Einer Bevöl- 
ferung, die durchſchnittlich feiner anderen als der Mutter 
Sprache mächtig ift, wird diefelbe öffentlich zu ſprechen vers 
boten und unter öffentlich wird nicht elwa bie Berhanblung 
öffentlicher Angelegenheiten, fondern auch das Privatgeſpräch 
verftanden, wenn mehr als zwei Perfonen zugegen find! 





Ja, in der eignen Familie ift ein polnifches Wort verboten, 
wenn Dienftboten dabei find, denn nur zwiſchen Eltern 
and Kindern, zwijchen Mann und Weib ijt die Mutter— 
ſprache fein Staatsverbrechen. — Es iſt nicht nöthig, dieſe 
ſchauerliche Barbarei mit irgend einem Worte an's Licht 
zu ſtellen; ja, es iſt nicht möglich, dieſe Schandthat der 
Gewalt durch irgend. eine Umſchreibung deutlicher zu zeigen 
al der Erlaß jelber es thut. Wir "können mur fagen: 
wenn nicht biefer Erfaß in allen Zeitungen als authentiſch 
mitgetheilt wäre, würden wir geglaubt haben, er ſei ein 
MWachwerk irgend eined hirnverbrannten Polen, der die 
Welt durch folhe Erfindung zu äffen beabfichtigt. Gin 
ſchauerlicheres Zeugniß hat ſich ſchwerlich eine Regierung 
jemals ausgeſtellt. N. A.) 

Nordamerika. *Privatbriefe aus News Morf vom 16. 
Juli melden außerordentliche Cterblikeit in Folge der 
furchtbaren Hige. In der Woche vor dem 16. Juli Famen 
in der Stadt New-Porf 614 und vom 12, bis 16. Juli 
allein 747 Todesfälle vor. Es ſcheint, daß nicht die Hige und 
Sonnengluth allein, fondern noch ein anderer unerforfchlicher 
Umftand Urfache des ſchnellen Hinſcheidens fo vieler Pers 
fonen ift. Nicht nur folde, welche zufolge ihres Berufes 
im Freien fich bewegen, fondern ‚auch ſolche, welden es 
geſtattet ift, an fühlen- Plägen fih aufzuhalten, finfen dar 
hin, um nimmer wieder. aufjuftehen. Herzergreifend iſt es 
in den Liften der Verflorbenen in erfchredender Häufigfeit 
zu leien: „Ein unbefannter Mann,“ „ein: Kind,“ „eine 
nicht befannte Frau,“ und beträgt die Zahl der „Ramenlofen,* 
welche Morgens ihre Haus verliefen, und am Abend nicht 
wieberfehrten, an mandyem Tage wmindeftens 50. Mancher 
Vater, mande Mutter, manhes geliebte Kind iR verſchwun⸗ 
den, ohne daß die Bamilien-Angehörigen das Grab kennen, 
in welches bie fehnel in Verweſung Uebergehenden,-aus Ges 
fundpeitgrüdfichten für Andere, beerdigt werden; es werben 
die meiften „Namenlofen“ daher zur Erde beflattet, noch 
ehe fie indentificirt werden konnten. In dem Aufbewahr 
rungsort für unbefannte Leichen ift der Raum nicht mehr 
zureichend. Die Gefchäfte ftoden, wer nicht unter Tages zeit 
ausgehen muß, bleibt zu Haufe, weßhalb die Gewölbe über 
Tag leer ſtehen und nur in fpäter Abendftunde und früb 
Morgens befucht werden. Wer einigermaßen im Stande 
ift, die Stadt zu verlaffen, eilt mit Weib und Kind hinaus 
aus diefem Badofen. Auch unter den Pferden herrfcht 
eine außerordentliche Sterblichkeit; es flürzen diejelben 
plöglich zufammen und verenden fofort. 


Lokales. 
An weiteren Beiträgen zur Unterſtützung der Familie des 
Glaſermeiſters Schmid find ung zugegangen: 
Transport: 16 fl. 30 Er. 
4 





Ungenannt fl. — &x. 
Von E. 8. 4 fl. — fe. 





B Freifing, 14. Aug. Nacd, erhaltener Mittheilung 
ftarb heute früh 4 Uhr in Schwaig der dortige Gaftwirth 
Herr Frohnsbeck, eine Hier vielbekannte Perfönlichkeit 
und ift mit ihm wieder ein Biedermann von ächtem Schrott 
und Korn zu früh für die Seinigen ung vorausgegangen. 

5 Freifing, 15. Auguſt. Mehrere Mitglieder des 
Freifinger Turnvereins machen am nächften Sonntag ben 
23. Aug. eine Turnfahrt nah Au, um dort mit ben 
Turn» und Feuerwehrvereinen von Movsburg, Mainburg, 
Pfaffenhofen, Au und Nandlftabt, welche hiezu eingelaben 
werben, zujammenzutreffen. Es liegt in der Abſicht, hiebei 
die Gründung eines Gauverbanbes zu bemerfftelligen und 
hiedurch ein engered Aneinanderfügen dieſer benachbarten 
Vereine; aber nicht nur ber Turnſache foll das Wort ge- 
redet werben, ſondern auch ber praktifchen Verwerthung 
des Turnens duch Ausbreitung beftehender Feuerwehren 
und Neubilvung von freiwilligen Gemeinbefeuerwehren. 
Möge die gute Abficht zu einem gebeihlichen Ziele führen, 
und günftige Aufnahme in unfern nächftgelegenen Kreifen 
finden. Bei diefer Gelegenheit ift es gerne gejehen, wenn 


ſich Geiftliche und Lehrer, Gemeindevorfteher und ſolche Ge 
meindeglieber, weldhe am Turn⸗ und Feuerwehrweſen nur 


halbwegs Intereſſe nehmen, ſich bei diefer Verfammlung 


enfinden. 





Zandespoften. Am 11. d. M. ift ein großer Theil 
des Marktes Waidhaus, in der Oberpfalz, über 100 Wohn⸗ 
gebäude, viele Nebengebäude, Kirche und Pfarrhaus ein 
Raub der Flammen geworben. — Die Paſſauer Ztg. jchreibt: 
Seftern Nachmittag Fam der Häusler Steiger von Jäger 
wörth auf dad Zimmer des Herrn Dekan und geiftl. Rath 
Dullinger in Fürftenzell und forderte von ihm Geld ab. Bei 


deſſen Weigerung fiel Steiger über ihn her, brofjelte ihn, 


verjegte ihm einen Schlag auf den Mund und war eben 
im Begriffe, von feinem im Rockfutter verborgen gehaltenen 
langen ſcharfen Meffer Gebrauch zu machen, als ein zufällig 
im Pfarrhofe anweſender Mann, der den Pfarrer fprechen 


wollte, dem Lepteren zu Hilfe ſprang und nach längerem 


Ringen und heftigem Kampfe den Frevler dann erft bewäl 
tigen konnte, als noch die Gendarmerie, bie unterdeſſen re— 
quirirt wurde, dazu kam. Der Thäter iſt werhaftet und be— 
reits im die hiefige Frohnfeſte eingeliefert. Ein mehrjähriger 
Groll ſoll Veranlafjung zu diefem Mordanfall fein. — Aus 
Bamberg hören wir: Am 11. Auguft früh wurde bei 


' Hallftadt ein Dann vom Gourierzug überfahren, tobt auf- 


ſchwer. — In Kempten brach am 11. d. 


gefunden. — Ein Zjähriged Kind ftürzte auß dem Fenſter 
des obern Stoct3 eines an der Königstraße gelegenen Haufes 
mit dem Kopfe voran auf das Pflafter und verlegte ſich 
M. Nachm. in 


: ter bortigen Chevaulegerälaferne Feuer aus, dad den ganzen 


Dachftuhl und das obere Stockwerk einäfcherte. Die Stall» 


‚ ungen litten keinen Schaden, dad Mauerwerk nur geringen. 


Ein Feuerwehrmann erhielt erhebliche Branbwunden. — In 
Berlin entdedte man eine faubere Sippe, die feine andere 


Tendenz jhatte, ald ihre Prinzipale zu beftehlen und das 


Seftohlene in Staat3papieren anzulegen. Es war eine Ber 


: bindung won Hausdienern, bei welcher das Gericht vorläufig 


4640 Tplr. vorfand. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Bank gegen Hepting p. deb. 

Aus Auftrag des kgl. Stadt: und Landgerichts 
Freifing verfteigert Unterfertigter im Zmangämege zum 
zweitenmale ohne Rüdfiht auf den Schätzungswerth 
von 1130 ft. 57 kr. dad den Gheleuten Philipp und 
Therefia Hepting gehörige Anweſen, Hs.Nro. 34 in 
Neufahrn, Landgerichtd Freifing, enthaltend in ber 
Steuergem. Neufahrn das Hauptanwefen mit 7,98 Tgw. 
nnd in der Steuergemeinde Eching, Gingehörung zu 
1,06 Tgw. und in ber Steuergemeinde Halbergmoos 
Eingehörung zu 10,43 Tgw., belaftet mit einfacher 





‘ Grunbfteuer zu 36,00 fr., mit ärarialifhen Boben- 


zins zu 3 fl. 31 fr. 4 hl., dann mit verzinlichen 
Sppotheffapitalien zu 1900 fl, ferner 190 fl. Zinfen- 
faution, wovon jedoch 400 fl. Capital und 40 fl. 
Gaution auf anderweitigen Immobilien als Deckungs— 
hypothek eingetragen find, 

Samftag den 29. Auguft I. Is., 

Vormittags 9-10 Upr 
im Gaſthauſe zu Neufahrn 

nach Vorfchrift der SH 98 und flgd. der Novelle vom 
17. Nov. 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes öffent- 
lid an den Meiftbietenben, wobei ſich Steigerungsd- 
luftige bei Vermeidung bed Ausfchluffed über ihre Per⸗ 
fon und Zahlungsfäpigkeit gehörig auszuweiſen haben. 

Freifing, 5. Auguft 1868. 


Zr. Donle, 


1371. %) tönigliher Notar. 





Befanntmadung. 


An die Gemeindebehörben des Amisbezirkes. 
Gründung freiwilliger Feuerwehren auf dem Lande, Hier Gründung 
einer ſolchen in Mauern betr. 

Nachdem die Gemeinde Mauern mit der Gründung 
einer freiwilligen Feuerwehr als die erfte der Landgemeins 
den vorangegangen ift, jo wird dieß hiemit öffentlich be— 
Fannt gegeben in Anerkennung der dadurch beurfundeten 
rühmlihen Beftrebungen und zur Grmunterung weiterer 
Nachahmung. 

Am 412. Auguft 1868. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 





Verfteigerung. 


Montag den 17. Auguit 
VBormittagd 11 Uhr 

werden an der Gewerböfchule Cauf dem Domberge) 

ein Wagen, ein Güllefaß, eine Getreidemühle 
und andere Iandwirthichaftliche Geräthfchaften an ben 
Meiftbietinden veafteigert. 

Freifing, 14. Aug. 1868. 

Königl. Rektorat der Gewerb3:Schule. 

Dr. Meifter. 





Berfteigerung. 

Künftigen Montag den 17. Auguft werben 
von Nachmittags 1 Uhr an, im Heil Geiftipitale dahler 
die Rücklaßgegenſtände verftorbener Spitalbewohner, 
beftepend in Kleidern, Wäfche Mobilien und einigen 
Schmudgegenftänden ꝛc. an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Steiger: 
ungdluftige freundlichft eingeladen werden. (1417) 


Amtliches für Moosburg. 


Bekanntmachung. 
Neresheimer gegen Oberhofer p. deb 
Im Auftrage des kgl. Landgerichts Moosburg ſetze 
ich zur zweitmaligen Verſteigerung des Matthias Ober- 
hofer ſchen Wimmeranweſens Hs.⸗Nro. 3 zu Schwarzers⸗ 
dorf Termin auf 


Mittwoch den 2. September I. Is., 
früh 8-9 Uhr, ; 
bortfelbft mit dem Bemerfen an, daß das Verfahren 
ſich nah 88 99-102 ber Prozeßnovelle von Jahre 
1837 richtet und fohin der Zufchlag ohne Rückſicht auf 
den Schätzungswerth erfolgt. N 

Dad Wimmeranmefen Hs-Nr. 3 zu Schwarzerd- 
dorf befteht aus 37,36 Tagwerf Gebäuden und Grund: 
ftüden der Steuergemeinde Reichersdorf, — Hypotheken⸗ 
buch für Neicherädorf Nummer 11 — ift ohne Rüd- 
fit auf die Früchte, melche nicht auf den Erwerber 
übergehen, gisän auf 6003 fl. nnd bezüglich der Ge— 
bäude um 2500 fi. aflefurirt, worauf 5825 fl. Hypo⸗ 
theffapitalien und 342 fl. Zinfenfautionen ruhen. 

Mir unbekannte Perjonen, und folche, über deren 
Zahlungdfäpigkeit Zweifel beftehen, Haben fich über 
Perfon und Zahlungsfähigfeit gehörig auszuweiſen, 
widrigenfalls fie bei ber Steigerung nicht zugelaffen 
würden. 

Hypothekenbuchs⸗ und Katafterauszug fowie bie 
Schägungsdurkunde Tiegen in meiner Amtöfanzlei zur 
Einſicht offen. 

Moosburg, 13. Auguft 1868. 

Der königlige Notar: 
v. Sonnenburg. 











Privat-Anzeigen. 


Hrffentlicher Bank. 
Bei dem letzten Brande hat die Feuerwehrmaunſchaft 
das mir gehörige noch zugängliche Inventar ſofort gerettet. 
Es veranlagt mich diefed für die fhnelle und thätige 
Hilfe der hiefigen Feuerwehr und den zunächſt betheiligten 
Mannfhaften meinen verbindlichften Dank auszuſprechen. 


Franz Schmid, Glafermeifter. 


Gefchäfts- Eröffnung. 


Hiemit erlaube ich mir zur Anzeige zu bringen, 
daß ich auf. biefigem Plage ein neues 


Schnitt- & Modewaaren-Gefchäft 
errichtet habe. Mein Laden befindet fich in der obern 
Stadt im Haufe ded Herrn Schneidermeifter8 Gollinger. 

Ich lade unter Zuficherung der reellſten und billigiten 
Bebienung, zum gütigen Befuche meines mit den neueften 
Artikeln ausgeftatteten reichhaltigen Lagers ein. 

Erlaude mir auf meine an den Schaufenftern an— 
gebrachten Preife aufmerkfam zu machen. 

Breifing, 13. Auguft 1868, 


Hochachtungsvoll 
(1402 3) Joſeph Sulzbeck. 


In der neuerrichteten Apotheke des | 
Unterzeichneten findet ein junger Dann | 
ber die 4 Lateinflaffen abfolvirt Hat, | 
unter billiger Bedingung als Lehr: | 
ling Aufnahme und Gelegenheit zu 
gründficher wiffenfchaftlicher u. praft. 
Ausbildung  Unton Rollmann, 
(1412— 36) Apotheker in Wolnzach. 

















Mit tiefem Schmerzgefühle bringen wir hiemit allen unjern verehrten 


Empfeblung. 

Hiemit fpreche ich meinen verbindlichften Dank aus, 
für das zugewandte Vertrauen, welches mir feit:23 
Jahren, der Zeit als ich in meinem Haufe war, erwiefen 
wurde. Mein Waarenverfauf befindet ſich fowohl im 
Haufe ald im Laden der Frau Winmer, Garkochsgattin. 

Bitte die hochw. Geiſtlichkeit, meine geehrten Kunz 
ben und Bewohner Freifings mir auch ihr ferneres 
Wohlwollen und Zutrauen zu fchenfen, 

Um geneigten Zufpruch bittet hochachtungsvoll 

Anton Kremmer, . 
Lebzelter, Wachszieher und Gonditor. 
Wohnhaft im ehemaligen Schloffer Friedl'ſchen Haufe 
im Sporrergäßchen. 





Großes ; 
Mechaniſches Welt-Theater, 
verbunden mit ber weltberühmten 
Geifter- und Gefpenfter-Erfheinung, 
fo wie der lebende fprechende Kopf. 

Heute Sonntag und Morgen Montag 3 Vorfielluugen: 
1. um. 1 Uhr, 2. um 3 Uhr, 3. um 4 Uhr mit der 
Ueberficht von Venedig. 

Achtuugsvoll ladet ein 


I. Scheibl, Mechaniker. 
Alles Nähere durch die Anſchlagzettel. 
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Todes⸗Anzeige. 


Eine ſehr ſchön gearbeitete Schnell⸗ 
wage ca. 15—18 Gtr. wiegend. ift 
billig zu verfaufen. D. Uebr. (1364) 
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F ˖ P. Datterer in Freiſing empfiehlt 
fein Lager von 
Ganzlei-, 
Goncept-, 
Poſt⸗, 
Zeichnungs⸗ und 
Umſchlag⸗Papieren. 
Ferner Formulare zu 
Werhfeln, 
Anweiſungen, 
Quittungen, 
Rechnungen, 
Frachtbriefen, 
Sealeitadreſſen und 
Dee larationen. 








—— 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Goit dem Allmäch- 
tigen. gefallen hat, unſern innigitgeliebten Gatten, Vater, Schwager und 
Vetter Herrn 


Johann Nepomuk Frohnsbek, 


Gaft: und Tafernwirth in Schwaig bei Erding, 
nach kaum achttägigem Krankenlager Heute Morgens 4 Uhr, von dieſem 
irdiſchen Leben, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten im 55. Lebens: 
jahre zu ſich abzuberufen. 

Alle, die den theuren Verblichenen in feinem raſtloſen Wirken, jeiner 
aufopfernden Licbe und Sorgfalt für feine Familie kannten, werden unſern 
tiefen Schmerz zu würdigen wiffen, und empfehlen venfelben dem hriftlichen 
Andenken im Gebete und uns der ſtillen Theilnahme und fernern Wohlwollen. 

Schwaig, den 14. Auguſt 1868. 

Anna Frohnsbek, Gattin, 
mit ihren fünf Kindern 
Katharina, Georg, Thereſia, Joh. R., Magdalena 
und zugleich im Namen aller Verwandten. 

Die, Beerdigung findet Sonntag den 16. Auguft in Oberding früh 
I Uhr Statt, und werden die heil. Seelengottesvienfte in folgender Ordnung 
gehalten :, der erfte: Montag den 17. Auguft, der Siebente: Dienftag den 
18. Aug, der Dreifigfte: Mittwoch den 19. Aug. jederzeit früh "/,9 Uhr. 


























+ Münchener Schranne vom 14. Auguſt 186 
















2 f © Mittel⸗ 
Getreide |Boriger) , _ Scähran- |, ⸗ geftieg. | gefallen. 
Gattung. | Ren. Zufuhr. nenflanb, Verkauf] Reſt. | preis. ie et 
Share. | Schafe. [ *07-T°T% « 
Waijen 41970 | 3375 27 
Korn 170 | 1097 1095 | 172 ; 
Gerfte 887 7 1115 2002 41366 636 7 | 
Haber 222 | 1904 2126 | 1974 152 | 





Berfaufsfumme 101,405. 
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Berlag des Fan Datterer ın Fre hang 





‚Sreifinger Tagblaft. 


ugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





195. 


Dienstag, 18. Auguft 





1868. 





„Breifinger Tagblatt" wirb mit Ausnahme wer hohen Beftage und der Montage täglich ausgegeben, und LoRet vierteljährlich in Breifing 48 fr, Dur bie L. Do 


ſe hosen SOfr. prinumeranno Bei Iuferaten wich hie Spalrige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berehneL Wür Breifing und nähe Umgebung abonnirt mar in 
der hiefigen Buchtruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen dab Tagblatt hei der nächfigelegenen Poferpedition oder bei den Bofboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

| Bayern. Regensburg, 12. Aug. Aus zuverläffiger 
" Quelle vernehmen wir, daß die von der Stadt Regensburg 
erbaute und dem Könige Marimilian I. von Bayern zum 
Beihente gemachte Billa am Donauftrande als Sommers 
teſidenz Sr. Maj. des Königs erklärt if. Zur neuen 
Meublirung iſt bereit? KabinetZorbre gegeben und befteht 
‚ gegründete Hoffnung, daß unfer geliebter Landesvater Luds 
wig einen Theil des fünftigen Sommers in unferer Mitte 
aubringen werde. 

Münden, 14. Aug. Geftern wurbe unweit ber neuen 
Braunauer Eifenbahnbrücde von den bei dem Bahnbaue 
beichäftigten Leuten der Kopf eines antebilunianifchen Niejen- 

„hiered gefunden. Es fcheint, daß daſſelbe zu den Maſto— 
dons zu zählen ift. Der Unterkiefer iſt ſammt den Sands 
| ſchichten, die fich verfteinert an die umteren Wände gelegt 
daben, jehr gut erhalten, und die Badenzähne liegen im 
huftgeoßen Eremplaren aneinander. Das Petrefatt mag 
in Gewicht von circa 2 Gentnern halten. In einer ver 
aubütten iſt daffelde, bis ed einen Auf in irgend ein 
Muſeum erhalten wird, aufbewahrt. (A. A.3.) 
— (Stenograpbie- Jubiläum.) Vom Gteno 
graphentage als Vorort des neugejchafienen deutfchen Steno- 
\graphenbundes wurde Münden, eventuell Wien, gewählt. 
| Seftern (Donnerätag) braten die Mitglieder, insbeſondere 
tie Gäfte, ven Vormittag mit einem Spaziergang nad den 
‚Anfagen auf der Iſarhoͤhe und mit Beſichtigung des Natio» 
nalmuſeums zu, fuhren Nachmittags nad Starnberg, mit 
dem Dampfſchiff mach Tutzing und begaben ſich dann nach 
dem Felſenkeller des dortigen Bräuhauſes, wo unter dem 
Schatten alter Baumrieſen der friſche Trunk trefflich mundete. 
Die Feſtfreude wurde erhöht durch folgendes in Starnberg 
von Berg angelangtes Telegramm: „An den Vorſtand de 
Gabelöberger-Stenographenvereins, Herrn Gg. Gerber, heute 
in Starnberg. S. M. der König haben mit Befriedigung 
Kenntniß zu nehmen geruht, daß bei dem Feſtmahl zu 
Ehren des 5Ojährigen Beſtandes der Gabelöberger’ihen 
Stenographie von ben verfammelten Stenographen Allerhöchit- 
deffelben und des höchitjeligen Königs Mar I. dankbar ge: 
dacht worben ift. S. M. der König find ftolz darauf, daß 
wieder ein bedeutſames Feſt der Wifjenfchaft einem Bayern 
zilt, deſſen Syftem, vom höchftfeligen König Mar erfannt 
und namentlich durch Einführung in den Mittelfchulen ger 
fördert, fih im der ganzen gebildeten Welt die Bahn ger 
brochen hat und ſich der fteten Beachtung und warmen 
Autheilnahme S. M. des allergnäbigften Königs verfichert 
halten darf. Lipowsky, Sekretär bed Königs.” Nach ber 
Rüdkunft in die Stadt wurde die Jubelfeier im Caffee 
Probſt befchloffen. 
| Norbbentfger Bund. Köln, 9. Aug. Der nördliche 
Thurm im Weften des Domes ift in biefem Jahre fo fehr 
gefördert worden, daß er bald bis zu gleicher Höhe des 
füplicden Thurmes, der früher den Domkrahnen trug, ges 
diehen ift. Gegenwärtig ift man damit bejchäftigt, um 
beide Thürme Hoch oben ein gemeinjchaftliches Gerüft aufs 
zuſchlagen, um im nächſten Jahre beide Thürme gleihmäßig 
weiter auszubauen. Dank der. Dombaulotterie ſieht zu er⸗ 
warten, daß der Kölner Dom etwa innerhalb 8 Jahren 
volfendet wird. 





| foll ein franzöfiicher Stabsoffizier fein. 








Wurkefien. Aus Hersfeld jchreibt man den „Köln. 
DL.“ unterm 10. Aug.: „Gejtern Abend traf im hieſigen 
Hotel „Zum beutichen Haus“ ein Herr ein, der ſich auf 
ber Fremdenliſte als (den Namen habe ich vergejien), 
„Maler aus Paris“ verzeichnete. Der Landrat, dem dieſes 
auffiel, ließ nachforſchen, und es fand fi, daß der Herr 
genaue Zeichnungen biefiger Gegend aufnahm und außerdem 
nebft manchen andern hieher gehörenden Aktenſtücken ders 
artige Aufnahmen ſchon viele befaß. Die Papiere wurden 
konfiscirt und der Herr auf Ehrenwort bier gehalten; es 
Der Landrath ijt 
heute früh nach Kaffel gereift, um nähere Juftruftionen zu 
holen.” 

Schweden und Norwegen. Die Waldbrände gehören 
auch in Schweden nicht mehr zu den Seltenheiten. „Afton: 
bladet“ erzählt, daß micht weniger ald achi Berichte über 
Waltbrände in verfchiedenen Gegenden des Landes auf 
einmal vorliegen. — Im fchwediichen Lappland ift eim 
einziged Kirchipiel oft jo groß wie manches Königreich. 
Das Kirchſpiel Gallimare z. B. enthält 352 Duabratmeilen. 
Viele Lappen wohnen im einer folhen Entfernung von ihrer 
Kirche, daß fie fih ion am Donnerftag auf den Weg be 
geben müfjen, um am Sonntag dem Gottesdienft beimohnen 
zu Können. Deßhalb wird auch nur an jedem zweiten oder 
dritten Sonntag vollftändiger Gottesbienft gehalten. Die 
Gemeinde findet fi dann auch ſtets zahlreih ein. Bei 
biefer Gelegenheit werben zugleich weltliche Dinge abgemacht, 
Verabredungen getroffen, Käufe geſchloſſen, ja förmliche 
Sahrmärkte abgehalten. 

Frantreich. Die berühmten Weinberge Chateau:Lafitte 
wurden vor einigen Tagen für die Summe von 4,150,000 
Francs definitiv verkauft. 

— Paris, 15. Auguft. Der „Moniteur” enthält 
einen Bericht de3 Finanzminijterd über die Anleihe. Dar: 
nah haben fi an der Zeichnung 781,292 Perſonen be 
theillgt, und beträgt die gezeichitete Summe den vierunds 
breigigfachen Anleipe-Betrag. Der Minifter erkennt hierin, 
daß der gegenwärtige Cours der Mente nicht den wahren 
Werth bderjelben ausdrüde. Die bei den Zeichnungen ges 
ſchehenen Einzahlungen feien ein Beweis für den Landes» 
reihthum und für dad Vertrauen zu den Inſtitutionen 
Frankreichs und in die Weisheit des Kaiſers. — Die 
Reduction der Eiſenbahn⸗Frachttarife für Transport von 
Gerealien ift auf weitere zwei Monate verlängert worden. 

— Man jchreibt dem Meſſ. du Midi näheres über das 
Ungfüc, weldes in Cochinchina einen franzöfifchen Poſten 
betroffen hat. Ein Pieutenant, ein Fähndrich und fünf und 
zwanzig Mann wurden am ort Rad:Gia, von ana 
mitiſchen Aufjtändifchen überfallen, und diejenigen, welche 
nicht im — unkamen, erlitten ben martervollſten Tod. 
Einige diefer Armen ‚wurden von den Scheufalen lebend 
zwiſchen zwei Bretter gebunden und zerfägt. Die franzö- 
ſiſchen Truppen, welche gegen die Rebellen ausgeſchickt wor: 
den, find außer fih vor Wuth, und geben keinen Parbon. 
Wahrſcheinlich befanden fi in jener. Unglücksnacht noch 
einige Civilbeamte oder Coloniften in ber Zeitung, denn 
man. vernimmt, daß dad Oberhaupt ded Aufjtandes, ber 
ein, von ben Franzoſen eingefegter Beamter ift, dreiund⸗ 
breigig Köpfe von Curopäern hat einfalzen laſſen, ‚bie er 


nunmehr als Siegeötrophäen in allen anamitifchen Bezirken, 
wo ber „Aufruhr“ geprebigt wird, vorzeigen Täßt. 

Belgien. Privatnachrichten aus Brüffel melden, daß 
der Zuſtand der Kaiferin Charlotte ſich neuerdings ver 
ſchlimmert Hat, und eine nahe Auflöfung vorausfehen Täft. 
Die Anfälle von Tobſucht mehren fi, und es wird dag 
Detail Hinzugefügt, daß bie Kaiferin ſich häufig des Nachts 
erhebe, ihre Betten aufwühle, und fie dann, dem Widerſtand 
ihrer Umgebung mit uͤbermenſchlicher Energie Trotz bietend, 
zum Fenfter Hinaugwerfe In der legten Woche hat fie 
das Schloß Laeken nicht mehr verlaffen. 

Italien. Aus Rom wird dem „Journal des Debats” 
geſchrieben: „Ein neuer Stern erhebt ſich am politifchen 
Horizont der päpftfichen Regierung: das ift der Garbinal 
Berardi, der ſchon einmal längere Zeit das Amt des Unter 
ftaatöfefretärd verfehen hat, umd ber beftimmt fein joll, eines 
Tages den Gardinal Antonelli zu erfegen. Herr Berardi 
ift ein in den Gefchäften geübter fehr intelligenter Mann, 
und weniger Feind der Neuerungen ald der gegenwärtige 
Staatzfecretär. Mit ihm könnten die Römer auf politiſche 
Einrichtungen hoffen, welche den Wünfchen der gemäßigten 
Liberalen Genugthuung verſchaffen und vielleicht die melt- 
liche Herrfchaft vor dem Fall bewahren dürften. Die Römer 
find keineswegs ‚Revolutionäre, ihr Betragen in der Iegten 
Zeit hat es genügend bewiefen. Ginige molu proprio cr- 
theilte Zugeftändniffe würden genügen, um fie für ihre 
Regierung zu gewinnen. Solche konnte man aber niemals 
von dem Kardinal Antonelli erwirten, welcher mit Ver: 
ſprechen nicht geigt, aber ſchließlich immer nichts bewilligt.“ 

Amerita. Die Wahlbewegung hat nun in ben ver, 
einigten Staaten ernftlich Begonnen, Die Außfichten ber 
Demokraten haben fi durch die Ernennung Seymour's 
zum Ganbibaten nicht gebeffert; bie gemäßigten Republikaner, 
die für Chaſe geftimmt hätten, find ihnen wieder abgefalfen, 
fie rechnen daher auf die große Maffe derer, welche mit 
ber an der Regierung befindlichen Partei immer unzufrieden 
find und ihr die hohen Steuern und bie Hinausſchiebung 
der vollen Herſtellung ber Union zuſchreiben. Die Repu- 
blifaner entwickeln große Thätigkeit und verbreiten Pam- 
phlets, im welchen fie behaupten, daß Wahnfinn in ber 
Familie Sehmour heimiſch und er ein Copperhead fei, waͤh⸗ 
rend Blair fchlechte Manieren habe. Die Demokraten 
behaupten, Grant fei ein Trunfenbold und ein Werkzeug 
in den Händen ber Jakobiner. Um die Juden zu bemegen, 
gegen Grant zu ftimmen, wirb fein Tagesbefehl vom 17. 
Dezember 1862 überall vertheilt, in welchem er die Juden, 
als eine Klaffe, aus dem Lager wies. Man glaubt indeß 
allgemein, daß Grant mit großer Mehrheit gewählt werden 
wird. (N. D.) 


Zandespoften. Am 25. Juli Abends fand nach ber 
Allg. Poſtz. zwifchen 10 und 11 Uhr in der Nähe von 
Ochſenſitz und Vorderriß an und auf der Iſar ein blutiger 
Angriff von Seite des Jagdperſonales auf Wilderer ftatt, 
welche auf einem Floß daherfuhren. Es fielen mehrere Schüffe 
auf den Floß; einer der auf dem Floße Befindlichen wurde 
tödtlich getroffen und ftarb nach einer halben Stunde; zwei 
andere find in ärztlicher Behandlung und ſcheint ihre Gene 
fung bedenklich. — Im Wirthshauſe zu Pfaffenmünfter 
bei Straubing hat der dortige Gemeinbevorfteher Sieber am 
10. ds. dem Ted. Gütlerzfohn Peter Sieber ohne alle Ver- 
anlafjung mit einem Wagſcheit eine auf den Kopf gegeben, 
daß berjelbe bewußtlos vom Plage getragen werden mußte. 
— In Lichtenfeld ertranfen am 11. d. Nadım. beim Baden 
im Main der Werrabahnpackmeiſter Ehrenberg und ber 
1öjährige Sohn des Werrabahnſchloſſers Langlog. Erſterer 
binterläßt eine Frau mit 5 Meinen Kindern. — In Sim 
meröhaufen, einem Dorfe bei Hilders in der Rhön 
brannten am 6, ds. 40 Wohrhäufer und bie dazu gehörigen 
Nebengebäude ab.. — In einer Kohlengrube bei Fer 
mappes (Nieverland) find 51 Arbeiter durch fchlagende 
Wetter umgelommen. — Am 8. d. brannten in Ulrich8- 
berg in dem Zeitraume von 5 Stunden 40 Firfte nieder. 











Bor ?/, Jahren ſchon ging ein großer Theil dieſes 5 
in Flammen auf. Zu beklagen ift bei dem jüngiten Brand 
ber Verluft von drei Menſchenieben; Vater, Sohn um 
Tochter, welche noch manches Geräth zu retten beſtrebt 
waren, verbrannten hiebei, Kirche und Pfarrhof wurden vor 
ber von Breitenberg herbeigeeilten Mannſchaft gerettet. Bient 
ſtiftung wird vermuthet. — In Oberganghofen erſtach 
vor einigen Tagen ein Müllerburſche von Aufam ven Sätt: 
nerſohn ©. Stern aus Goͤts dor f. — Zwiſchen Grießen 
bad und Wörth a. 3. brennt ſchon feit Icktem Freitag 
ein Torfgrund. Alle Bemühungen, dem Brande Einhalt zu 
tun, waren bis jetzt fruchtlos. — In Conftanz waren 
am 10. Aug. 20 und etliche Vereine mit 1600 Feurcwehn 
männern aus Bayern, Württemberz, Baden, Deflerreich u. 
ber Schwelz erjchienen, um bag Jahresfeſt der Bodenſee⸗ 
Feuerwehren zu begehen. — Am 13. d. Nachm. wurde auf 
dem großen Cperzierplage bei Augsburg ein Soldat de 
dortigen 4. Chevaulegers-Regimentes, der fich beim Scheiben: 
ſchießen in die Nähe des Kuͤgelfanges begab, erſchoſſen. — 
Dem Regensb. Tagbl. fchreibt man aus Ra rtenkirchen: 
Am 8. Aug., Abs. 10 Uhr als eben der Vorftwart Krems 
in Graßegg im Begriffe ftand, fich zu Beite zu legen, wur: 
den 6 Schüffe auf das Fenfter feines Schlafzimmers abge: 
feuert, wovon glücklicherweife 5 in den Fenſterladen drangen, 
eine Spigkugel aber durch bag Fenſter in die gegenüberlic- 
gende Wand flog. Der Forſtwart ftand, eben. ein Glas 
Waſſer trinfend, zwei Schritte von dem Plag, wo bie Kugel 
in ber Höhe feines Kopfes in die Mauer eindrang, wenige 
Minuten zuvor war feine Frau an biefer Stelle vorbeige: 
gangen und fo banken e3 dieſe braven Leute, welche erft feit 
vier Monaten in Graßegg wohnen, nur einer gütigen Vor: 
fehung, daß ber abſcheuliche Anfchlag vereitelt wurde. 
Krems feuerte fofort einen ſcharfen Schuß zum Fenfter hin 
aus, ohne zu treffen, mußte aber, allein und im fünftere 
Nacht von weiterer Verfolgung abftchen. Unterfugung it 
im Gange. — In Weißenburg machte der Schriftjeger 
Emil Huber aus Reichenhall feinem Leben mittel® eines 
Piſtolenſchuſſes ein Ende. 


2ofales. 

5 Freifing, 17. Aug. Heute wurde dein Gold und 
Silberarbeiter Kögelfperger ein Käftchen mit goldenen Ringen,. 
Werth 500 fl. auf hieſiger Dult geftohfen: Dem Täter 
fol man bereits auf der Spur fein. 

An weiteren Beiträgen zur Unterftügung der Familie bes 
Glaſermeiſters Schmid find und zugegangen: 

Transport: 21 fl. 30 fr. 

Von C. R. — fl. 30 fi. 


j 22 fl. — t. 
Fuͤr die Abgebranten in Bärnan find una übergeben 


worden: 
Von C. R. — fl. 30 fr. 
Die Redaktion. 











Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Induftrir. 


Hopfenberiht aus der Hallertau. 

Der Stand des Hopfens in der Hallertau ift zur Beit fol- 
enber: In der Hollertau im engeren Sinne, deren Hauptorte 
Wolnzach, Nandlſtadt und Au find, fteht die Pflanze noch giem: 
lid, in_einzelmen Lagen ſehr gut. o der Lchmboden vorher: 
ſchend ift, kann die R anze der enormen Hige Widerftand leiften; 
Hopfengärten, welche fpat „aufgethan“ wurden, haben vor ben 

frübbearbeiteten den Vorzug. Sehr gut pas er in den Gemein: 
en Au, Abens, Eillertshaujen, Einbau en, Reichert3haufen ꝛc. 
ausgezeichnet in und um Ingernbach. Einzeln zeigt lich bereits 
ber Rupferbrand und find mehrere Befiger von pfengärten 
pentbigt, die Stangen auszumuftern und ben Hopfen unreif 
rocken zu Lafjen. A 4 
Minder gut ſteht er in ber Hallertau im weiteren Sinne, 
nämlich ‚zu und um Geifenfeld, Mainburg, Siegenburg und von 
da abwärts bis an die Donau, überhaupt in ben Gegenden, 
mo Sandböben fich befinden. Ueberbieß Haben aud Schauer: 
wetter ber Pflanze an manchen Orten geichabet, jo daß mehrere 
Broduzenten nur auf eine DViertelöernte rechnen köͤnnen. Wenn 
bie trodne Witterung noch länger anhält, dann wirb ber Supfer- 


brand aud die PS noch ſchön fich zeigenden Fenp en er⸗ 
reifen, welche Calamität ſehr zu belürten eht. Käufe find 
18 jet in der Hallertau noch nicht abgeſchloſſen worden. 





Allerlei. 

Zur Statifif Münchens.) Die drei Oymnafien 
zu Münden zählten im abgelanfenen Schuljahr, und zwar: 
A. Das k. Ludwigsgymnafium: 145 Gymnafifien, 144 Las 
teinfhüler am Oymnafium, 148 Lateinfchüler an der In— 
ſtitutsſchule; Summa 437. B. Das fr. Marimiliands 
Symnafium: 87 Gymnafiften, 225 Tateinfhüler; Summa 
312.. C. Das f. Wilpelmeomnafium: 91 Gymnafiften, 
197 Lateinfhüler, Summa 288, fo daß fih als Gefammt- 
fumme 1037 Schuͤler ergeben. Abfolventen waren es heuer 
85, 40 am Ludwigs- 22 am Marimilians» und 23 am 
Wilhelmsghmnaſium. . 8.) 

— Das ſchweizer Turnfeſt beginnt am 21. d. in 
Bellinzona, und währt biß zum 25. dß. — Beim Cantonal⸗ 
ſchießen in Laufanne ift der dortigen Zeitung aufgefallen, 
daß die Schügen ihre Büchſen nicht trugen, jonbern dies 
felben durch Dienftmänner an Ort und Stelle befördern 
liegen. „O republitanijche Einfachheit, ruft dag Blatt aus, 
haft du dih nah Wien geflüchtet ? 1" 

Baihingen a. d. Enz, 11. Aug. Geſtern Nacht nad) 
9 Uhr hatten wir Gelegenheit, eine feltene Erſcheinung zu 
beobachten. Bei der anhaltenden Wärme hatte fich die Eins 
tagsfliege im Enzthale in folder Menge entwidelt, daß 
durch die dichten Schwärme derfelben die Fuhrwerke auf 
der Straße zum Anhalten gezwungen wurden. Die Schwärme 
drängten - fib in der Nähe der Straßenlaternen und der 
Nähe von Wirthihaften, wo die Lichter eine größere Helle 
verbreiteten, in ganzen Haufen zufammen. Heute findet 
man diefe Fliege an jenen Orten in ziemlicher Ausdehnung 
zollhoch aufgefcichtet. 

— In der Umgebung von Woolwich hat vor Kurzem 
das Erſcheinen von ungarifchen Zigeunern in ihrer Nationals 
tradt ungemeine® Aufiehen erregt und fogar zu einzelnen 
Ruheflörungen geführt, da man die ſeitfam ausſehenden 
Ausländer in ihrem langen, wirr herunterhängendem frau» 
fen Haar für Soldaten des Königs Theodorus hielt, welche 
mit der abyffinifchen Expedition nad England gefommen 
feien. Die armen Zigeuner, die, wie es fi fpäter heraus. 
ftellte, theilweife zu ihrem Vergnügen, theilweiſe um ihrem 
Berufe als Kupferichmiede nachzugehen, nach England ger 
fommen waren, wurden überall, wo fie ſich bliden ließen, 
vom engliſchen Pöbel verfolgt und fogar mißhandelt, bis 
die Polizei fi ihrer annahm und ihnen ein Afyl im kgl. 
Arſenal verſchaffte. Neuerdings haben fie ſich nad dem 
GEppinger Walde begeben, um ſich dort anzufiedeln. 

— Die Wald: und Moorbrände, welche in der Um: 
gegend von Zarskoje-Selo und Colpino durch ben ein: 
getretenen Regen gelöjcht jchienen, haben um bie Mitte der 
vergangenen Woche wieder begonnen. Beſonders heftig 
wüthet der Brand in der Gegend der halben Entfernung 
zwiſchen Zarskoje Selo und Peterdburg. Schwere Rauch— 
wolten erheben ſich ſchon ungefähr 20 Fäden von der Fahr: 
ſtraße und verhülfen die Umgegend weit und breit. 

In Deutſchland erlebte man ſolch anhaltend heißes 
Wetter wie im heurigen Sommer nicht feit 1834 ober ſo— 
gar ſeit 1811, in England hat die Hige allerlei Uns 
glück angerichtet. — In New:Mork farben kürzlih an 
einem Tage 40 Leute am Sonnenſtich. — Die älteften 
Leute erinnern fi nit fo frühreifer Weintrauben; feit 
Wochen ißt man jhon reife Trauben. Der Wein wird 
ein 1841er werden. — In London fam am 21. Juli ber 
erfte neue Hopfen auf den Markt. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. V. Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachu 


Den Bolljug des Geſetzes über Heimath, Vereheligung und MufentHalt 
vom 16. April 1868. 
Mit dem 1. September 1868 tritt das Gejeß über 











Heimat, Verehelihung und Aufenthalt vom 16. April 1868 
in Kraft. 


Man hat dasſelbe dereits im Amtsblatte durch vollftän. 
digen Abdruck allgemein befannt gegeben und bringt muns 
mehr aus der Vollzugsinſtruktion vom 29. Juni 1868 
(Kreigamtzbl. Nr. 66) zur genaueften Befolgung zur Kennts 
nignahme und in Erinnerung. 

Die Art. 82, 85 und 86 des P.-©t.-G. und bie hiezu 
erlafjenen ortöpolizeilichen Vorſchriften $ 5, 6 und 7 bleiben 
auch ferner aufrecht. 

Diejelben lauten: 

$ 5. „Nah Art. 82 Abi. 2 wird an Gelb bis zu 3 fl. 
beftraft, wer hier in der Stadt Freifing Fremde beherbergt 
d. h. über Nacht Hält, ohne dem Stabtmagiftrate Freifing 
laͤngſtens in 24 Stunden von ber Aufnahme des Fremden 
an gerechnet, Anzeige zu erftatten. 

Gajtwirthe und Herberggeber find von dieſer Vorſchrift 
ausgenommen und unterliegen ben oberpolizeilichen Vor— 
ſchriften über Aufzeichnung und Anzeige der Anfunft und 
Abreije der von ihnen aufgenommenen Perſonen.“ 

86. „Nah Art. 85 des Poliz.-Straf-Gefeßb. wird 
an Geld bis zu 5 fl. beftraft, wer von der Aufnahme oder 
Entlafjung von Handlungsdienern, Gewerbägehilfen, Ger 
jellen und Lehrlingen, von Fabrikarbeitern oder Taglöhnern, 
welche hier in Freifing keinen feften Wohnfig haben, nicht 
inner 3 Tagen beim Stabtmagijtrate Anzeige erjtatien.“ 

F 7. „Nah Art. 86 des P.St.Gb. unterliegen Per: 
fonen, welche im Gemeindebezirke Freifing Wohnungsräume, 
in Deiethe oder Aftermiethe geben, einer Gelditrafe bis zu 
3 fl., wenn fie die Anzeige über Ein: und Auszug ihrer 
Miether beim Stadtmagiftrate nicht längftend inner drei 
Tagen erjtatten.” 

Männliche und weibliche Dienftboten, Gewerbögehilfen, 
Lehrlinge werden in die bisherigen Regifter eingetragen. 
die übrigen fremden Perfonen haben ohne Rückſicht bes 
Standes, Alters, Gefchlechtes innerhalb act Tagen nad 
ihrer Ankunft dahier ihren AufentHalt entweder mündlich 
oder fchriftlich, (wozu ein gedrucktes Formular erholt werben 
Kann) beim Stabtmagiftrate anzuzeigen. 

Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter, Heimath und 
Wohnung der fremden Perfon umd der bei ihr befindlichen 
Familienangehdrigen, dann den Tag der Ankunft, fowie den 
Zweck und die muthmaßlihe Dauer des Aufenthaltes zu 
umfafjen. 

ALS Hierortd fremd gelten alle Perfonen, welche in 
Freifing weder Bürgerrecht noch Heimath befigen. 

In der Zeit vom 1. bis 8. September 1868 haben 
fohin nicht nur die neu angelommenen, fondern auch bie 
bereit hier befinbfichen fremden Perfonen gleichviel, ob fie 
bis jet eine Aufenthalisfarte befigen oder nicht, ihren Auf- 
enthalt anzuzeigen und tarfreie Beicheinigung hierüber zu 
erholen. 

Die angemeldeten Fremden’ werden beim Stadtmagiſtrat 
in ein Verzeichniß eingetragen, und gift diefer Eintrag und 
die hiefür außgeftellte Beſcheinigung zunächſt ald Nachweis, 
wenn fpäterhin irgend Jemand auf Grund feined längeren 
Aufentgaltes dahier das Heimats oder Bürgerrecht beans 
ſpruchen follte. 

Eine innerhalb der achttägigen Frift unterlafjene An- 
zeige über den hierort3 genommenen Aufenthalt zieht auf 
Grund der ortöpolizeilichen Vorſchriften Art. 44 ded rubr. 
Geſetzes eine Gelbftrafe bis zu 10 fl. ober eine Arreſtſtrafe 
bis zu 3 Tagen nach fich. 

Von der Anzeigepflicht find befreit nach Art. 44 und 48 
des Geſetzes, Angehörige des bayer. Staated, der Kirche, 
der Gemeinde, giner öffentlichen Körperjchaft oder Stiftung, 
oder welche zur Erfüllung einer geſetzlichen Pflicht in ber 
Stadt Freifing fih aufzuhalten genöthigt find. 

Freifing am 5. Auguft 1868. 

Stadt:Magiftrat Freifing 
Krumbach, 


(36) rechtst. Bürgermeifter. 


Befanntmadung. genftände feit dem Iegten mich betroffenen Brande ab⸗ 


R gehen, daß aber bie Feuerwehr, ber ih für ihre Hilfe 
Kommenden Mittwoh den 19. Auguft meinen beften Dank auöfpreche, nicht Die —— 
Vormittags 9 Uhr Schuld hieran trägt, da ſeit deren Eintreten in 


wird von der Oekonomie-Commiſſion des k. 3. Chevan- | mein brennendes Haus die geretteten Gegenſtände in 
Tegerd-Regiment3 Herzog Marimilian auf bem Schranz | ficheren Verwahr genommen wurden, umb ich biefelden 
nenplage bahier ein zum Gavalleriebienft untaugliches wieder erhielt. Dieß zur Steuer ber Wahrheit. 





























Ken gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich ver: GEonftantiu Dilliger 

eigert. . ’ 

Sreifing, 16, Auguft 1868. Schuhmachermeifter. 
Privat-Anzeigen. Die Einlöfung der pr. 30. Juni l. 38. 

— verfallenen groſih. heſſiſchen Grundrenten⸗ 
ung fcheine beforgt 
urch verfchiedenes Gefpräch fehe ich mich veran= F 

fat öffent zu erüären, aß mir zwar mande Ger | (19) © Di. Saradetb. 

on der neuerrichteten Apothete eddess 651 — — — 

— findet ein junger Mann | & D l V 1 i a. 

der die + Lateinklaſſen abſolvirt hat, Arır 

unter billiger Bedingung ald Lehr: | Eoͤlniſche Fener-Perfiherungs-Hefellidjaft. 

ling Aufnahme und Gelegenheit zu | Grundkapital und Referuen 8,486.453 fl. 

gründlicher wiffenfchaftlicher u. praft. | Die Gefellfchaft verfichert Mobilar, Waaren, Vich, Ernteerzeugniffe, 


Ausbildung Anton Kollmann, wie überhaupt bewe “ . he 
; e gliche Gegenftände jeder Art gegen Feuer: und Bliß- 
(1412- 3e) Apotheler in Wolnzach. | ſchaden und zwar zu mäßigen und feſten —S Rachſchufzahlung 
— rs | Zur Entgegennahme von Verficherungsanträgen, fowie zu jeber näheren 
Fünfzig Perſonen | ustunft empiesten Ne: 
‘ | München, im Juli 1868. 
(au Kinder) | der Hauptagent Alb. Moesl, Roſengaſſe Rr. 10-1, 
finden in der Hopfenernte gegen guten R fowie die Agenten: 
Lohn fogieich Beſchäftigung. D-U. | Franz Auer, Glafermieifter in Freifing, A. Schön, Gommifftonär in 
— m —— — | $reifing, $. 9. Schmid, PBofterpeditor in Inderäborf, I. Deſchinskv, 
Warnung. ' Chirurg in Sulzemoos, Andreas Müller, Amtsſchreiber in Erding. 
Wer auf meinen Namen ohne‘ — * = rr SFR 
ansie BUN, ſei hrs es will, | Göpel-Dreſch-Maſchinen. 
etwas leiht oder verabreicht, hat von 
— Säulengöpel: und Stiftendreſch-Maſchiuen (Schweizer: 
mir feine Zahlung mehr zu Hoffen. Spftem), ie Glodengöpel: und Patent-Drefchmafchinen find 
Andreas Frank. ftet3 bei uns in beliebiger Größe zu ehr billigen Preifen vorräs 
thig und werden auf Probe gegeben. 
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N Volitifche Angelegenbeiten. 
| Bayern. Münden, 14. Aug. Bekauntlich erhoben 
fih im Jahre 1865, ald König Ludwig dad Denkmal für 
Claude de Lorrain zu Harlaching errichten lieh, vielfach 
Stimmen, welche die AÄnweſenheit des Malers im biefen 
Örgenven in Frage ftellten. Auch fetne Betheiligung am 
Bau ver Billa des furfürjtlichen Kanzlers Frhru. v. Mayr 
ſchien und ſcheint noch nichtd weniger als gewiß. Unter: 
ftüggt wurden dieje Bedenflichkeiten durch den Mangel jeg- 
licher Zeugnifie und Urkunden, da Meijter Gelee jemals 
mit dem furfürftlichen Hof in Beziehung gejtanden. Das 
gegen erhielten wir nun doch einen nicht unerheblichen Be— 
lg wenigſtens vafür, dag der Maler an den Iſargeländen 
derweilt und allyier jein Weſen getrieben habe. In einer 
seiftvollen Parallele, welche Hr. Prof. Sepp bei ber jüngiten 
Balbesgeier zwifchen dem tothringer Maler und dem cons 
„analen eljägifchen Posten zog, erwähnte der Nedner eines 
mädytigen Baumes, welcher noch vor kurzem im der Nähe 
des (von Wolfratspaufen nah Tölz gelegenen) Dorfes 
öonigsdorf fih befand, und den Namen „Claude Gelee” 
engejchnitten in der Rinde trug. Leider iſt derſelbe nun 
aus ſchon „dem Materialigmus unferer Zeit zum Opfer 
gefallen.”  Die- Echtheit dieſes Manupropria ift freilich 
ner berzuftellen, auch bleibt der Conjectur immer noch 
rbehalteu, ob ſelbiges Autograph nicht ein jentimentaler 
8 jeined Schülers Merchetti gewefen, der übrigens als 
ter Bayer und obendrein geborner Münchner kurzweg 
uno Merfer bie. Sedenfals ift die Sache bemerkens- 
zerth und verdient der Vergefjenheit nicht anheimzufallen. 
— Das Projekt, unferm Balde ein pajjendes Denkmal zu 
errichten, vürfte ſich wohl erfüllen laſſen; ein ſchönerer 
Ned wäre faum dafür zu finden, als die ſchattige Linden« 
raft zu Warenberg; doc) ift diefer glückliche Winkel zu ab: 
gelegen. Das reigende Hefjellohe würde ſich dieſe Ehre 
taum entwinden laffen. Eine andere Aufgabe ift die Her: 
ſtellung einer kritiſchen Geſammtausgabe, welche hoffentlich 
nicht mehr zu lange auf fi warten läßt. (Allg. 3.) 

— Aus der Oberpfalz, 13. Aug. Ueber den bes 
reits mitgetheilten Brand in Waibhaus enthält die 
dd. Preſſe nähere Angaben. In dem 106 Wohnhäujer 
iblenden Pfarrdorfe Waidhaus an der böhmijchen Grenze 
ind am 9. und 10. ds. Mis. 86 Haupt- und 136 größere 
Nebengebäude abgebrannt und dadurh 156 Familien mit 
0 Seelen obdachlos geworden. Die Pfarrlirhe und 
* Pfarrhofgebäude, dad Pofterpeditiond: und das Gen- 
armerie-Lofal find unter ven abgebrannten Gebäuden. Die 
St kürzlich rejtaurirte Dreifaltigkeitzkicche, die Ararialifchen 
Sebäude ber Zollbehörden und der Revierförfterei, dann das 
cſchulhaus blieben vom Feuer verfchont. 

Der Brand am 9. d3. entftand Nachts 14'/, Uhr in 
inem freiftehenden Stabel und legte 5 erſt am 17. April 
1x53 abgebrannte, danıı ganz mafjiv aufgebaute Wohn- 
dauſer mit 12 Nebengebäuben in Ajche. 

Der zweite Brand ift am 10. Nachmittags 4'/, Uhr 
In einem freiftehenden Stadel ausgebrochen und hat in 
ender Schnelligkeit 31 Haupt: und 123 Nebengebäude, 
er welchen viele hölzerne und mit Schindeln gededte, in 
tt und Aſche verwandelt. Als Urfache diejer Brände 
dird allgemein Brandlegung von ruchlojer Hand vermuthet. 





























Der Unterfuchungsrichter iſt feit geftern bier cifrigft be— 
ſchaͤftigt mit der Unterfuhung. — Ein Menfchenleben ift 
bei diefen Bränden nicht zu Verluft gegangen und aud) mit 
Ausnahme eines Beinbruches, welchen ein Schmiedſohn ers 
litten hat, eine erhebliche Körperverlegung nicht vorgefom« 
men. Das größere Vich wurde gerettet, Fleinere Hausthiere 


\ und Geflügel find aber in großer Anzahl umgefommen. 


Die ganze, heuer in diefer Gegend ungewöhnlich früh eins 
gebragpte Ernte, faft jümmtliche Einrichtungs- und Befleids 
ungs-Gegenftände, alle Viltualien, Futter und Holzvorräthe 
der Abbrändler find ein Naub der Flammen geworden, 
viele derjelben haben nur das nackte Leben gerettet, und be 
finden fi in größter Noth. — Die zu erwartende Im— 
mobiltar-Brandentjchädigung wird weit hinter den Kojten 
des Wiederaufbaues zurücitehen und Mobiliar hatten nur 
5 Abbraͤndler mit geringen Beträgen verfihert. — Es hat 
fich bereits ein Hilfäcomite gebildet, welche3 den Aufruf um 
Unterftügung in öffentlichen Blättern erſcheinen laſſen wird, 
fobald die dazu erbetene allerhöchfte Genchmigung eingetroffen 
ift. — Bemerken müffen wir noch, daß gegen das wilthende 


' Element mit 14 Löoſchmaſchinen unermüblih und eifrigft 


gekämpft wurde, aber in der Nacht am 9. fehlte es wie 
natürlich im erjten Augenblicke an auswärtiger Hilfe und 
bei dem Brande am 10. an Waffer, deſſen Vorrath in ber 
vorhergegangenen Nacht erjchöpft worden war. Sehr er: 
ſprießliche Dienfte haben die wohlorganifirten und geübten 
Feuerwehren von Vohenftraug und Böhmisch-Eifendorf ges 
leiftet, welche ausgezeichnete Loöͤſchmaſchinen mitbrachten. 
Hoͤchſt mürliche Dienſte leifteten auch die Löſchmaſchinen 
und Mannjcaften von Eslarn, Pleiftein, Pfrentſch, Moose 
bad, Frankenreuth, und Grabenftätt in Bayern, dann von 
Piraunberg, Roßhaupt und Ströbel in Böhmen, endlich 
von hier eine zollärarialifche und einige gemeindliche Köche 
maſchine. Alle Anftrengungen konnten aber bei der großen 
Dürre und bei dem jedesmal erft während des Brandes 
entftandenen Luftzuge nur wenig gegen das mit unglaub- 
licher Schnelligkeit um fi greifende Element ausrichten. 
Der Ausbruch des erften Brandes überraſchte die Ortsein— 
wohner im erften Schlafe, beim Ausbruche des zweiten 
Brandes war der größte Theil der Bewohner auswärts be 
Ichäftigt, wodurch es fam, daß fo gar weniges gerettet wer= 
den konnte. Hilfe thut noth; möge fie bald kommen! 

— In Dinkelsbühl, dem Geburtsort ded gefeierten 
Jugendſchriftſtellers Chriſtoph v. Schmid, und wo auf dem 
Markiplage deſſen cherned Standbild aufgerichtet ift, warb 
qm 15. Auguft deſſen hundertjähriger Geburtstag feſtlich 
begangen. Proteftanten und Katholiken betheiligten fich 
gleihmäßig an der ſchönen Feier. 


Preußen. Die Erjegung des Generals Vogel v. Falken 
ftein im Generallommando zu Königsberg durch den General 
dv. Manteuffel macht im Publifum großes Auffchen. Dan 
erinnert ſich aller Momente in unjerer jüngsten Gejchichte, 
welche Manteuffel vorzugsweiſe als politiihe Perjönlichkeit 
fennzeichnen. Durch ihn ala Chef des Militärkabinets bes 
ſaß bie reaftionäre Partei auch nach Befeitigung des Vetters 
Manteuffel im Minifterium das Ohr des Königs. Der 
Sturz der „neuen Aera“ war jchon längft vor ben Hagen’schen 
Antrag entjchieden, ald e8 General v. Manteuffel gelang, 
den Kriegsminifter v. Bonin durch Herrn v. Roon zu er: 


fegen. Roon und Bismard ertrugen ven mächtigen Mann 
in ber Umgebung des Könige, bis fie 1865 ihre Pläne 
gegen Defterreich ind Werk zu fegen begannen. Da wurde 
der zur öfterr. Partei der Königin Wittwe bei Hofe zählende 
General durh ein Commando nah Schleswig entfernt. 
Das Abgeordnetenhaus verlangte 1866 die namentliche Auf- 
nahme der zu botirenden Generale in dad Dotationsgeſetz 
beſonders deßhalb, um Manteuffel won der Dotirung auds 
zuſchließen. Es mag fein, daß damals bie politifche Anti» 
pathie im Volke gegen Manteuffel den militärifhen Ber: 
dienften Vogels v. Falkenſtein ein tiber Gebühr hohes Pie- 
deftal gegeben, jedenfalls erflärt fi daraus die Stimmung, 
welche heute dem Stellentauſch der beiden Generale eine 
politiiche Bedeutung beimißt. Bißmard foll ja nach vollen 
deter Badekur wieder nach Varzin zurückkehren. 

— Berlin. Am 10. Aug., Nachmittags, wurbe hier 
ſelbſt eine Wette gewonnen, bie faft unglaublich erjcheint. 
Ein Artillerie Offizier, ſehr gewandter Schwimmer, hatte 
mit dem Grafen v. ©. gewettet, die Spree am Unterbaum 
auf dem Nücen fiegend zu burchfchwimmen, während er 
auf dem Leibe ein Brett trüge, auf dem zwei volle Flafchen, 
ſechs Eier in einer Schüffel und vier Gläfer ftänden. So— 
bald einer dieſer Gegenftände fiele, wäre die Wette ver- 
Ioren. Der kuͤhne Schwimmer hat in der That auch bie 
Wette gewonnen. 

Oeſterreich. Daß in Ungarn noch lange nicht Alla 
Gold ift, was glänzt, wußten wir längft. Die Magyaren 
find noch immer zu fehr ‚verrannt in ihrer nationalen Oppos 
fition gegen Wien; fie verſchwenden ihre ganze Kraft auf 
die Durchführung ihrer Anfprüche auf eine unumfchränfte 
mit dem Beſtande des Geſammtreiches unvereinbare Selbr 
ftändigfeit und überfehen dabei die großen Gebrechen in 
ihrem innern Staatöwefen. Die fchreiendfte Rechtsungleich- 
heit, Beamtenwilltühr zc. find noch an der Tagesordnung. 
So befteht Heute noch die Tortur, deren fich die Stuhlrichter 
bedienen, um Geftänbniffe zu erzwingen, und ber „Peſter 
Lloyd“ veröffentlicht ſoeben einen neuen ſchauderhaften Fall, 
wo ein ganz unfchuldiger ifrael. Haußlchrer, den man des 
Diebſtahls verbächtigte, auf eine infame Weife gemartert 
wurde. Er wurde erjt halb tobt geprügelt, und nachdem 
man ihm 2 Rippen eingeichlagen, fpannte man ihn in ben 
Bock und zerfleifchte ihm die Fingerſpitzen mit Federmeſſern. 
Endlich fand der Mann, deſſen Kinder der Unglückliche 
unterrichtet hatte, fein nur verlegtes Geld wieder, und ber 
zum Krüppel Gefolterte wurde aus dem Gefängniffe ent 
laffen. Bon einer Ehrenerflärung und einer Entihäbigung 
war feine Rebe. Es ift hohe Zeit, daß bie gefeßgebenben 
Gewalten Ungarns bie innere Reform in liberalem Sinne 
kraͤftig in die Hand nehmen und Cisleithanien nachftreben. 

—— Prag, 14. Aug. Die Stadt Budweis brennt; 
bad Feuer wurde gelegt. Dasfelbe ift Nachm. in der Brein⸗ 
gaſſe ausgebrochen; die Poft, daB Bezirfögericht und 50 
Häufer wurden zerftört. — Soeben, 8 Uhr Abends, trifft 
bie Meldung in Prag ein, daß ber Brand gelöfcht fei. 

— Agram, 15. Auguft. Seit 2 Tagen müthet ein 
bfutiger Kampf zwifchen Ehriften und Türken zu Skutari 
in Albanien. Die Entftehungsurfache ift unbekannt. Viele 
Tobte und Schwervermundete. 

England. Die Civillifte der Königin, wie foldhe bei 
ter Thronbefteigung feftgefegt wurde, beläuft ſich auf 

,000 Pf. St., und die Penflonen der Civillifte bringen 
den Gefammtbetrag auf 406,000 Pf. St. An Apanagen er- 
halten der Prinz v. Wales 40,000 Pf. St. und die Prinzeſſin 
410,000 Pf. St. jährlich. Der Herzog von Edinburgh 
45,000 Pf. St., die Kronprinzeffin von Preußen 8000 
Pf. St, Prinzeffin Ludwig von Hefien 6000 Pf. St. Der 
Herzog von Cambridge 12,000 Pf. St., die Fürftin von 
Te 5000 Pf. St. jährlich. 

Adyfiinien. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
zur „Eroberung won Magdala” eine aus Serufalem vom 
28. Juli datirte Originalkorrefponbeng, worin ben Englän- 
bern unmenfchliche Graufamfeit vorgeworfen wird, Mir 
leſen da m. a.: „An bie Gräuel des dreigigjährigen Krieges 





erinnern bie von englifhen Truppen verübten Scheußlid 
keiten bei der Eroberung der abyſſiniſchen Bergfefte! Ohr 
den geringften Verluſt war bie nicht aus Hindu, ſonder 
aus Europäern gebildete Eturmkolonne auf dem Felfen an 
gefommen. Den König fand man in feinem Blute Liegen 
Offiziere umdrängten bie Leiche; nicht lange hielt das Stau 
nen an. Einer fing an, vom Hemde des Gefallenen ein ieh 
hen loszureißen und es zum Andenken mit Theoboro‘ 
Blut zu tränken; aljobald thaten es ihm die andern nad 
und bald lag der König wie ein zerlumpter Bettler da 
Die Truppen verbreiteten fi über die Burg; die Raubluf 
erwachte. Dan fuchte zuerft nach der Schagfanmer, fant 
aud bald Schmuck und Koftbarkeiten ; wilden Tieren gleic 
riffen fi die Soldaten um die Schäge. Goldbarren, ja 
ſelbſt Kronen wurden zerichlagen; was ſich zertrüminern 
ließ, wurde bald Fein gemacht, felbft Bücher wurden zer: 
riffen, Mobilien zerftückt, da3 Brauchbare ward eingeftedt, 
dad Zurücgebliebene verwüfte. Damit nicht zufrieben, 
machten fie jih an bie Todten; Leichen wurden ausgegraben, 
ihrer Binden entlebigt und unterfucht, danach auf die nackte 
Erde hingeworfen. Selbit die Leiche de3 Abuna ward her: 
ausgeriffen und ihres goldenen Kreuzes, dad auf der Brut 
gelegen, beraubt. Die Wuth fteigerte fich mehr und mehr; 
man überfiel die in großer Anzahl auf dem Felſen ver: 
wahrten, meift vornehmen Frauen und Mädchen, rig ihnen 
die filbernen Halsketten, Arm: und Fußſpangen weg, ja 
ſelbſt die Kleider vom Leibe und weidete fich in vichifcher 
Luft an dem Anblick der wehrlofen Gejchöpfe, an welchen 
nun Schandthaten verübt wurden, bie nicht zu nennen find. 
Die königl. Vorrathshäuſer, in welchen der Honigmein auf: 
bewahrt war, wurden von den Offizieren in Beſchlag ge 
nommen, bie fid) daran gütlich thaten und als ſchwer Be 
trunfene davon abließen.... und fo wäre leider noch manches 
anzuführen, aber es ſei an dem Berichteten genug.“ 


Amerifa. Die Amerikanifhen Blätter erwähnen mit 
Schreden die Abficht der Wittwe Lincoln, nah Eurom 
zu reifen und namentlich der Königin von England einen 
Beſuch abzuftatten. Man beklagt es jenjeit? des Meeres 
tief, daß diefe Frau, welche wahrjcheinlich wieder” auf Beite- 
leien ausgehe, durch ihren Geiz und ihre Habſucht das 
Andenken ihres verjtorbenen edlen Gemahls ſchaͤnde. 





Zandespoften. Auf ver Fahrt von Starnberg nad 
Münden ift geftern Nachmittags ein Stubirender bi 
Planegg vom Eifenbahnwagen herabgefallen und wurde 
nicht unbebeutend verlegt. Derjelbe hatte fih aus Unvor 
fichtigfeit zu weit außerhalb des Wagens geftellt. Troh 
häufiger und ftrenger Verbote dagegen läßt es eben ein 
Theil des Publitums an Sorglofigkeit und Leichtfium nicht 
fehlen, und es ift wirklich zu verwundern, baß nicht ſchon 
viel mehr Unglüc zu beflagen war. — Wertingen: 
Im Zufammenfluge ertrant am 13. dB. ein 7 jähriger 
Knabe ded Taglöhnerd Steiner. — Lindau: Der Z4 jaͤhrige 
verheirathete ZTaglöhner Johann Brög erhängte ſich unter 
dem Dachboden feined Haufe wahrſcheinlich in Folge von 
Geiftesftörung. — Neuburg a. D.: Handelsmann Lih 
Baumann, 45 Jahre alt, von Pappenheim, verunglüdit 
dahier beim Schwemmen feiner Pferde in der Donau. — 
In Würzburg ftürgte ein Steiger bei einer Feuerwehr 
übung 3 Stod hoch herunter, brach den Arm und fiel fih 
das Hüftgelen? aus. Unvorfichtigkeit ſoll Urfache an dem 
Unglüde fein. — In Bamberg wurbe legten Samſtag 
die Leiche eined Korporal3 vom 6. Jägerbataillon aus dem 
Waſſer gezogen. — In Kitzingen ertranf der 11 jährige 
Sohn des Gafetierd M. Derr. — \ 


— 





Lokales. 
An weiteren Beiträgen zur Unterſtützung ber Familie dei 
Glaſermeiſters Schmid find und zugegangen: 


Transport: 22 fl. — kbr. 
if — 


Str 





Von B. 


| 





»Bolks- und ſandwirthſchaft, Handel und Indufrie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung., 

Nürnberg, 15. Aug. Ueber dag ———— läßt ſich 
ein ſicheres Reſultat noch nicht berichten. Auf dem Continent 
vermindern . die Ausfihten von Tag zu Tag, in England ift 
in Folge des Regenfalles cine Beflerung bemerkbar, während in 
Amerika eine mehr als über den Bedarf genügende Ernte in 
fihere Ausficht geftellt iſt. — Das Geihäft ift bier lie Eigner 
geben ihre 18677 Vorräthe nicht ab, und erwarten beſſere Preife. 
Beftern murden 30-40 Ballen prima zu 38—40 fl. genommen. 
Neue Waare jtets gefragt, mangelhafte, halbtrockene wurde zu 
58—62 fl. gekauft, 6 Ballen Havenäburger prima 78 fl. Heutige 
Zufuhr 30—40 Ballen, die raſch verkauft wurden. 

Aus Hersbrud, Lauf, Shuaittadh und Sulzbader 
Gegend Klagen über Mangel an Regen und Ausbreitung des 
Kupferbrandes. N e 

Aus Spalt lauten die Nachrichten vom 12. Aug. jehr 
günftig über Qualität und nimmt man eine Zweidritteisernte 
an. Am 17. wird. bier mit der Ernte begonnen. Spalt hat 
noch nie befferen Hopfen erzeugt als heuer. Ungünftig lauten 
die Berichte vom Spalter Cande (14. Aug.), wo Kupferbrand 
und der „Freffer“ arge Verheerungen anrichten. Nicht der vierte 
Theil ift von den Blüthen ausgereift, und liefert der Hopfenbau 
heuer eine Mißernte. i ‚ 

Ravensburg, 12. Aug. Die Ernte ift vom beften Wetter 
begünftigt,, feine Spur von Rupferbrand, umd gr es lauter 
ſchoͤne. Bee, gute Waare. Das heurige Ergebniß bleibt bezüglich 
der Ouantität nicht hinter der vorjährigen zurüc , fondern foll 
es noch übertreffen; zu einem Pfund Hopfen brauchen wir 24 
bis 24 Pflanzen, was mir als eine gute Mittelernte balten. 
Eine ganze Ernte ıft erzielt, wenn durchſchnittlich jede Pflanze 
im Garten 4 Pfund Hopfeh liefert. R . 

Gersdorf in Steiermark bat heuer eine gute Mittelernte 
feiner trodener Waare von feltener Reinheit mit lichten, feften, 
ausgebildeten Dolden. 2 

Pölig in Pommern meldet vom 12, Auguft Ausſichten auf 
eine Dane ernte reiner guter Waare. Beginn der Pflüde in 
8—14 Tagen. 

London, 7. Aug. Nachrichten aus den Plantagen ziemlich 
ungünftig. Rothe Spinnen zeigten fih, der Schaden hiedurch 
flein. Vom 10. wird ein Steigen der Preife um 4—5 jb. per 
Ewt. bemerkt. 

Aus Worcefter, Maidftone und Umgegend lauten in 
olge der Enge een Regen die Nachrichten um Vieles gün— 
iger, Aus Biddenden und Eranbod gehen Klagen ein 

über die Verheerungen ber rothen Spinne und über NRoft und 
Schimmel, welher jih in einem guten Theil der Gärten findet. 





Die Laubftreuentnaßme aus den Waldungen. Einer der 
bebeutendften Krebsjchäden, die noch an der heutigen Landwirih— 


ſchaft, nagen, ift die Saubentnahme aus den Waldungen, zum 
Zwecke bes Einftreuens. Gerade die Gebirgägegenden find mit 
ihrem flachtrumigen Verwitterungsboden darauf angemwieen, von 
den bewaldeten Geben diejenigen Mengen von feuchten Nieder: 
ſchlägen zu erwarten, die nothwendig find, um die Felder in 
ertragbarem Zuftande zu erhalten, denn die geringe Didte der 
Krume und die meiſtens gemeigte Lage derfelben find die Urfaden, 
daß jelbjt öftere und ftarke Regen nicht von nachhaltiger Wir⸗ 
fung fein önmen. Raſch fließen bier die Wafler ab, und was 
der Boden auffaugt, —— hnell wieder, weil ev nicht viel 
zu faffen vermag. Hier ift ie Vegetation auf die feuchten Nies 
derfchläge angemwiejen, welche die Waldungen immerwährend ver⸗ 
mitteln. Doc wer es aus Anſchauung kennt, wie allerwege die 
gaueholgmalbungen mehr und mehr verihwinden und bürftigen 
Nadelholzbeftänden den Plag räumen, nicht etwa, weil die Nadel: 
bolzkultur ertra, reicher wäre, fondern weil die Laubholzbeftände 
auf diefen Stellen nicht mehr fortfommen, der muß Is wohl 
die Frage vorlegen, wodurch diejer Mißftand veranlaßt ei, wos 
in er — führen werde, und durch welche Mittel der von 

ahrzehnt zu Jahrzehnt näher rüdenden Gefahr, die bewaldeten 

ebirgsgegenden dem Aderbau ganz entrüdt zu Km begegnet zu 
merben vermöge. Dem Kenner ift es nicht zwei elhaft, Bak die 
alfeitige Abftellung des Laubſtreuentzuges das vortrefflichite 
Mittel fein würde, den Waldboden in feiner Kraft zu erhalten 
und ba, wo er bereit8 verarmt ift, allmählig wieder fo zu bes 
reihern, baß er für den Laubholzbau fä ig würde. Wir wiffen 
es wohl, daß bie große Menge der Laubftreuberechtigten i 
bildet, im hoöchſten Maße laubftreubebürftig zu fein und daher 
unvermweilt in Zorn entflammt, wenn man von der Befeitigung 
der Laubftreufervitute, wie von einer Nothmwendigkeit redet. Wenn 
inbefien der Nachweis geliefert werden fönnte, daß bie Laubftreu: 
entnahme nicht nur die Wälder, ſondern auch die in Waldgegen⸗ 
ben wirthſchaftenden Landwirthe eilenden Schrittes ber Verarmung 
entgegenführt, dann dürfte doch Mander anderer Gefinnung 
wer! 





’ @ingefandt. 
Seit einigen Tagen haben wir das Vergnügen, zum erften- 
male in unferer Stadt ein mechaniſches Melttheater fomwie bie 


1b Gefpenfter: i ön: i 
A umbin unfr Kat an Ortacnen ifthet Monti zupa 





brüden. — Die — des Serrn Scheibel in ber Mechanik 
find wirklich bemunderungsmürbig. Wie wird man aber erft in 
Erftaunen verjegt, wenn man den ganzen Lebenslauf aus dem 
Munde eines Kopfes erzählen hört, welcher ohne Körper darnach 
fortlebt. Hierüber jowie über Geifter= und Gefpenftereriheinungen 
müffen mir Herrn Scheibel unfern ungetheil teften Beifall aus 
ſprechen und bedauern nur, daß Herr Scheibel uns ſobald zu 
verlaffen gen Wie wir hören, wird das Welttheater nur 
noch bis Donnerflag hier verweilen, allein wenn die Zeit auch 
kurz iſt, fo machen wir dennoch ein kunſtgeſinntes Bublitum auf 
die in ben ge LTorftellungen vorfommenden Stüde aufmert: 
im: Allem Vernehmen nah wird Herr Scheibel nur no in 
rei Vorftellungen die Schlaht von Königgräß fowie den Wun— 
derforb zur Aufführung bringen. 
Mehrere Kunftfrennde. 


Redigirt unter Terantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Der Anmwefendbefiger Matthias Braun von Allerd- 
haufen hat um Derleifung einer Gonceffton zur Ver— 
abreihung von Falten und warmen Speifen, fowie zum 
Ausſchank von Braunbier, Wein und Kaffee nad: 
gefucht. 

Gemäß $ 7 Abſ. 2 der Allerhöchften Verordnung 
vom 25. Aprit 1868 „die Gaft: und Schenkwirthfchaf- 
ten betr.“ wird dieß mit dem Beifügen bekannt ge 
macht, daB allenfallfige Mitbewerbungen oder Erinner: 
ungen binnen 14 Tagen außfchließender Friſt ange 
gebracht werben müffen. 

Den 12. Auguft 1868. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 


Befanntmadung. 
Gröfjnung der Belbjagd betr. 

Die k. Reglerungsentſchlleßung vom 6. 1.M. (Kr. 
Amtsbl. Nr. 78) wird durch Abdruc allgemein be= 
kannt gegeben. 

Sreifing, 13. Auguft 1868. 

Stabdtmagiftrat Freifing 
Krumbach. 











(Abdrud.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Königs von Bayern. 
Zum Vollzuge des $ 6 der allerhöchiten Verordnung 
vom 5. Oktober 1863 „polizeiliche Vorfchriften über Be: 
handlung der Jagden betr.“, wird bezüglich der Eröffnung 
der Feldjagd für da laufende Jahr verfügt, was folgt: 
I. Die Hühnerjagd beginnt für ſämmtliche Diftrikte ohne 
Ausnahme für daS gegenwärtige Jahr mit dem 15. Auguft. 
1. Die Eröffnung der Hafenjagd wird für alle Bezirke 
des Kreifes auf den 15. September feftgefeßt. 
Hierüber find fofort in allen Gemeinden und Lofals 
mochenblä:tern die erforderlichen Bekanntmachungen zu erlaſſen. 
Münden, 6. Auguft 1868. 
Königliche Regierung von Oberbayern, Kammer 
des Innern. 
Bei Beurlaubung des k. Regierungs⸗Präſidenten: 
dv. Kobell, Direktor. 
Nachreiner. 





Bekanntmachung. 
Die Verpachtung des Iſarthores betr. 
Am Montag den 24. Auguft 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
wird die Thorwächterwohnung und ber Pflafterzoll des Iſar⸗ 
thores für die Zeit vom 1. Oftober 1868 bis 31. Dezbr. 
1869 an den Meiftbietenden öffentlich verpachtet, wozu gut 
beleumumbete, Tautionsfähige Pachtliebhaber anmit eingeladen 
werben, 
Die Bebingungen werben vor der Verpachtung befannt 
gegeben. 
Treifing, am 14. Auguſt 1868. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Peslmůller. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. Ben lieben Teuerwehrbrũdern in Freiſing bei meinem 
Abfchiede ein herzliches „Gut Zeil! 








Befanntmadung. Bergiträßer. 
An fümmtliche Gemeindebehörben des Amtsbezirkes Dachau 
und Freiſing. Schauplag am Holzmatkt. 
Den vermißten Söldner Lorenz; Mayrod von Unteregg; ben vermißten 
Knaben Linus Zimmermann von Stadtprozelten; bas Kurfiren eines Großes 


üdes, großb. . Ger! ? Mr 
Die — Basen warn HEN auf Be Hi Die 6 | Me ch ani ] des Welt: Th enter, 


des Kr. ABl. befindlichen Auzjchreiben bez. Betr. vom 4, 











1. Mis. 27,839, 27,294 und 27,834 zur genaueften Be: verbunden mit der weltberühmten 
achtung hingewiefen. Geifter- und Gefpenfter-Erfcheinung, 
Den 14. Auguft 1868. —— Heute Dienſtag den 18. Auguſt 1868 
Könige. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau — 5 
Breidenbad. Pigner. Große Haupt: VBorftellung. 
r = Zum erftenmale: Driginal-Anfiht von Ierufalem, mit Frohn⸗ 
Privat: Anzeigen. | letchnams⸗Prozeſſion. — Anfang präcis 8 Uhr. 
Achtungsvoll ladet cin 
Meinen lieben Feuerwehrbrüdern in Freifing auf diefem | J. Scheibl, Mechaniker. 
Wege noch ein herzliches „Gut Beil!‘ NB. Es finden im Ganzen nur noch brei Vorftellungen 
Adolf Metz. | ftatt. Donuerftag Abends Abjchied3-Vorftellung. 





wirthschaftlicherVerein 
voni1 bis Uhr 









Dankſagung. 





PR Theilnahme am Leichenbegängniffe unferer innigſtge— Preiſe d. k. p. Walzmühle Scmeig 


Jungfrau Walburga Graf, 


Baͤckerstochter, 


bei Joh. David Schmidt in Freifing. 
j RE RT 






Weizen. 








fowie für die zahlreiche Beiwohnung beim Ceelengottesprenfte für diejelbe, Gries feiner und körniget . . 

fprechen wir hiemit Allen unſern herzlichiten Dank aus. Mel ... NO... 
Wir können nicht unterlaffen, beſonders Sr. Hochwürden Herrn Sub: u 5 E 
regend Dr. Michael Seifenberger für feine große Aufopferung und Mühe W| 7 BE EN 3 
während des fechswöchentlichen Rranfenlagers der Verſtorbenen, ſowie den e SE 
Jugendfreundinen derjelben, und überhaupt allen Verwandten und Befann: WI „ . - . .n 4- 
ten, welche ihr in ihrer Krankheit fo große und Tiebevolle Theilnahme ber M| Futtermebt . . .. 2 : 
zeugt haben, eigend hiefür den wärmften Dank zu erftatten. Aleir KR . Ri : 
Wir bitten für die Verjtorbene um frommes Gebet, für und um ferneres W| ” R * 4 J 
Wohlwollen. IM... Mei. 
Freiſing, 18. Auguſt 1868. ee BR 
Die tieftrauernden Eltern IE Br 
(1433) Joſeph und Walburga Graf. Futtermehl . .. 
Eurie 





‚Staatspapiere, Obligationen, Actien, Pap.|@eld 


> ll. Belohnung | Aufenthalt nur noch einige Tage hier, Pfandbriefe, Toofe x. x. 



























u und fertige Bapierbilder R. Bayr. 34 pCt. Obligationen — | 82% 
Demjenigen, ber mir fiber mein ! Y eh Albumbilder 11.30 kr. — = H 
am vergangenen Dultmontag ent | 1 E * 2.30, Be rer ” 1024, 102 
wendetes Käftchen mit goldenen, ftein- | in befannter beſter Aehnlichteit mit! 7 4 —8* Briten: Anleibe r 

befegten Fingerringen Aufſchluß er- gefälligem — und ſchneller — ee 34 oo 
theilen fann, oder zur Ermittelung ! —* Ap6t. Pfb.:Brf. der b. Hen. W.-Bant| 93 | 924 
des wirklichen Thäterd eiwas beiz | Aufenthalt nur nod einige age, —— Ger Kg 
ä ” "” ayer. nt: — 
trägt, : |A. Müller aus München | , Moxinüttin — j127 
Ant. Rögelöberger, Mal d Phot Defterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe — | 54 

Gold» und Silberarbeiter. | MER UND PRöbograpD: " —— Metall. dv. 

. Ian“ 5 det. 1860er Looſe 

Dankſagung. Verloren. —— 

Ich fühle mich verpflichtet, der Auf dem Wege vom Bahnhofe Augsburger fl. 7 Looſe per Stüd 
Feuerwehr für geleiftete Hilfe beim | bis zu Mitterer wurde Sonntag — — — 
Ducaten 5.39 15.37 
legten Brande im Dilliger Haufe | Abends eine goldene Vorftednnbel mit \ginpien j 9.50 |9.48 
meinen beften Dank audzufprecgen, kiuem Opal verloren. Man biktet.den |. FEBId 2102 
Franz Böhm, ing um ie 6 = gen. m 10 Eis : us, 954 

reußiſche Cafja-Anweifungen 
Zimmermann. ung BE ; \ ) Sehen Bantı. fl. 100 Ser. Währ. 104 








Drud und Berlag des Franz Banl-Datterer in greiling. 


Freifinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NM 19°. 


Donnerftag, 20. Auguft 


1868, 





Dat „Sreifinger Tagblatt" wird mitflusnahme der hohen Betage und der Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Hreifing AB fr., durch bie £. DoR 
| gegen 50 fr. pränumeranso Bei Inferaten wirb die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mır 3 kr. berechnet. Für Breifing und nachne Umgebung abonnirt mar iv 
ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bolerverition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche — — 
Bayern. Münden, 16. Auguft. Der Kaiſer von 
Deſterreich — welcher geftern Morgens bei der Ankunft in 
Starnberg von unferm König in herzlichiter Weife begrüßt 
und dann von Sr. Majejtät anf dem feftlich geſchmuüͤckten 
t. Dampfſchiff bis nach Garatöhaufen begleitet wurde — 
begab ſich geftern Nachmittags zu einem Beſuch bei unjerm 
König nah Schloß Berg. Heute Nachm. werden der Kaijer 
und die Kaiſerin bei unferm Monarchen auf der ſchönen 
Rofeninjel diniren. Se. Maj. der König beabjichtigt morgen 
von Schloß Berg aus eine größere Gebirgätour zu unters 
nehmen. Kaifer Franz Joſef wird am Mittwoch nach Oeſter⸗ 
reich zurückkehren. 

— Münden, 17. Auguft. Herr Staatd- und Reichd- 
tath Dr. v. Heing, erſter Präfivent des oberften Gerichts: 
hofes, ift vergangene Nacht plöglich geftorben. In anſcheinend 
beftem Wohlſein kam berjelbe vor einigen Tagen vom Land: 
aufenthalte hicher, um fein Referat über das IV. Buch des 
Zivilprozeſſes zu vollenden. Zu dieſem Zwecke arbeitete er 
noch vorgeltern im Ständehaufe und gejtern Vormittag 
torınte ihm die Reinfchrift des Referats, um zum Drud 
zu gelangen, vorgelegt werden. Kaum aber hatten die be 
wve ſſenden Hilfsarbeiter der Kammer die Wohnung. de 
Herrn Hein verlaffen, fo traf denſelben plöglich ein Schlag: 
anfall. Es wurden zwar al3bald alle ärztlichen Mittel 
angewandt, aber leider vergebens; Nacht? 11 Uhr trat ber 
Tod ein, der dem Lande einen feiner verdienfivollften Männer 
raubte. Während der Landtage von 1843 bis 1848 eines 
der hervorragendſten Mitglieder der Kammer der Abgeord« 
neten wurde Herr v. Heing 1848 als Juftizminifter in 
dad Märzminifterium berufen und wurde ald folder ind« 
befondere der Schöpfer unfered neuen Strafprozefied, wurde 
der Bater der Schwurgerichte in Bayern, eine Schöpfung, 
die feinen Namen verewigen wird, Nachdem 1850 Herr 
v. Heing aus dem Minifterium getreten, waren feine Thätig: 





des Meiches gewidmet, zuerft, 15—16 Jahre lang, als 
N. Präfident, dann, feit 2 Jahren, als erjter Präfivent des 
höchſten Gerichtöhofes ded Landes. Mit Herrn v. Heing 
ift der legte Märzminifter Bayern? aus dem Leben ger 
ſchieden. (A. Abdz.) 
— Münden, 18. Aug. Aus der Wiener Correſpon⸗ 
denz des Dredon. Journ., die Stellung Oeſterreichs zu 
Preußen und Frankreich betreffend, theilen wir die markanten 
Säge im Folgenden mit. Die Auslafjung ift deßhalb bes 
achtenswerth, weil guter Grund zu der Annahme vorhanden 
ift, daß dad Dresd. Journ. noch heute von bem früheren 
ſaͤchſiſchen Minifter, welcher jetzt öfterreichicher Reichskanz⸗ 
ler ift, infpirirt werde. In der Gorvefpondenz wird ge— 
fagt: „Die Neutralität Oeſterreichs entfpricht nicht bloß 
den eigenen Intereſſen, jie ift auch das einzige Mittel, dag 
DOefterreich zu Gebote fteht, um mitzuwirken, daß ein euro» 
paiſcher Conflikt fo lange als möglich hinausgeſchoben, viels 
leicht völlig hintangehalten werde, denn, fobald Defterreich 
entſchieden auf die Seite Frankreichs oder Preußens tritt, 
vergrößert e3 die ohnehin feit dem Jahre 1866 batirende 
und noch nicht reparirte Störung bed Gleichgewicht und 
beſchleunigt es den Zufammenftoß. Den eigenen Intereſſen 
entſpricht aber die Neutralität d. h. die Vermeidung einer 
Eutjcheidvung für das eine oder andere Lager, am beiten; 
denn die Gemeinfamkeit der öfterreichifchen und franzöfiichen 
Intereffen im Driente drängt Oeſterreich ſich bort Frank: 
reich anzufchließen, während, wenn man auch auf bie 
Wiedergewinnung einer Stellung in Deutſchland verzichten 
will, fi doch der Zufammenhang der Deutjchöfterreicher 
mit Deutjchland fich nicht leugnen läßt, und es allein ſchon 
unmöglich machen würde, daß Defterreih im alle eines 
Krieges zwifhen Preußen und Frankreich in Deutichland 
eine andere Pofltion ald bie an der Seite Preußens ein- 
nähme. Aus diejer doppelten Strömung ergibt fich die 
Haltung unferes Cabinets, das fich durch. den Frieden die 
Neutralität, durch die Neutralität den Frieden fichern will. 











keit und ſeine hohen Kenntniſſe dem oberſten Gerichtshof 


Feritieton— 


€. W. Peterſen's Nettungsboot. 
Die „Hamb. Vachr.“ bringen einen ausführlichen Bericht 


\ über die mit dem Rettungsboot angeitellten Berfuche: 


Am Donnerftag erregte ein yweimaftiges Meines Fahrzeu 
auf der Elbe dur die eigenthümliche Bauart fowohl, wie X 
durh die von ihm geführte Flagge großes Auffehen; Teptere 
mar Die — bier noch unbekannte Flagge der „Deutſchen 
Bejellichaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ in Bremen. Das Fahr: 
ug felbft war das erfte Nettungsboot, welches der Erfinder, 
Aapitän C. W. Peterſen, für feine Rehnung unter Beihilfe der 
Bremer Gejelihaft und Schiffsrheder in Altona hat erbauen 
sffen und melhes an diefem Tage feine Waſſerprobe beftehen 
Ilte. Das Fahrzeug ift 32 Fuß lang, 10 Fuß 4 Zoll breit und 
% Fuß tief gehend; eingerichtet für 9 Mann zur Bedienung und 
fan ungefähr 40 —**— Perſonen in 3 mit Luftventilatoren 
»erjehenen und waflerdihten Räumen aufnehmen. Das Prinzip 
der Setbftentleerung von eingefhlagenem Waſſer ift in vervoll⸗ 
!onımnetem Maabe angewandt, ebenjo das Prinzip der Selbſt⸗ 
——— Hierzu wird eine neu konſtruirte Hebekraft ange 
»andt, welche zwijhen zwei hohen Rajütenwänden im Mittelpunkt 
3 Fahrzeuges —— iſt und durch ihre Beweglichkeit das 
Imfchlagen des — gãnzlich verhindert, oder wenn dies 
sırtlih einmal du m außergemöhnliches Naturereigniß ger 
heben follte, e8 fofort wieder aufrichtet. Dieje beiden Eigenz 
haften, der Selbftentleerung und der Seldftaufrichtung, waren 


es beſonders, melde von den Kommiſſionen geprüft werden 
follten. Die Direktion der Hamburg-Amerifanifhen Padetichiff- 
fahrt:Actiengefellihaft hatte bereitwilligit bei ber rohen Wichtige 
keit diefer Erfindung für die Schifffahrt das SäiffHammonia h 
dann einen Leichter mit der Dampfminde und eine Anzahl Manns 
ſchaften zur Verfügung geftellt. Am Bord der „Hammonia“ 
waren die Mitglieder beider Kommiflionen und eine Anzahl von 
Kapitänen und jonftigen Sahverftändigen anweſend, während 
von der Brüde, dem Lande und den großen Speichern eine 
große Maffe Neugieriger dem feltenen Shaupi iufahen. Es 
murden zuerft aus dem Sahrgeuge die Maſten — 
ein ſtarkes Tau, welches von der Raanock des Vordermaſtes ber 
„GSammonia“ berunterlief, um das Rettungsboot befeftigt und 
nun von der Dampfwinde ano en; das Fleine Fahrzeug wurde 
dadurch vollftändig aus dem offer ehoben und fopfüber bins 
eingeftürgt; doch —F in demſelben Moment, wie es auf dem 
Kopfe ftand, hatte es ſich auch wieder aufgerichtet und fam im 
normaler Lage mieder an die Oberfläche, allerdings ganz bis 
an den Rand mit Waſſer gefüllt: in 12 Sekunden aber entleerte 
diefes fi wieder vollftändig, und das Fahrzeug mar waflerfrei, 
Hierauf wurden 16 Mann beorbert, quer alle zufammen auf 
der Nailing des Steuerborbes, darauf des Badbordes zu ftehen, 
doch machte dieſe große Belaftung einer Seite feinen befonderen 
Eindrud. Dann wurden die Maften eingejegt und befeftigt, die 
beiden großen Segel daran aufgezogen und dann nod zweimal 
in jehr langjamem Tempo das Weberftürzen bes Fahrzeuges 
durch die Dampfminde vorgenonimen; tropdem nun, daß Die 
großen nicht gerefften Segel dem Waffer bei dem MWiederaufz 





— Münden, 18. Aug. Die einjährigen Freiwilligen 
des 2. Inf. Rgmt. haben für die Landwehr:Ererzierzeit Un: 
teroffiziersdienſt zu verfehen, und erfcheinen nun mit vor 
ſchriftsmaßigem Portepe. » . 

— Münden. Die Frembdenfrequenz in unferer Haupts 
ftabt ift ſchon diefen ganzen Sommer und befonderd gegen« 
wärtig fo groß, wie faum jeit Jahren; die Hotels erſten 
Ranges ſind täglich vollſtändig und auch bie kleineren Hotels 
gut beſetzt. Dieſer Fremdenverkehr kommt auch unſeren 
Modewaaren und vielen andern Geſchäften gut zu ftatten. 

— Ein Berliner Gorrejpondent nennt die Ernennung 
Manteufels an die Stelle Vogels von Falkenftein einen 
„Schlag in's Volksantlitz.“ Es gebe abjolut in ganz Preußen 
feinen mehr verhaßten Mann, ala den General Manteufiel, 
und cd gebe, außer Moltfe, nur noch Einen populären 
höheren Militär, nämlich Falkenſtein. Manteuffel galt im- 
mer ald Hauptjtüge der Neaftion, und ba er den Vortrag 
beim König in Perfonalangelegenheiten hielt, jo ſchob man 
ihm auch die Eduld der Zurüdjegung der bürgerlichen 
hinter die adelichen Offiziere zu. 

Defterreih. Wien. Der „Gaulois“ behauptet, zu 
wiſſen, daß zwijchen Hrn. v. Beuft und feinem Souveräne 
die Meinungsverjchiedenheit: in Betreff der auswärtigen Po— 
litit immer größer werde. Hr. v. Beuft ſei für den Frieden 
um jeden Preis, und mamentlih bis die Neorganijation 
Defterreich3 vollendet je. Der Kaifer dagegen, aufgeftachelt 
von der Kriegäparthei unter den Erzherzogen Albrecht und 
Nainer und der Meaktion, deren Stühze die Erzherzogin 
Sophie, wünſche für Oeſterreich eimen entjchiedeneren Ein: 
flug auf die Geſchicke Europas und bejonderd Deutjchlands. 


— Bien, 15. Auguft. Die ungarifche Polemik gegen 
jede deutſche Politik in Deſterreich wird immer hitiger. 
Auch die offiziöfe, mit dem Pefther Preßbureau in birekter 
Verbindung ftehende „Debatte? bringt einen Brief, in wels 
em gegen den „Redeſtrom“ des Wiener Schüßenfeftes 
proteftirt wird, der „acht Tage lang ungehindert für Groß: 
germanien fi ergoß, ohme alle Rückſicht auf Ungarn“. 
Es wird ferner erffärt: „Wir Deakiften wollen feinen Krieg 
gegen Preußen.“ Das Hauplorgan der Deakpartei, der 
„Peſti Naplo”, jagt in einem zweiten Manifeft über bie 
Stellung Ungarns und Deutſch-Oeſterreichs zur deutſchen 

age, die durch ‚den Prager Frieden bezeichnete Abwendung 

ejterreich® von Deutichland und die Richtung nach dem 
Orient fei die allein praftifche Politik Mit Preußen müffe 
Frieden gehalten werden, jo lange es die Grenzen Oefters 
reichs reſpeltire; das Schickſal Suddeutſchlands gehe Ungarn 
nichts an. Wenn Preußen aber den Verſuch mache, Deutfch- 
Defterreichd zu annektiren, jo müßten die Oefterreicher und 
Ungarn im Bunde mit ben Franzojen einen folchen Verſuch 
vereiteln. In gleicher Weife jpricht ſich auch der „Pefther 





Lloyd! aus. Die Deutſch Oeſterre icher werden ermahnt, das 
„Haſchen nach den deutſchen Einheitd-Traumgebilden” aufs 
zugeben; wenn fie dabei beharrten, fo würden ſich bie 
agyaren mit den Tſchechen und Polen gegen fie verbinden. 
— Peſt, 8. Aug. (Ungarifche Rechispflege.) Erſt wor 
einigen Wochen Fam bier ein Mufter ftuhlrichterliher Wi: 
führ gegenüber flovakifchen Bauern ans Licht, das leider 
nicht vereinzelt geblichen, fondern durch ein noch viel ärgeres 
in ber verfloffenen Mode überboten wurde. Der Vorfall 
wird folgendermaßen berichtet: „Der vom Schlag getroffene 
Benjamin Gafeemann in Falkos (Dorf im Gomitate 
Zemplin) bejuchte zur Linderung feines Uebels cin Bad. 
Während feiner Abweſenheit hatte ſich nun folgende traurige 
Geſchichte zugetragen. in Erzieher in feinem Haufe, all- 
gemein als ein moraliſcher junger Mann geachtet, fol nicht 
gejonnen geweſen fein, allen Wünfchen feiner Gebieterin in 
dem Maße zu entipreggen, als fie es eben gerne gejehen 
hätte. Eines Morgens ließ num die Frau den fogenannten 
Diebskommiſſaͤr Ujfaloffy Janos zu fich befcheiten und 
machte ihm die Anzeige, daß ihr 1300 fl. abhanden gekom⸗ 
men feien und fie ihren Hauslehrer im Verdacht habe. Der 
Herr Commiffär, dem ſehr viel Routine nachgerühmt wird, 
hatte jich bald in dem mit dem Lehrer angeftellten Verhöre 
die moralifche Ueberzeugung verfchafit, daß hier die Unſchuld 
von der tückiſchen Bosheit eines ergrimmten Weibes verfolgt 
wird. Der Herr Commiffär fuchte der Fran Gafeemann 
in humanfter Weife zu Gemüthe zu führen, daß fie ihren 
Verdacht auf einen Unfhuldigen geworfen und von jeder 
weiteren Verfolgung, fo lange fie nichts Beftimmtes in Hän: 
den habe, ablafjen möge. Auch finde er es mit feinem Ge— 
wiſſen und feiner Pflicht nicht vereinbar, einen bisher un- 
beſcholtenen, allgemein geachteten Menfchen auf einen burch 
nichts gerechtfertigten Verdacht Hin zu foltern. Doch „da 
werden Weiber zu Hyaänen“ — dieſes Weib fchiefte zum 
Stuhlrichter Lutwig Milko in Mark (Deregnyeer Bezirk) 
und machte die Anklage gegen ihren Hauslehrer auf Dicb- 
ftahl. Diefer Herr Stuhlrichter machte furzen Prozeß, lich 
den armen Lehrer längere Zeit jmmerlich prügeln, und als 
dad arme Opfer jedoch noch fein Geſtändniß ablegen wollte, 
griff man zur Zortur. Dem Armen wurden Hände und 
üffe gebunden, und er wurde rückwärts mit Striden und 
Stöcken derart zufammengefnebelt, daß ihm zwei Rippen ges 
brochen wurden. Die angefhwollenen Fingerjpiten wurden, 
um die Tortur zu verfchärfen, mit Mefjern zerfleiicht, und 
in biefem gefnebelten Zuftande wurde ber Unglückliche nach 
längerer grauenhafter Quälerei in ein fumpfige® Loch ger 
worfen, um bier die Inſelten auf dem zerfleifchten Körper 
wehrlos ertragen zu müffen. Doch ein Rudel jübifcher 
Orthodoren, Leifer Nofenblüth, Vorfteher in Budga, Simfon 
Laibenwirth fammt Sohn (ausgedienter Soldat), Mendel 
Reismann ſammt Söhne aus Gataly (Unverwandte biefer 

















werde nie zum Segeln ausgehen mit einem Sabrzeuge, ai u 
ein Balla 





Hierauf lieh Gapitän Peterjen 44 Cubiffuß Wafler als Baltaft | 


durch feine Ventile ein, erhielt 35 Mann der „Hammonia“ auf 
fein Fahrzeug und mit diefem Gejammtgewicht von annähernd | 
17,000 3 belaftet, blieb das Feine Fahrzeug noch mit feinem | 


| Det 6 Zoll über Wafferlinie. Verſchiedene Manöver diefer ſtar⸗ 


ten Bemannung onnten weder im Border: noch Hintertheil des 
Fahrzeuges eine Veränderung in —— bewirken. — Dann 
am die legte Prüfung, jo wie Capitän Peterfen fie vorſchrieb; 
die Belaftung mit den 28 Sandjäden und den 44 Kubikfuß 
Waflerballaft blicben, ebenjo die Maften mit den ufgelpenaren 
Segeln. Gegen dieje Ueberlaftung aber, wie der Erfinder vorher 
erklärt hatte, war die Kraft der Dampfmaschine zu gering, jie 
tounte wohl das Rettungsboot auf der einen Seite heben aber 
nit zum Kentern bringen; fie wandte alle ihre Kraft an, doc 
vergebens; das Fahrzeug widerftand in herrlichfter Weiſe, nur 
das Tau, mit dem es aufgewunden worden, ein ganz neues 
vierzöllige, konnte nicht widerftehen, fondern riß mit einem 
lauten Knalle, Allſeitig ward diefe Probe als das glängenhpt 
Refultat anerkannt. — Die Berichte der beiden Kommiſſionen 
in dieſer höchſt wichtigen Angelegenheit werden fpäter veröffent- 
NE Die „Hamd. 8-6," foriät eh fer aneztennend ün 

ud die „Hamb. 3.9." fpricht fü Ir anerfennend über 
die erftaunli Leiftungen bed Or euges, mas Stabilität und 
Aufrichtungsfraft betrifft, aus. Zreilich müffe fc) noch Dewähren, 
daß. diefe Eigenſchaften nicht auf Koften anderer von einem 
Rettungsboot zu fordernden Eigenjhaften und Einrichtungen 
erreicht feien. 


Frau), fühlten ihre Henkersluſt noch Tange nicht befriebigt ; 
diefe Schaar, ber dieſer Halbtobte nad) der Entfernung des 
Hm Stuhirichters förmlich Preis gegeben war, wollte 
mehr; fie traftirten die Panduren mit Rein, damit bieje 
nun erft recht dreinhauen jollten, welchem löblichen Verlan— 
gen die Vollftreder des Geſetzes entiprachen. Das Schreien 
und Jammern des Unglüclichen rief bald das ganze Dorf 
zufammen, und haben ſämmtliche anmejende Bauern, bie 
diefe haarfträubende Graufamkeit nicht mit anjehen konnten 
fi) erbötig gemacht, den Echaten zu erjegen, man möge 
nur mit der Peinigung einhalten. Diefe Herzensregung 
wurde jedoch ignorirt, und mit der Peinigung in verſchärf— 
tem Mae jortgefabren, jo daß der Arme in feinem mwahn: 
finnigen Schmerz um bie einzige Gnade bat: „Wenn noch 
ein Funken Menſchlichkeit in Euch vorhanden ift, jo töbtet 
mich." Die orthodere Meute aber lich Draht erhigen, und 
viele von ihnen meinten, es waͤre angezeigt, damit das fajt 
ſchon zu Tode geſchundene Opfer an den empfinblichten 
Körpertgeifen zu ftechen, bis endlich der Stuhlrichter durch 
das Jammern und Wehegeſchrei herbeigerufen, die Miß— 
° handlungen einftellen ließ. Endlich erlöfte Herr Mendel 
Moscovich diefen Märtyrer von der Folter, indem er einen 
Wechſel pr. fl. 10,000 deponirte. So wurde der für immer 
zum Krüppel gemachte Lehrer in ordentlichen Arrejt gegeben 
und im weiteren Verlauf nach Ujhely transportirt, von wo 
on er enplich, da mittlerweile Berjamin Cafeemanu zurüdge: 
on kommen, beim Stuhlrichteramte die jchriftliche Anzeige 
machte, daß er an feinem Gelve feinen Abgang gefunden, 
entlafien warde. So befindet fich jegt der Unglücliche, der 
t vorläufig weder gehen noch ftehen kann, in der elendeften 
! Lage, ohne Verwandte, ohne Anhang, ohne jede Stüge, um 
fi) Satisfaktion und Eriftenz verfhaffen zu fünnen. 


Preußen. Berlin, 14. Aug. Ueber Schießverfuche 
mit der neuen Infanterielanone meldet die „Oftpreuß. Ztg.* 
N aus Königsberg: „Mit der neuen Infanteriefanone haben 
E am Montage die Offiziere. und Unteroffiziere des 43. Regi⸗ 
ments Schießverſuche angeftelt, die fehr befriedigende Reſul⸗ 
tate geliefert haben. Die von hinten ladbare Iufanterier 
kanone ruht beim Abſchießen auf einem Untergejtell, bei der 
Probe am Montage war es ein gewöhnlicher Tiſch; der 
Schüge legt fie mittelft eines Bügel über die Schulter und 
ſtemmt fie beim Abdrücken gegen die Bruſt. Der Nüd: 
ſchlag wird durch eine Epiralfeder ſehr gemildert und äußert 
fih nur noch äußerſt gelind. Das Gefhüg hat 37, von 
einem gemeinjchaftlichen cylinderifhen Mantel umſchloſſene 
Rohre, dad find 12 mehr, als die franzöfiiche Revolver— 
dkanone. Die Rohre liegen am Lade-Apparat feſt an, während 
“fie bei der frangöfifchen beweglich find. Dafür ift bei 
unſerer Kugeliprige das Bodenſtück beweglich. Dieſes ent: 
hält den aus 37 Zünbftiften und Spiralfedern fombinirten 
Entzüundungsmeganismus. Zwiſchen Bodenſtück und Rohr 
wird bei jedem Schufje eine fiebartig durchlöcherte Stahl: 
platte eingefchoben, welche in ihrem, nad) vorn mit den 
Nohrfeelen, nad) hinten mit den Zünpftiften korreſpondiren⸗ 
ben 37 Oeffnungen eben fo viele Patronen mit gasbichten 
Hülfen enthält. Beim Schnellfener können per Minute 
6 bis 9 folder Platten eingejchoben, aljo 222 bis 333 
Schüffe abgegeben werden. Es wurde hier auf Diftanzen 
von 300 und 800 Schritten geſchoſſen. Die Zahl der 
Trefier betrug 7 Prozent. Dabei bewährte das koniſch 1',,” 
Iange und ?/,” breite Gejchoß eine ſehr bedeutende Pers 
kuſſionskraft. Man ſchoß mach Papierjcheiben, welche vor 
Faſchinenkörben aufgeftellt waren. Die im rechten Winkel 
mit der Spige einjhlagenden Projektile drangen auf 300 
Schritte. mit Sicherheit durch den Korb durch und durch, 
auf 800 Schritte noch tief in diefen. hinein. Die Trag: 
fähigfeit ſoll bis auf 3500 Schritte vorhanden fein. 


3 Italien. Rom, 15. Aug. An dem Fefttage Maria 
Himmelfahrt wohnte der Papſt der Mefje bei und ertheilte 
dem Volk feinen Segen. Der frangöfiiche Botſchafter war 
nebft den übrigen Gefandten bei dem „Te Deum“ für das 
Napoleondfeft anweſend. Diefelbe Ceremonie fand in Eivis 
tavechia im Beiſein des General? Dumont ftatt. Der 





























Papſt überfandte dem franz. Botſchafter Glückwünſche für 
den Kaifer, die kaiſerliche Familie und Frankreich. 


England. London, 12. Aug. In dem romantifchen 
Eppinger Walde fand vorgejtern, und zwar zum Benefiz 
des deutſchen Hoſpitals in London, das erſte deutihe Sän- 
gerjeit ftatt. Gegen 2000 Perfonen, zum größten Theile 
aus deutjhen Handwerkern und ihren Familien bejtehend, 
nahmen an demjelben Theil. Das Sängerfeit ſchloß mit 
vier Gejammivorträgen, beftchend in: „Die Wacht am 
Rhein“ von Beer, „Die Kapelle” von Kreuger, „Holder 
Friede“ von Schäffer und „Jägers Luft“ von Aftholz, aus 
geführt won fümmtlichen Sängern. Sämmtlihe Gejang- 
ftüce wurden, zuweilen von einer itafienifchen Muſikbande 
accompagnirt, mit vieler Präcifion vorgetragen und fanden 
unter den Zuhörern enthufiajtiihen Beifall. 


China. Die jociale und religiöfe Umwälzung China's 
wird, im Fall fie im demfelben Maße wie feit den legten 
dreißig Jahren fortſchreitet, mit dem Eintritt de3 20. Jahr 
hunderts das große Reich der Mitte vollftändig in ben 
Kreis der civilifirten Staaten gezogen haben, und jebe für 
die dort verfehrenden Nationen des Weſtens noch beftehende 
Schranke wird dann längft gefallen fein. Dreißig Jahre 
haben eine wunderbare Veränderung in China bewirkt; 
gleichwohl wird diejelbe weit hinter der zurückſtehen, welche 
die nächſten dreißig, oder and) nur fünfzehn, Jahre hervor: 
bringen werden. Die Eröffnung der Schienenwege vom 
pacifiichen zum atlantifchen Dean, die Umgürtung des 
Erdballs mit elektriſchem Drahte gehören mit zu den Urs 
fachen, welche diefen Umſchwung herbeiführen müfjen. Haupt: 
ſächlich ift freilich ven mach verſchiedenen Provinzen des 
Kaiſerreichs entfandten Miffionären und deren Einfluß auf 
die Eingebornen diefer große, faft im Stillen vor ſich ger 
gangene, Culturprozeß zu verdanken. Das Haupthindernig, 
welches die Miffionäre zu überwinden hatten, war der von 
den Vorfahren ererbte, mit taufend abergläubifchen Gebräucen 
außgeftattete Gottesdienft. Ihrem Beftreben fette, felbft 
nod im Jahre 1840, die chinefifche Regierung Iebhaften 
Widerftand entgegen, und bejchränkte ihre Wirkfamfeit auf 
wenige Factorien, in denen ſich eine fehr geringe Zahl von 
Eingebornen befand. 
I. 

Zandespoften. Dienftag Morgens erſchoß ſich ein 
Sofvat vom Leibregiment auf feinem often hinter ber 
Marimilianzkaferne Er war mit feinem Wachtfomman: 
danten, weil derjelbe einer von ihm gemachten dienſtlichen 
Anzeige nicht geglaubt hatte, Handgemein geworden und gab 
fi daun aus Furcht vor den Folgen dieſes militäriichen 
Vergehen felbft den Tod. — Pafjau, 15. Aug.: Gejtern 
Nacht ift ein Jäger in der St. Nikolafaferne in jchlaftrune 
kenem Zuftande auf das Dach heraußgefticgen und 3 Stock⸗ 
werke hoch heruntergefallen, ohne daß Leben zu. verlieren. 
Der Glückliche fiel auf eine Wagendeichfel auf, die ihn 
wieder emporjchnellte und jo die Wucht des Falles milderte. 
Eine tüchtige Prellung ift alles, was er davontrug. — 
Landshut, 17.: Geftern Abend ftürzte der Bauer Schmul: 
termeier von Mettenbab auf der Strape zu Boden und 
ftarb in Folge der dadurch erhaltenen Verlegungen fogleich. 
Derjelbe Hinterläßt eine zahlreiche Familie — Paſſau, 
14. Aug.: Aus guter Duelle erfahren wir, daß der Häusler 
Joſeph Steiger von Jägerwirtd, welcher den Herrn Dekan 
und geiftl. Rath Dullinger in Fürftenzell in feinem Zimmer 
überfallen. hat, vom k. Bezirksamte Pafjau geftern in bie 
hieſige Jrrenanftalt gefchafft wurde, wo er ſich als ausge—⸗ 
bildet irrfinnig erweilt, und ſeines Srrfinne® wegen ſchon 
früher einmal betinirt war. — In Regensburg ift eine 
Frau, die Nachts ihrem betrunfenen und in der Richtung 
dev Donau taumelnden Manne nachlief, in den Fluß gera- 
then und ertrunfen, während der Mann richtig Wohnung 
und Bett fand und den Rauſch ausſchlief. — In Augds 
burg ertrant das neunjährige Söhnden eine Bürgers im 
Kanal vor dem -rothen Thor. — Letzten Dienftag Vormit⸗ 
tags fil in Münden eine Dachplatte vom Haufe Nro. 
40 am obern Anger aufs Haupt-des Taglöhners Lorenz 





Birner, und verlegte denfelben derart, daß er bewußtlos in's 
allgemeine Krankenhaus gebracht wurde. — Im Forftrevier 
Haide (Unterfranken) zerftörte ein Waldbrand 2',, Tgw 
20Ojähriged Laͤrchenholz. — In Amjelfing (bei Straus 
bing) wurde gelegentlich der Kirchweihfeier ein Bauernburjche 
bei einer Nauferei in den Arm geftochen. — Ju Ger: 
mersheim iſt die Militärſchwimmſchule mit 3 neuen 
Tafeln dekorirt: „für die Herren Stabsofficiere,“ „für die 
Herren Officiere,” „für die Eivilabonnenten.* Beim dritten 
Badhüttchen hört alfo der Herr auf. Wer etwa in die 
erfte oder zweite Abteilung hinüber geräth, dem begegnet 
der Ruf: „Da jhwimmt Einer in Civil!’ — Am legten 
Montag Abends nach 5 Uhr jchlug der Blitz in Anders 
mannsdorf (Bez. A. Rottenburg) in ein Haus und 
zündete, in Folge deſſen 6 Anweſen abbrannten. — In 
Hadersbach bei Geifelhöring fegte der Wirthsknecht das 
Sjährige Knäbchen des Wirthes aufs Pferd. Während er 
hinter den Wagen ging, um einzufperren, fiel der Knabe 
vom Pferde unter die Räder, die feinem Leben alsbald ein 
Ende wachten. — Am Montag ven 17, dB. Nachmittags 
erſchoß ih zu Paſſau im Hofe der prov. Kaferne (Schran- 
nenhalle) der Hornift Lauterbach vom 9. ägerbataillon 
muthmaßlich wegen eined in Folge eined Dienſtvergehens 
zu erſtehenden Arreftes. — Am näditen Samjtag Bor: 
mittagd 10 Uhr wird bei bem f. Bezirfögerichte München 
r. J. wieder einmal gegen die fogenannte Doftorbäuerin 
Amalie Hoheneſter wegen mediciniſcher Pfufcherei Verbands 
lung gepflogen. — Bei einer Feueröbruft in Hort wurs 
den 12 Menfchen unter einem brennenden einſtürzenden 


Rohrdache begraben. — In Ulm wurde die Frau des 
nden, der Mann felbjt | 


Photogrrphen Pico erftochen aufgefn 
wurde verhaftet. — Bretten, 10.: In verflojjener Nacht 
wurde ein lediger Burfche, Seidenbinder von Neibsheim, 


der fein Mädchen in deſſen Heimath nach Helmsheim ber | 


gleitete, von einem andern Burjchen auf freiem Felde erſchoſſen. 
Es fol die That aus Eiferfucht geichehen fein. 

— Im Amte Sinsheim find in jüngfter Zeit cine größere 
Zahl von Brandfällen nad) einander vorgefommen ; jo brannte 
eö allein in Treſchklingen binnen 14 Tagen fünfmal. Auch 
in Bonnfeld, Rappenau, Grombach brad) euer aud. Durch 
den Brand in Bonfeld fam man darauf, dag er durch einen 
12jähr. Kuaben aus Treſchklingen angeftiftet war und fo 
zeigte es fih am Ende, daß es überak brannte, wo der 

Ruabe ſich herumsrieb. Er wurde nun vom Amtsgericht 
in Unterfuhung genommen. 


Allerlei. 
— Das Säcular»Jahr 1868. Vor 1800 Jahren 
farb in Nom Kaifer Nero, der Duälgeift der Epriften. 


\ 3. P. Datterer 





Aufenthalt nur nod) einige Tage hier, 





Bor 1109 Jahren beſtieg Kaifer Karl der Große ben deut: 
fen Thron. Vor 1000 Jahren wurden die Faroer: und 
Shetland3-Jufeln von den Normannen entdeckt. Dem Jahre 
1868 iſt's vielleicht vorbehalten, daß kühne deutſche Sees 
leute dem Polareife zum Trotze eine Durchfahrt erzwingen. 
1768 wurde Schleiermacher, der große deutjche Theologe, 
geboren; 1868 verfündigt fein College Knak in Berlin, daß 
ſich die Sonne um die Erde dreht. Schleiermacher dreht 
fih vielleicht auch, nämlih im Grabe um. .) 
— Mehlbach, 10. Aug. Die Notiz dürfte doch wohl 
einige Ihrer Leer interefjiren, daß vor 8 Tagen in unferem 
Orte eine Meine Kuh 3jehr jchöne Kälber zur Welt brachte, 
die vollfommen gefund und ausgewachjen waren. Das 
Eleinfte derjelben wurde an einen Metzger um 9 fl. verkauft. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. R. Datterer. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau 
und Freiſing. 
Einen falſchen Kronenthaler betr. 

Dieſelben werden hiemit auf das Reggs.-Ausſchrei— 
ben bez. Betr. vom 7. Auguſtel. I. Nr. 28,173 zur 
genauen Nachachtung bingewiefen, 

Am 17. Auguft 1868. 
Königt. Bezirksamt Freiſing. 

Breivenbad. 


Privat-Anzeigen. 
Enlingen am Neckar (Württemberg). 
Berjandt von Wein- Trauben, 


ſchwarze, rothe und welße aus bem beiten Lagen, in 

—— Weidenkörben, Preis für1 Korb ſ. Packung 

netto AO Zoll pfund Weintrauben fl. 7.— fr 
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Könige. Bezirksamt D achau 
Pitznuer. 
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Drud und Verlag bed yranz 


Vanl Datterer in yreifing. 


Freiſinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt. für Freiſing, Moosburg und Dachau 


E198. 


Freitag, 21. Auguſt 


1868. 


— — — — nn 
db „Breifinger Tagblatı'" wird mitgälusnadme ver hohen Beitiage'umb der Montage täglich ausgegeben, un» Feftet nierteljährlich in Freifing 49 fr., burc bie &. Por 
‚grgem 50 ker pränumeranpo, Bei Inferaten wirb die IIpaltige Barmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet, Für Freiſing und nächfte Umgebung abonnirt' man in 

der diefigen Buchdruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ner näshfigelegenen Bollerperition oder bei hen Poftboten beftellen. 


* (Brände und BVerfigerungen.) Kaum daß Bärnau | 


abgebrannt iſt, wird vom’ Brand in Waidhaus berichtet, 
Kes vergeht: kaum eine Woche, ohne daß von einem 
afienungküc gemeldet wird. Dabei heißt es denn regel ⸗ 
mäßig: „Die Brandaffefuranz tft ungenügend, für Mobilien 
aber waren nur hoͤchſt Wenige und fehr gering verfichert: 
die Hülfe verſteht fich. alſo von ſelbſt.“ Verſteht ſich frei 
lich von ſelbſt, oder hat ſich wenigſtens bisher beim ges 
wohnten ſorgloſen Schlendrian verſtanden: aber ſoll ſie ſich 
denn immer von ſelbſt verſtehen, und in einer Zeit, wo 
die unverſchuldete Noth ſo groß iſt, die Spende der chriſtlichen 
Barmherzigkeit jenem Unglück vom Munde hinwegſchnappen, 
für welches keine Verficherung eriftirt, das ‘ganz auf bie 
heiwillige Hilfe verwieſen ift? Ein ſolcher Schlendrian hat 
kinen ÄAnſpruch auf Hülfe: er ſoll durch Hülflosbleiben 
auf die Selbſthulfe durch Verſicherung verwiejen werden. 
In allen. Orten, die Landwitthſchaft treiben, iſt vie 
Feuersgeſahr, beſonders bei alter Bauart, auferordentlich 
groß. Verſicherung der Gebäude nach vollem Werth ift 
daher ein Gebot der Vorficht und der bringendften Noth— 
benbigkeit: aber ein Gebot, dem man auf alle Art zu ent 
chen ſucht. Die etlichen Groſchen oder Scchjeriwiegen viel 
Gwerer, aß das vernichtendfte Unglüd: ganz richtig, im 
‚ Unglücfall wird ja gefammelt! Auch ift der Gedanke an bie 
Möglichkeit eined Unglücks überhaupt der legte, der. kommen 
daun: Sorglofigteit ift der Erbfehler des Lauddolls, und 
warn geht mit offnem. Licht in Stall und Stadel, benn. „ed 
macht nichts, es thut nichts, da hats ja moch nie gebrannt.“ 
dieſe Sorglofigkeit ſoll nicht erſt noch unterftügt werben! 
Ehedem Hatte die Hülfe doch eher Sinn, nämlich folange 
3 keine Verfiherung für Mobilien gab: jetzt aber, wo ſich 
die Agenten der Unzahl von Verficherungdgejellichaften die 
Füße weglaufen und ſich förmlich herunterfteigern, um das 
Geſchaͤft an den Werrigftnehimenden "zu bringen, und wo 
man um menige Gulden eine: jehr bebeutende Habe ver⸗ 
fichern kaun; iſt e3 unverzeihlich: und. verdient nicht Unter 


ſtützung, fondern Zurücweifung, wenn man ſeine ſchuldbare 


Berjäumnig auf Koften des verfiherungdunfähigen Ungküds 
durch das oͤffenlliche Milleid ſich entſchadigen läht. - 
Die Leute können zwar nicht ſagen, fie wüßten nichts 


davon, daß man feine Habſeligkeiten ſo wohlfeil derfichern | 


fanız benn die Agenten ‚laufen ihnen: das Haus nieder, 
faffen fi in Einem fort ausſchreiben, und nageln ihre 
Schilder an.. Aber dennoch find: wir der Meinung, daß es 
‚ehr ‚gut wäre, wenn von Obrigkeitswegen eine öffentliche 
Lufmunterung ausgejchrieben würde, umd die Vorfteher im 
sangen Rand fie ihren Gemeinden vorlefen müßten. ‘Der 
Jelehrung waͤre babei ein weites und ‚Hoffentlich auch 
folgreiches Feld geöffnet. - Auch die Zeiturigen follten zus 
‚jmmenftehen, und dieſe hochwichtige Angelegenheit ihren 
‘ern zu Verftand und Gemüth. führen. Das Wichtigfte 
5 ber haben mir bis zulegt gejpart und wollen e3 auch da 
Air anmbeuten: die Hauptface wäre Bereinigung: der Mor 


>4iarverfiherung mit der Brandaſſecuranz und Verficherung. | 
nach Gelegenheit. ein 


“af dem Zwangsweg. Die Gründe 
ver Mal. 


Volitifche, Angelegenheiten. 


„atäft. die. officielle Antwort. auf bie: Vorftellung- bes erze 


Münden, 47: Anz; Die Hoffen. Corr:‘ 





bifcöflichen Ordinariats, die Mevifion der Pfründefaffionen 
betreffend. Der Wortlaut diefer Antwort ift aber merk 
würdig und charakteriftifh für bie Stimmung in unſern 
minifteriellen reifen gegen bie kirchliche Oberbehörve. Er 
lautet: „Wir wollen die Gründe hiefür nicht weiter‘ uhter- 
fuchen, eben fo wenig bie Frage. felbft, in welcher Weiſe 
der Ertrag der Pfarrgüter zu fatiren fei, bier nochmals 
befprechen. Es wird genügen, auf den in der Südd. Pr. 
Nr. 180 vom 1. Zuli 1. 38. enthaltenen Correſpondenz⸗ 
Artikel zu verwelſen, welcher den Gegenftand in völlig. ob: 
jectiver Weife ausführlich erörtert hat. Aus demfelben wird 
unfchwer auch entnommen werben Fönnen, daß der am 
Schluſſe der oben bezeichneten Ordinariats-Vorſtellung mit 
aller Entſchiedenheit eingelegte. feierliche Proteft gegen ein 
fo ungewöhnliches: Vorgehen der oberſten Staatöbehörbe, 
welches einer foͤrmlichen Ausſchließung jeder. Mitwirkung, 
de Oberhirtenamtd in’einer fo wichtigen und folgenfchweren 
Angelegenheit gleihkömmt,” nicht begrünvet iſt. Eines 
aber ift tief zu beklagen, daß daß erzbifchöffiche Ordinariat 
Münden: Freifing in jener nun veröffentlichten Vorftellung 
nicht Anftand genommen hat, der Staatsregierung indireft 
den: Vormurf zu machen, als hätte fie fich in. diefer Sache 
„von den Anfichten einer Kammerfraktion und einer ge: 
wiſſen Prefje* * beftimmen laſſen. Hatte man denn anr 
3. Juni ſchon vergefjen, daß der Antrag wegen einer anders 
weitigen Fatirung des Pfarrgüter-Ertraged "auf einem Ger 
fammtbeihluß beider ‚ Landeöfammern beruht, welcher erft 
vier Wochen vorher gefaßt worden ift? Wäre nicht beſſer 
daran gejchehen, wenn man fich die Mühe. genommen hätte, 
vorher nur noch die Verhandlungen der Kammer. ver Reichs 
räthe vom 30. April 1. Js: nach zu leſen ? Jener unbe⸗ 
gruͤndete verlegende Vorwurf wäre vielleicht unterblieben. 

— Münden. Bezüglich des Eifenbahnprojektes Roſen⸗ 
heim· Landshut wird beftimmt verfichert, daß bie Oſtbahn⸗ 
geſellſchaft ſich bei dem demnaͤchſt zufammentretenden Land: 
tage um die Conceſſion zum Bau dieſer Linie bewerben 
wolle. Im alle der. unzweifelhaften Ertheilung dieſer 
Eonceffion würde diefe für den Verkehr über ven Brenner 
ſo ‚wichtige Bahn von. Rofenheim über Wafjerburg, Haag 
und Dorfen (mo ſie die Braunauerbahn kreuzt) nach Lands 
hut geführt iwerden.: Von dem Umweg über? Kirchſeeon ift 
gar nicht die Rede. (Warum foll fich aber der Staat dieſe 
voraußfichtlih fehr gewinnreiche Linie entziehen lafjen und 
nur Linien von zweifelhaften Ertrag ſelbſt bauen?) 

— Münden, 17. Aug. An der Ludwigd-Maris 
milians-Univerfität zu München waren Im Jahre 1867/68, 
dem 617. jeit ihrem Beſtehen, 1264 Studivende im Winters 
femefter. und 1217 im Sommerjemefter immatriculirt, während 
die Durchſchnittszahlen der legten 10 Jahte 1275 für das 
Winterjemefter und 1220 für das Sommerjemefter ergaben. 
Zu Doktoren wurden in dieſem Jahre promovirt: 7 aus 
der theologifhen, 31 aus der medicinifchen und 3 aus ber 
philoſophiſchen Facultät. (Mie lauge wird wohl der Zopf 
der;, mebizinifchen. Zwangspromotion noch fortdauern, die 
den Eanbibaten’ nur unnüges Geld Toftet und nur fo lange 
einen Sinn Hatte, als landärztliche und‘ chirurgiſche Schulen 
beftunden, nnd’ der wifjenfchaftliche Arzt. vor dem empirifchen 
duch den Doktortitel. ausgezeichnet werben follte,‘ deffen er 
jegt ‚nicht mehr bebarf, ‘da jene Schulen eingegangen und 
Landärzte und Chirurgen am Ausfterben find?) ‚ 





x. Hertn v. Heing wohn: 
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J B Ober bin eeilten 
Sih : - Shi ‚bi Ur bier. ſenden 
taatsmin ürſt v. Hohenlohe, v. Greſſer und 


von Freunden und Verehrern des Verlebten, trotz des ein⸗ 
ne Regenwetters bei. Der proteftantifche Dekan und 

tabtpfarrer Meyer ſchilderte in der Grabrede bie hervor: 
ragenden Eigenſchaften und Leiftungen des Verſtorbenen, 
und hob ſeine Tüchtigkeit in allen Beziehungen, und insbe⸗ 
ſondere das wohlwollende Weſen hervor, welches den Grund⸗ 
zug ſeines Charalters ausmachte. 

— Nürnberg, 15. Aug. Bei der dahier am 10. d. 
M. Morgens 7 Uhr begonnenen und am 12. Nachmittags 
5 Uhr beendigten Prüfung Behufs Zulafjung zum einjähr. 
Zretwilligendienfte find von 113 Kandidaten 91 beitanben, 
darunter 3 mit bejomderer Befähigung; 22 find al nicht 
befähigt erfannt worden. Unter ben Beftandenen: "befinden 
ſich: 74 dem Handelöftande Angehörige, darunter bie. 3 be 
ſonders Befähigten, 2 Graveurgehilfen, 1 Buchdruckerei⸗ 
theilhaber, 1 Mechaniker, 1 Schneidergehilfe, 3. Apotheler- 
gehilfen, 1 Schreinergejelle, 1 Telegraphenamtägehilfe, 1 Halb- 
matrofe, 1 Flaſchnergehilfe, 1 Lithograph, 1 Hofpitalkanztift, 
3 ohne Angabe des Standes oder Gewerbed. Wenn dieß ⸗ 
mal das Reſultat ein viel günftigered ift, als bei ver erften 
Prüfung im März L. J. fo kann dieß ſelbſtoerſtändlich 
nicht auf Rechnung des Syſtems in der Auswahl der Auf- 
gaben gejept werben, fondern ift allein dem Fleiße der Kans 
didaten während des abgelaufenen Halbjahrs zugufchreiben. 
Diefer erfreuliche Eifer ‚bürgt bafür, daß die Hier befprochene 
Angelegenheit auch künftig ernft aufgefaßt werde und un- 
fere Jugend nicht dur leichthin ausgefprochene Urtheile 
ſich irre machen laſſen, ſondern vielmehr. mit aller. Kraft 
ſich angetrieben fühlen werde, den gejeglichen Anforderungen 
. ein reged wifjenfchaftliches Streben vollfommen zu 
genügen. ; 
Würzburg, 13. Aug. Am Dienftag Nachmittag 
bejuchte, während feiner Anweſenheit dahier, der preußifche 
Generalftaböchef von Moltte mit feinem Adjutanten ben 
Marienberg. Die Reife des Generald überhaupt hat ſchon 
viel Kopfzerbrechens verurſacht; feine Aufmerkſamkeit auf 
einen Punkt, den das bayeriſche Kriegsminiſterium factifch 
für einen unwichtigen erflärt hat, fann neuen Grund zum 
Nachdenken geben. 

Prengen. Damit die ManteuffelsFaltenftein« 
fche Angelegenheit nicht zu ſchnell in Vergeſſenhelt kommt, 
hat General v. Falkenftein an die Bewohner der Provinz 
Preußen ein durch den Oberpräfidenten veröffentlichte Ab: 
ſchiedoͤſchreiben gerichtet, in welchem er feine „unermartete” 
Abreife bedauert. Deutlicher kann ed nicht gejagt werben, 
baß ber Rücktritt micht fein. Wunſch war. RD.) 

Württemberg. Stuttgart, 16. Aug. (Eine Hoch⸗ 
ſchule für Töchter.) Heute. begannen die Feſtlichkeiten zu 
Ehren des 5Ojährigen Beſtehens des Katharinenftiftes. Wäh- 
rend die Kaiferin Maria von Rußland, eine geborene Prin ⸗ 
zeflin von Württemberg, in St. Peteräburg durch Errich⸗ 
tung von Bildungsanftalten den Namen ihrer Heimath zu 
einem Namen ded Gegend machte, ftiftete ihre Tochter ' Ka— 
tharina, Königin von Württemberg, in Stuttgart eine Uns 
terrichts und Erziehungdanftalt, welche beftimmt war, ein 
„Gymnaſium“ für die weibliche Jugend zu werben. Aus 
einem jchönen Samenkorn erwuchs ein mächtiger Bann und 
am Schluſſe des erften Vierteljahrhundert® Hatten 1166 
Schülerinnen und 190 Penfionäre ben. ‚Unterricht einer 
Anftalt genofien, die faft einzig in ihrer Art daſteht. 
Anweſenheit ZZ. MM. des Königs und der Königin konnte 
heute ein neues für Lehrgewerbe beftimmtes ftattliches Ge— 
bäube eröffnet werben. Aus bem Heinen Anfange ift eine 
Hochſchule für weibliche Jugend geworben ,: ſo erblüht unter 
der Fürforge der. Königinnen Pauline und Olga und unter 
dem von der Königin Katharina  aufgeftellten Grundſatze: 





Dem —— be3 | „Aufgenommen werben Töchter aller Stänbe, Religionen 


— Am 11. 8. brachten die Studirenden aller Fäcukäten 
in Tübingen dem nad Wien abgehenden Profeffor Dr. 
Schaͤffle einem glänzenden Fadelzug, anf welden ein großer 
Commers folgte, während deſſen mehrere. eben: gehalten 
-wurben, die dem Schmerze-über-ben-Weggang eines Mannes 
Ausbrud‘ gaben, ber eine Perle des Schwabenländes und 
„eine Zierde ber Univerfität war. Auch. die Eleven bes 
tatholiſchen Wilhelmöftifted betheiligten ſich an dieſer Feier; 
nur Eines befremdete, daß bie ſtaatswirthſchaftliche Facul⸗ 
tät, welcher der Scheidende angehörte, dabei unvertreten war. 

Yislien. Die Nachrichten - über das Briganten- 
thum in Neapel find noch immer biefelben. In der Ums 
gebung von Cantanzara, wo Oberft Milon fich beliebt zu 
machen gewußt, find umlängft 14 Brigantenhehler ausge 
hoben worden, an. deren Spitze ſich der Pfarrer befand. 
Sie wurden unter dem Geheul ber Weiber fortgeführt, die 
nad; dem Berfchwinden ber ſaubern Schaar in bie: Kirche 
ftürzten, um die Statue der Santa Madonna zu zertrümmern, 
indem fie riefen: „Du bift zu nicht? gut, da bu erlaubt 
haft, daß die Piemontefen unfere Männer und unfern 
Pfarrer fortführen I“ 

— Am 29. Juli.entftand zu Roccaftrada bei, Grof- 
feto im Toskaniſchen in einer Breite von 4500. Metern 
eine Windhofe, welde ſchreckliche Verheerungen. anrichtete: 
Sie deckte bie Dächer ber größten Häufer ab, während ‚fie 
bie Heinern gerabezu dem Erdboden ‚gleich machte. Wein: 
berge, Olivengärten und. ein ſchöner Kaftanienwald find wic 
verſchwunden. Humbertjährige Eichen und Nußbäume wurs 
den umgerifjen, ober wie Rohre zerknickt. Der Schaden ift 
unermeßlich, denn der Lauf der Windhoſe erſtreckt fih auf 
viele Kilometer Länge. | 

St. Peterdburg, 13. Aug. Ueber die‘ 
Wald» und Torfmoorbrände wird der „R. ©. P. 3.“ mit 
getheilt, daß von St. Peteröburg bis Wilna zu beiden Seiten 
der Warfchauer Eijenbahn brennende Wälder und glim: 
mende Torfmoore zu jehen ſind. In der Nähe von ©t. 
Peteräburg nehmen die Brände nicht nur nicht ab, ſondern 
gewinnen. immer noch größere Dimenfionen. Viele Familien 
verlaffen. deßhalb ihren Sommeraufentyalt und fommen 
nad ‚St. Peteröburg zurüd. — Der „N. A. 3." wird 
geichrieben: Auch der Süden Rußlands ift von Moor» und 
Waldbränben heimgefucht, und Moskau feit 8 Tagen von 
dickem Rauch erfüllt. Viele Grundbefiger haben schwere 
Berlufte an Brennmaterial erlitten, deſſen Preife nicht un: 
erheblich geftiegen . find. 

— 6t. Petersburg, 17. Aug. Die dänische Königs- 
familie. ift geſtern zum Beſuch der Caͤſarewna Maria (Dagr 
mar) in Peterhof angelommen. Am Sonntag find in Zars⸗ 
koje Sſelo die faiferl. Orangerien zur Hälfte abgebrannt. 

— Barjhau, 12. Aug. Die Rafchheit, mit welder 
General. Potapoff, Gouverneur von Litthauen, die Anhänger 
der. katholiſchen, ſowie ber griechiſch unirten Kirche zu ‚ber 
kehren verſteht, grenzt au's Fabelhafte; bie angewendeten 
Mittel ſind aber auch despotiſch genug. Er erließ jungſt 
eine Verordnung, kraft welcher alle in Litthauen, Podolien 
und Volhynien anfäffigen, brei Viertel ber. ganzen: Bevölter- 
ung. bildenden, griechtjch-unirten Einwohner zum Schisma 
übertreten: follten. - Neuefter Zeit nun hat man aus bem 
Gouvernement Minst über fünfzig Bauern. kurzweg ſammt 
Frauen und Kindern nach Sibirien verbannt, weil fie ben 
— zur ruſſiſchen ſogenannten orthodoxen Kirche ver⸗ 

gerten. 


England. Das Geſetz, welches die Oeffentlichkeit der 
Hinrichtungen aufgehoben hat, eine Frucht ber eben ver⸗ 
flofjenen Seffton, ift in England am 13. Auguft zum erſten 
Male in Anwendung gekommen. Innerhalb ber Räume 
bea-Groffchaftägefängniffes-von re wurbe an Thomas 
Wells, einem‘ Eifenbahnatbeiter, der feinen Stationgmeifter 
erſchoſſen hatte, die Todesſtrafe vollſtreckt, in Gegenwart 
einiger Gefaͤngnißbeamten, mehrerer Vertreter ver Preſſe 


x unb eines Geiſtlichen 
; Mfehen Pöbeld bei Hinti 


die Rohheiten des fühen eng⸗ 
gen einmal mit angeſehen hat, 


ı 8 gab auch vornehmen Pöbel, der wird biejen gefeplichen 
doriſchritt Albions als einen großen Alt der Humanität 


; preifen. 
ffentlichen 


saumr 


Gicht blos der Humanitüt, ſondern auch des 
nſtands.) 

— Einem von Sir Charles Aizſt eingetroffenen Tele⸗ 
gramm zufolge, iſt dad neme Kabel, mit deſſen Legung 
jwifhen Kuba und Florida er beidäftigt war, gänzlich 
verloren. gegangen. Aüch die Verſuche, das Kabel vom 
legten Jahre, welches gebrochen war, wieber aufzufinden, 
blieb völlig erfolglos. — Der Weſtindiſche Poftdampfer 


: „Atrato” hat eine Beihädigung an den Maſchinen erlitten, 


welche dieje völlig unbrauchbar machte und den Dampfer 
zwang, die Nückreife nach England anzutreten. Mannſchaft 


» md Kargo find unverfehrt. — Das in lepter Zeit mehr: 


. auf bezeichneter Stelle todt; es ereignete fi 


ſchulden 834 


ejammte 
1 Sir 235 pCt.! 


fach erwähnte Projeft einer Zunnelirung des Kar 
nal iſt um ein Stabium weiter gebiehen. Der Ingenieur 
Mr. Remington, hat einen längeren Proſpelt über bie 
Ausführbarkeit und die wahrſcheinlichen Koften bed Unter: 
nehmens außgegeben, welchem zufolge bafjelbe vor der Ueber: 
brücdung ded Kanals wegen der Billigleit der Herſtellung 
und der Betriebökraft, fowie wegen der Dauerhaftigfeit den 
Vorzug zu verdienen jcheint, In 5". Jahren längftens 
fol die Tumnelirung, beenbigt fein. Die Baufoften find auf 
nicht gang 7 Mill. St. veranschlagt (während der Brüden- 
bau zwiſchen Dover und Calais 20 Mill. St. koften joll), 
die wahrjcheinfichen Einnahmen auf 1,625,900 St., die 
wahrſcheinlichen ‚Betriebäkoften auf St. 650,360 angeſetzt, 
jo daß ſich eim jährlicher Reingewinn von St. 975,540 
ergäbe. (Ein Pf. St. = 12 fl.) (N. D.) 


— BEE —ñw t —⸗ 

Zandespoften. Der „B. K.“ meldet, daß in Har: 
laching bei Münden in der dortigen Mühle ein Brand 
ausgebrochen fei, welcher bedeutende Dimenfionen anzunehmen 
drohte, zu deſſen Bewältigung aud von Münden. aus bie 
Feuerwehr abgegangen ift. — In Augsburg wurde am 
17. ds. Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr im ber Nähe deö 
Schießgrabend von der Spähemannjchaft ein Wilderer mit 
3 Stuͤck Wild aufgegriffen und verhaftet. — Wagnermeifter 
Herzog von Eichftätt fegte fih, von der Schiehftätte zu: 
rüctgefehrt, vor jeiner Werkjtätte unter fchattige Bäume, 
mojelbft er von einem zur Zeit noch ınbefannten Individuum 
einen Schlag auf den Kopf erhielt. Seine Frau fand ihm 
diefer Mord 
in der Nacht vom 15. auf den 16. dB. Herzog hinterläßt 
außer feiner Frau eine alte halbblinde Mutter, und einen 
14jãhrigen taubftummen Sohn. Sechs ker That verbächtige 
Perjonen find bereits verhaftet. 


Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Induſtrit. 


Der Statiftifer Kolb berechnete in feiner neuen Ausgabe 
des Handbuchs der Statiftil, daß die Cinfünfte aller Euros 
päiihen Staaten fi auf die ungeheure Summe von unge: 
Tähr 800 Millionen Thalern belaufen, wopon nad hy der 

ebungsfoften und des Aufwandes für Betrieb der Staats: 
anftalten beiläufig 2240 Mil. Netto bleiben. Da aber der Bes 
darf nuf 2500 Mil. fteigt, fo ergibt ſich alljährlich unter nor⸗ 
malen Berhältnifien ein auf 260 Mill. Thaler veranſchlagtes 
ERS it. Bon der Hauptjumme erfordern die — Fürften 

‚ober... 


ill. oder· 2,63-pC1,,- das Militär 780. Mill. 44,62_pt. 

und die gröftentheild durch das germeen entftandenen Staats⸗ 
Mill. = 37,23 plt. Die genannten 3 Poſten 

nel ſonach allein 1673 Millienen ober 74,70 pCt. hinweg, 
und nur nod ein Biertheil bleibt zur Dedung der unmittelbaren 
Bedürfniffe der Staaten. Kann etwas mehr geeignet fein, bie 
Fehler unferer en Staatswirtbichaft deutlich —— 
als dieſe einfachen drei Zahlenpoften ? 75 pCt. für Staalsſchulden, 
Waffen und die Höfe; für alles Webrige, für Handel und Ber: 
tehr, für Handel und Induſtrie, für Schulen und Erziehung, für 
Sand: und Yorftwirtbihaft, für Rechts⸗ und Sicherheitspflege, 
für Kunft: und RWiffenihaft x. ıc., für Alles dieſes, für die 
Bolgwirthichaft und Voltskultur zufammengenommen, 


RalferBlautern, 14. Aug. Die Aktiva der Biefigen im 
Fallimentszuftanb befindlichen Spinnerei follen 718,965 fl. 27 Fr., 

ie Raffına 787,279 fl. 4 fr. betragen; bie Ueberſchuldung beliefe 
fih demnad auf 74,314 fl. ; 











An weiteren Beiträgen, zur Unterſtützumg ber Familie des 
Glaſermeiſters S hm und zugegangen: 

> Transport: 23 fl. — kr. 

Ungenannt ‚Ar. 30 k; 

Bon Frau TH. W. 1 1.45 fi. 

CH Ih, 

Die Eypebition: u 

Rebigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer: |" 


Amtliches > für Freifing 


Bekanntmachung. 


Der Hausbeſitzer Simon Priller von Neuſtift hat 
hierorts neuerdings ein Geſuch um Verleihung einer 
Bierwirthſchaftskonzeſſion nah Neuſtift mit der Be— 
fugniß zum Ausſchank von Bier und zur Verabreichung 
von Speiſen und Kaffee angebracht. 

Allenfallſige Mitbewerbungen oder Erinnerungen 
find innerhalb 44 Tagen ausſchließender Friſt bei der 
unterfertigten Behörde anzumelden. 

Sreifing am 17. Auguft 1868. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungdrath. 


Bekanntmachung. 
Weber gegen Andrä. 
Im Auftrage des k. Stadt- und Landgerichted 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete am 
Mittwoch den 26. Auguft I. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
in der Behaufung des Simon Andrä, Brumbauer in 
Salmading nachftehende dem Andrä verpfänbete Ob— 





jekte, als ; 
1 Milchkaſten, gewerthet auf 2 f. — tr. 
1 hölzernes Kanappe, gewerthet auf I: — 


1 Tiſch, 1 Seſſel und 1 Wanduhr 1,30, 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn durch bad Meiftgebot 
Y/, Theile des Schätzungswerthes erreicht werben. 
(1442) Niger, Gemeindevorfteher. 


Befanntmachung. 


Grünberger gegen Andrä. 

Im Auftrage ded kgl. Stadt und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete gegen Baarbe— 
zahlung am 

Mittwoch den 26. Auguft 
Vormittags 10 Uhr 
in der Behaufung des Simon Andrä, Brumbauer in 
Salmading nachſtehende dem Andrä verpfändeted Ge— 
treide, ald: 

6 Schober Korn im Werthe zu 60 fi. 

Der erfolgt, wen durch das Meiftgebot 
%/, Theile des Schägungäwerthed erreicht werben. 
(1443) Niger, Gemeindevorfteher. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 

An deu Stadtmagiſtrat Moosburg und ſämmtliche 
Gemeindebehörden der Amtsbezirke Dachau u. Freiſing. 
Münzfälfcyung betr. 

Diefelden werden hiemit auf das Audfchreiben bez. 
Betr. vom 14. Auguft 'l. I. (Kr. Amtsbl. Nr. 81 
©. 1664) zur genaueften Nachachtung hingewieſen. 

Am 19. Auguft 1868. 

Kgl. Bezirklsamt Freifing. 

Breidenbach. 














Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitz ner. 





Bekanntmachung. 


Jene Schüler, die fih zu künftigen A aus⸗ 
bilden und hiezu in die diesſeitige f. Präparandenanftalt 
eintreten wollen, haben ihre deßfallſigen Geſuche längſtens 
bis zum 45.- September am ben unterzeichneten Hauptlehrer 
einznfenben und „dabei folgende Zeugniffe in Vorlage zu 


bringett : 
a) Das Toaufzeugniß, 


-b)- den Jmpfichein, - mn - - 
c) das Zeugniß über die Entlaſſung aus der Werktags⸗ 
ſchule (ſiebentes Schufjaht) oder über ven Beſuch einer 


öffentlichen Unterrichtäanftalt, 

d) ein gerichtäärztliches Zeugnig über gute Gefunbheit und 
das Nichtvorhandenfein vom Förperlichen Gebrechen, 
5 ein Hinderniß für den künftigen Sehrberuf äußern 

»  Bönnen, 

;e) ein von ‚der Diftriftöpofigeibeörde beglanbigies Zeug: 
niß der Lofalbehörbe über Vermögens» und Grwerbdr 
verhältniffe der Eltern. 

» Zöglinge, welche von der deutſchen Schule fommen, ober 
einen entiprechenden Privatunterricht genoffen haben, , ſowie 
Schüler, welche von einer Höhern Lehranftalt kommen, mäfjen 
wenigſtens die . Note im Fleiß und Betragen nachweiſen. 

ie Aufnahme in einen der drei Curfe hängt von dem 
Ergebniſſe einer noch zu beftehenden Prüfung ab. 

Gute Anlagen. in der Muſik und einige Kenntniffe in 
den Anfangsgründen des Gefanges, Clavier- und Biolin- 
ſpieles gereichen zur beſondern Empfehlung 

Das Schuljahr beginnt mit dem 16. Oktober. 


Freiſing, 18. Auguſt 1868. 


* Die koͤnigl. Praͤparandenſchule. 
Waruatis, Hgg, 
Inſpeltor. Hauptlehrer. 


„Breifinger Schrannen-Anzeige vom 19. Auaut 1808. 
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Meblpreife 1 


Brodgewicht für Freiſing 
„u r 2. re i fing 


vom 20. Huguft bis 26. Auguſt 


Wetzenbrob 

Gine 2 Pfennig-Semmel 
Eine Kreuzer-Semmel 
Ein 2 Penn 
Ein Kreuzer:Laibel 
Ein 3fr.-Weden y, 
EinIte. ", v.Pait 

Noggenbrob. 
Ein 3 f.2 
En'6. „, 
@ntziker „ 
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Kinbrenunneht j 
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1.21 Mr. h 
1 f. 18 . | 





Gries feiner 
Gries ordi⸗ 








Heu, der Zentner zu 
Grummer, der Zentner zit 





















für die Laudgemeiunden bes fgl. Landgericht⸗ 
Moosburg mad der Moosburger t Sorte 
vom 18. Auguft IAB8, herramen und ausgeſchie⸗ 
den am 19. Auguft 1888. | Nunsment 
— | Gemmelmebl 
rn Read, yon DO. | Waizenmebl ; 
Die Rreuger-Semmel s — | Binsrennmebl 
Die Halbkrenzer-Semmel . 4 +2 ) Riemifiämebt 
Das Spigmafei,. = 7,1 Bastıneht 
Das Kreuzsrlaibel 3, | Racmehi 
Der Groſcheuwecten von 8 3aiy 15 — | Sties, feiner 
Der Brernenistden von — J eiinat 
Roggeubrod ver 4 fr. Laid | ah'3 4% Werke, feine. 
“ w 8 a E Hi 19 2 mitllere . 
* „412, al ı „') ordinäte. 
= mei I ri 28102 one . . 
Drud und Verlag des yranz ® 





! für den Stadtbezirt Moosburg mach ‚der für ben 





Privat Anzeigen: ii 


bi 


2 "Cum: Berein. 


Samftag ben —* Auguft 1,3. 

Abends 8 Uhr: 
»Generai-Berfammiung, 
Sonntag den 23. Auguſt I. 3. 


Turnfahrt nah An 
und Zuſammentunft mit den Vereinen Au, Nandelſtadt, 
Moosburg, Alainburg und Pfaffenhofen. — Zur Bethei⸗ 
Üigung find ſammtliche Turnvereins-Mitglieder eingeladen. 
Abmarſch Rlorgens 6 Uhr non der Turnkneipe aus. Rückkehr 
per Feiterwagen. 


Der Turnratb. 





Ber große Panorama-Eyhlus durd 120 Gläfer 


auf dem Holzmarkte iſt noch bis Sonntag den 23. 

d, M. jeden Tag einem gefälligen Befuche geöffnet. 
Eintrittspreis: Grmachfene 5108. 6 Er., Kinder unter 

10. Jahren und Militär ohne Charge 3 kr. 

(1433 26) Auguft Baier. 


Es wird ſogleich ein —— möblirtes Zimmer 
für einen Herrn gefucht. D. N. obere Hauptſtr. Nr. 85—1. 


Bie Suchdruckerri des Franz Paul Dallerer in Freiſing 
empfichlt ſich zur Anfertigung 
aller vorkommenden Druck arbeiten. 








18. Auguſt 1868. 
Düttelpreife« 


Movsburger SchrannenzAnzeige v. 


Vor: ! Zu: |Sum-| Ber Reſi Höchr.| Mitte.) 
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Stadtbezirt Moosburg 
Auguſt 1868, 


Viertl Poger 
ibi. 


t Schranne vom 18, Aug vom 11, 


1868 berechnet und ausgeſchieden am 
19. Auguft 1808 


1pr.|Eıh 
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NMundmehl 
Semmelmehl 


ie Kreuzer⸗Semmel N 
Waizenmehi 


ie Halbkteuzerſenmelſ — 
pitzwedl —| Einbrennmebl 
Das Kreuzerlaibel | Riemifhmebl 
Der Groſchenweden v] | Badınebl 

| = 
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Waizen Nahmeh 
Der Gtoſchenweden v [Gries feiner 
Rodeltaig orbinär 
Noggenbrob b. Afr. Laib pet feine 
T. 1 mittlere 
Akt. 22 „ orbinäre 
24fr. 42 — dühnermedi 





des Landgerichtebezirkes Freiſing 
Bom 19 Auguſt bis 26, Auguſt 1868, 
Kar 
Eine. Rreuger:Semmel| — 
Ein Kreuzer⸗Laibl 


—E 30ger. 


fr. |vl. 


„.'@]: 





Ein ARreuger: Deden) 1 
Ein 6... 44 
5 Een 3. v | 2 
— 20. -: En12 , 5 3 
2) 56 | Fleitchpreite. 
a * A Ochſenflaͤſch per Bun. 13 k— 
347 — Kuhfleiſch BR v5 fr 
258 =| Schweinflifh „ - 0 fr: 
— 34] Kulbileiich „"" 14 ft. 


aml Datterer in greifing. 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 


NZ 199. 


Samftag, 22. Auguft 


1868, 








Das „Sreifinger Tagblatt" wird miräAusnapme der hohen ‚ Betage und kr Montage täglich außgegeben, und foftet vierteljährlich im Sreifing 48 fr, durch Die £. Bo 
gegen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Spaltige Garmondzeile oder deren Raum mir 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfte Umgebung abonnirt man is 
ver hiefigen Bucruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voftervebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 19. Aug. Gfleihwie auf den 
Il. bayr. Staatöbahnen wurde auch auf den bayr. Dit 
bahnen für bad zur landwirthichaftlihen Ausstellung bei 
dem heurigen Dftoberfeft beftimmte Zucht: und Maftvieh 
tarfreier Trausport tour und retour bewilligt. Nur machen 
wir die Landwirthe darauf aufmerkſam, daß bie vorherige 
Anmeldung nah Stüd: und annähernder Gewichtäzahl bis 
längftend den 15. September bei den bezüglichen Expeditio⸗ 
nen zu geſchehen hat, und fpäter oder gar nicht angemel: 
detes Preisvieh von ber Begiinftigung ausgeſchloſſen ift. 

— Münden, 19. Aug. Zu dem im September da- 
bier abzuhaltenden Turnlehrer-Bildungskurs find 38 Lehrer 
einberufen, darunter 4 aus Oberbayern (Freiſing, Lands⸗ 
berg, Rofenheim), 4 aus Niederbayern (Straubing, Lands⸗ 
hut, Pafjau, Deggendorf), 7 aus der Pfalz (Speier, Kais 
ferölautern, Landſtuhl, Kirhheimbolanden, Edentoben), 3 aus 
der Oberpfalz (Amberg, Regensburg, Weiden), 4 aud Ober: 
franken (Forchheim, Staffelftein, Kulmbad, Wunfiedel), 7 
aus Mittelfranken (Eichftädt, Altdorf, Schwabach, Pleinfeld, 
Rothenburg a. T. Dafferirüdingen), 4 aus Unterfranken 
(Würzburg, Haßfurt, Arnftein und Marktſteft), 5 aus 
Schwaben (Lauingen, Mindelgeim, Wallerftein, Nördlingen). 


Norddeutſcher Bund. Wie in Schlüchtern, ſo iſt 
auch in Hersfeld ein höherer franzöſiſcher Offizier wegen 
Anfertigung von Zeichnungen des hefjifchen Terrains ver 
Saftet worden. Es ift jevenfalld auffallend, daß bie Stab3- 
effigiere Napoleons II. plöglich ſolch beſonderes Intereſſe 
für diefe Gegend befunden. 


Fraukreich. Paris, 17. Aug. 3 ftellt fich jet die 
Urſache heraus, weßhalb die Veröffentlihung der „Lanterne” 
bis jegt hier unterbrochen worden ift. Der biöherige Druder 
Dubuiffon, der bereit? zwei Monate Gefängnig davonge 
tragen, verweigert feine Preſſe, und es ift Rochefort trotz 
aller aufgewandten Mühe nicht gelungen, einen anderen 
Druder zu finden, welcher die Gefahr hätte auf fich mehr 
men wollen. Er wird fi num, jwie er nad dem neuen 
Preßgefege ohme Weiteres Geregitigt tft, felbft eine Preſſe 
kaufen und fich freilich auch den IIROH SID! PR SABREDE, EHE 1 TRSAERE VOR. > BEBIetr DE: OS RN EBEN ausſetzen, weiche 


Seuilleton. 


Das Idarthal, eine Burg der Arbeit. 

Alten Touriften, welche die links⸗rheiniſchen Thäler befuchen, 
it Oberftein als die „M forte” des Nahethales befannt, und wäh: 
tend der „Saifon“ in Kreumach bringt die Eijenbahn an jedem 
\hönen Tage zahlreihe Familien aus allen Weltgegenden an 
inen Ort, die während der Fahrt durd das Thal, mit irgend 
einem Reijebuche in der Hand, die Schönheiten all der Buntte, 
a denen fie vorüberfommen, im Voraus ftudiren Nur fehr 
wenigen ift bekannt daß ganz nahe bei Oberftein ein Ort 
liegt, der in feiner Weife ebenfalls den Namen einer „Pforte“ 
verdient — er bietet allerdings fein hochromantiihes Jntereſſe 
— feine verfallene Nitterburg, Leine alte Kapelle mit Legenden, 
feine Schluchten, wo einft Draden gehaufet haben — es ift eine 
Burg der Arbeit, wo die Nitter des Fleißes wohnen, und die 
baden Reine Zeit für- Legenden und Drachen. 

Unmittelbar binter Dberftein, in nordweſtlicher Richtung, 
führt die breite wohlerhaltene Chauffee in fanfter Steigung an 
nem freumdlichen Thale vorüber, durch welches ein ziemlich 
breiter Bach Luftig —5 An feinen Ufern links von ber 
Chauffee erblidt der Wanderer freundliche Häufer, Scheunen, 
Vohlgepflegte umzäunte Gärten, mitunter ein, Meines Kornfeld; 








das Gejeg für die Drucker mißfaͤlliger Schriften bejtimmt 
hat. Einftweilen hat er eine Nummer der „Lanterne“ in 
einer Heinen Anzahl von Eremplaren in Belgien vruden 
laſſen, und wird: nun verfuchen, biefelbe in Frankreich eins 
zuführen. (Jede Megierung, die fich nicht jelbft aufgibt, wird 
ſolche Brandichriften unterbräden müfjen |) 

England, Plymouth, 16. Aug. In der Nacht vom 
Freitag hat ein Sturm das Panzergefchwaber überrafcht, 
welches ji nach Irland begab. Der „Warrior“ und bie 
„Royal Dat“, die gegen einander geworfen worden find, 
haben bedenklichen Schaden gelitten. Niemand ik verwun⸗ 
det worden, 


— London, 14. Aug. In Weftminfter, nahe bei 
dem Bucingham-Palafte, wird mit nächfter Zeit der Bau 
einer großartigen Fatholifchen Kathebrale zum Andenken an 
den verftorbenen Cardinal Wifemann begonnen werben. 
Die Grundfläche allein, etwa drei Afres in Umfang, foll 

50,000 Pfo. St. Loften‘, von denen 10,000 Pfd. St. am 
4. November zahlbar find. Nachdem bie Katpebrale vollendet 
fein wird — bie Bauarbeiten follen tm nächſten Frühjahre 
beginnen — werden bie fterblichen Ueberreſte des Cardinals 
Wiſeman, welde jegt auf den St. Mary's Kirchhofe im 
Kenfal Green ruhen, in derſelben beigefegt werden. — Die 
vor nicht langer Zeit zum Katholicismus übergetretene Lady 
Herbert of Lea hat in Salisbury, dicht neben dem Palajt 
des Biſchofs von Salisbury, ein Kloſter für barmherzige 
Schweſtern geftiftet. Lady Herbert Täßt fich mit den Nonnen 
die Pflege der Armen und Kranken, ſowie bie Erziehung 
armer Kinder angelegen fein. Die feierliche Eröffnung bed 
Klofterd Hat durch ten katholiſchen Biſchof der Diöcefe, 
Dr. Clifford, ftattgefunden. 


Schweiz. In Rappers wyl wurde am 17. Auguft 
dad Polen-Dentmal — eine ſchlanke Säule mit dem poln. 
Adler — enthüllt, zu welcher Feierlichkeit zumeift polnifche 
Flüchtlinge, die ſich in der Schweiz aufgalten, dann einige 
dergleichen aus Frankreich gelommen waren, außerdem eine 
Anzahl Polenfreunde aus der Schweiz, Deutjchland und 
Franfreich, wie Perzel, Kinkel, der franzöftiche Gefchicht- 
ſchreiber Martin ꝛc. Unter den eiwa 400 Feſttheilnehmern 


faft bei jedem Haufe dreht fih aud ein TI a bei jeden Haufe dreht fih aud ein Mühlrabz ber Bach ift der Bach ift 
au Quelle der Induftrie. Wo immer bie rechts an der Chauſſee 
hinziehenden Felſen menſchlichem Fleiße ein Plähchen offen 
elaſſen haben, iſt es auch benügt worden; ein nettes Häuschen 
— eint faſt in einen Felſen hineingebaut zu fein; ber doxüber⸗ 
ziehende Fuhrmann era, ed babe einem Nufkus gehört, ber 
au, „ber beliebiefte beftbezahlte in der Gegend“ eweſen 
ſei, dann babe ihn bei dem vielen Verdienſte „der Hafer geſtochen“, 
er wäre herabgekommen und zulept ausgewandert. 

Die Leute, die dem Wanderer begegnen, find alle reinlich 
geleibet, und wenn er gerade aus den reichen —— — een 
es Rheines kommt, fühlt er fich beſonders überraicht, dab er 
auf bem samen Wege keinen Bettler erblidt, und daß von allen 
den Kindern, die ihm gun Tag wũnſchen, fein einziges — felbft 
am Wodentage — barfuß einhergeht. Nah einem bequemen 
Marſche von etwa —— Stunden Re er in ein Städt: 
hen mit faft durchwegs mwohlgebauten — zu deren unteren 
‚Haisgeigoflen (Entrefol) gewöhnlich hübſche Doppeltreppen ‚führen, 
deren Thore meiftens mit einfachem, aber geihmadvollem S änip: 
werfe verziert jind, und deren ganz fpiege ‚belle, größtentheils 
mit niedlihen Tüllgardinen Derhängte Feniter den freundlichſten 
Eindrud machen, und freudig überrajcht ihn die Kunde, daß diefe 
Häufer in großer Mehrzahl nur von Arbeitern bewohnt jind. 

Sortfepung folgt.) 


befanden ſich auch einige 20 hDamen. Die Haupffeſtrede 
am Dentmal hielt Gra , uach ihm ſprachen — 
dere Redner ſcher, Ey iſch 

. a auch ed Sig 
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eher Be Wirfjamfeit betonte, welche diefed lat TeIE Jabı 
für die polnische Sache bethätigt e. Nach den Reden, 
welche von halb 5 biß halb 8 Uhr 





unter auf eine harte Probe ſetzten; war doch ſchon die enorme 
Hitze im Banketſaale eine harte Geduldprobe. (Nur ſchade, 
daß Polen nicht mit „Reben“ zu helfen iſt, ſonſt müßte es 
ſchon lange frei fein. 

Italien. Rom, 15. Aug. Die reformirende Richtung 
aller Lebensgebiete der Gegenwart ift dem Concil günftig, 
deßhalb hat es der Papft angelobt: unfere geiftlichen Aka 
demien, zumal die Verfammlungen der Accademia di 
religione cattolica, bezeichnen «3 als eine unabweisliche 
Notywendigkeit, die in die Zeit hineintreten müffe. Man 
verhehlt fich hier nicht, ſoll das Concil ein: wahrhaft frucht: 
bringender und gründlich reftaurirender Akt werden, dann 
habe. e3 fich mit ber. innerften Lebenswurzel de Chriften: 
thums in. Verbindung zu jegen. Freilich farm die Heilung 
nur mittelft der dem Franken kirchlichen: Körper innewohns 
enden Lebenskraft geſchehen und in dem ihr eingepflangten 
Lebensgeſetz ihren Ablauf nehmen. Diefe Zeit ſei gefommen, 
ein befruchtender Negen auf dürres Land jei in gewifler 
Ausficht, mit diefer Verfiherung ſchloſſen beim Eintritte der 
heißen. Zeit die Redner die Verfammlung jener geiftlichen 
Snftitute. (Allg. 3.) (Ein ehr erfreuliche Zeichen, wenn 
auch in den kirchlichen Kreifen „die reformirende Richtung 
aller Lebenögebiete der Gegenwart” zur bewußten und aus: 
gefprochenen Anerkennung gelangt, und wenn ſich diefelben 
mit der reformirenden Thätigkeit der politiſchen Kreiſe in's 
Gleichgewicht fegen und auf dem Weg gemeinfamen Strebens 
das verlorne Verſtändniß fuchten. Wenn man „den re: 
ftaurirenden Alt des Concils im der innerften Lebenswurzel 
des Chriſtenthums“ ſucht, wird man begreiflich auf deſſen 
urfprünglihe Grundlagen  zurücgreifen wollen, und darin 
leicht die Mittel und Wege finden, welche das religiöje Bes 
wußtfein aus der hierarchiichen Verknöcherung in das volfs: 
thümliche Verſtändniß zurüdführen, und durch dieje Zurück 
führung der chriftlichen Gemeinde in ihre urfprünglieStell: 
ung jenes religöje Intereſſe erweden, das bie Neligion nicht 
als Sache der Geiftlichen abfpeift, ſondern fie als Lebens⸗ 
aufgabe aller Menſchen aufnimmt. In der Zeit, wo ber 
Staat dern Bolt feine Rechte zurüctgibt, und es in immer 
weitern Kreifen im fein Regiment zieht und wo fich bie 
Demofratifirung der Gefellfchaft unaufhaltfam vollzieht, kon⸗ 
nen die kirchlichen Feudalzuſtände nicht in mittelalterficher 
Form fortdauern, ohne alle Fühlung mit Staat und Gefell- 
Schaft zu verlieren, und alle religiöfen Volksſympathien — 
namentlich der ftädtifchen Klaſſen — immer mehr zu ver: 
wifchen. Dagegen ift die reformirende Richtung der Zeit 
nicht blos dem Concil günftig, fondern bie reformirende 
Richtung des Concils wird auch die Zeit an jich ziehen.) 

— Neapel, 15. Aug. Die Zahl der bei dem Tumult 
von Refina verhafteten Perjonen beträgt 150,. darunter 
ein Major der Nationalgarde, Die Verhaftung der beiden 
Priefter erfolgte, weil fie fich bei ihrer Gollecte zur befon- 
deren eier des Marienfeited am 15. Aug., gegen ihr ab- 
gegebened Verfprehen, von der ganzen Mufitbande der 
Nationalgarde von Haus zu Haus begleiten ließen. Dar 
durch zogen fie natürlich eine große Menfchenmenge herbei. 
Refina liegt zwiſchen den alten Königsrefidenzen Favorita 
und Portici, und hat die Erinnerungen an bie Bourbonen 
eifriger bewahrt, als irgend ein anderer Ort. Die alte und 
die neue Partei ftehen dort mit einem gewiffen Fanatismus 
einander gegenüber, den jeder Funke zum Ausbruche bringen 
kann; Franz N. genießt dort größere Sympathien ald Vic» 
tor Emanuel 1., deſſen Regierung in Florenz noch lange 
nicht jo geartet ift, um Neapel und den Süden inniger an 
ſich zu ziehen. 
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fich zum Banfet, das im Gafthof zum an“ —ã* 
war. Auch · hier wurden wieder nicht wertge und zum Tell” 
lange Reden gehalten, welche die Geduld der /Zuhdter mil⸗ 








Rußland. Bon der polnischen Grenze wird der Oft: 
ſö geſchrieben: Die Organe der polniſchen National⸗ 
parhhei find Unerjhöpflih an u en Projekten, welche die 

erherftellung Polens und bie Errigtung der ſiawiſchen 
Föderation bezwecken. Das neuefte zu dieſem Zwecke auf- 
geftellte_ Projekt proponirt die föberaliftifche Vereinigung der 
“ungarifchen, polniſchen und czechiſchen Krone auf dem Haͤupte 
er habsburgiſchen Dynaftie und zur Begrändüng eines 
großen Tlarotfgmagyarifgen Reiches. Won der Verwirkliche 
ung dieſes Projektes, die ſchon durch die ind Werk - gejegte 
Agitation für das polnifch-czechtfche Bundniß erjtrebt wird, 
erwarten polniſche Politifer nicht? Geringeres, ald die Zus 
rücdrängung Rußlands nad Afien und bie Köfung aller 
europäifchen Fragen. (Alles vortrefflich, wenn es nur nicht 
lauter Pyantaften und Gelbfttäufchungen eines Unglück— 
lichen wären.) 

— Ein weitered Beifpiel ruffifher Wirthſchaft 
in Polen, ein einziges in feiner Art, erzählt bie „Weſ. Ztg.“ 
Schon vor Tängerer Zeit wurde nämlich auf dem im fächftfchen 
Garten zu Warſchau ftehenden, den in der Revolution von 
18341 gefallenen Polen gefehten Denkftein die in polnifcher 
Schrift verfaßte Widmung an die Söhne Polend weg- 
genommen, und dafür eine Grinnerungstafel in ruffiicher 
Scrift und Sprache angebracht, welche — das Denfmal 
den in ber Revolution gefallenen ruſſiſchen Soldaten widmet. 

Zürkei. (Der Kampf zwijchen Türken und Miribiten.) 
In Ober: Albanien‘ ift wieder eine fchlimme Fehde ausge— 
brochen ; e3 wüthete bereit vor 4 Monaten eim zwar vers 
einzelter, aber leidenfchaftlicher Kampf unter den mahomeba= 
nischen und chriftlichen Albaneſen. Die Urſache war die 
Profanirung eines italienifchen Kreuzes von Seite der Mus 
jelmanen. Sept fit der Kampf dort aus ähnlicher Urfache 
ausgebrochen. Der Chef der Miriditen wird zugleich von 
feinem Volke al3 Kirchenfürſt verehrt. Darum wird er ges 
mwöhnlich mit bejonderen religiöfen Feitlichfeiten zur Erde 
beftattet und fein Grab bildet einen Gegenftand ver Vers 
ehrung für die ummiffende Nation ber Miriditen, deren 
Katholizismus nicht viel. beſſer iſt als das abyſſiniſche 
Chriſtenthum. (2) Sp wurde auch ber jüngſt verftorbene 
Häuptling der Miriditen Bib⸗Dode mit den Zeichen einer 
kirchlichen Würde beftattet. Die Mufelmanen gruben nun 
vom wilben Fanatismus getrichen, die Leiche des Bib-Dode 
aus, jchändeten diefelbe auf eine empörende Art, beraubten 
fie ihrer Firchlichen Infignien und. trieben mit dieſen allerlei 
Muthwillen. Gleich Tief ein Priefter von Dorf zu Dorf 
und animirte die Miriditen zur Rache für die frevelhafte 
That. Es dauerte nicht lange und biefe zogen ihren Waffen- 
ſchmuck an und rüfteten. fih zum Kampfe. Jetzt ift die 
Fehde entbrannt. Einige Hundert Mann ftehen fich von 
beiden Seiten gegenüber. Gewiß wird das türkiſche Nizam— 
korps in Skutari die Streitenden zur Raiſon bringen; es 
fragt fich aber, wa$ man von einer Regierung denken fol, 
unter deren Augen ſolche Stückchen des Fanatismus fich 
abipielen?. Die.böfe Welt „munkelt,. daß email Paſcha, 
der Gouverneur von Skutari, ſelbſt feine, Hand im Spiele 
hat, und bie öfterreichifchen Behörden in Dalmatien follen 
Beweife dafür haben. (Lauter Zudungen eines Sterbenden 
nämlich de3 franfen Mannes.) 


Amerifa. Aus Toronto in Canada wird telegraphiich 
gemeldet, daß die Waldungen an der nörblichen Küfte bes 
Obern Sees in vollen Flammen ftanden.. Ungehenre Quan⸗ 
titäten von Fichtenbauhelz im Werthe von mehreren Millios 
nen Dollard jind bereit vernichtet worden. Der Dampf 
des Feuers ift jo dicht, daß cr fogar in einem Umkreis 
von 4—700 engl. Meilen jeit mehreren Tagen die Sonne 
verbunfelt. Die große Hige des Brandes erſchwert die 
Dampfihifffahrt auf dem See, 





Zandespoften. Am 17. dß. ift in Waldbüttel- 
brunn Nachmittags an derjelben Stelle wie vor acht Tagen. 
Teuer ausgebrochen, das aber diegmal 60 Häufer, aljo fat 
das ganze Dorf einäfcherte. Bet dem Waffermangel war 
an eine wirfame Hilfe nicht zu denken. Der Jammer und- 


\ 





das Elend der. vielen obdachlos Gewordenen ift nicht zu ber 
igreiben. Man vermuthet Brandlegung. 

Einem Lader im der Nofenberger’ihen Eiſenhandlung 
in Paſſau wurden durd ein herabfallendes Faß beibe 


Füfje abgedrüct. — In der Naht vom 16. auf, den 17. | 


wurden in der Wallfahrtskirche zu Büchlberg zwei 
Opferftöcte Nachts erbrochen und ausgeraubt und mag die 
Summe de3 entwendeten Opfergeltes über 100 fl. betragen 
haben. — In Langquaid feierte die dortige wackere 
feuerwehr am 15. Auguft ihr Fahnenfeft in feierlichiter 
Reife, die Regensburger Feuerwehr vertrat die Pathen: 
ftille. Außer der Negenöburger Feuerwehr waren Mit 
zlieder der Turn» und yenerwehr- Vereine Moosburg, Abens- 
rg, Geiſelhdring, Pfeffenhauſen, Kelheim, Rottenburg, 
Waffenderg und dem fernen. Griesbach vertreten. Das 
Feſt verlief in fchönfter Weife, und entwickelte fi ein 
Leben, wie es Langquaid vorher vielleicht noch nie gejehen hat. 
Die junge wadere Feuerwehr Lang quaid bildet wieder ein 
Glied in der großen Kette jener Vereine, bie bereit find, 
den vom Feuer bebroßten Mitmenſchen in wirkſamer Weife 
helfend beizufpringen. — In einer Werkftätte des Oftbahn- 
bojed in Nürnberg entzündete fih um den Kaminherd 
dad Dad. Schnelles Einjchreiten hinderte die MWeiterver- 
breitung des Feuers. — Ju Degerloh bei Stuttgart 
hat ein Wirth feine Frau jo gefchlagen, daß fie am den 
Folgen hievon ftarb, worauf er fi, um ſich der gericht: 
lichen Unterfuhung zu entziehen, erhängte. — Ju Kirch: 
beim u. T. (Württemberg) ift am 16. dB. während ber 
Abendkirche die Ehefrau des Schmiebmeifters Daiber und 
die im gefegneten Umftänden fich befindliche verheirathete 
Toter dejjelben, in ihrem Blute, erjchlagen angetroffen 
werden. Auch der Tochtermann Berchtold aus Bayern 
lag bingeftreet auf dem Boden. Häuslicher Unfrieden mit 
dem Tochtermann, ber aber das Prädikat eined braven, uns 
befchoftenen Mannes hat und den man fort haben wollte, 
ſell die VBeranlaffung zu dieſer blutigen Kataftrophe geweſen 
fein. Es liegt noch ein Dunkel über der Gedichte, worüber 
erft die Unterfuhung Auftlärurg geben wird. Die Aerzte 
und dad Gericht traten ſogleich in Thätigkeit. Die Tochter 
itarb indeſſen, bei der Mutter zweifelt man an ihrem Aufs 
Iommen und ber Tochtermann liegt ebenfalls ſchwer ver- 
wundet im Wilhelmshojpital. Der Vater aber fikt in 
obergerichtlicher Haft. Ein folder vierfacher Mord iſt 
etwas Unerhörtes im den Annalen Kirchheimd und es ift 
Jedermann beftürzt und entrüftet über eine ſolche That. 


2oFales. 

d Freiſing. Wir machen jene unfere Leer, melde das 
bier nur ganz kurze Zeit aufgeftellte Panorama von 
Augujt Bauer ſich noch nicht beſehen haben, aufmerks 
ſam, demfelben ihren Beſuch abzuftatten. Die große Mannig: 
faltigfeit der impofanteften Wilder von Städten und den 
berrlidften Landfchaftgemälden, Darftellungen der neuften 
Schlachten und ein Gemälde des Leichenzuges des Kaiſers 
Vlarimilian von Merico werden für die geringe Eintrittd» 
gebühr längft entfchädigen. 


Allerlei. 

— Ein englijhes Blatt zählt wie reichſten Leute der 
Erde auf; an der Spige fteht weder ein König, noch ein 
Kaijer, auch Niemand aus Europa, fondern ein Bürger 
der Meuen Welt, cin Gewerbömann in Nordamerika, deſſen 
ührliche Renten 49 Millionen Francs (24 Mill. Gulden) 
betragen; dann folgt ein ruſſiſcher Bojar, der Dritte ift ein 
Ingländer, der in Oflindien begütert iſt; Rothſchild, den 
man gewöhnlid für ven Kröſus der Menſchheit hält, kommt 
exit im der elften Reihe. — 

— Bon den Brieftauben, melde man von Lüttich 
nach Ron gefandt hatte, um fie von dort zurüdffiegen zu 
lafjen, find bie erften glücklich heimgekommen. Man hatte 
ie, 180 an ver Zahl, am 28. Juli in Rom auffliegen 
laffen, und bie erjte kam am 3. Auguft Mittags, die zweite 
veifelben Tages Abends und bie dritte am 4. Morgens in 
Lüttich an. 








Volks- und Sandwirihfhaft, Handel und Indufrie. 
.Sppfenbericht.. 


Nach. der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Nürnberg, 18. Aug Die Klagen über Kupferbrand 
mehren fih täglih. Weber das Refultat der Ernte in England 
berricht immer noch Ungemißheit, deßhalb völlige Ruhe m der 
Spekulation, auch jcheint eine größere Vorficht als in früheren‘ 

ahren im Geſchäft zu walten. Im Marktgeſchäft ijt ſeit leptem 
Samftag feine ‚Aenderung zu melden. 18677 Hopfen wurden 
circa 40 Ballen um 33—40 fl. vom Markte genommen und fand 
täglich einige Zufuhr zum Markte wie auch an hiefige Handlungs⸗ 
bäufer ftatt. Neue Maare kamen 30-40 Ballen an, gute 
Qualität hievon wurde um 70-80 fl., halbtrodene und tBeile 
weije gebrannte Waare um 55—66 fl. gefauft. Bei Württem: 
berger Hopfen wird wahrgenommen, daß die dießjährige Pflüde 
nicht mehr jo rein und jorgfältig gehandhabt wird, als man fie 
dort bisher gewöhnt war. — Aus England trafen heute bejjere 
Nachrichten ein, daher — In 1867er war gejtern 
um fl. 2 bilfiger anzutommen. Neue Waare trifft in größeren 
Poſten aus verfchiedenen Produktionsbezirfen ein, daher Abfag 
langjam zu gedrüdten Preiſen. Forderungen von fl, 80 für 
prima wurden heute nicht berüdjihtigt, halbtvodene Waare fand 
zu 60—66 fl, befjere bis 70 fl. Käufer, F 
.. Windsheim, 16. Aug. Bei unferm_ fetten wenig durch— 
läffigen Boden hat die Irodene auf unjern Hopfen eine jhlimme 
Wirfung noch nicht auszuüben vermocht und beförderten die 
legteren Regen den Doldenanfap; daher fünnen mir auf eine 
ziemlich reichlihe Ernte, 1006 Etr, auf dev Windsheimer Flur 
tednen. Die Hopfenernte wird erft in 3—4 Wochen beginnen. 
Der Hopfenbau in umjerer Gegend nimmt immer größeren 
Aufſchwung. 
übingen, 15. Aug. Geftern wurden einige kleinere 

Parthieen Frübhopfen um fl. 60 per Etr. verkauft. Der lehte 
Regen war fpärlih und ift ein ergiebigerer erjehnt. 

Aus Urah (Württemberg) 2.00. wird jhönes gefundes 
Ansehen der Hopfengärten — und iſt eine J bis 4 Ernte 
und jehr gute Qualität in Ausſicht. Anfangs September wird 
mit der Yflüce begonnen. 

Saaz, 13. Aug. Die Hopfenernte ift im vollften Gange 
und Techtertigt die gefhägten Ergebnifje vollftändig; die Stadt 
ift mit der Abgabe zurüdhaltend, und will um 100 fl. Eu 
mehr verkaufen. Bezivkshopfen verkauft man von 90-95 fl. 
Kreishopfen von 75—80 fl. Begehr us neuer Waare ziemlich 
lebhaft, und daher tritt der Umftand hervor, daß die Maare 
entweder zu troden oder unfauber oder zu friſch ift, was das 
Geſchäft bei jo ungleihmäßiger Trodnung derjelben fehr erichwert. 
* Bade bfeibt umberüdjihtigt und wäre zu billigem Preiſe 
zu haben. 

Von Dannenberg meldet man als naturgeſchichtliche Merk: 
würdigkeit dieſes Sommers, daß unter dem Einfluß der Sonnens 
wärme von 35° N. das Lupulin, oder die gelben Harzkügeldhen 
der Hopfendolden ſich in eine leimartige, weihgelbe Flüßigkeit 
zerfept, wie folches jonft nur beim Kochen derielben ftattfindet. 
Die dortige Hopferernte wird fih von einem Drittel der vor 
jährigen Ernte auf ein Viertel reduciren, in Folge des um fich 
greifenden Kupferbrands. 

Aus dem Bezirke Biberach jchreibt man dem Schwarz: 
wälder Boten: Die Ernte ift überall geborgen, Dreſchen hört un! 
fieht man aber wenig mehr. Die Majchinen find überall in 
:Ihätigfeit, um Menichenarbeit zu erfegen. Die „Flegel* 
wird man bald als Raritäten zeigen. (Da meint das Tagblatt, 
es wäre gar nicht jo übel, wenn diefe auch bei uns allüberall 
recht bald verichwiuden würden.) 








Für die Abgebrannten in Bärnau find uns übergeben 


worden: 
Transport — fl. 30 fr, 
Von EB. 4 fl. — tr. 
4f. 30 ir. 


Nedigirt umter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 





Amtliches für Freifing. 


Befanntmadung. 
An die Gemeindeverwaltungan des Landgerichtbezirked 
Frelfing. 
Auzftände an der DiftriftBumlage pro 1868 betr. 

Die noch beftehenden Rüdftände an obiger Umlage A 
in längftend 14 Tagen bei Vermeidung erecutiver Eins 
ſchreitung gegen die Pfleger zu erlegen. 

Am 19. Auguft 1368. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 





Brivat- Anzeigen. 50 fl. Belohnung. 


In der Nacht vom 14. auf 15. d. M. find beim 

Dankſagung. Maier von Windham Matthias Schmid ein 4jäpr. 

Nach meiner geftern erfolgten Rückkunft fage ich in | Graufgimmelftute und eine ö jahrige Lichtbraunftute 

meinem und meiner Angehörigen Namen ber biefigen | mit Füllen weggefommen. Die Stuten find am linken 

auögezeichneten Feuerwehr und allen denen, welche bei | Schenkel mit einer Weltkugel gezeichnet. Lichtbraun- 
dem am 12. I. M. audgebrochenen Brande fo theilneh= | ftute und Füllen Haben einen Stern auf der Stirn. 

mend und Hilfreich fich bewieſen, den tiefgefüßlteften | Wer fiheren Aufſchluß hierüber zu bringen vermag, 
‘ 











— erhält 50 fl. Belohnung. 
reiſing, den M. Augu Matthias s Schmid, 
Ph. vou Schmitt, (1452) Maier von Windham bei Freifing. 
(1453) Bezirkögerichtörath. 
Nachfragen zu begegnen, diene zur gefälligen Notiz= ug. 30 are 


nahme daß Sonntag wie — unwiderruflich zum Groß es 

legten Male photographirt wird, da ich anbermeitigen 

eg — Ki nanyulummen babe ; bis M e ch aniſch cd u elt- Th eater, 
dort werben er auf Bapier aufgenommen und neben= 

bei gelungene Borträtd von 18 Fr. an gefertigt. Mich für verbunden mit ber meitberüßmten 
bie kurze Dauer noch beftend empfehlend werde ich fort⸗ Geifter- und Gefpenfter-Erfceinung, 


fahren durch befannte beftmögliche Aehnlichkeit und te © den 22, Aug. bleibt das ? 
ſchönes gefälliged Arrangement der Bilder, mir bie Zus ———— eeeecunen 





friedendeit des geehrten Bublifumd zu erhalten. Sonntag den 22. Auguſt 1868 
Hochachtungsvoll A. Müller, Maler und Photo⸗ 3 große Haupt-Vorftellungen. 
graph aus Münden, am Holgmarkt. Anfang der erften Vorftelung Nachmittags 3 Uhr. 
j N De” Sata Kinder-Yorfiellung "SE 
Maſchinentriebgurten zu ermäßigtem Eintrittspreis: 1. Platz 6 Er., 2. Platz 3 tr. 
von beftem Hanf mit Theer und Kautſchut inprägnirt Nachmittag präci® 5 Uhr. 


fertigt unterzeichnete ——— und empfiehlt Abends 8 Uhr: 
dieſelben zur geneigten Abnahme mit dem Bemerken, 3 
daß — wegen ihrer Zugkraft und Dauerhaftigkeit Brillante Abſchieds - Borftellung. 








feit mehreren Jahren fich audgezeichnet bewährt und Indem ich für den mir hier in jo reichlichem Maße zu 
wegen ihrer Billigkeit im Verhältnig zu den Lederrie- | Theil gewordenen Beſuch meinen innigjten Dank ausſpreche, 
men meit vorzuziehen find. 7 Tade zu den Abfchiebävorftellungen höflichit ein. 
Waʒ Kohlndorfer Hochachtungsvoll 
(1454 34) in Landshut. (1457) J. Scheibel, Mechaniker. 
— — —ñ tt — —ñ — 4 otheker Ber; mann’s 
Sörannenpreife in Bruß, am 13. Auguft 1868. —— — 
















—— aus Paris, rühmlichſt bekannt, die 


Mehr 

7 =) Reſt. 
ri. | Haare zu Fräufeln, fowie beren Aus 
1a ‚f ve fallen und Ergrauen zu verhindern, em: 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
NM 200. Sonntag, 23. Auguft 1868. 


Das „Breiinger Tagblart" wird mit Musnahme der bohen Beftage und der Montage tägliy ausgegeben, und feftet vierteljährlich in Ereifing 48 fr., Durc bie L. BoR 
cogen 50 fr. pränumeranto Bei Inferaten wird die Ifpalrige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Hür Freiſing und nächte Umgebung abonnirt man in 








ver biejigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition oder bei den Voſtboten befellen. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden. Prof. Lazarus, der feit einiger Zeit 
von Bern nod Berlin übergefiedelt war, ift als Prof. der 
Philoſophie an der berliner Kriegsſchule angejtellt worden. 
Die Ernennung erregt um bdeöwillen Aufjehen, weil Lazarus 
Jude iſt. Bekanntlich unterfteht jedoch die Kriegsſchule dem 
Kriegs- und nicht dem Kultusminiſterium. 


— Landshut, 19. Aug. Die Generalverfammlung 
des Apotyergremiums von Niederbayern pro 1868 wird 
nad dem Antrage des Ausſchuſſes desfelben auf den 19, 
September I. 3. Vormmittags 9 Uhr anberaumt. 

— In Beziehung auf die Billet? für Nundtouren 
find wir jetzt in der Sage berichten zu Können, daß diefelben 
bereitö angefertigt find. Sie find, wie fchon ihr Name fagt, 
rund, in Mofettenform; in der Mitte befinden fich in Meinem 
Kreiſe die Zahl der betreffenden Nundtour und der Stempel 
des Tages, an dem die Rundreiſe begonnen wurde, hierauf 
folgen im äußeren Rande die verfchiedenen Stationen, welche 
te Rundtour berührt, in ovalen Ausſchnitten; fo oft ſolch 
ine Station berührt wird, fchneidet der Gondufteur den ber 
treffenden Ausſchnitt aus und damit ift auch die nöthige 
Gontrofe gefichert. Welches der Tag des Inslebentretens 
diefer Rundbillete fein wird, können wir für heute noch 
nicht fagen, und wiederholen blos ſoviel, daß dieß jedenfalls 
soch im Laufe diefed Jahres, ja noch ehe unfere Felder fich 
in Weiß Meiven, der Fall ift. 

BPreugen. Berlin, 16. Aug. Nach einer in Militär: 
keifen eireulivenden Verfion, fteht die Ernennung des Ges 
nerals Vogel v. Falkenſtein zum tgl. Generaladjutanten 
bevor. 

Oeſterreich (Feuer Sbrünſt e.) In Prerau find 129 
Häufer abgedrannt. Der Schaden ded Brandes in Stein 
ihönau (53 Häufer) wird auf 240,000 fl. geſchätzt. — 


Das ganze Dorf Gayer in Böhmen (35 Nummern) ift 
eingeäjchert. In Kozla brannten von 57 Häujern 40 und 
die Kirche ab; vor 4 Jahren ift dasſelbe Dorf zur Hälfte 
niedergebrannt. Der Schaden ift 71,000 fl., wovon nur 
13,090 fl. verfichert find. — Das NMegifter der im den 
Wiener Zeitungen verzeichneten Feuersbrünfte nimmt halbe 
Spalten ein. 

— Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Kaum Haben fich 
bie Gräber über den Opfern der verzweifelten That der 
Wittwe Augufte Kaijer geichlofien, und abermals müfjen 
wir über den traurigen Fall berichten, daß eine Mutter, 
müde gehegt durch Elend und Kümmerniß, ihren vier Kin- 
dern und jich felbjt das Leben nehmen gewollt. Durch eine 
glückliche Fügung wurde das Verbrechen verhindert. Der 
Fall betrifft die Tijchlerdgefellensgattin Marie Kubin, welche 
fih und ihre vier Kinder, Mädchen im Alter von neun 
bis anderthalb Jahren, mit einer Phosphorauflöfung ver: 
giften gewollt. Sie hatte ſchon längere Zeit von ihrem 
Manne getrennt gelebt, war feit Wochen ohne ftabiles 
Quartier, und ihr ganzes Hab und Gut beftand in einem 
Strohſack als gemeinfchaftliches Lager für alle vier und 
einer alten rothen Bettdecke. Von ihrem Manne, welcher 
ald dem Trunke ergeben gejchilvert wird, verlaſſen, friftete 
fie ihr und ihrer Kinder Leben erjt durch Tagelohn-Arbeit 
und fpäter, ald zwei der Kinder erkrankten, durch Betteln. 
Ihre ganze Koft beitand in letzter Zeit in einer Suppe, 
welche fie täglih in einer Spitalfüche «holte. Vor acht 
Tagen war fie cben am Alſerbache beichäftigt, die Hemden 
ihrer Kinder zu wachen, als ihre Freundin Bremer fie 
traf und aus Mitleid mit den nackten Kindern fie auffors 
derte, bei ihr Unterftand zu nehmen. Gie ſprach oft davon, 
ſich und ihre Kinder vergeben zu müjjen und jo Faufte fie 
denn endlich Vitriol und vier Päckchen Zündhölzchen, von 
benen fie die Köpfe ablöste und ind Scheidewafjer warf. 
Die ältern Mädchen folgten mit Angft diefen Vorbereitungen 





Seuilleton. 


Das Idarthal, eine Burg der Arbeit. 

Es ift das Städten Idar im Fürftenthum Birkenfeld *), 
von dem mir bier fprechen, der Mittelpunkt der großartigen In— 
‚ melde den Markt der ganzen Welt mit den Phantajie: 
Schmudgegenftänden aus gejchliffenen und gefärbten Achatjteinen: 
Gameen, Brofhen, Nadeln, Weltentnöpfen, Obrgebängen, Armz 
bändern, Siegeltingen, Schmugkäſtchen, Schalen, Kreuzen, Mes 
daillons, Dofen, Feuerzeugen, Petichaften, Ubrgehängen 2c. verz 
orgt, jener Induſttie, die auch in ihrer Organifation vielleicht 
g daſteht. Ganz dar und die umliegenden Ortichaften 
den — fo zu jagen — eine einzige Fabrit, aber ohne Fabrik⸗ 
deren; jeder Arbeiter ift fein eigener Herr. Der Erläuterung 
deſes eigenthümlichen Verhältniffes mögen einige Betrachtungen 
iver das Fabrikat jeldft und deifen Entitehung vorangehen. 

Die Metapbyr: (ſchwarzer Borphyr) Felſen, welche bei Ober: 
kin das ganze Idarthal binabziehen, waren die eigentlichen 
Irproduzenten diejer Ahatinduftrie, deren Spuren ſich bis in 
15 vierzehnte Jahrhundert verfolgen lafjen; fie lieferten bis vor 
wa fünfunddreifig Jahren das Material, die verichiedenartig- 

ı Achate, Seither wurden jedoch in Südamerifa, in Brafilien, 
Nontevideo und Uruguay Folofiale Achatſchichten (Mandeln) 
tdett, die ganz loje auf der Oberfläche der Erde liegen; im 


*) Das Fürflentfum Birkenfeld gehört dem Grofberzog von 
Ipenburg (!) und ift eine Schöpfung des Wiener Kongreſſes; es iſt 
3 einem Theile des unter Napoleon 1. franzöfiihen Saardeparte: 
ents zwiſchen Rhein, Saar und Meofel gebildet und von dem preußs 
den Regierumgsbezirfen Trier und Koblenz eingeſchloſſen. 
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den Flüſſen diefer Länder wurden Carneolfteine gefunden. Diefe 
mineraliihen Erzeugniffe waren nicht blos in der Qualität beffer, 
jondern auch trog der immenfen Entfernung, aus der fie geholt 
wurden, billiger als das einheimische Material und haben es 
anz verdrängt. Cie werden jept alljährlib von Leuten aus 
Aa aufgefuht, nah dem freundlichen Heimaththale gejendet 
und größtentheil3 öffentlich verfteigert. Es mögen wohl 15 bis 
20,000 Hentner Achatſteine jährlih in Jdar zum Verkauf fommen, 
deren Vreiſe ſelbſtverſtändlich nach den verſchiedenſten Abſtufun— 
gen beſtimmt werden. Während die gewöhnliche — Achat 
mit 2—3 Thlr. pro Zentner verkauft wird, hat der braſilianiſche 
ihon mandmal den Preis von 500 Ihaler per Zentner erreicht. 
Die Lizitationen ergaben im Jahre 1857 79,128 Thlr., in den 
folgenden Jahren 1858—62 geringere Summen, im Jahre 1863 
über 87,000 Thlr., in den Jahren 1864—65 über 82,000 Thlr. 
Es kommen bei diefen DVerfteigerungen aud viele Steine von 
anderen Pläpen zum Verkauf: Yimette, Topaſe, Bergkryſtall, 
Lavis Lazuli; der dafür erſtandene Betrag beläuft fh durch⸗ 
ſchnittlich auf 20,000 bis 25,000 Thlr. Die Steine werden 
— den Schleifern Idars und den umliegenden 
rtſchaften für eigene Rechnung erſtanden, auf der Schleifmühle 
in eine gewilfe Form gebracht, dann von Bohrern und Gold: 
ihmieden weiter zum Schmude verarbeitet, und endlich von den 
‚Handelsleuten gekauft und nad allen — verſendet. 
Dieſe letzteren, welche eigentlich den ganzen Betrieb der Waare, 
den Verkehr mit dem Auslande vermitteln, kaufen auch manch— 
mal ganz befonderes und werthoolles Rohmaterial und übergeben 
es den einzelnen Arbeitern gegen vorausbeftimmten Lohn, doch 
im Allgemeinen ift der zuerit angeführte Modus gebräuchlich. 
(Fortjegung folgt.) 





und fingen, ald die Mutter, welche ſich mit ihren Kindern 
allein in der Stube befand, fie zu trinken aufforderte, Taut 
zu weinen an und jchrieen um Hülfe. Keine von ben 
Kindern hatte noch getrunfen, als die Nachbarn in das 
Zimmer drangen und der Verzweifelnden, welche feine Miene 
zum Widerftande machte, das Glas entrifjen. Es wurde 
alsbald die Anzeige gemacht, die Mutter dem Landesgericht 
übergeben, und das vierjährige Mädchen, welches an der 
Zuberkuloje leidet, in's St. Anna Kinderjpital gebracht. 
Die übrigen drei Kinder befinden fich bei armen Eheleuten, 
welche nun auch diefen verlaffenen drei Kindern Eltern fein 
müfjen. 

Württemberg. Stuttgart, 15. Auguft. Dad Kriegs- 
minifterium hat fämmtlicen Küfergefellen Urlaub gegeben, 
damit diefelben zum Einheimſen des reichen Obſt- und Wein: 
ertrage3 verwendet werden können. . 

— Hohenheim, 18. Aug. Geftern fand hier bie 
fünfte Wanberverfammlung deutjcher Agrikultur-Chemifer 
und Vorftände landwirtgichaftlicher Verſuchsſtationen ftatt. 
Die Verhandlungen hatten zum Gegenftande: die Aufgaben 
und Methoden der phyſiologiſch-chemiſchen Unterfuchungen 
über die Ernährung des Thierd auf landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtationen und die Grängen, innerhalb deren fie ſich 
bewegen jollen. Sodann die Pflanzenkultur. im Waſſer 
und ihre Bebeutung für die Landwirthſchaft; dann die Feld: 
düngungsverfuche und endlich ward über die Eontrolirung 
de3 Düngerhandeld dur die Verſuchsſtationen verhandelt. 

Frankreich. Paris. Thiers, der Gefchichtsichreiber 
des erjten Kaiferreich®, arbeitet gegenwärtig an einer Ger 
ſchichte der Neftauration. Diefelde fol in — zehn Bänden 
erjcheinen, denn für jeden Band erhält er 10,000 Franken. 

— Rochefort hat endlid do einen Mann gefunden, 
der Muth genug befitt, feine „Laterne” zu druden. Es ift 
ein Herr Guitay, doch weigert fich derjelbe, die in Belgien 
erfchienene und fofort in 50,000 Eremplaren vergriffene 
412. Nummer de3 Journal zu druden. Nochefort zeigt 
darum feinen Abonnenten an, daß diefe von ber 13. Nums 
mer ab, dad Journal wie bißher regelmäßig jeden Sonn: 
tag bekommen ſollen. 

Rußland. Ueber die Ausführung des famojen Potas 
poff'ſchen Edikts, durch welches die polnische Sprache ger 
aͤchiet wird, fchreibt man der „Schleſ. 3." aus Wilna: Es 
werden jetzt täglich Leute aller Stände von Polizeiſoldaten 
auf offener Straße attaquirt, weil fie polnifch geſprochen 
haben. Die meiften Laufen fich mit einem Kleingelde frei, 
andere wandern auch wohl für eine Nacht ind Polizeige- 
fängniß. Das Chitandfe diefer Mafregel ift zu ſchreiend, 
als daß es nicht die allgemeinfte Indignation wachrufen 
ſollte. Selbſt unter General Kauffmann hat man nicht 
einen ſolchen elenden Krieg gegen das Polenthum geführt.‘ 
Nicht minder widerwärtig find die Inſulten, denen viele 
Damen faft täglich wegen angeblicher Trauerfleivung außs 
gejegt find. Niemand weiß, was eigentlich zu tragen er- 
ĩaubt ift. Nicht nur ſchwarz, fondern auch grau, ftahlblau 
und andere Farben werden für Trauer angejehen. Einzelne 
Polizeifoldaten trieben die Frechheit fo weit, an ben Aus— 
gängen Fatholifcher Kirchen bei den Damen nach ſchwarzen 
Unterffeivern zu ſuchen. In jedem Unbelannten fieht man 
jet wieder einmal den Spion. Viele Leute ſprechen lit: 
iauiſch, deutſch oder franzöfiich, theils weil fie nicht ruſſiſch 
ſprechen können, theils auch weil fie nicht wollen.” Die 
fprechendfte Slluftration zu jenem Koſaken-Ukas gibt das 
Refultat der Volkszählung in der Stadt Wilna. Diejelbe 
ergab 41,000 Juden) die nur deutjch und polniſch reden), 
33,000 Polen, 6000 Rufen und 2000 Deutſche. Die 
barbarifche Sprache jener 6000 joll aljo mehr als 70,000 
Andersſprechenden mit roheſter Gewalt aufgedrängt werben. 

— Beterdburg, 15. Aug. Die „St. Petersb. 3." 
Schreibt: Die Leichname der auf eine fo traurige Weife in 
Sicht ums Leben gekommenen Fürften Gagarin, Vater und 
Sohn, find am 13. d. mit der Warfchauer Bahn einge 
troffen. Der Fürft Gagarin war verheirathet mit dem 
einftigen Liebling de3 Moskauer Publikums, der Ballet 





tängerin A. W. Prichunowa. Aus diefer Ehe ftammte ber 
einzige 17 Jahre alte Sohn, welcher in dem legten Semefter 
fein Eramen an ver Moskauer Univerfität beitanden hatte, 
und für die erienzeit mit den Eltern ind Ausland gereift 
war. Mit den übrigen Gliedern der Familie ftand der 
Fürft wegen feiner Heirath nicht in freundſchaftlichem Ver- 
hältnig. Da er fein Teſtament Hinterlafjen hat, fo geht 
das ganze Vermögen wieder an die Familie zurüc, und die 
verwittwete Fürftin ift vorauzfichtlih wohl nur auf ihren 
gefeglihen Wittwenantheil angemiejen. 

Spanien. Nachrichten aus Spanien, die ber „Independ. 
belge“ zugehen, laſſen die Zuftände de3 Landes in dem 
trübften Lichte erfcheinen. Es herricht dort eine dumpfe 
Aufregung, die auf einen bemnächitigen Ausbruch deutet, 
in der Zwiſchenzeit aber jede gefchäftliche Thätigkeit hindert 
und dadurch immer neue Elemente der Unzufriedenheit here 
vorruft. In Arragonien und Andalufien haben fi vor 
Kurzem Iufurgentenbanden gezeigt, denen indeß der Korres 
fpondent der „Indépendance“ eine Bedeutung nicht beilegt. 
„Meine feftjtehende Anficht ift die, jchreibt er, daß die 
Leiter der revolutionären Bewegung, welche ſich vorbereitet, 
forgfältig die Fehler der Vergangenheit zu vermeiden fuchen 
und fi daher beftreben, che fie daS entſcheidende Signal 
geben, alle Elemente zu vereinigen, die ihnen für diesmal 
den Erfolg fichern follen. Es ift daher wahrſcheinlich, daß 
die fraglichen Banden auf eigene Nehnung handeln oder 
nur den Befehl erhalten haben, das Land zu beunruhigen, 
um ihm ind Gedäachtniß zurüdzurufen, daß es auf Alles 
bereit fein muß, wenn es feine Freiheit wieder erobern will.“ 

Japan. Die Zuftände in Japan fcheinen ſich immer 
unentwirrbarer zu verwideln; eine Nevolution folgt auf 
die andere, umd im ganzen Reiche im Norden wie im 
Süden, überall wüthet der Bürgerkrieg. Der frühere Tai— 
fun Stotsbaſchi hat fih zwar der Autorität der Mikado 
unterworfen, allein jein Bruder und feine Lehensträger 
wollen die ftattgehabte Aenderung der Negierungaform nicht 
anerkennen und haben ein großes, angeblich 200,000 Mann 
ſtarkes Heer verfammelt, durch das fie die Ausbreitung ber 
Macht des Mikado über das früher vom Taikun beherrichte 
Gebiet hindern wollen. Der Milado hat darauf die ſüd— 
lichen Fürften aufgefordert, ihre Truppen mit ber Faiferlichen 
Armee zu vereinigen, und fieben der ſüdlichen Fürſten 
haben auch fofort ein Heer von 60,000 Mann nad) Jeddo 
entfandt, allein gerade einige der mächtigften Fürſten des 
Südens haben ſich geweigert, am dieſem Feldzug Theil zu 
nehmen und haben fih mit ihren Truppen in ihr eigenes 
Gebiet zurücgezogen. Diefe neue Parteibewegung jcheint 
von der Geiftlichkeit auszugehen, und die Abjicht it, ben 
Mikado zu einer Aenderung feiner Politif gegen dad Aus- 
land zu zwingen. Die Geiftlichfeit iſt naͤmlich durchaus 
nicht damit zufrieden, daß bie Negierung des Mikado die 
von ben früheren Taikun's abgeſchloſſenen Verträge mit den 
auswärtigen Mächten ratifizirt hat, und verlangt (mie über- 
all) wieder die Rückkehr zur früheren ftarren Ausſchluß— 
politik. 


Zandespoften. Bei dem am 16. in Amberg ab: 
gehaltenen 7. bayer. Turntag wurde Nürnberg als naͤchſter 
Vorort beftimmt. Bei dem Preisturnen erhielten brei Nürn- 
berger und ein Bayreuther die Preife. — Vorgeftern früh 
halb 7 Uhr wurde der Taglöhner Anton Fuchshuber von 
Münden, der mit Mörtelrühren beim Rathhausbau bes 
fchäftigt war, vom Schlage getroffen, der ben fofortigen Tod 
zur Folge Hatte. — In Moosburg bei Weiden erhängte 
fi ein Bauernknecht, der wegen Diebftahl3 zu einer mehr: 
wöchentlichen Gefängnißftrafe verurtheilt war. — Geftern 
wurde in Landshut auf Requifition bed hiehergereiften 
Prinzipals durch die Polizeimannſchaft ein Handlungs⸗ 
reiſender, geborner Preuße, wegen Veruntreuung arretirt. — 
Der Winzer Endlich in Ham bach hat in einem Wingert 
Weingarten) in Diebesfeld eine Rieſengurke gefunden von 
6 Schuh Länge, die ihm beim erften Anblic einen gelinden 
Schreck dadurch verurſachte, daß fie ganz ähnlid einer 
Schlange geformt ift, deren Schwanz eine bregelartige Ver⸗ 


| 





ſchlingung zeigt. — Bor einigen Zagen hätte auf bem 
Bahnhofe zu Eger leicht ein in feinen Folgen unabjehr 
bares Unglüd vorfallen können. Wie die „Boh.“ erzählt, 
war am 31. Juli der Abendzug von Eger nad) Hof zum 
Abgehen bereit, Der Locometivführer mußte eines unab- 
weislichen Bebürfniffes wegen fich auf einige Zeit entfernen 
und theilte die Aufjicht dem Heizer zu. In diefem Augen« 
hlide kam ein junger Bauer, der mit dem Heizer gut bes 
fannt war und crjuchte letzteren, ihm zu zeigen, wie ber 
Zug im Bewegung gefeßt werde, weil er ſich ſehr dafür ins 
tereffire. Died geſchah durch mündliche Andentung. Der 
junge Dann gab hierauf dem Hetzer Geld, ſchnell vor der 
Abfahrt Bier zu holen; während nun Tegterer in unbegreif- 
licher Weiſe diefem Anfinnen folgte, verfuchte ber junge 
Bauernburſche die mündliche Anleitung praftiih an ber 
Mafchine, machte eine Drehung und im Nu faufte bie 
Lotomotive fammt dem ganzen Zuge (in welchem fich glüd- 
licger Weife noch Feine Perfon befand), mit voller Dampf 
kraft nad rückwärts. Der verblüffte unberufene Locor 
motivführer ſprang vor Angſt herab und ließ den Zug das 
binbraufen; nur der Unerſchrockenheit eine® Bremſers, ber 
ſich in großer Gefahr über mehrere Waggons zum Kohlen 
depot und zur Lofomotive begab und ald gemejener Heizer 
die Lokomotive zum Stehen brachte, ift es zu verdanken, 
da eim vielleicht namenlofed Unglück hintangehalten wurde. 
Der Lofomotivführer- Novize wurde arretirt und ber Heizer 
davongejagt. — Aus Kronach wird der „Rrefje” ger 
ſchrieben: Bei meiner Anweſenheit in Kronach bejuchte ich 
vie Meine, nördlich von der Stadt gelegene Bergfejte Roſen— 
berg, auf welcher bekanntlich Guftad Chorinäty feine Strafe 
abbüßt. Derjelbe Tebt fehr bequem. Seine Wohnung ber 
jteht aus 3 Zimmern, zu deren Austattung die Möbeln 
eigens aus Wien gebracht wurden, auch ftehen ihm mehrere 
Diener zur Verfügung. An jedem Sonntag fährt Chorinsky 
in die Stadt zur Kirche, und fell berjelbe während feines 
Aufenthaltes in Nojenberg fich bereit3 fehr fromme Manieren 
angeeignet haben.” (Wir fragen, ift das aud wahr?) — 
In Pest wurbe in einem angeblid) demofratifchen Agenten 
Namens Weijelenyi, der wegen Näuberei zum Zuchthaus 
verurtheilte, jedoch daraus entjprungene Hujar Balla ent: 
deckt. — In der norwegifchen Stadt Bergen kam e8 wegen 
Steigerung des Kartoffelpreifed zu Unruhen; Militär und 
Büuͤrgerwache fchritten ein, und c3 gab auf beiden Ceiten 
Verwundungen. — Wie dem „Str. Tgbl.* aus Ajhaffen- 
burg mitgetgeilt wird, hat dafelbft ein Bayer. Bahnmeifter 
einen ihm untergeorbneten Arbeiter mit Fußtritten derart 
behandelt, daß diefer der barbariichen Mißhandlung erlag. 
— Mannheim, 11. Auguft. In Folge häuslicher 
Zwiſtigleiten wollte gejtern ein hiefiger Mann feine Tochter 
erjchiegen. Diejelbe konnte noch rechtzeitig entjchlüpfen und 
traf die Ladung eine harmloje aus dem Hofe des Haufed 
tommmende Frau, welche alsbald ärztliche Hilfe in Auſpruch 
nchmen mußte. Der Thäter erhängte ſich hierauf im Ge: 
füngnig. — In Shwalbacd mußte vor Ankunft des Königs 
von Preußen die einzige ſchwarz⸗roth-goldene Fahne abge⸗ 
nommen werden. Der Cigenthümer zog danıı aber auch 
feine übrigen geſchmackvollen Dekorationen ein. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftric. 


Im ganzen Norden Franfreihs ift die Getreideernte bereits 
beendet. Ueberall fpricht man ſich zufrieden über die Güte und 
den Reihthum des Körnerertrags aus, 
der Preis des Mehles um 


gefallen, 
Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Nürnberg, 20. Aug. Geichäft ziemlih ruhig, im 1867r 
wenig Kaufluft. Täglich fommen kleine Zufubren, gefauft wur: 
den nur einige Ballen zu 33—36 fl. Non neuer Waare famen 
geitern circa 20 Ballen zu Marfte und ebenjoviele an Handlungs- 
bäufer direct; erjtere erlösten 62—66 fl., gute, trodene, reine 
prima 70-75 fl., Württemberger prima Ausſtich ausnahmss 
weile jogar 75—80 fl. Heute war der Markt mit 8SO—100 Ballen 
neuer Maare verjehen, von der der größte Theil gebrannt und 
halb troden, fonft aber auch fchöne, trodene, helle zu finden war. 
Stimmung blieb in Folge günjtiger Nachrichten matt, Abja bis 
Nıttag 3 Viertel der neuen Zufuhr zu 55—66 fl., beifere bis 


11 Fres. per Saft am Pariſer Martte 
‘ 





Birnen drei Tagen ift | 





zu 70 fl., Hallertauer bis zu fl. 68, Mürttemberger Ausſtich 
nod höher. Bon 18677 Waare wurde heute nicht ein Kauf 
bekannt. 
.. Bon der Abens, 18. Aug. Bor einigen Wochen habe 
ih geiärieben, dab die Hopfenpflanzungen um Siegenburg, Neus 
ftadt a. d. D., Mühlhaufen, Abensberg :c. zc. vom Kupferbrand 
angegriffen find. Sept bieten diefe Pflanzungen einen jdauerz 
lihen Anblid! Hopfengärten mit 5—6000 Stangen jehen aus, 
als wäre das feuer darunter gefahren und hätte alles verbrannt. 
Ja, beim Untergang der Sonne, wenn fie ihre legten Strahlen 
auf die Pflanzungen wirft, glaubt man, dieſelben ſtehen im 
Flammen. Bei der enormen Hige, die jelbft den Sandboden 
lühend macht, verderben Pflanzungen, welche bisher ausgehalten 
Haben und eine reihlihe Ernte erwarten ließen und man findet 
niht Hände genug, um fie durch jchnelles Einheimſen umd 
Broden dem Verderben zu entreißen. Ich babe verjucht, die 
Urſache diejer Hoplentzantdeit zu erforichen und gefunden, daf 
ein nett, welches die fortdauernde Wärnte, ja Hibe, in großem 
Maape entwidelte, feine Gier in die Hopfenreben gelegt, die dem 
Cie entichlüpften Würmer das Mark der eben durchfreſſen und 
ee das Abftehen der Hopfendolden bewirkt haben, welche dann 
ie Sonnenbige völlig gedörrt hat. Schneidet man eine franfe 
Hopfenrebe mit dem Meſſer in zwei Hälften, fo findet man in 
der Markröhre einen weihen, ins Cchmupigbraune fpielenden, 
RE oll langen Wurm, der bis zum Strauchglied das 
art aufgefrefien. — Auffallend ift aber, daß bei der gleiche 
mäßigen enormen Hige der Kupferbrand nicht allgemein ift. 
Ein Hopfengarten ift 5. B. von der Krankheit ergriffen und ein 
anderer gerade über den Meg liegender ift von ber Krankheit 
verſchont; im einem KHopfengarten des beften Grundes herrſcht 
der Kupferbrand, während gerade der ſchlechteſte Grund ſchönen 
Wahstbum der ı Pflanzen zeigt. — Ber folder Sachlage fteht 
nur eine Drittelernte in Ausjicht. (RXgsb. Mol.) 

Kinding, 18. Aug. Hopfen jehr ſchön und volltommen 
ausgebildet, Dolden noch größer als im Vorjahre; die Ernte ift 
in vollem Gang und ift eine zwei Drittelsernte anzunehmen. 
Die Hopfengärten von Jrfersdort, \rlahütt, Dörmdorf, Kipfen⸗ 
berg und Greding find von Kupferbrand heimgeſucht, und manche 
zeritört. 

In Spalt wird vom 27. Ceptor. bis 3. Octhr. eine 
— veranſtaltet, bei welcher ſich auch wahrſchein⸗ 
Ih das Spalter Sand betheiligen wird. 

London, 18. Aug. Unjer Hopfenmarkt ijt feft und die 
Ausfichten für die Ernte find meniger günftig als früher trot 
des fortwährenden heftigen Negens. 


Redigirt unter Werantwortlichkeit des Fr. B. Datterer. 





Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Bezirks Moosburg. 
Diftriftäumlagen betr, 

Die noch ausftändigen Diſtriktsumlagen find binnen 14 
Tagen an den Diftriktäfafjier abzuliefern, bei Vermeidung 
exekutiver Einfchreitung gegen die Pfleger, nachdem bie bes 
ftehenden Zahlungsrädftände eine fchleunige Fluͤſſigmachung 
aller Gelpmittel erheifchen. 

Am 21. Auguft 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 


Amtliches für Dachau. 
Vefanntmachung. 


Aufhebung der Gewerbevereine betr. 
Durch Art. 26 des Gewerbegeſetzes vom 30. Jänner 
l. 3. find die bisherigen Gewerbevereine als aufgehoben er⸗ 
Härt, und ift nunmehr über die Verwendung des Vereins⸗ 
vermögen? von Seite der bisherigen Vereingmitglieder in 
einer von der Dijtrikt3polizeibehörde zu berufenden Berfamms 
fung durch abjolute Stimmenmehrheit Beſchluß zu faſſen. 
Zu diefem Ende iſt 
1. für den Verein der Huf, Hammer: und Nagelichmiebe, 
dann Wagner, 
2. für den Verein der Mebger und Köche, und 
3. für den Verein der Müller und Melber 
ir Mittwoch den 9. September Vormittags 9 Uhr 
nn 
4. für den Verein der Schuhmacher 
auf Samftag den 12. September Vormittags 9 Uhr. 
Termin zur Abhaltung der Berfammlung der obeners 
wähnten Zweck bejtimmt, und werden demnach die ſaͤmmt⸗ 


lichen zu obigen Vereinen gehörigen Mitglieder auf die bei= 
gejegten Tage mit dem Anhange hieher eingeladen, daß die 
Nichterſcheinenden der Mehrheit der Erſchienenen beijtimmend 
erachtet werben. 
Am 19. Anguft 1868. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 








Privat- Anzeigen. 


Bug Marſala⸗Wein BE 


auch befannt unter dem Namen: 


Stalienifcher Magen:WBein, 
von den berüühmteften Herren Nerzten bei Magenleiden 
und Neconvaledcenz zur ſchnellen und nachhaltigen 
Stärfung und Grwärmung beftend empfohlen und 
immer mit glänzendem Grfolge angewendet. In Güte, 
Geſchmack und Wirkung, fowie als herrlicher Defiert= 
Wein vom feinften Mabeira nicht zu unterfcheiden 
empfiehlt beſtens 


3. Widemann in Freifing. 
Fiebig’s Fleiſch-Extract. 


Liebig’s Extract ofMeat Company Limited London. 

ever Topf trägt ein Gertififat mit den Unterfchriften 
ber beiden Herren Profefforen Baron von Liebig und Mar 
Pettenkofer. 








Fabriks-Preiſe. 
b fl. 40 See MAD Er. 57 kr. 
pr. 1 engl. Pfd. Topf pr. Pf. pr. Yu Pe pr. "4 Pfd. 
Zu haben: in ber k. Leib- und Hofapothefe in München 
und ver Marienapothefe zu Freifing. 


Dir höhere land. Tehrunltalt in Warıns, 


welche im legten Semefter von 62 Delonomen im Alter 
von 18 bis 30 Jahren aus allen Theilen Deutſchlands und 
des Auslandes bejucht und demnach eine der frequenteften 
gewejen ift, beginnt unter der Mitwirkung von 12 aner: 
kanni tüchtigen Fachlehrern ihre Vorlefungen über alle Zweige 
‚ der Landmwirthichaft dad nächſte Semefter am 15. Dftober. 


























gibt neben den Lehren ein vortrefflihes Material zur tüch⸗ 
tigen Ausbildung der die Anftalt befuchenden Delonomen. 
— Für dad nächte Semefter ift die außreichendfte Fürs 
forge getroffen, daß folche jüngere Leute, welche vorhaben, als 
Einjährige im Militär zu dienen, neben ihren landwirihſch. 
Studien eine gute Vorbereitung für das betreffente Examen 
erlangen Fönnen. — Die Gefammiloften betragen pro Halb⸗ 
jahr 120 Thaler. Die Anmeldungen nimmt entgegen und 
nähere Auskunft ertheilt gerne 


der Director Dr. Schneider. 


Empfehle mein mohlafjortirte8 Lager von 

Bordeaur:, Nhein- und Südmweinen, 
feinften Shee, alten Arac, Rhum, vorzügl. Chocolade 

fowie fimmtlidhen 
künſtlichen und Nafur-Mineralmafern 

und verfehiebene Artifel der galanten Pharmacie. 

Angelin Hillmayr, 
Stadtapothefer, vorm. Sutner. 


Weißer flüfliger Leim 
von Ed. Gaudin in Paris. 
Diejer Leim, welcher obne Geruch if, wird Falt angewendet bei 
Porzellan, Glas, Marmor, Holt, Kork, Panpendedel, Papier u. ſ. w. 
Vorrätbig a Flacon 14 kr. in Freiſing bei 


(988) I P. Datterer. 
Laben neben der Hauptwache. 





(1458) 








Unterzeichneter vermiethet fein, vor dem Münchner 
Thor gelegenes Wohnhaus mit Obſt- und Wurzgarten 
an 4 oder 2 Parteien fogleich oder auf Michaeli. 
(1465) Schlemmer, Zimmermeifter. 





Unterzeichneter verkauft, oder verpachtet auf mehrere 
Jahre feine in der Nähe ber Stadt Tiegenden Aecker 
und MWiefen. 
(1466) Schlemmer, Zimmermeifter. 


(1467) 





Heneinlage ift zu vergeben, D. Uebr. 
Schrannenberichte. (Mittels Preife.) 
Landsbut, 21. Aug. Waizen 17 fl. 42 fr. Korn 14 fl. 34 fr. 
Serfte 13 fl. 26 fr. Haber 7 fl. 47 kr. Linfen 10 fl. — fr. 

































Die große Anzahl von mufterhaft bewirthichafteten Gütern, Erding, 20. Aug. Beigen 48 fl. 18 fr. Kom 14 fl. 2 fr. 
in der von der Natur fo reich gefegneten Gegend von Worms | Gerfte 12 fl. 45 fr. Haber 6 fl. 7 fr. 
6 Ö p el⸗D ve Veh: M a ſchin en. Staatspapiere 
Säulengöpel: und Stiftendreſch-Maſchinen (Schweizer: |__Prandbriefe, Konfe ıc' Ppep Getd. 
Spftem), neue Glocdengöpel: und Watent:Drefchmafchinen find g. Bayr. 34P6t. Obligationen 83 | 82 
ftetö bei und im beliebiger Größe zu Fehr billigen Preifen vorräs |. 4 p6t. ” * —9 
thig und werden auf Probe gegeben. a — 248 
Illuſtrirte Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch gratis gefandt. |) 7 4 yet. Bekumten Bueke, h - 
a Ile. _ 
J. P. Lanz & (@,, AG. Dant-O6fieionen nu 5 | 
Maſchinen-⸗Geſchäſt und Reparatur⸗Werkſtätte Fe 1024 10 
in Regensburg. Bayer. Banf:Aftien 88, 
(1037. 1%) Geſchäftslokal in Kumpfmühl K. 29. eher, 8 96, Nat Mei 127 ai 
___ Düncener Schranne vom 22. Auguft 1808. u 
Someleonel Ton. | Tide Tun ker = | 
ider i ⸗ i i ited Staates E 
Getreide 5 Zufuhr. hran Verkaufſ Rep. | preis. geftieg. | gefallen. |6% ee = 754) 79 
Gattung. eſt. nenftand. Rt. li. Tee. |R.] fr. Augsburger fl. 7 Looje per Stüd_|6.33| — 
—TSnäfe.| Stäfel.] Scränel. | Swafel.|Swäflf | | iz se Sela- Sorten. 
Waijen 2611 | 2316 4927 | 3567 | 1360 | 1923] — 23] —|— le 
Korn 172 | 1412 | 1584 | 1854 | 130 [asıs]| af Pre eine 
Gerſte 636 | 3202 | 3838 | 2645 | 119344 11) — 14] - — 0 Stüua Zrancz 
Haber 152 | 1817 1969 | 1782 187 7127| ——1-|13 FE i 
Saffa-Anmwerlungen 
Berfauffumme 140,64 fl Sehr Want . 100 ötert- Wätr. 10841103 








Drud und Verlag bes zranz 









PBanl Datterer in. yreifing. 





Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


M 201. Dienstag, 


dis „Breifinger Tagblatt” wich mit Musnadme der hohen Metage und der Montage täglich aufgegeben, und LeRet wierteljährlich in Breiflng 49 fr. 


1868. 


Durch bie £. BoR 


25. Auguft 








gegen 50 fr. yränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondgeile oder deren Raum mıt 3 fr. berechnet. Für Breifing umd nächfte Umgebung abonnitt man in 
ver diefigen Oucoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen da® Tagblatt bei der nächfgelegenen Boherpebition ober bei den PeRboten befellen. 


° (Zur Pihlerifhen Angelegenheit.) Eine 
heologiſche Angelegenheit macht gegenwärtig die Nunde in 
kıı Blättern aller Farben fo jehr, daß wir glauben, die 
jelbe ausnahmsweiſe nicht gang umgeben zu ſollen. Bor 
einigen Jahren jchrieb nämlich ein Privatdozent der Uni: | 
verfität in Münden, Hr. Dr. Pichler, ein Buch über die 
Trennung der griehifchen von der römischen Kirche, welches 
in Rom auf dad Verzeichniß der verbotenen Bücher gejept 
wurde. Daraus entftunden für Hrn. Dr. Pichler unanger | 
nehme Folgen gegenüber feinem Ordinariat und eine Gor: 
refponbenz, die jegt nach Jahren durch ein Gerücht aus 
dem Aftenjhlummer aufgeftöbert wurde. Nachdem nämfich 
bis dahin geglaubt wurde, Hr. Dr. Pichler fei gegenüber 
dem römifchhen Verbot bei feiner bisherigen Weigerung vers 
blieben, verbreitete ſich Fürzlich durch feine Inveſtitur auf 
eine kirchliche Pfründe dad Gerücht, er habe widerrufen. 
Dem begegnete er aber durch cinen Artikel in Numer 227 
ver Sid, Pr., für welchen er die Nevaktionen, die früher 
von ſeiner Angelegenheit Notiz nahmen, um Aufnahme ers 
jucht. Hr. Dr. Pichler beruft ſich in feiner für unfern Raum 
iu breit gehaltenen Erklärung darauf: 1) er habe „gegen den 
tömifchen Inder nie eine Sylbe widerrufen“, 2) im jeiner 
„Srkfärung an daB erzb. Orbinariat vor. 3'/, Jahren 
fomme allerdings der Ausdruck Unterwerfung vor, aber ders 
ilbe bebürfe der nähern Erläuterung, daß Hr. Dr. Pichler 
den Fehler, den man ihm zeigen werde, verbeffern wolle“, 
) er habe „bei feiner jüngiterfolgten Inveſtitur nicht 
enen neuen aus bejjerer Einficht jtammenden Widerruf ein= 
ande“, 4) die „Veranlafjung feiner 6—Tmal verweigerten 
und endlich ertheilten Inveftitur kenne er nicht.“ 

Diefen Aufftellungen des Hrn. Dr. Pichler ftellt das 
Ordinariat im Paftoralblatt (Südd. Pr. Nr. 230) zwei 
Unterwerfungsurfunden befjelben gegenüber, in welchen er 
ausſpricht, daß „er fich der hinfichtlich feines Buches ge 
troffenen Verfügung und dem in diefer Maßregel enthaltenen 
Urteil aufrihtig und rüdhaltlos unterwerfe.“ 
Hieran ift dann aflerbingd die unter 2 amgebeutete „Erz 





Seuilleton 
Das Idarthal, eine, Burg der Arbeit. 


(Stu) 

Es befanden fih in Ndar, bei einer Bevölkerung von 2700 
=relen in 330 Häufern, 128 üchatſchleifer, 123 Achatbohrer, 233 
Holdſchmiede, 69 Graveure, aljo im Ganzen mit Einſchluß der 
#3 Hanbdelsleute 606 Gewerbtreibende, die nur mit der Adatz 

duftrie beichäftigt find. Außerdem betheiligen ſich noch ungefähr 
0 Ortichaften der Umgegend für Rechnung der Jdarer Handels: 
sute an diefer Induſttie. Unter den Arbeitern im Idarthale 
die Schleifer und Bohrer infofern in erſter Reihe, als fie 
rer Kunft in der ganzen Welt feine Konkurrenz zu fürchten 
en. Die Ecdleiferet, wie jie im Idarthale betrieben wird, 
t nirgends, denn fie ift mit dem Färben der Steine verbuns 
‚ das tbeilweife noch ein Geheimnib ift, jedenfalls aber eine | 
ndere Geſchiclichkeit und Uebung verlangt, die nur in der | 
ıten Idarer Schule erlangt werden fan. Fat alle Achat-— 
<hmudwaaren, die zum Verkauf fommen, bejonders aber die | 
sönen jchwarzen Onyre, die man in den Läden der Goldarbeiter | 
und Juweliere großer Städte bewundert, find Erzeugniffe der | 
darer Kunft-Schleifer und Färber. Denn im Naturzuftande | 
id die Uchate (Chalcedon, Jaspis, Carneole) fait immer viel- | 
farbig, gelblichegrün, ſchmußig braun und roth, böchft jelten ein— | 
ardig, niemals blau oder ganz ſchwarz; die beiden Karben jind 
aber bekanntlich die beliebteiten; viele Danıen und ‚Herren tragen | 
deſonders in England und Rußland) Kleider und Weſtenknövfe, 

















klaͤrung“ binfichtli der aufzuzeigenden und zu verbeffernden 
Fehler gefügt; ihr aber fteht in fataler Weife die „Erflärs 
ung der aufrihtigen und rüdhaltlofen Unter: 
werfung“ gegenüber. 


Ueber den Eindruck biefer Dinge können Herm Dr. 
Pichler die Anmerkungen der Prefie — wir vermeifen 
nur auf die Allg. Ztg. — nicht im Unklaren laſſen, one 
daß er deßhalb fein Urtheil im Volksboten zu lejen braucht, 
der in Numer 194 den gelehrten und hochbegabten und fo: 
viel wir wiſſen, perſönlich untadeligen Mann, in jener 
bübifcgen Weiſe behandelt, die man gegen Geiſtliche nur 
in zottigen Gafjenblättern gewöhnt if. Wenn man von 
Blättern jeder politiſchen Partei den in ber gebildeten Welt 
üblichen Anjtand gegen jede Berufsklaſſe dann and; gegen 
geiftliche, erwarten darf, wird ſich am wenigften ein Eleri« 
kales Blatt die Verhöhnung eines Geiftlichen erlauben dürfen, 
defjen etwaige Irrungen jedenfall Feine unfittlichen und 
entehrenden find. Aber vielleicht follen derartige Auslaſſ ⸗ 
ungen zu der endlichen Ginficht ‚führen: „Herr, behüt ung 
vor unfern Freunden, mit unfern Feinden wollen wir ſelbſt 
fertig werben!“ 








Politifche Angelegenheiten. 

ern. München. Der „Organifationsplan“ der 
neugegründeten ftädtifchen Handelsſchule dahier, deren Leitung 
der vor ellichen Tagen aus Fürth hieher überficdelte, aus— 
gezeichnete Fachmann Dr, Brentano num faltiſch angetreten 
bat, ift erſchienen. Nach derſelben hat die Handelsſchule 
die Aufgabe, eine allgemeine menfchliche Bildung überhaupt 
und eine wiſſenſchaftliche Vorbildung für ben faufmännifchen 
Beruf insbejondere zu gewähren. Die Handelsſchule befteht 
aus 3 Jahreskurſen, in welchen der Unterricht nach dent 
Fachſyſtem ertheilt wird. Da aber zur Aufnahme. in dies 
jelbe eine größere Neife des Alterd (des zwölften Lebens: 
jahres) und ein bejtimmtes Maß von Kenntnifjen gefordert 


auch Brojhen und Nadeln aus blauem, den Lapis Lazuli nach— 
ahmenden Adhat, und den „Onyr“ ſiellt man fi gar nicht 
anders vor, als jchwarz, während er in der Natur gar nicht 
eriftirt.*) Dieie Farbe wird fünftlich erzeugt durch Veipen in 
Honig oder, Zugerwaſſer, und durd Kochen in Schwefelſäure, 
wie anderfeits Roth dur Beigung in falpeterfaurem Eiſen und 
Brennen, Gelb durch Beigen in Salzſäure und Brennen, Blau 
durch Beitzen in Blutjalz und Kocden in Gifenvitriol, und Grün 
durch eine bisher noch acheim gehaltene Anwendung von Koblenz 
fäure, Alte dieje fünftlihen Farben jind, mit Ausnahme der 
ihwarzen, Erfindung von Jdarern, seit 20—25 Jahren in Ge: 
brauch, und werden durch die Fortichritte der Chemie immer 
mehr vervollfommnet. Das Schwarzfärben des Achats. ift eine 
uralte Kunft aus vorchriftlicher Zeit. Es iſt feitgeftellt, dab die 
prachtvollen kohlſchwarzen griehiigen und römischen Onyr⸗Cameen, 
die mit den böchften Preijen bezahlt wurden (und um ihrer 
kunſtvollen Arbeit willen noch bezahlt werden) gefärbt find, da 


| man jie noch jept duch chemiſche Prozeſſe entfärben, d. 5. ihnen 


die natürliche halb durchſichtige Achatjarbe wiedergeben kann. 
Zum richtigen Färben der Steine gehört eine jehr genaue 
Kenntnib derjelben, da jie je nah ihrer Poroſität verſchieden— 
artig behandelt werden müſſen, dann auch große praftiiche 
Uebung und Aufmerkſamkeit; daher ift auch der Idarer Schleifer 








*) E85 may vorfommen dab ein Onyr auch im urſprünglichen 
Zuftenbe eine ſchwarze Oberfläche zeigt; „allein fon einine Linien 
tiefer fommt bie gräulichmatte Farbe zum VBorfgein. 





wird, dad erfahrungdmäßig viele der zum Eintritt Ange: 
meldeten nicht befigen, fo wird zur gründlichen Vorbereitung 
auch ein Vorkurs errichtet, in welchem der Hauptunterricht 
durch einen Klaffenlehrer ertheilt wird. Das jährlihe Schul- 
eld beträgt für. jeden Handelskurs 80 und für den Vorkurs 
80 fl. Anmeldungen zum Eintritte in die Handelsjchule 
find auf Samftag den 3. und Montag ben 5. Oktober ans 
beraumt. 

— Mergentheim, 18. Aug. Am 17. d. wurde ein 
franzöfiiher Hauptmann, nachdem er fich fehon einige Tage 
“im Tauberthal, zuletzt in Mergentheim aufgehalten, in Wittig: 
haufen fejtgenommen, während er gerade im Begriffe war, 
Terrainzeihnungen zu machen. Man fand bei demfelben 
eine große Anzahl Spezialfarten, darunter auch topographi: 
ſche Blätter unferer Bezirke. Seine Aufzeichnungen waren 
ſehr eingehend und genau. Er gab Punkte an, die etwa 
befeftigt werben könnten und hatte ausführlichen Bericht über 
die Wohlhabenheit und Yeiftungsfäpigfeit unferer Gegenden 
niedergeſchrieben. Da fein Paß nicht in gehöriger Ordnung 
war, wurde berjelbe, nachdem ihm ein Xheil feiner Auf 
— abgenommen worden, über die Grenze gewieſen. 
Es ſcheint die Franzoſen machen's den Preußen nach.) 

Preußen. Die in den Zeitungen ſpuckenden Gerüchte 
einer Coalition ber drei ofteuropäifchen Großmächte, d. h. 
die Wiederaufwärmung der hl. Allianz, entbehren authen- 
tiſcher Quelle gemäß jeder Begründung. Wenn auch vor 
allem Rußland und Preußen, dann auch Oeſterreich in 
gegenfeitigen freundlichen Beziehungen ftehen, jo hat es bis 
zu einer-Coalition doch noch mehr ald Einen Schritt, ber 
fonderd ba für jeden einfichtigen Polilifer die Stellung 
Deſterreichs in ber orientaliſchen und ſlawiſchen Frage von 
wornherein ein Zufammengehen mit Rußland ausſchließen 
muß. Auch ift daß heutige Preußen nicht mehr in der 
Lage des früheren Preußen, das dem morbifchen Nachbar 
kaum ald ebenbürtig ſich geberben durfte, was alles jedoch 
nicht hindert, .baß bei gewiſſen Intereſſen und gegenüber 
gewiſſen Eventualitäten ein innigere® Zufammengehen ges 
nannter drei Mächte doch ftatthaben dürfte. 

— Neubiftrig, 19. Aug. Der Landfteiner Wald 
brennt, der Schaden ift groß; die Neubiftriger Grenze ift 
gefigert. Der Litſchauer Wald. brennt auch, die Hige ift 
groß und es fehlt an Waſſer. $ 

Frautreich Paris, 18. Aug. Das neue Blatt „Le 
Gaulois“, welches in nahen Beziehungen mit der Regierung 
fteht, enthält folgende intereffante Notiz: „Man verfichert 
und, daß der Kalſer an einen feiner vertrauteften Freunde, 
deſſen Rathſchlaͤge oft fehr weile und immer aufrichtig ges 
meint find, einen Brief gerichtet hat, worin er auf bad Be 
nehmen der Königin Viktoria angefpielt Habe, welche den 
ihr von der Katferin gemachten Beſuch nicht zurückerftattete. 
Obgleich die Kaiferin felbft die Königin diejes Gegenbefuches 


der erfte feines Faches, weil feine Kenntni und Uebung nur in 
————— der Hochſchule der Achatinduftrie, erlangt wer: 
nn. 
Der Schleiferkunſt fteht an Bebeutung für die Idarer In: 
duſtrie bie Bohrarbeit am ‚nächften. Die Thätigkeit 9 —5538 
iſt zwar eine mehr mechaniſche, er bereitet aber den eichliffenen 
Stein für ben Goldichmidt vor; in die Meinen ohelden und 
Höhlungen, bie jener mit großer Genauigkeit und Umjicht bohren 
Dean Bringt ee Sallung, el welche zulept die Formen 
muckes entftehen, die zierlichen Ohrgehä 2 
u Bu bergleiden. en Doruehlage,, Bracciis, 
te Goldſchmiede und Graveure von Idar ſuchen wohl 
vornherein Leinen Wettjtreit mit denen a Bar m Condon 
in Beyug auf Zierlichteit der Arbeit; was aber Billigkeit und 
Solidität betrifft, Haben fie keine Konkurrenz zu fürchten. Wie 
ſchon aus der Beichreibung der Fabrikation jelbjt hervorgegangen 
iſt, fchafft jeder einzelne Arbeiter in Jdar für ſich als fein freier 
err und feine Stellung ift mit der feines anderen Arbeiter zu 
vergleihen. Die meiften Schleifer find Eigenthümer ihrer müßte, 
nur die weniger Bemittelten find Pächter; ihre Arbeit ift die 
beftbezablte, eın tü tiger Schleifer tann des Tags 14 bis 2 Xhlr. 
verdienen. Die fehr eine ſolche Drganifation der Arbeit auf 
das Selbftgefühl, auf die Haltung des Einzelnen, auf den Sinn 
der Gefammtheit wirft, ift ohne befondere Darlegung wohl von 
ſelbſt einleuchtend, ein Beifpiel wird genügen: Es gab noch vor 
ae gehen ‚Arbeiter, die dem Trunf ergeben waren; jeither 
haben fi) Vereine gebildet, die jeden „Säufer” ausfchloffen, und 








überhoben hatte, ſoll der Kaiſer in diefem Schreiben doch 
feine Unzufriedenheit über die in den Annalen ver Regier- 
ungswelt unerhörten Fall nicht verhehlt und zu verftehen 
gegeben haben, daß er fi Über. die gegen Franfreih un— 
freundſchaftliche Rolle, welche die Königin in Luzern jpielen 
werde, feine Täufhung made, indem England wegen des 
zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland fürzlih abger 
ſchloſſenen Handelsvereins in Beſorgniß jei. Was den Krieg 
‚betrifft, fo ſoll fich der Kaifer in feinem Briefe dazu bereit 
erffärt, jedoch bemerkt haben, daß er damit warten wolle, 
bis fi eine günftige Gelegenheit biete. Der Inhalt dieſes 
Schreibens ift fo wichtig, daß wir, obgleih wir den Aus— 
zug defjelben aus einer ganz glaubwürbigen Quelle er» 
hielten, doch nicht umhin können, an feiner Aechtheit zu 
ftraugeln. Wir Hoffen, daß die offiziöen Blätter ſich 
hierüber ausſprechen.“ Sollte der Kaifer diefen Brief etwa 
an ben Herzog von Perfigny gerichtet haben? — Nach 
träglich erfahre ich noch in Bezug auf die bei der Newue 
getroffenen Sicherheitämaßregeln, daß in einer Geitenftraße 
der elyfäifchen Felder zwei Batterien aufgeftellt waren, welche 
mit Pulver und Kartätfchen verfehen waren und Befehl 
hatten, die Voll3menge zufammenzufgießen, falls diefe re: 
gierungsfeindliche Demonftrationen machen würde. (Alles 
im höchſten Grad unwahrſcheinlich.) 

— Die franzöfifche Negierung hat bei der Wahl im 
Departement de3 Jura, auf deren Ausfall man fo jehr ge= 
fpannt war, eine erfte größere Niederlage erlitten. Advocat 
Grevy, der Kandidat der vereinigten Oppofitionselemente, 
hat mit mehr als doppelter Stimmenmehrheit über den Re— 
gierungsfandibaten gejiegt. Die officiöfen Blätter zeigen 
ſich ſehr aufgebracht über dieſen Wahlfieg der „Coalition”. 
Das „Pays“ wirft den Orleaniften und Legitimiften vor, 
aus Haß gegen das Kaiferreih einem Republikaner zum 
Siege verholfen zu haben. „Opinion nationale” ficht mit 
der Wahl die Behauptung der Konfervativen zu Schanden 
gemacht, dag mur die großen Städte für bie Oppofition 
wählen Fönnten. (Diefe Wahl im Verein mit verſchiedenen 
Parifer Vorfommniffen ift jedenfalls für Regierung und 
Dynaftie als ein jehr jchlimmes Zeichen zu betrachten.) 


— Der „Avenir national” zieht auß ber Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiferd von Rußland mit dem König von Preußen 
und andern beutfchen Souverainen, fo wie auß ber bevor= 
ftehenden ſüddeuiſchen Miktärtommiffion, an der ein cher 
maliger preußifcher General ſich als babifcher Kriegäminifter 
betheiligt, den Schluß, daß es nicht gelungen ſei, Preußen 
zu ifoliren, wie die Militärpartei in Frankreich hoffte, ſon— 
dern daß Preußen vielmehr feinen Feinden zeigen wolle und 
Tonne, wie es noch auf Bundeögenofjen und Sympathieen 
zu rechnen habe. — Im Lager von Chalons ift am 
Napoleondtage „EB lebe der Kriegl und Nieder mit Preußen 
gerufen worden. 


| was die Furt vor Verarmung nicht vermochte, das bemirfte 


der Ehrgeiz, die Furdt vor der geſellſchaftlichen Vehme; das 
Lafter des Yruntes ift in Idar faft ganz verihmunden, Es be⸗ 
fteht in Idar ein Gewerbeverein, der die Intereſſen der Geſammt⸗ 


-beit wahrnimmt; er unterhält aus ber Vereinskaſſe eine Gewerbes 


alte, in welder fich eine permanente Austellung der Fabritate 
— ſchoͤnſten Erzeugniſſe ſind natürlid) nicht bort zu 
haben, da fie meiltens ins Ausland und in die Bäder gejendet 
werden. Ferner unterhält der Verein eine Zeichnenfchule, in 
welcher die Gefellen und Lehrlinge unentgeltlich unterrichtet wer⸗ 
den. Der Vorftand dieſes Gewerbevereins verfügt auch über die 
Unterftügungen der bebürftigen Arbeiter, der Wittiwen und Daifen. 
Seine Einkünfte find auf die Abgaben von den jährlichen Roh: 
materialverfteigerungen (ein Prozent ber Verkaufsfumme), auf 
die Sehrlingsgelder (zehn Thaler) und auf einige andere Gefälle 
gegründet. Dan vernimmt Klagen, daß die Gewerbevereinskaſſe 
— die über ziemlich bedeutende Mittel verfügt und die Gelder 
verleiht — die Hilfsbedürftigen nicht genügend unterftügt und 
die Sorge für fie der Gemeinde überläßt — mir vermögen nicht 
zu enti&eiden, inwieweit diefe Klagen begründet find, wollen fie 
aber nicht ganz mit en übergehen, weil fie uns von 
achtbarer Seite mitgetheilt find. Et i 
” Und jo liepen wir dieſe Skigge mit einem Rathe an die 
freundlichen Leſer, die uns bis bierher begleitet haben. Möge 
feiner, der die Nhein-Thäler beſücht den, Buefin nad Ban 
verfäumen! Er wird ein reigendes Thal, eine höchit interef ante 
Indufirie und tüchtige Menſchen finden, 9. Eh rlich. 


England. London, 18: Aug. Der fociale Bürger 
© frieg zwiſchen Landbauern und Grundbejigern wird in Irland 
“ mit der alten Wildheit fortgeführt. Ein Hr. Scully befigt 
| in der Nähe von Zipperary ausgedehnte Güter und wird 
" von feinen Pächtern, obgleich ſelbſt Katholik, als ein harter 
und eigenmächtiger Gutsherr verabfchent. Am Morgen de 

wigangenen Freitags verließ er den Gentralbahnhof von 
Lmerick, von zwei Dienern und ſechs Gonftablern (alle 
bewaffnet) begleitet, um einigen feiner Pächter anzulündigen, 
deß er fie nicht länger in ihrem Pacht lajjen wolle. Der 
Zweck feiner Reiſe ſcheint bekannt oder geahnt worden zu 
> fein. Ein Haufe aufgeregter Landleute verfammelte ſich 
© bald um die bewaffnete Streifpartei und machte feinen Ger 
au fühlen nach irischer Weife in ftarken Ausdrücken Luft; ent 
4 hielt fich aber ja der Thäaͤtlichkeit. Der ganze Diftrict jedoch 
war in Bewegung. Den Gonftablern jelbft wurde bange 
und fie bejchworen den mit Doppelflinte und Revolvern 
bewaffneten Grundheren, von feinem Vorſatz abzuftehen. 
5 Diefer verfprach auch fich zurüczugiehen. Aber der Anblic 
% eines Pächterhaufes, deſſen Inſaſſe auf der Lifte der Aus— 
U queifenden ftand, war zu viel für feinen Gleihmuth, Er 
: beitend darauf, wenigſtens in diefem Fall feine Gutsherr 
3 Tichteit auszuüben. Als er ſich mit feinem Gefolge dem 
Haufe näherte, wurde er mit Flintenſchüſſen aus dem Fenſter, 
; dem Garten, von allen Seiten empfangen, fein Verwalter 
und ein Gonftabler blieben todt auf dem Plage, mehrere 
andere wurden verwundet und er ſelbſt erhielt drei Schüffe. 
Die Todtenfchaujury, welche au folgenden Tage fih um 
dic beiden Leichname verfammelte, erflärte natürlich in ihrem 
Epruch, daß ein Morb vorliege, fügte jeboch hinzu: „Wir 
find der Meinung,” daß das Betragen des Herrn W. Scully 
gegen feine Pächter in Ballycohey ſehr zu beklagen und je 
; ter die Gefeggebung ſolchem Vorgehen ein Ende macht, 
; defto beſſer für den Frieden und die Wohlfahrt des Landes.“ 

Meritse. Aus Mexiko mird der „Morning Poft“ 
xſchrieben: Präfident Juarez habe feinen Frieden mit dem 
+ Papfte gemacht. Letzterer fol dem Präfidenten einen väter- 
‚ lichen Brief gejchrieben haben, und man erwartete binnen 

Kurzem ſechs neue Biſchöfe. Nichtödeftomeniger ließ Juarez 
tie San Andreaficche, wo der Jahrestag von Kaifer Mari: 
niliand Tode befondere Kundge bungen hervorgerufen, dem 
doden gleich machen. 


Zandespoften. Ein erfcütterndes Ereigniß wird aus 
Oraz unterm 31. Juli gemeldet: Der Privatagent Karl 
Viginger aus Wien, ein Mann von 46 Jahren, Iebte in 
lehzterer Zeit in Graz mit Weib und vier-Kindern in fehr 
dürftigen BVerhältnifjen. Der 16 jährige Sohn deſſelben, 
ein Gymnaſialſchuler, wurde in der Nacht durch einen hefti— 
gen Schmerz am Halfe plöglih aus dem Schlafe geweckt, 
und als er erwachte, jah er feinen Vater mit durchſchnitte⸗ 
nem Halſe, ſtark blutend, mit einem Raſirmeſſer vor fich 
ftehen, in der Abſicht, ihm gleichfalld den Hals zu durchs 
ſchneiden. Er erhielt auch einen Schnitt durch den Hals, 
Itöte fich aber zur Wehr, in Folge deſſen er noch mehrere 
Wunden an den Händen erlitt. Den Vater verließen ald- 
dald die Kräfte und er ſank ſammt dem Sohne zu Boden. 
Erine Gattin lag bereitd mit durchſchnittenem Halſe entſeelt 
%. Dur den Jammer wurden die Hausleute geweckt. 
Dam rief gleich einen Arzt herbei, der dem ſchwer verwun⸗ 
"ten Wöginger und deſſen Sohne Nothverbände anfegte.— 
Nan glaubt's kaum und doch iſt's wahr, daß ein Fuhrmann 
a Magdeburg einen Bund Stroh im Stalle anzündete, 
im bie fliegen zu verbrennen. Die Fliegen retteten fich, 
kr der Stall brannte ab und Pferd und Ziege wurden 
it Noth gerettet. — Ein öfterreichifcher Neiteroffizier hat 
ı Folge einer Wette den 3 Stunden langen, zum Theil 
ich Wald führenden Weg von Neuſiedl am See bis ins 
'ruder Lager mit verbundenen Augen zu Fuß zurücgelegt. 
Kasseler. fleisch ie nern ni. 


Deffeniliche Sitzungen des f. Bezirkögerictes Freifing. 
Vom 10. Juli 1868. 


Verurtheilt wurden: 1) Zimmergejelle Matthiad Maier 
un Waging, wegen Vergehens des Diebftahl3 an Katharina 








Lang von Ejterndorf, und wegen Uebertretung de Bettels 
zu 45 Tagen Gefängniß; auch kann derjelbe in einer Poli 
zeianftalt verwahrt werben; 2) Dienſtknecht Georg Anger: 
maier von Mauggen, wegen dreier Vergehen des Diebftahld 
zu 1 Jahr Gefängnig; auch kann er in einer Polizeianftalt . 
verwahrt werden; die Gütlerdfrau Anna Angermaier won 
dort, wegen Vergehen der Hehlerei zu 1 Monat Gefängs 
niß; 3) Dienfimagd Maria Hero von Moosburg, wegen 
Vergehen des Diebſtahls zu 2 Jahren Gefängnig; auch 
Kann diefelbe in einer Polizeianftalt verwahrt werben. Vers 
worfen wurden die Berufungen: 1) des Taglöhners Korb. 
Eichinger von Oberhummel, gegen das ihn wegen zweier 
Teldbiebftähle zu 14 Tagen Arreft verurtheilende Erkennt: 
niß des f. Stadt und Landgerichts Freifing vom d. Mai 
1868; 2) des Bräuerd Michael Kammerer von Warten⸗ 
berg, gegen das Erkenntniß des kgl. Landgerichts Erding 
vom 10. Juli 1868, wodurch er wegen Beleidigung des 
Bürgermeifterd Fuchs zu 6 Tagen Arreft veruriheilt iſt; 
3) des Bauerd Joſeph Maier von Waal und des Dienft- 
knechtes Klemens Maier von Zrimühle gegen das fie wegen 


| Schlägerei verurtheilende Erfenntniß de kgl. Landgerichts 


Geijenfeld vom 9. Juni 1868, jedoch wurde bie Strafe auf 
je 8 Tage Arreft herabgejegt. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Beeifing. 


Bekanntmachung. 


Der Zimmermeifter Alban Begler von Vötting hat 
bierort3 um die Verleihung einer perſönlichen Wirth- 
ſchaftstkonzeſſion nach Wötting mit ber Berechtigung 
zum Ausſchank von Bier, Kaffee und fonftigen Ge— 
tränten fowie zur Verabreichung von Falten und war— 
men Spelfen nachgeſucht. 

Etwaige Mitbewerbungen oder Grinnerungen find 
innerhalb 14 Tagen ausſchließender Friſt hierorts an= 
zumelden. 

Am 18. Auguft 1868. 


Königliche Bezirksamt Breifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
Konrad gegen Eireſſer p. deb. 


Am Dienftag den 1. September 
Vormittags halb 9 Uhr 
verfteigert der Unterzeichnete im Auftrage bed königl. 
Stadt» und Landgerichtd Freifing im Anweſen bed Be: 
Magten KZaver Gireffer zu Altenhaufen 6 Schober un— 
gebrofchened Korn, werth 90 fl. an ben Meiftbietenden 
gegen Baarzahlung und erfolgt ber Zufchlag nicht unter 
drei DViertpeilen der Werthangabe. 
Am 24. Auguft 1868. 


Gemeinde Neufift. 
Kainz, Pfleger. 


Bekanntmachung, 


Gruber gegen Eireſſer p, deb. 


Von der unterzeichneten Gemeindeverwaltung wer⸗ 
ben im Anweſen des Beklagten in Xaverienthal 


am Dienftag den 1. September I. 3. 
Vormittags 8 Upr 

bie demfelben Re 4 Schober ungedrofchenes 
Korn, werth fl. an den Meiftbietenden verfteigert, 
und erfolgt Zufchlag, wenn wenigftend 3 Miertel bed 
Schatzungswerthes erreicht find. 

Am 24. Auguft 1868. 

Gemeinde Neuftift. 

(1471) Kainz, Pfleger. 











(1473) 





Bekanntmachung. 
Die Reparatur der Kölblbrüde babier betr. 
In Folge nothwendig gewordener baulichen Repa= 
raturen wird die fogenannte Kölblbrücke in der Kafern= 


ftraße von Heute ab auf ſechs Wochen abgefperrt, was | 


andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Breifing, 22. Auguft 1868. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Beslmüller. 





Betanntmadung. 
DOftermeier gegen Denf p. deb. 
Im Auftrage des königl. Stadt: und Landgerichted 
Freiſing verfteigert ber Umterzeichnete am 
Dienftag 1. September 
Nachmittags 1 Uhr 
die dem Joſeph Denkt in Appercha abgepfänbeten fünf 
Schober Weizen fanmt Stroh, Werth 100 fl. an den 
Meiftbietenden, umd erfolgt der Zufchlag, wenn mins 
deſtens 3 Viertheile des Schätzungswerthes erreicht find. 
Am 22. Auguſt 1868. 
Gemeindbeverwaltung Jarzt. 
Reichl, Vorfteher. 





Befanntmabung. 
Leppla gegen Barth p. deb. 
Der unterzeichnete Gemeindevorjtcher verfteigert im Auf: 
trage des kgl. Stadt- und Landgerichts Freifing 
am Donnerftag den 27. Auguft, 
Nadhmittags 1 Uhr, 
folgende dem Beklagten David Barth in Appercha abge: 
pfändete Gegenftände: 
einen alten Kleiderlaſten, werth 2 fl., zwei Velten 
mit Bettläden, werth 30 fl., eine Wanduhr, werth 
3 fl., zwei alte Truben, mwertb 1 fl. 30 kr., einen 
Heinen Tifh und 3 Stühle, werth 2 fl. 
Der Zufchlag erfolgt bei Grreihung von mindeftend 
3 Viertheilen der Schägung. 
Am 22. Auguft 1868. 
Gemeinvdeverwaltung Jarzt. 
Neichl, Vorfteher. 


Amtliches für Dadau. 


Bekanntniachung . 
An ſämmtliche Gemeindevorſtände. 
Geſetz über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt. 
Nach Art. 53 des Geſetzes rubr Betr. tritt dasſelbe 
mit dem 1. Sept. l. J in Wirkſamkeit. 











Dringend uothwendig iſt es daher, daß ſich die Gemeinber | | 


Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 





vorftände und auch bie Verwaltungsmitglieder nicht blos 
mit dem Geſetze ſelbſt, ſondern auch mit ber im KeAmtsbl. 
St. 66 ausgeſchriebenen Vollzugs-Vorſchriften vertraut 


machen. 

Nah Art. 8 des Geſetzes liegt es nämlich insbeſondere 
in der Wirkfamkeit der Gemeindeverwaltungen, Gefuche un 
Verleihung der Heimat zu befcheiden, alſo die Heimath zu 
verleihen ober auch nach Umſtänden zu verfagen, und for» 
dert diefed daher auch eine genaue Kenntnig der Art. 1 
bis 10 incl. 

Bon befonderem Einfluffe hierauf find aber die Beſtim⸗ 
mungen des ©t. III des Geſetzes „Vom Aufenthalte” welche 
deßhalb auch einer befonderen Aufmerkjamkeit und pünkt⸗ 
lien Beachtung zu empfehlen find. 

Weitere Beiprechung hierüber fich für die nächte Ver— 
fammlung der Gemeindevorftände vorbehaltend, macht man 
biefelben übrigend nur noch auf Art. 11 des Geſetzes auf: 
merkſam, welcher den Gemeinden die Berechtigung einräumt, 
die Erwerbung de3 Heimatsrechtes im einzelnen Fällen von 
der Bezahlung einer Gebühr abhängig zu machen, und zwar 
unter Hinweifung auf Nr. I, 6 der Vollzugsvorſchrift, 
wornad die Erhebung einer jolchen Gebühr nur zuläffig 
ift, wenn die Einführung in ber Gemeinte rechtsgültig 
beſchloſſen, und der Tarif öffentlich bekannt ge: 
macht worben ift, muß es übrigens den Gemeinden über: 
laſſen, ob und in welcher Weiſe fie von diefer Berechtigung 
Gebrauch machen wollen. Allenfall3 zu faffende Beſchlüſſe 
find damı zur Ginficht vorzulegen. 

Dachau, 22. Auguft 1868. 


Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Vrivat⸗Anzeigen. 


Die Einlöſung der pr. 30. Juni. Js. 
verfallenen großh. beffifchen Grundrenten: 


fcheine beforgt 
11 20) MM, Saradeth. 


Erpanfiv- Cylinder, 


(geſpaltene Cylinder) 
welche den Vortheil bieten, daß die Flamme ſogleich 
zur Rormalgröße aufgerieben werden kann, obne 
Gefährdung des Eylinders empfiehlt 
F M. Schader. 





Bie Sudpdruckerei des Franz Paul Batterer i in Sreifing 
empfiehlt fi zur Anfertigung 
aller vorkommenden —— — 


Empfehle —* verehrlichen Gerneinbeverimalhingen zur gefälligen Abnahme 




















bei Joh. David Schmidt in See folgende neue Formulare: 
Weizen. Aufenthalts-Anmeldungen, 
Dee Mm * Aufenthalts-Beſcheinigungs⸗Zettel. 
Bere 8». Bike 
P} Pa — — — 
5 dar © 27 4: Sqrannenpreiſe in Brad am !3. Auguft 1868. 
uttermebl Re * | j Mehr Minder 
nee, Gruchtgartung. | Bertaure| R. il Ik Bor Rei in 1 
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erlag des zranz Banl Datterer in greiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NM 20%, 


Mittwoch, 26. Auguft 


1868. 





Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme ver dohen Beiktuge und ter Montage täglich ausgegeben, und Loft vierteljährlich in Hreifing 48 fr., Durch bie 8. BoR 
sogen 50 fr. pränumeranro Bei Inferaten wird die Yipaltige Warmonpzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. dür Breifin; ums mächhe Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchdrucerei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen da“ Tagblatt bei per nächſtgelegenen Bohervetition oder bei den Voſtboten beſtellen 


Politiſche Angelegenheiten. 


Bayern. Die zur Prüfung der Rechtsanſprüche Bayerns 
an die fogenannte Düffelvorfer Gallerie niedergefehte Com⸗ 
miſſion ift, wie verlautet, überzeugt, daß die Zahl wie 
bindende Kraft dieſer Nechtsanfprüche jenen Preußens ders 
art überftehe, dag cin Verluft der Gallerie für Bayern 
durch ben Spruch des Schiedgerichts faum zu befürchten ift 

Norbdeutfcher Bund. Aus dem Eiſenachiſchen, 
18. Aug, wird der D. A. 3. gejchrieben: „Nachdem der 
preußifche Generalftab unter Führung feined Chefs, des 
Herrn dv. Moltke, fih am 16. Auguft-in Salzungen ge: 
fammelt und von dort aus eine Nelognition der Umgegend 
ftattgefunden, zog derſelbe heute Vormittag im der weimar⸗ 
iſchen Stadt Lengefeld ein, woſelbſt er ein bis zwei Tage 
verweilen wird. Die Bezeichnung „preußifcher Generalftab“ 
ift Für das hier eingerüchte Offizierkorps eigentlich fein rich⸗ 
tiger; man würde treffender „deutſcher Generalftab“ jagen 
müffen, da in bemjelben nicht allein das Königreih Sachſen, 
fondern auch ſämmtliche jübdeutiche Staaten durch Staabs⸗ 
offiziere vertreten find. Auch der Fürſt Karl von Rumänien 
bat einen höheren Offizier zu den Studien im Rhön:Werra- 
Gebiet mit entfendet. Der Generalftab zieht in den Orten 
nicht mit militärifchem Pompe oder ald geichloffene Kalva- 
kade ein, fondern ganz unfcheinbar, theils zu Wagen, theils 
zu Pferde und nicht in gefchloffenen Reihen. Nach unferen 
Erfahrungen handelt es fich um bie ftrategifche Beurtheilung 
des dor zwei Jahren im Eiſenacher Oberlande entwidelten 
Kampfes und im Anfchluffe hieran um die kriegswiſſenſchaft ⸗ 
lichen Momente, die hieraus vefultiven. Selbit hier, wo 
man nicht, wie in Preußen, an dergleichen militäriiche Er: 
furfionen gewöhnt ift, legt man ber vorzunehmenden Dfuları 
Inſpeltion nicht einen politiichen, fondern einfach einen 
vorfjenfchaftlichen Grund unter.“ 

. "Aus Peſt, 18. Aug., ſchreibt man dem 
„Wanderer“: Dunkle Gerüchte durchziehen heute die Stadt. 
Ein Gompfot wurde entdeckt. Mehrere junge Leute haben 
ſich verfhworen,. „ben Landeöverräther* Franz Deak zu 
tödten. Der Burjce, welcher das Henkeramt übernommen, 
fügt bereils wohlverwahrt hinter Schloß und Riegel im Stadt ⸗ 
haufe, es wurde bei ihm das Namensverzeichnig der Vers 
ichworenen, Plan. der Ausführung und ein Revolver ge 
funden. Der ältejte der Verſchworenen hat das 15. Lebens: 
jahr noch nicht zurücgelegt. Ueber dieje Thatſache herrſcht 
das größte Stilljhweigen in den Zeitungen. Deak, welcher 
bereit3 ſeit mehreren Tagen in Kenntniß von der ihm 
drohenden Gefahr gejegt wurde, läßt fich in feiner bisher: 
igen Lebensweiſe durchaus nicht ftören. Auf das Drängen 
jeiner Freunde, nicht allein auszugehen, antwortet er in 
befter Laune: „Jetzt gehe ich zum Schneider umb beitelle 
mir ein ſchußſicheres Hemd und Gattje & ia Bismarck.“ — 
Der Attentäter war in ber Buchhandlung des Karl Rath 
als Lehrling bebienftet, erregte durch fein ercentrifches Bes 
nehmen längjt bie Aufmerkjamkeit ver Nachbarn, rühmte 
ſich, eim öffentliches Mitglied des geheimen Clubs zu "fein 
und trug eine rothe Feder an dem Hute 

Bezüglich des neuen franzöftich > amerikaniſchen Kabels 
Vrojeftes jagt eine Londoner Correſpondenz des Newyork⸗ 
Demokrat, man ſei in den betreffenden Kreiſen überraſcht 
arwefen, daß der amerifanijche Gejandte,. General Dir, in 


ı Bari nicht von vornherein dagegen proteftirt habe. Die 
Antecedenzien der Unternehmer wieſen darauf hin, daß bag 
Unternehmen ein Amerika feindfeliges fein werde. Zufams 
menfegung aus folchen, Amerika feindfeligen Elementen hat 
einen politiſchen Beweggrund; niemals darf Amerika einem 
Erlanger, einem Reuter die Autorijation bewilligen, ihr 
Kabel auf amerikaniſchem Boden zu landen.“ 

Preußen. Berlin, 20. Aug. Die Augsb. Poſtztg. 
meldet: ‘Preußen habe kurz nad der Annerion beutjcher 
katholiſcher Provinzen und Länder in Nom auf die Er- 
richtung einer päpftlichen Nunziatur in Berlin angetragen. 
Später bei Gelegenheit der Ausſchreibung des Concils feien 
\ durch den preußifchen Gejandten in Nom ‘weitere Schritte 
in der Sade gelhan worden. Diefe ganze Mittheilung 
wird im hiefigen politifchen Kreifen als wöllig grundlos bes 
zeichnet. Zugleich widerfpricht man nochmals mit voller 
Beitimmtheit allen fonftigen Gerüchten von der angeblichen 
Begründung einer Nunziatur in Berlin. 

Frankreich. Die Fell'ſche Eiſenbahn über den Mont 
Cenis ift am 16. d. durch ein furchtbares, mit Wolkenbruch 
verbundened Gewitter auf einer Länge von 1200 Meter 
zerftört und unbrauchbar gemacht worden. Nach einem Bes 
richt aus Novalefa, nördlih von Suſa, hat das gleiche 
Schickſal die neue große Straße über diefen Berg betroffen. 
Der Regen fiel jo dicht, dag man auf einige Schritte Ent— 
fernung feine Gegenftände mehr unterfcheiden konnte. Am 
Tage nach dem Gewitter fand man zahlreiche Leichen von 
Maulthieren, Kühen und felbft Gemjen. Mehrere Häufer 
waren von den angejchwollenen Gewäfjern fortgerijjen wor⸗ 
den, ohne daß jedoch der Verluft von Menjchenleben zu bes 
Hagen wäre. Die älteften Leute können fich eines fo heftigen 
Gewitters nicht erinnern ; daſſelbe wird Jahre lang furdt- 
bare Spuren hinterlaffen. 

rankreich Das Journ. des Deb. erörtert auf Grund 
feiner öfterweichifchen, englifchen und ruſſiſchen Korrefpondenzen 
die gegenwärtige politifche Lage und kommt zu dem 
Schluſſe, daß nicht bloß in Preußen, fondern auch in allen 
übrigen Großftaaten Europas ein gebieterifches Friedens⸗ 
bebürfniß herrſche. Defterreich ift in wahrhafter Ohnmacht 
befangen.. Es hat Feine Armee, weil es weder Geld noch 
Kredit Hat, und weil feine Megierung durch ſehr bedenkliche 
innere Schwierigkeiten in Anſpruch genommen ift. Aller 
dings befigt Defterreich ungemeine Hilfäquellen, allein fie 
nügen dem Staate kaum etwas, weil fie entweder durch 
mangelhafte Verwaltung vertümmert werben. SDefterreich 
wãre faum im Stande, an einem mitteleuropäifchen Kriege 
mit einer Armee von 125,000 Mann fi zu betheiligen, 
und dieſe wären fogar noch ſchlecht und unvollftändig aus: 
gerüftet. Unter den Hauptichwierigkeiten wird die ungarifche 
Frage genannt. — Rußland ift nicht beffer daranz nur 
weiß man es weniger. Trotz feiner unermeßlichen Aus⸗ 
dehnung und feiner jo vajch anjchwellenden Bevölferung 
befindet fih Rußland in eben ſo großen Nöthen und Ver- 
Tegenheiten ‚wie Defterreih und ift eben fo ſehr wie dieſes 
bed Friedens bedürftig. Die ruſſiſche Armee ift allerdings 
ſehr zahlreich, allein ſchlecht organifirt und ſchlecht bewaffnet. 
Die alten Einrichtungen ſind verjchwunden oder ſchwer 
erſchũttert, die neuen noch nicht gehörig befeſtigt. Die 
Finanzen find in fo gräulicher Verwirrung daß fe ih nur 
mit denen Defterreichd vergleichen laſſen. — Was England 





betrifft fo ift der europäiſche Friede die Grundlage feiner 
Potitit. Was ſoll aus feinem Handel und feiner Induftrie 
werden wenn ber Krieg mit aller Wuth und aller Unficher: 
heit losbräche. — „Frankreich, fest daß Journ. des Deb. 
außeinander , befindet fih im ganz anderen Bedingungen 
&3 wünfcht den Frieden, allein es ift bereit für den Krieg. 
Es fucht den Krieg nicht, allein es fürchtet ihn auch nicht. 
Frankreich könnte die Initiative eined Krieges ergreifen und 

> würde ihn ohne Zögern und ohne Verlegenheit führen, wenn 
feine Ehre oder feine Interefien es erheijchen. Allein weder 
die Ehre noch die Intereſſen Frankreichs bedürfen des 
Kriegs"... 

— Bari, 24. Aug. Der Gonftitutionnel erflärt 
dag die vom Kaifer Napoleon in Troyes gefprochenen Fries 
densworte bereit? Früchte zu tragen beginnen. Frankreich, 
dad auf den Beftand de Friedens vertrane, habe ebenfo: 
wenig al Preußen Neigung einen Krieg anzufangen und 
die übrigen Mächte haben ein Intereſſe daran, jede drohende 
Eventualität aus dem Wege zu räumen. Die Induſtrie 
möge deßhalb mit allem Eifer ihre Arbeiten wieder aufe 
nehmen und da Kapital dieſelben unterftügen in feftem 
Vertrauen auf den Zuruf der Regierung, der eine Buͤrg⸗ 
ſchaft fei und daß bie fchlimmen Tage vorüber und die all: 
gemeine Sicherheit feſt begründet find. — Die Subjfriplionen 
auf das franzöfifch:amerifanifche Kabelunternehmen find ſehr 
erfolgreih ausgefallen. 

— In Havre ift vor furzem ein höchſt ſonderbares 
Gargo angelangt — eine Schiffsladung voll Menjchenhaar 
aus Vera-Eruz. Das Haar foll von den Häuptern vers 
fchiedener eingeborener merifanifcher Stämme herrühren, 
welche von ihren Beinden ſtalpirt worden find. Es foll von 
äußerft ſchmutziger Beſchaffenheit fein, und durch feinen 
ſchlechten Geruch den ganzen Hafen verpeften. Das Haar 
wird aller Wahrjcheinlichkeit nach für die Schönen Europa’ 
gemäß der gegenwärtigen Mode zu — Chignons verarbeitet 
werben. (Papt zur Mode!) 

England. London, 18. Aug. Am 31. März biejes 
Jahres betrug die fundirte englifche Staatsſchuld, 741,190,328 
Pf. St., und die nicht fundirte 79,111,100 Pf. St. Dazu 
kommen die auf einen beftimmten Zeitraum bemilligten 
Sahrgelder (terminable annuities), welche ein Capital von 
nahezu 48,000 Pf. St. repräfentiren, jo daß die Gefammt: 
fumme der englifchen Staatöfhuld ungefähr 797,000,000 
Pf. St. betrüge. (9564 Millionen Gulden.) 

— Aus Hochſchottland heimgefehrte englijche Touriften 
jammern über die maßlofen Prellereien ber dortigen Wirthe, 
welche geeignet find, auch dem begeiftertften Naturbumler 
Berge und Seen, gründlich zu verleiven. Einer mußte 
einige Eier dad Stüd mit 9 kr., zwei Eotelette mit 3 fl, 
36 fr. bezahlen u. ſ. w. Sollten alfo deutſche Touriften, 
nicht zufrieden mit ben viel ſchönern und großartigern 
Alpenlandjchaften des Feſtlands, nah Walter Scott’ichen 
Scenerien verlangen, fo mögen fie fi) auf eine fehr foft- 
fpielige Romantik gefaßt halten ; wiewohl — von ber Schweiz 
gar nicht zu reden — auch in Tirol und Oberbayern 
die alte patriarchalifche Wohlfeilheit mehr und mehr zur 
Fabel wird. 

Rußland, Am 19. Zuli fand in Tambomw die Urs 
theilsvoilſtreckung an dem ſiebenfachen Mordes ſchuldigen 
Gymnaſiaſten Gorzki ftatt. Der Verbrecher wurde in Be» 
gleitung einer ſtarken militärifchen Eſkorte auß bem Ge: 
fängnifje auf einem Karren nah der Nichtftätte geführt. 
Hier war bereit? der Galgen errichtet und eine zahlreiche 
Menge von Neugierigen verfammelt. Nach Verleſung des 
Urtheils wurde der Verbrecher mit einem weißen Rock und 
einer dad Haupt verhüllenden Capuce bekfeidet und auf bie 
Leiter gebracht. Nach diefer Ceremonie erft wurde ihm feine 
Begnadigung zur Zwangsarbeit auf umbeftimmte Zeit in 
Sibirien mitgetheilt und zog man ihm Arreftantenkleider an. 
Sofort nach diefem Akte erfolgte feine Abführung ins Ger 
fängniß, von welchem aus der Verbrecher die Reife nach 
dem Orte feiner Verbannung anzutreten hat. (Milde am 


unrechten Ort.) 
Amerite. (Reiche Petroleum-Quellen in Bolivia.) 





Südamerika ift ungemein reih an Steinöl; man hat es in 
Peru und in den oberen Provinzen ber argentinijchen Re— 
publif gefunden und nun auch in Bolivia, hier aber, allen 
Anſchein nad, in eben fo mächtiger Fülle wie in Pennfyl- 
vanien. Die drei Hauptquellen von Euarazuti, Plata und 
Piguirainda bilden einen Oelbach von etwa 6 Zoll Tiefe 
und 7 Fuß Breite, fo läuft derfelbe etwa eine halbe Stunde 
weit;. dann wird er allmähfig ſchwäͤcher und verliert ſich 
theils im Sande, theils geht er in einen gewöhnlichen Bach, 
welcher zum Pilcontabo abfließt. 





Zandespoften. Ein höchft poſſirlicher Vorfall hat 
ſich neulich in einer Straße zu Lüttich begeben, welche 
fih durd eine fehr große Anzahl dafelbft woh— 
nender unverbeiratheter Damen auszeichnet. 
In einem Magazin diefer Straße hatte man ein Mädchen 
ala Magd gemiethet, welches ſehr ſchönes Haar, aber ein 
wenig chevalereäfe Manieren hatte. Diefe Dienftmagd Fam 
ihren Pflichten mit großer Treue und Sorgfalt nad, wäh- 
rend fie zugleich in ihrer Kleidung und im Benehmen gegen 
ihre Herrſchaft außerordentlich fauber und aufmerkſam war. 
Deßhalb wurde fie auch gern gefehen und war fehr geachtet. 
Bor einigen Tagen aber bejegte bie Gendarmerie dad Haus 
in welchem da3 Mädchen diente, und verkündete, baß fie be— 
fagtes Mädchen verhaften müßte, weil es fi dem Militäre 
diente entzogen habe. Man fan fi denken, in welches 
Staunen alle Bewohner des Haufe verfegt wurden! Gie 
war auf ihrer Kammer und die Hinaufgehenben trafen fie 
an, wie fie gerade damit beichäftigt war, eine herrliche Per 
rücte auf den Kopf zu fegen und ihren durchaus männlichen 
Körper mit weiblichen Unterröden zu umgeben. Allerdings 
war biefe Magd ein hübfcher junger Mann, ber, um nicht 
Soldat zu werden, fich mit weiblichen Kleidern geſchmückt 
und ald Mädchen vermiethet hatte. Die Gendarmen küm⸗ 
merten ſich um bie Verkleidung nicht und nahmen den Sol- 
datenfeind mit fich. Ob derfelbe nicht fchon einen amüfantert 
Feldzug mitgemadt hat? — In Heidelberg töbtete das 
„zufällig“ Toßgehende Gewehr eined von ber Wache abzier 
enden Genbarmen ben Schneider Sommer. — Der Sporer: 
gefelle Karl Martel von Giefing (München) wurbe biefer Tage 
Abends 9 Uhr in ber Frauenhoferjtraße in den Unterleib 
geſtochen. Thäter ift noch unbelannt. — In Fürth Hat 
am 21. Aug. der Metallfchlägergefelle Joh. Ling nad) feiner 
Schwefter geichoffen, diefelbe jedoch nur am Bein getroffen. 
Die Kugel wurde fofort ausgezogen. Hierauf ſchoß er ſich 
und blieb tobt; Urſache noch unbekannt. — Bei Eröffnung 
der Jagd in Bonn erfchoß ein junger Jagbfreund ein 
Mädchen aus der Gegend von Mondorf, dad im Felde ar 
beitete. Der Schuß traf den Kopf und hatte faſt augenblid: 
lichen Tod zur Folge. — Im Auguft bed Jahres machte 
ein der Domkafje zu Frauenburg in Weftpreußen zu- 
nefügter Diebſtahl von 10,000 Thl. in baarem Gelde unt 
Banknoten in diefer Gegend viel von ſich ſprechen. Es lich 
fich ‚feine ſichere Spur bed geſchickt außgeführten Diebſtahls 
auffinden. Doch haftete ein unbeftimmter Verdacht an zwei 
Einmohnern Frauenburgs, von denen der eine jeht bereits 
verftorben ift, der andere noch lebt und ein Meines Geſchaͤft 
betreibt. Als Lesterer nun in dieſem Jahre bedeutende, vicl 
Geld erfordernde Dinge unternahm und prompt und baar 
bezahlte, wozu feine bisher bekannten Vermoͤgensverhältniſſe 
nicht ausreichend erfchienen, wurde der Verfuch gemacht, den 
Verdächtigen zu fangen. Ein gewandter Polizeibeamter aus 






















wechſeln möchte, das er bei feiner balbigen Weiterreife leichter 
transportiren Fünne, was bereitwilligft zugefagt wurde. Der 
Pfeudoreifende brachte nun Silbergeld im Betrage von meh: 
reren hundert Thalern herbei, der Frauenburger zählte da: 
gegen Papiergeld auf, unter defjen Nummern ber Polizei: 
beamte einige fofort als übereinftimmend mit denjenigen er⸗ 


|famne, welche die ber Domkaſſe geftohlenen Banknoten trugen. 

Der Berdächtigeift darauf hin ſogleich zur Haft gebracht worden. 
— Bor einem Wiener Gerichtöhofe fteht Eliſabeth Cieslowa 
cin junges, ſchönes Bauernweib, beſchuldigt, daß fie, um ſich 
an ihrem Manne zu rächen, daS eigene Hau in Brand 
gftectt Habe. Sie ift diefer Thatſache geftändig, kann jedoch 
nicht begreifen, dag die Brandftiftung unter ſolchen Ber: 
hälmiffen ein Verbrechen ift. Ihre Anſchauung darüber 
äußert fie folgendermaßen: „Meine Herren, es ift ja doch 
höhft dumm, Einen in der Benugung feines Eigenthumes 
zu beſchränken. Wenn ic mein Hemd zerreiße, fo kann 
mir Niemand was dafür fagen, es ift ja mein Eigenthum. 
Das Haus, das ich verbrannte, war auch mein Eigenthum.“ 
Die Frage, warum fie ihr eigened Haus ber Feuersbrunſt 
preisgab, beantwortete die Beichuldigte kurz und bündig: 
„Aus Race.” Sie wurde zu 5 Jahren jchweren Kerkers 
verurteilt. 








Lokales. 

d Freiſing, 24. Aug. Bei verſchiedenen Gelegen- 
heiten in größeren und kleineren Verſammlungen von Tur— 
nern, wurde es als Bebürfniß erfannt, Bezirköverbände zu 
bilden, theil3 um der Turnfache immer mehr Ausdehnung 
zu geben, theil® aber um die einzelnen Vereine einander 
mäher zu bringen und durch rege Thätigfeit, Beifpiel und 
Nachahmung ich gegenfeitig zu ermuntern und aud um 
die Turnerei praftifch zu verwerthen, indem die einzelnen 
Vereine es ſich ernſilich angelegen fein laſſen ſollen, 
freiwillige Feuerwehren zu bilden, und ihre Kräfte dieſer 
edlen Sache zu widmen Gott zur Ehr dem Nächſten zur 
Wehr. Aus dieſem Grunde erlich der Freiſinger Turn⸗ 

: verein an die Nachbarvereine Einladungen zu einer Turn: 
: fahrt nach Au, und fiehe da, am 23. dß. MI, erfchienen 
dafelbft die Turmvereine Pfaffenhofen, Mainburg, Nandl- 
ftadt, Freifing, welche vom Turnverein Au freundlichft mit 
: Mufit empfangen und ins Vereinslokal geleitet wurben. 
Der Turnverein Moosburg feierte feinen Stiftungstag, der 
nach getroffenen Anorbnungen nicht mehr verjchoben werden 
konnte, und entfchuldigte damit fein Wegbleiben, behielt 
ich aber vor, in den neuen Verband einzutreten. Nachdem 
ſich die Turner von ihrem Turngang etwas ausgeruht 
und mit Speife und Trank geftärkt halten, verfammelten 
fich diefelben, etwa 100 Man, Nachmittags 2 Uhr, um an 
die Gründung eines Bezirköverbanded zu gehen. Die 
Haupffrage, ob die Bildung einer derartigen Vereinigung 
im Sinne der verfammelten Turnerfchaft fiege, wurde mit 
Stimmeneinelligkeit bejaht. Der Freifinger Turnverein 
ſchlug nun vor, die Sapungen des Augsburger Bezirks: 
vereined zur Richlichnur zu nehmen, worauf dieſelben ver⸗ 
leſen und dann $ für $ berathen wurden. Bis auf wenige 
als nothwendig befundene Menderungen erhielten dieſelben 
einftimmige Annahme. Der Freifinger Verein ſchlug hier: 
auf vor, Pfafienhofen als Vorort des Bezirksvereins zu 
wählen; darauf murbe aber nicht eingegangen, fondern 
Freiſing als Vorort beftimmt. Comit war die Tagedort- 
nung erfchöpft. Der Sprechwart des Freifinger Turn» 
Vereind begrüßte nun noch den durch allgemeine Ueberein« 
ftimmung gebildeten Verein, fprach die Erwartung aus, daß 
Alle jeft zur Turnfache ftehen und biejelbe ftügen werden, 
ihr immer mehr Eingang verſchaffen, unnöthige Aeußerlich⸗ 
feiten vermeiden und Einfachheit walten lajjen möchten, 
und. ſchloß dann die Verfammlung mit einem Gut Heil, 
das freudigfte Zuftimmung fand. Alsbald begaben fich 
fümmtlihe Turner unter Vorantritt der Muſik auf den 
Turnplag, wofelbft erjt von Allen, dann vom fFreifinger 
Verein allein mehrere Freiübungen mit Mufikbegleitung 
vorgeführt wurden. Lepterer ging dann zum Niegenturnen 
über, und führte Hier Schulturnübungen auf Barren und 
Reck vor, worauf bie Freiſinger Turner muftergiltige Ueb- 
ungen in reicher Abwechslung zum Beften gaben. Eine 
Menge Menjhen aus Au und der Umgegenb fahen dem 
Turnen zu, unb gaben ihren Beifall Taut zu erkennen; 
fomit darf wohl angenommen ‚werden, daß dad Turnen 
auch dort fih immermehr einbürgern, und bald volfsthüm- 





lich werben wird. Nach beendigten Turnübungen ging es 
auf den Keller Hinter der Poft, und hier erquicte ein 
frifcher Trunk und wechſelten Vorträge der wackeren Main- 
burger Mufit mit dem Gefang der Turner. Zu bald nahte 
die Scheideftunde für bie fremden Gäfte, die fich herzlichft 
von ihren Turnbrüdern in Au verabfchieveten, ihnen für 
ihre Mühe und Aufopferung dankend. Den Tag fchloß 
in Tangvergnügen, da der Auer Turnverein feinen Freun— 
den und Freundinnen zu lieb veranftaltete. 








Bolks- und SKandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


, Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 


‚ Nürnberg, 22. Aug. Geftern wurden einige Ballen hoch— 
rima 1867r nur bis zu 38 fl. gezahlt. Ebenſo wurden 75-80 
allen meiſt zu 354 fl. abgejest. Neue Waare läßt viel zu 
wünſchen übrig; feine prima jedoch geſucht. Echedige gebrannte 
Landwaare wird umfonft zu 60 fl. angeboten. In diefer Saiſon 
ift inQualitäten und demnach, in ipreifen ein großer Unterſchied; 
jo werden in Epalt, mo vorzügliche Qualität geerntet wird, jehr 
hohe Preife gefordert. Stimmung blieb in xolge von aus 
Englands Plautagen eingetroffenen günftigen_ Nachrichten ſehr 
ruhig. Halbtrodene, jchedige Waare wurde zu 56—57 fl., beifere 
5 60, 66 und aud 70 fl. gehandelt. Mittags Preiſe weichend; 
Ballen prima Württemberger Ausſtich zu 80 fl. 

‚Hersbrud, 22. Aug. Die legten Regen haben wohl 
thätigft auf unfere Späthopfen eingemwirft. Wir können auf jehr 
ihönes Produkt, allein nur auf eine Driftelsernte rechnen, da 
unfere Winterfeite der verheerenden Sonnengluth erlegen it. Ab— 
ſchlüſſe für Kleine Pöftchen kamen im Laufe der Mode zu 60 
bis 70 fl. vor, unfere Produzenten erwarten aber höhere Preiſe 
und geben daber nicht gern ab. 

Aus dem Tauberthale (Mürttemberg), 19. Aug. Wir 

haben heuer helle Waare zu erwarten aber nur eine Drittelsernte. 
13677 Hopfen gibt, es bei uns nicht mehr. Manchen Hopfen 
Nas dürfte es interejjiren, daß ein Hopfenbauer die Ranken 
veier Stöde zur einen Hälfte an drei Diane wachen, die 
andere Hälfte an 3 Drätben laufen lieh, das Ergebniß war für 
die Drahtanlage ein entihieden günftiges, da der Hopfen an dem 
drei Stangen im Blühen während der tropiihen Hipe abfiel, 
der Hopfen am Draht dagegen herrliche Dolden aufweift. Wir 
bemerfen diejes, weil die häufig geihmäbten Drahtanlagen heuer 
weit mehr Hopfen nachweiſen, als Stangen-Anlagen. (In Lichtens 
bof bei Nürnberg, wo der Hopfengarten zur Hälfte geftängt, 
zur Hälfte mit Nrahtanlagen verjehen ift, hat lepterer ebenfalls 
einen reicheren Ertrag aufjumeifen, als erftere.) 

Aus Naſſau wird dagegen berichtet, daß die Drahtanlagen 
bei Höhr ſich in den Stürmen biefes Jahres ehr ihledt be 
währt haben, welche in einigen Gärten die ganze Geſchichte über 
den Haufen geworfen haben. während die Wiederherftelung viel 
Zeit, Geld und Frucht koftete, und doch nicht nach Wunich ges 
worden ift. 

London, 19. Aug. Unfere Ernteaußfichten haben ſich auf 
die ziemlich vielen Regen bedeutend gebefiert, dagegen zeigt ſich 
in manden Gegenden Schimmel, in Felge deſſen man schneller 
u pflüden anfängt, als fonft geihehen wäre, Man rechnet im 
du emeinen auf eine Dittelernte. Neue Hopfen kommen fort: 
während zu Markt, werden aber nur langfam zu Preifen von 
5%. St. bis 8 Pf. 8 ib. verkauft. 





Redigirt unter Verantwortlichfeit bed Fr. P. Tatterer. 











Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Freiſing. 
Das neue Geſetz über Heimath, Verebelichung und Aufenthalt betr. 


Das Bezirksamt hat wiederholt Beranlafjung genommen, 
auf dad mit dem 1. September Ind Leben tretende Geſetz 
obigen Betrefjd und die Vollzugsvorſchriften hiezu (Kr. Bl. 
Nr. 66) hinzuweifen: indbefondere gefchah dieß in einer 
Ausſchreibung v. 14. Juli betr. die Geſchaͤſtsordnung ber 
Gemeinden, 

Es erſcheint im Hinblide auf die Beftimmungen des 
Art. 6 und 7 obigen Gejeges, jowie aus fonftigen Gründen 
nothwendig, daß in jeder Gemeinde über alle Fremde, bie 
darin einen ftändigen Aufenthalt nchmen, forgfältige Auf- 
zeichnungen beftehen. Die Ortöpolizeibehörden haben baher 


Tab ſoiche, nicht DOREDERE in DEIONDETEN Berzeichniſſen 3. B. 
in den Dienſtboten⸗Regiſtern vorgemerkte Fremde eigene 
Bögen anzulegen, ſolche in alphabeliſcher Ordnung zu fans 
meln und während der Aufenthaltsdauer aufzubewahren. 
Diefe Bögen, deren Ausfüllung den Fremden felbft aufger 
tragen werben ann, müßen ftet? evident gehalten werben, 
zu welchem Behufe darauf zu bringen ift, daß die in Art. 
82, 85 und 86 des Polizeiftrafgefegbuches erwähnten Ans 
zeigen pünktlich exjtattet werden. 

Der genaue Vollzug und die Wirkſamkeit dieſer Ber 
ftimmungen fegt aber die Erlafjung ortöpoligeil. Vorjchriften 
nothwendig voraus. Die ortöpoligeil. Vorfchriften der Ge— 
meinde des Bezirkes Freiſing enthalten in ihren $$ 3-5 
bie nachfolgenden Beftimmungen: 

$ 3._ Jeder fremde, der ſich im Gemeindebezirke länger 
ala 24 Stunden aufhalten will, Hat beim Vorſteher oder 
deſſen Stellvertreter eine Aufenthaltsfarte zu erholen und 
biefelbe rechtzeitig verlängern zu lafjen, wiebrigenfalls er auf 
Grund des Art. 81 des Pol.⸗Strafgefetzb. an Geld bis zu 
3 fl. geftraft wird. 

$ 4 Auf Grund de3 Art. 82 Abſ. 2 wird an Geld 
bis zu 2 fl. beftraft, wer in einem Orte des Gemeindebe- 
zitkes Fremde beherbergt, d. h. über Nacht behält, ohne dem 
Vorfteher oder deſſen Stellvertreter von der Aufnahme des“ 
Fremden Anzeige zu erftatten. Gaftwirthe und Herberggeber 
find von biefer Vorſchrift ausgenommen und unterliegen beu 
oberpoliz. Vorſchriften über Aufzeihnung und Anzeige ber 
Ankunft und Abreife der von ihnen aufgenommenen Perfo: 
nen und der Vorlage diejer Bücher zur Ort3- und Diftrikts- 
polizeibehörbe. 

$ 5. Auf dem Grund des Art. 86 des Pol.Strafge, 
fegb. unterliegen Perfonen, welche im Gemeindebezirfe Woh⸗ 
nungsräume in Miete oder Aftermiethe geben, einer Geld: 
ftrafe bis zu 3 fl, wenn fie die Anzeige über Eins und 
Auszug ihrer Miether nicht längftens inner 3 Tagen beim 
Vorfteher erftatten zur Berichtigung de dort geführten Vers 
zeichnifjed der Miethbewohner, welche auch für die Folge 
beibehalten werden können, mit Ausnahme des $ 3, ber 
anftatt der Verbindlichkeit zur Löfung einer Aufenthaltskarte 
lediglich die Anmelvepflicht der Fremden feitfegen joll, da 
die Aufenthaltsfarten mit. dem 1. September aufhören. 

Die ortöpolizeil. Vorfgriften der Landgemeinden des 
Bezirkes Moosburg find in diefem, wie in manchen andern 
Punkten mangelgaft und bebürfen nothwendig einer Ergän: 
gung nad Maßgabe der oben abgebructen Beſtimmungen 
der Freifinger Vorjchriften. 

ie Gemeinden werden daher in ihrem eigenen Jutereſſe 
aufgefordert, entiprechende Bejchlüfje im Laufe diefed Monats 
zu faſſen und ander zur Vorlage zu. bringen. 

Freiſing, 16. Auguft 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Negierungdrath. 


- Bekanntmachung. 
Scäffler gegen Zellmeier. 
Im Anftrage ded gl. Stadt: und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete 
Samftag deu 29. Auguit, 
Nachmittags: 2 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Hallbergsmoos die dem Joſef 
Zellmeier gepfänbeten Gegenftände öffentlich gegen 
Baarzahlung. 
Hallbergmoos, 24. Auguſt 1868. 
Weſtermaver, Vorſteher. 
Empfehle den verebrlichen Gemeindeverwaltungen zur 
folgende neue Formulare: 


Aufenthalts-Aumeldungen, 





Aufenthalts⸗Beſcheinigungs-Zettel. 
£. P Datterer. 














Drud und Verlag des franz Banl 


Privat: Anzeigen. 





Der Unterzeichnete ift gefonnen fein Anweſen vor 
bem Münchnerthore dahier, zwifchen 2 Straßen gelegen 
zu zertrünmern und parzellenmeife gegen geringe Baar⸗ 
anzahlung und günftigen Kaufbedingungen zu verfaufert. 

Dad Anweſen wird in 7 Theile getheilt, beftehenn: 

1) au8 4 leeren Bauplägen zu 8125, 6375, 2600 
und 3050 Quadratfuß Fläche. [ 

2) Einem Anmefen, welches mit Areal, Hofraumt, 
Wurzgarten und Obftgarten 18560 Q.-$. Fläche Hat, 
worauf ein 2 Stod Hohed Wohnhaus und ein Hinter: 
gebäude mit Waſchhaus und Keller erbaut ift. 

3) Ein Bauplag mit 11020 D.:$. Fläche worauf 
eine Remife erbaut ift. 

4) Ein Defonomieanwefen, welches mit Areal, Bau 
plag und Hofraum 22,210 O.:8. Fläche hat, worauf 
ein Pferdftallgebäude, Wagenremife und Getreidſtadl 
erbaut ift, Hiezu können auch 8-9 Tagw. Aecker und 
Wiefen gegeben werden. 

Sämmtliche Gebäude befinden fich in einem ganz 
gut baulichen Zuftande. 

Wegen meiner Abweſenheit ift dad Nähere zu er- 
fragen bei Hrn. Anton Huber, Schleifmühldeftger Da: 
bier, welcher auch ben vollftändigen Theilungsplan in 
Handen hat. 

Brelfing, 24. Auguft 1868. 

Schlemmer. 


(1477 24) Bauunternehmer. 


Erpaniiv-Cylinder, 
(gefpaltene Cylinder) 
welche den Wortheil bieten, daß bie’ Flamme ſogleich 
zur Normalgröfse, aufgerieben werden kann, vhne | 


Gefährdung des Eylinders empfiehlt 
F M. Schader. 


Bekanntmachung und Warnung. 


Ein Imdividum, Namend A. Müller, angeblich 
Maler und Photograph aus München, hat fich erfrecht 
in hieſiger Stadt von Haus zu Haus zu gehen, anges 
bend, er fei der Photograph, der im Anweſen des Hm 
MWagnermeifter Herr jun. fein Atelier Habe, gegenwärtig 
aber am Holzmarkt photographire und nur noch bis 
Montag ben 24. d. hier bleibe. Derſelbe fuchte bie 
Leute zu überreden, fich noch von ihm photographiren 
zu Taflen, und verlangte von denen, welche ihm zufag- 
ten, fogleich einen Vorſchuß. Diele beeilten ſich nun, 
in der Meinung, ber ergebenft Unterzeichnete würde 
demnächſt abreifen, ſich noch photographiren zu Taffen. 

Durch Nachfragen, welche bei dem Unterzeichneten 
direft geſchahen, kam berfelde auf diefen Schwindel. 
Bezeichnend ift, daß fragliches Subjekt fich nicht ſcheute, 
ſelbſt den hieſigen Herrn Gendarmerie-Brigabier den: 
felden Schwindel vorzumachen. Das gerichtliche Wer: 
fahren ift bereitd gegen Müller eingeleitet. 

e. Weſtermahr, Photograph. 

Deffen großes, nenerbautes, vollkommen eingerich« 
tetes Atelier befindet fich bekanntlich an der Main 
burgerftraße im Anmwefen des Herrn Wagnermeifterd 
Herr jım. unterhalb dem Laubenbräufeller. 


Landwirfhschaftlicher Verein 
von 1 bis“3 Uhr 


Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Aufichten von 
Freiiing. Franz Datterer. 

Datterer,in yreifing. — — 











gefãlligen Abnahme 




















Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan. 


NM 203. 


Donnerftag, 27. Auguft 


1868. 











Das „Üreifünger Tagblatt” wirb mit Ausnahme der bohen Zetage und ver Montage täglich ausgegeben, und koet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch tie £. Por 


gogen 50 Er. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Breifing umd mähfe Umgebung abonnirt mau in 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tl. Abownenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpeition oder bei ven Poflboten beftellen. 


Politiſche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden, 21. Aug. Das Gutachten bed 
Generalfetretärd des landwirthſchaftl. Vereines über die 


') Gründung von Iandwirthichaftl. Verſuchsſtationen, wozu bie 


Kammern des Landtags bekanntlich 6000 fl. in das Staatsr 


! budget eingefeßt haben, ſpricht fich, nachdem derſelbe zu dieſem 


Zwecke die in einigen andern deutſchen Ländern bereits be: 
ftehenden Einrichtungen diefer Art befucht Hat, im Wefent: 
lichen für die Errichtungen einer wiſſenſchaftlichen Station 
als Gentralleitung in München und einer rein landwirth: 
ſchaftl. Verfuhäftatton in Weihenſtephau aus, wozu “nod 
Hiufsftationen und Hilfglaboratorien in den Kreifen geſchaffen 
werden follen. 

— Se. Maj. der König haben ſich allergnädigft bewogen 
gefunden: 1. Zum Diretor der polytechniichen Schule in 
Münden für tie Studienjahre 1868,69, 1869/70 und 
1870,71 den ordentlichen Profeffor der Giodäſie und der 
Ingenieure Wiffenfchaften Dr. C. Bauernfeind, N. zum Stell 
vertreter des Direktors für die gleiche Zeitperiode den 
ordentlichen Profeffor der Baukunft G. Neureuther, II. zu 
Vorftänden der einzelnen Abtheilungen gleichfalls auf die 
Daner von drei Jahren und zwar 1) für die allgemelne 


" Schule: den ordentlichen Profefjor der Phnfit Dr. F. W. 


5 9. Berg, 2) für die Ingenieurfhule: den ordentlichen 


: Profeffor der Ingenieurwiſſenſchaften A. Döplemann, 3) für 


! die Hochbauſchule: den ordentlichen Profejfor der Baukunft 


G. Neureuther, 4) für die mechanifchstechnifche Schule: den 
ala ordentlichen Profeffor der Maſchinenbaukunde berufenen 
Profeffor H. €. A. Ludewig, 5) für die hemifchstechnifche 
Schule: den ald ordentlichen Profefjor der Chemie berufenen 
Profeffor Dr. R. U. C. E. Erlenmeyer zu beftimmen. 

— Münden, 24. Aug. Das Appellgericht von Ober 
bayern hat heute den wegen ftaatsgefährlicher Aeußerungen 
in einer Predigt vom 26. März durch das Bezirksgericht 
Freiſing zu einer Geldſtrafe von 25 fl. verurtheilten Stabt: 
pfarrer Viktor Schmidt von Moosburg freigeſprochen. 

— Münden, 24. Aug. Die Arbeiten an der Brücke, 
auf welcher die Braunauer Bahn unterhalb der Kaiblmühle 
über die far geführt werten foll, werden eifrig betrieben. 
Bereit ift der Bogen fiber den äußerften Iinfen, von der 
Raiblmühle Herfommenden Kanal gewölbt, bis dahin auch 
der Damm aufgeführt, was aud, auf dem Raum zwifchen 
diefem und bem nächiten Kanal der Fall ift. Auf der ans 
deren Seite der Jar wird zur Zeit an zwei mächtigen 
Brückenpfeilern gearbeitet; die Mauern de3 einen heben ſich 
theilweiſe ſchon hod aus dem Grund empor, während für 
den anderen bis jet cerft die Spundwand hergeftellt ift, in: 
nerhalb deren meuerlih eine Baggermaſchine “angebracht 
wurde. Cine große Anzahl durch Dampf getriebener Schöpf⸗ 
mafchinen find ftet3 im Gang, um das innerhalb der Spund« 
wände fi fortwährend fammelnde Waſſer auszupumpen; 
da das Grundwafler hener ſehr Hoch ſteht, ſo iſt es begreif- 
licherweiſe feine Meine Arbeit. 

-- Die „Augsb. Poſtztg.“ ſchrelbt: Zu_der Berufung: 
ſache des „Volköboten“ find vom. Schwurgerichtzpräfidenten 
am 17. d. die Akten am den oberften Gerichtshof hinüber: 
gegeben worden, fo daß alfo in etwa 14 Tagen ein Entſcheid 
afolgen dürfte. Fuͤr den Fall, daß das erſte Urtheil caffirt 
würde, umd der Prozeß noch einmal zur Verhandlung käme, 








hat ſich eine ganze Reihe von hannoveriſchen Offizieren und 
Soldaten Herrn Dr. Zander zu Zeugen angeboten. 

Neu-Ulm. In legter Zeit Hat ſich dahier eine freis 
willige Feuerwehr gebildet. Die Koften für deren Auzrüftung 
werden durch freiwillig gezeichnete Beiträge aufgebracht. Ihre 
Einübung leitet der in weiten Kreijen bekannte Gommandant 
der vorzüglichen Ulmer Feuerwehr, Hr. Magirus in Ulm, 
welcher ſich hiezu im freundlich entgegenkonmenber Weiſe 
erbot. 

Norddeutſcher Bund. Hannover, 19. Aug. Wald- 
und Moor»-Brände find an der Tagesordnung. Im 
Lüpwalde links von der Eiſenbahn zwiſchen Celle und Lünes 
burg hat vorgeftern ein großer Waldbrand ftattgefunden, 
über 2000 Morgen Holzbeitände find ein Naub ber Flammen 
geworden. Auch große Haideflächen, welche zur Weide und 
zum Plaggenhiebe dienten, find adgejengt. Der Schaden 
iſt mit hunderttaufend Thalern nicht zu hoch angegeben. 
Das Teuer ift eine halbe Stunde vom Walde entfernt, auf 
einer Haidefläche entſtanden, anjcheinend durch das Kaffees 
Feuer eines Plaggenhauerd oder Kronöbeerenfammlerd, Die 
Forftverfammlung war möglicht raſch am Plage, und das 
von Gelle herbeigezogene Militär hat nützliche Dienfte bet 
dem Brande geleifte. — 

Frankreich Paris, 22. Aug. Die „Liberte” gibt 
heute eine große Karte, die faft die ganze erfte Seite aus— 
füllt und welche mit großen Buchltaben „die Linie des 
Rheins“ überjchrieben ift. Der Zweck diefer Karte ift anzu: 
zeigen, wie Frankreich gegen den Rhein hin ftrategifch un: 
günftig geftellt iſt. Es ift derſelben eine Ueberſicht ber 
Sarnijonen der deutfchen Feſtungen am Rhein beigegeben. 
Längs des NhHeinftromes fteht gejchrieben: natürliche oder 
geographifche Grenze Frankreichs. 

— Paris, 20. Auguft. Der nicht von Bür— 
gern gewählte, ſondern vom Kaiſer ernaunte Munici— 
palratd der Stadt Paris hat beſchloſſen, dem Faiferlichen 
Prinzen im Rathsſaale des Hotel. de Ville eine Statue zu 
errichten. Hiezu macht die Opinion nationale folgende Be— 
merkung: „Weber dieſen Beſchluß fprechen wir offen unfer 
Bedauern aus. Seit wanu errichtet man einem 12jährigen 
Kind, einem Schüler der fiebenten Klaſſe eine Statue? 
Was werden die Steinmegen auf dad Fußgeftell Hinmeifeln ? 
Eine grammatifche Regel und ein Hirn? Vor einigen 
Jahren noch hätte. der Municipalvath, ohne dag man An: 
ftoß daran genommen hätte, ihm eine Wiege ſchenken kön— 
nen. Dazu ift es jegt zu ſpaät und zu einer Statue ift es 
zu früh. Wenn diefes Kind am Leben bleibt, wenn es 
zum Manne heranwächſt und zur Negierung kommt, wenn 
es dem Lande nützliche Dienfte leiſtet — wir fagen nicht, 
wenn es dajjelbe rettet, dem wir hoffen, daß es mit dem 
retten ein Ende hat — alsdann ift e3 immerhin noch ‚Zeit, 
fein. Ebenbild durch eine bronzene oder marmorne Statue 
zu verewigen. Aber jegt ift diefer Beſchluß weiter nichts 
als ein AL gemeiner Speichellederei, welcher zeigt, daß ein 
Gemeinberath, der nicht von den Bürgern gewählt ift, eben 
fo wenig dazu taugt, die Würde einer Stadt zu wahren, 
als deren Finanzen zu. jparen.” — Einen Begriff von. dem 
Poſtbetrieb in Paris mag folgende Notiz. geben: Außer ber 
Hauptpoft in der Straße Jean Jacques Rouſſeau gibt. es 
noch 55 größere Poftbureaur. . Ferner zählt man in Paris 
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7m Briefe ausgetragen, — Nach 
dem „Figaro t es gegenwärtig im ven 20 Arron⸗ 
diſſements v i8 12,543 Cafes, Eſtaminets, Bier- 





„von —— 
Ba 8* —— ea 30,000 Billards 
befigen. Dieſe Billard tragen täglich im Durchſchnitt 10 
Franken ein, was eine Haben Einnahme. von 300,000 
Franken und jährlich von 109,500,000 Franken ergibt. 
England. Die Eijenbahn, auf der ſich in der Nacht 
vom WMättwoh auf den Donnerftag dad mehrerwähnte 
Schredniß ereignete, ift bie feit acht Jahren im Gange. be- 
findfiche von Chefter her, welche die berühmte Menai-Brüde 
überfchreitet und die Inſel Angleſey bis nach Holyhead, dem 
Einſchiffspunkte für Irland, durchſchneidet. Der- Poltzug 
auf diefer Bahn wird vom Publikum ſtark benußt, und 
bis jegt war nicht der Hleinfte Unfall auf der Strede vor⸗ 
gefallen. Die Station Llandulas ift der höchſte Punkt ber 
Bahnlinie zwifchen Chefter und Menair-Straße nahe am 
Meer. Nach Ausſage des überlebenden Bahnwärters Hin: 
ton, der ſich noch durch einen Sprung vom Gepädhvagen 
binter der Lokomotive rettete, erfolgte der Zufammenftoß der 
Güterwagen, auf deren einem Faͤſſer mit Parafine Oel oder 
Petroleum verladen waren, mit der Lofomotive und den vors 
dern Pafjagierwagen, bie fofort zertrümmert wurden und in 
Branb geriethen, ohne ftarfen Krach, und das Feuer, melches 
weit in die Nacht hineinleuchtete, verbreitete fich mit furchte 
barer Schnelligkeit. Aus ven Wagen, wo bie unglüclichen 
Paſſagiere ſaßen, vernahm man feinen Schrei, noch ſah 
man ſich eine Hand. herausſtrecken, und faft ein Troſt ift 
es zu denken, baß ihr Tod durch Erſtickung in wenigen 
Minuten erfolgt fein muß. Aber welche Minuten! Hitze 
und Geftant waren furchtbar, und niemand fonnte fih in 
die Nähe wagen. Erſt nach langer Bemühung wurden 
die Feuerfprigen ded rafenden Element? Herr; aber von 
ber Lokomotive, dem Tender und den Waggons blieb nichts 
übrig als einiges Eifenwerk. Bei Lord Farnham im Wagen 
befand ſich außer feiner Frau eine alte Gefellichafterin, 
welche ebenfalls das Leben verlor. Deßgleichen eine Kam— 
merjungfer und zwei Bebiente. Noch werden unter den Um— 
gekommenen ein Geiftlicher, ein Offizier und mehrere Damen 
genannt. Mit dem verkohften oder zu Aſche verbrannten 
Menjchenreften lagen am Donnerjtag in der Kirche zu 
Abergele eine Anzahl Särge und getheerte Tücher angefüllt; 
aber die Todtenſchau⸗Jury hatte ſich fürs erfte ohne Identi⸗ 
fifation der einzelnen Todien vertagt. Unter den Trüm— 
mern fand man 16 Taſchenuhren und Geld und Juwelen 
für mehrere taufend Pf. St. an Werth, alled fo ziemlich 
wie orydirte antife Bronzen ausſehend. Die Juwelen wer: 
den größtentheil3 ber Lady Farnham gehört haben. Es iſt, 
wie gejagt, der größte biöherige Eifenbahnunfall in England, 
der nur an einen ähnlichen in Amerika auf der „Lake Shore 
Line” im vorigen Winter und an ber bekannten noch größeren 
Kataſtrophe auf der Paris-Verſailler-Bahn Paralellen hat. 
— Bor den Schranken des Polizeigerichts murbe biefer 
Tage ein Fall_verhandelt, ber ein eigenthümliches Licht auf 
die Art und Weife wirft, wie das Chrijtentfum unter den 
Juden verbreitet wird. Als Kläger erſchien der Rev. John 
E. Finyanki, feiner Nationalität und feinem Bekenntniß 
nad früher polnifcher Jude, jet Chrift und Miffionär 
unter feinen Stammeögenofjen. Von den Iegtern figurirten 
zwei, welche ber Hohwürdige am 12. Juli „das Vergnügen 
hatte zu taufen,“ als Bellagte, well fie ihm einen uners 
wünſchten Beſuch gemacht hatten, fein Haus nicht verlafjen 
wollten, bis Polizei eintraf, und dann auf ber Straße und 
an der Thür mit dem Klopfer einen gewaltigen Lärm ers 
hoben. Nach den Aeußerungen, welche die beiden neuen 
Mitgfieder der Staatskirche — bie legteren waren, des Eng- 
liſchen unkundig, und fprachen nur polniſch — vor Gericht 
thaten, wäre anzunehmen, daß fie für ben Ucbertritt zum 
Chriftentgum aus irgend einem Grunde mit 20 Pf. St. 
belohnt zu werben erwarteten, und in dem Schmerze ber 
Enttäufhung und dem Glauben ber hochwürdige Herr und 
Stammbruber erhalte für jede Belchrumg 150 Pf. St. und 
wolle fie überwortheifen, ihren Gefühlen nad Sitte der Heiz 





mat in etwas heftiger" Weife Tuft gemacht hatten.” -Der 
Ri hatte ein Einfehen, warute fie die Ruhe nicht welter 

dren, und ließ fie ziehen. (Das Judenbelehrungsge— 
ſchaͤft florirt ganz beſonders in England und hat von bort 
aus auch indireft zu dem ſcheußlichen Krieg in Abefjinien 
geführt.) 

Spanien. Die Nachrichten aus Spanien bejagen,. daß 
die Königin wirklich die Abficht habe, den ihr drohenden 
Sturm durd) die Bildung eines gemäßigt liberalen Mini« 
ſteriums zu beſchwoͤren. General Concha foll, beinahe ſchon 
den Auftrag zur-Bildung eines neuen Cabinets haben. Die 
Königin wird ihren Entſchluß erft bei ihrer Rückkehr befannt 
machen. Das neue Minifterium will alle Verbannten zu« 
rũckberuſen und überhaupt jo Liberale Maßregeln treffen, 
daß e3 einer Revolution vorzubengen hofft. In Vichy, wo 
Prim mit einer großen Anzahl von aus Spanien, herbeir 
gekommenen Patrioten verkchrts, ſah man dieſe Eventualität 
einer Umkehr nicht mit günftigen Augen. Die Furt des 
Hofes von Spanien ift fo groß, dag man von der Abdan— 
kung der Königin zu Gunften ihres neunjährigen Sohnes 
Spricht, an befjen Stelle Espartero ald Negent abermals die 
Rolle des Blitzableiters fpielen fol. Die Königin Hat ſchon 
mehreremal Boten zu ihm gefandt. Ob er jegt noch was 
helfen wird, ift eine andere Frage. 

Italien. Im Kirchenftaate treiben fich wieder fo viele 
Banden umher, daß zwiſchen ihnen und päpftlichen Truppen 
Gefechte bei Frofinone, Falvaterra, Iſoletta, Gallera, Viterbo 
und fogar in Farnefe vorficlen. 

Rußland. In Nußland wüthen noch immer umfang: 
reihe Wald- und Moorbrände; felbft die Orangerieen des 
Kaiſers in Zſarskoje-Selo find zur Hälfte vom euer zer— 
ftört worden. Brandbriefe, die verbreitet werden, fteigern 
die Beforgniffe der Bevölkerung. 

Numänien. Seit zmei Wochen, fchreibt man ber 
„N. Fr. Preſſe“ aus Michaleni, find alle Fuhrleute aus 
Botufhan, Dorohoe und Michaleni gemiethet, um „Waaren“, 
welche aus Rußland über die moldauifche Grenze bei Ra— 
baug, 10 Meilen unter Gzernowig, herüberfommen, an bie 
Donau zu tranzportiren. Jedes Kind weiß, daß biefe 
„Waaren“ nichts anderd find, als Waffen und Mımition. 
Man fpricht von nicht weniger als 30,000 Gentnern folder 
Waaren. — Wie der „Allgem. Ztg.“ aus Berlin mitge: 
theilt wird, find fürzlih 500 Kiften mit 25,000 Hinter- 
ladern preußifcher Fabrikation durch Galizien nad der 
Moldau gelangt. 

Schweiz. Eine uns nicht recht glaubliche Eorrefpondenz 
der „Gazette de France” aus Luzern meldet: Mittwoch 
um 2 Uhr Nachmittagd wurde ein zur Ermordung ber 
Königin Victoria hieher gefommener Fenier vor dem „Schweizer 
Hofe” von zwei engliihen geheimen Polizeiagenten verhafs 
tet. In ber englifchen Kolonie herrſcht große Aufregung. 
Man glaubt, der verhaftete Fenier ſei micht der einzige, 
welcher nach Luzern gefommen. Auch wird erzählt, bie 
Königin wäre ſchon vor ihrer Abreife nach der Schweiz von 
dem Morbplane unterrichtet gewefen. 


Zandespoften. Augsburg, 22. Aug. Bei der 
Artillerieübungen auf dem Lechfelde ereignete ſich am 19. d. 
das Unglüd, dag durch Explodirung einer zu Boden ges 
fallenen Granate einem Oberlieutenant dad Bein zweimal 
gebrochen und ebenſo gefährlich einem Landwehr-Artilleriften 
der Arm verlegt wurde. Letzterer, fowie noch ein zweiter 
Schwer befchäbigter Landwehrmann wurde in bas biefige 
Militärfpital verbracht, der Oberlieutenant aber von Herr 
Prof. Nußbaum in Münden, welcher fofort an bie Uns 
glücäftelle war berufen worden, zur Behandlung überngm- 
men. Der Korporal, deſſen Händen bie Granate entfallen 
war, blieb merkwürbiger Weife vollftändig unverlept. 
nn nn 


Lokales. 

5 Freiſing, 25. Auguſt. Das hohe Namens · und 
Seburtsfeft Sr. Maj. des Mönigd wurde aud hier mit 
Gottesdienſt, Kirhene Parade ıc. in würbiger Weife begangen. 
Das 3. Chevaurlegerd-Regiment erſchien hiebei in größter 





| Propretät, die Landwehr im Verhältnig gegen früher in beven- 
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' Eonımene Lockerung 


‚ wegen medizinischer Pfuſcherei. 
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tend geminderter Anzahl. Die Landwehr. Cavallerie war 
ebenfalls, doch in verjchwindender Weiſe außgerüct, woran 
die gegenwärtige eigenthlimliche Stellung der Landwehr Schuld 
jein mag. 


Allerlei. 

(Englijd.) Ein genialer Engländer in Florenz hat 
eine neue Methode erfunden, fich die Hitze vom Leibe zu 
halten. Sein Stubierzimmer ift mit Zink ausgeſchlagen, 
wie eim riefiger Keſſel, und in Brufthöhe mit Wafjer ge: 
füllt. Gin Schreibtiſch, einige Stühle und ein wohlbeſetzies 
Buͤcherbrett erheben fich auf eifernen Geftellen über dem 
Bafjer. Im diefem Aquarium bringt der Mann die heißen 
Stunden des Tage zu, empfängt Freunde, ftubirt und 
taucht von Zeit zu Zeit unter. Die Bücher, bie er gerade 
braucht, liegen aufgefchlagen auf verfchiedenen Bänfen, und 
es fell einen ſehr interefjanten Anblick gewähren, wie er 
zwiſchen feinen Grammatifen und Wörterbüchern umher⸗ 
ichwimmt, um zugleich den Körper und den Geift zu er- 
frifchen. (Jedenfalls neu.) 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftric. 


J 
Sopfenbericht. 

Sch. Bolnzad, 24. Aug. Die Ernte hat bereitS allgemein 
begonnen, da der jogenannte Rupferbrand in vielen une 
deutend überhand genommen und auch dad noch gefunde Gewächs 
bei der fo hohen Temparatur ſehr fehnell veif wird. Im unferer 
Umgebung hört man auf dem Lande nichts von einer Krankheit 
und ftehen die Hopfen immer noch fehr ſchön. Wenn wir in 
Wolnzah auch nur 1 Drittelernte beanfpruchen, dürfte man auf 
die Umgebung 2 Drittel rechnen, und entziffert jih fomit im 
Augemeinen vielleicht eine halbe Ernte. Auch einige Händler 
haben jich bereits eingefunden und haben einige Käufe um 60 fl. 
per Er. abgeſchloſſen. 

Eultur ded ſchweren Bodens duch Walken: oder Kamm: 
pflügen. Es at dieſes Pflügen darin, daß man entweder 

lichen Pfluges durch Zufammenwerfen zweier 
Turchen, oder durch einen Häufelpflug fogenannte Balken oder 
Rümme bildet. Da der Boden nach diefer Bearbeitung gu einer 
größeren Fläche umgejtaltet wird, gefriert derjelbe im Winter 
befier, überhaupt kann die Luft freier einwirken, wodurd voll: 
und früheres Trodenen erfolgt, und kann 
deßhalb im Frühling früher beftellt werden, mas bei manden 
Eulturpflanzen von großer Wichtigkeit ift. Wie oft muß mans 
Her Landwirth, der einen ſchweren und dabei noch naſſen Boden 
zu bebauen bat, im frühjahre jehr lange warten, weil der Boden 
wur Beſtellung nicht troden werden will und er oft die beab- 
hchtigte Pflanzung gar nicht vornehmen kann, fondern eine ans 
dere vornehmen muß. Es follte deßhalb ein jeder Landwirth, 
welcher ſchweren Boden zu bebauen bat, zu dieſem Verfahren 
ihreiten, welches in manden Fällen ſich noch befier bewährt, 
mie eine unvolllommen angelegte Drainirung; denn es find 
erfahrungsmäßig Ländereien, die auf dieje Art behandelt wurden, 
in ihrer Ertragsfähigfeit um $ erhöht worden, 


Aus dem Gerichtsfaale. 

Die N. N. bringen folgendes über die am 22. Auguft beim 
Vezirksgerichte Münden 1. d. J. gepflogene Verhandlung gegen 
die befannte Wunderdoftorin „Deitenhoferin“, Frau Amalie 
doheneſter, zur Zeit Badbefigerin in Mariabrunn, Logs. Dachau, 
izi Diejelde wurde im Mai I. Is. 
vom Sandgeriht Dahau wegen 14 ſolcher Reate zu 150 fl. Geld: 
duße und 36 Tagen Arreft verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
erhob fie den Einſpruch, erfchien aber nicht und ſpäter ergriff 
fe die Berufung an das — uch bei der deßfalls 
auf geftern anberaumten bezirksgerichtlichen Verhandlung erſchien 
fie nicht. Dem landgerichtlihen Collegium Liegt zu Grunde, daß 
die Angeflagte einer Perfon gegen Bezahlung 16 Krüge mit 
Medilamenten verabreichte, welche diefe an verſchiedene Patienten 
abzuliefern hatte, daß jte ferner cinem am Scharlach erkrankten 





Rinde, welches fie als nervenkrant anjah, Meditamente gab und 


ihlieplih eimem ſchwer erkrankten alten Bauer, auf die bloße 
Anfiht des Urins, ohne den Patienten felbft gefchen zu haben, 
eine fogenannte Medizin zukommen ließ, jo dab der Kranke „nach 


innahme” noch mehr Schmerzen im Unterleib empfand. 
Tiefe Medisinen, infofern fie für dem innerlichen Gebraud be 


, fummt waren, haben ſich durch die chemiſche Unterſuchung ledig⸗ 


Ih als Aufguß von bitteren Kräutern, mit etwas Wein und 
Juder vermiſcht, dargeftellt, während jene für den äußerlichen 
Gebrauch nichts weiter als Rojenmandelöl find. Dabei koſtet 
ein Krug von folhem Kräuterabfud nicht weniger als 36 fr. 
und em alfo, wie jih Dr. Walter von Schrobenhaujen aus— 
drüdt, das ganze Vorgehen der Pfuſcherin auf nichts als Prellerei 
dinaus, wobei fogar auch Menfhenleben gefährbet werde. Amalie 





Hohenefter wurde jeit 1862 bereits 12 mal wegen Pfujcherei 
geRraft, das legte Mal am 22. Febr. 1.8. und das Sandaericht 

achau bat deswegen, weil fie durch die yortjepung ihrer Hand» 
lung dem Gefege gleihjam gobn geſprochen, und mit Rücjicht 
auf ihren getrübten Leumund auf die Gingangs erwähnte hohe 
Strafe erfannt. Auf Antrag des k. Staatsanwalts Brunhuber 
werden die Recherchen über den Leumund ber Hohenefter verlefen; 
es konnte nicht Alles erhoben werden, weil die Aften aus früherer 
Zeit bereits eingeftampft find, aber jo viel ergibt fich, daß dieſe 
aus der bekannten Nonnenmaher Familie ftammende Berjon 
fchon in ihrer — Jugend wegen Unſittlichkeit und Diebe 
ftahl geftraft, im Jahre 1851 von dem Schwurgericht in Augs- 
burg wegen Verbrechens der Hilfeleiftung zum Verbrechen des 
Diebſtahls zu dreijährigem Arbeitshauß verurtheilt, im Nahre 
1856, als fie gerade daran war, fid in ein Bordell in Hamburg 
aufnehmen zu laſſen, in ihre Heimath geihubt wurde zc. Der 
fönigl. Staatsanwalt ſchilderte recht drajtiih, wo dieſe Wunder— 
doftorin, die fih 1859, als fie einfah, daß fie ihre gewohnte 
Lebensweiſe nicht mehr fortführen könne, auf die Pfuſcherei vers 
legte, ihre — Kenntniffe erwarb: im Arbeitshauſe, im 
Volizeiarreft und in Geſellſchaft lüberlicer Leute. Zu beurtheilen, 
mie weit es bienad mit diefen Kenntniffen ber ift, kann füglich 
dem Publitum überlaffen bleiben. Das Ganze ift ein Lolofialer 
Schwindel, wovon man ſich ſchon überzeugen ann, wenn mar 
an einem Conntagmorgen nah Mariabrunn fih begibt. Da 
bringt der Stellmagen oder Omnibus eine Unzahl Bäfte aus den 
verjiedenften — ber Windroſe mit der obligaten Urin— 
flafhe. Der Magenführer verftcht es, die MWunderkuren der 
Doktorin höchlichſt anzupreifen, er erzäßlt, wie erft jüngft ein 
franfer Mann der jhon ganz aufgegeben war, ganz fhnell wie: 
der gejundete, wie ein ſchon heit Langem kränkelndes Kind plöß⸗ 
lid genas, nachdem auf die gereichte Medizin eine Eidechſe zum 
Munde herausgefommen ꝛc. Die mit dem Stellmagen kommen: 
den Gäfte, die brav zahlen Fünnen, werden dann von der 
Doktorbäuerin zuerft vorgelaffen, während die zu Fuß daher: 
kommenden armen Bauersleute nicht anlommen fönnen ıc., am 
aufmerffamften werden die Badegäfte behandelt, die ihr vieles 
Geld dort laſſen, alle dieje Bethörten aber werden ans einem 
Keffel bedient, ob fie mum lungen, leber: oder magentrant find, 
immer ein und berjelbe Kräuterabjud! Alle fie merken nicht, wie 
man ihnen blos in den Sad fteigt und die Wunderdoftorin vers 
ſteht es mit ihrem gigeunerhaften MWefen, die Leute aus den 
derſchiedenſten, häufig jelbft aus hohen Ständen zu blenden. — 
Wir wünfhten, daß ke diefe Bemerkungen aus dem Munde des 
Herrn Staatsanwalts feldft, wie er fie in der öffentlihen Eipung 
gemacht bat, vernommen hätte! Der Gerichtshof entiprach dem 
im Anterefie dev Gerechtigkeit geftellten Antrag der Staats: 
behörde und verwarf die ein eiegte Berufung der Hohenefter, 
indem er fie zugleich in die Koften ber Berufungsinftang verfällte. 





Redigirt unter Terantwortlichkeit des Zr. P. Datterer. 
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Bekanntmachung. 
Betreff: Bank gegen Huber p. deb. 

Aus Auftrag des königl. Stadt: und Landgerichts 
Freifing verfteigert Unterfertigter im Zwangöwege zum 
erftenmale nicht unter dem Schäpungämerthe von 
2304 fl. dad dem Taglöhner Bartholomäus Huber ges 
hörige, in der Steuergemeinde Freifing, eine Halbe Stunde 
von Freifing an der Birkenederlandftraße gelegene Anz 
wefen Hs.Her. 8194 enthaltend Wohnhaus mit Stall 
und Stabel, Holzfchupfe, Pumpbrunnen, Hof, Wiefe 
und Ader P1.:Nr. 2533a, 2533b, 2533c zu Sa. 0,76 
Tagtv., befaftet mit einfacher Grundſteuer zu 12,790 Er. 
mit 3339 fl. Hypotheffapitalien, wovon fl. unver- 
zinslich find, mit 120 fl. Zinfenfautionen, und Unter⸗ 








' fchlupfärechten für 2 Perfonen, 14tägigen Verpflegärechte 


für eine Perſon , 


Freitag den 30. Dftober I. I. 
Vormittags 9 bis 10 Uhr 
auf feiner Amtskanzlei nach Vorfchrift der 88 9 
und ff der Prozeßnovelle vom 17. Nov. 1837 und 8 64 
bed Hypothekengeſetzes öffentlich an dem Meiftbietenden, 
wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahlungsfähig- 
kelt bei Vermeidung des Ausfchlußes auszumeifen haben. 


Freiſing, 22. Auguft 1868. 
Fr. Donle, 


(1483. 2a) königlicher Notar. 





Bekanntmachung. 50 Etr. Heu und 24 Schober Korn an bie Meiltbie- 


h tenden. _ 
Konrad gegen Eireſſer p, deb Der Zuſchlag erfolgt, wenn brei Viertheile bes 
Am Samftag den 12. September I. I. |; Shägungdwerthed geboten werben, 
Nachmittags Halb 3 Uhr Sreifing, 26. Auguft 1868. 2 
verfteigere ich im Auftrage des königl. Bezirksgerichtes E 
Freifing im Anwefen ded Gaftwirthed Franz Xaver ö Theodor Möfer, 
Eireffer zu Kaverienthal bei Freifing gegen Baarzahlung | (2a) .  Notariatöverwefer. 


NASSEN Cement 


Wir empfehlen unfer Lager von landwirthichaftlichen, gewerblichen und | R Sy ’ 
bauswirthfchaftlichen Mafepinen mıd Apparaten, worunter Hauptfächlig: eig — 





Dampfdreſchmaſchinen Apfelſchaͤlmaſchinen, |  NRähmafchinen: Frage: { a 
Se und Handdrefchma:|Apfelfchnigmafchinen, Wheeler & Wilfon, ſen, in großen ud Heinen Partien 
fhinen, |Bohnenfhneidmaichinen, Grover & Bader, Martin Panfinger 
ädjelfchneider, Zrodſchue dmaſchiuen, Beed, Königfeldergaffe Nr. 507, gegen- 
übenfchneibder, ‚Saffeebrenner, Singer, über dem neuen Gerannenge: 
Schrotmühlen, , ‚Eaffeemüblen, Dresdner v. Clemens Müller! (1055 sd) bäude in Landshut. 
Meblmühlen für Göpel und Copitmafchinen, Steppftih-Handnahmafchine, — nn —— 
Hand ‚Farbreibmafhine 4, Bohrmafchinen, 
Bugmühlen, Fleiſchſchneidmaſchinen, Sleq fchneid⸗ und Stanzma⸗ = r 
—— — Wafhmafchinen, fähinen, J EZ 2 
uttermafchinen, Wafh- Ringer Schweif · ı. Eircufarfägen, 2 & 
Feuerfprigen, Waſqh Manger, obelmafchinen, = 
Handfprigen ꝛtc. ‚Nudelfchneider, ifferential-Flafchenzüge, = 2 
(1296. ba) Waagen ıc. Lokomobilen zc = 
Preidcourante und Zeichnungen jtehen auf Wunfch gratis zu 


Dienſten. 
Zu gefälligen Aufträgen uns empfohlen haltend, bemerken wir noch, daß in 

unſerer eigenen Neparatur-Werkftätte alle Arten Maſchinen ſachkundig 

und billig reparirt werben. 

Permanenle Mafginen-Ausflellung ! 
Scharrer & Cie „ Nürnberge N 


lerswittive, 


> N ” 
DER Diariala, Acht, BE 
it. fizilian. Wein) | 
auch bekannt unter dem Namen „Italieniſcher Magenwein.““ Derſelbe ift nicht | 
nur ein fehr edler Deffert:Wein, halbroth und halbjüß, ſehr haltbar, jondern er 
hat auch die Eigenjchaft, den Magen augenblicklich und nachhaltig zu erwärmen, | 
weßhalb er von unferen berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und 102 | 
mentlich bei Neconvalescenz zur Stärkung und Grbolung der Kräfte verordnet | 
und ftet3 mit glänzendem Erfolge angewendet wird 
Preis der ganzen Flaſche fl. 1.36, Halbe 48 fr, Emballage frei, größere 
Parthien mit Nabatt, Siegel, Namen und Gtiquette ächt zu beziehen von der 


Handlung — 
W ——V— Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
° ilh Kumpfmiller, Briefbögen mit Anſichten von 
Münden, Amalienſtraße 80. Freifing. Franz Datterer. 
DE Depots werben unter günftigen Bedingungen errichtet. (1406— 3a) 











Veit: 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 
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Gurfe. 
Preije verfchiedener Lebensmittel für Dachau und Kürftenfelobrud. |Staatspapiere, Obligationen, Aclien, Pap. Geld. 


























Pfandbriefe, Tooſe ıc. 2c ei 
Brodgewidte Fleiſchpreiſe in Dachauu. Bruck. . Bayr. 3} Gt. Obligationen 227 
in Dachan vom 17. Auguft | in Brug vom 24. Auguf. Bom Auguf. — .. i a " Fi 3 
n, Waizenbrod |B./H.O) m. Waienneor. PH. OtPfd. Mafochfenleifh ke" — 86% = 
Die Dunpjemmel j—| 3 | 3/Die Mundfemmel |—| 3 | 1jı Mio.befles Ruhsod. Rindf. 17 —|” " 4 16H Prämien nteige | 
Die Kremgerjemmel | —| 4 8 Die ord. Kreuzerf. 1—| 4 | Alı Bio. Ralbeih . . . 16” & Ebfr. 100 1024, 1024 
Die Halbfrengerf. |—| 2 | 21Dıb. Halbfreugerf. | —) 2 | pp. Saweinfeifh . . 20 — 4pGt. Bant:Obligationen — 10 
Der Sroſchenweclken — 14 | 1Der Groſchenwechen — 12 311 Schaffleih . . . . 13] ") ASCHE BALD. bb. Hu. W--Bant! > 9 
Be —— — — 5 pCt. Münchener Stadt-Anlehen el 
—— 7—— ER | nebrige Viktualien Bayer. Bant Aftien 80 | — 
Det, Örofigenwedten —|21 | 3)_b. Woggenbrob. — — HH  Ofibabn-Aflien 1284) 128 
Der 4 Kremgerlaib |ı 10 — Das Kreuzerlaib — 6 | 3 Dayan.| Brad. Deftere —5 Nat Anlethe 534 534 
s® , 2 120 | 1,Der Zfteiperweiten| — 18 | 2 30 kr. | 1 Pd. Schmalz | 30fr. —— pCt. Metall. v.) 
„16 * 5142 Der 4 Kreujerwecken 1 5 | 4] 28 „ | 1 Bfd. Butter | 28 „ er 3 1866 3 *—— 
24 724 3, der 8 Rremerlaib| 2110 | 3] 8 „| 7 Stüd Gier | 8, bi — * 5 
I :1pen 16:8remaeeialb u: 421 | 2 ! 6%, "American UnitedStnates Opti| | 
gationen pr. 1862 754 
mebiprette inf: Holzpreife in München. Augsburger fl, 7 Looie per Stüd | 6.38 
BZagenhelt sieMiafter 14. — Fr. Geib- Sorten, _ 












est Birfenholz12 i. — fr. Föhrenholz Sf. 8 kt. Ducaten 


fl kr. r i 
Mundment ı) 2) A| 7) 2 Mundmehl: | 2) 4 2 a] Bihtenpo 9 fl. — fr. Piftolen — 


Semmelmehl 137) 6 — Semmelmehl 1,40) 6) 1]. Berſchiedene Bedürfniſſe nach Mändener Stü 3 
Maizenmehl , 1,21! 51 — | Waizenmepl 4124] 5| Af Breiten. Der Zentuer Heu 1 f..18 ent ea 
ar 











Ginbrenmehl | 1) 5) 4/—Gindrenmehl | 1, 8 41 Srummet 1 fl. 20 fr. 5 r r ne slınız 
7 I 3! aly 2 * * Preußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 1004 1044 
— ld Bi di il « a IDefterr. Bank. ft, 100 öfter. Währ. 10831033 


Drisd und Verlag 88 Franz Panl Datterer in Freifinga 
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Dis „Sreifinger Tagblatt’ wird mit Ausnahme ver heben Beittage und der Montage täglich ausgegeben, und Feet vierteljährlich in Freifing 49 fr., durch bie k. BoR 
gegen 50 fr. primumeramo Mei Inferaten wird die SIpaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bir Freifing und mächite Umgebung abonnitt man in 
ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Voflerbetition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 25. Aug. Die „Korr. Hoffmann“ 
meldet, daß der König 5000 fl. zur Gründung einer Er— 
ziehungsanftalt für krüppelhafte Mädchen dem Kultusminis 
fterium verabfolgen lich. 

— Münden, 22. Aug. Geftern Morgen hob Hr. 
NR. Stahl aus Amberg einen von ihm erfundenen Hinter: 
lader einer Militär-Gommiffion auf dem Wieſenfelde vor. 
Herr Stahl machte bei Schnellfeuer 14 Schüffe per Minute 
mit der Hälfte Treffer. Die anmwejenden Herrn der Com: 
miffion jhoßen einige Schuß weniger, aber “faft ſämmtlich 
Treffer. Beſonders gut ſchoß Herr Generalmajor v. Steine, 
Das Gewehr felbft hat einen bejondern Wert) durch Eins 
fachheit und Dauerhaftigkeit ded Mechanismus 

— Münden, 2%6. Auguft. In den nächſten Tagen 
werden auch hier Schiegverfuche mit Infanterielanonen, 
von denen mehrere Exemplare aus Carlsruhe eingetroffen 
und im hiefigen Zeughaufe ausgeftellt find, vorgenommen 
werden. — Das Zeltlager bei der neuen Kaferne an ber 
Dachauerſtraße wird fortwährend vom Publikum ftark be: 
fucht. Es Haben jetzt zwei Bataillone das Lager bezogen, 
das auf dem freien Plag zwiſchen den zwei Kafernenflügeln 
und dem im Bau begriffenen neuen Militärfpital errichtet 
iſt; für ein drittes Bataillon merden die Zelte eben jegt 
rückwärts der Kaferne gegen die Nymphenburgerftraße aufs 
geichlagen. Neben dem Lager bat fich auch gleich eine ganze 
Golonie von Buden mit Lebensntitteln aufgethan, die großen 
Zuſpruch finden. 

— Herr Dr. Pichler ſcheint im folgender in der Allg. 
Zig. Nro. 239 gegebenen Erklärung die bisherige Zwitter- 
ftellung, die nach feiner Seite genügen wollte, endlich ver» 


laffen zu wollen. Sie lautet: „Münden, 24. Aug. Da | 


vorläufig die zwingendſten Rückſichten mich von einer nähern 
Beleuchtung der von dem erzbijchöflihen Ordinariate ver: 
öffentlichten und in der Allg. Ztg. abgedruckten Unterwerfs 
ungserflärungen bezüglich meines Geſchichtswerkes abhalten, 
dad mir doch die große Ehre eingetragen hat, in bie Alfa 
demie der Wiffenfhaften aufgenommen zu werden, fo muß 
ih mich mit der beftimmteften Verfiherung begnügen, daß 
in den betreffenden Erklärungen, zu deren Abgabe ich ledig— 


li) dadurd veranlagt wurde, daß man mir dad Mejjer 
an die Kehle jepte, und meine Subfiitenz hievon bedingt 
war, ber Ausdruck „rüchaltlofer Unterwerfung,” wie ich 
vor viertgalb Jahren ihm verftand und heute ihn noch ver: 
ftehe, nur auf das Verbot des Werks durch den römischen 
Index, nicht aber durch die chriftliche „Kirche,“ wie das 
Ordinariat fortwährend von mir anzuerkennen verlangte, 
ſich bezieht. Etwas andered muß doch auch nad) Fatholiicher 
Lehre der Ausdruck Unterwerfung bei rein gejchichtlichen, 
und etwas anderes bei dogmatiihen Werken bejagen. Und 
ich erfläre hiemit öffentlich, daß, wenn das erzbifchöfliche 
Ordinariat den Ausdruck „Unterwerfung“ in meinen — von 
hoher wiſſenſchaftlicher Autorität mir aufgefegten — Er: 
Härungen anders verftcht und verftanben wifjen will, -al3 
id bier angebe, daß ih dann meine Unterwerfung biemit 
Öffentlich zurücdnehme, denn widerrufen kann ich in einem 
seihichtlichen Werk Feine Silbe, ehe fie mir bezeichnet wird, 
und ich fie geprüft habe. Lieber will ich meine phyſiſche 
Eriftenz auf das Spiel fegen, al eine Forderung erfüllen, 
die ich mit meiner wiffenjchaftfichen Ehre und meinem Char 
rakter fich nicht vereinigen fann. Dr. Pichler, Privat: 
bocent und Afabemifer. 


— Münden, U. Aug Die Civil-Taufe ift 
im neuen Italien ebenfalls eine neue Errungenſchaft. Eine 
ſolche ift in Mailand bereit3 vorgelommen. Luigi Stefanoni, 
Director einer Zeitfchrift, genannt: „Gebankenfreiheit“ (il 
libero pensiero) dem ein Büblein geboren worden, gab 
diefem eined jhönen Sonntags unter Beiziehung der Heb— 
amme und zweier feiner Freunde den Namen Ylntonio 
Romano, und machte von diefem Acte Anzeige beim Magi 
ftrate. Alsbald erhielt Luigi Stefanoni im Namen Vittorio 
Emanuele ꝛc. ꝛc. ein Gertificat, daß diefe Taufe als legitim 
beim municipio eingetragen worden; obwohl da Anäblein 
ſchon vierzehn Tage vor der Promulgation ded neuen Givil- 
Geſetzes geboren war. 


Preußen. Varzin, 23. Auguft. Graf Bismard ift 
geftern hier mit bem Pferde geftürzt; er blieb unverletzt, 
doch haben fich nach dem Sturze Schmerzen im der ganzen 
Muskulatur des Körpers eingeftellt. — 24. Aug. Nah 
einer guten, fat fehmerzensfreien Nacht hat Graf Bismarck 











Seuilleton. 


Amberg, 22. Auguſt. Am 24. Auguft wird auf dem 
Mariabilfderge altjährlih das Franzo ſenamt gehalten. Die 
Veranlaffung zu lepterem bot Folgendes. Am 18. Auguft 1796 
erichienen in Amberg die Franzoſen unter General Jourdan und 
sogen den Defterreihern bis an die Naab entgegen. Sie wurden 
aber von diejen zurüdgefchlagen, famen am 23. Auguft wieder 
nad Amberg und richteten durch ihr Plündern einen Schaden 
von beinahe 400,000 fl. an. Damit nicht zufrieden, forderten jie 
vor ihrem Abzuge noch eine Brandihagung von einer Million 
Ciores (458,333 fl. 20 fr.) Amberg fonnte diefe hohe Summe 
nicht bezahlen und die Kinder Frankreichs hatten wegen des 
Nahrüdens der Kaiſerlichen Gile. Sie verlangten nun am 24. 
Auguft 20 Geibeln, beanügten ſich aber während der Kürze der 
Zeit mit 8. Die Erhaſchten wurden auf die Trinkſtube geführt, 
dort bewacht und am nämlien Morgen zwiihen 7 und 8 Uhr 
abgeführt. Unter Mühen und Beichwerden aller Art kamen dieie 
Männer nah Bamberg und wurden dajelbit im Gafthaufe zum 
goldenen Kleebaum einquartirt. Sie legten fich zur Ruhe, nahe 
dem der Offizier fie verlaffen und Hut und Seitengewehr auf 

















den Tiſch gelegt hatte. Sie fchliefen gut und die Wachen ſchnarch- 
ten im Vorzimmer — als plöplich (den 28. Auguft) ein Schub 
fie aufichredte, dem ſogleich ein zweiter folgte. Man hörte auf 
der Gafje deutich ſprechen und an die Hausthüre poltern. Da 
ftürzte die Wirthin herein mit dem Rufe: „Kaijerliche Cavallerie 
tft ım Haufe.“ Die Geißeln folgten der Frau über die Treppe 
binab und jahen die Defterreiher vor ſich, die ihnen ſogleich ein 
Nebenzimmer anwieſen. Es wurden nun die Wagen angeipannt 

ehe die Gefangenen es fich verfahen, ſaßen fie auf den Wagen 
und rollten unter dem Händeklatſchen der theilnehmenden Bam 
berger zur Vorjtadt hinaus. Sie waren gerettet. Am 30. Aug. 
langten fie wieder in Amberg an. Bei ihrer Anfunft war das 
Vilsthor von der Bürgermiliz befept und auf der Straße auber: 
balb der Kellergebäude erwarteten fie der Magijtrat und die 
Bürgerihaft. Schnell waren die Pferde von den Wagen gejpannt 
und dieſe von Bürgerhänden gezogen, während vom Pfarrkirch: 
tburme Paufen: und Trompetenſchall ertönte. Nun lub der 
Klang der Glode zum feierlihen Danfamte in der Pfarrtirche 
ein, an deſſen Portal die Geijtlichkeit Die Befreiten empfing. — 
Um ein joldes Dankamt alljährlih Halten laſſen zu können, 
fammelten die Amberger Beiträge und es famen 285 fl. zu: 
| jammen.  ° (Amb. Volksztg.) 





das DBeit bereit wieder verlafien, und befindet ſich den Um« 
ftänden nach wohl.” Der Ausſpruch des erften Arztes, dag 
durch den gefährlichen Sturz keinerlei Verlegung ber äußern 
oder innern Organe verurfacht fei, ift beftätigt. 

— Berlin, 3. Aug Man kann jagen, daß die 
Schulfrage bei und in Preußen allmählig zu einer Noth: 
frage heranwächſt. — Wo die Worte nicht ausreichen, läßt 
man die Zahlen fprechen, um den grellen Abſtand hervor: 
zuheben, der im Staate der Intelligenz zwijchen der Aus— 
bildung des Kafernenlebend und der Förderung der Schule 
beftcht. Iſt ein folder Staat wohl berechtigt, mit ftolgem 
Selbjtbewußtjein von feinem im Bruderkriege erfämpften 
Siege zu jagen, die preußifchen Schullchrer hätten ihm er— 
fohten? Ein traurige® Gemälde von diefen Zuftänden hat 
der Abg. Harkort in der Kammer der Abgeordneten ent: 
worfen, als er fagte: „Für die Helden des Bruderkrieges 
haben wir 1'/, Millionen bewilligt, aber die Schule hat 
1868 weniger al3 1867. In den Jahren 1853—65 ift 
das Militärbudget um 17 Millionen Thaler, die Einwohner: 
zahl von 16 anf 19 Millionen gewachſen; dagegen das 
Budget aller Schulanftalten um ganze 73,000 Thaler. Für 
Strafanftalten geben wir 2", Millionen, für Criminal: 
foften 1',, Millionen; die Schule befommt 582,000 Thaler 
Zuſchuß. Die Zahl der Rekruten ohne Unterricht hat ſich 
gegen dad Jahr 1844 verdoppelt. In den Seminarien 
behilft man ſich jegt mit eimem Curſus von nur einem 
halben Jahr. In den Seminarien fehlt es an Zöglingen, 
die Hungerftelfen reizen nicht, fein junger Mann von Talent 
und Bildung hat heutzutage Luft zu dem Hungerbrode eines 
Schullehrers. Im Jahre 1861 fehlten in einem ſchleſiſchen 
Bezirk 91 Xehrer, und auf 100 Lehrer, die dad Seminar 
bejucht hatten, kamen 69, welche es nicht befucht Hatten ; im 
anderen Bezirfen war daſſelbe Verhältniß 177 zu 76, 39 
zu 15. In der Provinz Pommern werden an mehr ala 
100 Schulen 8000 Kinder durch Präparanden, halbe Knaben, 
unterrichtet, jo hat öffentlich ein dortiger Superintendent 
geflagt. Bei 21,970 Landftellen Hat der Lehrer ungefähr 
45 Silbergrofgen den: Tag (etwa 52 fr.) Uber es gibt 
auch 5212 Hungerftellen mit 100—150 Thlr. oder 150 
bis 225 fl., wogegen für das Heer für den Mann 225 Thlr. 
oder 340 fl. gefordert werden. Zur Befjerung der Gehalte 
find 165,000 Thlr. ausgeſetzt, macht auf die Seele 6 dL., 
nicht ganz 2 Kreuzer. In dem vielgefhmähten Naſſau war 
es befjer !* AP. 3) 

-— Dad Denkmal des Turnvaters Jahn ift 
jest im Modell beinahe fertig. Der Bildhauer Enke wird 
zunächſt einen Gypsabguß machen und ihn öffentlich aus— 
stellen. Das erzene Standbild foll 1870 auf dem Turn: 
plag in der Hajenhaide in Berlin aufgejtellt werden. Das 
Standbild wird auf feiner Grundlage von Steinen aus 
atlen Theilen Deutſchlands und aus fernen Ländern fich 
ſechs Fuß hoch erheben. Das Motell zeigt Jahn ala eine 
kraftvolle Männergeftalt im deutſchen Nod, das gewaltige 
Haupt auf dem nicht minder gewaltigen Körper vuhend, die 
feftgeballte Fauft auf einem Eichenſtamme geftügt, vorwärts 
fchreitend. 


Baden. In Mannheim fand am 20 d£. die Ers 
Öffnung ber ftehenden Brücke über den Rhein für den Per: 
fonens und Fuhrwerkverfehr ftatt. Eine Menge Perſonen 
paffirten die Brüce, deren prachtvoller Bau, die ſchoͤne Auf: 
‚ fahrt zu derfelben, der damit harmonirende neu hergerichtete 
Rheindamm und bie Viadufte im Schloßgarten eine Zierde 
der Stadt genannt werben fünnen. 

Frankreich. Auf das Ereigniß in Jura dürfte ji eine 
eben jo große Senfation aus Nimes über Frankreich vers 
breiten. Diefe Stadt ftimmte unlängft faft wie ein Mann 
gegen den Regierungdfandivaten, der feine Ermwählung aus— 
ſchließlich den in Brigaden kommandirten Grubenarbeitern 
und dem im Scene geſetzten Mililärterrorismus verdankte. 
Der in Nimes von den Wählern zuerſt angeſtellte Verſuch, 
vom Verſammlungsrechte Gebrauch zu machen, koſtete Blut. 
Die Berfammlung, welche auf private Einladung in einem 
Privathaufe ftattfand, wurde mit Bayonetten gejprengt. Ein 
junger verheiratheter Mann wurde vom Degen eines Offi- 
ziers von hinten fhwer verwundet. Sein Name, Sanier, 
geht heute, wie eine Parole durch ganz Frankreich. Das 
Zuchtpoligeigericht in Nimes, welches die von den Bayonetten 
nicht entſchiedene Rechtsfrage entſcheiden jollte, mußte geftern 
ben Prozeß verfügen, weil die Nachricht, Herr Sanier liege 
im Sterben, eine bedenkliche Aufregung hervorbrachte, nad: 
dem der Präfekt ſchon aus dem Tagestheater der Arena 
hinaudgepfiffen worden war. Der Tod jenes jungen Mannes 
wird um jo ſchlimmere Interpellationen veranlaffen, als jede 
militärifche oder adminiftrative Erhebung bezüglich des Atten- 
tates verweigert und Geldſammlungen für das Opfer krimi— 
naliter verfolgt werden. — Laut dem Moniteur ’Armee iſt 
der Lieutenant Payan auperhalb der durch die Anciennetät 
feitgeftellten Ordnung zum Hauptmann ernannt worden. Es 
iſt dieß derfelbe Lieutenant, der die Privatverfanmlung zu 
Nimes durch feine Soldaten augeinandertrieb und bei dieſer 
Gelegenheit einem der Anmwefenden (Sanier) mit dem Säbel 
eine ſchwere Wunde beibrachte ; verſchiedene Journale machen 
auf dieſen Fall beſonders aufmerkfam. / 

England. Der in Irland ermordete Grundherr 
Scully ift nach amtlicher Ermittlung barbarifch mit feinen 
Päcgtern umgegangen. Sowie er cine Verbefferung des 
Grundſtücks bemerkte, oftroyirte er einen neuen auf 3 Wochen 
künobaren Pachtvertrag. Einen der Pächter fegte er vor 
die Thüre, ſowie derjelbe fein ganzes Vermögen von mehr 
ala 10,000 fl. im das Gut gejteett hatte. Dem Hagenden 
Ausgewieſenen erwiderte der Dubliner Richter: „Sie haben 





keinen Anſpruch auf Entfhädigung, mein armer Mann! 
Alle Gerechtigkeit ſpricht für Sie, aber das Geſetz ift gegen 
Sie." Iſt e3 denn da ein Wunder, wenn e3 wie in alten 
Römerzeiten zu agrarifchen Kriegen kommt! Ein älterer 
Bruder Scully’3 wurde ſchon vor Jahren wegen feiner 
Hartherzigkeit ermordet. 


Zandespoften. In Bielefeld hat am 18. Aug. 
die junge Frau des bortigen Zahnarztes in Abmejenpeit 
ihres Mannes gegen heftigen Zahnfchmerz Chloroform an: 
gewendet, mußte aber dieje Unvorfichtigkeit mit dem Leben 




















Im Straub. Tagbl. lefen wir: Vom Lande, 23. Auguft. 
In der „Landsh. Ztg.“ wird heute von einem Bauer erzählt. 
der mehrere Stunden weit zur Leiche eines Verwandten gefoppt 
wurde: als er in das vermeintliche Trauerhaus fam, fand er 
den Better gejund und wohlauf. Da fönnte ich aber ganz andere 
Stückchen von einer Leichenbitterin erzählen, die vor ein paar 
Jahren beſonders auf die geiftlichen Herren in der Straubinger 
Gegend es abgejehen hatte und einige derjelben ziemlich in Bes 
wegung jegte. Kam fie eines ſchönen Tages zum Herm Pfarrer 
in Kirhentoth und erzählte ihm mit großem eigenem Herzeleid, 
fie fomme eben von Schloß Dffenberg und jolle dem Herm 
Pfarrer die legte Bitte jeines ehemaligen Cooperators überbringen, 
der dort heute früh geftorben fei und fterbend noch den Wunſch 
geäußert habe: es möchte doch ja feinem lieben Herrn Pfarrer 
in K. fofort von feinem Hinſcheiden Kunde gebracht werben, 
damit er zu feiner Beerdigung Fommen könne. Herr Pfarrer A. 
fuhr denn alfo folgenden Tages mit Herrn Lehrer 2. und no 
einem guten Freunde des een nad Dffenberg und 
bier war gerade der Verbli 1 
des Schloßberges Degepnem: Nun war aber das Erftaunen ein 
gegenfeitiges, denn diejelbe Leichenbitterin war geftern auch in 


Dffenberg geweſen und batle den Herrn Sacellan auf das drin 
genitt zur Leiche des Herrn Pfarrers in Kirchenroth gebeten. 
Rur ein Unwohlſein des Herrn Sacellans war Urfahe, daß er 
dem Auf nicht folgen konnte und fich die beiden Herren, die ein: 
ander das letzte Geleit geben follten, .nicht mitten auf dem Wege 
begegneten. Won Kirchroth ging befagte Wihmacherin geraden 
Weges nach Chamerau. Dort befand fi ein Pater aus Nieder: 
achdorf zur Aushilfe und dieſem brachte fie eine Ordre vom Si: 
Pater Rektor, „er folle jofort heimreifen, damit er noch vecht- 
eitig zur Leiche des Herin Pfarrers von Pondorf fomme, ber 
eute Früh an einem Schlaganfalle verftorben ſei.“ Der Herr 
Pfarrer wird fiher ein hohes Alter erreichen, wenn es wahr ift, 
dab fälichlihes Todtgejagtwerden eine Bürgſchaft dafür giebt. 
Im folgenden Winter Lam diefelbe Perſon zum Herrn Pfarrer 
von Brennderg nnd jagte denjelben am fältejten Tage jenes 
Winters 8 Stunden weit zur Leiche feiner Schwefter nad Hajel- 
Bad, wo er bei jeiner Ankunft zum Schaden auch noch den Spott 
fand, denn die Schwefter war friih und gejund. In allen diefen 


ene der erite, dem fie am Abhang | Fällen begehrte die feine Leichenbitterin feinerlei Trinkgeld, fie 


ſuchte feinen ortheil, fie wollte bloß in} einen Spaß und den 


| Herren eine Bewegung — innere und äußere — machen. 


büffen. — In Jena ift am 20. Auguft das Laboratorium 
de3 Feuerwerkers v. Gerſtenbergk in die Luft geflogen; es 
that fünf mächtige Schläge, die weithin die Luft erſchuͤtterten. 
Das in Brand gerathene Haus mwurbe von ber Feuerwehr 
gerettet, Gerftenbergt felbft wurde am Leibe arg verbrannt 
und ein Auge ftark befchädigt, er hatte fi in einem Neben- 
raume aufgehalten. Die Entzündung ſcheint nur durch Ein: 
wirkung ber Sonnenjtraplen bewirkt zu fein. — Der Räuber 
Fränkel war auß dem Zuchthaus ausgebrochen und feßte 
mit feiner Bande die Umgegend von Ragnit (Oftpreußen) 
in Schrecken. In Wolullen entdedte ihn ein Gendarm 
und bradjte ihn auf 40 Schritte zum Stehen; näher fam 
er nicht heran, denn der Näuber hielt ihm die Piftole ent 
gegen und war ein guter Schüge, die Bauern ftanden um« 
ber und wagten nicht zu helfen. Da taumelte ein reifender 
VMeüllergefelle, das Felleiſen auf dem Rücken, feinen Knotens 
ſtock ſchwingend aus dem Krug quer über den Weg, er 
war offenbar ftarf angetrunfen und in Iuftiger Laune, er 
fang und ftolperte und lachte luſtig mit, als die Bauern 
iachien, ſogar der Näuber verzog dad Gefiht, der Gen» 
darm aber rief ihm grimmig zu, auß dem Wege zu mars 
ſchiren. Der Gefelle hörte es nicht, taumelte noch einmal die 
Kreuz und Quer, aber plöglich ein mächtiger Sprung und 
er hatte den Näuber von hinten gepadt, Zwei Schüffe 
feuerte der Räuber nach hinten ab, feiner traf; im Nu war 
er von dem Müller und dem Gendarmen niedergeworfen 
und überwältigt; er trug zwei fiebenläufige Revolver und 
2 Dolce bei fih. — Die Fabrikbefiger König in Zelt 
bei Würzburg haben für ihre jüngeren Arbeiter eine Fabrik— 
ſchule errichtet, in welcher denjelben von den beiden Lehrern 
dajelbft einige Mal in der Woche, und zwar während der 
Arbeitzzeit, Unterricht ertheilt wird, ohne daR biejelben eine 
Vergütung hiefür zu leilten, oder einen Abzug an dem 
Wochenlopn zu erleiden haben. (Bravo!) — Wie im vor. 
Jahre der Stationskommandant Brunner als verjtümmelte 
Yeihe im Iph öfer Wald (Mittelfranken) aufgefunden 
wurde, fo jand man dieſer Tage nach vorhergegangener 
Streife den Waldaufjeher Bullinger, Vater von 5 Kindern, 
gräßlich mit Senjen und andern Morbinftrumenten zufam: 
mengehauen, eben bafelbft liegen. Dem Thäter ift man 
auf der Epur. — Ein Soldat des 2. Inf.-Regiments hat 
fih aus bisher unbelannten Gründen im Lager erichoffen. 
— Auf dem Bahnhofe zu Stettin töbtete und verwundete 
ein vom Dach ded Perrons herabjtürzender mächtiger Balken 
mehrere Perjonen. — Das Schiff „Tura“ ift in Werſey 
mit 23 Perfonen untergegangen. — 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 
Nürnberg, 25. Aug. Die Ernte bat in den meiften 





Bezirfen begonnen, und wird zunächſt in Bayern noch fo verz | 


ſchieden geihäpt, daß ein sicheres Urtbeil nicht gefällt werden 
tann. Voriges Nahr wurde der Ertrag auf 260,000 Etr. ange 
aeben, heuer dürften nur 130— 150,000 Etr. zu erwarten jet. 
Vöhmen, Franfreih und Belgien dürften im Berbältniffe zum 
vorigen Jahr gleiche Verminderung erfahren. Geftern famen 
100—120 Ballen aus der Hallertau, Württemberg und Altmark 
und vom Sande hier an. Man kauft halbtrockene und jchedige 
Raare von 56-51 fl. herab. einige Partieen wurden zu 60 bis 
66 fl., gute, trodene Mittelmaare zu 70-72 fl. bezahlt; mehrere 
Ballen prima konnten gefteru nicht mehr als 75—76 fl. erhalten. 
‚Heutige Zufuhr, meift mittelfräntiihe Landmwaare betrug 120 bis 
130 Ballen. Etimmung blieb fehr flau und zeigte ſich jehr 
wenig Nachfrage. Die meiften Abihlüffe fanden zu 55—58 fl., 
ſchlechte Qualität bis zu 50 fl. herab ftatt. Gute trocdene prima 
Waare erzielte im Meinen Pöſtchen 60—-TOfl. Wolnzader 78 bis 
80 fl. 1867er wurden circa 30 Ballen zu 32—85 fl. verkauft. 

Lauf, 24. Aug. Bei einem vorjährigen Bau von vielleicht 
2700 Etr. werden heuer höchſtens 125—150 Etr. gejunde Hopfen 
erzielt. Gut trodene, ziemlich reine Waare wird in und wieder 
mit 66-70 fl. gehandelt. 

In Rittersbah bei Spalt, 20. Aug. wird eine Dreis 
viertes oder eine ftarfe halbe Ernte guten gefunden Hopfens an— 
genommen, 

Saazy, %. Aug. In einigen Tagen wird die Hopfenernte 
beendet fein. Das Geihäft ſcheint ſich lebhaft anjulaſſen, es 
wird täglıh gefauft. Stadthopfen zu 125 fl., Bezirkshopfen 
115 fl. und Kreishopfen 105 fl. 





London, 19. Aug. Die braun gewordenen Gärten jehen 
grüner aus; die Dolden jind aber ganz klein und möchte be 
zweifelt werden, ob viele reif werden. Schimmel und Zlöhe 
maden fi bemerkbar, wehhalb man ſchon geftern zu pflüden 
anfing. Wer heuer gute Waare in 1868 und 1867 nöthig hat, 
muß Hope Preiſe zahlen. 

An weiteren Beiträgen zur Unterftügung der Familie des 
Glaſermeiſters Schmid find und zugegangen: 

Tranaport: 26 fl. 15 fr. 

— fl. 30 fr. 

— 26 fl. 45 fr. 


Für die Abgebrannten in Bärnan find uns übergeben 
worden: 





Ungenannt 


Transport 4 fl. 30 fr. 
If. — ke. 
5 fl. 30 fr. 

Die Erpebition. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Ungenannt 








Amtliches ; für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Göſtl gegen Reithofer p. deb. 

Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts 
Breifing verfteigert Unterfertigter im Zwangäwege zum 
erftenmale nicht unter dem Schägungswerthe von 410 fl. 
das Anweſen des Johann Reithofer, Hs.Nr. 40 
in Neuſtift, Landgerichts Freiſing, Wohnhaus mit 
Stall und Bergabhang zu 5 Dezimalen, belaſtet mit 
einfacher Grundſteuer zu 100 kr., dann mit 700 fl. 
verzinslichen Oypothekkapitalien, 30 fl. Zinfenfaution 
und weiterem vorgemerften Gapital von 108 fl. 13',, kr. 


Donnerftag den 17. September I. Is.. 
Vormittags 9-10 Upr, x 
auf feiner Amtskanzlei nach Vorfchrift der Novelle vom 
17. November 1537, 88 98 u. ff. und $ 64 des Hypo: 
thefengefeges, öffentlih an den Meiftbietenden, mobei 
fih Steigerungdtuftige über Perfon und Zahlungs— 
fähigkeit bei Vermeidung des Ausfchluffes gehörig aus— 
zumeifen haben. 
Breifing, 1. Auguſt 1868. 


Fr. Donle, 











(1338. 26) königlider Notar. 
Privat-Anzeigen. 
Turn- — Berein. 
Sonntag den 30. Auguſt I. J. 


zur Feier des achten Stiftungstanes. 
Nahmittags .3 Uhr: 
dom Kneipfofale Zug auf den ftädt. Turnplatz. Turnen daſelbſt. 
Abends 7 Uhr: 
im Stiegelbräu-Saale gefellige Unterhaltung. 

Hiezu ift die freiwillige Feuerwehr in corpore einge 
laden und die Betheifigung am Zuge in Uniform erbeten. 
Ferner? richten wir freundliche Einladung an alle Turn- 
freunde und Turnfreundinnen, befonderd an jene verehrl. 
Damen, welche unferen Verein durch Spenbung des Banners 

außzeichneten. Der Turnrath. 


Das Plendlbrünnl ift von nun an 
1489 geſchloſſen. 








RE Dr. Herbf’s Haus-Balfam! | Skt. Anna-Berein. 


durch feine anerkannt fo reelfe, trefflige Wirkungeweife — insbefondere bei Magen: Sreitag den 28. Auguſt: Eonferenz 


Beihmwerden und deren verſchiedenen nähften Folgen, desgl. auch äußerlich bei 6) * 3 
Wunden und per kuͤrzeſter Zeit —S rühmlichſt bekannt, iſt — um 2 Uhr, zahlreiche Theilnahme! 
we nebſi Gebrauhs-Anmweifung 24 Fr.) u. U. ſtets Acht zu beziehen durch Apotheter I 2 


ilmayr in Freising; in Dachau bei Apothefi IE; in Moosb bei 
—2 — Ze Des in Pfaffenhofen Sei Apothefer 2 —— Br] 6) | v — — eg 


Verl Alfeed © th in Megensburg i i db i 
Es — A ne as in Regensburg ift erſchienen und dur | Tichfeit abzugeben Hauptftraße Nr. 15. 


Regensburger Kochbuch. Frage? 
1000 Original-Kodjrecepfe ! Un wen muß. man fid) wenden, wenn 
auf Grund vierzigjähriger Erfahrung, Einen die große Zehe jo "brennt und 
zunãchſt für die bürgerliche Küche der eime Blutegel jo wehe tut, um zu 
von Marie Schandri, \ erfahren, ob man für dag Regiment 














feit vierzig Jahren Köchin im Gaſthofe „zum goldenen Kreuz“ in Regensburg. Reiß Teufireiß paßt oder nicht? 
Zweite, werbefferte und ſehr vermehrte Auflage. | ß * ee 
Preis : broch. fl. I 12 fr. (ober in 4 Heften a 18 Fr), in Pappband fl.1 24 Fr., in eleganten | oo * Ein 
Leinwandband mit reicher Dedenpreffung fl. 1 39 fr. k e | mit Filzſchuhen ſtatt der Steigeiſen. 
Die erſte, 3000 Exemplare ſtarke Auflage dieſes Buches wurde innerhalb Jahresfriſt ab⸗ aohpaauapunyg uoa 


geſebt, wohl ber ſicherſte Beweis für bie Brauchbarleit desſelben. Die vorliegende zweite Auf⸗ * * 

lage wurde von ber Verfaſſerin einer gründlichen Nevifion und Verbeſſerung unterworfen und | 2 20 nphia⸗ Hungenyg daoheW 
durch eine Anzahl ganz newer Rezepte vermehrt. Außerdem ericheint diefe meue Auflage noch * 
bereichert durch einen Anhang von mehr als hundert neuen Original. Rezepten für feinere Küche 
nad) den Iannjährigen Erfahrungen eines färfllihen Mundkochs. Diefe Iepteren Rezepte find 





Ein Bambusrohr: Stod wurde ge: 






















































































































fo ausgewählt, daß fie dem erften Theil des Buches weſentlich ergänzen. funden. D. Uebr. 
— Den gebundenen Gremplaren itt weißes Papier beigebunden, um "weitere a) oder -—-- 
otizen nachtragen zu fünnen. 1489) N \ 
Berlaufen! 
Eimpfehle den verehrlichen Gemeindeverwaltungen zur gefälligen Abnahme Fi 
folgende neue Formulare: n Rothes Mutterſchwein 
Aufenthalts-Anmeldungen, Am 24. d. M. Nachmittags, um Zu: 
Aufenthalts-Befcheinigungs-Zettel. ſtellung gegen Belohnung wird erſucht. 
8». Batterer. Die Gutsperwaltung von Birkeneck 
EEE EEE TEE EU 
Freifinger SchrannensAnzeige vom 26. Auguſt 1868. Moosburger Schrannens Anzeige v. 26. Auguſt 1868. _ 
——— F FRrTaR — Ninelxeiſ⸗e Vor⸗ In | Ber: |; “| Mittelpr 
en Reh. Ale —J J hin ram Ref. fuhr.) ME * — 
Gattung. Isarsam —— | J ug] san TAETIALTIIETT 
Wein 5 \ Weisen 12 | 148 160 152] 8 
Korn — 154 4: | Zorn 2 149 40 8 
Serfie — 196} 196 | 196 BSR —6 3 
6 >| #1 A a | Reps | | —| >| ——— 
U | — —— — — 
5 i | Brod-Tarif Mehl⸗Tarif 
Brodgewicht für Freiſing Mehlpreiſe | für den Stadtbezirk Moosburg mach ber für den Stadtbeziet Moosburg 
— Auguſt bis 2. Septbr. 1868. |_ für Fre iing. ‚ Moosburger Schranne vom 26. Aug- 
Weizenbrod Bi. th. Vom 20. Aug. Septbr, : 1868 berechnet und ausgeſchieden am Mebt dert! 
I re” 5 z 27. Aug 1868. A 
Eine 2 Pfennig: Semmel | —| 3 BE u re a4 * 
Eine Kreuzer⸗Semmel — 413 SB ET Tri. | D.| ©. BAER SL. : * 7 
Ein 2 PiennigsLaibl 314g h Die Kreuger-Senimel | —| 4) 2 | —[Semmelmel g 
Ein Kreuzer⸗Laibel = 6} 3] 3 Seal 120) 3] 5 — Die Halbfreuzerfemmell — 211 Waigenmehl 1122] 2] 5i- 
Ein 3fr.:Weden dv. Waizen —| 13] 1| 1 Gi —* * 9 310Das Spitzwedl — 42 | —|Einbrennmeht | 1 we) 
Eindtr. „ v. Laibeltaig — 20] 2] 1 Riemife eht 82] 4) 1 ı Das Mreugerfaibel —| 7) —| —[ftiemifmest | 1] 3) 3] 3] 3 
Noggenbrob. | | Badmehl 1! 2) 2] 3 3 ı Der Grofgenweden v. 1% — 7 * — 
Gin 3 fr.-Weden Nahmeit 2-1] 1 ı_ Walzen Kam ac a a 15121 ’kala 
Ein 6 fr. Gries feiner | 3] A—11| 3 | Der Orofhenweden v. vis feine | Blsolafg 
Ein 12) Grieg ortinde | 2132| 9| 2 Rodeltaig [21] =] 0 ai inär | 3 
— Roggenbrodb. Afr.Laib| 1] 8] —| — Gerſte feine 4221-16] 3 
mat F ö 8kr. alas ——] „ mittlere | 3117 23 
Hau, der Zentner zu ft. 21 fr. ” 10. 3 24) AA 2.. oxbinäre] 2]38) 914 
Grummet, ber Zentner zu 1 fl. 18 fr. = " fr. 7| 16) —| —IHübnermehl —154 3 3 












Brodtarif 


tichts Moosburg, bes. Landgerichtöbezixfed Freiſing 


ehltarif fir die Tandgemeinden des F, Landes Brodtarif für bie Landgemeinden 
für die Landgemeinden bes fgl. Landgerichte — ——— = er ———— 




















Moosburg nad der Moosburger Schramn: Sorte 1 Birtl. ı |,30ger. Bom 26. Anquft bis 2, Septbr. 1868. 
vom 26. — —— ausgeſchie ⸗ A ® 9— hi * u t 5 T Ei 
mn am 27. Augu 2 a DE f s ed 
nn gar | Semmeinest 2 1 as 2 9 —— 
Brod. TB. 185.1D8 | Maigenmet‘. . . - | 1) 22-2] 5 —, Gin Arenger:Weden| 1 
Die Krenger-Semmel . - . [| 41 24 | Einbrennmehl 1] 61 2] 4 — Ein 6 92 
Die Halbireuzer⸗ Semmel , - — —F Riemiſchmehl 1 3) 39 33 Ein 8 ⸗ 2 
EEE EU Saal tm: 28 
a8 Kreuzirlaibel . . . - — achme! — | I 
Der Srofcpeindeden von Malzen | — «a 34 | Gries, feiner 3 In : 10 1 Fleifchpreife. 
Der Grojchenwerten von Rodteltaig| —| 21] 3 orinar. . » 2 ufleif er Biund 18 £r. 
Roggendtod ver dfr. Laib ıl 101 2 ! Weihe, feine. Aa 3 | Dhlenfeiih » Bi Be 
— — 221 —| » milllee. aa 31 Rubel u m" 15 fr, 
= ‚dan 3) 31| 2 „ ordinäre. 2 58] —| 10 2 | Schweinflifd »„ w - 20 kr. 
d Ya 7 31) — 1 Hügnermeht : . 54 | 3] 31 Kafbfleifh u "um 14 fr. 


Drud und Berlag des an; Banl Dattererin Freifing. 





 Freifinger Tagblaft. 


Bugleid) Amtsblatt für. Freifing, Moosburg und Dachau. 


M 205. 


Samftag, 29. Auguft 


1868, 





Das. „Ereifinger mit Mußnahme der Montage täglich ausgegeben, und toftet wiertelfährlich in Breifing dB fr... durch bie L. PoR 
«zogen Str. prinmmeranso Wei Juferaten wis die Ifbaltige Barınondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Bür Breifing und nie Umgebung abonnizt man in 


der bieflgen Bucoruderei; 


* Die Volldboten: Nummer 194 vom 22. Auguft ent- 
Hält die gewiß fehr intereffante Newigkeit, „in Freifing folle 
fich jehr zeitgemäß eine freie Gemeinde gebildet haben“. 
Wir geftehen von diefe® Neuigkeit jelbft überrafcht geweſen 
zu fein, und zwar am meiften, ald und auf forgfältige Ums 
frage: mitgetheilt wurde, zu biefer Vollöbotendenungirung 
babe vermuthlich ein ſcherzhaftes Inferat im Freiſinger 
Tagblatt felbft din Nummer 193 vom 15. Auguft) den 
unwillfürlichen Antag gegeben. ‘Obwohl jeder unbefangene 


» Lefer dem Inſerat den etwas unzeitigen Scherz fozufagen 


\ 
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am Geficht ableſen konnte, feheint daſſelbe doch zu fehr 
ernften Erkundigungen und aud zur Denunzirung in den 
Volksboten wichtig genug gefchienen und diefem einen ftet® 
willfommenen Anlaß zu einer boshaften Verbächtigung. ges 
boten zu haben, die wir umfomehr zurückweiſen, al3 wir nicht 
blos an ber Veranlafjung ohne allen Theil find, da Inferate 
bekanntlich nicht in die Sparte einer Mebaktion gehören, 
fondern auch glauben, daß die gute Stadt Freiſing nicht 
das Material befigt, um dem Volksboten ein jo ſchadenfrohes 
Vergnügen bereiten zu Fönnen, da begreiflich bie Sünde, 
nicht. zu den Volf3botengläubigen zu gehören,‘ noch nicht 
zur Aufnahme in die „freie Gemeinde” berechtigt. 


Politiſche Angelegenheiten. 

Württemberg. Stuttgart, 23. Aug. Heute fand 
die diegjährige Generalverfammlung des Verbands der Vor⸗ 
ſchußvereine In Württemberg ftatt, Vertreten waren hiebei 
die Vereine von Badnang, Calw, Eningen, Eßlingen, Hal, 
Heivenheim, Gewerbebank und landwirthſchaftliche Bant, 
genen: Ludwigsburg, Nürtingen, —— Schramberg, 
ulz, Stuttgart, Tübingen, Ulm, Urach, Vaihingen, Waib- 
fingen und Weilverftadt. Auf den Antrag de3 Vororts und 
des demſelben beigegebenen berathenden Comitees beſchloß 
bie Verſammlung nach kurzer Discuſſion, auszuſprechen, es 
ſei im Intereſſe des Genoſſenſchaftsweſens in Württemberg 
gelegen, daß die Vorſchußvereine des Landes ſämmtlich vors 
erſt mit der Handwerkerbanf in Stuttgart in Contocorrent⸗ 
verbindung treten und daß biefe insbeſondere durch Billige 
Bedingungen für eine ſolche Verbindung in möglichft großem 
Umfang thätig werde. Außerdem wurde der Vorort. und 
das ihm beigegebene berathende Gomite beauftragt, einer 
einzuberuferden außerordentlichen Verſammlung Vorlage 
barüber zu machen, ob und in welcher Weife, fei es felbit- 
ftändig, fei es in Verbindung mit ber hiefigen Handwerker: 
bank, eine Gentral- oder Landesbank für die genofjenjchafts 
lichen Vereine in Württemberg ind Leben gerufen werden 
ſolle und könne; für die Vorberathung biefer Frage wurde 
eine Subcommiffion niedergefegt, beftehend aus den Vereinen 


? von Stuttgart, Eßlingen und Ulm, und wurde das Neferat 


dem Eflinger, dad Eorreferat bem Ulmer Verein Übertragen. 
Sodann beſchloß die DVerfammlung, auszuſprechen, es fei 
dringend geboten, daß das Rechtsverhältniß der wirthſchaft⸗ 


lichen Vereine Württembergd im Wege der Gefeßgebung 


principiell geregelt werde, und mwurbe der Vorort Stuttgart 
beauftragt, dieſen Beſchluß zur Kenntnig des Zuftizminifte: 
riums zu briigen, damit jedenfall3 auf dem nächiten Land: 
tag ein entiprechender Gefeßentwurf eingebracht werde. 
Schließlich wurden die Ausgaben für die letzten 4 Jahre 


tb mit 749 fl. 42 tr, anerfannt und genehmigt, daß der Reft 
. 


von 44 fl: 15 kr. auf die Einnahmen des laufenden Jahres 


Zef. Abounentew wollen bad Tagblatt bei der nächkgelegenen Voſftervedition ober bei deu Bofboten beftellen. 


übernommen werde. Zum Vorort wurde für das nädjite 
Jahr abermal® Stuttgart gewählt. 

Oeſterreich. Aus Wien berichtet das Wiener Vater 
land: In wel’ kläglichem Zuftande fi noch immer ‚viele 
der hiefigen Schulen befinden, davon überzeugten fich vor» 
geftern viele Perfonen, die in der Alfervorftadt der Prüfung 
in einer Mädchenfchule beiwohnten. Dieſe befindet fich in 
dem Gaſthauſe „zur Senfe”, d. b. nicht gerade in bem 
Saftyauslofalitäten felber, fondern mit diefen in einem und 
demfelben Haufe. Gleich unter dem Kg 3 ift ein Piſſoir 
angebracht. Der nächſte Weg in die Schule führt durch 
eine mit Ziegelfteinen gepflafterte Küche, wo die Eltern ber 
zur Prüfung gekommenen Mäbchen die Reſultate des Fleißes 
ihrer Kinder erwarteten. Wie man. ung ferner verjichert, 
ift das Schulzimmer derart dem Luftzuge ausgeſetzt, daß bie 
Meinen Mädchen häufig ihre Sigpläge wechjeln müffen, um 
nicht ein Opfer von peinlihen Nheumatigmen zu werden. 

Aus Vorarlberg, 22. Aug. Vor. wenigen Tagen 
kam dad Bregenzer Bezirksamt in die Lage, zur Schließung 
der erften Noth-Givilehe in Vorarlberg das Aufgebot zu ers 
laffen. Der Bräutigam, ein Wirth. aus der Nachbarſchaft 
von Bregenz, Seabfiätigt in Feldkirch fih das Bürgerrecht 
zu erwerben, um das Legat von 2000 fl. zu erhalten, das 
ein kürzlich dort verftorbener Apotheker dem erften noth⸗ 
civifrgetrauten Paare vermacht hatte. Eine zweite Noth⸗ 
Civilehe fteht in Lauterbady bevor. 

Frankreich. Die bereitd von dem Telegraphen fignalifirte 
Friedensbotſchaft des Eonftitutionnel lautet wie folgt: „Die 
Worte, welche der Kaifer in Troyes geſprochen, fangen am, 
ihre Früchte zu tragen: Frankreich gewinnt Vertrauen zu 
dem Frieden. Das Publikum fieht ein, daß die Laiferlichen 
Worte die bejtimmtefte Zuficherung enthalten, es werde der 
Friede nicht geftört werden. Auf der andern Seite. find 
die Nachrichten von auswärts beruhigender. Preußen vers 
fpürt nicht mehr Luft zum Kriegführen als wir. Alle 
andern Mächte haben das größte Intereſſe daran, die drohen⸗ 
ben Eventwalitäten bei Seite zu ſchaffen. Wer vermöchte 
dem induftriellen Aufſchwung nod Einhalt zu gebieten, wert 
jede Gefahr von. Außen für lange Zeit entfernt fcheint, 
wenn in dem Willen der Menjchen, der Herricher ſowohl 
wie ber Völker, alles zu Gunften des europäifchen Friedens 
zufammenwirkt; wenn die Weisheit ber franzöfifchen Regie⸗ 
rung alle Verſuchungen verbrängt hat, welche die Verhält: 
niffe und: der Befig der größten militärifchen Organifation 
bie. es in ber Welt gibt, einflößen fann ? Unter folchen 
Buͤrgſchaften Liegt für das Capital die Weisheit in ber 
kühnen Unternehmung... Möge das Land gewiffermaßen 
jenes Wort: des römijchen Kaiferd: Laboremus! ſich zum 
Wahlſpruch nehmen! Möge dad Capital dem Aufruf ber 
Regierung nachkommen, welche die Buͤrgſchaft für die allge: 
meine Sicherheit überninmt.” Died und der Finanzbericht 
übten eine. Nücwirkung auf die Börfe. Die Rente ftieg 
um 27'% 6. Wahrjcheinlih war es auch auf weiter Nichts 
abgeichen. — (AB. 3) 

Rußland. Die gebildete Welt ift neulich erſchreckt 
worden durch ben ruſſiſchen Statthalter, der den Polen ' 
den Gebrauch ihrer Sprache. kurzweg bei hoher Strafe 
unterjagte. Das war aber nur ein Zeichen des furchtbaren 
Drucks, unter dem Polen leidet. In Litthauen, Podolien, 
Volhynien darf Fein Pole ohne Erlaubnig fein Haus und 
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der Stabt, im — des Beieksorfann gewark, 
— daomint er endlich die erwünjchte Erfaibn GA 
einladen- gu- können, aber blos für die Dauer des "Zages} 
denn‘ fobalb die Dämmerung anfängt, 
fi wieder zu Haufe befinden. Nun: hat 8... die Ein: 
chickt. Jeder Eingeladene — muß jegt wieder 
zum Bezirksvorſtande fich begeben und die Erlaubniß auf 
‚ die oben angeführte Art und Weife zu erlangen trachten, — 
Herr M... fitt ganz ruhig zu Haufe und. betrachtet vom 
Fenſter feiner Wohnung feine Felder, Nun kommt zu ihm 
ein Nachbar gefahren. Es ift in Litthauen, Volhynien und 
Podollen erfanbt, 
einen einzigen. Wenn ein N per kommt, fo muß. der erſte 
ſich fogleich entfernen, weil es firengftens verboten iſt, ſich 
zu verfammeln, und die Zuſammenkunft von drei Männern 
als Verſammlung angefehen — und bejtraft wird. Nun 
aber fam zu Herrn M... ber Nachbar; bald nach ihm 
fam ein anderer. ° Die Gaftfreundfchaft erlaubt doch nicht, 
dem Nachbar bie Thür zu weiſen. Alſo die drei Herren | 
unterhalten ſich (ſoweit man jich in dieſem Lande noch 
unterhäften kann), bis enblich eine Gensdarmerie-Patrouille 
anfommt, bem Hausherrn 50 Silberrubel und den Gäften 
je 25 Silberrubel Strafe abnimmt. — Herr 3... war 
eine - längere Zeit Frank, und Aerzte haben ihm die Neife 
in ’einen Babeort in Galigien 3, B. Kryniea, empfohlen. 
Herr Z. reicht am den Statthalter das Geſuch um einen 
Reiſepaß ein und motivirt dieſes mit ärztlichen Zeugnifjen. 
Ein Zeugniß eines Civil⸗Arztes hat keine Giltigkeit, es muß 
von einem Stabsarzte des entſprechenden Garnifonsortes 
ausgeſtellt werden. Nun muß fich der Franke Herr 3.. 
etfiche 20 Meilen weit nad Zytomierz begeben, ſich dem 
Stab3arzte vorftellen und einige hundert Rudel Bezahlen, 
um das nöthige Zeugniß zu bekommen, So hat der eben- 
genannte Herr 3:.. feinen Neifepaß ind Ausland mit über 
300 Sitberrubeln bezahlt. Nämlich für die Erlaubniß, fi 
zum Gtabsarzte begeben zu können und nach Zytomierz 
fahren zu dürfen (im Bezirke) 48 Silberrubel, dem Stab3- 
arzte 150 Silberrubel, Neifepaß-Tare 10 Silberrubel, dem 
Statthalterei-Beamten fiber 100 Silberrubel. (9 Diztg.)., 


— Aus Wilna ſchreibt der „K. H. 3; eine deutſche 
Gouvernante, eine geborne Königsbergerin, . daß. daß mielbe- 
fprochene barbarische Verbot des Gebrauchs der. polnifchen 
Sprache felbft im häuslichen Verkehr, ſowie die bamit ver⸗ 
bunbenen hartherzigen Repreffiv-Maßregeln buchſtaͤblich aus⸗ 
geführt wuͤrden. Das Denunciationsweſen ſteht jetzt dort 
in hoͤchſter Blüthe und die Strafgelder — ein einziger Mann 
mußte an einem Tage 400 Silberrubel zahlen — fliehen 
in Menge dem ruſſiſchen Fiscus zu. Bei bdrittmaligem 
Ueberjchreiten des Verbot. erfolgte Ausweifung ans ber 
Stadt. Es herrſcht, fügt die Briefſchreiberin hinzu, in der 
fo ſchoͤnen Stadt und Gegend eine wahre Kirchhofsruhe, 
eine überaus. düſtere Stimmung. Alles öffentliche. Leben 
bat aufgehört, Muſik und Concerte find verjtummt, Jeder 
befegränkt fich auf feinen engſten Familienkreis. Schöne 
Zuftände das — jo etwas nennt man die Pacification ber 
ruſſiſch⸗polniſchen Gouvernements ! 


Ealcutta, 24. Juli. Im Jahre 1867 wurden in 
den vier Mbtheilungen Central-Indiens 41,000 Rupien 
(die Rupie =1 fl. 12 fr.) Prämien für erlegte wilde Thiere 
bezahlt, nämlith: 902 Leoparden und Panther, 535 Bären, 
527 Tiger (darunter eine Anzahl Menfchenfreffer), 475 
Hyänen, 467 Wölfe. Das meifte diefer Jagdbeute traf 
auf den Bezirk Sangor. 






den” angen Täg in 


müffen ſchon Alle . 


ben Nachbar zu empfangen, aber nur. | 


RT UB en abi 
Ei ein 3 En ee) * 5 
Oderzeilung erzählt, 


ci +3 — dem er wiederholt 
——— daß ihn * Kräfte verlaffen, nur zn. 
lacht, ja % er. ſich ‚big, an ‚bei Se anklammerte, „wit 
ver‘ zu etwa nöthig } kerdenite tügung beſtimmen 
Sange wieder ei wurde, jo daß er unterlauchend 
— vieder emportam it nah Stunden wurde ſein Keich⸗ 
Hunden. — Die F Gr._Eorr. berichtet über elnen trau: 
"ren Sarat der ſich am. 23. Aug. auf dem Friedhof von 
Montmarkre-in Paris -zugetragen hat: Sieben: Perſonen 
ſind dort, im: Pr des Gedraͤnges, zu welchem ein Begräb- 
niß Ailaf gab, in.eine ungefähr 30 Fuß tiefe offene — 
geſtürzt. Das Schaurige des Orts erhöhte noch das Ent 
jegliche des Eindrucks, welchen dieſer Unglücksfall auf * 
wie an allen Sonntagen, i in großer Zahl anwejende Publikum 
übte. Rettung, wurde ſchnell herbeigeſchafft, und es ftellte 
ſich heraus, daß mindeſtens keine der verunglückten Perſonen 
unis Leben gekommen war, wenn ſie auch alle mehr oder 
minder. ſchwere Verletzungen erlitten Hatten. — Ein entſetz⸗ 
liches Verbrechen: Mord mit Brandſtiftung, iſt am 16. Aug. 
| früh zwiſchen 85ÿ9 Uhr, in Elaußnig, bei Freiburg- in 
Sachfen verübt worden. Dad „Dr. J.". berichtet darüber 
— Zu angegebener Zeit ift dad Haus der Ö4jähr. 
iftwe Müller dort in Flammen aufgegangen. Da weder 
\ die Müller noch deren Sohn fichtbar. waren, jo find ‚vom 
ber Loſchmannſchaft die Fenſter der Stube eingeſchlagen 
worden und hat man hier den Leichnam der Muͤller mit 
geſpaltenem Kopfe aufgefunden und vom Verbrennen gerettet. 
Der Verdacht der Thäterfchajt fällt auf den Sohn der Er⸗ 
morbeten.. — Heute 25. Auguft Vormittags Tam mit dem 
\ Regensburger, Zuge in Straubing ein „jeingefleibeter 
Herr hier an, begab fich fofort in das nahegelegene Wälb- 
Gen und entleibte ſich durd einen: Schuß, in bie Hüften. 
Leute, bie. in der -Nähe 3-fammelten und herzukamen, 
fanden ihn bereit$ entſeelt. Der Unglüchiche, Affiitenzarzt 
Dr, Joh. Heimerich von Karthaus (Irrmanfalt' bet Regend- 
burg), litt ſchon längere Zeit am Geiſtesſtörung. — In 
Eijendorf bei Plattling ift cin Bauernhof — 
Lokales. 

5 Freiſing, 26, Aug. Defter.und jo auch bei dem 
letzten Brande hat fich im Dienfte. unjerer Feuerwehr die 
Mexz'ſche Sprige als ganz vorzüglid bewährt, Mir, haben 
bier noch da und dort große epeien älterer Bauart 
ftehen, die ſich trog ihrer Größe, bei. Weitem nicht mit ben 
viel kleinern Eprigen. neuerer Sonftruftion mefjen können. 
So beſitzt das fgl. Aerar noch ein Paar ſo alte Rumpel · 
karren, die weit aus durch eine tüchtige Metz'ſche Sprige 
erſetzt werden konmenWas ſollen dieſe alten Rüſtzeuge, 
wenn fie einmal gebraucht. werden ſollten, was Gott ver⸗ 
hüten möge; ſollen fie als unzulänglich in. ihren Leiftungen! 
den Pla veriperren, oder wenn fie verwendbar fein follten, 
eine Menge Menſchen zum Wafjerreichen in Anſpruch nehmen 
und dadurch Störung in's Löjchweien bringen? Da wäre 
doch wahrhaft Fein Schade, wenn dieſes alte Loͤſchfuhrwerk 
zufammengefchlagen, Eijen und Meifing davon verkauft und 
mit Hinzugabe einiger Hundert Gulden eine brauchbare 
Tüchtiged leiftende Sprige angefchafft würde. Sind aber 
die Koften hiefür zu Hoc, jo iſt noch wahrhaft mit einer 
oder zwei Buttenfprigen mehr ausgerichtet, als mit den 
jeven Feuerwehrmann mit jtiller Verachtung erfüllenden, 
vorſündfluthlichen unpraktifchen Feuerlöfhungeheuern, Wir 
ftellen die Bilte an die einfchlägigen tgl. Behörden, daß 
fie nad beſter Thunlichkeit alles unnüge Gerümpel be 
feitigen, und für Anfdaffung zeitgemäßer km — 
das Ihre beitragen werben. Möge biefe Anregung und, ba 
wir unfer gefammtes Löfchwefen gerne in Einklang gebracht 
fehen möchten, um im alle der Noth wirkjame Hilfsmitiel 
zu befigen, nicht verübelt werben. 

D Sreifing, 28. Aug. Kaum ift der Schutt von 
der Iegen Brandftätte beim Schuhmacher Dillizer entfernt, 
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ertoͤnte geſtern Aberid etwa vor 8 Uhr ſchon wieder Feuer: 


ruf. In der dem Müller Brunner gehörigen Kaſtenmühle 
kam im Stadel Feuer aus, und: faſt gleichzeitig ſchlugen 
aber auch auf der entgegengeſetzten Seite. die Flanımen in 
lichter Lohe empor und verbreiteten ſich ſchneli über das 
ganze Anwefen. Tätige Hilfe war alsbald zur Stelle. 
Die Feuerwehr erſchien raſch mit ihren Maſchinen und Loſch⸗ 
geräthen am Branpplage, ebenſo war Herr ; Yahrtinipeftor 
Schmid mit der Bahrhoffprige, die Gasmannſchaft, und 
ausreichende — des kal. 3. Chevauxlegers- Regiments 
mit ihrem Herrn Oberſten Bar. v. Leonxod und vielen an⸗ 
deren Herren Offizieren erſchienen. Alles half zw, jeder an feinem 
Plage, um das euer zu bekämpfen. Obwohl die Mühle 
jonft mit reichlichem Waſſer verfehen ift, fehlte «3 gerade 
im gegebenen Augenblice, da wegen Vornahme verſchiedener 
Wafferbauten. und „Beihläht:Reparaturen- ‚die ‚alljährliche 
Stadtmooſach⸗Auskehr ftattfand, und, es längere Zeit währte, 
bis Wafjer zugeleitet werben konnte. Die Feuerwehr mußte 
daher die Speifung der Löſchmaſchine von ver äußern Moo— 
fach, welche’ ziemlich weit vom Brandplage entfernt ift, mittels 
Schlãuchen herholen. Die vielen Futter: und Getreidevor: 
väthe das -viele-Holzwert-am- Gebäude gaben dem- euer 


fo reichliche Nahrung, daß es der. ensfchtebenften und nach« 


haltigiten Arbeitöfraft ber Loſchmannſchaften bedurfte, um 
die Weiterverbreitung ded wüthenden Element? zu verhüten. 
Rauch und Hige machte es faſt den Schlauhführern un- 
möglich, ihre gutgewählten Standpunkte zu behaupten, aber 


fie hielten aus mit ſtaunenswerther Beharrlichleit, Die Ge: | 


meinden Neuftift, ſpäter Marzling und die Feuerwehr Weis 
benfteppan fandten ihre Sprigen, und während die beiden 
legtern in Bereitfchaft geftelle wurden, arbeitete die Neuftifter 
Loͤſchmannſchaft mit allem Eifer, wern auch anfängfid mit 
etwas lebhaften Zurufen, in wirlſamer Weife. Die Herren 
Offiziere trafen Vorkehrungen zur Unterjtügung ber Feuer⸗ 
wehr und die erjchtenene Mannſchaft unſeres Negiments bes 
mwährte fih als wackeres Hiliscorpd, wofür den Herren 


Dffizteren und der Maunfchaft Dank und Anerkennung | 


auögefprochen werben. möchte. i 

Die Feuerwehr, welche in gegenwärtiger Ferienzeit bie 
ihnen fonjt zu ‚Gebote. ftchenden Hilfsmannſchaften beſtehend 
aus den Studirenden der hiefigen Bildungs-Anftalten, ent 
ehren. mußte, arbeitete Mann- für ka a pr jo rüftiger, 
und fand auch von anderen Nichtfenerwehrmitgliedern freunde 
lichſt Unterftügung. Auch ein zufällig anweſeudes Mitglied 


‚ der Mofenheimer, Feuerwehr, Mechanikus Raps, arbeitete 


thätigft mit. Es iſt als ein Wunder ‚anzufchen, daß der 
Brand auf- feinen Herb beſchränkt blieb, denn in unmittel: 
bariter Nähe wurden: zwei große Holzhütten, ‚welche, einmal 
vom Feuer ergriffen, jedenfalls daſſelbe auf die ‚ganze Nach- 
barſchaft fortgepflangt und fehr großes Unglück verurjacht 
hätten, jo mit, Wafjer übergofien, day ein Anbrennen nicht 
wohl möglich war. Nad ein paar Stunden unverbrojjenfter 
Arbeit war bereit3 die größte Gefahr bekämpft, überall 
faßen und ftanden die muthigen Feuerwehrmänner oben auf 
Giebeln, Mauerbänfen und Dächern. und fahen aus mit 
ihren Strahlrohren ud dem unter fie hinziehenden Schlauche 
wie der edle Nitter St. Georg, der hoch zu Roß mit feiner 
Lanze den Drachen befämpft. Immer von Neuem wirbelten 
Feuerſäulen auf, und immer von Neuem fpieen bie Löſch- 
maschinen ganze Fluthen Waſſers in die Flammen, diejelben 
erdrůckend. 

Morgens um 4 Uhr verließ die Feuerwehr die Brand- 
hätte, diefelbe nun dem ſtädtiſchen Arbeitern zur volljtän- 
digen Auslöſchung der zufammengeftürzten brennenden Bals 
ten Hberlaffend. Der Anmefensbefiger, Müller Brunner ift 
mit 7000 fl. in der Immobiliar-Verſicherung, aber ür 
kiner Mobiliar Feuer: Affefuranz. Er wollte immer feine 
Nüsfe verkaufen, deßhalb wies er alle die zahlreichen Ver- 
ſicherungs⸗ Angebote zurüd, und hat nun einen beträchtlichen 
Verfuft zu beflagen. Der Feuerwehr in ihrer Gejammt- 
beit ſei hier alle Anerkennung ausgeſprochen, dieſes aus 
dem hiefigen Turnverein heraus⸗ und num zu einem unferer 
wohlthätigften Inftitute berangewachfene Corps hat ſich auch 
dei diefer Gelegenheit diejelbe verdient. 











nee” 
(Gefährlihes Zündrequifit.) Ein ruffischer 
Gouverneur hat ‚alle: in den Kanfläven feine Gouvernements 
befindlichen Zünphölzchen aus ver Fabrik von Bollak in 
Wien configciren Tafjen, weil ihm der Name „Pollat* 
(zu deutſch: Pole) nicht gefiel. Nur confequent! Wenn 
man den Namen „Polen* ausrottet, darf man ihn auch 
nicht auf Feuerzeugen dulden, zumal da diefe polnifcgen.: 
Feuerzeuge einmal Rußland gefährlich werden und ihm’ 
ein gehöriges Licht a nſtecken könnten. 0: 
2 Schr richtige Entſcheidung, 
La Marmora und Cialdini 
In dem Land des Rinaldini 
Zankten jüngft fih um die Ehre: 
Wer der größte Sch—Tanfopf wäre. 
Jeder rühmt: Mär’ meinem Plane, 
Nur gefolgt Italiens Fahne — 
Alles wäre beſſer kommen, ; 
0. 8 wir leider wahrgenommen. — ' 
Wie fann man der Krieger Leben 
Solchem Sch — laukopf übergeben ?- 
AL dies Gen'ral Moltke hörte, 
Den der würd'ge Streit empoͤrte, 
Sprach er ohne Schweifgewebel: 
Sie find alle Beide E-d—el. 


Volks- und Landwirthfhaft, Handel und Indufrie. | 


Hopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung*. 


Siegenburg, 23. Aug. Unfere Hopfenernte ift zum größten 
Theile vollendet und kann als Niertelsernte bezüg) id der Quan⸗ 
tität gelten. Während ein Produzent im Jahre 1867 190 Gtr. 
erntete, erntet derjelbe heuer 15 tr. ' 


‚ ‚Von Memmingen wird unterm 23. Aug..berihtet, da 
die heurige Ernte an Quantität wie au Qualität nicht hinter der 
vorjährigen zurüdbleiben wird, welde 1200 Gtr.. ergab, die raſch 
vergriffen waren. 


Aloft, 22. Aug. Den Vorrath 18671 Waare ſchlägt man 
auf 30,000 Ballen an. Die —— in’ England ſchätt 
man nad von dort eingegangenen Berichten etma atif 225,000 
Ballen, Die Qualität. des engliichen Hopfens ſteht Heuer zurüd, 
daher iſt Ausfiht auf Import nad England; Die legten Bes | 
richte aus Amerita find nicht durhaus gänig, die ftarfe Hitze 
hat die Hoffnungen um circa 25,000 Ballen-derminbert: Heute 
wurden zmei Ballen neuer jedod in Qualität jehr umoolltommener 
Hopfen um 85 Fres. per 100 Pfd. gezahlt, 











. Die 26. Verfammlung dbeutiher Land- und Forft 
mwirthe findet vom 31. Auguit bis 5. September in Wien ftatt. 
Gegenftände der Berathung werden bilden: 1) der landmwirth: 
ſchaftliche Fortbildungsunterricht, 2) Bewäſſerung, 3) agrikulturz 
chemiſche Verfuchsftationen, 4) landwirtbichaftlide Ausſtellungs⸗ 
märfte, 5) Benupung der. menſchlichen Crfvemente, 6) Wald-⸗ 
Entwäfferung in ihrem Ginfluß auf den a — in den | 
Flüffen, 7) meteorologifhe Beobachtungen, 8) Verkehrsweſen. 
Auferdem kommen noch in den Sektionen für Ader- und Wieſen⸗ 
bau, Viehzucht, Forftwirtbihaft. Wein: und Obftbau, techniſche 
Gewerbe und für Seidenzudt eine Anzahl von Fragen zur Erz ; 
Örterung. — Vom 29. Auguft an findet in Hieging bei Wien 
eine Iandwirtbichaftlihe Ausftellung ftatt, zu welcher die Mite 
glieder der Verfammlung freien Zutritt haben. — Nah Schluß 
der Eigungen, am 5. September, gehen die — Exrkur⸗ 
fionen vor ER und jwar die landwirtbicaftlihen: nach Ung. 
Altenburg (Lehranftalt), Tothmegyer (Gut), Babolna und Kiss 
ber, (Geftüte) in Ungarn, Sajfın, Kwaßiß, Magen und Dürnfrut 
in Mähren, Klofter-Neuburg (Wein: und Obſtbauſchule) Klein= 
ſchwechat und Lieſing (Bierbrauereien). Forſtwirthſchaftliche 
Erfuriionen: Mariabrunn, Dornbach und Kirling, Stixenſtein, 
Merkenſtein und Dobritſch. Ferner findet eine Sulfat rt auf den 
Semmering ftatt. — Die erfte Verfammluug wird Montag, 31. 
um 10 Uhr im Redoutengebäude der faij. Hofburg. eröffnet, wo 
aud das Aufnahms: und Gefhäftsbureau ſich befindet (Eingang 
vom Joſephsplaß). 





Redigirt unter Verantwortlicfeit des Fr. P. Datterer. 


Amtliches: für: Beeifing. 
Bekauntmachung. 


Den Vollzug des Geſetzes über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt 
vom ‚16. April 1868. 


Mit dem 1. September 1868 tritt das Geſeh über 
——— und: Aufenthalt vom 16. April 1868 
in a 


Man hat dasſelbe bereits im Amtsblatte durch vollſtän ⸗ 
digen Abdruck allgemein bekannt gegeben und bringt nuns 
mehr aus der Bollzugsinftruktion vom 29. Juni 1868 
(Kreisamtsbl. Nr. 66). zur genaucften Befolgung zur Kennt 
nignahme und in Erinnerung. 

Die Art. 82, 85 und 86 des P.-St.-G: und die hiezu 
erlafjenen ortöpoligeifichen Vorſchriften $ 5, 6 und 7 bleiben 
auch ferner aufrecht. Dieſelben lauten: 

85, „Nah Art. 82 Abſ. 2 wird an Geld bis zu 3 fl. 
beftraft, wer hier in der Stadt Freifing Fremde beherbergt 
d. h. über Nacht Hält, ohne dem Stadtmagiftrate Freifing 
längitend in 24 Stunden von der Aufnahme ded Fremden 
an gerechnet, Anzeige. zu erftatten. 

Gaſtwirthe und Herberggeber find von biefer Vorſchrift 
ausgenommen und unterliegen den oberpolizeilihen Bor: 
fchriften über Aufzeichnung und Anzeige der Ankunft und 
Abreife der von ihnen aufgenommenen Perfonen.” 

86. „Nah Art. 85 des Poliz.-StrafsGefegb. wird 
an Geld bis zu 5 fl. beftraft, wer von der Aufnahme oder 
Entlafjung von Hanblungsdienern, Gemwerbägehilfen, Ger 
ſellen und Lehrlingen, von Fabrikarbeitern oder Taglöhnern, 
welche hier in Freifing Leinen feften Wohnfig haben, nicht 
inner 3 Tagen beim Stadtmagiſtrate Anzeige erftatien.“ 

F 7. „Nah Art. 86 des P.StGb. unterliegen Per: 
fonen, welche im Gemeindebezirke Freifing Wohnungsräume, 
in Miethe ober Aftermiethe geben, einer Geldftrafe bis zu 
3 fl, wenn fie die Anzeige über Ein: und Auszug. ihrer 
Mieter beim Stabtmagiftrate nicht längſtens inner drei 
Tagen erſtatten.“ 

Männliche und weibliche Dienftboten, Gewerbsgehilfen, 
Lehrlinge werben in die bisherigen Regiſter eingetragen. 
die übrigen fremden Perfonen haben ohne Rückſicht de 
Standes, Alters, Geſchlechtes innerhalb acht Tagen nad 
ihrer Ankunft dahier ihren Aufenthalt entweder mündlich 
oder fchriftlich, (mozu ein gebructes Formular erholt werden 
kann) beim Stabtmagiftrate anzuzeigen. 

Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter, Heimath und 
Wohnung der fremden Perfon und der bei ihr befindlichen 
Familienangehörigen, dann den Tag der Ankunft, ſowie den 
Zweck und die muthmaßliche Dauer des Aufenthaltes zu 
umfafjen. Als hieroris fremd gelten alle Berfonen, welche in 
Freifing weder Bürgerrecht noch Heimath befigen. 

In der Zeit vom 1. bis 8. September 1868 haben 
fohin nicht nur die neu angekommenen, fondern auch bie 
bereits hier ‚befindlichen fremden Perfonen gleichviel, ob fie 
bis jeßt eine Aufenthallskarte befigen oder nicht, ihren Auf- 
enigalt anzuzeigen und taxfreie Beicheinigung hierüber zu 
erholen. Die angemeldeten Fremden werden beim Stabtmagiftrat 
in ein Verzeichniß eingetragen, und gilt diefer Eintrag und 
bie, hiefür ausgeftellte Beſcheinigung zunächſt als Nachweis, 
wenn fpäterhin irgend Jemand auf Grund feines längeren 
Aufenthaltes. dahier dad Heimats⸗ oder Bürgerrecht beans 
ſprüchen follte. 

Eine innerhalb der achttägigen Frift unterfaffene An: 
zeige Über den bierort3 genommenen Aufenthalt zieht auf 
Grund der ortöpolizeilichen Vorſchriften Art. 44 des rubr. 
Geſetzes eine Geloftrafe bis zu 10 fl. ober eine Arreftitrafe 
bis zu 3 Tagen nad) fich. 

Von der Anzeigepflicht find befreit nach Art. 44 und 48 
des Geſetzes, Angehörige des baner. Staates, der Kirche, 


der Gemeinde, einer öffentlichen Körperfgaft oder Stiftung, | (1454 36) 


ober welche zur, Erfüllung einen geſchlichen Pffidi; in der 
Stadt Freiſing ih aufzuhalten genötigt find. 
Freiſing am 5. Augmft 188: 
Stadt-Ma giſt rat Freiſing 
Rrumbach, reht3K. Büngermeifter. 


Amtliches: für Freifing und Dachau. 


An fämmtlicge Gemeindebehärben der‘ Amtsbezirke 
FSreifing und: Dachau. 
Den vermißjen Knaben Linus Zimmermann von Stadtprozelten; ver- 
mißte Kinder und das Auffinden wor zwei Leichen bei Jawaning betr... 
Die obengenannten Behörden werben hiemit auf: 
die Audfchreiben bez. Betreffs vome 19. und A. I. M. 
29,178, 29,578, 29,707 und 29,890 zur genaueſten 
Nachachtung Hingemwiefen. 
Den 27. Auguft 1868. 


K. Bezirksämter Freifing und. Dachau. 
Rudhart. Pitzner. 
— — —ñ ——s 


Privat⸗Anzeigen. 
Dankſagung. 


Bei dem geſtern ftattgefundenen Brande Habe ich 
ed zunächft der Hiefigen Feuerwehr zu danken, daß unfer 
fehr vom Feuer bedrohted Haus von aller Gefahr frei 
blieb, daher erachte ich es als ganz befonbere Pflicht, 
ber Feuerwehr meinen beften Dank abzuftatten. Auch 
bante ich Allen, welche fonft noch mir ihre Theilname 
bezeigten, N 

GSuftav Haager. 


Allen, welche bei der mir geftern drohenden Feuers ⸗ 
Gefahr fo Liebevoll beifprangen, und indbefonbere 
ber wadern Feuerwehr meinen innigften Dank! 

Am W. Auguft 1868, 

Sizzo, k. Aſſeſſor. 


Dankſagung. 

Allen Bewohnern Freiſings und insbeſondere noch 
ber wackern freiwilligen Feuerwehr ſprechen die Unter— 
zeichneten für bie bei dem geſtrigen Brande bewieſene 
opfermillige und wirkſame Thätigkeit, wodurch von un= 
ſerm Hauſe die drohende Gefahr abgewendet wurde, 
den innigſten Dank aus. 

Freiſing, 8, Auguſt 1868. 

G. Sutner mit Gattin, 
G. Kittel mit Gattin, 
©. Kröner mit Gattin. 


Am Sonntag vor acht Tagen iſt von ber Georgi— 
kirche aus bis zum Veitsthor ein goldener Armreif 
mit maſſiver Mofette verloren gegangen, ber redliche 
Finder oder diejenige Perfon, welche hierüber Auskunft 
ertheilen könnte, wird mit 10 fl. belohnt. Mbzugeben 
in ber Erpebition. (1501) 


Majchinentriebgurten 


von beftem Hanf mit Theer und Kautfchuf imprägnirt 
fertigt unterzeichnete Seilerwaarenfabrif und empfiehlt 
diefelben zur geneigten Abnahme mit den Bemerken, 
daß felbe wegen ihrer Zugkraft und Dauerhaftigfeit 
feit mehreren Jahren ſich ausgezeichnet bemährt und 
megen ihrer Billigfeit im Verhältniß zu den Lederrie= 
men weit vorzuziehen find. 

Mar Kobludorfer 

in Landshut. 




















Drud und Verlag des Franz Banl Datterer in greijing. 


Freiſinger Tagblatl. 





X 206. 


Sonntag, 30. Auguft 


1868. 








. — —— — — — 

Das „Freiſtnger Tagblatt” wird mit Ausnabme der hoben Feſttage und der Montage täglich ausgegeben, und keſtet viertelſahrlich in Freiſing 49 fr., durch bie L. Por 

«zogen 50 fr. prännmerando Bei Inferaten wird die Ipaltige Garmondjeile cher deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nachſte Umgebung abonniet man im 
5 ver hiefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Beerpebitiom oder bei den Vorboren beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 27. Aug. Zu der nächiter Tage in | 
Wien jtattfindenden Verſammlung deutſcher Land: und 
Forſtwirthe begeben fih von hier ald Abgeſandte: der 
Generaljekretär des landwirthichaftlichen Vereines, Herr U. 
Müller, der Verwalter des Staatsgutes Schleißheim, Frhr. 
dv. Dürjh, der Profefior Namofer, der fönigl. Hofgärtner 
Biſchof und der Sekretär des oberbayerijchen Kreisvereines, 
Herr Acceffift Vogel. 

— Münden, 28. Auguft. Die in Berlin verftorbene 
Frau Birds Pfeiffer ift geboren 1800 zu Stuttgart 
als Tochter ded Domänenrathes Pfeiffer, der 1806 Ober- 
kriegsrath in München wurde; fie entwickelte ſich geiftig 
und Eörperlich jo fchnell, daß fie bereit3 im 13. Lebensjahre 
die Münchener Hofbühne betrat und unter Zuccarini’3 Lei: 
tung großartige Fortjchritte machte. 1825 verheirathete fie 
fih mit Dr. Chriſtian Birch aus Kopenhagen, worauf fie 
größere Kunftreifen ausführte. 1837 übernahm fie die 
Theaterdirektion in Zürich, von ihr mit feltener Umficht 
geleiteg, und wurde 1844 für ältere Rollen am f. Theater 
zu Berlin engagirt. Vor ſechs Tagen erkrankte Dr. Birch 
jo bedeutend, daß feine Frau Charlotte, die in Bad Nau— 
heim war, telegraphifch nach Berlin berufen wurde. Donnerftag 
traf fie ein, erkrankte aber felbft gleich und ift am 25. 
Mittags geitorben. Ihr Mann, Dr. Birch, lebt noch, doch 
ift kaum eine Hoffnung vorhanden, daß derſelbe gerettet 
werden Lönnte. 

00 Landshut, 28. Aug. Das Kreis:Landwirthichafts: 
Feſt wird heuer dahier am Sonntag den 20. Septbr. be: 
ginnen, und am 27. Septbr. enden. Während defjelben 
findet eine größere Ausftellung von Pferden, Zuchtbullen, 
landwirthſchaftlichen Geräthen und Mafchinen, Blumen und 
fonftigen Tanbwirthfchaftlichen Produkten, von Geflügel und 
Tauben ftatt. Ebenjo wird am Sonntag den 20. Septbr. 
ein Pferde-Sprung-Rennen und öffentliche Preijevertheilung 
ftattfinden. Montags ift Schügenauszug auf die Feſtwieſe, 
dann Eröffnung des Feſtſchießens, welched am Donnerftag 
den 24. Septbr. Mittagd 12 Uhr endet. An biefem Tage 
ift nach der Preifevertheilung an die Schügen ein Trabs | 


N 
Der gegenwärtige Stand der norddeutſchen Panzermarine und | 
ihrer Armirung. 

Die norbdeutiche Marine zählt gegenwärtig 5 Panzerſchiffe: 
Prinz Adalbert, Arminius, Kronprinz, Friedrih Karl und König 
Wilhelm. _ Die beiden erſten gehören zur Klaſſe der Kuppel— 
Schiffe mit 3 und 4 Gejhügen, während die drei legten Panzer: | 
fregatten zu nennen find, Kronprinz und Friedrich Karl mit_16, 
König Wilhelm mit 23 Gejchügen. Der Sciffskörper beſtehi 
nur bei Adalbert aus Holz, bei den übrigen aus Gijen. Die 
nominelle Kraft ift bei den eriten 360, bei Kronprinz 800, Friedrich 
Garl 950 und bei König Wilhelm 1150. — Der Tonnengebalt 
beträgt bei Adalbert 681, Arminius 1230, Kronprinz 3040, 
Friedrich Carl 4044, Wilhelm 5959 — Adalbert und Friedrich 
Carl find in Frankreich gebaut, die drei andern in England. 
Die Stärke der Panzerplatten ift bei Adalbert und Arminius 
44", bei Kronprinz und bei Friedrich Carl 5“, bei Wilhelm 8“, 
Lepterer kann bierim fich mithin dem ſtärkſten engliihen Schiffe 
dieſer Art, dem Herkules zur Seite ftelen. Die Geihügausrüftung 
bejteht bei Adalbert aus einem 72pfünder und zwei 36pfündern, 
bei Wilhelm aus pfündern, bei den übrigen aus 72pfündern 
preußiſcher Conftruction, — gezogene Hinterlader mit Keil 
verſchluß. 

Der 36pfünder hat einen Seelen-Durchmeſſer von 64 (17 








Nennen veranjtaltet. Mufitvorträge, Tanzbeluſtigungen, 
Piſtolenſchießen, Fiichpartie, Feuerwerk und ein zweites Pferde: 
Sprung Rennen find außerdem auf’3 Programm gejeßt. 
Sicher wird das Landshuter landwirthſchaftliche Feſt zahl» 
reichften Beſuch erhalten. 

— In Schwandorf hat am 23. Aug. noch eine 
Fahnenweihe für dad dortige Landwehr-Bataillon ftattgefuns 
den. Die Schwandorfer Landwehr (älterer Ordnung) ſcheint 
größeren Eifer zu befigen, al3 die Landwehr vieler anderer 
Orte! 

Preußen. Bonn. Die Vorbereitungen zu dem vom 
14. bis 21. September hier zum erftenmal in Deutjchland 
unter dem Chrenpräfivium des Kronprinzen von Preußen 
tagenden internationalen Congreß für Alterthumskunde und 
Gefhichte nehmen den erwünſchten Fortgang. Es ift bem 
Borftand gelungen, eine prachtvolle und in dieſer Art in 
Deutſchland noch nicht verfuchte Ausjtellung von Kunft: 
werfen des Alterihums, des Mittelalterd und der Renaiffance 
zu veranftalten. Man hat beſonders jeltene und im ganzen 
wenig zugängliche Gegenftände aus Privatfammlungen und 
Kirchen ausgewaͤhlt, welche ſich als Material für die ver: 
gleichende Kunftgefhichte eignen. Der König von Preußen, 
der Herzog von Sachſen Coburg: Gotha, die Füritin von 
Hohenzollern und von Wied, viele Biſchöfe, Gapitel und 
Kirchen Deutſchlands werden -der Ausftellung die koftbarften 
und feltenften Kunſtwerke übergeben. 

— Hamburg, 27. Auguft. Zum Juriſtentag find 
440 Theilnehmer angemeldet, Geftern Abend erfolgte im 
Gonventgarten die Begrüßung der Gäfte durch Heren Wolff⸗ 
john. Der Minifterialrath Kalb Hielt die Erwiederungsrede. 
Zum Präfidenten wurde Prof. Gneift (Berlin), zum Vizer 
präfidenten Senator Versmann gewählt. 

Oeſterreich (Aktien- Gejellfhaft znm Bau 
von Bizinalbahnen.) Nach einer Meldung bed Volks— 
wirth ift in Wien ein Konfortium von großen Kapitaliften 
zur Gründung einer Aktien » Gefellfchaft zufammengetreten, 
um fogenannte Bizinalbahnen zu bauen, die den Verkehr 
zwifchen den Haupflinien der Eifenbahnen und ben abſeits 
liegenden Berg. und Hüttenwerke, SInbuftrieorten, großen 
Güterfompferen u. ſ. w. vermitteln follen. Das Altiens 


Gentimeter), der 72pfünder von 8“ (21 Gent.); die Robraemichte 
find 70 und 130 Gtr. Erfterer ſchießt eine 94pfündige Granate 
reip. ein 110pfündiges Vollgeihoß mit 8, reip. 9 Pro. Ladung, 
legterer eine 170pfündige Granate, reſp. 200pfündiges Vollgeſchoß 
mit 14, reip. 16 Pfd. Pulverladung. Der 72pfünder durchſchlägt 
nur 4} zÖllige Platten, aber feine ftärferen. Der 36pfünder hat 
egen erftere nur Effect, wenn er fortgeſetzt das Ziel zu bes 
Aofehen vermag. Da man jet viel ftärkere Platten als 41 zöllige 
anmendet, fo ijt man zu den I6pfündern übergegangen, der bei 
einem Kaliber von p. p. 9" (23,5 Gentimeter) Geſchoßgewichte 
von 250 bis 300 Pfund zu ergeben im Stande ift. — Die Con 
ftruction deſſelben iſt nr nicht vollendet. 

Von Intereſſe ift e8, auch einige Angaben über den Stand 
der engliſchen und franzöfiichen Panzermarine damit zufanımenz 
äuftellen. A j 

Die engliihe Marine zählt gegenwärtig (davon drei noch 
nit vom Stapel): 20 Panzerſchiffe 1. Claſſe von 3700 bis 6600 
Tonnen und 12 bis 40 Geichügen, mit 600 bis 1350 nomineller 
Pferdekraft, 3 desgleihen 2. Claſſe von 2100 bis 3000 Tonnen 
Gehalt und 6 bis 10 Geſchützen, mit 4 bis 600 nomineller Pferdes 
kraft; ferner 13 desgleichen 3. Claffe von 737 bis 1500 Tonnen 
und 2 bis 14 Geihüsen, mit 80 bis 200 nomineller Pferdekraft 
(davon 8 ſchwimmende Batterien zur Küftenvertheidigung); 6 Kup⸗ 
pel⸗ oder Ihurmichiiie von 1833 dis 5100 Tonnengehalt, mit 4 bis 





Tapttal dieſer Geſellſchaſt jt vorlaung auf Jung Yaktonen 
feſtgeſetzt, welche das Konjortium bereits vollſtaͤndig übers 
nommen haben fell. (Damit wird man in einem Land wie 
Oeſterreich gar nicht weit fommen.) 

— In Brünn tagt dermalen der zweite allgemeine 
öfterreichifche Lehrertag. 

Heflen. Mainz, 19. Aug. Unfere Stadt ift in einer 
leicht begreiflichen Aufregung. Ein großbeurlauter heſſiſcher 
Soldat (in Eivil), der heute Nacht von. Mombach nad 
jeinem heimathlichen Dorfe Gofenheim gehen wollte, wurde 
von einem preußifchen Militärwachtpoften derart in ven 
Unterleib gejchofjen, daß feine Hoffnung auf Rettung mehr 
vorhanden iſt. Ueber die dem betrübenden Vorfall zur Seite 
ſtehenden Einzelnheiten curfiren verſchiedene Lesarien; am 
meiften Verbreitung hat die Mittheilung gefunden, der Ur: 
Tauber habe auf das „Werda?“ des Poſtens eine unhöfliche 
Antwort gegeben, und fei darauf hin arrefirt worden. Als 
er zu entweichen gefucht, habe ihn der Poften ohme Weiteres 
aufammengejchofien. 

England. Die Lifte der Opfer der entjeglichen Gifenz 
bahn:Kataftrophe von Abergeley ift länger geworden, als die 
meiteften Vermuthungen gingen. Werztlihe Unterſuchung 
und Sonderung der verfohlten Ueberrefte der Verbrannten 
hat ergeben, daß die worgefundenen 23A fchenrefte nicht we: 
niger ald 33 Leichen angehören, wovon 10 männlichen, 13 
weiblichen Geſchlechts und 10 völlig unerkennbar find. Aus 
den Ausſagen Williams, des Schaffners des verhängnißs 
vollen Güterzuges, welcher dem Paſſagier-Train vorausger 
fahren war, ergibt fich, daß die Ablöfung eines Theils der 


Güterwagen keineswegs eine zufällige, fondern cine von ihm | 


regelmäßig vorgenommene gewejen, „nur müſſe,“ jegt er 
hinzu, „die Bremsſchraube, welche font die abgelösten Wagen 
zu Seiten des Hauptichienenftranges auf der Höhe der Ab: 
ſenkung feitzuhalten pflegte, das legte Mal nicht ordentlich 
gefaßt haben.“ Der Brand dauerte eine Stunde, während 
welcher Zeit die übrigen Pajjagiere ſich ſeltſamerweiſe der 
Hoffnung Hingaben, daß niemand in den vorderen Wagen 
umgefommen. Erſt dann, ald der Wind Qualm und Feuer, 
welches jchwächer geworden, bei Seite wehte, wurden fie des 
Umfangs des Unglücks gewahr, befjen Anblick zuerſt jogar 
refolute Männer in Ohnmacht finken machte. Die ver: 
brannten Wagen waren erjt wenige Stationen zuvor dem 
Zuge und zwar dicht hinter dem Tender einverleibt worden, 
und niemand im den hinteren Wagen wußte, ob überhaupt 
und wie viele Pafjagiere ſich in erfteren befinden mochten. 
London, 24. Aug. An der Oft: und Siüpfüfte 
haben die beiden letzten Tage hindurch furchtbare Stürme 


geraf’t, die großen Schaden auf dem Lande, größeren aber- 


noch zu Wajjer gethan haben. Das Gejtade ift an vielen 
Stellen mit Schiffstrümmern überjät. Das aus dem 
Merſey eben nah Quebec ausgelaufene Schiff „Tara“, 
41017 Tonnen, wurde auf die Sandbant Formby Spit ge— 
fchleubert und ging aus den Fugen. Von der ganzen Be— 
mannung, 24 Köpfen, fam nur ber Kapitän Armſtrong 


6 Geidügen und 224 bis 320 nomineller Pferdetraft. Summa: 
42 Panzerſchiffe diverfer Claſſen mit im Ganzen 800 Geſchützen. 

Die franzöfiiche Marine zählt fertig: 2 gepanzerte Linien— 
fchiffe, 14 dito Fregatten, 1 dito Corvette, 1 dito Widderſchiff, 
16 Banzer:Batterien; Summa 34 Schiffe mit 644 Gejhüsen. 
Im Bau begriffen find: 4 Panzerssregatten, 7 PanzersCorvetten, 
2 Küftenjciffe und 1 Widderidiff. 3 

Die, engliihe Panzermarine ift zum größten Theil mit glatter 
68pfündigern und gezogenen — ———— von 40 bis 
110pfündigem (44—7*) Caliber armirt; bei den neueften Schiffen 
finden ſich indeß ſchwerere gezogene Rohre mit Borderladung 
von 9 und 12 Zoll (engliich) [23 und 30 Centimeter] Kaliber. 

In Bezug. auf Durdichlagstraft gegenüber gepanzerten 
Schiffswänden läßt fih das 7zöllige Kaliber bei 44zölligen, das 
Hzöllige bei 6zölligen Fijenplatten als ausreichend erachten, wäh— 

Ssölligen Vlatten ſelbſt das 123öllige Kaliber mit 600pfüns 
choſſen nicht unbedingt genügt. 
franzöfiihe Panzermarine bat vorherrihend gezogene 

30pfder mit Hinterladung, deren Kaliber 16 Gentimeter, Granats 
gewicht 30 Kilogramm beträgt; diejelben find den +! zölligen 
Banzerplatten bei Meitem nicht gewadjien. Man hat daher neuer= 
dings auch Kanonen von 19 und 24 Gentimeter angenommen; 
legtere durcichlägt genannte Blattenftärte mit ihren gußſtähler⸗ 
nen Vollgeſchoſſen von 145 Kilogramm Gewicht und 25 Kilogr. 










mu dem zeben davon. Schwimmend erhiell er. ſich auf 
der Oberflähe, bis er von einem herannahenden Dampfer 
aus gerettet wurde. Ein andere? großes Schiff, welches 
vor dem ftärfften Sturme in der Nähe des Formby-Leucht- 
thurmes “gefehen- worden war, ift ganz aus den Augen 
verſchwunden und wahrjcheinlih mit Allem an -Bord zu 
Grunde gegangen. Im Kanale ift, wie die Küſtenwache 
bei. Portland meldet, in ähnlicher Weiſe eine Brigg fpur- 
103 von den Wogen verſchlungen worden. Die Nettungs- 
boote haben an manchen Stelfen rühmlihe Dienfte geleiftet. 
Leider it anzunehmen, daß die bis jegt fund gewordenen 
Unglüdsfälle nur einen Heinen Theil des ganzen Unheil 
ausmachen, dad der Sturm auf dem Meere angerichtet hat. 

— Die totale Sonnenfinfternig) Times 
veröffentlichen ein Telegram de Dr. Janſſen an den Prä- 
fiventen der königl. aftronomifchen Societät, Anmiral Man— 
nerd, über die am 18. Auguſt ftattgehabte totale Sonnen- 
finfternig, welches lautet: „Sonnenfinjterniß beobachtet. Die 
ı Knotenerjcheinungen ſehr bemerfenswerth und unerwartet. 
Die Knoten waren ſehr gafigter Natur.” 





Zandespoften, (Nod nicht dageweſen!) Das 
fürzlih in Bamberg abgehaltene zweite fränkiſche Sänger: 
feit hat nit nur Fein Deficit, fondern einen namhaften 
Ueberſchuß ergeben. — Der Nürnberger Anzeiger meint, 
dad wären Vergnügungsreiſen, wenn bei der Reife 
der ruſſiſchen Gzarenfamilie von Kiffingen nad) Darmftadt- 
Jugenheim die ganze Bahnftrede mit Gendarmen bewacht 
und zu größerer Vorficht noch eine Lokomotive mit einem 
' Wagen vorausgefandt wurde. — Bei den preußiſchen Mili— 

tärübungen find im Ganzen 15 Wann durch Hige und 
, Strapazen umgekommen. — In Berlin wurden vom 14. 
bis 20. Aug. eilf Selbftmorde amtlich verzeichnet. — 
Für den Transport der für die Abgebrannten in Bär— 
nam beſtimmten milden Gaben wurde Frachtfreiheit auf den 
bayer. Oſtbahnen gewährt. — Nach offizieller Zufammen: 
ftellung erſchoſſen fi die Schweizer Schügen in Wien 
166 Beyer. — Gegen den Nürnberger Anzeiger ift, wie 
| der Nllg. Ztg. gemeldet wird, aus Anlaß eines Artikels 
gegen den Oinerallieutenant Ritter v. Hartmann in Nr. 232 
dieſes Blattes vom 21. dieß Monats gerichtliche Eine 
ſchreiten beantragt worden. — Auf der Bahn zwiichen 
Ottenſoos und Henjenfeld wurde der Gchreiner- 
‚ meifter Wollner von Pommelöbrunn von dem hinter ihm 
heranbrauſenden Güterzuge erfaßt und im einige Theile zer— 
riffen. — In Eslarn (Oberpfalz) brannten in der Nacht 
vom 23. dB. eine größere Zahl Häufer total nieder. — Die 
Waadtlünder Blätter erzählen von einem Unglüdsfall, der 
auf dem Genfer See legten Samftag begegnet ift. ine 
englifhe Familie war in einem Segelſchiff von Vevey auß 
über den See gefahren; auf der Rückkehr wurde fie vom 
Sturme überrafcht und das Schiff ſchlug eine Meine Vier: 
telftunde vom Ufer um. Von den fünf Perjonen, welche 
bafjelbe bejtiegen hatten, entgingen nur drei dem Tode und 


T Bulverladung, ift aber bei 54 und mehr Zoll Stärke nicht mehr 


ausreichend. 

Bei den franzöfiihen Panzerſchifien find bis jett faft nur 44- 
zöllige Gifenplatten verwandt worden, bei den engliichen wendet 
man erft neuerdings 54 zöllige (jo bei Minotaur, Agincourt, 
Nortbumberland), 6zölige (Bellerophon) und jelbit 8 und 9zöl⸗ 
lige Platten (Hercules) an, doc ift bei der überwiegenden Zahl 
derjelben ebenfalls 44 Zoll Stärke vorhanden. 

Entzieht ih num auch in numerifcher Hinficht die junge 
Tanzermarine nod) jedem Vergleich mit derjenigen der genannten 
Mächte, jo braucht fie doch einen ſolchen in qualitativer Beziehung 
gewiß nicht zu fcheuen, fpeziell wenn wir Gejhügausrüftung umd 
Miderftandsfähigkeit betrachten. Mit ihren 72pfdrn vermag jie 
jedes Schiff mit 44 zölligen Platten wirkſam anzugreifen, was 
von den franzöfiichen Zopfern, den engliichen 68: und Töpfern 
nicht behauptet werden kann. Der 96pfder wird vorausſichtlich 
noch gegen Gjöllige Platten zur Verwendung kommen können. 
Kronprinz und Friedrich Carl dürften mit ihren dzölligen Platten 
ſelbſt den 24 ctm.= Kanonen der Franzofen, König Wilhelm mit 
feinen Szölligen Platten auch den 12zölligen engliſchen Kanonen 
Widerſtand leiften. 

Genagelte Stiefei, wenn ſie von Zeit zu Zeit mit Petroleum 
zwiſchen Spalte und Oberleder getränft werden, ipringen nit 
auf und halten länger. 























verdanften ihre Reuung hauptſächlich dem Muthe und der 
Geſchicklichteit eines 1Bjährigen Jünglings, der ſich mit 
unter den Schiff brũchigen befand. Ein Rettungsboot eilte 
auf das Hilfsgeſchrei 'herbei, kam aber leider für die Mutter 
zu fpät, welche, won der Anftrengung erfchöpft, mit ihrem 
vierjährigen Kinde unterſank. 


Lokales. 

5 Freiſing, 29. Aug. Morgen Sonntag begeht der 
hiefige Turnverein feinen achten Stiftungdtag mit Auszug 
auf ven Turnplag, Frei-, Niegen- und Mufterturnen und 
wird fpäter ſich im Stiegelbräufaale zu einer gemüthlichen 


Abendunterheltung verfammeln. Hiezu find die Mitglieder 
der fädtifhen Collegien, die. Damen, welde ven 


Qurnverein durch Uebergabe des herrlichen Banners aus— 
zeichneten, die Feuerwehr und außerdem alle Turn— 
freunde und Freundinnen eingeladen. 


T Uhr beginnt die Abendunterhaltung, wobei eine Abthei: 
lung der hiefigen Regimentsmufif fpielen wird. Beim Turnen 
auf dem Turnplage ſoll Zeugniß abgelegt werden, welche 
Fortſchritte der hiefige Turnverein neuerdings gemacht hat, 
und jollen diefe durch Mufter-Uchungen, von den einzelnen 
Mitgliedern dev Neibe nad) vorgeführt, bethätigt werden. 

ö Freifing, 28. Aug. An den geijtlihen Erercitien, 
welche dahier unter Leitung des Hochw. Pater? Joſeph 
Leiprecht von der Geſellſchaft Jeſu vom 24. bis 28. Auguft 
stattfanden, betheiligten ſich 116 Priefter. 






Mebdigirt unter I titichfeit des Ar. P. Datterer. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Auskehr der innern Stadt-Moſach betr. 

Da bie innere Stabtmofach wegen des am 27. d. 
ausgebrochenen Braudes wieder eingelaffen werben 
mußte, fo wird befannt gemacht, daß diefelbe am 

Sonntag den 30. Auguft Abends 6 Uhr 
wiederholt abgelaffen, und am 

Dienftag den 1. September Abends 6 Uhr 
wieder eingelaffen wird. ‚ 

Binnen biefer zwei Tage ift die Reinigung dieſes 
Stadtbaches refp. die Herftelung des Befchlächted zu 
vollenden umd wird gegen Sänmige mit aller Strenge 
polizeilich eingefchrikten. 

Breifing, 29. Auguft 1868. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
D. I. a. 
Peslmüller. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Diftl gegen Kieferl p. deb. 

Im Auftrage des k. Stadt: und Landgerichtd Frei- 
fing verfteigert der Unterzeichnete 


am Freitag den A. September 
Nachmittags 3 Uhr 
im Haufe des Beklagten zu Pulling zwei demſelben 
s abgepfändete Pferde, werth 36 fl. an den Meiftbieten- 
’ den und erfolgt der Zufchlag, wenn mindeftend drei 
Vierthelle des Schätzungswerthes erreicht find. 
Pulling, W. Auguſt 1868. 








Die Feuer⸗ 
wehr wird ergangener Einladung zufolge ſich in Uniform 
bei dem um halb 3 Uhr von der Turnkneipe (Schweins 
bammerbräu) abmarjirenden Zuge betheiligen. *) Abends 





' Theerseife 


talbewohner in Kleidern, Mobilien, Wäfche ıc. beftehend, 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung dffent- 
lich verfteigert, mozu Steigerungsluftige höflichſt einge⸗ 
laden find. 











Privat-Anzeigen. 
= Freiwillige Feuerwehr Freiſing. 


Vom hiefigen Turnverein erging an die Mit: 


glieder der Feuerwehr die freundlige Einladung 


eg 
f Y zur Begehung feines achten Stiftungstags und 
ni. zur Theilnahme am Feſtzuge, ſowie zur Abend: 


unterhaltung im Stiegelbräufaale. Die näheren Beziehungen 
der Feuerwehr zum Turnverein laſſen ein zahlreiches Ers 
ſcheinen um jo lieber Hoffen, als der Turnverein an die geuerwehrr 
Mitglieder das Anfuchen ftellte, für Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung auf dem Qurnplage während des Turnens Sorge 
tragen zu mollen. Die enerwehr. Mitglieder erfcheinen in 
Uniform. Verfammlung it Nachmittags vor halb 3 Uhr 
in der Zurnfneipe (Schweinhammerbräu). Abmarſch auf 
den Turnplag mit Mufit um halb 3 Uhr. Abends 
unterhaltung Abends 7 Uhr im Stiegelbränfaale. 
Freiſing, 29. Auguſt 1868. 
Der Verwaltungsrath « 
Peslmüller, Commandant. 


Oeffentlichen Bank 





ı fpreche ich aus bewegtem Herzen der Freifinger frei= 


willigen Feuerwehr aus, deren unermübdeten aufopfernden 
Thätigkeit ih die Erhaltung meined Anweſens zu danten 
habe. Auch danke ih auf innigfte den Herrn Obriften 
von Leonrod, Oberftlieutenant v. Befferer, den Herren 
Offizieren, der Mannfchaft, fowie fonft theilnehmendem 
Publikum für ihre Anordnungen und Bemühungen. 
Meinen Tieben Feuerwehrfammeraden aber ſchüttle ich 
die Hand mit meiner beften Dankesbezeigung. 


Thomas Grill, Hausbeſttzer. 


Oeffentlichen Dank 


ſpreche ich hiermit für die mir bei letztem Brande ge— 
leiſtete Hilfe zur Rettung meines Anweſens insbeſon⸗ 
dere unferer freiwilligen Feuerwehr den Militärs und 
Civilbehörden und überhaupt allen aus, die zur Abwens 
dung der drohenden Feuersgefahr mithalfen. 

Breifing, 28. Aug. 1868, 





Simon Nottmaier, 
Stadtfuhrmann 





Dankſagung. 

Für die Hilfe, die mir bei dem letzten Brandun— 
glücke geworden iſt, für die umſichtige und aufopfernde 
Thätigkeit zur Beſchützung und Erhaltung meined An— 
weſens, fpreche indbefondere der freimilligen Feuerwehr 
und ihren Gommanbdanten, den Civil: und Militärbe- 
hörden, meinen Nachbarn und Allen die mir hifreich 
beigeftanden haben, meinen innigften Danf aus. 

Breifing, W. Auguft 1868. 
Michael Daimer, 


(Ermeier.) 


von Bergmann & Co. in Paris’ 
wirffamftes Mittel gegen alle Hauts 








\ unreinigfeiten, a Stüd 18 £r., enpfehlen die Marien: App: 
b. Aulechner, Vorfteher. | tbefe in Freifing und die Apotheke in Erding. 
W j Matthias Myrth, Hofwirtd in Neuftift fordere ich hiemit 
12 Ber st ei gerung. ‚ öffentlich"auf, die in feinem Wirthichaftzlofale und auch an⸗— 


Kommenden Montag den 31. Auguft 
we werden von Nachmittag 1 Uhr an im heil. Geift- 
1" fpitale dahier die Rücklaßgegenſtände verftorbener Spi- 


| derwärts gegen mic) Ausgejtoßenen Ehrenfränkungen zu widers 


rufen oder zu bemeifen außerdem ich ibn als ehrlos erklären 
müste, Friedrich Ruß, Sc üfer. 





Den vortrefflichen Leiftungen und ber aufopfernden 
Tchätigkeit der Hiefigen Feuerwehr lediglich haben wir 
ed zu verbanfen, daß bei dem Donnerftag Abends aus- 
ie ge Brande, unfer vom Feuer Höchft bedrohtes 

nwefen ganz außer aller Gefahr blieb. 


Wir Sprechen hiemit für die uneigennügige Hilfe 
leiftung unferem wackern Feuerwehrcorps, den Militär: 
behörden, fo wie Allen, bie fich aufferdem noch beim 
Brande bethätigten, unfern tiefgefühlteften Dank aus. 


x D. Illinger sen. & jun. 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Anweſen vor 
dem Münchnerthore dahier, zwifchen 2 Straßen gelegen, 
zu zertrümmern und parzellenweife gegen geringe Baarz 
anzahlung und günftige Kaufbedingungen zu verkaufen. 

Das Anweſen wird in 7 Theile getheilt, beftehend: 

1) aus 4 leeren Bauplägen zu 8125, 6375, 2600 
und 3050 Quadratfuß Fläche. 

2) Einem Anmefen, mwelched mit Areal, Hofraum, 
Wurzgarten und Obftgarten 18560 O.-$. Fläche Hat, 
worauf ein 2 Stod Hohes Wohnhaus und ein Hinter- 
gebäude mit Wafchhaud und Keller erbaut ift. 

3) Ein Bauplag mit 11020 Q.-F. Fläche worauf 
eine Remiſe erbaut ift. 

4) Ein Oekonomieanweſen, welches mit Areal, Bau: 
plag und Hofraum 22,210 O.:F. Fläche hat, worauf 
ein Pferbftallgebäude, Wagenremife und Getreidſtadl 








erbaut ift, Hiezu können auch 8—9 Tagw. Aecker und 
Wieſen gegeben werben. 

Sämmtlihe Gebäude befinden fih in einem ganz 
gut baulichen Zuftande. 

Wegen meiner Abwefenheit ift bad Nähere zu er- 
fragen bei Hrn. Anton Huber, Schleifmühlbefiger da- 
bier, welcher auch ben vollftändigen Theilungsplan in 
Handen hat. 

Freifing, 24. Auguft 1868. 

Schlemmer, 
(1477—26) Bauunternehmer. 
Eplingen am Neckar (MWürttemberg). 


Verjandt von Wein-Tranben, 


ſchwarze, rothe und weiße aus ben beiten Lagen, in 
gefchloffenen Weidenkörben, Preis für1 Korb f. Badung 
netto ze Zolpfund Weintrauben fl. Ds tr, 
1 u 





u u " " 


2 , " .44 
Eilgutfracht dis Äugsburg für"50 Bid’ ca. 27 iir. bei 
Boraud-Einfendung ded Betrages ganz oder bie Hälfte 
und den Reſt durch Poftnachnahme. Gute Bedienung 


zufichernd 
Gebr. Schieber, 


(1436 25) Weinkommiſſions-Geſchaͤft. 








Göpel-Dreſch-Maſchinen. 


Säulengöpel- und Stiftendreſch-Maſchinen (Schweizer: 
Syſtem), neue Glockengöpel- und Patent-Dreſchmaſchinen ſind 
ſtets bei und im beliebiger Größe zu ſehr billigen Preiſen vorrä— 


thig und werden auf Probe gegeben. 


Illuſtrirte Preidverzeichniffe werden auf Wunfh gratis gefandt. 


J. P. Lanz & (e., 


Maſchinen⸗Geſchäſt und ReparatursWerkftätte 
Regensburg. 
Geſchäftslokal in Kumpfmühl K. 29. 


in 
(1037 12m) 


Empfehle den verehrlihen Gemeindeverwaltungen zur gefälligen Abnahme | 


folgende neue Formulare: 


Aufentbalts-Anmeldungen, 


Aufentbalts:Befcheinigungs-Zettel. 
F. P. Datterer. | 


Münchener 























Getreide [Voriger Schrau⸗ |, a, ‚reis 
Gattung. | Reft. a he Verfauff Ref. r Tr 
, Snäfel.| Shäfel.| Schäfel. | Schäfel.| Säle. | | 
Waijen 1360 | 2977 4337 | 3663 674 | 20117 
Korn 130 | 1410 | 1540 | 1454 86 | 14/59 
Gerſte 1193 | 4179 5377 3649 | 1723 | 4} 
Haber 187 |,1939 2126 | 1998 128 735 





Verfaufsfumme 164,584 fl. 


Schrannenpreiſe in Landshut am 25. Auguft 1868. 








| Mehr 
Bruchtgattung. | Berkauft.] fl. * ef Mi u 
Weizen | 990 201 37 19] a0 AT) 37] 11 28 
Korn 239 [15] 714 391 13) 53| —| 5) 
Gerfte 1642 | 14] 46, 14] 12) 131 a5| — 46 
Haber 333 8 39| 7136 6 5 — — 





Schranne vom 29. Auguft 1868. ee) 


Mittel: 








Ein freundlich gelegene, fchön 
mößlirteö Zimmer ift vom 1. Ofto= 
ber an zu vermiethen, obere Dom— 

(1508) 


gaſſe 21. 


Nr. 180 in der obern Stabt ift 
eine Wohnung auf Michaeli zu 
vermiethen. Diefelbe befteht aus 4 
Zimmern mit Küche. (1506) 


Ein goldener Armreif ging 
| verloren, man bittet gegen Grfennt= 
lichkeit abzugeben Haupfitr. Nr. 15. 

F. P. Datterer in Freifing empfiehlt 
fein Lager von 
Ganjlei:, 
| Goncept-, 
Poſt⸗ 
Zeichnungs⸗ und 
Umſchlag⸗Papieren. 
Eurfe 
Staatspapiere, Obligationen, Actien,|gn, | 
Pfandbriefe, Tooſe ıc. x Bi 

























R. Bayr. 34 pGt. Obligationen — | so 

4 ” „ 4 y&. " — 8 
geftieg. | gefallen. |! 2 per R | 964 
7 a 7 5 — 

A Er.) fe, 46 pramien -Anleihe, 

il. - a Tblr. 100 1024| 1024 
— 54] | — |4Y6t. Banf:Obligationen — (100% 
NE _|._  jaret tf. der b.H.:u. W.-Bant 2 
4) 5 pCt. Mündener Stadt-Anlchen |1024, 102 


5 | 
291 —|— Bayer. Bant:Aftien Is: 
„  Dftbabn-Aftien 13 
Oefterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe 
ftenterfreie 5 pGt. Metall. v.| 














1866 -|- 
| „5 p6t. 1860er Loofe 749 744 
16%, American United Staates Obli- 
Minder gationen pr. 1862 5 } 





Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 









= | 
Reft, 
fe | Er. ſt _Gold- Sorten, 3 
——— = lg: 54 
11] — — Anweiſungen 105411044 
. ft. 100 öfterr. Währ. | 104 | — 





Drud und Verlag des gran; Banl Datterer in greifing. 








| 





(| und die Gefihtäfarbe jehr ausgeprägt. Zu ihrem Glück bat jte 


H 
4 


Freiſinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifſing, Moosburg und Dachau. 





M 203, 


Dienstag, 1 





. September 1868, 





Dis „Breißinger Zagblatt'" wird mit Ausnahme der heben Beftage und der Montage täglich ausgegeben, 
zogen 50 fr. vranumerando Bei Inſeraten wird die Sfpaltige Barmonpzeile oder deren Raum ımır 3 fr. berechnen 
der hiefigen Buchbrüderei; auswärtige Tel. Aboanenten wollen bas Tagblatt bei der nächftgel 





Aufruf. 

Die erſtaunenswürdige Leiſtungsfähigkeit und die groß— 
artige Nützlichkeit der modernen Feuerwehren hat allerwärts 
Anerkennung gefunden. 

Allerdingd nimmt fih nun die individuelle Selbftauf: 
opferung des Feuerwehrmannes fehr ſchön und chriftlich aus, 
allein es beleidigt dennoch angeſichts der Lichtjeite des jo 
trefflichen Feuerwehr-Inſtituts ein greller ſchwarzer Punkt 
da Auge de3-nähern Beobachters. Denn vielmancher Feuer: 
wehrmann verliert im feinem Dienfte feine Gefundheit und 
der eine oder andere fogar fein Leben und Kinder uud 
Frau jammern um ihren Nägrvater. Zum Mindejten aber 
entfagt jeder Feuerlöicher aller Bequemlichkeit und Ruhe für 
die Dauer feined Dienfted, birdet ſich hochgradige, getftige 
Aufregungen und allerhand Entjagungen auf, opfert bie 
fofibare Zeit und opfert Geld für ruinirte Kleidung a. Iſt 
e3 bier darum nicht Aufgabe der am Feuerlöſchweſen nicht 
acliv Betheiligten, unterſtützend, nachhelfend und dadurch 
aufmunternd und anerfennend durch Leiftung von Gegenz 
vpfern einzuftehen? In Folge diefer Erwägung erlauben 
wir und an Gleichdenkende ven dringlichen Aufruf zu er- 
Lafjen, zur Förderung des biefigen Feuerwehrinftituted und 
zur Wnterftügung ſolcher Mitglieder deijelben, a) welche 
ſich bei vorhandener Mittellofigkeit durch befondere Wirkfam« 
feit hervortgun oder, b) welche unter denfelben Verhältnifjen 
in ihrem Berufe verunglüden, oder an Gefundheit und 
Kleidung Schaden nehmen, — fih zu freiwilligen 
Jahresbeiträgen, feien fie auch noch fo gering, herbeizus 
laſſen, damit ſich allmählig ein Fond bilde, aus welchem 
nicht blos angedeuteten Pflichtaufgaben eiriigermaffen Ge: 
nüge geleiftet, fondern auch den Hinterlaffenen eines ver: 
unglücten Feuerwehrmannes Unterjtügung gejpendet werben 
Bönnte. 

Sind ja ſchon vorhandene Hilfämittel doch ftets jenen | 
vorzuziehen, die erſt auf Ummegen 3. B. von den Armens 
pflegen erlangt werden müſſen. 

Drum auf! und wenigitend ein Meines Opfer zum 
Beſten des beten aller in der Neuzeit entftandenen gemein: 
nüßigen, dem fruchtbaren Boden der chriftlichen Nächften- 
Tiebe entiproffenen Inſtitute beigefteuert! 





Seuilleton 


Die Königin von Spanien. 
‚ Da die Königin Iſabel eines der wenigen gefrönten Häupter 
ift, welche im vorigen Jahre zur Austellung von Paris. nicht 
erjhienen, fo wird es nicht ohne Anterefie fein, ihr Bild mit 
einigen Pinfelftrichen zu zeichnen. Die Königin ift erft 38 Jahr 
alt, umd doch ericheint fie viel älter; fie hat da8 gemein mit den 
Bourbonen, die, es jei aus Temperament oder in Folge ihrer 
Lebensweile, von der eriten Jugend gleich zum veifen Alter ge: 
langen, ohne jeden andern Webergang als raſche Fülle des Leibes 
und vorzeitige une Die Bılbniffe von Iſabel II., Ludwig 
XVL, Zudwig XVIIL, Ferdinand VII., jowie von Ludwig 
Bhilipp, ftellen uns dieje entweder ganz jung, faſt im Jünglings: 
alter, bar, oder im reifen Alter, faft bejahrt. Das Geficht der 
Königin Jiabel ift rund, ihre Züge find grob, die Naje ein wenig 
aufgeftülpt, die Augen klein und blau, die. Haare caftanienbraun 


nicht die ausnahmsweiſe Nafe ihres Vaters geerbt, welche diejem 
den Spignamen des Narigon (des Berüffelten) einbrachte, aber 





u ihrem ange ‚befipt_ fie auch nicht die Grazie ihrer Mutter, 
er Königin Chriftine; fie hat Feine Aehnlichkeit mit der einen 


und foet vierteljährlich in Ereifing 48 r.,iburch bie £. PoR 
Für Freifing amd mifle Umgebung adonniet man in 
men Boflerzebition aber bei hen Booten beftelien. 














Und wahrlih! der gute Sinn, welder Freifings Eins 
wohuerſchaft bejeelt, tft und von vornherein Bürge dafür, 
daß bie Lifte, welde demnächſt in Umlauf gefegt werben 
wird, nicht leer heimfehrt. 

Freifing, 29. Auguſt 1868. 

Dr. Hug, F. P. Mlinger, Münchener Bote, A. 2. Kirn: 

berger, Kröner, k. Lehrer an der Gewerbichule, Dr. Neus 

maier, Oberlindober, Schmid, Fönigl. Seminars Infpeltor, 
J. Steineder, G. Sutner. 





* Freifing, 30, Aug. - Ein weiterer Artikel ging 
ung von ſehr geihägter Hand zu, den wir in Nadhfolgen: 
dem feines bejonderd gediegenen Inhaltes und feines warınen 
Intereſſes wegen, dad Herr Einfender an der Feuerwehr 
nimmt, gleihjall3 zum Abdrucke bringen : 

*j* Zur freiwilligen Feuerwehr. Geftatten 
Sie mir bezüglich der hiefigen freiwilligen Feuerwehr folgende 
Anregung. Die guten Dienfte, welche diejelbe gemäßallgemeinfter 
Anerkennung leiftet, können in der bisherigen Weije unter 
Anderm aus folgenden zwei Gründen keine Dauer haben, Dieje 
Dienfte find für die, welche jie leiften, zu opfervoll, als daß 
diefe felbft beim größten Gemeinfinn ſchließlich nicht er— 
liegen müßten, für die, welche fie empfangen, zu groß, um 
fie mit Ehren unentgeltlich annehmen zu können. ragt 
man nun, wer find Diejenigen, welche diefe Dienfte unents 
geltlih annehmen, jo find es in erfter Reihe die Mobiliar: 
Aſſekuranzgeſellſchaften, welche aus der Feuerverſicherung 
ein Erwerbsgeſchaͤft machen, und für welche als reines Ge— 
ſchenk der Werth aller verſicherten mobilen Objekte in die 
Taſche füllt, deren Nichtverbrenuung der Feuerwehr zu vers 
danken ift. Was dieſe Gejellfchaften zur Beſchaffung der 
Requifiten beigefteuert haben, hat mit ben Dienften ber 
Feuerwehrmitglieder eine andere Berührung, als biefelben 
einzuladen, ihr Geſchenk an die Aſſekuranzgeſellſchaften recht 
unverdrofjen zu ſpenden. 

Der nächſte Empfänger - fraglicher Dienfte ift der Im— 
mobiliarverficherungsverein. - Da derjelbe fein Erwerbs⸗ 
verein, fondern ein auf Gegenfeitigkeit beruhender Unter 
ftügungsverein des Landes ift, jelbitoerftändlich auch diefem 
der „Verficherungswerth der von der Feuerwehr geretteten 
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noch dem anderen, überhaupt nichts vom Typus. der Spanierin; 
ihre Bögfiognomie trägt feine Spur von Intelligenz, ihre Stimme 
ift ftark, etwas heiſer, und fie klingt beinahe männlich, ihre 
Manieren gemöhnlih, ohne Feinheit und ohne Größe. Ludwig 
XVI. war ein vortrefflicher Säloffer, Karl IV. ein auögezeich- 
neter Tiſchler, Chriftine eine Malerdilettantin von Geichmad und 
eine vortreffliche Stickerin; die Königin Iſabel Hat weder Neigung 
zu Handarbeiten, noch_ fühlt fie N zur Literatur und ſchoͤnen 
Künften bingezogen. Sie kleidet fich reich, aber ihre Kleider 
tragen nicht den Stempel der Eleganz; ihre Mutter gab in ihrer 
ihörten Zeit einer Farbe den Namen: dem Chriftinenblau; kein 
Stoff, fein weiblicher Flitterfram, feine Farbe in Spanien hat 
jemals den Namen Iſabels II. getragen. Die Lebensart der 
Königin ift eine bequeme, aber Feine der Geſundheit zuträgliche, 
fie verlängert die Süßigfeit-der Ruhe über die vernünftige Dauer 
hinaus, zwiihen 1 und 2 Uhr frühftüct ſie ziemlich jtark, und 
fehr häufig hört fie die Meffe erft gegen 4 Uhr Nachurittags, was 
die Stellung ihrer Almojeniere zu feiner angenehmen mächt, da 
dieſe bis zu jener jpäten Stunde nüchtern bleiben müffen, Gegen 
Abend maht fie eine Promenade in dem abgeſchloſſenen Theil 
des Netiro, und mandmal in dem beſuchteren Allen der Prome: 
nade von Madrid. Am Samitag geht fie in die Baftlica von 
Atoha, das Klofter des P. Diaz, des berühmten Aſtrologen 





immobilen Objekte zu gut kommt, fo bient dieſe auch dem 
ganzen Lande. 

Der dritte Empfänger ift jeder vom Brandunglüdt Ber 
drohte, das ift die ganze Einwohnerſchaft von Freifing, da 
Rettung der Habe nüßlicher ift, als ſelbſt eine coulante 
Entfhädigung von Seite der Verſicherung. 

Wie möchte num ficher zu ftelen fein, daß die Feuer- 
wehrmitglieder auf bie Dauer ihre Dienfte thun, und nicht 
blos dies, fondern durch Vermehrung dev Mitglieder u. ſ. w. 
noch umfangreichere Dienfte leiften können, und daß anderer» 
ſeits die Empfänger diefer Dienfte entfprechende Vergeltung 
leiſten? 

Dieß kann meines Erachtens dadurch geſchehen, daß die 
freiwillige Feuerwehr unter Beibehaltung dieſes ihres Cha— 
ralters im ein dienſtlich verantwortliches Juſtilut umgeſtal⸗ 
tet wird, analog den Freiwilligenkorps im Krieg, welche 
unter ebenfo vollftändiger bienftlicher Verantwortung ſtehen, 
wie dag übrige Militär. Um demnach an Stelle der der 
maligen bloß moralischen Verantwortung der Feuerwehr: 
mitglieber die dienftliche Verantwortung und Dizciplinirung 
zu erreichen, hätte der Verein unter Verpflichtung und 
Dberaufficht des Staates zu treten, um den Charakter ber 
Freiwilligkeit feftzuftellen, müßten die Zuftändigkeitsverhält- 
niffe des Vereins genau formulirt werden, darunter wohl 
in erfter Reihe der freiwillige Aus und Eiutritt der Mit 
glieder und die Befugniß des Vereins zum Ausſchluß, über: 
haupt zur eignen Handhabung der Statuten in Beziehung 
auf ehrenhafte Gejellichaft. 

Mit dem Eintritt der dienftlichen Verantwortung werden 
die Dienfte der Feuerwehr die Eigenſchaft bloßer Geſchenke, 
welche jederzeit eingeftellt werben fönnen, und auf welche 
deßwegen nicht feit gebaut werden kann, verlieren und in 
volfgiltige Anſprüche an die Empfänger ſich verwandeln, 
"womit erſt der fefte Grund für die Dauerhaftigfeit und die 
volle Entfaltung des Feuerwehrvereind gewonnen wäre. Der 
Maßſtab für Deckung diefer Anſprüche Seitend der ge 
nannten drei Empfänger müßte auf Grundlage gefucht und 
gefunden werden, wie objectiv wichtig fragliche Dienfte find, 
und welche fubjective Aufopferung fie erheifchen. 

Abgefehen von dem vorftehend angeregten Gedanken bürfte 
an bie zuftändigen Verwaltungsbehörden die Öffentliche Bitte 
erlaubt fein, einer guten Sache im irgend welcher Form 
einen dauernden Gehalt zu geben, wofür Belobung allein 
nicht ausreichen bütrfte. 








Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Die Corr. Hoffin. fchreibt: Die der Augsb. 
Abeudzeitung von einem ihrer Münchener Correfpondenten 
gemeldete Nachricht, als ob die Nejultate der fommiffionellen 
Berathungen, welche bezüglich der Rechtsanſprüche Bayerns 
und Preupens am die fogenannte Düfjeldorfer Gallerie ge: 
pflogen werden, „jede Möglichkeit, wenigftens einen Theil 
der Gallerie abtreten zu müſſen, nicht unzweifelhaft aus: 
zuſchließen,“ ift abjolut unwahr. Wir innen im Gegen- 


daß ſich bei den Mitgliedern der Kommiſſion bie Weberzeu- 
gung befeftigt hat, daß bie Nechtsanfprüche Bayern? auf 
dieſe Gallerie in jeder Beziehung vollkommen begründet find, 

Norbdeutfger Bund. Hannover. In dem Befinten 
des vom Schlage gerührten Komponiften Methfeſſel ift 
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten, obgleich das linke 
Auge fo entzündlich geworden, daß der Kranke nun faft ganz 
erblindet ift. Auch die Eprachorgane find fo fehr gelähmt, 
daß er faum ſechs Worte zufammenhängenb fpricht. 

Oeſterreich. Ueber das Erobeben in Jaßbereny (Ungarn) 
leſen wir folgendes in Wiener Blättern: Die jazygiſche Ebene 
ift neuerdings der Schauplatz furchtbarer Naturerjcheinun- 
gen geworden. Die undulatorifchen Erdbeben find andauernd, 
und drohen jeden Augenblick, die menfchlichen Werfe über 
ben Haufen zu werfen und bedrohen auch unfer Leben. Die 
allgemeine Beltürzung, welche hier herrſcht, iſt unbejchreib- 
lic), nur todibleihen Gefichtern begegnen wir überall und 
viele Einwohner verlaſſen die Stadt. Jeden Tag wieder— 
holen fich jeit dem 20. d8. die Erdſtöße mit minderer oder 
größerer Kraft. Am 23. Juli wurde eine mittelmäßige Er: 
hütterung wahrgenommen, und nachdem weiterhin nichts 
bemerkt wurde, war Jedermann in dem Glauben, daß alle 
Gefahr vorüber fei. Demzufolge wurde Hand ans Werk 
gelegt ; die Häufer wurden reparirt, das Diſtriktshaus mit 
einem großen Koftenaufwande hergejtellt; an das eventuelle 
Erneuern der Erſchütterung dachte Niemand, Am 20. ds. 
9 Uhr 5 Minuten Abends wurde die Einwohnerjchaft aber= 
mals fürchterlich aufgerüttelt, von einem der Dauer nach 
fürzeren, der Intenſiiaͤt nach hingegen doppelt heftigen Erb: 
beben. Gfäfer klirrten, Dachböden krachten, Zimmergeräthe 
wadelten und ftürzten zu Boden, Wer nur fliehen konnte, 
rettete fich aus dem Häufern. Weheklagend ringen Mütter 
die Hände und eilen um ihre zurückgelaſſenen Kinder in die 
Zimmer; dad Volk mit gefaltenen Händen knieend, betet 
fein letzies „Vaterunſer“ im der feften Meinung, daß der 
jüngfte Tag herangebreden ift. — Die Gaffen find mın 
unfere Schlafftätte, da e8 Niemand wagt, die Nacht in ten 
Häufern zuzubringen. Noch in derfelben Nacht folgten vier 
ziemlich Heftige Erdſtöße raſch aufeinander, Wer fi mit 
laufchendem Ohre gegen Often wendete, konnte am 21. den 
ganzen Tag hindurch ein, jede fünf Sekunden ſich wieder: 
holendes unterirdiſches Getöfe wahrnehmen. Die große 
Kirche, das Klofter und die Kirche der Franzisfaner, die 
Szentkutfapelle, das Diſtriktshaus und viele Bauen 
ftchen arg ruiuirt da. Erſtere find abgejperrt ; die Mefjen 
werben im Freien gelefen. Die Kerker im Diſtriktshauſe 
find Tag und Nacht geöffnet, und es ift den Arreftanten 
erlaubt, nach Belichen ein« und auszugehen. 





Zandespoften. Münden, 28. Auguft. In ber 
Streiher’jchen Gant hat heute die legte Verfteigerung ftatt- 
gefunden, bei welcher der Complex der Häufer und Bau: 
pläge ꝛc, die auf etwas über 400,000 fl. geſchätzt wareır, 


| vorerft der Frankfurter Bank zufielen, welche die erfte Hy: 


theil auf Grund der- verläffigften Mittpeilungen - verſichern, pothet mit 100,000 fl. auf dem Anweſen hatte. Dieſelben 





Karla II.; jo oft fie auf oftenfible Weife den Palaſt verläßt, 
geſchieht es jedesmal in einem mit 6 Pferden befpannten Galas 
wagen mit einer Begleitung von Reitern, denen 4-6 von Mauls 
thieren ge Bene große Wagen folgen — Wagen, die denen gleichen, 
deren 4 ie römifchen Gardinäle bedienen. Beim Cinbrechen 


ber Nacht ehrt die Königin in den Palaft zurück und ißt in der- 


Regel mehr als genug. Zumeilen wohnt fie den Vorjtellungen 
der föniglichen Oper bei, und dann umgibt fie ſich auch mit der 
unvermetblichen Begleitung von Reitern, von ungeheuren Wagen, 
von Maulthieren, von Lakaien, die fleiihfarbene Strümpfe tragen 
und jene großen Hüte, wie man fie fonft nur noch auf den Köpfen 
der päpftlihen Staliknechte fieht, und doch liegt das Theater 
tauni einen Piftolenfhuß weit vom Palaft. Nach der Vorftellung 
geht, die Aönigin ſich zurüd; hierauf führt fie den Vorfig im 
inifterrath,, 


ann verjammelt fie ihre geheime Gamarilla, und | 


ſchließlich überläßt fie ſich ganz jenen vertraulichen Unterhaltungen, 
die fie befonbers liebt. 


Nahmittags nüchtern bleiben müffen, jo find es jene Beamten 
und Mürbenträger noch mehr, die dem in Spanien noch üblichen 
Hofgebraud) gemäß genötbigt jind, mehreremale im Jahr vor 


6 Menn die Priefter zu bedauern jind, | 
welche die Meſſe für die Königin zu leſen haben, da jie bis 4Uhr ' 





der Königin Iſabel IT. zum Handkuß zu erſcheinen. Wenn die 
Hayd, die man u eine junge ſchöne Frauenhand ift, wenn 
diejelbe jein zart und wohlgeformt, dann fträubt ſich wohl fein 
Mann, feine Lippen darauf zu preſſen; aber wenn fie geſchwollen, 
übel geformt, voth und von gelblichen Schuppen bedeckt, dann 
ift e8 wohl anders. Diefe Schuppen auf der Hand Jaabels 
kommen von einer Krankheit, an der fie leidet, Die Königin ift 
ganz das Gegentbeil ihre Gemahls; fie hat männliche Manieren, 
der König weibliche; fie hat eine Contra-Altftimme, er eine Diss 
cantfiimme, fie liebt gewaltige Leibesübungen, er hat Angft zu 
Pferde zu fteigen, weil die Schwäche jeiner Muskeln ihn Häufig 
dem Sturg ausjept: Diefer Contraft verſchwindet im Prinzen 
von Afturien und in den Pringeffinnen, die keine Aehnlichteit 
weder mit ihrer Mutter noch mit deren föniglihen Gemahl 
haben. Das Königspaar pflegt mit den oben geichilderten Ge— 
wohnheiten zu brechen, jo oft es die Nonnentlöfter befucht, welche 
die Egerie des Königs, Schweiter Patrocinio, mit Hülfe des P. 
Claret, des Beichtigers der Königin, in der Umgebung von 
Madrid gegründet hat. 





AALEN aber DIET Bant moht DIEIDEN, vielmehr WITD DOT: 
ausſichtlich die bayerifche Hypotheken⸗ und Wechſelbank, 
welche die zweite Hupothet mit 150,000 fl. hat, einftehen. 
Der Geſammterlös würde darnach 250,000 fl. betragen, 
mährend bie ſämmtlichen Hypotheken bie oben erwähnte 
Schaͤtzungsſumme bebeutend überfteigen und fohin fehr be: 
deutende Hypothefenfapitalien verloren gehen. Die bayerifche 
Hypotheken: und Wechfelbant wird dann die Häufer und 
Banpläte wohl einzeln verkaufen. — Sn Obernporf 
bei Pilfting brannte Nachmittags der Stadel des Bauers 
Kellnberger nieder und find dabei 2 Kühe und 7 Kälber 
umgelommen ; auch eine Magd wurde von einem Zuchtbullen, 
welcher immer wieder in die brennende Stallung wollte, 
vor die Bruft geftoßen, daß fie lebensgefährlich erkrankt ift. 
— Der Bauersſohn Wagner von Wachtelau bei 
Straubing hat fih am legten Donnerftag ang Unvorfichtig- 
keit erjchoffen. Wie die Str. Ztg. meldet, pflegte derjelbe 
beim Adern am Pfluge ein Gewehr zu führen, um vefto 
ficherer mildern zu können; durch plögliche® Herausziehen 
deſſelben feheint der tödtliche Schuß erfolgt zu fein. — 


Lokales. _ 
n 5 Freifing, 31. Ang. Die hiefige Feuerwehr mußte 
geftern ſchon wieder ihrer Verpflichtung nachkommen. Kaum 
daß die Trümmerhaufen de Kaſtenmülleranweſens zu rauchen 
aufgehört haben, ertönte geftern Nachts halb 1 Uhr neuers 
dings (feit ungefähr 18 Tagen das brittemal) Feuerruf. 














Da3 einftöcige Wohnhaus des Kaspar Grojchberger außer: | 


halb den Lüften beim untern Krautgarten ftand in hellen 
Tlanımen. Man vermuthet Brandlegung, da Pulver in 
Reiſighaufen aufgefunden wurde. Die Stadthebamme Frau 
Greinwald, welche von einem Gefhäftsgange um jene Zeit 
nach Haufe zurückkehrte, beimerfie den Brand zuerft und 
wecte vie im tiefen Schlafe verfunfenen Groſchberger'ſchen 
Eheleute und die Nachbarſchaft, welche die erfte Hilfe brachte. 
Alsbald war auch die Feuerwehr erfchienen, um das Feuer 
zu bemeiftern. Obwohl das Haus nicht groß, brauchte es 
wegen des eingelegten Heues doch ein Paar Etunden Zeit, 
bis daſſelbe gelöfcht werden konnte. Das Feuer blieb auch 
hier wieder auf jeinen Herd befchränft. Während die Feuer: 
wehrmannſchaft immer noch von allen Unglüc, ausgenommen 
verbrannte Kleivungsftüce, verſchont blieb, verbrannte fich 
geftern Nottenführer Zinmermeifter Krichbaum das Gejicht 
durch ſchnell auffliegended Feuer, zwei unferer tüchtigften 
Schlauchführer hätten beinahe da3 Unglüc gehabt, durch 
den einftürzenden Kamin beichädigt zu werben, indem fie 
beim Einfturz deſſelben zu Boden geriffen wurden, fie kamen 
aber zum größten Glüde nur mit ordentlichen Beulen im 
Feuerwehrhelme davon, da dag Kopfſtück des Kamins über 
— fie hinmwegftürzte, ein anderer Feuerwehrmann wurde von 
ſtürzenden Balken in den brennenten Abraum des Hauſes 
hineingejchleudert, Fam aber unverfehrt durch die nahe Thürs 
Öffnung wieder herand. Um 4'/, Uhr Morgens konnte 
dieſer Brand als gelöfcht erklärt werben. Die Feuerwehr: 
mannſchaft und beſonders auch die Werfleute arbeiteten hier 
wie beim Tegten Brande mit Unerfchrodenheit und Aus: 
- bauer. . 
d Sreifing, 31. Aug. Ueber das 8. Stiftungsfeft 
des Freifinger Turmvereines werden wir nächftens berichten 

















Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und SInduftric. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 
Nürnberg, 27. Auguft. Preife gedrüct, Haltung des 
Marktes ſehr ruhig. Zufubren 1867er aus dem Aid: und Zenn⸗ 
* fanden iheilweiſe (circa 40 Ballen) zu 32 fl. Rehmer. 





eutige Zufuhr 160—170 Ballen, Markt unerwartet geihäftslos; 
timmung jehr gedrüdt. Käufe neuer Maaren wurden Bis zu 

48 jl. herab abgeihlofien; gute Halertauer fanden Nehmer bis 

. zu 56 fl.; prima Württemberger fonnten heute faum 70—72 fl. 
aufbringen. Erft gegen 10 übr ſchien das Geichäft in ‚den Fluß 
zu kommen, Mittags 12 Uhr erzielten die meiften Käufe troß 
mangelhafter Onalitat 48—55 fl., tupferbrandige, [hedige44—46 fl. 
geripte, ſchlecht geblattete, fogar um 40-42 fl. 2 Drittel:der 





SNTUHT wurde Dertaufl, ſomt blieb Summung jehr Ba reis⸗ 
tüdgang ſeit 8 Tagen 10 fl.; ein ferneres Sinken der vreiſe 
fteht in Ausſicht. 

Saaz, 5. Auguft, 73 Hopfenernte iſt beendet; porige 
Wode war das Geſchäft ſehr Iebhaft, täglich ſteigernde vreiſe 
Stadtgut bei beſchränkter Abgabe der Eigner 125 e Landwaare 
115—120 fl. Geichäft ſeit 2—3 Tagen etwas ruhiger, doch iſt 
unter obigen Preifen nicht anzufommen. 





Redigirt unter Terantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
— 


Almtliches für Breifine. 
Bekanutmachung. 


Haid gegen Heinrich wegen Forderung. 
Im Auftrage, des k. Bezirksgerichts Freiſing wird 
ber k. Notar Eſer dahier am 


Dienſtag den 6. Oktober I. Is., 
nicht unter dem nachhin aufgeführten Schätzungswerthe 


und zwar: 
I. Nachmittags 2—3 Uhr: 


den im Hypothekenbuche verpfändeten Beſitzſtand des 
Anweſens Haus Nr. 27 in Mintraching, beftehend aus 
einen Wohnhaus mit Stall und Stadel, Hofraum, 
Garten, Aecker, Wiefen und Gebüſch, mit einer Ges 
fanımtfläche von 74,57 Tagwerk in der Steuergemeinde 
Neufahın, wovon jedoch der Acker PL.:Nr. 1553 zu 
0,95 Tagw. zum Anweſen Haus Nr. 1 in Mintraching 
und eine Theilparzelle mit 93 Dezimalen von Uder 
Plan Nr. 1966 zum Anweſen Haus Nr. 28 in Grüned 
vertaufcht worden ift, ferners der Wieſe PI.:Nro. 453 
zu 783 Tagw. in der Steuergemeinde Halbergmoos, 
dann 


II. Nadmittags Halb 4 Uhr beginnend: 
parzellenweife die ebenfalls zu dieſem Anweſen gehörigen 
Hupothefenfreien und unter ben Pl.Nr. 1516. 1517. 
1597. 2659 und 2758 unaudgefchieden Fataftrirten Ges 
meindetheile mit einer Gefammtfläche von 14 Dezi- 
malen, und falls an diefem Tage auf bie Strichsob— 
jekte ein genügended Angebot nicht gelegt wird, am 

Donnerftag den 15. Oktober I. I8. 
und zwar erfteren Sompfer Nachmittags 2—3 Nhr, und 
die Hupotheffreien GemeindetHeife Nahmittags 3',, Nr 
beginnend, wiederholt ohne Rückſicht auf den Schäß- 
ungswerth — beidemale in einem Nebenzimmer bed 
GaftHaufes zu Grüne, nah Maßgabe der Vorfchriften 
der F8 89 und folgende der Preßnovelle vom Jahre 
1837 und des $ 64 des Hypothekengeſetzes an bie Meift- 
bietenden verfteigern. 

Auf dem Hauptcomplexe find 9700 fl. Gapitalien 
und 580 fl. Zinfenfautionen eingetragen und wurde 
daffelbe am 31. vor. Monats auf 7299 fl. 57 fr. ges 
werthet; der Geſammtſchätzungswerth der Gemeindes 
theile beträgt 24 fl. 24 fr. . 

Dem Notare unbekannte Steigerer haben ſich über 
ihre Perfon umd Zahlungsfäpigkeit auszuweiſen. 

Weitere Auffchlüffe koͤnnen jederzeit auf der Amts- 
kanzlei erholt werben. 

Sreifing, 1. Auguft 1868. 

Theodor Möſer, 


(1346 26) Notariatsverweſer. 











Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An ſämmiliche Gemeindevorfläude. 


Den blöbfinnigen Mathias Schröder und bie Brüder Dienſtbier aus 
Böhmen, dann Theres Ertl v. Stanzing betr. 


Diefelben werden auf die Ausjchreibungen der f Res 


es ee en er ar ec 
macht und zum Vollzuge beöfelben angewiefen. 
Am 29. Auguft 1868. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekauntmachung . 
An ſämmtliche Gemeindevorſtände. 
Sammlung für den Müller Alois Eggs betr. 

Die Ergebniſſe der dem Müller Alois Eggs von Hin— 
termehring K. BA. Altötting bei feinen Gemerbägenofjen 
bewilligten Sammlung (8.:A.B. Ste. 84) find inner 14 
Tagen einzufenben. ‚ 

Am 29. Auguft 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 














BPrivat-Anzeigen. 
Die Cinlöfung der pr. 30. Juni l. Is. 
verfollenen großb. beffifchen Grundrenten: 


ſcheine beforgt 
(1391 4) HD. Saradeth, 


Ein Blechofen wird zu kaufen gejucht. D. Uebr. 








AIEDENALIUJEN. URN 


bringe ich Allen dar, welche mir bei dem legten mich be— 
troffenen ſchweren Brandunglücke ihre Hülfe fpenbeten. 
Beſonderẽ fühle ich mich zu Dank verpflichtet der freiwilligert 
Feuerwehr‘, den Herren Dfficteren und. den Mannſchaften 
des Fönigl. Chevaulegers-Regiments, ſowie ben hieſigen 
Behörden für alle getroffenen Anordnungen und ihre Hilfs- 
bereitwillige Ihätigfeit. Möge der Himmel Alle vor ährı= 
lichem Unglüde bewahren. 
Freifing, am 29. Auguft 1868. 
(1511.) Simon Brunner, Kaſtenmüller. 


Dankſagung. 

Wir fühlen uns verpflichtet, allen Jenen, insbefonbere 
aber ‚ber vortrefflichere Feuerwehr, welche ung bei dem fett 
in nächfter Nachbarſchaft ausgebrochenen Brande fo hilfreiche 
Stüge boten, unfern wärmften Danf auszujprechen. 

Georg und Kath. Wintner, 
(1515.) Wirthichaftspächterd-Cheleute: 


Das Inſerat des Schäferd Friedrich Nuß veranlagt 
mich nur zu ber Erffärung, daß ich Magbar gegen benfelben 
werde, fobald er das fragliche Juſerat nicht förmlich und 
öffentlich binnen 8 Tagen widerruft. 

Martin Moprtb, 
(1510) Hofwirth in Neuftift. 











Unterzeichneter gibt Hiermit befannt, daß er von heute an dm Saufe ! 


des Herren Friedrich Schindelbeck feine 


Fleiſchbank 
errichtet hat, und erſucht ſeine verehrlichen Kunden und das übrige Pu⸗ 
blikum mit der Zuſicherung reeller Bedlenung um gütigen Zuſpruch. 


Freiſing, 1. September 1868. 
Achtungsvollſt 


Johann Wild, 















Ein gewandter Skribent, der ſchon bei 
| einem Anwalte und Notaren längere 
Zeit beichäftigt war, ſucht bis 1. Oftober 
in Freifing einen Pla. D. Ueb. 


Hiemit erfläre ich, daß ich die Be- 
leidigung an Herrn Sachſenhauſer wieder 
zurũcknehme. Stodreiter. 














































































Mepgermeifter. Erdinger Schrannen-Vericht 
— — — — = vom 27. Auguf 1868. 
Schrannenpreife in Brud am 27. Auguſt 1863. Setreide: I en 
! Gattung | U: 
x — —————h — — 
| Weizen | 1 3 
a Korn 15 
! Serfte 16 
198 | 191 58) 18) 261 16) 31 —| >| — 7 1 zen 4 
139 | 14! 56) 14) al 13 40 — ED a = 
331 14| 18) 13 1 13: 31 z1 19) — — N 
7 Al 3 7 } 2 Ba a 
142 a ir 544 13, Enrfe 
— —— — ñ ñ — — — —— — 
x. PR f * R Staatspapiere, Obligationen, Actien 
Preiſe verſchiedener Lebendmittel für Dahau und Fürftenfelobrud. Pandbrlefe, Faofe acc Pap. Geld. 
Brodgemidte — [Bteiföpreifein Daaun. Brud. |R- Banı- Dayeı Detintionen | 7 a 
in Dachan vom 24. Auzuft | in Brud vom 31. Auguft. Vom Augufl. Ir. vr. E — 4 yGt. Re % 964 
a. Waiyenprod \j.jkth.) Qi a. Waipenbrod. pufſend 1Pfd. Maftochſenfleiſch 18 — u DDR y — — 
Die Mundiemmel | —| 3 | 2,Die Mugdſemmel ke 3 | Alu Div. vefles. Ruhr od. Rind. 171 — |» 4 PC. Prämien: Anleihe x 
Die Rremzerfemmel | — 4 | 2 Die ord. Kreujerf. KRalbeid . . - 17 a Thlr. 100 1023) 102, 
Die Halbkreugerj. | — 2 | 1,Dıd. Haldfreugerf. Schweinfeifh PCt. Banf-Obligationen — 100% 
Der Örofcpenwerten, —13 | 2; Der Groſchenwecken 3lı Scafleiih 4pGt. Pfd.:Brf. derb. Heu. W.rBanf) 924) 924 
b. Hoggenbrod. || — — 13 mi 5pGt. Münchener Stadt:Anlehen 10 102 
Das Kreuzerlaidl | — 7 — | der 3 Rreugerwedten — 19 Bayer. Banf:Aftien 332 | — 
Der Örofipemveden) 21 |—. db. Moggenbrm. | PB ae A Ofibabn:Aftien 1284 128 
Der 4 Kreuzerlaib |1 | 9 | 1,Ddas Kremerlaibl | —! 6 | 2]Dadan. Bend. |Oefterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe — | 534 
„8 * |? 18 3; der 2Kreuzerwecken —|18 |—] 30 fr. 1 Pſd. Schmalz | 30. «  ftenetfreie 5 pCt. Metall. v. | 
16 Pr (5 | ı 2) Der 4. Rreugerwedten) 1) 4 | ı| 28 „ | 1 Bio. Yutter | 28 „ 3. 1866 — 
„24 ” 7 l20 | 1/Dder 8 Rremerlaib, 2] 8,2] 8„|7 Stüd Gier 8, „. 5 p&t. 1860er Loofe | 
| | der 16 Rremerlaib | 4117 I 6%," American United Staates Obli- 
— — — — —— — — — — gationen pr. 1862 
Mehlprei f [2 Holzpreiſe in München. Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 
in Dadau v. 24. Auguft in Brad v. 31. Auaufl, Geld - Sorten, 
Werl ——veiuierꝛe Drög. Buchenholg die Rlafter 14 fl. 30 Er. Durcaten 
A. |fr. fe. jo 1.i#r.|fe.iol. — fl 30 vr Bohren 81.30 fr. Bifolen 
Mundmest "2 2) 7) 3-Muntmept ', 2] 71 2) 3] Bistenholg 8 fl. — Fr. preußiſche 
Semmelmehl 9— 6) 1 Semmelmehl 1/43] 6) 1 Verſchiedene Bedürfniffe nad) Münchener 20 Stüd Francs 
Waigenmebl | 1122| 5| 11 Waigenmehl , ıjaz 5) 1] Wreifen. Der Sentu: Hen 1 A. 45 fr.ldoll. fl. 10 Stüc 
Cindrenmepgt 1) 6) 4) »NGinbrenmeht|, 1111} 4) 1] Grummet 1 fl. 18 fr. PBreußifche Caffa-Antveifungen 
Badmehl N tl 2) 4 Batmebt | 1| 6 dl n Defterr. Bank. fl. 100 öfter. Wäbr. | 104 






Drud und 





Berlag dei zranz Banl Datterer im jsreiling. 





Freifinger Tagblatt. 


: Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 


X 208. 


Mittwoch, 2. September 


1868. 





Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Befltage umd der Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Breifing 48 fr.,durch bie £. Pohl 
eogen 50fr. pränumeranno Wei Inferaten wirb die Ifpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freiſing und nächte Umgebung abonnirt man in 
der diefigen Buchtruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Boferpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden. In richtiger Erkenntniß und 


: Würdigung der Intereſſen und Bedürfniſſe der Betheiligten 


iſt gegenwaͤrtig die k. Telegraphenverwaltung damit beſchäf⸗ 
tigt, ſo ſchnell als möglich die Telegraphenlinie nach der 


Hallertau zu vollenden und in Betrieb zu ſetzen, um ſo der 
Hauptlebensader jener Gegend, dem Hopfenhandel, welcher 


x 


u 
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mit dem Monate September beginnt, eine möglichit freie 
Bewegung zu eröffnen. Dieſe nene Linie wird bie Stativ: 
nen Wolnzach, Geifenfeld, Siegenburg, Mainburg und Au 
umfafjen, und wenn nicht am 1. Sept., jo doch jedenfalls 
in ber erften Hälfte des Monats September der Deffentlich- 
Teit übergeben werben. 

— Das Schuljahr an den k. Präparandenfchulen bes 

ginnt vorſchriftsmaͤßig am 16. Dftober und haben Zöglinge, 
welche an ſolchen Anftalten aufgenommen werben wollen, 
4 Wochen vorher ihre Gefuche bei dem Haupflehrer fchrift- 
lich einzureichen. 
In der MWeberfchule zu Münchberg eröffnen ſich 
für dag nächte am 1. Oftober beginnende Schuljahr 10 
Pläße; Meldungen zur Aufnahme, für welche fi junge 
Leute von 14—22 Jahren eignen, find bis zum 15. Sept. 
beim Direktorium der Anftalt zu machen. Der Zwed ber 
Weberſchule ift: eine gründliche theoretiiche und praftifche 
Bildung tühtiger Weber für alle Branchen dieſes Induftrie- 
zweiges zu verbreiten. 

Münden, 27. Aug. Der Kurier für Niederbayern 
bringt in einem Artikel aus Paſſau vom 24. ds. nad 
folgende der Donanzeitung entnommene Notiz: „Guten 
Vernehmen nach haben mehrere Dekonomie-Pfründebefiger 
an der Donan und im bayerifchen Walde ihren Austritt 
aus dem landwirthjchaftlichen Vereine für Niederbayern aus 
leicht begreiflichen Gründen bejchloffen. — Unter biefen 
Gründen ift wohl, fagt die Korr. Hoffm., ohme Zweifel 
das befannte, dem Generalcomitee des lanbwirthichaftlichen 
Vereind während des jüngften Landtags abverlangte Gut- 
achten über die Pfründebefteuerung gemeint, worüber ber 
Jahresbericht dieſes Komiteed (Seite 317 des Auguftheftes 
der Vereinsſchrift) unter anderem Folgendes befagt: „... 





Bekanntlich Hatte der Finanzausfhuß der Kammer der Ab» 

eorbneten die Einfegung der ganzen Stenerverhältnißzahl 
ei allen Pfarreien beantragt. Wir haben in einem auß- 
führlich motivirten Gutachten uns ... dahin außgefprochen, 
daß der Pfarrer in der Bewirthſchaftung ſeines Grundbeſitzes 
dem Landwirte gegenüber entſchieden im Nachtgeile fei, und 
... haben nachzuweifen gefucht, daß die Verhaͤltnißzahl 
des Kataſters überhaupt Feine brauchbare Grundlage de 
Neinertrages für die Pfarreien abgebe; daß, wenn man fie 
aber in Ermanglung eined zuverläffigeren Maßſtabes zur 
Zeit dazu benügen wolle, man durch Berechnung ber halben 
Verhältnißzagl für die untere, von brei DViertheilen für die 
mittlere und erft für bie höhere Bonitätöflaffe durch Bes 
rechnung ber ganzen Verhäftnißzahl einen annähernd billigen 
Mapftab, wenigftens für die Pfarrgüter unter fich, finden 
werde. Wir glauben durch unfer Votum eine für bie 
Geiftlichfeit härtere Maßregel abgemwendet zu haben.” — 
Jeder unbefangen und billig Denkende dürfte hienach im 
Stande fein, fich ein Urteil über die Sachlage zu bilden. 
(Ein objektiv gehaltene® Gutachten aus unbefangener und 
fachkundiger Feder dürfte in diefer wichtigen und folgens 
reihen Sade gewiß den Betheiligten nüglicher fein, al 
ſtarres und heftiged Widerftreben und Aufbegehren, das 
nur Erbitterung und Mißtrauen erregt und bie beftehende 
Kluft immer weiter macht.) 


— Speyer, %. Aug. Die Probenummer bed vom 
1. Oktober an hier auf Anregung bed katholiſchen Preß⸗ 
vereind erfcheinenden Blattes „Die Rheinpfalz“ wurde bes 
reits ausgegeben. Dem Profpet entnehmen wir folgende 
harakteriftiiche Stelle: „Necht und Freiheit mit rechtlichen 
und freigeitlichen Mitteln, das ift unfer Programm. Wir 
denken darum nicht entfernt daran, irgend jemand ben Ges 
muß feiner Rechte und feiner Freiheit zu verfümmern, wir 
wollen nicht ald Leute daftehen, gegen welche man in Vers 
theilung der öffentlichen Kaften, in den Maßregeln ver bürs 
gerlichen Verwaltung, in der Handhabung der Polizei, ja 
fogar in ber Gefeggebung und Gerichtöbarkeit von gewiſſer 
Seite ungleiche Maß anrathen und verfuchen darf. Gleiches 
Necht für jedermann, darum auch für und Katholiken, dag 





Seuilleton. 


ift ein in der Gegend von D... fait eben & gangbarer Volls⸗ 
ausdrud, als das befannte „nir fehlt“. Der Ausdrud „mir 
wißma nir“ ift aber nicht etwa ein beliebig gewählter, fondern 
er bat eine Geſchichte und Fnüpft fih an Perfonen, welche vor 
30—40 Jahren in der Vollkraft der Jahre ftanden, nunmehr aber 
von dem Schauplape der Welt abgetreten find, oder fih in den 
Nuheftand begeben haben. Wie jeder Ort feine Geichichte hat 
und jede Zeit ihre bejonderen Charaktere aufweiſt, jo hat auch 
D... in feiner Geſchichte Namen verzeichnet, melde nie genannt 
werden koͤnnen, ohne nicht an eine oder die andere Eptjode zu 
erinnern. Der obige Volksausdrud datirt aus jener Zeit, zu 
welcher die Naturwüchſigkeit in Niederbayern in der Blüche 
ftand, mo man aber niht mit Meſſern aufeinander losging, 
jondern die Körperftärke gegen einander gemeſſen hat. Hintere 
liſtig den Gegner mit dem Mefjer niederzumaden, das war 
einer Zeit vorbehalten, welche Raufereien genug bietet, aber feine 
Raufer, jondern feige Todtitecher. 

Dem Wagner:Toni von D..., einem ebriamen Handwerker, 
gen eine ländliche Schöne ſchon längere Zeit, ohme daß er Ge: 
egenheit fand, jeinen Gefühlen durch Worte Ausdrud zu geben, 





zudem mußte er auch nicht vecht, wie er e8 anzufangen Habe, da 
er noch niemals geliebt hat. Was lag darım näher, als daß 
er in feinem ftillen Liebesſchmerze einem Freunde anvertraute, 
den er nicht allein feines Vertrauens würdig hielt, fondern von 
dem er au mußte, daß er ihm gewiß dem rechten Einjchla: 
geben werde? „Freund Sepp!“ fprad) er, „jage mir, mas mu 
ich thun, damit ich zu meinem Ziele komme?“ „Da gehft Du 
an's Kammerfenfter“, war die Antwort des Freundes und um 
auch gleih mit der That Belegen, verfprad er dem Toni, 
felber mitgehen zu wollen. ines fhönen Morgens fand fich 
Freund Sepp in der Werkftätte des Toni ein und Fündigte ihm 
an, dab heute die befte Gelegenheit jei, mit jene Angebeteten 
am Kammerfenfter reden zu fonnen und um ihn nicht allein hin⸗ 
geben zu lafjen, bot er ihm feine Begleitung an und bejtimmte 
ie geeignete Abendftunde. 

Mit — Danke nahm Toni das Anerbieten feines Freun⸗ 
des an und begab fid zur beftimmten Abendftunde mit ihm auf 
den Weg nah U..., wo die Geliebte bei einem Bauern bedien⸗ 
ftet war. ALS fie fih dem Hofe näherten, ſahen fie, daß an dem 
Haufe eine Leiter angelehnt und auf derjelben ein Burfche war, 
welder an das nämliche Kammerfenſter ging, zu welchem ber 
Toni wollte. Was nun thun? „Du fragft ihn“, ſprach Sepp 
zum Toni, „ob er nicht bald ausgerebet hat?“ Anfangs that es 
Toni etwas ſchüchtern, als ſich aber der Burſche auf der Leiter 


15 DET Srundjaß, welcher UNS leilet, dieſes das Hiel, WD: 
nad) wir ftreben, das ber Character aller Mittel, deren wir 
ung bedienen werden. . Necht, Freiheit und, was ihre ewige 
Grundlage bildet, die Wahrheit, das find die Gefichtzpunfte, 
nad) denen ſich der Inhalt und die Form defjen bejtimmen 
ſoll, was unfer Blatt der Oeffentlichkeit zu bieten verfpricht. 
(Diefes Programm wird den Beifall aller gemäßigten Nicht-- 
ungen. haben, und wir zweifeln nicht, daß, wenn dev Fatho: 
liche Pregverein allgemein auf die ſem Weg vorgehen 
und — was wir natürlid auch von allen andern PBartei- 
richtungen verlangen — von aller Gemeirtfamfeit mit Schimpf- 
und Schmähblättern fich losſagen würde, damit ein großer 
Schritt für eine unbedingt nothwendige Verfühnung gethan 
wäre.) 

Preußen. Die Voſſ. Ztg. enthält folgende Mittheil⸗ 
ung über bevorftehende fortififatorische Arbeiten: Dem Ber« 
nehmen nach wird noch mit diefem Jahre die Inbaunahme 
mehrerer Panzer: Drehthürme, und zwar bei Nheinfeftungen 
beabſichtigt. — Die Pläne zur Erweiterung der Feſtung 
Mainz werden als abgeſchloſſen bezeichnet, der thatjäcjliche 
Ausbau diefer Feſtung dürfte jedoch, wie verlaufet, erſt mit 
dem nächjten Jahre in Ausführung treten. — Durch das 
bei Fillau in Bau genommene ort werden die Befeftigungs: 
arbeiten dort ihren Abſchluß erfahren und wird ſich nad) 
Ausführung dieſes Baues der dorlige Hafen von zwei Forts 
und drei Blochäufern vorheidigt finden. (Lauter Friedens: 
wert.) 

Frankreich. Paris, 26. Auguft. Henri Nochefort, 
deſſen „Laterne“, Nr. 13, am legten Samftag abermals mit 
Beichlag belegt wurde, und zwar wegen Artikel, worin er 
zum Haſſe und zur Verachtung der Megierung aufgereizt 
habe, erſchien heute vor dem Unterfuhungärichter, vor 
welchem ebenfalls alle Perfonen, deren Briefpafete, ‚worin 
die in Brüſſel gedrudte Numer 12 ver „Laterne” einger 
ſchloſſen waren, auf der Hiefigen Poft geöffnet wurden, citirt 
worden find, Nochefort ſcheint trog feiner bereits zweit 
maligen Verurteilung zum Gefängniß getrojten Muthes 
zu fein. Als ihm vorgeftern Jemand fein Bedauern darüber 
ausdrückte, daß er, ohne feinen meuen Prozeß, bereit3 16 
Monate lang ver freiheit beraubt fein werde, äußerte er 
im Kaffeehaus de la Snoͤde laut vor allen Anmejenden, 
unter denen ſich ficherlich auch Mouchards befanden: „Ich 
werde nicht fo lange hinter Schloß und Riegel fein, denn 
ehe 15 Monate vergehen, ‘woird es mit feinem Negimente 
ein Ende haben.” (Hoffentlicd) wird das Ende noch eher an 
den Rochefortiſchen Skandal als an das Napoleoniſche Ne: 
giment kommen.) 

Amerifs. (Die Ueberſchwemmung in Baltimore.) Es 
bürfte von Intereſſe fein, auch die Eingelpeiten über das 
große Unglüd zu erfahren, das dieſe blühende Stadt im 
vorigen Monat betraf und melde jetzt erſt brieflich zu 
unferer Kenntniß gelangen. Die Ueberſchwemmung entjtund 
durch zwei am Nachmittag zwiicen 4 und 3 Uhr des 24. 
Juli gefallene Wolkenbrüche. Da es gerade zur Zeit ber 





nit darum kümmerte, fo nahm Toni auf Anrathen feines 
Freundes einen Zaunfteten, mit dem er den Burjchen bedrohte, 
wofern er nicht augenblidlih vom Kammerfenſter jih_entferne, 
ALS aud die Drohung vergebens war, verjegte dev Toni dem 
auf der Leiter fiehenden Buͤrſchen von Eiferfucht getrieben mit 
dem Etode einen jo heftigen Echlag, dab er von der Leiter herz 
unterftürzte. Nun tft an die Stelle des Zornes die Neue getreten, 
denn der Schlag war ein jo wuchtiger, daß ſich der Vurſche am 
Boden nicht mehr rührte. Natürlich war unter diefen Umjtänden 
von einer Unterredung mit der holden Dirne feine Nede mehr, 
jondern Beide machten ſich eilig auf den Rückweg und beriethen 
ih, was jie nunmehr jagen werden, wenn jie etwa „auffommen“ 
ſollten. „Wir fönnen nichts Beſſeres thun“, ſprach Freund Sepp 
zu Zoni, „als mir leugnen Alles; wir wiſſen nichts.” Welch' 
eine böje Nacht der Iamazgen That folgte, läßt fich denken, dem 
Zoni vergingen alle Liebesgedanfen, er dachte nur an Gericht 
und Strafe. Am nächften Morgen mar Toni einer der erſten in 
der Werkftätte, denn er war froh, dab es zn geworden, auch 
glaubte ex einen Engel zu fehen, als er bald feinen Freund 
Sepp in die Werkſtätte treten jab, der ja auch als Mitſchuldiger 
feine Ruhe fand. Sie beſprachen leije den ganzen Hergang des 
vorigen Abends und gelangten ſchlieblich ju dem bejtimmten 
„Mir wißma nir“ 





vu) mar, jieg das ouajjer im mehreren S— mt 
größter Schnelligkeit auf 23 Fuß Höhe, wobei 161 Menfchen 
ertranfen und 31 Häufer gänzlic) weggewaſchen wurden, 
trogdem das Waſſer Abends 5 Uhr wieder abgelaufen war. 
Außer diefem murben 6° Brüden gänzlid und 9 theilmeife 
zerftört, überhaupt wird der Schaden ber Stadt auf. 3'/, 
Millionen Dollars berechnet. Auf Anordnung des Staats— 
votes arbeitelen Feuerwehr und Polizeimannſchaft mit 10 
Dampffprigen am Herauspumpen des Wafferd auß den 
Kellern, was aud mit toppelter Mannjchaft in 4 Tagen 
und Nächten gelang. Diefelbe Behörde ließ ſofort 50,000 
Dollar? unter bie Nothleidenden vertheilen, außer dieſem 
ipendeten auch die Nachbarſtädte. Ebenfo wurde das 3 
engliſche Meilen entfernt liegende Städtchen Ellicott durch 
das gleiche Ereigniß zur Hälfte zerftört, wodurch 2500 


Menſchen brod» und obdachlos wurden. 





Zandespoften. 

Ein freche Stückchen, berichtet die „N. B. 3." aus Reut 
Lingen, wurde in der Nacht von Samftag auf Sonntag 
ausgeführt. Die Stadipflegkaffe wurde erbrochen und mehr 
vere Hundert Gulden daraus entwendet. Diefe befindet fich 
in der Fruchthalle, gerade über dem Polizeiwachtzimmer; 
der Dieb drückte die Thürblenden ein, fägte ein Stud aus 
dem Kaften und brach die Kaſſenthüre mit einem Stemms 
eiſen auf, Alles mit einer Behendigkeit und Stille, daß im 
Wachtzimmer unten nicht das mindefte Geräufch gehört 
wurde. Die untere Lade widerftand den Anjtrengungen des, 
wie es fcheint, mit den Lofalitäten wohl vertrauten Diebes, 
fonft hätte er 4000 fl. erwicht, oder. wurde er durch ciwas 
verſcheucht — man fand das Stenimeifen noch im Holze 
ſtecken. (Der Reutlinger Wig fagt: es fei doch wenigſtens 
der Polizeiinfpeftor nicht geſtohlen worden, man habe ihn 
am Morgen wieder amtiren gejehen.) — Baden, 23. Aug. 
Ein großer Diebftahl in’ der Wohnung eines Fremden — 
man fpricht von 120,000 Frk. in Papiergeld und Golb 
und einem werthvollen Periſchmuck — macht viel von ich 
reden und leider iſt ten angeftrengten Bemühungen ber 
Sicherheitsbehörden noch nicht gelungen, den Thäter zu er: 
mitteln. — Schievelbein (bei Stettin), 10. Auguft. 
Geftern wurde hier auf.dem Bahnhofe eine Fuhre Petroleum 
durch einen Fuhrmann verladen. Einer der Zufchauer be: 
merkte, daß ein Faß leckte und ein Bahnbeamter wollte jehen, 
ob das ausgeleckle Petroleum wohl brenne. Das daran ge⸗ 
haltene Schwefelholz entzündete auch fofort nicht allein das 
Petroleum, jondern auch eine Partie Strob, welches unter 
dem Wagen lag und mit Petroleum getränft war und in 
einem Nu war bie ganze Ladung in die Luft geflogen. Der 
Bahnbeamte ift verhaftet. 


Lokales. 

a Freiſing, 31. Auguſt. Mm Sonntage Abends 
feierte der hiefige Turnverein, nachdem er Nachmittags ben 
zahlreichen Zuſchauern feine Fertigkeit in allen Zweigen 
der Turnkunſt fundgegeben Halte, jeinen achten Stiftungstag 








In der Merkftätte des Wagner-Toni ging es bereits wacker 
u, als eine Gierhändlerin von A... in die Werkftätte trat, ihre 
aare zum Kaufe anbot und zugleich auch die Tagesneuigkeiten 
ausframte. „Das Neuefte werdet ihr noch nicht wiſſen 7“ ſprach 
fie mit geläufiger Zunge. „Nein“, entgegnete Toni, „mir wißmä 
nir.” „Heute Nacht haben's in A... cinen Burſchen am Ham: 
merfenfter erichlagen“, jagte die Hänblerin. Da wurde Toni 
todtenblaß, zitterte an allen Gliedern und ftanınelte die Worte: 
„Mir wißma mir.“ Selbſt ein Kind hätte dem unglüclichen 
Toni in diefem Augenblide das verhängnißvolle „Schuldig“ 
zugerufen, denn ev brad) zufammen trog des „Mir wißma nix.“ 
Zum Glück nahm die Geihichte feinen gar jo fhlimmen Aus: 
gang, denn der erſchlagene Burjche wurde bei näherer Unterſuchung 
zwar als todt befunden, er war aber nicht in Folge des erhal: 
tenen Schlage® todt, jondern dekhalb, weil er eigentlich nie ein 
Leben hatte, denn es zeigten ſich bei der Seccirung nur mit 
Stroh ausgeitopfte Mannskleider und ftellte ſich heraus, dab 
Freund Sepp dem Toni einen jener Echabernade geipielt bat, 
mie er fie u Dugenden aufführte. Der Ioni hatte aber doch 
von diejer Stunde an feine Luft mehr an das Kammerfenjter 
u gehen, konnte es aber auch nicht verhüten, daß es Volksaus— 
ud wurde: „Mir wißma nir.” (2osh. 8.) 





| 








m dem mit den Emblemen der Turnkunſt geſchmückten 
: Saale zum Stieglbräu dahier. Die allgemeine Theilnahme 
2 entfprad) der Würde des Feſtes. Außer ven insgefammt 
erfchienenen Turnern und Fenerwehrmännern hätten ſich faft 
fämmtlihe Mitglieder der beiden Gemeindekollegien und eine 
große Anzahl von Freunden der Turulunſt eingefünden, 
um den Abend mit den erfteren in freubiger Gefelligkeit zu 
feiern. Nachdem ein Theil’ der längft rühmlichft bekannten 
Muſik unfered Chevaulegersregimentd das Feſt mit einer 
paffenden Mufikpiege eingeleitet hatte, ſchilderte der Vorftand 
des Turnvereines Herr Buchdrudereibefiger Franz Datterer 
nach der Begrüßung der Anmefenden in kräftigen Worten 
das Walten und Streben des hiefigen Turnvereines und 
der aus demfelben hervorgegaugenen Feuerwehr, deren bis⸗ 
herige Nefultate allein den edlen Zweck der Turnkunſt zur 
Genuͤge bekundeten. Hiermit war die Feſtfeier eröffnet und 
es woechjelten Mufitjtücte mit Gejangsvorträgen und Reden 
unter welch' Leßteren wir insbeſondere jene der Herren 
Karl Schmidt, Mechaniker Raps und des Vorſtands der Frei- 
finger Liedertafel hervorheben wollen. Während der Erftere in 
feurigen Worten der Turnerei im Allgemeinen gedachte und 
hieran die Gefchichte de hiefigen Turnvereins fnüpfte, Herr 
* Raps in poetifcher Weife den Zweck der Turnkunft feitrte, 
hob der Icgtere insbeſondere die deutſche Tendenz und 
das Volfsthümliche der Turner und der mit ihnen ver— 
bundenen Eängerfchaft hervor, welch' beide in den Zeiten 
"der tiefften Erniedrigung Deutſchlands dur den äußern 
5 Feind fowohl als in den Zeiten des Druckes von Innen 
ı die einzigen es waren, die das deutſche Banner ſchwangen 
und hiermit das deutſche Weſen im Volke aufrecht erhielten. 
* Auch der hiefigen beiden Gemeindecollegien, welche mit ber 
zuvorkommendſten Bereitwilligkeit ven Turnern durch Ab— 
* tretung eines Turnplatzes entgegenfamen, wurde in der 
dankbarften Weife gedacht und diefelben durch ein breifaches 
„Gut Heil” gefeiert. _ Zu diefen gehobenen Feſtmomenten 
gefellten fich wicder Momente der größten Fröhlichkeit, deren 
Urheber das Geſangsquartett des Vereines war, welches 
"durch Gefänge der heiterften Weife die Anmefenden erfreute. 
Auf diefe Art verfloffen raſch Stunden auf Stunden, bis 
leider ber dur die Straßen tönende Feuerruf die noch 
anweſenden Gäfte in die Neihen der Feuerwehr rief und jo 
das Felt raſch beendete. Die ganze Feier lieg erjehen daß 
der Turnverein hier eine feſte Baſis gewonnen hat und daß 
ihm von allen Seiten in der freundlichiten Weife entgegens 
gefommen wird; möge deßhalb diefer Verein, deſſen Haupt 
zwed Stärkung und Ausbildung des Körpers und hiemit 
auch des Geiftes ift, fich ſtets mehren und wachen; an ber 
* Sympathie Aller jener, beren Beruf fie hindert, ſeibſt aktiv 
mitzuwirken, wird es ihm nie fehlen. 


Allerlei. 
(Mittel gegen die Gicht.) In einen frangöf. 
Journal wird ein Mittel gegen die Gicht mitgetheilt, das 
“ außerordentlich ſchnell und ficher wirken foll und bisher noch 
unbekannt war. Man foll Eſchenblüthe und Hollunder- 
— blüthe vermifcht, drei Stunden lang in Waffer kochen und 
’ dieſes Waſſer zu Fußbädern gebrauchen ; es wird verſichert, 
daß hierauf die Gicht in zwei höchſtens vier Tagen gänzlich 
verſchwinde. (Probiren ſchadet nichts.) 

(Immer eiskaltes Waffer zu haben.) Ein 
einfaches Mittel, Waſſer faſt eisfalt zu maden und zu er- 
halten, welche in Indien und andern tropiichen Ländern 
ſehr gebräuchlich ift, beftcht in Folgendem: Man umwickle 
dad Waffergefäß ein oder mehrere Male mit grobem baum- 
wollenen Zeuge und Halte diefes feucht, jo wird die Ver— 

dunſtung des Wafjerd der inneren Seite die Wärme. ent: 
“ziehen, und dad Waſſer faſt auf den Gefrierpunft reduciren. 


° Deffentliche Sigungen des kgl. Landgerichts Dachau 
h vom 21. Juli 1868. 

Verurtheilt wurden: 

1) Hal Georg, Iediger Gütler von Aufpaufen, wegen 
" Schlägerei zu 10 Tagen Arreft; 2) Neumayer Johann, 
led. Bauernknecht von Aufhaufen, wegen Schlägerei zu 2 





— 

















Tagen Arreſt; 3) Weinſteiger Michael, Ied. Zimmergeſelle 
vor Jarzt, wegen Ehrenkränkung an einem öffentlichen 
Diener, zu 5 Tagen Arreſt; 4) Hoheneſter Amalie, Bad⸗ 
befigerin von Mariebrunn, wegen mediziniſcher Pfufcherei, 
hat «3 jein Verbleiben vom 26. Mai 1868, nämlich 36 
Tagen Arreft und 150 fl. Geldbuße. PVertagt wurde bie 
Verhandlung des Gloͤckl Heinrich, Dienſtknecht von Karla: 
huld, wegen Diebſtahls. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Ft. P. Datterer. 
— — — ———————— 











Amtliches für Freiſing. 
Befanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Vollzug des Vermarkungegeſetzes, bier Wahl des Siebnergeiichts betr. 

Die Gemeindebehörden, werden hiemit an die pünktliche 
Erledigung der ergangenen Aufträge obigen Betreffs er— 
innert. 

Die entworfene und von den beiden Diftriktsräthen ger 
nehmigte Inftruftion wird in der entſprechenden Anzahl von 
Eremplaren den fänmtlihen Gemeinden alsbald zugejendet 
werden. 

Den 31. Auguft 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 





VBefanntmachung. 
An ſaãmmtliche Lokalpolizeibehörden des Bezirkes. 
Die Abhaltung der Nacht: und Kirchenwachen betr. 

Die obigen Behörden werben wiederholt aufmerkſam ge: 
macht, die regelmäßige Abhaltung der Nacht» und Kirchen: 
wachen in ihrem ganzen Gemeindebezirke gehörig zu orbnen 
und zu überwachen. Wo diefe Wachen von ben Gemeinber 
gliedern im Wechſel verjehen werden, ift es Sache ber Bors 
fteher, die vesfalljige Ordnung genau feitzuftellen und eins 
zuhalten, fo daß die kontrollirende Gendarmeric ſtets hievon 
verftändigt werden kann. 

Eine Befreiung von der Kirchenwache gibt «8 unter 
feinen Umftänden: fie muß auch auf Eindbhöfen gehalten 
werden. Unterlafjungen der pflichtigen Gemeindeglieder uns 
terliegen der Beftrafung nach Art. 57 des Polizeiſtrafge⸗ 
fegbuches, welcher unten im Abdruck folgt. _ 

Ordnungswidrigkeiten der Vorfteher unterliegen bienjtl. 
Ahndung. 

Am 30. Auguſt 1868. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 
Art. 57. 

An Geld bis zu 10 fl. werden Gemeindeglieder oder 
deren Stellvertreter geſtraft, welche die nach Feſtſetzung der 
Gemeindeverwaltung fie treffenden Dienſte zur Uebernahme 
der Sicherheitswache ſowie zur Erhaltung der Fahrbarkeit 
der Gemeindewege und Difttiktöftragen ohne genügende Ents, 
jhuldigung oder wicht in gehöriger Weiſe leiſien, 

‚In der Pfalz wird die Verpflichtung zur Leiftung, olcher 
Dienfte durch ortöpolizeiliche Vorſchrift geregelt. e 





Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörben des Amtöbezirkes. 


Obftbaumzucht betr. 

Das Bezirksamt Hat bei wiederholten Anlärt 

i t mt 5 Anläfjen den Ge: 
meindebehörben die Förderung der Obſib in i 
Bohn ae. 8 oſtbaumzucht in ihren 

Dermal macht ſich al eine Kalamität die Uebe 

rhand⸗ 

nahme der Raupen an den Obſtbaͤumen bemerkbar ee 
muß auf da? Dringendfte den Gemeindebehörden angerathen 
werden, auf das Abraupen der Obftbäume mit allem Ernfte 
zu dringen; zu biefem Behufe polizeiliche Anordnung auf 
dem Grunde des Art. 226 übſ 2, welder unten im Ab: 





dructe ſdigt, zu etiajel Uund DEE duzug LIRIPLEIDENU zu 
überwachen. : 

Den 28. Auguſt 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 
Abdruck. 
Art. 226 Abſ. 2 des Pol.-St.-G.-B. 

Wer Obftbäume, Gefträuche oder Hecken innerhalb des 
von der Ortöpolizeibehörde beftimmten Ümkreiſes und öffent» 
lich befannt gemachten Termind von Raupen und Raupen« 
Be nicht gehörig reinigt, unterliegt einer Geldſtrafe bis 
zu 10 fl. 





Bekanntmachung. 
Aichpfahlſetzung an der Hammerfchmiede zu Neuftift betr. 

Zur Vornahme der bezeichneten Aichpfahlfegung 
wird Terminsauf Mittwoch den 9. September I. 9. 
Vormittagd 8 Uhr angelegt, wovon Hiemit die Be— 
theiligten verftändigt werben. 

Am %9. Auguft 1868. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Geſetzes über Heimath, eher und Aufentz 


e 
halt vom 16. April 1 
De Schlußſatz in der Bekanntmachung v. 5. Aug. 
1. 3. rubr. Betreffs lautet im Goncepte, wie folgt: 
Von der -Anzeigepflicht find befreit nach Art. 44 
und 48 des Geſetzes Angehörige ded bayerifchen Staated, 
welche auf Grund ihrer Anftellung im Dienfte bed 
Staated, ber Kirche, der Gemeinde, einer öffentlichen 
Körperfchaft oder Stiftung, oder zur Erfüllung einer 
gefeglichen Pflicht in ber Stadt Freifing ſich aufzu— 
Halten gendöthigt find. 
Freiſing, 31. Auguft 1868. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Den Bollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, Verchelichung 
und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 

Dur Verwaltungsbeſchluß vom 23. Auguft 1. 3. 
wurde die Gebühr für Verleihung bed Heimathsrechtes 
in der Gemeinde Neuftift feftgefegt, wie folgt: 

1. ift vom jeweiligen Gefuchiteller im Walle bed 








ni. 9 Auf. 4, DU DE All VB UNIV € MW [0 1 2 voll 
Inländern eine Heimathsgebühr von 24 fl., 

2. von Ausländern, die den Bedingungen nach Art. 
6 und 7 Genüge geleiftet Haben, eine folche von 48 ff., 

3. von Bayern, benen ein gefeglicher Grund zur 
Verleipung des Helmathärechted nicht zur Seite fteht, 
eine Gebühr von 72 fl. und 

4. deögleichen von Ausländern eine folche von 96 fl. 
zu entrichten. 

Neuftift, 28. Auguft 1868. 

Die a er 
a 


Kainz, Gemeindepfleger. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Schäffler gegen Doll p. deb. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden am 
Montag den 14. September I. J. 
Vormittags 10 Uhr 
durch den Gemeindevoriteher in der Behaufung bed 
Joſef Doll, Viktualienhändlers von Peterdhaufen, ein 
vollftändiges Bett mit Bettlade im Werthe zu 23 fl. 
und ein Kleiderfaften im Werthe zu 6 fl. öffentlich 
gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert, 
mozu Kaufluftige mit dem Beifügen eingeladen werben, 
daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn dad Meift- 
gebot drei Wlertel des Schätzungswerthes erreicht. 

Am 28. Auguft 1868, 
Königliched Landgericht Dachau. 
v. Sellersberg. 


Privat:Anzeigen. 

















Marfala, italienischer Magenwein, 
Bienenfchmalz, zum Heilen von wunden Geſchwüͤren, 
echt Liebig’igen Fleifch-Exrtraft zu Fabrikspreiſen, 
Desinfektionspulver, in Streubüchſen 
empfiehlt bie 
Hillmayr'ſche Stadtapotheke, 


(1519— 2a) vorm. Sutuer. 





ALS Agent ber Azienda Affikuratrice, "ii 

dann der Pfälzifchen Rich und ber Preußi- Ein 
ſchen Hypotheken: Verfiherungs : Gefell: 
ſchaft bejorge ich Verſicherungen gegen Schäden 
welche durch Feuer, Hagel, "Unfälle bei Trans: 
porten und Umfteben von Vieh veranlaßt wer: 
den; ebenfo vermittle ich alle Arten Lebens: 
verficherungen, wie auch bie ganz fichere Aus 
leihung, beziehungsweife Aufnahme von Hy 
potbef-Darlehen. 

Breifing, 2. September 1868. 
Glemens Knogler, 
t. Bezirf3:Gerichtö-Sefretär. 


Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Freifing. Franz Datterer. 


Straubinger Schrannen:Bericht 

vom 29, Auguſt 1868. % 5 MR 

Mittel] Ge. || Ge | Quttermeht — 
Brei |Aiegen | fallen Neſt Kleie ſchwere 

IIIIE leichte ·. . 

A 19 Roggen. 





Weizen. 





Mi . . . 
rn Sa: 8% 





Getreide: * 


gattung Bertauf 





Weizen 
Kom 
Gerſte 
Haler 
Liuſen 
Leinfamen 





goldener Armreif ging | 
verloren, man bittet gegen Erkennt: 
lichkeit abzugeben Hauptftr. N 15. 
Landwirthschaftlicher Verein 
vonA bis3 Uhr 
Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Fr 


Gries feiner und Förniger . - 
Nro 


Eurfe 


\Staatspapiere, Dbligationen, Actien, 


Pfandbriefe, Zoofe ac. x. Baron. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





X 209. 


Donnerftag, 3. September 


1868; 
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Das „Sreifinger Tagblur” wirb mit Ausnahme der hohen Bertage und der Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Freifing 48 kr. durch bie f. Von 

qogen 50 kr. pranumerando Bei Inſeraten wird bie Ifpaltige Sarmonpzeile oder deren Raum mit 3 Er, berechnet. Für Freifing umd nächfe Umgebung abpnnist man in 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Boflervebition oder bei den Boftboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Folgende Sätze find ſehr bezeichnend für bie 
gegenwärtige Lage. Die Demofr. Correſp. jagt über die 
angeblichen Bemühungen des Fürften Hohenlohe: „Was 
aber den Erfolg feiner Vermittlungsverfuche bei Defterreich 
angeht, fo find wir glücklicher Weiſe völlig unbeforgt. Nach: 
dem der ftille Verrath ſchwarz auf weiß enthüllt ift, Hilft 
& nichts mehr, ind Angeficht ſchoͤn zu thun. Was Bis: 
marck Uſedom gefchricben, ſchwatzt feine noch jo glatte Zunge 
mehr weg. Zudem fteht diefe unvergeßliche Thatſache, wenn 
auch freilich obenan, doch keineswegs vereinzelt. Vielmehr 
ift dad Gefammtbild der Taktik, welde Preußen und Oeſter⸗ 
reich gegen einander beobachten, in ben ſehr bezeichnenden 
Sag zuſammen zu fafien: „„Während Preußen innerhalb 
ſeines Gebieted nirgends und miemald auf öſterreichiſche 
Machinationen jtößt, ſtößt Defterreih auf Preußen allüberall 
an feinen Grenzen und im feinen Grenzen.“ Nichte — 
bemerkte die Berliner „Volkszeitung“ ſehr richtig — nichts 
Garakterifirt fchärfer den traurigen Zuftand Europa’3 als 


| die Unficherheit, mit welcher man allen auftauchenden poli« 
- tifchen Combinationen entgegenjehen muß. Gin bewaffneter 


Friede, der dad Volkswohl aufzehrt, eine politiiche Theilung 
Deutſchlands, die Alle unbefriedigt läßt, eine Haltung Frank: 
reichs, die jede Friedensverſicherung zum leeren Schein 
macht, eine Lage Defterreihd, die hinter den frieblichiten 
Arußerungen dennoh nur ein Abwarten günftiger Situation 
befürchten läßt — alles zufammen genommen gibt unferer 
Zeit ein provijorifches Gepräge, das den Blick, jelbft auf 
wenige Monate hinaus, unficher macht. 


— Münden, 29. Aug. Seine Majeftät der König 
baben an Allerhöchft Ihrem Geburts / und Namensfefte dem 
tal. Staatöminifter des königl. Haufe und des Aeußern 
Fürſten Hohenlohe in anerfennender Würdigung feiner ver: 
dienſtvollen Leitung der Politit Bayernd das Großkreuz des 
Gipilverdienftordend, begleitet von einem fehr fchmeichelhaften 
Allerhoͤchſten Handſchreiben zu verleihen geruht. Das ift 
der erfte bayerifche Orden, welcher dem Fürſten verlichen 
wurde, (A. 8.3.) 


— Seine Maj. der König haben allergnädigft geruht, 
für dad Jahr 1868 an zwölf Aerzte behufs ihrer weiteren 
theoretiſchen Ausbildung im ärztlichen Berufe auf die Dauer 
von vier Monaten Neifeftipendien im Gefammibetrage von 
5300 Gufen zu verleiben. — Die Verhandlung über die 
Nichtigkeitsbeſchwerde, welche Nedafteur Zander gegen das 


ſchwurgerichtliche Urtheil erhoben hat, wirb Freitag den 
11. September am oberften Gerichtöhofe zu München ftatt- 
finden. — In Augsburg tagte vorige Woche eine Ber: 
fammfung bayerifcher Thierärzte, nahezu 100 aus allen 
Regierungsbezirten Bayernd und auch aus Württemberg, 
Baden und Heffen. 

Oefterreih. Die deutſchen Landtage in Defter: 
reich beginnen bereit3 vege zeichäftfiche Thätigkeit zu ent« 
wideln. Unter den ihuen gemachten Vorlagen ift von allge 
meinerm Interefje die über die Aufhebung des politischen 
Ehekonſenſes. Nach diefer Vorlage ift eine Heirathsbemwilligung 
von Seite der politifhen Behörde oder Gemeinde fernerhin 
nicht mehr nöthig; die biöher beftehenden Ehekonfenje wer⸗ 
den abgeſchafft. — Bei dem vom Landmarſchall des nieder: 
Öfterreichifchen Landtages, Frhrn. von Pratobevera, am 27. 
den Mitgliedern befielben gegebenen Souper erregte ber 
Toaft des Abtes Helferztorfer vom Schottenklofter großes 
Auffehen. Er fagte: „Der Landtag weiß fih Eins, nicht 
blos in der Nationalität, nicht bloß in der Verehrung für 
den Kaifer, fondern nur Eins im Erkenntniß des Ziels, 
Eins in ber Ueberzeugung, daß dieſes Ziel angejtrebt wer 
den müffe und zwar mit aller Kraft.“ Diefe fchlichten 
Worte, aud welden ein ganzes Programm bed verfaſſungs⸗ 
treuen Theils der Geiftlichkeit herausfpricht, wurden mit 
lebhaften Sympathierufen aufgenommen. 

Italien. Die Gazzetta di Venezia meldet, daß König 
Viltor Emanuel den letzten Nachkommen der Foscari, die 
ſich in einer fchredfichen Armuth befinden follen, 300 Frs. 
gegeben hat. Sie bewerben fih jept um einen ‘Play als 
Aufſeher des Palaſtes ihrer Vorfahren, aus welchem man 
eine Handelsihule gemacht hat. Die Familie des Grafen 
Foscari, befannt durch die von mehreren Dichtern darge: 
ftellte tragiſche Geſchichte des Dogen Francesco und jeined 
Sohnes, gehörte noch Anfangs des vorigen Jahrhunderts 
zu den reichiten Familien Venedigs, wie fie zu den vor— 
nehmſten gehörte. Dieſes Beifpiel eines jo jähen Falles ift 
jedoch gar nicht vereinzelt unter den venetianifchen Patri- 
cierfamilien. Der Palaft Foscari am großen Kanale ift 
bekanntlich einer der größten und ſchönſten venetianiſchen 
Paläfte; er ward unter der öſterreichiſchen Herrſchaft als 
Caſerne benußt. 

— In Paris will man von einer Spannung zwiſchen 
Frankreich und Italien nicht? wiſſen; die franzöjiiche 
Regierung habe noch jüngst durch ihre Mitwirkung bei 
Regelung der römifchen Staatsfchuldenfragen und in neuefter 





Feuilleton 


Rundfchau im Bezirke Straubing. 
Die Ernte ift nun vorüber; fie forderte von den Arbeitern 
Schweiß, diefe Mühe ift aber namentlich in diefem Frühjahre 
gut belohnt worden. Herrlich ftanden die Roggen: 
eizenſaaten; ſchön darf man auch jagen ftand Gerfte, Haber 











re Darf vor allen anderen die Kornkammer Niederbayerns 
enannt werden; der Boden ift vorzüglich, da gedeiht jede Frucht, 
fommt nur darauf an, daß der Defonom jeine Echuldigfeit 
, Das Feld gehörig beadert (und dieß aeichieht mit allem 
von den mt 






















mas er ihm d 


uch bedungt. & noch 


und | 


d Widen; jeder Defonom, der noch Billigfeit kennt, wird mit | 
dern Heurigen Ernteſegen zufrieden fein. Es ift wahr, diejer Ver | 


| nimmt den 





eſündiget. Es fehlt gerade nicht an Dünger, aber weitaus die 
Reiften ſchenken dem Düngerhaufen nicht jene Aufmerkſamkeit, 
die ihm gebührt und daher dann der entkräftete Dünger; er 
nügt wenig oder nichts. Bei meiner Rundſchau beſuchte ich jehr 
viele Gehöfte in Dörfern und auf Eindden. Mit großem Be: 
dauern nahm ih wahr, daß nur jehr wenige Defonomen unter 
den vielen Hunderten, die diefer Bezirt an Groß: und Klein— 
begüterten zahlt, den Düngerhaufen ſchonen und pflegen. Faſt 
überall ftehen die Häuſer, Städel, Schupfen, Stallungen ohne 
Dachtraufe da, beim nächſtkommenden Regen ftrömt alles Wafler 
von Dahungen in den Düngerhaufen, waicht diejen ordentlich 
dur, das Waſſer flieht nun ab aus dem Hofraume hinaus und 
Odel und die beiten Beſtandtheile vom Düngerhaufi 
der Oetonom hat dann zulept- einen gewaichenen 
und folh ein Dinger, das muß jedem einleuch⸗ 
chtet nur w Gar mancher fragt ſich; wie 
ich habe mei eld jo gut geadert, den beften 









mit ſich fort, 
Düngerbaufen 
tend ſein, fi 
kommt es Do: 















zeit durch ihre Inftructionen für den neuen Gefandten in 
om, Banneville, gezeigt, wie jehr fie bemüht jei, die päpfts 
liche Regierung frieblicher für Stalien zu ftimmen. Bei 
diejem Anlafje wird dann auch verfichert, daß Stalien künf⸗ 
tighin die übernommenen Zinfen direft und ohne fremde 
Vermittlung bezahlen werde, was eine wenn auch indirekte 
Anerkennung ber Annerion ſeitens der Curie voraugfegt. — 
Die Räumung Rom’3 wäre wohl geeignet, Stalien 
die Beantwortung der Frage zu erleichtern, zu der ed nach 
einer Korrefponbenz der „Allg. Zig.” aus Florenz gegen- 
wärtig gedrängt wird, der Frage nämlich, was es im Falle 
eined Krieges zwiichen Frankreich und Deutichland zu thun 
gedenke, oder deutlicher, ob die italienifche Negierung zu 
diefem Zwecke mit Frankreich erneuern wolle. Dieſes Drängen 
werde von Tag zu Tag ungeftümer. (?) Menabrea glaube 
aber ſich gegen Frankreich nachgiebig genug gezeigt zu haben 
und nehme wohlbegründeten Anſtand, „fih an einen fichte 
lich Sinkenden anzuſchließen, und voraugfichtlich fein Loos 
mit ihm zu theilen.” 








Zandespoften. Vergangenen Dienftag brannten in 
Teublig (Mittelfranken) fünf Häufer nieder. — Aus 
Vilsbiburg wird dem Rgsbr. Mrgbl. gemeldet, daß ber 
Herr geiftl. Rath und Pfarrer Dr. Neumeyr „wegen ftaatd» 
gefährlicher Aeußerungen” gegen den Schulgejegentwurf auf 
den 25. September I. 3. vor das k. Bezirksgericht Lands⸗ 
hut verwiefen worden iſt. — Die Geiſtlichkeit des Land: 
kapitels Neuftabt a. d. H. üiberjenbet dem Redakteur des 
Mündener „Volt3bot”, Dr. Zander, in Anerkennung feiner 
publigiftiichen Dienfte, 59 Flaſchen 1862er Forfter Auslefe. 
— Auf der Eger:Hofer Eifenbahn ift am 27. d. M. bei 
Rehau ein Bahnzug entgleist; drei Güterwagen wurben be: 
ſchaͤdigt; Perfonen wurden nicht verlegt. — Bei Zwidau 
wurde fürzlich ein Kind von 4'/, Jahren auf der Bahn 
überfahren. Der Führer fah dasſelbe wohl, konnte aber, 
auf dem Gefälle fahrend, den Zug nicht ſchnell genug an« 
halten. Das Kind wurde von der Mafchine umgeworfen 
und diefe, fo wie 10 Wagen gingen darüber hinweg, bis 
ber Zug zum Stehen kam. Al man dasſelbe hervorzog, 
zeigte fich, daß es nur an Nafe und Lippen einige Heine 
Eontufionen erhalten hatte. — In Frankfurt entſprang 
am 27. b. bei feiner Vorführung zum Unterfuhungsrichter 
dem ihm eöfortirenden Schugmanne ein Poftbeamter, welcher 
beſchuldigt ift, 3000 Thlr. unterſchlagen zu haben. Troß 
fchleunigft erlafjenen Steckbriefes it man des Durchgegans 
genen noch nicht habhaft geworben. — Cine tragijche Ge 
ſchichte trug fih in Combenoire (Schweiz) zu, wo eine 
Frau von jtolzem und Tebhaftem Charakter dermaßen von 
verſchiedenen über fie Hereingebrochenen Demüthigungen ers 
griffen wurde, daß fie zu fterben bejchloß, aber ihr bjähr. 
Töchterchen, von dem fie ſich nicht zu trennen vermochte, 
mit ſich nehmen wollte. Sie verfchaffte fich daher bei einem 
Apotheker Opiumertraft ; dad Gift wirkte bei dem Rinde fos 
fort, war aber nicht ftarf genug, um auch die Mutter zu 
töbten. Sie wurde gerichtlich eingezogen und hat ein voll» 
ftändiges Geſtändniß abgelegt. Der Apotheker, der ihr ohne 
aͤrztliche Vorschrift Opium verkaufte, ift cbenfall3 in An— 
klageſtand verfegt. — Herr Friedrich Hurter, Befiger ber 
gleichnamigen Buchhandlung in Schaffhaufen ift gejtorben. 
— In Mariampol (Rufland) fünf Meilen von der 





Samen gewählt, ſchwer gebüngt, und die Frucht ift eine höchſt 
mittelmäbige? Freund, die Antwort ift leicht: du haft durch 
deinen vorausgegangenen Anbau das Feld geſchwächt und mit 
geih einem gewajhenen Dünger kannſt du unmöglich dem Ader 
ie entzogene Kraft erjegen. Halte deinen Odel zurüd, begieße 
jogar den Düngerhaufen oft mit Jauche, laffe dieſe nicht in den 
ach fließen, den Fiſchen ermeijeit du damit wenig Gefallen, 
wohl aber deinem Ader. Iſt der Düngerhaufen zu jehr der 
Sonne auäpeleht, fo ift das ein zweiter Fehler und Iaffeft du den 
Düngerhaufen zu groß werden, jo wird dir ſehr viel verfaulen, 
ein dritter Schler; laffeft du den Dünger auf dem Felde Wochen 
lang in Haufen liegen oder auch gebreitet, jo muß ber Gchalt 
de3 Düngers fih in, der Luft verflüchtigen, ein vierter Fehler. 
Höchſt erfreut war vb als ih in einzelnen Gehöften gend 
pumpen, Odelfäſſer, Jauchgruben bemerkte und jeder Dekonom 
jagte: um feinen Preis gäbe ich den Odel weg, er thut! 





oftpreußifchen Grenze wüthet feit 2 Tagen eine Feuerährunf 
welche bereit3 250 Häufer zerftörte, 


Lokales. 

s Freiſing, 2. Septbr. Sonntag den 30. Auguſ 
feierte der hiefige Turnverein fein achtes Stiftungsfeft. 

Nachmittags '/,3 Uhr fammelten fi) die Turner ir 
ihrem Kneiplofale beim Moferbräu, und baldigft darauf be 
wegte fih der Zug, ein Mufillorp an der Spike und 
unter Vorantritt der an dem Feſte theilnehnenden Feuer 
wehrmannſchaft auf den Turnplatz. Daſelbſt angefommer 
hielt ber Vorftand des Vereins Herr Buchdruckereibeſitze 
Datterer eine geeignete Anfprache, woranf unter der Leitun; 
des Turnwarts Hrn. Auzinger die Freiübungen von ſämmt 
lichen Turnern nach dem Takte einer gefälligen Muſik präcis 
und in befter Ordnung ausgeführt wurden. 

Nahmen wir hier ſchon mit Vergnügen bie mufterhaft 
Orbnung wahr, welche die Turner bei Vorführung dieſer 
Mebungen befundeten, fo hatten wir im darauffolgenden 
Riegenturnen Gelegenheit, die treffliche Schule zu bewun- 
bern, welche bei einzelnen Uebungen vor Augen trat. Jus— 
beſonders war es am Schwingel, an welchem Geräthe ca 
fih fo recht zeigte, zu welcher Yyertigfeit und Gemwanbtheit 
man e3 bei fortgefegter Uebung bringen kann, und was ber 
fonder8 und gefiel, war, daß feine Einfeitigkeit in ven 
Mebungen herrſchte, fondern ganz dem Prinzipe des Turnens 
gemäß jede Uebung ſowohl nach recht? als nad links vor- 
geführt wurden. 

Die Uebungen auf der Streckſchaukel wurden leider uns 
terbrochen durch die Ungunft der Witterung, welche cin 
längeres Verweilen im Freien nicht mehr erlaubte. 

In der gut angelegten geräumigen Turnhalle begann 
nun dad Mufterturnen, und zwar vorerft am Ned und for 
dann am Barren. Hier fonnte man nun wahrnehmen, wie 
ſchön von einer Uebung zur anderen ftufenweife überge 
gangen wurde, und mit welcher Eleganz und Leichtigkeit auch 
die jchwierigften Uebungen durchgeführt wurden, und wahr 
lich dürfte e&8 hier am Plage fein, dem wackern Turnmwart 
Hrn. Auzinger alle Lob für feine Leitung zu fpenden. 

Den Schluß des Turnend bildete dad Hochipringen, an 
welchem ſich ſaͤmmtliche Turner betheiligten. Wie fuftig 
ging es da über dad Seil! immer höher und höher, doc 
feiner wollte zurüctbfeiben und nur menige waren es, bie 
beim Sprung dad Seil mit fi rigen. Nachdem nun alle 
Muskeln des Körpers in Anſpruch genommen waren, und 
auch die Zeit vorgerüct war, jammelten fich wieder die 
Turner und unter den Klängen der Muſik, die auch während 
des Turnens von Zeit zu Zeit fich hören ließ, begaun die 
Turnerſchaar wieder ihren Rückzug in die Stadt. 

Mit Rücficht auf die vielen Vorteile, welche das Tur⸗ 
nen, ſyſtematiſch betrieben, gewährt, indem es ja befannter: 
maßen, nicht nur den Körper, fondern auch den Geiſt jtärkt, 
Befonnenheit, Muth und Ausdauer jchafft, können wir es 
nun am Schluße nicht unterlaffen, jedem jungen Manne 
an Herz zu legen, die Gelegenheit, welche der Turnverein 
bietet, dieſe Vortheile zu erringen, nicht unbenügt vorüber, 
sehen zu laſſen, und in der Hoffnung, daß jo Mancher 
ſich noch von feiner Abneigung gegen das Turnen befchrt, 
rufen wir allen Turnern und Qurnfreunden ein „Gut 
Heil“ zu. 


Wunder, wenn er zur gehörigen Zeit auf Felder oder Miefen 
gefahren wird. — Obwohl die Sonnenhige eine außerordentliche 
geweſen ift während der Erntezeit, ich wanderte doch von Ort 
zu Ort; ih fühlte mich geftärkt, wenn ich Taujend und Taufend 
Hände hurtig und frijh auf den Feldern arbeiten und die 
schwerften Fuhren Getreide den Scheunen zuführen ſah. Der 
Boden in diefem Bezirke ift, was alljährlich die ſchönen Saaten 
zeigen, ſehr gut; nur einzelne Gemeinden find von Natur aus 
nit begünftigt; man findet in Dürnhart, Rain, Atting, Aholfing, 
Koößnach, Zeitldorn, Ittling, Debling Streden, die ziemlich fan: 
diger Natur find; dab aber aud auf ſolchem Boden etmas 
erzielt werden kann, Biefür liefert Puchhof den jchönften Beweis; 
daſelbſt wird aber auch dem Dünger alle Aufmerkſamkeit ge: 
ſchenkt, wind viel Futter gebaut — (gutes Zutter — guter Dünger 








— Kraft im Boden.) (Fort. f.) 











Allerlei. 

Ri: Haudfrauen.) Nicht jelten ift es der Fall, 
dag Würfte, Schinken u. dgl. aufzubewahrende Eßwaaren 
ſchimmlich werden, wen fie nur einige Zeit in einem et⸗ 
was mit bumpffeuchter Luft erfüllten Raume fich befinden. 
Um dieſem Webelftande ganz vorzubeugen, oder ihn, wo er 
eingetreten ift, zu bejeitigen, ift nicht? empfehlenswerther, 
als gemöhnliches Kochjalz in einem Teller nur mit jo viel 
Waſſer zu übergiegen, daß eine breiartige Löfung des 
Salzes erfolgt. Wenn man ſchimmliche Würfte mit diefem 
Salzbrei dünn anftreicht, verjchwindet der Schimmel fofort 
und nad einigen Tagen überziehen fih die Würfte mit 
überaus feinen Salzeryftallen, die jeder weiteren Schimmel: 
bildung vorbeugen. Dafjelbe Verfahren ift auch jehr zu 
empfehlen, um ben zeitweilig in den Gelenken der Schinken 
auftretenden Schimmel zu befeitigen und ſolchem vorzubeugen. 


Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Induftrir. 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Tübingen, 24. Auguft. Unſere Pflanzer haben mit der 
Ernte des Epäthopfens begonnen; für unfere Markung ift Dies 
jelbe eine Glücks ernte. Es wird biefelbe ala eine gute mittlere 
bezeichnet. Wenn es aud verichiedene Maare geben wird, fo 
veripriht doh das neue Produft vorzüglihe Qualität. Früb- 
bopfen Auen um 60 fl. rafchen Abjag, ein Steigen der reife 
wird gehofft. 

Schmwegingen, 24. Auguſt. Wir befommen heuer eine 
vorzüglihe Uualität, viel beijer als die vorjährige. Geſchäft 
ſehr lebhaft; es wird gefauft, was fahbar ift. reife ftehen 
beute 60 fl. und etwas Trintgeld, 18677 Waare wurden erſt 
25 Ballen um 33 fl. verkauft. 

London, 24. Auguf. Wegen des heftigen Sturmes am 
legten Samftag lauten die Rasrichten von den Plantagen unbeils 
voll, Markt ruhig und keine Nachfrage; neue bier anfonmende 
Hopfen find vernadläffigt. 


Deffen tliche Sigungen des kgl. Landgerichts Dachau 
Vom 18. Auguſt 1868. 
Verurtheilt wurden: 

1) Liebick Johann, Krämer von Dachau, wegen Feil⸗ 
bieten und Verkaufen von geſundheitsſchädlichem Kochgeſchirr 
zu 5 fl. Geldbuße und in die Koften (Berufung fofort an 
gemeldet) ; 2) Huber Andreas, Dienftncht aus Niederarn- 
bad, Ger. Schrobenhaufen, z. 3. in Pellheim, wegen Miß⸗ 
handlung zu 8 Tagen Arreft und in die Koften; 3) Grund: 
gaier Dismas, led. Hütknecht aus Wortelſtetten, 3. 3. in 
Walkertshofen, wegen Mißhandlung zu 8 Tagen Arreft; 
4) Scdlmaier Johann, Schmiedmeiter von Unterbrud, 
wegen Mißhandlung zur Unzuftändigfeitserffärung. frei: 
gejprodyen wurde: Dreſcher Martin, Gütler von Gumpers: 
dorf, wegen Diebftahl; Hartmann Jobann, led. Dienft- 
knecht von Lauterbach, wegen ftrafbarer Bedrohung. reis 
gefprochen wegen Verjährung ; Hagn Johann, ied. Bauers⸗ 
john von Inhauſen, Klopfer Georg, Wirthsſohn von Mais 
fteig, Klopfer Franz, Wirthſchaflspaͤchter von Maifteig, Grill 
Joſcph, Ted. Dienjtlnecht von Günzenhaufen, Hahn Simon, 
Dienftkneht von Mafjenhaufen, wegen groben Unfugs. 

















Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


Im erzbifhöflichen Knabenfeminar zu Freifing ift 
der Höger'ſche Freiplag in Grledigung gekommen. Laut 
Stiftungsurfunden haben zunächit die Höger'ſchen und 
Döbl'ſchen Nerwandten der Stifter darauf Anſpruch, 
und wenn folche nicht vorhanden, geht dieſes Vorrecht 
auf arme Studirende der Stadtpfarrei Freifing über. 
Dabei wird jedoch bemerkt, daß der Inhaber dieſes 
Freiplaged Hoffnung geben folle, daß er fich dereinſt 
dem Priefterftande widmen werde, und daß er der Grz= 
diöcefe München: Freifing angehören müſſe, oder wenn 


er ein Erdidcefan ift, bie Dimmifforien beizubringen 
babe. Das Präfentationdrecht ſteht dem Stadtpfarr- 
u N Georg zu, wohin auch bie Gefuche zu adred- 
ren find. 


Mit 1. Oktober I. 38. kommt im hiefigen ftädtiichen 
Krankenhauſe die Stelle eines Hausdienerd in Er— 
ledigung. Bewerber hierum haben fich über Kenntnifie 
in Oefonomie- und Gartenarbeiten, fowie über bis— 
herigen Leumund audzumeifen. 

Sreifing, den 2. September 1868. 


Magiſtratiſche Krankenhaus-Berwaltung 
M. Saradeth. 


Amtliches für Freiſing und Dudaıı. 


Befanntmachung. 


Au die Magiftrate und Gemeindeverwaltungen der Amts— 
bezirke Freifing und Dachau. 
Die Schau: und Vorfellnngen betr. 
Unter Hinweis auf die allerh. Veroron. v. 3, Juli I. 
I — K.A.Bl. S. 1365 und flg. — „die Schau: und 
Vorftellungen betr.“ werben den obengenannten Gemeinde— 
behörden insbeſonders nachſtehende Punkte zur Darnachach— 
tung befannt gegeben : 














l. 

Die Veranftaltung von Schau: und Vorftellungen, bet 
welchen ein höheres wifjenschaftliches oder ein Kunjtinterefje 
obwaltet und eigens dazu eingerichtete Lofale in größeren 
Städten bedingt, kann von den Ortöpolizeibehörben bewilligt 
werben. 

1. 

Die Abhaltung von mufifalifchen Vorträgen in Wirth: 
ſchaftslokalitaͤten durch hiezu berechtigte Muſikgeſellſchaften 
— welche die Befugniß erlangt haben, in ihrer Eigenſchaft 
als Geſellſchaften muſikaliſche Produktionen zu veranſtalten 
— iſt an cine polizeiliche Bewilligung nicht gebunden. 
Die Gemeindebehörden haben ſich übrigen zu vergewiffern, 
ob derartige Geſellſchaften die vorgefehriebenen Nachweiſe 
über bie erlangte Anerkennung als Mufikgejellihaft und 
Befugnig zu Produktionen befigen. 

U. 

Zur Anerkennung folder Mufifgefellicaften ift jene 
Diftrittspolizeibehörbe zuftändig, in deren Bezirk der Dirigent 
feinen Wohnfig hat. 

Dieſe Anerkennung erfolgt in form des Zeugniffes A 
des K-U-Bl. S. 1371 immer nur auf eine beftimmte 
Zeit und zwar längftend auf bie Dauer eined Jahres. 

IV. 

Die Gemeindebehörben haben zu überwachen, daß keine 
andern als in dem erwähnten Zeugniffe verzeichneten Pers 
fonen — insbejonders nicht Felertagsſchüler, wenn ſie hier 
durch am Beſuch der Feiertagsihule oder Chriftenlehre ges 
hindert würden — bei den Mufitprodultionen mitwirken, 
und es ift in diefem alle dem Dirigenten der Geſellſchaft 
die Abhaltung der Produktion zn unterfagen. 

V. 

Militärmuſiker haben zum Muſikerwerb fein Zeugniß 
nothwendig, muͤſſen jedoch falls fie außerhalb des Polizeibe⸗ 
zirkes ihres Garniſonsortes für Geld Mufit machen, mit 
Urlaubspaͤſſen oder Ausweiſen der Militärbehörden ver: 
ſehen fein. 

Vı. 

Mufifer, welche für den Diſtriktẽpolizeibezirk ihres Wohn⸗ 
ortes patentifirt jind, dürfen auf vorgängige Beftellung auch 
in ben unmittelbar angrenzenden Amtsbezirken Muſik machen. 
Die Gemeindebehörden haben ſich aber zu vergewifjern, ob 
diefe für ihren Bezirk giltige Erlaubnißſcheine befigen und 
falls dieſes nicht der Fall ijt, ihnen die ortöpolizeiliche Bes 
| willigung, die jtet3 erforderlich ift und bezüglich de Orts 
und der Zeit an befondere Bedingungen geknüpft fein kann 
I — zu verfagen. 





vu 

Wer in Wirthichaftäfofalitäten oder andern öffentlichen 
Orten gegen Bezahlung Mufilftüce oder Gefänge, Della- 
mationen, Marionettenjpiele, Tafchenjpielfünfte oder ähnliche 
Kunitfertigkeiten aufführen, fih mit VBeranftaltung von 
Feuerwerken oder mit Vorftellungen aus dem Gebiete der 
Kunftreiterei, Gymnaſtik oder ähnlichen Kunftfertigkeiten be 
faſſen oder Menagerien, Wachsfigurenkabinette, Sammlungen 
von Kunft- und Naturmerkwürdigkeiten, Panoramen, Ga: 
ronfjeln oder ähnliche Verrichtungen aufjtellen und dafür 
Eintriitsgeld erheben will, bedarf hiezu eimes polizeilichen 
Erlaubnigicheined. Diefer Erlaubnißſchein, ausgeſtellt von 
der Diftriftöpolizeibehörde de3 Wohnortes, ift nach dem im 
K.⸗A.“B. ©. 1374 verzeichneten Formulare B gefertigt, 
immer nur auf beftimmte Zeit und zwar längftens auf ein 
Jahr giltig und muß von dem Inhaber ſtets in Urjchrift 
bei ſich geführt und auf Verlangen dem Aufſichtsperſonale 
den örtlichen Polizeiorganen (PolizeisGemeindebienern) vors 
gezeigt werben. 

Diejer diſtriktspolizeiliche Erlaubnißſchein ift die Vors 
bedingung zur Ertyeilung ortöpolizeilicher Bewilligungen. 
vll. 

Unternehmer von öffentlichen theatraliſchen Vorftellungen 
müfjen mit einer Erlaubnig der einfchlägigen Kreisregiers 
ung Kammer de3 Innern verjehen fein. Üeberdieß ift zur 
Beranftaltung derartiger Vorftellungen ortspolizeiliche Bes 
willigung erforderlich. 

Theatraliſche Vorftellungen zu öffentlichen oder gemein⸗ 
nügigen Zweden durch Dileltanten bevürfen nur ort3poli« 
zeiliher Bewilligung. 

IX. 

Ausländer find — ſoweit nicht von Seite der k. Mer 
gierung eine Ausnahme gemacht ift — den nämlichen Be: 
ftimmungen unterworfen, wie Juländer, es müſſen daher 
erjtere mit dem oben erwähnten Zeugnifje (Formular A) 
oder Erlaubnißjchein (Formular B) verſehen jein, und es 
genügt nicht ein von einer ausländijchen Behörde audges 
ftellter Paß. 

Die Anerkennung ausländiicher Muſikgeſellſchaften erfolgt 
durch jene Diftriktspolizeibehörde, duch deren Bezirk fie in 
dad Konigreich eintreten. 

X. 





Die vor dem 3. Juli l. 3. ausgefertigten Patente für 
Veranftaltung von Schau: und Vorjtellungen behalten bi8 | 





zu ihrem Ablaufe d. i, 613 zum Ablaufe des Kalenderjahres 
ihre Giltigkeit. 

Den 28. Auguſt 1868. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. 


Pitzner. 








Privat⸗Anzeigen. 
Cajetan Jörg, 


AUhrmacher, 
Zaden im Nathhauegebäude 

empfiehlt fein reichhaltiges Lager von goldenen und filbernen 
Ancre-, Eplinder-, Herren- & Bamen-Uhren neuefter Con⸗ 
ſtruktlon; ferner neu conftruirte Fliegenwecer auf Bronce- 
geftell, Parifer und Wanduhren in verfchiedenen Façonen. 

Soeben angelommen auch ein reiches Sortiment von den 
jegt jehr beliebten Regulateurs in verjchievenen Größen und 
Façonen, 8 Tage gehend mit umd ohne Sekundwerk und 
zweijähriger Garantieleiftung. 

Unter Zufiherung der reellſten und billigſten Bedienung 
fowohl bei Einkäufen ald auch bei allen möglichen Reparas 
turarbeiten empfehle ich mich einem gechrten Publikum beftens. 








— 


Dankſagung. 

Für die überaus große und liebevolle Theilnahme, 
j welche mir und meiner Frau bei dem Tode unſeres 
unvergeßlichen Kindes Auguſt von ſo vielen Be— 
wohnern der Stadt Freiſing, unſern Schmerz einiger⸗ 
maßen lindernd, ausgedrückt wurde, ſage ich hiemit 
für mid) und die Meinigen ben innigſten Dank, den 
perfönlih darzubringen ung nicht mehr möglich war. 

Pfaffenhefen, 30. Auguft 1868. 

Schreyer, 


t. Notar. 





Bekauntmachung. 
Betreff: Bank gegen Zacherl p. deb. 


Aus Auftrag des fol. Stadt- und Landgericht Freifing verfteigert ! 
Unterfertigter im Zwangswege zum erftenmale nicht unter dem Schaͤtzungs⸗ 
werthe von 4380 fl. 48 fr. dad den Gheleuten Johann und Anna Zacherl 
gehörige Jäger- oder Zehner-Gütchen H8.-Nro.8',, in Neufahrn, 
Landgerichts Freiftng, mit Gingehörungen in der Steuergemeinde Hall- 
bergmoos, zufammen mit 64,51 Tagw., belaftet mit einfacher Grundfteuer 
zu 3 fl. 6°°%,00 Er, mit ärarialifhem Bodenzins zu 7 fl. 58',, kr, dann 
mit verzindlichen Hypothekapitalien zu 5000 fl. und mit 350 fl. Zinfen- 


Dienftag den 6. Oktober l. 38., 


kaution 


Vormittags 9 bis 10 Uhr, 


in einem Seitenzimmer des Wirthshauſes zu Neufahrn, nach Vorſchrift 
der Novelle vom 17. November 1837 88 98 u. ff. und des $ 64 des 
Hypothekengeſetzes Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerungd= 
Tuftige bei Vermeidung des Ausichluffes über Perfon und Zahlungsfähig- - 


feit gehörig auszuweiſen haben. 


Der mit dem Wohngebäude unter einem Dache geftandene Stabel 
mit Viehſtall ift vor der Abſchätzung abgebrannt, und geht der Anfpruch 
auf den treffenden Theil der Brandverficherungsfunme von 2000 fl. auf 


den Steigerer über. 
Freifing, den 29. Juli 1868. 
Fr. Donle, 


(1311. 26) föonigliber Notar. 





Drud und 


erlag des gran; Bant Datterer in Jreifing. 


| Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
|Freifing. 



























Eurfe 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Tooſe ꝛc. 2c Pap. Belt. 
8. Bayr. 34 pCt. Obligationen — | 8 
2 2er. pi — ei 
“ „ 44 pCt. 4 
5: pGt. * — | 1024 
4 p6t. Prämien: Anleihel 
a Thlr. 100 103 |1023 
4 pt. Banf:Obligationen — 100 
4pGt. Pfd.-Brf. der b. H. u. W.:Bant| 924, 924 
5pEt. Wünchener Stadt:Anlehen 1024, 102 
Baver. Banf:Aftien - 876 
Oſtbahn⸗Altien 1281| 128 
Defiert. 5 pCt. Nat.:Anleibe —_| 534 
. ſteuerfteie 5p&t. Metall. v. 
3. 1866 | 51 
5 »Gt. 1860er Loofe 744 74 
16%, American United Staates Obli-⸗ | 
gationen pr. 1862 | 74 
Augsburger fl. 7 Looſe per Stüd 6 — 
Geld - Sorten, Mre.| Geld. 
Ducaten 5.38 15.36 
Piſtolen 9.49 9.47 
preußiſche 19.594\9.584 
20 Stüd Francs 19.30 (9.29 
Hol. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
Vreußiſche Gafla-Anweifungen 
Defterr. Banfın. fl. 100 öfterr. Wätr.| 10: 





Freiſinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
N 210, Breitag, 4. September 1868. 


Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen deſtiage und der Momiage täglich ausgegeben, und Eoftet vierteljäßrlich im Ereifing 48 fr.iburd bie & Por 
cjogen 50 fr. pränumeranno Bei Inferaten wird bie Garmonzzeile oder deren Raum mit 3 Er. berechnet. Bär Breifing unb nächfe Umgebung!ahonnizt man im 
der Hieflgen Buchbruderei; auswärtige Atl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Poflerpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Politiſche Angelegenheiten. 

Bayer. Mit dem 1. September trat bad auf dem 
jüngften Sandtag vereinbarte Gejeg über Heimath, Verehe⸗ 
lichung und Aufenthalt (vom 16. April d. 3.) in's Leben, 
durch welches ber ganze Beftand ber bayerijchen Gefetgeb- 

ung in Bezug auf bdiefe wichtigen Gegenftände umgeftaltet 
„ und auf freier Grunblage neu georbnet wird. So hatz. B. 
ieder Bayer das Necht, ſich zu verehelichen und zwar nur 
auf Grund eine von der zuftändigen Behörde auögeftellten 
Zeugniffes, daß gegen bie beabfichtigte Entjchliegung fein 
im betreffenden Gejege (vom 16. April 1868) begrünbetes 
Hinderniß beftehe. Die Gemeinde, in welcher der Mann 
feine Heimath Hat, kann gegen Ausſtellung der Verehelich 
ungdzeugnifie Einipruch erheben, wenn der Mann in eine 
BVerbrehend: und Vergehensſtrafe verurtheilt ift und fie nicht 
abgebüßt hat, wenn er in Unterfuchung fich befindet, wenn 
er innerhalb drei Jahren öffentliche Armenunterftügung er: 
halten Hat, wenn er mit feinen Leiftungen zur Gemeinde: 
ober Armeenkafje fi im Nücftande befindet und wenn er 
unter Curatel fteht. @. Big.) 


— Münden, 1. Septbr. Die Stelle eine Conſer⸗ 
vatoriumß des F. Kupferftichcabinet3 und der Handzeichnungen 
wurde dem Profefjor der Kupferftecherfunft an ber Akademie 
der bildenden Künfte, Julius Täter, verliehen. — Der 
vor ein paar Wochen auf dem Lechfelde durch Erplofion 
einer Granate verunglücte Artillerie-Oberlieutenant ift geftern 
in der Krieger’fchen Anftalı dahier, wohin er gebracht wors 
den, feinen Leiden erlegen. 

— Nürnberg, 31. Aug. Vom Kriegäminifterium 
geht dem „Nürnb. Anz.” Folgendes zu: „Amtliche Erklär— 
ung. In einer Reihe von Artikeln des „Nürnberger Anz 
zeigers“ iſt bie bienftliche Haltung des Generallieutenants 


des Treffens bei Kiffingen zum. Gegenftande von Angriffen 
und Beihuldigungen gemacht worben, denen in entſchiebenſter 
Weife entgegengetreten werben muß. m fachliche Exrörter: 
ungen über die Operationen des Feldzuges von 1866 ein- 
zugehen, kann das unterfertigte Kriegäminifterium nicht be: 
rufen fein, wohl aber fühlt fich daſſelbe zu der beitimmten 
Erklärung veranlagt und verpflichtet: daß dad Verhalten 
des genannten Generallieutenants bei Kiffingen an maß» 
gebender Stelle volltommen gerechtfertigt erkannt und ges 
billigt wurde, baf ferner fich berfelbe bei jeder Gelegenheit 
während bed Feldzuges 1866 nicht allein als tapferer Sol: 
dat, fondern auch als tüchtiger höherer Führer und insbe⸗ 
fondere ald wahrer Patriot bewährt hat, München, ben 
26. Auguft 1868. Königl. Kriegsminifterium. Freiherr 
dv. Pranckh.“ 

— Bamberg, 31. Aug. Aus Anlaß ber in dieſen 
Tagen dahier ftattfindenden neungehnten Generalverfammlung 
ber katholiſchen Vereine Deutſchlands Hat unfere Stadt ein 
Feſtkleid angetdan, indem die Stragen mit Kränzen unb 
Fahnen in fränkischen, bayeriſchen, deutſchen und päpftlichen 
Farben geſchmückt find. Geftern Abends begrüßte der 
Bürgermeifter Dr. Schneider die bereitß zahlreich angelom« 
menen Gäfte durch eine warme und würdige Aniprache in 
der Aula, worauf dann mehrere Fremde ihre Grüße aus 
der Heimath brachten, und namentlich zwei Herren, einer 
aus Tirol und einer aus Vorarlberg, mit Begeifterung von 
dem neuerwachten „Latholifchen Leben” in ihren Ländern 
ſprachen. Heute im der Frühe bewegte fich ein langer Feſt⸗ 
zug, unter Begleitung zweier Muſikchöre, von der Aula nach 

m Dom, wo ber Hr. Erzbifchof ein feierliche Amt abs 
hielt. Die Bewohner unferer Stadt bezeigen an dem Feſt 
lebhafte Theilnahme. (Allg. Ztg.) 

Rorbdeutfger Bund. Berlin, 30. Aug. Geftern 
Nachmittagd 2 Uhr ift num auch Hr. Dr. Ch. Bird, Ges 


und Generallommandanten Ritter dv. Hartmann während mabl der fo eben bahingefchievenen Frau Charlotte Bird: 


Feuilleton 


NRundfchau im Bezirke Straubing. 
(Sortjegung,) n 

Der Altbayer iſt von jeher ein leidenf ange Pferde⸗ 
freund, er verſteht es aber auch in der Regel, Pferde zu züchten. 
In Niederbayern gehört der Bezirk Straubing unftreitig zu den 
erften, die mit gutem Erfolge Pferdezucht treiben. Wenn aud 
hier dem Fremden feine arabiihen Vollblut⸗Pferde begegnen, fo 
iefert dieſer Bezirk dennoch ſchöne Fräftige Arbeitpferbe, die 
um theueren Preis verlauft werden, die f zu allen Zweden 
eignen und daher jogar im Auslande volle ‚Anerkennung finden. 
Wan beſuche zur Faftenzeit die Pferbemärkte in Straubing, Die welt: 
berühmt find, und e3 kann fich dann jeder überzeugen, was biejer 
Bezirk in Hinſicht auf Pferdezucht leiftet ; ferner zeigen aber auch die 
Kreiß-Candıvirthicaftäfefte, die Genfral-Canbwttörhntäee fattz 
Jam, daß in dieſein Bezirke der Landwirth mit Luft und Liebe der 
Pferdezucht ergeben ift; denn alle Jahre Holen ſich unſere Pferde 
züchter die eriten Preife. Einen nod höheren Aufſchwung und 

, nod glänzenderen Erfolg würde im biejem Bezirke. die Pferdes. 
uicht nehmen, wenn. die Beichälftation in Straubing mit jüngeren 
—— etwas ‚ihm. en Schlages bedacht wilrde, jo meint 

ein alter, erfahrener Pierdezüchter — ift möglich. Hit gutem 
Erfolg ühten ın biefem Bezirke Pferbe: Erndl in Atting, Bründl 

in Hurt, Eigenftetter in Straubing, Bogner in Straubing, 
Buchner, Schmidbauer in Alburg, Geuderer von Roidhof ;- dieje 

; und nody einzelne andere liefern alle Jahre, ein hübſches Contin: 
get Ichöner edler Preispferbe. Wenn auch die übrigen Defonomen 


ch nit fo jehr mit Züchtung von Preispferden befaffen, jo 





erziehen fie aber bafür ſchöne, kräftige Arbeitspferde; in feinem 
Bezirke Niederbayern3 und noch weniger in einem anderen Be— 
irfe bed Königreiches gibt es fo viele Pferde, wie gerade im 
Bejirte Straubing. Zur Zeit der Getreide und Heuernte bes 
egnen dir 100 Wägen in einer Stunde, mit vier ſchönen Braunen, 
appeır zc. beipannt. Seit der legten Zählung vom Jahre 1863 
ählt man in u Bayern 380,108 Pferde, davon treffen ficher 
für den Bezirk Straubing 4000. Pferde Jung und Alt gezählt. 
Jene Delonomen, die es ſich angelegen jein lafien, Preispferde 
und überhaupt Pferde vou edlerem Schlage zu zügten, haben 
aber auch hübihe Fohlengärten, die zur Pferdezucht unungäng- 
lich nothmendig find. CB gibt überhaupt feinen Defonomen in 
dieſem — der nicht mittelbar oder unmittelbar bei ſeinen 
Gebãulichkeiten einen größeren oder kleineren Zummelplap für 
feine Fohlen befigt. Diefer Umftand begünftiget natürlicher Weiſe 
auch die Pferdezucht. enn fih Jemand zur Aufgabe machen 
mollte, herauszufinden, wo der Landmann mit dem nobelften 
Vier oder. Zmeigejpann einherfährt, jo müßte ich ih rathen: 
gehe in die Gegend um Straubing, komme zur Zeit, mo daſelbſt 
ärkte abgehalten: werden, oder warte ab, wenn im nächit beften 
Dorfe- eine Hochzeit gehalten wird, du wirft ftaunen, wenn du 
die prädtigften Chaiſen mit feurig ſchnaubenden Pferden beipannt 
fiehft, geleitet von einem jungen Bauernjohne, der 100 filberne 
Knöpfe in Wefte und Spenjer und eine goldene Uhrkette trägt, 
wie zu Dlimäzeiten von feinem Fürſten eine ſolche getragen 
wurde. Hunderte von noblen theuern Gefpannen fannft du bei 
ſolchen Gelegenheiten jehen und nur da, nicht leicht anderwärtd ; 
aber freilich, bei al diejer Herrlichkeit muß ich außrufen: „Ca ift 
nicht alles Gold, was glänzt!” Fortf. f.) 


Pieiffer, deſſen Ende man Wgannilich täglich erwarien mußte, 
ee ok N 

Ham burg, BA Ang.“ Prinz Napoleon: ift im 
frengflen Sneognito heſtern im Biefigen Hafen auf ber 
Dampf Yacht erome Napoleon“ eingetroſfen, hat Altona 
bejucht und ift Nachmittags nach Lübeck gefahren, woher er 
heute zurückchet, um die Reife nach der Wejer- fortzufegen. 

— Gegenüber den vielfachen Witzen, welchen ber preuß⸗ 
iſche Domherr — General Manteuffel-jih ausgefegt ſieht, 
wird nolificitt, dad Merjeburger Domftift jet Tängit- fäcu- 
larijirt,.. Dompropft, D: and... bie... 3 Domperren 
neben Manteufjel :jeien höhere Regierungsbeamte, Nittergutös 
bejiter u. dgl. Dieſe Seh Hätten Teine andere geijtliche 
Verrichtung als alljährlich am Charfreitig im. Merfeburger- 
Dom die hora zu fingen. (Das mag rührend lauten.) 

! ich. Wien, 31. Aug. (Land» und Fort 
wirthe. Künftler.) Au der erften Sigung der Wander» 
Verfammlung deutfcher Land» und Forftwirthe, die heute 
Vormittags 10 Uhr im großen Neboutenfaal durch den 
Präfidenten von Hopfen eröffnet wurde, hatten fich ungefähr 
350 Theilnehmer eingefunden. Der Aderbauminifter Graf 
von Potodi begrüßte die Anmefenden Namens der Regierung ; 
er glaube behaupten zu Fünnen, äußerte er dabei, daß die 
Land» nnd Forftwirthfchaft im Defterreich feit der letzten 
Berfammlung, die innerhalb der Grenzen dieſes Neiches 
abgehalten wurde, fich bebeutend gehoben habe; dennoch 
heiße er die Erfahrungen“ der Verſammelten willtominen, 
„denn wir ergreifen freudig’ jede Gelegenheit, um vorwaͤrts 
zu gelangen. Möge dauernder Friede uns in der Erreihung 
dieſes Zweckes förderlich fein” Den erfterr Berathungsd- 
Gegenftand bildete der Fortbildungs: Unterricht auf dem 
Lande für die auß der Volksſchule ausgetretenen Knaben. 
Prof. Fuchs als Meferent erörtet die Fragen: „Wie find 
landwirthſchaftliche Fortbildungsfchulen in's Leben zu rufen 
und am beſten einzurichten? Inwieferne erfcheint es zu 
dem Ende, und überhaupt, damit die Volksſchule auf dem 
Lande die fachliche Bildung der Dorfjugend begründen helfe, 
erforderlich, hierauf- bei der Ausbildung der Elementarlehrer 
Bedacht zu nehmen?" — Auch die Künftlerverfammlung 
wurde diefen Vormittag eröffnet. Vürgermeifter Dr. Zelinta 
hielt. zuoörberft eine Anſprache, worin er der Freude über 
das zahlreiche Erfcheinen der Künftler Ausdruck gab, und 
bie Bemerkung beifügte, fie hätten dadurch der Bevölkerung 
Wien? gezeigt, daß die politifchen Creigniffe das Band 
zwifchen allen deutſchen Stämmen nicht zerriffen haben, wie 
denn für Kunft und Wiſſenſchaft überhaupt keine Grenze 
beftehe.‘ Minifter- Hasner, der Namens der Regierung bie 
Künftler begrüßte, hob die pädagogifche Bedeutung der Kunft 
als eine für dert Staat fehr wichtige Sache hervor. „Die 
Kunſt, fagte er u. a., iſt eine Hochichule für das Leben, fle 
ift eine Hochichule, die aus den ebelſten Neigungen des 
Voltes hervorgeht, und nur dort gedeihen kann, wo ein ebler 
Kern im Volke ſteckt. Indem bie Künftler den Beſchluß 
gefaßt Haben, ſich in Wien zu verfammeln, Haben fie dieß 
gewiß auch in der Abficht gethan, dem urkräftigen Geift der 
diefed Reich erfüllt, und den künſtleriſchen Beltrebungen in 
Oefterreich ihre Anerkennung zu zollen. Sch begrüße Sie 
feierlich im Namen der Negierung.” (S.Br.) 

Oeſterreich. In dem Centrum des Magyarentfums der 
Stadt Debreczin herrfcht ungeheure Aufregung. Der Präft: 
dent des dortigen Honvedvereins Baron Weſſelenyi, welcher 
in den angeſehenſten Kreiſen und Familien eine glänzende 
Rolle geſpielt hat, und nahe daran war, zum Vertreter ber 
Stadt im Reichstage gewählt zu werben, ift plöglid ver 
haftet worden. Es hat ſich heraußgeftellt, daß er weder 
Baron ift, noch Weſſelenyi heißt, ſondern mit dem berüchs 
tigten Räuberhauptmann Balla identifch ift, der ſchon breis 
mal aus dem Kerker entiprang und noch in den legten 
zwölf Monaten vielfach Verbrechen verübte. Man erklärt 
ſich jeßt die öftere Abweſenheit des eleganten und lebens— 
Iuftigen „Barons“ von Debregzin. 

Sranteeih. Der Korrefpondent der Pallmall Gazette 
aus Rom theilt „aus guter Quelle* mit, daß demnaͤchſt 








der Erzbiſchof von Weftminfter, De, Manning, und möglicher: 
weife auch der Erzbiſchof von Paris, meld Tegterer ſich 
endiich zu Einem Widerruf Hetbeigelaffen habt zu Kardinãlen 
ernannt werden follm. 5 © ' (©. Br.) 
“ — Aus Paris, 2% Alıg., Täßt-fih die „Köln Sig.“ 
ſchreiben: Seit einigen Tagen zirkuliren bier eigenthümliche 
Gerüchte. Es heißt, es habe ſich eine Partei gebildet, welche 
den Kaifer beſtimmen tolle abzudanken, ben kaſſerlichen 
Prinzen ſchon jest zu jeinem Nachfolger zu proflamiren 
und die Kaiferin zur Negentin zu ernennen; - Dem Kaijer 
gegenüber mache man geltend, daß auf" biefe Weife- der 
Thronwechſel unter feiner Direktion glũcklich vorüber gehen 
könne; bei feinem geſchwächten Gefundheitäguftande hoffe man, 
daß der Kaifer auf diefen Plan eingehen werde. (?) Ob 
diefe Gerüchte begründet, iſt ſchwer abzufehen. Jederifalls 
zirkulirte frühen fchon Aehnliches, und ſicher ſcheint zu fein, 
daß man ſich in gewiſſen Kreifen mit ſolchen Ideen her⸗— 
umtreibt. 8 

— Paris, 30. Aug. ‚Eine der befannteften Stabt: 
figuren von Paris, die man kurzweg mit dem Namen 
„der Perſer“ bezeichnete, ift geftorben. Jeder Beſucher der 
großen Oper, jeder Flaneur der Boulevards, kannte den in 
einen langen ſchwarzen Ueberwurf geffeideten, mit der per 
ſiſchen Aftrahanmüge bereiten Greiß mit wallendem Barte, 
welchen die einen Abbas Mirza, die andern Ismael Chan 
nannten, und deſſen geheimnigvolle Erſcheinung ihn ſchon 
bei Lebzeiten in das Reich der Legende erhob. Es war ein 
perſiſcher Fürft, der die Stadt Herat ben Engländern ver— 
rathen haben und bafür von der englifchen Regierung eine 
große Penfion beziehen follte; mach einer andern Verſion 
hätte er wegen eines fobwürbigen Verbrechens jein Vater: 
land meiben müffen. Ju früheren Jahren ſoll er mehrere 
Beiträge, Ueberfegungen aus dem Perfifchen für die „Revue 
des beur Mondes“ geliefert Haben. Er bewohnte ein Hotel 
in der Rue be Nivoli und war Abonnent ber großen und 
der komiſchen Oper, wo feine ſchönen Hände und befonberd 
feine ganz ungfaublid, Meinen Füße oft den Neid der Damen 
erregten. Er entblößte niemals jfein Haupt, und niemals 
fah man ihm mit einer andern Perfon ſprechen; höchſtens 
gab er bisweilen der Logenfchliegerin einen ftummen Winf, 
worauf ihm diefe eine Schale Geftornes darreichte. Sein 
Dienftperfonal deftand ausſchließlich aus Engländern. Dem 
Todtenſchein zufolge Hatte er ein Alter von 82 Jahren ers 
reiht; vor einem Menſchenalter aber hatte er ſchon dasſelbe 
Auöfehen, denfelben weißen Bart, diefelben feierlich gemelie: 
nen Bewegungen wie in feinen ‚legten Lebenstagen. 

England. Wie ein Gorrejpondent der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, lebt der Meine Sohn des Königs Theodor von 
Abeflinien mit feinem einftweiligen Pflegevater, bem Gapitän 
Speedy, in Freſhvater auf der. Inſel Wight, kutſchirt mit 
einem netten Pony, plaudert ſchon recht geläufig öngliſch, 
und ſcheint ſich im ſein neues Leben behaglich einzufinden. 
Indeſſen fol er noch vor Eintritt Winters nad) Indien ge: 
ſchickt werden, um dort feine Erziehung zu erhalten. 

Aufland. Nachrichten aus Turkeftan, welde- ber 
R. 3. veröffentlicht, entnehmen wir, daß fich bie höchſt under 
deutenden rufflfchen Streitfräfte acht Tage lang gegen 
25,000 Bucharen aus Schachriſſjabs unter Dſhura⸗bek und 
Baba:bef, 15,000 Kitai⸗Kiptſchaken unter Adil-:Datch, unge: 
fähr 15,000 Samarkander, Bewohner der umliegenden Dörfer 
und andere Meine Stämme unter Hufjan:bef, Abdul-Gafva- 
bet und Omar:bef vertheidigen mußten. Am 8. (20.) Mat 
endlich machte das Erſcheinen des General-Adjutanten v. 
Kaufmann dem. ungleichen, aber mit unerhörtem Helden⸗ 
muthe „geführten Kampfe ein’ Ende. Der ruffifhe Verluft 
bei. dem Rampf um Buchara beträgt an Todien 3. Ober 
Dffigiere und 46 Unteroffiziere und. Solbaten, au. Vermun: 
deten 5. Oberoffiziere und 167 Unteroffigiere und Soldaten. 
Durch die Niederlage, welche die Bucharen: auf den Höhen 
von Sarjawſchan am 1. (13.) Mai und durch bie fpäteren 
Operationen unjerer Truppen erlitten, hat der Emir bie 
Ueberzeugung von ber Unmöglichkeit eined ferneren Wider⸗ 
ftande3 gewonnen und ſich veranlaßt gefehen, um * 
zu bitten, (S. Br.) 





Amerita. Ein Wechſel im Betrage von 7,200,000 
Dollars Gold ift am. 3..d8.. Mis. vom Unterfhagamte ber 
Vereinigten Staaten in New:York eingelöft worden. Der- 
jelbe war von der Bundesregierung in Washington dem 
ruſſtſchen Gefandten- als Zahlung für den Erwerb von 
Alaska (Ruffiig: Amerika) zugeſtellt worden. oo. 


Zandespoften. In Laufen am der Salzad wird 
vom 27. bis 29, ‚September eine Auzftellung von Erzeug- 
niffen der Landwirthſchaft, der Gewerbe und der Kunft vers 


anftaltet. — In Lengborf_bei Iſen erſtach ein Bauer 


in einer, Eifenbahnarbeiter-Marketenderei einen Eifenbahn: 
arbeiter, ohne daR ein Etreit voraugging. — In Frank 
furt a. M. ift der Schweiger Componlft Schnyder v. 
Wartenfee, 82 Jahr alt, geftorben. — Die holländifche 
Regierung ließ mehrere Trompeter eined preußifchen 
Kürafjierregiments, die früher aus der holländischen Armee 
defertirt waren und vor einiger Zeit mit ihren Kameraden 
Concerte in Holland gaben, verhaften und ſchickte fie in die 


Strafcolonie nach Batavia. — Derin Dublin verftorbene 


reiche Bierbrauer Guneſi hinterließ jedem feiner 4 Kinder 
T Mill. Francs. Den Kirchen und Schulen machte er 
ebenfalls reiche Schankungen. — Eine Photographin. in 
Darmftadt ſchlug ihrer 2öjährigen Tochter dem. Befuch 
des Theater? ab; das. Mädchen verjchlucte vor den Augen 
ihrer Mutter ‚ein. Stück Cyanfali und war cinige Minuten 
fpäter eine Reiche. — Straubing, 41. Sept, Heute Mor: 
gend wurden durch die Hiefige Poligeimannfhaft 2 Zubivis 
duen verhaftet, welche in einem hieſigen Gafthaufe einen 
Ochſen um ben Preis von 60 fl. verkaufen wollten, da 
legterer- aber mindeſtens 90 ff. werth war, fo fhöpfte man 
Verdacht und machte der Polizei Anzeige. Wirklich ftellte 
es ſich heraus, daß’ die beiden SInduftrieritter den Ochſen 
im vergangener Nacht einem Gütler in Plattling geftohlen 
haben, und ihn bier verfaufen wollten. — In der Nacht 
auf-Freitag-vor. Woche hat fih bei Schwandorf in ber 
Nähe der Amberger Straße und bed erften Bahnhäuschens 
ein Schneidergefelle aus Baden erſchoſſen. Man fand bei 
ihm 13 fr. al feine ganze Baarſchaft vor und mögen viel» 
Leicht mißliche Verhältniffe an dieſer That Schuld tragen. 
— In Arnftadt bei Gotha brannten am 28. Aug. in der 
Nacht binnen wenigen Stunden 18 Wohnhäufer und die 
dazu gehörigen- Nebengebäude und Sceuern ab. — In 
Mattighofen brannte am 30, Aug. Nachts der dritte 
Theil bed Marktes weg. Das Feuer wüthele arg, und 
gingen viele Hauseinrichtungägegenftände, Vieh, Futier ꝛc. 
dabet zu Grunde. — Ettenbeim, 24 Aug. Heute Vor 
mittag erfchoß ein Knabe von 11 Jahren aus Unvorfichtig: 
keit feinen Gjährigen Bruder. Die beiden Knaben fpielten 
mit einander in der fogen. Fuchsmühle, wo außer ihnen 
gerade Niemand: zugegen war. Ihr Vater war auf ber 
meben der Mühle befindlichen Drefchmafchtne bechäftigt. 
Während fie fih neugierig in der Mühle Herumtrieben, fan⸗ 
den fie in einem Kleienkaſten verborgen eine ſcharf geladene 
Piftole. Der ältere der beiden Knaben nahm diefelbe und 
ließ fpielend mehrmals den Hahnen ſchnappen, bis auf ein- 
mal die Waffe, auf welcher fogar auch ein Zündhütchen 
aufgejegt war, losging und ber jüngere Knabe von bem 
Schufje getroffen lautlos zu Boden ftürgte. Die Ladung 
war beim linken Auge durch die Hirnſchale bis in das Ger 
hiru des DVerlegten eingebrungen und hatte befjen augen» 
blilihen Tod zur Folge. — London, 26. Auguft. Ein 
gemeinfamed Grab nahın geftern in 32 Särgen alles auf, 
was die Flammen von ben Opfern der Eifenbahnkataftrophe 
übrig gelafjen hatten. Zahlreiche Angehörige und ein großes 
Publikum hatten fih auf dem Friebhofe von Abergele ver- 
fammelt, um_ber in ihrer Einfachheit ergreifenden feier 
beizumohnen. > ; 


— Lokales. 

SMoosburg, 2. Sept. Heute Morgens 9 Uhr iſt 
nach kurzem Kranfenlager, 56 Jahre alt, der gl. Land: 
tichter, Herr Honorius Strobel dahier geftorben. 


_ Redigirt umter Terantwortligfeit des Fr. P. Datterer. 





Amtliches: für: Freifing. 
Bekauntmachung. 


Eijenmann gegen Eierefjer wegen Forderung. 
Im, gerichtlichen Auftrage werde ih, am = 
- Freitag den 25. d. Mis. 
* Nachmittags halb 3 Uhr 
im Ziegelſtadel des Franz Xaver Eiereſſer, Gaſtwirth 
zu Zaverlenthal und” war Ahne Rucſtcht auf 
den Schätzungswerth ca. 16,000 Stüd Ziegel 
fteine an den Meiftbietenden gegen fofortige. Baarzahs 
lung verfteigern, 
Breifing, 1. September 1868. 
Theodor Mofer, 


(1527 2a) Notariatsverweſer. 





Bekanntmachung. 
Konrad gegen Eireſſer p. deb. 


Am Samftag den 12. September 1. 3. 
Nachmittags Halb 3 Uhr 

verfteigere ich im Auftrage des königl. Bezirksgerichtes 
Breifing im Anweſen des Gaftwirthed Franz KZaver 
Eireffer zu Kaverienthal bei Freifing gegen Baarzahlung 
50 Gtr. Heu und 24 Schober Korn an die Meiftbiee 
tenden. . 

"Der Zuſchiag erfolgt, wenn drei, Viertheile bed 
Schägungswerthed geboten werden. - 

Freifing, 26. Auguft 1868. 


Theodor Möſer, 


1487 26) Notariatsverweſer. 


Amtliches für Freiſing und Da⸗ au. 


Bekanntmachung. 


An ſãmmtliche Gemeindebehörden ber Amtsbezirke Freiſing 

und“ Dachau. * 

Zerflörung des Mühlbachrinnfales zu Hintermehring, bier Geſuch des 

Alois Egal, Müllers von da um Bewilligung einer Kollekte bei feinen 
Gewerbögenoffen betr. 

Die oben genannten Behörden werden hiemit auf genaue 
Beachtung des Regierungs-Ausſchreibens bezeichneten. Ber 
treffs v. 23. Aug. [. J. Nr. 30,277 mit dem Auftrage 
hingewieſen, biefe Sammlung al3bald zu bemerfftelligen unb 
die Ergebniffe binnen 6 Wochen bei der unterfertigten Ber 
hörde in Vorlage zu bringen. 

Den 31. Auguft 1868. 

"gl. Bezirksamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dadan. 

Breidenbad. Pipner. 


Bekanntmachung. 


An fänmtliche Gemeindebehörben der Amtsbezirke Freiſing 
und Dachau. 
Müunzfalſchung; falſche Mi ; ben blodfinni Matthi 
von Unterpfaffenbofen; a = 
Wilhelm Dienfbier aus Königswart und die Entfernung ber geiſtes⸗ 
Franken Thereſe Ertl von Ranzing betr. J 
Die Gemeindebehoͤrden ber Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau werden auf die Ausſchreibung bez. DBetreffd vom 
21. 23., 24. und 26. Aug. 1. J. Nr: 29,990, 30,233, 
30,243. und 30,324 zur genaueften Nachachtung hinge⸗ 
wieſen. 
Den 31. Auguſt 1868. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach. 














Koͤnigl. Bezirksamt Dachau. 
—— _ en 


D 


i ü durch den Gemeindevorfteher in ber Vehaufung bed 
Amtliches für Dachau. Anton Wagner, Bauers in Glonbercha * Rüde im 


Werthe zu 90 fl. Öffentlich gegen Baarzahlung an ben 
Bekanntmachung. en — wozu Kaufluſtige id dem 
eifügen eingeladen werben, daß ber Hinſchlag nur 
Wagner gegen Bid p. deb dann erfolgt, wenn das Meiftgebot brei Miertel des 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden am Schägungdwerthed erreicht. 


Montag den 14. September 1868 Königliche Landgericht Dachau. 
Vormittags 10 Upr dv. Selleröberg. 


@urfe Die nah Vorſchrift des Myl. Geh. Hofraths .®. i 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, Bap, Gem.) und Univerfitäts:Profefior Dr. PR Bonn — Datterer in Freiſiug empfiehlt 
Pfandbriefe, Tooſe x. x- N gefertigten ger von 
%. Sayr. 34901. Obfigationen | — | 8241 Stolwerk’fchen Srufi-Sonbons| . Canzlei-, 
vu ” MOL find a 14 fr. per Paguet ht zu baben in Eoneept-, 
Bye 





” Fa = 102 — ee U. — * 
Per e ” 7 un! ethefer Gottfriei aumgartner; eichnungs: und 
”» . & pGt. Prämien: Anleihe in Dachau bei Apothefer Falk; in Er- 
—— — 5 103 4 äing ki —* ——— ve Umfchlag Papieren. 
. Bank-Obligationen = ar einig; in Glonm bei Apothefer 

ApCt. Bfd.-Brf. berb.H.:u. W.-Bant| 924| 924] Birger; in Heimhausen bei J. Penten: Gene Sormulare.zu 
5pEt. Münchener Stadt-Anlehen 1024 102 | gieder; in Moosburg bei Apotheter H. Wechſeln. 
Bayer. Bant Attien — |878 | Zehrer; in Nandistadt Sri 9. Brüdl; Anweifungen, 

„ Ofbahn:Aftien 1284 1284| in Pfaffenhofen bei Apotheter Sieber; Quittungen, : 
Delterr, 5 pGt. Rat.:Unleibe — | 53lin Thalheim bei J. ©. Grün. (225) Rechnungen, 


.  feuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
3. 1866 — | 54] Zur gefäligen Abnahme empfehle: Grachtbriefen, 
„5 p&t. 1860er Loofe 74 — |BWriefbögen mit Anfidten von Begleitadrefien und 


* a ne an 754 Sreifing. Franz Datterer. Deeclarationen. 


sr Empfehle den verehrlihen Gemeindeverraltungen zur gefälligen Abnahme 


— 5.38 15.36 folgende neue Formulare: 


Dh ae Bu, Aufenthalts-Anmeldungen, Aufenthalts-Sefheinigungs-Bettel; 
20"Stid Sranch EEE ale übrigen durch daB Gefeg über Heimat, Verehelihung und Aufenthalt vor- 


ol. fl. 10 Stüd 9.56 [9.54 | gefehriebenen Formulare werben in Vorrath angefertigt. 
ifhe Eaffa-Anwei 10541104 
—— ————— 31 * F. P. Batterer. 
Freiſinger Schrannen⸗ Anzeige vom 2. September 1868. ! Mosshurger Schraunen⸗Anzeige v. 1. —— 
— —— —— — — Bor: ] Ju: : an. [ Dütteipreife- 
Getreide⸗ or: | Bu: @ar- Ber gen He Aal rasen Re. De hme. |fauft reiß, | Brei Det 
Seuung. ar san so \melereie tele. ie. Gattung] Son San Sat|Sar SS R.IE|EIE| RE | Me 
Belzen —| 502] 502] 502° — naldı 1-53 | Veiʒen 8 | 332] 340) 333] 1 










































































Kom 

Gerſte 

Haber 
ns | 
Brodgewiht für Freifing 
vom 3. September bis 9. Septbr. 1868. 


Meizenbrod m 


[BR 


= m 1 
rif Mehl⸗Tarif 
Mehlpreiſe Brob-Taı TR 
ü fr den Stabtbezirt Moosburg nad; berjfüt ben Gtadtbezirt Moosburg 
für Greifin 9 R ee Säranne vom 9 Senke. vom 1. Septbr. 1868, 


1868 berechnet und ausgeſchieden am) Mn L _Biertl_ Poget 
2. September 1868. ehl. ſiſteſei ſe. vi 
























































ſe Som 3. Septbr. bis 9. Sepibr. 
—⏑ —— — 
Eine 2 Pfennig⸗Semmel Si 2 ertel 30ger 
— 411 di rcdi. Brob TH. 0.16. — 2 
n jennig-Rail I—| 3) 1 1 | 7:98 -Semmel | —] 4) 2 | —[Semmelme 3 — 
— — 1-1 612 —— 1124 HE 1 Die — — 21 — N 22 7 NE 
in Itx.⸗Weden v. Walzen) —| 12] 3 Das Spibwecl —| 4 2 | — [Einbrennmel _ 
Eindk. „ D. Saiberteig! —| 19) 3 ae 11 5 3 r| n | Du8 —— —A 71) —friemifgmest | 19949 
Roggenbrod. Badmeht A) 3] al 3] 3 4 Der Sroſchenweden v. | Badmeht 1133313 
Ein 3 f..Weden 261 3 -[Nasmest 22] 2] 1] 2 !_ Weisen 19 ee 91 
Ken: 121] @nes same | 2 43 | Da Brofgenmeten w|_| 1 _|_1° srinse | 2001 2191 4 
Gin amt , 1 Sat Orig erde 1 BT 2 | ennembrodb.am.gait] A| 4 3) —[@eite feine | Aatl-h7| 3 
di ti u 1A f „st. 21 9 21-] » mittlere 3/31 34 
Sal. Der Beate” — 2 rm | 31a 11—] 5 orbinäre) 2149-10] 2 
Grummet, der Zentner zu 1 fl. 18 kr. E "2a - | 7128 2] —Mügnermest 57-1 3| 3 
Brodtarif 8 12 — — beit. = Brobtarif für ie Bunbeeneinben 
fgl. i — — bes Landgerii ezi⸗ eiſin⸗ 
—— * ee Kae Sorte 1 ®iertt. _T 30ger. Bom 2.Septbr. bis 9. Septbr. 1 
vom 1. Septbr. 186R, beredjuel unb ausgeſchie⸗ „ fe, | dl. | fr, | dl. Su Ppr.| 81h 2.16. 
ben am 2. September 1868. Mundmehl . » » - 2a 2 2 2 2 -Semmell —| 5 2] 3 
melmehl 138 2) e] -.| Line Krane 
tod. I — ra IT — 2 AZ 
SB I | Er re IT 
Die Halbfrenger-Semmel . . |—| 2| 14] Riemifemepl 193 A-| ns; . | 210-1 
Das Spipiwedel . » 1-1 4 24 | Badmchl . ı 3 3 3 3, nun . 3 ai 28) za 
Das Kreugerlaibel . .» ... [| 7) 1 [NRagmel » I 232 ı 1 1 13 — —— 
Der Groſchenwecken ee _ | B Gries, en ° =) R : 1 1 preiſe. 
Der den von Rodeltaig| —| 21 T ' 
Rog. ben en G le. Rab 3 |@i, feine 2130 2] 21 3 | Shienfldi per Pfund 18 fr 
® SER 133] - aa Zısl 1 Suhl or 15 fi. 
z ER. 3] 20] 2 „ obinae. . . | 2] 49 2 101 2| Schweinflifh „_ 20 k. 
= Mn = a 9 Süßer... 5 3 31 Kalle 5 m 14 fr. 





—— Drudund Verlag des granz Banl Datterer im zreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 











Samftag, 5. September 


1868. 











„Öreifinger Tagdlare" wird mit Ausnahme der hohen Bettage umd ver Montage täglich ausgegeben, und Lofter vierteljägrlich in Freifing AB fr.,, dur die t. BoR 


ogen 50 fr. prinumeranto Bei Inferaten wird bie Ifpaltige Garmondzeile over deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freiſing umd nächfle Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchoruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der naͤchſtgelegenen Boflerpebition ober bei den Boflboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. München, 3. September. Das proviforifche 
Comité der nen zu errichtenden Waaren: und Landes Pro: 
dukten:Börfe hat beim Magiftrat mit dem Anſachen beguts 
achtender Vorlage bei der F. Megierung die Statuten einge 
reiht.” Dad Collegium hat dagegen nicht? einzumenden, 
verweift aber das Comité im Hinblicke auf dad Vereinsge⸗ 
feg an die kgl. Polizeidirektion. — Der Generalmajor und 
Brigadier May Alvojjer wurde auf ein Jahr in den Ruhe 
stand verfeßt. 

— In der Generalverfammlung ber katholiſchen Vereine 
zu Bamberg wurde Frhr. v. Leo im Terpoten einftim- 
mig zum Präfidenten, — zum erften Vicepräfidenten Frhr. 
v. Andlaw gewählt; Graf Arco-Zinneberg zum 2 ermählt. 
Unter den Rednern war Advokat Freitag aus Münden, 
der über die katholiſchen Vereine ſprach, die allein Rettung 
bringen fFönnen gegen die Gegner der Kirche. Wenn fi 
6 oder 7 zujammenthun und erflären, daß fie am feinen 
Gott glauben, jo haben auch andere das Recht zu fagen, 
daß fie nach den Regeln des hl. Ignacius leben wollen. — 
Ein anderer Redner äußerte: Niemals iſt- das Papſtthum 
in größerem Glanze dageftanden, ald gerade in unjern 
Tagen; feine Stimme wird vernommen, wie die Stimme 
eined Miefen mit Schweigen und Chrfurdt. Entweder 
kommt dad Heil der Welt vom Goncil oder die Welt ift 
nicht mehr zu retten. 

Italien. Aus Rom erfährt das J. de Paris, daß 
wirklich in der Emilia neuerlich Anwerbungen ftattfinden; 
die päpftliche Regierung hat ſich jedoch überzeugt, daß dies 
jelben keineswegs gegen den heil. Stuhl gerichtet find. Es 
iſt fein Geheimniß, daß man dort auf Antrieb des alten 
Generals Gabrera handelt, der auf eine carliftifche Erheb: 
ung in Spanien finnt. 


£euilleton 


NRundfchau im Bezirke Straubing. 
A (Fortiegung,) 

Ein anderer höchſt wichtiger Zweig der Landwirthſchaft ift 
die Rindviehzucht. Gott Lob erkennen dieß in neuerer Zeit die 
meiften Defonomen und daher au der alljeitige, vege Eifer, den 
Rindviehſtand zu verbeilern. An Futter fehlt e8 auf diejem fetten 
Boden nicht, nur ein anderer Umftand ift zu beflagen, daß näm⸗ 
lich die Dekonomen in Dörfern fich jelten für ihre Herde Zucht: 
ftiere halten, ſondern lediglich ſich von den Leiftungen des ſoge— 
nannten Gemeindejtieres abhängig machen. Das it ein äußerſt 
schwerer Hemmihub für den Beffern Aufihmwung der Rindoich- 
sucht; daher der Nindviehftand in Dörfern jenem auf Einöden 
weit naditebt, wo jeder Dekonom für jich einen eigenen Stier 
halt. Wie könnte da eine kräftige Nachzucht zu erwarten jein 
wenn ein fogenannter Gemeindeitier oft 120—130 Kühe jährli 
zu belegen bat? Unberechenbar ift der Schaden, der in einem 
Jahr einer Gemeinde zugeht, wo das turnusweiſe Halten eines 
Stieres noch fortbeiteht. Soweit meine Erfahrung in dieſem 
Bezirke reicht, kann ich bemerken, daß der Stand des Rindviehes 
diesſeits ber Donau ein bedeutend ſchönerer fei, als jenieits; Die 
meiften Oekonomen gehören dort zu den Kleinbegüterten; dieſe 
halten verhältnißmäßig mehr Kühe ald der Großbegüterte, jene 
Formen nie einen Stier halten und dieje find die meilte Zeit ver 
urtbeilt, den Gemeindejtier zu Balten ohne befondere Entihädigung; 
es ıft daher nicht auffallend, wenn dann der Stierhalter gleich: 
giltig wird, weder auf feinen, noch jeiner Nachbaren Vortheil 
mehr achtet. Solhen Gemeinden rathe ih unmaßgeblich, daß ſie 
fh auf Gemeindefoften einen ſchönen kräftigen Stier kaufen und 
jenen, der ihn füttert genugjam entihädigen, es wird dann bald 











— Rom, 27. Aug. Nachdem die franzöfiichen Zuaven, 
Holländer und Legionäre von Antibes mit Militär:Cafint 
bedacht waren, ift nun auch die Neihe an die Deutfchen 
gekommen. Im Augenblict wird ber alte Palazzetto, welchen 
Sirtus V. in der Villa Maſſimo bewohnte, zu dem Zweck 
bergeftellt. Nur Unteroffiziere und Gemeine mit ihren Cas 
plänen werben in ben Gafini zugelaffen; fie finden dort 
Bücher, Schreib: und Zeichenmaterial, Gymnaſtik und 
Sceibenfhiegen im Garten, Tabak und Cigarren gratis; 
die Deutſchen, Heißt es, ſollen auch mit einem Glaſe Bier, 
erquictt werden. Die Einrichtung der Etabliffementd wurde ' 
aus freiwilligen Geſchenken beftritten. 

England. Briefe aus Neufeelamd ſprechen mit Enthuſias⸗ 
mu3 von ben men entdeckten Goldfeldern in Auckland, Keine 
Woche vergeht, in welcher nicht neue „Gänge“ entdeckt wer⸗ 
den, auß denen fabelhafte Erträge zu Tage gefördert werben. 
Erſt jüngst wurden aus 2 Tonnen gefammelten Quarzge⸗ 
fteind 2000 Unzen Goldes gewonnen, und bie „Daily 
Southern Chaß“ ift der Anjicht, dag die Themſegoldfelder 
in Auckland bald zu den reichften der Welt zählen dürften. 
Von Tag zu Tag vermehrt fich die Bevölkerung, welche 
meiſtens aus Bergleuten von der Weftküfte und andern Perſonen 
befteht, welche durch Goldgraben ihr Glück begründen wollen. 

— Bom Cap bringt die „Times“ Nachrichten über die 
durch den Afrifareifenden Karl Mauch entdeckten Goldfelber. 
Die Expedition, welche in der Stärke von 60 bis 70 Mann 
im März nad dem Orte ber Entdeckung aufgebrochen war, 
hatte inzwifchen nicht von fich hören laſſen, aber der Brief 
eines Mifjionärd, vom 10. Mai, erklärt, alle feien eifrig 
an der Arbeit und fo geblenbet von der noch unerreichten 
Reichhaltigkeit der Adern, daß fie ftatt fih an Alluvial:An: 
fammlungen zu machen, mit Hämmern und Sprengen bie 
etwa einen Zoll breiten Duarzadern an der Nähe der Ober: 
fläche bearbeiten. Am Gap richteten fich zahlreiche Gefell- 


ein jchönerer Nachwuchs zum Vorichein kommen und jeder Deko: 
nom wird jeine Kälber ftatt um 10—12 um 20—24 fl. verfaufen 
und jo im Preije fteigen auch bei erwachienen Rindviehſtücken. 
Uebrigens geſtehe ic), daß die Rindvichzucht im beftändigen Aufe 
ihwunge begriffen und jeit 25 Jahren ein gewaltiger Abſtand 
bemerkbar ift. Ich machte ferner auf meiner Ruͤndreiſe die 
ſchöne Erfahrung, daß jene Defonomeu, die für ihre Herde ſelbſt 
Zuchtitiere halten, in wenigen Jahren einen ganz herrlichen 
indviehftand hergefteltt haben; ich komme wieder auf die alte, 
unumftoßbare Wahrheit: mer es einigermaßen vermag, von den 
rößer Begüterten, ſoll ine für jich ſelbſt einen Zuchtbullen 
alten, unberehenbaren Nugen gewährt dieſes. Bezüglich der 
Nace beim Rindvieh in dieſem Bezirke ift die weitaus vorherr⸗ 
ichende der fogenannte „Donaufchlag.“ Nach dem Urtheile der 
Defonomen tt dieſer Rindviehſchlag ſehr geeignet zur Milchpro— 
duftion (wie fih mande Defonomen ausdrüden: „dös fan 
Schmalztüh!“) und wirklih famen ſchon ausnahmsweiſe Fälle 
vor, dab eine thätige Hausfrau von 12—15 Kühen, denen es an 
eig und Futter nicht mangelte, in einem Jahre 7—9 Zentner 
chmalz producirte, genib eine hübſche Rente! Noch meit übers 
treffen an Milhergiebigkeit jollen die Kühe holländiicher Race 
unjern Donauſchlag. Kreuzungsprodufte von holländiſcher Race 
findet man bei <öh in Atting, Allgäuer Race bei Schäfer in 
Viebing, ächte Schweizer Nace (Bernerfühe) bei Adermann in 
Irlbach Miesbaher Schlag bei Hien in Mitterharthaufen, Aman 
in age tyroler⸗ und fteieriihe NKreuzungsprodufte bei 
Buchner in Aft, Bayerl in Kirhmatting, Schmidbauer in Weiling. 
In diefem Bezirke trifft man faft alle bekannten hervorragenden 
bayerijhen Nindviehracen; jede Race läßt ſich verebeln, empor: 
beben, wenn e8 an Futter und ‘Fleiß nicht fehlt und den Küben 
ein jhöner, gutgenährter Stier beigegeben ift. Fort: f.) 


fchaften ebenfall3 zum Aufbruche, und obwohl bie Entfern- 
nung bis zur Grenze von Natal 800 Meilen beträgt, find 
doch die Reifefchwierigfeiten fonft nicht bedeutend. Die Ein- 
gebornen find nicht zahlreich und bie namhafteften Häupt: 
linge freundlich gefinnt. Wafjer und Weideland find im 
Ueberfluß vorhanden, Lebensmittel wohlfeil und das Klimo 
wird als gejund gepriefen. In Bert di Urban rechnete 
man auf-eine ftarfe Einwanderung von Europa, bejonderd 
auch aus Preußen. Die „Times” hält e3 für raͤthlich, 
weitere offizielle Nachrichten abzuwarten, glaubt aber, wenn 
ſich die bis jegt befannt gewordenen, beſonders auch bie 
Mittheilungen über Kohfenlager beftätigen follten, jo werde 
ſich Porti di Urban noch raſcher emporjchwingen, als jelbit 
Melbourne. 

Rußland. Wie weit es mit der Morafität in Ruß: 
land gefommen, zeigt folgendes Beifpiel. Als jüngjt Groß- 
fürft Wladimir zu Tomsk auf dem Balkon ſich der Menge 
zeigte, faßte plöglih ein gewiffer ©. feinen Nebenmann, 
den beurlaubten Steuermannsgehilfen Froloff, beim Kragen, 
zog aus beffen Bruſttaſche einen Revolver, und ſchrie: 
„Mörder! Mörder!” Das Volk würde fofort den Froloff 
zerfleiicht haben, Hätte ihm micht raſch die Polizei arretirt. 
Da jtellte es fih nun heraus, daß ihm jener ©. gerathen, 
wegen Unficherheit der Straßen in Tomsk einen Revolver 
zu faufen, ferner, daß jener Elende ganz ficher auf die Zer— 
fleiihung bes braven Seemannes durch das Volt gerechnet 
hatte, um alsdann als Prinzenretter einen Lohn zu er: 
ſchnappen, wie vor 2 Jahren der geadelte Czarenretter 
Kamiſſairoff. (Schurken ſolcher und ähnlicher Art — Ber: 
räther felbjterfonnener Vergehen find doch auch außerhalb 
Rußland zu finden.) 

— (Keine Judenbeſchneidung mehr.) Der Rabbiner 


M. Neumann in Petersburg hat in Folge eined ärzt- 


lichen Gutachtens, das die zahlreichen Unglücsfälle bei der 
Operation der Beichneidung hervorhebt, feine Religionsge⸗ 
nojjen von der MVerpflichtung, ſich dieſem religiöfen Ges 
brauche zu unterwerfen, entbunden. Ueber diefe Nachricht 
äußert ſich ein Parifer Organ folgendermaßen: „Es iſt 
died ein Schritt, der dem abjoluten Verbote vorhergeht und 
man kann eine Maßregel nur gut heißen, die eine unnütze 
Verftümmelung abſchafft.“ 

— Zu den vielen Leiden in Folge der Dürre dieſes 
Sommers, der vielen Feuersbrünfte, Wald» und Torfbrände 
hat fih nun noch die fibirifche Peſt geiellt, und nicht 
wenig gewüthet. Die Gouvernements Wladimir, Nowgorod, 
St. Peteröburg, Pilow, die baltischen und nordweſtlichen 
Provinzen haben von bderjelben nicht wenige Verluſte zu 
erleiden gehabt. An der weitern Verbreitung der Seuche 
ſcheint gegenwärtig die bei ung herrichende Fahrläſſigkeit 
ſchuld zu fein, die micht ftreng genug den Verkehr zwijchen 


den von ber Peſt heimgefuchten Gegenden und den gefunden 
t. 


überwadit. 

— Die gefammte Feldartillerie, welche Rußland augen- 
blicklich ausrüden laſſen kann, befteht gegenwärtig aus 215'/, 
Batterien mit 1704 Stück Gejchügen; darunter 392 Stüd 
Ipfündige gezogene Stahl-Ranonen, 460 Stüd 4 pfündige 
ftählerne Hinterlader, 390 Stüd & pfündige kanonenmetallene 
Hinterlader, 408 Stüd 4 pfündige Fanonenmetallene Border 
lader und 48 Stück Berg-Geihüge. Bis Ende 1868 follen 
fämmtliche fanonenmetallene Geſchütze, d. h. die 480 Stück 
Apfündigen Vorderlader, in Hinterlader umgemanbelt fein. 
Zu diefen Artillerieftücten gehören 4268 Munitionskarren, 
4195 Frontendienftpferde, 5920 Zugpferde, 1230 Hilfs: 
oder Parkpferde im Artillerie-Park, zufammen 11,345 Pferde. 
Alle Gattungen der Feld-Artilferie-Truppen, einſchließlich 
Adminiftrationen und Haupt-Verwaltung, follen friedens⸗ 
etatsmaͤßig folgende Chargen in Garde⸗ und Feldartillerie 
zählen: 33 Generäle, 383 Stab3-Offiziere, 1336 Ober: 
Offiziere, 4300 Feuerwerker, 906 Trompeter, 35,216 Bom⸗ 
bardiere und 5789 Mann außer der Fronte. In der 
KRofafen- Artillerie find 1 General, 29 Stabzoffiziere, 175 
Oberoffiziere, 609 Uriadniks, 115 Trompeter, 5274 Koſaken 
und 1191 Mann außer der Fronte. 

Griechenland. Athen, Ende Auguft. Von einer großen 





Anzahl griechiſch⸗ nichtunirter Bifchöfe ift bie Ausſchreibung 
eines oknmeniſchen Concils mit ungeheuchelter Freude auf⸗ 
genommen worden, was der Hoffnung Raum gibt, daß 
daſſelbe berufen ſein könnte, die neunhundertjährige Spalt- 
ung ber beiden Schweſterkirchen wenigſtens theilweiſe auf- 
zuheben. Zur beffern Erzielung dieſes gewiß epochemachen= 
den Ergebniffes hat ftch der Präfident des St. Vincentius⸗ 
Vereines zu Athen, Hr. Nikolaus Syrigo entfchloffen, eine 
periobifche Zeitſchrift herauszugeben, die fih zur Aufgabe 
machen fol, die Griechen dic fatholifche Kirche kennen zu 
lehren und die feit jo langer Zeit beftehenden Vorurtheile 
zu verbrängen. (A P. 3.) 

Nordamerika. Die Wahlcampagne in ben Vereinigten 
Staaten wird immer Iebhafter, und nad) der Volksſtimmung 
in ben verjchiedenen Staaten zu jchließen, jcheint die Wahl 
Grants mit einer überwiegenden Majorität gefihert. Den 
Demokraten haben die Neben Blair? und Ballandighams 
ſehr geſchadet. Die größte Täuſchung hat die republikaniſche 
Partei von der Seite erfahren, von melder fie es am 
wenigften erwartet hatte. Im Süden haben die Neger Eon: 
jervative Clubs gebilvet, welche für die Demokraten agitiren, 
und find darüber mit ben republifanisch gefinnten Negern 
in blutige Händel gerathen. Auch die Deutjchen find ge 
tHeilt; im Staat Newyork hat aber bie republifanijche Sec- 
tion die Oberhand, obſchon ihnen Hoffnung zur Wahl eines 
der Ihrigen in den Senat gemacht wurde. In Mifjouri 
ift Carl Schurz der Candidat der republifanifchen Partei | 
bei der Senatswahl; es wäre ber erfte Deutſche, ber in ben 
Senat tritt. 

— Die U. P. 3. berichtet, daß man mit bangem Er: 
warden der nahenden Präfidentenwahl entgegen ſieht. Da 
fi alle Changen des Gelingen für den Ganbibaten der 
demokratiſchen Partei Horaz Seymour günftig geftalten, fo 
Könnte fich es wohl begeben, daß im entjcheidenben Momente 
ein dritter Candidat aufträte, lediglich um bie Stimmen zu 
theilen. Im Staate Kentucky ift ber demokratiſche Candidat 
für das Gouverneursamt mit 90,000 Stimmenmehrheit ge: 
wählt worden. Ein nie erlebted günftiged Nefultat und 
ein guter Vorbote der Novemberwahl, aber auch eine ſchreck⸗ 
liche Niederlage für den Radicalismus. 

— Das Teftament des Thaddäus Steven jept. 
nach Abzug mehrerer Legate, den Neffen des Verftorbenen, 
Thaddãus Stevens, zum Univerfalerben ein, mit der Bes 
dingung jedoch, daß derfelbe, wenn er fich fünf Jahre hin 
durch aller geiftigen Getränfe enthalten hat, ein Viertel, 
nad einem weitern Luſtrum ber Abſtinenz das zweite Viertel, 
und erft nach einem britten gleichlangen Zeitraum (aljo im 
ganzen nach 15 Jahren) das ganze Vermögen erhalten ſoll 


Zandespoften. Am Dienftag Nachts entjtand beim 
Sieberwirth im Thal zu München Streit zwiſchen 3 
Trompetern und einem Unterhändfer, wobei leßterer durch 
Säbelhiebe erheblich verwundet wurde. — In der New 
haufergafje zu München hing firh ein Handlungscommis 
zum Spaß an den Aufzug, ſtürzte aber herab aufs Pflaſter 
und wurde bewußtlos vom Plage getragen. — Ortövoriteher 
Paul Fifger, ein allgemein geachteter Mann, wurde in 
Dafing bei Friebberg erſtickt in der Abtrittsgrube auf 
gefunden. Ob er eingefchlafen und in die Grube geftürzt 
oder vom Schlage berührt wurde, ift nicht bekannt. — In 
Stapttemmath (Oberfranken) und Umgegend herrjcht 
unter den Kindern eine ſchlimme Halskrankheit, die in nicht 
wenigen Familien ſehr große Trauer verurjacht hat, und der 
bereit in mandem Haufe 2—4 Kinder in einer Woche 
bafelbit erlegen find. 








Lokales. 

5 Freiſing, 3. Septbr. Se. Maj. der König haben 
das Spitalbeneficium dahier dem Priefter Michael Ruppert, 
Commorant in Münden allergnäbigft zu übertragen geruht. 

8 Freifing, 4. Scptbr. Geftern Abends gegen 6 Uhr 
brannte e3 chon wieder. Im Schuftergütl (Maier-Roth-Gütl) 
in dem 2 Stunden von hier am linken Ufer der Jar ge 
legenen Orte Hangenham fam im Wohnhaufe Teuer 
aus und äſcherte bafjelbe und ben daneben ſtehenden 


Stavel ein, theilte ſich dann auch dem Wirthsſtadel 
mit, welder mit allen eingeheimsten Früchten ebenfalls 
ein Raub der Flammen wurde. Das Schuſtergütl ift 
mit 1600 fl. in der Brandverfiherung und mit 500 fl. 
in ber Mobiliar-Affeuranz. Es ift eigenthümlich, daß 
e3 in ‚unferer Gegend immer dann am Öfteften brennt, 
jobald die Ernte- und Futtervorräthe eingebracht find. 
d Freifing, 2. Sept. Bekanntlich verheerte dad am 
27. Zuni 1. J. in Auerbach, Fol. Bezirksamts Eſchenbach, 
ausgebrochene euer 107 Haupt: und 146 Nebengebäude, 
von denen 49 gegen Brandjchaden gar nicht verfichert waren. 
Nach der amtlihen Erhebung beträgt die Verſicherungs— 
fumme für die beſchädigten Gebäude nur 151,685 fl. 15 kr. 
die Mobiliar:Verfiherungsfumme 78,911 fl. 30 Er. und 
die von den betreffenden DVerficherungagejellfchaften an 47 
Abbrändler zu leiftende Entigädigungsfumme für verbrannte 
Mobilien nur 37,628 fl. 17 Er. 
darunter 193 Familien obdachlos geworden, die Vermögens 
verhältniffe der Abbrändler find nicht günftig, ja bei vielen 
ſehr ungünftig, da die meiften mit Hhpothel- und Kurrent- 
ſchulden zu kämpfen haben und viele lediglich vom Taglohne 
© oder von ihrer Meinen Dekonomie leben müfjen. Wegen des 
*  verbrannten Heued mußten die meiften ihr Vieh verkaufen, 
Wwodurch ihnen eine Nahrungsquelle entzogen ift, und fie in 
© den bürftigften Verhältniffen eine Unterftügung dringend noth: 
w wendig haben. Se. Maj. der König haben nun allergnä- 
2 bigft zu genehmigen geruht, daß eine Sammlung durch bie 
öffentlichen Blätter vorgenommen werben darf, deren Ergeb: 
nifje dem Hilfsfomite in Auerbach zu übermitteln ift. Ebenfo 
verhält es fich mit den vom feuer arg heimgejuchten Bes 
3  wohnern der Stabt Bärnau, Bezirksamts Tirfchenreuth, 
woſelbſt die Flammen am 22. Juli 73 Haupt: und 76 
Nebengebäude, unter erfteren das Pfarrhaus, die Pfarr 
Kirche, Mauthr und Poftgebäude total einäfcherten, und außer: 
dem 13 Haupt und 5 Nebengebäude theilweife befchädigten. 
Auch Hier haben 96 Familien und 397 Perfonen ihr Ob: 
bach und .ihre ganze Habe verloren. Der Schaden an 
Smmobilien beträgt mindeftend 350,000 fl, der Mobilien 
48,500 fl., die Brandentſchädigung für Immobilien wurde 
auf 93,127 fl. berechnet. Nur 6 der Abgebrannten waren 
mit ihren Mobilien verfichert, wofür fie 5310 fl. Entichä- 
digung erhalten. Das Vermögen der Abbrändler im Ge 
fammtbetrage zu 187,650 fl. ift mit 82,948 fl. Schulden 
belaftet. Das Elend ift grenzenlos, die Meiften haben 
Nichts als das nackte Leben gerettel. Die großen Feuers⸗ 
brünfte im Jahre 1788, 1800 und 1839, wo Bärnau 
von Auswärts feine Hilfe erhalten hatte, brachte die dortige 
Einwohnerſchaft nahezu am den Bettelftab, dazu fommt der 
hoͤchſt magere Boden, dem nicht einmal der örtliche Bedarf 
an Getreide abzugewinnen ift und die rauhe Lage, die oft 
das Zeitigen der Teldfrüchte ausſchließt, jomit war Feine 
Erholung von den verheerenden Brandunglücden möglich. 
S Unter Bezugnahme auf die hier erwähnten Thatbeftände 
"eröffnet die Unterzeichnete eine Sammlung freiwilliger Bei- 
traͤge und zwar gejondert für Auerbach und für Bärnau. 
Chriftliches Mitleid wird auch Hier ftillwirfend Hilfe bringen. 
Die Erped. des Freifinger Tagblattes. 
Für die Abgebrannten in Bärnau find 














"eingegangen 5 fl. 30 fr. 
’ Für die Abgebrannten in Auerbach: 
Von einem Ungenannten 11. — kr. 


ES Die Sammlung für Glaſermeiſter Schmied wird 
biemit gefchloffen. Diefelbe ertrug im Ganzen 26 fl. 45 kr. 
welde von demfelben unter herzlichen Dankesbezeigungen 
in Empfang genommen wurden. 


Volks- und Kandmwirthfhaft, Handel und InduRric. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 
Nürnberg, 1. Septbr. Gleihen Schritte mit der rubigen 
Haltung des Londoner Marktes macht jih auch bier eine ges 
drüdte Stimmung geltend. Geftrige Umjäge, etwa 50 Ballen 
4 neuer Waare erreichten 40—50 fl. je nad) Dualität, einige, Poſt⸗ 
> den Hallertauer und Aiſchgründer prima wurden zu höheren 











&3 find 619 Perjonen, N 








Preifen gehandelt. Heute kamen 70—80 Ballen zu Markt, qn- 
fehnlihe Zufuhren aus der Hallertau an biefige Handlungshäufer 
nicht gerechnet. Das Geihäft ging ſehr flau und machte 5 
trog vieler ausmärtiger Händler bis 10 Uhr faum eine Nachfrage 
geltend. Gemöhnlihe Marktwaare fand den meiften Umfag zu 
40—50 fl., geringfte Qualität und meift mangelhafte Waare do 
bis 33 fl. Ein — in guten Qualitäten von 4—5 fl., 
in geringer jr iger Waare von 6--7 fl. ift anzunehmen. 1867r 
wird um 25 fl. gute Mittelmaare angeboten, fand aber feine 
Nehmer. Bis 12 Uhr war die Zufuhr fait 3 vergriffen. 

Mannheim, 29. Aug. Aud bier jind die Geſchaͤfte flau 
und die Preije zurüdgegangen. Man fauft hier beim Produzenten 
Ichöne trodene Waare leiht um 40-50 fl. und ein Hleines 
Zrinfgeld, Mittelmaare ju 42—46 fl. Allem Anfcheine nad wird 
man nädjite Woche nod) billiger kaufen. 67 Waare fand bei 
einer Verfteigerung flotten Abjag zu 27—32 fl. 

— 30. Aug. Im Hopfengeſchäft iſt es in 
ugien Tagen auffallend rubig, die anme'enden bayrifchen Käufer 
fehen zu, obwohl jegt wieder zu 55, jogar zu fl.50 ihönjte Waare 
u befommen ift. Bon jchönen padbarem Hopfen find bereits 
ber 200 Ctr. verkauft. 








Redigirt umter Berantwortlichkeit des Fr. PB. Datterer. 








Amtliches für Kreiling. 
Bekanntmachung. 


Erbauung eines Zienefbrennofens von Seite des Gütlers Paul Seibold 
von Oberplörnbad, betr. 

Das rubr. Bauvorhaben wird mis dem Beifügen 

zur Kenntniß gebracht, daß zur Inftruftion beöfelben 


auf 
Donnerftag den 10. d. Ms. 
Rormittags 11 Uhr 
im Amtölofale zu Moosburg Termin beftimmt iſt, 
daß Einwendungen der Betheiligten bei Meidung bed 
Ausſchluſſes bei demfelben angebracht und daß inzwis 
fchen die Pläne entweder dahier oder am bezeichneten 
Termine eingefehen werben fünnen. 
Den 2. September 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
An die Lofalpolizeibehörden des Amtsbezirked. 
Aufficht auf das Mobiliarverſicherungsweſen betr. 

Den obigen Behörden wurde wieberholt eingefchärft, vem 
Mobiliarverficherungswefen die gehörige Aufmerkfamfeit zu 
widmen, die an fie gelangenden Verficherungsanträge ftreng 
zu prüfen, und denfelben nur dann ihre Anerkennung zu 
ertheilen, wenn biefelben zu feiner Erinnerung Anlaß geben, 
be insbeſondere Fein Verdacht einer Ueberverſicherung 

eht. 

Unter Bezugnahme auf dieſe Kundgaben nun werden 
die obigen Behörden noch insbeſondere hingewieſen auf ven 
$ 29 der Verordnung vom 10. Febr. 1862 die Mobiliars 
verfiherungen befr. (K. A-B. Nr. 20), welcher bejtimmt : 

„Brandentfhäbigungen oder fonftige wie immer Namen 
habende Schadensvergütungen dürfen an die Betheiligten erſt 
dann geleiftet werben, wenn der feftgefeßte Betrag der Die 
ftriftöpofigeibehörde des Beſchãdigten angezeigt ift und Iegtere 
erklärt hat, daß gegen bie Zahlung kein Bedenken befteht.“ 

Dem genauen Vollzuge diefer Beſtimmungen ift befon- 
dere Aufmerkjamkeit zu ſchenken und jeder vorkommende 
Fall einer Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift unverzüglich zur 
Kenntniß des unterfertigten Amtes zu bringen. — Schlüß: 
lich wird noch auf Art. 179 des Pol.-St.-©.-B. hingewieſen, 
der gleichfell® im Abdruck folgt. 

Am 30. Auguft 1868. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungdrath. 


Abdruck. 





Art. 179 des P. St⸗G.B. 
Ucberverficherungen von Mobilien, welche durch wiſſent⸗ 





ich unrichtige Werthangabe in der Art herbeigeführt werden, 
daß die in bemfelben Vertrage werficherte — 
den wahren Werth der Verficerungägegenftände mindeſtens 
um den vierten Theil überfteigt, werden an dem Mobilien- 
befiger fowie an ben betheiligten Schägern an Geld bis zu 
300 fl. geftraft. Gfeicher Strafe unterliegen Doppelver- 
ſicherungen mittel3 deren ber bei einer Geſellſchaft ober 
Anftalt bereits verjicherte Werth einzelner oder mehrerer 
Mobilien auch noch bei einer andern Geſellſchaft oder Anz 
ftalt verfichert wird. 


Bekanntmachung. 


Vetreff: Abgabe von Forſtholz an bie Minberbemittelten gegen Ent: 
richtung ber Tare. 


Jene minderbemittelten Perfonen hiefiger Stadt, welche 
für das Jahr 1869 um Forſtholz gegen Entrichtung der 
Taxe nachſuchen wollen, haben ſich bi? zum 30. September 
1868 bei unterfertigter Behörde anzumelden, und die Ber 
zahlung ihrer Holggeldausftände durch rentamtliche Quittungen 
nachznweijen. 

Fuür spätere Gefuche wird eine Haftung Geitend ber 
ftädtifchen Armenpflege micht mehr übernommen. 
Freifing, 2. September 1868. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, Bürgermeifter. 


Amtliches für Preifing und Dazau. 


Bekanntmachung. 
An fünmtliche Lofalpolizeibehörben der Amtöbezirfe Freiſing 
und Dachau. 
Vermißte Verſouen, gefälfchte Münzen betr. 
Mit Bezug auf die in Nr. 85 des K.A.B. enthaltenen 


Dachauer Schrannen: Anzeige, 
Bom 2. September 1868 

















Erlaſſe bez. Betreffd ergeht an jämmtl. Lokalpolizeibehörden 
der Amtöbezirke Freifing und Dachau die Weifung, geeignete 
Spähe einzuleiten und gegebenen Falls fofort anher Anzeige 
zu erftatten. 
Am 2. September 1868. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. Pitzner. 








Privat⸗Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß er die von ber hohen königl. 
Regierung erhaltene 


Wein-, Kaffee- & Bier-Neftauration 
am.Samftag den 5. September in feinem Haufe im 
1. Stod eröffnet, und ladet zu recht zahlreichem Be— 
fuche Höflichft ein. (1532) 





ergebener 


Sud on 
Maſchinentriebgurten 


von beſtem Hanf mit Theer und Kautſchuk imprägnirt 
fertigt unterzeichnete Seilerwaarenfabrik und empfiehlt 
diefelben zur geneigten Abnahme mit dem Bemerken, 
daß feibe wegen ihrer Zugkraft und Dauerhaftigkeit 
feit mehreren Jahren ſich ausgezeichnet bewährt und 
wegen ihrer Billigfeit im Verhältniß zu den Lederrie: 


men weit vorzuziehen find. 
Koblndorfer 
Landshut. 








u 
(1454 30) n 


unfeblbares 
Mittel gegen 


Gichtwatte, 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt _ für _Steifing, Moosburg und Dachau. 


IE 212, 





Sonntag, 6. September 


1868. 
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«zogen 50 fr.jpränumerandg. Bei Inferaten, wird, die Ifpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 fr. beredinet. Mit Breifing und nächfe Umgebung labonhiet mar iu 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Til Abonnenten wollen bat Tag$latt bei ver nächftgelegenen Voflgrperition ober bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern: München, 2:,Septbr. Die Kaiferin von 
Rußland wird fid in Begleitung der Großfürftin Marie, 
von Darmftadt über München: nach Como zur Traubenkur 
begeben: und; einige Tage hier. verweilen... Ihre Ankunft da⸗ 


bier wird wahrjcheinlich am 23. September, erfolgen. — Ju | 
der Egli Mefidenz werden bereits die Appartements. fir die | 
Kaiferin von Rußland. in Bereitſchaft geſetzt uud glaubt | 


man, daß die Kaiferin biefelben annehmen wird. 


— Münden. Mit 1. Oftober I. Is. werden Brief 
marken im Werthbetrage won 7. kr. in blauer. Farbe aus— 
gegeben, ‚gleichzeitig die Marken zu 6 fr. in. brauner ftaft 
blauer Farbe hergeftellt und die bisherigen Marken zu 6Er. 
in blauer Farbe, fowie die Marken zu 9 Er. eingezogen 
werben: 


Münden, 1. Sept, Das Verzeihnig der Borlef: 
ungen, ‚bie an unferer Umiverfität im nächiten Winterfe- 
inch gehalten werben, führt den Privatdozenten Dr. 
Pichler ald „zur Zeit beurlaubt“ aufz die „Donauztg.“ 
hat befanntlich diefer Tage mitgetheilt, dag Dr; Pichler 
die Erlaubniß, Vorlefungen zu halten, von ber theo— 
logiſchen Facultät entzogen worden je. — Im Folge ded 
mit. dem heutigen Tag in's Leben getretenen Geſetzes über 
Heimalh zc. haben feine weiteren Einreihungen in bie bis⸗ 
herige Landwehr mehr: ftattzufinden; bie betrefferiden Per- 
foren werden inbefjen vorgemerkt, um’ eventuell im bie zu 
ſchaffende Bürgerwehr berufen werben zu Tönnen. 


— Münden. Se. Erzellenz der General ber Kavallerie 
und Generofcapitän der k. Leibgarde, Frhr. v. Hohenhäufen, 
feiert am 6. dB. das TOjährige aktive Dienſtesjubiläum 
mit Einfluß der. Feldzüge.) Zu ſeinem 80. Geburtätage 
Tieg Se. kgl. Hoheit Prinz Wdalbert am Geburtöhaufe bes 
Jubilars in Dachau eine Gedenktafel anbringen. x 

u. Berlin, 2. Sept. Die Einberufung des 
Landtages erfolgt vorausfichtlih in den erften November: 
tagen. Die dießjährige Einberufung der Rekruten ift um 
ein Vierteljahr Hinausgefchoben; es ift dies ein vollgiltiger 
Beweis für das zuverjichtliche Vertrauen der Regierung in 
die Erhaltung de Friedens. 


Frankreich. Paris, 31. Aug. Man legt hier Alles 

im pefftmiftiicher Weiſe aus und geht darin wirklich bis in's 
Läcyerlie. König Wilpelm hat unlängft ein Schreiben 
an das preußiſche Zentralkomite des Vereins zur Pflege 
Verwundeter im Kriege exlafjen, worin er die Hoffnung 
außsgeiprochen haben ſoll, daß ber Verein bald fo organifirt 
fein werde, daß er Bei einem Kriege fich müglich erweiſe. 
Natürlich unterläßt man hier nicht, daraus zu folgern, daß 
ber Krieg gewiß fei, da Preußen bemjelben offenbar wolle. 
Weberhaupt zeigt fich hier feit einiger Zeit das Beltreben, 
in der Prefje ſowohl, ald im Publitum, die Stimmung 
jenfeit3 des Rheins als eine ſehr kriegeriſche barzuftellen, 
Me franzöftfchen Touriften, die einen — nach Deutſch⸗ 
land gemacht, erzähfen bei ihrer Rückkunft ubereinſtimmend, 
daß man dort den Krieg als unvermeidiich anſehe. Man 
Täßt im der inſpirirten Preffe auch verbreiten, bie preußiſche 
Regierung fuche durch Verbreitung von Schriften in Loth: 
ringen und Elſaß das ſchlummernde Gefühl der Angehörtg- 











deit zur deutſchen Nation zu erwecken ‚und gegen die frang 
ſiſche Regierung zu hepen. 
— Die Barifer „Preſſe“ iſt mit der, Reiſe des 


| 1 1 Fi 
| Prinzen Napoleon. in die Dftjee ‚nicht ſehr ‚zufrieden ;. der. 


Zufall führe ihn überall, da Hin, wo fein Erſcheinen zu 
bö3willigen, Kommentaren Aulaß geben. könne. Die Reife 
Injt ſei etwas recht Schdues, nur. ſollte ein umfichtiger 
Prinz, bevor ev ſich ein Reiſeziel ſetzt, ſich erkundigen, ob 
nicht die politiſchen Verhaͤltniſſe auf. ſeine Fahrten, ein 


| falfches Licht werfen könnten, 


Italien... In Rom ift eine kamorriſtiſche Verſchwör⸗ 
ung entdeckt worden, am berem Spike. der Polizeifapitän 
Baldoni geftanden, welcher die verhafteten Spigbuben einige 
Stunden ‘am Lage: oder während der Nacht freiließ, und 
dann bie gemachte. Beute» mit ihnen: theikte. Die unteren 
Polizeibeamten waren’ mit: in's Komplott gezogen ‚und deck⸗ 
ten den Dieben. den Rücken, jo_baßı.bieje benachrichtigt 
waren, wenn eine Störung ihrer Operationen eintrat. Das 
Kompfott wurde durch einen Arzt entdeckt, ber einen Ber 
brecher, ben er in Behandlung hatie, und: dem. Polizei⸗ 
minifter davon Anzeige machte. : 3 
- Rußland. - Wie die Breslauer Zeitung · meldet/ iſt der 
Biſchof von Plozk verhaftet "und deportirt worden, weil er 
ſich weigerte, zu der von St. Petersburg einzuſetzenden ftärts 
digen katholiſchen Synode einen Delegirien abzuſenden. Der 
Bliſchof erklaͤrte: dag er" vom Papft abhänge, und eine 
Nebenbehoͤrde wie die Synode nicht anerkenne 


Zürkei, Der Aufftand in Bulgarien ift äls beendet 
und die ruffifhen Pläne, ber Türkei, einen neuen Pfahl 
ins Fleiſch zu bohren, Me vorläufig als gefcheitert anzu= 
ke Die Nüdkehr Mithad Paſcha's deutet an, daß ders 
elbe fein Werk. für vollendet hält. Was indeß die Ges 
fammtlage- der Dinge in Bulgarien betrifft, ſo rejumirt dies 
ſelbe ein Gorrefpondent- der „A. A. 3.” aus Pera fehr 
treffend, wie folgt: „Man Lönnte der Pforte wegen bed 
glüclichen Verlaufes des Aufftandes gratuliren, hätte nicht 
Mithad Paſcha durch fein ſchließliches Verhalten wieder eins 
mal bewiefen, dag Rußland Leinen befjeren Agenten unter 
den Rajah Haben Tann, als die Pfortenbeamten ſelbſt. Nach: 
dem bei Keſanlik die Bande des Hadſchi Dimitri vernichtet 
worden, hat man nicht? Eiligered zu thun, ala 25 Köpfe 
öffentlich auszuſtellen; wenn ſchon die Einwohner vorher 
freiwillig an der Verfolgung der Eindringlinge theilgenoms 
men, fo wurde jet allgemeine Ertrüftung über biefe alt: 
türkifche Barbarei erregt, welche ſich bereit? an mehreren 
Stellen unverholen Fund gab. Bei der nächften Gelegen— 
heit dürfte bie Pforte nicht mehr fo ſicher auf die Theil: 
‚nahme. der bulgariſchen Bauern zählen konnen.“ n 

Rumänien. ‚Die Times, beftätigt. die Nachricht; daß die 
umänifche Regierung die Fortſetzung der Lemberg⸗Czerno⸗ 
wiglinie bis Jaſſy und Bottufhan beftätigt und. 7'/.: Pros. 
Zinſen garantirt hat. - Nach Vollendung der Bahn. ftehen 
die Norbfee und Dftfee mit dem Schwarzen Meer in un ⸗ 
unterbrochener. Verbindung: fi) 
" Nordamerika. In Nordkarol ina Hat ſich der’ cons 
fervative Oberrichter Pearſon tm Intereſſe des’ Friedens "für 
die Mahl Grantd ausgeſprochen.Leidenſchaſiliche Polt- 
titer, fagte er, verfünden ihren Entſchluß, die Agitation- auf 





= Bas zu treiben, Alles auf ben Kopf zu ftellen, alle 
Er —— einen Kri führen, 
= u_gewähren, zu ſtimmen und 
isn 3 5 ni th es Situa⸗ 
unange die beſte 

Er, abz =. innen, 48 fie! noch ſchlimmer 


u machen? 
Ich kann den Eindruct ber Tyhalſache * mir ab⸗ 


I 1 Lage ld I er en 
om Laßt uns Frieden haben! 


Si 


von der 
Schneiderinnung Convention,” elwa 50 —— bie ge⸗ 
Tommen. waren ‚ben chemaligen jebt fo — geſtelllen 


e—— em Sohnfon, vantte der 
für die Ehre des 8, und Gerfiherk: die angenehmſten 
Stunden jeines Lebens habe er in feiner Schneiderwerkftätte 
erlebt. Trotz feines früheren Berufs fühle er fich in feiner 
jetzigen —— keineswegs ſtolz über "Hüntelhafty denn 
niematid ſollle nich ſeines Handwerls ſchamen, gleichviel ob 
Schneider, Schuhmacher oder Schlöffer." Arbeit follte zu 
einer’ Ariftofratie gemacht‘ werden, und wenn alle Hand- 
werfer den rechten Weg innehallen, wetde bie’ Zeit nicht 
mehr fern fein, in welcher eine ſolche Ariſtotratie der Arbeit 
ind Leben gerufen werbe. Cine ſolche würde Verdienſte, 
Moral: und JInielligenz fördern.’ Dieß ſei die einzige Ari: 
ſtokratie, bie er’ befürworte. Nicht das us Ichände 
den Mann ſondern⸗ ſeine Geſellſchaft. Ex ſelber jei nicht 
nur ein Handwerker, jondern "auch ein guter Handwerker 
geweſen. Er wolle: wicht. ſcherzen, aber da viel Aber ben 
—— — geſagt “worden: fer; "wolle ser: ſich auf 
heil. Schrift beziehen/ im welcher es heiße, daß Adam 
ein Schueider und der aſie geweſen/ der einen Stich gethan 
und einen Anzug verfertigt Habe, Daher brauche er, als 
RPräfident, ſich ſicher wicht er zu u wenn er: feüßer 
Schneider war. 


Raudespoften, ‚Is Oberdorf: (öfterreichijch Laufen) 
wurben.am 80. Auguſt 9 Hãuſer von, den Flammen, ver- 
zehrt. FPaſſ am: 31: Augs > Geftern Morgen fuhr, aus 
Umorfichtigteit ein kleiner Floß an einen Pfeiler der. Inn 
brüde an, zerbrach und ſchleuderte die; beiden davanfbefinb- 
lichen , glößer in den Strom, aus dem ſie aber ert auf⸗ 
gefiſcht Wurden, — Ju St. "Fifofa Winde vorgeftetht Nach ⸗ 
diage ein, 9 Ehtftehen begriffener Brand in dem H. Nr. 
34. getsjcht. MN, unmitteldar, darauf als der Branpftiftung 

verdaͤchtig der ® efiget, —8 Frau, Bruder und Schweſter 
vernaft et weſen tft auf.der Gant- Fi ſoll über 
Morde, 2 tauft werden. — Randshut, 2. Set. Der 
Leippaustnhäbet. Kaft wurde feiner Zunftion dig Ergänzungs: 
iter des Handelsgericht Landshut enthoben, an deſſen 
Stelle Kaufmann Anton Huber jun. zu Landshut ernannt. 
— Bon Deggendorf, 1.Sept. fehreidt man der Donauztg. 
Heute Vormittags Fam, —9 etwa ‚40 Jahre alte Frauens 
perſon aus“ Niederminkli 8) welche den hieſigen -Monätmärkt 
befuchte, in die Grafwaliner'ſche Garküde, um ihr Mittag: 
mahl einzunehmen, wobei biefelbe Teider eitten ſchaellen Tod 
fand, E8 blieb ihr namlich ein Städtchen Fleiſch im Schlunde 

Fein, in Folge defien fie nach wenigen Sekutiden des Er— 
fihungstonis” ſtarb — Schon am Sonntage gab es unter 
der Bauernjugend in Ninkam und Eihaufen binfige 
Köpfe, Wunden und Kötperverlegungen,. Danchen zerriffene 
Kleider, ztißrodpene Mapftüge, ‚Teller. x. , Am Montag 
Abend kamen mehrere Bauernfnechte von A, nad) Einanfen 5 
fie hatten dießnai ihre Senſen bet Fich, weilnfier Nachts im 
Mooſe Gras mähen - follten.o/ Man echte, ſchrie Tärmte, 
prahlte mit der Lelbesſtaͤrle und nachdem die Köpfe: ibene: 
belt waren, zogen mehrere ab dein Mooſe zu. Beilnder 
Müuͤhle bekam einer Luſt mach dem Obſte des Müllers in 
Einhauſen, aber I wollte er nach "der Frucht langen, 
‚hatte,er eine ‚Anzahl: Schrotte im Geſichte und umge mit mit 
‚Agaıgem, Gefichte Ra f heim, bie andern ‚gingen 
„non: bannen. — Aus K N Sberg wird. ein auerlider 
Mord; und ‚Selbftmorb; gemeldet. aß Mittwods, 10. Aug. 
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Beifivent Johnſon empfing. and Wguſti 











der Pillauer Zug Nachm. Roſenthal nach — ba 
ii warf eine — fe zwei Kinder und er 
ge. 


tenbrein, fi je e en dicht vor 
ku Ef 3ER ar 74 das eine Kind 


— einen „Körper: 
feite — 3 nA ualen in zife auſen. 
Die 2 er umgftlichen ER hatten noch das — 
öhten, 8 3 
Lokales. 
dreing g, F Sept. Der — Brit 
af -gegen-die-beabjichtigte--neue Bürgermehr ayern aus. 
Wir haben in Folgendes neuen ——— Militär, Ne 
ſerpen und Landwehr wozu alfo- roch Pen Bürgerteehr, 
welche aus-älteren -Bürgern- beſiehen [ol 2 Was joll_eine 
folge Bürgerwehr nügen?. Baraden, machen? Dazu ift 
doc) wohl die Bat an ernft ind zu theuer. Ime alteren Bürger, 
welche rüftig zu Dienftleiffungen find, konnen fichraber un. 
jeres Ermeſſens ‚weit befjer und zweckentſprechender verwerthen, 
wenn fie der genermehr beitreten, und biefer ihre Dienſte 
widnen. ¶ Der Zweck der Feuerwehr iſt ein beſtimmt aus⸗ 
geſprochener, der Zweck der Bürgerwehr müßte wohl erſt 
geſucht werden Iſt es ja einmalndthig," Ordnung auf⸗ 
recht zu⸗ erhalten/ ſo würde auch die ——— in ſolchen 
Fällen volllommen ausreichen. 
* Freifin a0 Lessthin: wurde die Armeuftener einge: 
hoben, fie. erhielt" heuer eine, empfindliche Höherung gegen 
frühere Jahres Wenn mamnı hier ſeinen Theil gerne zur 
Unterftügung der Stadtarmen gibt, ſo iſt ed der Straßen- 
beitel, welchem Einhalt gethan werden muß, denn dieſer geht 
in einem Schwunge, wie man es gar nicht erwarten. ‚follte. 
Wo fol dieß-hinführen, wenn man auf dieſe Weife- dops 
pelt ‚und, dreifach in Anſpruch genommen wird ? * 
SFreiſfing, 4. Sept. Bekanntlich hat ſich ‚in Mauern 
bei Moosburg eine —— Feuerwehr, bie“ erſte ‚Darf 
feuerwehr in unjerem Bezirke gebildet, die nun in ihren 
Uebungen jo. weit vorgeſchrilten tft, daß fie demnachſt öffent: 
lic Beweiſe ihrer erworbenen Gewandtheit abzule en: im 
Stande iſt. Wie, wir, vernehmen, beabfichtigt die freiwillige 
Feuerwehr Mauern am: 13,.d ihr, Gruͤndungsfeſt zu, feiern, 
zu welchen ‚alle Feuerwehrmaͤnner, Gönner und Freunde 
des freiwilligen Feuerwehrweſens freundlichſt eingeladen 
find. (Wir verwelſen unſete geehrten Leſer, welche, galereſſe 
dafür haben, auf das im Inſeratentheil enthaltene Programm.) 
‚8. K. Freif ing, 3, Sept, ‚ Unfere Feuerwehr erhielt 
gelegentlich ‚des Brandes beim Schuhmachermeifter Dirttit 
7 Slafehen vorlrefflichen Weines, datın von andern Die 
Geberu 57 fl. .6 Fr... beim Kaftenmülleibrande don br 
Gebern 37 1. 30. fr, was dankbarſt anerkannt with, 
jest FRI ÄR EA HER 


Bolks- und Landwirthſchafl, Handel und Anduſtrie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 

Nürnberg, 3.Sept. Die Negengüffe des vorigen Morrats 

haben jehr günftig auf "iböhung des Grnteertrages eingemixtt. 
Wenn Eugfand eben jo günftigen Umſchwung in feiner Ernte 
erfahren hat, find feine Höhen Preiie zu erwartet. Wenn da- 
ber England keınen anſehnlichen Bedarf hat; jo iſt es ein Nätbiel, 
mohin wir mit mferm,1S68r Produkt kominen ſollen, da eine 
Ueberproduftion ai, beſtehen jeint, „Einige Pöſtchen Häller- 
tager prima MWaare. wurden je nad Oualttät min‘ 50 
ekauft Hente kamen 180-140 Ballen: meift ſchlechter, angel 
after Qualität'an, blieben aber unbeachtet. Trockene gute Maxkt- 
Bovien, Wittehpanze mnrhrn um, 4046 fl., beſſere und drima 
Be Dir geringf e, von 30—40 fl. eben., Die Ab: 
hlüffe "bis len gen Dreivierfel der Bene vorab. 
Preife_ abermals rückgängig!’ 

Tübingem, 1. Sept. Wir technen hier auf eine * halbe 
‚Ernte meiſt guter Qualitãt. Geſchãft zu: ‚Händler Bieten fl. 50, 
Peohueguten halten, aber auf: höheren; Preis, 

Kn din g, 81. Aug. Aujere „Hopfenernte iſt befeigbigend, 

883 F N —2— ſehr mehlreich und von vorzug⸗ 

em Aroma.“ Gemeinde Mind ng bat heiten ein Waaghaus 
4 aut. —! In Aanı uch Hätte” ein. Produzent’ feinem Garten 
mit 1300 Gtöden'.gerne einem: Maurer zur Pflüce übergeben, 
menn derſelbe ihm das. Wohnzimmer. ausgeweißt hätte der 
Maurer ging aber darauf nicht ein, 

















Landwirtbfchaftlihe Preisfrage. Die landwirthſchaftliche 
Lehranſtalt in, Mor 5 blid auf die Schwieri, se 
welche * ine ee Bahn⸗ und — auten 
bezüglich ‚dev Abſchaäzung von Bäumen ber Expropriation 
—— für die Belle „Anfeitung zur Taxatiou ©: 
nbänmen“ einen Preis von 100 Thalern ansgefept..— Die 
ueurrenzſchriften ſind bis zum I. Juli 1869 Auen 


£ Nebipitt unter Verautteortlichteit des Ku P. Datterer. 
an ARE, iR ‚Brei 


Werſteigerung. 

u ist Künftigen Mittwoch den 
16. Septb. werden im Prand- 
Dur dabier bie von dem Monat 
X Juli 
’ Pfänder gegen Baarzaflımg öf⸗ 

Wi; "N Fentlich verfteigert. 
Es werden daher bie Pfandſchein⸗Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis ‚Donnerftag 
auszulöfen oder umfchreisen zu laſſen. 
Bretfing, 6. September , 1868, 
1 Dev Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgermeifter. 
aosoy most FStolber, Kaſſier. 


Amtliches, für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezir kes. 
Ableiſtung des Verfafjungseides. 

Mit Bezugnahme auf, die Ausſchreibung der k. Regier⸗ 
ung, von, Oberbayern, ‚und die derſelben nachgedruckte Höchfte 
Miniſterialeniſchließung v. 25. v. M., in welcher die Fälle, 
in welchen die eibliche Verpflichtung eines Staatsbürgers auf 
die Verfaſſung geboten iſt, genau angegeben find, ergeht an 
diejelben der Yuckeap, zum ‚menigften alle. Vierteljahre jene 
Gemeindeangehörigen, zur Anzeige zu bringen, bei denen bie 
Eidesabnahme ‚veranlapt ijt, um. diejelbe bei, Gelegenheit nor 
nehmen zu können, und fie nicht eigens zu-diefem Zwecke 
vor Amt laden, zu muͤſſen. 

Insbeſondere wird aber auch darauf- aufmerlſam ge— 
macht, daß fich die in der Nähe von Indersdorf wohnenden 
Eidespflichtigen zur Verpflihtung an den Amtslagen in 
Indersdorf melden Föntien. 

Am 3. September 1868. 

Königliche Bezirksamt Dachau. 
u Pipner, 




















Bekanntmachung. — 
An fämmtliche: Gemeindevorftände. 
Geſet über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt: 
Nach Lit. B St; U. Nr. VI 16 Vollzugsvorſchriften 
zum rubr. Geſetze können die Geſuche um Ausſtellung der 


Verehelichungszeugniſſe bei der-zuftändigen Diſiriklsverwal | 


tungẽbehoͤrde, alſo bei beim E. Beamten mündlich zu Pro- 
totoil erklärt, oder jehriftlich ‚eingereicht werden ; es ift den 
Bewerbern eben auchgeftattel,.ihre Gefuche von ber Ger 


meindebehörde ihres Heimaths- oder Aufenthaltsortes 


‚aufnehmen, umb nebft den erforderlichen Belegen-an-die zur 


ſtandigen Verwaltungsbehörden ‚einjenden zu la| 


Welche Belege: erforderlich find, iſt aus 84 des ¶ Ge⸗ 


„jeges zu entnehmen, wozu aber zu bemerken ift, daß die 


R 
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Bor! —— das Nichtvorhandenſein 
———— Hehtnderniffe dem Geſuchſteller 
nicht ausdrücklich zugemuihet werbeit Tann, weil, in bem 
Falle, wenn er ein ſoiches nicht beibringt, das im $ 35 
vorgefchriebene Verfahren. von der Diftviktöpolizeibehörde ein: 
Anteken Sit Dagegen iſt die Gemeinbebehörde bereit, 
— ‚auch. ohne vorgängige Aufforderung von Seite 
125 


1867 liegen gebliebenen’ 


den 10. Septbr. 





A 
Ma << 


Gemeinbeverwaltung darüber auszuftellen, eder dem Gefuche 
beizulegen, daß ein im $ 36 begrünbetes- Ein! t 
i A x nicht geltend gemacht. werben wolle, wo⸗ 
s Verfahren weirntlich abgekürzt wird und es er- 

geht daher au bie Gemeindebehörben "bie. Weifung: 

) Geſuche um ein Verehelichungszeugnig, welche bei 
derſelben geftellt. werden wollen, nicht allenfalls zurüd- 
auweifen, fondern unweigerlich zu Prolokoll aufzuneh⸗ 
men oder schriftlich anzunehmen and mit ben nöthigen Be— 
legen. vorzulegen, und 

2) wo es thunlich ift, wenn nämlich ein in $.36 be⸗ 
gründete Einſpruchsrecht nicht befteht, ein Zeugnig darüber, 
und daß von einem folchen Fein Gebrauch. gemacht. werden 
wolle, dem Gefuche fogleich beizulegen, um das für den 
Fall, als ein ſolches nicht außgefertigt: würde, in $35 vor 


ee —— Verfahren: überflüfjig zu machen. 


Am 4. Sept. 
Königliches Bezirksamt 
Pigner. 


Befanntmachung: 
Am ſammtliche Gemeindebehörben. 
Sefep über Bermarfung der Oruubftüde: 

Obwohl das rubr. Gefeg mit dem 1. Sept. in Wirk 
famfeit getreten ift, Tiegen noch fehr wenige Anzeigen über 
da, Nefultat der Wahl der Feldgeſchwornen vor. 

Dieſe Anzeigen find daher ohne Verzug vorzulegen, und 
wo die Wahl noch nicht vorgenommen fein follte, iſt fie 
daher nach Art. 12 des Geſetzes unverzüglich vorzunehmen, 
damit bie Verpflichtung der Gewählten nad Art. 44 vor⸗ 
genommen werden kann. Zu diefem Ende können ‚fich die 
aus Gemeinden im der Nähe Indersdorfs Gewählten, an 
einent Amtstage in Indersdorf, die Äbrigen an jedem Amta⸗ 
tage in Dachau melden. l 

Am 4. September 1868; 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Dachau. 











Privat-Anzeigen. 





Die 
+ Freiwillige Feuerwehr Mauern 
feiert Sontttag den 13." September ihr 


Gründunasfeit 

und ladet hiezu ſaͤmmtliche Feuerwehrmänner, Gönner iind 
Freunde des modernen Feuerlöſchweſens des Amtsbezirkes 
freundlichſt ein. 





Programm. 
Vormittags: feierliher Gottesdienft. 
Nachmittags 1 Uhr: Fenerwehrübung. 

Unmittelbar darauf Unterhaltung in der Allee auf dem 
eſtlichen Turnplag, wobei die Mufit des 1. Küraſſier⸗ 
Regiments fpielt. * 

Bei Beginn der, Nacht: Feuerwert. 

Hlernach Tanzunterhaltung im Wirthshauſe. 

Diejenigen Herren, welche Hier ju Mittag fpeifen wollen, mögen 
dieß freundlichſt vorher anmelden. 


Mauern, 4. September 1868. 
Das Commando : 


Mopshofer, Sepp. 


ALiebhig's Kleifd-Ertract; 
Liebig’s Extract of Meat Compäny Limited London. 
Feder, Topf trägt ein Gertififat mit dei Unterſchriften 
der. beiven Herren Profefjoren Baron von Liebig uud Mar 


v. Pettenkofer. 
mn FabritsPreife. aW 
vo FA tr. Bf. 2A Wiens 20187 fr. 
Pr. Tengt. So. Topf 9.7, 9 pr u Bf We, Die. 
Zu Haben: in der £ Leib» und Hofapotheke in Munchen 








Uınts;-dem-Gefuchiteller-fogleih-einZeugniß-der_ und ter Marienapotpeke zu 'Sreifing. 


* 7 





Einladung! 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt Unterzeich · 


A meter auf feiner gutgebeitten Kegelbahn ein Preis» 
. jcheiben mit folgenden Gewinnſten: 


1. — 15 fl. mit jeidener Fahne. r Preis 4 fl. mit ſeidener Fahne. 







2 u won u n 0m nn" 
Beittums Min ml: rm " 9. u nun " 
dm Bm! ne wu Den —— " 
En —— — — — Eine Geſellſchaftsfahne mit 1 fl. 
8. din r v Eine Meiftfahne mit 1 fl. und 

für’ die erften 15 Tage täglich eine Fahne mit einen Gulden für den höchiten 


Dreffer. Der erſte Preis ſowie Meiſi⸗ und Geſellſchaſtsfahne wird freigegeben. 
Das Scheiben beginnt Montag den 7. September und endet 
Samftag den, 26. September, 9 achmittags 3 Uhr, morauf ‚gerittert und 


die Preije vertheilt werben. 
Zwei Kugeln bilden ein Loos und koſtet bad Loos die erfien A Tage 4 kr., 
die zweiten 5 Tage:5i fr. und vie übrigen Tage 6 kr. R { 

Zur Beftreitung der Koften wird vom Gulden 6 kr. abgezogen. 

Alles Nägere wird auf der Kegelbahn befannt gemacht. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 

Freifing, ben 6. September 1808. 


Michael Huber, 


(1540.) ‚Reugartenwirtd. 


ER 
Empfehle ‘ven verehrlichen Gemeindevermaltungen zur gefäigen Abnahme 
Folgende neue Formulare: ; 
Aufenthalts- Anmeldungen, Aufenthalts-Sefcheinigungs-Bettel; 
alle übrigen durch das Geſetz über Heimat, Verehelihung und Aufenthalt vor: 
geſchriebenen Formulare werden in Vorrath angefertigt. 

F. P. Batterer. 


Bifiten-FKarten, 


25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar 
eleganteften Formen 
Franz Datterer. 





. bie fl. 1. 12. werden in den 






Scjrannenpreife in 





368. 







fr. 









19) 35) 17 























Weizen 20] 23: | 33] — 159 —| — — 
Korn 119} 15) 39) 14 52) 14 34 =) 39 — 3 
Gerſte 203 | 14| 39 14 21, 13) 54 | 34 — — — 
Haber 170 ZI 21h, 628 5 oh — — 
8* Erdinger Schrannen-Bericht Landshuter Schrannen-Beriht 
ws vom 3. September 1868. vom 4. ‚September 1568. 
be | \Mittell, Ger || Ser | he Mittel) Ge | Ger 
a Bertaufi Set I | —5 — Vertauf — Riegen fallen Pef 
3| Weisen T 1432119491 
Kom | 27714139) 1 
See | ar 831-1 68 
Haler 220 7541-118) 6 
&iufen : | 8%41-| = 
Leinfamen | 1 1 











Poſtomnibusfahrt von Freiſing nach Erding. 
Abgang von Freifing: Ankunft in Erding: 
v Morgens. | 9 Uhr Vormittags. 
6 Uhr 20: Minuten! Morgens. YUbr Vormittags. 
2 hlr 30 Minuten, Nachmittags, 4 uk 30 Minuten Nachmittags. 
Stelwagen des Sellmair jeden Mittwoh und Sonntag früh bald, 8 Uhr von Erding 


7 Mr 
46 Uhr "Abends. 8 Uhr Abends, 
Abgang von. Erding : Ankunft in Freiſing: 
nad. Freiſing und Abends 4 Uhr von da nad Erding retour. 
Drud und Berlag des zranz Banl Datterer in 


Bekanntmachung. 
Man bringt hiemit zur allge- 
meinen Kenntniß, daß für bie An— 
fänger die Vacanzſchule begonnen hat. 
Sreifing, 5. Sept. 1868. 
Franz Ser. Widmann, Lehrer. 





China-Glycerin-Pomade. 

Unfehlbares Mittel gegen das Aus— 
fallen der Haare, zur Kräftigung ber 
Haartwurzeln, zur Befeitigung der Schup⸗ 
pen, und ſomit zur Erlangung eines 


ganz üppigen Haarwuchſes. Mur allein 
zu haben bei 

U. Sillmapr, 
(1533 2a) vorm. Sutner. 





Gefrornes. 
wird Heute Sonntag und Dienftag 
en verabreicht, wozu ergebenft ein⸗ 
* 


(1537) 


tgl 
.X. Bromberger, 
— Conditor. — 








An den Schreiber des anonymen 
Briefes unter Adreſſe Hrn. Sebaſtian 
VBlelberth 'in Freiſing. 
Briefe im Namen Anderet zu ſchreiben, 
Rap’ mein ſchlecht — Snächftemal 
eiben ; 

Sonft wird bein Name öffentlich genannt, 

Und Dur als „harakterlofer Kerl“ befannk, 

(1541) Friedrich Horn. 
Ein großer Hund ift zugelaufen 

und Tann gegen Wutterfoften und 

Snfertionsgebühr abgeholt werden; 

wo? fagt die Erpedition d. Blattes. 








Für die Abgebrannten in Auerbach 
Vortrag: IM. — fr. 
4 


von 6. 8, 
Für die Abgebrannten in Bärnau 
| Vortrag: 5 fl. 30 kr. 














| Gurie. 
‚Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Tooſe ıc. x ap Gen. 
K. Bayr. 34 96t. Obligationen 824] 824 
” ApCt. 908 904 
” 44 p6t. n 964, 96 
end pe. = 1034| 102} 
" „ 4 pCt. Pränen :Muleibe ! 
a Thfr. 100 1024 ‚oa 
4pCt, Bant:Obligationen — | 100 
4pGt. Pid.-Brf.derb. 9.1. W.-Bantı 924) — 
5pGt. Münchener Stadt: Aniehen 1024 102 
Bayer. Bant:Aftien ‚880 '| 878 
„  Diibabn:Aftien 128} 128 
Defterr; 5 p&t. Nat,: Anleihe — ].53 
ſtenerfreie 5 pGt. Metall. v, 
3. 1366 = 524 
„. 5 pGt. 1860er Looſe 74 
16%, American UnitedStantes Obli- 
gationen pr. 1862 —242 
Augsburger fl..7 Loofe per Stüd 31 6 
Geld - Sorten. te, | Geld. 
Ducaten 16.38 15.36 
Piſtolen —B 
„. „ preufifche 9:59419.584 
120. Stüd' Francs 9.30 /9.29 
Hol. fl. 10 Stüd 9,56.:19.54 
Breußifche Gaffa-Anmwetfungen 105411044 
Deferr. Bank. fl. 100 ötere. Währ.| 104 | — 








greifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dada. 


: Wegen des auf Dienfag den 8. fallenden Seiertages wird die Mittwod)- 


J 
LI 





JM 213. 


Dienstag, 8. September 


1868. 








Hummer hier ert am Mittwoch, Morgens ausgegeben. 


* Unfere Leſer werden fi erinnern, daß bei Gelegens 
beit der württembergifchen Schügenfahrt nad Wien von 
Seite der Bahnbedienfteten in Augsburg etwas ftarke Un: .| 


_ zulömmlickeiten gegen die Schügen vorfamen, von welchen 





damal? in den Zeitungen mannigfach berichtet wurde. Wir 
erhalten num im Bezug auf biefe unlobjamen Vorfälle von 
fehr geehrter Hand eine gutgehaltene Darlegung zugleich 
mit einer Nummer des „Beobachters,“ im welcher die dießs 


bezügliche „Erklärung“ des wuͤrtteinbergiſchen Schügenmeifters 


fih findet, um deren Aufnahme ver Herr Cinjender uns 
bittet. So ſehr wir übrigens das gerechte Mißbehagen 


_ Über jene Vorfälle theilen, müfjen wir jedoch zu unferm 


Bedauern von der fonft mit Vergnügen erfolgenden Aufnahme 
abjehen, theils weil der Artikel für den engen Raum unjeres 
Blattes zu lang, und teils weil derſelbe bereit? im größern 
Blättern enthalten und bereit? um ein paar Wochen hinter 


„ m, ſohin jener Theil des Publikums, der hievon Notiz 


nimmt, fchon fpruchreif bekannt iſt. 








Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Bamberg, 2. Septbr. (Generalverfamm: 


A lung der katholiſchen Vereine Deutſchlands.) In der geftrigen 
. Öffentlichen Sitzung verbreitete fi Frhr. v. Andlaw über 
; die Kämpfe zwiſchen der Regierung und dem katholiſchen 


& Graf Brandis fprach über die Fortſchritte des kirchlichen 


- 
h 


ı den Reden mit großem Jutereſſe und applaubirte lebhaft. 
', Heute hat die Generalverfammlung Baudri's Antrag auf 


‚ Magt, daß heute nicht die Grundfäge de3 Evangeliums, fon- 


' dahin, da im Falle der Trennung der Schule von ber 


ſtall d. h. er befümmert ſich um die Aufzucht der Fohlen zunächſt, 
, um das jhöne Geipann zu erhalten oder auch beim Martte dh 


. die Rindviehſtallung ift der Hausfrau zur Controle üb: 
e 
Rindviehſchmalz in der Stadt 
dieſen oitmals fegen und pußen; deine Mühe wird bald belohnt; 


ı ftand 
Lin biefem 


Klerus in Baden und klagt über den zunehmenden Mangel 
an Achtung für die Autorität. P. Doſenbach aus Paris 
warnte vor ber Auswanderung ber mittleren und niederen 
Stände nach Paris. Dr. Linggens, Advokat in Aachen, be: 


dern bie modernen DVorurtheile und Irrthümer herrſchen. 


Lebens in Oberöfterreih, Stubent Goerta über die rhein- 
Länbifche in zu Gunſten des heiligen Vaters, 
Profeffor Schulte über die Nothwendigfeit der Unterftügung 
der päpftlichen Armee. Der päpftlihe Gefandte, Prälat 
Nardi, welcher gejtern Nachmittag ‚eingetroffen war, folgte | 


Unterrtchtöfreipeit einftimmig angenommen; derſelbe geht 


| Kirche die Katholiken volle Unterrichtäfreiheit fordern, die 
| beftehenden katholiſchen Schulen und Schulſtiftungen für 


ſich reffamiren und das Recht, Unterrichtsanftalten nad) ihrer 
Ueberzeugung in voller Freiheit gründen zu dürfen bean— 
fpruchen müßten. — Ju der geftrigen öffentlichen Sigung 
ſprach, mit jtürmifchen Beifall bei dem Erſcheinen auf der 
Redrierbühne begrüßt, Prälat Nardi. Der Redner zollte 
der deutſchen Nation, Sprade und Kultur feine Bewunder- 
ung und wärmfte Sympathie. Deutſchland, meinte er, fet 
ſtark und glücklich getvejen, als feine Kaifer aus der Hand 
des Papftes die Krone empfingen, als es Glaubenseinheit 
hatte. Er reffamirte Savonarola, deffen Statue auf dem 
Latherdenkmal zu Worms als Häretifer figurire, ald einen 
Sohn der katholiſchen Kirche. Der Präfident erwiderte mit 
einem breimaligen Hoc auf den heiligen Vater, in das bie 
Verfammlung begeijtert einftimmte. 

— Der Eatholijch:pädagogiche Verein für Bayern hielt 
am Montag Nachmittag dahier eine Vorbejprehung. Diens⸗ 
tag Nachmittag wurde die erfte Generalverjamminng eröfi- 
net. Der Saal war angefüllt mit Familienvätern, Lehrern 
und Prieftern aus allen Gauen Bayerns, auch Latholifche 
Lehrer aus Vorarlberg waren anweſend. Nach dem Ber 
einsvorftand, Lehrer Auer, betrat der geiftliche Nath und 
Inſpektor des Schullehrer:Seminard in Eichſtätt, Schlecht, 
die Nebnerbühne ; er begründete die Entftehung und Aufs 
gabe des Vereins und führte den Satz aus, daß die chrifte 
liche Bildung und Erziehung der Kinder die eigentliche 
Aufgabe der Familie fei, daß aber biefe ihre Aufgabe nicht 
Löjen Fönne ohne Mitwirkung der Kirche und Schule; darauf 
gründete er die Nothwendigkeit und Nüplichkeit des Vereines, 
in welchem Eltern, Lehrer und Priefter in innigſtem Eins 
verftändniffe durch eine chriftliche Erziehung für das zeit 
liche und ewige Glüct der Jugend forgen follen und wollen. 


— Münden, 3. Sept. Dad Komitee der Kunfts 
ſchule für Mädchen in München veröffentlicht focben, daß 
die Eröffnung diefer neuen Anjtalt am 1. Oft. 1. 38. ftatte 
findet. Wir glauben bei diefem Anlap wiederholen zu follen, 
daß der Zwed dieſer Anftalt if, Mädchen durch gründlichen 
Unterricht im Zeichnen den Weg zur Kunft zu ermöglichen 
und fie in ben Stand zu fegen, ſich dem verjchiedenen 





Seuilleton 


Nundfchau im Bezirke Straubing. 
(Fortfegung,) 


Nah altem Gäubrauch ‚bejorgt ber Landwirth den Pferde 


hübſches Stüd Geld für einen ftattlihen Braunen einzun mm: 
affen, 
Allein ‚mit dem Controlliren allen ift wenig oder nichts ausge⸗ 
At: willſt du, meine geehrte Gäubäuerin, ein jhönes Rind: 
vieh ‚im Stalle jehen und von Zeit zu Zeit:mit einigen Zentnern 
ſarade machen, jo mußt du jelbft 
Hand an’ Merk legen, jelbft fleibig deine Kühe füttern und am 


‚deine Kälber wachſen kräftig und. gefund heran; beine Kühe 
' werden dann Milch: und —— und ein folder Rindvieh⸗ 
— dir zum Nußen und zur Ehre. Wie ſteht es denn 

ezirke mit der Schweinzucht? Gut im Allgemeinen, 





b:i einzelnen Dekonomen jehr gut. Dieß kann Jedermann jehen, 
wenn er an Samftagen den Spauferfelmarkt 70 nach Hun⸗ 
derten werden an Samftagen die Spanferkel in die Stadt ge: 
liefert; viel fommen fogar in's Ausland. Die Meiften werden 
von bungerigen Mägen verfchlungen, ein Theil aber auch wieder 
zur Nahzudt verwendet; — übrigens halte ich e8 gerne mit den 
erften, ein Stüd gebratenes Spanferfel mundet nicht übel. 
Welche Race züchtet man hier? Es ift die gewöhnliche Landrace, 
gur Nachzucht, jo wie aud zur Maftung die befte; es ift Regel, 
aß ein foldes Mutterichmwein jährlich mal Junge wirft und 
gar oft jedesmal 8-10 Stüde; ein fruchtbares Mutterjchwein 
{bt dem Oekonomen eine fo gute Rente, wie eine gute Milch 

bh. Man bat in diefem Bezirke ſchon oft den Verfuch gemacht, 
mit englifhen und ungariihen Schweinen zu kreuzen, aber dieſe 
Kreuzung lieferte nie ein befriedigendes Reſultal und mußten 
fomit fernere Verſuche aufgegeben werden. Wie bei der Rind: 
viehzucht Pflege, gen und ein tüchtiger Zuchtbulle unumgäng- 
li. notwendig ift, wenn man einen Rugen erzielen will, jo auch 
bei der Ehmweinzudt. In Dörfern befteht auı inſicht 
der verderbliche Brauch, daß ein oder zwei Oekonomen für die 
ganze Heerde des Dorfes, ein oder zwei Zuchteber halten; oft 


in dieſer 


Zweigen ber Kunſt und Kunftinduftrie, welche ſich für 
Frauenzimmer eignen, zit widmen. Borzugäweife dürfte 
daher zu diefer-Aufgabe gu rechnen fein, die Ausbildung 
zu Zeihnungsfehrerinnen, zu Mufterzeichnerinnen, fowie zu 
Gepilfinnen für photographifche Atelierd. Die Schülerinnen 
müjjen das 15. Lebensjahr ũberſchritten haben umb hin- 
reichende Vorkenntniffe im Zeichnen befigen, was durch eine 
rüfung ermittelt wird. Die Unterrictögegenftände im 
1. Semefter find: Zeichnen, Perſpektive, Ornamentenkunbe ; 
da3 Honorar beträgt 3 fl. monatlih. Anmeldungen find 
an das Komitee in Münden, Karlsſtraße Nro. 11/0, zu 
richten. 

— Münden, 2. Sept. Heute fand die Kreisver⸗ 
fammlung der oberbayerifchen Lehrer in Schleißheim ftatt. 
Zu berjelben hatten fich über 100 Theilnehmer eingefunden, 
Nachdem die Beiprechungen tiber Vereins: Angelegenheiten, 
dann die Befichtigung der Schenswürdigfeiten Schleißheims 
erfolgt waren, zogen bie Anwefenden nad dem ſog. Bergl, 
wo fie ſich mit Mufit und Gefang unterhielten. Als man 
ſich Abends nah Schleißheim zurücfbegeben Hatte, traf aus 
Schloß Berg ald Antwort auf einen von ter Verfammlung 
an Se. Maj. den König abgefandten Ergebenheitögruß fol: 
gendes Telegramm ein: „An den Vorftand des Komitee des 
Schullehrer⸗Vereins von "Oberbayern in Schleißheim. Se. 
Maj. der König find über die von den verſammellen Lehrern 
telegraphifch ausgefprochene Loyalität und Anhänglichkeit an 
den Thron jehr erfreut und laſſen Hiefür freundlichſt danken. 
Se. Maj. wünſchen, daß -die fimmtlichen Lehrer empfinden, 
dag Allerhöchftdemfelben die Pflege eined gediegenen Unter- 
richtes, einer da Gemüth und den Geift der Jugend beben- 
den Bildung und das Wohl der Lehrer am Herzen Liege. 
Lipowsky.“ Diefes Telegramm erregte unter den Anwefens 
den die größte Begeiſterung, die fich in wiederholten Hochs 
auf Se. Majeftät befundete. 

— Münden, 6. Sept. Die Streiher’fchen Anweſen 
find nun, wie vorauszufehen war, der bayer. Hypothelen⸗ 
und Wechjelbanf zugefallen, von diefer aber fofort an Hrn. 
dv. Gramer-Klett in Nürnberg verkauft worden. — Unfere 
Chevaulegerd und bie Artillerie werden ebenfall® kleinere 
und Teichtere Helme, ähnlich der neuen Helme der Infanterie 
erhalten. — Den Kreigregierungen find vom Handels⸗ 
minifterium 6000 fl. zur Unterftügung ber gewerblichen 
Fortbildungsſchulen zugeftellt worden. Das Minifterium 

ch zugleich bereit erklärt, Gemeinden, welche joldhe 
ortbildungsſchulen ins Leben rufen, Zuſchüſſe aus Central: 
fonds zu bewilligen, jedoch darauf hingewiejen, daß zur Er: 
ſtarkung und befferen Begründung dieſer Schulen die Ein- 
führung eined mäßigen Schufgeldes unerläglich fei. 

Oeſterreich. Wien, 4. Sept. Bei dem geftrigen Feſt⸗ 
banfette der deutſchen Forſt- und Landwirthe drückte ber 
Reichskanzler die Hoffnung aus, „diejelben werben die Ueber: 
zeugung mitnehmen, daß in Oeſterreich reges Vorwaͤrtsſtreben 
herrſche, daß Volk und Regierung einig, beide die freiheit⸗ 
liche Entwicklung des Staates als ihr Ziel betrachten. Das 
Streben der Land» und Forftwirthe fei ein Unterpfand des 


Friedens und Fortfchrittes.” 
— Bien, 2. Sept. Die Lande und Forftwirthe er 





ſogar iſt ein folder Zuchteber — Gemeindebär — ſchlecht genäbrt, 
bie Folge davon ift, daß viele Schweinsmütter nicht trächtig 
werben — ein Bi Rachtheil für den Dekonomen! Auch hier 
e, daß fi —A jeber Fe Defonom 

e, und ihn gu 


in⸗ 
eifets —— in Bezirke = etwas Grtehlihen 
gie ie Um Schafe, ah Ei de in der Regel, die 


—8* ee bei a A SF 
em * twidder. Zierngibl = hen aud an 100 
jafe, eine Kreuzung wit ©: Teißheiner R jace; Rabl von 


Örterten geftern die Frage; wie iſt vorzugehen, um- dahin 
zu gelangen, daß bie größeren Fluſſe für die trodtenen und 
Tegenarmen Ebenen zur Bewäfferung fo allgemein und um- 
fangreich als möglich benützt werden? Prof. Molin aus 
Wien verlangt für bie Benuͤtzung des Wafferd großer Flůſſe 
zu Bewaͤſſerungszwecken ein ausgedehntes Netz von Navie 
——— Prof. Fraas aus München nennt die 

urchführung des von ihm vorgeſchlagenen Bewaͤſſerungs· 
Syſtems eine Frage der Wirthichaftspolitif, eine Kapitals- 
frage. „Wenn die Regierungen, jagt Redner, "Zinfengarantien 
für induftrieffe Unternehmungen geben, warum follten fie 
bied nit auch für landwirthfchaftliche Unternehmungen 
than? (Beifall) Dann wird fi) and das Kapital für 
Durhführung eined Bewäfjerungd: Syſtems finden.” In 
wirthſchaftlicher Beziehung bemerkt der Redner: Der größte 
Widerſacher in der Bewäflerungs-Frage iſt die Snbefirie; 
fie Hat fich die bewegende Kraft des Waſſers zunuge ger 
macht, und will dem Landmanne das Wafjer zur Bemwäfler- 
ung entziehen. Es ſei daher nöthig, daß die Landwirthichaft 
befjer vertreten fei, als bisher; dazu genügen bie Tandwirths 
ſchaftlichen Vereine nicht. So gut die Inbuftrie ihre Vers 
tretung in den Handels- und Gewerbe. Kammern hat, jo ſoll 
die Landwirthſchaft durch eine Iandwirthfchaftliche Kammer 
vertreten fein. 

Prag, 3. Sept. In den czechifchen Ortſchaften Saſadl 
und Bratrik unfern Gablonz find gedruckte Plakate ange: 
heftet worden, welche zur Steuerverweigerung aufreizen, auf 
der Bahn der Oppofition auszuharren auffordern und ferner 
demjenigen, welcher Steuern zahlt, droht, ev werde dafür 
geftraft werden. — Trauereremplare an ben Straßeneden 
meldeten die Confisfation aller Czechenblätter. Die Lolal- 
polizei zeigte ſich eigenthümlicher Weife nicht in ber Nähe 
der Plakate. Die Staatspolizei entfernte dieſelben. 

Frankreich In Boulogne jind am 21. Auguft 
gleichzeitig 36 Schiffe, aus Schottland zurüdkehrend, ftark 
mit Häringen beladen angelangt. Seit Menſchengedenken 
weiß man fich eines foldyen Vorkommniſſes nicht zu erine 
nern. Dieje Flotille bot bei ihrem Einlaufen in ben Hafen: 
anal ein wirffich intereffante® Schaufpiel. 

England. Als das „große Schiff“, wie der Great 
Eaftern in England ohne weitere Bezeichnung genannt 
wird, feine erften ſchwierigen Touren gemacht umd in allerlei 
Gefahren gerathen war, unter welche verjchiedene Pfändungen 
gehörten, hatte Publifum und Prefje fid) daran gewöhnt, das 
Ungeheuer nur eben noch als einen hanbgreiflichen Beweis 
englifcher Unternehmungsluft zu betrachten, ohne Ausficht 
auf profitable Verwerthung, gleich dem faft verödeten Theme: 
Zunnel im öftlichen London. Die Verdienfte des großen 
Schiffes begannen erft mit der Legung der atlantijchen 
Kabel. In wenigen Wochen wird ber Great Eajtern wies 
derum feine Ankerſtelle in Merſey bei Liverpool verlaffen, 
um fi auf eine Erpedition behufs Vorbereitung auf bie 
Legung be nächften transatlantijchen Kabels zu begeben. 
Die franzöfifche Gejelfchaft Hat das große Schiff für diefen 
Zweck in Dienft genommen. Umfafjende Vorbereitungen 
werden an Borb getroffen. Der Wiederbau der großen 
runden Kufen, welche zur Aufnahme des Kabels beftimmt 





Mündshöfen treibt ebenfalls die Schafzucht mit 
Obenan aber fteht die Schäferei in Puchhof. Viele Ringen 
Schafe werden auf biefem Gute genährt und gut genährt; fie 
gehören alle zur feinmwolligen Race und find Kreuzungsprobufte 
von Merino’3. Herr Filenticher, ber mit aller Energie und mit 
Ößten Geldopfern in der Defonomie norausgeht, iſt auch 
eſitze re von 3 Stüden Rambouillet Zuchtwiddern aus der 
— anzöfiihen Stammſchäferei in Rambouillet, Eigenthum 
des Kaiſers Napoleon. Dieſe 3 Zuchtwidder find wahre Pracht⸗ 
eremplare, groß, träftig gebaut, mi in * — * dentlich —— 
artigen, langen Wolle; aͤhnliche Erei dürften in B 
faum mehr —— wer! ſie onen aber auch bie rı het: 
table Summe von n ab 3000 Fre. Alle — Delonomen 
4 — die gewöhnliche Landrace mit gutem Erfo ge; am troß= 
— * unfer ländliche Frauenvolt die ſchw 
und fih num in Taffet unb Geibe 5 ee 
ne Kate diefer gewöhnlichen Schafe einen annehmbaren Preis. 


(Fortfegung folgt.) 


voßem Eifer. 





find, hat bereits begonnen. Lieferungen von 5000 Tonnen 
Kohlen befter Qualität von Sud⸗Wales find ebenfalls aus⸗ 
geſchrieben, um für die künftige große Kabelfahrt über den 
| Dean verwendet & werben. Das Kommando des Schiffes 
wird mie früher Sir James Anderſon führen. 

\ —— Aus Galdie Lodge zu Braemar in Schottland wird 
von einem ftarfen Schneefalle berichtet, welcher am 
vergangenen Donnerftag  dafelbjt ftattgefunden. Auf ben 
Spigen der Berge und Hügel in den Hochlanden blieb der 
Schnee über 24 Stunden liegen. Die Alteften Leute in der 
Gegend Lönnen ſich eines fo heftigen Schneefalles im Auguft 
nicht erinnern. 








Zandespoften. In Oppersdorf bei Negendburg 
brannten am 2. Sept. Nachmittags fieben Firſte nieder. 
Die Feuerwehren Regensburg und Stadtamhof hinderten 
die Weiterverbreitung des Brandes. — Die Offiziere des 
Generalſtabs ſollen dem Vernehmen nach ſtatt der bisherigen 
Filzhũüte nunmehr die neuen Infanteriehelme erhalten. — 
Mechauikus Mannhart erhielt vom Magiſtrate München bie 
Bewilligung, die Frauenthurmuhr nad) feinem neueften Sy: 
fteme abzuändern. Es wird diefelbe genau nad der Uhr 
der Sternwarte gehen, und Ende September beendet und 
auf den Thurm binaufgebracht fein. — Am 2. September 
ſtürzte der 5jährige Taglöhnersfohn A. Fahrmaier in den 
Mündener Stadtbach an der Holzitraße, wurde jedoch vom 
Tifchlermeifter 3. Schröfl gerettet. — Karlsruhe. Am 
1. Sept. Abend 5 Uhr ift eine große Anzahl Schneegänfe 
von Norden nach Süden über unfere Stadt geflogen. — 
In Toporow in Galizien find den 14. Aug. 140 Häufer, 
darunter dad Pfarrhaus, die Kirche und die Synogoge, ein 
Raub der Flammen geworden. Das euer entitand in 
Folge einer Unvorfichtigkeit und griff raſch um fih. Der 
Schaden beläuft fi auf 300,000 fl. Acht Menfchenleben 
find zu beffagen. — 

I 50 
Allerlei. 

Ein Arbeiter in Paris lad am Thore der Tuilerien 
in großen Worten die nchrift: „Das Publikum hat hier 
feinen Zutritt.” Gr nahm ein Stück Kreide und jchrieb dar- 
unter: „Zumeilen doch |” 











Bolks- und Sandwirthiuaft, Handel und Induſtric. 


6 , 1144, 168 
‚, 3065, 3299, 3468, 3613, 3746, 3765, 3871, 3921, 
‚ 4058, 448; 
5061, 5415, 5487, 5530, iin, 5807, 5886, 5967, 6029, 


Hamburg, 1. Septbr. In der heute ftattgehabten Aus: 
loofung der 1846er Hamburgiihen Prämienanleihe wurden fol: 
Er Gewinne gezogen 0 Serie Nr. 43,294: 1500 R.:M., 


9463: 100,000 R.:M. — Bei der Auslooſum 
1866er Staatsanleibe fielen auf nacitehende Nummern die 
geigefepten Hauptgewinne: ©. 3065 Nr. 23, 50,000 Thlr.; Serie 
3,028 Nr. 10, 10,000 Thlr.; Serie 1278 Nr. 23, 5000 Zhlr.; 
Serie 2380 Nr. 25, Serie 3035 Nr. 13, Serie 2509 Nr. 17, je 
1500 Thlr.; Serie MO Nr. 11, Serie 1621 Nr. 13, Serie 2700 
Ar. 17, Serie 1777 Nr. 21, je 750 Thlr. 

Wien, 1. Sept. Bei der heute vorgenommenen Verlooſung 
der Serien und Gewinn:Nummern des underzinslichen Brämienz 
Anfehens vom Jahre 1864 von 40 Mill. Gulden öfterr. D. 
wurden nachftehende 9 Serien gezogen: Nr. 524, 1324, 1989, 
2040, 2159, 2590, 2609, 2823 und Nr. 3556. Aus diefen 9 Serien 
wurden nachfolgende 60 Gewinn:Rummern gezogen und zwar 
fiel der erfte Haupttreffer mit 200,000 fl. auf Serie 524, Nr. 51; 
der zweite Qaupttreffer mit 50,000 f. auf S. 3556 56; 
ber dritte Haupttreffer mit 15,000 fi. auf ©. 2823 
{ih der vierte Haupttreffer mit 10,000 #. auf S. 2040, 
Ferner gewinnen: je fl. S. 1989, Nr. 70 und 

- 90; je 2000 fl.: Serie 240 RT. 8 und 9% 








Nr. 14, 36 und Nr. 8 


Nr. T7 und ©. 2823 . 18. 


Redigirt unter Verantwortlichfeit. des Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die f. Pfarrämter und Eprpofituren. 
Revifion der kirchlichen Pfründefaffionen betr. 

Diejenigen Pfarrämter, welche mit der Borla, e, ber 
durch Regierungs-Ausfchreiben v. 20. Juli l. I. (Kr.-A.- 
Bl. ©. 1488) angeordneten Aenderungsüberficht im bez. 
Betr. noch im NRüdftande find, werden hiemit aufgefordert, 
dieſelbe laͤngſtens innerhalb 8 Tagen anherzufenden, ober 
Vehlanzeige zu eritatten 

Am 4. September 1868. 

Königliche: Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 








Bekanntmachung. 

In Au bei Freifing, Geifenfeld, Mainburg, Siegen 
burg und Wolnzach find mit den k. SBofterpeditionen 
vereinigte Vereinstelegraphenftationen errichtet und mit 
beihränftem Tagesdienſte für den allgemeinen telegra= 
phiſchen Gorrefpondenzverfehr eröffnet worden. 

München, 4. September 1868, 


Kol. Telegraphen⸗Amt. 
D. a. 
(1543) Müller. 
mn 


Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekauntmachung. 


An fänmtliche Lofalpolizeibehörden der Amtsbezirke Freifing 
und Dadan. 

Münzfälfhung, der geifteäfranfe Johann gen von Haid, Aufgreifen 
taubftummer nnd blödfinniger Perfonen, Entweichen der Knaben Lion: 
barb und Wenzedlans Shmud von Markron betr. 

Sämmtliche Lofalpolizeibehörden werben auf bie in Nr. 
86 des Kr.-U.: BI. enthaltenen Erlaſſe obigen Betreffs zur 
ſpeziellen Beachtung verwiefen. 

Am 5. September 1868. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Breidenbad. Pitzner. 

Amtliches für Dachau. 

Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörben des Amtsbezirkes. 
Den Vollzug des Art. 6 des Geſehes vom 30, Jänner 1868 „bas 
Gewerbsweſen, betr. 

Nach einer Mittheilung des k. Rentamts Dachau hat 
die k. Regierung, Kammer ber Finanzen in Berüdjichtigung 
der biöherigen geringen Zahl der Gewerbeanmeldungen von 
folgen zur Vereinfahung der Gejchäfte geftattet, daß die 
bisherigen monatlichen Anzeigen von nun am nur mehr 
quartalweife zu erftatten find, und es find demnach 
für bie Zufunft die Anzeigen über Gewerbeanmeldungen 
fowohl als Niederlegungen nur mehr 

am 3. Jänner, 
2 3. April, 















z 


jeden Jahres, oder Fehlanzeigen hiefür in ven Einlauf des 
k. Rentamt3 ſowohl ala des ?. Bezitksamis zu bringen. 
Die näcfte Anzeige trifft daher jedenfalls auf a 
ben 3 Oktober I: 3. 
Dachau, 2. September 1868. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 


Privat-Anzeigen. 
Im Landgerichtögebäude zu Moodhnrg werden ver | 


ſchiedene Hauseinrichtungsſtücke, Möbel, Betten, Küchen⸗ 
geräthe ꝛc. billig verkauft. Auch ein Flügel-Piano. 





— 





Deffentlicher Dank. 


Bei dem durch ruchloſe Hand veranlaßten Brande 
meines Anweſens wurden wir aus dem Schlafe durch 
die Stadthebamme Fr. Anna Greinwald und durch Joh. 
Heilmaier erwedt. Wir danken biefen vor allem baflır, 
daß fie Lebensgefahr von und abmwendeten. Aber auch 
für die anderweit uns dargebrachte Hilfe fei unfer Dank 
audgefprochen, zunächft der Hief. freiwilligen Feuerwehr. 

aspar Grofchberger für fich und feine Familie 


Die. Suhdrucerei des Franz Paul Batterer in Sreiing 
empfieblt fih zur Anfertigung 
aller vorkommenden Drudarbeiten. 








Für den felig verftorbenen Herrn 


tönigl. Landrichter zu Moosburg 





Samftag den 12. d. M. abgehalten. 


Honorius Strobel, 


werden die zwei letzten Gottesdienfte am Freitag ben 11. und 


Eiden-Plantage bei Steifing, 
Dienftag den 8. Sept. 


Muſik-Produktion 


einer Abtheilung der hief. königl. 3. 


— —* Chevaulegers⸗Regimentsmuſik. 





Vdarfſala, ächt, BE 


(fit. fizilian. Wein) 


auch bekannt unter dem Namen „‚Stalienifcher Magenwein.““ Derjelbe ijt nicht 
nur ein ſehr edler Defjert:Wein, halbroty und halbjüß, fehr haltbar, fondern ex 
hat auch die Eigenfchaft, den Magen augenblidlih und nachhaltig zu erwärmen, 
weßhalb er von unferen berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und na: | 


menilich bei Neconvalescenz zur Stärkung und Erholung der 

und ſtets mit gläuzendem Erfolge angewendet wird. 
Preis der ganzen Flaſche fl. 1. 36, halbe 48 kr, 

Parthien mit Rabatt, Siegel, Namen und Gtiquette ächt zu 


Handlung 























Emballage frei, größere | bei 









Anfang 3 Uhr. 


(1544) Stabstrompeter Zerg. 


Die Lungenichwindfucht 
wird naturgemäß obne innerliche Medica 
mente geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann 
N in Mannheim, (Gegenjeitig franco.) (154 5) 
Kräfte verordnet — —— —— 
Preiſe d. k. p. Walzmũhle Schwaig 
Joh. David Schmidt in Freiſing 


— 








beziehen ‚von der | — 





























































Weizen. 
Wilh. Kumpfmiller, Gries feiner und körniger . 
Aũnchen, Amalienſtraße 80. Mebi Nro. s x 
DE Depots werben unter günftigen Bedingungen errichtet. (1406 — 36)! ai ara, 
— a Hr 1 
Mündyener Schranne vom 5. September 1868. # Sm 4 
8 | P N . Mittels 122% Zultermebt —* * — 
Getreide |Boriger Zufuhr Schran⸗ Verkauf] Reſt. | preis. geftieg. | gefallen. Zur fchwere 35 
Gattung. Reft. nenſtand. leichte. .. 6,. 
EEE Dt Fre Me ae —— 5% Roggen. 
ö - [Soäfe.| Shäfe.| Schärfe. [| Shäfel.| Shäfe. [ Met. — — Mans 
Waijen 674 | 3262 | 3596 | 2923 | 673 | 20,40 Er — "gl 
Korn 86 | 1822 | 1873 | 1650 | 223 | 15 7 — 
Serſte | 1723 | 3131 | 3993 | 2463 | 1830 | 1513] — 36] -1— 2 |rtemt en gl 
Haber 128 | 1178 | 1301 | 1226 75], 748] —13]—|— & x ! 
Berfaufsfumme 189,852 fl. Eurfe 
r P 4 * Staatspapiere, Obligationen, Actien | 
Preiſe verfchiedener Lebensmittel für Dadau und Fürſtenfeldbruck. Pfandbriefe, Koofe ac ac. | Ter-jO. 
Beodgewidte Bleiföpreifein Daann. Brud. |R. Bayr. am Obligationen % | FH: 
in Dachau vom 1. Sept. | in Brud vom 7. Sept. Vom Augufl. jr]. 2 “ 4 yGt. Br 96H 988 
a. Waijenbrod \Brlet6. | Q a. Wuizenbrod, IBrj&B.[D- 1Pfd. Maflochfenfeifh 18 — | „ 5 p8t. ; 1034| 1024 
Die Mundfemmel | —| 3 | 2 Die Mundjemmel |—! 3 | 1f1Bfp. befles Kuh- od. Rmbfl.|17) — |» „ 4 pCt. Prämien: Anleihe 4 
Die Kremgerfemmel | —| 4 | 2 Die orb. Kreugerf. |—| 4 | Llı Bo. Ralbfleifh . . . 1171 — a Thlr. 100 1024 102 
Die Halbireuzerſ. — 2) 1,D1d. Haldkreugerf. —| 2 | —Iı vſd. Schmeinfleifh . . 20) — 4pCt. Banf:Obligationen — 4 
Der Sroſchenwecken — 13 | 2,Der Groſchenwecken —|12 | 3ı Schaffleiſch . . . 112] — 4pGt. Pid.-Brf.berb.H.u.W.-Bant| 924 — 
b. Woggenbrod. | Der 2 Krenzerwedden — 13 |— 5 pCt. Mündener Stadt:Anlehen 1024) 102 
Das Krenzerlaibl | — 6 | 3, Der 3 Kreujerwecken — 19 | 2 Uebrige Viktualien Bayer. Banf-Aftien 1880 | 878 
Der Groſchenwecken —|20 | 1b. Woggenbrov. or 30°, Dibaonsiiiiken 1284| 123 
Der 4 Kremgerlaib |t | 8 | 1/Das Kremerlaibl |) 6 | 2]Dacham Brad. |Oefterr. 5 p&t. Nat.-Anleihe — | 53 
„8 " 2 | Der 2Kreuzerwecken —|17 | 3] 30 fr. | 1 Pd. Schmalz | 30fr. ſteunerfreie 5 pCt. Metall. v. ] 
„16 ” | Der 4 Krengerweden 1| 3 | 3] 29 „ | 1 Biv. Butter | 29 „ 3. 1866 | 524 
„24 “ ji 3 | 2]der 8 RKremgerlaib | 2] 7 ı 2] 8, | 7 Stüd Gier | 8, „. 5 p@t. 1860er Looſe 7a — 
| |Der 16.Rrengerlaib | 415 |— 6%, American UnitedStaates Obli 
— gationen pr. 1862 — 75 
Mebipreife Hohpreife in München. Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 64 64 
in Dadau v. 1. Sept | Im Brud d. 7. Sept. R Gald - Sorten. Wre.| Geld. 
ſwiegen Drag. = Foperiet Dein] zucenholg bie Ale: 14. 30 fr; fr. |Qucnten 5.38 15.36 
"A. fr. fr. j Are) — — Fr Sbhregotz 8. 30 fr. \ginoten \ 9.49 |9.47 
Wundment | 2, 5] 7) 3:Munbmeßl | 2, 8, 8) Fichienhotz 8 fl. — fr. „_  preußifche 9.59319.584 
Scmmelmeht| 141 H Semmelmehl 1144| 6 2| Werſchiedene Bebürfniffe mad, Münchener |?0 Stüd Francs - 9.30 !9.29 
Waigenmepl | 1,25) 5 1/Waigenmehl | 1|28| 5) 2] Breifen. Der Zentner Heu 1 A. 27 fr. Holl. fl. 10 Stüd 9.56 19,54 
Ciubreumehl 9 4) EGinbreumehl 1124 2] Grummet a. 15 fr. Preufifhe Caffa-Unweifungen 1054/1044 
Badmehl 1) 4) 4 Badtmept 1] 7 4- Sefterr. Bankn. f. 100 öfterr. Wir. 104] — 
—— Bee HE 


Drud und Verlag des Franz B 


aml Datterer in greijing. 
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Politiſche Angelegenheiten. 
Bayern. Bamberg, 3. Sept. (Den Wortlaut 
der biöherigen Beſchlüſſe der Katholikenver— 


‚ Jammlung) theilt die Don.-Zig. mit wie folgt: 1) „Untere 
» jtüßung des heiligen Vaterd und Aufrehterhaltung feiner 


ob 


» 


— 


N. 


fi 





weltlichen Herrſchaft muß allen Katholiten als erfte und 
beiligfte Pflicht ericheinen. Diefer Pflicht in beharrlicher 
und umfaffender Weife nachzukommen ift Aufgabe der St. 
Michaels» Bruderfhaft und bed St. Petervereind. Die 
Generalverfammlung fordert alle Katholiken dringend auf, 
dieſen Vereinen beizutreten.” 2) „Die ſchweren Rechts⸗ 
verlegungen, welche die Kirche in Deutjc;Defterreich erleidet, 
erfüllt die Generalverfammlung mit Schmerz und Entrüft: 
ung. Je mehr die katholiſche Kirche des Nechtichuges bes 
raubt wird, den ihr die weltliche Macht ſchuldet, dejto ein- 
möüthiger muß fi das Fatholifche Volt um feinen Ober 
hirten ſchaaren, um bie Gewaltthätigkeiten der religionsfeind⸗ 
lien Parteien zurüczumeifen. Die Entjchiedenheit, mit 
welcher der öfterreichifche Episkopat die Vertheidigung ber 
Kirche übernommen hat, wird von der Generalverfammlung 
mit ehrfurchtövoller Freude begrüßt. Von dem leuchtenden 
Beifpiel altbewährter, glaubenztreuer Provinzen Hingeriffen, 
werben ficherlih alle Länder Defterreich$  einmüthig. zur 
Vertheidigung des Glaubens ſich erheben.” 3) „Die Miß- 
handlungen, weldye an den Katholifen Badens jeit Jahren 
verübt werben, dauern trotz ber einmüthigen Kundgebungen 
des badiſchen Volkes fort. Die Generalverfammlung lenkt 


die Aufmerkſamkeit des fatholifchen Deutſchlands wiederholt. 


auf dieſe Zuftände hin, welche eine Schmad für den deut 
fchen Namen find und ein Aergerniß für alle chrenhaften 
Männer, Indem fie mit Chrerbietung das Andenken des 
greifen Bekenuers Herrmann von Vicari feiert, fpricht fie 
ben helvenmüthigen Prieftern und Laien, die ald Vorkämpfer 
der Gewiffensfreipeit und des chriftlichen Lebens in Baden 
Sich jo hohe Verdienſte erworben, die Gefühle der Hochacht - 
ung und Verehrung aus.” 4) „Die gemarterte 
Polen appellirt vergeblich durch den Mund des heil. Vaters 
an dad Gewiffen der europälfchen Mächte. Das deutſche 
Volk, welches der polnischen Nation fo großes verdankt, muß 
am allermeiften das fchwere an dieſer Nation vollbrachte 
Unglüc beflagen und kann unmöglich den unerhörten Gräueln 
aufbauen, welche daſelbſt verübt werden. Die Generalver- 
fammlung fordert insbeſondere alle öffentlichen Blätter auf, 
der Leiden Polens zu gedenken und die Megierungen au 
ihre Pflicht zu mahnen.” 5) „Der Organijation, der Fath. 


Vereine Deutſchlands, welche im verflofjenen Jahre fo erfreu⸗ 


liche Fortſchritte gemacht, muß fortwährend. ungetheilte Aufs 
merkſamkeit zugemwendet werden. In allen Bezirken und 
Orten find Vereine zur. Wahrung katholischer Interefien zu 
gründen, Angeſichts der ernften Zukunft erwartet die Ger 
neralverfammlung. zuverſichtlich, daß alle katholiſchen Männer 
mit, Opferwilligfeit und Hingebung für die Sache ‚der Kirche 
ſich erheben.” 

— Münden, 6. September. Die Regierungspräſi— 
denten v. Zu ⸗Rhein in Würzburg und Gutſchneider in Res 
gensburg wurden peuſionirt, Legalionsrath Graf von Lux⸗ 
burg wurde zum Regierungs-Präſidenten in Würzburg, 
Minifterial: Rath Pracher zum Regierungs-Präſidenten in 
Regensburg ernannt, ber Regierungspraͤfident v Lerchen⸗ 


irche in 





feld nach Bayreuth, Regierungs-Präſident von Zwehl nach 
Augsburg verſetzt. Der Regierungs-Vice-Präfivent in Lands— 
hut, v. Duprel, wurbe in den Nubeftand verfegt, Negierungs: 
Diretor Lindner in Regensburg zum Vicepräfiventen im 
Landshut ernannt, Regierungs:Direktor Buchner von Würz⸗ 
burg nach Regensburg verfeßt. 


Preußen. Die Königsberger Kaufmannfchaft, die 
fih durd) Helle Augen und patrioliſche Herzen auszeichnet, 
hatte voriged Jahr bei guter Zeit auf bie ‚drohende Noth 
in Oftpreußen hingewiefen und burchgreifende Maßregeln 
vorgejchlagen. Leider fand Anfangs ihre warnende Stimme 
ſchlechteres Gehör als die bejchönigenden Berichte des Präfi« 
denten, von Maurad in Gumbinnen und einiger Landräthe. 
Bald zeigte fih’3, daß gerade im Gumbinner Kreife die 
Noth am größten und bie Abhülfe ſehr unzureichend. war, 
ein Umftand, den die Faufmännifchen Vorfteher in fpäteren 
Berichten hervorzuheben nicht unterliegen; denn es galt, 
einer Nepetition der Noth und der halben Maßregeln in 
diefem Jahre vorzubeugen. Das nahm aber Herr Maurach 
ſehr übel und er richtete an die Kaufmannjchaft ein ans 
maßliches Schreiben, das dieſe in emergifchem Style beants 
wortet und veröffentlicht hat. Es heit u, a.: „Der von 
der. Lönigl, Regierung in Ihrem Schreiben angejchlagene 
Ton erinnert lebhaft an die Zeit, wo die Lehre vom be: 
ſchränkten UnterthHanenverftande noch in vollfter Blüthe ftand, 
und man vom grünen Tiſch aus fich zu jeder Belehrung 
und Zurehtweifung befugt hielt. Diefe Zeit ift indefjen 
längft vorüber, und wenn und auch Viele in ben. innern 
Zuftänden unfered Staates wenig befriedigen mag, fo haben 
wir doch den einen Fortſchritt errungen, daß die Unfehlbar: 
keit der Behörden zu den überwundenen Standpunkten- ge: 
hört.” Man fieht, daß die Königsberger noch vor der 
Herrschaft der Negulative dad Schreiben gelernt haben. 

Rußland. St. Petersburg, 30. Aug. Die Er: 
oberungen der ruſſiſchen Armee in Oftafien bejchäftigen num: 
mehr bie indifde Regierung und will diefelbe jedes weitere 
Vorbringen gegen Kabul nöthigenfall. dadurch zu verhindern 
ſuchen, daß fie den Afghanen Hilfstruppen jendet. Durch 
die weitere Ausdehnung der ruſſiſchen Macht von Buchara 
und Samarkand gegen Süden und Süboften fieht auch die 
brittifche Regierung ihre. Handelsftationen : einigermaßen ges 
fährdet und es wird ihre Pflicht fein, die Grenzpofition auf 
alle mögliche Weiſe zu verſtärken. 

— Warſchau, 30. Ang: Auf die Wandelbarkeit 
der Politik des Ezaren vertrauend, tragen fich unfere Katholiken 
mit der (vielleicht doch bloß trüglichen) Hoffnung, die Zur 
fammenfunft desfelben mit dem Könige Ludwig Il. von 
Bahyern ſei inſofern von günftigem  Einfluffe, als legterer 
Monarch für die armen verfolgten Polen bei dem Beherricher 
aller Neußen ein Wort der Begütigung gefprochen habe, 
das nicht ohne. beften Erfolg bleiben Börme. (Dieſe Hoffe 
nung! dürfte zweifello® unrichtig ſein, felbft wenn die ange⸗ 
deutete: Bitte wirklich gejtellt worden ift, Die Unterdrück⸗ 
ung der katholischen Religion iſt natürliche Folge der ruſſi⸗ 
ſchen Glaubenseinheit und Polen gegenüber noch politiicher 
Regierungsgrundſatz. Daranı' wird und — fann! aljo 
ſelbſt ver Katjer nicht? ändern. Im beten Fall fanır er 
nur mildern. Der Kathoficismus ‚ann in Polen nur mit 
dem Land und Volke frei werden.) vo: 


Kirchberg im erhielt 
g gelegentlich ——— 
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Löfch » Angelegenheiten, zur Hetbeiführung eines möglichit 
gleichmäßigen Betrieb der Webungen ꝛc. die Bildung eines 
Gau Verbandes anzure } 
ihr bekannten — des Umkreiſes von 6—8 Stun⸗ 
den zu einer Beſprechung eingeladen. — In Rottweil 
brannten am 4. Septbr. acht zwiſchen dem Kaufhauſe und 
der Buchdruckerei gelegene Häufer nieder. Das Kaufhaus 
und die bereit3 von den Flammen ergriffene Buchdruderei 
konnten in Folge amgeftrengtefter Thätigkeit der dortigen 
— gerettet und, weiteres Unglüd verhindert werben. 
eider wird ein junger wackerer Mann vermißt, der mit 
Austragen von Mobilien beihäftigt, wahrjcheinlid den. Erz 
ſtickungẽtod erlitten. In Folge großer Beihädigung ber 
Drucerei iſt in dem Erjcheinen der „Schwarzwälder Bür: 
ger:Zeitung” eine Störung eingetreten, welche aber in ben 
nächſten Tagen wieter auögegeben wird. -- In Markt» 
Than (Mieverbäyern) erhängte fi der 40 Jahre “alte, 
verheirathete, doch finverlofe Maler, Vergolder und Graveur 
Recknagei an feinem eigenen ſtrickartig zufammengedrehten 
Halstuche in einer Anwandlung von Irrſinn. — Wie ber 
M. DB. berichtet find Samftag ten 5. Septbr. drei Schuld- 
gefangene aus dem Schulbihurme zu Münden auge 
brochen, nachdem fie das Eifengitter eniferut hatten. Einer 
derfelben, ein Bauer von Aichach, wurbe von einem Gen- 
darm abgefaßt, als er fich eben vom Fenſter herablich, bie 
beiden anderen Schuloner, ebenfalls auswärtige, find ent: 
kommen. — Ueber ein ſchlimmes Abenteuer eines Badenden 
im Triefter Golf gebt der „Pr.“ folgende Schilderung 
zu: „Die im Hafen befindliche Buchler'ſche Badeanſtalt ift 
geftern (1. September) Abend? der Schauplag eines eben 
jo feltenen als gräßlichen Unglücksfalls geweſen. Gin Herr 
Glaſer, Militärverpflegsoffizial, Tieß fi Abends nach 5 Uhr 
in die Buchler'ſche Badeanftalt überführen, und da er ein 
gelbter Schwimmer tft, fprang er kaum audgezogen, von 
der ſchwimmenden Badeanftalt hinaus in das offene Meer, 
hielt fich jedoch in ziemlicher Nähe der Stiege, bie von dem 
Floße in das Meer hinabführt. Plötzlich hörten ein Herr 
und deſſen Sohn, die fih im ber Nähe des Glafer mit 
Schwimmen vergnügten, den leßteren einen furchtbaren 
Schrei ausſtoßen und fahen zugleih, wie cr offenbar nur 
mit aller Anftrengung ſich mehr über dem Wafjer erhalten 
konnte. In der Meinung, dag Glafer den Krampf befom: 
men oder plößlich unwohl geworden fei, ſchwammen fie auf 
ihn zu, um ihm beizuftehen Unterbefjen hatte ‚einer der 
Babewärter dem Sinkenden bad eine Ende eined Strickes 
zugeworfen, ‚ben verfelbe auch die Geiftesgegenwart hatte, 
fich ſchnell einigemale um die Hand zu ſchlingen. Trotzdem 
beburfte es ber vereinten Kräfte des WBadewärterd, ber auf 
dein Floße ftand, und der beiden fühnen Schwimmer, um 
den Sinkenden zur Stiege zu bringen und ihn auß dem 
Wafjer zu heben, in welchem er wie durch eine unfichtbare 
Gewalt zurücgehalten war. Zugleich fühlten die Schwim— 
mer unter ihren Füßen eine jehr kompakte Mafje, die fich 
aber allmaͤlig fenkte ‚und endlich ganz in der graufigen 
Tiefe verfhwand, Wer befchreibt aber das Entjegen der 
beiden Herren und des Wärterö, als man Glafer endlich 
herauszog und bemerkte, daß ihm ein Haifiſch vom Ober⸗ 
ſchenkel des vechten Fußes bis hinab am die Ferſe beinahe 
das ganze Fleiſch herabgeriſſen und bie Knochen der Ferſe 
ſelbſt völlig zermalmt hatte! Auch ber andere Fuß iſt ſchwer 
verlegt. Der Unglüdlie muß nicht einen, fonbern- brei 
bis vier Biſſe erhalten haben, und es ift ganz unbegreiflich, 
daß e3 dennoch gelingen konnte, ihn aus dem Rachen bes 
Ungethums zu reiten. Er wurde fogleich in dag Militär 
fpital übergelragen, wo man ben rechten Fuß amputiren 
will. Mebrigend hält man jein Auflommen keineswegs für 
gewiß. Der Kapitän einer gejtern bier angelangten hol: 
änbifchen Brigg jagt aus, bag ihm das Ungethüm, welches 
er auf 20 bis 25 Fuß Länge ſchätzt, von der Inſel Life 
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gen und hat zu dieſem Behufe die, 





* gefolgt ſei. Natũrlich wurde dad Baden an der gauzen 
jede verboten, durch Austrommeln und Anſchlagzeltel ift 
da Publikum gewarnt und für —— eineẽ Haies 
im Hafen von Br) von Geite des Magiftrats 50 fl. als 
Prämie ausgeſetzt "Den ganzen’ Tag fahren Barker durch 
ben Hafen, bie an ber Kette einen zwei Fuß langen eifernen 
Angelpafen von halber Armbide und auf demſelben eim 
Stuͤck Ochfenfleifh von 10 bis 15. Pfund als Köder Kinder 
ſich durch dag Waſſer nachſchleppen, bisher ift es aber noch 
nicht gelungen, : dad Ungeheuer zu fangen, das man übrigens 
heute Früh ganz in der Nähe des Molo St. Carlo wieder 
geichen hat und von dem man mit Eicyerheit annimmt, 
daß es fich noch im Hafen befinde.” 


Allerlei. 

(Honigmwaffer) ift ein vorzügliches und untrügliches 
Mittel, um den Haaren die Zejtigkeit zu jeder Tour und 
natürlichen, Stanz zu geben. Dean löfe 1 Loth gereinigten 
Honig in’ein '/, Quart, Flußwaſſers auf, fee "/. Loth Tau 
de Cologne Hinzu, fchüttle dies gut untereinander und laffe 
es über Nacht ftehen. Dann filtrire man die Flüffigkeit durch 
weiches Flißpapier und bewahre fie an einem Fühlen Orte auf. 

Blumen zu confervicren, braudt man nur 
ein wenig pulverifirte Kohle in das Glas zu bringen, welches 
das Bouquet aufnehmen fol. Das Waffer bleibt Mar und 
unverborben und der Blumenftrauß behält jeine Frifche, 


Bolks- und Landwirthfchaft, Handel und Induftric. 


Oeſterreich Wien, 4. Sept. Seit Anfang ber vorigen 
Woche lot die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Hieging nicht blos die Wiener, fondern zahlloje Fremde 
nach der „Neuen Welt.” Die Ausftellung ift reich, intereffant 
und hũbſch geordnet. Man ficht dort Nupthiere, wie Pferde, 
Nindvieh, Schafe, Schweine, wie fie faum in England beſſer 
gezogen werden; Handelsgewãchſe wie Flachs, Hanf, Hopfen, 
Tabak, Wein, wie fie faum irgend ein anderes Land Eures 
pa's in biefer Güte zu erzeugen vermag und daneben Ger 
treide von einer Schwere und Nutzholz von Dimenftonen, 
wie man beides nur in Oeſterreich findet. Soldye Aus: 
ftellungen find eine hübſche Unterhaltung ; man kann in 
einigen Stunden vergleichen, wozu man jonft Monate brauchte. 
Hätte diefe Auzftellung den Zweck wie Treibhäufer, beftimmt 
zu zeigen, welcher Entwicklung die Ianbwirthichaftlichen Pro: 
dufte fähig find, wenn man feine Mühe und Koften fpart, 
wir würden jagen, daß die Hichinger Ausstellung bem 
Zweck vollftändig entſpraͤche. Leider ift das nicht der Fall, 
fondern die Ausftellung foll vor allem einen Maßſtab für 
die Entwidelung des Aderbaues in Defterreich geben und 
bie damit verbundene Prämienvertheilung die Landwirthe 
Oeſterreichs zu erhöhten Eifer anfpornen. Wenn man das 
Regifter der Ausfteller überfliegt, fo erkennt man daß bier 
ſelben faft nur figürlich der Klaſſe der Landwirthe angehören. 
Es find zumeiit nur die Großgrundbefiger, und zwar die 
reichjten. Die Taiferlichen Domänen, Eraherzoge, Fürften 
u. f. w., kurz Grundperren, deren Herrfchaften nach Quadrate 
meilen zählen, bilden weitaus die Mehrzahl. Ob bie auf 
die Produkte verwandte Mühe und Sorge fich Iohnt, ob das 
außgeftellte Produkt nicht einen weit höheren Selbſikoftenpreis 
hat als der Marktpreis ift, dad kann man nirgend erfahren. 
Iſt mit der Erzeugung des Produktes fein Gewinn ver- 
bunden, vielleicht ſogar Verluft, dann ift offenbar bie ganze 
Probultion unwirthſchaftlich und verwerflih. Wenn land« 
wirthſchaftliche Ausftellungen ernſteren Nuten, ſelbſt für bie 
Zuſchauer haben follen, dann ift wenigſtens nöthig, daß man 
neben „die Augftellungsprobufte” bie natürlichen Produkte 
zur Vergleihung ausſtellt. Wie elend ift das ungarifche 
Landpferd, wie ärmlich das Nindvieh der Bauern in Böhmen 
und Mähren, ja fogar in ben äfterreichifchen Alpenlaͤndern! 
Wie verfchiedenartig find die Trauben in den meiften Wein- 
bergen! So geht es in allen Richtungen, von ver Beftell- 
ung ber Felder, ber Stallwirthfchaft, der Düngerhaltung, 
der Milchwirthſchaft an, aber auf der Ausftellung ſiehi 
man von alle dem freilich nichtö; und man befommt buch 














ſie ein gauz falſches Bild vom Zuftande unſeres Boden⸗ 
baues. Brauchen imſere Großgrundbeſitzer Präntien ? Rügen 
ſie der Landwirthſchaft im allermindeſien? Nirgend iſt Spar⸗ 
ſamkeit ‚bei Verwendung ber Kräfte gebotener als bei’ uns 
und nĩrgends iſt es nöfhiger, den Grunpftoc der Landwirthe; 
' ben Bauern, der jelbft arbeitet, zu einer rationelleren Wirthr 
ſchaft zu bringen als in Oeſterreich. Der eigentliche Bauern⸗ 
ſtand hielt ſich von. den Ausſtellungen prinzipiell ferne; er 
beſchickt ſie nicht, er beſucht ſie nicht. Auch wenn er wollte 
könnte ‚er nicht mitihun, denn er muß bei feiner Produktion 
„verdienen“, wo bie Großgrundbefiger zuſetzen können. — 
(Diefe Bemerkungen find höchſt richtig. Nur darf man 
dabei nicht glauben, daß nur die „Großgrundbeſitzer“ oder 
ihre Domänendireftoren und Verwalter ed verftüinden, auf 
den Schein zu produgiven. Dieſe täufchende und Lofts 
ipielige Kunft, die im Widerſpruch mit der gangen Aufgabe 
der Sandwirtbfchaft, nämlih mit dem „Verdienen“ jteht, 
diefe Kunft, ſich felbft das Geld aus dem Sad zu lügen, 
um den Leuten über die Werthlofigkeit von Mode-Theorien 
Sand in die Augen zu ftreuen, haben ſich anderwärt auch 
; mande Bauern ſchon angeeignet, und das Prämienfyften 
kann hierin überhaupt nur ſehr verführerifch wirken. — 
Auch hier ift der. Selbfttojtenpreis in der Megel viel größer 
; ala der Marklpreis, gerade wir dort; und der Unterjchie 
; bürfte zulegt nur darin Liegen, daß in der Regel die Groß: 
grundbefüger: „zufeßen können“, bie Bauern aber nicht!) 


Wien, 4. Sept. (Maßregeln zur Hebung der Lande | 


e wirthſchaft.) Das Adlerbauminifterium hat in der lehleren 


Zeit ‚einige Verfügungen getroffen um eingelne Zweige ber k 


landwirthſchaftlichen Thätigkeit zur ausgedehnteren Entwicke⸗ 
lung anzuſpornen. ‚So waren Preife für Pferdes,‘ Rind⸗ 
vieh- und Schafzucht in weit größerem Maßſtabe als in 
früheren Jahren außgefchrieben ;-zur. Förderung der Bienen: 
zucht in Nicderöfterreich wurde eine Staatsjubvention von 
500 fl. (!) gewidmet, von welcher unter anderen auch ber 
völferte Bienenftöcde angefauft tınd an die Landſchulen ver: 
teilt -werben follen. Endlich wurden auch für bie Bildung 
von Käfereigenoffenfhaften namhafte Prämien ausgeſetzi 
und damit der Anftoß zur Behebung eines volkswirthſchafi⸗ 
lichen Uebelſtandes gegeben, deffen Urfache nicht leicht zu 
entdecken ift. Es kann nämlih kaum ein Grund dafür 
aufgefunden werben, weßhalb ein fo reich mit Alpenwirth⸗ 


ſchaften geſegnetes Land, wie Oefterreich, den geringften Er⸗ 


port von Milchprodukten Befigt, dagegen aber bedeutende 
Quantitäten von Käfe aus dem Auslande einführt. Die 
Bildung von Käfereigenoffenfcjaften würde ohne Zweifel 
eine ‚befjere,Außnägung der auf den: Alpenwirthichaften ge 
wonnenen Milch,, ja eine größere Ausdehnung biefer Wirth 
ſchaften jelber zur Folge haben. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 


Nürnberg, 5. Sept. Geftern hat ſich das Geſchäft etwas 
Lebbafter geftaltet, und war wenn au ine Breisverbefferung, 
fo doch ein größerer Umfag bemerfhar. Die meiften Käufe waren 
für geringe Marktwaare 32—35 fl., für trodene beffere 36—40 fl., 
für gute helle je nach Qualität 42—45 fl, Mehrere Ballen 
Hallertauer prima Ausftich erlösten 58—60 fL., zwei Ballen fogar 
64 fl. meiftens Preife, um welche in den Produktionsorten nichts 
zu kaufen ift. Es kamen über 200 Ballen von den Commiffionss 
lagern. Der heutige Markt ließ fih anfangs flau an, doc wurde 
ohne Preisänderung ziemlich gekauft. Wolnzaher famen in be 
trächtlihen Qualitäten zu 57 und 60 fl., eine Partie zu höheren 

, Preifen zum Abſchluß. Cinige Boten prima Arfchgründer 
‚ wurden zu 5456 fl. begeben, eifte Nachfrage gilt gutem 
Mittelhopfen, für weiche Käufer aber-40—44 fl. anlegen wollen. 
’ 1867x vernadhjläfjigt, Angebote 22—25 fl. 

:  2onbon, 1. Sept. Auf dem legten Worcefter Markt wurde 
‚mit großer Mühe die Hälfte ber zum Verkauf offerirten 800 
‚ Ballen zu 65—100 ſh. placirt; da der größte Theil von fehr 
"ordinärer Qualität war. Bayeriſche und andere Hopfen finden 
nur ſehr langfamen Abjag und zwar zu fehr ſchwankenden Freiſen. 
Lorjährige Hopfen find nur in ſehr feiner Qualität verfäuflic. 


Hartes Dbft bei beliebiger Zeit reifen zu laſſen. Es gibt 
nicht (dien Kleine Hand eife Bi, obwohl Am umbebeut= 
end oder alltäglich, doch thatfäglid jo nüglich und wichtig find, 
daß fie eine größere, ja mögli R allgemeine Verbreitung ver: 
dienen. Zu biejen barf jedenfalls das Nachiteheude gezählt werden. 








In der’ Monatsichiift für: Pouidlogie theilt Jemand sie zufällige 
Beoba kung mit, daß jehr harte Kolmarbirnen; weiche fix ger 
wohnlich „exft nach, Neujahr „bis Oftern geniehbar; jind“, dur 
Einwideln ih Papier und Verpaden in Wapierichnigel bereite 
nad 14 Tagen völlig ansgereift, mürbe und tmohlichmetfend ges 
worden. Exrtitäpftähteran den durch ſernere Nerjuche beftätigten 
Hinweis, dab man durd) dies Verfahren jederlei Obft;im belie- 
biger Frift zur wohlichmedenden Reife bringen könne, Es wurden 
Biirfiche und St. Germain-Birnen, die vollfoinmen ausgewachſen, 
aber noch ſehr hart waren, von je 14 zu.14 Tagen abgenommen, 
jede, einzelne, in weiches. Papier gemidelt und in eine, Komnwde 
gepadt, und im der Friſt von 10—14 Tagen waren fie, ftets reif, 
weich und wohlichmedender, als die jpäter vom Baum gerionimenen. 
Durch dies Verfahren kann man vom Beginn der erften Obft: 
reife bis zu Ditern hin ftets friſches reifes Obft effen und der 
Bortheil iſt um jo,größer, da; das Dauerobit hier nach Belieden 
allmählig zum Genuß gebracht werden kann, während. 8 fonft 
doch gewöhnlich im Zeitraum von kaum drei Mochen alles auf 
einmal reif wird und meiftens ſehr ſchnell verzehrt werben muß, 
vorher aber gewiß gar wicht zugänglich ıft. Praktiihe Haus- 
frauen werden den Bortheil bald zu jhägen willen. 








Redigirt unter Verantwortlickeit des Fr. P. Datterer. 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden und Armenpflegihaftsräthe. des 
Amtsbezirkes. 
Vollzug des neuen Geſehes über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt 
betr. 


Die neuen Geſetze, insbefondere die Gewerbeorbnung und: 
das obenbezeichnete, mit dem 1. September ins Leben tres 
tende Gefeg, find auf den Grundjag der moͤglichſt freien 


; Bewegung, der ungehemmten Entwiclung aller Kräfte. und 
Fähigkeiten gebaut, fie haben fi) aber auf der anderen 


Seite auch vielfach die Aufgabe gefegt, der Unfähigkeit. und 
dem Unflleige mit. Mitteln von der tiefeingreifendften Wir⸗ 
fung entgegenzutreten. 

Es erpeifcht die, vollfte Aufmerkſamkeit der Rokalbehörden, 
ſich die betr. Gefegesbeftimmungen ftet3 zu vergegenwärtigen:: 
und benfelben jenen Vollzug zu geben, der nur im eigenften 
SIuterefe der Gemeinden jelbjt. geboten ift. 

In diefem Sinne wird auf folgende gejeglichen Bes 
ftimmungen hingewiefen : 

l. Der Art. 87 des Polizeiftrafgefegbuches . beftimmt 


'wa folgt: „Arbeitöfähige Perfonen, welche innerhalb Jah⸗ 


resfriſt wegen Landftreicherei, Betteld. oder gewerbamäßiger 
Unzucht gejtraft worden find oder in Folge Verurtheilung 
wegen einer dieſer Ueberiretungen, oder wegen einer nach 
dem XV., XVIl., XVII oder XIX, Haupfftüce des Strafe 
gefegbuches ftrafbaren That unter Polizeiaufficht ftehen oder 
nad) vichterlichem Ausfpruche geftellt werden Können, ‚und 
welche nicht darzuthun vermögen, daß fie fih auf erlaubte 
Weiſe ernähren, desgleichen arbeltsfaͤhige Perſonen, welche 
von der Armenpflege oder einer fonftigen öffentl. MWoplthä- 
tigkeitsanſtalt Unterftügung zur Beftreitung ihres Lebend- 
unterhaltes beziehen oder innerhalb Jahresfriſt bezogen ober 
angeſprochen haben, find, wenn fie innerhalb einer von ber 
Poligeibehörbe vorgefegten angemefienen Frift ſich weder 
einem Dienſte noch einer ihren Kräften angemejjenen Arbeit 
widmen, mit Arveft bis zu 8 Tagen zu ftrafen,: infoferne 
fie nicht nachzuweiſen vermögen, daß fie ſolche zu erhalten 
night im Stande geweſen find. Gegen Rückällige kann mit 
Arreft bis zu 30 Tagen erkannt werden. 

Im Zufammenhange hiemit beftimmen die Art. 88 und 
89 die Strafen der Landftreicherei und des Bettels, insbe⸗ 
fondere auch die Verwendung von Kindern und Haudgenofjen 
zum Betteln. 

‚ 2) Der Art. 99 des P.St.G.⸗B. beftimmt ſofort in 
feinem Abfag 2: „Gegen Perfonen, welche auf Grund biefer 
Artikel zweimal gejtraft worden find und Binnen Jahresfriſt 
vom Tage ber lehzten Verurtheilung an fih einer- neuen 
Zuwiderhandlung gegen einen dieſer Artikel ſchuldig machen, 
kann bie Zulaͤſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht oder 
ber Verwahrung in einer Polizeianftalt ausgeſprochen werben.“ 


3) Nicht minder wichtig. find; die Folgen, welche das 
neue Gejeg über Heimath, Verehelihung und Aufenthalt 
an bie vorbenannten Gefegesübertretungen (Lanbftreicheret 
und Bettel) ja fogar an das Empfangen, fo wie dad bloße 
Anſprechen von Unterftügungen aus der öffentlichen Armens 
pflege Mnüpft. 

Es beftimmt zunächſt der Art. 36: „Die Gemeinde, in 
welcher der Mann feine Heimath bat, kann gegen Aus: 
ftellung des Verehelichungszeugniſſes Einſpruch erheben, 
wenn berjelbe 

3. in den unmittelbar vorhergehenden brei Jahren öffentl. 
Armenunterftügung beanfprucht und empfangen hat und 

4. wenn und fo lange berfelbe fich mit ben der Ges 
meindefafje oder Armentafje feiner Heimathägemeinde gegen: 
über ihm obliegenden Leiftungen im Rücdkjtande befindet. 

4) Der Art. 45 desſelben Geſetzes beſtimmt im Abſ. 2: 
„Perjonen, welche von der Gemeinde Armenunterftügung 
beanfpruchen ober erhalten, Finnen auf Antrag der Gemein: 
bdeverwaltung auf die Dauer von 3 Jahren aus der Ger 
meinde weggewiejen werben, wenn fie nicht während ver 2 
unmittelbar vorhergehenden Jahre in der Gemeinde Abgaben 
für Armenzwecke bezahlt oder Gemeindedienſte geleiftet Haben 
und wenn jeit dem Tage, an welchem fie zulegt Armenun: 
terftügung beanſprucht oder erhalten haben, noch nicht volle 
fechs Monate verflofen find.“ 

Endlich beftimmt derfelbe Art. im Abſ. 5: „Perfonen, 
welche wegen Arbeitäfcheue, Landftreicherei, Bettels, Gaufelei 
oder gewerbämäßiger Unzucht zu einer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden find, können in ber Zeit von der Mechtö: 
kraft des Urtheils bis zum Ablaufe zweier Jahre nad) Ber 
endigung des Strafvollzuges für die Dauer von zwei Jahren 
ausgewieſen werden.“ 

Es find in der That fehr wichtige Folgen, welche bie 
Gefege einer Seits am die erlittene Beftrafung wegen Ar: 
belisſcheue, Bettels, Landftreicherei, anderer Seit? fogar an 
die nicht ftrafbare Thatfache des Empfangend und fogar bed 
Begehrens von Unterftügung aus der Armenkaffe binden, 
und den Gemeinden ift hierdurch ein ſehr bebeutungsvolles 
Mittel an die Hand gegeben, um ſich gegen die Aufnahme, 
oder auch nur den vorübergehenden Aufenthalt derartiger 
Perfonen zu wahren. 

Um aber dieſes Mittel mit Erfolg in Anwendung bringen 
zu Können, bebarf e3 vor allem ber gehörigen. Aufmerkſam⸗ 
feit und der jorgfältigen Sammlung aller desfallfigen Nor 
tigen und einer Heten überfichtlichen Erhaltung derſelben. 

Bezüglich der erfolgten Beſtrafungen liefern bie periodi⸗ 
fchen Veröffentlihungen der ftrafgerichtlichen und polizei: 
ftrafgerichtlichen Verhandlungen, welche das Freifinger Tag: 
und das Moosburger Wochenblatt bringt, die eniſprechenden 
Nachweiſe. 


Was diejenigen Perſonen betrifft, welche Unterſtützung 
der Armenpflege empfangen oder anſprechen, ſo haben die 
Armenpflegen natürlich hierüber bie unmittelbarſte Kenntniß, 
unb bezüglich der wirklich genofjenen Unterftügung long 
deren Rechnungen und Tagebücher ‘ven. einfachiten 

Es erjcheint aber Ge nothwendig, auch über * 
Anſprechen von Unterſtũtzung gehörige Vormerkungen an: 
zulegen, was am füglichſten in den Sitzungsprotokollen der 
Armenpflegichaftsräthe geſchehen Kann. 

Alle diefe Momente daher, welche Hier umſtändlich her: 
vorgehoben wurden, find fünftig mit allen im Intereſſe ver 
Gemeinden ſelbſt gebotenen Pünktlichkeit gehörig zu beachten 
und. in Anwendung zu bringen. 

Am 31. Auguft 1868. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrat. 


Bekanntmachung. 
Eierejfer gegen Heinrich p. deb. 
Der Unterzeichnete, beauftragt vom kgl. Stabt- und 
Landgerichte Freiſing verfteigert am 
Samftag den 12. September I. J. 
Vormittags 9 Uhr 
die dem Xaver Giereffer, Wirth in Zaverientgal abge⸗ 
pfändeten 5 Schober ungedrofchened Korn, werth 75 fl. 
an ben Meiftbietenden gegen Baarzahlung. Zufchlag 
erfolgt, wenn minbeftend 3 Viertheile des Schägungd= 
werthes erreicht find. Die Verfteigerungsverhandlung 
findet ftatt im Giereffer'fhen Wirthsanweſen zu Xa— 
verienthal. 
Am 7. September 1868. 
Gemeinde Neuftift. 
Huber, Vorfteher: 











Privat: Anzeigen. 


Marfala, italienifer Magenwein, 
Bienenfchmalz, zum Heilen von wunben Geſchwüren, 
echt Liebig'ſchen Fleiſch⸗Extrakt zu Fabritsprelfen, 
Desinfektionspulver, in Streubüchſen 
empfiehlt die 
Hillmayr'ſche Stadtapotheke, 


vorm. Sutner, 
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Bei einem Hafner wird ein Lehrling aufzunehmen 
I gefucht. D. ‚ Mebr. 





Gement 


hydrauliſches Kaltmehl, 


— beſt⸗ 


— — vom 1. — 1868 an, 
Von Münden nad Sandshut. ' 


Bon Landshut nad) München, _ 
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Politifche Angelegenbeiten, 

Bayern. Münden, 7. Sept. Se. Maj. der König 
haben die Errichtung techniſcher Mitteljchulen mit dev Be— 
zeichnung „nduftriefchulen“ zu genehmigen und zu beftim« 
men gerubt, daß jolche zunächſt in München und Nürnberg 
an Stelle der bisherigen polytechnifchen. Schulen als Staats» 
anftalten in’s Leben treten und mit dem Schuljahre 1868/69 
ihre Wirffamkeit beginnen ſollen. Die betreffende k. alleys 
böchfte Verordnung wird nebſt den organijchen Beitimm- 
ungen für dieſe Anftalten im nächften Regierungsblatte ver 
öffentlicht werden. Dieſe Induſtrieſchulen find beftimmt, 
den aus dem oberſten Kurje der Gewerbsſchulen tretenden 
oder den Nachweis gleicher Vorbildung liefernden Züng« 
fingen, die jich einem: höhern und ausgebehnteren Gewerbö: 
oder Fabrikbetrieb zu widmen beabfichtigen, die hiefür nothr 
wendigen, umfaffenderen Kenntniffe und Fertigkeiten in den 
techniſchen Wiſſenſchaften und Künften in abjchliegender, für 
die unmittelbare praktifche Anwendung berechneter Weife zu 
vermitteln und zugleich als technijche Mitteljchulen denjenigen 
Technikern der Privatinduftrie, welche eine höhere volljtän« 
dige theoretiiche Ausbildung am der polytechniſchen Schule 
in Münden zu erlangen jtreben, die zum Webertritte an 
diefe technifche Hochichule erforderliche Vorbereitung zu ger 
währen. Sie haben ihre Aufgabe in zwei Jahreskurſen 
zu löfen und gliedern fih im eine mechanifch:tedhnifche (für 
Mechaniker, Mafchinenbauer, Konftrukteure, Monteurz, 
Wertmeifter, Maſchinenzeichner zc. beftimnute), eine chemiſch⸗ 
technifche (für die chemifſchiechniſche Induſtrie, 3.8. Farben-, 
Soda:, Schwefelfäure, Glasfabrifation u. ſ. w. vorbereits 
ende) und eime bautechnifche (die Vorbildung von Bau: 
meiftern, Zimmermeiftern, Mühlenbauern, Waſſerbautech ⸗ 
nifern u. dgl. berückfichtigende) Abtheilung. Zum Eintritt 
in die Induſtrieſchule ift das zurückgelegte 15. Lebensjahr, 
der Nachweis eined guten, fittlichen Verhaltend und das 
Adfolutorium (Maturitätszeugniß) einer Gewerbsſchule oder 
das Beftchen einer dieſem Abjolutorium entfprechenden Auf: 
nahmaprüfung erforderlich. Die ftaatlihen Induſtrieſchulen 
find dem k. Staatsminiſterium des Handels und ber öffent: 
lichen Arbeiten unmittelbar untergeordnet ; die am denjelben 
angeftellten Profefforen haben den Rang und die Gehalts: 
bezüge der Profefjoren der bisherigen polytechnifchen Schulen. 
Der Rektor, welcher von Sr. Maj. dem Könige aus ben 
Profefjoren der Anftalt zu dieſer Funktion berufen wird, 
beffeivet mährend. der Dauer derjelben den Rang eines 
ordentlichen Profefford der technifchen Hochſchule. Die Ers 
richtung weiterer Induſtrieſchulen, fei es als Staatd- ober 
als Kreis, Diftrift3e oder Gemeinde-Anftalten, ift durch die 
erwähnte kgl. Verordnung von allerhöchfter Genehmigung 
abhängig gemacht ; zugleich iſt in derjelben vorbehalten, bie 
Rektoren der Induſtrieſchulen gegebenenfall® auch mit der 
Reitung der am felben Orte befindlichen Gewerbsſchule zu 
betrauen. 

— Münden, 3. Sept. Im kommenden. Monate 
Dftober werden bei ums die Schiegverjuche mit Revolvers 
anonen beginnen. Seit einigen Tagen find nämlich zwei 
derartige Gejchüge, nach dem Syſteme Gatling, wie fie ſchon 
in Amerila im Kriege zwijchen der Union und ben Gonför 
derirten zur Anwendung gelommen find, im Zeughaufe ein⸗ 


getroffen, welche je mit 6 Ladungskammern verjehen find 
und in der Minute die Abgabe von 100 Schüſſen ermög- 
lichen follen; die Verfuche können aber aus dem Umſtande 
| nicht fofort ihren Anfang nehmen, da im Augenblicke bie 
| biezu nöthigen Patronen noch mangeln. 

— Laut Bekanntmachung der Generalvireftion der Ver⸗ 
kehr3-Anftalten iſt der telegraphifche Verkehr mit Au (bei 
Freifing) Mainburg, Geifenfeld, Siegenburg und Wolnzach, 
alfo mit der fogenannten Hallertau, mit beſchränktem 
Tagesdienft eröffnet. 

— Laut Bekanntmachung im Kreisamtsblatte von Nie: 
derbayern wurde der Aktiengefellichaft ber bayerijchen Oſt⸗ 
bahnen auf Anfuchen ihres Verwaltungsrathes die Konzeffion 
zur Projeltirung der vorgefchlagenen neuen Bahnlinien 1) 
von Neufahrn bei Ergoldsbach direft nach Dbertraubling, 
2) von Billing bei Straubing bireft nah Sünding, 3) von 
Regenzburg über Neumarkt nad Nürnberg, 4) von Bild: 
bofen durch das Vilsthal nach Landshut, 5) von Cham nach 
Straubing und von da direft oder über Geifelhöring nach 
Mühldorf ertheilt. Die von dem Berwaltungsrathe der 
Aktiengefellfchaft der bayertfchen Oſtbahnen vorgefchlagene 
weitere Bahnlinie von Landshut nach Kirchfeeon oder Schwaben 
zum Anjchlufje an die im Bau begriffene Staatsbahn Rofene 
heim:Kirchfeeon: München ift ſchon durch Techniker ber Staats: 
regierung projektirt und erforbert deßhalb weitere Projektir⸗ 
ung3-Arbeiten von Site der Dftbahnverwaltung vorläufig 
nicht. — 


— Münden, 6. Sept. Der dem Militärärar ge: 
hörige Theil des Lechfeldes betrug bisher 5864 Tagwerk, 
welche ganz arrondirt find; nur ein Zwickel des Gemeindes 
guted von Schmabftadel war an dem ſüdweſtlichen Theile 
gegen das Kloſter Lechfeld noch eingefprengt und fehr hin« 
derlich fowohl beim Eperzieren als aud Schießen der Ars 
tillerie ; diefer Theil, 8OO Tgw., wurde nun gleihfall® um 
30,000 fl. acquirirt, fo oh das ganze militär-ärarialifche 
Lechfeld nunmehr 6664 Tagwerk umfaßt. 


— Münden. Der Leitartikel der „Kreuzzeitung“ 
vom 5, d. befchäftigt fich mit der Frage, „ob es wirklich 
fein müffe, daß Frankreich fich in einen Krieg mit Preußen 
hineintreiben läßt“, und fagt, daß die Schwierigkeiten, in 
denen fich die franzöfifche Regierung befinde, zugleich die 
Gefahren Europas jeien. Letzieres Lünne durch einmüthigen 
gegen jede Muheftörung gerichteten Ernſt der franzoͤſiſchen 
Regierung bie unbedingte Nothwendigkeit auferlegen, bie 
Schwierigkeiten durch ihre innere Polilik zu befiegen. Die 
„Kreugzeitung“ glaubt, daß der Öfterreichijche Neichäkangler 
fi mehr und. mehr überzeugen wird, wie ſehr eine Politik 
bes Friedend und, der Verföhnung, zu welcher er fich öffente 
lich bekannt hat, von der Lorreften Stellung Defterreih zu 
Frankreich abhängt. Frankreih fei von dem Augenblie 
an, mo ed nicht mehr. auf Defterreih unbebingt zählen 
tonne, zum Frieden gezwungen. Der Artikel ſchließt: Herr 

Beuſt hat eine große Aufgabe zu erfüllen; er kann den 
Frieden, deſſen alle Welt begehrt und deſſen Defterreich gar 
nicht entbehren Tann, ficher ſiellen. (Dieſe Aufgabe wird 
am. beiten von. Preußen ſelbſt erfüllt werben koͤnnen, wenn 
& feinen Annerionsgelüften entfagen will.) 

Die großartige Projefte mit ſchiffbaren Kanälen durch 





ganz Ungarn find bis aufybefjere Zeiten vertagee Die uns 
gariſche Regierung gibt Mangel an Arbeitsträften als Grund 
an, in Wirklichkeit, aber fehlt das Geld. Der von der Donau 
bei Peſt Bis zur Thaß zu grabende Kanal würde freilich 
allein mindeſtens ſechjehn Millignen Gulden erfordert haben, 
und die Rentabilität konnte nut zweifelhaft erjcheinen. Es 
ift ſehr fraglich, ob Ungarn in den nächſten zehn Jahren bie; 
vielen Millionen auftreiben wird, welche noch zur Vollend⸗ 
ung. des Eiſenbahnnetzes erforderlich ſind. Mau iſt jetzt 
in Peſt in nicht geringer Sorge, wie; man die zwei Mill 
aufbringen wird, welche bis zum 30. de. Mis. auf ungar⸗ 
iſche Aktienunternehmungen ein zuzahlen ſind, nachdem weder 
deutſche noch franzoͤſiſche Gimpel auf den magyariſchen Leim 
gegangen ſind. Trotzdem wird immer fortprojektirt. (Was 
ſollen Sanäfe in den Zeiten der Eiſenbahnen ?) 
Oeſterreich Wien, 4. Sept: Zu Ehren der Land- und 
Forſtwirthe veranftaltete der Aderbauminifter Graf Potodi 
ein Bankett, an welchem etwa 100 Perſonen theilnahmen. 
Unter den Gäften bemerkte man der Reichskanzler Freih: ©. 
Beuft, die Miniſter Berger, Breſtel, Hasner, Taaffe, ven 
Landmarſchall Pratobevera. Es wurde eine Reihe von Toaſten 
ausgebracht, darunter von Prof. Stengel aus Karlsruhe 
auf die jegigen oͤſterreichiſchen Miniſter, unter deren weiſer 
Leitung Oeſierreich ſich freiheitlich und vollswirthſchaftlich 
emporgeſchwungen habe, — dann einer vom Forſlrath Jud- 
eich auf Oeſterreichs Nationalitäten. Namens des Minis 
ſteriums dankte Freih. v. Beuſt für dieſe ſympathiſchen 
Kundgebungen ; er hofft, die deutſchen Land- und Forſtwirthe 
werben die Ueberzeugung mit fich nehmen, daß in Defters 
reich ein reges Streben nach vorwärts herrſche, daß Volt 
und Regierung Hand in Hand gehen und beive bie freiheit- 
lihe Entwidlung des Staates als ihr Ziel betrachten. 
(Großer Beifall.) Das Streben der Lande und Forſtwirthe 
fei ein Unterpfand des Friedens und Fortſchrittes, darum 
bringt Nebner den Land: und Forjtwirthen ein dreimaliges 
oh. Diefem Toaſte folgte begeifterter Beifall. -— Baron 
Waſhington brachte dann noch ein von der Verfammlung 
mit großem Jubel aufgenommened? Hod auf den Aderbau- 
minifter. Grafen Potodi aus, wofür diefer mit furzen Worten 
dankte: „wenn fie wiederfommen, fo ſchloß er, werden Gie 
die Fortſchritte Oeſterreichs in der Landwirthſchaft jehen, die 
nur im Verein mit Freiheit und Aufklärung möglich find.“ 
Italien. Bologna, 1. Sept. Die Provinzen von 
Ravenna, Forli, Faenza und. ſelbſt der Norden der Marken 
bis Fano find arg von den Banbiten mitgenommen. Ber 
Fra Diavolo der Landſchaft von Ravenna, der famoſe Gagino, 
bildet ben gemöhnlichen Gegenftand der hiefigen Unterhaltung. 
Er verübt unerhörte Thaten! Er nimmt ganz allein 20 
Perfonen feft, die ihn widerſtandslos gewähren laſſen. Er 
übt feine Rache gegen ihm mißliebige Perfonen aus, Indem 
er dieſe mit einer gewifjen Coquettcrie im voraus von feinem 
Vorhaben in Kenntnig fegt. Er hat fih nah Ravenna 
am Tage des Jahrmarkted gewagt, und fein Name gelangt 
zu einer Tegendenhaften Berühmtheit. Die ganze Provinz 
von Ravenna iſt in Schredten verjegt. Forli und Faenza 
erzittern ihrerfeit3 bei bloßer Nennung des Banditen Cafadio. 
Er betreibt Brandſchatzung im größten Maßſtabe. Er und 
feine brei Gefährten überfallen Geſellſchaften von zehn, zwölf 
und fünfzehn Perfonen. Kein Bauer wagt es, gegen ihn 
auszufagen, felbft wenn er das Opfer feiner Heldenthaten 
geworden it. Sie Haben mehr Angft vor diefem Banditen 
ald vor der Regierung. Ein Mann, ber in Ravenna bei 
hellem Tage einen Dolchſtoß verfegt bekam, fagte vor Ge- 
richt aus: „Lafjen Sie mich in Ruhe, Sie bringen ja doch 
nichts zuwege; wenn ich geheilt fein werde, will ich mir 
jelber Gerechtigkeit verſchaffen.“ In Cefenatico, einer Stadt 
von 6000 Seelen find zwei Individuen im Theater erdolcht 
worben. In Ravolito wurde einem jungen Manne ber 
Bauch auf dem Markte aufgefchligt. -Revolver und Dil 
— man hört von nicht? Anderem. ' 
— Die Gründe, welche Garibaldi zum Austritt aus 
dem Parlament beftimmt Haben, find nicht Iange ein Ges 
heimniß geblieben. Es zeigt fih nun, daß eine Berftändig- 


| bei feinem Wiederzuſammentreten um ein Werbat 


Stadt bezeichnen jollen, an welchen nothigenfalls 


ung zwiſchen ihm unb« inierfolgt ift und beide eine | 


Aſſociation zur Race für Mentana ins Lehen rufen wollen. 


Eine Broclamation. fordert Zur Bildung Yon Lordlcomites 
Auf, welche, mit dem Gentralcomite in Verbindum enb, 
Alle Geguer und ihre Wohnüngen überwahhen, die Waffen- 
läben aufnehmen und Berichte darüber, ſowie über die Reat⸗ 
tipnäxe, Priefter und Monche einfenden und die Stellen 
tifäden 
zu errichten wären. - Die Affilirten- follen nur vie-Mit- 
glieder des Sorälcomites kennen, und alle Miglleder bes 
leitenden Obercomite3 ihnen _unbefannt „bleiben; — jedes Co: 
mite ſoll alle zehn Tage Sitzung halten, und" kein Mitglied 
ohne genũgende Gründe dabei ausbleiben dürfen. "Der Plan 
iſt auf junge Leuüle berechnet, und kann unler Umftänden 
der Regierung gefährlich werden; das Parlament ſoll daher 
gegen ſolche 

Vereine angegangen werden. sent 

Vranfreid. Das Verhäftnig zwiigen Franktreid 
und Preußen wird in einer Parifer Corteſpondenz als 
auf einer ſcharfen Schneide ſtehend gekennzeichnet umd in 
die Alternative zufammengefaßt, dag Frankreich entweder 
über die noch nachträglich fich vollziehende Einheit Deutſch⸗ 
lands ruhig hinweggehe, oder daß es zu Gunften der Auf⸗ 
rechthaltung des Status quo don Preußen ausreichende Gar 
rantien verlangen müffe. Da erſteres Frankreich nicht zu: 
geben, und das zmeite Preußen nicht zuftehen könne, fo 
führe jedes Raifonnement mit unerbittlicher Logik zum Kriege ; 
denn eine Unmöglichkeit fei es, daß die erdrückenden Laften 
des bewaffneten Friedens von ben Völkern ind Unendliche 
ertragen werden fönnten. Daß man übrigens vom Kriege 
nicht mehr gar jo weit entfernt fei, dürfte daraus zu ent: 
nehmen fein, daß ſämmtlichen Generalen ber franzöftfchen 
Armee foeben vom Kriegäminifterium der Befehl zugegangen 
fei, ſich für den Kriegsfall in den Befig von vier Pferden 
zu fegen. (2) (Man wird ben Krieg doch fehwerlich im 
Winter führen wollen? Alſo wird vorderhand Frieden 
Bleiben.) 


England. Der Capdampfer „Cimbrian“ bringt Nach—⸗ 
richten vom Gap der guten Hoffnung vom 22, Auguft: 
Die Goldfelderentdeckungen in Natal werben alljeitig bejtä- 
tigt, Goldquarzproben und Golpjtaubproben gehen reichlich 
ein. Es hat, fich eine zahlreiche Goldgräbererpebition ge: 
bilbet, und find bereits Beſtellungen auf Goldguarz- Zer⸗ 
malmungsmaſchinen nad England abgegangen. Die Nepublit 
Transval verjucht eine Grenzerweiterung über die Goldge— 
gend. Preußiſche Neifende ſchlugen dem Präfibenten ber 
Republik und dem Häuptling des Golddiſtrikts die Organi— 
fation einer deutſchen Einwanderung und bie Erftrebung des 
Proteltorates des Norddeutſchen Bunde vor. Der Häupt- 
ling zieht dad Proteftorat Englands vor. Die Capkolonie 
wünjcht, daß das engliihe Parlament eine Kommifjion zur 
Unterſuchung der Goldfelder abjende, 

— Earl Ruffel’3 Beiſpiel feinen Pächtern in Bezug 
auf die Ausübung ihres Wahlrecht? durchaus freie Wahl 
zu laſſen, hat Nachahmung gefunden. Nicht nur der Herzog 
von Somerjet und der Marquis von Landsdowne, ſondern 
auch der confervative Earl of Clington hat an feine Gutd- 
verwalter und. Pächter die Weifung erlaffen, daß fie ganz 
nad) ihrem Belieben für die eine oder andere Seite wählen 
möchten. (Dieſer Liberalismus im wahren Sinne verdient 
überall Nachahmung l) 


Belgien. Brüſſel, 2. Sept. Heute Morgen ging 
hier bereits dos Gerücht, der Kronprinz ſei tobt: Die Börſe 
war im hoͤchſten Grade agitirt, bis die Nachricht dementirt 
ward. Der Zuftand ift faſt ſtets derjelbe. Der Thronerbe 
ift rettungslos verloren und — aufgegeben. 


Rußland. Die Athmofphäre von St. Petersburg ift 
noch immer vom Rauch der rings umher brennenden Wäl- 
der und Totflager in einer Weiſe inficirt, daß von reiner 
Luft oder von blauem Himmel feit Tange nicht mehr: bie 
Rede ift. Die Sonne fieht man in. Folge biefer rauch⸗ 
geſchwaͤngerten Luft nur noch dunkelroth am Himmel. Die 








Hitze ift anhaltend großen Begılögjäprige Commer ift in 
jeber a ausnahmsweiſer — er * 
meteorol ogiſchen Standpi Feen Bewitter find jelten, 
aber ftark, fie gehen Ba ie borfißer. j 

»Zandespoften. Am: Montag,’ 7. dB.,1ftach ein Eigars 
renarbeiter : feiner "Geliebten im Cafe Lorenz’ zu Mündyen 
aus Eiferfucht. in die Schulter und verlegte: dieſelbe erheb⸗ 
lich. Der Thaͤter, erſt aus der Strafanſtalt, in der er 
wegen Koͤrperverlehung ſaß, entlaſſen, wurde ſogleich ver⸗ 
haftet. — In Nuͤrnberg kam im Stall des Maurer 
meifter& Gfundbrunn, ‚ohne Zweifel aus Fahrläffigkeit Feuer 
aus, Zwei Pferde find hiebei erftict, während ſich der 
Dienſtknecht 
wurde im „ je" ein Mann bei einem Er: 
ceffe mit einem Maßktuge am Kopfe verlegt. Derjelbe 
achtete anfangs «nicht “auf die Wunde, iſt aber geftern ges 
ftorben. — Am 1. ds. Abends zwiſchen 6 und. 7. Uhr 
wurde eine in Walkershofen beheimathete Weibsperjon, 
welche, um einen Dienft zu fuchen, von Sicerftetten nach 
Mitieinenfach (Schwaben) ging, auf dem durch einen Wald 
fühfenden -Sträßchen , von. zwei ihr unbefannten Manns: 
perfünen angepadt, gebunden, in. dad Gebüſch geichleppt 
und dort vergewaltigt. Die Elenden verbanden dem 21jähr. 
Mädchen die Augen und ftceften ihr, um. fie am Schreien 
zu verhindern, Moos in den Mund. Nun liegt diejelbe in 
Folge der fonft noch erlittenen Mißhandlungen gefährlich 
ranf darnieder. Die Verbrecher find zur Zeit noch unent- 
det. — Ju Marfeille wird demnächſt ein ffandalöfer 
Proceß ftattfinden. Die rauen, die erfte 20, bie zweite 
35 und die dritte 45 Jahre alt, find angeklagt, ipre Män- 
ner vergiftet zu haben, um ihre Gelichten zu heirathen. 
Alle drei find verhaftet und werden mit den Leichen ihrer 
Männer, die man ausgegraben hat, confrontirt. 


Lokales. 

d Freiſing, 8. Sept. Her Profeſſor Dr. Mai in 
Weihenſtephan wurde auf Antrag des Herrn Direltors 
Dr. Wentz vom Hanbelöminifterium zum Wanderlehrer für 
Viehzucht im ganzen Königreiche ernannt. 


Allerlei. 

Aus Schwaben. Obgleich der Bettel zu einer jehr 
fühlbaren Landplage geworden ift, fo ſcheinen doch die bis— 
ber dagegen verfuchten Mittel nicht überall auszureichen. 
Dennoch iſt es in einem Dorfe gelungen, dieß Uebel auf. den 
geringften Grad zu reduciren und zwar ohne alle bewaffnete 
Macht. Dieß Bug man fo: der Pfarrer, Vorfteher und 
etliche verftändige. Männer traten dort zufammen, verabre⸗ 
beten einige gute Mafregeln, die ganze Gemeinde hielt treu 
und feft daran, und es wurde geholfen. Arbeitsfähige Profefr 
fionsbeitler,  beitelnde Kinder und vergleichen Leute befamen 
dort nichts wehr und blieben weg. (Einem Handwerks⸗ 
burſchen, der Arbeit nehmen würde wenn er jie haben könnte, 
gibt man felbftverftändlich gern einen Zchrpfennig, beſonders 
wer jelbft auf der Wanderjchaft war.) An der Ortstafel wurde 
allwöchentlich uun angezeigt, wer. Arbeit und wer Arbeiter 
wũnſchte oder ſuchte. Für ehrbare, wahre Arme auß der 
Gerne wurde ein eigenes Ortsalmoſen eingeführt, welches auf 
Koſten der Gemeinde und Armentaffe beftritten wurde. Im 
Pfarrhofe befam ein unterftügungsmürbiger und bedürftiger 
Armer ein Billet, worauf ftand: „Ort3afmofen v. N.-haujen.” 
Dieß Billet konnte er bei jedem Wirthe oder Krämer des 
Dorfes wechſeln lafjen zu 6 fe. In andern Häufern wurde 
nichts mehr. gegeben und es ftand an- jedem Haufe eine Be: 
tanntmachung diefer Art zu leſen. Dieſes Billet wurde aber 
auch nur an 3 Tagen der Woche verabreicht. Durch genaue 
umd-confequente Ausführug diefer Normen bekam dieſe Ge⸗ 
meinbe ſchon nach einem halben Jahre ziemlich, Ruhe vom Be: 
fuche der Bettler und damit war Vieles und Gute? gewonnen. 

Der Kronprinz von Preußen jcheint ein guter Menjchen- 
und Prinzenfenner zu fein. Seine Söhne und wüffen 
jeben Morgen baden und bouchen, der Heine Prinz Hein 








rich hat dann jedesmal viel einzunenben. Zwingen Sie ihr 


die, Hand verbrannte. — Vor ‚ein, paar Wochen | 
Wnerfer Sn 


was war da? 








morgen nicht, fagte der Mronpring, wenn er ſich weigert" 
Der Pririg weigerte fich, das Douchen unterblieb und der Pritiz 
eitte vergnügt im den Garten zu ſeinen Geſchwiſtern Aber 
Die Schildwache ſalutirte nicht wie ſonſt. 
Sofort erhob ber Prinz Beſchwerde bei ſeinem Vater und er⸗ 
hielt die Autwort: Du kannſt doch nicht verlangen, daß 
die Schildwache vor einem ungewaſchenen Prinzen präfen« 
tirt? — Der Meine Prinz läßt fich ſeitdem unverweigerftch 


' douchen. ! 





Der Großmutter Stridunterrigt. 
Soll ih, Mädchen, Lob Dir jpenden, 
Mußt Du mit geſchickten Händen 
Nadeln flint und emfig rühren, 

Nicht im Munde Nadeln führen. 
Sollen mehren fich die Gänge, 
Wachfen ſchnell des Strumpies Länge, 
Darfft Du nicht auf Nadeljpigen 
Bei‘ der ernften ‚Arbeit. jigen. 

Wie der Mafchen fein Gewebe 

AU Dein Thun zu ordnen ftrebe. 
Zähfe Wort und Gang beim Striden, 
So wird Red’ und Strumpf Dir glüden. 
Bei den ſchmalen Fußgelenken 

Mußt ‚Du abzunehmen denken. 

Wirft nach wenig kurzen Jahren, 
Abnahm' felbft zu bald erfahren. 
Kleine Riffe jonder Weile 

& verftopfen Dich beeile; } 

roßer Riß im Strumpf und Leben, 

Sit nicht feicht mehr zu verweben. 


Ein Berliner Dienftmädchen: wurde befragt, ob ihr Ge- 
liebter denn alle Abende fie am Brunnen erwarte, — „Nicht 
immer ; manchmal ſchickt er eenen andern von feine Com: 
paniel“ war ‚die Antwort. 


Rebigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörben bed Amtsbezirkes. 
Die Pflicgtbeiträge zw. ben beiden Diftrifts:Krankenanflalten betr. 
Aus Anlaß einer Revifiond-Erinnerung der k. Regierung 
wird beftimmt, daß bei der  quartalweifen Ablieferung der 
Krankenhausbeiträge an die Diftriftäkafjiere ftet ein Ver— 
zeihniß der Pflichtigen, von welchen bie Beiträge herrühren, 
von ber Gemeindeverwaltung gefertigt und vom Vorfteher 
und Pfleger unterzeichnet, ald Beleg zu übergeben fei. 
Hiebei wird Anlaß genommen, an die rechtzeitige Ein« 
Hebung und —— der Beiträge zu erinnern. 
Den 6. Sept. 1868. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach,k. Regiexungsrath. 
Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Die Sammlungen für die — von Bärnau und Auerbach 
etr. 








Inhaltlich der Kreisamtöblätter Nr. 81 und 82 Hat die 
f. Regierung den in. Bärnau und Auerbach gebildeten Hilfs: 
fomite die Ermächtigung ertheilt, einen Aufruf zur. Sendung 
von Gaben im Kreiſe zu verbreiten und hat gleichzeitig den 
kur Kreiſe erſcheineuden öffentlichen Blättern empfohlen, dem 
une der erwähnten Hilfskomitees möglichite Verbreitung 
zu geben. he 5 
Die Redaktion des Freifinger Tagblattes hat dieſer Auf⸗ 
forderung in gewohnter Bereitwilligkeit_entiprochen und_fich 
zur Empfängnahme von Gaben bereit erklärt. 





Derlei, Sammlungen, durg bie öffentl. ‚Blätter —— 
mag fich nur mitunter die, Anjicht geltend, eine.-förmliche 
und amtliche Collekte werde doch auch nachfolgen und es 
"wird daraus ein oft nicht unerwünſchier Aniaß genommen, 
‚fi der. Beitragäleiftung zu entichlagen, 

Das Bezirtksamt ficht fich daher veranlaft, daranf. Bi 
;zubeuten, daß. für die Abgebrannten obiger Orte ı amtliche 
Collelten nicht erfolgen und‘ daß daher nur’ eine ergiebige 
Beteiligung an den von der Nebaktion dei Freifinger Tag- 
blatted veranffalteten Sammlungen zu wünſchen ift. 

Was von den Sammlungen für Bärnau und Auerbach 
eben gejagt, gilt nicht minder auch von jener für Eſchenbach 
bie das dortige Hilfäfomite ebenfalls demnächſt in Gang 
bringen wird. 

Am 4. September 1868. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungdrath. 


n: 


Die unterfi 
hauſes in 
& | indem fte-e8 den 


verdankt, daß die 
verhütet wurde. 


DSoſeph Male 


Dantſagung. 


ertigte Gemeinde füͤhlt fichgedrungen; 
für bie — ‚Hilfe beim Brande des Wirths⸗ 
Hangenham Herrn Aſſeſſor Scheibenpflug 
den Bewohnern der Ortſchaften Marzling, Langenbach 
und Hummel, ſo wie der von Freiſing herbeigeeilten 
Sprigenmannfchaft den. herzlichſten Dank auszuſprechen 


vereinten Anſtrengungen derſelben 
Kirche gerettet und größeres — 


Gemeindeverwaltung Nudifing. 
Zeiler, Vorfteper. 
Vohburger, Pfleger. 


r, Joſeph Hach Jakob Loibl. 





Bekanntmachung. 
Betreff: Hyp.⸗ und Wechſeldank gegen Böck p. d, 
Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Freiſing verſteigert Unterfertigter 
im Zwangswege zum zweitenmale ohne Rückſicht auf den Schätzungs— 
werth dad Wirthsanweſen zum grünen Hof Hs.“Nr. 829. des Joſeph Bd 
außer der farbrüce dahier in zwei Hypothekkomplexen. 


As Erfter Eompler. 

Dad vor vier Jahren neuerbaute Hauptanweſen mit Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude, dann Remiſe, Stall und Stadel unter einem Dach, 
Pumpbrunnen, Kegelbahn und Gärten. PL-Nr. 1954',,a, 1954' ,sb, 
1954" ,. zu 0,99%, Tagm., dann Weide in der Steuergemeinde Marzling 
Pl.Nr. 1018, zu 6,31 Tagw. nebit realer Taferngerechtfame im Ge— 
fammtfcHägungswerthe von 7188 fl. 30 fr., belaftet mit verzinsfichen Hy: 
potheffapitalien zu 8436 fl. 25 Er. und 500 fl. Zinfenfautionen, wovon 
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Kräuter-Seif 
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und erprobt gegen all r 
unreinigkeiten, sowie mit —— — 
geeignet zu Bädern jeder Art 


Dr, Suin de Bontemard's 


ZAHN-PASTA 


in 4/2 Päckehen a 21 kr. 

das illigste, baqnemate um 
sigste Krhaltunes- and 
uursuitiel der Zähne und 










Prof. Dr. LINDES 





jedoch 2436 fl. 25 fr. Gapital und 100 fl. Gaution auch auf dem folgen= | 
den Complex ald Deckungshypothet eingetragen find. 


Bo Zweiter Eompler. 


Mooswieſe in der Steuergemeinde Freifing PL.-Nr. 2866 zu 2,12 | 3 


Tagw., und Wieſe in der Steuergemeinde Attahing PL.-Nr. 263 zu 3,14 | 
Tagw., belaftet mit A000 Fl. ſelbſiſtändigem verzinslichen Oypotheffapital | 
und mit 3436 fl. 25° fr. Deckungshypotheken vom erften Gonipler, ge— 
ſchätzt auf 320 fi. 


Dienftag den 29. September 1868 
im genannten Wirthshaus zum grünen Sof und zivar 

den x Gompfer von Vormittags 8 bis Halb 9 Uhr, 

9 | 
öffentlich an "den Meiftbietenden nach Vorſchrift der Novelle dom 17. Nov. | 
1837, 88 98 und ff. und $ 64 des Hypothekengeſetzes, wobel fich Steigerer 
über Perfon ımd Zahlungsfänigkeit bei Wermeidung des Ausfchlußes ge 
börig audzumelfen haben. 
Am nämlihen Tage werden ebenda vom Unterfertigten 
Vormittags von 10 Uhr beginnend 

mehrere als hypothekariſche Vertinenz des Complexes 1 erflärte, im befagten 
Wirthshauſe befindliche Mobilien, als Wirthstifche, Bänke, Kruge, Glaͤſer, 
Betten, Küchengefchirre, Mepgergeräthe u. dgl., fämmtliched geringerer 
Gattung im Geſammſchätzungswerthe von 114 fl. 44 Fr. ohne Rückſicht 
auf diefen Werth zufammen gegen fofortige Baarzahlung an den 
Meiftbietenden verfteigert. 


Freifing, 5. September 1868. 
Fr. Donle, 
HB. 2a) fönigliher Notar. 





Empfehle den verehrlichen Gemeindevertwaltungen zur gefälfigen Abnahme 
> folgende neue Formulare: 


Aufenthalts-Anmeldungen, Anfenthalts-Befheinigungs-Bettel; 
alle übrigen durch das Geſetz über Heimat, Verehelihung und Aufenthalt, vor: 
geichriebenen Foruulare werden in Vorrath angefertigt. 


F. P. Batterer. 


vesetah. Stangen-Pomade 
Oricinal Stũeb 97 kr 

erhuht den Glanz und die Klastizität der Haare 

und eignet sich gleichzeitig zum Fenthalten ® 

der Scheitel, 3 


Apotheker Sperati’s 


It: ıl, Honig-Seife 
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dererweckung und Belebung des Haarwuchses. 9 
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Straubinger Schrannen Bericht 
vom 5. — 1868. 
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Drud ımb Berlaq des Franz Banl Datferer im sreifing. 






Dugteich Amtoblatt für Fteiing, Monsburg md: Bacan. 
NE 216. Gira Al Gepfember 1068 


- - —— 
4 jr Tagblatt” wird mit Musnahme/ der hohen Feſttage und der Montage täglich audgegeben, und kofer vierteiſahrlich im dreifing 48 fr., durch hie f. Bo 

oo tr. prännmieraudo Wei Inferaten wirb die Bfpaltige Garmonzzeile over deren Raum mit 3 ke. derechaet Bür Freifing und mächhe Umgebäng- abonnirt man in 
4 der Yieflgen Buhoruderei; amswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäcftgelegenen Boierperition oder bei nem Möhboten ‚befiellen: 


? gewiß. nicht rationell.· Denn wer zahlt dieſe Koſten? Der ' 
‚Politische Angelegenheiten. Gläubiger - hießt- fie nur vor, "und Fhliehlic, Yatfie der 
Preußen. Zur Beurtheilung der preußiſchen Seligkeiten | Schuldner zu. zahlen — und gewoͤhnlich noch mit denen 
jert bie urbefangene Allg. Zeitung folgenden Beitrag aus | eines Goncuräprozefjes. Die lehte Folge ift dann für den 
iesbaden, 7. Sept. Aus allen Gerichtöfprengeln des | Staat, daß ereinige Profetarier mehr zählt. Ob das durch 
maligen Herzogthums Naffau laufen beim biefigen In» | die neue Prozeßordnung anders werben wird, wiſſen wir 
klligenzblatt bie Cvictafladungen ber Gläubiger in Concurds | nicht; aber wir bezweifeln es, benn die Surimen, welche bem 
precefien zahlreich ein. Es ift leider eine unftreitbare That- | Staate die Gerichtäkoften einbringen, find enorm, und’ der 
jache, daß die Gantprogeffe Im Regierungsbezirfe Wiesbaden, | Staat hat: heidenmäßig viel Geld — nöthig. Um fo ge 
der früher ein Herzogthum hieß, unter der neuen Drds | nauer aber wiflen wir, daß gerade dad unmäßige Sportel- 
nung der Dinge fih nicht unerheblich vermehren. Wetn | weſen, welches bie wohlfeile Zuftiz in Naffau ungemeffen " 
wir auch nicht verfennen wollen, daß die Nachwehen des | verthenerte, nicht wenig dazu beigetragen hat, die allgemeine 
Krieges von 1866 und bie feit biefer Zeit permanent ge: | Verftimmung und Unzufriedenheit weſentlich zu fteigern. 
mordene Geſchaſtsſtockung viele Fallimente verurfacht haben, Frautreich. Die Allg. 3. bringt aus Paris folgenden 
jo ift doch hierin’ nicht der alleinige Grund für dieſe traurige | bie Lage fehr richtig bezeichnenden Artitel: Paris, 5. Sept. 
Thatfache zu finden. Namentlich it aus biefem Grunde | Nichts ift unverftändiger ald bie Behauptung, air Priegerifche 
nicht erflärlich, dak gerade bie ländliche Bevölkerung, ver | Verwiclungen ſei in einer: nahen Zukunft nicht zu denken. 
einfache Bauer, ein fo ungewöhnlich ſtarkes Contingent zu | Die Wahrheit ift, daß alle Gabinette die Erhaltung des 
der Rubrik der Gantproceffe Liefert. Unfere Amvälte wollen | Friedens wünſchen, und deßhalb nicht: müde werden, durch 
herausgefunden haben, daß in einer eclatanten Relhe von | ihre Organe die Unruhe des Publikums: zu: bekämpfen; 
Fällen die enorme Höhe der dem preußiſchen Staat zu zahl: | aberı:ed ift nicht weniger währ, daß Feine unter ihnen mit 
enden Gerichtöfoften ben Ruin der Leute, wenn auch nicht | Zuverficht auf ein glückliches Ergebnig der gemeinfchaftlichen 
herbeigeführt, fo both weſentlich befchfeunigt Hat. Wir wollen mühungen. zählte. Das Publikum fühlt es ſehr gut, und 
bier Zahlen ſprechen laſſen. Bei einer Schuldtlage von | deghalb wird ed ihm unmöglich, fich feiner Beforgniffe zu 
150 fl., wobei ein Einwand nicht erfolgt und nur die rer | entjchlagen. Die Unficherheit der Lage fpiegelt’fih in ben 
tution und Zwangdverfteigerung von Mobilien ftattfindet, ift | Erklärungen der frangäfifchen Regierung ab. Nicht eine 
zu zahlen: für Erkenntniß 3 Thl. 25 Ngr.; für die Eres I es, von der Rede von: Troyed am bis zur Rede des 











cutionerfügung I TH. 6 Nor; für den Gyecuttvvollzug | Finanzminiſters in Perigneux, von: der man - behaupten 
1 THle. GINGE. und für die zweite Verfügung 7 Thlr., | Fönnte, daß. fie, nicht in verfchledenartigem ‚Sinn auszulegen 
zuſammen 13 Thlr. amd 13 Nor. Bei einer Forderung | ſei. Dieſe Doppeltönigfeit ift feine berechnete Falſchheit, fie 
von 750 fl. ſteigen dieſe Sporteln fchon auf 39 Thaler | entipricht volllommen dem Gefichtäpunfte aus welchen, ber 
15 Ngr. und erreichen bei einem Streitobjeft von 1100 fl. | Kaijer Napoleon die politiſche Lage betrachtet. Er begreift, 
bie Höhe von 50 Thlen. und 22 Nor. Hiebei find et | daß bie Dinge in Dentichland fo nicht bleiben Lönnen, wie 
waige Anwaltzkoften nicht mit inbegriffen. Bei Immobilien | fie find, dag der Norddeutſche Bund nur die Aubahnung 
find die Sportelſätze noch fehr erheblich höher. Diefe Zahlen | eines deutſchen Bundes jein kann, under hat ſich die fixe 
liefern gewiß den Nachweis, daß ſich ber Staat für verhält ⸗Idee eiafe, daß er weitere Conſequenzen der Schlacht 
nigmäßtg geringe Dienſte 10 bis 20 Procent des beftrittenen | bon Sadowa nicht dulden dürfe, Ein ‚Zufammenftoß, kann 
daher hinausgeſchoben werben, aber nur eines waͤre im 
Stande ihn zu verhindern, eine Gompenfation für Frankreich 
unb das ift es eben, wozu Preußen fich niemals beftimmen 
laſſen wird. Dieß verhindert jedoch nicht, daß diejenigen 
franzöfifgen Staatsmänner, vielleicht der Kaifer jelbft, welche 


Beztrxte mit der Geffügelzuct? Vorlrefflich, muß. ih Jagen., So 
viel Bauernhöfe ich bejuchte, überall minntelte der Düngerhaufen 
von jungen und alten ühnern, in der Obdelgrube fhnatterten 
Gänfe und Enten gar lebendig und traulich mit, einander und 
verfäumten feinen Augenblid, ihre Mägen n de bald an 


Werthes bezahlen Täpt. - Daß muthwillige Procepfrämer 
diefe Sporteln zahlen, wäre in der That micht mehr als 
billig, aber ob es gerechfertigt ift, daß fich der Staat aus 
dem Blüte des armen Mannes, wenn er nicht augenblicklich 
aahlen kann, eine fo reichliche Einnahmequelle erſchließt, ift 


Seuilleton. 


Rundfehau im Bejlete Straubing. 


H (Fortfegung,) 
Seldft geiponnen, ſelbſt gemacht, ift bie ſchönſte 
Bauerntradt. So lautete vor Jahrjehnten ein: Spruch, den 


ftopfen, um jpäter dem Stäbter und dem Her des Hauſes 
ſelbſt als fetter Lederbiſſen vorgejegt werden zu können, Schaaren 
von Tauben umflatterten das Gehöfte oder machten bisweilen 
einen Flug auf die nächftgelegenen Aeder, um ba die zurildges 
bliebenen Getreideförner noch aufzufreflen. Wo eine‘ fleißige 

usfrau waltet iſt's ſehr Tebendig im: Hofraume; bald ſind es 

ugende von Eiern, die fie, aus dem Hühnerftalle Holt; bald ift’8 
eine Gans, welde in die Stabt getragen wird, bald ein Dutzend 
umge Hühner, bald ein Dupend Enten, zulegt muß auch noch 
er Gockel feinen Harem- verlaffen und wirb mit Stiefeln und 
Sporn dem Feuertobe übergeben. So macht ſich eine fleihige 

ausfrau alle Samstage einen Gang in die Stadt, bringt Det- 

iedene Produkte in Fleißes mit, ſchiebt dafür eine gan 
Summe Geldes in ihre Taſche und ihr Mann, der daS thätige 
Walten feiner gebenägeräbtitn zu jagen weiß, bat nichts ent- 
gegen; wenn fie von der‘ Stadt Bei ehrt und etwa eine Flaſche 


dings jollen dieſe jchmarzweihen Röde fehr fer geweſen ſein, 


ogar kugelfeſt find. Daher, wandert unſere 
zroͤßtentheils ins Ausland, immer noch zu reſpektablen Preifen; 
weniger hingegen findet das Fleiſch der Schafe von gewöhnlicher 
Race einen Weg über die Grenze. Wie ſteht es denn in dieſem 
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it A6| einen’ Krieg benfen, mit der un; 
fmeic je ſich Meint fi N, und ee die 9° w 
en 


wechjeljeil adlichleit eſchwaͤtht haben 
de, Frantreich iebigen/ 
ba I zu — 3 — 











werde, ei ang {5 
Deutſchland welche 
Pre > 4 unfche den Verkehr aus 


lichen Broeivegtigteit zu zei 


27 "u 


Huplanb.“ Von der polniſ hen Grenze, ET 


Den Jahlloſen Maßregeln der Unduldſamkeit, welche die 
ruſſiſche Regierung feit längerer Zeit ergriffen hat, veiht 
ſich eine minifterielle Verfügun würdig an, laut welcher 
an Teiner ruſſiſchen Univerfitat mehr als ‚30 Katholiken 
ſtudiren dürfen. Gleichzeitig iſt der Sprachzwang auch auf 
die deutſch⸗evangeliſche Hauptſchule in Warſchau ausgebehnt, 
jedoch mit der, vom Direktor erwirkten Vergünſtigung einſt⸗ 
weilen noch in einzelnen Lehrgegenftänden die deutſche Sprache 
anmenben zu dürfen. Im Minsk'ſchen ift wiederum ‚ein 
Katholifcher Priefter mit 13 Gemeindegliebern zur griechiſchen 
Kirche übergetreten, 

Italien. :Rom. Die Pallsmall Gazette läßt fich von 
ihrem römischen. Gorxeipondenten unterm 29. Auguſt ſchrei⸗ 
ben, daß ‚die ‚bereitd früher erwähnten Gerüchte über den 
bevorftehenden Abzug der Franzoſen aus Rom immer, ftärker 


werben, und namentlich in offiziellen Kreiſen große Beforg- : 


niß erregen.: Kardinal: Antonelli-habe in den legten Tagen 
eine, Depejche in, diefer Angelegenheit. aus Paris erhalten, 
worauf er jofort- an Migr. Chigi gejchrieben Habe, damit 
diefer ‚gegen das: Aufhören: der Ofkupation Proieſt  einlege. 
Dem Correipondenten zufolge war bie Note ded Kardinals 
in zwei Abjchnitte gelheilt: der eine handelte vonder Lage 
der päpftlichen Staaten, während der andere! fidy mit bem 
Königreich Italien beicpäftigte. In Betreff des letzteren 
wurde auf die Zerrüttung der ganzen Halbinſel, die Agita⸗ 
tion ber Bewegungspartei und die Ohnmacht der italienischen 
Regierung gegen; die Gelüfte diefer Partei hingemiefen. 
Migr. Chigi wird angemwiejen, bie dem Marquis 
be Mouftier vorzulegen und im der Abſchrift zu übergeben, 
damit die aiferliche Regierung ‚über die. ganze, Sachlage 
in’3 Klare und zur: Erkenntnig komme, daß ber Abzug der 
Truppen unfehlbar zu ‚einer. Kataftrophe führen. müßte, > 

Rom, 5. Sept. ‚Der franzöfiiche Botfchafter, Herr v. 
Sartiges, hatte heute bei dem Papit feine Abſchiedsaudienz. 
Er reift morgen auf. einem franzöfifchen "Dampfer nn 
Marſeille. — ‚Der Papſt wohnte im beften Wohlfein ber 
heut ‚Abend veranſtalteten Jubelfeier der Madonna bella 
Saluteı tm der Kirche der’ Heiligen Magdalena bei — Die 
Truppen kehren aus dem Vager in gutem Zuſtande zurück. 

Belgien. Bruͤſſel, 6. Sept. Der Arbeiterkongreß iſt 
aufammengetreten. "Die Sigungen finden im Theater du 
Eirgite ſtatt. Das Bureau wurde auß Delegirten der ver- 
fchiedenen Nationen zufammengefegt. Yung wurde Bor, 
figender und präcifirte als Folder. in franzöſiſcher Anrede 


den Zwedt des Congrefjes? Nicht Organiſation allgemeiner 


N} A lg fagt mir mit erniler 
ab ſie vecht leicht, vom ‚Gelbe der 


beften ; ier und jogar 260 Stücke ift feine beſondere Gels 
tenheit. Weniger geeignet für unfere limatichen Verhältniffe 
find: ‚bie Cochinchina⸗ Brahmahühner. Vor allen zu empfehlen 


dienen aber mehr zur, Zierde eines 
ofes und zum Vergnügen der Hausfrau; Vazlelbe iſt der Fall 
Tolche, weil fie an den 

Dahungen großen Schaden verurjahen. Die Pfauen find 
befonber3. von dem weiblichen en 
id, wenn fie ihr Rad ſchlag 
ne fann tan vielfach jehen, find aber ſehr gefräßige Thiere, 
'aft unerſättlich und daher. ihr Fleiſch bei hohem Preiſe; außer: 








‚| den 


Arbeitzeinftellungen ift ter, 


ck, jondern Vereinigung der 
Arbeiter, deren 


rall dasſelbe fei. 


Intereſſe ül 
> Edi x: innemora-GHuben“ 
neu — ar a ee — 
r Hat ſſen. Der’ Mäſchinenarbeiler 


3 6 Bird, 


ji an ber Spike eined großen Mrbeitere 
vereind „fteht, 


r 
gu jest einen Petitionsentwurf. in Umlaı 
unbejoltene Mann, welder Steuer zu Staat und Kommlne_ 


ue 
gelegenpeiten haben und zum Mitglied des R f 
wägft werden Törinen. 2) Yeber Schwede ft. militätp 
3) Die Volksſchulen jollen im ganzen Rande verbejfert werben. 
4) Die Regierung hat Mafregeln zur: Ausrottung des 
Branntweintrinfend zu treffen. 5) Der Beamtenftand Toll 
rebuzirt werden; die. Gage vermindert, dahß die Beamten 
feine. Geißel bed Volls werden können! 6) Alle Peamt 
von ben. höchften bis zu den geringften ſollen nur auf 
Jahre gewählt werben! 7) Eine allgemeine Penſions - Kaſſe 
wird für bie ganze Benölferung, des Kandes. eingerichtet, 
nicht blos für Beamte, welche in jüngeren Jahren etwas 
zurüclegen können, ſondern auch für die Arbeiter, ‚vie Söhne 
und Töchter der. Anftrengung. (Alſo überall Arbeiters 
bewegung !) 

Afien. Aus Macao laufen Berichte über eine Reihe 
entfegliher Grüueljcenen an Borb eines Schiffes «in, 
die ſelbſt in ber Geſchichte blutiger Schiffämeutereien ihres 
Gleichen ſucht. Das italienishe Schiff Therefa war am 
3. Februar vor. Is. mit 296 Kulis nnd einem, allgemeinen 
Cargo von, Seide, Thee u. ſ. w. von⸗Macqo nah Callao 
abgegangen. Nach einer friedlichen . Reife von 52 Tagen 
kam Land in Sicht,. wie ſich ergab Neufeeland, und bie 
Bemannung war auf dem Borbertheile. des Fahrzeuges bes 
ſchaͤfligt. Diefen Augenblick benugten die Kulis, drangen 
in. die Rajüfe, bemächtigten fich ‚der Waffen, und in weniger 
als 10 Minuten tödtelen fie 13 von der Bemannung, welche 
fie gräulich verftünmelten, viertheilten und über Bord warfen. 
Der zweite Steuermamı wurde durch einen Schuß in, ben 
Kopf getöbtet und ber erſte Steuermann erhielt 17 Wunden, 
wurde in Kelten gelegt und auf die abſcheulichſte Weiſe 
80 Tage lang gemartert, indem. fie ihm, Nägel: in, den Kopf 
ſchlugen u. |. ‚w., bis ſie ihn 2 Tage, vor der Ankunft: an 
der chineſiſchen Küfte lödtelen. Damit nicht zufrieden be 
gannen fie "auch unter fich felbft zu morden, in weniger 
als 2 Stunden ‚waren 50 von ihnen die Köpfe abgehauen ; 
diefe wurden in Kiſten verpadt und; im unterften. Schiffa- 
taume aufgeftapelt, fo daß. der entjeglihfte ‚Geruch; von. der 
Welt, der mit jedein Tage unausftehlicher wurde, das Fahr: 
zeug, zwei Monate laug durchzog. Noch dagu wurde bie 
Frau des Kapitãns im Zwiſchendeck eingeſperri. Die Kulis, 
welche wahrſcheinlich Seerauber waren, denn; fie verſtanden 
ben Gebrauch des Kompaſſes uud ver Karte, lenklen das 
Schiff nach dem Hafen von Tinpack, wo ſie dasſelhe unter 
reger Theilnapme ſeitens der Mandarin, ‚gänzlich, ausplun⸗ 
berten, die Namen von ſaͤmmllichen Frage] ausloͤſchten und 


bem aber fuchen die Indiane unter dem gewöhnlichen Geflügel 
immer bie Oberherrihaft zu behaupten, daher ——— ihnen und 
den Gänfen, Enten, Hühnerw im Hofraume: gar oft blutige Fehden 
ausbrehen. So mande Hausfrau hält e8 Fmit für gut, ſolchen 
unverträglihen Gäften Fein Quartier mehr zu geben, fie will 
jeden haben und keines ihrer. Kleinen ſoll verloren geben. 
Die Geflũgelzucht ift für einen Defonomen nicht ohne Bedeutung ; 
ühner, Enten, Gänje fuchen ſich — im Jahre ihre 
rung im Hoſfraume, auf dem Düngerhaufen, in der Jauch- 
ade auf den Straßen, namentlich zur Erntegeit ; Geflügel er- 
orbert wenig: Mühe und Aufmerkjamkeit, ift bei weiten nicht fo 
vielen Krankheiten untermorfen wie die anderen Haußtbiere, und 
wenn auch der: Marder, das ale und da ein Stüd ſich 
zum Schmaufe herausfudgt, r der Schaden leicht zu verichmerzen 
und fchlieklich liefert die Geflügelzuht aud dem Landmanne 
einen belifaten Biffen und dieß um fo öfter, je mehr er befliffen 
ift, feine Ehehälfte bei guter Laune zu erhalten. 


(Zortfegung folgt.) 


die Gef 
ihrem Marasmus aufzurütteln, bie Fratie weh * — ke a Mi £ 
offici klaͤrt, ohne daß man geſedt, der folgende neun Fo— ngen aufſtellt: 1) 
RAR Try: Kia ei eat geil a 
He. TI T 7. bezahlt, ſoll Stimme in allen Staats. und A: Ar 
tig. 

















Zaubespoften.:; Ju’ Regen brachle we ein 
achtjaͤhriges Mädchen aus der Famıite des dortigen Mühlen: 
befigerd Hrn. M. Raith'fpielend"eine Harte Bohne‘ in ben’ 
Schlund, bie fie zwan bald; wie es ſchlen gefahrlos " hinab» 
ſchluckte; aber am andern Tage ſtellie fich ein’ 
huften ein, dem das Kind trog: aller angewandten ärztlichen 
Hilfe zum größten Schmerze, der Eltern gegen Abend erlag. 
— Legten Montag war der bekannte Keferloher Markt, 
zu dem nauienilich viele jnnge Pferde zugeführt wurden. — 
Der M. B. fchreibt>:Die einft ſo beliebte und durch Baͤdecker 
allen Fremden empfohlene Menterfchwaige bei München 

‚ bietet_jegt einen traurigen Anbli. dar. Im Haufe regt 
fih fein Menfch'ntd"die Käden zeigen fich geſchloſſen; von 
den Tijchen und Bänken im Freien find aber. nur mehr 
Trümmer! übrig und der Pavillon, wo fonft das unver 

, meidliche Quartett auffpielte, ſteht verödet. Verſtimmt ziehen 

| die Leute won dannen und gelangen nad dem freundlichen 
Harlading, wo «8 nun um fo rühriger hergeht. (Befannt: 
lich übt der ehemalige Pächter Rod! der. ehemaligen Neftaut- 
ration in Weihenfteppan nun in Harlaching die Wirthſchaft 
aus.) — 





Allerlei. 

(Eine Handwerker-Stubenten:Univerfität.) in wohlbe: 
Kannter englifcher Profefjor, der Geſchichtsforſcher Goldwin 
Smith, der ald Redner der vorgefchrittenen liberalen Partei 
auch eine politifche Rolle gefpielt hat, wird in Bälde einem 
Rufe an seine amerifanifche Univerfität in Ithaka, Staat 
News York, folgen, die bon ganz bejonderer Art ift, aber 
durch eben jene Berufung ſich dad Zeugniß eines ernften, 
wiſſenſchaftlichen Strebend ausſtellt. Dieſe Hochſchule hat 
ihres Gleichen wohl weder huben, noch drüben des atlant ⸗ 
iſchen Weltmeeres. Ihr Hauptgrunder iſt ein Mann, ber 
ſich aus äxmlichen Verhältniſſen durch eigene Kraft zu einer 
angefehenen Stellung emporgearbeitet hat, Herr Esra Cor: 
nel. Nach feiner -und feiner- Mitgründer Anorbnung ſollen 
die Studenten bie Mittel fir Ute Unterhalt umd ihre 
Ausbildung durch bie Arbeit ihrer Hände erwerben; allers 
dings nicht dazu gezwungen, indem fie ftatt deſſen auch 
von eigenem Gelbe Ieben und ihren Unterricht bezahlen 
dürfen. Den zugleih mit’ Hand und Kopf arbeitenden 
Studenten ‚wird eine Pachtung von 300 Ares zur Werfüg- 
ung 'geftellt, deren Erträgniß die afademifhe Mittagtafel 
verforgen ſoll. Getreide, Gemäfe. und. Früchte aller Art 
werben bort angepflanzt und die Viehzucht liefert Fleiſch, 
Milch, Butter und Kaͤſe. In einer Maſchinenfabrik, die 
mit einer Dampfmaſchine von 25 Pferdekraft ausgeſtattet 
ift, lernen die Studenten ihr Handwerkszeug felbft anfertigen. 
Das Bauhandwerk follen fie bei den noch zu errichtenden 
Nebengebäuden ber Untverjität betreiben, wobei ihnen auch 
Gelegenheit geboten iſt, Straßen und Gärten anzulegen und 
zu unterhalten. Fuͤr ihre Arbeit, welche unter Aufficht fach 
kundiger Männer und der Profeſſoren geichieht, werben fie 
nad) den lanbläufigen Lohnfägen bezahlt. Nie foll der Zweck 
aus ben Augen gelafjen werden, die Arbeit fo anziehend, 
lehrreich und, Eräftigend als möglich zu machen. Das von 
Herrn Cornell ausgeworjene Capital reicht Hin, um neben 
dieſer Förperlichen Thätigkeit den Studenten alle Mittel zur 
höchſten geiftigen Ausbildung zu gewährleiften; und der 
Stifter meint, daß Niemand, der das ernſte Verlangen nach 
einer tüchtigen Erziehung hege, es ſchwer finden werde, 
feinen Wunfc bei der Gornell-Univerfität in Erfüllung 
gehen zu fehen; denn wenn die Studenten nur ben vierten | 
Theil der Arbeit verrichten wollten, die er jelbft ald Knabe 
gethan und der er fich mach jet als fechzigjähriger Greis | 





ter Su)" 


unse J wltcden fiedie Eoſteu hrer Studien mit 
leichter I und ohne das geringfte eigene Vermögen er 


ſchwingen Lönnen. 4 


Ein amerilanifhes Journal ſchreibt, daß ber letzte 
Winter in den Polarmeeren ein jo milder war, wie er ſchon fen 
25, Jahren nicht-dagewefen, die Eingebornen biejer Meere 
alle {hre tointerlithen Fleifcpvortätge, welche in der Regel burdh.. 
Einfrieren verwahrt werden, eingebüßt haben. Es wird als 
wahrfheinlich angenommen, daß die Wallfischfahrer in Folge, 
der Milde des letzten Winters im Stande fein dürften, toäße, · 
rend bed Sommers weller wie im vorigen Jahre in dag Polare! 
meer hineinzudringen. w - 





Volks- und Fandwirthffiaft, Handel und Indaftrie. * 


Hopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“ 
«Nürnberg, 8. Sept. Es treffen num täglich, beſonders aus 
der — — Zufuhren ein, welche im Marktbedarf 
jet Nachfrage zu beiden im. Stande find. Geftern famen an= 
ehnliche übſchlüffe in guten Mittelqualitäten, beſonders in Haller: 
tauer und Württemberger. vor, welche nom .45—55 fl., tadelloje 
Prima einige Pöftchen ausnahmameife bis zu_fl.60 bezahlt wur⸗ 
den. Bom Lager famen 150—160 Ballen. Der heutige Mar 
eröffnete mit flauer Stimmung. Die heutige Zufuhr circa 200 
Etr. meift geringer Qualität fand Den erüdfihtigung. er 
ute Waare Dar Heat Nachfrage und wurden 40—45 fl. hier 
r angelegt, Mittelmaare brachte 38—40 fl., Tupferbrandige 
geringfte Dualität war um 30 fl. und noch weiter herab nit 
an den Mann zu bringen umd blieb bis —— rößtentheils 
unverlauft. Einige Pöſtchen ſchöne Gebitgs⸗ un — 
wurden um bo⸗ . bezahlt; prima Qualitäten find gefucht 
und felten zu finden, 1867er wird nicht * beachtet. Die vor⸗ 
andenen ſchlechten Qualitäten erregten den Unwillen der Handler. 
timmung blieb unverändert ruhig. 
— — —— — — — — 
Redigirt unter Verantworilichkeit bed Fr. P. Datterer. 








Zum 
Gruͤndungsfeſte der erſten Dorf-Feuerwehr 
im Vezirksamte Treifing. 
Schauet das Felt am Lande, ihr Bauern, 
Welches gefeiert wird Sonntag in. Mauern, 
Achtet die Einheit, die: ſolches geftift’t ! | 
lag dem Nachbar, wenn Unglück ihn trifft, 
m ihn bebrohet bed Feuers Gefahr, 
Mauernd freiwillige Feuerwehr dar. 
Sie ift die erfte, entiproffen dem Land, 
Die ſich geeinigt zu folcheın Verband. 
Drum auf denm, hr WVäter, an Alter geteift, 
Ermahnt Eure Söhne, daß Jeder. zugreift 
ördert ein Werk zu eigenem Schuß, 

r Heimath zu lieb, den Flammen zum Trug 
Ein Schritt iſt's, ber wahrlich zur Bildung beiträgt, 
Und Abſcheu an. Rohheit im Menſchen erregt; 
Denkt an den Spruch: „Dem Näcjften zur Wehr !“ 
Wördert das Gute „dem; Höchften zur Chr!“ 


Amtliches für. Freifing. 
Bekanntmachung. 


Der Zimmermeifter Earl Kriechbaum von hier, 
wurde ald Schätzmann für Branbverfiherungen für 
den Stadtbezirk Freiſing aufgeftellt und als folder in 
gefeglicher Weiſe eidlich verpflichtet. 

Breifing, 9. September 1868. 

Stabtmagiftrat Freifing. _ 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter, 





Privat-Anzeigen. 


SE Dr. Herbft’s Haus-Balfam! 


durch feine anerfanist jo',reelie, trefflie Wirkungsweile — insbefondere bei Magen: 
deren verſchiedenen nähften Folgen, desgl au Außerlic bei 
zeit allenthalben rümlichft befannt, ift (A Ori- 

.) u. 9. ſtets Acht zu beziehen durch Apotheker 
achau bei Apotgefer Falk; in Moosbu 


Beihmerden umd 
Bunden und Krämpfen— in fürzefler 
—— nebft — — 
Silmayr in Freising; in 
Ipethefer Zehrer; in Pfaffenhofen bei Aycthefer v. Hiber. 


Ein Schuhmacermeifter in München 
fucht einen ordentlichen Knaben in bie 
Lehre zu nehmen. D, Uebr. 


Ein filbergefaßter Roſenkranz wurde 
bei | von der Plantage bis zur Stadt ver- 
66) | Ioren, Man bitter um Rüdgabe. D. Uchr. 
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- Anzeige und ‚Smpfehlung. * er I jacken von. , in. Sreinus ehafehlt 
Fir das dem Untergeichneten” Höher zu Theil getvordene Berträuen dantend, / Mehlelm. 
erlaubt ſich derſelbe einer hochverehrlichen Einwohnerſchaft und auswärtigem © Anweilungen 
Publitum Ar En Anzeige u — deßz er neben feinem Schneider: | . ankttungen, — a 
für em it N ER, b a a d J n 8. » ek, 3 
"Fachfenntni und direkte Verbindungen mit den erſten — in}: »Benleitadrefien und en 


biefer Branche ſetzen ihn in den Stand, inmer dad Mabernfe und Beſte in in! Deelarationen: 

englifihen, tanzöfifgen und Brünnerfloffen feinen. hochverehrten Funden zu — — ——— — 

bieten, denen im Voraus die reellſte und billigſte Bedienung zugefichert wird. | zn — — 
Dieſes vorausſchickend, erlaubt ſich Unterfertigter feine - Dienfte den ſehr a Fr Pap. Geld 























































verehrten. T. HH; Beamten, Offizieren und. hochverehrlichem Publikum der Stadt |. — 8 
Freiſing und Auswärts sütigft au öffertren mit der Bitte diejelbe bei Vorkommen er = — Pollanfion R rg 
zu benügen. =..2 44p6t. : 9 
Freifing, 9. September 1868. EG 3 — RL RE icag| 10 
- yet. ri mien- nleihe 
Joſeph Mayer, hitoo 103 102% 
4 pCt. Banf-Obligafionen — | 1004 
——— Schneidermeiſter und Tuchhändler. AyGt. Pfd.-Bıf.derb.H.u. ventſ 924 — 
 15pGt. Münchener Stadt-Anlchen 102 102 
Dacauer Re: Bayer Ban Alien 1880 yes 
„ Dflbabn-Aftient ;7 1284| 12 
z > „Anlei np 
ht Joriger Neue Heutig. HöchfterfWittel, |Mievr. | weittelpreis. BE eg v. | * 
— Ref. |Bufubr.|oeizng ſerian Met: Vriee ve rei. | "3106 ll se 
' a ER IT | 5 p6t. 18608r Looſe 744 7 
Kam SÄ. er ——— Swſ So.l * nf. ek IH. klajh 6% —— ep rer Obli⸗ 
eigen . . 3f1955118 — gationen pr; 1862 54 
Es klin 15 u 1432 13: We Augsburger fl. 7 Foofe per Stüd 6 
Gerſte 4 1324 13 5112 1-7 Gold - Sorten, | Bre.| Geld, 
2 517 — — [Ducaten 5.38 (5.36 
Pre F 33] 20 — | Npinsten 9.49 (9.47 
f 2, ae preußiſche 9.594|9.584 
Seinfamen - | — = 20 erie Gran, 930 1929 
77770 90 fl 10 Stü } 
Summa | - 2 j ! \ ı — Cafſa⸗Anweiſungeu 10541044 
Total-Summe des verfauften Getreides: 1360 fl. Defterr. Banfn. fl. 100 öfterr. Währ.| 1044| — 











kin isiehade Febr FETTE 
Greifinger Shrannen-Anzeige vom 9. September 1868. * Mossburger SchrannensAnzeige v. 7. September 1868. 
g ge 















































due | = Mi i 
in: lee:.-Tür | Witeipräe. eibe| Bor:| Bu: |Sum- Ver: DR. |Mirter-] Mittelpreife, 
Gerede be. ihr — Kae Ref Breit ren Salt, — — uhr. rauf Re Fan. i 
Gattung. ISarlsansur amt Gattung I zu San sr SH Sl] 
Weizen —| 294 294 | 29 8 a 4 | "Reigen 193) 200] 196 
Kom — 89.891. 89 — 15.36 9 29-44 Kom 1|-239| 30) 26 
Serfte —| 132) 135 133] —15150J141 to] [26 | Gerfe a ara] 220 
Haber —| 105: 105 , 105) —I 7 di 44 — | — Haber — 83 33 
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Freifinger Tagblatt 


Zugleich) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 





N 21%. 


Samftag, 12. September 





1868, 





det „Breifinger, Tagblatt” ‚wird mit Musnahme ner, hoben. Beftage und ‚der Montage täglich Breifing 48 fer durch Die tı Bor 
buogen 50 fr. pränumerando , Bei Inferaten wirk die ipaluige Barmontzeile oder deren Raum mit 9 Er. berechmet. Für, Breifing und nächfte Umgebung abomnirt ‚man. in 
ver dieflgen Buchdruckeret auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poflerperition oder bei dem Bofboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern, 
Nine Art Unimofttät, gegen. Oefterreih. Beuſt's Sinnen 
gebe dahin, ſich zu rächen und zu dieſem Zweck mit rauf: 
reich ſich zu alliiren. Die Thatſachen beweifen das Gegen: 
heil; derm wäre legtered der Mitwirkung Wien’3 ficher, 
fo donnerten längit die Kanonen. Der öfterr. Neichäfanzler 
ft ein zu gewiegter Staalsniann, um Gefühlspolitit zu 
treiben; follte zwar je das Geſchick ihm Gelegenheit geben, 
die Defterreih zugefügten Schläge zurücdzuzahlen, fo wird 
er kaum Schufoner bleiben, _ Beuft’z Boruit iſt nichts 
weniger al3 die Vergeltung, da fie unverrüdt eines im Auge 
haben muß: die tief“ erſchütterte Machtſtellung — 
wieder zu gebuhrender Geltung zu bringen. Daß nun aber 
zu Oeſterreichs Wiederanfrichtung die Erhallung des Friedens 
das unbedingte und ficherfte 9 tel iſt, unterlicgt keinem 
Zweifel ;_follte letzterer jedoch nicht länger zu erhalten fein, 
jo wird Beuſt fchwerlich irgend wen zu lieb die Intereſſen 
und die Sicherheit des Kaiferftaates. opfern. ' Für jeht aber 
kam und wird Defterreich nur Gin Ziel verfolgen: die Er: 
haltung des Friebens und burdh ihn innere Erſtarkung und, 
definitiven Ausbau feiner num fo glücklich begonnenen Con: 
fitution. . 

— Münden, 10. Sept. Mit heutigem Tag. tritt 
tin meter Tarif fir den Verkehr zwiſchen den k. bayerijchen 
Staats: und Oſtbahnen einer‘, dann ber Kaiferin:Clifaberh: 
bahn, der öſterr. Südbahn und der djterr. Staatseiſenbahn 
andererſeits in's Leben; dagegen wird gleichzeitig der Tarif 
für ben “Öfterr...bayer. Güterverfehr vom 1. April v. Is. 
nebft allen Nachträgen außer Kraft geſetzt. r 

— Bamberg, 6, Sept. Während der katholiſchen 
Beneralverfanmlung erregte eine Ausſtellung chriſtlicher 
Runffgegenftände im Gaptelfant dad Intereſſe zahlreicher 
Befucher, Gerdeiſen und Ebner in München Hatten eine 
reiche Auswahl von Kirchenftoffeii ausgeſteilt. Auch Herr 
Buftet aus Regensburg hatte die verjchiedenen Ausgaben 
kineg neuen Mijjale und_andere Verlagsarlikel in eleganten - 
Pracptbänden ausgeſtellt. Daneben. überrajchte, bie. fünfte 
iche Vollendung: der von der Mayer'ſchen Kunſthandlung 
m Münden anägeftellten Statuen des heil. Joſeph (aus 


| Majfe), der Hl. Jungfrau umd anderer Heiligen, ſowie eines 


ein Weihwaſſerbecken haltenden Engels. 


Seit, etlichen Tagen zeigen preußische Blätter | Landvolt und auch feine Bambergerinnen hielten das Wafjer: 


Das zahlreiche 


beten für einen Opferkaften und opferten in naiver Einfalt 
ihre Kreuzer und Pfennige fo freigebig, daß es fortwährend 
Elingelte. Die HH. Auöfteller lichen bie Opferfreubigen 
gewähren — und überwieſen natürlih das Gelb den Ars 
men, Eine intereffante Mannigfaltigkeit bot, die Ausftells 
ung ven Kirchengefäßen von Hrn. Götz aus Negenöburg" 

n allen Stilarten prangten bier in eblen und uneblen 
Metallen Kelche, Monftranzen, DOftenforien, Crucifire und 
alle möglichen Requiſiten des Altardienftes von der. reinften 


und Funftvollften Arbeit des gothiſchen Kelches bis zum, f 


einfachften Meßkännchen. ine, Meine Kifte barg in, ihren 


tabyrinthifchen Fächern alle kirchlichen Gefäße und Nequie * 


ſiten, wie fie der Miſſionsprieſter in ‚den amerikaniſchen 
Urwaldern bedarf, en miniature — gewiß aud diesſeits 
für umfangreiche Pfarreien eine recht ſchätzenswerthe und 
praftifche Einrichtung. Sehr befcheiden nahmen ſich neben 
diefen vier Ausftellungen etliche STasgemälde aus Aachen 
aus, beren künftlicher 

dur die einheimiſche Gladmalerei weit überholt tft. 

— Die „Frl. Ztg.“ ſchreibt: Die bayerifche Armee it 
bisher in vier Armecdivifionen eingeteilt ; vor längerer Zeit 
aber’ beabficytigte man die Theilung ber Armee in üs 
Armeecorps, um eine-Uchereinftimmung mit den Ginricht: 
ungen der Armee des norddeutſchen Birndes herbeizuführen. 
Die Ausführung des Projeft3 ift damals aus finanziellen 
Gründen. bisher unterblieben, fol aber nunmehr zur Augs 
führung gelangen uno zwar — weil, wie. man vernimmt, 
die preußiiche Regierung eine folche Formation: der bayer. 
Truppen ſchon in Friedenszeiten für zweckmaͤßig und: noth: 
wendig grachtet. Bis auf die Wrnennung. ‚der beiden Ars 


meecorpd-Gommanbanten fol das Projekt vom: König im 


den jüngiten Tagen genehmigt worden, die Ernennung) aber 
demnaͤchſt zu erwarten fein, damit die neue Formation, (wie 
fie Preußen wünfct, am 1. Oktober. ind: Leben treten kann. 


Wie man vernimmt, fol zw der. einen biefer Stellen ber 


Divifiondgeneral und Commaudant von Würzburg in Aus— 
fiht genommen fein und fcheinen die Angriffe gegen ihn im 
Nürnberger Anzeiger nicht ohne-Zufammenhang-mit-diejen 





Stuilleton 


mat Rundfchan im Bezirke Straubing. 
(Fortjegung,) 

Denn am Abende der ermübete Landmann am Familien: 
fihe fipt und die gütige Laune feiner Hausfrau ihm etwa ein 
duhn vorfept: aleiih ohne Gemüfe ſchmect nur Halb jo gut; 
bo nimmt nun die liebevolle, forgfame Hansfrau das Gemüje 
kr? Aus dem Garten, der Lediglich‘ ihrer Pflege anvertraut 
R. Gibt es denn im diefer- großen GetreidesEdene auch Gemüfe 
ind zumal auf dem Lande? wie ſteht es da mit der Obftbaums 
uht? An Arant, Raunen fehlt e3; nicht, aber die übrigen Ge⸗ 
aüjejorten gehören zu den. Raritäten, wenn folche von der 
jausfrau felbft. gepflanzt auf. den: Tifch fommen. Wo fehlt'es 
a? nicht am Raum zu einem Gemüfegarten, nicht an Zeit dens 
Aben zu pflegen, aber an den nothwendigen Kenntniſſen; daher 
onmne ich-ummillührfid auf den Gedauten. daß es jehr vortheil⸗ 
daft wäre, wenn man namentlich die Mädchen in der Werk: und 
kiertagsfhule in dieſem Zweige der Landwitthſchaft unterrichten 
fürde; fie fönnten fih als fpätere Hausfrauen jo manchen 


| 





Gulden eriparen, der für.andere Gemüfeforten Bingegeben werben 
muß. Es gibt für die Hausfrau nichts Bequemered, ald wenn 
fie beim Haufe ein Gemüfegärthen hat und jeden Augenblid 
den Bedarf für ihre Familienglieder Kerausholen kann. Die 
—— find wenig, ohne Bedeutung; eine Ausnahme von 
diejer Negel macht beſonders Erndl von Atting; er hat eihen 


—— Gemüfegarten, mit ſehr vielen Sorten guten Gemüſes 


ejept, daieldft befindet ſich auch eine Obſtbaumſchule, und eine 


Auswahl von 52 Sorten Getreide, in Kleinen argelen, nebſt 
vielen. Blumenſorten, Futterpflanzen ic. Auch Ir Rn 
esgleichen 


Viebing bat einen ſeht ſchönen, großen een 
Raul von Mündshöfen ; fonft könnte ich feinen reipektablen 
Garten mehr anführen — die Gärten einzelner Lehrer nehme 
ich noch aus + ich fage:: Diefer Zweig der Laudwirthſchaft dürfte 
mehr Beachtung iverdierten , um fo mehr, da aucht 
manne täglih Gemüfe anf den Tiſch kommt und dieſes, mern 
es faft. täglich- gefauftiwerden muß, dem Geldſäckel ſtark zufegt. 


Die Obſtbaumzucht. — dieſe liegt faft gänſtich darnieder; alte, 
Be nee ER ihre Büren: 


dem .Abfterben nahe ückte B 
Aeſte empor, find geſchunden und gegiält' von 1000 Inſekten; 
junge Obſtbaumpflamen gehören zur Seltenheit. Sollten denn 


Werth nach unferm Kinftverftännnißg 


eim Lande - 


auf diefem herruchen voden wo alle Früchte, Gewächſe, flangen 


ſchon feit längerer Zeit im Lager ber bayeriſchen Prenhen 
curſirenden Gerüchte geſtanden zu haben. Die Beftätigung 
wird wohl von Berlin auß zu erwarten fein, 

— Der Nationalliberafiamus hat in Nürnberg, 
einem ſeiner Hauptjige in Bayern, eine ſchwere Niederlage 
erlitten burch die befannte Abftimmung im Arbeitervereins ⸗ 
tag, ‚wober.er 28 Vereinsſtimmen weniger zählieg als bie 
demokraliſche Partei und mie ſchon bekannt deh) Austritt 
erklärte, - Diefe- unvermeidlihe Trennung iſt in allem Frieden 
vor ſich gegangen, die praktiſchen Zietpuntie, walche von den 
im Verbande verbliebenen. aufgeſielli worden ſind, werden 
hoffentlich zu einer umfangreichen und energiſchen Apitation 
führen ‚ "welche ſich von den boctrinären Schlagworten los 
ſagt, bie biöher. fo viel zur Spaltung -und damit -zur 
Schwäde beitrugen. (Dazu wär auch bie hoͤchſte Zeit, da 
von fafelnden ——— zu praktiſchen Zielen 
au wenben.) 


— Aus der Hallertau. ‚Seit drei Tagen ift bie 
gejegnete Hallertau durch den Telegrapgen in ben Weltver- 
kehr gezogen, cin Vortheil, der nicht hoch genug angefchlagen 
werden fann. Nachdem die Linie genehmigt, wurde vom E. 
Telegraphenante mit anerkennendwerther, außerordentlicher 
Schnelligkeit vorgegangen, um felbe moͤglichſt bald nutzbar 
zu machen. Dank dem unermüdlichen Eifer und Zleiße ber 
k. Pofterpebitoren von Au, Geifenfeld, Mainburg, Siegens 
burg und Wolnzach, ſowie der jeltenen Mittheilungsgabe 
und dem Lchreifer des k. Telegraphenaffiftenten A. Gallyuber, 
der nicht wenig zu dem günſtigen Refultate beitrug und 
innerhalb zwei bis drei Tagen mit feinen. Zöglingen wirt: 
lich Ueberrafchendez Teiftete, konnte am 4. d. die Linie dem 
Verkehr übergeben werden, und wird dem DVernehmen nach 
ſchon fehr benügt; auch ift das Lob über die neuen Herren 
Telegraphiften ein allgemeine. Alle Anerkennung verdient 
auch jener Herr Telegraphenbenmte, der mit bdiefer Linie 
korrefpondirt und den Herren, wie fie ſelbſt geftehen, ihren 
neuen Dienft möglichft erleichtert. 


Defterreih. Wien, 8. Sept. Pefter Telegramme einiger 
Morgenblätter melden, daß bie bei Alerander Karageorgivic 
Eonfigcirten Dokumente, jo wie feine Selbſtausſagen bie 
Schuld ded Erfürften zweifellos erſcheinen lafjen. Die 
Unterfuhung ift nahezu vollendet, 


Frankreich. Dem „Schwäb. Mercur” wird aus Paris 
geichrieben:.. Ich glaube mit Beftimmtheit verfichern zu 
Können, daß die franzöfiiche Megierung e3 nicht für anges 
mefjen hielt,‘ dem Vorgange Preußens zu folgen und‘ die 
Effectioftärke der Armee zu vermindern. Man behauptet 
in ben officiellen Kreifen, Preußen thue jegt nur, was in 
Frankreich ſchon längft heſchehen ſei. Gleichzeitig leg man 
den Ton darauf, daß fi dad Berliner Cabinet ausſchließ ⸗ 
lich von finanziellen Nothwendigkeiten habe beftimmen laſſen. 
Das Publitum, welches die Nachricht aus Berlin mit großer 
Genugthuung erfahren hatte, überläßt fi von Neuem feinen 
Beforgniffen. (Allerdings ! Aber die preußischen Beurlaub: 





e Fenfehen gan, men ae ortlommen?--Gemwiß auch 
ieje würden gedeihen, wenn eine forgjame, gemanbte Hand fie 
pflegen würde, aber, aud) es ber gegenwärtigen Generation 
wieder an Kenntniß und Au a ide wird feinen befieren 
Erfolg erzielen, wenn nicht ben Knaben in der Schule mit allem 
Ernfte die —— bien Kenntniffe in der Obftbaumzucht beige: 
bracht werben. Steht doch in den Prüfungstabellen eine eigene 
Rubrik: „Leiftungen in ber Obſtbaumzucht; fol es ſchon ges 
nügen, wenn ber Lehrer hierin Kenntniſſe Hat und —— 
eine —S in die Taſche ſiedt⸗ — nicht aud ben 
Knaben bie nöthigen Kenntnifle beigebracht werden? Die Herren 
Diſtriktsſchulinſpe ven prüfen genau in allen Lehrgegenftänden, 
ie follen auch da eine genaue Prüfung en: »om Papier 
inmeg auf Die Leitungen der Knaben in diefem Face ihre 

ugen menden und fie werben oft jehen, daß auf dem Banter 
altes ſchon und gut geht, in der That aber wenig geleiftet ieh. 
Werben Kenntniſſe —* ib mit einander vereiniget; jo kann 
auch in biefem 1 geleiftet werben und fo bie 
gan; * —— — wird FR in weni „menigen Jahren in einen 
— ve * * — 

ie an dieſer 

Km wenig, a verderblichen Infelten um fo — a" 
» amb Feldfrüchten oft entjeglichen Schaden anrichten. Im 


+ 


Hi 








durch die Verträge gefchaffene La— 
-wenn-Riemand- 


ungen find auch noch lang keine⸗ Abrüſtung, und-nicht 
u Vertrauen zu erwedei.) 

— „Srance* veröffentfiht. einen Arnttel under ber Seber- 
frift: „Die drei, Berttäge”, worin aa arte —*8 
die u von Paris, Zürih und Prag Frankreich 
die orientaliſche, die itafientfche und die beutiche BR abge: 
‚Tploffen Haben, Frankreich he in lohaler 3 
ge aeceptirt. 

die internationalen Stipulationen Bere 
ſo fei der Fin, nicht nur unmoͤglich, fonberm & “riftire 
überhaupt. keine ſtreitige Frage, Krieg könne nur entftehen, 
wenn Rußland von Neuem die Integrität ber Türkel ber 
drohte, oder wenn Defterreich den prädominirenden Einfluß 
in Stalien wieder gewinnen, oder endlich wenn-Preiken-bie 
deutjchen Südſtaaten ‚abjorbiren wollte So. lange keine 
neue Situation, was nicht vorauszufehen fei, aa 
tönne und müffe man ben auf den biplomatifchen AMbıraı 
ungen beruhenden Frieden für gefichert halten. Herr von 
Mouftier fährt fort, den Blättern zu empfehlen, ſich ja auf 
das Friedlichſte außzufprehen, und er gibt ihmen bie Vers 
fiherung, daß weder in diefem, noch im nächften Jahre 
eine‘ Gefährdung bed Friedens zu befürchten fei. Man hat 
bemerkt, daß der Eonftitutionnel in feiner kurzen Beſprechung 
de Artifels der Nord. Alg. Zig. zum erftenniale betont 
hat, „die franzöfifche Nation wolle den Frieden.” Bisher 
hatte er bloß vom Kaifer und ber Regierung gefprochen, 

Rußland. Das Paradies für die Schuljugend ift offenbar. 
— Rußland. In St. Petersburg fol im Oktober b. 
3. ein Congreß ber Direktoren fämmtlicher, höherer Schul: 
anftalten aus allen Theilen bed Reiches, jtattfinden und von 
benfelben u. U. auch die Ferienfrage berathen werben. Nach 
einem Generalberichte über das Ferienweſen ftete fich her⸗ 
aus, dag an mehreren Anftalten. zu ben 138 Feiertagen — 
Welhnachte Oſter⸗, Pfingft-, Sommerferien zc. .— und 
den 52 Sonmegen 30 Kirchen: und 25 Gallafeiertagen 
aud noch 10 Ortäfeiertage traten, jo dag im Jahre, 255 
Tage gefeiert wurden; für bem Unterricht verblieben 110 
Tage oder 3"/, Monat vom ganzen Jahr. 

Türkei. Der, Direktor des öfterreichifchen. Kollegiums 
in Konftantinopel, Dr. Dethier, befindet fich derzeit im Aufs 
trag des Sultans Abdul Aziz auf einer Rundreſſe in Oeſter⸗ 
reich und Deutfchland, um die PHilologen und Archäologen 
dieſer Länder dazu zu beftimmen, ihre zweitnächfte Verſamm⸗ 
fung in Konftantinopel abzuhalten. Der Sultan ftellt den 
Mitgliedern in Trieſt zwei Schiffe zur Verfügung. und 
überbieß fol auch in Konftantinopel für Verpflegung und 
Wohnung beftens geforgt werden. Dr. Dethier hat bereits 
vielfache Zufagen erhalten und reißt jegt nach Bonn, um 
auch dort feine Anwerbungen fortzufepen. (Eine prächtige 
Eur für den „kranken Mann”! Die philologiſchen Wort- 
Haubereien Finnen ihn gefund machen!) 


Zandespoften. Das 4 Stunden von Tirfchenreuth 
gelegene Pfarrdorf Wurz, 25 Häufer mit 132 Einwohnern 





obftreichen - Begenten bildet das Obſt einen“ ganz beträchtlichen 
Theil der menihlihen Nahrung ‚für ein ganze Jahr; Hunderte 
von Gulben blieben einer einpigen Gemeinde erjpart, hätte man 
ſchon früher den Obſtbau in's Auge gefaßt. JIu Dberöfterreih 
and im Salzburger Gebiete ziehen. bie Dekonomen eine.bebeutenbe 
Rente aus der Obftbaumzucht. Dort ift kein Haus, wo nicht 
täglich Dbftwein auf den Tiſch Tommt; fein Haus, bem es je 
einen. Tag an gebörrtem Dbfte mangelt. Wie glüctich könnte 
ich eine Hausfrau jhägen, könnte fie am Abend nad) vollenbeter 
Arbeit ihrem getreuen Gatten, ihren ermüdeten Dienftboten ein 
Gläshen Obſtwein vorfegen!: und nameittlich zu einer Zeit, mo, 
unfere Biere in effigfaure Gährung überzugehen anfangert. Was 
sa in folgen Tagen der — Landmann für einen ſtärken⸗ 
den Trunt, wenn nicht — Glã ſtwein? dieſes gefunden 
herrlichen Zrunfes entbehrt er hier e es fehlt das Dbft und dieſes 
ehlt, weil in dieſer Richtung nichts geleiftet wird und au für 
e Gutunft keine tröſtlichere Hoffnung entgei —— Io ange 
die gend nur —— apier, nicht aber 
unterrichtet wird, man ſtopfi ihnen die Köpfe vol, * 
mit en, fondern mit faft lauter unnügen Dingen, Amerifal 


(Bortfegung folgt.) 


anwachſende Yıı 






Kaftner ermittelt ig are. Be 
ein Unteroffizier -i! ber Nacht vom 5. auf den 6. 8. in 


in Folge der Erſchutterung geftorben iſt — Am 5. dß. 
Abends 8 Uhr wurde der’ Ströhftuhfverfertiger Mich. Hepp 
von Lohr im Bahnhofe zw Heigenbrüden von ver 
Lokomotive erfaßt und ihm - eine. ‚Hand abgefahren, ber Kopf 
verlegt, und- ver, linke Zuß verrenft Derjelbe traf noch 
mit vollem. Bewußtjein mit dem an 3 Lohr ein, worihm 
| fofort. ärgtliger Beiftand ward. Weichen Schreifen mag 
dieſe Heimkehr. feiner. rau und feinen 5 Kindern, verur— 
| facht Haben! — Regensburg, 7. Sept. Geſtern wurbe 
der Wirth Englmeier, welcher vor einigen Tagen durch den 
Schneidergefellen Urban geftochen wurde und an der Der: 
legung nad langen Leiden ftarb, begraben. Der Thäter 
ftieß nämlih dem Englmeier das Meſſer derart in ben 
Kopf, daß. dieſes mittelft der. Zange -herauögenommen werben 
mußte. — Tageögeipräch bildet auch ein Vorfall in einer 
biefigen Familie, welche geftern Nachmittag zur Landparthie 
ausging, ihre Kinder aber inzwifchen mit Striden an Beit- 
stellen anband. Ihr Gefceri, veranlaßzte Nachſuchung und 
Erlöfung aus der Gefangenfchaft, doch wurde biefer Vorfall 
Heute dem Gerichte angezeigt. --- Bei Schwanborf. brannte 
am 7. Septbr. der Weiler. Innftetten .niever, am 1. 
brannte in Treffelftein ein neugebauted Haus jammt 
Schupfe ab. : ’ 


2ofales. ar 

A Freifing, 9. Sept. Geftern war ‚in der Eichenplan⸗ 
tage Mufit- Produktion. Diefe und der herrliche Tag 308 
eine Menge Menſchen an. Es hieß ja, die Eichenplantage 
fei zum legten Male dem Befuche eines größeren Publi- 
Fund geöffnet. Sind doch ſo viele liebgewordene Punkte in 
der hiefigen Umgebung dem Beſuche der Einwohnerſchaft 
entzogen und bis auf den Sporrerfeller hinweggenommen, 
fo, daß es begreiflich iſt, wenn ber letzte ſchoͤne Punkt gerne 

| von Spaziergängern befugt war. Während an andern 
| Orten , für Anlage: fchöneri Spagiergänge und Ausmittkung- 
von Unterhaltungdplägen nah Thunlichkeit geforgt wird, 
werben folche Gelegenheiten durch obwaltende Berhältufffe der 

| biefigen Stabtbevölferung verwehrt. Die ftädtifche Behörde 
thut Alles, was m Bequewilichkeit und zur Annehmlichkeit 
des Lebens beiträgt, fo weit nur irgend die Mittel veichen ; 
wir haben Gas, wir haben gutes Pflaſter, hübſch und gut 
erhaltene e und, Straßen um bie Stadt, warum nimmt 
man, andererjeit? weg, was unjerer Stadt lieb geworden 
it. Die Sefammtbevölterung ift ja doch werth, daß man 
gegen’ ſie Rückſichten obwalten Läßt. Einer für Mehrere. ‘ 


GB. Allerlei. 

— (DOfficiöfer Bericht aus Oftpreußen.) Nur bös- 
willige Verbächtigungsfucht Tann die. Verhältniffe auch in 
\ diefem Jahr als Hoffmungatos barftelfen ; e& fteht im Gegen» 
theil ziemlich gut. Kartoffel find zwar nicht gewachien, 
dafür zeigt fich aber auch feine Spur der Kartoffelfrant- 
beit. Daß die Aehren Förnerlos find, ift wahr, das 
Nähere wird fich jedoch exft beim Ausdruſch zeigen. Das 
Heu, welches wegen der fchlechten Witterung nicht herein: 
gebracht werden konute, dient. nach dem Urtheil bewährter 
Chemiker ald vortrefflicher Dünger, fo dag der Mangel 
‚ an Vle h deßhalb weniger empfunden wird. - Rüben’ gibt 
I, gang vortreffliche, wo melche gewachſen find. Die erho: 
benen Schägungen des angerichteten Wildſchadens find 
!; Außerft unbebeutend. Die Felder würden auch jegt noch 
‚, tinen mäßigen fiefern, wenn man fit — ald Erer: 
ı tlerpläge vermiethen Könnte. 

t 


! In einer Dorfkirche in Tyrol iſt eine arme Seele im 
Fegfeuer aufgemalt und daruuter fteht: j 

| d ma aus der Glut, 

| id's fo gut. 
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£ er“ enthält folanden i 
se wir ae —— 
den Zeller Wallgraben und beſchaͤdigte ſich derart, daß er’|' 





vaiis. 1b Landulritſthen. Handel ah „Fade. 


ie} 


Stan ff 
„Nehe' Jahrbuch für Pharmacie und verwandte 
ten Artikel, um deffen Auf: 


— Das 


Mafäinengad. Der in *38 Stãdten mit den. Gas: 
fabrifen zur Unzufriedenheit der Gasverbraucher herrichende Streit 
hat bie allgemeine Aufmerkſamteit auf die Apparate zur Erzeug: 
ung, aan as aus Petroleum gelenkt, wopon auch ji Jon mg! N 
in hätigtelt find. Die seien feit- ber meiften diejer Apparate, „ 
liegt in der Größe der Anlage. Ir Bedienung und Heizung der 
Retorte ꝛc. „ift die Anftellung eines) befondern Arbeiters nötbi 
man braucht befondere, ‚mit Raminen verjehene Räume, | s 
Dinge, die nur bei großen Anlagen möglih, und rentabel. find. 
Die Xıneritaner, mehr fih mit der Srage am meiften beſchäf⸗ 
tigt haben, kamen dehhalh auf den anten, Leuchtgas au 
faltem Wege aus Petroleum au bereiten und e& ift ihnen Dieß } 
vollftändig gelungen. Seit mehreren Jahren ſchon werden felb 
in Nemyork große Gtabliffements mit Maichinengas beleuchtet. 
Unter den verſchiedenen Maſchinen, welche in’ Amerika an ben 
Markt gebracht worden find, ninımt diejenige der -Unions-Gas- 
MafhinensCompagnie den erften Rang ein. Diefelde Hat fi 
unter ben. ſchwierigſten Umſtãnden bewährt und ſich Niberalt als 
suvertäflig erwiefen. Nachdem bie Patente für dieſe Maichi 7 
aud in Europa gefihert worden find, hat Ingenieur M gg 
im Verein mit den ei With 18, Co; in rt a. M. 
diefe_ neue jeloftthätige — — in Deutſchland eingeführt, 
wo fie jept nach dem amerikaniſchen Modell gefertigt Bid Eine 
diefer Mafchinen für 40 Flammen ift-bei deu legtgenannten Herren 
aufgeftellt und bient. zur Beleuchtung ihrer Burgaulg üten. , 
Ais Hauptvorfheile des Maſchinengafes haben’ fi Heran on 
daffelbe ift brillanter als das Kohlengas es ift bedeutend 3% 
als daſſelbe, 1000 Kubikfuß -Toften nur circa 4 Ahle. Dabei ift 
die Machine jo kompakt, daß fie außerorbentlih wenig Raum 
einnimmt, in jebem Retter aufgeſtellt werden kann und ford 1 
tonftruirt, dal eve Magd fie bedienen. kann; für - die. geößten 
Maſchinen genügt, eine tägliche Arbeit. von 3, Minuten, - M 
a beionder8 Fabrilanten, MWerkftätteni: x, Gaft: ., 
wirthe Eu mut“ Villenbeſihet, Eifenbahngefeitfch Me und‘ 
ie Privatnann, der einigermaßen Gaskoͤnfnment 


Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. B, Datteter. 
- — 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Der Küchelbäder Micpael:Reismüller von Hallberg⸗ 
moos Hat um eine Goncefflon zur Ausübung fämmtl. 
im $ 2:der Allerhochſten Verordnung vom 25. April‘ 
1868 „die Gaſt- und Schenkwirthſchaft, dann ben 
Kleinhandel mit geiftigen Getränken in den Landes— 
theifen diesſelts des Rheins Betr.” aufgeführten Wirth- 
faftöberechtigungen für die Gemeinde Hallbergmoos 
nachgefucht. , 84 

Dieß wird im Hinblicke auf $ 7 Abſ. 2 der alle⸗ 
girten Allerhöchſten Verordnung mit dem Beifügen 
befannt gemacht, baß etwaige Mitbewerbungen oder Ein: 
wendungen binnen 14 Tagen ausfchliegender Friſt bei 
ber unterfertigten Behörbe anzubringen find. 

Sreifing, 9. September 1868. 

Königliched Bezirfdamt Breifing, 
Brefdenbach, k. Regierungstath. 


Bekanntmachung. 


Die Gant der Detenamendeheinute Joſeph und Therefe Ismaier 
ett. 


Nachdem unterm heutigen auf Antrag der Thereſe 
Jömaier, Oekonomensfrau von hier, die Eröffnung des 
Univerfalfonkturfes, beziehungsweiſe die Ausdehnung 
des gegen ihren Ehemann Joſeph Jomaier eröffneten 
Goncurdverfahrend auch in der Michtung gegen Erftere 
befchloffen worben, fo werben bie gegen Lepteren feſt⸗ 
ee auch gegen Erſtere audgefchrieden, 
wie ; 


1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Border» 
ungen, foweit fle nicht am erften Gbiktötage vom 7. I, 








ERS. Ugulkit werben, Toni, au, Borbringung und,| Ich Betannt, gemast, Da gemäß; rk Ad, Be Berges > 


Nachwelſung de vom-1 tif, 1868 über Heimat, Verehelihung und 
Montag der 19, Dftober I. J. Aufenthalt, für. Verleipung, der Deimathgebühren zut 
2) zur Mpgade.der Mepliten. .. -- R ——3 eingeführt, und.biefe. Gebühren. für ‚bie... 
Mittwoch der 18. November I. g. & u VER ABS dann et fh ab: de Dh On 

3). zur‘ Wogabe der Düplifen, — tur Julander auf 24 
Mittwoch. der 2. Dezember 1. 3. 5 Ausländer auf 46 Re 

jedesmal Vormittags" von B-12 Upr und | als Maximum feſtgeſetzt werden. 

von Uhr im Gefhäftszimmer Nr. 32 dadler. Alle Übrigen Gefuche um Verleihung ber Deimath 


7. Juli 1.9. Bezug genommen und verwieſen. des nieuen Geſetzes behandelt und wird die zu entrich⸗ 
Sreifing, 1. September 1868. 10} tende · Hetmathgebirhr für jeden derartigen Fall beſon⸗ 
" Konigliches Be — Freifing ders vereinbart, und beziehungsweiſe feſtgefetzt werden 
(1559. 2a) Modsburg, 9. Sept 1868. 
Magiftrat Moosburg. 
Bürgern. beurl⸗ 
Werther: 





Bekanntmachung. 
Spoter ‚gegen Schober p. deb. 
Im Auftrage des Fol. Stadt: und Landgerichtes 
Sreifing verfteigere, ich, amt 
» Samftag den 19. d. M. 
und, zwar im Gerichtskonſervatorium 
} Vormittags 9 Uhr 
10 Schäffer Hader, eine Bartie „Hopfen und einen 
Heuwagen, fowie am nämlichen Tage 
2 Vormittags halb 10 Apr 
im Paradieswirthſchaftsanweſen a folgenbe daſelbſt 
untergebrachte Getreibeborräthe, als 
16%, Schäffel Gerſte, 2. Schäffel Vaber und 3 Fuder 
Korn an, die Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
‚Der Zufchlag verfolgt, ‘wenn drei Miertheile des 
Schaͤtzungswerthes geboten werden. 
Breifing, 10, September 1868. 
Theodor Möfer, 


(1564 2a) Notariatsvetweſer. 









Anuliches für Dachau #2 a 


Befauntmachung: 

Die don dem Schuhmachermeifter Sohann Reindt‘ 
zu Gifenhofen Dee og Stiftung eines Jahrtags 
zur Pfarrkirche in Hirtldach im Kapitaldpetrage von 
115 Fl. erhielt durch € Regierungs⸗Entſchlleßumg ddp. 
5. Sept, 1. 3. Nr. 34934 die Genehmigung, 

Dadau, 9. Sept. 1868. 

Koͤnigliches Bezirksamt Dachau! 
Pine: 





"Privat: Anzeigen. 


Weinhandlung vorm. Sappelmaick, 


Ausgezeichnete Kheimweine, «gute Speifen, 
Sonntag frifche Bratwürfte 
empfichlt freumblichjt 

Simon Werner. 








Amtliches für, Freifing, und Dad au. 
—Bekanntmachung. 


4 Freiſing und Dachau, 
Seien Entfernen des Schifft jnngen Richard Happe bom DReiflnis 
aujen. betr, 


bi 
Cine Fitmbah aaa uni faubfhummur Weibspsrfeu, er begen Yahnschmerz, u. 
empfehlen zum angenblicklichen Stillen Apotheker 
Die obigen Behörden werden auf die im K.AB. En ak * Paris —* Ik, 


Nr. 87 pag. 1840 Und 1841 ergangenen Regierungs⸗ 
ausſchreiben bei’ Betr! zur Beachtung hingewieſen die Marien⸗ Apotheke in Freifing und bie Apo⸗ 


Wint d⸗ ‚Oemeindebehörben der Autöbeirte 








Im Uebrigen wird auf die Ausſchreibung vom: dagegen werden mach den’: Befkimmungen’ des) Art. 8 

















Den 10. September 1868. theke zu Erding.  ° * (746. 8e) 
Königl. Bezirksamt Freiſing u Khan Dachau. ; zer ri 
BEeIhERSER, Bipner, Weißer flüſſiger Leim 
— von Ed. Gaudin in Paris. 
" Anıtlihes für fir Moocbung, a KR «gpeliier obne A) if, wird Er a bei ı 
N i f, 9 deckel, 9 
Bekanntmachung, . ET a glacon 1ER Dfreifug ra Whiez naſe wy 
Auf Grund des Beſchlußes beider ſtaͤdtiſchen Golle: | (939 F. P. Datterer. 
gien vont 30. vor. und 8.1. Mis. wird hiemit öffent Laden neben ber Hauptwache: 
— —— ——— — ——— — a an 
Gihehle Den verehrlichen ——— zur, gefälligen · Abnahme | "Drei Pfand ſcheine find gefun⸗ 
folgende ‚neue Formulare; sch ben worden... D. Mebr, (1569) 





Aufenthalts-Anmeldingen, Aufenthalts efehehikgungs-Bettel: ; Seidenzeug wurde gefunden 
alle „übrigen, vurch daB Geſeh über; Heimat, Verehelichimg Hund Mufentgalt vor: ' Näheres in der Srpeditton. (A561) 


eſchtiebenen / Fortaulare werden in Vortath angeferũ ar " 1 
si * J "Ein Regen ſchirm iin, ‚eben: 
ns ». Batterer. abzugoien bei I. .D..Schmi 


mar Mrd MID LEERE — Datterer in Freiſing. 
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Freifinger Tagblatt. | 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadhan. 


M 218. 








Sonntag, 13. September 


1868, 





Da jreilinger Tagblatt", wird mit Ausnahme ver Hohen Aeftage und der Montage täglich ausgegeben, und.teitet wierteljährlich in Mreifing AB fr, Durch bie L: Boh 


bezogen 50 fr, pränumerando Bei Inferaten wird vie Afpelige Harmendzeile oder deren Raum mit I fr. berechnet. Kür Breifing umdmäcfe Umgebung abonnirt man im 
ver biefigen Buchdruderei; auswirtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boftervebition oder BA ben Voſtboten heflellen. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Die Münchener Feuerwehr veranftaltet am 
Oftoberfeit- Sonntage in der Frühe eine große Hauptübung, 
um allen. Jenen, die ich für Feuerlöſchweſen interefjiren, 
Gelegenheit zu geben, das Arbeiten einer freiwilligen Feuer: 
wehr anzufchauen. Zugleich follen im Glaäpalaft auch 
Feuerwehr. Nequifiten derſchiedenſter Art zur Ausftellung ge: 
langen... Am Abend des Dftoberfeft-Sonntagd werben ſich 
alle In München anweſenden Feuerwehr Maͤnner im Gait- 
Hofe zum Glasgarten verfammeln. — In Grebing fol 
nunmehr auch eine freiwillige Feuerwehr gebildet und zu 
viefem Zwecke diefer Tage eine größere Verſammlung einbes 


I rufen werben. 


— Nürnberg. Die Proben mit den Schäffler'Buben- 
berg ſchen Brandloͤſcher wurden heute Frũh auf dem Lebs 
ungsplatze der Feuerwehr in Gegenwart einer ftäbtifchen 
Sommiffion derart gelungen ausgeführt, daß ſowohl ein mit 
Theer und Petroleum getränkter Hoizſtoß, als ein entzüns 
deter Theerbehälter in wenig Deinuten wieder gelöfht wur- 
den, jo daß die Vorzüglichkeit des Apparate namentlich für 
Teuer, bie eine größere Ausdehnung noch nicht erreicht 
haben, wiederholt dargethan ift und vie Anfchaffung dieſes 
Apparate für Jeden zu fofortigem Gebrauche im Falle der 
Nolh ſich dringend empfiehlt. Der ohngefähr 3 Fuß hohe 
und 1 Fuß im Durchmefjer haltende, aus Blech gefertigte 
Apparat, der von Einer Perfon in die engften Räume ge 
tragen werben kann, wirb mit fohlenfauren Waſſer gefüllt, 
das ſich jahrelang in demſelben brauchbar erhält, fo, daß 
bei einbrechender Gefahr der Apparat zu fofortiger Anwend⸗ 
ung ſtets bereit fteht. . 

Defterreih. Der Monde beichäftigt ich In einer aus 
Wien batirten Ko in eingehender Weiſe mit 
ber gegenwärtigen Machtſtellung Oeſterreichs, und fpricht 
ſich dahin aus, daß Dejterreich fich keineswegs in einer fo 
prefären militärifhen Page befinde, wie man von gewiſſen 
Seiten her behaupte. Wäre dieß der Fall, jo würde, meint 
er, ſchwerlich von überall ‚her feine Allianz fo gefucht, wie 
dieß der Fall fei, und Preußen, Rußland und Jialien wür⸗ 
den nicht alles in Bewegung fegen, um eine franzöjifch- 
Öfterreichifche Allianz zu Hintertreiben. Was die Bewaff⸗ 
nung und die Kricgsvorräthe der öfterreichifchen Armee ans 
—* ſo iſt der Korreſpondent in der Lage, darüber ſehr 
beruhigende Auskunft zu ertheilen. Oeſterreich habe Hilfs⸗ 


Jewilleick 


Rundfchau im Bezirke Straubing. 


(Sortfegung,) 

‚Das chremvolle Zeugniß muß der Landbenölferung in dieſem 
I von jedem unparteliihen Beobachter gegeben werben, 
daß fie ift tbätig, regſam, keine Hige, Leine Kälte icheuend. Im 
Sommer unb Herbfte ift von 3 Uhr Morgens bis Abends 9 Uhr 
an feine Ruhe zu denken, leichtere Tage nähern jih dann aber 
auch wieder mit Beginn bes Spätherbfle und Winters, Wer 
Dielen. Bezirk nicht. näher kennt, möchte etwa die Frage ftellen: 
findet man da auch die neneften-Adergeräthe und Majhinen? 
a, mehr Maichinen als in irgend einem, anderen Bezirke Nieder: 
daherns und als vielleicht in.gang. Bayer. Der alte höljerne 
ihmwerfällige Plug ift nun ganz derſchwunden; der Hohenheimer 
oder Schwerz'ihe Pflug ift an jene Stelle ‚getreten und bewährt 


| quellen für feine Macht, von demen die auswärtigen Jour⸗ 
| male noch nicht einmal eine Ahnung haben; es Tann zehns 
mal gefhlagen, nie aber entmuthigt und erfchäpft werben. 
Darum wird auch feine Allianz von Preußen gefuht. Da- 
gegen wird bie öfterreichtjch-frangdfiiche Alliang warn em» 
piohlen. „Wenn in irgend einem Kriege, werde er nun im 
Norden, im Süden oder im Often Europas geführt, Oeſter⸗ 
reich nicht mit Franfreih und in denjelben Fragen Frank: 
reich nicht mit Defterreich ginge, fo müßte man diefe beiden 
Mächte, als unfähig fich felber zu regieren, unter Vormund⸗ 
ſchaft ftellen. „Wir wiffen, daß viele Journale, die ſich 
als wohlunterrichtet ansgeben, behaupten, es hätten in ber 
neueften Zeit geheimnißvolle Alliangbefprechungen zwiſchen 
Oefterreih und Preußen ftattgefunden. Wir behaupten aber 
unfererjeits, baf eine ſolche Nachricht geradezu widerfinnig tft.“ 

— Peſt, 10. Sept. Der ungarijche Lloyd veröffente 
licht einen Brief Türr's an polnische Politiker anläßlich der 
Haltung des galigiichen Landtags in der ſtaatsrechtlichen 
Krsge. Türr beflagt, daß viele einftige Juftrumente des 

folutismus jet gegen bie gegenwärtige Negierung agi⸗ 
tiren, und warnt bie Polen, mr folgen, Zum Schluffe 
ermahnt ex alle Öfterreichiichen x, fih eng aneinander. . 
zu ſchließen. 

— Prag, 10. Sept. In der‘ „Bohemia* erflärt heute 
eine Firchliche Autorität, daß ed angeſichts der pafjiven ‘ 
Haltung der Bijchöfe nothwendig fei, die hohen Kicchens ' 
Sunktionäre auf bie Berfafjung in Eid und Treue 
zu nehmen. Sämmtliche czechiſche Blätter wurden heute 
i cA. P. 3) 

Frankreich. Der Moniteur meldet aus dem Lager von 
Chalons, 7. Sept.: „Das zweite große Mandver fand heute 
um Mittag in Anweſenheit bed Kalſers und des Falferlichen 
Prinzen ſtatt. Geſtern Hat der Biſchof von Chalond tm 
Lager die Meffe gelefen. Dieſes impofante Schauſpiel hatte, 
wie immer, eine bedeutende Menſchenmenge herbeigezogen. 
Trogdem in ben Teßten Tagen eine fo ftarke Kite eingetreten 
iſt, befinden ſich die Truppen fortwährend: in vollfomincher 
Gefundheit.“ 

— Der Parifer Korrefpondent der „Times“, der ſonſt 
nicht unter die Sturmvögel von Profeffion gehört, verfichert, 
fo unglaublich es Elinge, fo fei doch die Behauptung franzd⸗ 
ſiſcher Provinzblätter, da die Umgebungen der Grenzfeſt⸗ 
ungen erbarmungslos rafirt würden, nicht zu "bezweifelt. 





ſich worzüglich. praktiſch für alle Wendungen der Aderfrume; 
man findet außer diefem Pfluge noch: -Schäufelz, Gäufelpflüge, 
Rartoffelpflüge, Ertirpatoven, Scariftcatoren. und die neuefte Art: 
Gultivatoten, jchottiihe Pflüge, englifhe Pflüge, Grpanfionss 
Pferdehade; ferner fchottiihe Eggen, Zidzadeggen ganz von 
Gifen, Brabanter-Eggen. Wurde, früher der Same durch bie 
Hand des. Landmannes in die Erde gelegt, jo vexrichten jept 
diefe Arbeit die Säemajhinen in verfiedener Größe und Cons 
ftruction. Um den Boden zu ebnen oder die Schollen zu jer⸗ 
malmen, hat man ſchwere eiſerne Schollendreher. In diefem 
Bezirke arbeiten, um die Getreideforten zu entförnen , über ‚200 
Göppeldreihmaihinen und 2 Dampfbreihmajchinen;, bier findet 
ein Fremder 2 Mähmafhinen, mehrere Häckſelſchneidmaſchinen, 
Dungftreumafhinen, Runfelrübenichneider, mehrere eijerue Bferde 
teen, Heumwender, Vohnenfäemaihinen, Schrotmüblen, Walzen 
von Cifen und Holz in verſchiedenen Formen, Will Jemand, 
der für dieſe Gerah chaften Anterefie ‚bat, bei einem einmaligen 
Beſuche alles Diefes ſehen, der bemtühe, ſich zu den beiden ber 








itärbehörben angı “wor: 

on ‚oder Sommer! heiße, 
dem Erbboben gleich zu 

mai 

Suret6 außgeftattet, unter dem eine Armatur” von 250 


Vofitionzgeihäßen zu verftehen ſei und die übrigen Greuz⸗ 
feſtungen jeien- bereit3 ebenfalls mit dieſem Gicherheitds 


er 


Die Eigen 
Tenci 
ben, alles 
nie 
a be mit dem fi 


iſt nicht zu verwundern, bemerkt der 
Korreipondent, daß Angefihts folcher i Borbereitutigen bie: 


Anficht Boden gewinnt, ein Krieg ſtehe ſehr nahe-bevor und 
daß man gelegentlich wieder auf Niels angebliche Vorliebe 
für Winterfeldzüge zurückkommt. 

England. Die große. Feuersbrunſt, welche am Sonn⸗ 
abend in den Dods der Weſtindiſchen Dampfſchifffahrts- 
ya zu Southampton ftattgefunven,, hat derjelben einen 

jaden von efma 60,000 Ltr. zugefügt. Der wichtigſte 
THE der ‚großen. Maichinen:zzatorei, eine große Anzahl 
merihvoller Maſchinen, Modelle, Werkzeuge umd die In— 
genleure-Bibliothel find ein Raub ber Flammen geworben. 
Set dei Tegten 12 Monaten iſt die weltindijche Kompagnie 
von einer Kette von Unfällen und Mißgeſchicken betroffen 
worden, und man wundert fi, daß fie unter der Wucht 
derjelben nicht ſchon Tängft zujammengebrogen ift. Weber 
die Entftehung des Feuers herrfcht bis jegt noch ein ges 
heimnißvolled Dunkel. — 

— London, 7. Sept. Das engliſche Schiff „Maria 
Stuart” iſt bei Cartagena von ſpaniſchen Seeraͤubern aue⸗ 
geplündert worden. 


Italien. Rom. Alles deutet darauf hin, daß wir dein Aus ⸗ 
bruche der Nevolution nahe ſind. Briefliche Nachrichten, 
die hieher entſendet werden, laſſen darüber Leinen Zweifel 
mehr: Dumont zieht die franzöfifchen Truppen um Eivitar 
vecchia zuſammen, um im Falle ber Noth mit geſammter 
Kraft auf kürzeftem Weg Rom zu Hilfe eilen zu können. 
Marlaret will unter den gegenwärtigen Aufpicien gar nicht 
mehr auf, feinen Poſten nad Florenz zurückkehren, weil er 
weiß, daß er dort beim Ausbruche des Sturmes ber 'hers 
vorragendfte: Gegenftand des Franzoſenhaſſes ſein würde. 
Andere Franzoſen von wichtiger Stellung. in Italien ſchicken 
Frau und Kinder nad. Frankreich, um ſelbe in Sicherheit 
zu wiſſen. Der vertrauliche Verkehr zwiichen Nom. und 
Paris. ift der allerlebhaftefte. Auch ein Abgefandter. des 

önigd Victor Emanuel war hier, zog aber unverrichteter 
Sache wieder ab. — Jeder Tag, jede Stunde bringt neue 
Sturmesanzeichen. Wahrſcheinlich wird vom Neapler Par: 
lamentino der Nabifalen das Signal zum Ausbruche aus— 
gehen. Der Ernft der auffteigenden Gewitterwolfen über- 
rajcht Einen felbft beim ruhigen Schreibtiſch. 


Belgien. Lasken bei Brüffel,.8. Sept. Bor: 
mittags halb 9 Uhr. Der Kronprinz von Belgien ift dem 
Verſcheiden nahe. Derfelbe empfing nach der letzten ſehr 
ſchlecht verbrachten Nacht die Sterbefakramente. 





\ 'Zandespoften. In Riederhunzing bei Straubing 
wurde ein Dienſttnecht, vermuthlich aus Ciferſucht, von 
einem Erntelnecht jo_über den Kopf geh 


auen, daß Verlegung. 
des Hirnſchãdels vorhanden ift. — Am 6. d. Abends gegen 


kannten Hiendlmater in Ober: und Mitteraſt; fie Haben und 
berügen alle bisher befannten Landiirtbfchafttigen Maſchinen 
wer auch die Geldkriſis immer noch auf 


he 

Hinten arbeitet, zu feinem Nachtheile wirthſchaftet; denn gewiffe 
ii. din eriegen viel Menihenhände und_biefe 
wollen heut u Tag bezahlt fein. Ferner gewinnt ein Lanb⸗ 
enügung gemwifler Maſchinen bedeutend an geit 

und biefe kann ex wieder benügen zu verjciedenen Culturum 
nehmun en und überhaupt gu Öfonomiihen Arbeiten, die jener 
liegen faffer muß, der mit Menſcheuhänden allein alles erzielen 
il, Wie fteht e& DE mit den Stallungen in biefem Bezirke? 
Die Niederbayerifchen Landwirte, ſoweit ic fie Tennen lernte, 


T= 


10 UHr brannten fümmiflde,Gehäude des Recbauern in 
8 FE a ee. Kine in der Ecke 
hr AL unabgeladene Führe Grummet 
de wah von ruchloſer Hand „angezündet, won 
da verbreifete ſich das Feuer mit Bligezjchnelle über Wohn« 
haus, Stallung, Stadel und Schuppen. — Ein Prager 
Blatt erzählt Folgendes; Montag Vormittags Tprang « ein 
17jähriges Mabchen, Marie W., von der neuen Brüde in 
die Moldau. In demfelben Augenblicke fuhr unter der 
Brücke ein Floß hindurch, auf welhem Heu und Stroh ger 
laden waren, und die -Selbftmörderin fiel gerade auf dieſes 
weiche Lager fo glücklich, daß fie nicht” die geringfte Ver⸗ 
legung erlitt. Nach ihrer. Angabe war fie durch Noth zu 
dem Selbftmorbverfuche „getrieben worden. -Der Führer-bes 
Floſſes brachte fie, bis Bubna, wo ev-fie ibefchenkte und ans 
Ufer ſetzte — Würzburg, 6. Sept. Der Artillerift, 
weldgein bei dem lehtem Unfalle auf dem Lechfelde der Arm 
weggeriffen wurde, ein Landwehrmann, ſoll nun geftorben ſein. 
Er Hinterläßt eine Wittwe und vier Kinder. — In Waſſer— 
burg a. 3. wird Montag den 14. dB. Vormittags eine auß 
4000 bis 5000 Bänden bejtehende Bibliothek, darımter- 
mehrere Jucunabeln, auf. dem Rathhauſe verfteigert. — Es 
wurde jüngft erwähnt, daß im Cafee Lorenz eine Dienft« 
magd von einem Cigarrenmacher in die Schulter geftochen 
wurde. Diefe Mittheilung iſt wahrheitsgetren dahin zu be: 
richtigen, daß die That don dem Cigarrenmacher in feiner 
Wohnung verübt wurde. 








Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrit. 


Sppfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 1 


- Nürnberg, 10. Sept. Geihäft unverändert rubig, um 
bietet gegem früher ungünſtige Ausfichten. Auch die. neiteften 
Berichte aus England ſind nicht im Stande, das Geſchäft zu. bes’, 
leben,-ba nur geringer Bedarf dort zu finden iſt. Diefe flaue 
Haltung bes Biefigen Handels macht ſich aud an andern Handels⸗ 
pläpen und PVroduftionsbezirten geltend, fat überall find Pros 
duzenten williger zu finden, und fol dieß befonders in der 

ertau; mepingen und Böhmen der Fall sein. Geſtern 
beihränte fih das Geſchäft auf circa 50 Ballen guter Qualität, ı 
welche in Prima bis zu 48, 55, 56 fl. in Sefunda zu 38—48 fl., 
Tertia 28--35 fl. von den — kamen. Der heuͤtige Donner⸗ 
ſtags⸗Markt ſchien ſich etwas lebhafter zu geſtalten. Vie verhält⸗ 
nißmäßig geringe Zufuhr von isd Ballen enthält wieder ſehr 
verſchiedene und geringe Waare, daß hiefige und frembe. Käufer, 
ihren Unmillen ‚zu erkennen gaben, während beſſere Waare ziem: 
lich ——— fand. "Die Eigner waren in allen ’ en 
bereit, milliger ‚abzugeben und konnten ‚bei folder, Stimmun, 
Preiſe Leinen, Hfidmung erfahren. Bis Mittag war fiebenantel 
der Zufuhr verkauft. ir nofiren heute: 

Spalter Stadt und Land nod) kein Kauf bekannt. 


allertauer Prima 50—! — 
efunda do. . a Te — 


MWürttemberger gut Prima . R R 5055 
Mittel und gut mittel, Secunda .„  . 45-50 . 

v 0, N) u. Ausftih Prima 55—60 
ee Marttbopft . .' . % 41—45 

efunda do...  . . . 36—40 ft. 
Zelia :d0:. iin J 26-33: fl. 
bo. geringfte Dualität u... u. 2225: |; 
Schmwepinger Prima .. ....- 5 56— 

do. eeuitda 5 bo⸗ 
Altmãrker ohne Frage. — — 

1867er außer Frage. - y: 2 





ſorgen zuerſt für eine bequeme, reinliche Stallung ihrer Haus— 
thiere und dann find fie erſt auf ihre eigene Mol mung bebadht, 
Bei den meiften großbegüterten Defonomen jind die unbolee 
und pjerbe= Slollungen ſehr ſchön und bequem —— 
gewoͤlbt; ich will mich feiner Uebertreibung bein igen laflen, 
wenn ich behaupte, dab es faum im einem anderen u 


„| Niederbayern wg Stallungen gebe, als in biefem Bezirke, 


find ſchön und bequem gebaut und eingerichtet; ich traf einzelne 
Höfe, die gleich Schlöffern daftanden, Zimmer in ſich haben, in 
denen jeber Fürſt ſich s gefallen Tann. Kanapee’s, Etager’s, herre 
lie probe rege foftbare Stoduhren, Eck⸗ und anbtif 
von elegantefter Arbeit gehören in Bauernhäufen in biefer 
gend gerabe nicht zu den Seltenheiten. 


(Fortjegung folgt.) 


Auch die Wohnhäufer, namentlich die in füngfter Zeit [ie 


| ren fat zu. befriedigen. 


| verdient, gerechtes 


Vuuſt· Motii. 

‚Der weit. und, breit berühmte Phyſiker Gafner-Alons 
i Mt biefer zug bier ein, um 

nie" geſehenen Vorſtellungen zw 


N :2 „Unter den Sehenswüur 
em Feen HR beſonders die Vorſie 
que aus. In Hrn. © 


eboren zu jein feinen; es ift faum glaubli daß ‚eine 
ſolche ectigfeh möglich. Agefehen von dem, v ! 

vieles, was auf dieſem Fel 

bier, und, anderwaͤrts 


itt wird, erregt fie mit Recht Etflaunen un! 

ob. Außerdem bietet der Künſtler ſehr viel 
Neues und mitunter auch recht Komiſches, deſonders aber find e& 
die Geifter-Eriheinungen, bei welcher ſich Herr Gafner:Alons als 
Heren= imd Teufelöbanner mit trefflichen Bantomimen und Mani: 
pulationen auszuzeichnen verfieht md dadurch das Staunen der 
Zuſchauer über das plöpkidge ‚Er eu und Verſchwinden der 
verjhiedenen Geflalteh hervorzurufen weiß. Debhalb find wir 
auch in der amı em Lage, dem Künftler unfere volle Anct: 
kennung fur feine Hortvefflichen Leiftungen öffentlich auszudrüden. 


NRedinirt unter Verantwortlichfeit de Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Vollzug des newen Geſehes über Heimath ac. hier, Heimathsrechtsge- 
“ rühren betr. 
Mit dem‘. Septeniber iſt die Berechtigung zur Ers 
bebung ber feitherigen Aufnahutögebühren erioſchen 
Die Einführung, von Heimathärcchtögebühren tft in das 


Weite pr 





Ermeſſen der Gemeindebehörben gelegt und richtet fih nad: 


den näheren Beitimmungen der Art. 11 de neuen Geſetzes, 
auf welche hlemit wieberholt, wie auf die Vollzugs Vor⸗ 
ſchriften vom 29. Juni 1868, Abſ. IM: Ziffer 6 (RU. 
Nr. 66), hingewiejen wird. 
Am .g. September 1868, 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 

An die k. Pfarrämter des Amtsbezirkes. 
Collekte für. Ecsberg betr. * 

Die k. Pfarrämter des Amtsbezirkes werben hiemit an 
die Einſendung des Ergebniſſes obiger, Gollekte, inſoweit dieß 
nicht bereits geſchehen ift, erimert. 

Am 9. Septbr. 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 21. Oktober 1868 
Vormittags 10 Uhr i 

findet im ſtädtiſchen Rathhausſaale das Erſatzgeſchäft 
WVerbeſcheidung der Gefuche um Ausſetzung der Wehr⸗ 
pflicht, gaͤnzliche oder zeitweiſe Befreiung von der 
Beprpflicht, nach Art. 8, 11 umd 12 des ehrgeſetzes 
dom 30. Jänner 1868, dann die ärztliche Unterfuchung, 
das Meffen und Loofen ftatt) und werden biezu bie 
Beßrpflihtigen ber Altersflafie 1847 bes Stabibezirkes 
Freifing bei Vermeidung ber geſetzlichen Strafen an= 
nit vorgeladen. 

Der Artikel 76 des Geſetzes Tautet, wie folgt: Wehr- 
flichtige, welche ber im Artikel 45 Abf. 1 geftgefegten 
Anmelbepflict nicht nachkommen , unterliegen einer 
Etrafe bis zu 10 fil 











Wehrpflichtig ¶ welche deim ı @thahdefehäfte ihres 
Jahrganges ohne genügende Entſchuidigung (Art, 59) 
audbleiben, oder fich vor Beendigung des Erſahge⸗ 
ı fepäfteB, eigehmächtig ‚entfernen, beögleichen Meprpflih- 
tige, welche ohne gemügenden Grund bei ihrer nach 
Art. 66 von dem Landwehrbezirks:Cotiande horziz 
nehmenden Verpflichtung nicht exfcheinen, werden wegen 
Ungehorſams an Geld bis zu: 150. Fk oder. mit Arreft 
bis zu 42 Tagen beſtraft. ö Hl] gi 

(1573) Stadtmagiſtrat Freifing. 
Krumbach, rechtst. Bürgermeifter. 


Ediktalladung. 
Verſchollenheit des Güttersfohnes Joſeph Wagner von Weng betr. 

Für ben feit dem Jahre 1805 vermißten, 1777 ge- 
bornen Gütlerdfogn Joſeph Wagner von Weng ift da- 
bier ein Elterngut von 150 fl. deponirt: Auf Antrag 
eines Erben wird. Joſeph Wagner ober deſſen rechte" 
mäßige Descendenz beauftragt, ‚fi: binnen 6 Monaten! 
dahier zu melden, widrigenfails Sofeph Wagner für 
tobt erflärt und das Elterngut den bdabier bekannten 
Erben ohne Gaution audgeantwortet werden wird, 

Freiſing, 10. September. 1868, 
Kol. Städt- imd Landgericht. 

Mofer 


Befanntmahung. 


Den Landgemeinde- Verwaltungen bed Rentamts⸗ 
Bezirkes wifd hiemit befannt gegeben, daß gemäß An⸗ 
ordnung hoher k. Regierung von Oberbayern ddo. 29. 
Auguft I. J. Nr. 20,056 die Anzeigen über Gewerbes 
Anmeldungen und Nieberlegungen, nicht mehr allmonats 
lich, fondern quartalweife zu erfolgen haben, wornach 
ſich für die Folge, zu, achten ift. 

Breifing, 10. September 1868. 

Kl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 

Die auf ben. 29... September L, 3. anberaumte 
Zwangsverſteigerung des Wirthsanweſeus zum grünen 
Oof in Freifing unterbleibt. 

Breiffng, 1. September 1868. 


Fr. Donle, 
königlicher Notar. 


Bekanntmachung. 
Aũnſtigen Mittwoch Den 16. I. M. 

früh 9 Uhr wird von der Dekonomie-Commiffion bes 
%. 3. Chevaulegers⸗ Regiments Herzog Marimilian auf 
dem Sgrannenplage dahier, an zum Milttärdienfte 
untaugliches Pferd gegen ſogleich baare Bezahlung 
öffentlich: verſteigert * 

Freiſing, 11. September 1868. (1572) _ 





(1578) 





(1580) 





(1570) 














Privat-Anzeigen. 


Fahrt zum Volksfeſte in Landshut. 
Unterzeichnete erlauben ſich anzuzeigen, daß ſie zum 
Bollgfefte in Landshut eine Vergnügungsfahrt auf becorirtem 
(7%) Floß veranftalten und'laden die Einwohnerfchaft von 
Freiſing, Neuftift und Moosburg hiezu ein. rtare ift 
18 fr. ‚Hievon wird: auch das Schießpulver beftritten. Abs 
fahrt um Halb 7 Uhr. Das Nähere bei ben Unterzeich⸗ 
neten, woſelbſt auch die Karten erholt werden koͤnnen. 
Joh. Wablleutner. Franz Seigl jun. 








Geihäfts- Empfehlung: > 


" rtande mie anfmein, 2" 2” 


Schnitt & Goran 


— — zu machen. 
Das Allerneueſte in eiberfoffen; 10% auch Pr 


1 


t 
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und ganzwollene Lama find ſoeben eingetroffen. Es 
wird zu feſten und billigen Preiſen verkauft. * 
— * 
Joſeph Sulzbeck 
Jane des Herrn 


„in der o Stadt im 
(1579) meer © 


‚Am ‚künftigen mMitwoch den 16. September, 
Mittags 12 Uhr 
verſtelgert ber Unterzeichnete an ber Birkenecker-Straſſe 
von 4 Tagw. bad: anfallende Grummet. Zuſammen⸗ 


ollinger. 





!! Borläufige Anzeige !! 

So ſchnell wie eine telegraphiſche Depeſche ſoll und muß 
es ſich verbreiten, daß ber weltberühmte: Phyſiler Herr 
Prof. Gafiner-Alons 


auf fine Durchreife eine grobe außergewöhnliche Borftellun 
au geben bie Ehre haben wird. ni 


Unterzeichneter erlaubt fih aus bem reichhaltigen Pro: 
gramm nur den Gang an ber Dee des Saales oder Menſch 
und: Fliege, ſowie bie, größten bis jet exiſtirenden lebenden 
ungreifbaren 

Geifter- und GHefpenfter-Gitationen 
u verbunden mit bem 
Teufelsfpude auf der Engelsburg in London 
in Erwähnung zu bringen, da alles Nähere Programm und 
Anfchlagzettel bejagen werden. 
Hochachtungevoll 
Guſtav Adolf, Geſchäftsführer. 





kunft auf der Iſarbrücke 





Neumaier. 
— ir A 


In der Lukengaffe H-Nr. 748 ift 
eine Helle Wohnung fogleich zu ver: 
miethen. (1575) 


} Für das dem Unterzeichneten bisher zu Theil gewordene Vertrauen 
dankend, erlaubt fich derfelbe einer hochverehrlichen Einwohnerſchaft und 
auswärtigem; Publitum zur exgebenften Anzeige zu bringen, daß er 
neben feinem Schneidergeſchäfte auch eine 


Tudhandlung 


für bie Folge ausübt. 

Fachkenntniß und direkte Verbindungen mit den erſten Gefchäfts« 
häufern im diefer Branche fegen ihm in den Stand, immer das Mobernfte 
und Befte in englischen, franzöfijgen und Brünnerftoffen feinen hoch: 
verehrten Kunden zu bieten, denen im Voraus die reellfte und billigfte 
Bedienung zugefichert- wird, 

Diefes vorausſchickend, erlaubt ſich Unterfertigter feine Dienfte' den 
fehr verehrten T. HH. Beamten, Offizieren und hochverehrlichem Publikum 
der Stadt Freiſing und Auswärts gütigſt zu offeriren mit der Bitte 
biefelbe bei Vorkommen zu benũtzen. 





| 
| 
| 
| 


— 
| 





Joſeph Mayer, 


Freifing, 9. September 1868. + 
A, Schneidermeifter und Tuchhändter. ‚e 


—— 





Ziewilige Feuerwehr, 
Zu dem vom löblichen Stadtmagiffrate freundlichſt ges 
fpendeten Abendtrunke verfammelt fih die Mannjchaft 
Montag den 14. September, Abends 6 Uhr im 
Sporrer-Keller, 


Der Berwaltungsrath: 
Peslmüller, Commandant. 





(1579 












































Manchener © Schranne vom 142. September 1868. 

h Wittel- N 
Ser sea] SS on ng, (rc [mr [on 
7 EL m (fe. Ka Da 

Shäfel.| Swäffe.| Shäfel. | Schäffel.| Schäflel. ua 

Waijen 673 | 3783 4456 | 2715 | 41741 20) 51] Hifi 
Korn 223 | 1973 |: 2196: | 1465 | 731 | 15| 2] ——I-1 5 
Gerfte 153 6738 8268 | 5412 | 2856. | 15155 | — 42] —| — 
Haber 154763 1838 | 1763 75 816] 2383] —— 


Verkaufsſumme 179,310 fl. 





In der Ziegelgaffe, Haus Nr. 385 
mit 5 Zimmern 


ift eine Wohnung 
und. alfen übrigen Ko rien ſo⸗ 
(1574) 


gleich zu vermiethen. 


China-Glycerin-Pomade. 


Unfehlbared Mittel gegen das Außs 
fallen der Haare, zur Kräftigung der 
Haarwurzeln, zur Befeitigung der Schup⸗ 
pen, und. fomit zur Erlangung eines 
ganz Üppigen Haarwuchſes. Nur allein 
zu haben bei 

U. Hillmahr, 


(1533 26) vorm. Sutner. 





Ein Schuhmachermeifter in München 
fucht einen ordentlichen Knaben in bie 



















Lehre zu nehmen, ;, D, Uebr. 
Gurfe 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Xoofe ıc. ic Pap.|@eld. 
R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 824], 82 
” „4 p6t. Pr % % 
" 44 r6t. 964 9 
nn dpa 1024 10 
” „ 4 »yE. Prämien: Anleihe) 
a Thlr. 100 103 |102 
4pCt. Banf-Obligationen — 100; 
4p6t, Pfb.-Brf. ber b.H.- u. W.-Bant| 924 — 
5pGt. Mündener Stadt: Anlehen 102} 1024 
Bayer. Banf-Altien 1878 1875 
Oſtbahn⸗Aktien 1284| 1272 
Defterr. 5 pCt. Nat.-Anleibe — | 534 
.ſteuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
3. 1866 — 1,5 
„5 96t. 1860er Roofe 74) 74 
6%, American United Staates Obli- 
aationen pr. 1862 75 
Augsburger fl. 7 Loofe per, Stüd 
Gold- Sorten. Dre.) @eld, 
Ducaten 6.38 15.36 
Biftolen 9.49 19,47 
preußiſche 19,59 19.58 
20 Stüd Francs 9.30 19.29 
Hol. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
Preußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 1054 1044 
Oeſierr. Bankn. fL 100 öſterr. Waͤhr. 4044| — 





Drud und Verlag des Franz Panl Datterer in Freifing. 





SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


N 219. 


Dienstag, 15. September’ 


1868. 





Das „Brefinger Tapblart wird inte Musnahme ver Montage täglich wertetjäßrtich im Breiflug 48 kr, durch die £. WoR 
bezogen Sole 'pränumerandg Bei Inferaten wird die Sfpalfige Wärmahbgeilt öder deren Naum mit 3 kr. derechnen Birk Wreifing Und nie Ungebüng abonnirt mau im 
der/hiefinen Buchbrudtereis) auftodrtige Frl. Abonnenten: wollen bag Fazblatt bei der mächfgelegenen Yorerpevition ober bei den; Booten -beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Boyern. Münden, 11, Sept. (Benüyungider 
Eiſenbahnen und Telegraphendurchdie Feuer— 
wehren) Im Verordnungsblatt für die k. Verkehrs: 
anſtalten Nr, 79 gibt die k. Geueraldireltion die Beſtimm⸗ 
unzgen bekannt, unter denen ‚bei ausgebrochenen Bränden 
die Aal bayer Staatseiſenbahn und Telegrapheuanſtalt un: 
otgeltlich benutzt werben kann. Die Bewilligung zur Be⸗ 
nũtzung der Bahn wird danach von dem Stalionsvorſtande 
Eppebitor) auf ſchriftliches oder bei Gefahr auf Verzug 
mũndliches Verlangen eines Bezirksamtsbeantten oder Wer: 
treters der Gemeindebehoͤrde ertheilt und, ſogleich die Anord⸗ 
nung behufs der Beförderung getroffen. Der Transport 
it auf Löichgeräthe und Hilfsmanuſchaft beſchraͤnkt. Bei 
Mangel an Platz genießt die organiſirte Feuerwehr den 
Vorzug: der Beförderung. Der Stationsvorjtand hat: dem 
‚Führer der Mannfchaft Über die Anzahl ;der zu befördernden 
Pexſonen und Lölchgeräthe, ‚einen Vorweid zur Hin⸗ und 
Rücfahrt auszuſtellen. Die Beförderung: erfolgt in der 
‚Regel, mit, den gewöhnlichen. Zügen . unter Ausſchluß ber 
Schnell⸗ und Kourierzüge,, Vorausgeſetzt wird dabei, daß 
dadurch keine Fahrtſtoͤrungen eintreten, und ‚nicht auf freier 
Bahn: angehalten werden. müßte. - Bei größeren Brandfällen 
kann. auch ‚zur, Befchleunigung von. Lokomotivftationen aus 
bis auf eine Entfernung von. 6 Stunden ein Extrazug zu- 
geftanden, werben, wenn derſelbe rechtzeitig angemeldet, durch 
den nachſt vorhergehenden Zug, vorichriftsmäßig. fignalifirt 
und bis „zur Endſtation telegraphiich angefagt worden ift. 
Den Extrazug ‚hat, der Betriebsingenicur reſp. ‚ein anderer 
Beamter —— auch für die Ruͤckfahrt unter per⸗ 
ſonlicher Verantwortung dieſelben Sicherheitsmapregeln zu 
treffen. hat, wenn ber dus aus Ariftigen Gründen aldt mit 
einem gewöhnlichen Zug vereinigt. werden kann, was. in. der 
Regel: zu. geichehen ‚bat, fondern als Ertrazug zurückkehrt. 
Jeder derartige, Extragug muB dem Oberamte. jogleich teles 
grarhiih angezeigt „werden. Naſchinen, welche an einzelnen 

tationen für. den, Betriehäbienit ‚in Meferve -geftelft find, 
dürfen ‚zu. ſolchen Extvazügen - nicht werwenbet, werben. 
Staatd- und. Bahntelegraph dürfen , bei, Branpfällen für 
— oder Mittheilungen zu Loͤſchzwecken duch den 
eter des Bezirlsamts oder der Ocmeindebehörde. oder 
den Kommandanten ber Feuerwehr unentgeltlich bemüht werben. 
Die: zu ee ittheilungen. werben dem Stations⸗ 
vorftande, ſchrifilich übergeben, ‚ber für umverzügliche, Bel 
— —— zu an — er 
Örberung und ung hat außer ber tömä| 
Dieuftzeit; bei ‚wie. bei Nacht unverzögert —25 
Tr der heutigen Sitzung des oberſten Gerichtshofes 
wurde die von Redalteur Zander erhobene Nichtigkeiisbe⸗ 
m gegen das Urtheil des Schwurgerichts vom 24, Juli 
Is verhandelt. Der Vertheidiger Dr; v. Auer bean⸗ 
fragte‘, das. Urtheil des Schwurgerichts zu caſſiren, ohne 


Verweiſung ben Anfkage; bez. einer Beleidigung des Herzogs | 


. von. Beburg. vor dad mächfte Schunngericht,, eventuell: Ver⸗ 
weiſung diejer-Unklage, ſowie jene bezuͤglich einer Verlaͤumd⸗ 
“am des Laudrichters von Deggendorf, vor das uachſte Schwur⸗ 
gexicht. Der kgl. Generalſtaatsanwalt von Haubenſchmidt 
ttrat den von der idigu 
gründen entgegen und beantragte, bie 





als unbegründet zw! verwerfen und Zander im die Koften 
zu verurtheifen. Nãher auf die Verhandlung eingehend, 
bemerken wir vorerit, daß nach Vortragerftattung des Re⸗ 
ferenten Oberapellrathes Kleinſchrod, der Vertheidiger als 
erſten Nichtigkeitsgrund die bekaunte Aeußerung Und Eng ⸗ 
land“ feiten® eines Richters anführte, "da ſie moͤglicher Weiſe 
die Geichwornen influirr habem Körmte, als "weiteren Nichtig⸗ 
tleitsgrund aber, daß In Folge: ber Aufldſung des deutſchen 
Bundes ein Gegenfeitigfeitävertrag bezüglich der Beleidigung 
eines auswärtigen Staatsoberhaupts, hier des Herzogs von 
Coburg, ‚nicht mehr beitehe, „und, johin eine wejenfliche Vor⸗ 
ausfegung ‚zur, Ampendung des Art :125 fehle. Bezüglich 
ber, Verurfheilung wegen Berläumbung des Landrichters von 
Deggendorf, führte. Hr., v. Auer Mangelhaftigkeit der Frage 
ftellung ‚au die, Geſchwornen als Nichtigkeitägrund an, da 
nicht gefragt worden jei, ob, die zum. Vorwurf, , gemachte 
Aeußerung wahr oder unwahr, uud ber MWahrfpruch dei: 
halb ungenügend ſei. Geueralſtaatsanwalt v. Haubenichmib 
beitritt dagegen das Vorhandenſein einer Verleßzung weient- 
licher Sörmlichkeiten, wenn er auch bie erwähnte Neußerung 
allerdings als entſchiedene Unfchicklichkeit bezeichnen müffe; 
der Vertheibigung ſei es ja immerhin frei geitanden,, allfall« 
figen ungünftigen Eindruck durch ihre weilere Rede zu ber 
ſeitigen. Morgen früh 10 Uhr Verkündung des ‚Urtheils. 

Münden, 12. Sept. Der oberſte Gerichtshof hat 
heute die Nichtigkeitsbeſchwerde des Dr. Zander als unbe» 
gründet verworfen, und den Beſchwerdeführer in die Koften 
verurtheilt. 

— Münden, 12. Sept, Zum deutſchen Feuer 
wehrtag in Braunfhmweig vom 6.—8. Sept. waren 
von der hiefigen freiwilligen Feuerwehr 15. Mitglieder abs 
geordnet, die dort mit großer Auszeichnung empfangen wurs 
den. Zum nächften Feſtort, nachdem München ‚abgeleynt 
hatte, wurde Linz gewählt. 2 4 A ' 

Münden, 14. Sept. Am 15. d. M. werben. bie 
Uebungen der einberufenen, Hälfte der Landwehrbataillone in 
ganz Bayern zu Ende gehen ; die Bataillone ‚werden. ſodann 
aufgelöft werden und bie ben. verfchiedenen uien an⸗ 
gehörigen Sandmwehrleute in voller ‚Felbausrüftung an den 
Sitz ihrer: rejpeftiven Landwehrbezirkskommando's abrüden, 
um doriſelbſt Montur und Armatur einguliefern und ſodaun 
in ihre Heimath entlaffen.zu werben. Was ich Ihnen fchon 


‚früher über. den. bewiejenen Eifer und die Unftelligfeit, d 


Leute; mitgetgeitt 
deren militärij 


habe, kann ich. nur wiederholen, und. wi 
Führung, ſowie Benehmen. außer Dienft 
allenthalben lobend anerkannt, .-- ‚Die ;iu.; Unteroffizierdr 
chargen vorgerüdtten Landwehrleute behalten ihre Grade bei 
Und werden als Unteroffiziere beurlaubt, um dann als ſolche 
auch bei eventueller Einberufung wieder einzutreten. _,,, - 
für 


Münden; 10, Sept. Eine neue Schügenordnung fi 
das Königreih Bayern. hat die Genehmigung des Königs 
schalten und wird mächiter Tage im Regierungsblatte „pur 
blicirt werden, — Als Aufgabe des neuen - es 
und ſeines Ausſchuſſes werden bezeichnet: Feſtſtellung ‚ber 
taufmãnniſchen Platz Uſance Errichtung. einer Fonds borſe 
in Verbindung mit der projektirten Fruchtbötſe, Feſtſtelluug 
der Boͤrſen · und Senſalen DOrdnung, Gutachtenerſtattung in 








anſgehe uen Richtgiei | Taufmänniicen;Streitigfeiten,; Regelung ‚vor Berfehräver 
ichtigkeitähejherde | haͤltniſſe 


Ma m9 107 Wu ana „auend nekord 


it 


— Amberg,7. Sept. Unter dem Geläute.der Glocken 
ber Friedhoftirche zu St. Katharina fand Heute eine Feier 


feltener Art flat. Die irdiſchen Reſte von. fünf franzd: 


fiſchen Kriegern wurden zu Grabe getragen. Bei den Erb: 
agbeiten zum-Hofe der neuen Snfantertefaferne förderte man 
nad und nad) fünf menjchliche Skelette zu Tag, bei welchen 
man eg a * den * 
eften franzoͤſiſchen Republik geſchmückt find, auffand. 
auch ie Schävel ftarfe Hiebwunden zeigten, fteht es wohl 
außer allem Zweifel, daß hier Reſte frauzoͤſiſcher Soldaten 
vorlagen, welche in den nächſter Nähe der Stabt im Jahre 
1796 zwiſchen Erzherzog Karl und General’ Jourdan ftatt: 
‚gefundenen Gefechten den Heldentod erlitten und bort ver 
Icharrt worden waren. k : 

1» Preußen. Die Regierung zu Gumbinnen hat bad 
derbe Schreiben des Königsberger faufmännifchen Vorfteher- 
amt? ruhig hingenommen. In dem jegt veröffentlichten 
Antwortfchreiben wird im einigen jehr gewundenen Sägen, 
deren Sprache fehr von dem erften Schreiben der Regier: 
ung abfticht, eigentlich nichts Andere? gejagt, ala dag man 
den Streit ruhen laſſen wolle. Es liegt wohl auf ber 
Hand, daß dieſe Mäßigung einem höheren Einflufje zuzu⸗ 
ſchreiben tft. “ 

_ yı dem Städtchen Wa n ſen (Seren) wurde 
am 31. Aug. eine Säbelaffaire von einigen "Soldaten bed 
51. Regiment? ausgeführt. Nach bereit? in verfchiedenen 
Lokalen verübten Exceſſen wollten biefelben im ber Stabt- 
Brauerei ihre Thaten fortfegen. Der Wirth jedoch gebot 
Feierabend und verweigerte die Verabreichung von Getränken. 
In Folge defjen drangen die Soldaten mit blanker Waffe 
auf den Wirth und bie ammefenden Eiviliften ein, wobei 
num mehrere Verwundungen vortamen; ber Wirth ſelbſt 
war in Lebensgefahr. ALS die Ercebenten nun endlich zur 
Thüre hinaus gedrängt wurden und biefe gefchloffen war, 
‘warfen diefelben die Fenfter ein, ruinirten mit ihren Faſchi— 
nenmefjern bie Thüten und mißhanbelten bie Vorübergehenden. 
Diefe Berwüftungen gejhahen unter dem Commando eines 
Avancirten. Ein herbeigerilter Hauptmann ftellte endlich 
die Ruhe wieder her. 

Oeſfſlerreich. Die ungarische Regierung Hat auf An: 
‘Halten der ſerbiſchen Megierung die im Ungarn liegenden 
Güter de verurtheilten Fürſten Karageorgievic fequeitriren 
laſſen. — Im Warasdlner Comitat wurde ein junger 
‚Bauer, der aus Mache ſeines Vaters Haus angezündet, 
andrechtlich abgeurtheilt und an Ort und Stelle der vers 
ibten That erſchoffen. 

0 Aus Pet, 9. Sept, wird ber „Pr.“ mitgethellt: 
Es ſcheint, daß das her er das geheimnißvolle Ver: 
ſchwi ben des Honved berſten, Ludwig Beniczty num zur 
Kataſtrophe und damit zum vorläufigen Abſchlufſe gelangt 
it“ Heute At nämlich ein amtliche Telegramm -an bie 
Comitatsbehotbe in Peſth eingelangt, worin mitgetheilt wird, 
daß der Leichnam: des Vermißten geftern Abends im Aſzoder 
Wald aufgefunden worden tft. - Neben dem entfeelten Körper 
u ‚Zettef, welcher beſagte, daß man Beniczky Tängere 
Zeit verſteckt gehalten und ihn erft um 7. d. M. ermordet 
habe; der Zettel trug die Unferfchrift:" „Die Liga.” Die 
das Datum bed Mords betreffende Angabe ſcheint nach dem 
Telegramm richtig zu fein, menigftend war der Leichnam 
noch ziemlich frifch, als man ihn entdeckte. 

Srantreih. Paris, 9 Sept. Die Fr. Corr. fhreibt: 
Der Kaljer wird morgen aus dem Lager von Chalons in 
Fontainebleau wieber eintreffen. Wie man fich denken kann, 
Hat ihm die Generalität mit Kriegsplanen aller Art in den 
Ohren gelegen. Im Lager ftet3 zugänglicher als anderwärts, 
mag denn ber Kalfer mehr ala einen deutlichen : Beweis 
dieſer Ungeduld erhalten Haben. Allein es ift möglich, daß 
dieſe Eindrũcke ihn eher beftimmen, einen nenen entfcheiden- 
den Schritt in friedlicher Richtung zu tun. Selbſt wenn 
er von ber Weberlegenheit und "Unübertwinblichteit:-feiner 
Armee ebenfo überzeugt 'wäre, wie feine Generale, ſo weiß 
er beſſer ald diefe, daß er einen Krieg. nit vom Zaune 
brechen Tann, ohne fi) vor ber öffentlichen Meinung des 





Lande und vor dem neutralen Europa ind Unrecht zu ſetzen. 
Der Augenblid won Era kommi eben nicht wieder und 
alle Berichte von jenſelts des Rheins ſtimmen darin über: 
ein, daß Preußen in ſeiner Politik gegenüber den ſüddeut— 
ſchen Staaten ſich auf das forgfältigfte von jeder eine fremde 
Einmiſchung herausforbernden Initiative fernhält. Je mehr 
unter dieſen ungünftigen Umftänden die Armee zur Action 
drängt, um fo näher muß ſich dem Kaifer der Wunſch Segen, 
eine ernftlihe und dauernde Verftändigung mit dem beut- 
chen Nachbar anzubahnen, um dann durch eine ausgiebige 
Abrüftung in die Bahn des Friedens einzulenten. Die 
Foren des Kaiſers nahmen bereit? dieſe Richtung, ehe er 
nad Chalons abging; ed wird fich jegt zeigen müfjen, ob 
die kr a die er in der Armee anftellte, ihn in 
feiner Friebensliebe gehindert oder beftärkt haben. 

Rußland. - Der Czar wird zu Warſchau mit eigen 
thümlichen Feierlichleiten empfangen werden. ı&o z. B. 
ift allen Haußbefigern angekündigt, daß fie ſelbſt für jeden 
Miether, der feine Fenfter nicht mit der „vorgejchriebenen“ 
Anzahl von Lampen beleuchtet, zur Strafe gezogen werben. 
Außerdem ift vorgefchrieben, in welchen Straßen die "Leute 
bei Anweſenheit des Kaifer nicht in Gruppen, ſondern nur 
„einzeln“ gehen bürfen. Das Tragen ſchwarzer oder grauer 
Kleider, ordnungswidriger Yärte und ber Falabreferhhte ift 
gleichfalls für den Empfang des Czaren auf das Strengfte 
verboten. (Und das nennt man „Empfangsfeierlichkeiten.”) 

Italien, Florenz, 5. Sept. Die Gefellſchaft Fascio 
Romano läßt jede Nacht am Dom mit roter Farbe aufs 
reizende Aufrufe anfchreiben, welche Morgens enifernt wer: 
ben ; fie fangen damit an: „Die fchlechtefte Monarchie ift bie, 
welche fich unter dem Mantel ver freiheit verbirgt; Frei⸗ 
heit und Monarchie find unverträglie Dinge.“ In ben 
"Provinzen und namentlich in der Romagna mußten ähnliche 
Plakate entfernt werben 

— Nachrichten and Nom, 6. Sept., melden, daß bie 
auf — Wege verbreiteten Angaben über den 
Konflikt zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Kar⸗ 
dinal von Reiſach ſehr übertrieben waren. Es wäre ber 
italienifchen Negierung leicht gewefen, den Kardinal ver- 
haften zu laſſen, wenn fie dies ernftlich gewollt’ Hätte; es 
unterliegt aber keinem Zweifel, daß fie ihn wieder über die 
Grenze 'gehen Tafjen mollte und mur ber Form mach ihn 
verfolgte. So hat ſich denn Kardinal von Reiſach ohne 
den geritrgften Widerftand ſeitens der italleniſchen Regierung 
wieder ee das päpftfiche Gebiet zurückziehen koͤnnen und 
heute iſt die ganze Sache: vergeffen, # 

Sachfen. Der Beſuch ded Königs um fächſiſchen Hofe, 
ſchreibt bie Prov.-Korr., trägt nach den eingegangenen Nach⸗ 
richten durchaus den Charakter‘ aufrichtiger Vertraulichkeit, 
wie fie feit zwei Jahren Immer entſchiedener in ben Bezich- 
ungen zwiſchen den beiden Höfen und Regierungen zur 
Geltung gelangt ift. Man weiß, mit welchen Zweifeln und 
Beforgniffen nach ben Ereigniffen von 1866 zunächſt auf 
die Stellung Sachſens zu Preußen und dem zu gründenben 
norbbentfchen Bunde vielfach geblictt wurbe. Aber das zu: 
verfichtfiche Vertrauen unſerer Regierung in Bezug. auf 
Sachfens Königshaus ünd Bevoͤlkerung Hat ſich! vollauf 
beſtaͤtigt. Dem ernften patrlotifchen Sinn des Königs Johann 
und bes fächfischen Kronprinzen iſt es zu danken, dag Sachien, 
welches vielen eine Gefahr Für den Norddeutſchen Bund 
ſchien, bald eine ber’ entfchtebenften’Stügen desſelben wurde. 
Beſonders iſt es dem Kronprinzen von Sachſen hoch anzu⸗ 
rechnen, daß er ſeit dem Eintrilte der ſaͤchſiſchen Truppen 
in den Verband. der Norddeutſchen Armee mit feiner ſtets 
bewährten militaͤriſchen Tüchtigkeit und mit treuer Hingebung 
dazu beigetragen‘ hat; die innere Verſchmelzung und ‚eine 
wahre. Waffenbrüberjchaft mit der Bundesarmee zu fördern. 
Der jetzige Befuch unſeres Konigs an. dem befreundeten 
Hofe und die. herzliche Aufnahme, weiche er dort’ gefunden, 
werden gewiß dazu beitragen, die “engen Beziehungen noch 
zu ftärten und zu beleben. (Allerdings blieb der Thatſache 
gemäß nichts Anderes Üibrig ; aber die Herzlichkeit der Freund: 
ſchaft in folder Lage kann trog allem Anſcheine doch nicht 
ſehr innig fein.) or . 


— —— — — — — — — — 


Beben. ¶ Mit der Bejepung des erzbifhöflichen Stuhles 
in Freiburg ſcheint nichts vorwärts zu gehen. Die 
Sache befindet ſich einfach im Stande des Proviſoriums, 
‚und ed ſcheinen auch gar keine offiziellen» Mittheilungen 
darüber ſeit Wochen ftattgefunden zu haben, wenigſtens drang 
durchaus nächts in die Deffentlichkeit. Die „Amb. Volksztg.⸗ 
vernimmt dagegen als ficher, baß bie badifche Regierung mit 
der Abficht umgehen fol, den Biſchof Heinrich von Paſſau 
zum Erzbifchof. von Freiburg in Vorſchlag zu bringen. 


‚ 2andespoften. In Würzburg wollte ein Bütt- 
nermeifter und fein Gefelle beim Lichte in einem Keller 
Weingeift abziehen, kamen aber mit dem Lichte dem Wein. 
geift zu nahe, fo daß derſelbe Feuer fing. Der Büttner 
meifter verbrannte fich hiebei fo arg, daß er nun ſchwer 
darniederliegt; auch der Gefelle wurde erheblich beſchadigt⸗ 
‚Die Fenerwehr unterbrüdtte das euer ſchnell. — Im 
HapnHeim (Rheinheſſen) ift der Tanzboden unter. ven 
Kirchweihtänzern eingeftürgt, wobei mehrere mehr oder min- 
der erheblich verlegt wurden. „Zn Apostag (Oefterreih) 
fand man am 5. Septbr. in dem nahen Walde bie Leiche 
eines Mannes und drei Kindsleihen, Alle vier trugen 
Haffende Schußwunden in der Herzgegend. Der dreifache 
Mörder und Selbftmörder heißt Peter Muranyi. Er war 
Kanzliſt im Minifterium, lebte aber in mißlichen Verhält- 
nifjen, getrennt von feiner grau. In Vohburg a. O. brach 
Freitag den 4. d. Abds. 8 Uhr auf eine zur Zeit noch unbe 
kannte Weife in dem Stadel des Seifermeifter? Joſ. Piller Feuer 
aus, und legte denſelben fammt dem darin befindlichen reich: 
lichen ‚Getreide und andern Erntevorräthen im kurzer ‚Zeit 
in Aſche. Große Gefahr beftand auch für die Nachbarn, 
und -ift namentlich die Rettung des Haufe des Schlofjer« 
meiftexd Stury der Geiſtesgegenwart bed Maurerd Johann 
Mayer, vulgo Fuchs, zu verbanten. Leider hat ſich bei 
diefem Brande auch wieder gezeigt, welch nützliche Dienfte, 
namentlich zur Aufbewahrung und Herbeifchaffung. der Re 
quifiten, “eine gut organifirte Feuerwehr leiſten könnte, 
Schande aber für den Markt Vohburg, in weldem eine 
ſolche ſchon beftand, ſich aber durch die Intriguen einiger 
Leute, welche glauben, fie allein müfjen die Tonangebenden 
fein, . fich ‚wieder auflöfen mußte. 


2ofales. ’ 

BFreifing, 12. Sept. Durch die aufopfernden Bemüh— 
ungen des hiefigen Magiftrates für VBerjchönerung der Stadt 
und der nächjten Umgebung und befonderd durch Anpflanzuug, 
von englifhen Anlagen und Obftbäumen ift jetzt ſchon Ger 
legenheit geboten, fich in größtentheild fchattigen Gängen: um 
die Stadt eine Stunde vergnügt ergehen zu Förinen. Den uns 
gehinderfen Einwirkungen der Sonne aber tft man ausgefegt, 
wenn man feine Route über Nenftift macht und und den Part 
vom Landshuter Thor bis zur Kaferne durchwandelt. Welche 
ſchoͤne Obſtbaumallee ſtand noch -vor-einigen Jahren an der 
neuen Strafje! » Sollie eine ſoiche Allee nicht wieder neu 
gepflangt- werben. Finnen? Die Obftbäume - würden ba 
prächtig gedeihen, Neuftift würde an Sommertagen mehr 
von. der; Stabt aus bejucht werden und die Bewohner dieſer 
Ortschaft ſetbſt Hätten einen angenehmen Weg zur Stadt. 
Möchten die Verwaltungen, welche hiebei betheiligt | find, es 
auf ein paar Dugend Obftbäume nicht ankommen Lafjen, 
Weihenftephan bietet folche zur Auswahl. ! 


— —— — 
Bolko- und Sandmirthfeft; Handel und Snbufrie. 
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mit biefen Zeilen die Aufmerkſamkeit ber Baubehörben 
auf bie neue und originelle Erfindung Fr Be er dem 
beiceibenen Erfinder jene Anerkennung, melde feinem regen 
Streben gebührt. 

Kirnberger. 


Rebigirt/unter Verantwortlichkeit bed Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Kreifing. 
Ausſchreiben. 


An faͤmmtliche Gemeinde vorſtaͤnde. 
Hausfteneränderungen betr. 

Bisher wurde die Wahrnehmung gemacht, daß Seitens 
ber Gemeindevorftände vielfady, Neubauten oder bauliche 
Aenderungen mit Dachſtuhlerrichtungen nicht in bie zum k. 
Bezirlsamie vorzulegenden Verzeichnifje aufgenommen wurben. 

Indem die Gemeindevorfteher zur Fünftigen genauen Ans 
fertigung der erwähnten DVerzeichniffe aufmerkſam gemacht 
werben, ergeht an diejelben zugleich der Auftrag, von nun 
an über alle in einer ‚politischen Gemeinde vorkommenden 
Zerftörungen an Gebäuben durch Brand oder fonftige Ele 
mentar-Ereigniffe, fowie über eintretenden Abbruch von 
Wohn: und Nebengebäuben fofort nach dem Eintritte der in 
bemerkter Weife vorfommenden Demolirungen aus eigener 
Veranlaffung Anzeige mit Angabe ber treffenden Gebäude, 
ber Hausnummer und des Gebäudebefigers, ſowie des Zeit: 
punktes der Demolirung ober Zerftörung, anher zu erftatten, 
damit für die bejchäbigten Steuerpflichtigen die Abſchreibung 
der Hausſteuer rechtzeitig vorgenommen werden kann. 

Etwa noch rüdjtändige Anzeigen. über Gebäubgzerftör- 
ungen durch Brand xc. find mit Berückſichtigung vorſtehen ⸗ 
der Direltiven unverweilt einzufenden. 

Am 12. September 1868. 


Kol. Rentamt Breifing. 
Böhner, 


Bekanntmachung. 
Sporrer gegen Schober p. deb. 
Im Auftrage des Fol. Stadt: und Landgerichtes 
Breifing verfteigere ich am 
Samftag den 19. d. M. 
und zwar im Gerichtsfonfervatorium 
Vormittags 9 Uhr 
10 Schaffel Haber, eine Partie Hopfen und einen 
Heumagen, ſowie am nämlichen Tage 
Vormittags Halb 10 Uhr h 
im Paradieswirthſchaftsanweſen dahier, folgende bafelbft 
untergebrachte Getreidenörräthe, als: = 
16, Schäffel"Gerfte,- 2 Schäffel-Haber-und 3 Fuder 
Korn an die Meiftsielenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Wiertheile des 
Schägungswerthed geboten werden. | 
Bteifing, 10. September 1868. _ 
Theodor Möfer, 
Notariatverweier, | 








(1564 25) 


Bekanntmachung. 
Winkimeler gegen Pienninger 
Im Auftrage bed kgli Stadt⸗und Landgerichtes 





Freiſing verſteigert Unterzeichneter in der Behauſung 


des Beklagten 
Donnerſtag den 17: Septeniber 
Nachmittags 4 Uhr 
eine Kuh, geſchaͤtzt auf 60 fl., ohne Ruckſtcht auf ben 
Schaͤtzungswerth gegen Baarzahlung. ® 
- Rubffing, 14. Sept. 1868. — 
(1585) Zeiler, Vorſteher. 





„Amtliches für Dayan. 


ie Bekanntmachung. ’ 
Bir bon der--HäuslerSwithue Maria- — 
Großberghofen — Stiftung Bu: — 
zur Pfarrkirche in Walkershofen int Kapitalsbetrage 
von 80 fl. erhielt durch tgl. Regietungs-Entihliehnng —— ir 
Fr die überaus chrenvolle und zahlreiche Trike 


ddo. 7.1. M. Nr. 33445 die Genehmigung. 











Dachau, 12. Sppteniber, 1868. | -nanme-fewogt--bei- dem- Leichenbegängniffe als-aud- 
Königliche Begietsamt, Dachau. Seelengottesdienſte unſerer innigſtgellebten — 
er, Togter und: Schweiter 
— — a — - Frau. Agnes Beller, 
Privat, Anzeigen. ".;  ‚Maurerggattin, - 
Im Landgerich tsgebaude zu Moosburg, werden ver⸗ Be a — un Betanen 
ſchidene Hausein richtungsſtücke, Möbel, Betten, Küchen⸗ buͤchene im ſrommen Lindenten bepalten: } 
‚geräthe x. ‚billig verkauft... Auch ein, Slügel-Biano, Freifiug, 14. September 1808, 2 ; 
Re, —— des ‚Sram Paul dallerer in Freiſing Georg Deller, Maurer," 


mit feinen drei unmürbi inbern 
eunipñchlt ſich zur Anfertigung ündigen Kinberft 


aller vorkommenden Deus arbeiten, 














—— — — —— | Eine Wohnung unwelt dev Stabt;iht 
5 an ordentliche, Leute umentgekt: 


ae Fer —— A 








ür das dem Untergeirhneten bisher zie Theil gewordene Vertrauen 










































m danteifd, erlaubt ſich derſelbe einer hochverehrlichen Einwohnerſchaft und R Verloren, 2 
;, aulörärtigem Pırblifum zur 'ergebenften, Anzeige zu bringen, daß er ee 
! 1 * —0 Säuerbergeigäfte au, site ein Shawl verloren, Man bittet um 
T u ch h andten g tadabe im der Crpedin on di DL gegen 
angemeſſene Belohuung. — 
fuͤr die Folge gusũbt. bh 3 —— Fo Pi En 
} Fachkenn iniß und diretle Verbindungen, mit den erften Geſchaäͤfts ⸗ TRUE DAB zmühle Schwaig 
3 häufern im diefer Branche jegen ihn in den Stand, immer das Modernfte | bei Joh. David, Schmidt, in N 5 
und Befte in engliſchen, franzöſiſchen und Brünnerfioffen feinen hoch⸗ } : 
! verehrten Kunben zu bieten, denen-tm Voraus die reellſte und billigſte | nmBelann. BE 
$ Bedienung zugeſichert wird, ‘ H 817 feiner und Weg 
Dr Diejed worausichistend, erlaubt ſich Unterfertigter feine Dienfte den 2 EEE Ah a, N Sig 8? 
ſehr verehrten T. HH. Beamten,’ Dffizieren und hodjverehrlichen Publikum I ee. MOORE 8 
der re ngcamd, „Auswärts gätigft zu offeriren mit der Bitte || er A .. * 1 
diefelbe bei teommmen zu benũhen. —— 
Freiſing, ‚Serlember, 1868. ‚ Iigettemeg, > 55 37°, 735022 
} Kleie Fe DAB 
* —2* Joſeph Mayer, —— Hu Saal ala 
R, 2 bils a —— und. Tuchhãndler. % PR N ik n 
————— — — EEE ale —— 2.912 
f 7 — — (RESTE NET ER EFT lan 1.8 9 
Da. ee BEA ER. Ki! 
Bu ——— bejsslalai2 





Erdinger Schrannen-Bericht 
vom Al, September, 1868. , 










Fruch gallung. | Bertauit, il ir \ —— " 






















m 1 x | | j —— — gan wen 
Wein 2, 12,20) 19 18] 20] —] - Er * 
Korn 15 *8 15) y i4| “| — J — 8 6 
Gerſie lat —| 13! * = 
‚Haber 837 16) 63 — 48 — — — - 


Poſtomnbus fahrt von Freifing nach Erding: 


Landshuter Schrannen: Bert 




















P ya bon Freiſing: horse Ankunft in, Erding: vom 11, September 1868 
grent Be au. 1ntordolnguainn A Uhr Vormittags. s Geireide⸗ Miteil, Wer | ‚Ber 

(Ehe mens, ee 3 Al Setting > Berta Bi —— Ref 

r = : — b uftlfr.) 
Abgang ran Erdingsd naftsnna&ntunft in Freifing: Beien 

6 Uhr 20 Minuten Mergensundnit 9 Uhr Vormittags! j Kom 10 
1 a, ‚Minuten, Nacuniage,. R „+ Uhr,20, Minuten Nachmittags — 24 
Siellwagen des Sellnaie eben ‚Mittwoch, —28 ER früb<halb; 8 br ‚von. Erding. | -Kiufen | — 

nach Freiſing und Abends 4,Uhr,von da nad Erding retour: M Leinſauien 





ira Dxuggund Verlag des Frauz Bau! Datterer im deeing 


Freiſinger Vagblaft. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
X 220. Mittwoch, 16. September 1868. 


Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Musnahme der hohen BeRtige umd der Diontage täglich ausgegeben, und Loftet vierteljährlich in Breifing 4B fr., durch Die 1. BoR 
bejogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird bie Ifpaltige Sarmonzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifinz und nächfle Umgebung abonnirt man is 
ver hieigen Buchbruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen WoRervebition ober bei den Poflboten beftellen. 





Abonnements:Einladung. 


Mit dem bevorftehenden 1. Dftober beginnt das „Freifinger Tagblatt“ fein vierted Quartal, Die erfreu- 
liche Beobachtung, daß fich dad Abonnement von Monat zu Monat gehoben hat, gilt und ald ermuthigender 
Beweis, daB Ton und Richtung ded Tagblatted der Mehrzahl unferer Bevölkerung zufagt, und daß wir durch 
confequented Fefthalten derfelben deren Wünſchen entfprechen. Das werden wir auch in biöheriger Weife thun, 
babei aber beftrebt fein, durch felbftändige Behandlung der Zeitfragen und durch volksthümliche Bearbeitung 
der laufenden Artikel dem Tagblatt ein erfeichtertes politifches Verſtändniß und eine erweiterte Zugänglichkeit 
zu verfehaffen. Wir erfuchen daher umfere biögerigen und Fünftigen Lefer ihre Beftelungen noch im Laufe 
diefed Monat3 zu machen, damit wir die Auflage darnach richten können und nicht genöthigt find, verfpäteten 


Beftellern mit unvollftändtgen Gremplaren zu dienen. 
Breifing, 15. September 1868. 


5 P. Datterer, Verleger. 





Aus Rodefort’s Katerne. 
Der geiftreiche Herausgeber der „Laterne” iſt auf ben 


; originellen Gedanken gefommen, zur Würdigung ber gegen: 


wärtigen Lage frankreich die zu verfchiedenen Zeiten von 
dem Kaifer gemachten Aeußerungen zufammenzujtellen und 
die franzöfiiche Polizei in den Fall zu bringen, eine Bro: 
Hure, deren eigentlicher Verfaffer der Kaifer ſelbſt ift, ent» 
weder — zu konfisciren, „weil fie die Bürger gegeneinander 
hetzt“, und ben Gerichten Gelegenheit zu geben, mit ders 
jelden Energie wie gegen ihm jelbit, gegen den Verfaſſer 
aufzutreten, der zum Aufruhr aufforderte; oder aber — bie 
Brochure paffiren zu laffen, womit dann conftatirt fein wiirde, 
„daß die franzöfiiche Juſtiz nachfichtig gegen Diejenigen ift, 
welche ihre Gehalte bezahlen.” — „Mein Souverän hat 
nun dad Wort“ fagt Henri Rochefort. 

„Wenn der Sieger fich für feinen Sieg wie für eine 
Niederlage rächt und Lüge und Verläumdung zu Hilfe ruft, 
diefe Waffen der Schwäche und der Furcht, dann wird Widers 
ftand zur Pflicht und Schweigen zur Schwäche. Ueberzeugt, 
daß bie gegenwärtige Negierung Frankreich ins Unglüc ger 
ftürzt, weil Corruption und Feigheit einer Nation noch ver- 
berblicher werden als Tyrannei, bin ich entjchloffen, zu ihrem 
Sturze Alles aufzubieten. Der Handel leidet, die Induſtrie 
stockt ; im Bolt herrſcht Elend, in den höheren Ständen 
Gorruption ; Gewinn» und Beuteljucht find das einzige Stre- 


“ ben. Zu den erften Bebürfniffen jebes Landes gehören Uns 
abhängigkeit, Freiheit, Stabilität, Geltung des Verdienſtes 


Seuilletom 


Rundfchau im Bezirke Straubing. 


(Sortfegung,) 
Den geehrten Lefern wurde nun ein Bild_von dem land: 
wirthſchaftlichen Thun und Treiben im Bezirke Straubing wahr: 
heitsgetreu vor Augen geftellt. Aus diefer Echilderung ift num 


richtig zu erſehen. dab der Vorwurf: „Fauler, dummer Alts 


bayer” feine — hat und haben kann. Es wird in 
ganz Bayern kaum einen Bezirk geben — felbjt das intelligente 


“ sraufen und Schwaben nicht ausgenommen — wo die Leiftungen 
ı der Defonomen fo glänzend daſtehen nad allen landwirthichaft: 


lichen Richtungen Hin, wie im Bezirke Straubing. Allerdings 


: kommen dieje guntıigen Erfolge vielfach aud auf Rechnung des 


guten Bodens; der Altbayer ift aber auch ein arbeitfamer Dann; 
er legt ſich nicht fogleich in eine fchattige Taube, wenn er etwa 
auf feiner Haut einen Schweißtropfen jpürt, ſein Tagwerk muß 
jedesmal vollendet werden, mag er auch gleichſam im Schweiße 
gebadet den Abend erwarten — faul iſt der Altbayer nicht. — 
Dumm aber kann der Altbayer auch nicht jein, wenigſtens ift er 
es nicht, was feinen Beruf anbelangt; er geht nicht raſch, jon= 








und allgemeiner Wohlſtand. Die beſte Regierung iſt daher 
diejenige, unter welcher jedem Mißbrauch der Gewalt ent» 
gegengetreten werden kann und wo ohne Umfturz und Blut: 
vergießen die Gefege und das Staatsoberhaupt geändert 
werden fönnen, denn eine Generation kann durch ihre Ger 
fee nicht alle Fünftigen binden; ein Volt hat jederzeit das 
Necht, feine Verfaffung zu revidiren und zu ändern, Ein 
Minifter darf weder Banguier fein, noch an ber Börfe 
fpielen. Ohne abſolutes Vertrauen kaun feine Autorität be: 
ftehen, denn was auch eine Regierung Gutes thun möge, 
fie muß fallen, wenn man ihren Handlungen ftrafbare Ab: 
ſichten unterſchiebt. Cine Regierung muß einen guten Nuf 
haben, hat fie ihn verloren, jo wird fie machtlos und muß 
zurüdtveten. Die Völfer dürfen nie den Fürsten vertrauen, 
welche, um auf ben Thron zu gelangen, die Gemüther durch 
Erflärungen und Verſprechungen beruhigen müffen, womit 
fie nur beweifen, daß ihre Perfon Befürchtungen einflößt, 
welche ihre Worte nicht zu befchwichtigen vermögen. Unger 
ftraft wird Niemand gegen bie Logik fündigen können, in: 
dem man den Frieden durch kriegeriſche Symbole zu ſichern 
fucht und alle Kräfte anfpannt, ohme dadurch die Ruhe gas 
rantiren zu Können. Sept haben wir weder Frieden noch 
Krieg und verſchwenden alle Mittel des Staates an unnüpen 
Unternehmungen. Das Ausland fagt: Trotz aller Revolus 
tionen erfreuen fich die yranzofen weder der Freiheit noch 
des Mohlftandes; die Privilegien find nur in andere Hände 
übergegangen. Jeder Polizeiagent Tann einen Franzoſen 
verhaften umd ihn in Präventivhaft halten und er wird dann 


dern mit. ernfter Ueberlegung- an fein Werk; er läßt ſich nicht 
fo leicht irre machen von einem Maulhelden, er prüft, und ent» 
ſpricht ihm dieſe oder jene Neuerung, dann erfaßt er jie mit 
Liebe und Beharrlichkeit. Allerdings finden die altbayeriſchen 
Unterthansföhne wenig Luft zu einem anderen oder höheren 
Stande, fie widmen ha in der Regel dem Stande ihrer Eltern, 
fie werden wieder Defonomen ; zu jolden find fie aber auch von 
Natur aus geihaffen durch ihren kräftigen Körperbau und ihre 
zähe Beharrlichkeit. Allein deshalb ift der Altbayer noch nicht 
dumm, wenn er auf hohe Aemter und Mürden verzichtet, Der 
Altdayer und jeine Nachkommen lieben ihren heimathlichen 
Boden, mit diejem find fie vertraut, dem bearbeiten fie ernftlich 
und fleißig. Es mag aus allen Gegenden Bayerns von Defonomen 
und Sadhverftändigen dieſer Bezirk befucht werden, jeder wird 
befriediget über das hier Öejehene heimfehren. Als vor wenigen 
Jahren in Straubing. die Wanderveriammlung tagte, bei der ſich 
Männer aus allen Kreiien Bayerns und jogar aus dem Aus— 
lande betheiligten, als man mehrere umliegende Gehöfte beſucht 
batte, bieb es allgemein von den fremden Bejuhern: „Wir find , 
auf's. höchſte überrafcht von den Leitungen diejer Defonomen, 
folgen Fortſchritt hätten wir nit erwartet!” So. herrliche Leiſt⸗ 
ungen nad. allen landwirthſchaftlichen Richtungen bin aber können 
nit von dummen Köpfen ausgeführt werden. — Doch ganz 





feinen natürlichen Richtern entzogen. Vereine von über 20 
Perſonen And ihnen- nicht geftattet und in feinem Lande find 
die Straßen ſchlechter! darum follten wir unfer Vertrauen 
nicht in Individuen jegen; nicht ihre ‚Verfprechungen, ſon⸗ 
dern ihre Antecedentien beachten, den Thatſachen und nicht 
den Worten glauben, und entweder den Krieg mit feinen 
Chancen oder den Frieden mit feinen Wohlthaten haben. 
Nichts iſt mehr dazu geeignet, eine Lage zu verjchlimmern, 
als eine Politik ohne Confcgnenz, die nicht meiß, was fie 
will. Franfreich fordert Rechnung für dad ohne Nolhiwen: 
digkeit in fterilen Erpebitionen vergoffene Blut. Dlie Menſch⸗ 
heit verdammt jene unnützen Kriege, bie keinen andern Zweck 
haben, als die öffentliche Meinung zu beeinfluffen und eine 
jchwankende Regierung aus ihren Verlegenheiten zu ziehen. 


Die Eonftription ift ein Eingriff in die perföntiche Fret- | 


heit, denn fie verhindert einen Jeden, feinen Berufe zu fol⸗ 
gen und zwingt ihn, feine beften Jugendjahre dem Waffen: 
handwerk zu opfern. Die Regierung hat Verminderung der 
Abgaben verſprochen und alles Gold des Landız fättigt nicht 
ihre Habgier; ftatt einer ehrlichen Verwaltung herrſcht Cor: 
ruption, ſtatt der Freiheit, Willführ. 

Frankreich fteht da ifolirt in Europa und erſchöpft ſich 
durch Friegerifche Vorbereitungen, bie nicht einmal ben Krieg 
zum Zwette haben; da3 ganze Ausland ift von Miftrauen 
und Haß gegen uns befeelt; Jedermann ftarrt mit Beſorg⸗ 
niß in die Zukunft. In allen Ländern und auf allen Meeren 
fucht die Regierung Meine militäriſche Erfolge zu erreichen 
und die Franzoſen durch Ruhm zu blenden ; Staaten ftürgen 
durch übermäßigen Stolz, wie durch übermäßige Feigheit. 

Nie darf Frankreich zur Appanage eines Mannes oder 
einer Familie werden; ich — d. h. derjenige, ber gegen: 
waͤrid Kaifer ift — wünſche daher das ortbeftehen einer 
weiſen und großen Republif; mein Verfahren wird bemeifen, 
daß feiner mehr als ich entjchlofjen ift, die Ordnung und 
die Republik zu erhalten. Die Verwaltung muß eine fpar- 
fame fein, damit Abgaben erlafjen werden können; bie 
Stellen, welche die Regierung zu vergeben hat, mühen vers 
mindert werben, damit aus einem freien, fein Volk von 
Sollicitanten werde. Der Staat darf nicht unternehmen, 
was Privaten beffer zu thun vermögen. Jedermann ift ber 
fügt, fih gegen Handlungen der Willkühr zur Wehre zu 
fegen. Das in Europa herrjchende Unbehagen. verdankt 
feinen Urfprung dem Mißtrauen der Völker gegen ihre Re: 
gierungen ; eine. jede hat DVerfprechungen gemacht, und Feine 
fie gehalten. 

In feinem Aufruf von Boulogne fagte der fpätere 
Kaiſer: Ich. Habe mächtige Freunde im In und Auslande, 
die mir ihre Unterftügung verſprochen; bald werden Frank: 
reih und Paris fih zum Sturz zehnjähriger Lüge und 
Schmach erheben und für ihre verrathenen Intereſſen Mer 
chenſchaft verlangen, Der Ruf wird erſchallen: Verſchwindet 
Verräther 1” 

Mit diefen Worten fließt auch Henri Rochefort feine 
45. Laterne. 





Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 12. Sept. Welche bebeutenbe 
Arbeiten die Kammern während des bevorftehenden Land— 
2. zu erledigen haben werden, ergibt ſich auß nach» 
folgender Zufammenftellung. Bereit? vorgelegt und in ben 
Ausihäfien theilweife berathen, find 1) Geſctzentwurf die 
Privatrechtöverhältniffe der Genofjenfchaften betr; 2) Gefeg- 
entwurf die Aktiengejellfchaften ꝛc. betr.; 3) der Enfpurf 
eined Berggefeges; 4) Gefegentwurf die Erridtung eines 
Verwaltungsgerichtshofes betr.; 5) der Gefegentwurf über 
das Volksſchulweſen; 6) Gefegentwurf die Ausdehſung und 
Vervollftändigung der Bayer. Staatsbahnen betr.; 7) Gefeßs 
entwurf das Petitiongrecht de3 Landtages beir.; 8) Gejeg- 
entwurf über öffentliche Armenpflege (der bereitd von der 
Kammer der Abgeorbneten erledigt ift); 9) Gefepentwurf 
die Gemeindeordnung betr.; dann 10) der Entwurf des 
neuen Zivilprocefje3 ſammt Einführungsgejeg. Unerledigt 
find ferner in der Kammer der Neichäräthe noch die Rech— 
nungsnachweiſungen einiger Jahre. Außer diefen bereits 
vorliegenden Gefegentwürfen wird die Staatöregierung noch 
einige andere vorlegen, jo insbeſondere, jo weit bis jetzt ber 
kannt, den Entwurf eined Bürgermehrgejeges, einen Gefeg- 
entwurf zur Aufhebung der Schuldhaft, dann wahrſcheinlich 
auch ein neues Taxgeſetz für die Pfalz und, wern möglich, 
die revidirte Strafprogepordnung, wenn bie betreffende Kom 
miffien ihre Arbeiten rechtzeitig zum Abſchluſſe bringen 
kann, Außerdem aber liegt noch eine ſehr große. Anzahl, 
zum Theil fehr wichtiger, Anträge der Abgeordneten uner— 
ledigt in den Ausſchüffen, deren Zahl ſich nach eröffnetem 
Landtag vorausfichtlich noch wejentlich vermehren wird. Die 
Kammern werden johin ein ſehr umfafjendes und bebeuts 
ſames Berathungsmaierial zu erledigen haben, und es wird 
Das, ſelbſt bei möglichft frühzeitiger Berufung ber Kam— 
mern, nur bei der angeftrengteften Arbeit, namentlich Seitens 
der Ausſchußmitglieder, möglich fein, wenn alle Vorlagen 
bis zum Schlufe der Legislaturperiode der Kammer ber 
Abgeoroneten zu Ende April ihre vrledigung finden follen. 

Preußen. Ein Berliner Gorrefpondent der A. P. 3. 
bezeichnet das preußifche Abrüftungsmanöver in folgender 
Weife: „Der preußiſche Staat ift in ber Politif bag, 
was der Jude auf der Börfe. Er verichmäht den Krieg 
nicht, wen er ihm mit einiger Sicherheit führen kann. Nach 
dem er jahrelange Vorbereitungen getroffen, hier ausfpionirt 
und dort: beftochen, ſich auch eine meue Ausrüftung beigelegt, 
da wagt er endlich den fühnen Schlag. Ju einem folchen 
Moment bringt er es dann ſelbſt zu einigem Kriegsruhm, 
er erzeugt Feldherrn und Strategen, iſt aber die Differenz 
eingeftrichen und es bietet fich ein newer. Handel, fo iſt er 
weit ‚entfernt, fich von feinem Bischen Kriegsruhm benebeln 
zu laſſen und wird lieber ein paar Grobheiten ruhig eine 
ftecfen, ehe er den bereit? gemachten Profit wicder riskirt.“ 

Sefterreih. Die Vorgänge an ben verfammelten öfter: 
reichiſchen Landtagen bieten in mehrfacher Beziehung einen 
traurigen, man möchte faſt jagen troftlofen Einblid in bie 
Zuftände des Öfterreichifchen Kaiſerſtaates. Die Czechen an 
der Spitze, dann die Polen, ‚die Ruthenen, die Trieftiner- 





bin ich nicht befriedigt, eines ift noch imumgänglich notbwendig, 
auch diefe Stufe muß noch erftiegen werden; und was iſt's, daß 
ich wünſche, das nothwendig ift ; daß ihr Defonomen des goldenen 
Bodens auch euere Söhne ein oder mehrere Jahre einer Anftalt 
anvertraut, wo ihnen. theoretischer Unterricht in allen Tandınirtb- 
ſchaftlichen Fächern ertheilt werde — Praris ohne Theorie erreicht 
werig, Theorie ohne Praris gar nichts. Zur Ausbildung in 
landwirthſchaftlichen Fächern ift eueren Söhnen ſchöne Gelegen- 
beit geboten durch die Errihtung landwirthſchaftlicher Lehrcurfe, 
Durch die Ackerbauſchulen. Diefe Anftalten, lediglich zum Beſten 
für fünftige Defonomen ins Leben gerufen, find für eure Söhne 
eine wahre Segensquelle. Der Clementarunterricht, der ſelbſt 
nad Tjährigem Schulbejuch in fo vielen Köpfen oft noch mangel: 
haft gedeiht, wird in diefen Anftalten aufgefrifcht, befeftiget, nach 
Bebürfniß erweitert; da werden euere Söhne mit ihrem fchönen 
Berufe vertraut gemadht, da wird ihnen Liebe zur Landwirth⸗ 
fchaft beigebracht, da begreifen fie, dab fie ebenfalls wichtige 
Glieder der menſchlichen Gejellihaft feien; euere Söhne lernen 
fih ſelbſt achten umd werden von anderen Menſchen geehrt und 
—— fie werden Männer von Bildung. — Welch ſchwere 

ummen Geldes bat jhon fo mancher Bater Hingeopfert, um 





— dieſer Menſchen⸗ 
handel ift Gottlob aufgehoben; — nehmet, Väter, nur den vier⸗ 
ten Theil diefer Summen und verwendet fie auf die dkonomiſche 
Ausbildung euerer heranwachſenden Söhne, euerer künftigen 
Nachfolger. Cuere Söhne werden euch Freude und Ehre machen, 
euch ewig den wärmften Dank zollen. Weld ein unberechenbarer 
Abſtand ift doch zwiihen einem Dekonomen, der eine ſolche Öfus 
nomiſche Lehranftalt bejucht und zwiſchen jenem, der nie an 
einem fremden Tiſche feine Mahlzeit eingenommen hat, Saget 
nicht: ich brauche meine Söhne! nein! im Wahrheit kannſt Dur 
fie nur brauden, wenn fie etwas gelernt haben. Haben euere 
Söhne ein oder gar mehrere Jahre old eine öfonomiice Lehr: 
anftalt befucht, find fie ihres Berufes fig bewußt geworden, dann 
werben viele Webel verfchwinden. Es ift ein großer Unterſchied 
zwifchen Gebildeten und nicht Gebildeten — und ic jage nun 
urj: eine fchönere, beffere Zeit wird fommen, wenn ihr Näter 
euere Söhne, wo einigermaßen bie Mittel reichen, in landwirth⸗ 
Gaftlichen Fächern bilden laſſet: mit dieſer Bildung gebt ihr den 
Söhnen ein unverwüftliches Kapital, das immer & iche Zinſen 
trägt. (Schluß f.) 


feinen Sohn vom Militärdienfte loszufaufen 


verlaffen in griesgränüger Bitterfeit bie Sigungen, wenn 
nicht alles nach ihven ebenfo verjchichenen Köpfen marſchirt. 
Bon wohlwollendem Zuſammenwirken, dad doch jo. nöthig 
wäre, wenn ber Umguß dieſes Reiches gelingen ſoll, von 
einer thatfräftigen Unterftügung des Minifteriums feine 
Spur. Wenn dad Minifterium trog allevem Defterreich in 
den fichern Hafen. fährt, dann hat es wahrſcheinlich faſt 
Uebermenjchliches geleitet. 

— Im mährifhen Landtage wird eben die Regie— 
rungdvorlage: „Freiheit des Verkehrs mit Grund und 
Boden“ berathen und kommt felbe, nachdem Miniſter Dr. 
Gistra bei ſeiner letzten Anweſenheit in Brünn alle Bedenken 
zerſtreut hat, wahrſcheinlich einſtimmig und unverändert zur 
Annahme; man verſpricht ſich von dieſem Geſete für bie 
Bodenkultur und die national-öfonomijchen Verhältnifje die 
wohlthaͤtigſten Folgen. (Oder viel wahrſcheinlicher die ſchäd⸗ 
Tichjten, nämlich den zerjtörenden Zertrümmerungshandel 
mit daraus folgenden Ueberfhuldungen und Ganten.) — 

Am 6,d. M. kamen die Slovenen auf der großen Ebene 
im Markte Sachſenfeld bei Cilli (Steiermark) zu einem 
zweiten Meeting zufammen; es waren bei 15,000 Menſchen 
jeden Alters und Standes, darunter zahlreiche Gäfte aus 
Laibach, Marburg, Graz u. f. w. erfchtenen. Ju den fünf 
Rejotutionen wurde die ausſchließliche Einführung ber ſlove⸗ 
nifchen Sprache als Amts- und Kirchenſprache, die Eric 
tung, von guten Schulen für Landwirthſchaft, ſowie bie 
Unngeftaltung der Volksſchulen in rein flovenifhe und end» 
lich die Vereinigung der jlovenifchen Länder in ein gemein ⸗ 
ſames Slovenien verlangt. Died Begehren ftimmt jo ziem- 
lih mit: ven beim Meeting von Luttenberg gegebenen 
Wuͤnſchen überein, obne deßhaib auf beſſeren Erfolg zählen 
zu bürfem. (Alſo alljeitige Zerbrödlung des Geſammlreichs 
in eine Unzahl von ſich feinpfeligft befehdenden Nationen 
und Natiönden. Diefe Seldftftändigfeitsgelüfte der Einzelnen 
können nur zum Untergang Aller führen.) 


Zandespoften, Wie der A. Allg. Ztg. mitgetheilt 
wird, ift in Lappen kei Freimann verflofjenen Samstag 
die Ninderpeft amtlich conftatirt worden. Beifneum unter 
19 Thieren des benannten Gehöftes wurde der Anfang ber 
Erkrankungen deutlich erfannt. Aus Böhmen wurde durch dad 
nach fo vielen Orten Bayerns eingeführte Vieh die Rinderpeſt 
eingefchleppt. Auch von Miesbach und gerüchtweife von 
noch anderen Orten, wohin ſolch böhmifches Vieh verbracht 
worden, hört man von einem Wichfterben. Mögen bie 
Landwirthe Bayerns anf ihrer Aut fein, und eingeführtts 
bohmiſches Vieh überall mit Argwohn betrachten. — In 
Hof findet Sonntag den 20. dB. der Einzug in die neu« 
erbaute ftädtifche Turnhalle mit entiprechender einfacher 
Teterlicgkeit ftatt. Die neue Turnhalle ift als folche und 
ihrer innern Ginrichtung wegen fehenswerth, und wurde 
ſchon kürzlich mit der Bezeichnnng „Wufterturnanftalt” 
beehrt. — Mit dem Bau eined neuen Schuldgefängnifjes 
in der-Badjtraße in München hat man bereit® begonnen. 
Da aber bem Landtag ein Gefeg über Aufhebung der Schuld» 
haft vorgefegt werben foll, fo wird dieſes Gebäude flir 
andere Gefangene benützt werden. — Vorgeftern Nachmittags 
wurde am Eck ber Perufagafie zu Münden ein Meines 
Mädchen von einem leeren Hochzeitswagen überfahren und 
laut fchreiend unter demfelben hervorgezogen. Das Kind, 
ein Gjähriged Mädchen, gehört dem Heren Wichsfabrikanten 
Luß und wurde am Halſe und an ber Bruft erheblich ver- 
letzi. — Geftern Nachmittags ereignete fih am Nockherberg 
zu Münden der Unfall, daß beim Herabfahren eines 
mit 2 Pferden befpannten Fuhrwerks bie Kette an der Rad⸗ 
fperre abriß, im Folge deſſen der Wagen laufend wurde 
und bie beiden Pferde durch da Aurennen an bie Mauer 
eines Hauſes derart befchädigt wurden, daß das eine fogleich 
zu Grunde ging, da andere noch gleiches Schickſal erwarten 
dürfte — In Großbreitenbah am Thüringerwalb! 
einem circa 450 Häufer zäblenden Städtchen, tft in ber 
Nacht vom 9. auf den 10. dß. faft ein Drittel davon ab» 
gebrannt. — In Nürnberg wurde eine bekannte Taſchen⸗ 
diebin beim Verſuch, einer auswärtigen Frau auf ber e 











ihr- Portemonnaie aus ber Taſche zu ftehlen, auf der That 
ertappt und verhaftet. Legthin verübte ein zur Zeit da: 
bier in Arbeit ftehender Gejelle aus Mecklenburg an dem 
Feuerwehrpoſten am Spittlerthor grobe Mißhandlung. Er 
wurde vom kgl. Stadigerichte zu einer 9 tägigen‘Arreititrafe 
verurtheilt. — In Augsburg hat eine junge Fabrik 
arbeiterin 200 Zwetſchgen gegefjen und barauf ein Glas 
Bier getrunken. Einige Stunden darauf ftarb fie unter 
entfeglichen Schmerzen. Ebendafelbft fiel ein Brauerlehrling 
in den Keller und brach beide Füge. — In Würzburg 
ift der Oberfchreiber des Julius-Hoſpital Rentamtes mit 
einem Gafjendefekte von 5000 fl. durdhgebrannt; er hinter⸗ 
läßt feine Familie im Elend. Auch ein Poftpadergehilfe 
ift dort mit einem 800 fl. Brief flüchtig geworben. 

B Särobenhaufen, 14. Sept. Ueber den Mord, 
welcher dieſer Tage bei Sielenbah, Ger. Aichach, verübt 
wurde, berichte Ihnen folgendes Nähere: Zwei ledige Weibs- 
perfonen (Schweitern, deren Eine hochſchwanger war) gingen 
am 10. d3. in den Wald, um Holz zu lefen, und wurden 
dort am andern Tag als gräßlich verftümmelte Leichen auf 
gefunden. Die eine Schweiter war mit außgejpannten Ar- 
men und Füßen, durchfchnittenem Halſe und gefpaltenem 
Schädel auf ihren Schubfarren gebunden ; bie andere ihrer 
Entbindung fehr nahe Perfon war volllommen entkleidet, 
in ähnlicher Weife dur Wunden entftellt, und aus ihrem, 
durch einen ſcharfen Schnitt aufgetrennten Bauche, das Kind 
herausgenommen und neben. fie hingelegt, Als diefen drei 
fachen Mordes verdächtig fell bereit? ein Schäferburfche 
eingezogen worden fein, dem auch die Betheiligung an einem 
ähnlichen Verbrechen zur Laft gelegt wird. 


Lokales. 

5 Freifing, 14. Sept. Im dieſen Blättern hat das 
freiwillige Feuerwehrweſen ſchon vielfache Vertretung und 
Beiprehung gefunden. Sei es dem Cinfender geftattet, 
über einen Tag und eine Sache zu berichten, die nicht nur 
ihn, jondern alle Theilnehmer mit Freude erfüllt. In dem 
4°/, Roftftunden nördlih von Moosburg jchön gelegenen 
Pfarrborfe Mauern, in welchem fich die allerliebfte Bes 
figung des Freiherrn v. Oftini befindet, bildete ſich in letzter 
Zeit, Dank der Einfiht und Einmüthigkeit der dortigen 
Semeindeglieder und der freundlichen Unterftügung des 
Freiherrn v. Oftini und feined Verwalterd, Herrn Sepp 
(wie und gefagt wird, auf Anregung des nunmehr zum 
Brandinfpektor erwählten dortigen Krämer und Gemeindes 
pflegerd) eine auf 70 Mitglieder angewachſene freiwillige 
Feuerwehr, außer Starnberg, in weldem jedoch jchon 
mehr ftädtifche Verhältniffe obmwalten, wohl die erfte frei: 
willige Dorffeuerwehr in Ober und Nieverbayern 
und darüber hinaus. Geſtern feierte Diefe ihren Gründungss 
tag, zu welchem fie die nächftgelegenen Feuerwehren und Turn: 
vereine ebenfo wie anderweite Freunde und Gönner des Feuer: 
wehrweſens freundjchaftlichft einlud. An diefem ihrem Ehren- 
tag, der mit einem feierlichen Gottesbienfte begann, wollte 
die junge Feuerwehr Mauern öffentlich Zeugniß von ihrer 
Leiftungsfähigkeit ablegen, durch eine Probe, welche fie an 
dem mit ziemlich hoher Dachung verfehenen Zftöctigen Wirths⸗ 
baufe fehr gelungen durchführte. Von Beibringung ber 
Maſchine und der etwa 36 Fuß hohen Leiter auf den Brand⸗ 
plag, mit Einſchluß des Aufleiternd der Dachleitern, währte 
es 1 Minute, bis der erfte Strahl gegeben werden konnte. 
Die Sprige (Druckmaſchine mit einfacher Schlauhführung) 
von Kirhmayr in München arbeitete fehr gut und verläſſig 
mit fchön gebundener Stradlführung, die Mannſchaft zeigte 
Muth und Behendigkeit, kurz das Gefehene überrafchte wahr 
haft. Die Mannſchaft, ſaͤmmtlich mit grüner Tuchmütze und 
grauem Gradlrocke verſehen, machte durch ihre ſchöne Halt« 
ung fehr guten Eindrud, Man ficht, daß es bei gutem 
Willen recht wohl möglich ift, auch bei bejchränften Dittetn 
ba2 freiwillige Feuerlöjchweien auf dem Lande einzuführen. 
Aller Anfang ift Hart, muß jedoch gemacht werden, wenn man 
irgend eine Sache dem Ziele näher bringen will; aber eben- 
fo ermuntert guted Beiſpiel. So hören wir, baß bereits 
bie Gemeinde Schweinersdorf der Gemeinde Mauern in 





Errichtung einer Dorffeuerwehr, folgen will, und da biefe 
beiden Gemeinden nur eine Heine halbe Stunde von einan- 
der entfernt find, fo wollen fie in Zufunft einander unter 
fügen, und mitfammen arbeiten. Um die Einübung der 
Mauerner Feuerwehr hat fich die Moosburger euer: 
wehr verbient gemacht. Ueber den weiteren Verlauf des 
Feſtes werden wir ein nächftemal berichten. Wir denken 
hiebei, da nun einmal in unferm Gerichtöbezirfe der Anfang 
mit Errichtung freiwilliger Dorffeuerwehren gemacht ijt, jo 
werden es aud) andere Gemeinden nicht au fich fehlen laſſen, 
das Beljere anerfennend, zeitgemäßen Fortſchritte in diefer 
Richtung zu folgen. 





Allerlei. 


— Neuer Feuertelegraph. In Folge des jüngft 
ftattgehabten Brandes in den Londoner Dod3 hat man in 
allen denjenigen Magazinen, welche leicht brennbare Stoffe 
beherbergen, ein eigenthünlih konſtruirtes Thermometer 
aufgeftellt, deſſen Quecfilderfäule vermittelt eines efektrifchen 
Apparat3 mit der Glocke der naͤchſten Feuerwehr in DVer- 


Agenten-Gefuch. 

Zum Abjap eines leicht umd überall ver: 
äuflihen Artifeld, wozu meder Raum noch 
Taufmännifche Reuntniffe nötig find, werben 
Agenten n gegen eine angemefjene Provifign ge 
ſucht. Reflektanten belieben ihre Adreſſe 
unter deu Buchflaten B. B. No. SO anbie 
Grpedition d. BI franfo einzufenden. (2a) 


Der befle Hausarzt 
ift das anerfannt gediegene, bereit® in mebr 
als 50000 Eremplaren verbreitete Schriftchen 
bes Dr, Werner: „„Wegmweifer zur Bilfe | 
für alle Branke.‘*, Die in demfelbeu gegebes | 
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‚ale übrigen durch 








Sr 


bindung fteht. Erreicht das Queckſilber in der Säule durch 
Ausbruch eines Feuers einen’ gewiffen Grad, fo ruft ber 
erwähnte Apparat ſofort die nöthige Hilfe, herbei. 





— 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 
— —— —— — — 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Künftigen Samſtag den 19. I. M., 
Vormittags 11 Uhr, 

werben im Hofe des Bauftabeld der Nenftift - Kaferne 
mehrere Pathien altes Abfall: und Bauholz, altes 
Schmied- und Gußeifen, alted Blei, eine große Win- 
benftange und vier noch ganz gut erhaltene Ketten 
gegen fogleich baare Bezahlung verfteigert. 

Dad Schmiebdeifen ift für Hammerfchmiebe oder für 
eine Eifenyandlung befonderd zu empfehlen. 











Anzeigen. 


Empfehle den verehrlichen Gemeindevermaltungen zur gefälligen Abnahme 
folgende neue Formulare: 


Aufenthalts-Anmeldungen, Aufenthalts-Sefcheinigungs-ettel; 


das Gefeg über Heimat, Verehelihung und Aufenthalt vor 
8». Batterer. 


ı geihriebenen Formulare werden in Vorrath angefertigt. 





VPreiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbrück. 





odgewidte: Bleifchpreifein Dachauu. Brud, 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für FSreifing, Moosburg und Badyan. 


NM 221. 





Donnerftag, 17. September 


1868; 





Das „Sreifinger Tagblatt” wirb mit Ausnahme der hokem BeRtage umd der Montage täglich ausgegeben, und faftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, dur Diet. Poß 
dezogen 50 fr. pränumerango Bei Inferaten wird vie Sipaltige Sarmendzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Breifing umd mächfle Umgebung abonnizt mam im 
der diefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Nbonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpebition oder bei den Boftboten beftellen. 


Abonnements:Einladung. 
Mit dem bevorftehenden 1. Dktober beginnt das „Freiſtnger Tagblatt" fein. vierted Quaxtal. Die erfrei« 
liche Beobachtung, daB fich dad Abonnement von Monat zu Monat gehoben Hat, gilt und ald ermuthigender 
Beweis, daß Ton und Richtung bed Tagblatted der Mehrzahl unferer Bevölkerung zufagt, und daß wir durch 


confequented Beithalten derfelben beren 


nfchen entfprechen. Das werden wir auch in biöheriger Weife thun, 


dabei aber beftrebt fein, Durch felbftändige Behandlung ber Zeitfragen und durch volksthümliche Bearbeitung 
ber Taufenden Artikel dem Tagblatt ein erleichterteö politifched Verſtändniß und eine erweiterte Zugänglichkeit 


zu verfchaffen. 


Wir erfuchen daher unfere biöherigen und Fünftigen Lefer ihre Beftellungen noch im Laufe 


dieſes Monats zu machen, bamit wir bie Auflage darnach richten können und nicht genöthigt find, verfpäteten 


Beftellern mit unvollftändigen Exemplaren zu dienen. 
Freifing, 15. September 1868. 


Politiſche Angelegenheiten. 

Buyern. Münden, 14. Septbr. Die Eonzejfionen 
für die neuen Linien der Oftbahn find jet definitiv und 
offiziell beftätigt. Es find folgende Linien: Neufahrn-Ergolbs- 
bach » Obertraubling; Pilling- (bei Straubing) Sünding- 
Regensburg: Neumarkt:Nürnberg: Vilshofen-Landahut; Cham: 
Straubing (und fpäter von Straubing nad) Mühlvorf.) 
Ob bie Gefeufgaft auch den Bau der Linie Roſenheim ⸗ 
Kirchfeeon-Landshut befommt, ift noch nicht beftimmt. Das 
Capital wird um 20-25 Millionen vermehrt werden ; bie 
jeige Vollendung des Neges wird ben Actien vorausſicht ⸗ 
lich noch größere Nachfrage verſchaffen. 

— Münden, 13. Sept. Das Regierungsblatt Nr. 
62 enthält eine meue allgemeine Schügenorbnung für das 
Königreich Bayern, nachdem die bisher geltende vom 21. Juli 
1796 der gegenwärtigen Ausbildung des Schügenmwejend 
nicht mehr entjpricht. 

— Münden, 12. Septbr. Anmeldungen zur Auf 
nahme in die k. Gentral-Thier-Arzneifhule find im Laufe 
dieſes und des nächften Monat? am bie Direktion zu richten. 
Die Vorlefungen beginnen am 3. November. 

— Münden, 1. Sept. Die hier feit einiger. Zeit 
erſcheinenden „Neueften Depejchen“, welche täglich zweimal 
ausgegeben werben, folfen vom 1. Oktober an, bei einmaliger 
Ausgabe, in bedeutend vergrößertem Formate erfcheinen. Das 


"Blatt steht tn offictöfen Verbindungen. 


Seuilleton. 


Aundichan im Bezirfe Straubing. 


Schluß.) 

Ih will die geehrten Leſer dieſes Blattes mit diejer ziem⸗ 
lich ausgedehnten Rundſchau nicht länger mehr beläftigen, ſon⸗ 
dern nun zum Schluffe derſelben eilen. Ich habe fo ziemlich den 

amen Bezirk durchreiſt; er gehört nicht zu den allergrößten in 
iederbayern, aber aud nicht zu den Heinen, er zählt 44 Lands 
SENDEN, umfaßt immerhin die veipeftable Anzahl von. 132,000 
agmerten, darunter 89,027 Tagw. Felder; »17,508 Tagw. Wieſen, 
15,547 Tag. eng, 1497 Tagw. Gärten, ‚3017 Tagw. Ded⸗ 
ung und Gemeinde-Gr de, 81 Zagw. Teiche und Weiher, 716 
Zagi. "Gebäude, 17 Tagw.' Kirchhoͤfe, 1808 Tagw. Wege und 
Straßen, 1806 Tagw. Fiube. Dieſe meine Wanderung, machte 
ich theils zu Fuß‘, Aheils zu Wagen, und weil denn jeder, der 
geht, fährt oder reitet, einen Weg oder eine Straße nothwendig 
hat, ſo gibt ſich mir von ſelbſt ein Gegenſtand in die Hand, den 
ich in aller Kürze beleuchten möchte. Wie ſteht es in dieſem Be: 
zirke mit den Staatsftragen, Diſtriktsſtraßen. Verbindungs:, Ger 
meinder, Dorf⸗, Feld-Wegen? Die Staatsſtraßen befinden fi 





8. P. Datterer, Verleger. 


— Behufs der Auswahl der Lehrmittel, die an bem 
Lehrerbildungsanftalten benügt werben follen, trat geftern 
unter dem Vorfig des Minijterial-Affefford Dr. Huller im 
k. Staatöminifterium des Innern für Kirchen: und Schuls 
Angelegenheiten eine Commiffion zufammen, beftehend aus 
dem E. geiftlichen Rath und Seminiar-Inſpektor Drausnid 
von Bamberg, dem Seminar⸗Inſpektor Zahn von Altvorf, 
dem Rektor 8. Rath Riederer von Hreifing, dem Seminars 
Inſpeltor Gmelh von Straubing, dem ScminarPräfelt 
März von Kaiferälautern, dem Prieſter ende Dr. 
Kittel von Landsberg, dem Muſikdirektor Wohlmuth von 
Münden und dem Profefjor des Zeichnend Weishaupt in 
München. 


— Landshut, 14. Sept. Die Errichtung ber ver⸗ 
ſchiedenen Gebäulichkeiten auf ber Feſtwieſe jchreitet raſch 
vorwärts. Die Schießhalle, welche diesmal nicht mehr in 
ber Richtung gegen den Berg, fondern Schönbrunn zu ges 
baut, ſowle die Halle zur Ausftellung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Mafchinen und Probucten, gegen früher. beveutenb 
vergrößert ift und auf zahlreiche Beſchickung vechnen läßt, 
find beinahe vollendet. Die Hauptwache und der Glücks— 
hafen befinden fich ihrem früheren Standorte gegenüber und 
find bereit3 aufgeftellt. Der Preis des Biered auf der Feft- 
toiefe beträgt per Maß 7 kr. 


— In Lands hut beginnt am 20. d. das landwirth⸗ 
ſchaftliche Volksfeſt, welches alljährlich eine große Menſchen⸗ 
mafje anzieht. An den beiden Feſtſonntagen, ſowie am 


alle in beftem Zuftande, obwohl der Verfehr mit Straubing von 
Seite der Umgebung ein auberordentlih großer ift. Tauſende 
von leichten und ſchweren Fuhrwerken befahren das Jahr hin— 
durch dieſe Straßen, wie dieß kaum bei einer amderen Stadt 
Bayerns der Fall fein möchte; diefer Bezirk hat ja außerordent⸗ 
lich viele Defonomen, groß und Mein Begüterte; an Schrannen= 
und Markttagen reiht fih Fuhrwerk an Fuhrwerk. Ich muß 
geehen , man fennt die Bezirfägrenge jhon an ben Straßen; 
ieje find in den anliegenden Bezirken nicht jo forgfältig herges 
ftellt, wie. gerade im Beiitte Straubing. So meit der Stadt: 
bezirt Straubing reiht, findet fih auch an jeder Hauptſtraße 
eine jchöne. Allee; der Verihönerungsperein im Straubing hat 
feit, wenigen. Jahren außerordentlich viel geleiitet für Anlagen 
von Alleen,. ‚Herftellung ‘von Baum: und Gefträuchgruppen; 
außerhalb des Stadtbezirkes hören die Alleen auf. Man machte 
ſchon vor vielen Jahren Berfuche, an den Landftraßen Objtbäume 
zu pflanzen, allein es ſcheint der Boden’ ihnen nicht zu paflen, 
£3 Fehlt auch an der Pflege; Pappein kommen leicht fort, aber 
leider, werden. fajt alle diefe Bäunte in ihrer Jugend von ver⸗ 
tuchten Händen muthwilliger Weiſe abgeſchnitten. Die Diſtrikts- 
ſtraßen, Verbindungswege Dorfe und Feldwege befinden ſich 
nicht „minder. im Allgememen’in ſehr guten: Ziſtande, ſo jelten 
Hierum auch das gute Strapeninaterial’ift-iind fo hart es iſt, in 
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teen wird. Es ift eine Freude / zu vernehmen, wie 
edie Menſchenliebe ſorgt, auf der einen Seite den von Bufı erde | 
auf der andern Seite den von Feuersgefahr bedrohten Nädh:, 
fteil zu retten, ‘und wie fich dieſe Vereine immer mehr und 
eutwickeln. 
fein, ſolche edle Beſtrebungen anzuerkennen, und deren Fort⸗ 
entwicklung durch entſprechende Beiträge zu unterſtützen. 
Großh. Heflen. Darmſtadt, 12Sept. Von durch⸗ 
glaubwürdiger Seite wird uns eine neue Art der Be— 
em bei dem Militär mitgetheilt, welche einer der iri 
diefem ‚Sommer von Berlin zurlcgefehrten Hauptleute Cbas | 
diſche und heſſiſche Offiziere witrden befanntlidy in preußi⸗ 
De Militaͤrweſen eingeübt) mehrfach bei feiner in Offen- 
ch garnifonirenden Compagnie des 2. Inf. Regiments zur 
nwendug gebracht haben fol. Diefelbe beſteht darin, daß 
dem Soldaten, der ſich eine Unregelmäßigkeit zu Schulden 
„hat kommen Taffen ‚ außet? dem Gepäd.von 60 Pfund, das 
sen jo nie zu tragen hat, noch 15—25 Pfund 
Blei in, den Torniſter gepadt und mit auf den Marſch ge 
geben wird. ¶ Bei Anhörung berartiger Grauſamkeiten ka 
mar wirklich ſich verjucht, zu fragen, ob mar ſich in der 
Mitte des 19. oder des 18. Jahrhunderts befindet. 


— Vom Mittelrhein, 10. Sept. Der Rhein iſt 
[ar Vingen ſo Mein, daß bie Tonriftenfchiffe das Bingener 
och nicht mehr paffiten Tönnen. Das ift ein. großer Ver⸗ 
luſt Für die Schifffahrt, was aber auf dem Wafjer verloren 
geht, wird zehnfach auf!‘ dem. Lande gewonnen. Seit dem 
goldenen Jahrgang von 1811 Hat das Sprüchmort: „Kleiner 
Reheln -="groger Wein!“ nicht mehr fo gugeteoffen,. wie. in 
diefem Jahr, und mit fchmungelndem Antlig ſcherzt der 
I RHeingawer Winzer: wir machen dieſes Jahr. einen doppelten 
1834er ‚ denn zweimal: vierunddreißig. gibt befanntlich acht: 
undſechzig! Nicht fo wohlgefällig äußert man ſich über, die 
ſonſtigen Verhaͤltniffe des Laudes und. Leben. Die alten 
„Zeiten, meint man, ſeien beſſer gewejen, ‚ums; dreifache beſſer, 
'peil malt ungefähr auch dreimal weniger. Steuern ‚bezahlt 
"Habe, Die MWeingejchäfte ſtocken; der Gpport nach Amerika 
Fehlt; und wenn u die feinen Weine noch ‚einen gewiſſen 


07 Markt im Auslande haben, fo. fehlt doch bad Vertrauen, den 


Handel dahin im Großen’ zu Betreiben, Es find. ſchlimme 
Erfahrungen im dieſer Hinſicht gemacht worden. Der 


Glaube, daB zwiſchen den gegenwärtigen Zuftänden und einer 


befierm Zukunft ein großer Krieg liege, nimmt im Volle 
taͤglich mehr überhand. Erſt wenn dieſer Krieg "geführt 


einer Ebene die. Wege gut zwerhalten. Unſere Dekonomen erkennen 
recht gut; daß ein ut pin Weg beſſer zu dt ala 
ein „Siehe Diek eit, erkannte man, ſicher auch ſchon 
I —— — der Wege geſchah wenig, Bl ſich 
er ne len muß: — „er rührt nit Hand, nicht Fuaß, 
wem er a ap” Den guten: Zuftand ber Diltriftäftraßen, 

! er x; hat * ganze Bezirk lediglich der beharr⸗ 
lichen Energie Herrn ‚Baron dv. Behmann, f. Bezirks amt⸗ 
ud R Kine rathes in Straubing, zu verdanken. 
eder einfictävolle Defonom ‚gel ihm dafür den märmften 
anf: Eines: aber ne mir nicht, dab man in großen Dörfern 
den Dorfftragen felbft zu aenig feinlichteit angedeihen läßt; bei 
— kann man kaum geben, und o oft nod weniger 
fahren ; in den fchönften Se Bil et fich Bei I ander dauernder 
engeit ein hübſches braunes Meer — wie jo? Weil man viel- 
wor den Odel auß den Stallungen auf die Straße laufen läßt, 
der fi} mit dem Regenwafler ‚vermengt und dieſem eine kaffee⸗ 
braume Färbung gibt. Wie jteht es denn — mit ber Befolgung 
der Aero 9 — und Ri dem Patriotismus ? 
Son Bevölterung bir es Beiirtes ift, grobe Aus: 
ſchreitungen bie Stantögeiege gehören zu ben Se — 
wohl aber kann man an Sonn und Feſttagen in Wirtbshänfern 
bie und da: Ergeffe von Seite zu großer Bachusfreunde, Wirihs⸗ 


Aufgäbe ber. _beutfihen Nation muß es 





worden, und bie Verhältnifje Europa’3 auf | en Grund⸗ 


* al der einer pe en Kriegs 
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be Fie oſtaſiatiſche Erpebition ift nunmehr erfolgt 
und von Seite „der „weitlichen Reich ve ganz —— 
ausgeſallen — fünf; ftatler- für ı Beutf 

reich — Hermann Haardt für” nl Metal 


Hr R. Kofür Weber und Wirkwaaren, Hr. 

Ara ya rzwaaren, Hr. Dr. M: RR ür 
Robprobufte, Hilfsſtoffe der Fabrikation und Chemitatien, 
endlich Hr. Dr. Syrsfi für benfultur und Tondwirth: 
ſchaftliche Intereſſen. Unter der 51 Bewerbern welche bie 


„Reife mitmachen wollten, find die Gewählten nad alten 


er 


— 





Kritetien die Würdigſten geweſen, es find Leute darunter, 
welche ‚mach ihrer fggialen Stellung wirffich ein Opfer brin- 
gen, um. fich-an ‚biefem gemeinnägigen Unternehmen zu be 
theiligen.. . Bon Seite Ungarns wurde ein Berichterſtatter 
‚für. Mehl und Wein (Hr. Szekaes), einer für Bank. und 
Aſſekuranzweſen (Hr. Cerey) und ein dritter für allgemeine 
voltswirthſchaſtliche Intereſſen (Hr. Baron v. Kaas) ernaitnt. 
Die Oberleitung. über jänmtlihe Berichterftatter hat Hr. 
Minifterialratd Dr. v. Scherzer übernommen. 
— Ling, 12. Sept. In Danners Buchdxuckerei wurde 
heute bie ganze Auflage eines — des Viſchofs Rudi: 
er, der Ain allen Kirchen verleſen werben ſollte, 


gi 
auf Antrag, der Staatspolizei mit Beſchlag belegt und der 


Lellernſatz amtlich verfiegelt. 


Frautreich. Paris, 12, Sept. Den Beblchten aus 
bem Lager von. Chalons während des Aufenthaltes ' des 
Kaiſers entnehmen wir. folgende Einzelheiten. Die Schleß⸗ 
proben mit neuen. verbefierten Chaſſepots ſollen außerordent. 
lich. befriedigend ausgefallen fein. Die „Patrie“ macht’ mit 
‚Bezuguahme auf die — der „Berliner Militaͤtiſchen 
. Blätter”, das Chafjepotgewehr habe ken Uebelſtand, haͤufig 
zu verfageit, die ‚Bemerkung, daß nad) dem in den Lagern 
‚von Chalons, von Lanuemezan und im Vincenned'' artger 
ftellten Verſuchen das franzöſiſche Hinterladgewehr im Gegen: 
theil gerade dasjenige ift, weldes am allerwenigſten ver- 
fagt. — Auch die Mitrailleufen follen > fich: über alle Er- 

martung bewährt haben und behauptet; daß mit benfelden 
der She fepotismus die höchſte Stufe der. Vollendung, erteicht 
habe. Ebenfo follen die fabelhaften feinen Kupferfangnen, 
die bisher nur weniger Sterblihen Auge erblict, Wunder 
geleiſtet haben.’ Sodann ſoll der. Kaiſer ein neues Syſtem 
von Evolutionen haben ‚ausführen laſſen, dig ein ununters 
brochenes Schießen ermöglichen. . Napoleon IN. Lommandirt 
feldft. Der. Kater: ſoll fich..im Verkehr, mit deu Soldaten 
And: Offizieren, ſehr kameradſchafllich gezeigt. haben. Die 
höheren Offiziere zog er abwechſelnd zur, Tafel und bie an: 
deren: lud er der RKeihe nach zu Champagner, ein, vertheilte 
Looſe an fie zu einer, von ihm veranſtalteten Lotterie in 


Hansftrei iht-befommen und de werben wieder nur 
von jungen Leuten verübt, wie, von verheiratheten Männern. 
Wenn aber hie und da ein grüner Jüngling des Nachts zu Eine 
Liebften fchleiht, ihr einen nächtlichen Befuch beim Bommerfeune 
abjtattet und: ſodaun mit dem. Kenfteritofe am Halſe Heim! 
fo find dies feine neuen Ericeinungen. Obwohl nun diefer 
irk an 32,000 Menſchen zählt, die größtentheils der Lan) bevöl 
erung angehören, fo liefert er im Grund genommen doch wenig 
Den fir den Schwurgerichtshof im Vergleiche zu, anderen 
dad va Der altbayerifche Patriotismus, die Anhän glichkeit an 
— Konigshaus weltbekannt; ber Altbayer iſt treu 
Gelege; es ift mir nicht befannt, dab ne 
im De ehe Straubing je eine politifche ufregung , 
oder drohende Bewegung — * hätte. Der Altsayer 
treu, ruhig, wird .er aber gefordert, dann verrichtet er line 
mwuchtigen Haufe Wunder der Tapferkeit. Wir haben heiter bei 
Gelegenheit der Control-Berfammlungen für die Landwehrmänner 
10 vieljeitig "gelefen von großartigen Unruhen — ‚im Bezirke 
Straubing lief dieſer Aft rubig ab. Hiemit ſchließe ich ‚meint 
Rundiau. 


eit vielen 


der Waſfſen und namentlich koſtbare Revolver als Gewinne 
wat — 

— dunuo af Bl 2 

Van act, Bu ei St vom Ehe mit 
deren ger Löfun inifter Meyabreg die täglich wider» 
haariger en TORE BUEHEN bci ſich jeder Ber 
Kran entziehen.” Die Sprache: der regiexungsfreund⸗ 
lichen franzoͤſiſchen Zourmale;..kerijimi: Steigen begriffene 
Einfluß der Kaiferin, die Ernennung des in; Rom. befreun: 
deten und mit: der Familie de Merode nahe verwandten Hrn. 
v⸗ Bauneville zum. fraugoͤſiſchen Gejandten; am  päpftlichen 
Hof, ;die Stimmung dei römijchen. Volks ſelbſt, welches für 
jetzi wenigſtens vorgzieht unter dem Teichtern Druck der Tiara 
zu leben, als unter den erdrückenden Laſten der italienifchen 
Krone — alles dieß läßt eine Italien befriedigende, Kſung 
zar nicht annehmen. Uber auch eine bloße Räumung kann 
nicht, in Ausficht genommen werden, denn Kaifer ‚Napoleon 
betrachtet bie anti ſich fühner kundgebenden Demonftratios 
nen _der_republifanifhen Partei in Stalien durchaus nicht 
mit dem verächtlichen Auge, wie die italieniſchen Mimiſter, 
und will in des Papſtes und im mwohlerwogenen eigenen 
Intereſſe für alle zäle auf dem Poften fein, wenn es 
Mazzini und Garibaldingelüften; follte, den republifanifchen 
Generalmarſch fchlagen zu laſſen. 


— Rom, T. Sept. Im Gaftell S. Angelo, wo ſich 
bekanntlich sie Miltärgefängnifje befinden, ift ‚in den letzten 
Tagen eine Verfhwörung der Gefangenen entdeckt worden; 
dieſelbe Hatte die Flucht aus den Gefängniffen zum Ziele. 
4 te durch gadaltfames ‚Entreigen . der SHE aus 

x den der Wächter, durch Entwaffnung de achen 
und durch Entweichen in die Stadt, und von da nach der 
Campague von Rom in's Werk, geſetzt werden. Die Ger 
fangenen etert dabet anf’ einen Vefchlenden lin Caſtell 
ſelbſt, welcher von ber Umfturgpartei Roms zu den Ihrigen 
gezählt: wird! !. Wie, es ſich von jelbit verjteht, find alle 
Anftalten getroffen worden, um das Vorhaben der Gefangenen 
mit Erfolg, zu, peyeiteln, Der Plan wurde durch die Ges 
ſpraͤche der Gefangenen unter fi) verrathen. Dennoch aber 

elang es im Laufe diefer Woche einem Unterofficiere der 
abinieri ‚esteri, welcher ‚wegen erwieſener Meuterei in 
gem Bataillone ſowie wegen Anftiftung einer Dejertion 

Maſſe durch. das Kriegägericht zum Tode verurfheilt 
worden war, zu enifpringen, und biöher tft man deſſelben 
nicht habhaft ggpoxden, was zur Bermuthung führt, daß er 
aus Nom entkommen fei. Im der Nacht vor der Ankunft 
der Zuaven aus dem Lager wurde ein bewaffneter Ueber 
For Juf die Pulvermagazine bei Sette Sale verfucht, jedoch 

SEHR, iſe durch die. Schüffe des wachſamen Poſtens 

vereitelt, Näheres hierüber tft nach aunbefannt.--Won ben 
fremdartigen verdächtigen Indiriduen, die täglich mehr die 


Stadt unficher machen, ſah ich heute früh zwijchen 9—10- 


in Ketten auf der Wanderung in die Gefängnifje von Gen- 
darmen xgxyrtirt. Derlei Vorfälle zeigen zur Genüge, daß 
ich mit meinen ‚neuerlichen Befürchtungen kein Schwarzieher 
war. Es ift wirklich Gefapr im Anzugei 3. en! 
In voriger Woche fielen in Fa enza an einem Tage 
vier Morbthaten vor; Niemand wollte etwas davon gefehen 
en, obſchon dicht, vor der Kaferne ein Maun niederge⸗ 
ochen wurde. In Florenz ftah auf dem Plag vor dem 
Unterrichtöminiftertum dieſer Tage ein jünger Mann: von 
20 Jahren einen andern von 17 am hellen Tage nieber. 
Die VBorübergehenden ergriffen den Mörder und behandelten 
ihn unfanft, ba rief er: Ich verlange ordentliche Behand: 
Tung, ich bin Fein Dieb. Zwei andere junge Leute, die ſich 
8 en und dann wieder verjöhnt hatten, begegneten ſich 
auf der Strafjez der: eine umarmte den andern und ſiach 
ihn nieder, was man „kalt machen“ nennt. Es iſt hohe 
Zal daß die höheren Stände Jialiens etwas für den Mn 
terricht der unleren Voltsklaſſen thun, wenn die Verwilder⸗ 
ung nicht uberhand nehmen und zu ällgemeiner Unſicherheit 
führen fol. 
Türkei. Wie aud Konftantinopel geicrieben wird, 
iſt die Pforte gewillt, im Vereine mit Seſterreich ernfte 





einen eigenen Viehzug 
alten 


Schritte in Buchareſt zu thun, und bon Der rumanichen 
Regierung wirffame Garantien zu fordern, um ber wieber- 
holten Inſurtſchritn sehen augen € 
& auge ar Sept. In Peru und 
cuador find die Stä ipa, Islay, Jquique 
Paxco, Ga Role u Städte 
durch ei n vom A8.bis ⸗18. Auguſt andauerndes ‚Erdbeben 
völlig zerſtort · worden. Der Verluſt an Menſchenleben 
wird in Peru auf · 2o00, im Ecuador auf 20,000 ‚geichägt. 
Aus den Städten Arica und Arequipa hat ſich die Mehr— 
zahl der Bewohner gerettet. Der Schaden, den das Erdbeben 
derurſachte wird! auf /300 Millionen Dollars veranſchlagt. 
An der Küfte des Feſtlandes und bei ven Chinchas:Zufehtt 
fanden gleichzeitig viele Schiffbräche: ftatt. = Der brittifche 
Konjul Billinghurſt in Jquique ift mit jeiner Familie bei 
dem Erdbeben umgefommen. 








Zandespoften, Laudshut, 14. Sept. Heute Abend 
blieb au der, Schſeuße bei der Floßdutchfahrt, an welcher die 
Falle herabgefaffen war, eltt Floß ftedten s''äwWei Teichtete Flöße, 
welche vorausfuhren, kamen glücklich darüber weg. Der 
Floß kam erft Heute Morgens 6 Uhr los. Unglück ift keines 
paflirt. — Der in Würzburg in der Nacht des 4—5. 
d. in den Stadtgrahen gefalleme« Infanterie Corporal ift an 
den erlittenen Verlegungen geſtorben. — Peſt, 12. Sept. 
Das. große. 6000 Eentner fafjende-gemauerte Reſervoir ber 
DR in Ofen breint feit 
3 Uhr Nachmittags. "An xoͤſchen ift nicht zu denken, man 
bemüht fich, die fünf nebenan liegenden Reſervoirs zu ſchützen, 
da deren Entzündung jeden Augenblic befürchtet wird. Der 
Schaden ift ungeheuer. Drei Menſchen find verunglückt. — 
In den ſchneereichen Höhen des Galenftod3 (Uri) wurde 
eine Mineralgöple mit reichen Schägen ſchönen Rauch— 
topaſes enldeckt 2% 

— Unter Betheiligung vieler Liedertafeln, auch einzelner 
Männer » Turaivereine und Schüenzünfte wurde am 26. 
Auguft die bei dem Grabe Theodor Körner's zu Wöbbelin 
errichtete Gedenllapelle eingeweiht, Unter ben eingefanbten 
Andenken ift dad Schwert, welches Körner bei feinem Tode 
trug, zu nennen. dFerner hatte der Hofrat Dr. Förfter in 
Berlin, ein Freund und Waffengefährte Körner’3, folgende 
Erimerungsgegenftände eingeliefert: 1) den Czalo Mörner'3, 
2) ſeine Felbmäge,) 8) ein Paar Stiefel mu Sppsen, ;4) 
elnen Briefbeſchweret von Alnbafter, von Koͤrner felbit ger 


"arbeitet und tm Jahre 1809 ſeiner Mutter als Gebuns⸗ 


tagsgeſchenk verehrt, 5) ein Becherglas. wog 
Bolks- und SKandwirthfcaft, Handel und Induftrie. 
y r 


— Münden, 11. Sept. Die wmafferthaften Trandr 
porte , von. Jungvieh aus Ungarn (des dortigen Futter 
mangeld wegen) veranlaßten die Direktion der Oſthahnen, 
wiſchen Negensburg und Münden 

he et Abi! Adglich 





„An | Anestheild das 


bet gegenwärtiger noch ſehr großer Hitze transportiren zu 


gönnen, andermheile unliebſame Verzögerungen. ber, fahrplanı: 
mäßigen Perfonenzüge fernzuhalten. i 





Allerlei. 





Des Trinkerd Kummer. 
Weil ich von langem Krankenthum 
Schier gänzlich ‚bin ermattet, 

Hat mir der Arzt ald Tonickin 
Ein Seidel Wein geftattet — 
Ein Seidel Wein für, meine, Kehl 
Das kränkt: mich, ungeheuer; 
Das ift foviel grad’ ald ein Mehl: 
Wurm fürseinen Laͤmmergeier. 


Redigirt ‚unter Berantwortligfeit bes Ft. P. Datterer. 
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Amtliches ; „Amtliches für. Sreifing und, Dagau. 
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Bekanntmachung. Pekauutnabuu. 

An bie Geineinbebepätben da enesbegrtes. An die N Freien 


Bollus 
ortöpligeif. Vorſchriften diber — — der Frer 
ett. 


Die obigen Behörden werden hiemit am bie diesſeiti 
Ausfcreibung obigen: Betreffs vom 831. Auguft 1868 
Freifinger Tagblatt Nr. 214 erinnert, 

Am 14. September 1868. ° 


Königliche Bezirksamt Freifing. 


deB Gefegen über Heimath, Berehellegung "und Aufenthaltbier, 
Üremben 


anlaffen. 





Am 12. September 1868. 


Wiederherſtellung ſchaaler, faurer und trüber Biere betr, 
Die obengenannten Behörden werden beauftragt, die in 
ihren Bezirken befindlichen Bierbrauer im Sinne des hohen 
Regierungsausſchreibens v. 2. I, M. bezügl. Betreffs im 
Kreisamtsbl. Nr. 88, ©. 1850 geeignet zu verwarnen und 
gegen Zuwiderhandelnde ſtrafrechil. Einfchreitung zu ver⸗ 


Königl. Bezirksamt Dachau. 








Breidenbach, k. Regierungsrath. adnigl. Begirtsamt Freifing. 
idenbach. 
Bekanntmachung. — * —— 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. Privat⸗An zeigen 


Verpflichtung ber Feldgeſchwornen betr. 
Die gewählten Feldgeſchwornen des Landgerichtsbezirkes 
Freiſing haben ſich 

Mittwoch den 23: September 

Früh 9 Uhr 
im Rathhausſaale zu Freifing, jene des Bezirke! Moosburg 
Donnerflag den 24. September : 

. . Früh 9 Uhr 
im Rathhausſaale zu Moosburg zur Verpflichtung einzu: 

nden. 


An 41. September 1868, 
Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungdrath. 
Bekanntmachung. 


Eifenmann gegen Eiereffer wegen Forderung. 





(1603) 


(Unlieb verfpätet!) 


Theätre Amusant. 
!Zm Saale zum Stiegibran! 
=> Heute Mittwoch, 16. Septenbr a 


Große brillante Borjtellung, 
verbunden mit den größten bis jegt eriftirenben 
Geifter- and Gefpenfter-Sitationen 
Anfang 8 Uhr. — Kaſſaerdffnung halb 8 Uhr. 
Alles Uebrige die Programme und. Anfchlagzettel. 


Hochachtungsvoll 


Gafiner:Mlons, Phyſiker. 





Im gerichtlichen Auftrage werde ich am 
Freitag den 25. d. Mis. 
Nachmittags Halb 3 Uhr 
im Siegelftadel bed Franz Xaver Eiereſſer, Gaftwirth 
zu Zaverintgal und zwar ohne Rüdficht auf 
den Schähungswerth ca. 16,000 Stüd Ziegel- 
Reine an ben Meiftbietenden gegen fofortige Baarzah- 
lung verfteigern. 


Allen meinen Freunden und Belannten zeige ih an, 
daß ich in München cin Färberet: und WBafchereinig- 
ungsgefchäft errichtet habe, und es bereit® am letzlen 
Freitag eröffnete. Mein Geſchaͤftslokal ift beim Faberwirth 
in der Senblingergaffe. 
Ich empfehle mich bei diefer Gelegenheit und zeichne 
r im Sept. 1868. 





Freifing, 1. September 1868. 
Theodor Möfer, 





folgende nene Formulare: 


Aufenthalts-Anmeldungen, Aufenthalts-Sefdeinigungs-Bettel; 


alle übrigen durch das Gejeg über Heimat, Verehelichung und Aufenthalt vor: |, 


gefehriebenen Formulare werden in Vorrath angefertigt. 


5. P. Batterer. 


Hiemit erklãre ich, daß ich bebauere, [| F. P. Datterer in Freiſiug empfiehlt 
den Andreas Haltenberger in Neuftift | fein Lager von 











durch ‚eine Beſchimpfung beleidigt zu Wechfeln, 
haben und nehme ich dieje hiemit öffent: Anweifungen, 
lich zurüd. Quittungen, 
Yatob Haltenberger. | Hechnungen, 
Framtbriefen, 


Ich erfläre Hiemit, "daß ich ‚Heren | 
Joſeph Zeitler für einen rechtlichen Mamv! 
halte und nie Urfäche gehabt’ habe; an 
feiner Nechtlichteit zu zweifeln, 

Zojeph Feifehput. | 


Einer Wagen Deichfel -ift gefunden 


VBenleitadrefien und 
Deeclarationen, ıc. 








Für die Abgebrannten in Auerbach. 


Vortrag: 5 fl. — kr. 


Für die Abgehrannten in Bärnan. 








worden. Der Eigenthümer kann bier Boͤrtrag 5 fl. 30 kr. 
jelbe gegen Inſerlionsgebühr abholen. | Bom Pfarramte Wippenhaufen 2 fl. — fr. 
Uebr. (1602) | 71.30 


ruf unh Morlaa bes Franı Ran! Matterer in 








„5 P6t. 1860er Loofe 
6%, American United Staates Obli- 





gationen ‚pr. 1862 
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Schmidhammer. 
Schtempnia! recht guten Abend! 
Knopf. 
@urfe 
Binatepapiere, Pbligationen, Keten 
Pfandbriefe, 'oofe —* Pap. Geld. 
K. Bayr. 34 pCt. Obligationen 824] "82 
4A p6t. „ 90%) 90 
44968. 5 964 9 
na BDOL 5 1024| 10: 
= 4 pct. Prämien Anleihe 
a Chr, 1 103: | 102 
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5p6t. Münchener Stadt: Anlehen 1024| 102 
Bayer. Banf-Aftien 1878: | 875 
„ DOfibahn-Aftien 128 ‚14274 
Oefterr. 5 p&t. Nat.Anleibe — 1.53 
fleuerfreie 5 pCt. Metall. v. \ 
3. 1866 s2y 








Ducaten 

Piſtolen 
preußiſche 

20 Stüd Franck 

Hol. fl. 10 Stüd 





Vreufifhe Gaffa-Anweifungen 


treifina. 


ugsbtirger fl..7 Looje per Stüd 5 
Geld - Sorten, Gh, 





Defterr. Bank. fl. 100 öfterr, Währ. | 1035] 





Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


IE 222. 


Freitag, 18. September 


1868, 
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Das „Sreifinger Tagblatt‘ wird mit Mnsnahme der hohen Beftage um der Montage tiglich ausgegeben, änd Leiter vierteljährlich in Freifing 48 Ir., duch die L. DoR 

bezogen 50 tr. pränumeranko Bei Injeraten wirb die Apaltige Barmantzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſtag umd nächfle Umgebung abonnirt man iu 
der disfigen Buchhruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcflgeleschen Woherpetition ober bei dem Voſtboten befkielen. 


Politifche Augelegenbeiten. 
Bayern. Münden, 15. Sept. Se, Mafı der König 
wird morgen Bormittag von Schloß Berg hieher kommen 
und Mittags. 12 Uhr auf dem Marsfelde eine Parade ab: 


balten,: zu welcher ſaͤmmtliche hieſige Truppen, dann eim | 


Landwehrbataillen von Augsburg und zwei Landwehrbataillone 
von. Ingolſtadt beordert find.  Generallientenant von der 
Tamm hat in Folge diejer Parade die Inſpellionsreiſe nach 
Freiſing verfchoben. 

— Münden, 16. Sept. Der Conſtanzer Ge 
meinderath beſchloß einftimmig zu erflären,, daß, follte die 
Berfammlung ber Fatholifchen Vereine Deutſchlands, 
die zu Bamberg tagte und als nächitjährigen Berfammlungd: 
puntt unter anderen Städten auch Conſtanz ins Auge 
faßte, diefe letztere Stadt wirklich dazu erwählen, bewußte 
Verſammlung auf ein Gntgegenlommen der. Gemeindebe: 
hörden, ſowle der Mehrzahl der Einwohner nicht zu red: 
nen habe. (R. D.) 

A Don der Donau. Am 25. ds. Monats findet 
beim ol. Bezirkögerichte Deggendorf öffentliche Ver⸗ 
Handlung ftatt gegen den Gonperator Buchner von Praden: 
bach, Logs. Viechtach, wegen Vergehens ftaatögefährlicher 
Aeußerungen, die derſelbe in Previgien in Bezug auf das 
Schulgefeß gemacht haben fol. 

Preußen. Auf die Nachricht eines officidfen Blattes in 
Paris, Marſchall Niel habe der preußifchen Negierung eine 
ſehr herbe Note zugeſchickt wegen der Verhaftung von franz 
zoͤſiſchen Offizieren, welche zu ihrem: Privatvergrügen Ter⸗ 
rainſtudien in Deutfchland gemacht hätten, antwortet ein 
anderes Parifer Blatt, diefe Note koͤnne fich nur auf jene 
2 Dffiziere- beziehen, welche die Ungeſchicklichteit begangen, 
ſich exwiſchen zu lafien. ‚Denn man wife ja im Kriegs⸗ 
minifterium am beiten, daß 60 Offiziere, welche dem Genergl- 
jtab, dem Genie und der Artillerie angehören, auf Recog⸗ 
nozcirung nad Deutichland geſchickt worden. ſeien. Niel 
habe daher viel mehr Urfache, jenen zwei ungeſchickten Offis 
ö im al3 dem Berliner Minifter eine Note zukommen zu 
laſſen. 

— Saarbrücken, 9. Sept. (Grubenbrand.) In der 
benachbarten Grube Alten wald wüthet ſchon wenigſtens 
i 5—6 Tage ein Grubenbrand, der allem Anſchein nach be: 

deutende Dimenfionen angenommen hat und noch annimmt. 
An ein Arbeiten der Bergleute in der Grube ift natürlich 
dabet gar nicht zu denken und ift eine große Anzahl der 
Angehörigen der Belegichaft nach Dusweiler verlegt worden. 
Württemberg. Stuttgart, 12. Sept. Die Lefe der 
früßreifen Trauben hat zum Theil fchon begonnen, nament: 
lich die der jog. Portugiefer, von welcher Sorte jegt ſchon 
füger Wein zu haben ift. Man hat allen Grund, im ganzen 

‚ Sand ein fehr reiches Herdfterträgniß zu erwarten. — Wie 
kürzfich verfautete, beabfichtigt der Eultusminifter v. Golther 
die Errichtung einer Kunſtgewerbeſchule. In der That 

, dürfte-diefer in feinem Departement unermüdlihe Minifter 
darin einem Bebürfnig entgegenfommen, denn die Zahl der 
Kunftgewerbe mehrt fich auch bei uns von Tag zu Tag. 
So it DB jest auch eine Kunftanftalt für Delfarbendruck 
von Herwig entitanden, die fehr ſchoͤne Kunſtblätter Liefert; 
ich erinnere: nur am das allgemein bewunderte Bil» „Wallen: 





| ftein, wie er feinen Aftrologen Seni beſucht,“ nach dem bes 








rühmten Delgemälde von Nahl in der f. Staatsgallerie. 
Srantreid. Paris. Aus „Rocheforts Laterne”: Ich 
bitte Euch, zu erwägen, daß in dem Augenblice, in welchem 
ich dies fchreibe, 30,000 Eremplare der Tetten Nummer der 
„Laterne“ widerrechtlich confiscirt worden find, ehe nur ein 
einziged zum Verkauf gekommen ift, daß ferner 80,000 
Umschläge zu eben verfelben „Laterne“ frecher Weife, gegen 
alles göttliche und menſchliche Recht, weggenommen worden 
find. Hätten die Staatsanwälte, deren Beute wir jeht find, 
nicht: aus bem Juftigpalafte eine Art von Wunderhof (die 
aus Viktor Hugo's „Notrevame* bekannte Spitzbuben⸗Her⸗ 
berge) gemacht, fo würden wir in der „Gerichtszeitung“ 
jegt leſen müflen: urgericht bed Seinebezirtß. Affaire 
Pinard und Eonforten. Umſchlagsdiebſtahl. Präfident Hr. 
Dubarle. Der Gert weiber Commerſon verlieft folgende 
Anklagefhrijt:' Am 20. Auguft 1868 wurden. 80,000 Stüd 
Umfchläge, die in Brüges gearbeitet und für bad Journal 
„Laterne“ beſtimmt waren, an der Grenze geftohlen. Die 
thätigen Nachforſchungen führten fehr bald zu der Eutdeck⸗ 
ung der Webelthäter.  Vergebend hat ſich Pinard, der Haupt 
angelagte, auf bie Unverleglichkeit feiner Ergebenheit für die 
Dynaſtle berufen. - Diefe Individuum, welches nicht zum 
erften Male bei vergleichen betheiligt iſt und der mit feinen 
Somplicen Buffy und Stamir (Namen der Dffiziöfen, 
welche in ben berüchtigten Verleumbungsprogefien der legten 
Wochen die Ungeklagten: waren). ſich zufammengethan hat 
zur Verübung‘ von allerlet Miſſethat, Ift vor den Affiienhof 
verwiefen, vor dem er Heute erjcheint. Vernehmung bes 
Angeklagten: Präf.: Ihr Name? Angelt.: Pinard (Ger 
lärhter im Zubörerraum.) Präj.: Ihr Gewerbe? Angekl.: 
Minister des Innern. (Allgemeine Heiterkeit.) Präfı: Dieje 
Heiterkeit. ift unſchicklich; ein ever thut, was er vermag. 
Sie find angeflagt, fich widerrechtlicher Weile 80,000 Um: 
ſchlagsdeckel des Journals „Laterne“ angeeignet zu haben. 
Angell.: Ich gebe die Thatfache zu. Meine Rechtfertigung 
liegt ‚darin, daß ich durch alle möglichen Mittel. die Ver— 
— dieſer Brojchäre zu verhindern ſuchen mußte, welche 
felt zwei Monaten nicht aufhört, die Regierung, welche mich 
mit Gold und Ehren überhäuft, mit Nadelſtichen zu be= 
(äftigen. Präf.: Hat Herr Nochefort, ber Chefredakteur, eine 
Gaution hinterlegt? Angekl.: Ja wohl, Herr Präfident, 
eine Caution von 30,000 Franc. , Präj.: Hat er jemals 
verfucht, die Stempelfteuer au umgehen? Angel : Niemals. 
Er hat vielmehr binnen zwei Monaten mehr als 60,000 
Francd in die Staatskaſſe fliegen laffen, welche uns bei 
der Klemme, im der wir figen, fehr wohl gethau haben, 
Präf.: Der Diebſtahl ift ohme jede Entihuldigung. Wenn 
ein Minifter ſo das Beiſpiel der Gefegübertretung gibt, wie 
wollen Sie denn, daß der Bürger das Geſetz achte? Angekl. 
verharrt in Stillſchweigen. Ürtelsſpruch der, Geſchwornen 
(Tel. Dep.) Pinard iſt zu vier Jahren Gefängniß, 15,000 
Francs Schadenerfag und Nücerftattung der Umſchlagdeckel 
verurtheilt. Seine Helfershelfer find, freigeſprochen, da fie 
ohne Unterfcheidungsfraft gehandelt. So ungefähr ſollte es 
hergeben. O ja doch! Nicht Here Pinard, der Gonfisciver, 


‚wird verurtheitt, ſondern Herr Rochefort, der Beſtohlene, iſt 


es, der fih ein paar Jahr mehr Gefaͤngniß, cin, paar 
Taufend Francd Geldbuße und. Gerichtäfoften mehr einſackt. 
Die Frechheit diefer Verfolgung verräth zu deutlich ihren Zweck. 
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Begner wohl einige Punkte im Spiele vorgeben zu können 
glaubt. Die preugifche Regierung ſchiebt die_ Einberufung 
der: Refruten um drei Monat hinaus, fie entläßt die Re— 
ferven früher, und verringert alfo ihr Heer fürs Erfte um 
&wa 80,000 Soldaten. Sie weiß, baß fie. es darf. Die 
Vertgeilung der preußifchen Armeekorps und die große 
Stärke ver preußiſchen Grenzfeftungen verfcheuchen jede Furcht 
vor einem Hanbftreiche.” Die Times führt ſodann des 
Breiten aus, daß am Ende weniger bie Zahl ber Soldaten, 
als die Länge des Geldbeutels fiege. 

Italien. In der Romagna wird immerfort ungejcheut 
geftohlen und gentorbet, und die Bewohner benehmen ſich 
jo feige, daß ganze Schaaren von Marktbeſuchern in jüngfter 

eit von. dem gefürchteten Goget, einem 21jähr. Franzojen, 
ch Haben ausplündern laſſen. N 

— Rom, 10. Sept; Unter den Rundſchauern zweifeln 
die Klerikalen nicht: länger, daß die — der Bewegung 
einen neuen Anſchlag auf unfere Ruhe vorhaben, „um 
z Unglüd zu vollenden.” Der freiwillige Rücktritt 

ibaldi’3, ber Ruf der Demokratie „nah Rom, 
Rom“ die Ausſicht auf ein feparatiftiiche® Parlament in 
Neapel, dieß alles ſcheint allerdings nicht von ungefähr zur 
ſammenzutreffen, und follte fih aus, diefem Zufammentreffen 
eine Aktion entwickeln, fo wird fie nur in Nom ihre Loͤſung 
finden. Die von Menabrea abhängigen Blätter thun das 
ihrige, um auch den Ruhigſten im Lande  begreiflih zu 
machen, daß der längere Aufenthalt der Franzoſen, nachdem 
fich die italienifche: Regierung - mit der päpftlichen Schuld 
befaftet, nicht zu vechtfertigen. und als nationaler Webergriff 
eine offene Wunde für Jialien ſei. Garibaldi’# Abdankung 
würde auch in frieblichern Zeiten fein gewöhnliches Vor⸗ 
tommniß geweſen fein, fie ift es weit mehr in diefem Augen: 
blick jo exnfter Ungewißheit; der Vollsmann will nicht allein 
der Regierung gegenüber unabhängig, er will aud von 
jedem Scheine der Abhängigkeit frei fein. Er hat mit. ber 
Monarchie gebrochen, um: ihr nicht weiter verantwortlich. zu 
fein. Das Parlamentino in Neapel, der innere Streit der 
Minifteriellen, der Rechten mit ber Linken, der Moderati 
mit der Oppofition, die Mahlſteuer, die allgemeine Unzu⸗ 
Bine über die Höhe der Abgaben, dad Brigantentgum 

m Neapolitanifchen, die Vagabundenwirthſchaft in der Ro: 
magna, die bemofratifche Agitation in Genua und Palermo 
fignalifiren Tage, die für den König Viktor Emanuel noch 
trauriger fein Lönnten ala für den Papſt. Die Lage will 
eine neue Wandlung durchmachen. (A. 4.3.) 


Belgien. Wenn der Kronprinz von Belgien in Folge 
der Operation und bei der jchönen Witterung fi in den 
legten Tagen auch etwas Teichter gefühlt und im Laekener 
Bart täglich hat promeniren können, jo iſt für feine Ge— 
nefung doch wenig Hoffnung vorhanden. Von allen Seiten 
kommen den Böniglichen Eltern die rührendften Beweiſe der 
allgemeinen Theilnahme zu. 

Polen. Bon der polnifhen Grenze, 12. Sept. 
Nach den neueften ftatiftifhen Nachweifen find in Eongreß- 
Polen mehr als 600,000 Deutfche anfäffig, und mehr als 
100,000 Ieben außerdem mit fremden Päfjen vorübergehend 
im Lande. Von dem Reft der 4'/, Millionen Einwohner 
Polens, fprechen wenigftend 1'/, Millionen fertig deutſch, 
fo daß der verftorbene Gouverneur von Kaliſch mit Regt 
fagen konnte: Das Deutſchthum vepräfentire bezüglich der 
Sprache die Hälfte, und bezüglich der Induſtrie und des 
Gewerbfleißes fieben Achtel der Bevölkerung des Landes. 
Der Handel ift fait ausfchlieglih in den Händen der zahl: 
reichen Juden. — Wie beffagenswerth unter den waltenden 
Umftänden die Zuftände in Polen find, mag man daraus 
abnehmen, daß der Mangel an Capital und Grebit fo groß 
ift, daß man Geld unter 12—15 pt. für 3 Monate bei 
ausreichender Sicherheit kaum haben Fann. — Im Frühling 


teuolutionäre — 
—— 





d. J. wurden In Polen Leute ftet, die eine: 
— —— 


t Der, Haupi⸗ 
re 


> Ein merkwürdige Fluth-Phänomen ereignete 
fih am 15. ig Sr San Pedro, im füdlichen Takt: 
fornien. Eine Reihe von Fluthwogen begann die Küfteiun- 
gefähr 63 Fuß über den gewöhnlichen Wafferftand zu über- 


ſchwemmen und trat danıı um eben fo viele Fuß unter den 


gewöhnlichen Wafferftand zurüd. Das Steigen und Fallen 
wechjelte alle halbe Stunden ab und dauerte mehrere Stuns 
den. Man ſchreibt das Phänomen einem unterfeeifcher 
Erdbeben zu. (Wir glauben, daß dieſes Phänomen in 
vollem Zufammenhang mit dem Erdbeben in Peru, das ja 
auch vom 13.—15. Auguft ftatthatte, geftanden hat.) 

— Ein: Rabeltelegramm, welches der „Times aus 
New-York vom: 13. d. zugeht, berichtet ‚weiteres über 
dad Erdbeben in Perw und Ecuador. Danach wird ber 
Berluft:an Menjchenleben auf 25 bis 30,000. gefchägt; als 
zerftörte Städte werben noch Moguehna, Tunga und Tacna 
genannt. Die-heftigen Wogen der Meeresfluth zertrümmer— 
ten eine Menge von Schiffen, darunter die amerifanifchen 
Dampfer „XTremonia* und „Waterer”, das peruaniſche 
Schiff „America” und das großbrittaniiche „Shancellor”. 
Der Dampfer „Waterer” wurde eine halbe Meile landein⸗ 
wärt3 gejchleudert. Die Weberlebenden find großen Ent: 
behrungen unterworfen. ; 


Zaudespoften. Unfer A Correfpondent tbeilt ung 
folgendes mit: In Moos bach, Lönigl. Landgerichts Vieh 
iach, wurden in der Nacht vom 11. auf 12. September l. 
I. von dem dortigen Nachtwächter 2 Perfonen betreten, die 
eben im Begriffe waren, in einen Schweinftall einzubreden 
und Schweine zu-entwenben. Ste: ergriffen die Flucht und 
wurden von dem Nachtwächter verfolgt. Am andern Mor 
gen fand man denſelben ungefähr eine Halbe Viertelſtunde 
vom Dorfe Moosbach erfchofjen neben dem Wege. — In 
Berlin hat, wie die „Sreugztg.” berichtet, die Poliget 
zwanzig Paͤckchen Barinah-Rnafee aus eben jo viele Ta: 
bafsgeichäften daſelbſt unterfucht und gefunden ‚daß: Hur 
zwei Paͤckchen reinen Tabak, die übrigen 18 aber- ein Ge 
miſch von Tabak, getrockneten Kartoffelſchalen, Nunfelräben: 
blättern, Seegraß zc. enthielten. — Aus Holland wird 
Brandunglüc gemeldet: in Umerdfoort verbrannten die Ca— 
vallerie-Stallungen mit 150 Pferden, in Almelo 26 Häufer. 
— In Eugenbad bei Landshut hat ein Kind eine 
Ziwetjchge efjen wollen; der Kern blieb ihm im Halfe fteden, 
woran das Kind erfticte.. — Am 14. dB. erlitt der te 
paraturarbeiter Fr. Pregner auf dem Staatsbahnhofe zu 
Münden Quetfhungen am Arıne, fo, daß er ind Kranfen- 
haus gebracht werden mußte, — Wir Haben in unferm 
vorgeftrigen Blatte mitgetheilt, daß in dem Gehöfte Lappen 
die Rinderpeft ausgebrochen fe. Um Srrungen zu verr 
meiden, berichtigen wir hiemit, daß biefe Seuche nicht in 
dem Gute „Groß Lappen“ jondern ‚in ber Frhr. v. Wam- 
bolv’jhen Schwaige „Freiſtett,“ welcher. durch allerh. Be- 
wiligung vom 22. April dieſe Bezeichnung ftatt ihres 
früheren Namen? „Klein-Lappen“ beigelegt wurde, ausbrach. 
— In Haidhaufen befinden fich auf einem Anger circa 
150 Stüd böhmiſches Nindvieh, die nun eine Zeit lang 
contumacirt werden, um fle genau. beobachten zu Lönuen. — 
Auf,,der Brennerbahn hat am 15. Sept. ein Felsabſturz 
ftattgefunden, der zwiſchen Brixen und Klaufen bie 
Bahn auf 50 Fuß Länge verlegte. Ein Unfall ift nicht 
zu beklagen. — Am Sonntage den 13. ds., Nachmittags 
halb 4 Uhr Brad in der jog. Mittermüßle im Mühlthal, 
Landg. Wafjerburg, Feuer aus, welches in kurzer Zeit bie 
erft neu erbaute Mahlmühle ſammt Säge einäfcherte. Dem 
baldigen Erſcheinen der anderthalb Stunden entfernten 
Haager Feuerwehr mit 40 Mann und zwei Sprigen, unter 
dem tüchtigen Commando ihres Hauptmanned Herrn Kefer, 
ift es zu banken, daß das Feuer auf feinen Herd beichräntt 
blieb und bie Feuerwehr um 10 Uhr den Branbplag ver, 


_ sajjen tonnie, ohne daß mehr eine weitere Gefahr für das 
15—20 Schuh entfernte, mit Schindeln gedeckie Wohnhaus 
vorhanden war. 5 





2ofales. 


*—n. Freifing. Nadidem; ni ar Zagblatte 
über bie Gründung ber aerbayeriihen Dorffeuerwehr in Mau 
bei Moosburg berkhtet, und don Feſte, mit welchem diefelbe 
im bie Deffentlickeit getreten, erzählt wurbe, feien bier noch einmal 
einem Feuerwehrmann, bee daran mit Iebhaftem Anterelie teil: 
genommen, einige Worte -darüber- geftattet, * 

Die Nacht weicht langiam aus den Thaãlern“ ſagt ber 
Dichter. Dos liegt darin eine tief ſchmerzliche Refignation, aber 
Heil uns und unferer Zeit, daß wir jept den Sinn biefer Worte 
umbeuten fönnen in die feite uverficht, daß unjer Streben nicht 
unnüg, im Sand verläuft, dab wir Früchte fi aus unferer 
Saat,‘ die freilid langſam reifen, aber auch deito werthuoller 
find. Wir armen Deutſchen haben ſchwer zu fämpfen um unfere 
Stellung als ein Ganzes, als ein Volt, und ion fechten 
den bitterſten Strauß mit ums felbft; boch bleibt auch hier die 
Wahrheit wahr, daß der. Sieg über ſich jelbft der fhönfte ift. 
Wir haben viel gefungen, viel geturut und geſchoſſen für die deutſche 
Einigkeit, faft zu viel; aber fait all’ die ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Herrlichkeit ift verblaßt, wir kamen bisher nie zur deutichen That 
jept endlich), endlich) Tann bie beutiche Zurmerei daS erfte Etüd 
ihrer Praris. aufweiſen, und fein ſchlechtes — es ift die frei⸗ 
willige Feuerwehr. Sie ift freilich liberm Meer aufgewadien, 
ein ir Kind des ameri anifchen selfgovernement; aber auch 
bei um ih & gediehen trop Anfeindung und anderer Peanmmni, 
geellih war'd Bobe Zeit, dab wir endlich einmal dem böhnenden 

heljuden der Rachbarn die erfte freie deutſche That gegen: 
überflelen konnten, hohe Zeit, aber jet darf uns nimmer bange 


fein; bie Feuerwehr ift ein Stůc Voltswehr, fie bringt, was big 
jept ben Meiften von uns gefehlt, Selbftvertrauen und gegen: 
jeitigeß Vertrauen, Nannhaft 


tigfeit und echte wahre Subordina: 
tion — der Tag fommt! reilih langfam, aber das ift gut, 
denn nur was lange währt, wird gut. - 
Ihr Feuerwehrmänner von Mauern, Ihr habt uns gezeigt, 
daß unfer Inſtitut nicht dlos ein Vebürfnik für Städte ı ‚mo 
ein Feuer ungleich größern Schaden anrichten fann, als auf dem 
Lande; Ihr Habt ung gezeigt, daß es nicht bios eine noble Vaſſton 
ift, erfunden zum Amilſemant und zur Befriedigung Fleinfichen 
Ehrgeizes; Ihr habt uns gezeigt, u der beutfche Bauer 
meiß, daß außer ihm noch andere te da find, ohne bie er 
nit fein Fan und mag; und Dank jei Eu dafür! Ihr habt 
Eud das Verdienft erworben, mit zu arbeiten an dem fchönen 
Wert: „Bahn frei”; und Ihr feid feine ſchlechten Vorkämpfer! 
Das Feſt in Dauern war ein ſchönes — ein Volksfeft, wie 
e3 wohl faum dort je geſehen, zwar ohne Rennen und anderes 
Geflunfer, und ohne Scandal, ohne Haufen, ohne Mefler und 
langen Kapenjammer. Das munberihöne Wetter hatte wohl an 
1 Menſchen borthin gelodt, aus oosburg, Au und Nandl⸗ 
ftadt waren Turner, aus Freifing,, Moosburg, Weihenftephan 
Feuerwehrkameraben erihienen, von weit und breit das Land» 
dolt herangezogen, und wohl feiner ift ohne die Heberzeugung 
gefhieden, daß es ein fchönes und erhebendes Feft war, wa 
man wohl bei ſich aud recht bald ind Werk gejept zu_fehen 
mwünfchte. Nahdem am Vormittag die Säfte freundlihft em: 
pfangen worden und die niebliche Dorfkirche alle Theilnehmer 
zum Gottedienft verſammelt hatte, fand am Nahmittage eine 
auferordentli befriedigende Webung der Mauerner Feuerwehr 
ftatt, an die fi ein Seftzug auf den Turnplag reihte, auf einen 
— wie man ihn mancher Stadt münfchen könnte, eine 
von zahlreichen Bäumen beſchattete Wiefe. Hier fprah zuert 
der Freiherr von Oftini als emeindevorftand kurje Fraftvolle 
Worte der Mahnung an die Mauerner Feuerwehr, des Grußes 
an die Gäfte und _proclamirte jept die Srimbung eines Mauerner 
Turnvereins, deflen günftiges Gedeihen unter der Zeitung eine 
gewiegten Stuttgarter Turniers, des Werkführers Hrn. Bürgle, 
nit IR bezweifeln ift. Sodann brüdte Herr Affe or Rudhari 
vom fgl, Verirksamt Freiſing als Vertreter der politischen Be 
Hörde ben Mauernern die Anerkennung dafür aus, daß fte es zus 
wären, welde in unferm ent in der guten Sade der 
freiwilligen Feuerwehren Bahn bräden, verfprach Unterftügung 
nad allen Richtungen und ermuntert die Nachbaren zu eiftiger 
Nahahıung ded gegebenen Beifpiels. Schliekli Segel it Zug: 
führer Datterer von ber Freifinger Feuerwehr als Mitglied des 
— — für freiwilliges JFeuerwehrweſen bie junge 
Feuerwehr Mauern und deren Streben, erwähnie, daß fie bei 
benswertheften Eifer jept bemweife, mahnte aber gleicherzeit, darin 
nit nachzulaſſen, ih urch nichts beirren u affen, uud eins 
EEFHH fortzubauen an dem ſchöͤnen Werke, Gott zur Ehr' dem 
Nähten zur Wehr! dankte dann der Moosburger Feuerwehr 
Br die Anleitung, welde fie der Mauerner Feuerwehr gab, und 
cherte alle Anterftügung der Freiſinger Feuerwehr und aud des 
Landes ausſchuſſes zu und wies fie noch darauf in, daß fie ſich 
befonder8 dem Zurnen zuwenden follten, denn hierin gemännen 
fie Kraft, Sicherheit und Selbftvertrauen. 
Nah Beendigung des Feftactes Tagerte ſich Alles auf ber 
Seftwiefe, Einheimifge und Gäfte tummelten fih an ben Turn: 
geräthen, unb beſonders erfreulid war es zu fehen, wie ſich bie 


| 








ı Zafel und na 


Banernburicye umb felbft Feine Buben an ben ihnen bisher unbe: 
Tannten Geräthen verfuchten, und häufig * ohne Glüd — ein 


Umftand, ber, gewiß vi a bet Zutuebei auf dem 
— beitragen —X dawiſcheꝛ HE, Tanz, Quartettgefang, 
ige, Durft, waderes Zehen, ein luftiges Wettlaufen um einen 


mer Bier als Preis, welden der Sieger, Herr -Bürgle, wohl 
weil er, durch ben Lauf eimas angeftt t, fih ihm gegenüber 
bob ohnmãchtig fühlte, toßmiüthig mit feinen Nivalen theilte. 
en bemetheie ie ‚Baftfreiheit des Hrn. Baron v. ’Ofiti 
eine Anzahl Fefitheilnemer im Schloffe mit ‚einer veichbejepten 
eingebrochener Dunfelbeit bligte ‚ein brillantes 
Feuerwerk zum Himmel empor, was nicht allein foldhe, die der: 
artige3 noch nie gefehen, entzücte, ſondern feloft verwöhnteit 
Augen ein Schaufpiel bot, wie e8 — kaum gedacht werden 
konnte. Am Abend wurde. im Wirthshaufe getanzt, > mei 
Walzer, Volta, Schottifch fehlte auch der Hallertauer „Bmwiefa 
night, und war da nur der durch einen vor einiger Zeit ſtatt⸗ 
ehabten a RL gelähmte wadere Adjutant der auerner 
euerwehr, vor Allem zu bedauern, welcher aber durch einen 
emaligen Kameraden eifrig und bereitwilligft vertreten wurde, 
Rah und nah zergogen fi mit fröhlihftem Dant egen 
ai — eg ie Gäfte, nur wenige ve Si 
gefeſſe uch die gaſtfreundlichen ungen des Freiherrn 
von ‚Oftini, So — ein ne et, — als manches 
mdere! 


andere 
Und nun noch ein — Gut Heil Euch braven Mauerner 
Kameraden; pflegt das Wert das Ihr begonnen, impft den 
ngern und Jungen, bie wir mit bejonderer Freude bei Euch 


auch im Feuerwehrrod gefehen, ernfte Begeifterung ein; in ihnen 


liegt ja die Zukunft, auch die bed Peuerwehrmeieng ; was ung 
Bert no Schwer ift, wird ihnen viel Jeichter fein, und da müffen 
e ein tüchtigeß Beiſpiel an Euch haben, daß 


te auch die Sache, 
di zu leicht an 


bie ihnen jpäfer jeloftverftändlih fein mird, ni 
bas mir ihnen ges 


und rüftig fortbauen auf dem Fundament, 
gründet, Gut Heil! 


— ——— — — — ese ese ñ 
Volks- und Jandwirthſchaſt, Handel und Induſtrie 


Sopfeubericht. ; 


Sch. Wolnzad, 14.:Gept. Bezüglich des fengeichäftes 
in. — Gegend bat ſich leit Beginn desſeiben Ra verändert. 
Die Preife find je nad Güte der Wagte noch immer: biefelben; 
eringen geblieben, von 40—55 fl. Ueber Mangel an Händlern 
ten mir uns nicht zu beflagen und 'entwideln diefelben große 
bhätigfeit befonder8 in unferer ländfichen Umgebung, wo ‚fie 
ute und jchöne Waare, wie auch inmer willige Verkäufer finden, 
ür unfern Markt find nur ein paar Eleine often als verkauft 
u verzeichnen, Bereits flagen Händler und Produzenten fhon 
ber zu große Trodenheit dev Waare, deren ein großer Theil 
ſchon gar nicht mehr fahbar ıft. 


—— — — — —e — 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Der verheirathete Güfler und Meßner Arnold Johann 
von Orthofen, hat wiederholt um Verleihung einer 
Gonzeffion zum Ausſchank von Weiß⸗ und Braunbier, 
fowie zur Verabreichung: von Speifen nachgefucht, was 
mit dem Bemerfen befannt gegeben wird, daß laut $7 
der Allerh. Verordnung vom W. April I. 9. etwaige 
Mitbewerbungen oder Grinnerungen hingegen binnen 
14 Tagen ausſchließender Frift anzumelden find. 

Dachau, 16. September 1868. 


Königlihes Bezirksamt Dachau. 
Pittzner. 


Bekanntmachung. 
Riehl gegen Darnhofer wegen Forderung. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird am 
Dienftag den 29. September I. 3. 
Vormittags 10 Upr 
durch ben Gemeindevorfteher in der Behaufung bes 
Gütlers Johann DarnHofer von Wiedenzhauſen ein 
auf 45 fl. gewertheter Ochfe Öffentlich gegen Baarzahl⸗ 
ung an ben Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufluftige 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß ber Hin: 
fHlag nur vann erfolgt, wenn dad Meiftgebot brei 

Viertel des Schägungswerthes erreicht. 
Am 14. September 1868. 
Königliched Landgericht Dachau. 
v. Sellersberg. 
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Zi erft mehrere Parthien in Flaſchen gelegte Weine, um auf⸗ 
ein⸗ V eigerung. zurãumen gegen Barzahlung öffentlich -erfteigert- und 
Mittwoch den 23. September ladet freundlichft ein 
Vormittags 10-12 Uhr Freiftng, 17. Septemiber 1868. 
‚werden im Saſthaus zum „gold. Hiefegen“ dahier (1608 08 0 Simon Werner, Bafgeder; 
Empfehle den —— TEE zur gefälligen. Anafıne . Eurfe r 
Staatspapiere, Obligationen, Aclie 9m 
folgende neue Formulare: 2 —. in —— "Ber: Sen. 
Aufenthalts- Anmeldungen, Aufenthalts-Sefceinigungs-Bettel; æ Sayr- AOL. Onrietiomen, | 7, [73 
alle übrigen durch das Geſetz über Heimat, Verehelihung und Aufenthalt vor- |, x M ss Ki of % 
geichriebenen Formulare werden in Vorrath angefertigt. — fe Prämfen: anlahe 110 
a EP a BE 1088 
Jan! igationen 
4pGt. Pfd.-Bf. der 6.9.1. W-Bant| 92 | 
achaner Schraunen-Anzeige, 5 pet. Mi Stadt: Anl 1 _ 
ng Vom — 1868 * Bayer. —— Kg _ 
mm | On ne RE 
" Hentig. öchfler| Mittels Niedt. | Mittetpreis. abe Bess: —— m 
F erh Mei, ine m Berta Ref. Preis. Preis. Pteis. Aefea. ef” x et et sa 
&; Som. (Sam. ISänt. | Sam. Sam. 1 5 Lan I 1. 12 64, "Amerikan UntedSnien Okt: un * 
.. I j Fr ee [1 ti 186 5 n 
— 135911324 35 FR — ln Mugsburae A. 7 Loeſe per Stüd | 6 | 
Gerfte 14/30] 14|12]13127) 1] 6 —|— ald- Sorten, Bre.| Gelb, 
IK 98 — | |Ducat 15.38 18.56 
— — Bifoten 9.49 19,47 
&ei FR |, preußifche 959 (9.58 
nfamen ee Dad — Ir 
A a er ee —— Gaffastı 05 1104 
Total-Summe des verkauften Getreide: 2852 fl. Och Ban 100 dene Wätr. 103 | > 











—— vom 14. u. 16, Sept. 1868. H Moosburger Schrannen:Anzeige v. 15. September 1868. 




























































































Getreide: Reft [Sn (Düre| Mitteloreife. | Getreide: F F ig worte Ref ea 
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M | Brod-Tarif Mehl⸗ Tarif 
Brodgewicht für Freiſiug — ! für dern Stadtbezirk Moosburg nach derffür den Stadtbezirf Te 
un 18. Epteimber MB 23. Geot: Ioas| TAT Ru — ‚ Moosburger Schranne vom 15. Septbr.| vom 16. Gentbr, 1B68, 
Pf. xt S 1868 berechnet und ausgeſchieden am 
Eine ai RS E e | Biertet 3Oger 16. September ISb8 en Bart . tr. Jbr.[. 2 
Eine Rreuzer:emmel | _ IT F En In Brob 19. 19.18. Stunmet 12] 723742 
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richt? Moosburg. 





für bie Landgemeinden bes Fol. Landgericht⸗ bes Landgerichtsbezirkes Freiſing 




















Moosburg nach der Moosburger Schranne __ Sorte £ Vom 16. Sept. bis 23. Septbr. 1868. 
vom 15. Septbr. 1868. berechnet unb 'ausgefchle- | dl. | fr. | dl. d mn 018 
ben am 16. September -1868. Mundmehl . 2 a 2 7 2, ine Kreuzer: Semmel 4 318° 
ee — Semmelmehl 138 2 6 -- Raibl | _ 7 5 
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Der Grofchenwecken von Rodteltaig] — | Ar „. rdinde . 230 21 9 1| Dcdfenfliih ver Pfund 18 Er 
Roggenbrob der 4 fr. Lalb 1) 3 Geiu⸗, feine. 51-1 —| 48 al RS RL 
, 2 il p | = "mittlere . 35-14 Rufe „ . 15 ki. 
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Ge ae 2 Ai —— ale 3) 31 Kalle . . Hk 


Drud und Verlag bes Franz Panl Datterer in Freifing. 
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* Die „Wocenfchrift des landwirthſchaftlichen Vereines” 
Nr. IT enthält einen längeren Artikel über Sonntagsſchulen 
vom Bürgermeifter Heidenreich von Affalterbadh, den wir 
der. allgemeinften Berhcfichtigung werth halten. Wenn auch 
diefe landwirthſchaftliche Wochenſchrift weitefte Verbreitung 
in unſeren ländlichen Kreifen findet, fo find noch fange nicht 
alle Landbewohner Lejer derjelben, weßhalb wir es nicht 
unterlaffen wollen, den erwähnten Artikel auch in unferm 
Blatte zum Abdrucke zu bringen. Derfelbe fchreibt: 

„Es wird im jüngster Zeit fo viel über Volks: und Fort 
bildungsſchulen von Fahmännern geſchrieben und gefprochen, 
daß ed aud einmal einem Landwirthe, der als ſtändiges 
Mitglied der Ortsſchulkommiſſion ein wenlg zur Zunft ges 
hört, geftattet fein möge, auch feine Anficht über dies wich⸗ 
tige Thema Hier audzufpreden. 

Wir haben dad Glüd, einen vorzüglichen Lehrer in uns 
ferer Gemeinde zw befigen. Das alljährlihe Schuleramen 
zeigt, daß allen Anforderungen, die an eine gute Schule 
geftelft ‘werben Lönnen und müfjen, in jeder Beziehung ent⸗ 
ſprochen wird. Die ans’ der Schule entlafjenen Schüler 
und Schülerinnen ſind ſelbſt mit den bedingt nothwendigen 
Kenntnifjen verfeen, bie mach den feilher geltenden Grunde 
fügen dem künftigen Berufe der Kinder genügen - würden. 
Knaben und Maͤdchen find glüdlih, find — „aus ber 
Schule" — brauchen nun für Schule uud Lehrer 
nicht mehr zu lernen, — find freit 4 

Prüfen wir dieſe freien, zwanglojen Menichen in ihrem 
417.—18. Jahre auf ihre- früher et erworbenen Schul: 
Eenntniffe, jo werden wir, zu dem überraſcheuden Rejultate 

elangen, daß viele faum noch ihren Namen ſchreiben und 
edruͤcktes leſen koͤnnen. Für diefe Unwiſſenheit der 1Bjähr, 
ugend. die Schule, ihre Organifation, Disciplin, oder den 
ehrer ‚verantwortlich machen zu wollen, wie dies ſogar von 
Schulmännern geſchieht, würde zu ber größten Ungerechtig⸗ 
kit führen. Wir haben gefehen, dag unſere f. 9. Volts⸗ 
ſchule bie Aufgabe, die man vernünftigerweife an ‚eine Rin« 
derfchule, wie fie es in der. That nur. ift, ftellen kann, auch 
erfült Hat. Aber der Staat fordert heut zu Tage zu feiner 
Exiſtenz unterrichtete und fenntuipreihe Män— 
ner in ihrer. Geſammtheit! Die Löfung biefer For⸗ 
derung auch für die Folge dem Zufalle ober. der Schule des 
Lebens allein anheim geben zu wollen, würde dem ſtaatlichen 


Iuterejfe widerſtreiten. Es erwächſt mit biefer Erfennts 
ni dem Staate die unabweisbare Pflicht, Fortbildung 
anftalten für feine. Gefammtbevölterung. zu (Saften. 
Den Beſuch diefer Anftalten jedoch dem freien Willen ‚der 
Jugend zu überlaffen, würde das ganze, Unternehmen im 
Frage ftellen, bedingt Vorausſetzungen, die in : Wirklichkeit 
nicht eriftiren, unterftellt einen Drang nah Kenntnifjen, 
der gemijjermaßen erft als ein Refultat ber Fortbildung: 
anftalten zu betrachten wäre. 


Ich denke mir unſere, der Schule und ihrem Zwange 
fo eben entfafjenen, und nun freien Bauernbuben, wie wer: 
den dieſe ſich beeilen, um in bie Fortbildungsſchulen auf⸗ 
genommen zu werben 21 s 

Vereinzelt auftretende Fortbildungsſchulen, Sonnfagd- 
ſchulen, Handwerkerſchulen zc. werden verſchwinden, wie fie 
entſtanden, und wo ſie fortbeſtehen, dienen ſie dem großen 
Ganzen Höchftens zum Beweis, was durch fie geleiftet wer⸗ 
den kann und in taufend Gemeinden nicht geleiftet wird. 
Ich erwarte die Erlöfung von dem Alp der Unwiſſenheit, 
wie er · heute noch auf einem großen Theile der "Lardbewdt: 
kerung laſtet, nicht von der Aufbeſſerung der Lehrergehalte, 
von den Prämien und Vereinsunterſtutzungen, nicht von ben 
Wanderlehrern, diefen Monitoren der vernachläffigten Volts- 
bildung und Vredigern in der Wüfte, fondern einzig und 
allein von einer bdurchgreifenden Gejepgebung nad 
diefer Richtung. 

© fordere für jedes. Dorf eine Fortbildungdgelegenheit 
ein Gefeg für unfere unverftändige Jugend,. dad. Sorge 
trägt, daß die dem Kuaben in der Schule aufgegwungenen 
Keuntniſſe dem Zünglinge erhalten und vermehrt wer« 
den, damit dieſes Kapital, dad ihm der Staat gegeben, nicht 
verloren gehe, fondern von ihm als Mann in feinem, 
feiner Mitbürger und des Staates Jntereſſe auch verwerthet 
werde. Als einen Alt der Gerechtigkeit gegen und Dorf⸗ 
bewohner, unſere Wenigbemittelten und Armen verlangen 
Tauſende mit mir: j 

Geſetzliche Eiurichtung von Sonntags— 

ſchulen zum Zwede der Fortfegung des 

Unterrichtes in den allgemein bildenden 

Fäch er n und der Einführung-in die-wif 

ſenfchaftlichen Grundlagen der Gewerbe 





Feuilleton. 


Ein großer, Magen. 

Anı Rheine und an der Mofel find viele bedeutende Männer 
groß gezogen » worden. Viele haben geleuchtet durch geiftige 
Gigenfchaften, viele aber auch durch gewaltigen Durft oder wehr: 
molfartigen Appetit. Bon tinem ber leyteren wollen wir bier 
erzäblen? Er wohnte in Menzelfeld, welches bei Bernkaſtel etwa 
ein® Stunde von der. Mofel: auf der Höhe des Gebirges_ liegt. 
Er ivarı weit/und breit befannt, eine jeltene Verdauungsfäbigkeit 
zu haben, und jein Ruhm war ſogar bis zum Ohr feines Landes⸗ 
berem,' des damaligen: Kurfürften von Trier gedrungen, 

In Brühl, im Schloffe des Kölner Kurfürften, wurden große 
Feſte bereitet/ weil ebem fein Conftater von Trier bei ihm zum 
Bejuche weilte. Bei dieſer Gelegenheit zeigte der Kölner feinem 
Gaftfreumde einen Stör, welder eben im ) 
den war, der durch feine Größe fogar unt 
fallen onnte Der Kölner dachte, ſein Trierer Freund würde 
ob deö großen Fiſches vor Verminderung Peine Worte finden 
können. Er irrte ſich aber fehr. 








fr | Mofel und den R 


Der Trierer ſchaute fich den Fiſch feſt an, und verjegte dann 
bebädtig: „Freilich, Dein Fiih, Herr Bruder, ift groß, aber ich 
babe einen Mann im meinem Sande, ber ihn mähtend einer 
Mablzeit veripeifet.” 

Das wollte aber der Kölner nicht zugeben, und fo führte 
der Widerfpruch zur Wette, Der große Fiſch wurde gegen den 
großen Magen geiegt und ein furfürftlicher Läufer fam in Men: 
zelfeld an und fand den Mann, welchen er juchte, gerade hiuter 
jeinen O auf dem Felde am Pflügen; er benachrichtigte ihn 
Bette der erlauchten Herren, von der Niejenarbeit, die 
ihm bevorftehe. „Nun, wie groß mag der Fiſch fen?” frug der 
Menzelfelder den Läufer. IIſt er fo groß, wie einer meiner 
Ochſen?“ — „Nein, auch nicht wie eine 
der Pflü „wie ein Kalb etwa?“ 
„wie ein Kalb kann er jei - 
mit ihm fertig werden, 
Ochſen 108, machte fi 











Kuh," — „Nun“, meinte 
- „a“, jagte der Läufer, 
F lan, datın wollen wir. aud 
mit ſchirrte der Menzelfelder feine 
xtig und fuhr mit dem Läufer‘ die 
nter. 

Die Werte war ichicklicher Weiſe abgemacht worden. Der 
große Fiſch war in zwölf Gerichte abgetheilt und jeder Theil in 
eigener Weife zugerichtet. Dieſe zwölf Schüffeln, und melde ge 
















Freiſinger Vagblatt. 


a 18. JZahrel 
Mit dem Rechte der »Selbjterhal mug) der“ Staat 
von jedem feiner Bürger; einen gewiſſen Brad von Kennt 
niſſen v Jer als erreicht angeſchen werden Tann, 
wenn ber Schüler den geſetzlichen Beſuch der Fortbildungs⸗ 
anftalt nachgewieſen bat. Die Intelligenz “feiner Bürger 
G Nie @lonertuäft des Staates ; ſie wird ‚ben vermehrten, 
prägen des Staates auch gemachien fett.“ Einführung, 
von eigentlichen Fortbildungsſchulen ober, Verlängerung dei 
obfigatotiigen Schulbeſuchs bis zum ib. ‚Jahre für unfere 
kleinen Gemeinden zu- verlangen, würbe ein totale Verken⸗ 
nen der gegebenen Derhättnife befunden. Zeit ift Geld, — 
wenn irgendwo, fo findet dieſer Saß hier ſeine Berechtigung, 
und erheiſcht unbebingte 
Zeit; mithin das Geld der Armen und Wenigbemittelten 
andelt. 
Als den Beginn einer neuen Acxa würden wir. Dorf: 
bewohner das gewünfchte Gejeg mit Jubel begrüßen. Diejes 
Edikt wird unfere Dorfjugend in fittlicher und intelleftueller 
inſicht auf eine faum geahnte Bildungsſtufe führen. Dem 
erkannten Schultyrannen, der die Neben Kinder der Mutter 
zuchtigte, wurde bie Zulage verweigert, dem Freunde, dem 
Erzieher der verftändigen Jugend, dem Rathgeber des reiferen 
Alters, wird. fle mit Freuden bewilligt ‘werden, auf daß auch 
er miternte,; wo er. jo.reichlich 'gefäet Dieſes Geſetz wird 
den Art. A des Schulebiltö, der ba: will, Bl 
„daß die Armuth der Neltern der Bildung ihreriKinder 
kein Hinderniß moerde,“ 3 ur — 
zur vollen Wahrheit machen; es wird unfere-Dorfbemehner 
den Endzweck aller Bildungsanſtalten: art 
„Bildung des Menſchen, Eutfaltung feiner Geiftesfräfte 
und Vereblung feingd Charakters,“ ; 15 103 
um einen tüchtigen Schrüt näher bringen. nn 


Politiſche Angelegenheiten.‘ 

"Bayern. Murnchen, 16, Sept. Se. M. der König 
hat heute Mittags 12 Uhr auf dem Marsfelde über die dort 
unter dem Befehle bed Generallleutenants Frhru. v. d. Tann 
Aufgeftellten Truppen aller Waffengattungen der hiefigen 
Garnifon, ſowohl des ftehenden Heeres ala der Landwehr, 
Neue abgehälten. Hiezu wurden auch bie Landwehrbas 
taillone des 3., 10. und 13. Inf.:Regiments von Augsburg 
and Ingolſtadi beitegogen, — Die Mannſchaften der hiefigert 
drei Randwehtbataillone erben morgen Donnerftag früh 
von hier in ihre Kompagttiebestrforte abrücken und bafelbft 
Sofort ‚entlaffen werden. — "Die größeren Mandver ber 
hieſigen Truppen’ werden kommende Woche Ahren Anfang 
nehmen; zu dem Schlußmandver, daB einige Tage dauern 
fen’; Wwerden auch zwei In Freifing "befindliche Eskabrong 
Chevauzlegerd beigezogen werden. -— Die Herbftwaffenüb: 
ungen dauern bis zum 30.88, wordänf die zu venfelben 
einberufene Mannfhaft bis if den gewöhnlichen - Präfenz- 
ſtand wieder. beurlaubt wird. 2 ' ‚ 


waltigen Schüffeln waren bas ‚ftenden in dem Zimmer, in wel⸗ 
&em die beiden gro i hei 


eine Tafel gededt, und als diefer ſich gejegt hatte, Meller und 
Gabel prüfend in bie 
traut, Schüffel Eins Binunterzutragen. Die hohen Herren konnten 
ihn unten ankommen jehen, konnten ſich überzeugen, daß über 
dem Auftragen fein Taler Hattfand. Obwohl die Schüffel 
eine anftändige Gefellihaft hätte fättigen können, vor dem Men: 
elfelder verichwand fie raſch. Sie kam mit Gräten. belegt wieder 
— dafür erſchien unten Schüſſel Zwei. Der Kämmerling 
trocnete fih die Stirne ab, aber der Menzelfelder fühlte ih nur 
etwas angeregter, um zur Schüffel Drei überzugehen. Schüſſel 
Vier ımd yünf rfidten RER ohne daß der Eſſer in feiner Ans 
rpmigfeit etwas nachgelaſſen hätte. 

— m konnte nur bemerken, daß die dienftthuenden Kämmer⸗ 
linge in ihren Bewegungen vorſichtiger wurden, den Mann 
bedienten, wie man etwa einen Loͤwen bedienen würde, der ſich 
einmal irren und mit der Schüffel den Arm des Dienerd ver- 
fabızen könnte. Schüffel Sechs Sieben und Acht. Der Trierer 
ãchelte vor fih Bin, aber der Kölner fperrte Mund und Augen 
weit auf und rüdte etwas ab vom See, als ob der Wunder: 
mann bineinlangen und feinen Kurfürften fammt Rurhut und 


nd nahm, wurde ein Kämmerling bes 


tigung, da es ſich um die“ 











in. 2 
lein [deuten te im im immer unten, wo für den Menzelfelder 


&. 4 Stunden aber ihte 


ſchlagen. Von Wien, wird, zum Dftoberfeft ein Vergnügungs- 
‚SUB, erwartet; — De au —A 
vorgerüct, daß die Front gegen ben Marienplatz nahezu 
vollendet ift. — Auch das neue Schulhaus sam. Marktpinge 
iſt nun äußerfich vollendet und ein wahrer Prachtbau "nie 
das Potytechnikum, welches gleichfalls . feiner Vollendung 
nahe iſt. — Krämer von Doos kaufte aus der, Streicher 
fen Gant einen. Hiufer-Compler an ver Fraitenftraße, der 
nun zu einem Tabriketabliffement eingerichtet werben Fol, 
wozu fich derfelbe wegen des in. unmittelbarer, Nähe ‚befind- 
lichen Jſarkanals beſonders eignet. —— A 
— Der „Paſſauer tg.” werben “einige. Daten aus 
einem Bejuche in Neudorf, wo Ebergenyi ihre Strafzeit 
derbüßt, mitgetheilt. Der Beſucher trat, begleitet von. der 
Oberin, in einen großen Saal, dort: war etwa ein Dutzend 
weiblicher Sträflinge mit der Anfertigung weibliger Hands 
arbeiten, mit Stricken und Nähen beſchaͤtigt. Er ſah in 
der Schaar umher, um dieſe Perſon, welche in einem, ge- 
wiſſen „Zeitraum fo oft genaunt und in allen Buch“ und 
Kunftyantlungen in eifigio ausgeſtellt war, zu erlennen. 
Allein es gelang ihm ‚nicht. Erſt durch den Wink ı der 
Oberin- erfuhr er, daß Nr. 7 die Betheiligte des berüchtig ⸗ 
ten Giftmordes war. Das Geficht: mit feinen amiderlichen 
Zügen hatte alle Farbe verloren ;,und bie Haut war’ wie 
Leder. Das Haar trug. die Ebergenyi, wie es ialleYanbern 
Strafgenofen ‚tragen, ohne Kamm, ohne Schmuck, jedoch 
wicht gbgeſchnitten, wie das in den bayeriſchen Zuchihänfern 
geſchieht· wo weibliche Straͤfliuge untergebracht ſind. Die 
ganze Geſtalt ſchien gebeugt zu ſein, nur die Augen glänz ⸗ 
ten. forfchend. und unheimlich und verrieihen den raſiloſen 
Geiſt. In Weggehen fagte- ihm die Oberinnoc,: daß fich 
die Ebergenyi in hohem Grade durch ihr heuchleriſches und 
denunzialoriſches Betragen auffällig mache und bei jeder 
Gelegenheit eine außerordentliche Vorlichenfür; Lügen ent⸗ 
wickle. Im Uehrigen ſei fie: ſtiller und mehr im ſich ver⸗ 
ſunken als in der Zeit ihrer Haft. — ——— 


Norbbeutfcher Bund. Während‘ der 'Anvejenheit "des 
Königs in Lübed wurde Sr. Maf belm ei in von 
einem friſchen Lorbeer und Cichenfratiz umwundenes Ger 
dicht Emanuel Geibels überreicht; 6A wieder der Munich 
nad balviger Vollendung des deutfchen Einheitsftaats aus⸗ 
fpricht. ejer Wunſch ift, wie die deutſchen Dinge liegen, 
gewißz feine Simde;; und wird’ von vjelen guten. Deutſchen 
im Süden wie ·im Norbeit — ibel den⸗ 
ſelben Gedanken ſchon in befſern Verſen AR ai, 
nicht unzutreffend ift eine lelfe andeutende mg am N . 
Korreip.”: 0b? es bein‘ fo’ zanz "ziemlich fe,’ daß Hiefet Ger 
danke, der eine mehr oder minder directe Meviatiffrung ber 


Hermeltn neripefen Pönate "Echäe? Ran; Jehn. Dh’ änderte 
deö-Fafelnden: Er und 


Gabel auf den Tiſch und ſchaute ſich verlegen um. Der Herr 
von Köln aber are biebet Auf und — Iept habe er 
ewonnen, der große Magen fei gefüllt und verlange nad Ruhe, 
er Kämmerling fam gerade mit einer! Sthüffel & berein, und 
freute ſich, daß, «8 zum Auftragen zu Ende ſei. Da tedete der 
Menzehjelder den Kämmerling an: „Man ißt dieſes 
binunter, daß man es zulegt merkt. Ich will ſicher r 
bringt mir nun endlich einmal den fraglichen: Fiſch Seren, daß 
ich mich über denfelben hermachen kann. Habe ich erft den ver- 
arbeitet, dann lab ih mir aud noch einige Schüſſeln dieſes 
Zeuges zum Nachtiic gefallen.” — „Alfo“, ftammelte ber Käm- 
merling, „. 7 wolt-den Fiih haben, guter and — „hei: 
‚den gangen Fiſch, daß ich endlich ‚feine Belannt- 
fhaft, maden fan.” — „Run, wenn dieſe Schüffel zu Ende ift, 
fteht nur noch eine oben, das ift bie lehle. ZA dieſe hinunter, 
dann bleiben nur noch die Gräten von dem Stör übrig.” 3 
Wirklich hatte der Kölner die Wette mit Glanz verloren. 
Der Trierer entließ feinen Menzelfeler mit einem —— — 
im Herzen jedoch froh, daß er denfelben nicht in im ihrende 
Bekoftigung zu nehmen brauche. I 








EDEN SERIES, SENSE un Is. Yin Hrn DOM 


} * der bayerifchen —— befürwortet 


Frankreich — 5 — Die. Wittwe 
ded ermordeten Präfidenten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Fran Lincolu, iſt in Paris eingetroffen. Alle 
bier anwejenden Anıerifaner haben es für ihre Pflicht ge⸗ 
halten, fich in ihrem Hötel einfchreiben zu laſſen. General 
Dig, der Gefandte der Bereirigten Staaten, hat ihr eine 
wahre Opation’ bereitet. 

— Der Raifer ſoll 28 übelgenommen’ haben, daß feine | 
Friedensworte am den. Maire von Troyes 'allgemein. eine 
kriegeviſche Auslegung fanden, : Daher haͤlt er es für'rath- 
fam, gar nicht8 mehr zu ſagen, und läßt den: Sumrnalten 
feine übfer Laune, verfpüren.. Seine Worte, an die Geuerale 
in Chalons bringen jedoch diefelbe Wirtung hervor, wie die 
Rede in Troyes: man glaubt an den ‚Krieg, weil der Kaifer 
eine Beftimmmte, unzweideulige kategoriſche Frie densuſicher⸗ 
ung nicht über feine Lippen zu" bringe ’twagt,/ und man 
würde auch dann micht aunden Frieden glaubt; weil für 
die beftimmtefte, Bethenerung des —37 — feine Bürgſchaft 
und Controle Beftehen würde. Wird body dem Kaiſer zuge: 
muthet vn Bear „wen er Glauben finden will, auf 

Shre und Geniffen imd auf das Haupt feines Sohneß 3 u 
bejchwören! Die } wobenheit der eutvpaiſchen Lage an 
die Abgründe des Mihtrauens ergeben fich er daraus, 
daß ber Kaiſer, — noch dei, Mund RER zu fagen: 
er wolle ad! ſſe⸗ ſaweigemn urn —S— 
Anslegungen. noch zu vermehren. 


— ————— — — 
Sandespoſten. In Straubing wollte ſich der 
66 jahri — ehemalige Gättner Philipp Heigl 
das sc irch Aufſchlitzen des Bauches nehmen, ſtuͤrzie 
ſich aber, weil ihm dieſe Tobedartzu biel Schmer zen ver 
urſachte, "in die Donau, in welcher am- 14. dB. deffen Leiche 
aufgefunden wurde. — — — branuten am 
12, ; ‚dB. zwei Yemejen: 1 ing Weißenohe, Bez. 
Ferdfeim, dad Schulhaus “und —E— ab. — Am 
6. Sept. früh; Morgens brannte das DelonomierGebäube 
une Haßl, Gaſtwirths in Fuͤrſtenzell, binnen 3 
Stunden mit allen. Erute- und ER terworräthen und fämmt- 
lichem Vieh ab, Schaden 10,000 fl. .— Su Illkofen 
bei Regensburg ımd in Wig gendbad bei Kempten fig 
freiwillige Dorffeuerwehren ing Leben gerufen worden. Wil 


Gräfenberg, Seßlaqh und — neue Feuerwehren 
gebildet. — 
* Lokales. 
— eiſing, 18. Sept. Mit Bezugnahme auf 9% 
Artikel, Lokales, in Nr. 217 des Tagbl, find wir von 
fompetenter Seite ermächtigt zu erklären, vdaß wie⸗ je fündig! 


ung, als würde bie Eichenplantage dem Befuche der hieſigen 


Einwohnerſchaft nicht mehr geftattet, gine geunblofe ift. Es 
freut und dieſe Erffärung hier geben zu dürfen, da dem 
hiejigen Publikum doch wenigftend dieſes Hübfche Plägchen 
erhalten bfeibt. — Wie verlautet, ift eine Regierungsent> 
fohliegung erfolgt, wonach Weigenftepgan das Recht zuge 
ſprochen erhielt, den fogenannten Schlangenweg bei der 
Veitẽ mühle, den dortigen Hängen entlang, aus Sittlich- 
keits-Kückſichten (IM) abzufperre. — Zum Lands: 
Bis Volksfeſie arrangiren Floßmeiſter Frany Heigl und 

umaterialienhändler Wahlleutner eine _Floßfahrt auf der 
Iſar und verwenden hiezu einen-becorirten 70er Floß. Fahr⸗ 


J ſcheinen ey: eine zum den — 
Haben ſich in letzter Zeit in Tölz, Pottenftein, Gößweinftein,”F aim — 


ust 


BU,E Ib BAR AO Si, “uayis ſindel DON DIET 
am Feſttage Morgene)” hr han. ef — #eftern traf eine 6 
shellung der neuen Landwehr hier ein. Ihre Haltung war 
ſehr gut, .aber 3 läßt ſich nicht läugnen, bie. ‚neue Ords 
nung der Dinge, in unferm Wehrfpften rief. beim Be 

sen dieſer Mannicaft, eigentyümligpe Eindrücke hervor, befon- 
ders wenn man vie ſchwankende Lage und die Un gewißheit 
ins Auge faſt, wie ſich die nächſte Zukunft geitalten wird, 
| ob dei, Frie den Verhaltens ‚bleibt, oder Ch ren’ Ayeirven be⸗ 
waffneten Frijeden ein naãchtiger Krieg verdrängen wird? 
_— 


Volks- und ‚Kandwirthfäaft, Handel und Induric.” 


, Gopfenbericht 39 
— Na ver „Allgemeinen Hopfenzeitufig“. ——— 
ng 15. Sept. Hallertauer Hopfen ift auf Dingen 
Mafkte; jiemlih ſtark pertreten und findet; raſchen Abſad 
Bucht von Am gehteren 75—80-Ballen. jo) a Breife, —5 — 
aid prima, ML felten_ aerhanden 5 prima 
8 56 fl., jecunda 40-48 fI., tertia ud ende u Die 
Wertauier. Hopfen, tuelde bieſe⸗ Yahr Sen eite (große 
De spielen, entziffern ſeit 10 Tagen ein Bu uhrquantum zum 
Markte und an Handlungshäufer direkt adreifirt: über Etr, 
Heute famen 200-250 Ballen zu Matt, morünter ziemlich 
beffere Marktwaate, wie! ie 1 ıGeichäft lebhaft; aM, für 
gute Narktwaare 40— für feine-vrima werd nf 
Aefor ert aber gelten — bis Mittag maren die Sfıkern 
vergriffen, es kamen state ein, das Gefchäft nimmt we g * 
doxtgang. Rotirungen lauten: 
Aßrgiin SH Stadt, > —* tes Pr 
D. 48 fi 
aflerkau" ma a 
efund& bo, 07 alt Ihn, 
Württen! AL. Prima na 
Mittel und ittel Secunda 
Hd u. Fe ind 
"Brima Märrihop 
, A dor; 2 
ia. do. etildiiza 
® geringite Eualiät 
— rima 
— 


—— —— a 








, Sefunda A 
altmahet ine Frage " 
'1867er geforberti; 211.101 


Gro DEingacten nãchſt Spalt, 12. Set. 


[ac gi brodige pfen lagern unter. Da: arren 
auf die Kauflew Bi 5 ale re da biefige Pro! ae va 
altem Hettkoinmen keinen, Martt befahten. Gin Preis nit hi 
noch nicht gemadt. 

Mindelheim, 12, Stpt. a Etnte⸗Etebnn 900 
bis 1000 Etr. Hopf: ng ni 

Tübingen, ‘12. — — sr ſchöne 
prachtvolle aare De Berfäu er, \ — za rn mit 
Sehnfucht entgegen gefel * si , melde Gehtere abet Ve Toin. 

daher no unheimlihe Stille im hät. Ye 


men mollen; 
aieiee 1 carthal follen einzelne Käufe zu 1 Wr per Etr. 
eihloffen fein. 
a Saay, 8. Sept! Auch hier Sitte” Mods, ipeige feine 


onen Stadtgut om zu — — a Be Shopfen 
En: män-um 95-106: fi’ Kreißh: Be mat Mi 
— 
aare geelgn 


Zrockene der Witterung. i "ber Ho er, 
wolle 
Ar eanden “io, Sept.) Geichäft fill fremde Hopfen ii 
U 





Er tt unter Verantworilicfeit de Fr. BD. — 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanutmachung. 


Kieslieferung auf die ftädtifchen Straffen betr. 
Am Wittwo den 23. September 1868 
otmntahs 10 Une 
wird im Ma Iitatsgebäude eine —— für die 
ſtaͤdtiſchen Straſſen, und zwar: — 
2445 Haufen gereinigten und 
r ungereinigten Kieſes 








verfteigert. * 

Freiſing, 17. September 1868. dau Vansjrt 

Stabtmagiftrat Freifing. u dien? 
Krumbach, rechtst Bürgermeifter, 


Betanntmachung. 
Hypoth. und Wechſelbank gegen Greiner u. Stamm p: a, 


“ Im Auftrage des kgl. Stadt» und Landgerichtes 
Freifing wird der f. Notar fer dahler das Anmefen 
ded Johann Greiner und der Maria Stamin, aus 
Nr. 22 zu Attaching am 


Dienftag den 24. November I. J. 


in einem Nebenzimmer des Gaſthauſes daſelbſt, und | 


zwar : 
1.Nahmittags 2-3 Uhr 
die Gebäulichfeiten; »Hofraum; Garten, Aeder und 
MWiefen zu. 18,67 Tagw. in der Gemeinde Attaching, 
bie Wieſe PL.-Nr. 1157 3u.22,74 Tagw. in der Ge- 
meinde Marzling und die Wiefe Pl. der. 5938 zu 7,97 
Tagwerk in der Gemeinde Oberding, welche Anweſen⸗ 
beſtandthelle auf 6346 fl. 30 fr. gewerthet und mit 
5340 fl. Kapitalien, 400- fl. Zinfenfautionen, ſowie 
bem Audtrage für 2 Berfonen im jährlichen Anfchlage 
von 150 fl. befaftet find, dann: 
2) Nachmittags 3—4 uhr 

die Wieſen Pl.Nr. 703 und 754 zu 3,38 Tagw. in 
ber Steuergemeinde Attaching und PL-Nr. 1151 zu 
1,07 Tagw. in der Steuergemeinde Marzling, fämmt- 
Tiche Opfette auf 222 ft. 30 Fr.gewerthet und mit 

fl. Kapitalien, 30 fl. Zinfenfaution und dem vor- 
bemerften Austrage belaftet, welche. Forderungen mit 
Ausnahme eined Kapitals zu 300 fl" nebſt Cautlon 
zu 30 fl. auch auf vorbefchriebenem Hauptkomplexe 
Dnpotpet haben, nad) Maßgabe der Beftimmungen 
ber: 88 80 und folgende der Prozeßnovelle vom Jahre 
1837 und bed $ 64 des Hypothekengeſetzes an die Meiſt⸗ 
bietenden verfteigern. 

Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn ber Schaͤtzungs⸗ 
werth geboten. wird. 

Dem Notare unbekannte Sieigerer haben fi über 
ihre Verſon und Zahlungsfaͤhlgkeit genügend audzu« 
werfen.‘ 

Katafter, Schägung und Hypothekenbuchsauszug 
können auf der Amtöfanzlei eingefehen. werben. 


Sreifing, 16. September 1868. 
—ã Theodor Möfer, 
‚1613 2a) 








SLURBEITE mung. · 
Der Bollzu be Art. 11 bed Geſehes über Heimath, Ver 
= ud Aufenthalt a April Be N ieheichuns 
Durch Verwaltungsbeſchluß vom 15. 1 Miwurde 
die Heimathsgebuͤhr in der Gemeinde Schweinersborf 
für die Fälle des Art. 3 Abſ. 1 dann Art. 6 und 7 
des Gefeges für Inländer auf: 12 fl. und für Aus- 


Tänder auf 24 fl. als Maximum feftgefegt. 


In den Übrigen Fällen richtet Br He Heimaths⸗ 
gebühr nach den Beſtimmungen bed Art. 8 bed: Ge— 
Tege3, was hiemit vorſchriftsmaͤßig öffentlich bekannt 
gegeben wird. 


Schmweinerädorf, 16. September 1868. "'*' 
Die Gemeinde-Verwaltung. 
 ;Goldsrunner, Vorftand. 


Bekanntmachung. 
Fenzl gegen Kuttenlochner. 


Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Freiſing verſteigert der Unterzeichnete in der Behauſung 
des Georg Kuttenlochner zu Zurnhauſen 

Donnerſtag den 24. September 
Nachmittags 1 Uhr 
vierzehn Schober ungedrofgenen Weizen, im Werthe 
von 252 fl. Öffentlich gegen Baarzahlung. 

Zintenhaufen, 16. September 1868, 

Andread Hartmaier, 
Vorfteher. 


(1611) 





(1615) 











Privat⸗Anzeigen. 


Wein-Berfteigerung. 
Mittwoch den 23. September 
 Rormittags-10 - 12 Mor > 
werden im Gafthaug zum „gold. Hirfchen" daͤhler, 
mehrere Parthien in Flaſchen gelegte Weine, tm auf: 
zuräumen, gegen Banrgaplung Öffentlich veriteigert, und 
ladet freundtichft ein 
Breifing, 17. September 1868. 
































Notariatöperweier. | (1808 36) Simon Werner, Gaftgeßer 
— — A BE — —— — TEENS N 
INNE. 784 Hanpiftraffe wird -zu| F. P. Datterer in Freifing empeht eurfe Sn 3% 
einer, Gais cin Schweizer geſucht. | fein Sager von ee en, ACER Gap] Be. 
Um 16. 83. Mid. wurde ein Ham: Wechfeln, R. Sayr. ac Opiigätioner 1.22 rd 
merfchlüffel auf den Wiesweg nach Anweiſungen, 4 sc 5 a 
Pulling verloren. D. Ue. u 7 ; Quittungen, Er — 116 
+ * Mechnungen, — yet. 1 Prlmien; Ace wa 
Agenten-Gefuc. Frachtbriefen. 4pCt. Bank: — — 11085 
Zum -Abfah eines Teicht -umd- Überall" der: Bealeitadrefien und pꝓgt. Pid.-Brf.derb. H⸗ u. B.Bantı 14 — 
Fäuflihen Artikels, wozu weder ‚Raum nod 5 pet. Müngener Stadt: Anlchen 1024| — 
Faufmännifche —R neibig ſind, werben! Deelarationen, ꝛtc. Bayer. Banf:Aftien 875 —— 
Agenten gegen eine — — Proviſion ge⸗ — a coll m | =: 
ne den Sue. Be NG ne  Moosburger Biltualiensnzeige « — Spät. Weit v. 
Grpebition d. BI. franfo einzufenben. (2a) vom 12. Sept. 1868. 5 le Boote Br Mer 
ei wu Pfund, Schulz — fl. 30 fr. 69. American — Obli⸗ BER 
— —— TER 1 5 — — — 
* ne ; Geld- Sorten, 
aus Paris, rühmlichſt bekannt, die] Tauben ,, ft x — — * 
Haare zu kraͤuſein, ſowie deren Aus Hüuhner alte fl. 5 r. |Riftolen 
fallen und Ergrauen zu verhindern, „em: „ Junge — fl. = tr. — ne 
pfehlen A Flac. 18, 27 und 36 kr. die | Enten ;., E92 Sot..ft. 10 Stüd 
Marien: Apothete in Freiſing nnd dies} GAnfe 1.18 fe eukilhe Enffasnpeifungen 
C —— Spanfete 4 ft. 48 tr IDeherr, Banfn. f. 100 öfter. Wäßt,| 1024 


Apotheke in Erding. 





Drud und Verläg des Franz Pant Datterer in Freifing. 








Dab, „Breifinger en wirb mit Wußnahme ver hohen Betage wa Der Montage täglich aufgegeben, und Lori vierteilährlic in Breifing 48 Ir. Apre 





1, Don 
bagogen Or. pränumeranto, Bei Inferaten wirb die Iipaltige Sarmontzeile oder deren Raum mut 3 fr, berechnet. Bür Freifing und nächfle Umgebung abonnirt man fa 
FT per pieflgen Bucirhittrei; auswärtige Tel. Mbonnenten wollen dis Taydlatt bei der nÄhfigelegenen Pofterpedition" over bei ven Poflboten beftellen. 


’ 4 Bolitifche Angelegenbeiten. 
"Ögapern. Münden. Am 21. d. wird, wie verſchie— 
bene Blätter melden, bie Konferenz betreff der ſüddeutſchen 
Miltärtommifften bier zufammentreten. 

— Münden, 18. Scpt. Se. Maj. der König haben 
den Kriegsminifter Frhin. v. Praukh beauftragt, den zur 
dorgeftrigen Revue ausgerüctten Trüppenabtpeilingen die 
Allerhöchſte Zufriedenheit auszufprechen und haben den Mann« 
fchaften vom erjten Unteroffizier abwärt3 eine Ertralöhnung 
au bewilligen geruht. 

— Münden, 17., Sept. Mit kommender Woche 
"werden die. größeren Manndver der hiefigen Abtheilungen 
beginnen, ‚und werben biefelben ſo cingerichtet werden, , daß 
ſich auch, benachbarte Garnifonen daran beheiligen können ; 
wie ich höre, ſoll eine große Marjche und Gefehtsübung 
ſich bis gegen Ingolftadt erſtrecken, jo daß die, dortjelbit 
stehenden Negimehter — das 10. und 43. — in ben Web. 
ungsbereih kommen; ‚nach dem Programme werden hiezu 
5—6 Tage, erforderlich ‚fein. — Nach beendigten Herbſt 
wafjenübungen — 30, ‚ Septbr. — werben die Mannjcaften 
wieder beurlaudt und, wird, die Kompagnie eine Stärke von 
90 Mann, Gefreite und Soldaten, beibehalten, 

Sp. Eihenbad, 17. Sept. 1 Wir haben abermals 
de Schreckensnacht durdlebt. Geſtern Nachts gegen .9 Uhr 
brach — das viertemal: binnen 4'/, ‚Jahren — feuer ‚aus, 


welches weitere ſechs der wenigen bei ben großen, 


durch 
Bränden am 24. Juniv, Is und 18. Mai h. Is. vor 
ſchont „gebltebenen Wohnhäuſern mit Nebengebäuden einge, 
äſchert wurden. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
zur Zeit noch, unermittelt, bemerkenswerth iſt aber, daß der⸗ 
— gerade bei —3* Haufe feinen Anfang nahm, bei 
welchein am 48. Mai I. 38. bem verheerenden Elemente 
mit Roth Einhalt — werben konnte. 
Landwirthſchaftl. Fortbildungsſchulen) 
Nach; dem Jahresberichte des Tandwirthfchaftlichen Vereins 
Für Mittelfranken beftehen daſelbſt 61 Landmwirthichaftliche 
— mit-803 Schülern. Außer den von den 
en Diftritis und Gemeindelaffen für biefe Schulen 
— Geld» und Naturalleiſtungen wurden aus Kreis · 
fonds und Vereinsmitteln finr Honorirung ber betreffenden 
Lehrer-im ganzen 1450 fl. verwendet: — Im. Megierungs- 
Bezirke von" ©: waren Am verfloſſenen Winter 74 


chwaben wa 
ee Fortbildungsſchulen mit 1274 Schülern,” | 


Kenillelon. 





an 
von "onen für den © 
feit find. Bei aller Vortrefflichkeit ihrer Pie ba‘ Eu 
doh mande Mängel. Ihre Höhe machte die Bedienung und 


N en M 
de a — Bi — 


elben 


dann, 14 landwirthſchafilichen Abend = Verſammlungen mit 
beiläufig 838, 6 Lehrvereine mit 112 und eine Winterfchule 
mit,14 Tpeilnehmern vorhanden. 

— Aus Kadolzburg, 15..Sept. wird gemeldet: Bei 
der. heute ſtatigehabten Verlooſung der; Kadolzburger Baum: 
ſchule fiel der erſte Gewinn (die auf 76,000 fl. geſchätzte 
Baumſchule ſelbſt) auf: Loos Nr. 24,752; der erſie Gelb: 
gewinn mit 6000 fl. auf Nr. 53,416; 100 fl. gewann 
Neo, 21,789; 50 ,fl. Nro. 72,586; j 2 ui, 19,876, 
2769, 31,071, 323,282, 43,578, Fe 1,531. Die 
Ziehung wird morgen fortgefegt. a ber „st. K.“ hört, 
ift dad Loos, welches die Baumſchule gewann, im Befige 
eines aus Streitberg gebürtigen, bei Nösler in Fürth, ar 
beitenden Bäctergefellen ; jenes mit dem Gewinne von 5000 fl. 
im Befige eines gleichfalls in Fürth arbeitenden Flaſchner⸗ 
geſellen aus Rob) 

Rorbdeutier Bund, Bei den allgemeinen großen Ein⸗ 
brude, den die. in Kiel geiprochenen Worte bed, Königs von 
Preußen am den. Börjen, bon. Paris, Wien uud. (in ‚ent 
gegengefegter Richtung). von Berlin geübt haben, geben wir 
diefelben im weiterer Ausdehnung. . ‚Bei Vorſtellung der 
Spigen der Behörden von ‚Kiel: beantwortete ver König 
von Preußen die Anrede dei: Grafen Reventlow folgender: 
maßen: „ch danke Ihnen für. Fhre guten Wünſche, für 
Ihre Verſicherungen und für Ihre Zuverficht. in die Zur 
kunft.“ An Alle geweudet: „Wie viele Wirren haben über« 
Wanden werben, wie erſchutternde Weltersignifje Haben ein⸗ 
treten müfjen,, ehe wir in den Hafen eingelaufen find, ehe 
Sie. mir diee Worte jagen, che ich fie hören Eonnte, Mir 
befinden und in einer, Üebergangäperiode und, unterliegen 
ben ‚uuvermeiblichen Wirkungen einer ſolchen Es iſt unſere 
‚Aufgabe, ein, Land mit eigengearteten Inftitusionen dem 
größeren Preußen fo zu afflmiliren und zu gewiniten, daß 
bie bemäßrten preußifchen Snftitutionen ihm zum Wohle ger 
reichen. ,, Wir konnen uns daß gegenfeitig erleichtern, wenn 
Sie mir mit Vertrauen entgegenlommeit, wenn Sie ‚mir 
die Keime pflegen helfen, die ich ſchon gelegt und bie ih 
auch weiter zu legen gedenke, deren Früchte il ernten ich 
aber wohl meinen Nachfolgern werde überlaffen müſſen.“ 
Dem Rektor der Univerfität, welcher bie, wunſchenswerthe 
Exhaltung des Friedens betonte, etwiderte Se. Majeftät: 

„Daß ich Sie als Repraͤſentanten einer Univerfität, die fi 
von jeher eines guten wiſſenſchaftlichen Rufes &rfreilt, heute 
ebenfalis vor mir fehe, iſt mir bejonderd angenehm. ie 





Beauffichtigung ſchwit Die zwar ſehr finnreich, aber äußerft 

fubtil con; Ruine una ließ eine außergemöhnliche Kup 
ung niht zu, denn bie Maſchine konnte ohne Gefahr nicht über 
22 Umdrehungen in der, Minute gebracht werben, und nament⸗ 
lich war es die vielfeitige und weite Bänderleitung dev Bogen, 
welde den Drud — u, durch; häufiges Reiben der 
Bänder denjelben in oft, empfindlicher Meile a ielt. Der Mas 
fhinenmeifter ‚meiner Zeitungsdruderei, Sans Bragard, der 
N diefe Raſchinen unter feiner, Aufſicht hatte, ihre wi 
en He Selbſtausleger jehr Bereinlasäke, ſuchte au aubere 
Mängel zu bejeitigen, und conftruirte endlich im Jahre 1865 eine 
. | gan meus neue Kr welche den gemin fchten Zweden im m eften 

t. ‚Ste beruht au tincip derjenigen, S 

a — ſi oder, mehrere ren under ; 
i® eine, en ‚ins. u erlaufende Schriftform aba, 





eue Je hat, deren zwei, welche, vor dem ‚Hin umd 
gan * je sinn 1 Woge n aufnehuten, ihn über bie 


a —8 und auf dem chen Meg bedrudt wieder auss 


meine Vorfahren am der Krone bie Pflege der Wifjenfchaften 
ſteis als eine ihrer Gauptaufgaben betrachleten, jo werbe 


auch ich thun, wi 

tung ud th Kieb/zus fördern. -- 
Shr Wun z (t * iedens betrifft, ſo 
Sfann diefen wohl Niemand Tebhafter heilen als ich, denn es 
ift für se Souverän etwas fehr Be und vor Gott 
+ ;‚Beräutmdtlliches, weun er, fich gezwun⸗ ht, das 
ſchwere Wort „Krieg“ al umd doch gibt 
—Hältniffe, wo er ſich einer folchen Verantwortlichteit nicht 
“entziehen kann, nicht entziehen därf.. Sie ſelbſt find in 
dieſem Bande Zeuge-gewefen,-baß--die Nothwendigleit zu 
einem ‚Kriege an einen Fürften, wie an eine Natton heran⸗ 
treten Fan. Ja, daß wir und heute vertrauend und mit 
gutem Willen einander gegenüberftehen, ift erit durch Krieg 
ermöglicht worden. Uebrigens ehe ich in ganz Europa feine 
Beraunlaſſung zu einer Störung bed Friedens und fage das 
zu Ihrer Beruhigung. Was Sie aber noch mehr beruhigen 
wird, das iſt ein Blick auf die mit: Ihnen Hier werfammel- 
ten Vertreter meiner Armee und meiner ‚Marine, diefer: 
' Kraft des Vaterlandes, welche bewieſen hat, daß fie ſich 
"nicht fcheut, einen ihr aufgezwungenen Kampf aufzunehmen 

"and durchzufechten.“. 

Württemberg. Ueber die Bauart des „Trajectſchiffes“ 
gibt eine Gorrefp: des „Allgäuer Boten? aus Friedrichs: 
hafen folgenden weiteren Aufſchluß: Bekanntlich bietet dag 

Nivean des Bodenſees während der verſchiedenen Jahreszeiten 
eine Differenz von 6—8 Fuß, die Schienenſtränge aber, 
welche den Webergang vom Land in das Schiff ermöglichen, 
müffen feft und unbeweglich erbaut fein. Da nun bei jeder 
aufzunehmenben Ladung die auf dem Schiffe liegenden Ges 
leiſe genau an bie auf dem Lande liegenden anſchließen 
müffen, erfcheint wohl die Frage ber Laien: wie wird dies 
ermöglicht? gerechtfertigt. Die Vorrichtung: dafür iſt im 
Schiffe angebracht. Im unteren Schiffsraum find 3 Kam— 
mern, welche bei hohem Wafferftande vermittelft angebrachter 
Ventile mit Seewafler ſich jo lange füllen, bis die Schienen 
des Schiffes mit denen am Lande genau im Blei liegen ; 
bei niederm Wafferftande aber entfernen die Pumpen ' dad 
als Ballaft dienende Waffer, und mit der Schwindung des⸗ 

ſelben hebt fi das Schiff, jo weit es nöthig tft. 

— Würzburg, 13. Sept. Die Vernntreuungen des 
entflohenen Rentamtsoberfchreiberd Peter entziffern jeht ſchon 
eine Summe von über 15000 fl., die wohl Hr. Rentamt: 
mann Filfer zu erjegen haben wird. Meter beforgte auch 
den Wieberverfauf aus den Kellern des Juliushoſpitals. 

Sachſen. Der Dichter Langbein, welder vor Jahr: 
zehnten dem beutfchen Wolfe mit feinen launigen Erzähl: 
ungen manche frohe Stunde bereitete, ift vor, einigen Tagen 
eine Gedenktafel an feinem Geburtöhaufe zu Radeberg 
bei Dresden gewidmet, worben. 

Frankreich. Eine in Paris am 11. 3. im Unterrichtö- 
minifterium eingetrofjene ‚Depefche aus Point de Galle 
meldet, daß die nach der Halbinjel Malacca ‚gegangenen 
frangöfifchen Aftronomen die Sonnenfinfternig vom 18, Aug. 
vollfommen beobachten fonnten. 

gland. London, 13. Sept, Das Mefultat, der 
bevorjtehenden Wahlen wird auf die Gefeßgebung der nächften 
— Führen, ſo daß die Preſſe Beim einmaligen Rundgang des greig⸗ 
rades vier Abdrüce Liefert. Die Färbung der Form geſchieht 
durch Farbetiſche und zwiſchen fomie vor den Cylindern liegende 
Farbwalzen. 8 töhte ormat, welches auf diefer zweichlin⸗ 
drigen Mafhine gedrudt werden kann, beträgt 23 zu 0 
Die Preſſe ift 13 Fuß, mit den Gelbftauslegern aber 17 
lang, mit den Stehbänfen und dem Triebwert 8 Zub & Zoll 
breit und 5 Fuß'24 Zoll hoch, während die obenerwähnte vier⸗ 
ache Maſchine älterer Conftruction 18 Zu Länge, 8 Zub 6 — 
reite und 9 Fuß 10 gen Höhe hat. Diefer Unterfchteb in der 
Höhe erleichtert die Bedienung ungemein, jeder einzelne Theil ii 
ſchnell und leicht zu bereihen, der Gang der Maſchine ift regel- 
mäßig und rubig, es bedarf nicht, wie bei den älteren Prefien, 
der jebesmaligen Auslöfung eines Cylinders, und endlich ge 
die bedeutend geringere Menge und die Vereinfachung der Bän- 
ber feine Störungen mehr nad fi. Die Brüdenbänder laufen 
gang unabhängig von ben Eylinbern, und follte einmal ein Band 
reißen — was jedoch bis jegt nicht vorgefommen ift — fo fällt 


üdhe“ver Univ: 


ar 


in- meinen Kräften fteht,äunn-bie weitere . 


Fe 





Sabre ben größten weh ausüben. Falls Gladftone 
fiegen follte, wird ERglayd feinen mächtigen. f dem 


Piade des ritis raſcher fortſetzen als dieß bisher ge⸗ 
ER > te & jedoch Richt ner fi 4 taufend- 
fülfigen. Einflugs der Adhjtokentie,) der Geldmecht und deö 
Keruß zu brechen, und follte bie Eonfervative Partei den 
Sieg davon tragen, dann wird für längere Zeit-Stillftand 
eintreten Noch: hie, zubor hat ſich Die Beh he Aiſſdtratie 
ſo ſehr getegt, als af: Die Landeiger 

ſich nicht, faft überall ven Pächter zur je er; daß het den 
nächsten) Wahlen deren Abftimmung ———— oder 
freundliche That · werde angeſehen werden. Katholiſche Pächter 
in Irland werden, maſſenweiſe, um nicht zu ſagen, faſt 
durchgehends, zu Gunften, der proteſtantiſchen Herrſchaft in 
-ibrem- Lande ftimmen müffen, wenn fie-nicht- von-Haug- und 
Hof gejagt werden- wollen. In Wales imüffen die liberalen 
Bopeneigenthümer zu. denfelben „Waffen der Kinpäßterung 
der. Wahlen greifen, ‚wie „die Tonfervativen Landlords. In 
England ift der Einfluß minder tyranniſch, aber in ‚vielen 
Diftrikten ift es notorisch, daß im, denjelben ſtets jene Kau— 
biväten gewählt werben, für welche bie reichſte Familie 
ſtimmt. Noch am Anfang dieſes Jahrhundert? war es bie 
Auſicht der Ländlichen Bevölkerung, daß. deren Stimmen 
ihren Landeigenthümern gehören, und es ift vorgekommen, 
daß ein Bauer, der Grumbeigenthun in zwei verſchiedenen 
Graffchaften gepachtet hatte und in beiden Grafſchaften ein 
Votum befaß, in der einer für einen Eonfervativen und in 
ber andern für einen libetafen Kandidaten jtimmte, weil er 
es für’ ganz natitrlich hielt, im Sinne feiner: beiden Land: 
lords zu flimmen, von denen einer’ der ‘einen, ber andere 
der entgegengejegten Partei angehörte. , Die Lffentliche Bild: 
ung ift feitdem vorgejchritten, man glaube aber ja nicht, 
daß jelbft die neuefte Reformbill die Baſis der Wahlen jo 
geändert habe, dag Einftüffe nicht mehr ftaftfinden: ' Noch 
jetzt gibt es Wahlbezirke, welche bald’ für die Tories, bald 
Fr die Whigs ſtimmen, je nach ber Partei, welcher ber 
jedesmalige Eigenthümer ihres Boden angehört. * 

Italien. Rom, B. Sept. Der römijchen Regierung 
iſt von der franzöfifchen der Wink zugegangen, ſo viel als 
möglich auf ver Hut zu fein, da man in Paris bie Fäden 
einer Rom bebrohenden Mevolution aufgefunden habe: Der 
Graf von Sartiged hat in voriger Woche dem Cardinal 
Antonelli die nöthigen . Mitthellungen gemacht, und Alles 
613 auf die Meinten Details hat die römiſche Polizei: als 
volltommen bethätigt -gefanben. Die Polizei ‚Hat in Folge 
ber erhaltenen Andeutungen aus Parts, Florenz, Maklaud 
und Neapel heute bie genaueſte Kenntnig 'von allem, "was 
die revolutionäre Partei Staliens in Nom projektirt. Man 
kennt die revolutionäre Eintheilung Noms in. Quartiere, 
man, kennt die Zahl: und den Sitz ver „rewohutionären Co: 
mites, man hat-die Namen-der Mitglieder, ans; denen ein 
jedes Comite befteht, man kennt die Vollshäupter, kurz alles, 
und dennoch zögert man einzuſchreiten! IEHRTLETN, 

— Florenz, 16. Sep In Faenza iſt der junge 
Graf Cattoli auf dem Corſo meuchlings erſchoſſen worden. 
Der Mörder iſt noch unbekannt. — Die, Blätter melden 
beſtimmt, daß bie ‚Untwort des frangöfiicyen Kabine? auf 
die geforderte Räumung Rom's eingetroffen ift. Ste Tautet 
entſchieden abjchlägig- } bilike icrannl 
Te nicht in den Gang der Maſchine, ſondern muß ſich ſofort 
nad außen aufwickeln. Pie Zahl derſelben iſt von 144 auf 74 
und ihre Gejammtlänge von 1 Fuß auf 720 Fuß vermindert. 
Die neue Mafchine des Herrn Bragard ift von C. Hummel in 
Berlin in vortrefflicher Weife ausgeführt, fie ift egt ein volles 
Jahr bei mir im Betrieb, und Tiefert ohne, alle wiexigkeit 
6000 Abdrũde in ber Stunde. Nachdem ich deren Tüchtigkeit jo 
Tempe erprobt habe, wünſche ich auch weitere Kreife darauf auf⸗ 
mertſam zu. machen, und glauben fie größeren ya 8:Drudereien 
ſowohl ihrer Vollfommenheit als auch ihrer Billigfert wegen an- 
empfehlen zu fönnen. Herr Bragard hat außer diefer vierfachen 
auch noch eine Doppeldrudpreffe mit einem Cylinder conftruirt, 
melde, auf bemfelben vereinfachten Princip beruhend, durch bie 
Möglichkeit einer vieljeitigen Verwendung A gewiß ſehr balb 
Eingang verfchaffen wird. Ueber. beibe — — wei die 

5. €. Hummel in. Berlin und. Cügdne Bragard inf Köln 
nähere Auskunft ertheilen.* 








Sandespoſten. Am 11. d. gegen Abend ftürgte hr 
eine Sngländerin; bei⸗ Neuwie d auf den von :Möln na 
Coblenz kommenden Rheindampfer Müler*: aus) dem 
Cajutenfenſter in den Rheln und war ſpuris berſchwunden; 
"vorher. hatte dieſelbe den — rare und 
e 8, ine, Hut und Uhr entlebigt. — 
Aue Jr EN bel elle In nad) 17 Stunden ein Knäb— 
ein A dem Genuffe von Tolltirſchen. — Ebendaſelbſt Wurde 
eine Dienftmagd beim en von einer Kupfernatter 


in bie große Zehe id Krankenhaus 
nad tet — werben, da ihr Fuß in Folge des 
Biſſes ſ 


leich ungemein aſſchwoll Erſt nach mehreren 
Wochen bie: fie aus demfelben entfafjen werden und fühlt 
noch die Nachwehen des Biſſes. — Bun Werneck wurde 
am 15, dp. ‚einem; Arbeiter -von der; Dampfdreichnafchine 
das rechte Bein, unler dem Knie zermalt. Derjelbe wurbe 
fofort ins Spital, gebracht, verſchied aber. unmittelbar nach 
der Amputation. — In Kaiferslautern brannte am 15, dß. 
während der Direktor, abweſend mar, die dortige Ultramarirte 
Fabrik ab. Die Mafchinen arbeiteten noch, als die Ges 
Häntichkeiten? in Flannien 'ftanden. Der Schaden iſt fehr 
groß, un Alles verfigert. 


Lokales. 

n Freiflng, 19. Sept. Geſtern Nachts brannte das 
Huberba uern⸗· Anweſen in Thonhaufen ab, Wie und 
mitgeteilt wird, haben fich bei Hilfeleiſtung beſonders die 
Bauern Thalhaumer und Emmer thätig gezeigt. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 
Nürnberg, 17. Sept. Die trodene Witterung dauert fort, 
Bu das — niß eines Negens macht fi jept zur —— 
bed Geichã ſu * länger andauerndem Re — 
Dnnen die Ai nacht ge qht ausbieiben daß 
Maare nicht faßbar un Hebur das Geſchäft unterbrochen wird, 
Geftern, am Borabende der ifraelitifhen. Feiertage, fanden ziem⸗ 
lid) belangreihe Umfäge ftatt, welche cixca 200 allen, meihens 
reife von’ guter Marktwaare 40—44 fl: fund gaben. seine 
erbaut erhielten Preiſe bis en 60 fl., während geringfte zu 





‚Je nad Sl ttät gefauft mutden. In Spalt wurde 
genen ı zu 100.fl. und Leihlanf abgegeben, iſt aber wegen der 
lich gejchlofien. Ser heutige 


57 war ſehr ‚ meijtend Hallertauer auf 
Kar betrug 100—150 Ballen und waren Umfäpe bis Mittag 
dentend. Bezüglich der -Notirungen vermeifen wir auf vorige 
Rumm er 
Beism main, 14. Sept. Der Stadt Weidmain wurde ge⸗ 
— höchft a des fol, Staats: Minifteriums des Handels 
er Arbeiten ‚wegen, ähres vorzüglichen Dopfen⸗ 
— verliehen. Auch in dieſem Jahr ift der 
— —— ——— anzungen Bes ein in jeder Beziehun 
gr bier-in Beziehung auf Duantit 
Pe = ittel — egen das vorige Jahr zurücbleiben werben, 
fo erjegt Alles die Qualität, welche in Bezi hung auf Reinheit, 
—— Feinheit und Güte ganz dem 1867er Gewächſe gleich⸗ 
omm 
Schwebdingen, 14. Sept. Im Laufe ae Br jangenen 
Mode war es bier und ‚der Umgegend iu Sonfe eſchäft ſchr 
lebhaft, es wurden viele und bedeutende Käufe — 
Die, Vreiſe waren 33, 35—40 fl., am Donnerſtag wurden fü 
42 fl. und am Semaßag 65 fl. — 5 heute werden 
bezahlt, Vor einigen Tagen fuchte man ſchöne Beligelbe, | eins 
dolige, und jept haben die Grünen ben Vorzug. | | 


— Laut Anzeige des Bezirföthierarsted von Müniner 
Radt ift under. den Schafen. in Poppenlauer der Milzbrand 
ausgebrochen. 


Trodne der Ware — Geſchäft gän 
te ai 


Baus ein 





el — — — 
Redigirt unter Berantwortlichkeit bed Fr. PB. Datterer. - 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Durch Magiſtratsbeſchuß vom 10. I. M. wurden über 
bie Bachmater’che Löͤſchmaſchine, neben den biöherigen 
Sprigenmeiftern 

Herrn Kupferfchmied Schmid und 
„Herrn Schloffermeifter Friedl 


noch Herr Geſchmeidemacher Kölbl und 
Herr Schmiedmeiſter Elend Billig 
als Sprigenmeifter aufgeſtellt. i 
Freiſing, 18. September 1868. 
Stadtmagiſtrat Frelſing. 
Krumbach, rechtst Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


„An die Gemeindevorſteher des Amtsbezirkes Freifing. 
Borlage der Gefhäftsbücher vom 3. Duarfal betr, 
Die Vorſteher werden zrinnert, zu Ende des Monats 
Stptember die Gefhäftsbücher dom 3. Quartal vorzulegen. 
Den 18. September 1868. Re 


Rönigliches Begieldnmt Freifing, —— 
Brei enba Ba k. Regierunggrath. 


— — 











— — 


Beranntmagung. 


Drspeiuellige vorlchtin über den Voll zug des Geſeber vom 16. April 
1868 über/Heimath, Verkhelihüng und Aufenthalt betr. 

Die ortöpoligeiliche Vorfchrift vom 13. v. M., welche 
durch 8 -Regierungsentichliegung vom 14: 4. M. ats voll: 
ziehbar erklärt worden iſt, wird Hiemit durch Abdruck zur 
gehörigen Beſolgung bekanut gegeben. Obwohl die Anmeld⸗ 
ung weder Geld: noch Zeitaufwaud erfordert, haben ſich 
noch viele hierort3 aufhaltende Fremde nicht angemelbet, 
und wird nad): Ablauf von weitern 14 Tagen gegen jeden 
Fremden ohme Unterjchied des Standes, welcher. feiner: Ans 
meldefriſt nicht nadtommt, —8 aglat 
werden. 

Freifing, 18. September 1868. 

Stabdtmagiftrat Sreifing. ' 
Krumbach. 

Abdruck. 

Der Stadtmagiſtrat Freiſing erläßt auf Grund des Art. 
44 des Gefeged vom 16. April 1868 über Heimoth, Ver: 
ehelihung und Aufenthalt, dann bed Art. 82 Abſ. 2 und 
Art. 86 des Pol.St.G. vom 10. Nov. 1861 nachftehende 
ortöpoligeiliche Vorjchriften : 

1) Jeder Fremde, d. i. wer das Heimathsrecht dahier 
nicht beſitzt, hat binnen 8 Tagen nach der Ankunft hievon 
dem Stadtmagiſtrate Freiſing ‚Anzeige zu erftatten. 

Von diefer Anzeigepflicht find ausgenommen, Angehörige 
des bayer. ‚Staates, welche auf Grund ihrer Anftellung 
im Dienfte des Stacteg, der Kirche, der "Gemeinde, einer 
Öffentl, Körperfchaft ober Stiftung, oder zur Erfüllung einer 
gefeglichen Pflicht dahier fich aufzuhalten genöthigt find, 
* welche das hieſige Bürgerrecht ohne Heimathrecht be⸗ 

tzen. 

2) Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter, Heimath 
und Wohnort der fremden Perſon und der bei ihr befind⸗ 
lichen Familienangehdrigen, dann ben Tag der Ankunft, fo 
wie den Zweck und die muthmaßliche De des ‚Aufent- 
Eis zu enthalten, und kann hiezu ein bei unterfertigter 

rde zu erholende3 gedrucktes Formular verwendet werben. 

3) Wer. einen Fremden beherbergt, ift verpflichtet; hier» 
über binnen. 24 Stunden beim Stadtmagiftrate Anzeige zu 
erftatten. 

Für- — und —— gilt die ortspolizeil. 
Vorſchrift vom 2. Juni 1868. 

4) Perfonen, welche Bohnungaräume in Miethe oder 
Aftermiethe geben, haben den Eliuzug, forte "den Auszug 
ihrer Miether innerhalb 24 Stunden beim Stabtmagiftrate 
anzuzeigen, unb zwar auch im falle, wenn fie gleichzeitig 
mit ihren Miethern die Wohnung beziehen oder verlaflen. 

5) Mebertretungen vorftehender Melvevorfchriften haben 
a. nad ben angeführten Gefegeäbeftimmungen zur 

ge. 
6) Die ortspolizeilichen Vorſchriften zu Art. 81, Art. 





du IR abends i bil 
82 Abf 2" und Art) 86 des P-St-G; 0. 10. Nov. 1864 Einzelne "Bkbe, — in, Sebi ae ſchmerz⸗ 








treten außer Wirkſamkeit. los eingeſetzt ihadpafte Zähne, plombirt;und ge 
Freifing, 13. Aug 18684052 ; pußt; —5 wie immer im Gaſthof zum. „goldenen 
Moyiirat der f, Stadt Freiing. a 10. 
Kxumba ch xechtst. Bürgermeifter. Karl Eiſenreich, N 
= (1620 Tu a, prakt. Zahnarzt aus Münden 
„Bekanntmachung. ' . gm 
2 Lamprecht gegen Krimmer p. deb. ein- eiaer 
Im Auftrage * tal, Stadt⸗ und Landgerichtes wW Vert ig ung. 
Sreifing wird der f. Notar Efer dahler am " Mittwoch den 123. September * 


Vormittags 10- 12/ Uhr 

werden im Gaſthaus zum „gold. Hirfehen“ daher, 
mehrere Parthien in Flaſchen gelegte Weine, um auf- 
zuräumen gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert und 


Deounerſteg Den 8. Dftober [. J. 
achmittags 3 Uhr 

im Anwefen des Johann Krimmer, Bauerd zu Weng, 
4 Pferde an die Meiftbietenden gegen Baarzahlung | 














verfteigerm: } 
Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn drei Viertheile ladet Freumbitcöt n 
des Schägungswerthes ‚geboten werben. I, .,, Bteifing, 17. September 1868. 
Sreifing, 18. September 1868. (4608 3) Simon Werner, Safe 
Thendor Möfer, | 
(1617 20) Notarimtsvermeter " Fiebig’s Lleild- -Ertract. — 
J Liebig's Extract, of Meat ‚Company Limited ‚London. | 
Amtliches. für Dachau. Jeder Topf trägt * Errtififat: mit den, Unierſchriften 
x a der; beiden, Herren: Profeſſoren Baron von’ Liebig und Dar 
* Bekanntmachung. v. — 


Der verheirathete Halbbauer Michael Gärtner von —— Freife : 
Wagentied, Gemeinde Pipinsried, Hat unterm Heutigen a SE U AU er — * 45 Er sm M 
neuerdings um die, Ertheilung einer Wirthfehaftäfon» | pr. 1 engl. Pfd. Topf pr, Bi. pr Yu Bi. pr. Yu Po. 
zeſſion nachgefucht, was mit dem Bemerken bekannt Zu Haben: in„der Ef, Leibe und Hofapothele in München 
— wird, daß laut Allerh, Verordnung vom 25. | und der Marienapotheke,zu Beinen 

Aprit 1. 3.8.7 etwaige, Mitbewerbungen ober Eriner⸗— ; 


ungen bittnen 14 Tagen dei Vermeidung des Aus⸗ 3 a 
fetufes anzumelden fink.”" Do Marfala-Wein — m 
m 

| 










































Dachau, 16. September 1868. auch bekannt unter dem Namen: 
Königliches — Dachau. Stalienifcher Diogen: Wein, 
| t von. den. berühmteften ‚Herren Aerzten bei Magenleiden 
89 — eier X Zu — — J undı Meconvaledcenz zur —3 — — 
Er} Stärkung und Erwärmung‘ beften oblen un 
Privat: Anzeigen. | nmer mit ‚glängendem Grfolge' angewendet, In Güte, 
un Geſchmack und, Wirkung, ſowie als ‚Herrlicher. Deffert- 
> Borläufige Amzeige. emfeste Deene Madeira nicht u unten den, 
Underzeichneter, ift nur (Freitag den 25. di. von 
Morgens 8 ubr bie. Gbcnds A uc an hapen, 3. Widemann in Freifig. 
TIIO —— 7 — —— —— euere 
me — vom’ 19. Sasenter ah Biantopapiere, 


Pfandbrieft, ‚Zaofe 2C, 26. 
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Berfaufsfumme 172,575 fl. 











Im [0 u 
Landshuter Schrannen-Berit Erdinger Schrannen ⸗Bericht b pet, 18608: Looſe 121 
vorn 18,1 Geptember 1868. F om 17. September 1868. 6 — ra orte 
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‚Betreiber Return al fallen | NReft „rtreibe: Penauß Brei iegen | allen | Reft 
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‚Weizen, Piofen 

1, Kurt - Hreukifche 

9477’ Gerfte 120 "Sitte Krane 
Daher ot. 10 Stid smurigisgTR, 
Reps 1 ſche Gaffa-Mıweifin; 105 [1044 
Linſen Deftert, Bank; A0gBRer Witt. 1024| — 


— und — bes Franz Paul Datterer in Freiſing. 
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—— Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 


5,72 Tr FE Dienstag, 22. ‚September 1868; 











Dis „Hreifinget Zagblacı’ Wird mir Auenabıne ver boten Wen! 
bejoatn do tt. yranumerando Bei Infer 
per hiefigen Buchdruderei; ausmirtige 









eben, mb —— Tim —— WR irre bie oh 
Rzuni mur Iifg, dereante eifach Ugebung udonnint ham dr 
bei der ndtpitgeherenen „Ban von oder byy deu ‚BeRboten+betelte; 


Abonnements:Einladung. 


Mit dem bevorftehenden 1. Oktober ‚beginnt das „Freifinger Tagblatt" fein viertes Ontartal. Die erfteu⸗ 
liche Beobachtung, daB ftch dad Abonnement vor Monat zu Mönat gehoben hat, gilf ums als ermuthigender) 
Beweis, daB Ton und Nichtung ded Tagblatted der Mehrzahl unſerer Bevölkerung zufagt, und dag wir Durch" 
confequentes Feſthalten derſelben deren Wünfchen entfptechen. Das werden wir auch in bisheriger Weife thun, 
dabei’ aber beftrebt ſein, durch feldftändige Behandlung der Zeitfragen und durch volksthümliche Bearbeitung ’ 
der Yaufenden Artikel dem Tagblatt ein erfeichterted politiſches Verſtändniß und eine erweiterte Zugängkichteit ‘ 
zu verfchaffen.” Wir erfuchen daher unfere bisherigen und künftigen Leſer ihre Beſtellungen noch tr Laufe 
dieſes Monat3 zu machen, damit wir die Auflage darnach richten können und nit denöthigt find, verxateten 
Beſtellern mit unvollſtändigen Exemplaren zu dienen.’ 

Freiſing, 15. September 1868. Fr P Datterer Weitäger. 


ze =: = | tillerie, dem. Genie und den Stabs/ und —— s 
 Volitifche Angelegenbeiten. A la suite mit entſprechend verſchiedenen Abzeichen zu tragen 
Bayern. Münden, 18. Sept. Man darf a1 nn 


u.j:w. Unterm 13, d. hat eine Erhöhung der Löhnungen 
annehmen, daß die Rede des Königs von Preußen im Kiel, 


der Eorporale, BVicecorporale „Gefreiten und Gemeinen ber 
die‘ durch die Seltenheit folder Aeuperungen pon biejer Seite beſoldeten Sandwehrftämme bie die Zönigliche Genehmigung .'err/ 
ebenjo an Bedeutung gewinnt, wie bie kaiſerlich Napoleonſcheu halten. | 
Reden durch ihre häufige Wiederkehr. ſich abgenützt haben, — Münden, 18..Sept. EEin Gaunerftücddhen.): 
nicht einer augenbliclichen Eingebung entiprungen, jondern; Ein biefiger Tifchlermeifter wollte ſich den 15. ds. Mis. 
eine wohlbebachte Kundgebung ift.. Die Worte, welche der.) Nachmittags. nach einem Geſchaͤftsgange mit einem ftiſchen 
König von Preußen in Kiel über die europäiſche Lage ge- Truntk Bier gültlich hun. Er Bin zum „Auguſtiner,“ ließ 
ſprochen hat, werben nicht gerade die Zuverſicht auf Er- ſich einſchenken und bezahlte ſogleich Nicht lange darauf 
haltung des Friedens, aber fie werben die Zunerficht er» | nahmen zwei Burſche neben ihm Platz, knüpften ein, Ges“ 
böhen, mit welcher Deutfchland allen. kommenden Fällen“ ent=.) ſpräch an und äußerten unter- Andern, fie-wären- bier fremd- 
gegenficht. Was der König ſagt, wird einer doppelten Deut“ | umd müßten fich mit dem hieſigen Gehe gar nicht: zurecht 
ung amterworfen. Iſt man geneigt, den erſien Sap, im) zu finden. „Nicht wahr, das -ift ein Sechstreuzerſtück“, 
weichem geſagt ift, daß; in ganz Europa. feine Veranlafjung | fagte der Eine und reithte einen Groſchen hin. Der Meifter 
zur Störung bed Friedens vorhanden: fei, wirklich als eine belehrte ihn eines Beſſern, zog ſeine Boͤrſe und zeigte ihm! 
Beruhigung gelten zu laſſen, obgleich man ja gefürchtet hat, | einem Sechſer. Kurz darauf .entfernte ſich der Meifter und! 
daß ein Krieg ohne geechtfertigte Veranlaſſumg —— bemerkte nur zu baid, daß fein Geldbentel) mit: mehreren 
werden konnie, jo iſt der stolze Ton, iu welcheni det König | Gulden Inhalt verchrnunden warı Die‘; Gamer‘: hattet. 
nachher. auf bie Armee. ald die beſte Beruhigung hinweiſte durch ihr: Frag: Mannövre ben kürzeſten und ſicherſten Weg 
(und aus der Wendung noch mehr Beruhigung“ könnte | erfahren, wo: der ‚Beutel zu holen war, und benfelben Auch 
man’ jogar einen Anflug. von Jronie herausleſen, wenn dieſe mit mufterhafter. Gewandtheit entführt. (Bir ‚erwähnen: dieß 
nicht dem ganzen Weſen bed: Königs fremd wäre,) zu ſcharf, zur Warnung für Andere.) J 
als daß man nicht eine Antwort an eine andere Adreffe 
ala die des Kieler Redners heraus hören folkte, 
— Münden. Wie wir vernehmen, muß die bis⸗ 
herige Hauptwache bis zum 30. d3.' Mis. „geräumt werden, 
da der — des Hauſes den ſchon Tänäft ojeturien 
Umbau deſſelben nun aufführen läßt: Da. das im Neuen 
Rathhaus fir die Hauptwache beftimmte Vokal noch nicht be⸗ 
zogen werden kann, fo will man dieſelbe einftweilen im den 
— des alten Regierungsgebaͤudes umterhringen. 
In der Zeit vom 15. bis 31. Oktober wird im ganzen 
Königreich die Aushebung Rn die Atterättäffe 4847 ſtatt⸗ 
finden, 






rmonngeile, Oder 
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“+ Landshut, 20. Sept. Das heute hiet abgehaltene⸗ 
landwirthſchaftliche Kreisfeſt war vom ſchonſten Wetter be’ 
günftigt und fiel zur Zufriedenheit aller Beſucher, welche, 
Sich ſehr zahlreich eingeftellt hatten, ans. Allgemein ’'gürnftig. 
ſprach man fich über das ſchoͤne Arrangement duft dem Feſt⸗ 
plage au, und nad ber Begrüffung war es die Anerkenn⸗ 
ung Wertier, weiche ſich Beranntergegemmter zu Tagen Hatteıt. 
Nach Freifing berichte ich Ihneit dan Ihr Landsmann, 
Maſchimenfabrikant Sch waigein.ven Ik ir far audge: 
ftellte Maſchinen erhielt. 

— Ans boch. Am 16. fam noch aß" Ediuß wife" 
. (en an ed die Anklage gegen den landesflũchtigen ö 

Münden; 18. Eniti: Dası Militãrderorduungs · maligen ·Stadiſchreiber Wehn von’ Ellingen zur Verhandlung 

Blatt. 6 bringt heute eine Verorditng, ach) welcher. Se. Maj: | der! nicht weniger als 18000 ff, der Sparkaſſe zu- —2 
der König die Einführung! Teichterer Lederhelme für die | gehörig, unterſchlagen hat Derfelbe, zur Zeit Tauesplügge s 
Offiziere, und Mannichaften ber: Jãgerbataillone und Eyes] tig, wurde zu. 10 Fehren Zuchthaus, auf eiuer genig ee 
vaulegerd«Reg. unterm 1. :d.: genehmigt hat. 1. Dev: Jäger: ger derurtheilt. ı 159 ınlerl 

beim ift auch von dem Stabs · und  Dberoffizierem! des Der Kaiſer von Defterreich, derhteltii Me 
Generalquartiermeifterftabd;; jedoch ‚mit weißem Beſchläg, —— Gaenten in Berlin ein hubſches Präfent; nemlich⸗ 
weißem hängenden Haarbuſch, daun von den Offizieren, einewom General. Herwarth gefertigte und unterudie preu⸗ 
Unteroffizieren uud :Mannfthaiten er: Schchenabtheilungen, Bifche: Armee wertgeilte = „Karte von’ Etropa;* werd Defter: ) 
ber. Infanterie Aund- vom best: Sanitälstruppem; yon legteven .| reich mir noch als Königreich! — mit einigen Strichen 
mit, deiher Huppe, der: Chevauleger ⸗ Helm mc wdw!bEo5®lci sl von det / Moor, Watachei, Boauien ide Sexbien⸗ſigurirt,n 


rend Böhmen, Mähren und Deutſch ⸗Oeſterreich und 
feloftverftändlich auch Suͤddeutſchland mit Elſaß und Lothrin- 
gen bereit? von Preußen anexirt find — auf der Karte 
natürlich! Dem Kaijer gefiel die Karte fo gut, daß er mit 
Hrn v. Beuft und dem franzöfischen Geſandten fofort eine 
Unterredung hielt und feinem Geſandten in Berlin die Ge 
heimrathswuͤrde verlieh. (P. 3.) 

® frei. Wie in Deutſchland, fo findet die in. Kiel 
gehaltene Nebe des Königs von Preußen auch in Frankreich 
die verfehiedenfte Auslegung. Ein Theil, der Prefje will in 
ihr ein Priegerifches, ein anderer ein eminent friedliches 
Sympton erbliden. Einem unverfennbaren mot d’ordre 
gehorchend, neigen die offiziöfen Journale fih ſämmtlich 
au einer friedlichen Interpretation der Worte König Wil 
helm J. während die unabhängigen Blätter mit berjelben 
Einmüthigkeit den kriegerifchen Charakter hervorkehren. 

; Schweiz. Genug, 15. Septbr. Vorgefiern hat ſich 
kurz vor Mittag über unfere Stadt ein Gewitter entladen, 
mit einer MWafjerfluth, wie. fie feit dem benfwürbigen 28. 
Aug: 1841, befien „diluvio agostiniano‘“ noch heut im Ger 
daͤchtniß ift, Hier nicht mehr erlebt wurde, Alle- Straßen 
waren in Flüffe und Bäche verwandelt, deren Waſſermaſſen 
von ber obern in die untere Stabt hinabftürzten, in Häufer 
und Läden eindrangen, alles fortreigend und zerftörend, Die 
Pompierd wurden aufgeboten, um dießmal das Waſſer ftatt 
das ‘Feuer zu befämpfen, ‚Der Schaden ift ungeheuer; in 
der Douane find allein_für mehr ala 200,000 Lire Waaren 
verberbt worden; nicht ‚geringer: dürfte der bei ein paar 
Juwelieren angerichtete Schaben fein. - 

Belgien. Brüffel, 14. Sept. Im Hindli auf das 
micht mehr ferne Ableben des neunjährigen Kronprinzen 
Leopold hat deſſen Vater, ver regievende König Leopold IL, 
bie Berufung eined Famillenrathes Beichloffen, zu welchem 
auch. ein. Bruder. des  Kaiferd von Defterreich und ein Mit ⸗ 
glieb der Familie Orleand erwartet wird, 

Schweden. Im füdlichen Schweden find wieder neue 
BPetroleumquellen entbecft worden und find dort Altien-Ge: 
ſellſchaften gebilvet, welche mit bedeutenden Kapitalien bie 
Ausbeutung der entdeckten Lager energiſch handhaben werben. 








Zandespoften. Im Bräuhanfe zu Hohenthan 
(bei Rottenburg): fürgten am 16. d8. in Folge eines Hebel ⸗ 
bruches am dortiger Maifchmafchine 8 Perfonen von ziems 
licher Hoͤhe herab. Der Hausknecht blieb augenblicklich 
tobt, ein Bräufnecht Liegt im Sterben, die übrigen 6. Pers 
fonen wurden erheblich verlegt. — In Alberts hof bei 
Muggendorf würde einem Kinde von 2 Jahren 8 Monaten 
eine Miſchung Branntwein mit Pfeffer ‚eingejchüttet, woran 
dafjelbe ftarh. . Der Thäter ift flüchtig. — Maurer Schuller 
von Straubing, welcher bei der Rejtauration ber St. Veitd- 
fire beſcaͤftigt war, ftürzte am 19. d3. vom Gerüfte auf 
das Pflafter herab, wobei er fich fo ſchwer verlegte, dag an 
feinem Auftommen gezweifelt: wird. — Dem Sägmüller in 
Unt er ſad bach erwiſchte am 18. dB; beim Schmieren 
des Werkes dad Kammrad bei: der Hand und drückte ihm 
ben. Arm. 5-6 mal ab; Nah 15 Minuten war er eine 
Leiche, . 





Lokales. 

8 Freiſing, 21. Sept: Der hieſige Stadtmagiſtrat 
hat gegen bie gl. Regierungsentſchließung vom 10. Sept., 
durch welche, die Abſperrung des Schlangenweges am 
Süpabhange des Weihenſtephaner Berges ſeitens ber. fgl. 
Direktion Weihenftephand genehmigt wurde, Berufung an 
das gl. Staatsminiſterium ergriffen, und iſt in der Sache 
varerft die allerhochſte Entijliegung abzuwarten. 


.* $reifing, 21. Septbr. Vorgeſtern Abends nach ı 


9 Uhr trafen Se. Ercellenz Hr. General v. 3. Tann zur In— 
fpeltion der hieſizen Garnifon ein. : Geftern Abends fand 
von hieſiger Regimentsmufit vor. dem Gafthof des Herrn 
Sporeer, — Se. Excellenz Abfteigquartier. genommen 
haben, Fine ‚Serenade fiatt, wobei nur ausgewählte Compo- 


ſitionen zur gelungenften Aufführung kamen. — Die vorhab⸗ 


liche: Abfperrung de3 ſ. g. Schlangenweges macht hier. in.allen 


Kreifen ſehr ungünftigen Einbrud. — Dad am geftrigen 
Tage abgehaltene Sprungrennen bei Gelegenheit des nieder» 
bayerifchen Landwirthſchaftsfeſtes in Landahut war auch 
von bier aus zahlreich befucht, und wäre ber Beſuch ein 
wohl noch größerer geweſen, hätte es Morgens nicht gereg- 
net. Bei dem Rennen erhielten folgende Rennpferbebefiger 
bie Preife: 1), Otterer Otto, Poftftallmeifter von Regens— 
burg; 2) Stangl Joſeph, Poftgalter in Ofterhofen, 3) Seidl 
Joh., Gaftgeber in Münden; 4) Krammer Simon, Ge: 
treidehändler von Oberneuching; 5) Schuh Georg, Gaſthofs⸗ 
befiger von Ried in Oefterreich ; 7) Flatt Joſeph, Getreide: 
händler von München; 8) Schreiber Joſeph, Oekonom von 
Oberzolling; 9) Stranziuger Joſeph, Pferdehändfer von Ried 
in Oeſterreich; 10) Dürnberger Zofeph, Metzger von Eggen« 
felden ; 11) Schäffler Johann, Bierbräuer von Ingolſiadt; 
12) Gäßl Anton, Privatier aus Landshut. Die Preife be— 
ftanden in 15, 12, 10, 9, 8, 7, 6, 5, 43,2 und 1 
Dulaten. Zu jedem. Preife wurde eine Fahne, gegeben, wos 
von die erften beiven Fahnen geftict, die übrigen von Seide 
waren. — Geftern Abends 9 Uhr wuide der Soldat Joſ. 
Scheiflinger von Unterbrud ‚von dem Soldaten Andreas 
Taler von Klingsmoos im Nachhaufegehen in- der Nähe 
des Urbanbräufellerd in Neuftift durch einen Meſſerſtich in 
bad Genic fo verwundet, ‚daß der Tod nad) einigen Minuten 
erfolgte, Scheiflinger gehört zur 3. und Faßler zur 4. Es- 
Tadron des hiefigen Chevaulegers ⸗Regiments. Wie jman 
wiffen will, fol Eiferfucht der That zu Grunde gelegen fein... 


Oeſſentliche Sigungen des Igl. Landgerihts Dadan. 
Bom 28. Juli 1868. 


Verurtheilt wurden: 

1) Hall Ignaz, Gütler von Paldweis, Marti Niko— 
laus, Gütler von Palsweid, Loder Leonhard, Gütler von 
Paldweiß, wegen Mebertretung in Vezug auf Viehweide zu 
je 3.fl. Geldbuße und in die Koften; 2) Goͤtz Magdalena, - 
led. Dienftmagd aus Hilpertöhaufen, wegen Uebertretung der 
Dienftbotenorouung zu. 3 Tagen Arreft; 3) Aiedel Joſeph, 
Torffteher aus Bergkirchen, 7. 3. im Graßlfingermoofe, 
wegen Mißhandlung zu 6 Tagen Arreft; 4) Brandl Joſ. 
led. Dienfifnecht aus Günderdborf, k. B.:Ami Pfaffenhofen, 
Felber Martin, led. Dienſtknecht aus Weißling, k. B.-Amts 
Freiſing, Sedimaier Joſeph, verh. Gütler von Viehbach, 
Gſchwendner Joh. Georg, verh. Gütler von Weißling, wegen 
Ruheſtdrung und groben Unfugs erfter zu 14 Tagen, zweiter 
zu 32 Tagen Arreſt, dritter zu 6 fl. und vierter zu. 10 fl. 
Gelobuße; 5) Gröber Friedrich, leb. Dienſtknecht aus Große 
hauen, k. DM. Aichach, 3. 3. in Webling, wegen Miß—⸗ 
hanbfung zu 6 Tagen Arreſt. Freigeiprochen wurde: einer 
Georg, verh...Torfiteiber aus. Oberbachern, 3. 3. im Gün« 
dingermoos, wegen Mißhandlung. :Vertagt wurde: bie Ver⸗ 
handlung ded Joſeph Böhm, Brunnenmacher aus Meidgang, 
wegen Beirugdwerfuichd: 

MKedigirt ımter Yeranttwortithteit de& Fr. ©. Datterer. 
(Eingefandt.) j 
: Aufruf an meine Verwandten! 
Ich weiß nicht, ob die Menfchen ungeachtet der Lehre 


dieſes Sommers, ‘welcher fie. alle. verfchnupft hat, an ihrer 


Geringihägigkeit gegen Pflangentühle feithalten wollen, aber 
ich weiß, daß unjere Exiſtenz von der Erhaltung fchattiger 
Rupepläge abhängt, imd gebe Euch deßwegen Kenntniß, daß 
im Rath der Menſchen der unmenfchliche Beſchluß gefaßt 
worden ift, ven Schlangenmeg fo gänzlich abzufperren, 
daß: ſelbſt unſereius nicht hineinſchiüpfen kann, es erhielte 
denn ein Billet. Nun bedenkt, wie viele von und. Ausſicht 


«| haben auf Erlangung eines Billets, weni bisher ſchon fo 


wenige Menſchen fo glücklich waren, ein Billet in den Hof 
garten zu. erhalten, umd wenn ihn num der Bruderberg an 
ariftofratiicher Erflufivität überbieten will. Wohl Fönnten 
auch wir die breiten Heerftraßen nad) München, Moosburg 
u. ſ. w. betreten, :und..wohl Habe. ich vernommen, wenn 
auch nur vom ‚Höreinfagen, daß bie: Humanität ſoweit vor ⸗ 
geſchritten ift, daß uns feined WanderersſFuß treten, felbft 
die Moffelenker ung Zeit gönnen würben, ben Hufen zu 


entweichen, aber, frage ih Euch, geliebte Mitichlangen, 
Eidechſen, und jonftige Verwandte, auch euch Schnaden 
nicht auögenommen, ift es eine Erholung ber Mühe 
werth, fein dumpfes Loch zu verlafien, wenn nicht? anderes 
geboten ift, ald nach des Wetters Schickſal im bürren Sand 
zu erftiden oder im Koth unrettbar fteden zu bleiben ? 
Wohl mag hier ein fpöttijcher Menſch denken, ich fchreite 
fühn nach Thalhaufen, wo mir ein Bartel winkt, wenn 
auch auf geflidter Bahn, oder ich turnlaufe nah Schwaig, 
mo ih Abwechslung von Freifinger Bier finde, ober ich 
tänzle nah Marzling und fteige auf einen Zwetſchgenbaum, 
oder ich forcire gar mit gemäßigter Gewalt die Pallifaden 
der Plantage, was foll id da Sammer tragen nad dem 
ſchmalen Weg, an tefjen bafdigem Ende nicht einmal mehr 
eine Reftauration die Flagge ihrer jeweilige Farben hißt? 
So ftolze Rede mag er führen, der eitle Menjch, der im 
Bewußtſein augenbliclicher Stärfe nicht wahrnimmt, daß 
es Mitgejchöpfe gibt, das eigne Gefchlecht nicht ausgenommen, 
die weber fühnfchreiten, noch turnlaufen, noch länzeln Lönnen, 
aber bebürftig und würdig find, in knapp bemefjener Muße⸗ 
ftunde die Natur fo zu genießen, wie fie jeder Menfch haben 
tönnte und follte, wenn Mißgunft und Hader nicht wäre, 
Oder es kommt ein anderer, der Ueberwachung menfchlicher 
Sittlickeit angehdrige Menſch und fagt, jo wonniges Plaͤtz⸗ 
hen gibt der Ueppigkeit Unterfchluf und manchem Uebelthäter 
jerfte. Ein alſo öffentlich bekundetes Geſtändniß der 
Erdenbeherrſcher moͤchte uns Gelüfte erregen, herabziehende 
SGteichniffe anzuführen, etwa gar unter Darwiniſchet Prär 
fidentfchaft volle Berechtigung mit dem Menfchen anzufprechen, 
wenn wir alten Mugen Schlangen nicht wüßten, wie dumm 
wir daliegen, wenn fie und auf dad Maul ſchlagen. Wegen 
ber, mit vorausgeſchickter Verfiherung geziemendften Nicht- 
geſagthabenwollens geftellten Trage, ob die Nichtgeftatung 
irgend eined körperlichen Erfriihungsortes nicht blos für 
die Ueppigen und Uebelthäter, fondern auch für die Sitt- 
lichreinen felbftmorbähnliche Gefahr Im ſich trägt, hoffe ich 
nicht befagte Maulfchlägerer und zugezogen, fondern bloß 
jenes Geziſchel laut gegeben zu haben, dad unfre Bewegung 
unwillkuhrlich veranlaßt, Nun werdet ihr edlem Mer 
wandten, aljo Kupfernattern, Sforpionen u. dergl. außger 
ſchloſſen, fragen, warum magft du uns aufrufen in einer 
ok wo Menſchen zuerft betheiligt find, in der wir alfo 
nicht mitthun dürfen? Ich antworte, weil ich gehört habe, 
daß es unter ihnen fertige Sade iſt. Wohlan, hier iſt 
Gelegenheit zu zeigen, daß wir auch etwas fönnen, 


berraus! 
berrraus!! 


berrrraust!!! 


jede ungiftige Schlange, Natter, Blindfchleiche, Eidechſe unter 
Schnadenwirbeltangbegleitung und laßt allen alten, älteften, 
jungen, jüngften, guten und fchlechten Wig los, um ben 
Pfad zu retien, auf dem zwar von und nur legte Exemplare 
zu finden find, der gleichwohl uns zu Ehren Schlangen: 
weg genannt wirb, mit welchem ſohin unfre Ehre, unfer 
alter Ruf der Klugheit verknüpft ift. Sollen wir bie Klug 
heit oder die lughet igre Wirkung verloren haben? In 
dienſtlicher Abweſenheit der eguptifchen Schlange bie vifarirende 
Eidechſe. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Art, 11 des Geſetzes über Heimatb, Verehelichung 
und Nufentbalt vom .16. Mpril 1868 betr. 

Dur Verwaltungsbeſchluß vom 20. Sept. I. 9. 
murbe bie Gebühr für Verleihung bed Heimathsrechtes 
in ber Gemeinde Vötting feftgefegt, wie folgt: 

1) ift vom jeweiligen Gefuchiteller im Falle bed 
Art. 3 Abſ. 1,-dann ber Art. 6 und 7 und zwar'von 
In ländern eine Heimathögebühr von 12 fi. 

2) von Ausländern, die den Bedingungen nach Art. 
6 und 7 Genüge geleiftet haben, eine folche von 24 fl., 











3) von Bayern, denen ein gefeglicher Grumd zur 
Verlelhung bed Heimathsrechtes nicht zur Seite ficht, 
eine Gebühr von 36 fl. und 

4) deögleichen von Ausländern eine folche von 48 fl. 
zu entrichten. 

Bötting, 20. Sept. 1868. 

Die Gemeindeverwaltung. 
(1635) Sabmair, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 


DOrtspoligeilice Vorſchrift über den Vollzug des Geſetzes vom 16. April 
1868 über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt betr, 


Die ortöpoligeiliche Vorſchrift vom 13. v. M., welche 





durch k. Regierungsenticliegung vom 14. I. M. als voll- 


ziehbar erklärt worden ift, wird hiemit durch Abdruck zur 
gehörigen Befolgung befannt gegeben. Obwohl die Anmelds 
ung weder Geld: nod Zeitaufwand erfordert, haben ſich 
noch viele ſich hierort3 aufpaltende Fremde nicht angemeldet, 
und wird nad Ablauf von weitern 14 Tagen gegen jeden. 
Fremden ohne Unterſchied des Standes, welcher feiner An⸗ 
meldepflicht nicht nachkommt, Strafeinfchreitung. veranlaßt 
werben. 
Freiſing, 18. September 1868, 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, 


Abdrud. 

Der Stabtmagiftrat Freifing erläßt auf Grund des Art. 
44 des Geſetzes vom 16. April 1868 über Heimoth, Ver- 
ehelihung und Aufenthalt, dann bed Art. 82 Abſ. 2 und 
Art. 86 des Pol.-Et.:G. vom 10. Nov. 1861 nachftehende 
ortöpolizeiliche Vorjchriften : 

1) Jeder Fremde, d. i. wer bad Heimathsrecht bahier 
nicht befigt, hat binnen 8 Tagen nad der Ankunft hievon 
dem Stablmagiftrate Freifing Anzeige zu erftatten. 

Von biefer Anzeigepflicht find audgenommen Angehörige 
des bayer. Staates, welche auf Grund ihrer Anftellung 
im Dienfte des Staates, der Kirche, der Gemeinde, einer 
Öffentl. Körperſchaft oder Stiftung, oder zur Erfüllung einer 
gefeglichen Pflicht dahier ſich aufzuhalten genötigt find, 
oder welche das hiefige Bürgerrecht ohne Heimathrecht be» 


gen. 

2) Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter, Heimath 
und Wohnort der fremden Perfon und ber bei ihr befind- 
lichen Familienangehörigen, dann ben Tag der Ankunft, fo 
wie ben Zweck und die muthmaßfiche Dauer bed Aufent⸗ 
haltes zu enthalten, und kann hiezu ein bei unterfertigter 
Behörde zu erholendes gedrucktes Formular verwendet werben. 

Wer einen Fremden beherbergt, ift werpflichtet, hier⸗ 
über binnen 24 Etunden beim Gtabtmagiftrate Anzeige zu 
erftatten. 

Für Gaftwirthe und Herberggeber gilt bie oberpoli zeil. 
Vorſchrift vom 2 Juni 1868. 

4) Perfonen, welhe Wohnungdräume in Miethe oder 
Aftermiethe geben, haben den Ciuzug, jowie den‘ Auszug 
ihrer Micther inmerhalb 24 Stunden beim Stabtmagiftrate 
anzuzeigen, und zwar auch im Falle, wenn fie gleichzeitig‘ 
mit ihren Miethern die Wohnung beziehen oder verlafien. 

5) Uebertretungen vorftehender Melvevorjchriften haben 
Beitrafung nach den angeführten Gejegeäbeftimmungen zur 

olge. R 
6) Die ortspolizeilichen Vorfchriften zu Art. 81, Art, 
82 Abſ. 2 und Art, 86 des P.St.“G. v. 10. Nov. 1861 
treten außer Wirkfamfeit. 

Freifing, 13. Aug. 1868. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeilter. 





Bekanntmachung. 


Kommenden Samſtag den 26. September 


wird um halb 9 Uhr im Kloſter Indersdorf für ben 
in Freifing verflorbenen und quiescirten Herrn Lehrer 


Franz Schaffard ein Seelengotteäbienit: abgehalten, 
mozu beifen Bekannte und Freunde, fo wie fämmtliche 
Herren Lehrer des Bezirkes Dachau freundlich einge= 

i (1626) 


laden werben. 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Genteindevorftände. 
Das neue Gefep über Heimath, Verehelihung und Aufenthalt betr. 
Obwohl dad rubr. Gefeß ſchon mit dent 1. Sept. 
in Wirkſamkeit getreten ift, und fat täglich Verehe— 
lichungsgeſuche einfonimen, haben noch ſehr wenige 
Gemeinden Befchlüffe in Betreff ber Erhebung von 
Heimathägebühren zur Morlage gebracht, obwohl die 
Erhebung von Tolchen davon abhängig gemacht iſt, 
daß die Einführung von der Gemeinde rehtsgiltig be— 
fälofien und ber Tarif befannt gemacht ift. 
63 wird deßhalb die ——— Ausſchreibung im 
Amtsblatte St. WI in Erinnerung gebracht. 
Gleichzeitig macht man aber auch auf die Aus— 
ſchreibungen im rubr. Betr: von Seite ded k Bezirkd- 
Amtes Freiftng in- den Amtöblättern St.-202 u. 214 
aufnerkfam, deren ausführliche Behandlung ded Gegen 
ftandes eine bießamtliche Ausſchreibung mur als Wie— 
derholuug exrfcheinen Liege, und empfiehlt. fie. den Ge— 
meindevorftänden zur pünktlichen Beachtung. 
Am 20, September 1868. 
Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Bi 


ißner. 








Bekanntmachung. 
An fünmtliche Gemeindevorftinde, 
Wahl der Feldgeſchwornen. 
Die wenigen Gemeindeporftände, welche mit der 


Anzeige ber gewählten Feldgeſchwornen noch im Rüdk; | 


ftande find, werden hieran erinnert. 
Am 20. Sept. 1868. 


Königliches Bezirtsamt vonn 
Pißner. 





Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Verehelichungs⸗Gefuche. 

J di⸗ biſsher in den Einlauf gebrachten Werchelich- 
ungsgeſuche laſſen erſehen, wie wenig leider wieder die 
Vorſchriften üuber Anwendung und Stempel bei ſolchen 
Geſuchen beachtet werben, weßhalb die Gemeindebehör⸗ 
den auf das ihnen zugeftellte Borimular von — 





protokollen zur genaueſten Nachachtung hingewieſen 
werben, welches auf der Rückſeite eine genaue Angabe 
über Taration und es enthält. 

Am 19. Sept. 1 


— Brzirfgamt Dadan. 
Pigner. 





Bekanntmachung. 


Die von dem Iedigen Anmefensbefiger Johann 
Walter zu Oberbachern beadfichtigte Stiftung. eines 
Jahrtags zur Fillalkirche in Oberbachern im Kapitals- 
betrage von 175 fl. erhielt durch k. Negierungs: Ent⸗ 
ſchließung dbo. 16. Sept, I. I. Nr, 33349 die Ger 
nehmigung. 

Am 19. Sept. 1868, 


Königlicheg » Begirlsamt Dachau. 
Pi » wer. 





Privat: Anzeigen. 
Borläufige Anzeige. 
Unterzeichneter it mır Freitag den 23. di. von 
Morgens 8 Uhr bis Abends A Uhr zu fprechen. 
Einzelne Zähne, fowie ganze Gebiſſe werten fchmerze 
108 eingefegt, jhadbafte Zähne plombirt uud, ge 
pußt Wohne wie immer im Gaſthof zum, „goldenen 


Hirſchen.“ 
Karl Eiſenreich, 


(1620 46) praft. Zaynarzt aus. Münden. 


Ruſſiſche hohe Iagditiefelichäfte, Palbitiefel 
und Vorſchuh find angekommen, 


Matth. Graf, 
Lederhandlung. 





(1630) 





| für 3agd- und Scheiben- Scüßen. 


empfehle ich mein 
Zager in Munition für die Zagd, 
al3 Fefauhenr- & Tancafter-Patronen-Hülfen nebſt Lader 
Zubehör, Rofenheimer, und engl. Zagdpulver in Blechdoſen, 
Doppel-Eulots, Bündhütchen &Alz· Afropfen. 
Munition für Scheibenftugen, 
als geprefte Spikugeln in 60 Nummern, Rofenheimer 


Pulver, Feinwand zu Pflafter, deutfhe & englifche Patent- 
Bündhütchen. 
(1627 2a) J. Widemann. 


























er — 


Eine Wagenwinde ift auf bei 
Straße vor dem Münchenerthore in der 
Nähe der Eiſenbahn verloren gegangen. 
Man bittet um Rückgabe gegen Belohn⸗ 
ung bei Keller, Mebger. 


Ein Regenſchirm iſt gefunden worden 





Derjenige, ‚welcher im Cafe cuen⸗ 
hofer einen. Rohrſtock mit Wallroßgriff 
fortgenommen, wird hiemit aufgefordert, 
benſelben bei Herrn Hutmacher Mader 
abzugeben, außerdem: er ſich Unannehm⸗ 
lichkeiten zuziehen würde. _ 








— 
Preife d.h. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. Dabid Schmidt in Freiſiug 










Weizen. 





und kann gegen Erſatz der Infertionds | 
gehähr im Haufe Nr. 64 am Wörth 


abgeholt Averden. (1631) ——— D. U 














Weizen 20) 53] 1201] 13] 31 
Korn 151 33, 14 J 23 
Gerfte 168 #45 52 15 37 15! 
»2] 89:1 21,16 ‚FEEEE 





Ein ir ame fogleich zu 


Schrannenpreife iu Brud am 17. September 1868, 
















Sried feiner unb-Körniger ..... ... ‚141551 9,-_ 
— ee “ Rro.0 —* 
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Mittwoch, 23. September 





1868, 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 19. Sept. Se. Maj. der König 
haben die Erhöhung der Löhnungen nachbenannter Chargen 
der. bejolveten Landwehrjtäume und zwar 1) für. präfente 
Tage des. Korporal3 1. Claſſe auf täglich 42 kr., des Kor: 
poral3 2. El. auf täglih 38 Er., des Viceforporal3 auf 
32 kr. des Gefreiten und Gemeinen auf täglich 28 Er.; 
2) für Urlaubstage mit Bezugen des Korporal3 1. CL. auf 
täglih 34 Er., des Korporals 2. SL. auf täglih 30 kr, 
bed DVicelorporals auf täglich 26 kr., des Gefreiten und 
Gemeinen auf täglih 22 fr. vom 1. Juli d. J. an aller 
gnädigft zu genehmigen geruht. 

— Münden, 19, Sept. In der Stadt ijt das Ger 
rücht verbreitet, day der Präfident der Regierung von Ober: 
bayern, Freiherr v. Zu⸗Khein, penfionirt und an jeine Stelle 
der f. Kabinetchef v. Lipomäfy treten werde. Auch der Re. 
ferent. der. Volksſchulen in Oberbayern, Regierungsrath 
Eggert, foll durch ‚den bisherigen rechtskundigen Magiſtrats— 
rath Schrott erfeßt und an Lipowsky's Stelle der k. Stadt: 
vichter Freiherr v. Leonrod berufen werden. 

— Münden, 22, Sept. Heute haben ſich hier. Be— 
vollmächtigte ‚ver drei fübdeutjchen Staaten verfammelt, um 
in Beratung zu treten über ein gemeinfchaftliches Organ 
für die einHeitliche Leitung des ſuüddeutſchen Feſtungsweſens 
im Anfchluffe an das Vertheidigungsſyſtem des norbdeutichen 
Bundes. Bayern ift bei dieſer Militärkonferenz vertreten 
durch den Staatäminifter des Aeußern Fürften v. Hohen⸗ 
lohe und ben Kriegsminifter Frhr. v. Prankh; Bevolls 
mächtigte Württembergd find der Kriegsminifter v. Wagner 
und. Staatörath v. Scheuerlen, Bevollmächtigte Baden? ber 
Kriegsminſters v. Beyer und der großh. badiiche Gejanbte 
am biefigen Aal. Hofe von Mohl. — Wegen Krankheit bed 
Herzogd von Nemours ift die Hochzeit des Herzogs von 
Alengon mit der Herzogin Sophie abermals verſchoben 
worden. 

Rorbbeuticher Bund, Das preußifche Heer zählt jetzt 
1342 General- und Stabsoffiziere. Darunter befinden ſich: 
ein General⸗Feldmarſchall (der SAjährige Graf Wrangel), 
ein. General ⸗Feldzeugmeiſter mit dem Feldmarſchallsrange 
Prinz Karl von Preußen), 51 Generale. der. Infanterie 
und Kavallerie, 72 Seneral-Lieitenants, 92 General-Majors, 
278 Oberften, 227 Oberft-Lieutenantd, 620 Majors. Bon 
biefen 1342 find 8 Prinzen de3 Königshaufes, 5 Groß: 
herzoge, 28 fremde Prinzen, 12: Herzoge, 12 Fürften, 45 
Grafen, 80 Freiherrn, 824 gewöhnliche Adelige und 328 
Bürgerliche. 

Sachen. Dresden, 17. Sept. Die Anmeldungen 
zu der bevorftehenden Verſammlung deutſcher Naturforfcher 
und Xerzte find bereit? fo zahlreich eingegangen, daß c& 
fehmwer Halten wird, die Gäfte geeignet unterzubringen. Zur 
Ergänzimg des Programms theile mit, daß Nachmittags 
keine Sitzungen gehalten werden follen, fondern nur von 
früh 8 bis Mittags 2 Uhr. 

Defterreih, Wien, 19. Sept. Der nieberäfterreichiiche 
Landtag Hat den Minifter Dr. Giskra an Dr. Mühlfeld’3 
Stelle zum Reichsrathsabgeordneten gewählt. 

Srantreih. Geſtern kam die Königin von Spanien zum 
Beſuche des Kaiſers nad Biarrig. Zu Stande gebracht 
wurde dieſe Begegnung durch den Grafen von Girgenti. 





Dieſer joll neulich, ‚in Fortainebleau ſehr dringend. gewejen 
und weit mehr. verlangt haben, jo daß Napoleon zulegt den 
Fürſprecher unterbrah und, ihm bebeutete, , „die Königin 
fönne auf alle Rückſichten Seitens Fraufreih zählen, aber 
Frankreich könne” fich unter feinen Umftänden in die innern 
Angelegenheiten Spaniens miſchen.“ So erzählt der Parifer 
Gorrepondent der „Times“ und fügt hinzu, „der Königin 
Jſabella werde nachgerade ihre Gefahr klar und man treffe 
Vorbereitungen für ſchlimme Tage, Bedeutende Summen 
feien bereit3 nach England - gewandert, und man mache 
Güter zu Gelde und entdede allerlei Schulpforderungen der 
Krone an das Land, um Weiteres flüjfig zu machen,“ 

— Paris, 20. Sept. Wie man verfichert, ; vollzieht 
fih in Spanien ein Minifterwechjel und würde Gonzalez 
Bravo durch den Marquis de la Concha erſetzt. Die Königin 
ift zurücgefehrt ; eine Zufammenkunft mit dem Kaiſer ſoll 
nicht ftattgehabt Haben. Ju Madrid wäre der Belagerungs- 
zuftand erklärt; gerüchtweife verlautet, daß die verbaunten, 
Generale wirklich die Ganarijchen Inſeln verlaffen hätten. 

— Paris, 20. Sept, Abends. „Opinion nationale”, 
„France“ und „Pays“ erwähnen des Gerüchtes, daß die 
Königin von Spanien abgedankt habe. r 

— Leber einen schredlichen Unglüczfall wird aus Meg 
berichtet: Geftern um 2 Uhr Nachmittags. fprang dort 
die im Hofe des Arfenald gelegene Patronenfabrif in bie 
Luft. Eine Arbeiterin ſoll, indem fie einer anderen eine 
Scheere zuwarf, mit der Spitze derſelben unglücklicher Weife 
die Kapſel einer Patrone getroffen, und ſo die Exploſion 
veranlagt haben: Ein furchtbarer Knall und das. Gebälk 
des Gebäudes fprang in Stüde, bad Dad; ftürzte ein und 
richtete entjeßliche Verheerungen unter dem im der Fabrik 
befchäftigten Berfonaf an, weiches ans do drauen 10 Iagern⸗ 
10 Feuerwerkern, 3- Unter und einem Oberfeuerwerker 
beſtand. Der Hof des Arſenals war vom Leichen, Ster⸗ 
benden und Verwundeten bebeckt. Man zog aus den Trüms 
mern fechzehn verbrannte und ganz untenntlich gewordene 
Leichen hervor, und 59 furchtbar Verſtümmelte lagen auf 
dem- Boden. Der Brand wurde raſch gelöfcht, und es 
gelang, unter dem Schutt noch eine Anzahl Pulverfäfier 
und Patronen hervorzuziehen, ohne daß fie von dem Brenn: 
ftoff berührt wurden. ‚Spätere Berichte geben die Zahl ber 
Verwundeten auf 82 an. Der Miniſter des Innern hat 
fofort eine Summe von 10,000 Fred. zur Vertheilung an 
bie betroffenen Familien angewieſen, und der Kaiſer hat, 
wie die „France vernimmt, fogleich nach Meß telegraphirt, 
baß er und die Kaiferin bereit feien, den Familien, welche 
een bezeichnet werden, ihre Unterftügung angedeihen zu 
affen. — - 

England. Privatnachrichten aus England melden bedenkliche 
Dinge Über den Zuftand der Königin Viktoria, deren Geift 
mehr und mehr von tiefer Schwermuth  umbdüftert werde, 
fo daß fie ‚jegliches Intereffe für die Regierungsgeſchäfte 
verloren habe. 

Rußland. St. Peteräburg- Charakteriftiich für 
unſere fecialen Verhältniffe iſt das Auftreten der Frauen, 
und nicht bloß in der Hauptitadt, fondern auch in den Gou: 
vernements. Daß hier vor einigen Monaten dem Unter: 
richtsminiſter eine von mehreren hundert Frauen unterzeich« 
nete Bittfchrift um Einrichtung von Vorleſungen für Frauen 


auf der hiefigen Univerfität überreicht wurde, Haben wir 
feiner Zeit berichtet. Jetzt haben nun auch mit Bezug auf 
diefen Vorgang die Damen de3 Smolensker Gouvernements 
eine Bittſchrift an den Rektor der hieſigen Uriverfität ger 
richtet, und nicht bloß um Einrichtung won Vorleſungen für 
Frauen gebeten, fondern mo möglih um bie Herſtellung 
einer. Univerfität für Frauen. Das Publitum ift auf, den 
Erfolg diefer Schritte jehr gefpannt. i 


Landespoſten. Aus Leipzig, 15. Septbr. wird 
gejchrieben: Die Kunde von einer eniſetzlichen That läuft 
durch unfere Stadt. Als geftern Abends ber in der Cor⸗ 
neliusftrage Nr. 23 wohnhafte Lohnkellner von feiner Be: 
fhäftigung nah Haufe kommt, findet er weder feine Frau, 
noch eines von feinen 5 Kindern vor. Er vermuthet fie 
bei Verwandten In Connewitz; da aber die Frau ſeit einiger 
Zeit Spuren von Geiftesftörung gezeigt hatte, fo geht ihm 
Früh die Ahnung eines Unheil® auf und er ftürzt fort, 
die Seinen zu ſuchen; zunächſt eilt er in feinen im 
ohannesthaf gelegenen Garten und dort bietet fich ein gräß⸗ 
licher Anbli dar: mit blutigem Haupte fteht feine Frau 
vor ihm und um fic herum liegen in ihrem Blute und atı= 
fcheinend fämmtlic) leblos ihre 5 Kinder; ein blutiger Ham: 
mer ift dad Werkzeug, mit welchem die Wahnfinnige gegen 
ſich und ihre Kinder gemüthet hat. Eines der letzteren, ein 
Zjaͤhriges Mädchen war, wie fich bei näherer Unterſuchung 
ergab, eine Leiche; die 4 andern Kinder, 2 Knaben im Alter 
von 9 und 7 Jahren und zwei Mädchen von 5 und ans 
derlhalb Jahren wurden zwar noch lebend ind Hofpital ge: 
ſchafft, doch ift mur bei Einem von ihnen noch Rettung zu 
hoffen, ‘fo ſchwer und gräßlich find die Schädelverlegungen 
der tingfüclihen Kinder. Die Mutter, welche ſtumpfſinnig 
und theilnahmslos vor fich Hinftierte, wurde dem Georgen: 
Hoſpital übergeben; fie. ift 31 Jahre alt. — In Würz: 
burg feierte am 5. September ein Privatier Lauf feine 
diamantene Hochzeit. — Am 15. dB. hat fi bei Eber 
hardshof ein unbelannter Mann von einem baherbraufen: 
den Bahızug auf die Schienen geworfen ;. berjelbe wurde 
über Bruft und: Arm förmlich entzweigefchnitten. — Als 
Anftifter der beiden legten Brände in Waldbüttelbrunn 
wurde ein Idjähriger Knabe entdeckt, welcher bereit? ein 
Geftändnig ‚abgelegt hat. — In Lörrach (Baden) wurde 
ein Frifeur zu.2 Monaten Kreiögefängnig vwerurtheilt; er 
hatte feinem 20 Wochen alten fchreienben Kinde ein Kiffen 
auf: dad Geficht gelegt und als er nach einer Stunde nad: 
ah, fand er es erftidt. 


Allerlei. 

— Ein Handſchuhmacher in Berlin Hat an feiner Las 
denthfr eine Klingel, neben welcher die Bemerkung fteht: 
„Wer zu mir will, beliebe von ded Morgens 8 bis Abends 
7 Uhr zw klingeln.“ 


Bolkis- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 


Nürnberg, 19. Sevt. Bon 300 angelommenen Ballen 
Hopfen, meift Hallertauer, Miürttemberger und Dberöfterreicher 
wurden bis % Abend 150 Ballen befonders Prima-Eorten 
verkauft, welche 55—62 fl. erzielten. Bon engliſchen Markte 
wird eine Beſſerung der Preife nur in PrimasQualitäten der 
englifchen Bere gemeldet, der die dortige Ernte an befjern 
Sorten auffallend wenig ergab; blanke Hopfen find ſehr rar, 
und wird ein aufehnlicher Theil vom Continent bezogen, werden 
müſſen, demnach dürften fih die Ausfichten für gute, Qualitäten 
bald günftiger geftalten. In Spalt wurden einige Ballen zu 
100 fl. und Geihfauf abgegeben, Verkäufer hoffen aber höhere 
Breife, und halten. noch. zurüd. Heute war Stimmung flau, 
Bufabr kaum 100 Ballen, Gejdäftsgang bis Mittag ein fehr. 
—JS Die Kaufluſi iſt bei der beträchtlichen Auswahl in 
allen Sorten (nur prima ift felten) gering und fuden Käufer 
Fe Arie zu — Mittags 12 Uhr ift ein Preisabſchlag von 
4 fl. angezeig! 

a ah 17. Sept. Endlich ſcheint einiges Leben ind 
opfengefhäft zu kommen. Am Dienftag murden mehrere 
artien gekauft zu 36, 38, 40—42 fl. je nad Qualität; geringe 
aare findet faft feine Beadtung. 














London, 14. Septs Neue Hopfen kommen fortwäh; 
an, das Geidäft bewegt ſich Ken Be da PH 
gm wird, Nachfrage ik nur nach feinen Sorten. Am Iepten 
amftags-Morcefter Markte war ziemlich ftarte Zufuhr, das 
Geichäft machte gute Forticritte. Geringe fhimmlige Sorten 
35—60 ſh., gute ımd farbige 708% ſh. Auswahl 95 fh. per Emt. 
* Freifing, 20. Sept. Aus dem Jahresberichte des 
General: Comltes be3 landwirthſchaftlichen Vereirtes in Bayern 
für 1867 erjehen wir unter Anderm, daß in Weihen- 
ftephan die Einführung-von-englifchen Shorihorn⸗ ¶ Durham ·) 
Vieh zur Hebung der Rindviehzucht beabſichtigt wird, und 
daß ſonſt noch die Errichtung von Stammkuhereien (Pepis 
nieren) für die vorzüglicften Rindviehracen, die für unfere 
Verhältniffe empfehlenswerth find, angeftrebt werben ſoll. 





. Bevölferungs: Anzeige. 
Mitgetheilt vom E. Stadtpfarramte Freifing. 
Im Monat Juli: 

Geboren. 

‚Am 1.: Joſeph Wiener, Lohmülerst. v. 5.; am 1.: Anton 
Gaisreuther, Taglöhnerst. v. 5.; am 2.: Maria Klo, Bräus 
meiſterst. v. h.; am 3.: There Brandl, Taglöhnerät v. b:z 
am 4.: Amalia Walburg Schindlbeck, Schneidermeiſtersk. v. 5.5 
am 8.: Magdalena Göbl, Hrämersfind v. b.; am 8.: Caspar 
Käsmeier, Taglöhneröt, v. b.; am 10.: Amalia Ehreiner, Mus 
fiteröt. o. 5.; am 10.: Georg Cmmer, Taglöhnersf. v. b.; am 
12.: Ludwig Walleutner, Baumaterialien:Händlerst. v. b.; amt 
13. Juli: Henriette Sulzbed, Krämerst. v, b.; am. 12.: Clemens 
tine Anna Vrüdl, Kaufmannsk. v.b.; am 14.: Maria Stieß- 
berger, Gtadtgärtuerät. v. b.; am 14.: Johann Döbl, Bäd 
meifteröt. v. b.; am 14.: Heint. Ludw. Aug. Huber, Schleifer: 
meifteröf, v. b.; am 15.: Joſepha Katharina Brüdl, Gaftgeberst, 
v. b.; am 18.: Joſeph Feilner, Tijchlergefellenst. v. b.; am 28.: 
Andreas Bartholomäus Fuß, Portierst, v, b;; am 25.; Jacob 
Hörl, Taglöhnersk. v. h. am 26.: Alois Anton Werndl, Schub: 
machermeifteräf. ». b.; am 27.: Peter Schneeberger, Ehuhmaı r⸗ 
meiſterst. v. b.; am 28.: Anna Urſula Döllinger, Bãckermeiſtersk. 
v. b.; am 30.: Anna, illeg. v.5.; anı 30.: Ludwig Jacob Bader, 
Nothgerbermeifterst, v. h. 

Getraute, 

. Am 7.: Andreas Samper, Buchbindermeifter, mit Sufanne 
Gitſchger. Buchbindermeiftermittwe v. b.; am 26.: Herr Ludwig 
Greäbed, ba mit, Fräulein Anna Högs, Lehrerstochter 
von Ehwabmünden, 

Geftorbene. 


- Am ].: Seb. Danner, Haußsbeigerät. v. 5,4 W. a; am 
2.: of. Feichtmeier, Taglöhnerst. v. h., 4Mı a.;am 3.: Ther. 
Streicher, Brafiltabafmaderst. v. b.; am d.: Green, illeg. v« 
.a; am7.: M 


* a; 
9.: Maria Sedlmaier, Echneidermeiftersgattin v. h., 68. 9. a.; 
: ‚Katharina Bugmaier, ehem. Dirthet. v. Euernbady, 
; am. 12.; Maria Wildgruber, Hausbeſitzerstind v. h., 
; am 13: Theres Glas, Ehuhmaderät. o. h., HT. a.; 
ath. Eimetb, Gerichtsdicnerögehilfent, v. b., 3 W. a.; 
am 18.: Anton Glais reither, Taglöhnersf. v. b., 16 X. a.; am 
19.: Urſula Wilhelm, Haus beiigerst,.v. h. 27 W. a.; am 20.: 
Georg Reuel, Poftbote v. b., 49 3. a.; am 23: Iheres Brandl, 
Zimmermannsf, v. 5, 3 W. a.; am 24.: Johann Niedermaier, 
ausbeſiherst. v. 5, 12 W. a.; am 22.: Johann and, lediger 
aglöbner v. b., 26 3. a.; am Waldurg Neintinger, Mels 
berst. v. 5., 44 I. a.; am 29.:. Stephan Pirnfammer, Müllers 
gejelle v. b., 24. %. a.; am 30.: Xaver, illeg.:v. 5,6. W. alz. 


Oeſſentliche Sitzungen des kgl. Landgerichtz Dachau. 
om 4. Auguſt 1868. | 
Verurtheilt wurben : 

;1) Schobalder Daniel, Bauer. von Eichſtock, wegen 
Schlägerei zu 15 fl, Geldbuße; 2) Adolph Philipp, Dienft- 
knecht aus Ludwigsmoos, 3. 3. in Eichitod, wegen Schlägerei 
zu 4 Tagen Arreft; 3) Kolzbauer Matthäus, led. Haͤus⸗ 
lersſohn von Weifertöhofen. und Pfeifer Joſeph, Dientttnecht 
von Welshofen, wegen Mißhandlung zu. je:8,Tagen Arreſt; 
4) Scillinger Johann, Dienfttnecht aus Obermaxfeld, z. Z. 
in Schönbrunn, wegen Eigenthumsbeſchädigung zu 3 Tagen 
Arreſt; 5) Schamberger Michael, Ich. Dienſiknecht von 
Welshofen, wegen Mikhandlung zu 30 kr. ‚Geldbuße. 

Sreigefprochen wurden: —V 

Blank Anton, Bauer von Inhauſen, Blank Anton, deſſen 
Sohn, Blank Thomas, des eritern Sohn, Burghardt Michl, 
Dienftkneht aus Niederſcheyern, von ber Anſchuldigung ber 
Schlägerei. 


Redigirt unter Verantwortlickeit des Fr. P. Datterer. 












Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Der Zinmmermeifter Carl Kriehbaum in Freiſing ift 
als Sachderſtändiger zur- Abihägung von Gebäuden behufs 
der Brandverficherung für den Amlsbezirk aufgeftellt und 
verpflichtet werden, jo daß berjelbe berechtigt ift, fragliche 
Schägungen vorzunehmen. 

Am 18. Sept. 1868, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Rudharı, k. Affeffor. 


‚Bekanntmachung. 

An die. Gemeindebehörden in Eching, Neufahrn, Pulling, 
Neuftift, Marzling, Langenbach, Thonftetten, Moosburg, 
Wang, Brudberg und Brußdergerau. 

Die Arealausſchei dung hier, La ie nnd Diſtrikts ⸗ Umlagen 

F Tr. 





Laut Mitteilung der Betriebsinſpektion der kgl. privil- 
DOftbahnen vom 16.—18. I. M. hat ſich die Steuerpflichtig: 
keit der Oftbahnen in Folge der vollzogenen Steuerfatafter: 
umfchreibungen —— gemindert. 

Da dich von weientlihen Einfluſſe auf die Berechnung 
der: Gemeinde⸗, Diſtrilis ⸗ und jonftigen Umlagen ift, jo 
werben obengenannte Gemeinden hievon mit bem Beifügen 
verftändigt, daß das dermälige Steuerfoll der Obſtbahnen 
für jede Steuergemeinde bei dem k. Rentamte Freifing er- 
holt werben Fan. 

Am 19. Sept. 1868. 

Königliches Bezitksamt Freifing. 
Nupdhart, k. Affeffor. 





Bekanntmachung. 
Kollnburger gegen Nießel. 
Im Auftrage det. Stadt: und Landgerichte Freifing 
verfteigert Unterzeichneter 
Montag den 28. September 
ormittags 9 Uhr 
in der Behaufung des ' Beklagten zu Hohenkammer eine 
Partie Heu, wert 25: fl, gegen Baarzahlung an den 
Meiftbietenden. ;. +-;- 


Hohenfammer,. 24. Sept, 1868. 
(1633) wor Miger, Vorſteher. 


Amtliches für Breifing und Dachau. 
Bekanntmachung ⸗ = 


An ſammtliche Gemeindebehörden. der Amtsbezirke 
i Freiſiug und Dachau. 








Das Aufgreifen einer taubſſummen Mannsperſon, Kurfiren falſchet 


Münzen, Auffinden einer Leiche bei Iamaning, Heimath des ledigen 
Mepgergefellen Mid. Gahr aus Rothſchaar betr, 

Die obengenannten Behörden werden hiemit auf. bie 
Ausſchreiben bez. Betr. v. 11., 12. und 13. 1. Mid. Nr. 
32,459, 32,644, 32,574 und, 32,865 zur genaueften Nach⸗ 
Achtung hingewieſen. 2 . 

Den 19, Sept. 1868. TER EU 

K.Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Rudhart Pitzner. — 


Bekanntmachung. 
An fämmtlicde Gemeindebehörden der Amtsbezirke 
Sreifing und Dachau. 
Berkauf arfenikpaltigen Fliegenpapieres betr. 
Die obigen Behoͤrden werben hiemit auf das Ausſchreiben 





— — 








UM tun in So 
beze Böhm LEN RB, (erels Ammisblatt S. 1877 Ne. 
23,873) mit; dem Auftrage hingewieſen, bei allenfallfigen 
Krämerei-Bifitationen ihr. befondered Augenmert auf biejes 
Fliegenpapier zu richten, das etwa vorgefunbene ſofort zu 
fonfigciren und Strafeinicreitung zu veranlafjen. 
Den »19.. Sept. 1868: 

Königl: Bezirksamt Freifing. Konigl. Bezirkdamt Dachau. 

Rudhart. Pitzner. 
—— ——— ——— 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Gemeindevorftände. 
Anführung der Bezugsnummer. 

Die Anordnung, bei Erledigung ämtliher Erläfje bie 
Nummern des Gefchäftzjournald anzuführen, auf welche 
die Erledigung ſich bezieht, feheint in neuerer Zeit ganz in 
Bergefienheit gefommen zu fein, und wird deßhalb mit dem 
Anhange wieder in Erinnerung gebracht, daß die Außer: 
achtlaffung künftig unnachſichtig die Verhängung einer Ord⸗ 
nungsjtrafe gegen den Gemeindefchreiber zur Folge haben 
müßte. 





Am 21. Sept. 1868. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Amtliches für Movsburg. 


Bekanntmachung. 


Nach Art. 11 des Geſetzes ber Heimath, Verehelichung 
und Aufentyalt vom 16. April 1868 macht die unterfer- 
figte die Erwerbung ber Heimalh von einer Gebühr ab— 
hängig, welche für die Fälle der Art. 3.Abf. 1 dann Art. 
6 und. 7. bed Gefeges für ‚Inländer mit 12 fl. und für 
Ausländer auf 24 fl.. feftgefegt ift. 

Mauern, 18. Sept. 1868. 

Earl Freiherr v. Oftimi, 
Vorfteher. 














Privat-Anzeigen. 
Vorläufige Anzeige. 


Unterzeichneter ift nur Freitag den 28. df. von 
Morgens 8 Uhr bis Abends A Uhr zu ſprechen. 
Einzelne Zähne, ſowie ganze Gebifje werten ſchmerz— 
los —J ſchabhafte Zähne plombirt und ge— 
push. Wohne wie immer im Gaſthof zum. „goldenen 
Hir ſche n⸗ 

Karl Eiſenreich, 


pralt. Zahnarzt aus München. 





(1620 &c) 


Für. 3agd- und Sceiben- Schüßen. 
» empfehle ich mein — 
Lager in Munition für die Jagd, 








‘als Tefauhenr- & Zarcafler-Patronen-Hülfen nebſt Lader 


Zubehör, Rofenheimer und engl. Sagdpulver in Blechdoſen, 

Boppel-Eulots, Bündhütden  & Bi-Pfropfen: 2 
Munition für Scheibenftugen, 

als geprehte Spitkugeln in 60 Nummern, Rofenheimer 

Pulver, Feinwand zu Pflafer, dentfche & engliſche Patent- 

Zündhütchen. 


(1627 26) 3. Widemaun. 





Bekanntmachung. il: zü »&ement 
Vollzuge des Art. 12 des Gefe ber: den db bi — 
— vom 28. ag —— > au Snorautifes Kaltment, — beft- 


bi bie bi die! "bewährt Bempfiehlt zu billigen Prei⸗ 
— EEG * — zu fen, in ‚großen, und Heinen Partien 





a) Mittivoch den 80. September 1. 38, * Martin Pauſinger 
um 9 UprBormittagß, ee 
von der Grenze bed Bezirksamts Freifing, unweit Dieteräheim bis reifing ; (1055 86) bäude in Sandehut. 
= b — den 1. Oktober lauf. Is. * 
u g Die Lungenfehtwindfücht 


z un I Ahr Voritittags, 
von Freifing bis Moosburg und um 1 Uhr Nahmittags von Moosburg 
bis zur oberbayeriſche 1. Ötenze bei der. Mündung der Sempt in die ar. 

Die fümmil A, Gemeinde Verwaltungen werden zur Benachrichtigung der, 
Intereſſenten Hiedon- mit! dem Beifirgem im Kenutniß geſetzt, daß es jedem bethei- 
ligten Grundbefiger freiſteht, dieſer Beſichtigung, foweit folche feine Grundſtücke 
betrifft, beizuwohnen und. bie ihm zum Scuge derfelben zweckmäßig fcheinenden 
Shugvorrihtungen zu, beantragen: 

Uebrigens muß bemerkt werben, dag maßloſe Anträge eine Berücfihtigung 
nicht finden können, ‚jowie auch, daß, da die Kreisfonds nur unterftügend au 
die. Hand geben, auf Erfolg nur dann gerechnet werden kann, wenn die Ber 
theiligten zum Voraus nach Kräften mitzuwirken ſich verbindlich; machen. IR ER Gefunhpet nd are Bobfbefinkene, 
Die. Protokollirung der Anträge geichieht nach‘ der Reihe, in welder die | Vorräthig ift basfelbe im jeber Buchhanbs 


wird naturgemäh obne innerliche Mebica: 
tente gebeilt. Adreſſe Dr. H. Rottmann 
in Mannheim. (Gegenfeitig franco.) (1546) 





Der beſte Hausarzt 
iſt das auerkannt gediegene, bereit? in 
mehr als 50000 Grempfaren. verbreitete 
Schrifihen des Dr. Werner: „Wege 
weifer zur Hilfe für alle Kranke. Die 


in demjelbeu gegebenen Anweiſungen dienen 
zur Herftellung veinen. Blutes, frifcher Säfte 


i Ri — luug, in Freising in der Wölſie ſchen 
rn nn Jor anſtoßen, in der Richtung des Fluſſes von oben Fe Beil B 1089 on 

a) für die Flußſtrecke, vonder Grenze bei Dieteräheim bis Freiſing, Mitt: 

wod; den 30. September in ber Kanzlei der unterfertigten k. Baubehörde 
von Nachmittags 3 Uhr an, 

b) für die Flußftrede von Freifing 6i8 Moosburg im ärarialifchen Baur 

ſtadel zu Myosburg nach Ankjrft; von der Flußbereiſung, 

ce) für die Flußſtrecke von N 

Stelle. 

Die Betheitiäten‘, welche Anträge vorzubringen beabfichtigen, haben ſich 
vechtzeitig ſowohl bei der Flußbereiſung jeldft, ala auch bei der Protofollivung der 
Anträge einzufinden, widrigenfalls ihre jpäter vorgebrachten Wünfche eine Berück⸗ 
fichtigung nicht finden können, 

Am A. September 1868: 


Königliche Baubehörbe TFreifing. 








Eine fehr [höne ruhige Wohnung, 
in Mitte der Stadt, beſtehend aus vier 
heigbaren Zimmern, Dachzlinner, Küche, 
großem verihliegbaren Bodenraum und 
gutem Keller, alle Oefen neu und ehr 
gut heizend, iſt ſogleich oder auf Licht ⸗ 
meß zu vermiethen. D. Uebr. (1634) 


vosburg biß zur Kreisgrenze an Ort und 








F. P. Datterer in Freifing emwfiehlt 
fein Lager von 































(1636 2a) Gigl. Wecſein, 
— — — — — Anweiſungen, 
Straubinger Sörannen Bericht I Sindauer —— Bericht Quittungen, 
vom 19. September 1868. \ vom_19.Schteniber 1868. MNechnungen, 
Betreide: Mitte) 7:0 Setreite: Witte" @e. | Frachtbriefen, 
Vertauf Dreie — Ref Vertauf Vreie fiegen 
gattung | Alf. Meute Gattung AAN TI Begleitadreffen und 
Beizen ' 10Hp1dL Ur], ‚Pl Baer 5001122]441— Declarationen, ıc. 
Koın | - 18allblaglj- IH — J 3517135 
— 1 ILL ERue 18 Gerſte 11-4 Encie. £ 
Häftr 17201 en Haber I 33) 830 Staat! etc) Dblii nen, Arclien, 
Linfen | 0 RBB I | Pfandbriefe, Faofe x has Gem. 
Leinſamen. — — — a —— _1ı 8 





















































—— rue AR ee AN 34 p6t, Dbligationen I 
Eifendabnfabeplanı vom 1. Juni 1868 an. — PH \ a} % 
Von Münden nad) Landshut. | Von Landshut nad Münden Im... D.p&t r 10241 
E77 Dr Uhse ©. 456t. Prämien: Anleihe 
gang keine Sm Abgang & Ehfr. 100 1024) = 
von Wahn. Abende. von Morg |Morg | Bor am E73 AyGt. Baht-Obligati En 1004 
Münden * 1,30 | 4,45 | 7,— |tanpsput 52,28] 845 8 Y an gattonen 
Ba tl Et da nn | EEE 2, SA IBR rar me pe = 
—42 " a r pꝓct. cuer Stadt: 
8 ‚12 |40, ; u. ’ 8 
—53538 —3253 Be 85. 500 |40.8.118.8 F Bayer. Yant-Attien 75.1873 
be Harn äne Th Bakemd, GEHN | An ES [En En 1 Ph 
esta | 715 [1120 3 3 3 — 75 9 10 518 —* a re en Rn t 
Sansepur | 7.45 luns2 | as | 680 |’ 1045 IMtangen > | a20 I on0l ins | 840 Maas > 3. 1866 804 — 













5 pGt. 1860er Looſe 


6%, American United Staates Obli- 


Münden — a olfiadt, | Bngolftadt — Münden Aationen pr. 1862 





























jang , 12.3.18.3.18.-3.18..3.],, Abgang |8.-3.18.-3.] =, 18.3. N 
er 8 mars: ER Nabm R3 ns 3 Es =& Ins, papeburaer ._7 Eo0fE Ver sn 
Minden 23 240 1545 | Ingolftart slt2ıs 53 | 546 Geld - Sorten, 
Allah 34| 6.18 |Reimerispofen | 521 11235 | 08 | 6.5 r : 
Da 320); 540, | Weinze 62/44 22 |64 — 
Röhemdos 7.6 1m —833 Piſtolen 
—A— a8 4, „BE | 12,82 | Reicrertöbmifen) 656 | 4.46 | 7,46. preußiſcht 
eiihertshaufen 1.49 1323| 759 | Weteröbaufen.. | 7,27. | 2. 3 | 7,33 20 "Stitt Francs 
— 35 27 | . 72] 225 | 7,5 A und 
Keane (1 | du ap —— 
ebofen h E55 9% ad h — 8,37 11 4 
Ingolfadt- Mak.! 945 | 3,20 83 Fi 945 1 Münden Ant. | 3,30 ! 730 1,9,— Be 103 











Drud und Verlag bes Franz Paul Datterer in Freiling. 
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‘ ver Poben Ürhtage un ner Montage täglich 
Soft. —— Bel Inferaten wird die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 kr.  berepnet. Br Sreifing uns 


- ver — 


Bolitifche ‚Ungelegenbeiten. 
0023 München, 21.'Sept. Nach vorläufiger |’ 
"Beftiimmung wird Se. Maj. ber König zur landwirthſchaft⸗ 
gt jeier Km Oftoberfeit-Sonmtage hieher kommen und 


Mi nach‘ Hohenfchmwangau begeben und 
hen Hoflager halten. — Das Gerücht 


“ Oftober 
non ii inehrere 


von ber Ernennung des gie Magiftratsraths | 


Schrott zum Schulreftrenten bei ver Hlefigen f. Kreißregier: 
Bi hat 618 jegt Feine Veftättgung gefunden; bie Gerüchte 
er bot "Aenderungen im Kubinetöfefretariat und im 
Er äfibium ber hieſigen f, Krelsregierung, dig ſchon feit 14 
ol hier turfiren, erhalten fid fortwährend und Werben 
nicht unglaubvoiirdig erachtet. 
 — Die Beiden, in greifing liegenden, Chevaulegerd- 6}: 
kadrons find, auch dieſes 
‚größern ge ‚der, hieligen Truppen beſtinimt und 
haben “biefelben am. 20. ba, in rag einzurucken und 
ebenfalls, wie voriges uhr. ein Lager, rejp. Binoual, u 
"Das — ———— ſoͤll auf drei Lage 


beziehen. 
rechnet ſein 

Nor ‚Bund, Rbhn, 47. Sept: Sine.iner 
dem, hiejtgen jegerichte, verhandelte Klage eines Schuh. 


macpermeiiterd ‚gegen; ſeinen Sefellen, daß Lepterer verurteilt 
werden ‚möge, dem Meifter einen Vorſchuß zurückzuzahlen 
und noch ſetuer vierzehn Bass bh ihm im * —5 — 
ſhrte zu einer ‚intszeflauten. Entperfung, Der Geſelle vor 
xte ſich ‚gegen dad, Anſinnen mit dem Bemerken,, 
1a nicht die verftehen Fönne, noch ferner — Leder 
Er zheille mit, in dem Keller des 
Denkens eine, ring, große Dani, Ledet welches —*8 
Truppentheilen gehöre und mit den betreffenden Stempeln 
verſehen fet, verborgen Tiege, und daß beider Verarbeitung 
das: Beder mit · dem Stempel’ nady Innen hätte verwendei 
werden 'müffen.- Während nun der Meifter bei (Gericht 
zurlcbefalten: wurde, warb ſogleich eine holigelliche Haus ⸗ 
—— veranlagt und richtig eine anſchnliche Dumkität 
mit: dem Milttär»Stempel verfehenen Leders vorgefunden. 
Hamburg, M., Sept. Bel, dem gehige, der 
äfideuten der 
Shin! ‚Was Sie ucen, bad 
den Frieden!” und. daß. biefer nicht ge⸗ 
—— id bie — Hoffnung. Meine in Kiel 
Any ——— den Käf- 


t ed mir, wie eine 


Sorſe fügte der König bot K Orca u dem 
deläfammer,  Heren 
auchen wir Ale, 
fört with, 
















6* — 


Wenn die akt le — über Ki Pr 


Singt der 3 
Jute 
Weil i 


mörder' — feine Haberichntpfe] 
fe”, fingt er), Ar [= Mid, 
Fa Beru "200 
2; 
a Sa ein: im kemätgosn. — dor * 
Sr at Zebivge. —Jolt weich —E— 
2Da mit — hen — aim Det, 
son: Romint'te Ten ht: 


Are zur Theiluahme ‚am, den | 





| 





«nicht als Tauf⸗ oder 


— 


muy toſtet wigrteljäßrlich, ü 


—X —eS 
jen Buchbruderei ;" audwartige Tel. Abonnenten wollen dab‘ Tagblatt beider wächftgelegenen Voflervedition oder bei den Borboten Vercen. 


enlgepengete Auffaſſung ‚nur keinen. Augenbli isinfreten 


— Der ‚in Berlin —— Rentier, ehem: Ayo: 
‚Abefer. Gohabet, ‚hat ſein yinterlaffenes-Bermögen von mahezu 
100,000 | der dartigen Untwerfität mermacht. 

Defterreid. Wien. In der Inſtruttion bes böhm · 
iſchen Eylſtopats anläßfich des neuen Ehegeſetzes an die 
Geiſtlichteit, werden die in der Civilehe lebenden Katholiken 
„öffentliche Sünder“. genannt.Solchen jei / keine Abſolinion 
zu ettheilen/ fur fie: feine! Meſſe zu Tefen ;> audy dürfen! ſie 
*5 gugelaſſen werben. 

— Wien, 214 & Abenvblätter- melden "der 
Öfterveichifche Gefanste.in in nn, Graf Trautmannsdorf, 


| geb zum Botſchafier in: Rom deſignirt. 


Wien, 18 Sept. Die „N Fr. Pr enthält: von 
verläffiger Seite die folgende: Mitteilung; Ein’. bekannter 
ſehr ‚großer: Etabliſſe⸗ 


mento im Stelermark und Kärnten “liefert Seit‘ geraumer 


Zeit „dad: Groß: der Geſchoße für Die Frungöffche — 


Demgemaͤß hat dieſer Induſtrielle in Paris einen Vertreter, 
ee die Verträge mit der franzöfiichen Regierung.’ abyi« 
ichhzetu af. In den lehten Monaten, war rad Pariſer 


—— ſehr ſchwierig, es maͤkelte um "die ffelnften 


Summen in der unglaublichſten Weiſe Bor etlichen Tagen 
erhielt der dſter reichiſche Fabrilant pöplich “ein Telegramm 


| 8 Inhaltes, daß die frangöfiiche Megierung alle Forderun⸗ 


Babe 





bereits _ vorbereitet. 


geit: beusißfige. und bafy fie bereit ;fei, 'falld ‚der Fabtitant den 


Im’ Januar fälligen’ Termin auf) die Halfte der Zeit abzu ⸗ 


kuͤrzen im Stande; wãre, den; doppelten Preis zur) behahlen 

und wenn derſelbe einen noch kurzeren Termin dintgeheh 

tonnte an de ee Regierung noch’ wiehr als den 
ſten 


boppeften Preis bezahlen — beträgt alich 
Wiilionen eſchoße. 
MPe ſt, 18. Sept. Dev’ wenig iu — anfgefuttbene 


angebliche Leichriamn Beniczthio wurde in der: Heutigen Krimt- 
‚nalgericjts: —— — geuauen Ert cunge ‚als ein 


anderen —8 

19. * Am * a sa am Ber 
Eine, — durch gohtret erbeipilge ken "ber 
nobevöfferung eine an — 32 ich, n ber 
zMigt werden. , Cine Verjammlung it für Siem Tag 
Die gechiſchen Fuͤhrer forberien Die 
hervorragenden czechiſchen Gemeliden auf, dem Dr, Smolte 
und den Slovencn le MB, PR —2— 

tefßte zu, verleihen, , 


4 
Und det Söhnen wollt’ mid — immer "neden, ‚p) en; 
Ih faßt rühren Muth und — wollte nad ihm Rem, 
Flugß Rürzt da die Alte wild herbei, 
Wollt’ mi — mit dem Mordjemeih! 
b. 

Wollt ae. kam in die — finft’re genſenhodie 
Wollt’ anich dort verſchlingen * da erfaßt. die Seele 
Mir 'ne Finſterniß und ich ſank bin, 

Es entſchwebte man mir jest, ber Sinn. 





cr Septbr. Die Palrie meldet, 

a v nie as er Wie * weſenhei 
nien 

* — Zuſauimenlunſt 


— mit der 


Do 
eh Batis, 21: Septa, Der⸗ Figaro 


* 


Hy gena und — find: in der Gewal 


* Spanien nicht ftattgefunden | 


Velvet Ca r⸗ 
‚ber — 


Bine And Lagunero befehtigen ! uden * ——— 


und Andalufien: 
England. London, 22. Sept. Ein Nachttelegtauer 
der Times, meldet: Prim“ und Roda ſind im Anmarſche 
auf · Mad r id⸗ begriffen. SPr)⸗ 
Ditalien. Rom49. Sept: Die  päpitliche Mililar⸗ 
Verwaltung hat von den fatholifchen Komitee's eine neue 
Zufendung von⸗ 12 Kanonen und 120 Munilionskaſten 
erhalten, Eine Deputation tatholiſcher Frauen’ aus’ den 
Niederlanden hat dem Papſte eine Sahne fir die päpftliche 
Armee «überreicht. (SiPr.) 
Spanien, (Aufſtaͤndiſche Bewegung in Cyan) Nach 
dem Journal ‚de Paris hat der ſpaniſche General Contreras, 
einer. der Führer der Revolutionspartei, Paris verlaſſen, um 
ſich nach der Provinz Galizien zu begeben, wo allem Anſcheine 
nad die liberale Unione im Einverftändnig mit den Ans 
haͤngern des Generals Prim und den Vemokraten eine 
revolutionäre, Bewegung ‚für. die naͤchſten Tagen vorbereite. 
— Der Gaulois theilt: mit, daß die nach. den canariſchen 
Inſeln verbannten Generale im Zufammenhange mit einer 
in Spanien ausgebrochenen Revolution ſich nach Andaluſien 
begeben und / die Fahne seiner anti ⸗dynaſtiſchen Empörung 
erhoben haben. Much ‚General Prim. folk ſich In London 
eingeſchifft haben, um fich mach der Küͤſte von Valencia: zu 
begeben, und sine Anführerftelle in der Empörung zu über: 


nehmen. 
— Mabrip, 20. Sept. Am geſtrigen Tage hat ſich 


der Kontre⸗ Armiral Topete in Cadix mit der ganzen Flotte 


empoͤrt. Die, nach ben — Juſeln exilirten Generäle 
find. in Gadigi, angelangt und haben“ eine Pronunciamento 
an die dortige Garnifon erlaſſen. Der Marſchall Herzog 
v. Torre ſtellt ſich an die Spitze bet; Inſurgenten· ¶ Man 
verfihert ;; die Inſurrection ſei gegen die Dynaſtie gerichtet, 
man. verlangt konſtituirende Cortes und eine proviforiiche Ne 
gierung. Die Telegraphenlinien in Andaluſien find durchſchnit⸗ 
ten. Gleichzeitig wird gemeldet, es ſei in mehreren Städten 
der Aufſtand ausgebrochen. Am Hofe herrſcht großer Schrecken. 
Bon Madrid find Truppen abgeſendet. — Marſchall Concha 
iſt zum Befehlshaber der Truppen in Andaluſien ertannt. 
Der hoͤchſte Kriegs⸗ und Matine⸗Gerichtshof „erließ einen 
— gegen Civiles deu Gouverneur von. Barcelona. 

er Gouverneur, bie Gendarmerie⸗ uub Peuack⸗ waren · die 
ganze * in Bewegung. 


„bat, fi 1 





uf ‚nem andern Berge — *. ich da und male 

Mir, nen Gletſcher im der — Abendſonnen Strahle —F 
Da uf cenmal rauſcht es über mich 
Bald vor Schrecken wär’ ieberſiet ich! 


ich mir jeſuchet — u 
% 5 auf Male, Ber 
(are Blunen feier m ftiller R 
Mir vom ‚Hute weg ne blöde ne 


Selt’ne ae na — bie 
Möchte eenen fehen, — welt 


8. 
Andermalen Fam ih — an-'ne Näfehütte, 
Srug das Käfefräulein, ob es hiet jo, Gitte, 
ab man, leg? vors denfier grüne Kugeine) hinz 
Wat denn ver Brauch für eenen Sinm? 5 


) Ziegenfäfe, Radeln genannt. 


| 


— 
J 





men gezweifelt wird: ·Ein · paniſcher 


damit doch etwas bleibt!“ — Der 


dB. ein Haus abgebrahinf, En 3 Kinder, ‚welche in A: 
uje 
iger Knabe vette 


Eitern im 9a; en; mit. ver. 

‚branuten) ein it * Sprung 

des Kaiſers Aaus ‚den Halle. S, 18.5. Während 
bes h en Vichmarties ereignete ich ein entjegliches Uns 


glück Em zu einer ale gehöriger A fuhr quer 
kat: Martiplag — Baia ei: 


Bolzen wir — Ada. —I I? fich le 
Fe md 2 Bãren unter Fürehterlichen Brü 

Hi perborfptangen und mehrere Menſchen ek 
—Berfonen;-ein junger Drfonom-und —— 
ſofort don ihren zerfleifht und getödtet; w hrend Dali 
ber. ‚Unterkiefer „zermalmt. wurde, ‚fo. daß. an ihrem — 
er Schrecen dem 
ſich ſaͤmmtlicher Marktbeſucher und ein wahtes Glück F 
es, ‚daß, eine Abtheilung des 86. SufanterierRegimentsgerabe 
vom Syercierplage heimfehrte ‚und Lie beiden wülhenden 
Thiere mit dem Bajonnet niederſtach — Nü rnberg, 21. 
Sept,. ‚Ein Schwindler, aus Fürth, ſeines Zeichens ein 
Beutler, Hat ſich biefer Tage, das Vergnügen gemacht, in 
eine , Soli eidienersuniforin zu kriechen und, „darin. ventable 
Amtödienfte,zu veruͤben, als z. B. einen Bauern ‚wegen, un: 
„gehörigen Fahren® anzuhaften. und. 24 Fr. Straje.gleich felbft 
„von ihm ‚einzufafjiren u...dgl, wurde ihm von einem 
uckſichtsloſen „„Collegen“ leider das Haudwerk ‚gele, 
Der gefeierte Componift AlbertM al hat Midens 
von der Werra Neuer Sängerhalle , ein. Billetin ‚an ‚feine 
Freunde zukommen, laſſen. Schreiben und leſen, jagt er, 
Förne er nicht. mehr, * 2% die Liehe Exıme und. bie 
"Wolkenzüge ‚am mnnlel, Berge, Bäume und Wald 
durch "weißlichen feier {ep ſeine Stimme, fei_auf eine 
halhe Octav gb rediigirt; er Mage nicht; denn ihm Bleibe 
fein Clavlerſpiel under” könne feine Sedanten» und Lieder: 
Keime durch Vorfpielen bittiren. „Schreibt, Freunde, ‚rat, 

a uß de nord⸗ 

öftlichen Sänger Bundes'von'Ametitk ( te hat die 
Meue Sängerhalle“ zu ihrem offiziellen Organ fur 
Deulſchland gemnacht ·Am14. September verbrannte ich 
in Gebersdorf bei Grafenthal ein fiebenjähriges Mãdchen, 
welches beim Viehhüten cin Feuer gefchittt , dermaßen, Daß 
8 nach Verlauf von 24 Stunden "geftorben tft,‘ Kinder 
Tonnen nicht oft genug N woerben , vorfichtig‘ mit 
Feuer umzugehen. — 


— 
ah and Kandwirthfaft, ‚Handel md Indußrie.. 


Der Erport ber Wiener Biete: nad) Bismont 
und, Mittel-Ztalien mimmt einen „bedeutenden Aufichwung. 
Seit 1867 bezieht: eine Agent! haft in Turin aus einer 
Brauerei der Umgebung Wiens in eigenen. Eiswaggons 
tüglid) 30 ‚Bi 10 ‚Einer, altes) dagerbier und; die Qualität 
bewaͤhrt ſich aud in der; heißen, Sommerſaiſon; an manchem 
Tage im. Juli, und Ara in a pe — > 

„Interefiant ſtellen fich die betreffenden 9 u 
A jr, WSwagoo Al an Sradi ‚und „Zoll, mit, 120 bis 130 
Eimer, „fojtet dem Be 1200 Zranten; er & 
585 Franken. in Silber,“ für ‚und 330 


J Ra ‚Die Mi id in igN Bi ale 


Franfen,. Die ji 


ten 
| Kanzlei, Keller, Zins und ie Klar SE 


Und det —S ı Hübet ünjeheher: 
„Ah! ihr kennt det nich? — det Aid Jemſeneier, 
"Sind „noch jun daß bald 


Aus nem —A Kia a fallt.“ 


, ich Fauft! 
— * m 
€ vw ihon,bab}.i u J 
Ei}: fein — ee ‚nad nie, a Haft 


* 











unzureichender —* ſchle ve Hi ax wiegt namlich 
jeden Vienſtboten beim lt. in ei nen nr icher 
Zeugen und ſchreibt das Gewicht muß — 
auf die Wage treten. eg ft he ſehr Ak len fein.) 












* Epeſen koſtet 27 Fran- 






fen; me wi h „auf eine Wiener Maß)’ 
at 25 Centeftmi AO, Nenkepuzer) außgeichenkt z,%8 . 
fteilt .jich demnach für d Mgenhiegaft ein NReingerwinn von 
2Franken per Eimer Herauß, gewiß ein, beſcheldener Be 
Tiger € Gewinn 


en tliche 55 des T Landgerichts 
Vom 1. — 1868. 

* jeikt; wirdenn: 2 
af Müplih Keonhard, Sütter von’ But; wegen 
Weberfretünig ———— Rückſichten in Bezug 
auf Nahrungsmittel zu 5 fl. Geldbuße und ‚Roften ; 2) 
Gloͤckl Heinrich Alphons Dienfilnecht aus Karlshuld kgl 
Be Heuburg a. De, wegen Diebitahl& zu 21° Tagen 
Arreſt und Koſſen; 3) Baumgartner Philipp, led. Taglöhner 
aus at. fol, Landg. Paffau I. ‚ı wegen. Bettel? zu 
n 3: Arreft, 4) Hechenberger Mattiw; verh. Taglöhner 
uf, wegen Felddiebſtahl zu 4 Tagen Arreſt 
often ; echenberg er A. Maria, des vorigen Ehefrau, 
we ch! todiebftahl3 zu 2 Tagen Arreft und Koften; 6) 
Bin ', ‚verh. Brunnenmacher aus Nörting, k. "og. 
Karen je wegen, —— Berfug zu 1 Tag Arreft-und 

KRofteni 


ter A des Datterer. 
Amtliches für Freifing. 
Befanutmachung. 


Verkauf arſenjthauigen Fliegenpapieres betr. 

In Folge Ausſchreibung der kgl. Regierung von Ober- 
bayern, Kammer des Inngen vom 10. I. Mis. wird die 
Ausschreibung, der; loͤnigi. Reglerung von Unterfranken und 
Afchaffeuburg; non An Mid zur genaneften Beachtung 
mit dem amllichen VBewmerfeu,befannt gegeben, daß die Polis 
zeimannfchaft zur Ueberwachung des Vollzuges beauftragt ift. 

Freifing 'arm 48: ! Septembek 1868. 


! Stabtmagiftrat Freiſtug. 
Kru m bach RN: Bürgermeifter. 


(Abdruck.) 


Im Namen: Seiner. Bajenät bes Königs. 

Die aud Aulaß dert Vergiftung eines Kindes durch für 
genanntes: Fliegenpapier 
iſchen Unferfudgangen haben dargethan, daß von Apothefern, 
Kaufleuten, Buchbindern u. ſa w. des Regierungsbezirkes 

arſenilhaltiges Papier zum Zwecke der Vertilgung von Fliegen 
entgegen beit Seflinimungen des Ark. 1714, Abſ. 3 des Poli⸗ 
zeiftrafgefegbuches und der auf Grund deſſelben unterm 15. 
erg, 1866 erlaffenen Pöniglichen Alerhöchften Verordnung 
ifthandel betreffend“ -— Negierungdblatt Seite 313 — 

ei Verkehr gebracht wird, 

Unter -ben- einer teäyıtifchen Prüfung unterzogenen —— 
naunlen Fliegenpapieren dizaer nad dem erſtaiteten Gut⸗ 
achten, ‚die nachbezeichneten 6 Arten eine ‚größere oder ge⸗ 
ringere, der Geſundheit geſaͤhrliche Menge Ajenit 

4. ganze Bogen blaßrothen Papiers au 2 

FF Seite des Bogens achtmal -bebrumti mit em Wort 
nöftegentob,” unler welchem jebeömal, bie pn, 
ung einer Fliege ſich befindet; 

anze Bogen “äpnlichfarbigen Papiers auf der. 


u WRebinit 








2. 





or Der Eimer Bier leco 


gepflogenen Erhebungen und dem« |. 


—— 


26m 
> ins auf einer Eike u bebrudt mit „Fliegen: 
tod“ und darunter befindlichen +7, in der Mitte 
des Bogens gedruckte Gebrauchs / Anweiſung; 
. gange Dogem Faftngleihfarbigen Papiers wie sub 
Ziff. 3und ganz gleich bedruckt; 
5..diefrothes, rauhes Papier, ga ſchwach bedruckt 
3 en Kreis in len ch ein Toptentonf 
indet; 
6. gelblich ausſehendes und rauh ſich anfühlendes 
Papier, auf welchem das Wort Fliegentod“ und 
unfer diefem ein Todtenkopf mit Druder- Schwänze 


gedruckt 

"Sie obengenannten Behdrden werden vahhalb aufgefor⸗ 
dert, Kiga darüber zu. wachen, daß weder das be: 
ſchriebene noch anderes Giftftoffe enthaftendes Fliegenpapier 
in den Verkehr gebracht: ;werbe, gegebenfalls das vorfind- 
liche, «mit: Giftftoff — Paper oder ſouſtige Präpa- 
rat- auf Grund hes Art... 80 2 deb. Polizeiftrafgefeß- 
Buches . fofort ‚mit ‚vorläufigem Beikee ‚su belegen „und 
Strafeinfchreitung gegen Kontravenienten in geeigneter Weiſe 
zu veraulaſſen. 


Würzburg, 1; September 1868. 
re Regierung von Unterftanfen in Aſchaffenburg, 
Kammer des Innern 


Freiherr von Zu⸗-Rhein— 


Bekanntmachung. 


Sefek über Seimatb, Sagen, une Aufenthalt vom 16. April 


Dur ——— vom 20. Sept. I. J. 
wurde die Helmats gebuhr in der Gemeinde Voikmannd⸗ 
dorferau für. bie Faͤlle des Art. 3 Abſ. 1 dann Art 6 
und 7 des Gefeges für Inländer auf 12 fl. und für 
Ausländer auf 24 fl. feſtgeſetzt. 

In ben übrigen Fällen richtet. ſich die Heimaths— 
ee nad den Beftimmungen des Art. 8 des Ge— 
feed, was hiemit vorſchriftsmaͤßig öffentlich bekannt 
gegeben wird. 

Am 22. September 1868. 

Gemeindeverwaltung Volkmannsborferau. 
(1644 R Sedlmeter, Vörficher, 


Kirchner. 








Bekanntmachung. 

Die Dekonomie- Gommifflon bes Kal. 3. Chevau⸗ 
legers⸗Regiments Herzog Martmilian verſtelgert 
Mittwod den 80 d. Mts. 
Er früp 8 Upr 

auf dem &ätannenplaße daher, 60 zum Sitiräibtenf 
untaugfiche ar gegen ſogleich er Suite, 
— . September 1 (1639-2) 


" Brivak-Anzeigen. N 
Borläufige Anzeige; 


'= Unterzeichneter iſt nur on den 28: DR 
orgeng, 8 Uhr bls Abenbs A Uhr zu: he 
jinzelne Jahne, jowie: ganze Gebifje werben, 
los eingefegt, ſcha dhaft e "Zähne plombtaen und ge⸗ 
putzt. Wohne wie immer Gaſthof zum) ‚nasrpenen 













































em’ Seite cihtrfif. Beomuctt mit „Kliegentope, Hlrſchen.“ 
 worunter jebeömal: ein Todienkopf abgebilbe ift; a "Karl Eiſenreich, 
Son Bapiızs von i Mage ärb: | (1624 40) | "Hratt. Zahnarzt Aug wind en. 
Zu vermiethen 
Befanntmagung. * Une (ae —— aus 4 lite 
iR Vollzuge des Art. 12 des Geſehes über ben Unfug und den Schuß | mern, Küce, Keller, Bobenantheil umd 
gear tberjchwernmungen dom 28. Mai 1852 wird "die! g der ‘Zar fon Beguernlichfeiten beftehende Wohn: 


unb bie allgemeine Üferbefichtigung au biefem dluſſe « an n ben- madfießruden Tagen 
vorgenommen — 


— —e— 





ung im 1: Stoch auf Michaeli oder Licht⸗ 
meß· D. Mehr: - 





9 ee den 30. September I. Ber : 
* an Ust Vormittags, \ 
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rege de Begirfsamnts. Freifing, unweit Dietersheim bi — 
Domerftag:den‘1. Oktober lauf. 38, 
Mg TED Po We uhr Vorinittags, * 
reiſng 618 Moosburg und, un 1 uhr, Nachmittags "bon —— 
F En ob: HE a bei der Muͤ ing ber Sempt in die IſJar. ke 
ie fänpmtlichen Gemeinde-d hun m, werden zur, Bengehrigtigen „den 
se hievomymit dem, en in, Kenntniß gefegt, daß e3 jedem Weihe 
hear freifteht, oa eg joweit ſolche feine —— 
"per Mi, beizuwohnen und die ihm zum mark derſelben Wicnaßig gennnren 
„ Schugvorrihtungen zu beantragen. 
AMWebrigens auß bemerlt werden, daß ikefet Anträge, eine Berfikfichtigung 
nicht finden könuen ſowie auch, da ;o dwobie Kreisfonds nur unterjtügend san, 
bie. Hand gehen auf Erfolg nur dann gerechuet werden kann, wenn die —* 
—— zum Voraus sach Kräften mitzuwirken: ſich verbindlich machen. 
Die Prototollitung der! Anträge geſchieht nach der’ Reife, in telcher bie | 
5 @enteinben an die Iſar anſtegen a? ur — des dluſſes von oben 
noach unten und zwar 107 


a) für die Flußſtrecke, von der Grenze bei Vielersfeim bis Bee Mitt⸗ 
woch har — in der Kanzlei der“ er, n 


—J ur 
er die — recke ing "bis ocasuta in ärasitifien Bar 
ftabel fi ach xg nach Ankunft von der Flußbereiſung, 

c) = hi Flußſtrecke von Moosburg bis zur aa ln au, Ort bar 

„ Stelle, . 

Die Betheiligten, 34 Anträge vorzubringen beabſichtigen, haben , I 
rechtzeitig —— der Krane jelöft, als auch bei ber Protofolliruing 
7 einzufinden,, wi Be & ihre jpäter vorgebrachten Wünfche eine — J 
* ar finden können, 

——— „1R0B., 
200 Aöniglide 
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Freiſinger 





agblall. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Movsburg und Badyan. 


NM 228, 


Freitag, 25. September 


1868. 


Das „Breifinger Tagblatt wirn mit Mudnahme ver heben, Behtage un, ‚ver Montage täglich auögegeben, und feet vierteljährlic in Breifing.ds fr. nurc.pie.t. Por 
brjdhen SOME. prämmmerando Wei Inferaten wird vie Sfpaltige Sarmönbzeile over beren Naumt mit 3 Er. berehmet.. Für Kreiling um mine Umgebung abonnitt man im 
ders Hiefigen Buchdruderei; audwärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber nähfigelegenen Voſter vedit lon oder beiden Voſtboten beftellen: 


Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 22, Sept. „Herr WMagiſtratsrath 
Seidl, der befannflich vor längerer Zeit das Unglück hatte, 
von einem Fuhrwert jeher, nerlegt zu werben, hat heute 


zur Freude feinet Bekannten nach fait einjähriger Abweſen— 








heit wieder feinen Pag int magiftratischen Collegium cinger 


Nomiter Bon der Direktion der f. Verkehrsauſtallen wurden 
dem Magijtrat die Pläne und Koftenvorichläge für die Brücke 
fıber die Eiſenbahn an der aͤußerſten Salzſtraße vorgelegt. 
Das Collegium ſchloß fich heute’ den Gutachten des Stadt: 
bauamtes au, welches ainige Heine Abaͤnderungen vorſchlug. 

— Paſſau, 21. Sept. Sountag den 27. ds. wird 
in hiefiger Stadt der niederbayeriſche Feuerwehrtag abge ⸗ 
halten, an welchem ſich Delegirte der meiften Feuerwehten 
diefer Provinz betheiligen werden, 

Oefterreih. Wien, 20. Sept, (Die Kaiferreife.) 
Es iſt gewiß, daß diefe Fahrt ohne den Rathſchlag des cis⸗ 
leithaniſchen Miniſteriums unternommen wird und wenn 
“auch einige Journale heute behaupten, Fürſt Auersperg, ber 
Minifterpräfident, werde den Kaiſer begleiten. und Baron 


Beuſt ihm folgen, ſo wollen Sie den erften Theil der Nach- 


richt mit Neferve aufnehmen. Aber ſelbſt wenn fie fich als 
richtig ermeifen follte, jo bietet ſich feine. Gewähr, für alle 
Eventualität, enthält fie Feine vollitändige Beruhigung. Es 
geht ja Graf Potodi der Aderbauminifter“ mit umd fein 
biöheriges Benehmen war fo Lorreft verfaffungsgetteu, jo 
Toyal und mänlich charaktervoll, daß niemand annehmen 
darf, Graf Alfred Potocki werde. feine. Hand zu Dingen 
leihen, die nicht mit ſeinem Eide auf die Verfaffung, mit 
feiner Stellung im Minifterium, mit feiner ganzen Ber: 
faffung, mit feiner ganzen Vergangenheit in Harmonie 
stehen. Wenn alfo nad eine Miniſters Rath gefragt wird, 


To iſt es einerlei, ob dieſer Fürſt Auersperg oder Graf. 


Potocki heißt, in meinen Augen bietet der eine diefe Gewähr 
wie der andere: Iſt es doch ein Faktum, daß Graf Alfred 
Potocki gefordert hat, daß alle Ortenöverleijungen genau 
im Voraus im Miniſterkonſeil fejtgeftellt werden. Was 
man. fürchtet, iſt, daß niemand gefragt wird, und in biefem 
Falle ift es wieder Einerlei, wer mitfährt. In unfer aller 
Gedanken ſchwebt noch die Pelter Reife, von 1865. Da: 
mals wurde nicht chva die Wienerherjtcllung der ungarifchen 
Verfaſſung, jondern mur. der Sturz Schmerlings und die 
Siftirang der Februarverfaſſung beſchloſſen. Es koͤnne ſich 
ereignen, daß eine gewiſſe Partel die Kaiſerreiſe nah, Galizien 
benügt, nicht um die Befriedigung Galiziend anzubahnen, 
fondern um als unerläßliche Vorbedingung die Siftirung 
der Drgemberverfaffung, oder wie unfer_ „Vaterland“, jagt, 
die Abfchaffung bes Reichstags zu ferdern. In Galizien 
figen die geſchickteren Faiſeure der klerikal feudalen Partei, 
die weniger klappern wie Herr Clam, aber deſto unter— 
nehmender find. "Die Herren Adam Potoci, Jablonovostki 
und Sanguszuko, ferner der Doktor Smolfa und wie ſie 
heißen, werden- den Sturm unternehmen und drei Erzbiſchöfe 
mit dabei fein. Diejer Sturm tft gefährlich und ihm gegen- 
über wird- ſich zum erjten Male vie Feſtigkeit der Verfaſſ⸗ 
ung und vie Giltigkeit des Geſebes uͤber die Verantwortlich 
*.feit: der Minifter fo recht zu erproben haben. Wird in 
Leruberg nnd Krakau nichts verabredet, dann füllt die Ent— 
ſcheidung dem Miniſterium zu und dann mögen nicht blos 


die Polen, jondern: noch mehr; die Czechen ſich ein Excinpel 











thůmtiche Programm der Demokratie, d. 


daran nehmen. Im ‚andern Falle aber, wenn. etwas verab⸗ 
redet wird, „dann haben die Deutſchen wieder Acht zu haben 


Aund den geaͤnderten Verhältuiſſen gemäß, wie im Oltober 


1866, Stellung zu, nehmen: 

— Bien, A. Sepibr. Wie man der Preſſe“ aus 
Prag berichtet, ‚erhielt der, Miniſter Praͤſidenz Fürft Carlos 
Auersperg gefteru wirklich die Aufforderung, den Kaiſer nad) 
Galizien zu begleiten, , Er wird. ſich ſchon- morgen nach 
Wien, begeben, um ſeine Reiſe-Vorbereitungen zu treffen. 

— When; 21. Spk Die Freude der Börfe üͤber 
ihre - eigene: Befferung » Hat mn kurz gewährt, heute iſt ein 
arger Rüdjal:-erfolgt: Zunächſt haben. ihm zwar die Er, 
eigniſſe in Spanien ‚beiwerfitelligt, aber ‚mehr. mod) als dieſe 
lajtet die Kriegsfurcht auf ben Gemülhern unferer Finan- 
cierd und als getreuer Tageschronift muß ich dießz / verzeihen. 
Wie jo die ſpaniſchen Geſchehuiſſe zu argen Befürchtungen 
führen konnen, iſt mir nicht recht kiar, da ich denke, daß 
Kaiſer Napoleon, wenn er Kriegsgedanken hätte, durch bie 
Nevolution in Spanien ſehr gehiudert würde,. Ein Beob- 
achtungskorps an der Grenze iſt eine unbebingit Nothwen⸗ 
digkeit, die Belaſſung der römijgen Beſatzuug die zweite 
und. dev Verzicht auf das eventuelle, gegen’ Jtalien zu ger 
brauchende ſpaniſche Unterftügungäheer. die dritte, Die Ner 
volution in Spanien iſt alſo nach meiner Meinung - cin 
Friedensmittel für das. übrige Europa. Die -Börje aber 
glaubt entſchieden am den Winter: oder Früßjahre:, fogar 
au den Herbſtfeldzug am Rhein. Was nun bie, Stellung 
Defterreich zu einem ſolchen betrifft, ‚jo iſt man ſelbſt dann 
noch für die Bewahrung des Friedens für Oeſterreich In 
dem Momente, da Franfreich raſtlos rüftet, befindet fich die 
Armee Oeſierreichs auf dem: tiefften Friedensſtande und es 
ift noch nicht einmal, der. Gedanke an eine Arnderung dieſes 
Zuftandes erfolgt. Das beweiſt zur Geniige,; daß Oeſter⸗ 
reich an eine Neutralität denkt, die für Riemanden eine 
Gefahr. ift, daß es ſich aber der allſeitigen Achtung dieſer 
Neutralität verſieht. (S. Pr.) 

— Wien, 22. Sept. Wie der „Tagesbote aus Mähren“ 
hört, bereitet das Miniſterium einen Gefegentwurf vor, wel« 
her mehrere Beſtimmungen des Konkordates, deren 
Fortbeitand ſchon jept der Regierung viele Verlegenheiten 
bereitete, abändern, beziehungsweiſe aufheben ſoll; man wolle 
damit Anträgen -von Seite des Reichsraths zuvorkommen. 
Weber die Einführung des placetum regium ſei noch nichts 
beſchloſſen worden; auch meine man, daß dasſelbe ſich den 
gegenwaͤrtigen Verhaältniſſen nicht gut anpaffen Tafje. 

Engfand. - Einem ſtatiſtiſchen Ausweis zufolge hat daß 
geſammie brittifche Reich — einen Ylächeninhalt 
von ungefähr 7 Mil. engl. Quadxatmeilen mit einer. Eins 
wohnerzahl von zabeau 200 Mill. Seelen. Die ſtärkſten 
Ziffern liefett natürlich Oſtindien, welches auf einem 


ER ’von 988,901 Quadratmeilen 150 Millionen 


nwohner zãhlt. — ip 
Spanien, Ju Spanfen, wird, gegenwärtig ‚folgende Pro: 
Hamation verbreitet! „Spanier L wufer, uf ſeiz Cs Lebe die 
Köseraltepublit! Rieder mit der Tyranneil Wir wollen in 
unſerem Lande Feine Könige mehr fehen die es jo unglück⸗ 
ti gemacht haben. . Mit. der. Republik „wird. das volts⸗ 
he das einzige 
' 


welchem das Volt zuftimmt, zur Ausführung kommen. 
Soldaten! Die Repnblit wird Euch ſogleich verabſchieden. 
Ihr werdet zu eueren Müttern heimgehen, fie küſſen und 
ihnen fagen: Gottlob, daß wir eine Republik haben, ihr 
braucht nicht mehr um und zu -weinen, denn wir werben 
jegt bei euch bleiben, um mit euch zu arbeiten. Alsdann 
wird Spanien bloß noch zu den Waffen greifen, wenn jeine 
Unabhängigkeit angegriffen wird, Was die patriotifchen 
Offiziere betrifft, jo werben viele Reſervecadres gebildet wer⸗ 
ven, um fie für ihre geleiftelen Dienfte zu belohnen. Spanier! 
nur unter einer republifanifchen Regierung -Fönnt ihr frei, 
glücfich und reich werden. Nur unter der Republik werden 
euch die enormen Steuerlaften abgenommen werben. Nie: 
mand wird wegen feiner Meinungen verfolgt werben, weil 
alle Meinungen geheiligt find; allein die StaatZdiebe wer: 
den gezwungen werden, dad durch Raub an fich gebrachte 
Vermögen herauszugeben, weil Verbrechen Feine Meinungen 
find. Die Helferöhelfer der Tyrannei ‘werden ihre Strafe 
erhalten. Spanier! wir wollen die würdigen Nachkommen 
Cid's, Padilla's, Lanuza's und Riego's fein. Wir wollen 
die Freiheiten Gaftiliend und Arragoniens, ſowie die volls— 
thümliche Eonftitution mit Vervolltommnungen im modernen 
Sinne wieberherftellen. Bürger! ahmet bie Saragofjer von 
1808 und vom März 1838 nah! Soldaten! feid Söhne 
des Vaterlandes; ahmet diejenigen nach, welche mit Niego 
und Eöpartero gingen. Wenn man euch befichlt, auf euere 
Brüder zu. fchießen, fo richtet eure Gewehrfolben in bie 
Höhe. Spanien hat fich Jahrhunderte lang gegen die Nömer 
und Mauren gefchlagen, es genügt jegt an einem Monat, 
um mit unfern Unterbrüdern fertig zu werben. Spanier! 
wir find heutzutage das verächtlichft behandelte Volt in 
Europa. Laßt ung die Heldenthaten von 1808, von 1812 
und vdn 1820 erneuern! Löwe erwache aus feinem 
Schlummer! Spanier! Es lebe die Föderalrepublit! Werfen 
wir bie Anechtichaft weg! Zu den Waffen für die Frei⸗ 
heit! Im Namen ber Nationalregierung ! 

— Madrid, 20. Sept. Marſchall Concha, der neue 
Minifterpräfident, ift diefen Morgen in Madrid angekommen. 
Die Gemüther feinen in Madrid. etwa überreizt zu fein; 
allein die Truppen ftehen entjchieden auf Seite der Regie: 
rung. — Geftern (19.) weigerte fi) Cadir immer noch der 
von ben beiten Fregatten begonnenen Erhebung ſich anzur 
ſchließen. Sevilla und Valladolid waren damals ruhig, 
aus Barcelona wird nicht? neues gemeldet. — Zu dieſen 
offiziöfen Mittheilungen wird aus Privatnachrichten hinzu- 
geiett, daß Cadix nad) kurzem Bombarbdement von der Flotte 
aus die weiße Fahne aufpflanzte, da ſich die Truppen für 
die Bewegung erflärten. Prim war in Spanien gelandet, 
mit ihm fein Stabschef Miland de Boſch, fein Adjutant 
Oberſi Campas unb bie Herren Bicerra und Mateo Ea: 
gufta. — Die Oberften Baldrich und Lagunero ftehen, der 
eine in Gatalonien, der andere in Anbalufien, an ber Spike 
von Banden. 

— Der Minifter Don Jofe de. la Conda, Marquis 
de la Havanna, jüngerer Bruder des befannten fpanifchen 
Generald und Staatsmannd Don Manuel de la Concha 
und gleichfalls fpanifher General, wurde zu Madrid im 
Jahre 1800 geboren, diente eine Zeit lang in Amerika 
und zeichnete fi namentlich in dem Kriege gegen die Carr 
fiften In den nördlichen Provinzen Spanien? aus. Nah 
der Konvention von Bergara zum Generallieutenannt ernannt, 
beffeidete er von 1843— 1846 den Poften eines General- 
Kapitaͤns in den bazkifchen Provinzen, und unterbrüdkte in 
energifcher Weife den Aufftand zu Sant-Jago. Bei biefer 
Gelegenheit zum Commanbant en chef ber fpanifchen Ka⸗ 
vallerte ernannt, wurde er im Jahre 1849 General:Rapitän 
ver Inſel Cuba, von wo man ihn in Folge des Aufſtands⸗ 
Verfuches bed Abenteurer Lopez plöglich wieder abrief und 
ihn durch General Canedo erjegte. Jin folgenden Jahre 
ftellte er ſich mit feinem Bruder auf die Sale der Oppor 
ftion. Im Januar 1854 nad Majorka verbannt und aus 
den Armeeliften geftrichen, flüchtete cr nach Frankreich, wo 
ein Regierungs:Erlaß ihn nach der Stabt Bordeauz verwies. 
Die Revolution im Jahre 1854 führte ihm wieder auf 


feinen Poften als General-Kapitän von Cuba, von dem 
nach Rüdtehr des General? Narvaez 1856-auf3 neue i 
Bunben wurde. 7 m rt 


’ Saubdesdpoften. Am 17. d. wurde aud der Sakri 
ber Pfarrkirche von Klofterbeuren ein ganzfilbern 
Kelch im Werthe von 100 fl. entwendet. Thäter unbekann 
— In Seuversholz (Ansbach) brannte eine Damp 
mühle ab, dabei ftürzte ein löſchender Knecht von ein 








erhängt, als er von Verwandten befucht wurde, bie er zu 
Abſchiednehmen zu fich gebeten hatte, da er angeblich na 
Amerifa abreifen wolle. — 


Bolks- und Sandwirthfihaft, Handel und Induſtrit 
Sopfenbericht. 


Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 
Nürnber ß — 


I 
Martt:Zufuhr betrug 150 8 





und gerin 


Ineiı 
gegen Mittag neigten fte fich fogar zum Rüdgange. Gute Marl: 


eringe und geringfte wurden nicht gefragt; feine Sorten exreich 
h x * ——— — iſt ein Preit) 


Notirungen lauten: 
Spalter sh in Spalt fit » » . 10 





do. Lan " 60—70 
allertauer Prima 
efunda do. . . . . . . 46—48 
Württembderger gut Prima . s . 50—56 fl. 
Mittel und gut mittel Secunda . . 45—50 
j 0. Hoch u. Ausflih Prima 56—60 
Beim Martthopfen R R . $ 40—42 fl. 
etunda do... . 36-40 fl. 
Zelia de... : 26—33 fl. 
&; geringfte Dualität . ale # 
mweginger Prima — 5 
bo. —— 46-52 
Dberöfterreiher Prima . 46—48 
do. Setunba 2 
Altmärker ohne Frage » ne 30-3 fi. 
1867er gefordert . = 20-25 


Spalt, 21. Sept. Durch den geftrigen Regen und täglichen 


robucenten zurüdhaltend. 
r | * Sept. Abseſchloſſene Käufe erzielten 40 


ug 5 ß. ng ft.) 

e gemadt. Yür befte 

* Blaner fd. % 7-8 (81—93 fl.), geringe Qualitäten von 

45—55 fh. find wenig gejucht. Man begehrt = Po. St. 5—5 

5 fb. (58—60 fl.) für gutfarbigen bayriihen Hopfen von Mittel: 
walität. Käufer find aber nicht leicht zu finden, und wird über: 
aupt jehr wenig in fremden Hopfen gehanbelt. 


Oeſſentliche Sigungen des gl. Landgerichts Dachau. 
vom 15. September 1866 
Verurtheilt wurden: 

4) Hirner Karl, led. Fabrikarbeiter aus Pöbenhaufen, 
Ger, Mainburg, z. 3. in Dachau, wegen Mißhandlung zu 
414 Tagen Arreft und in die Koften; 2) Demmel Nikolaus 

ringbauer von Lotsbach, wegen Ruheftörung zu 6 fl 

bbuße unb im bie Koften; 3) Doll Maithias, verheir 
Häußler von Peteröhaufen, wegen Ruheſtoͤrung, groben Un 
fugs und Ehrenkränfung an der k. Gendarmerie zu 6 Tagen 
und 8 Tagen Arreft und in bie Koften; 4) Fiſcher Eorb 
led. Gütlerdfohn von Aufhauſen, wegen örung unt 


Ehrenfränkung an der k Gendarmerie zu 3 Tagen und 6 
Tagen‘ Arreft und in die Koftenz 5) Reichlinger Ludwig, 
led. Dienſtknecht aus Ilmmünſter, Ger. Pfaffenhofen, wegen 
Betrugs durch Verausgabung eined falſchen Kronenthalers 
zu 3 Tagen Arreft und in die Koften und Könfisfation 
des falfihen Thalers; 6) Schmid Lorenz, verh. Gütler von 
Peterhaufen, wegen Mißhandlung zu 21 Tagen Arreft un! 
in die Koften. ' 


Kedigirt unter Veraniwortlicfeit de3 Fr. BP. Datterer. 
Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


Seidl gegen Seidl p. deb. 
Im Auftrage des Fol. Stabt- und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete 


om Donnerftag den 1. Oktober 
Mittagd zwifhen 11 und 12 Uhr 
im Anmwefen der Zofeph und Theres Seidl'ſchen Schuh- 
machers⸗Eheleute von Kranzberg ein benfelben ge= 
pfändetes Mutterſchwein, werih 25 fl., gegen Baar- 
zahlung an den Meiftbietenden. Zufchlag erfolgt jedoch, 
wenn mindeftend 3 Miertel des Schaͤtzungspreiſes er⸗ 
reiht find. 
Kranzberg, 23. September 1868. 
(1649) Ebert, Gemeindevorfteher. 


Bekanntinachung. 


Gefeg Über Heimatb, Verehelichung und Aufenthalt vom 16. April 
1868 betr. 


Durch Verwaltungdbefchluß vom W. Sept. I. 3. 
wurde bie Heintatögebühr in der Gemeinde Wang 
für die Bälle ded Art. 3 Abſ. 1 dann Art. 6 
und 7 des Gefeges für Inländer auf 12 fl. und für 
Ausländer auf 24 fl. feftgefegt. 

In den übrigen Fällen richtet fih die Heimaths— 
gebügr nach den Beftimmungen des Art. 8 bed Ge— 
feed, was hiemit vorfchriftämäßig öffentlich bekannt 
gegeben wird. 

Am 21. September 1868. 

Gemeindeverwaltung Wang. 
Oftermeier, Vorſteher. 


Befanntmahung. 
Betreff: Bank gegen Huber p. deb. 

Aus Auftrag ded königl. Stadt: und Landgerichts 
Breifing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
erftenmale nicht unter dem Schägungdwerthe bon 
2304 fl. dad dem Taglöhner Bartholomäus Huber ges 
börige ‚in der Steuergemeinde Freifing, eine halbe Stunde 
von Freifing an der Birkenederlandftraße gelegene Anz 
weſen H3.:Nr. 8194 enthaltend Wohnhaus mit Stall 
und Stabel, Holzſchupfe, Pumpbrunnen, Hof, Wiefe 
und Ader PI.:Nr. 2533a, 2533b, 2533c zu Sa. 0,76 





(1645) 











zindtich find, mit 120 fl. Zinienfautionen, und Unter 
ſchlupfsrechten für 2 Berfonen, 14tägigem Verpflegarechte 
für eine Perfon ; 

3. 


Freitag den 30. Dftober 1. 

— Vormittags 9 bis 10 Uhr 
auf feiner Amtskanzlei nach Norfchrift der HH 91 
und ff. der Progegnovelle vom 17. Nov. 1837 und 8 64 
des Hppothefengefeged Öffentlich an den Meifthietenden, 
wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahlungsfähig- 
keit bei Vermeidung des Ausſchlußes auszumeifen haben. 

Freiſing, 22. Auguft 1868. 


Fr. Donle, 
königlicher Notar. 


Amtliches für Dachau 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Neubauten pro IH. Quartal 1868 betr. 

Die Anzeigen rubr. Belreffs find von ben Gemeinde 
vorftänden des Amisbezirkes bis längitens 15. Oktober I. 
3. anher in Vorlage zu bringen. 

Dadau, 23. Sept. 1868. 

Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


(1483. 26) 











Vrivat⸗Anzeigen. 


Ein neuer, höchſt intereſſanter Kalender 
iM foeben im Berlage der Ctlingerihen Buchhandlung (Pet. 
Galvagni) in Würzburg eriienen und bei und eingetroffen, und 


war: N 4 
Der ädte Serrieder Kalender 
auf Jahr 1869. 
a A Sebenfreiber, 
Einzig rehtmähige Priginal- Ausgabe. 





| Preis brofgirt, geftempelt und mit Schreibpapier durchſchoſſen nur 
1? fr. 


Diefer Kalender if ein unentbehrlicher Mathgeber für Ulle, 
welche fib für Wetterfunde, Witterungsbeobahten und Witterungdver: 
änderung x. irgendwie intereffiren. Insbeſondere ift berfelbe wichtig 
für bie Herren Forft: und Landwirthe, für Aerzte und fonfige Ge: 
lehrte, für Fruchihandler, Groß: und Kleinbauern, Geefabrer ıc. und 
felbR aud für jede Dame, und fei ed mur, um bie oft wichtige Ftage 
zu entſcheiden helfen, ob der Regenfchirm mitgeuommen, ob dieſes oder 
jenes fonbare Kleid geſchont werben fol. Die beigefügten Erzählungen 
mit vielen feinen Bildern verziert, find ebenfo lehrreich, wie bildend, 

Degen feines billigen Preifes von nur 12 Kreuzen ift biefer 
wahrhaft qute, ädte Herrieder Balender, welchem zum Beweife feiner 
Originalität das Bildniß bed Verfaſſers und bie Anficht von Herrieden 
beigebrudt ift, auch ben minder bemittelten zugängig gemacht 

12 fi. 


Sausfalender, kathol., für dad 3. 1869 
Vaterlands-Ralender, illuftr., für 1869 12 Er. 
Bilder Kalender, Iuftiger, für 1869 12 fr. 























rein und unverfäljcht empfiehlt 
den Schoppen zu 6 fr., 


des Bayer. neuen allgemeinen Aulchens 
ad fl. 100, Lit. C. Nr. 6670 und 


verfchiedener Größe, werden vom unters 
zeichneten Verein aufgenommen. 


ben Spig u Ir. ı 6671 wird ferfucht, feinen Namen in Freifinger Vorfehufiverein. 
ER. Zandgrebe's | feinem Intereſſe dem Unterzeichneten €. I. Mittermayer, 
(1657) Reftauration. ı gef. bekannt zu geben. (1650 3a) Vorſiand. 


(1653 3a) 





ge unb Pleinere, werden ges 
ft in r 


(1658) Reftauration. (1642 2%) 


M. Sarabetb. 


Es if eine Wohnung mit vier 
Zimmern und Küche zu vermieten. | Freifing Briefbogen zu Gratula⸗ 


Pa 
Schloſſer⸗Meiſter. 





Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen wit Anſichten von 
ul Neuchl, tionen.‘ : 
‚Sean; Datterer. 


Die Wohnung Im 2. Stock iſt zu 

J Dr. Herols Zaus-Ballam. „chperuetheit. 7:7 nie Veoh ; 
Big) Feng Tnkete fo re frefflige Wirkungsweie, — insbeſondere bei, M 5 "Schader. 
Befäweibeh ag: lee: ee Oi le. — uber iX kei —— 5 m der 


Bunden und Krämpfen— in Fürzefter Zeit allenthalben tühmlichft bekannt, ift (A Ori:| ° — — 
nal Blacen neöß, Oehranchs:Unweifung, 24 m Ju. flets Acht gie eichen Dusch. Mpotheker Besskutue MEINER NEUERE 

%. ‚Hilmayr -in Freising; in Dachan: bei: Mpotbefer Falk; in:Moosburg bei ! dyin Sept % ur 

Apotheker Zehrer; in Pfaßenhofen bei Apotgefer u. Hiber. (1490 6£) 4 Pid. Schmalz 30-32 kr, 1, Bb,, Butter 


24—28 fr, Gier 9 Stüd 8 Fr, Tauben 
"Bifiten-Kurten, 


78 fr., Hühner, alte 20—24 fr, junge 
z 15—18 fr., Enten 33—42 fr., Gänfer fl.12 
35 ‚Süd! feinſt — 30 36 fr., 50. Stüd geprebt, gezadt;— mar · bis +: 39 ir Spanſertei fteb bis 24:42 fr. 
morirt, Doppellack fl. 1. bie fl. 12. werden in den eleganteften Barmen | a 




































































angefertigt, ‚von der Buchdruderei — Franz Datterer. ET 
mm dm nn ' ’ + Bap. Gelb. 
f R N - . r dbriefe, 
Preife verichiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfeldbrud. — — 
— K. Bayr. 9 Obligationen 
Brodgemwühte Fleifchpreifein Dachau ” 4 pt. ” 

In Dachau vom 22%; Sept... 1: Im Bruck vom 21. Sept. Vom Augufl. kit, dL. |” u Bo 
— a. Waiyendeon Bi.EH..Q, a, Wuizendrov. DF.]EH.O.fı Pro. Maſtochſeufleiſhh 18 —|”  ” 
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b. Woggenbrou. | Der 2iRreigerweden, — 13 |; — ner. Bank-Aftien 
Das Kreuperlalbl |, 6 | 3,Der3 Krenjermegen] —-|19..! 2 Nebrige Viktualien Oſtbahn⸗Allien 
Der /Gtoſcheiwecken — tb. Uoggenbrod. — aa aaa, Seflerr. 5.76, Nat.Ynleihe -. —— 
Der 4 Kreujerlalb It Das Rremerlaibi | | 6 | 2] Dadan.| Prnd. fleuerfreie 5 pEt. Metall. v. 

„8 2 I 12 N N Ide — 3 ui \ 2] 30 fr. i 1.Pfo. Schmalz | I0fr, ‚ 3. 1866 3 ! 

n 16 F 5 Der 4 Kreuzerweden 1] 28 „ |. 1 Pfd. Bulter 28 8 d6t. 1860er ‚Loofe 

2 Tre 20 1! Der 8 Rremerlaib ! 2 3] 8 „| 7 Stüd Wier | .8.- 16% "Anterican' United Staates, Obli⸗ 

N | Der t6.Rremerlaib 42 | ® e nationen pr. 1862 
Augsburger Looje per Stüd | 





Fe er en Holgpreife in München. 
In Dayau v. — Sept | in Brad 




















R Bucenholg die Klafter 14 fl. 30 Fr. Tem 7 (BETZ — 
v |fr. fr. bl A. fr. |fr. J Birfenholz13 f_30 fr. —— 8 il. 36 fr, ‚Bitten e 9.50 19.48 
Mundmecl ; 2) 5] 7] 3Mundmehl | 2) 7 713 Bihtenheiz-8 fl. 24 fr. — pe 859 58 
Semmelmehl, u 1, Semmelmehlj 1,43) 6 1] Wericievene Bedürfniffe nad Müntyener ud ranc . 
El Er 
bi I 9 4 bi h441 4 J Anwe r 
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Kom 87671 67] —11417]13) 44 
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. tits Moosburg. 
für die Landgemeinden bes kgl. Lanbgerichte Sorte 1 Bien, T30ger- 


Moosburg , nach der Möosbnrger Schremme 
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rgFerfin daS Von Hefreinibeter Tchägbarkt 
md ‚ging uns der machfölgende Artikel zu, den wir ohne 
zung im einer eigenen Beifage bringen. Es gewinnt 
das freiwillige Feuerwehrwefen neben allgemeiner Anerken⸗ 
nung immer größere Verbreitung und wird ſich daſſelbe 
noch ſchließlich uͤber das ganze Land ausdehnen, alſo auch in 
unfern Landgemeinden an Stelle des veralteten Löſchweſens 
treten.“ Aus dieſem Grunbe find Austauſch der Meinungen 
und Anregungen, welde auf freiwilliges Feuerwehtweſen im 
allgemeinen Interefſe Bezug nehmen, zeitgemäß und ange- 
nehm und tragen gewiß zur Förderung der guten Sache wejents 
lich bet.’ Eimfender läßt fich über den Bejuch des Gründ- 
ungöfeftes der Mauerner Feuerwehr und über die Bericht⸗ 
erftaltung xt. folgend vernehmen: 
0, Ahadıry, 22. Sept. Sie haben in Ihrem Blatte 
in>Awei laͤngeren Artikeln der Gründung unferer jungen 
Feuerwehr im Dorfe Mauern in jo anerkennender Weiſe 
gebadht , daß wir hoffen, Sie werben Ihre Spalten unferm 
Dante "nicht verfchlteßen. "Die Ermunterung, welche jo viel: 
fettig unferem Verſuche zu Theil geworden ift, hat hier in 
den Herzeii Aller folchen Wieberhall gefunden, daß 
was-ich-foeben- einen-Berfirch nannte, zur. bleibenden 
ſache und zu: einer Tebenökräftigen Inſtitution geworben tft. 
Es iſt jept wohl fein Mitglied unſerer Feuerwehr, welches 
ſichs wicht. zur Ehre rechnete, derſelben anzugehören, bie 
‚Opfer, die manchen hart geworben find, freudig verſchmerzt 
und an ein / Austreten benft ‚Keiner. 3 
„i Geftatten Sie mir alfo, einem Angehörigen biejer Ge⸗ 
meinde, im Namen Aller unjern Dank andzuiprechen' für 
die alljeitig in Wort und That und geſpeudete Unterftügung. 
Eurer Gegenwart: hier, Ihr Feuerwehrmänner, Ihr Turner 
und Ihr fonftigen Freunde umjeres Beginnend und Eure 
warme Theilnahme hat den Mitgliedern diefer und den ber 
nachbarten Landgemeinden. die Meberzeugung zu geben ges 
wußt, daß das „net Ding aus- der Stadt,” was wir hier 
zu gründen- und, bereben: ließen, fein unnüges, und fein 
ſchlechtes ſein muß. Diefe Ueberzeugung, die Ihr uns ge: 
geben, hat es gemacht, daß jeder Zweifel an dem Fortbeſtehen 
dieſes Dinges verjchwunden ift, daß manches iromijche- Lächeln 
fid) ‚verzogen hat und manches weife gejhüttelte Haupt zur 
Ruhe sum ift. Und jet jchon, wenig Tage nach dem 
tleinen hört man von verſchiedener Seile um ung herum 
ein, willenakr „Wir, auch” laut werden, dad wir mit 
Freuden begruͤßen. Wie Ihr zu und. gehalten, ſo wollen 


vote ‚and, zufanımenbhalten. und und der guten Sache 
rein 6, vermocht hat, und Einigleit zu lehren, — 
„Wenn es der Raum Ihres Blattes gejtattet, fo möchte 


ss Einſeuder dieſes auf das Juterefje vertrauend, welches 
Sie. von jeher dem freiwilligen Feuerlöſchweſen widmeten, 
erlauben, der Grundidee eined vorſchlages Ausdruck zu geben, 

Acher v manches Gute im Keime trägt, aber nur 
durch vleſſeitige Erwägung und Beiprehung zur Reife ger 
ai ann, . 

Es bedarf keiner weiteren Ausführung, von welcher Wich⸗ 
tigkeit für bie Vermehrung und das Fortbeſtehen von’ frei- 
voiligen Feuerwehren in Landgemeinden. bie. Frage iſt, wo: 
her die vermehrten Koften für Anſchaffung neuerer und 
und befferer Loͤſchgeräthe zu beichaffen Item?” Die nädjit- 
liegende Antwort darauf iſt, dag bie Feuerverſicherungs⸗ 


geſellſchaften, welche ſo grohen Nupsn, aus. der Errichtung 


freiwilliger Feuerwehren auf dem Lande ziehen werden, um 
Beiträge zur Dedung, dieſex Auslagen anzuſprechen ſeien, 
und e& ift anch diejer Gedante chon maunigfach beiprochen 


worden. Die Verſicherungsgeſellſchaften haben guch nicht 
Werihe für. fie. beſſere 


nur langſt gnertanut ,, von welchen 
und volljtändigere Löfchgeräthe, jeien, jondern fie haben auch 
ihre Bereitwilligkeit mitzuhelfen ,. durch manches jchöne Ges 
chen? von 
aber 


: durch.;die Organifirung ‚geregelten und eingeübter,: Zeuer- 
wehren zur richtigen Verwendung 


Beilage zu No 228 des Freiſiuger Taghlattes Jahrgang 1868; 


gewiß, 





werihvollen ee —— — 
behaupten ſelbſt ‚die beſten Löſchgeraͤthſchaften au! 
dem Lanbe: in ne Fällen! mutglos baftegen -und..erft: 





-und Ausnuhung gelangen· 





Das Intereſſe der —B——— wird ‚exit 
dann. wirklich gewährt fein, wern vollftändige Auschftungen 
fih in den Händen“ geſchulter Feuerwehren befinden, Es 
ift auch nicht zu zweifeln, daß die Geſellſchaften dem auf 
dem Lande ſich regenden Geifte für Freiwillige Feuerwehren 
durch Geſchenke entgegehlommen werden. Allein fo werth« 
vol ein Geſchenk zur Ermunterung fein und fo freudig ed 
aufgenommen. werden mag, bie I Ausgaben, die ſich 
immer wiederholen, müfjen für Iuftandgaltung und Nach— 
ſchaffungen bleiben und es iſt daher dringend geboten, ben, 
Caſſen der Feuerwehren auch regelmäßige chuſſe zuzu ⸗ 
wenden und der Opferfaͤhigkeit der Feuerwehrmanner ‚nicht 
au ſchwere Laften aufgubürden. Dahin zielen folgende Vor⸗ 
ſchlaͤge, welche, ohne den Verſicherungsgeſellſchafien irgend 
eine Mehrausgabe zu verurfachen, jegt nußglos zerfpfitterte 
Geldbetrãge in die Feuerwehrkaſſen fliegen zu laſſen geeignet, 
wären und wodurch möglicherweife mancher wichtige Neben: 
zweck erreicht werden Fönnfe. — —— 

Es wären nach dieſen Vorſchlãgen erften die Agenturen 
ber Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaften in jeder Landgemeinde, 
in welcher eine freiwillige Feuerwehr Befleht, in bie Hände 


"der Feuerwehr ſelbſt zu legen und bie ben Agenturen jetzt 


aufallenden Tantiemen dagegen der Feuerweht ſeibſt zu über: 
laffen. Dagegen könnte von ben Feuerwehrlommandanten 
eine weit richtigere und geglüenhahere Eontrolle gegen 
Ueberverficherungen verlangt ferben‘, als fie jet von den 
Agenten ausgeübt werden kann, welche weder die Verhält: 
niſſe noch die Leute fo genau zu kennen im Stande find. 
Es fällt zur Stunde jeden leicht, der ſchlimme Gedanken 
hegt, nah oder fern eimen Agenten irgend einer Geſellſchaft 
zu finden, welcher. es mit der Verſicherungsſumme fehr leicht 
nimmt oder getäufcht wird. 


Eine Verſammlung dagegen, 


welche aus Chargirten der eigenen Feuerwehr beftände, würde, 


es ſicherlich Niemanden gelingen zu täuſchen und in ben: 
meiften Fällen würde der. Betreffende es nicht wagen, mit 
verbächtigen Unträgen vor dieſe Verſammlung zu treten. 

Es ift wohl Vorfcrift, daß die Verfiherungsanträge 
von dem Gemeindevorfteher geprüft und unterſchrieben wer 
den, allein damit ift wenig geleiftet, wie in fo 
manchem, manchem andern Falle. Dieſe ‚Hier auszuführen 
geftattet der Raum nicht, doc kann der Einfender — ſelbſt 
Gemeindevorfteher — der Berfuhung kaum widerftchen, 
hier feinen und feiner Eollegen Jammer in einigen Worten 
Ausdrucd zu verleihen. 

Wifchen Sie, wenn Sie wolken, da Gemälde wieder aus, 
wenn Sie nicht jelbft zu Mitleld gerührt find. Was foll 
aber auch der Vorſteher nicht alles fein? Voll des ' beiten 
Willens ift er, da3 wollen wir vorausfegen, aber dann foll 
er weiſe — beinahe allwiſſend, gerecht und entjeglich beharr⸗ 
lich fein. Er foll fein — wein Juriſt, ja ein Advokat ers 


h ften Ranges, Regent zugleich und Minifter, Richter und Dir 


plomat, er ſoll Gefeße, Verordnungen uud Aıntsblatt im . 


Kopfe, im Heinen Finger haben, aber Geſetze, Verordnungen 
und Amtsblatt fo handhaben, daß fie weil in feiriem Reiche — 
wetterleuchten, einfHlägig genannt werden, 
aber niemals elnfhlagen. Er foll feine ganze Zeit, 
Kraft und Mühe diefem Berufe widmen, feine Sorgen jeine 
Liebhabereien, die Beſtelling der eigenen: Wirthichaft ſoll er 
den Gefdfiften unterorbuen. | Seinem Auge foll nichts ent ⸗ 
gehen, ſein Ohr jedes ‚Gefüfter erhorchen, doch nur damit 
er niemals anſtoße gegen Peters Anſicht, gegen Pauls Ab- 
ſicht, gegen die Intereſſen des Johann und die hoͤchſt per: 
fönlichen Begriffe von Gewicht und Maß des Jakob. Und 
dennoch .... fol daraus dad Wohl des Ganzen re 
fultiren, und bie ober ihm thronende Behörde zufrieden 
geftellt werden. Wohl ihm, wenn er leſen und ſchrei⸗ 
ben kann und das Bezitksamt taufend Unterlaffungsfünden 
obwalten Täpt! Wahrlih umfere Inftitutlonen- find weife, 
aber der Vorfteher. iſt ſchwach „ 2 

Doch wohin find wir won unſerm Thema abgekommen ? 


Alles das eigentlich nursum zu fagen, bag auf mancher 
göpolice-die-Unterfehrift eines Gemeinbevor- 


ee 


worben iſt. 


Werthe in volllom? 

a Si nel A) van AN a 
würde die zu dieſenn Zwecke verfams | 

we Ste 9 "Vertpelpigenbe Feutenöepr dieſes Amt 


aan zweile mit biefent in Verbindung ſtehende Vorſchlag 
* dahin, daß die Mitglieder der Feuerwehr darauf beci- 
der wilrden, beim Commando verfelben jeden gegründeten 
ar und noch mehr die aus Reden oder Umftänden für 
Einzelnen entjtehende , Gewißheit. dor Brambftiftüng | 

sich {ih zu melden und dagegen die. Verficherungs-Gefell- 


ſchaften wenn bie’ Tharfadhe eroiefei wird, namhafte 


Pt niert! as ubezahlen Ale. welche, der Feuerwehrkaſſa zu 
güite tontinen otden. Gegenftand der "Debatte bliebe &8 
zu’erörtern, a rd wir Viel von biefen Prämien dement: 
ger zit sche werden olfte, welcher den Anſchlag euldeckt 
hätte. Man “weiß, wie, namentlich in deu lehlen Jahren 
die" Brände auf dem’ Vande überhaud penoutmeit, jo daß 
gättje Gegenden in Schrecken und Augft verfegt, wurden 
und die Verficherungs- Geſellſchaften nach, manchen ſchweren 
Verhrften threm eigenen Wejen zunstoer ven, Vorſicheru x 
en dent Wige, au gehen ch Wie Hart 













Bekaͤnntinachung. 
Dir: Aufldſung · det · Gewerbe; Verrine hier deren Vermhgen betr. 
Durch it. 126 "568 Gewerbsgeſetes vom 30. Jänner 
— ſuicd dienbisherlgen Gewerbevereine als ſolche aufge 
loͤbt/ hd iſt aunmeht noch Aber’ die Verwendung des Ver: 
eius · Veruig gens · don Seite der bisherigen Vereindmitglieder 
in einer· don der Diftrittspoligeibehörde zu 'berufehden Ver: 
ſammlung⸗ durch Kopie Sttthetfihehtßeit Beſchluß zu 
faffen. u 

Bu dieſen Ende — hleu ſur die ngehnen Verelne 
folgende ‚Termine zut Abhaltung der Vetſammlung im 
Ruͤthhausſagle bahlerfeſtgeſetzt: 

) Fur den Gewerbövetein‘ ver Maurer: und Zimmer⸗ 
meiſien Hafner und Kaminkehrer auf 

Mon tag ben 28. September 1. 38., 
Vormittags I Uyr, 

en fur die Vereine ber. Bäcker, Lebzelter, Müller, Melber 

und Huckler auf 
Mon tanıham. ZB. ‚eplemher l. Is. 
Vormun tcmilttags 1 

3) für, den Verein der Wirthe, ai. Seifenjieder und 
Meppen auf / 

ET un ben 28. September l. Is. 

 inlum:k Vormittags 11 Uhr, 

4} 55 Veleine der Seilet, Sattler, Riemer, Sädfler, 

—— Tapezierer,; Leberer —* und Faͤrber auf 

u HHLET N Bi 39), Se» Ventder, 

Bormittag® ‚10! Kohn 


‚su 


era ., 
Mitiwod, Ren, * Feptenser, 
ine Net WVormiilags 11 Uhr N 


ei 


6): fürs die Beten vr —— —— Bug: | 


RN, — Malet, Kuopfmacher 
Freitag den 2. Oflöber, 
Vormittags HÜhr, " 
ehr der" —— ‚auf, , 


Sch a are 


* für den PR ya Wagner, Sepmier, Meffer: mb 
Naẽiſchmiede, ——— und Schloſſer auf 
Ba! * y: en, 


nd 


dm dei, 
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5), ii; ie Bere, der Bra, Sans Saale m und 


'\  Teger8- Regiments‘ Herzog Marimtltan 'verfiergert!" 


Dose ia ig Jah padl 88 
wiederholte. Brandlegung betroffen worden 
ben alle Bemühungen der Behörde und; ihrer ‚Diener ng 
| 198, die Thäter zu ermitteln! Wer aber weiß nicht, 
gerade am, Rande felten etwas. ſo fein gejppunen iſt, one 
[night der. eine oder ber andere davon Wind; bekaͤme und es 
bei verſchloſſenen Thüren, auf der Dfenbant oder beim Fenſterl 
|Weiterverbreitung Fände, wenn es auch für den Staatäanwalt 
ein ewiged Geheimniß, bleibt? Ich Fönute ala — ‚bieau 
Namen md Ortichaften wennen, ‚wo. einzelne, Auge Bayern. 
ſich einen, prophetiſchen Ruhm erworben dadurch, daß die 
| \oft ab" vorher au fagen wußten:. „bei dem und den * 
es bald brennen l 
Was aber der Einzelne weiß obet Ve 5 

zu fügen fid nicht getraut, das wird er als beeibet 
wehrmann feinem Commando anzeigen und. ein pa —5 — 
liche Faͤlle ‚wo die Thatſache erwiejen würde, sea Ne 
ng der Sach Schwung ‚und Werth au geben, und } u 

zuſchtecken Es iſt ſogar feine gewagte uplung,. wenu 
man jagt, daß eine von, dieſem Geifte erftihhte Feuerwehr 
gewöhnlich, die Nolle jenes klugen obenermähnten, Baue 


T 
zu ſpielen ‚nd im Voraus im. Siande fein würde, ben, * 
Rath zu extheilen: „licher Nachbar, zünd nick an‘, 








Die fämmtlichen gu obigen Vereinen gehörigen Ditgfihe 
werben · auf bie: beigejegten ‚Tage mit dem Anhange 
eingeladen; daß die Nichterfcheinenden der Mehrheit! ver ! 
! fchienenen, ‚beiftimmend ‚erachtet werben.) nn 0 
| Die Gemeindebehörben Haben die in ihren Bezirke: be⸗ 
| Finbfichen Gewerbömeifter von obigen —— Reignen in 
Kenntnißß zu ſetzen 
Feeling, ben! 22. September 1888. ! 
Konigliches Bezirksamt Breifing! ns 
"Breidenbad, f Negierungsräth.' 


Bekauntmachung. 
An die Lokalpolizeibehdtden des Antebe irtes — 
Auffiht anf ben Zuſtand u rei bier inabefönbere and tas 
Die Aekiafige Jahres zelt/ in welcher me —— 
allmaͤhlig dein neueingeſottenen Winterbier Platz macht 
den Lokaipolizeibehötden die Pflicht verboppelter Mi 
feit auf den Zuftand-deB ausgeſchenkten Bieres auf unb 
werden: in Foige deſſen die benannten Behörden aufge 
dert, dieſe Nufmertſamkeit in vollem Maße zu gh 
ſich nich auf die nothwendig vortgeſchrieben⸗ mg m 
fation in jedem Monate zu beichränfen;, - ſondern 
tationen, je näch dem fich ergebenden Bedürfnifſe öfter’ vor 
zunehmen und Gei-dlejem -Gefchäfte init aller- Strenge: und 
Gewiſſenhaftigkeit zu Werke zu gehen. Verdorbene od 











an; 


sc, 
Verderben nähe, Säure verrathende Biere’ eignen "eg 
ſowenig zum Ailsſchenken als Wirtterbier, weichee Ai ! 
gehoͤrig ausgegohren tft, belde find antanbeio⸗ gas * 
ter 


ſchädlich und find, wo fie vorkommen, proviforij 
Nlegettt. und. die betreffenden Befunbäprel oiblle a 
Maßnahme ander ‚einzufenden. 

Den 23. Seplentbit 1868. 


— gnelnan Sein E 
7 —— 


Brfdnutnadung, ar 
N Die Dekonomle⸗Commifſion destgt.” 32" Chevtu⸗ 
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— BB Ip den Mi v, me. 





"auf dem Gehramnenplage ec 60 zum Mitipärbient 
umtaugtiche Pferde gegen: fogleiäh baare Bezahlung: ; " 
‚Freifing, 23. September 1888, -' ©6B92H) 


Vaul Datterer in Freifina 
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Das „„Breifinger ‚Tagblatt wird mit, Musnabme, der hohen Beftiane un cr Montage tägliche mutgegeben,/ und Zofler' vieetelfähtlih in Freiiig 48 Fr,'nurch Die Bon 

bejogen Str pränumerando Bei Injeraten wird die Iipalsige Barmponbzeile oner deren Naum mut I.tr. berepmer, Bin Freifiag und nächfe Umgetung abonniet mad ts 
* ber bieflgen Buchbruderei, ausmirtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Voferperition oder bei den Bofkboren beftellen: 


Abonnements:Einladung. — 


. Mit dem bevorftehenden 1. Oftober beginnt: das ¶ gre iſinger Tagblatt“ fein vierteß-Dmartat. Die eifreu 
liche Beobachtung, daß fih das Abonnement von Monat zu Monat gehoben hat, gilt uns als ermuthigender 


Beweid, daß Ton und Richtung des 
confequented ug derfelben deren 


latted ber Mehrzahl unferer Bevölferung zuſagt, und daß mir durch 
ünfchen entiprechen. Das: werben: wir auch in’ bisheriger Weiſe thun/ 


dabei aber beitrebt ſein, durch felbftändige Behandlung der Zeitfragen: und durch volksthümliche Bearbeitung 


der laufenden Artikel dem Tagblatt ein. erleichterted politiſches Verſtändniß und eine erweiterte Zugänglichkeit: u 
Wir erſuchen ‚daher unfere bisherigen und künftigen: Lefer ihre Behtellungen noch ini Laufe ' 
diefed Monatd zu machen, damit wir die Auflage darnach richten koönnen und nicht genötgigt find, werfpäteten 


zu verſchaffen. 


Beftelleru-mit-unvolftändigen-Gremplaren zu 
+ Reeifing, 15. September 1868. u" sr 





PVolitifche Augelegenbeiten. 


Bayern, Münden, 3, Sept. Noch übt die Wicber, 
aufrlahme. dev preußiſchen Anfprüche auf, bie, Düffeldorfer 
Gallerie, in unferer Pinakothek die bitterfte Wirkung, und 
ſchon werden wir wieder am das Jahr 1866 erinnert. Im 
vorigen Jahre wurden nämlich von der Steuerkatafterlommifjion 
dahier die zu ben abgetretenen Gebietstheilen gehörigen, auf 
Stein gravirten Pläne, im ganzen 225 Steine, jeder einzelne 
wohl verpackt an den preußiſchen Gommiflär, verabfolgt und 
auch auf die Bahn expedirt. Jetzt beanfprucht Preußen 
nachträglich noch 30 ſolche Steine und auch diefe werben 
nächftens ven vorausgeſchickten nachfolgen, Legt’ zum 
Uebrigen!! 

— Münden, 22. Sept; Alle Befürchtungen, welche 
ſich am die im Freiſtadt vorgekommenen verdächtigen Vieh: 
erfrankungsfälle müpften, feinen nunmehr gehoben, ba auch 
bis heute feine weiters, Erfrankung mehr eingetreten ift. 

— Aus Münden ,v21..Sept,, wird der Donau: Big. 


geichrieben : Herr Dr. Zander hat, wie ich kürzlich mittheilte, | 


beim, Bezirkögeri® ein Geſuch um Strafaufihub um: 2 
Monate eingereicht, Das Bezirkögericht hat das Geſuch jo- 
fort verworfen, „und, demjelben aufgetragen, ſich binnen 83 


$greuilleton 
Das Erdbeben in Peru und @cuador 


Noch liegen anne Nachrichten Über das Unglüd nicht nor, 
das einen Theil Südamerika's durch elemeittare Ereigniſſe jchwer 


betroffen Hat.’ Doch geftatten die furgen Andeutungen, melde | 
das atlautiſche Kabel bringt, fich einigermaßen über den Schau: | 


plaß,zm orientiren, mweldien das Grobeben in weiter Aus dehnung 
—5 f 


ftellen m all , da befanntermaßen die im erften Schreden abge: 
faßten Berichte nemöhnlich ſolche Unglücksfälle in übertriebener 
Weijecfthilbern. Nach dem mm, mas aus den vorliegenden kurzen 
Notizen, zu ‚entnehmen ift, jeheint dieſelbe Erſchütterung, welche 
am 15. Auguft ‚das. Meer 63 Zub hoch an das. Geftade Calı- 
fornieng binanklettern Tieß, au 
die Hüfte don Ecuador und Beru hingewälzt je haben. Und 
leider'mehr als. das. In der Geftalt eines gewaltigen Erbbeben® 
bat fie, in wiederholten Stößen ; welche ſich über den Zeitraum 
vom, 13. biS zum, 16. Auguſt erſtrecten, die. beiden. jüdameris 
Be Ra mit entjeplihem Yo heimgeſucht. Bon 
vielen Städten, melche dieſer unerbittliche Feind, der ſchreclichere 
Angriffswaffen führt als Rieſenkanonen und Zündbomben, jenen 
Berichten ufolge-in-Zrümmerhaufen- verwandelt hat; werden 
vorerjt mug menige.mit Namen aufgeführt: , Bon, Süden, e 
zählt, if Die erfte Jquique, deren günftige Küftenbeichaffenbeit 
im Verein mit. den im Inland entdecten reichen Fundſtätten 
von Salpster und Borar Ne al eiuem winzigen Fiſcherdorj zur 
beleb — erhoben hat. Rordweſtlich pon hr ragt der. 
17,00 Zub hohe Bulcan Zsluga einpor, aus deffen oft erſchütter⸗ 


jelbfiverftändlih find erft nur Vermuthungen anzu: | 


fern im Süden die Wellen über | 


Be ges; 


‚ 8. W. Datterer; Verleger. 


Tagen zum ‚Strafantritt, zw ftellen.. Das ‚Mandat ſollte— 
ihm durch das kaiferliche Gericht in Innsbruck zugeftellt 
werben und da Herr Dr, Zander. rechtzeitig vor der Wahr⸗ 
fcheinlichfeit ‚gewarnt: worden war ,;.baß von den faiferlichen 
Behörden, obgleich ‚nur ein Prevergehen und Leim Verbrechen 
vorliegt, unter den gegenwärtigen VBerhältniffen befjen event. 
Verhaftung begünftigt werben würde, .jo hat er es für 
pafjend eradtet,: ſich auf Schweizer Boden zu ‚begeben 
und von, dort aus; ein neues Geſuch bei der zuftändigen 
Behörde einzureichen, deſſen Erfolg zu erwarten jeiu wird: 

Oeſterreich Wien, 22. Sept. Die Einberufung der 
Delegationen für den 43, November nach Peſth iſt nad 
der „NR. Fr. Pr“ jeine nunmehr bejchlofjene Sache. ı Fürft 
Carlos Aueröperg wird. den Kaiſer nach ‚Galizien. begleiten. 
Feldzeugmeifter Gyulay ift geſtorben. (Franz Graf Gyulay 
\ de Maros Nemet et Nadaska, Ritter: des goldenen Vließes, 
war zu Peſth 1798 geboren. In feinem: jechzehnten Jahre 
war er bereitö Unsterlieutenant, Im Jahre 4850 übernahm 
er (als Feldzeugmeiſter) nach dem Ruͤcktritte Nabephy'3 das 
Kommando der ‚zweiten Armee, und leitete 1869 den Feldzug 
mit Frankreich ſo unglüdlic ein. Nach feiner Niederlage 
von Magenta (5. Juni 1859) legte Gyulay.. das Armee⸗ 
| Kommando nieder. Vor einigen Jahren hat der Graf, den 





ten Wänden unterirdifches Getöje bervorbröhnt. Der zmeite 
—— der Zerftörung iſt die freundliche Seeſtadt Arica mit 
4000: Einwohnern, welche, vor 35 Jahren durch ein Erbbeben 
vernichtet, erft wieder aus den Nuinen entftanden tt, umb ſich 
; eines jebr, lebhaften Verkehrs ge Ins Land hinein auf 
Ichörer Ebene liegt das den Handel mit Bolivia vermittelnde, 
raſch aufblühende Tatna, mit 12,000 Seelen; nördlich von ihm, 
am Fuße der Anden, daß ungefähr die Hälfte der Einwohner 
| zäblende Moquegua, eine ichön gebaute und beſonders durch ihre 
eihmadoollen Kirhen ausgezeichnete Stadt; Islay ift der fünfte 
rt im der unglüclichen, Lite, der Hafenplak der ſechſten, der 
, 40,000 Seelen zahlenden, in fruchtbarfter Umgebung gelegenen, 
aber noch in diefem Jahrhundert durch mehrere Erdbeben zer: 
trümmerten Stadt Arequipa, über welche der Vulkan gleichen 
„Namens fein ſchneebedecies Haupt erhebt. Sie gilt, für, ‚den 
— and Tieblichften Aufenthaltsort des gahzen ‚Staats, 

eiter mördlih im Innern thront auf ftürmiich-falter Gebirgs: 
ebene Huancavelica,; mit feinen ehemals weit berühmten, jet 
} aber. faft,.verödeten  Duedfilberbergwerten; es ‚zählt; 5000 Ein⸗ 
wohner. In noch höherer Lage ‚auf der öftlichen Corbdillere — 
und böber ragt wohl feine Stadt der ganzen Cide in den Tufts 
kreis hinein Swindet ſich das ſchlecht und weitläuftg Über feiner 
unerfcpöpflich reichen Silberminen erbaute Cerro de Basco, deſſen 
auf 11000 Köpfe <geihäpte-Bürgerithaft, californiichen Anßied⸗ 
Iungen ähnlich, ein, buntfarbiges mic von „Nationalitäten 
| darbietet: Gteolet, Nörbamerifaner, Curopäer aller Länder, dazu 
\ die ehtgebornen Indianer und Mifchlinge; bie große Sehe 1 
} der Bevöltermig: rohes ſutenloſes Geſindel "melde Sich in “dag 
zanbe) und, gerährkiche.Klima-bineinwagt; um jchmeler Reichthümer 
re A ESchluß folgt.) 








FME. Baron Eeioheim 


Camaligen) Generalmajar, auge 
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Dampffregatten „Billa de Madrid“ 


keit der Erhebung 
! Mit ihnen beherrfcht die Revolution 
die Küften, und kann die Bewegung ũ in_verbreiten. 
Andrerſeits ift die moralische Wirkung des Pronunciamiento 
der Marine, eines variftofratifchen und ſehr angefehenen 
Corps, welches niemals an. ben’ politifchen Umſturzbeweg⸗ 


ungen theilgenommen hatte, eine außerordentliche. Manz; 


weiß noch nicht, ob Cadiz in bie Hände‘ der Revolutionäre 
gefallen- ift, doch ſpricht alles dafür; denn eine geftern Abend 


tingetroffene Depeſche ſagt wörtlich : :,, „Die anfrührerifchen 


Generale: in Cadiz rücken nach ben Innern vor.““ Andrer⸗ 
ſeits heißt es in Berichten offizielen Urſprungs, daß Cadiz 
geftern Abend noch ſich zur Regierung hielt, und daß ber 
Gouverneux Bouligny eniſchloſſen war, den Platz zu ver⸗ 
theidigen. Man verſichert, daß Cartagena ſich erhoben: habe. 

jerona hat geſtern die; revolutionaͤre Fahne aufgepflanzt, 
und der Oberſt Baldrich, welchen der General Prim zum 
Obercommandanten dieſes Theils von Calalonien ernannt 
hat, muß fich-gegenwärtig-auf feinem Poſten befinden: Man 
weiß. eine wie ausgezeichneten Rufes ſich dieſer Offizier 
erfreut, der im letzten Jahr den Feldzug gegen 30,000 Mann 
unterhielt. Geſtern Abend teilte ver Hof, In großer Ver: 
legenhett, no iw San Sebaftiarn. "Die Koͤnigin hatte, eben 
als ſie nach Madrid zurückkehren wollte, die Nachricht von 
dem Aufftand erhalten; worauf fie ſofort die Abfahrt wieder 
abſtellle, ohne Zweifel aus Furcht ſich den Mückzug abge: 
fehnitten zu ſehen, Ein Corps von 14,000 Mann operitt 
zwiſchen Valladolid und Guadalajara, und verblübert die 
Rückkehr der Königin nach Madrid. Man ſprach von ciner 
Abdankung zu Gunſten bed Prinzen von Aſturien; aber 
das ‘wäre den Anfprüchen: der’ Revolutionäre gegenüber ein 
ungenügended: Zugeftändnig. Der Gerteral Gontreras iſt 
in Galizien angelommen, utib hat fich an bie Spike bed 
Aufſtandes in dieſer Provinz geftellt. Der Graf v. Girgenti 
hat Paris verlafien, um’ ſich an die Spike feined Regimen- 
te3 in’ Spanien zu ftellen. Man behauptet — aber. wir 
eben diefe Nachricht unter allem ’Vorbehalt — daß die In⸗ 
anti Marie Lulſe und ihr Gemahl der Herzög v. Mont 
ler einen Brief gefchrieben haben, it welchem fie ber 

evolution. beitreten. (2) Das Programm der Revolution 
enthält "drei Hauptpunkte: 4) Aufhören der bourbönifchen 
Dynaftie; 2) Prosiforifche ken a 8) Einberufung einer 
Eonftitiante, welche in fouveräner Weiſe über bie Hunftigen 
Geſchicke Spaniens entſcheiden ſoll. Dieß iſt dad Programm 
ber coaliſirien Progreffiiten und Unioniften,  Andererjeit 
ſchicken fich auch die Earliften, welche lange kein Lebend- 
zeichen gegeben hatten, zum Kampf an: ihr Führer iſt der 
General Cabrera, ihr Ruf: Es lebe Karl VIII“ — Neben 
biefe Meldungen des Gaulois ftellen wir bie .officiöfe Les⸗ 
art ber Patrie, welche für eine folche beunruhigend genug 
lautet: „Eine auf der ſpaniſchen Botſchaft eingelroffene De 
peſche aus Madrid verfichert, dag die Hauptftabt ruhig: ift. 
AL der General Coucha auf den won der Königin an ihn 
ergangenen Befehl dort eintraf, Habe er die Bevölkerung in 
Aufregung über bie Nachrichten ans Cadiz getroffen, aber 
die Ruhe kehrte bald zurüd. Die Truppen der Garniſon 
beiheuerten ihre Hingebung und Treue. Auf werfchiebenen 
Wegen vernimmt man, dag Sevilla, Valladolid, Barcelona 
und Saragoffa, d. i. bie in ſolchen Fällen gewöhnlich, am 
meiften bedrohten Punkte, ruhig geblieben ſind. In Cadiz 
haben die Aufftünbifchen nichts erobert... Sie umfchlofien 
die Stadt, fchnitten die Brücken zwifhen San Fernanbo 
und dem Plap ab, und es ftelte fich heraus, daß ber Auf⸗ 
ftand außerhalb der Stadt localiſirt ift. Man. erwartet 
übrigens Truppen aus. ben benachbarten Garniſonen. Der 
Gouverneur von Cadiz, Hri Baron- v. Bouligny, hat alle 


ur en hack 25. Sept: Aötnent Schema 


unterbrochen gefunden und muß 
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von den Commandanien der ⸗ 
— 
cht An Reues 
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— 

fal na je 

bilden, fon dad Confeil-Präfidtum übernehmen, und 


Hr. Gonzal abo fell das Portefeuille des Innern be⸗ 





der Times zufolge hatte die Königin Iſabella yon, Spanien 
bei ihrer, Nülkeife nach Madrid die caſtiliſche Eiſenbahn 
n je -umlehren ; ſie hat fich 
wieder nach San Sebaſtian begeben. Die in der Naͤhe 
letzterer Stadt (in Biscaya) gelegene Feſtung Sautona hat 
ſich dem Aufſtande angeſchloſſen--·j··— 

Spanien. Man meldet, daß Marſchall Concha energ. Maß⸗ 
regeln getroffen habe, um das weitere Umſichgreifen der In: 
Äurrektion zu verhüten. : Bereit? ift der Belagerungszuftand 
verhängt worden. : Der Marquis def Duero (Conda’s 
Bruder) wurde mit bem’ Dberbefehl über die Armee bed 
Gentrums betraut. Der Graf’von Ehefte (Pezuela) befehligt 
in Gatalonien, Aragonien und Balencia, der Margit von 
Novaliches in Andulaften. : Die Königin, welche am 20, d. 
von San: Sehaftian 'abreifen ‚wollte, hat ihre Nückehr nach 
Madrid verichoben. : u 


Zandespoften. Am 20. Septbr. brannte’ zwiſchen 
Reichsrath Herrn; 

aber von Stein gehörige »fchöne  Meiereir gänzlich nieber. 

ad Vieh wurde geretiet. Man vermuthet Brand! ti tung. 
— An'21. d. fand man in Würzburg den früheren 
Meögergefellen und Diener des katholiſchen Cafinod „Union“ 
und Corpsdiener ber kathollſchen Studentenverbindung „Wals 
halla,” Johann Sattler, an’ einem Baume in der Nähe bed 
Johannis hofes erhängt.  Derfelbe war vor eingen Tagen, 
nachdem er ſchon früher wegen Unterfhlagung eine mehr 
jährige Arbeitshaugftrafe erlitten, wegen mehrfacher Unter 
ihlagungen aus dem Dienſte entlajfen und dadurch exiſtenz⸗ 
108 geworden. — Bei Dettingen (Unterfranken) fand ger 


legentlich eines Relſemarſches ein Korporal ded 10. Jaͤger⸗ 


Bat. dadurch; den Tod, da ein Soldat die geladene Flinte 
eine Waldaufjeherd mit der feinigen verglich, wobei ber 
Schuß 108: und dem Korporal dur den Kopf ging: — 
Sn Kaffel erſchreckte am 19. Sept. Abends Halb 7 Uhr 
die Bewohnerſchafi der weithingetragene Schall einer Petrole 
um⸗Aether · Exploſion in der oberen, Entengaffe: Der bort 
wohnende Biechſchmied Suſt hatte Morgens einen Ballon 
des ätherifchen Deled empfangen.‘ Beim Bergen der Flaſche 
in den Keller wurde biejelbe aber ſchon berärt Tädirt, daß 
ihr Inhalt ſäͤmmilich auslief. In Folge deffen erfüllte ven 
ganzen Nachmittag ein intenfiver Gadgeruch‘ dad Viertel. 
a8 ſich Bildende Gas jammelte ſich aber vorzugsweiſe in 
bem gewölbten Keller und erplodirte, als Herr Suft fammt 
Arau Abend3 mit der Laterne in denfelben ftiegen, um nach⸗ 
zufehen, ob alles in Ordnung ſei. Der heftige’ Luftdrud 
I die Fenſter, namentlich die im Hinterhauſe bis in 
ad erſte Stockwerk. Die Frau Suſt iſt an ben erhaltenen 
Branbwunben geftorben, Herr Suft ſehr ſchwer verlegt. — 
Am 48. d. Nachmittags ereignete fi in der Nähe. ber 
Schmiede zu Oberbeuren ein bedauerngwerther Unglüds⸗ 
fall. Die adtjährige Tochter des Mayrerd Rottad), welche 
ihrem in: ber Fabrik zu Kaufbeuern beſchäftigten Water das 
Mittageffen ‚bringen wollte, wurde von. dem Pferde eines 
aus dem Schwarrſchen Steinbruch kommenden ſchwer belar 
denen Fuhrwerks beim Vorübergehen geſchlagen und. fiel in 
Folge. befien fo unglücklich, daß: fie unter den Wagen gerieth. 
An der Sperre. hängen bleibend, wurde daß Sind eine 
Strecke weit fortgeichleift und am ganzen Körper auf eine 
wahrhaft ſchreckliche Weiſe veritümmelt, aber. nicht, ‚getöbtet. 
Au dem Auffommen wird gezweifelt. — — 


Bolbe- uud Landwirihſchaſt, Handel und Induftrie. 


Bei ber am 16. September 8. 38. ſtattgefundenen Getien- 
>nebft Prämien-Biehung der Mailänder Fred. id Loofe wurben 
folgende Nummern gegogen: Gerie 4962, 75, 6835, 738, 3012, 













* day 
daß —— tbau der Er tonit 
Berhältiffen mit EV] Qualitãt Na atfrucht ſteigt und 
‚allein, da; die Maſſe des mittelgroß und gering beguterfen 
irtbftandes - und da felbit „eine ‚nichE geringe Zahl von 
jern diefem Erforderniſſe zur, Serhöhung immer 
* ae a —— se kann es x 


m man diejenigen 
ienes Sapes ermeifen, 
de aus ‚einem 


fs Dal. aus⸗ 
h jedes mit: „Nicht weil ich bezweifelt; hätte, daß der 
9 des Waizens inter jonft gan; Kit Bedingungen nd 
dus at dev, Saatfrucht ſteigt, Toren weil es mich inter® 
8 Verhältnib beftimmter "teunen. zuolernen, ließ ich im 
1867 einen Gentner Saativaizen, mit ihn die degmühle 
— der Größe her Koͤrnet nad in 3 Theile jortiven. 
ich mir won einem Ader vier ‚gleiche Parceller ab 
Hr 25 Rd, Er ee die in aA, gleigmäsig am 
dar] oten, e Au: gar gleihmäßig am 
ber. ih Wed — tes A ram wabrnehm: 
baren Unt — in den 7 tan, jo ein fih_ doch ihon 
Sgangs April in jo-jerme Differenzen, als die mit dem dichten 
Kochen m bejamte Parzelle fi Dichter beſtockte und auch uppiger 
eigte det Walzen auf den aliberen Studen, doch fonnte 
—* itte Mai auch einen Unterſchied zu Gunſten der zweiten 
Sorte, gegenüber: der dritten wahrnehmen, Ich war jehr geipannt 
auf die Unterfchiede im. Körnerertwage: Ganz jorgfältig Tick ich 
von jeder, Barcellezden Keen ſchneiden (es geichal leichen 
Tage) md getrennt Ausdruſche —— bei ln ich 
die folgenden Reſultate notirte. Im Vergleiche zu dem Ertrage 
vonder Parcelle, die das Saatgut erhielt, wie es die Fegmühle 
ergeben hatte, war der Ertrag vonder dritten Ouafität um 11 
Brocente, RE inger, von der zweiten Qualität um 5 Brocente höher 
und von der erften Qualität (der didften Körner) um 21 Pro⸗ 
cente böher.“, 














Nedigirt unter Verantwortlicpleit des Fi. D. Datterer. 





Amtliches Für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Das Erſabseſchaft der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 
1547 betreffend. 


Das Erfaggefchäft für die Wehrpflichtigen der Alters⸗ 


Kaffe 1847 des f. Bezirksamtes Freifing ift am 


Montag den 19. und Dienftag den 20. 


Dftober Ifd. Is., im Hatbbausfaale zu 
Freifing, je Vormittags 10 Uhr, 


zu betgätigen, was im Hinblicke auf den Art. 53 des 
W.⸗V.G. mit folgenden fpeziellen Befehlen zur Beacht: 
ung für die Beteiligten hiemit befannt gegeben wird: 
1) At den genannten Tagen haben fich die von ber 
Altersklaſſe 1846 zu gegenwärtigen Grfaggefchäften 
Veriviefene ſowohl, als ſaͤmmtliche Wehrpflichtige 
der Alteröflaffe 1847 Morgens 8 Uhr pünft- 
lich hierorts dapafinden, 
2) Die gemäß $ der V.⸗O. an jeden MWehr- 
pflichtigen fpeziell ergebenden Ladungsnachweiſe 
find zum Grfaggefchäfte mitzubringen. 

3) Dieſer Erlaß ift an die Gemeindetafel anzuheften 
und erft am 18. Oftober abzunehmen, außerdem 

in jeder Gemeinde öffentlich zu verfünden. 


Den 23. September 1868. (1663 3a) 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, kgl. Regierungdraip. 


at ie bezeichneten Scheine noch 
5 ee la baben, werben. 


Arnd, Bei dat me zwar nicht — 
unter ganz! 





Piltär-Entl eine untauglich erflärten Wehr- 
te ehe * 

Jene Kr — weiche ‚bie. Gebühren ‚fü 

hi re und anher 

er er 

ſechs Tagen bei DI Ada? Aoorning Baia * 
MWartboten aufgefordert, woBei im Uebrigen Hr das 
Ausfchreiden vom 1. v. Mis. — Tagblatt Nr. 185,— 





‚Sreifing, den 22, September. 1868... cm a 
Königlicned Bezirksamt Griffin: — 
(1660) Breidenbam, fat, Regierungsrat, | 


Bekanntmachung. 


Die Gant der Oekonomenseheleute Joſeph und’ Theteſe Kömaier 
betr. 


Nachdem unterm heutigem auf Antrag ber Thereſe 
Ismaier, Dekonomenäfrau von hier, bie Eröffnung des _ 
ũniverſalkonkurſes, beziehungswelſe die Ausdehnung 
des gegen ihren Ehemann Joſeph Ismaier eröffneten 
Concursverfahrens auch in der Richtung gegen Erſtere 
beſchloſſen worden, fo werden die gegen Letzteren feſt⸗ 
geiegten Goiftötage auch gegen Grftere audgefeprieben, 
wie, folgt : 

1) zur Anmeldung und Nachweifung' der Forder⸗ 
ungen, foweit fie nicht am erften Ediktstage vom 7. 1. 
ME. liquidirt worden, fowie zur‘ Vorbringung und 
Nachweiſung der Einreden 

Montag der 19. Dftober 1. %., 
! 2) zur Abgabe der Meplifen 
| Mittwoch der 18. November I. 3., 
' 3) zur Abgabe der Dupfiten 
} Mittwoch der 2. Dezember I. F. 
‘ jebeömal Vormittags von S—12 Upr und Nachmittags 
"von 3-6 Uhr im Geſchäftszimmer Nr. 32 dahier. 
Im Uebrigen wird auf die Ausfchreibung vom 
\ 7. Juli 1. I. Bezug genommen und verwiefen. 
Breifing, 1. September 1868. 
Königliched Bezirksgericht Freifing. 
— 20 Nero. 


Bekanntmachung 
Nah Beſchluß der k. Stadt: Schulen-Commiſſion 
| findet die Einfchreibung für die Werktagsſchule 
am 1. und 2. Oktober 
Vormittags von 8 bis 14 Uhr und 
für die Feiertagsſchule 
am 4. Oftober 1868 
ftatt. Schulpflichtige, welche ſich nicht rechtzeitig ein= 
fchreiben laffen, werben geftraft. 

Am Samftag den 3. Dftober früh 8 Uhr 
werden die Schulen mit einem feierlichen Gottesdienſte 
eröffnet, für die Knaben in der Spital-, für die Mäd— 
en in der Schulfirche. 

Freifing, den 24. September 1868. (1686) 


- Königlihe Stadiſchulen-Commiſſion. 
Krumbach, rechtskundiger — 


zur genauen Beachtung, hingewieſen wird. 
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Privat- Anzeigen. 
von Bergmann & Co. in Paris, 


Theerseife wirffamftes Mittel gegen alle Haut 


unreinigfeiten, a Stüd 18 fr., empfehlen die Marien⸗Lipo⸗ 
thefe in Freiſiug und die Apotheke in Erding. 
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CRM nd eröfe 1868 betieffend. ’ Deffentlicher Dank. — 
Laudwehr⸗· Compagnie e Zr) die - aufrichtige eilnaie 






und freundliche, zalreiche Begleit: 
kung des Leichenbegangnifjes meines, 
> nr für uns dahingeſchidenen 

one SI0R 


EN 

Dei den im al. en Dachau im laufenden Jahre jtattfindenden 
Controlverſa ninlungen Hasen an nachbenamniten Tagen. fir erſcheinen umd werden 
eu lich "aufgefordert, ats: j EN ! 

Dounerftag den 8, Oktober früh 9 im. Rathhausſaale zu Dachau 
* —— Reſerviſten von den rn IK kl und 1843, welche 
"an, den diepjährigen Herbftwaffenfibungen nicht Theil genommen haben, und 

die Erjäpmärnfehaften der Neierbe, . er 

2. Sämmtliche, an ben dießjährigen Waffenübungen nicht Theil genommen 
habende Beurlauble und Grfagmamfcaften T. und’Iıl. Claſſe der aktiven 
Armee von, den Jahrgängen; 1844, 1846 amd 1846. i 

Freitag deu 9. © tober; jrüh,-9. Upr, im Rathhausſaale zu Dachau: 

1; Di EAN haften I. und I. Glafje von den SJahrgängen 1845 und 

1846. “ ⸗— 

2. Ferner alle jene! Wehrpflichtigen, welche auswärtigen Landiwehr-Bezirks. Com: 
mandos angehören, ſich jedoch zur Zeit im Vezirksamte Dachau aufhalten 
und in der zeitlichen Gontrofe des unterfertigten Commandos stehen, fowie 
auch nicht zu ‚den heurigen Herbfiwafjenübungen einberufen waren. (Na 

» Art. 26 Abſ. 2 des Wehrvenfafiungägefeges.) 

Samftag den 10. Oktober früh 9 Uhr’im Rathhausſaale zu Dachau: 
1, Sämmtliche) Landivehrmänner, welhe an den dießjährigen Herbfimaffens 
übungen nicht: Theil genommen: haben und Erfagmaittichaft der Landwehr. 

Darunter find verſtanden 
a)» Die Beabſchiedeten der Altersklaſſen 1836 1837,'1838, 1839, 1840, 













Erneſt Krakowizer, 
J Söglings des Vorkurfes anı der königl. 
bairie en Eenfral- Kandirtfhafte Schale 
Au, Weihenflefan, 







lichen Aufzuge ſelben beehrien, fühlt 
der Gefertigte. in feinem und, feiner 
abwejenden Gattin , ‚bezihungsmeife 
Mutter, Namen ſich gedrängt, ſei⸗ 
men‘ tifgefühlten,, wärmften Dank 
augzudrüfen. 
Iojef Aralowizer, 

ed.-Dr. und Stadtarzt in Steier 
in Oberöfterreich. 









M 
(1667) 







ne Fi er Befi i bligati 
b) Diejenigen Einſteller (b. h. welche ſich Erſatzleute ſtellten, welche am de⸗ — — igen 
118: Januar, t360 das 27; Lebensjahr noch nicht vollendel hatten (Er⸗4 fl. 100, Lit. C. Nr. 06670. und 


fagmannjchaften, dev, Sanbwehr) und 6671 wird erſucht, feinen ‚Namen in 


116) alle, jene Wehrpflichtigen.der Alteröklafie 1836, 1837, 1838, 1839, feinem Jutereffe ‚dem Unterzeichneten: >" 


1840, 1841, 1342, 1843; 1844, welche: wegen, Hoher Loosnummer def. betannt zugeben. 


oder Zurüdiitellung nicht zur Einreihung gelangten und bis 1. Februar 5 
1868 noch ken anfajjig geworden find, (Erjagmannfchaften der Land« reed M- Sataeth 





wehr.) Die Wo nun — immer zu 

Nach geſchehener · Bekanntmachung wird bie Vorladung an jeden einzelnen —— erh s 
Wehrpflichtigen noch durch perfönliche Ordres ergebe. (1662) F M. Schader. 
Eine Befreiung vonder Theilnahme am ı den Eontrolverfammlungen darf | u u - 


nur, in ganz dringenden Faͤllen ftattfinden und kann eins jolde nur auf Grund) #9. Datterer in Freifing empflehlt 
einer" Vefheinigung der YWıntöbehörde ‚beim Landwehrbezirks-Commando erlangt | fein er ein 


werben, — 
Solche dringende Faͤlle find, namentlich: Krankheiten oder Todesfälle in der —— — 
Familie, Entbindung der Ehefrau, Amtsverrichtungen, unverſchiebbare Reiſen ee! 
r 


over Geſundheitsrückſichten ber Pflichtigen ıc. 

Wer daher eigenmächtig wegbfeibt, hat unnachſichtlich Beitrafung zu ge: 
wärtigen. — Die in Handen habenden Militärabjchiede, Freiſcheine und neueren | 
MititärPäffe find mitzubringen und vorzuzeigen. Bei Benügung der Eifen- Eurfe 


Begleitadrefien und 
Deelarationen, x. 




































































bahnen haben dieſelben gegen ‚Vorzeigung „ ihres Militärpafjes oder des Einbe⸗ Staatspapiere, Obligationen, Arlien, Pap.\Gen. 
rufungsfchreibens Anfpruch auf bie ermäßigfe Fahrtaxe in der 3. Wagenklaſſe; Pfamdbriefe, Tooſe ic. 2c. 

dieſe Taxe iſt jedoch ‚gleich baar zu bezahlen. 8. Bayı.\3F bCt. Obligationen —⸗ 

Bruck, den 23: September 1868. Fe 34 7 

Das fol: LandwehrBezirks Commando Brut. |: 2 a een 

1660 20 M. Diftlbrunner, Major, i »lant: “a Toten © ol 

m ee a 

Dachauer Schrannen⸗ Anzeige. —— 4 — 

Vom 23,‘ September 1868 Baytt Bank Aktien 878.) 77 
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Freifinger Tagblall 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 





N 230, 


Sonntag, 27. September 





1868, 


— — —— mn > — — ——— — —_ — U _ 

Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme, ner hohen Bekiage und ver Montage taglich miägegeben, mb koſtet viertelfährlih in Breifing 44 tr., durch bie £. Bo 

brjogen 50 fr. peänumerande Bei Inferaten wird die Ipaltige Garmond zeile ober deren Raum mus 3 fr, berechnet. Für Freifing umb nächte Umgebung) abognirt man im 
ver bieflgen Buchrruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblait bei der mächfigelegenen Bohernerition oder. beiden Voſthoten beflellen, 





7 Abonnements⸗Einladung. ——— 


Miit dem bevorſtehenden 1. Ottober deginnt das 





„Freiſinger Tagblatt“ Ten’ vlertes Quartal. Die erfreu⸗ 


liche Beobachtung, daß ſich das Abonnement von Monat zu Monat gehoben hat, gilt uns als ermuthigender 
Beweis, daß Ton und Richtung des Tagblattes der Mehrzahl unſerer Bevölkerung zuſagt, und daß wir durch 
conſequentes Feſthalten derſelben deren Wunſchen entſprechen. Das werden wir auch in bisheriger Weiſe thun, 


dabei ‚aber beſtrebt fein, durch ſelbſtaändige Behandlung 


der Zeitfragen und durch volksthümliche Bearbeitun 


der Taufenden Artikel dem Tagblatt ein. erleichterted politifches Verftändniß umd‘ eine erweiterte Zugänglichkeit 
zu verfchaffen. Wir erfuchen daher unfere bisherigen und künftigen Lefer ihre 'Beftellungen noch im Laufe 


diefed Monat3 zu ‚machen, damit wir die Auflage danach richten 


Beftellern mit umvollftändigen Exemplaren zu dienen. 
Sreifing, 115: September 1868 


tönnen’und-nicht genöthigt find, verfpäteten 
F. P. Datterer, Verleger. 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Nürnberg, 24. Sept. Nah einer Be 
fannfimachung im SKreisamtsblatt wird, zum Zwecke der 
weiteren Ausbildung der einzelnen in ben Bezirken bereitd 
verwendeten und neu aufgufteenden Rulturvorabeiten in 
Triesdorf ein hauptfäglih Auf praktiſcher Aufchauung ber 
ruhender viermöchentlicher Lehrlurs über Ent und ſſer⸗ 
ung abgehalten werben. AM. A.) 

Rorbdeutfcher Bund. Bochum, 20. Sept. Die ganze 
verwichene Woche waren preußijche und. bayerijche Offiziere 
bier anweſend, welde Verſuchen mit Gußſtahllauonen ın 
dem hiefigen großen Hlttenwerfe beimohnten. Alle Verſuche 
gereipten vollkommen zur Empfehlung des Werkes uud 
liegen dazjelbe ald würdige Nebenbuplerin der. Krupp’ichen 
Fabrik gelten, Die Beftellungen, welche in Folge deſſen ein- 
gelaufen find, fteigerten die bisherige XThätigfeit um ‚ein 
bedeutendes. 

Oeſterreich. Wien, 22. Sept. Ein Wiener Senjationdblatt 
überrafchte die Welt heute mit der Nachricht, wir befänden 
ung mitten in ciner Kabinetskriſis. Drei Minifter follten 
austreten unb durch föberaliftiich Gefinnte erſetzt werben. 
Ferner, es ſei das Ende der Krifis erjt zu Ende der Woche 
mit einem dann abzuhaltenden entjcheidenden Minifterrathe 
zu erwarten und bergleichen mehr. Ich habe verfucht mich 
entfprechend zu informiren, und kann Ihnen beftimmt ver» 
fihern, ‚daß daran gar nichts ift, als leider die Fortſetzung 
der perjönlichen Konflikten unter. den Miniftern. Die 
cisleithaniſchen Minifter find mit Zug und Recht inbignirt, 





Jeuilletom 


Das Erdbeben in Peru und Ecuador 
Schluß.) 

Dieſe acht Orte gehören jämmtlih zu Peru, und es folgt 
kum im der nörblichen Richtung eine große Liide, innerhalb wels 
her, zum mindeſten in bet bekannten Kabelnahricht, „Feine Stätte 
des Unheils namhaft gemacht wird. Erſt im Norden von Ecua- 
dor gelangen wir zur, Tacunga, nicht gar weit vom Fuße des 
Ehimboräzo entfernt, welches eine der beſſern höhern Lehranſtal⸗ 

1 bamerifa's3 befipt ‚md, 16,000 Einwohner zählt, die ſich 
r mit der Salpetergewinnung und der, Pulverfabrikation be⸗ 
chãftigen. Nennen mir noch Zdarra, deſſen Bewohner, 13,000, 
ich durch Sewerbfleib vor ibren Landsleuten auszeilhnen, fo 
n wir die beiden einzigen aus Ecuador erwähnten Ortſchaften 
tufgeführt. Ca jſt befremdend, aber, vielleicht durch einen Zufall 
der durch die Unkenutnik der Werichterftatter zu erfläten, daß 
zus Peru jo viele, aus Ccuador fo Menige'zeriiorte Städte nam⸗ 
Jaft gemacht werben, während doch Die Zahl der. nerlorenen. 
Nenſchenleben in erfterm Lande nur auf 2000, in dem, Iepfern 




















daß die Kaiſerreiſe nach Galizien ohne fie beſchloſſen ward. 
Das Fernbleiben des Fürſten Auersperg — der allerdings - 
beurlaubt iſt, aber doch ſo gut in Wien wie im Prager! 
Landtitage fein koönnte — iſt ein Symptom, ein anderes der 
Spannung; welche ſeit etlichen Tagen zwiſchen Beuſt und 
Gisſkra eingetreten. iſt. Barou Beuſt hat von. der Fahrt 
gewußt, als fie projektitt warb, ihm trifft wenigſtens ein 
Theil ber. Berantwortlichkeit dafür, daß die Reiſe ohne die 
Einvernehmung der cisleithaniſchen Regierung unternommen 
wird, und Dr. Giskra iſt mit Recht darüber. unzufrieden 
daß nicht er, der Minifter des Innern, zu der Fahrt ges 
laden ward. Das ift die: thatjächliche Unterlage bejjen, was 
heute faͤlſchlich als Krife bezeichnet wird. Zu einer folchen 
kann es im Momente feine Beranlafjung geben, da ja nichts 
gegen. die. Politit der Negierung geſchehen iſt. Erſt wenn 
die Reife ein Symptom zu Tage fördern follte, das auf eine 
Aktion gegen die’ Verfaſſung ſchließen ließe, erft dann könnte 
von einen Kriſis -bie Mede fein. Es Liegen. Anzeichen für. 7 ) 
eine Intrigue gegen die Verfaffung vor, die nicht: überſehen, 
ſondern jehr forgfältig überwacht werden mtüflen: Nicht der 
Föderalismus ‚ ſondern bie Reaktion hat ‘bie Mine gelegt 
und wir werden bald jehen, ob fie platzt und Erfolg hat. — 
Es gehen ſchwere Dinge wor. und dad. Kabinet ift nicht mehr - 
fo feft wie vor einem Monat, (©. Br.) a 
Wien,: 23. September. Aus Kajchau wird 
berichtet, daß ber ungariſche Minifterpräfident Andraſſy er⸗ 
krankt fei und fein Zuftand fich verfchlimmert habe. (AAllg.8.) 

— Krakau, 21. Sept. Der bevorjtehenbe Beſuch des 
Raiferd und: der -Kaiferin nimmt: ‚jet alle: Aufmerkjambeit 





auf 20,000 angegeben wird; Die andern Nachrichten, welche von 
30,000 ‚oder gar 60,000) Opfern fprechen, verwerfen wir ohne { 
weiteres, Aber auch die; unbejtimmtere Natur: des) Berichts miber L 
Geuador, der Mangel am Einzelheiten erlaubt den Schluß, daß 
die Zahl 20,000 PH gleichfalls auf einen unbeftimmten Webers ! 
ſchlag jtügen und. durch die. fpäter zu erwartende eingehenden ! 
| Nahridten auf ein geringeres Maß zurüdgeführt werden dürfte, 
Dieje Folgerung,,die man: ſo gern ziehen möchte, läßt ſich allers { 
dings nur auf die Beichaffenheit der Nachricht ſelbſt begründen, 7 
und man darf ſich dabei nicht verhehlen, dab manche Erdbeben 


ebenjo. große und. noch fchreitlichere: Vermüftungen angerichtet 
baben: jo,.am aus! vielen wenige hervorzuheben, in Catania im 
Jahre 1698, in Lifiabon im Jahre 1755, in der Provinz’ Quito 
um Jahre: 1797; welche zufammen über 120,000 Opfer forderten. 
Und noch im Gedächtnik wird das Erdbeben vom Fahre 1855 
verzeichnet jein, welches Konftantinopel und Rhodos ſehr beichä: 
digte und Bruſſa ganz in einen Schutthaufen niederlegte*), oder 
ber Erdſtoß, welder zwei Jahre ipäter Calabrien rin: ein Land 
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*) Noch neuer iſt das Erdbeben, welches bie Stadt Mytilene auf 


| Lesbos zerflörte, 


bei und, in Anſpruchz - — wie man es in 
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Gavallerie in Cordova zum Abfall veranfaßt.'“ ee *5 — 
in Andaluſien befehligt Obetſt et6. In Oberaragonien 
und zwar namentlich in der Provinz Teruel zeigen fi 
zahlreiche Banden, welche m gut bewaffnet» find und ben 
veldruf;; „Es Aebe Primt Es lebe Pierrab ! Nieder ‚mit 
den „Boutbonen!,. CB lebe bie Republik 1” -ertönen; laffen. 
Die, Banden. in-Nieberarragonien fcheinen auf ER“ zu 
marfisen. Po an ) 
—,Baris, 23. Sept, Abend. Die —— 
gierung ‚hat hicher offiziell die, Einftellung des Dienftes für 
telegraphifche, Privat « Depeſchen aus, Spanien notificirt, 
„Figaro? jagt: Die Inſurgenten find, Herzen; der: „Puerta 
del Sol“ in Madrid. Wiarſchall Concha foll mit dem revo 
Iutionären Comitee wegen Einſetzung einer re big 
zur Voljäprigfeit des Prinzen von 


Die „Patrie“ 





bementirt das ‚Gerücht,‘ Betreffend eine Angeb- f 


liche proviſoriſche Regierung in‘ Mabrib,. beftätigt die Nach⸗ 


richt, daß die; Königin S. Sebaſtian icht veraſfſen und 


fügt das ragen hinzu; daß dieſelbe fich auf franzöſiſches 


Sesie begeben werbe:: Depeichen aus S. Sebaftian vom 
geſtehen zu, daß Santander, Santona und im 
Keen feien, fagen ferner, die Berdegung ‚in Alicante 
fei gefcheitert ‚und: in Corbova unterbrüdkt.. “Die „Epogue” 
erwähnt des Börfengerüchteß, General Prim‘. fei durch die 
treugebliebenen Truppen verhaftet worben: (U Allg.) 

— Bart, 23, Sept, Briefe aus Madrid vom 21, 
welche an hiefige Bankiers eingelangt find, fagen, baß uns 
erg bed Belagungszuſtandes die Kaffeehäufer die ganze 

ht hindurch "geöffnet feien, die Polizei ſich — zeige, 
und inden Kaffeehäufern ' die Officiere‘‘ mit 
fraternifiren: 

— Baris, 23. Sept. „Figaro” veröffentlicht aus 
Cadix vollenda abweichende Nachricht. » Die beiden vor Cadix 
liegenden Fregatten („Stadt Mabriv“ und „Saragoffa”) 
hätten die Stadt zu Bembardiren” begonhen: Ein Theil’ der 
Garniſon habe hierauf letztere verlaſſen und ſich mit ‘ven 
an der Küſte ſtehenden Inſurgententruppen verbunden! 
Kurze: Zeit nachher habe auch der andere Theil ver Garniſon 
bie weiße Fahne aufgezogen. Cadir und‘ ebenſo Cartagena 
ey gegenwärtig in den Hãnden der Progreſſiſten ' "Gene: 

al Prim-fet-in Spanien, mantwiſſe jedoch nicht wo. — 

—— zufolge hat auch in Beronai'eine Prommidamento'|' 


ben Bürgern 


— Weitere Nachrichten i melden: 
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—— et! MEI Nach Hier eingetroffenen - 
dieſen Punkt -unter- den- Hauptführern bed-Aufs 
— — Uebereinſtimmung. 

Partz, 24. Sept. Abendz. Der „Gaulois“ meldet: 
Marſchall Concha Hat den General-Dlano mit-einem-ver: 
ar Vorſchlage zum Marchall Serrano geſchickt, dieſer 
aber die Deffnung des bezüglihen Schreibens abgelehnt. 
Fr Hueſial, meldet” gegen: Santander‘ Befehligt toiltbe, 
hat ſich mit den Sufurpenten vereinigt.) Figaro“ ſag 
Der Generalcapitän von Valencia wurde ermordet ind fein 
Leichnam durch die Straßen geſchleift. — ſagt/ baß 
der Kaiſer Biatltz am) 800 83} Mis. verlaſſen witd (SIT.) 

— Bari, 24. Sept. Der Moniteur ſchreibt Allen 
Nachrichten aus Spanien zufolge: tft der Ausbruch der) In 
ſurrection auf verſchiedenen Punkten: erfolgt ‚' fie hit: jedoch 
nirgends ernitliche Foriſchriite gemacht, Ändert ihr die Ha 
ung ber Bevoͤllerung und !bie militaͤriſchen Vorkehrungen 

Schranten- festen: biz 


der Nach Ca 
Sevilla und Cordova Pronuntiamientos < demacht, die Revo⸗ 


——— hat jedoch bei Annäherung , ber Truppgup, des 
Generals Nodaltches die — —* — I Alicante ift 
der Aufſtand mit Reichtigfelt unferdrückt torben. In Ferrol, 
Santartder und — too ebenfalls Unruhen ausge 
brochen waren,“ haben’ diefelßen trog aller, Anftrengungen 
feine Ausbehriung wonnnien. General Calonge rückt, gegen 
diefe Städte.“ Die Fregatte „Viktoria machte eine Pronun- 
ciamiento auf ber Rhede von Corunna, ‚Pig jedoch N der, 
Haltung des Platzeommandanten zurüd: 14.) 
Paris, 24. Sept. Eine Depefche aus ch 
vom 23.08. meldet: General Callonge marjchttt von Valla⸗ 
dolid auf Santattder nnd Santona. Im Teßteren Fort find ' 
die Infurgenten wenig zahlreich. Die Offiziere und bie 
Artillerie nahmen am Aufftande nicht thetl, Nachdem bie 
Mehrzahl der“ Truppen fi aus Granada entfernt Hatte, 
turde ein dort 'verfuchter Aufſtand fofort vorm Untercom« 
Mandanten unterbrüdt. Ein Aplegranın, aus San Sehaftiarı aftian 2 
vom 23. 08. meldet, daß in alten Meilttärbiftritten' größe 
Ruhe‘ bertfcht. Der Aufftand /bleibt auf Santander, San 
tona, Sevilla, Ferro, — und San Ferncudo be⸗ 


ſchrant Geriirat’ Nodaliche tet mit feinen Truppen bei 


Sevilla. Die Königin von Sparieh ift am 24. dB. Mts. 
———— nach San Sebafttan zurückgekommen. 

‚Paris, 22. Septbr. Die Hamburger Rede hes 
Königs: don Preußen wikd oft! der officldſen Prefje mit tin: 
verhohlener Genugihuumg aufgenoinmmen. Wie der Ir. Corr 


ftattgefunden. General Contreras .fei in Galicien eitiges | von einer beachtens werthen Seite mitgeteift wi a 'fteht aber 


troffen. und werde bie Inſurrection in biefer Provinz” leiten. 


ber —— e — In Called, der Hafenſtadt Lima’s, 
er 


weiten ag des Erbbebens eine e Feueräbrunft. "Man 
Hann — daß hier die — ee und auch un⸗ 
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—* Be, ei — hier — — es BR 43 5 

mit Sicher! — eſe wenn auch vi 

Erden ie furchtbaren Natur: 


Bedeutſamkeit 


—— 
ften: 
friss von Peru ige a alio Hager = auplag 
E —— en —— geweſen zu fein, und dadurch unter 
ee 3 dieſes Erdbeben, das — den namhaft gast 
ſunkten zufolge, mit feiner voüften Gewalt über die lange 


‘| von ben meiften 


"| war, melde durch ihre sen Eicher! 





® —— in Auf 


ſeitens der frangöftfehert Regierung noch "ti line wi 


Doppelgebirgskette Bee Anden Peru’ und Eeuadors fortpflangte, 
—A andern, ee —— ſich De 
enland Bin. e en, er ber 
Erdrinde gährte, unge nel Vie Ye — — Kraft 
Feitsnentie, d die Bul- 
cane don Peru und die noch zahlreiheren non Ecuador, keinen 
Aa: Ausweg mehr fand, bemiefen bie Flutheumellen. 
ie an die Chin 0 und muthmahlich an bie ganze Yänge 
des nörbliden Geftades von ne anpraltten, der Schiff: 
fahrt Vernichtung bringend und Fa e Dampfer meit ing Sand 
bineinfhleudernd, Ganz ähnliche feinungen find überdieß bei 
andern Erdbeben wahrgenommen worden. Bon ben beider Er— 
—— melde 1755 und 1761 Liſſabon verwüſteten, bemerkte 
Aleranber v. Duo, daß das Meer bis in, bie neue Welt 
ubr geriet: jo an der om Barbados, F über 


ere Kund⸗ 





200 Meilen Bu der portugiefifchen Küfte entfernt ift. abi; 
en man auf 8 Meilen weit aus der offenen Eee einen 60 Su 
hohen Waflerberg anrüden; er Pücke fih, auf bie Küfte um 
erftörte eine Menge von Gebäuden; —— wie bie 80 Fuß hohe 
Kelutgmetle, melde am 9. Juni 1586 bei bem Crobeben von Lima 
den Hafen von Callao überjhwenmte, 


gebung im Sinne des Friedens vbevor? Im Kriegsminiſterium 
ſollen nämlich ernſtliche Vorarbeiten getroffen werden, um 
nach Aufhebung der -Lager, von: Chalous und Lannemezarı 
umfafjende Beurlaubungen, im ganzen in der Höhe von 
etwa 80,000 Mann, anzuordnen. — 
Spunien. Wir entnehmen dem Gaulois folgende abge ⸗ 
riſſene Notizen, welche diefes Blatt indeſſen ſeibſt nicht, ver« 
bürgen’ will: Die ganze Küfte von Malaga bis Cartagena 
habe ſich erhoben. In Sevilla habe die proviforifche Regier- 
ung bereitö ihre Thäfigkeit eröffnet; die von den dort ent: 
ſandten Colonnen jeien dis Cörbova vorgebrungen, und überall 
mit einem wunbefchreiblichen Enthufiasmus aufgenommen 
worden. a, felbft der General Ejpartero, ber ſich in Log: 
rono befindet, ſei dem revolutionären Programm mit der 
darin enthaltenen Abſetzung der Dynaſtie beigetreten. Ganz 
Galicien fteht unter Waffen, Vatencta ſoll ſich heute er- 
heben. ‘Der Herzog v. Montpenfier foll ſich mit feiner. Ger 
mahlin anſchicken nah Spanien zurüczufehren. Prim’ 
Generalſtabschef ift nicht der General Milan del Boſch, 
jondern der Oberſt Pavia; als Eivilräthe begleiten der che: 
malige Deputirte Zorrilla und der Chefredakteur der „Iberia,“ 
Hr. Sagafto, ‚den Grafen Neu: Der Belagerungszuftand 
ift ſchon am 19. Sept. über die Provinz Madrid und über 
alle andern Provinzen ‚perhängt, worden, Die betreffenden 
Proclamationen des Gouverneurs von Madrid und Gene: 
ral-Gapitänß von⸗ Nen-Gaftilien ‚Don Eufebio de Calonge 
y Fenolles Liegen bereits im Wortlaut vor. Im Eingang 
heißte es/ daß J. Majı die Königin (welche Gott behüten 
möge): im Einvernehmen ‚mit ihrem Miniſterrath gerubt hat, 


alle -Provinzen der Monarchie in Belagerungszuftand zu | 


erflären; um mehr und mehn die Öffentliche Nuhe gegen bie 
Angriffe der Revolutionäre zu ſichern.“ 

— Wadrid, 22. Sept. Die Gaceta meldet: Gene 
ral Novalices ift mit 8 Bataillonen Infanterie, zwei Regi— 
mentern Reiterei und vier Fußbatterien in der Sierra 
Morena angekommen. — Das Pronunciamiento von San- 
tander und Gantona wird offiziell beftättigt. Serrano 
marſchirt gegen Cordoba und fucht einen Kampf mit den 
Regierungdtruppen. Die Stadt Alcoy (Valencia) Hat fi 
empört: In Madrid waͤchſt der Glaube an ben Erfolg 
bed Aufftandes. Die Infurgenten haben ſich gegen jeden 
Vergleichsvorſchlag erklärt, Die aufftändifchen Kriegsſchiffe 
ſuchen bie — zum Aufruhr zu verleiten. Der kgl. 
Hof iſt noch nicht angekommen. 

— Madrid, 23. Sept. Calonje marſchirt gegen 
Santander und Santona; in Granada wurde ein Aufftands: 
verſuch unterbrüdti - +.’ = » SEE . 

— Madrid, 24 Sept, 4 Uht Morgeii3. In Madrid, 


wie auf der ganzen Para mit Nüsnahme von Ferrol, 
villa, Ru 


San Fernando und-- he. 
weiz. Bern, 23. Sept. Die eidgenöffifche Tele: 
‚ grappen-Divection hat aus Madrid bie officiefle, Nachricht 
erhalten, daß ‚die telegraphiſche Privat-Correfpondenz für ganz 
Spanien eingeftellt worden ift. (A. Allg. 3.) 


r Zaudespoften. Würzburg, 21. Sept. Heute morgen 
wWiſchen 2 und 4 Uhr entfernte fich der im dem hiefigen 
Juliusſpitale au. einem krebsartigen Backengeſchwur darnie- 
derliegende Eckert aus Muͤhlfeld, bei Mellrichſiadt, unbemerkt 
aus dem Krankenzimmer und wurde, als man Nachforſchun ⸗ 
gen anftellte, in der Fontaine des Gartens todt- geflnden. 
Er Hatte in das Kopftuch, welches er trug, einige Steine 
gewickelt und ſich folge um den Hals befeitigt. Furcht vor 
langwierigen Leiden mag die Urfache digjer. Handlung- ger 
weſen fein. ‚Der Verlebte Hinterlägt 3 unerforgte Kinder. 
— BVon Stephanspoſching meldet das Str. Tagbl. 
unterm 28. d. daß das große ſchoͤne Anweſen des Bauers 
Geislinger von Noilenmann mit allen Erntevorräthen zufam: 
’ mengebrannt iſt. Das Feuer fam im Waſchhaus aus. — 
‚ Am 20. d. Nachmittags am beim Delonomen Jäger in 
; Unteregg feuer aus, dad ſich in aller Schnelligkeit auf 
’ a 12 Wehn- — — verbreilete und 
; fe einaͤſcherte — Am 22. d. Nachmittags ſturzte in der 
" Nähe des zukünftigen Eichftätter Bahn hofes zu Wafferzell 








7 u » 5 ) i . 

ein Gerüſt ein. unb damit viele Arbeiter, und volle Rollwägen: 
herab, 2 Arbeiten bigben todt am Plape,, 10 find fcmwer 
vermunbei. — Ju Maß bach (Unterfranken) ift-ein zwei ⸗ 
jähriges Kind in einem in der Stube ſtehenden ſog Schweine- 
Eimer ‚ertrunfen. — Am 24. d. Morgens entlam aufdem- 
Transport von Regensburg nach Ambetg der zun Schwur⸗ 
gerichte der Oberpfalz zur Aburtheilung verwieſene Johann 
Engel von Ingelſtadt und. zwar mitiels Springens aus 
dem fahrenden Waggon zwiichen Irrenlohe und Freihölz. 
— Die angekündigte Verſammlung von nachbarlichen Feuer ⸗ 
wehrforporationen in Schweinfurt hat zur Gründung 
eines Gauverbandes geführt, welcher eine ziemliche : Auß: 
dehnung ‚erlangen bürfte. — Die Würzburger Bahnlinie 
befördert fortwährend eine, große, Maffe von Hammeln x. 
nad Franfreih. So bedeutend war in keinem Jahre noch⸗ 
die Ausfuhr dieſer Art Schlachtvieh. — Der „Linzer, Ta: 
gespoſt“ zufolge find am letzten Sonntag bei einer Waſſer⸗ 
fahrt won Outenheim “nach: Ling mehrere Perſonen verun⸗ 
glüct, indem das Schiff, in melden fie ſich befanden, an 
das Stehſchiff einer Schiffmühle anftieß und umfclug. Bon 
den vier Perjonen, melde auf dem Schiffe waten, gelang 
& zwei Herren, fi zu retten; ein junger Mann von 24 
und ein-Däbchen von 19 Jahren verſchwanden fpurlos in 
den Wellen. — In dem fteieriichen Wahlfahrtsort Maria: 
Taferl Hat fih der I2jäprige. Hilfägeiftliche P. Klein, 
einer ber aufgellärteften Geijtlichen des Sprengels, erſchoſſen. 
— Su England iſt der Marquis v. Bute zur Regierung 
(jener Güter) gekommen, ‚fein. Jahredeinfonmen beträgt- 
300,000 Pfd. Sterling, über 2 Mil. Thaler 


2ofales. , ’ 

d Freifing, 26. Sept. Geftern. wurden in ber Sie 
ung bed Gemeindefollegium unſerer Stadt folgende ſieben 
gtem zur Wahl als Feldgeſchworne in Vorfchlag gebracht; _ 

porrer Heiglbräu, Hofiweber Kochbräu, Jochner Waͤſcher, 
Schuſter er Fertl Mepgermeifter, Mofer Schwein« 
hammerbräu und Wadinger Sondermüfler. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftic. 


Sopfenbericht. 
Nach ber „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Nürnberg, 24. Sept. Lepte Dienftag3-Zufuhr war im 
Laufe des — — ſchnell vergriffen, Geringe Sorten blieben 
außer Beachtung. Geftern wurden nur 30—40 Ballen gefauft; 
—— der Hallertauer für Handlungshäufer und Tommifflons! 

ager dauern fort. Stimmung matt; 450-500 Ballen kamen 
u Markt und fanden Mitteljorten 33—38 fl, gute Marktwmnare 
—42 jl., einiges bis 45 fl. raihen Abfap. Crporteurs mit 
Ausnahme einiger größerer Häufer haben bisher wenig Kaufluft 
—A nehmen ſie am Geihäfte rührigen Antheil. Man 
bt bei gen des Erport⸗Geſchaftes beflern Markt und befiere 
reife. Bis Nachmittags dürfte die Zufuhr abgejept fein, Stimm: 
ung feft, Rotirungen wie die lept-mitgetheilten. 1 u 
palt, 23. Sept. At unferer Hopfenansftellung werben 
unter unfern 350 Produzenten 82 Ausfteller betheili en, 
während 260-265 auswärtige Probucenten Hopfen zur Aus: 
Rellung einjenden. 
‚-Heröbrud, 23. Sept. Geſchäft wenig, und find nur einige 
mn DE Binde Breife 50-55 fl. gut 
we gingen,: 21. . Bed e 50-55 fl. 
und ra dual & x 2 —— * 
rabburg, 22. . Preiſe ſind ein wenig gewichen; 
um 80 bis 100 Fres. kauft man gute Waare. Scaaft fonft 
ſehr ftille. wT 

VF Aufruf! 

Am 18. Mat 1. J. Nachmittags 1'/, Uhr brach in 
der. Mitte der Stabt Eſchen bach in dem Haufe eined ber 
angefehenften Bürger biefer Stadt Feuer aus und in faum- 
einer Stunde waren 63 Wohn: und 93 Nebengebäude ein« 
geaͤſchert. Die rapide Schnelligkeit, mit welcher ‚das Feuer 
um ſich griff, ermöglichte e8 den Unglücklichen nicht, von 
ihrer Habe eiwas zu retten, ja es ift fogar ein Menjchen« 
leben zu beffagen und verbrannten mehrere Stüdt Vieh. 

Das Unglüc, welches die Stadt Eſchenbach heimſuchte, 





iſt groß und ift für bie Unglüdlichen um fo empfindlicher, - 


als am 27. Zunt 1867 56 Wohn- mit eben fe vielen Ne 








—— an 1q1 
manches theuere Familienglied durch die tim vorigen Sommer 
dahier herrſchende Typhusepidemie verloren Haben und als 
am. 16. Sept. 1.3. wieder 6 Wohn und 5’ Nebengebäude |; 
ein ‚Raub, der Flanımen wurden und vielen vom 18. Mat 
Abgebrannten ihr in dieſen Gebäufichkeiten aufbewahrles 
Getreide und Futter ganz verbrannte, 

Seine Majeftät der König Habeır"Alergnäbigft zu ge: 
nehmigen gerubt, daß das unterfertigte Comite einen Aufruf 


zum en der Unglücklichen in Umfange des ganzen 
Königreiches erlafje und die eingehenden Beiträge in Empfang 
nehme. 


Dieſer Allerhöchiten Gnade zufolge, wagt es das inter 
fertigte ‚Comite an die "Herzen edler Menſchenfreunde fich 
mit, der, Bitte zu wenden, die Verungfücten durch’ milde 
Beiträge zu unterftügen. 

Eſchenbach, 20. Septeniber 1868. 


Das, Gomite zur Unterſtützung der Abgebrannten der 
Stadt Eſchenbach 


Plafi, e Sandgerichts-Affeffor, 
als Borftand, 


Wallinger, Benefiziat, als Sefretär. Vogl, Landrath. 
Höller. Hoͤfl. Scherm Wolke 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des dr. P. Datterer, 





Oeſſentliche Sigungen bes tgl. Londgerihts Dachau 
Vom 22. September 1868. 
Verurtgeilt wurden : 2 
1) Gimpel Joſef, Dienftknecht von MWelshofen, wegen 
Schlägerei und Nupeftörung zu 8 Tage und 3 Tage Arreft, 
2) Haͤusler Simon, Dienftknecht von Arnbach, wegen Schlär 
erel und Nuheftörimg zu 5 Tage ‚und 3 Tage Arreft; 
) Häusfer Kaspar, Dienfifreht von Arnbach, wegen Ruhe: 
förung zu 3 Tage Arreit; 4) Pfeifer Anton, Maurer von 
Weldhofeu, wegen Rubeftörung zu-3 Tage Arreit; 5) Gruber 
Martin, Ted. Schuhmachers ſohn und Dienftknecht von Fahr 
venzhofen, wegen Mißhandiung zu 44 Tage Arreit; 6) 
Effinger Jofef, Mleingütler von Hirtelbach, wegen Mißhand ⸗ 
lung zu 5 Tage Arreſt. 
Freigefprochen wurden : 
1) Rottbauer Joſef aus Karlshulb, Hirt in Otters⸗ 
Haufen, wegen Felodiebftanlz 2) Mefternaier Sofef, "Ted, 
Zimmermann don Rieden zhofen, wegen Mißhandlung 


Empfehle den vere 
folgende nee Formulare 


Aufenthalts-Anmeldungen, Aufenthalts-Sefcjeinigungs-Bettel; 
Verehelihung und Aufenthalt vor: 


* 


alle übrigen durch das Geſetz über. Heimat, 


geſchriebenen Formulare werden in Vorrath angefertigt. 


hrlichen Genteindeverwaltungen zur gefälligen Abnahme 


Sntliches ARE Freifius. 
Betanntmachung 


Ninberpeftverbacht beit. ——— 
Sganntlich find, unter ‚dem Rindvleh im dem Gehefe 
Freiſtadt ‚bei Freimannr Bezirks⸗Ami Münden, LS... 
Erkrankungen und ein, Biehfall vorgefommen, die den, Ber: 
dacht einer Rinderpeſt nahe legten. Wenn nun auch bis 
jegt fein Fall einer anberweitigen Erfraufung an. irgend 
einem Orte mehr. bekannt geworben ift und ‚bie , vollbegrün: 
dete Hoffnung, befteht, dag die Gefahr einer Weiterverbreit- 
ung ihren Abſchluß gefunden Hat, jo gebielet doch die ge— 
woͤhnliche Vorſicht, insbeſondere bei jedem nur einigermaßen 
verdaͤchtigen Falle den Thierarzt beizugiehen und Anzeige an 
die Ortöbehörde zu erftatten. ; 4 
Sämmtliche I 5356 haben nun in ihren Bezirken 
die gehörige Wachfamkeit zu üben und vorkommenden Falles 
ſchleunigſt Anzeige ander zu erftatten, ; 
Den 24. Sept, 1868, — 
Kouigliches Bezirksamt Freiſing. 
Bretdenb ach, kRegierungsrath 


Bekanntmachung Su 
Gegenüber dem ‚Hier, wie es fcheint, abſichtlich und 
nicht ohne Privatintereſſe verbreiteten Gerüchten, als 
habe, die ftäbtifche ‚Grziehungsanftalt nicht mehr Raum; 
genug, um Neuanmeldungen entſprechen zu können, 
erflärt der Unterfertigte einfach, dah troß «ber .dieße .. 
jährigen bedeutend erhöhten Frequenz immer noch 
mehrere Zöglinge Aufnahme: finden können. ih: 
Der Infpektor der ftäbtifchen Erziehungsanſtalt 
Banfewein, 


1 





Bekanntmachung. 
J ang des Art. 11 des Geſel über Heimath, Verehelichn 
Den AR und Aufenthalt ya si April Ts U. — a 

Durch Verwaltungsbeſchluß vom 20. d. M. wurde 
bie Heimathsgebühr in. der Gemeinde Hoͤrgertshauſen 
für die Fälle des Art, 3 Abf. 1 dann Art. 6. md. 7 
des Gefeges für Inländer auf 12 fl. und-für Ausländer 
auf 24 fl. als Marimum feftgefegt, was hiemit oͤffent⸗ 
lich bekannt gegeben wird. > 

Den 22. September 1868, 3 * 

Die Gemeiude-Verwaltung Hörgerishauſen.. 
Langwie fer, Vorſteher. IE = 
@urfe. 


Staatspapiere, Obligationen, Arctien,, 
Pfandbriefe, Zoofe 2c.' it. 










Rap. Gelb. 








Bifiten-k 
25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36- fr. 
moritt Doppellad fl. 
angefertigt, von der Buchdruderei des 


arten, 


Poſtomnibusfahrt von Freiſing nach 


Abgang. von Freiſing: 
7 Uhr ‚Morgens. 


; 50. Stüdgepreht, gezadt,, mar⸗ 
1. bis fl. 4. 12: werben in: den eleganteften :Formen 
Fran Datterer. 


Ankunft in, ‚Erding: 
9 Uhr Vormittags 35: 


R. Bayr, 34.p6t, Obligationen, | — 1, —, 

„ * ” 904° 

— Re br 

». Zallerer. 4 Hat. Peimen + Anteipel 5 Kuno 
a Zhlr. 100 10a — nn), 








4968. Bant-Obfigationen 
pCt. Pfb.-Brfi derb. H.2 1. W.-Bant 

5 pt, Munchener Stabt⸗ Anlchen 

Bayer, Baut⸗ Allien. 

Deſ er at feiße 
ert. Nat Anle 
ſieuerfreie dpCt. Metall. 

18.1866 1 
5 .pGt; 1860er. Looſe 


6% "American United Staates Obliel- |, 
N ” 


r& 


Erding. 





N aftonen pr. 1862' 
Augeburgerifl. 7/Rodfe Her Stüd 








46 Uhr Abends, ; | 3 „8. Uhr, Abends ..; J 3 Hm Geld- Sorten, . 
Abgang von Erding: h Ankunft in Freifing: —— —— En — 
6 Mir 20 Mimiteib Morhens rg uhr Votutiago N: mo rue 5, 19.59 19.58; 
. 2. Uhr. 30 Minuten Nachmittags: pr 4 Ur 80 Minitent Nachmittags 120 Stüc France, 9:2949.29 en 
Stellwagen des Sellmair jeden Mittwoch ind Sorlttag früh Halb 8 uhr pon Erbin ER ———— ae Sn . 


nah Freiſing und Abends’ L br von da nach Erding 


R ad amd Verlag, von 
Mit einer Beilage 





. 


ranz Paul Dattener im 











retour. . 





Defterr. Banfın, it. 100 öRfir. Elbr-1103: 
verjing. ib ont 
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Befanntmahung. 
Die Verhältuiffe der, Bader ‚betreffend. 
(Sortjegung von Tagblatt Nro, 188,) 
ll. Bon den Borbedingungen der Ausübung ber Befug 
niſſe eines Baders 
A; Allgemeine Beitimmungen. 
$9. Bun jelbftftändigen Ausübung der Befugniffe | 
eines Baders find diejenigen Inländer berechtigt, welche nach 
Erfüllung der verordnungsmäßigen: Boransjegungen die Ap⸗ 
probationsprüfung ($ 25) mit, entiprechendem Erfolge bejtan- | 
den und bag 21. Vebensjahr zurildgelegt haben. | 
$ 10. Außerdem iſt die Ausubung der Befugnifje 
eines Baders noch bedingt: 
a) durch ftändigen Wohnfig, von welchem. aus ter Beruf 
ausgeübt wird, und 
b) durch Anzeihe bei der zuftändigen Diftrikt3polizei:Be- 
börbe unter Nachweifung der Berechtigung. ($ 9). 
$:11.: Die: Wahl: des Wohnfiges ift den Badern frei 
© Bader, melche ihren Wohnſitz ändern wollen, ha: 
‚Diftriitspohizeibehörde ivedi bisherigen Wohnfiges 
hievon Anzeige zu. machen. Dieſe Anzeige muß vier Wo: 
en. vor; der ;beabfichtigten Wohnfigveränderung erfolgen, 
wenn an bem zu verlafjenden Drte ein weiterer Bader fich 
nichtg beſindet. Die Berechtigung zur Ausübung des Des 
vufes an dem meuen ftändigen Wohnorte ift durch dem 
Nachweis bedingt, daß den Vorſchriften in Abſatz 2 und 3 
genügt ‚worben ft, 
B. Bon der Vorbildung der Bader. 
$12. Wer für den Beruf cine Baders fich vorbereiten will, 
hat zumächit mindeftend zwei volle Jahre bei einem Magister 
chirurgiae, Landarzte oder Chirurgen oder auch bei einem 
in Opmdghrit der Verordnungen vom 28, Juni 1836, 21. 
Juni 1843 und 16. März 1866 apprebirten und konzeſ⸗ 
flonirten oder bei einem nach den. Beſtimmungen gegen- 
wärtiger Verordnung. zur; jekbitftändigen Augtibung des Ba- 
bergefchäftes berichtigten Bader, theoretiihe und praftijche 
Unterweifung, in allen ‚Zweigen dieſes Berufe zu genießen. 
13. Nach Vollendung bdiefer Vorbereitung hat ber 
Babergehilfe zur ——— in ſeinem Berufe. an 
\ 





einem Unterrichtäfurje t nehmen, welcher unentgeltlich 
in jedem Regierungsbezir ı einem befonderd hiezu be— 
ftimmten Krankenhauſe von einem Arzle degjelben abgehalten 
wird und worüber bag Naͤhere in ber anliegenden Inſtruktion 
enthalten ift. Ir ! 
$ 14. Die Zulaffung zu bigjem Unterrichtäkurfe ift durch 
den Nachweis bedingt, daß ver Sovergesilfe den Beſitz der 
nothwendigen Bortenntnifje durch eine Vorprüfung dargethan 


$ 15. Zur Abhaltung dieſer Borprüfung werben von ben 
Regierungen, Kammern PN Junern, in den größeren mit 
Spitälern verfehenen Städten ded Regierungsbezirkes beſon⸗ 
dere Kommiſſionen niedergeſetzt, welche aus dem betreffen: 
den amtlichen Arzte Und zwei aus der Klaſſe der in $ 12 
genannten Perſonen zu; waͤhlenden ·Veiſitzern beſtehen. 
Jeder Kommiſſion wird ein; befiinmter Diftrift und 


mit diefem die Kompetenz zur. rüfung der in bemfelben 
unterrichteten Bar e HU pi — 
$ 16. Die Ge um A 





nifſion zur Vorprůfung ſind 
belegt mit einem von vem Übehreffenden Prinzipale ausge⸗ 
ftellten und von dem einſchlägigen amtlichen Arzte beglaub⸗ 


Sur Unterricht und. tabellofe 
befördern, ige ! 


d „der Prüfungs:-Commiffion zu 
fficır” in zweifellofen Fällen zu 
ertheifen, fowie die weiteren einleitenden Verfügungen zur 
wirklichen Prüfungsvornahme zu treffen, bei obmaltenden 
Bedenken aber süber deren Sfanhaftigkeii die Entſcheidung 
ber Diſtriltspolizeibehoͤrde. in ‚deren Bezirk ber Unterrichi 
genofjen wurde, mittels motivirten Antrages zu veranlaffert hat. | 


tjchei di Behörde, k der Bader» 
gehilfe een Fl von 14 Tagen die 


Beilage zu Nro. 230 des Freifinger Taghlattes Sahrgang 1868. 


Berufung am, die einihlägige Freisregierung, Kammer des 
Innern, ergreifen, welche in letzter Juſtanz zu beichließen hat. 
$.17, Die Vorprüfung ‚umfaßt; 

1) die Anfertigung eines, einfachen. fchriftlichen Aufſatzes 
über einen Gegenſtand der bisherigen Beſchäftigung des 
Badergehilfen in Form einer Anzeige ober Beichreibung, 
und 


% 


eine Neihe je nach Gelegenheit und Thunfichkeit an der 
Leiche, au Lebenden, und am Phantome vorzunehmender 
praftifcher Uebungen, welche aus den. verſchiedenen 
Zweigen der durch $ 1 den Badern zugemwiefenen Ber: 
richtungen möglichjt. erichöpfend. und überfichtlih aus: 
zumählen und mit pafjenden, rein praktiſch gehaltenen 
mündlichen Fragen in Verbindung ‚zu bringen find, 

$ 18. Unmittelbar nach beendigter Vorprüfung wird 
beren Ergebniß in Abweſenheit des Geprüften von der Com- 
miſſion durch Stimmenmehrheit und zwar durch die Noten 
„befähigt“ oder, „nicht befähigt“ ausgeſprochen, und hiernach 
im Falle der Befähigung dem Kandidaten ein von ſämm 
lien. Eonimiffiond:Mitgliederit. unterzeichnetes und mit dem 
Antöftegel des Vorſtandes gefertigted Zeugniß über bie bes 
ftandene Prüfung alsbald zugeftellt. ı Bei "ungenügendent 
Prüfungsergebnifje kann ber Badergehilfe erſt nach Ablauf 
von ſechs Monaten zu einer wiederholien Vorprufung zur 
gelafjen werben. Fort. f.) 











Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Das. Erfaggefchäft der Wehrpflichtigen ber ' Alteräffaffe 
1847 betreffend. j 


Das Grfaggefhäft für Die Wehrpflichtigen ber Alters · 
Klaffe 1847 des kBezirksamtes Freiſing iſt am 
Montag den 19. und Dienftag Den 20. 
Dftober Id. Is., im NRathhausſaale zu 

Freifing, je Vormittogs 10. Uhr, 
zu bethätigen, was im Hinblicke auf den Art. 53 bes 
W.B.-©. mit folgenden speziellen Befehlen zur Beacht 
ung für die Betheiligten hiemit Befannt gegeben wird: 

4) An den genannten Tagen Haben ſich die von ber 
Alterstlaſſe 1846 zu gegenwärtigen Erfaggefchäften . 
Verwiefene fomoHl,: als färtmtliche Wehrpflichtige 
ber Alteröffaffe 1847 Morgens 8 Uhr pünkt- 
lich hierorts einzufinden, 

2) Die gemäß $ der 8.0. an jeden Wehr⸗ 
pflichtigen ſpezlell ergehenden Ladungsnachweife 
find zum Erſatzgeſchäfte mitzubringen. 

3) Diefer Erlaß ift an die Gemeindetafel anzuheften 
und. erft am 18. Oktober abzunehmen, außerdem 
in jeder Gemeinde öffentlich zu verkünden. - 

Den 23. September 1868, (1664 36) 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, fl. Regierungdrath. 


Bekanntmachung. 
Eiereſſer gegen: Heinrich p. deb, 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Breifing verfteigert der Unterzeichnete am 
Nachmittags 1 Uhr 
im Zaverienthal 5 Schober ungebrofchenes Korn ohne 
NRüdficht auf den Schägungäwerth gegen gleich haare 


Neuftift, 24. Sept: 1868. 
Huber, ‚Borfteher. 





) = 
23217 Fir en . > 

25 Bekanntmachung . 

ER 7 Hundäwuth betr. | 
Nach vorliegender" Anzeige iſt am 19. Sept. in Mar: 
garethentied ein other ſtocchaariger Hühnerhund mit ger 
ftugten Ohren, ver am Halſe ein Drefjirband trägt und 
auf ven Ruf Cãaſar“ geht, entlaufen, nachdem derfelbe am 
44. Aug. Abends von einem wuthverdächtigen Hunde abge: 
vauft worden mar. } 

Diejes wird allen Sicherheitsbehörden mit der Auffor: 
derung -‚befantit gegeben, geeignete Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen und bezeichneten Hund im Falle de3 Habhaftwerdens 
fofort zu tödten und an bie nächte Wafenjtätte abzulicfern. 


Den 22. Sept. 1868. 
Bezirkẽamt Freifing. 
D. a. 


Königliches 


Nudhart, F Affeffor. (1671) 


Bekanntmachung. 

Anmeldungen für die k. Gewerbäfchule haben vor- 
ſchriftsmäßig am 1. und 2. Oftober ftattzufinden und 
werden an genannten Tagen Vormittags von 8-12 
Uhr auf dem k. Reftorate entgegen genommen. Hiebei 

iſt Vorlage der frügeren Zeugniffe erforderlich. ' 

Anmeldungen für die Fortbildungsſchule ber 
verfchiedenen Abtheilungen (alſo auch fuͤr's Zeichnen) 
gaben Sonntag ben 4. und 11. Oktober Vormittags 
von 9-12 Upr ftattzufinden. 

Freifing, 26. September 1868. 

Königl. 


Rektorat der Gewerbsiäule. 
Der k. Rektor 
Dr. Meifter. 





Befanntmahung. 
Controlverſammlungen im Herbfte 1863 betreffend. 


——— I. Landwehr⸗Compagnie. 

Bei den im kgl. Bezirks-Amte Dachau im laufenden Jahre ſtattfindenden 
GSontrolverfammlungen haben an nachbenannten Tagen zw erjcheinen, und werben 
hiermit öffentlich. aufgeforbert, als: 

Donneritag den 8. Oftober früh 9 Uhr im Nathhausſaale zu Dachau: 

4. Sämmtliche Referpiften von den Jahrgängen 1841, 1842 und 1843, welche 
an den-biegjährigen Herbftwaffenübungen nicht Theil genommen haben, und 
die Erſatzmannſchaften der Reſervbe, 

2. Sämmtliche, an den diejährigen Waffenübungen nicht Theil genommen 
habende Beurlaubte und Erjagmannjhaften I. und II. Claſſe der. aktiven 
Armee von dem Fahrgängen 1844, 1845 und 1846. 

Freitag den 9. Oftober früh 9 Uhr im Rathhausſaale zu Dachau: 

1. ee 1. und 11. Clafje von den Jahrgängen, 1845 und 

1846. 


2. Ferner ale jene Wehrpflichtigen, welche auswärtigen Landwehr-Bezirks⸗Com⸗ 
mandos angehören, fich jedoch zur Zeit im Bezirksamte Dachau aufhalten 
und in ber. zeitlichen Controle des umterfertigten Commando ftehen, ſowie 
auch nicht zu den Heurigen Herbſtwaffenübungen einberufen waren. (Nach 

Art. 26, Abſ. 2des MWehrwerfaffungsgefeges.) 

Samftag dein 10. Oktober früh, 9 Uhr im Natbhausfaale zu Dachau: 
4, Sämtliche Landwehrmänner, welche an den dießjährigen Herbſtwaffen⸗ 
übungen nit Theil. genommen haben und Erfagmannjchaft der Landwehr. 
$ Darunter jind. perjtanden: 

a) Die Beabjchieveten, der Altersllaſſen 1836, 1837, 1838, 1839, 1840. 

b) Diejenigen Einfteller (d. h. welche ſich Erſatzleute ftellten), weiche am 

"4, Januar 1860 das 27. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten (Er⸗ 
ſahzmannſchaſten der Landwehr) und 
0) alle jene MWehrpflichtigen der. Alteräflaffe 1836, 1837, 1838, 1839, 
1... 1840, 1841, 4842, 1843, 1844, welche wegen hoher. Loosnummer 

oder Zurüdtellung nicht zur Einreihung gelangten und bis 1. Februar 

2 noch nicht anfäfjig geworden find, (Erfagmannfcaften der Lands 

ayznÜRhE: 

Nach geichehener Bekanntmachung wird die Vorladung am :jeden einzelnen 

Wehrpflichtigen noch durch perfönliche Ordres ergehen. 

Eine Befreiung von der Theilmahme an den Controlverfammlungen darf 
nut in ganz dringenden Fällen ftattfinden und Tann eine foldhe nur auf Grund 
einer Bejcheinigung- der Amtsbehörde bein Landwehrbezirks-Commando erlangt 
werben. 

Solche dringende Falle find namentlich: Krankheiten oder Todesfälle in ver 
Familie, Entbindung der Ehefrau, Amtsverrichtungen, unverjchiebbare Reiſen 
oder Gejundheitsrhefjichten der Pflichtigen ıc. 

Wer daherseigeumächtig. wegbleibt, hat unnachſichtlich Beſtrafung zu ge: 
wärtigen. — Die in, Handen habenden Militärabſchiede, Freiicheine und neueren 
Milikaͤr Paffe find Initzubringen und, vorzuzeigen. . Bei Benügung ber Eiſen⸗ 
bahnen haben .diefelben gegen Vorzeigung ihres Milttärpafjes ober des Einbes 
rufungsſchreibens Anſpruch anf die ermäßtgte Fahrtaxe in der 3. Wagenklaſſe; 
diefe Taxe ift jedoch gleich baar zu bezahlen. 

Bruck; den R3:NSeptentber 1868. 


Das Fol, Landwehr-Bezirfs- Commando Bruck. 
1661 26 M. Diftlbrunner, Major. 





Privat Anzeigen. 


Der Befiger der beiden Obligationen 
des Bayer. neuen allgemeinen 
ad fl. 100, Lit. Co Mr. 6670 und! 
6671 wird erfucht, feinen’ Namen- in 
feinem Intereſſe dem -Unterzeichneten 
gef. befannt zu geben. ’ 
(1653 3c) M. Sarabeth. 

Ein freundliches, moͤblirtes Zimmer 
in der obern Hauptftraße ift zu ver: 
vermiethen. D. Webr. 4 

Ein freundliches, möblirte® Zimmer 
ift zu vermiethen. D. Uebr. nd 

Eine Wohnung zu 2 oder 3 Zimmern 
{ft zu vergeben, auch iſt Pferde- Dünger 
zu verkaufen bei 

Sieber, Mefjerihmied. _ 


F- P. Datterer in Freiſing empftehlt 


fein Lager von f 
Canzlei⸗ 
Concept⸗ 
Pofte, 
Bunt-, 
Seideu⸗, 
Wack⸗, 
Strob⸗ 
Zeichnungs⸗ und 
Umſchlag⸗ Papieren, 
Aetendeckel, 
Pappen, 
Mafulaturpapiere, 

Berner Formulare zu 

Wechſeln. 
Anweiſungen, 
Quittungen, 
NRechuungen, 
Frachtbriefen, 
Begleitadreſſen und 
Deelarationen, ꝛc. 

















Zur, gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Freifing.' Briefbogen zu Gratula« 
tionen, 





Franz Datterer. 


Drud und Berlag bes Franz Raul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Frriſing, Moosburg und Badyan. 


NM 231. 





Dienstag, 29. September 


1868, 








Dat „Breifnger Tagblatt” ‚wird mit Musnahme ner dohen ‚Bekiage und ‚ber Montage käglich auögegeben, und Laer viertelfährli in Breifing 4&fr., durch bie 1. BoR 


bezogen SO fr. prännmerande Bei Juferaten wich tie Ipaltige Garmondzjeile oder Deren Raus’ mit 3 ix. berechnet Bür Breiing und mihhe Umgehung abonnirt man im 
ver hiefigen Buchtruderei; auswärtige Atl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Bererpebition oder bei nen Voſtbotan deſtellen. 


Abonnements⸗Einladung. 


Mit dem bevorſtehenden 1. Oktober beginnt das „Freiſtnger Tagblatt" ſein viertes Quartal. Die erfreu⸗ 
liche Beobachtung, daß ſich das Abonnement von Monat zu Monat gehoben hat, gilt uns als ermuthigender 
Bewels, dab Ton und Richtung des Tagblattes der Mehrzahl unferer Bevölkerung zuſagt, und daß wir durch 
conſequentes Feſthalten derfelben deren Wunſchen entſprechen. Das werden wir auch in bisheriger Weiſe thun, 
dabei aber beſtrebt ſein, durch ſelbſtändige Behandlung der Zeitfragen und durch volksthümliche Bearbeitung 
der laufenden Artikel dem Tagblatt ein erleichtertes politiſches Verſtändniß und eine erweiterte Zugänglichkeit 


zu verſchaffen. 


Wir erſuchen daher unſere bisherigen und künftigen Leſer ihre Beſtellungen noch im Laufe 


dieſes Monats zu machen, damit wir die Auflage darnach richten können und nicht genöthigt ſind, verſpäteten 


Beſtellern mit unvollſtändigen Exemplaren zu dienen. 
Freiſing, 15. September 1868. 


Politiſche Augelegenheiten. 

Bahern. Muͤnchen, 27. Sept. Heute find es zehn Jahre, 
daß der Hochfelige König Mar U. den Grundftein zur 
Marimilianzbrüde legte und morgen find es zehn Jahre, 
daß der denfwürdige, hiſtoriſche Feſtzug zur Feier des 700: 
jährigen Jubiläums der Stabt Münden vor fich ging. — 
Der Befuch der eigentlichen in; den unteren Lofalitäten und 
im oberen Stockwerk ſich ‚befindlichen Sammlungen des 
Nattonal:Mufeums tft während der Oftober-yei de i⸗ 
von Samſtag den 3. bis Montag den 12. Oft. incl, auch 
an ben fonft freien Eintrittätagen nur gegen Eintrittäfarten, 
welche bis zu 400 aufgegeben werben, geſtattet; bagegen 
das Vefichtigen der hiſſoriſchen Gallerie an jedem dieſer 
Tage von 3—5 Uhr gegen freie Eintrittskarten, ‚die bis zur 
Zahl von 600 ausgegeben. werben können, zuläffig. 

— Münden, 27. Sept. Cine ſehr erfreuliche That ⸗ 
fache ift es, das jegt auch Landgemeinden bei und in Bayern 
daran gehen, freiwillige Feuerwehren zu bilden. 
Solche mügliche Inftitute, find ind Leben getreten in Wiggens- 
bach bei Kempien, Emtmannsberg, Haag und: Geſees bei 
Bayreuth, Mauern bei Moosburg, Illkofen bei Regensburg 
u. f. w. Wir können nad, folden Beifpielen nur wünſchen, 
dag auch die größeren Dörfer in der Münchener Gegend; 
Schwabing, Sendling, Jamanning, Perla, Nymphenburg, 
Pafing u. fi w. ſich eutjchließen, Feuerwehren ind Leben 
zu rufen. Unfere Münchener. Feuerwehr. wird gewiß bereit 
jein, gute Rathſchläge zu geben; inzwiſchen wollen wir vie 
Gemeinden darauf aufmerkfjam machen, daß am Dftoberfeft: 
Sonntag eine Uebung des hiefigen Vereins ftattfindet. Für 
die Uebung verfammeln ſich die Gäfte Sonntag früh '/,7 
Uhr im —— der Schrannenhalle, und werden 
von ba um ’,,7 Uhr zum Uebuugsplatz geleitet. Die Uebung 
felbft findet vor der, Kaferne des Infanterie:Leibregiments 
Statt, und ift hiezu (vas nur lobend zu errähnen) laut 
Kriegsminiſterialreſktripts vom 20. ds, in Folge geitellten 
Geſuches ‚die ally. Genehmigung ertheilt worden, bie zu dieſem 

Zwecke bezeichnete Kaferne. zur Hebung; benügen zu bürfen. 

Oeſterreich. Wien, 25. Sept. Daß der Minifterr 
präfident Zürjt: Carlos Auerſperg feine Entlaffung ein⸗ 
gereicht, beftätigt: ſich. Das ſchon feit dem Juni batirende 
De miſſionsgeſuch it ausſchließlich durch Geſundheitsrückſichten 
motivirt, und gegenwaͤrtig nur ‚erneuert worden. Daß 
politifche Motive: dabei nicht, maßgebend wären, beweiſt ber 
Umſtand, daß bie Reife des Kalſers nach Galizien überhaupt 
aufgegeben it; und ber: Foribeſtand des Miniſteriunis im 
allen. . feinen uͤbrigen Milgliedern ſicher geſtellt erſcheint. 








F. P. Datterer, Verleger. 


(Nach ver „N. Fr. Pr.“ wäre Auerſpergs Demiſſion ſchon 
angenommen und würde aber vorläufig fein Minifterpräfident 
ernannt, ſondern einftweilen Graf Taaffe mit dem Borfig 
betraut.) Dafjelbe Blatt theilt mit, da Fürft Auerjperg 
wirklich von einem quälenden Magenleiven heimgeſucht fetz 
manımumfelt aber doch au, daß dem Schritt des Fürſten 
politische Motive nicht fo gänzlich fern lägen. Es hieß 
feiner Zeit, daß Auerfperg fich ſchwer gefräntt fühlte, daß 
der Kaijer Frhru. v. Beuft nad Prag jandte, um, über 
das zißleithanifche Miniftertum hinweg, mit den Gzechen« 
führern zu verhandeln; auch bezüglich der Neife des Kaiſers 
nach Galizien ftand anfangs feit, daß Frhr. v. Beuſt mit 
von der Partie fein werde; davon, daß auch der Meinifters 
präftbent den Kaiſer begleiten jolle, verlautete nichts, bis bie 
gefammte verfafjungstreue Preffe dies entjchieven verlangte, 
um Bürgſchaft dafür zu haben, daß im Lemberg nicht Ab- 
machungen ohne das zisleithaniſche Kabinet getroffen wirrden . 
Setzt ift die Reife ganz aufgegeben. (A. Abdz.) 
— Ans Wien kommt die zu ‚bemerfende Meldung, 
Herr dv. Beuſt wolle bei dem Ausbruch eines Krieges zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich für die „Sicherheit! Süd 
deutihland Sorge fragen und zwar dürch die mili— 
tärifche Befegung von Bayern und Württemberg. „Das ift 
die Perfpeftive, jagt der Wiener Correſpondent der „Frf. 
Ztg.“, — welche und die neuefte Phaſe der offiziöfen Kon» 
junkturalpolitit eröffnet. Es ift ar, daß dieß nur im Ein- 
verftändnifje mit Napoleon IH. gejchehen Könnte. 


Frankreich Paris, 24. Sept. Wir entnehmen dem 
Gaulois“ folgende neueſte Mitteilungen, die nur brief: 
üchen Korreſpondenzen entſtammen, ba keine Privat-Teles 
gramme mehr befördert werben: „Alle Kriegsſchiffe, welche 
fid) in San Sebaftian als Ehreneskorte der Königin befan« 
den, find in See geftochen, um fich dem itfurgivten Ge 
ſchwader anzufchliegen. Ein Heiner Dampfer iſt allein zurück⸗ 
gelafjen worden, um bie Königin von San Sehaftian, wenn 
nöthig, zur See fortzubringen: Es iſt dieß ein Akt der’ 
Galanterie der fpauiichen Seeleute. — Der Handel und 
die reichten Grundbefiger Andaluſiens haben ben infurgirten 
Generalen alle Kapktalten zur Verfügung geſtellt, die fie für 
den konipleten Triumph der Revolution: für nöthig erachten. 
— Aus Briefen von San Schaftian, die und vorliegen 
und bie au eine jehr Hochgeftellte Perfon gerichtet. find, geht 
hervor, daß bie Königin, :ald man. ihr rieth, zu Gunſten 
des Pringen von Afturien zu abdiziren, außriefs „Nein, ich. 
will nicht, daß, wenn. ich beſiegt bit, irgend eines meiner 
Kinder über ein jo verächtliches Land- regiere.“ — General 
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ai, wo er eined — — gr ſich 
bie ga eben. —- General hat fich ‚ar 
die am Pro ehe in: Galizien Dort befin« 
- fi) auch der tapfere-General — — Das revo⸗ 

Bomite von Madrid hat joeben im „Dfficielfen 
Si in der Revolution“. folgendes. Dekret publicitt: Das 
revolutionäre Komite von Madrid, in Betracht, daß aller 
Widerftand gegen die Revolution mi tft, daß felbft bie 
Militärs, welche voll Ehre und. der Discipfin am. meiften 
unterworfen find, fich wiberjegen müfjen, das Blut ihrer 
Landsleute und Waffenbrüder zu vergießen, wenn biefe, von 
der Liebe, zum Vaterland getrieben, fich erheben, um ‚eine 
gehaßte, unmoralifche und wranniſche Negierung zu ftürzen, 
hefretirt: Jeder Militär, welchen Grades er auch fei, welcher 
den Befehl ertheilen würde, ‚auf das Volk oder auf die 
Armee zu feuern, wird alß Verrather angeſehen und hinge⸗ 
richtet werden. Madrid, den 20. Sepiember 1868.“ — 
Die „Gazette de France“ ſchreibt nach einem Bayonner 
Briefe vom 22. Sept.: „Die Königin iſt noch immer in 
San Sebaftian. Keine genauere Nachricht über Madrid 
und dad Innere, ‚menu; nicht die einer, ‚relativen Ruhe und 
der Au aller Verbindungen zwiſchen Bayonne 
und allen Punkten Spaniens, mit Ausnahme von Cadix. 

(U. Abpztg.) 

' England. Telegraphiſch trifft aus Dublin die Nachricht 
ein,. daß. ein bewaffneter Trupp von einigen 60 Mann, von 
welchen: etliche beritten, unter der Führung eines Mannes 
in grüner Uniform, dad Wohnhaus eines Gutsbeſitzers in 
der Grafjchaft. Cork angegriffen und alle im Innern worger 
fündenen Waffen weggenommen hat. er Raub wurde 
gegen Mitternacht ausgeführt, und ber Leiter der Expedition 
warb für einen Amerilaner gehalten. 

— Die Einrichtung ded Riefendampfers „Great 
Eastern“ zur Legung bed frangöfifch:amerifanifchen Kabels 
macht gute Fortfchritte. Die ganze jebige innere Ausrüftung 
des Schiff wird entfernt, und durch Baſſins und Mafchinen 
zur Legung des Kabels erjegt werben. Das Schiff nimmt 
jetst etwa 5000 Tonnen Kohlen und die nöthigen Schiffd- 
———— ein. 

In der Baumwollſpinnerei der Firma Swallow u. Co. 
in Mibbleton bat am geſtrigen Tag ein Brand für 
30,000 Pf. St, Schaden angerichtet. — Gleichzeitig trifft 
die Nachricht ein, daß der Oftindienfahrer „Maha Lakſhmi“ 
auf der ‚Heimfahrt mach Liverpool mit feiner werthvollen 
Fracht von 58833 Ballen Baumwolle und andern Produften 
gänzlich verbrannt iſt. Die Mannſchaft wurde durch vor: 
beifahrende Schiffe gerettet. 

— London, 25. Sept. Eine. Parifer Depejche der 
„Time“ fagt: Ein: Telegramm aus Bayonne meldet, daß 
in ber Provinz Logronno (in Altkaftilien) die Iufurrektion 
ausgebrochen ſei, was. bie Betheiligung de3 Generals Ed» 
partero und Saragoſſa's am Aufitande andeute. (N. Abbz.) 

— London, 26. Sept. Ein Telegramm ber „Mors 
ning Poft” meldet, daß der Prinz von Wales auf der Jagd 
bei Dunrobin-Gaftle eine erhebliche Verlegung erlitten habe. 
Beftätigung bleibt: abzuwarten. 

Italien. Der römifche Correfpondent der Pall-Mall 
Gazette weiß „aus wohlunterrichteter Quelle“ daß die ita- 
lieniſche Regierung in jüngfter Zeit abermals einen Verſuch 
der Ausföhnung mit bem. römifchen Hof gemacht habe. 
Zwei Gefandte befinden fich diefer Angabe gemäß augen: 
blicklich in Rom, deren einer — angeblich Graf F6 v’Oftiant 
— der Ueberbringer einer fpeciellen Miffion von Viltor 
Emmanuel. der andere, ein Abgefandter Menabrea's, und 
beauftragt jeien, feine Bemühungen zu fparen, um eine Ber 
föhnung zuwege zu bringen. Die Unterhandlungen feien 
erfolglos geblieben, da fie den Papft nur zu einer Wieder⸗ 
holung des „non possumus‘‘ vermocht. (Allg. 3) 





— Florenz, t. »Die amtliche Zeitung ver⸗ 
dis ein h welches F lagnahme von 
jalgidern NT rang dor Nenpel Anden Pro- 


Ainzen, Modena * Reogio endoiltig genommen ah auf⸗ 


Spanien. Madrid, 3, ig Die Infur — bei 
Sevilla haben Corbova — TR hie Fi 
in Menjibar (Provinz Faen)- angefoimmen: "Die — 
ung von Grandela Catalonien) hat die Truppen —* 
wurde aber! nach zweiſtundigem Kampfe, beflegt. em 
Gerüchte zufolge Hat ſich Ceuta (Afrika) infurgirt, In 
Saragoſſa herrſcht Aufregung. Bewaffnete Banden find in 
der, Mancha erfchienen, wo das Volk anfängt fi der Revo: 
tation anzuſchließen. Die Königin-ift- noch nicht in-Madrid 
angelommen; im äußerften Fall wird fie fich nach Pampfona 


(Navarra) zurückziehen 


— Madrid, 24. Sept. Die Amtliche „Gaceta“ meldet : 
Dis Auftauchen von Injwrgentenbanden in Alicante, 
Leon’ und Afturien beitätigt fich. Malaga, Belar und Aleoh 
haben ſich der Nevolntion angeſchloſſen Die Inſurgenten 
haben Eordova wieder beſetzt, nachdem fie die Brücken zer- 
ftört und auf der Quadalguivir-Bahın die Schienen aufge: 
riffen. General Novalichez ſteht 15 Leguas vor Cordova. 
Zahlreiche Inſurgentenbanden zeigen’ fich in Catalonien, in 
der Mancha und in Andaluſſen; tie Wege find überall 
gefperrt. Geftern find dem General Novalichez Verſtärkungen 
nachgefanbt worben. Einem Gerücht zufotge Haben ſich auch 
die Balearen«erhoben.: Die Poſt von Valencla ift ausge: 
blieben. Der Hof befindet ſich noch in , San Sebaſtian. 
Die Seeoffiziere haben bie Verpflichtung übernommen, keine 
Rangerhöhung und Feine Zivilanftellung als Belohnung für 
bie „Befreiung des Vaterlands“ anzunehmen, 

— Madrid, 2%. Sept., 3 Uhr Morgens, (Megier 
rungsdepeſche. General Calonge iſt nach fiegreihem Kampfe 
in Santander (Aſturien) eingerückt. Die Inſurgenten 
eutflohen auf die. Kriegsſchiffe. (A. Abdz.) 

Dänemarl. Kopenhagen, 25. Sept. Amtliche 
Meldung aus Lemvig in Jutland ſagt, daß die ruſſiſche 
Fregatte „Aferander Nerözti,“ auf welcher ſich der Großfuͤrſt 
Alexis befindet, bei Haarbödre, zwei Meilen von Lemvig, 
geftrandet iſt. Es ift Anzficht, die Mannjchaft zu retten. 
Die dänische Fregatte „Zylland” ift telegraphifch von Skagen 
zur Hilfeleiftung nach Haarbödre beordert, 

— Kopenhagen, W. Sept. Nachts. Ein weiteres 
amtliche Telegramın aus Lembig meldet: Großfürft Alexis 
ift gerettet ünd geſund. Das Reltungswerk geht gut weiter. 
Der See ift ruhiger. 


Zanbdespoften. Schloß Hohenburg -bei Längs 
gries, bisher Eigenthum des Herrn Baron v. Eichthal wurde 
von Sr. t. Hoheit dem Prinzen Abalbert gefauft. (Wird von An⸗ 
dern wiberrufen.) — In Vohburg brannten am 20, b 
Nachts die Stallungen des Herrn Poſihalters Schmaus ab: 
Die Teilnahme an dem Schwanthalerfeft in Ried (Ober: 
öfterreich) war eine überaus große. Kiedertafel, Turnverein, 
ee Gemeindevertretung, und zur größten Freude 

er die gefammte Familie‘ Schwanthaler (von Münden) 
wohnten dem Feſte und. ber Enthülluug ker Gedenltafel bei: 
Nach der Feſtrede, gehalten von Dr. Klim, erfolgte dur 
den Bürgermeifter die Proflamation, daß die bisherige obere 
Pfarrgafje fortan „Schwanthalerftrafje” heißen ſolle. — 
Das fog. Kaltbad auf dem Rigi wurde durch eine Feuers⸗ 
brunft beicädigt. — In Mitb ach, Landg. Haag, beab- 
fichtigte der dortige Gaftwirth am 20. d. auf die Jagd zu 
gehen, wurbe aber von feiner Frau gebeten, davon abzuſtehen; 
ev: legte auch den Stutzen ans Fenſter und that, ala ob er 
von feinem Vergmügen abftehen wollte. Kurze Zeit. barauf 
308 er jedoch den geladenen Stugen, deſſen Hahn gen 
war, heimlich aus dem enfter, ver Schuß ging los und 
ihm durch die Bruſt. Nah 1'/, Stunden war er eine 
Leiche. — Am Sonntag den 20. d. wurde in Freimehring 
Der. Hang, der ledige Dachdecker Hierl von Schlehfeld, 

ala er vom Wirthshauſe nach Haufe gehen wollte, erftocdhen ; 
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(13 und Allerthumsbereine am 28. d. ihre Arbeiten 
geſchioffen und als nächſten Verſammlungsott Regensburg 
gewählt. — In Ortenburg wollte am 24. d. der Hackl⸗ 
müller Weinzierl dottſelbſt fein Getreide mit einer Dampf- 
dreſchmaſchine Außdrejchen. -Leider aber. würde dürch bieje 
Nachmittags halb 2 Uhr Ber Stadel entzündet, und augen: 
blicklich ſtand dieſer bei. der großen Trockenheit nebft den 
Stallungen und der Mühle in hellen Flammen. Faft fünmt: 
liches Vieh und Fahrniſſe gingen dabei zu Grunde; nur 
daB vor 3 Jahren neu erbaute Wohnhaus konnte gerettet 
werden. — Landahut, 25: Sept. Verfloſſene Nacht er: 
hielt der Gaftgeber zum Hilz zwifchen den Brücken, Herr 
Sellmeier; von feinem Vicehausknecht zweis Stiche, wovon 
ber eine fehr gefährlich fein foll, Der Thaͤter ift verhaftet. 
— Ein hier in Arben ſiehender Schneidergeſelle ſchlich ſich 
heute Nacht in ein Zimmer im Hoferbräuhauſe, worin meh⸗ 
rere Bauern· ſchliefen · und beftahf‘ -viefe "ihrer ſilbernen 
Knöpfe, der Uhren und des Geldes. Durch unſere ſthätige 
Polizeimannſchaft wurde der Dieb‘ ebenfall3 zur Haft ges 
bracht. (Losh.Ztg.) — In Kigingen macht ein tragifches 
Ereigniß viel: vom ſich reden. Gin dortiger Gärtner hatte 
wahrgenommen, baß fein Krautacker beraubt werde; in ber 
folgenden Nacht verbarg er ſich mit einem geladenen Ger 
wehr bewaffnet mächft demfelbeu und als er ein Individuum 
heranſchleichen fah, gab er, ohne erſt anzurufen, Feuer und 
der vermeintliche Dieb ftürgte tödtlich gekroffen zu Boden. 
Bei näheren Befichtigung ergab es ſich aber, daß er der 
eigene Schwager des Gärtnerd war, welcher ebenfalls einen 
an. ben feinen anftopenden Krautader- beſaß und denſelben 
nächtlicher Weile befuchte., Der Thäter wurde in die Frohn— 
vefte eingeliefert, Yoo.er ſich in derſelben Nacht erhängte 
und deſſen Gattin, die auf dem Markte feil hielt, wurde 
plögli wahnfinnig und Fonnte nur mit Mühe in Verwahr- 
ung gebracht werden. 


okeales. 

*Frerſtng, 28. Sept. Geſtern Abends nah 8 Uhr 
kam in der Malzdörre des Staubingerbräuerd in Moos⸗ 
burg Feuer. aus btanntert dad Bräuhaus, der Stall und 
der Stadel ab.  ° 





Volks- und Kandwirthfijaft, Handel und Indufrie. - 


ürtlemberg. Stufigart, 22. Scpf. Das vergangene 


Jahr hat in-Ludwigäburg eine Gewehrfabrit ald Pri⸗ 
vatunternehmen hervorgerufen; fie beichäftigte gleich. zu An—⸗ 


fang 60 Wrbeiter und ift eine der wenigen Gejchäftsbrandhen, 
die gleich mit dem Beginne .einer  ftarfen Nachfrage ber 
gegneten, —— 

— Memel. Zu den vielleicht. ſeit Jahrhunderten bes 
triebenen Gewinnsarten des Bernfteins durch Schöpfen und 
Stegen ift in ben legten Jahren cine dritte hinzugetreten, 
die Baggerei im kuriſchen Haff. Zur Offenhaltung der 
Fahrſtraße von Königsberg oder Kranz nach Memel, waren 
auf dem kuriſchen Haff von Seiten der Regierung Bagger 
ftationiet, mit welchen dann gelegentlich auch, Bernftein Er 
dem Haffgrunde zu Tage gebracht wurde. Dieß veranlaß 
die Firma Becker und Stantien in Memel, von der Regier- 
ung, gegen Uebernahme ber Verpflichtung, dieſe Fahrſtraße 
offen zu erhalten und gegen Pacht dad Recht der Bernftein« 
Gewinnung im kuriſchen Haff zu erwerben, und biejelbe in 
großem Umfang zu betreiben. Es find bei Schwargort auf 
der kuriſchen Nehrung meun Dampfbagger und drei Hand 
bagger ungefähr ſechs Monate des Jahres hindurch Tag 
und Nat. mit der Bernftein-Gewinnung beichäftigt, Eine 
große Arbeitercolonie gibt 600 Arbeitern in: der Woche Ob: 
dad. Maſchinenwerkſtatt, Schiffszimmerplag, Hafenanlagen, 
Magazin: und Lagerräume u. ſ. w. ſchließen fich am biefelbe 
an, und der Erfolg des Unternehuens war ein bedeutender, 
denn es werben ungefähr- 73,000 Pfund Bernftein im 
von 180,000 Thalern in einem Jahr onnen. Di 
wäre für den Tag etwa 400 Pfund im von 1000 


* 





xhatern. Te toten ind” auerdings ala dedemtend, und 
bie‘ Unternehmer müſſen "ein "großes Anlage und Beiricbs⸗ 
fapital verzinfen und amortifiren. . . 
. ie Hausfrauen. Das Faffeekochen gilt zwar gemein: 
Hin aĩs der ſogenannte grobe Burchftabe im der Kochtunft; allein 
es ift dieje eine ganz iveige Auffaſſung; denn es gibt kaum eine 
Getränfezubereitung, bie ſo diel Fenheiten in der Behandlun: 
erheifcht, als dies bezüglich ber Bereitung des Kaffees der Fal 
ift. Außer dem hohen Gewinn, der aus einem feinen Mahlen 
der gebrannten Kaffeebo enfipritige, wöllen wir noch einige 
weitere Punkte erörtern, bezüglich deren es noch in vielen Rüden 
verfehen wird. Faſt allgemein it es der Fall, daß der Morgens 
tafjee entweder mit dem Waſſer gekocht wird, welches jhon am 
Abend vorher. in die Küche geholt agpehe ober ‚mit dem Waſſer, 
welches Morgens Lie erften Bumpenjtöße geben. Beides ift faiſch. 
at das Waller eine Nacht-über im hölzernen oder gar in bfechenen 
imern- ober Zübern, geſtanden jo hai‘es erfahrun gsmäßig feinen 
Merth als Trinkwaſſer verloren. Warum? weil ſich in, jhm eutz 
haltene Mineralftoffe hellieife miebergeichlagett' habert, "weil Die 
in ihm vorhanden gemejent ‚Kohlehfäure; ih größtentfeils ver: 
flüctigt bat und weil_bas Na, ergefäß,einerlei ob es cin höl⸗ 
zerner Zuber oder,gin blechener Cimer ift, Stoffe an das Waffer 
abgegeben Hat, die jeinen faden Geihmad erhöhen. Daß auch 


| die le enftöße niemals ein mohlmundendes Trinkwaſſer 


; it. Weil 23 aber feſt ſteht daß ein f es 
Trinkwaſſer auch ein. ſchlechtes Waſſer zum Kaffeetochen ifk, fo 
ſollte man in dem Küchen dieſen Umſtand mehr berückſichtigen, 
als es bis jeßt gefchieht. Aber wenn man ri anch des beiten 
Waſſers bedient, ‚jo ſollte es doch nicht unterlaffen werden, dem 
u filtrivenden oder zu kochenden ginaktenen Kaffee, ftetö eine 
Mefierpige voll oder bei großen Gebränen mehr Soda hinzus 
ufegen, meil in Allem altalichen, einen Ueberihuß von Koblenz 
äure enthaltenden Waſſer fih der Kleber, welcher dem Getränfe 
einen angenehmer Geſchmag, jeine belichte? räftigere Farbe, vor 
jugsmweife aber die mährende Gigenichaft gibt, ſich leicht und 
ſchnell auflöſt. Zwar könnte auch durch anbaltenderes Kochen 
eine Löjung dieſes wichtigen gjabryugsmitieis erzielt werben : 
allein e8 würde dann das’ Ardma des gaffee's größtentheils 
verloren gehen. Der Zufag von Soda iſt dann namentlich gu 
empfehlen, mern man, bei der Kaffeebereitung nad) der. Filirir⸗ 
methode nicht fo fange kochendes Waſſer nachgießt, bis die Topf⸗ 
portion, bie man noͤthig hat, doll iſt, fondern wenn man mut, 
mas das wichtigſte Verfahren ift, durch mehrmaligen -Aufgup 
einen Ertract befeitet,; den man. dann mit Waſſer verbürnt. 
Grtractbereitung iſt aus dem Grunde zu empfehlen, weil der 
gemahlene Kaffee alles, .waß er an angenehmen Beftandiheilen 
enthält, önen und fhon nad wenigen Heinen Aufgüffen an bas 
kochende Wafler abgibt,;micht aber den Bitterſtoſf, der: ben Ge— 
jmad des Getränfes verdirbt. 


Redigirt unter Terantwortlicteit des Fr. P. Datterer, 


— (Bom Feuerloſchweſſen.) Wie ſich in Oeſier⸗ 
reich auf allen Gebieten des Staatslebens ein ernſtes Streben 
wach Beljerung offenbart, jo hat man. auch den. für den 
Staat fo jehr wichtigen Löfcheinrichtungen die Aufmerkjam- 
keit zugemendet und ber Abgeordnete Steubel hat im nieders 
öfterreichifchen Landtag den Antrag gejtellt: „Der Landtag 
wolle noch im diefer Seſſion eine zeitgemäße Feuerlöſch- 
Orbnung für das ganze Land mit Benügung. der 
neueſten Fortſchritte des Feuerwehrweſens in den verjchiedenen 
Ländern beſchließen.“ te Motive, welche jenen Abgeordr 
neteu zur Stellung eines, jo zweemäßigen. Antrages veran- 
laſſen, könnten auch bei und in Bayern gleichen Anlaß zur 
Beſprechung der Löjcheinrichtungen geben, denn auch bei uns 
findet fich noch häufig wie in Oeſterreich: Mangelhaftig⸗ 
keit der Sprigen. unb Löfchapparate, Mangel an zwedent- 
Iprechender Bedienung, Apathie und Indifferentismus, ſowie 
Untenntniß und Unbehilflichkeit der Bevölkerung. Hiernach 
bürfte aud) bei uns in Bayern die Aufmerlſamkeil umſo⸗ 
mehr auf dad Löjchweien ‚hingelenkt werden, als die vielen 
und ‚verheerenden Brände dazu auf's ermitlichite mahnen. 
Indem wir diefed Thema in unferm Blatte anregen, innen 
wir und nur einer Notiz des „Regensb. Tagblattes“ ans 
ſchließen, melche auf die Beftrebungen unferer freiwilligen 
Feuerwehren aufmerffam macht, die in uneigennügigfter Weiſe 
nicht allein ihrem .Heimafhorte Schug gewähren, ſondern 
auch fortgefegt bemüht find, für die Ausbreitung eine ges 
orbneten Löfchwejens durch Wort und Beifpiel zu wirken. 
In den legten Jahren haben ſich die Feuerwehren der Kreife 
in Kreißvereine zuſammengethan und vor mehreren Monaten 
wurde ein gefammter bayer. Feuerwehrverband gebildet. Die 








gen fe der Ste dugung BIS auſen AUIERBEBREE zu ullct⸗ 
Rügen, inöchte der Etantäregierun dringend ang Herz zu 
legen fein, denn hier meint mit Recht das Regensb. Tgbl.“, 
feien die wichtigften und brauchbarſten Bufalisyund gegeben, 
um egenäreich weiter zu bauen. MER.) 


* Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Das Erſatzgeſchaft der Wehrpflichtigen der Alterstlaſſe 
1847 betreffend. 


Das Erſatzgeſchäft für die Wehrpflichtigen der Alters 
Klaſſe 1847 des k. Bezirksamtes Freiſing iſt am 
Montag den 19. und Dienftag den 20. 
Oktober Id. Is. im Nathhausſaale zu 

Freifing, je Vormittags 10 Uhr, 





rsn -B.-©. mit 1049 UN Pinblide AUF DER ATL.00 bes 

DW.-B.:G. mit folgenden, fpezielen Befehlen zur Beacht 

ung für die Beiheiligten biemit bekannt gegeben wird: 

1) An ben genannten Tagen: haben fi die vonder 
Alteröffaffe 1846 zu gegenwärtigen Grfaggeichäften 
Verwiefene jomopl, ald ſäͤmmtuche Wehrpflichtige 
der Alteräffafie 1847 Morgens 8 Uhr püntt- 
lich hierorts einzufinden. . 

2) Die gemäß $.2%5 der V.O. an jeden Wehr⸗ 
pflichtigen ſpeziell ergehenden Ladungsnachweiſe 
find zum Grfaggefchäfte mitzubringen. 

3) Diefer Erlaß iſt an die Gemeindetafel anzuheften 
und erſt am 18. Oktober abzunehmen, außerdem 
in jeder Gemeinde öffentlich zu verklinden. 


Den 23. September 1868. (1666 36) 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach, kgl. Regierungsrath. 


DaB Murkgräfler| 


X tein und verfällt 
empfiehlt 
den Schopven zu 6 fr, 
den Spit zu 9 Er. 


J. N. Landgrebe's 


(1657) Reftanration. 





Bettfebern, Flaum, Roh haar See: | 
gras, Stroh⸗ und elaftiihe Feder: | 


matragen, vollftändige fertine Velten, 
abgenähte und wollene Deden, Bett: 
wãſche, ſowie alle in dieſes Fach ein- 
ſchlagenden Artikel werden ſowohl im 
Einzelnen als auch in größeren Liefer: 
ungen für Einrichtungen von Gofthöfen, 
Ausftattungen und Hauseinrichtungen 
zu den billigften Preifen abgegeben 


München, Dienersgaffe Nr. 17—2 
9. Liebermann’sche 
Bettwaaren: Handlung. 

Auswärtige Aufträge werden ſchnell 
und orale erfektulet! 


Münchener 






Privat:Anzeigen. 


Dankjagung. 


Für die Theilnahme am Leichen- 
begängniffe und Seelengottesdienſte 
des in Freifing verftorbenen Herrn 

Fr. Schaffard, 

quiesz. Schullebrers von Indersdorf, 
ftatten die Unterzeichneten ihren vers 
bindlichen Dank ab. 


Ebenſo danken fie auch der Land- 
nemeinde Indersdorf und den, T. 
Herren Lehrern, Freunden und Be- 
kannten für den, am 26. d. M. 
dem theuren DVerblichenen in ber 
Kloſterlirche Indersdorf abgehalte- 
nen Trauergottesdienſt 


Franz und Theres Zadrasil. 


Adam Leikheim, 
Korbfabrikant aus Schwürbitz, Station 
Hochſtadt, Landger. Lichtenfels empfiehlt 
fein Korbiwnarenlager in großer Aus— 


wabl, feine Seegraskörbe, Finderfeflel | (1650 36)” 


Schranne vom 26. September 1868. 








|Wittel- 


Getreide · |Boriger Schran⸗ eſtie fallen. 
R s. |gefteg- [ort 
Gattung. | Ref. Zufuhr. nenftand. — Def Ele — 
— —— — * — — I 19 
Baiyen er Te et 
A 4 38 { 
Korn 684 1277 906 
Gerſte 1970 576313330 
Haber 183 1697 | 1568 | 129 








Berfaufsiumme 199,828 fl. 








Straubinger Schrannen- Beriht 
vom 26. September 186 








Mittel) Ge. | Ge 












Landshuter Schrannen- Bericht 
vom 25. September 1868. 













* Witte! Ger | Ge 
En Me Preid \tiegen) Falken Reſt 5 Vettauf Breis nam een! . 
Ite ſute iItx ang He MP. 1 

Wetzen 718 91-11-1524 93 een Ö 

Korn 6511547, —)- 1% 51 Kom 

Serfte 14311457, 31 110 | Gerie 

Hafer 155 gl 9 3] Hate 

-Linfen | 310140 --[ I N el Res 

Leinſamen — J—1--i-I-1- 1-1 Liuſen 


Drud und Verlag 











yon Rohr, Seffel, Sopha, Tiſche, Rin- 
derwägen für Puppen, feine -Strickkörb- 
den, weiß von Schilf und Rohr, Pa- 
pierkörbe fein und grob für Gerichts> 
perjonale, Gomptoire x, Mefferkörbe, 
Reifekoffer. Es werben die billigſten 
Preiſe geboten und Aufträge ſowohl bier 
‚ala auswärts promptejt bejorgt. 

A676) Leikheim, Korbfabrikant, 





Schtemmpmnin. 
Dienftag den 29. Scptember 1868 
Heneral- Verfammlung. 
Rechnungsablage, Neuwahl. 

Der Schwummborftand. 


Gapitalien, 
| verjchiedener Größe, werben vomunter- 
zeichneten Verein aufgenommen. 
Freifinger Vorſchuſßtverein. 
6.5. Mittermaner, 
Vorftand. 





| "Emile y 


Staatspapiere, Obligationen, Actien, 


Pfandbriefe Toofe : a | Pap Bap-Gen, 





e Bayr. pet Obligationen 





Pr 30 139 90 = 
m * — — 964 
ei „.d pü. 102}, 7 
2456 Prämien: Anleihe 
a Thlr. 100 1024| F 
4PCt. Bant-Obligationen — 14100 
4pEt. Bfd.-Brf. der b. H. u. W.-Bant| ‚9141. 
8pCt. Münchener Stadt⸗ Anlehen 10 5 
Bayer. Bank⸗Aklien 875°. — 
„  Dftbahn-Aftien 128 || — 
|DOefterr. 5 pEt. Nat.:Anleibe 524] * 


ſteuerfreie 5 pGt, Metall. v. 
3. 1866 Sl 7 


5 dẽt. 1860er Looſe 274 
—8 "American United Staates Obli⸗ 
gationen pr. 1862 EM 25% 
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950 9.48 
959 (9.58 
9.294/9.29 
9.56 19.54 
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Bifche Caſſa⸗ Anweiſungen 
Bauln. fl, 100 öfterr, Wahr. 


von dranz Banl Datterer in Freiling. 





Streilinger Cagblatt.“ 
Bugleid) Antshlatt für Freiſing, Moosburg. und Dachau. 
NE 232. Mittwoch, 30. September 1868. 


Das „Ereiflnger Tagblatt wird mit Musnahme der: hohen Beftage und der Montage täglich —— Die L. BoR 
bejogen 50 fr. pränumeranko, ı Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. beredmet Yür Freifiag uud nähe Umgebung abonniert man im 
der hiefigen Bnhoruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen YoRerpebition ober bei nen PoRBoten befellen. 


Abonnements:-Einladung. 


Mit dem bevorftehenden :1. Oktober beginnt das „Freifinger Tagblatt” fein viertes Duartal. Die erfreu- 
Liche Beobachtung, daß fl dad Abonnement von Monat zu Monat gehoben Hat, gilt und als ermuthigender 
Beweis, daß Ton und Richtung des — der Mehrzahl unſerer Bevölkerung zuſagt, und daß wir durch 
conſequentes Feſthalten derſelben deren Wünfchen entſprechen. Das werben wir auch in bisheriger Weiſe thun, 
dabei aber beſtrebt fein, durch ſelbſtändige Behandlung ber Zeitfragen und durch volksthümliche Bearbeitung 
der laufenden Artikel dem Tagblatt ein erleichterted politifches Verſtändniß und eine erweiterte Zugänglichkeit 
zu verfchaffen.. Wir erfuchen daher unfere bisherigen und Fünftigen Lefer ihre Beftellungen noch im Laufe 
dieſes Monats zu machen, damit wir die Auflage darnach richten können und nicht genöthigt find, verfpäteten 
Beftellern mit unvollftändigen Gremplaren zu dienen. 

Freifing, 15. September 1868. F. P. Datterer, Verleger. 


Politifche Angelegenheiten. rg & ga ee Mr 
„Bayern. Münden, 27. Sept. Wie wir fon früher | Maj. der Kaijerin von Rußland im Schloßgarten machte. 
mitgetheilt haben, werben vom. 1. Oktober [. Js, Briefe | Geftern Bormittagd empfing die Kaiferin den Befuh I. E. 
marken zu 6 Er. in brauner Farbe und zu 7 Er. in blauer | Hoheit der Frau Herzogin Mar. und fuhr dann um 2 Uhr 
Zn ausgegeben, bagegen die bisherigen Briefmarken zu | Nachmittags. mit Sr. Maj. dem Könige. nach der Nofens 
fr. in blauer Farbe und bie Briefmarken zu 9 kr. in | infel zum Diner. Nach demjelben erwiberte die Kaiſerin 
Brauner Farbe eingezogen. Die Poftanftalten find verbun: | den Befuch der Frau Herzogin Mar in Poſſenhofen und 
ben, vom 1. Dftober ab bis auf weiteres die bis dahin im | fehrtek nachdem noch auf der Rofeninfel der Thee genommen 
den Privatdefig des Publifums  übergegangenen Marken | worden, war, tn Begleitung St. Maj. des Königs gegen 
ber biöherigen Außgabe zu 6 fr. und 9 Er. im einzelnen | 40 Ur Abend nach Schloß Berg zurück, worauf die Bes 
Stüden, Streifen oder ganzen Blättern gegen andere Mar: | feuchtung de Sees und die Abhrennung bed Feuerwerkes 
ten in dem gleichen Werthbetrage auszuwechſeln und babei | erfolgte. Erſi nad) °/, 11 Uhr Nachts endete das großartige 
die Gattung der einzutaufchenden | der re Schauſpiel (©. Br.) 
ber Auswechſelnden zu überlafjen. arken der bisherigen Orfterreih. Wien, 26. Sept. (Die Kaiferreife nad) 
Ausgabe zu 6 und 9 fr., welche noch mad) dem 1. Oktober  Gafigien) oder vielmehr das Aufgeben derfelben ift das Ex» 
T. 38. zur Frankirung von Briefpoftfendungen oder auf | eigmig, das unfere politifhen Kreife noch immer aufs Ieh- 
Poftanweifungen zur Verwendung kommen, werben bis zum Haftefte befchäftigt. Graf Goluchowoti trifft heute Hier. ein, 
31. beffelben Monats nicht beanftandet. Dom 1. November | yup e3 ift jo gut ald gewiß, daß er nicht mehr auf feinen 
1. 38. ab werden dagegen Briefe, welhe mit arten zu 6 | Stastpafterpoften zurücfehrtz er hat fih arge Mihgriffe in 
und 9 fr. ber Biäßerigeh Uuägabe zur ee fommen, | poppelter Yicfung zu Schulden iommen Safjen; einmal in« 
als ungenügend frankirte behandelt d. h. unter Abzug ded | ya er. über die Haltung des galiziigen Landtages entwer 
erthed ser bermeneien Marten unit ber für unfranfirt | der fi jetbft täufcte over abfichtlich irrige Berichte Sicher 
efe treffenden Tare belegt, Poftanweifungen mit folhen | fandte, dan indem er, der Statthalter, bei den Iegten Der 
Marken aber nicht mehr abgefendet, fondern bei der Aufs | batten ‚einen Ton anfclug, der ehva dem eraltirten Polen 
gabe gegen Formulare mit den enffpreihenben neum mem. anfteen mag, nicht aber den kaiſerlichen Beamten; denn 
ausgewechſelt. (©. Pr.) men er auch den weitgehenden Forderungen Smoita's und 
Münden, 28. Sept. Nah Ankunft Ihrer Maj. des Ausſchuſſes ald ungeeignet entgegentrat, ſo handelte es 
der Kaiſerin von Rußland auf Schloß Berg fand vorgeftern- | fich dabei weſentlich um eine Frage der Zeit, in ber Sache 
Abend eine Serenade des Hoftheaterſingchors in Verbindung |: jelbft ſchwebte ihm die künftige Herftellung eines polnifchen 
mit dem Vortrage mehrerer Piecen von Seite des Mufil: Reichs ald Endziel vor, zu dem. die Wege nur nicht durch 

















Seuilleton bei Seite warf und mit lautem Schluchzen unter den Todten 
S eine geliebte Verfon fuchte. Cine Mutter, deren drei Töchter in 
. der Merfftatt gearbeitet Hatten, machte ſich mit Gewalt Plat 
— Ueber die Erplofion im Arjenale zu Mep wird | durch die Soldaten, avelhe den Eingang abſperrten, und ftürzte 
weiter berichtet: Unter den Verwundeten hat eine Frau mehr | fih in die Trümmer, ihre drei Tochter waren todt. Bis jet 
als zehn Wunden erhalten, zwei am Kopfe, zwei in den Lenden, | zählt man 40 Zodte, darunter 31 Civilliften und 9 Militärs. 
welche von Kugeln durchbohrt wurden, einen Schenkelbruch fie | Im Augenblid der Ervlofion waren in der Werkitatt 22 Artilles 
batte dennoch nicht die Veiinmung verloren. Cine andere oßne | riiten und 68 Arbeiterinnen, alle dieſe find beſchädigt worden: 
Kleider, ganz ſchwarz, Das Gejicht ganz verbrannt, ein Auge fait | 15 Todte wurden ganz verfohlt aus den Trümmern bervorgezogen, 
aus jeiner Hoͤblung aeriffen, kam ebenfalls aus dem Nauce | von 53 Frauen find 12jogleich geftorben, die übrigen Haben wenig 
bervor. Andere Verümmelte folgten, von denen: man nicht | Ausfiht auf Rettung: wenn 8 oder 10 mit dem Leben davon 
begriff, wie fie noch gehen Fonnten. Man fand getrennte Arme, | kommen, mird es viel jein. Die Brandwunden find ſchrecklich 
Berne, Köpfe, es war cin grauenbajter Anblid. Gin Offizier 309 | und meiſtens iiber den ganzen Körper verbreitet; bei alten jind 
an dem Arme eincs Soldaten, der aus den Trümmern bervorz | die Gejichter und Hände verbrannt. Die Leichname, welde man 
ragte, und der Arm blieb ihm in der Hand. weifelte Leute | unter den Trümmern auffand, find jo verjtümmelt und verfohlt, 
N drangen mit herizerreibendem Ge in den Ort des Unglüds | dak man fie nicht erkennen fan. (N. A.) 
ein, um ıbre verlorenen Augehörig zu ſuchen. Dan erzählt 
5 von einem Soldaten, der die brennenden Balten mit den Händen 


















unzeugemnaße ANGE 
an bie-Stelle des zurüdtgetretenen Fürften Carlos Aueröperg 
den Vorfig im eisleithaniſchen Minifterium übernehmen fol, 
darüber ift noch nichts beftimmt; man fpriht u. a. von 
feinem: Brüder; dem Fürften Adelph Auersperg. Daß Graf 
Taaffe das Präfidium nur außhilfäweife führt, iſt jeben- 
falls ficher. h 

Fraulreich. Die Korreipondenzen aus San Schaftian 
beftätigen, daß die Königin ihre Abreife. von San Sebaftian 
am DI, a Mitternacht im allerlegten Augenblicke aufgab, 
als jie mit ihrem Gefolge bereits_in den Waggond Pla 
genommen hatte. Eben jollte das Zeichen zur Abfahrt ge 
geben werden, als eine Chiffre-Depeſche eintraf. Im Salon 
magen ter Königin wurde ſolort cin Winiſterrath „geh 
der 20 Minuten dauerte, und zur Folge hatte, daß die 
Königin mit beftürzter Miene und thränenden Augen wieber 
ausftieg, und, auf den Arm ihres. Gemahls geſtützt, in ihrer 
Equipage Platz nahm, um heimzufahren. Am andern Morgen 
las man an den 
nacht. Der General-Kapitän der. Divifion von Burgos hat 


alten,. 


traßenecken folgenden Anſchlag: „Mitterz , 


von dem General-Kapitän Neufaftiliens nachſtehendes Tele: - 


gramm erhalten: Madrid, 11 Ahr, 20. Mai. Die Eijen« 
bahn ift ‚am mehreren Punkten aufgebrochen.“ Es fichtmun 
aber feft, daß die Bahn bis Madrid frei. war, da der Bahn: 
Direktor felbft nach Mitternacht mit den aus Frankreich 
gefommenen Depejchen ſich per Expreßzug nach Madrid 
begab. Es ein auberer Grund, den man „nicht 
eingejtehen wollte oder konnte, die fahrt der Königin nach 
ihrer Hauptftabt verhindert haben. Man nimmt allgemein 
an daß eine Depeſche des Marſchalls Concha lautend: „Ihre 
Majeftät kann kommen, aber; ohne ihren Intendanten“, die 
Königin. zum Aufgeben ihrer «Reife veranlaßt hat. Sie 
wollte fi von Marfori itrog des dringendſten Zuredens ber 
wenigen aufrichtägen Freunde, die ihr geblieben find, wicht 
trennen, - „Sie jegen Ihre Krone auf Spiel," ſagte man 
ihr. — Was liegt mir daran. — Denken Sie an Ihre 
Kinder. — Mag fommen, was da will. 


Spanien. In Ermanglung pofitiver Nachrichten vom 
Revolutionzfchauplage bürften die Vorgänge in S. Sebaftian 
um fo mehr von Intereſſe fein, als aus ihnen zu erfehen 
ift, daß das bourbonifche Regiment befinitiv zu Ende geht, 
Bekanntlich iſt die Abreife der Königin Iſabella nach Mar 
drid ſchon mehrere Male angezeigt worden, aber trotzdem 
befindet ſich Ihre Majeftät noch immer in San Sebaſtian 
und ſcheint dafelbft auch, fern von Madrid, den Verlauf 
der Dinge abzuwarten, befhfoffen zu haben. Als fie am 
Sonntag Nachts, Thränen in dei Augen, den bereits ber 
ftiegenen Wagen wieder verließ, rief fie in höchfter Aufreg- 
= fo Taut, daß die ganze Umgebung es hören Fonufe: 
„Wenn ich Hofen anziehen könnie, würde ih im meine 
Haupiſtadt zurückkehren.” 
San Luis ſuchen unausgeſetzt die Königin dazu zu bewegen, 
entſcheidende Schritte zur Rettung ihrer Krone zu thun, 
aber bis jetzt haben fie es nicht einmal erreichen können, 
daß fie ihren Günftling, den allgemein gehaßten Hof-In— 
tendanten Marfori, entlaffen’hat. Der Aufftand fcheint nach 
den neueften Nachrichten immer ‚weiter um fich zu greifen. 
Die Inſurgenten haben zwar in Santander eine Niederlage 
erlitten, jedoch foll diefelbe nur unbedeutend und ver Nid- 
zug in vollfter Orbnung gefshehen fein. Durch die Em— 


Berltannt . 


Verkannt wird Vieles in dem Leben, 
Deit öfter als man ahnt und hofft, 
Das Richtigſte wird von dem Faiſchen, 
Manch Beilpiel lehrt's, verfannt fo oft. 


Verkennen ift der Menihen Schwäche, 
Man urtheilt, ohne dab man frägt, 
Und obne fich’8 bemußt y werden, 

Man größtem Irrtfum Rechnung trägt. 

Verkannt wird wahre Hergenägüte, 
Vertannt manch' Streben edler Art; 
erkannt, was vor dem Markt der Ihoren 
Man rüdfihtsvoll geheim bewahrt. 





‚Marquis Noncali und Graf 


4 








A ee Kent br Aue AR A ee ce 


, u 
Stabt der Revolution in die Hände gefallen, “auch haben 
fi) ihr die dortigen Marinearbeiter, ‚A000 an ber Zahl, 
angeſchloſſen. 

Spanien. Madrid, 24. Sept“ Die amtliche Gaceta 
meldet: Malaga, Bejar (fefte Stadt in der Provinz Säla« 
manca) und Alcoy. (in der Provinz, Alicante) haben ſich 
dem. Aufftande. angejchloffen. Die Inſurgenten befegten Cor⸗ 
bopa. wieder, zerftörten die Brücken über den Guabalquivier 
und riſſen die Schienen der dortigen Eifenbahn“auf. Noba- 
Tichez hatte ſich Cordova big 15 Meilen genähert. _ Geftern 
wurden ihm Verſtärkungen nachgeſchickt. 

— Der Temps macht die Bemerkung, daß nach beit 

Mi der Madrider Zeltung- der - Marquis 
Novaliches am 24. noch nicht einmal in Cordova angelangt 
war, von wo er ben früheren Depefcher zufolge die Aufr 
ſtaͤndiſchen vertrieben haben ſollte. Nach! ver Anficht des 
Temps ſcheint fi die Infurreition von Valencia zu ber 
ftätigen ; ‚man ‚glaubt, ba General Prim jetzt ver Barcelona 
‚mit einem Thell der inſurgirten Flotte angekommen fein 
möüffe. ‚Auch das «Gerücht: von einer: Bewegung in Madrid 
‚zielulirte heute, allein yofitive Nachrichten fehlen. Die 
Königin war geftern norh in San Sebaſtian, und, wie man 
jagt, wiel mehr geneigt nach Frankreich: zu gehen, als nach 
Madrid zurüctzufchren. ; 

Die Patrie will wiffen, daß der Admiral. Topete an 

-Couda-eine-ErHlärung-gefandt habe, das Pronuns 
ciamento fei nicht gegen bie Koͤnigin, ſondern gegen ben 
Marineminifter Botida gerichtet gemejen und in {Folge ber 
Entfernung dieſes Minſſters fet er mit feinen Anhängern 
bereit, der Königin feine Unterwerfung zu erklären. 

— Aus Madrid, 26. Sept., wirb gemeldet! Nachrichten 
aus Saragofja zufolge, hat ſich dasfelhe der Bewegung ans 
geſchloſſen. — Die Avantgarde ber Truppen des -Generald 
Novaliches, 3000 Mann stark, hat ſich den Inſurgenten 
angefchloffen. Der General war deßhalb gezwungen Ders 
ftärkungen zu verlangen, und ſteht feit 3. Tagen zu Carpio 
wo er diejelben erwartet, p ' 

Amerifa. (Das Erobeben in Südamerika.) Quito 
19. Auguft : Ar 16. ds. Dis. umA'/, Uhr ded Morgens hat 
ein hejtiged Erdbeben ftattgefunden, durch welche. die Kirchen 
und öffentlichen Gebäude ‚der Capitale faſt ‚gänzlich zerftört 
worden find... Der durch dieſe Kataftrophe herbeigeführte 
Schaden ift -unberechenbar, ‚dreißig Jahre werden nicht ger 
mügen ihm wieder gut zu machen, Die Stadt Jbarra 
(aorböftlih von Quito gelegen) mit 16—18,000 Ein: 
wohuern ift vollſtändig zerſtört worden und faum der 
ſechſte Theil der Bevölkerung gerettet. Alle Ortfchaften der 
dortigen Provinz haben daſſelbe Schickſal erfahren, aber das 
Unglůck iſt noch. viel ſchrecklicher in Otavalo (noͤrdlich von 
Quito, Stadt von etwa 12,000 Einwohnern) geweſen; einige 
Perſonen die von diejer Stadt kommen, verfichern, daß dort 
faſt Fein einziger Menfh am Leben geblieben. iſt. Die 
Stöße folgten ſchnell auf einander und vermehrten die Ver: 
wirrung derjenigen, bie fich in diefer ſchrecklichen Kataftrophe 
befanden. Ruin, Elend und — ſind wahrhaft 
ſchreckenerregend. Jquique tft völlig hinweggeſchwemmt wors 
den, und nur eine Ruinenmaſſe iſt davon zurückgeblieben; 
"der Verluſt von Menſchenleben iſt ſehr bedeutend, Die 
Hafenftädte Mexillones, (Bolivia, Grenze von Chile), Pifagua, 





Verkannt, wird oftmals wahre Liebe, 
Die im Geheimen macht und lebt, 
Jedoch nach ihrem Ideale 
om Schidjal unbegünftigt ftrebt. 
Verkaunt wird mander wahre Fromme, 
Der feinen. Glauben übt und ehrt; 
Auch wiederum der Andersdenter — 
Den Ueberzeugung anders lehrt. 
Seldft Du — der Alle rief in's Leben, 
Der Alle Hu ur ew gen Aub, 
a Deinem hohen, hehren Walten, 
ie oft, wie oft verfannt wirft Dul 








Arica, Ilo und Chala haben das S 
theilt. Arequipa iſt vllig der Erde 
ein Haus ijt ſtehen geblieben. Der gleden Moquehua ift 
ebenfald zufammengeftürzt. Tacua Fam mit dem Verluſt von 
nur 60 Häufern davon. Ein in der Nähe von Islay, 


„Squiquen ger 


worden, nicht , 


welcher eiwa 500 Einwohner zählte, ift gänzlich hinwegge | 


emp worden, und nur 20 Menſchen Lonnjen dad nackte 
eben retten. In Chala wich die See zurüd und ‚eine 50 
Fuß hohe Waſſerhoſe ergoß ſich zu drei verſchiedenmalen 
über die Stadt, begleitet. yon 12.,Heftigen Expftöhen, welche 
3 Sekunden bis 2 Minuten lang. anhiellen. Merkwürdiger: 
weiſe gingen nur wenige Menfchenleben verloren. Zu Mal: 
lendo wurden ſämmtliche Häufer und alled nur vorhandene 
Eigenthum zerjtört. Qon:ber. in der Hafenftadt Ilo wohnen 
den Bevölkerung iſt nicht eine Seele am Leben geblieben. In 
Arequipa find alle Perfonen in den Gefängnifjen und Hofpi- 
tälern umgefommen. Während der Nacht wurden neun: 
zehn mehr oder minder Heftige Erdſtöße verſpürt. Die Erbe 
öffnete ſich in den Thälern, und an verfchiedenen Stellen 
kam Wafler zum Vorſchein. Die Häufer zerbrödelten buch⸗ 
flaͤblich in Stüce. Die Toten find mach nicht begraben. 

— Der perwaniihe Kriegädampfer „Umerifaner“ iſt 
mit 85 Perfonen untergegangen, ‚Der amerilaniſche Kriegs: 
dampfer „Wateree” wurde eine Viertelmeile landeinwaͤrts 
getrieben. Das amerikaniſche Kriegsſchiff Fredonia“ vers 
for alle Hände an Vord. Die britiiche Barke „Chanareillo“ 
aus Liverpool ging mit der Hälfte der Bemannung unter. 
Unzäplige Schiffe. find gejcheitert. 

— Die Städte Ibarra, San Pablo, Atunlagin (2) und 
Jemontad in Eenador find: Muinenhaufen. Wo Cotocachi 
ftand ift nun ein See. In Jbarta, Otovala und Cotocachi 
ift die gefammte Bevölkerung umgefonmen. mn Qutto 
waren die Wirkungen des Erdbebens weniger g, aber 
fast alle Gebäude find arg befchädigt worden. Mehrere 
Klöfter, Kirchen und Kathebralen - find zufammengeftürzt. 
Die an Quito grängenden Städte Perucho, Puellaro und 
Cachiguango find faft gänzlich vom Erdboden verſchwunden. 
Die Anzahl der Getöbteten in Quito ift verhältnigmäßtg 
ein, aber in anderen Städten find 20,000 Menſchen um— 
gekommen. In Esmeralda ift immenfer Schaden an Käufern 
und Eigenthum angerichtet worden. 


Zandespoften. Bon Bprenich 21. Sept. Ein 
Ereigniß geht in diefen Tagen von Mund zu Mund: Am 
letzten Samſtag Nachmittag unterhielten ſich 10—12 Kinder 
in Rorſchach damit, daß fie fi in einer Gondel in der 
Nähe des Sala von den Wellen jhaufeln ließen. Plöglich 
erhob fi ein 
die Gondel wurde vom Lande weggetrieben und bie Kinder 
waren hilflos dein Spiele der Elemente preisgegeben. Doch 
das Vaterauge Golled wachte über den jcheinbar ihrem fichern 
Untergang entgegentreibenden Kleinen: nach langer, banger 
erfahrt gelangten fie in die Nähe von Ftledrichshafen, wo 
te bemerft und das Landen bewerkftelligt wurde. 
Was müffen die angfterfüllten Kinder, nicht minder aber 
auch die rathlofen Eltern zu Haufe während diefer bangen 
Stunden gelitten haben? — 


Lokales. 

— In dem Beiblatte zur Allg. Hopfenztg. Nr. 88 fin 
den ſich bie Außfteller, welche die Spalter Hopfen:Ausftell- 
ung mit Hopfenproben beſchickten, verzeichnet. Wir finden 
in diefem Berzeichnig bayerifche und württembergifche Aus» 
fteller, jedoch feinen aus unferen Hallertauerhopfendiftrikten, 
und wie befannt, find heuer doch im unferer Gegend Hopfen 
von außgezeichneter Qualität gewachſen, welche ſich wohl 
überall ſehen laſſen Lönnen. Vielleicht dürfte es einer 
fpätern Zeit vorbehalten fein, im unferer Gegend in Bers 
bindung mit einem landwirthfchaftlicen Feft eine Hopfen« 
Auzftellung zu veranftalten. Abgejehen vom ben 
Zeiten, weldye dad Arrangement veranlagen wird, möchte Frei⸗ 
fing zufolge feiner Lage und feiner Anftalten vorzüglich hie- 
zu geeignet erfcheinen und Diele bieten, was allgemeines 
Fnterefie finden bürfte. 





Stoweitwind, der bald in Sturm überging; | 





1 
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Gotha, 24. Sept. Unferk Frau Bürgermeifterin geht 
dem weiblichen Theile der Bürgerichaft, Hinfichtlich der Eine 
fachheit ihrer Kleidung, mit einem wirklich mufterhaften Bei— 
fpiele_voran ; fie findet jedoch bei ber gegenwärtigen Pug- 
fucht nur wenig Anklang. Die Bürgerö- und andere 
Töchter laſſen fich meift nicht abhalten, mit plumpen, am 
Hinterfopfe nah oben ftehenden Haar-Knollengewächſen, mit 
allerhand bebänderten und befieverten Phantafiehütden auf 
dem ‘edlen Haupte — bie ihren eben biefer Knollengemächfe 
wegen biß auf die Augen herabhängen — mit in ber Mitte 
oder nach unten in die Höhe gerappten bunten Schlepp— 
Heibern und geftidten ober auf andere Weiſe verzierten Un— 
terröcen verſchen, einherzumandern und fi zu gebehrden, 
wie die Pfauen. Die Heirathskandidaten ſchlagen im Etillen 
drei Kreuze, wenn ihnen auf der Straße foldhe Fee'n be: 
gegnen und denken: Ich bleibe ledig! 





An den franzöfifchen Polizeiminifter v. Marville ſchrieb 
ein Polizeivoigt vom Lande: „Vielgeliebter Herr Amtsbruder! 
Als ich geftern meinen Amtstag hielt, nannte mid, Jemand 
einen Spigbuben. Ich bitte Cie, mir zu ſchreiben, wie 
Sie ſich in ſolchen Fällen zu verhalten pflegen ?“ a 


„Ehrwürdiger Vater,“ beichtete ein junges Mädchen dem 
Pfarrer, „ich habe einen großen Fehler: ich bin hohmüthig !* 
— „Haft Du Geld?" — „Nein.* — „Nun dann ſchadet's 
nicht I“ beruhigte fie der gute Geiftliche. 


Volks- und LKandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Nürnberg, 25. Sept. Nah Schluß unjers legten Berichts 
war der Verkehr andauernd lebhaft; zahlreiche Umfäpe in Grport= 
waare fanden ftatt und Mittel: nnd auch ordinäre Maare fam 
von den Gommiffionslagern. Heutiger Umſat circa 300 Ballen; 
feine Sorten wurden wenig gefragt. Eigner fordern für Prima 
und Ausftih prima Hallertauer 5766 fl. Es find heute mehrere 
Abſchtuſſe zu 58 Mg melden. Yon London nichts Neues, was 
den Geihärtsgang animiren könnte, Für auserlefene Hopfen ift 


Frage lebhaft, geringe Sorten bleiben unbeachtet und find zu 
50-60: jh.-unvertäuflih. Bon ber Hallertau, mo ziemlich viel 
auft wird, werden Preije um einige Gulden höber gemeldet, 
als fie am biefigen Markt notirt find. Vom 26. ‘ wird von 
Nürnberg nur BO Ballen Marktzufubr gemeldet. Geringe 
Qualitäten find gefucht, aber jelten am Pla. 
Notirungen lauten: 
Spalter Etadt, in Spalt jelbit . 100 fl. 
NO: SAND. : u 05% 60--70 fl. 
allertauer Prima 50—60 fl. 
efunda do...  . % 46—48 fl. 
Wolnzaher Ausftih prima 64—68 fl. 
Württemberger gut Prima — —58 fl. 
Mittel und gut mittel Secunda . . 45-50 f 
j . Koh u. Ausftih Prima 56—62 fl. 
Een Markthopien . . 0. 40-42 fl. 
etunda dor. . 36—40 fl. 
Zerlia di... . . 26-33 fl. 
bo. geringite Dualität 22—25 
Schwepinger Prima 56—58 fl 
bo. ecunda 46—52 fl 
Dberöfterreicher Prima . 46—48 
do. Sefunda 42—45 
Altmärker ohne Frage °. 30—34 


1867er gefordert . x . ai — 20—25 fl. 

Reutlingen, 24. Sept. Obwohl hier 700-800 Ctr. ganz 
ihöner Hopfen prima Waare lagern, ift doch fein Leben im 
Geſchãft. Die Hopfen-Ausftellung in Spalt wurde von 12 Mit⸗ 
gliedern des hieſ. Hopfenbau:Vereins beſchickt. 

London, 21. Sept. Die Nachfrage nach neuen Hopfen hat 
ſich verbefiert, bejonders feine Sorten find ſchwer zu erhalten 
und fordern hohe Preife. In geringen Sorten haben auch Trans⸗ 
actionen zu vollen Notirungen ftattgefunden. — Am legten Sams 
ftags-Markt in Worcefter waren viel Käufer und Verkäufer anz 

end. Es fanden daſelbſt viel Geihäfte zu fteigenden Preifen 
Ratt; 1700 Ballen gingen durch die Stabtwaage und 2,689 wäh: 
rend der ganzen Woche. Feine farbige Sorten erhielten bort am 
19. Sept. OH fh., ausnahmsweiſe ſogar 100—105 fh. für 
Ausmwahljorten. Schimmlige und ni e 


te Hopfen find vernach⸗ 
läjfigt, obgleich diefelben zu 40—45 ———— 








Redigirt unter Terantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 





Deffentliche Sigungen beb k. Bezirfögeriätes Freifing. 
vom 24. September 1868. 
Verurtheilt wurben: 

. 4) Der ledige Taglöhner Michael Gruber von Obern- 
borf, wegen, Uebertretung ber. Unterjhlagung au Michael 
Uebler zu 14 Tagen Arreft; 2) Joſeph Hofner, 10 Jahre 
alt, wegen. zweier Vergehen des Diebjtahl an Andreas 
Schmibl und Schönauer von bort, zu 2/, Monaten Ge- 
fängniß, auch Tann derſelbe in einer Erziehuugsanſtalt nad 


erftandener Strafe verwahrt werben; 3) Franz Zaver Krach, 


Ted. Bräugefelle aus Anneisried, wegen Vergehens der Körper 
verlegung an dem Zimmermann Matthias Erl von Alten 
erbing zu 1 Jahr Gefängnig; 4) ver Gütlersjohn Michael, 
Schreiber von Kleineifenbad, wegen Vergehens der Körpers 
verlegung an Silveſter Schäffler von Gefieltshaufen, zu 2 
Monaten Gefängniß; 5) Johann Seifenberger, vormaliger 
Klofterwirth von Vohburg, wegen Vergeheus der Wegnahme 
gepfändeter Sachen zu 14 Tagen Gefängniß; 6) Valentin 
Kleeberger, led. Dienſtknecht von Marchenbach, wegen Miß— 
handlung de3 Bartlmä Brandner zu 8 Tagen Arreſt; 
7) Lorenz Berger, Maurerlehrling von Kathringzell, wegen 
Vergehend der Körperlegung an Johann Maier, und wegen 
Vergehend der Gewaltthätigfeit an dem königl. Genbarmen 
Godiska, dann wegen Uebertretung des Tragens verbotener 
Waffen, zu 4 Monaten 2 Tagen Gefängnig. Verworfen 
wurde die Berufung des Taglöhners Michael Joderer von 
Ramweg, gegen das ihn wegen Beleidigung des Gemeinde 
vorfteherd Appel verurtheilende Erkenntniß de kgl. Landges 
richts Geifenfeld vom 9. Juni 1868; jedoch wurde die 
Strafe auf 2 Tage Arreſt herabgeſetzt. 


Freigeſprochen wurben : 
I) Bauer Joſeph Wied! von Tanfam, von dem Ber: 


gehen der Körperverlegung an Michael Wernhart won Polz- | 


ing; der Dienſtknecht Joſeph Schagl von Marchenbach, vom 
Vergehen ver Schlägerei an Bartlmä Branpner. 


Amtliches. pur Freiſinag. 


Bekanntmachung, 
Zahrtagsftiftuug zur Filialkirche Achering durch Zohanır Weber betr. 
Die von dem Waſtlbauern Johann Weber zu 
Achering beabſichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
Filialkirche in Achering in den Kapitalsbeträge von 
150 fl. wurde gemäß Hoher Regierungs-Entſchi. vom 
18. Sept. 1868 genehmigt. h 
Den A. Sept. 1868. 


Konigliches Bezirkdamt: Freifing. 
Scheibenpflug, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Art. 11des Geſetzes über Heimath, Verebelichung 
und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 

Durch Verwaltungsbefhluß vom 27. Sept. I. 9. 
wurde die Gebühr für MVerleifung des Heimathrechtes 
in der Gemeinde Pulling feftgefegt, wie folgt: ! 

1) ift vom jeweiligen Gefuchftcher im Falle bes 
Art. 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar von 
Inländern eine Heimathsgebühr von 12 fl. 

2) von Ausländern, die den Bedingungen nach 
Art. 6 des Geſetzes Genüge geleiftet Haben, eine folche 
von 24 fl., 

3) von Bayern, denen ein gefeglicher Grund; zur 
Verleihung ded. Heimathrechted nicht zur Seite fteht, 
eine Gebühr von 36 fl. und 

4) deögleichen von Ausländern eine folche von 48 fl. 
zu entrichten. 


Bulling, 27. Sept. 1868. 


Die Gemeinde-Verwaltung. 
Aulechner, Vorſteher. 
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Dat „Ereifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ber holen Beliage uud der Montage täglich ausgegeben, und LoRet bierteijahriich in Breifing: 48 fr., durch die f. Bon 
Garınonsgeile 


bezogen 50 fei yränumerande. ; Bei Iaferaten wirb die Sfpaltige 


Ober bern Ruin mit 9 fr. berechaet. Für 


und näßRe Lmgebung abonnizt man. in 


ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Mhonwenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Voſtervedition cher bei Dem Bofboten beicHen- 


Politifche Angelegenheiten. f 
"Bagern. Münden, 28. Sept. Heute Vormittags 
11 Uhr findet in Poffenhofen die Trauung der Herzogin 
Sophie mit dem Herzog von Alengon durch den Herrn Abt 
Dr. v. Haneberg ftatt.. Die anmwefenden Verwandten des 
hohen Brautpaared- werberi heute noch von bort-abreifen, 
letzteres aber noch mehrere Tage auf Pofjenhofen zubringen 
und dann nach England fich begeben, wo der Herzog mehrere 
Güter befigt. 

— Münden, 27. Sept. Geftern gab bie hiefige 
Lehrerfchaft den zum Turnlehrkurs verfammelten Kollegen 
ein Abſchledsfeſt, bei welchem manch ernftes, zur Eintracht 
und zu friſchem — mahnendes Wort eſprochen 
wurde. Unter Scherz und Ernſt, 2 Ha rt und 
frohem Gefang verfloß ber Abend. — Wie wir hören, wird 
der Kultusminifter den fetten Uebungsftunden des. Turn⸗ 
lehrerkurſes beiwohnen. Die Hauptübung der Hiefigen freis 
willigen Feuerwehr wirb am Oftoberfeftionntage von 7 bis 
8 Uhr Morgens an der Kaferne bed Leibregiments abge 
halten. Da e3 im Intereſſe jever, auch ter Meinften Ger 
meinde liegt, daß fle über eine georbnete Löſchmannſchaft 
und gute Requifiten verfügen kann, wirb ferner auch das 
Hiefige Feuerhaus für Gemeinbevorftände u. dgl. zur Be: 
lehrung an diefem Tage geöffnet fein. (A. Abdztg.) 

Landshut, 28. Sept. Geftern Vormittags 10 Uhr 
wurde bad Erkenntniß des k. Bezirkögerichtes in der Anz 
klageſache des Hrn. geiftl. Rathed und Pfarrer? Dr. Neu— 
meyer wegen ftaatögefährlicher Aeußerungen publicirt. Hr. 
gift. Rath Neumeyer wurde von Schuld und Strafe frei- 
gejprochen. h 

— Starnberg, 28. Sept. Während in ber vorherge- 
gaugenen Nacht, ein Hatienifcher immel fich über den Ser 
mölbte und den Empfang der Kaiferin von Rußland bes 
günftigte, war geftern das Firmament von drohenden Wol ⸗ 


Seuilletom 


Bon der Größe der Sonne 

Der faffer der nun bis zum 17. Bänden vorgerüdten 
„Raturwifienihaftlihen Woltsbücher“, Herr A. Bernftein, 
madt in dem lepteren mit jeinen Leſern unter Anderm auch eine 

tafiereiie im Weltall. 

Derlei Geſellſchaftsreiſen unter einem Fundigen Führer haben 
betanntlich ihre Reize, und wer follte fi nicht gern einem Auß- 
flug nah den Geſchwiſterplaneten anjhließen? . 

Wie Herr Bernſtein beflifien if, feine Leier gründlich zu 
belehren, darüber wollen wir den unfrigen ein Beiſpiel auß dem 
16. Bändchen vorführen. Wir wählen dazu das Kapitel: 

Ueber die Größe der Sonne. 

Indem er vor biejer Halt madıt und feine Leſer dad um 
beure Geftirn von 192,600 Meilen Durchmeſſer, 605,000 Meilen 
Umfang und 3700 Billionen Cubitmeilen Inhalt anſtaunen läßt, 
fragt er nun, was iR eine Gubilmeile und was Ya eine Billion, 
und. weißt gunächft nach, dab eine Kiſte, in die ſich eine Würfel: 
meile paden ließe, alle Städte, Dörfer, Schlöffer, Pyramiden, 
Eifenbabnen, kurz alles Menſchenwerk der Grde, faum —— 
ansfüllen würden, daß guch die ganze Menſchheit noch über mi 
Blap darin hätte, und daß ſie am Ende nicht einmal voll würde, 
wenn alles, was auf Erden kriecht und fliegt, noch dazu ges 
padt würde, 

‚Hierauf fährt er nun fort. 

„Ist es denn aber aud wirklich wahr und ihtig und, mens 
ihenmöglih, dab eine Sinige Kubitmeile fo groß ıt? Sollte 
man wirklich eine Kifte, von der jede Wand eine Meıle lang und 
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ken umbunfelt, die jeden Augenblick ſich entleeren zu mollen 
ſchienen. Doch hielt daB gute Wetter noch lange Stand. 
Das Löniglige Dampfſchiff „Triſtan“ und Hinter ihm her 
der Dampfer „Marinilian,“ von welchem das Mifttärmufit 
korps feine Fräftigen Weiſen ertönen ließ, durchfurchte nad 
9 Uhr Abends die Wellen und wohl 60 kleinere Segel- 
und Nuderfchiffe mit bunten Lampions etleuchtet, umtgaben 
bie beiden Dampfer ‚oder folgten ‚ihnen im nächiter Ferne. 
Vom Ufer aus ſah man diefe Meinen Schiffe wie durch 
einen Zauber ſich Bis zu Taufend vermehren und ſich vom 
untern ‚See aus bis nah Allmanzhofen ausdehnen, es 
wurden nämlih von den fleinen Schiffen ſchwimmende 
Ballons in den See geſetzt (ſie waren auf Brettchen bes 
feftigt) und ein Weſtwind ſchaukelte fie allmaͤlig und lang⸗ 
ſam an’ Ufer Hi gegen Berg. Es war ber wunderbare 
Anblick einer großartigen Regatta, Als die beiden in. einem 
Meere von roten und grünen Llchtern ftrahlenden Dampf» 
ſchiffe fi dem Schloffe Berg näherten, fchien dies durch 
bie magijche Beleuchtung wie von einem Zauberglange um⸗ 
flofjen. Wer doch dieß prachtvolle Schaufpiel von Berges⸗ 
höhe hätte genießen können! Den großartigen See mit 
feinem bunten Farbenfpiel von zuhllofen Schiffen, Kichtern, 
das fich, in den Wellen fpiegeinde Schloß Berg mit ſeinem 

uermeere, bie am und auß dem See ſich im elektriichen 
ichte erhebenden Fontainen und auf bem jenfeitigen Ufer 
dad hochgelegene alte Schloß der ehemaligen Grafen von 
Starbemiberg (jetzt Sit des k. Landgerichts) und der Bahn: 
bof, fänmtliche Gebäude vr erleuchtet und endllch gar 
dad prachtvolle Feuerwerk, das theils auf großen Fracht⸗ 
und Ruderſchiffen, teil am Ufer abgebrannt wurde! Es 
waren allein 1800 Raketen, dann eine Maffe anderer 
Feuerwerksſtũcke, von denen eines mit einem viefigen M., 
dem Initiale des Namens der Kaiferin Marte, endete. 
Einen reigenden Anblit gewährte ein aus Lampions gebil- 
deles Zelt, deſſen oberfte Spige bie Taiferlich ruffifche Krone 


boch ift, gar nicht füllen können? Wie, haben wir nicht Maichinen, 
die Alles in der Welt machen, follten wir nicht eine Mafchine 
berftelfen können, die auch diefe Aufgabe erfüllt! 

riſch aufl wir müſſen's gleich probiren! 

Bir bauen eine Ziegelbrennerei und menden eine ſolche 
Majdjinerie dabei an, daß in jeder Sekunde ein Ziegelftein fertig 
wird, der eine halbe Elle hoch und eben fo did und eben jo Drei 
ift, das heißt: ein ziegelfteinerner Würfel von einem Fuß. Wir 
richten die Mafchine * ſo ein, daß ſie Tag und Nacht im 
Gange bleibt, und zugleich bei der PT jeden fertigen 
Stein ordnungsmäßig ın die Kifte padt. Da müßte es denn doch 
kurios zugeben, wenn wir nicht bald die Kifte voll befämen. 

Wohlan, die Maſchine ift fertig, und. fie arbeitet ſchon! In 
jeder Sekunde — das ift feine Kleinigkeit — liefert fie einen 
Stein und legt ihn — was noch mehr ift — ordentlich in bie 
Kifte. Dad geht jo ſchnell, daß unjer Auge kaum folgen kann, 
darum wollen wir's abwarten, denn fie wird gewiß recht bald 
damit fertig werben! 

D ja, recht bald! Wir können's ganz genau berechnen. 

‚In jeder Sekunde macht fie einen Ziegelftein; alſo in ber 
Minute 60; in der Stunde 60 mal foviel, aljo 3600; und in 
einem Tage 24mal jo viel, und das gibt jährlich 31,586,000 
folder Ziegelfteine, 

.. Nun wollen wir einmal jehen, wie viel jolher Ziegelfteine 
in unſere Kifte bineingehen. 

Wir belegen erft — reihenweiſe den Boden der 
Kifte. Jede Reihe ift_eine Meile lang, folglich gehen auf eine 
Reihe 24,000 Steine. Da aber der Boden vierundzwanzigtaufend 
folder Reihen faßt, jo müſſen wir 24,000 mal 24, teine. has 
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be ranzoſen A —— denn ſie haben vor ſeinen 


° Wahr ijt natürlich nichts 
— ne Yen weder , och ein anderer Deuiſcher 


eine ‚blutige Thräne ei wenn Napoleon durch daß, 


brennende. Spanien genöthigt wird, bie Allotria, die er mit 
Deuffchland vor, hat, weit hinaus zu, verfagen. Eine Re 
publit in Spanien ober, ein Orleans (Montpenfier) auf 
dem jpanijchen Throne, würde ihm viel Kopfweh machen. 


So hoch die Pyrenaen find, es Fönnte doch ein Xevolutio-, 


Die Händel mit 
Wirklich ſprechen ſchon rebus sic stantibus die 
are mit einer Urt 


dig, von Preußen. 

Die befuchtefte- unter der” vießjaͤhrigen Wanderver ⸗ 
war die Verſammlung der Naturforſcher und 
Aerzte in Dresden; fie ale faft 1200 Köpfe und was 
für Köpfe darunter, "Ein neues, Zeugniß, daß die "Natur 
wifjenicaft ‚und ‚die Praxis in unferer Zeit ben Zepter führt, 

MWüritemberg, Stuttgart, 28. Sept. Das geflern 
begonnene große DVoltzfeft in Gannftatt ift [3 far von 
bier und aus, den. verjgiebenften Gegenden, Württembergs 
beſucht, und, mit Sehenswürbigfeiten, Erfriſchungsbuden 
unb Beluftigungsgelegen eiten verſorgt. Leider hat ſich bie 
Witterung recht, ungünft angelaffen, und broßt ven wel: 
teren Verlauf des Feſtes an Thierausftellung und Prämien⸗ 
m Shan ſowie verjchieberien Weltrennen Eintrag zu ihun. 
Ihre Diojeftäten, ‚deren Ankunft gejtern Abends mit Sour 
berzug, fr riedrichshafen, wohin fie nach kurzem Aufent ⸗ 
halt, zuruckkehren werden, erwartet Wurden, ‚werben heute 
das vom hochfeligen König Wilhelm vor gerabe, 50 Fahren 
ge Ku ie Bat mit Mr Gegenwart beehren. 
db. Wien, 27, Sept. "Die „Wiener Sig.“ ver; 
— An — an „den "Minifterpräfldenten 
ürften vd, Miieröperg, wonach deſſen Dimiffion unter Aner⸗ 
kennung feiner Verdienſte angenommen, wird. Ein zweiles 
taiferl, Handſchreiben an den Grafen Taaffe beauftragt, den · 


Beh hi um ben Boben zu bededen, imd dag ſind netto 576,000,000 
Ale 

Da, num unjere Mafhine nur 31, 2 ya liefert, fo 
kann fich’8 jedes Kind ausrechnen, daf 1, in abren, in mel: 
hen fie Tag und Nacht arbeitet, noch nicht AR fomeit ift, 
auch nur den Boden) m Kifte mit‘ Steinen zu ie bed, da 


——— ach Fraukteich fliegen, wo, Zunder genug liegt. 
Pariſer 


Nun aber iſt unſere Kiſte auch eine Meile hoch, das Beift, 
fie braucht, um gefüllt zu werden, 24000 folder. Schichten, wie 
die ift, welche den Boden bed ect, umd. wenn man eine kleine 
Rechnung, dire jeder Schulknabe niachen tan, aus) nn will, 
wird man jich erzeugen, dab unfere Majchine t fo iehnetl 
mit, ihrer Arbeit fertig wird, als mir es geglaubt: haben. 
wird 30 und Naht, Jahr Aus, Jahr ein ohne Unterbrechung 
volle 438,356 Jahre umd 1 Stunde Minuten umd 4 Eekun- 
den 5 müuſſen, um ihre Aufgabe zu vollenden! 

tte Adam vor 6000 35 sehn ſolcher Maſchinen auf⸗ 
sie, um bie eine Kiſte zu füllen, jo wäre bei ununterbrochener 
ätigteit derſelben erſt der fiebente Theil davon gefüllt! 

Das if eine einzige Cubilmeile, ein Ballen, der ‚nur ‚eine 
Meile lang, eine Meile breit und eine Meile ift, und da 
man aus ber Erbfugel 2650 Millionen folcher el ſchneiden 
ann, fo müſſen wir dei allem Reſpekt vor einem einzigen ſoichen 
Mürfel einen ganz beſondern —* vor der Erdkugel be 
tonmen! 

Wir vergeffen aber ganz und gar, daf wir — auf 
unſerer Phantaſiereiſe vor der Sonne Station gemacht haben, 
um die Größe der Sonne zu betrachten. Wie bereits erwähnt, 
enthält bie Sonne 3700 Biltionen Kubikmeilen und da wir ung 
nun ungefähr ein Bild von: einer/einzigen Kubifmeile machen 
tönnen,, müflen wir die. Frage beantworten ;- wieviel iſt denn 
eigentlich äne Billion? 


eutſchland můſſen daher vertägt tverben. 
Ei bom fliedllebenden 
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— Bien, 28, Sept. Bel der Verabſchiebdin 
gewefenen Minifterpräfidenten Fürften Aueriperg vn bin. 
ſterium "erflärte erfterer, auch ferner das Miniftertum 
unterftügen zu wollen, und forderte bie Minifter ET 63 
an“ ihre Dienfte dem Monarchen und Waterlarde 

Einigkeit” = widmen ‚Graf Taaffe und Unterricht 

v. Hasner drückten Namens des up ge die . 
des Bedauerns und. der Dankbarkeit aus, Abdz) 

Srankreih. Paris, 27. Sept. — von 
Grenze: Serrano nähert; fi. Coͤrdova. Man beftäfigt, F 
bie, Avantgarde des Generals, Novalichez von ihm abgefallen 
fei, und. verſichert, Novalichez koöͤnne weder vorrücken, le 
ſich zurüczichen. 

— Raris, 27. Sept. Der- „Eonftitut,* Aonili 
nad ſpaniſchen Zeitungen, .baß, Cotunng (Galizien), ar 
24..d8, nod in ‚den ‚Hände der ‚Königlichen ‚Truppen 
(Nah Telegramm aus Mabrid vom 26. wären bie FE 
genten, „Herren der Sladt.) General. Calonge melbet 
Wiebereroberung ber. offenen Stabt Santander 
Königlichen, aljo: „Nach. 6 Stunden erbitterten KR 3 
und, mit empfindlichen 35— bin ich ſeit einer 
(24, ds. Abends) in, dieſer Sladt, aus der die aufftändifi 
Streitfräfte, die fie, bejeßt hielten, hinausgeworfen wor 
find, ‚Die "Mehrzapt der fompremittirten Bürger, hat, N 
auf den Dampf-Rauffahtern, die ‚fie vorher, mit. Beſchiag 
belegt ‚hatten, eingeſchifft und die Staatsfonds mit ſich forte 
genommen. Die Truppen aller Waffen haben mit, Treue 
und Tapferkeit, ihre Pflicht gethan. Von der Autsrifation 
Gebrauch machend, weiche Zhre Maj. die Königin mir als 
General en chef erthelli Hat, habe ich den Generdien und, 
Officieren,. welche fich durch ausgezeichnetes Benehmen di 
würdig ‚gemacht, verſchiedene Belohnungen zuerfanmt.” 
biefer Affaire foll 8 beiberfeits an 600 Tobte mid Vers 
windefe gegeben haben, General Calonge — 
das feſte Fort Santana, — Dem „Siecle” wird aus 
celona gejchrieben, daß nan bafelbft tagtäglich” den Ausbruch 
einer Bewegung erwartet. "Seite weiteren Korrefpondei u 

— — 

Eine Billion * eine Miltion ntal ae aid ſieht in gahlen 
"geichrieben ſo aus: T,000, n Zahlenreihen rl 
nicht die mindefte Vorfellung von oa Mens e, * € 
drüden. Unfer Auge — vie eicht auch une Verftan! 
beihräntt in Auffaffung von, Mengen, daß wir kaum a als 
drei Dinge mit einen Blick üÜberfchaten. Wenn wir bie neben- 


stehenden ſechs Gedantenftrihe (—— — - —— mit einem 
Male zählen wollen, fo theilen wir fie unwillkürlich in weimal 
drei ein, und faſſen fie dann erft als jeh3 auf. Größere Mengen 


lernen, wir erft nach, vieler Erfahrung jhägen, und von une au 
über melde‘ mir feine anna haben, fönmen wir und au 
gar Feine Vorftellung machen. 

Eine Billion ift jo viel, daß ein Menfch, der im Stande Aft,! 
jeder Sekunde drei zu zählen, an zehntaufend Jahre ee und. 
Ale zählen müßte, um eine Billion auszählen zu fönnen 

Da man tun aus der Sonne 3700 Billionen folder Würfel’ 

füngiben kann, von denen jeder eine Meile hoch und lang und 
it ift, jo iſt '® anz um —— daß wenn irgend eine Hand 
a dermöchte, in jeder Sekunde drei folder Kubikmeilen von ber 
Sonne 1 Abm bi und fortzufchleudern, fie volle 37 Millionen 
Jahre zu thun hätte, um die ganze Sonne zu vernichten, 
Stellen wir. uns vor, dab bei der. Entftehung ‘der Sonne 
ſich im jeder Sekunde eine Aubifmeile diejer Maffe bildete — mas! 
wahrhaftig ein bischen übertrieben ift — fo bat e3 111 Millionen 
Jahre gedauert, bevor die Sorine fertig wurde! 

Unter ſolchen Umftänden nehme man es ims Ahantafier 
Reiſenden nicht übel, wenn wir ungeheuren Reſpekt vor der Sonne 
befommen, und von unferer Reife-Station aus anfangen, uns 
einmal in der Welt umgufehen, welde von dieſem Natur-Unger 
beuer erwärmt und erleuchtet wird.“ D. F. 





beſtaͤtigt ſich· Balls! hat. fich erhoben. 

von Ballen bat ji fein Pronung van ad. ‚Ber A 
Moriones; an ‚der Spigereiner ſiarken Kolonne * 
dominiet ‚ganz Bee: und ‚bie fünf wichti aͤdte 
Arageniend. Der Oberſt Rada ift ‚mit 1000 Mann bei 
Saftejon in Navarra ie — bie Linie von, Bilbao. 
Ini Augenblicke, wo wir fhreiben, ‚muß ber Gengral Prim 
bei Bareelona gelandet, fein: und das Oberkommando aller 
Truppen in Caialonien übernpunmen haben.“ Der „Sidcle* 
fügt diefen Nachrichten Hinzu: „Die ber, Regierung ergebenen 
Sournale jagen, daß die Inſurrektion till, fteht und. nahe 
daran-ift, bemältigt zu. werben; unſere ſpeziellen Erkundig⸗ 
ungen bezeugen dagegen, daß fie ſich auäbreitet und auf 
dem Punkte fteht, zu triumphiren.“ 

! — Paris, 28. Sept. Nach Toulon Hin iſt Ordre 

! gegeben, daß zroci Fregatten an, die ſpaniſchen Küſten gehen 
follen. A. Abdz. 

— Paris, 28, Sept. Das Bulletin des „Moniſeur“ 

! meldet: Granada und Garthagena ‚haben fich dem; Aufjtande 
angeſchloſſen. Die königlichen Truppen, welche dieſe Städte 

beſetzt hieiten, haben bieielden geräumt, (A. Abdz.) 

I — Straßburg, 27. Sept. ‚Graf Walewski, welder 
diefen: Abend gejund hier ankam, iſt plöglich ‚an einem 

! Schlagfluß geſtorben. 

! Spanien. Madrid, 26. Sept. General Galonge er: 
hielt den Befehl, nicht nach Santena zu marſchiren, fondern 
in die: Umgegenb von. Madrid aucüdaufehren, wo. bie In⸗ 
furreftion fortfchreitet, Valladolid und ein großer Theil der 
beiden Eaftilien haben ſich dem Aufitande ‚angejhlofien. 

Maprib,, 25. Sept. Graf Girgenti mit Ver⸗ 

ſtaͤrkungen ift in den Bergpäfjen der Sierra Morena feitger 

! halten. Cordova und Antequera ſind im Befige der Inſuͤr⸗ 
! genten, ebenfo die Urjenale von Ferrol. In den Provinzen 
! vermehren fi die Banden der Aufftändifchen. Die Königin 
Hift noch in San: Sebaſtian Allg. 3.) 

ı Madrid, 26, Sept..ı Nachrichten aus Saragofja zur 

!folge hat ſich dafſelbe der Bewegung angefchlefien. — Die 

Avantgarde ber , Truppen des Generals Novaliches, * 
Mann ſtark, hat ſich den Inſuxgenten angeſchloſſen. 
Genexral war deßhalb gezwungen Verſtärkungen zu — 

und ſteht ſeit drei: Tagen zu; Carpio, wo er dieſelhen er— 

wartet. — Die Inſuxreetion hat fi auf die Provinz: Cadiz, 
Sevilla,  Corbona Huelva, Granada, Valencia, Alicante, 
Agefirns, Vigo, gerrol, Corunna und Logronno ausgedehnt, 
General: Prim. murbe heute in Barcelona erwartet, —- Serr 
rano fteht mit 10,000 Mann nahe bei Cordopa. Novaliches 

I weicht zuruck und erwartet Verſtaͤrkung. In Andalufien: 
+ haben fih 25,000 Mann Nationalgarden organifirt. 
— Madrid, 27. Sept. Prim ift in Cadiz durch bie 
; Generale der. Überafenn Union ſchlecht empfangen worden, da 
‚er bad Manifeft der Nadicalen als dasjenige der Generale 
‚veröffentlicht Halte. Catalonien, Aragon, Cattagena md 
' Balencha find ruhig. 

— San Sebaftian, 27.-Sept. Gentral Prim, 
der mit 3 Fregatten vor Carthagena ankam, forderte deſſen 
Mebergabe. Der Lönigl.. Kommandant verweigerte diejelbe, 
Ein Bombardement wird.daher erwartet. General Marquis 
de Novalichez erhielt Verflärkungen aus Madrid und ift 
zu Montoro, an der Eifenbahn, nördlich von Cordova. 
Marſchall Serrano ift zu Gorbova. Die infurzeftionelle 
Bewegung in Logronno ift unterdrückt. Die ſpaniſche Re 
‚gierung, welche benachrichtigt worden ‚war, daß England im 
‚Bei ftehe, Schiffe zum Schuge feiner Angehörigen an 
die ſpaniſche Küͤſte zu entjenden, hatte zuerft hievon abge 
rathen, lehnte aber, nachdem fie erfahren, dag Prim Cars 
thagena bombardiren wolle, jede Verantwortlichkeii für event. 
Schaden ab. Damit iſt angedeutet, dag England ſelbſt 
"Magregeln ur Verhütung des Bombardement3) ergreifen 
Hönne, welche es für zweckentſprechend erachte. (U. Abdz.) 
* 


Lokales. 
*Freiſing, 29. Sept. Am nächſten Samſtag Hält die 
— R, ihr Endſchießen, wobei eine Abiheilung 
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die Kabeitung von A ee N bh Su 1869, betr; 

Für das Jahr 1869 werben neue Klaubholzſcheine x 
gefertigt und zwar 50 für ven Freifinger und 30 für ben 
Kranzberger Forft. 

Vor Allem werben bie bisherigen Klaubholzſchelnbe⸗ 
fiterinnen berückſichtigt, weßhalb für den Freifinger Forſt 
nur 6 neue Scheine verliehen werden können. 

Es Haben die Perfonen, welde um einen aubhofz: 
ſchein nachſuchen ‘wollen, fi binnen laäͤngſtens 14 Tagen s4 
dem Unterfertigten zu meldet. 

Freifing, 29. Sept. 1868. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbad, 
Bekanntmachung. - 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Conſpelte Äber Neubauten und —— — 3. Quartal 


Die Vorlage der Seide Conſpetie We desfallſiger⸗ 
langt, welche nicht erläffen ſind, wird bis langftens 
. Dftob. d. J. bei Meidung der. Abordnung eines Wartboten 

auf — des — —— ra 
Den 28. Sept: 4 


— — Freiſing. 
 Breivendag, k. Regiernnsera 


Bekanntmachung 


Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, 
und Anfenihan vom 16. Mord 1868 betr 
Dur Verwaltungsbefhluß von 27. d. M. wurde 
die Heimathögebühr in der Gemeinde Marzling für bie 
Fälle des Art. 3 Abſ 1 dann Art 6 und 7 des Ge— 
m. für Inländer auf 12- Fl. und — luländer auf 
4 fl. als ——— feſtgeſetzt, was hemit Offene 
rt garden wird. 
Den September 1868, 


Die Grweindes-Berwaltung Warzling. 
Selmayr, Vorſteher. 


Bekanntmachung. - 
Haril gegen Scäg p.:debi 4° 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Seeifing werde ich dad auf 9806 fl. 30 fr. gewerthete 
‘mit 10,000 fl. Gapitalien, einer Zinfentaution zu 300 fl. 
und. ben heimathlichen Ansprüchen von 2 Berfonen 
im Gapitaldanfchlage von 200 fl. belaſtete Ludwigs⸗ 
gartenwisthäamvefen Haus Nr. 82dchier wie ſolches 
in ber Befanntmahung vom 7.-Zuni_d. 3._-befchrieben. 
wurde, ben Augen der. 88,87 ‚fi. „der Prozeß⸗ 
novelle vom Jahre 1837 und ded $64 des Hypotheken⸗ 
geſetzes gemäß am 
Dienſtag Den 3. November 1868 
ormittagd 10-11 Uhr 


Verehelichung 





An meiner Amtskanzlei ohne Rückſicht auf den 


Schätzungswerth au 
ſteigern. 
Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
Verſon und Zahlungsfkähigkelt genügend auszuweiſen. 
Auszüge aus dem Hypothekeubuche und Kataſter, 


den Meiſtbietenden ver= 
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Sreiwillige Feuerwehr Sreifing. 


in. ber Hauptverfammting ‚vom 7.L | 
M. aufs Antrages und. hierauf -gefaßten Be 


Verwaltu⸗ t. die freiwilli 2 
wehr — MHeineren —ã BEE 


— der Stadt ben 
Dienft im der Weiſe zu übern pa ein Theil der 
Denia die Arbeit: ® Dranl Maße PER ieht, der andere 
Theil aber als Reſerve im Feuerhauſe ſich jammelt und 
bort bie weiteren Befehle abzumarten hat. Alle drei Monate, 
wechjelt der Dienft. 

&3 werben demnach tommandirt: 

Vom 1. Oktober bis einſchließlich 31! Dezember 1868: 
1. Zum Dienfte auf dem Brandplag: 
Commandant Hauptmann Kepimätten 

Stellvertreter Zugführer Auzinger, 
Ship Adjutant Earl, Schmidt, 
ä Signaliften Glas n. Weber. 
— Mannſchaft der 1. Motte eines jeden Zuges mit 
dem Requifitenwagen Nr.) 2, der, Sprige,Nr... 2. (Bevuwe) 
Sprigenmeifter Lang und Dritienpreis, ; 
— 1 Als Reſerve im Fenerhaufe: 
Commandant' Zugführer neue: Franz) 

















rent 


Stellvertreter * Leuthie, 
Adjuta, a Datterer Job. 
Sihnal en Klutfchin u. Ziegltrum. 


Die Mannfſchaft der 2. 
dem Negnifitenvagen Nr. 1, der ESprige Nr. 1 
Schlauchhaspel und Rettungswagen. 

Freifing, 29. September 1868. 

Das Commando: 
Prslmüller, Hauptmann. 
Carl Schmidt, Adjutant. 


3 Pr * x * 
Gewinn⸗Liſte 
Bei der von dem Kreis⸗Comité des landwirth⸗ 
f&baftlihben Vereins für Miederbapern veran- 


‚Donnerftag den 1.-Dftober 
zum Keller⸗ Beſchluß 


otfe eines jeden Zuges mit 
Met), 


684) 








DER- Kaffee-Sräanzchen zen 


im Hofbräuhaus-Keller (früher Gößweinkeller) 


wozu ergebenft einladet 


W. 





S. AM 
el, 3 Jahre alt SB. 


— bemianine 


ıNE 3: Gm. (97. KRaftanienbraune Stute, 3'/; 


alt. "©; B. Nr. 4, Gew.⸗Nr. 3504 Lichtfuchs, —— 
alt. SC Nr. 6. Gew.⸗Ntr. 153. Lichtbranne Stute, ohne 
Abzeichen. S. C. Nr. 6. Gew. Nr. 437. — 
Stute mit Sternchen/ 5 “Jahre alt. ©, D. Nr. Gew⸗ 


‚Nr. 3526. Lichtbraune "Stute mit Schi 3/1 Yahre 
Jalt. "S: DI Re. 8. "Gone. 1088, — 


uß weiß bis an die Köthe, Me 

Gew. Nr: 899. ‚Eifenfchimmel, 3% 
Jahre alt. 'S. E.'Nr.10. GeoMr: 1918. Lichtbraune 
Stute mit Stierncheu, 3°/ Jahre alt. S. F. Nr. 11. Gew.» 
Nr. 2185. Lichtbrauner Wallach, 4/, Jahre alt. SG: 
Ne 12. Gew. Nr! 1023. Rothſchimmel, Stute, 3, Jahre 
alt. ©. H. Nr. 13. Gew.-Nr, 3416. Siöıtranne Stute 
mit Steruchen, 5° Jahre alt. &..H. Nr. 14 GewRr. 
2411. Fuchs, Stute, 3%, Jahre alt. " SM Nri 15. Gew.⸗ 
Nr. 4484. Kaftanienbraune Stute mit. Sternchen, 3", Jahre 
alt. ©. K. Nr. 16. Gw.-Mir 882. Blaufchimmel, Stute, 
5 Jahre alt. ©. L. Nr. 17. Gew.Nr. 326; Rothſchim 
mel, Stute, 5 Jahre all!) ©: L., Nr.’ 18. Gew. Ne 
—— Stute, 5° Jahre alt" SM. Nr.) 19 Gas 


Nt.. 257, Actbrauier Wallach, 41, Jahre alt. Br Bucht: 
bulfen, ©. A. Nr.'1. Cm Rt. 244: Schwarzer Alle 
gäuer Stier. S. A; Nr. 2. Gew.-Nr 4447 rer 


Allgäuer Stier, S. B. Nr. 8. Gew-Nr! 4256. Grauer 
Allgäuer Stier. "©. B. Nr. LGav.-Nt, 1260. Schwarzer 
Allgäuer Stier. S. O. Nr. 5. Gew.Nr. 2091. Rolhſcheck 
Simmerthaler Nace. ©. C. Nr. 6. Gaw-Nr, 562. Roth⸗ 
brauner Simmmenthaler. S. D. Nr. 7. Gew Nr. 2621. 
Rothbrauner Simmenthaler. ©. D. Nr. 8, Gem.-Nr. 3420, 
Rothbrauner Simmenthaler. S. E. Nr, 9. GewiMrı 1380. 
Rothhrauner "Stmmienthaler. S. E. Nr. 10. Gew.⸗Nr. 
228. Simmenthaler Roihſcheck. S. Fr Nr, 11. GewRr. 
3944. Simmenthaler Rothſcheck. S. F. Nr 12 Gew. Mr. 
2086. Niederbayerifeher Landftier, ſchwarz weiß e 
Nr. 13. Gew.Nr 2700." Simmenthaler, "gelber. IS, G; 
Nr. 14 Gew.Nr, 808. Simmenthaler Rolhſcheck. — 
G. Nr. 15. Gew.⸗Nr. 397. Simmenthaler Rothſcheck. S. 
GE. Nr. 16. Geiw.-Nr. 4114. Simmemhaler Roihſcheee S 
HM Nr. 17. "Gew. Nr. 1741. Stnmenthaler gelb) ©. 
1. Nr. 18. Geo Nt,’0IT. Simmenipaler weißer, S 
K. Nr. 19. Gew.:Rt. 2418. Simmenthaler rothbrauner. 
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Staatspapiere, Obligationen, Actien;| Pap. 
Pandbriefe, Tooſe ac: 26 — V — 
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— iſt bis Lichtmeh eine Wohnung 
mit 6 Zimmern u. Küche zu vermiethen 


Poſtomnibusfahrt von Freiſing nach 
Abgang von Freiſing: 


Tnhr Meg 5 
46 Uhr Abends, | 


| Eine Lehrerin ertheilt: gründlichen 
(34) "Georg Fridl, Schlofjeriteifter. |,‚Glementar-Unterricht. D. Mehr. (25) 
— — — — — — — — — — — — 


Anfunft in Erding: 
guht Wormittags. 


be 
wel 


3 
etall,, v. 
5 


4pGt. Bor Bf. —* 9.0. B,-Banf 
5p6t. Münchener Stadt:Anlehen 
Bayer. Bant-Aftien 
Oſbahn⸗ Allien 
Defterr. 5, pEt. Nat.:Anlei 
fleuerfreie are 


0 Dar 18 1860er Looſe 

6% ‚American United Staates Obli- 
gationen pr. 1862 

Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 


une 


” 


Erding. 










8 Uhr Abends. Geld - Sorten. 
Abgang von Erding: Antunft!in Freifing: Keen — 
6 Uhr 0 — Morgens 9 Uhr Bormittags. xreußiſche 9:59 |9,58 
2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 4 Uhr. 30: Minuten Nachmittags: 20 "Stüt Frames 9:294 Be 
Slellwagen des Seihktait jeden Mittiyoch und Sonntag früh halb 8 Uhr yon Erding ———— — Ki ee 
nah Freiting und Abends I Uhr don da nach Erding retour. Defterr. Bann. f. 100 öfterr. Währ.| 109 4 


Drudund Verlag von aul Datterer in 














reifing. 















Sreifinger Tagbl 


Zugleicy Amtsblatt Mir Seeifing, Moosburg und Bachan 






latt. 





3. "Freitag, 2. Oftober 
Das 1,Getikinger Tagblatt’: wird mit Mubnahme der hohen Beläge und ver! Wlontage täglich ausgegeben, und Loßet Virrtaljäßrlic im Bieifing-48 fr., vurdy Die-t. Poh 
bezogen 50 fr. yränumergube Bei Inferaten wich die Mpaltige e ober. neren Raum] mit 3 fr. berschnet, Fur Breifing uns mächRt lmgebung abonnizt man in, 


ver. hieflgen, Buchbrudgrei; auswärtige Atl. Mbonnenten wollen das Tagblatt hei. der mächigelegenen Boftersebition ober hei dem Voſiboten beſtellen. 


Angeſichta der Wirren in Spanien dürfte 8 manchem | 
unferer- Zeitungslefer nicht ungelegen kommen, wenn wir 
und. über. dieſes Lan. imd die vorherrichenden Parteien dort: 
ſelbſt kurz ausſprechen. ‚Spanien befteht aus‘ mehreren 
Provinzen. : Diefe unterſcheiden fi mac Abftammung, 
Spradhe, Tracht und Gewohnheiten. Die älteften Bewohner 

Spaniens find die Basken, ein Kernvolk — Spanier und 
Franzoſen zugleich ohne. derem Fehler — fie beſitzen : tiefe 

Religioptät, Heldenmutb und Frohſinn. Beſonders regier- 
ungsfeindlich. gefinnt machten biefe- ftolze Eiche des Gebirges 
die Organifation und Schreibereien von Madrid, und fie 
waren darum ſtets abhold dem alles planivenben Hobel geift- 
lofer Tabellenmenſchen. Die Hauptparteien in Spanien find 
die Chriſtinos — Anhänger der Königin Ehriftine und ihrer 
Tochter, der zur: Megentichaft. berufenen Iſabella U., dann 
die Garliftos, Anhänger von Don Carlos, dem daß- ftrifte 
Recht zur Regentſchaft zur Seite geftanden wäre, da es 
feinem . Bruder Ferdinand dem VII. nicht: einfeitig zugeſtan⸗ 
den, das alte Reichsgeſetz der. männlichen Nachfolge eigen» 
mächtig zu ändern. Aus ber Partei der Gemäßigten und 
Liberalen‘ gingen hervor die Moderados dad heißt Ger 
mäßigte, dann bie Progreffiften, d. i. folhe, die da weiter 
«gehen wollten, ald diefe. Dieje fämmtlihen Parteien haben 
ſich jeßt, wie es fcheint, vereinigt zum Sturze ber Königin 
Iſabelia und ihrer Mißregierung. Der Ausgang ber Wir- 
ren hängt natürlich von der Haltung des Militärs ab, und 
nad Allem zu ſchlleßen, wird diefes nicht mehr, wie es bel 
früheren Revolutionen der Fall war, auf Seite der Königin 
ftehen, deren Sturz ſodann unabänderlich feftfteht. Wie ſich 
aber nach deren Sturz ber Knoten entwirren wird, läßt 
ſich jet noch micht Beftimmen, und kann die jetzige Revo— 
lution unberechenbare Folgen nad fich ziehen. Frankreich 
tft engägirt in Italien und Hat bereit Truppen an bie 
ſpaniſche Grenze, wie es heißt, zum Schuße der frangöfifchen 
Untertdanen gejenbet. Wird Rußland aus biefer Verwirrung 
nicht Kapital ſchlagen? Wer hindert es jet, feinen alten 
Plan von 1865 wieder aufzunehmen, unb die ſchwache 
Türkei vollends zu erobern? Der Friedensſchluß von Paris 
vom 30, März 1856, der ihm bie Donaumünbung abge: 
ſprochen Hat, ift kein Hinberniß, daß nicht ein großes, ruſſ⸗ 
iſches Heer abermald den Pruth überjchreiten Könnte, denn 
Defterreich allein ift jegt zu ſchwach, um jene Mündungen 
hüten zu können. Und ift Rußland im Beſitze der Türkei, 


#euillrton | 


Der „Augsburger Abendzeitung” Nr. 266 entnehmen wir den 
folgenden Artikel: „Münden: enfhau“, da derjelbe nicht 
nur allerliebft geſchrieben ıft, fondern weil ſich der darin behan: 
delte Gegenitan 1er mweiteften Verbreitung eignen dürfte. 
Münden, 26. Sept. Meine heutige Wohenihau wird fi 
beftreben, feinem Minifterium zu mißfallen und hoffentlich joll 
nihts darin vorfommen, was An zu einer Berichtigung 
eben Fönnte Wir wollen heute ein wenig in eine Geſell— 
fhaft gehen, die, obwohl fie ausſchlieblich nur aus jungen Herren 
und Damen zwiſchen 2 und 6 Jahren befteht, doch 
ten und Lehrreichen mehr bietet al3 viele andere Geſellſchaften, 
deren Mitglieder ganz große Leute find. Der freundliche Lejer 
wird ſchon errathen haben, daß ich ihm zu einem Spaziergang 
in einen Kindergarten einlade. Obgleich das Inftitut der Kinders 
gärten bei uns noch ziemlich jung und wen ift, fo find doch un- 
jeres Wiffens nach ion vier jolhe_in den verigiedenen Quar⸗ 
tieren Muͤnchens tm Thaͤtigkeit und erfreuen fich zahlreichen Be— 


de Intereſſan⸗ 


wer entwindet ihm dieſes Land wieder? Welch furdtbar 
nachtheiligen Einfluß aber das auf unfern ‚Handel äußern 
muß, braucht keine Erörterung: — 

Nun fragen wir, wie kann einem ſolch ‚möglichen Vor⸗ 
gehen Rußlands wirkſam entgegengetreten werben? Nicht 
anders, ald durch eine Verbrüderung Deſterreichs mit Deutfch: 
land.  Defterreih hat im Jahre 1856 die Freiheit der 


"Donaumändungen durchgeſetzt, iſt aber noch weit: davon 


entfernt, einen fiern Gebrauch davon zum eigenen Nutzen 
zu machen. Preußen bat im Jahre 1856 durch feine 
Neutralität den Moment verfäumt, in welchem es feine 
Oſtſeeprovinzen von der rufftfhen Umgreifung hätte befreien 
innen, und Täftig muß ihm jegt auch’ fortwährend: fein, 
daß es in Schleswig-Holftein: nicht „frei ift von ruſſiſchem 
Drucke. Jet kanu die Zeit kommen, wenn die Wirren in 
Spanien größere Dimenfionen annehmen und Rußland- fich 
felbe u Nugen zu machen Luſt bekäme, daß Defterreich 
Hand in Hand mit Deutichland, daß biefe Lolofjale Macht 
von 70- Millionen, nicht nur Rußland, fondern allen euros 
pälfchen Mächten gebieten Tann, wie einft in ber Blüthezeit 
des deutſchen Reichs der deutſche Kaiſer der ganzen’ Welt 
geboten hat. Begierig find wir, ob die franzojenfreundliche 
Preffe ‚noch immer fortfahren wird, m Auſchluß 
Oeſterreichs an Preußen zu wühlen. m dieſe Preſſe 
Angeſichts der ſpaniſchen Wirren und deren möglichen 
Folgen, noch nicht eined Beſſern belehrt wird, dann kann 
ihrer Verſtocktheit mit Recht zugerufen werben: Sie haben 
Augen und ſehen nicht, fie Haben Ohren 

(Strb. 3tg.) 


Wolitiſche Anugelegenheiten. 

Bayern. Paſſau, 27. Sept. Der zweite Feuerwehr⸗ 
tag für Nieverbayern wurde geftern hier abgehalten. Vor ⸗ 
mittag3 wurden: bie von ben verjchledenen Orten ankommen ⸗ 
den egirten und Abgeorbneten begrüßt, Nachmittags 
2 Uhr war Feſtzug mit Requifiten vom Requifitenhaufe 
nad dem Exercierplatz, wo biefelben bejehen wurben und 
hierauf wieder Rückmarſch in die Stabt. 

Frankreich. Das napoleonifche Frankreich hat etne 
feiner Hauptjäufen durch plöglichen Tod verloren, nämlich 
den Grafen Walewski, einen von Napoleon 1. mit einer 
polnifchen Gräfin erzeugten Sohn. Mitarbeiter am Dezem- 
berftreich, mehrmaliger Minifter und Großbotiafter an 


ſuches. Nehmen wir nun an, wir ftünden vor einem biefer 
Kindergärten in ber Finkenfirake, Wurzerftraße oder fonft wo. 
Eine Tafel zeigt und zum Eingang, und fiehe ba, ala wir Flopfen, 
öffrtet und ein gang Feiner Herr, ber wahrſcheinli 
Angeleg ten gerade zur Thüre hinaus will. ir ſtehen in 
einem großen Zimmer, das ummittelbar nad einem Garten bins 
ausführt und mehrere Meine Tiſche und Bänke enthält. ir 
find alfo am reiten Ort. Die Bewohner des Zimmers find aber 
alle im Garten, - wir-treten hinaus md freuen uns des luftigen 
Gewühls, Es find vielleicht 30-40 Kinder, die ſich durch ein⸗ 
ander tummeln, Mädchen und Buben, alle ſeelendergnügt. Unfer 
Eintritt — ich ſpreche hier nicht im gewöhnlichen Pluralis, maje- 
statis des Journaliften, fondern ae natürlich meine Frau mit 
genommen, die ja ein nod weit größeres Intereſſe daran ie 
zu jehen, wo ihr füngftes To terfein jegt ihre freien Stim! 
ubringen ſoll als id, der ich den Kindergarten vorgeichlagen 
abe — unterbricht die Froͤhlichkeit feinen Augenblid, aber eine 
Dame tritt auf und zu und frägt nad unferm Begehr. 


(ortſ. f.) 


und-Hören nieht. - 


in eigenen 


fremden —J .. aan 2. Napoleons tief —— 28. 5 54 upt am — 


eingeweiht Er & 7 auß Fa Um» une EN a 
gang mif der“ — 

53 — 95 genten befa * * 
von Fre 14 nad dal gl dad | zu“ u * — et: 4* —2 


daſelbſt A Ania fol. — Oie Snfusgenkenanden ” En Be — der ng des Mn I»; 
i v Hauptmann „Be h u treten im Begr tanb, — 
BEN ee 0 Ba Run ib cn. Dede Zen, ma Tan OR I Baal Kit Sn 
früheren Präfecten von der Partel der liberalen Union-opnte |-unb_verjegte ihr-zuerft-einen — gl ſich 


Proceß erjchiegen. Dieſe That erregte die lebhafteſte ar bie: Spike, der. Far an dem Brufibein m — Fobuſte 
rüftung. — Die Streitkräfte der Regierung an ben Aka en] Ska) durch die Verzweiflung getrieben, — ie. ener⸗ 
des Guadalquivir fahren fort ſich zu conceniriren giſche ſie Gegenwehr entgegen, jedoch: vergebens; ber Räuber 
Infurgentenhauptmann Baldrich Tandete in Catalonien * brachte ihr noch weitere 16 ſchwere Stichwunden in «den 
Binaroz mit Truppen. Im Catalonien herrict große Auf | Urin, bie Schultern, das Geficht und den Rücken bei. Das 
regung: Bellen. des herbeieilenden Hofhundes ſchüchterte den frechen 
— Sevilla, 28. Sept, Das revolutionäre Manifeſt Mörder derart ein, daß er bie Flucht in den oberen, Stod 
von Sevilla proclamirt allgemeines: Stimmrecht, abſoluie des Hauſes ergrifi. Nur mit dem Zufommenraffen der 
Preßfreiheit, Freiheit des Unterrichts, des Cultus, des Han: | legten Kraft warb es ber Schwerverwundeten möglich, : fich 
dels und ber Induſtrie, und eine weiſe Tiberale —— vor, die Thuͤre des gegenũberliegenden Forſthauſes zu. ſchlep⸗ 
aller Geſetze. „Die age des Landes ‚geftattet” — heißt es pen, woſelbſt fie nur mit legten Anftrengung- noch: Fury ben 
im Manifeft — „volle Handelöfreiheit einzuführen.’ Das-Chatbeſtand weitzutheilen. im-Stande : war "und dann in. Ohn⸗ 
ſelbe verlangt ferner Abſchaffun * Todesſtrafe, Unverletz⸗ macht fiel. Der gerade anweſende Revierſförſter Hr. Eber⸗ 
lichteit des Hausrechts und. des Briefgeheinmiſſes Aufpebung | meyer und deſſen Gehilfe Hr. Ruwandel eilten ſogleich in 
der Artikel der Verfaſſung in Betreff der Religion, des | den. Pfarrhof, woſelbſt ſie nach, längerem Suchen durch. Blut- 
Staats, ber Dynaftie und des Thrones, der Reorganifation puren geleitet, dem Verbrecher unter einem. Bette. im erſten 
der Armee und ber Marine, Einweihung von Zreimilfigen | Stock verftedt fanden, ‚ihm nad einem; Verfuch, verzweifelter 
in das Heer, gleiche Vertheilung der Laften;, Herabfegung. Gegenwehr entwaffneien, gefangen nahmen imd banden.. Der 
ber, Steuern und des -Galgs,, und: Tabal-Dftrol’3. Die | -inzwifchen herbeigeeilte Genbarmeriebrigadier. aus. Iffeldorf 
Cortes jollen nach allgemeinem Stimmrecht gewählt werden, |; führte den Verbrecher nach Weilheim -ab, während der gleich. 
Das Manifeſt ſchließt: „Es lebe. die Volksſouveränetät, | zeitig.erfchienene Arzt die Wunden. der-fchwerverlepten Frau 
nieder. mit ‚ver Dynaſtie!“ Eine hier : veröffentlichte Procla> |: verband., So groß der. Schreden war, welcher ſich der, Eins 
mation Primd vom 20. Sept. lautet; „Das fpanifche Volt; |, wohmerfshaft von Seedhaupt;: wo die Nachricht von der grau⸗ 
lann ‚nicht länger in Reſignation nerharren, ohne im tieffte- |. jen That wie ein Lauffeuer Verbreitung fand, bemächtigte,; 
Erniedrigung zu verfallen. Nachträgliche Gonceffionen ‚won; |- um- jo anerkennender.- ſprach man. ſich allſeitig über -. die 
Seiten der Regierung können. unmöglich augenommen wer |. Rajshheit und Unerſchrockenhelt der. Herren. Ebermeyer: und 
den, vermeiden wir eine übereilte-Löjung, welche Umftände: | Ruwandel aus, die, ihr eigenes Leben auf!s Spiel ſetze nd, 
und: Ereignifje unansführbar machen: fönnen und welde die einen. dem Eigenthum unb- dem. Leben Höchit: gefährlichen 
Eniſcheidung des Volls präjnbiciren: würden.” Die-Procas |: Verbrechen. ber Gerechtigkeit überlieferten und: fo. die ganze 
mation empfiehlt, allgemeines Stimmrecht, und ſchlietzt mitı.jı Gegend von einer nicht: ungerechtfextiglen Ungft sbefreitem, 











den Worten: „Es lebe die Freiheit, & * die * (A. Allg.) 
peränetä.t” Allg: R 
a > Bolke- und: Saudwirthfhaft, Handel und Aubaftries; 
. A l 
—— "augen, Gussheriät ham 18.- 26, Eeplenber,. ,.) 
au ihrer erften Sihung vie Eiſenbahn / Techniter des beutichen Mitgetheilt von dem, Bankhauſe Dr, Albert; Wi. in, Finte; , 
Eifenbapnwerbandes ‚und werben bie, zu exledigenden Ay) Aber abgelaufenen! Woche m nf bie ee 
wohl die ganze Woche in Anſpruch nehmen. — Auf; der. |; Cinflüffe auf den Geldmarkt geltend. 18 — mit 


pani apieren ga, rt, \l —— e8 ba Die, 
Therefienmiefe in Münden trank. geitern- ein Korporal Prien Unbuber, Nie dort Ihe alfgemeine Era berbor- ' 


vor. einer Wirthsbude einen Mapkryg - Teen: und- warf Ihn. |- gerufen: haben. Doch Tind'Bie-fpanifchen niffe ki die eingige” 
dann, weg, traf aber unglüdlicher E bamit;, ein cr 5 —— Bedenkli⸗ ee int —5 — bie Suchen, — Ar Rreither — 
d verwu pr an ungen i 1" 
a a Su ig u SI Glan Im Dre 
Jen, entfernte Ertlmeier⸗ Anweſen zu Nofenberghiaßnsße Bart wurden von kp fräntrejer Kuffkinde"" 
Ernievorraͤthe, 2 Kühe und 1: Ochſe wurden. mu ein Raub-: nd Die perlobiſch 


ber. Flammen. — Als am ae —7 Ein: and. Benötigen Bunde INS en ea — legt aı m 
Butter, befadene Wagen des hänblers Heiß vom Oberr 
Er in „‚Unterthingan. (Schwaben) :. Geha berierts g a er — ae ff 13 
aſſirte, ſtürzte be ein und brach unter · der Left · u⸗ — 

ale — In Altdorf bei Landshut, — Abdenbz' ſpaniſchen Unruhen würden Lg ar Eidg Einer St ügerung Be Rurte 


Be beigetragen haben, wenn nis dtnapphe ein Berlin das 
der-Stabel des Krämer? abgtbrannt. In ontauban Sc — und einen erheblichen Dad, auf die Stimmung 





figt nahebei ein Dutzend Hebammen ‚und. Hebammeumägbe ‚Wrfen wie:auf! den Cursftand ausgeübt He ‚Die Wiener 
im Kerker, welche das Gejchäft, mißliebige Kinder: Bei. der 34 ftand un dem Drucke der B u Land⸗ 
Geburt zu töbten, ind Große trieben. — In der indiſchen tages und dev Beſorgniß, daß an dem — tgeſtänd⸗ 


niſſe gemacht würden. 
Provinz Mabras farben nad amtlichen "Berichten ger en Be aner 862er ‚rreißten in "Folge Rütgans. bes 


im Jahre 1867 — 1890 Perfonen am Biß giftiger Goldagio ‚von i44 auf 142 mund. der Zunahme der -günftigeit 
—— Wien — — im — iger . ten = bie Erwählung ‚Grants zum SBräfidenten 
eugögemeiner in dem Augen extappt, in welchem er don 

nädhtlid einen über einen Er. Ihweren und circa 200 fl | reife Sa ame Hacker Koofe 148, er 
werthen bronzenen Gejchüßbeftandtheil an einem Seil durch nn bayerifden ik gingen die 5Figen win“14$ 
ein Fenſter des Arſenals in den Garten ließ, um.denjelben |;zurüd. Nach Ieptem Curie rentiren::4% bayerifhe anf U Proz, 
zu fehlen. — In Radldorf bei Pilling iſt am 28. v. | 44% bayerifhe anf Fa —— auf Kr StaatsbahteBrios 
ein- Anwefen abgebrannt. — In Hull it ein Lagerfaug | Titaten anf Kat, 2 
eingeftürgt und hat 40 Perfonen unter den Trümmern bes 
graben, von denen etwa 7 bis 8 ihr Leben einbüßten. — Redigirt unter Verantivortlichteit des Ft. P. Datterer. 





Almtliches fuͤr VFreiſing. 


—— 








o⸗ 





ah Derbſtfeuerbeſchau pro 1 Shen ” 
Im Laufe des Monats Se 1 in fämmttid) 

melnden die vorgefchriebene Herbſtfeuerbeſchau ed! 

Hiebeh wird. auf Die im. Rrelfamtöblatt 1861, pag. 84 ent: 

haltent, ieruugäondjhrei hingewieſen, wonach die 
Vornahme der — in den Lanbgemeinden u eh 

Ken yoritsen, Banverftän Ben | ent: 

gen, 


Se 
— Abe Maren meifter) genügt. 
EN auf den dießgmtlichen Erlaß vom 
BIRHAINE ISA mit dem Anhange 


— * die Herbſtſeuerbeſchau im Monat Oktoberoſ 


in Angriff zu nehmen -ift "und bis 15: November 1. 38. 
unter Vorlage der von dem beiden Meiftern und dem Ger 
meinbevorfteher umterzeichneten Befunde beenbigt fein muB. 
Bei Vornahine bes on 


bejonder3 ind Auge $ Wr 33 ——— 
1). die, Verorbnui 1862, Verhütung 
von Feuer — Yu {eo ‚Bl, 1862, Nr. 73) 


2) die En — vom. BO. Juni 1864 
KU BL Nr. 67); 


+3): Nenbauten F Hauptreparaturen find, auf Grund, 
der abzuverlangenden Pläne genau zu prüfen, endlich 11. 


4) ift der Zuſtand der Tewerföfchgeräthe, der Waſſer 
„Jeitungen und Brunnen in Betracht zu nehmen. 
Am 30. Geiltmber 1868. 


Konigliches — Breifing, 
% Aſſeſſot. 
Bekanntmachuug . 


Laut Beſchluß der Gem rn vom, 
wurde die Heimaths m FA RN au YA H. 


für Ausländer auf 2 
lich bekannt gegeben wird. 
Brudberg, 24 Sept. 1868. 


—— 








(1693) Rieder, Gemeindevorſtand. 
Bekanntmachung. 
Durch Gemeindeverwaltungsbeſchluß vom Heutigen 


wurde die Heimathögebühr für Inländer auf 12 fl. 
für Ausländer auf 24 fl. feftgefegt, wad hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Bruckbergerau, %. Sept. 1868. 
(169) PretDElehet, Vorſtand. 





Beramntmachung 
Geſed ber Heimath, Verehelichung und Aufenthalt dd. 16. April 1868 
In Folge Verwaltungbbeſchlußes vom 20. Sept. 


1868' wurde die NHelmathägebühr in der Gemeinde 


Pldrubach für die Fälle ded Art. 3 Abſ. 1 dann Art. 
6 unb 7 bed Gefeßed für Iuländer auf 12 F. und für 
Auständer auf 24 fl. feftgeftellt. 

ge ben Übrigen Fällen richtet ſich die Heimat e 
geb dr nach ben Beſtimmungen des Art, 8des 
ar WB dlemit vorfogrifigemäß zur Deffentticgteit 
gebracht wird. 

Dar ?77 Sept. 188: 

Die Gemeindeverwaltung Plörnbach. 
av. Sqwalger, Vorſteher. 
Bekanntmachung. 

Oeſet ber Heimatb, Vetchelihung u. Aufenthalt v. 16. April 1868. 

In Folge Verwalt ingsbeſchlußes dd. 20. Sept. 1868 
wurde die Heimathsgebühr in der Gemeinde Haag für 
bie Fälle des Art. 3 Abſ. 1, dann rt. 6 und 7 des 


C (1694) 


auf_24 fi, feftgefegt. 


— gi m 
5 ‚laaehraa mir 
Iren <> Die Gemeinbeberip 


te3 wird von ben Sachverſtändigen 


er 


fl. fefgeieht, mad biemit öffent» ' 


ae für Inländer auf 12 fl. und für Ausländer 


übrigen: chtet ſich bie. je 
den ® un KB At, 8 2 
Feed, was — vorſcht mäßig. sr Defenigti 
DL. Sept. 1808. BE og 
kung ‚Bag: Hi mie 
gor. Maier, Vorſteher. 


Bekanntmachung. A 


Du. — — vom 20. m —— 





die Oeimathsgebühr in ber Gemeinde Anglberg für Dei 
Fälle des Art. 3 Abſ. 1, dann Art. 6 und 7 des Ge— 


Fürs Infändeerauf:k2 Homınd Für AdBländer auf 

fl: A — ie — ⸗ 

In den richtet. die. Heimaths⸗ 
gebuht nach d — des Ark 8 des %. 
eged, mad hiemit vorſchriftsmäßig öffentlich _befonnt 
gegeben wird, 

ek 29. September 1868. 
Die Gemeinde:Vermwaltung Anglberg. 
(1696) Solter, Vorſteher. zuiriand 
a ee we * u 
5 Bekanntmachung... x Er ana? 


Berehefichug U 


—— — 





Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, 
und Aufenthalt vom 16. Aprif 1868 betr. 
Dur Verwaltungsbeſchluß vom 26. Sept. L 38, 
wurde die Gebühr für Verleihung de3 Hematsrectes 
in?der Gemeinde Sunghanſen Tergöfegt, wieFalgtit A, 
1) Iſt von dem jeweiligen . Gefuchfteller im, Falle, , 
des Art. 3 Abſ. 4, dann ber Art. 6 und 7 und. zwar 
yon ge eine Heimathsgebühr von 12 fl., 
2) von_ Auäländern, die den Bedingungen nach _ 
— und 7 Genüge geleiſtet hahen, eine ſoiche von 


3) von Bayern, denen ein geſetzlicher Grund zur 
Verlelhung des Heimathsrechtes nicht zur Seite ſteht, 
eine Gebühr von 36 fl., und 

4) desgleichen von Ausländern eine folche von 
48 fl. zu entrichten. 
Sünzhaufen, '30. Sept. 1868. 


Die ‚Gemeinde-Berwaltung. 


(16) Pfaffelmofer, 





Bekanntmachung. 
Betreff Kiening gegen Seid! p. deb. 
Im Auftrage ded fol. Stadt: und Landgerichtes 
Freifing verfteigert der Unterzeichnete 
am Donnerftag den 8. Oftober 1868 
Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr : 
im Anmwefen der Jofef und Theres Seidl'ſchen Schuh— 
macherdehelente von Kranzberg bie denfelben gepfänbete 
tothe Kuh im Werthe von BO FL. gegen Baarzahlung 
an den Meiftbietenden. Zufchlag erfolgt jedoch, went 


mindeftend 3 Wiertel des nern erreicht find. 


Krangberg, 4, Oftoter 1 
(1592) Ebert, eig 





Privat: Anzeigen. 


Weißer flüſſiger Leim 


von Ed. Gaudin in Paris. 


Diefer Leim, welcher ohne Geruch if, wird kalt angewendet bei 
Porzellan, Glas, "Marmor, Holz, Kork, Pappenbedel, Papier u. f. w. 
Vorräthig & Flacon 14 fr. in Freifing bei 


(988) + F. P. Datterer. 
Laden neben der Hauptwache. 





Eitjen- Plantage" bei Freiftig, 
‚ Semftag-den, 3. Oktober, 
findet in der Eichenplantage bei günft= 





Terhniſcher Berein. 


Verſammlung und Bortrag. 


iger Witterung 


Mufit- Produktion 
einer Abtheilung der hief. Regiments⸗ 
muftt unter Direktion bed Herrn 
Stabstrompeterd Jerg ftatt. Anz 
fang 2: Upt, Hiezu wird freundlichft: C. J. Mittermaper, , 
eingelaben. } 041659) : | (4650 36) Borftand. = 


Yrüfet alles und wählet das Beſte. 


Auf der jürtgften Barifer Weltausftellung wurbe den 


Stollwerc’ihen Bruß-Bonbons 


G für ihre vorzügligen Eigenihaften bie alleinige Preis⸗ 

J Medaille zuerkannt und dadurch wieberbolt die noch 

von feinem ähnlichen Fabrikate erreichte Vollkommen · 
heit gianzend conſtatirt. 

N Depots befinden, fih in allen Städten des Con⸗ 

titents #44 fr. per Pader ſiets vorrätbig in 

Apothelet Hillmayr, 

ei Apotheter Falk, in 


% 





zeichneten Verein aufgenommen. : 








Freising bei 
in Dacyan b 


Weinig, in Glon bei Apotheker Birzer, in Heimhausen bei Apothefer 


Freitag ben 2. Oktober, Abends 6 uhr 





Gapitalien,.- 


verſchiedener Größe, werben vom unter: ; 


Freiſiuger VWorfchufiverein. 





und: bei Apothefer Gottftied Baumgartner, fowie 
Erding bei Apotbefer Landgrebe und bei Eai 


‚nt, Beltfehern, Flauu Maßhanr, See⸗ 

gras, Stroßs und elaftiige Weber: 

‘ mafragen, vollftändige fertige Betten, 
abgenähte und wollene Deden, Betts 

: Pr , fowie alle in dieſes Fach ein- 

\ fihlagenden Artikel werben. ſowohl im 

Einzelnen als auch in größeren Liefer: " 

üngen für Einrichtungen von Gaſthöfen 

| Yusfattungen und Hauseinrichtungen 

zu den billigftert Preifen abgegeben ''" 

} ünchen, "Dienerägafie Mr. 17.2.2 

8 ‚Siebermaniw fie en 

Bettwanren:Handlung.: 
Auswärtige Aufträge werben 

und prompt effeltuirt. 


nr rn TI m 
Es ist bi Lichtmeß „sine Wohnung 

mit 6, Zimmern. u. Küche, zu vermieten 

(32) Georg Fribl, Schlofjermeifter. 
Moosburger Bittnalien-inzeige 

vom 26. Sept. 1868. 

1 Pi. Schmalz 30—32 fr., 1 Pb. Butter 

24-28 fr, Gier 9: Stüd 8 kr, Tauben 

7-8 fr, Hühner,‘ alte 20-22 fr., junge 


ine. 









































tenrieder, in Nandistadt bei ötheter' M.-Brücle, in Thalheim EI 44—17 kr, Gnten 33—45 fi, Sänfe 1 fl.18 

%. G. Grün. ; (25) !bis1fl. 428, Spanfertel 2 fl. 6 vis 2f. 18 
nn — — — — 

ge „Emwieits m ee Gemeindevermaltungen, zur gefäligen Abnahme | ° Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
olgende neue Fornnilare Briefbögen mit Anſichten von 

Aufenthalts- Anmeldungen, Aufenthalts-Sefceinigungs-Beitel; | Freifing. Briefbogen zu Gratula- 


alle tibrigen durch das Geſetz Über Heimat, Verehelichung und Aufenthalt vor: 


geſchriebenen Formulare werden in Vorrath angefertigt. . 
- #3. Batterer. 
N 


| 























Moosburger Schrannen⸗ 


tionen. 
In: 





. Franz, Datterer. 
Anzeige v. 29. September 1868. 






















































Brodgewicht für Freifing Mebipreife 


für Sreifing. ıfk 


vom 1.Oftober bis 7. Dftober. 1868, 


den Stabtbezirt Moosburg nach ber 















für den Stadtbezirk Mopsburg 


Setrei 01: Bu: |Bae.]Ber: Son |minet-].. Mittelpreife. "Xore| Su: | Sum-| Ders igenfHomp.| Mütet-| “Gitiehpreife 
ber Raſ. Pe Ram. fa] Ref Hr DEE | au Ref. Ei eig au - 
Gattung. jean. San. San. Sat) Su. | IE |KIE RIM [RR s! Sa 
Beim 2244| ag | 266 — 1928| | Weisen 
Korn Zres| 88| 68 —]1435|14 Aa | Rom 4| 1a 18 
Gerſte —| 415| 415 | 415) —115,20]14| 47] --)39 — Gerſte 514! 511] 511] —] 15145] 15)—1 — 136] —]— 
Haber —| 265! 265 | 265 44 71481—-1—17 6-1 8 2] eJ-- he] -— 
Wu [28] 2 °2] ZI IZEITE | Bes 1 —l SL A — 
Brob-Zarif f 
! 
i 


Moosb: 


er bis 7. Oftober, 









urger Schranne vom 29; Septbr., 


vom 30. Septbr. 1868. 






























































Weigensrob Presse Vom 1.Okteb | 1868 Bean und — m men Biertl öger 
Eine 2 Pfennig:Semmet || 2) 1 Viertel |30ger 30, Gententber IE er. ſi ſici 
nat — — c— 
Ein Kreiszer:Laibel I _| 7] _|_) Semmelmehl 1136| 1) 6,— Die Kreuger-Semmel | — 4 3 | —]|Senmelmeh 8 6 
@i —— Wai is 2 Weizenmehl. || 4120| 4 51 ‚im Hafbkreugerfemmel] — 2) 4 | —Waigenmehl 122) 2] 5] 1 
ib en 8 aibeftäigl — UL 1] Eintrenmmeht] 11 4] 11 4 Das Spigmwedl | 42] jene 11934 
Br il A Riemifh - 49-414 1 O8 Kreuzerlaibel _ 71 I Riemishmeht | 1| 6| 3] 4i— 
Noggenbrod. || N Badmehl E 3—| 3] 3 — — v. Fl Seid 12 2 3 
in 3 fr, Wed —27—| AR I, j—121— en ; — — 2 —2 
u 6 Be 7 1° — —— Au id H | De Sroigenweden v. Gries feiner 2294 
Ein 12 tx. 34124 Gries ordindr || 8 91 2 I Rodeltaig, 21] —] „ orbinäe | 230) 2] 9,4 
— — — — — | JJ— 4 4! —I@erte feine | 51—1--8l'3 
—— Tr EEE been 
Orummuet, ber Zentner zu 4.fl. 18 fr. | : „Alt. 1 2:5. al —oühnermest 11-1 31 3 
Brodtarif Mehltarif ek —— ITcegrodtarif für bie Landgemeinden 
für die Laudgemeinden bes fgl. Laudgericht⸗ te Moobbung | bes Landgerichtäbezirteß — 
Moosburg nach der Moosburger Schroume Sorte 1 Piertl. | 30ger. Bom 30. Sept. bis 6. Oltober. 1888. 
vom 29. Septbr. IRBR, berechnet und ausgeſchie⸗ | a fr. | dl. | fr. TR — 2 3 
ven am 30. September: 1868. —— ai A A ‚2 Cine Rreuger:Semmell — 435 
een 21 
Die RremersSemme, . .,.. 11 91 24 | Sinbremmebt . ld — ı m 
Die HalbfredgersSemmmel 1... 1 —| 2| 1 Kiemiſchmehl 98 3) — tgit;, er 2 2 
Das Spigwedel - 1-14 22 | Badmehl ı1— 3 3 8 Gin 12 “ e 3 3 
Das Rrenzerlaibel en. 771 (Rahme » — 22 1 441 Lu 4 
a een vu en — 9 Gries, * 3.2, 2] 11) 1 preife, 
‚x Grofchenweiten yon Rodeltaigl —| 21 „. ini.» 2| 30 2] 9 1 i 
Roggenbrob der 4 Fr. Lutb 192 je fee. 0 5 =| a Hi 3 Pre per Pfund » 5 
« „Bun N1-— „ mitllere. . - 3 45 —| 14] — " " “ 
. — 3 260 2iꝛdinäre. .. | 8 41). 1| Schweinfleiſch ⸗ 20 fr. 
— — 719) -- Psügmermet. . AAKEKäabblleich 14 kr. 
tnd und Berlag von teifing. 






Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan. 


NE 235. 





Samftag, 3. Oftober 


Das „Beeifinger Tagblatt” wir mit Mutmahme ver Hohen Beftnge und der Montage täglich ausgegeben. und toftet vierteljährlich Boll 


1868, 


bejogeit 50 fr. prännmerando Zei Inferaten wird die Mpaltige Werimonpzeile oder beren Raum mit 3 fr. Setechnet. Mile Freifing und näde Umgebung abonnirt man in 


der biegen Bucoruderei; auswärtige Tri, Abonnenten mailen das 


PBolitifche Angelegenheiten. 

. Münden, 29. Sept. Wie ich vernehme, 
wird nach beendeter Tranbeufur in Como, gegen Ende Of: 
tober, nicht nur J. Maj. die Kaiferin von Rußland, fon- 
dern mit der faiferl. Mutter aud die Großfürſtin Marie 
bier eintreffen und einige Tage in Münden verweilen. 
Man fieht diefem Hohen Beſuch hier mit befonderem Intereſſe 
enigegen. In Hohenſchwangau wirb morgen bad Namens 
feit ded Prinzen Otto gefeiert, weßhalb ſich Se. Majeftät 
der König heute von Berg nach Hohenjchwangau begab: 
Se. Majeftät wird zu ben am Sonntag beginnenden Oftober- 
feft Hier eintreffen. (A. a) 

— Nürnberg, 29. Sept. Die hiefigen ftäbtifchen 
Kollegien werden ſich in einer für die Städte wichtigen An« 
gelegenheit an den Landtag wenden. Sie betrifft den Er- 
hebungsmodus für die Gemeindeumlagen, bezüglich welcher, 
entgegen dem Regierungdentwurf und dem betreffenden Ges 
feggebungsaußfchuß, verlangt wirb, daß bie Gemeinden ber 
fugt feten, einen andern Umlagemaßftab aus den der direl- 
ten Steuer aufzuftellen. Nach dem Regierungsentwurf, 
der nur bie direfte Staatäftener als Mafftah aufftellt, 
würde in den Städten mit komplizirten Verhältniſſen 
der Meiche, ber oft bei einem thatfächlichen Vermögen von 
2-- 300,000 fl. nur bi3 50 fl, direkte Steuer zahlt, unver: 
hältnigmäßig gering angezogen, während z. B. ber Meine 
Gewerbömannn mit öfterd nur nominellem Hausbeſttz, vielen 
Gehiffen und doch geringem Ginkommen zu hoch angelegt 
fein würde. Deßhalb auch mwurbe in Nürnberg die Ver— 
ge der Einguartierungslaften unter forgfältiger Erwäg ⸗ 
ung aller Vermögend- und Ermwerböverhältnifie der Pflich- 
tigen nach deren wirklicher reiner Jahresrente vollzogen: 
Dieß follte num auch bezüglich der Gemeindeumlagen ers 
folgen tönnen. Nürnbergs Petition wird fih auch Fürth 
anjchließen und wohl auch noch andere Städte. 

— Bon der Alz wird ber „Donau-Ztg.“ gefchrieben : 
Ay vergangenen Dienftag, Nachts 12 Uhr, geriethen auf 
bis jegt noch nicht völlig aufpeflärte Weife auf der Alz- 
Hilfsbahn am Steinbruche bei Gerlhof 5 belabene Trands 
portwägen in Gang und raften, da die Bahn ein bedeutendes 
Gefälle Hat, mit von Sekunde zu Sefunde wachſender 
Schnelligkeit die 5 Stunden lange Strede bis an die Alz- 
fpige hinab. Daſelbſt ftand eben eine Lokomotive mit 14 
leeren Wägen zur Rückfahrt bereit. Schon hatte das Dienft- 
perfonal feine Pläge eingenommen und follte dad Zeichen 
zum Loßdampfen gegeben werten, als plöhlich ein wie auf 
Sturmesflügeln heranuahendes Donnergepolter Jedem für 
den nädften Moment eine graufige Kataftrophe vor bie 
Seele malte und zum eiligften Verlaſſen der Wägen mahnte. 
Kaum war der letzte weggeiprungen, fo war auch der fürdh- 
terliche, unabwendbare Zuſammenſtoß Ihou erfolgt. Loko— 
motive und Wägen find, wie fich denken läßt, größtentheild 
in Trümmer. gegangen. — Nachträglich ſoll noch erwähnt 
werden,‘ daß die Mutymaßung bejteht, es ſei der Vorfall 
durch vuchloje Häude veranlagt worden und es habe ein 
Raceakt gegen gewiſſe Perfönlichkeiten@geubt werden wollen. 

— Bei Gelegenheit einer Tanzmufil in Gebersdorf 
bei Stein fand jüngjt ein Act ausgeſuchter Brutalität ftatt. 
Als nämlich im genannten Ort vergangenen Sonntag Nachts 
Feuerlärm entjtand, und man in der That durch die Fenſter 





Sagdlatt bei der näcfgelegenen Bonervedition ober der den Voſtboten 


im Tanzſaal die Helfen Flammen in dem nur ",; Stunde 
entfernten Unterweiheräbach emporlodern jah, wollten bie 
Mufiter natürlich das Vergnügen fofort einftellen, allein 
als fie hiezu Miene machten, widerſetzten ſich dem der Wirth 
König mit mehreren Gäften derart, daß fich die Muſik, um 
nur mit heiler Haut durchzufommen, gezwungen fah, wider 


ihren Willen fortzufpielen, und fo nahm denn das ganze - 


Tanzvergnügen feinen üungeftörten Fortgang, trotzdem vor 
den Augen der Theilnehmer bis früh Morgens die hellen 
Flammen emporloberten. 


Württemberg. Stuttgart, 28. Sept. Dad Heutige ’ 


landwirthſchaftliche Gentralfeft in Canftatt (Volksfeſt) war, 
trogdem, daß geftern den ganzen Tag und bis im die Nacht 
hinein der Regen in Strömen fiel, von verhältnigmäßig 
guter Witterung begünftigt, wie überhaupt dieſes Feſt jeit 
den 50 Jahren feines Beftehend nur in einigen wenigen 
Ausnahınzfällen durch Negen geftört worden tft. Auf ben 
Befuch Hatte daB geftrige Unmelter wohl einen, doch nicht 
bedeutenden Einfluß, denn als gegen 11 Uhr Se. Maj. ver 
König zu Pferd mit Gefolge und Hochrufen begrüßt er— 
ſchien, war der Feſtplatz faft wie fonft mit einer. ungeheuren 
Menſchenmenge angefüllt. Se. Maj. nahm, nachdem er 
das ausgeſtellie Vieh, die Geräthſchaften u. ſ. w. beſichtigt 
hatte, die Vertheilung der Preiſe in eigener Perſon vor, in⸗ 
dem er ſelbſt den Befigern des prämiirten Viehes das Etui 
mit der Medaille, der Minifter des Innern, v. Gepler, 
aber die Geldpreiſe einhändigte.e Nach Vorführung de 
Preisviehd begannen die beiden Nennen, ein Wagenvennen 
(wobei nar in Trab gefahren werden durfte) und ein Jockey⸗ 
rennen mit im Lande gezogenen Pferben. Nach Beendigung 
des officiellen Theils des Feſtes kehrte der König zu Pferde, 
&corfirt von ben Stuttgarter Stabtreitern, die an dieſem 
Tage ſtets das Chrengeleite haben, unter febhaiten Hoch: 
rufen nah Stuttgart zurüd. 


Oeſterreich. Wien, 28. Sept. Graf Goluchowski tft 
heute vom Kaifer empfangen worden und zwar höchft um: 
mädig. Man verfichert, daß er aufgehört habe, Statthalter 
n Galizien zu fein. — Na der N. Br. Pr. hat Graf 
Goluhomati ſelbſt um feine Enthebung vom galiziſchen 
Statthalterpoften gebeten und dieſelbe fofort erhalten. Das: 
felbe Blatt will wien, der Minifterratö Habe beſchloſſen, 
den galizifchen Landtag nicht aufzuheben. — Der Kaifer hat 
geftern den Vertrag unterzeichnet, wonach das Rieſenwerk 
Eifenerz in den Beſitz des von ber Kreditanftalt vertretenen 
Ronfortiums für 125 Millionen übergeht. Gleichzeitig er- 
hielt das Konfortium die Vorfonzefjion für eine Eiſenbahn 
fowohl in das Ennd- wie in das Murthal. Fachmänner 
verfichern, dad Konfortium habe ein koloſſales Geſchaͤft ger 
macht, und es muß wohl dem ſo fein, denn der Kaufbetrag 
iſt ſchon jet, ohne öffentliche "Subjkription, um bad doppelte 
überzeichnet. . 


— Dien, 38, Sept. (Die Konvertirung der diterr, 
Staatöpapierie) wird, wie die Preffe vernimmt, mit dent 
4. November d. J. beginnen. 
art getroffen, daß vom 15. Dftober täglich miudeſtens 
15,000 Stüc gedrudt werben Fünnen. Die Obligationen 
werden in Appoint® von 10,000, 1000, 500 und 100 auß: 
gegeben, mit Koupous und Talons mit deutſchem, franzöjie 
ſchem, engliſchem und hollaͤndiſchem Texte. Es werben 


Die Einrichtungen ſind der⸗ 





breierlei Dbligationen ai 
öft. lanen ferner 
lande rau 

ausg e 


{( 
werben. Je nachdem die Goupondbogen ‚ver alten 


taufcht 
Sal ode jablanferi, werden dieſe zuerſt aufgerufen. Die] 
Konvertirung bürfte_einen Zeitraum von. drei Jahren er—⸗ 


fordern. In welcher Weife die Anmeldungen zur Komver- 
firung an den verjchiedenen Plägen des Auslandes werden 
ftattfinden Können, ift noch nicht feftgeftellt. 

Aus Tirol. AB ein Euriofum wird eine amt: 
liche Bekanntmachung des Bezirfögericht? Bozen im Tirol 
citirf, Die eine executive Verfteigerung. von Realitäten im 
Ausruföpreife von 2600 fl, anoronet. Und was ift ber 
Anlaß zu diefer Nealitätenverfteigerung auf dem Zmangs- 
wege ? Nah Auskunft des amtlichen Inſerats felbft eine 
„Rechts und Erecutionzfache* eines Joſeph Nauß gegen 
einen Joſeph Seebacher „puncto ein Gulden öfterreichijcher 
Währung jammt Anhang.” 

Sranfreih. Paris, 28. Sept. Das Journal - de 
Paris bringt die, Nachricht, daß die englifche Megierung 
Befchle nach der Inſel Malta geſchickt hat, damit die zwei 
Fregatten Lord Warwick und. Entreprije ſich nad. ven 
ſpaniſchen Küften begeben, um. nölhigenfall3 die Julereſſen 
der englifchen Nefidenten zu jchügen. * 

— Die heutige Gironde veröffentlicht ein ihr geſtern 
aus Bayonne zugegangened Telegramm folgenden Inhaltes : 
„Concha hat Befehl ertheilt den Sold 27 (2) Regimentern 
zu verweigern,, welche, fich heute injurgiren follten. San: 
tander iſt von ben. Injurgenten mieber genommen worden.” 

— Paris, 29, Sept. Der Gaulois enthält folgende 
Racrichten: General Prim wurde jeden Augenblid in Bar: 
celona. erwartet ; die Aufregung in Barcelona war- jehr groß. 
— Der Marſchall Ejpartero, der ſehr alt ift (76 Jahre) 
hütet das Bett feit einigen Tagen und hat am Aufftande 
nicht Theil nehmen Lönnen. Er hat fi) begnügt, der Be: 
wegung unb ihrem Programme feine Zuſtimmung zu geben. 
— Bei der Weigerung der Königin, nach Madrid zurüd- 
zukehren und Marfort zu verlaffen, hat der Marſchall Concha 
feine ‚Entlafjung als Eonfeilpräfident gegeben. Sein Bruder, 
der Marquis del Duero, hat ebenfalls feinen often als 
Chef der Armee beider Raftilien aufgegeben. — Die Königin 
hat dem Grafen Ghefte telegraphirt, um ihn zu bitten, ihr 
zu Hilfe zu kommen und ein neued Kabinet, das in San 
Sebaftian. refidiren ‚würde, zu formiren. Die Antwort des 
Marſchalls Pezuele ift in San Sebaſtian noch nicht anger 
tommen. Diefed wichtige Ereigniß ift um fo bedeutungs⸗ 
voller, als die Entlaffung des Marſchalls Concha von einem 
Schreiben begleitet ift, in welchem er die Lage als verzwei⸗ 
felt barftellt. — Man berichtet, daß, die öffentlichen Beamten 
diefen Monat ihre Gehalte nicht beziehen Fönnen, ba fich 
bie Inſurgenten in vielen Provinzen der Staatsgelder ber 
mächtigt haben und der Scha Feine Neferve hat. 

— Die Opinion nationale gibt als ficher. beftätigt: 
Granada. habe fich erflärt und die Truppen der Königin 
verjagt. — Garthagena hat Prim mit Begeifterung empfan- 
gen. Die königlichen Truppen haben bei der erften Drohung 
eined Bombarbements die Forts geräumt. Folglich ift dag 
ganze Küftengebiet von Cadix bis Carthagena, fowie ganz 
Andalufien in Händen der Empörung. 

— Die Franzofen in der Nievre haben mittelft des all» 
emeinen Stimmredhted einen kaiſerlichen Stallmeifter als 
jolfövertreter in die Kammer geſchickt. Der gute Mann 

ftammelt zwar gewaltig, aber das ſchadet nichts; denn er 
bat in der Kammer weiter nichts zu thun, ald mit feinen 
fieben anderen Eollegen vom Stall dem Kalfer die Steig: 
bügel zu Halten. 

Rußland und Polen. Vom Amur, 18. Sept. Im 
vergangenen Jahr gelangte bie Nachricht von Wladi-Woſtok 
nad Nikolajewsk, daß auf der Infel Ascold (Terminations 
Island) von ben a bedeutende Goldlager aufgefun- 
sen fein follten. Die Nachricht erwies fi bei einem bald 





darauf erfolgten Beſuch der ſüͤdlichen Häfen von Seiten ve 
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gewaſchen. UÄdmiral Furuhjelm ließ ſofort die Inſel durch 
einen Koſalenpoſten von 25 Mann beſetzen, die darauf ars, 
beilenden Maufas ‚fortjagen, und fanbte einen Courſet 


Dftober d. 38. mit ber ausgewaſchenen Golbprobe nad; ©. ” 


‚Reteräburg, um ‚weitere Inſtruktlonen bittend. Während- 
des Winters find nun bie von der Inſel geivaftfam ver- 
triebenen Mauſas (Mandſchuren) in verftärfter Anzahl da- 
binzurüdgeehrt und haben aufs neue Gold zu waſchen be— 
gonnen. Bon der Heinen ruffiihen Befagung darin geftört, 
haben fie Gewalt gebraucht und bie Ruſſen vertrieben, wo⸗ 
bei einige Kofaken erfchlagen und andere verwundet wurden. 
Als die Nachricht. von diefem Ueberfall nach Nikolajewst 
(dem Sit des Gouverneurs) gelangte, wurde fofort ein 
Commando von 175 Xinienfoldaten unter dem Befehl des 
Gapitänd Markow nach der Inſel Ascold beordert, welches 
die 500 Mann ftarken Maufas entwaffnete- und dabei einige 
50 Mann. in einem Scharmügel tödtete. Augenblicklich if 
der Generäl-Gouvernenr Karfakoff von Jrkuzl in Begleit- 
ung de3 Gouverneurs‘ von Nikolajewsk nach dem Kriegö- 
ſchauplatz abgereift, und den neneften Nachrichten zufolge 
haben bereit? mehrere Treffen am Ufuri und der Daubi 
zwiſchen Koſaken und Mandſchuren jtattgefunden. Als fich 
die, Mauſas von ber Inſel Ascold nach dem Feſtlande zu⸗ 
rückgezogen, uͤberfielen fie die ruſſiſchen Anſiedler in der 
Bucht Strelock und erſchlugen alle, 30 an ber Zahl. Das 
Artillerie- Kommando dafelbft unter Lieutenant. Budkowitz, 
welches ‚dort. ftand, fol ſich duch Fahrläffigkeit und Sorg⸗ 
lofigkeit gleich anfangs eine Kanone. haben abnehmen. laffen, 
die aber jpäter zurüderobert wurde. Bon der Wucht Stres 
lock wandten ſich die Mandjchuren (mie man -fagt Ueber 
bfeibfel chineſiſcher Inſurgentenbanden) übers Uſergebirg 
nach den Quellen der Daubi und dem Haukai · See, und an 
der Daubi joll dann endlich daß entſcheidende Gefecht, ge: 
liefert worben fein. . Die bejchriebenen Vorfälle werden 
zweifeldohne wiederum eine Ausdehnung ber ruffiichen Gränz: 
Itnie zur Folge haben. Unbedingt von ben übrigen Mäch— 
ten, breitet ſich Rußland mit jevem Jahr mehr und. mehr 
aus, und-erwirbt die jchönften Landſtrecken mit den beften 
Häfen ‚ vermittelft deren es ſchon jegt den tatariſchen Golf, 
die japanische See ‚und bie Straße von Corea beherrſcht. 
Die ganze jo-überaus Fohlenreiche Inſel Saghalen, welche 
früher nur zur Hälfte den Japaneſen gehörte, fiel bereits 
im Herbft des vorigen Jahres in ruſſiſchen Befig in Folge 
ganz ähnlicher Vorkommniſſe wie die oben erwähnten. 


Italien. Rom, 27: Sept. Die päpftliche Armee hat 
fo eben 10 Kiften mit- Gewehren Reinington, 10 SKiften 
mit für biefe Gewehre beftimmter Munition und eine ber 
beufende Quantität von Artillerie Material und Artillerie: 
Munition erhalten. 


Spanien. Madrid, 28. Sept. Die Infurgenten von Bejar 
(Provinz Salamanca) haben mehrere Angriffe der Truppen 
zurüdgeichlagen. Die Regierungstruppen ftehen am linken 
Ufer de Guadalquivir bei Cördova. Die Infurgenten, 
unter Serrano's Oberbefehl, Halten das vechte Ufer mit 
ftärkfter Defenfioftellung an der Brücke von Alcolea (zwiſchen 
Cordova und Montoro) bejegt. Die Löniglihen Truppen 
haben Befehl erhalten heute anzugreifen. Valeneia, Murcia 
und, wie verfichert wird, auch Loja (Anbalufien) haben fi 
dem Aufftand angefchlofjen. 

— Madrid, 29. Sept. Die proviforische Regierung 
ift gebifdet aus vier Miniftern (?), vier Progreffiften und 
vier Demokraten. Novaliches ift verwundet nad Madrid 
zurückgekehrt. Serrano wird morgen erwartet. 

— Es Heißt, ald in Porto Santa-Maria die Revolte 
zum Ausbruch Fam, wollten Meuterer ein Jeſuitenkloſter 
in Brand ſtecken. Das aufftändifche Militär litt es nicht, 
Ma hat ſich der Anftifter bemächtigt und fie nach Cabir 
gebracht. 
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der Thereſie urde — n 9— Her inburftrelfen | 

Tpätigteit untieb Amterbrocheht, Indem ihn ein Mechfelgläus 
biger in den Stabtthurm, führen ließ. — Das bei Haar- 
bööre gefcheiterte Schiff Alexander Newsty war eines ber 
ihönften Schiffe der Afiſchen diue ab 4 aͤhlle 90 Kanonen. 
E ift ganz unter Wafjer, Taucherſchiffe gingen deßhalb nach! 
KHaarbödre. In —— Ei je‘ eine daher⸗ 
braufende Lokomotive, am ZB M. Wechſelwaͤrter 
und töbtele- ihn. —. Am 28. vorigen Rs. brannten im 
Stanislau, (Stadt in, Galizien. mit circa 11,000. Eins 
wohnern,) 150. Häufer... 10 ‚Offiziere und 200 Mann 
Jäger, find dorthin um — mit, Separalzug von 
Lemberg abgegangen. ⸗ 


A 


Wir Haben unterm 1% Sept, in unſerm Tagblatte 


Nr: 220 eine Nachricht über ven bei Sielenbad, Ge⸗ 
richt? Aichach, ftattgefundenen dreifachen, Mord,<gebracht, 
wonach 2 rin ‚won. been. ‚die, eine hochgeſegneten 
Leibes war, in gräpfich verflümmeltem Zuftande todt aufge: 
funden wurden. Gin der That verdächti ER mit dem im 
Polizeiblatt gegebenen Signalement genau bereinjtimmendes 
Individuum wurde geftern in Hohenfammer von dem daſelbſt 
itationitfen Genbarm Hübner! zun Haft gebracht, und geftern 
Abends um 8 Uhr in die hiefige Frohnfefte eingeliefert. 
Derfelbe Gendarm hab, Ist), ‚darauf auch och einen andern 
Gauner, welder ſich Nr eine Kiſte, angeblich Saitlinge 
entpattend, erliche °T oder Bft. auszahlen ließ, verhaftet, 
da in der Kifte ftatt der erwähnten Satlinge nur Sand 
und. Steine enthalten ‚waren. 


Allerlei 
Ein Lehrer fragte einen. Heinen Knaben: „Wie viel ift 
4 und 12” — Antwort: „Neun — „Falſch! Wenn Deine 
Mutter,Dir vier Stüde Brod gegeben hat, und fie giebt Dir 
noch eins, 'wie viel haft, Du dann 2% — Der Knabe freude: 
ftrahlend  „Dann-habe ich genug!” 


Dolks- und — Zender und Induſtrie. 


opf ſAeria 
llgemeinen — 
Nürnberg, 29. Sent. 
fich, ziemlich gleich, — — ſind ich angefüllt, Ge 
ſchäft iſt ſchleppend. Die Hallertau allein hat in der legten Sep: 
temberhälfte über 2000 Ballen hieher befördert durfte mit 
bie Zuantum einen Betrag-von-circa 6000 Ballen von ihrer 
Diepjährigen Ernte an’ den Handel Nürnderg’3 und Fürth's ab: 





Nach der „ 


ER eben haben. Geftrigeß Gejchäft, Zufuhr 30 Bullen, 'bei a 
ih auf 30—40 Ballen- meift geringe Qualitäten, e zu 30 
bis 36 fl., Hallertauer von 8645 fl. gekauft wurden. Mon 


Kodprima und Prima find nur wenige Abſchlüſſe bekanut. Heute 
800—1000 


Ballen Zufuhr. Die Waare war durch den in der 
Nacht gefallenen; Regen naß ee: was als Hinderniß im 
Vertehre betradtet wurde, — ging das Geſchäft Teohaft, 
Eigner gaben bereitwillig ab; bis Mittag ware 3, Viertel der 
Zufuhr vergriffen und ſieht der Abjap der noch übrigen Martt- 
waare für heute in Außficht. —— wurde um 30—36 fl., 
gute Markthopfen 37—40 fl. jogar 42 fl.- abgenommen. Schlehte 
geringfte Qualitäten fen zu —* Preiſen; die Preiſe find weichend. 
otirungen lauteı 
Spalter — in eur —— A n 100 fl. 
do. Sand 0.0. 60-70fl. 
Großmweingarten, dort ie BP x; f 90—95 fl 
allertauer Prima —VW 50—60 
efunda do. 46—48 fl. 
Wolnzaher Ausſtich dag 64—68 fl 
Württemberger gut” r 50-58 fl 
Mittel und gut Fr RT E 45—50 
Ne u — Prima 56—62 
Eine d Diastihop er 5 42 
. R 36—40 ft, 
Zerlia *— 26—33 
do. getingfte Qualität 5 22—25 
Schweginger Prima 2 56—58 
—d0. - = 46—52 


Hopfengeihäft und Preife bleiben ri 








Dberäfterreiger — it DR nun 


ärter —* 8; 30-84 fl. 
— feine und, ie ai Rn all. nur: 
geordnete und vobagsi —— war um sun Msn iger: 17 
Sonden, — Tagen wird in bayrifchen 
‚Hopfen won 5 il 1315 — BD} ge: 
madt. Stimmung für/gute, etwas Beil jer, geringe Qua⸗ 
lität EN Für erg! X Hopfen bezahlt man 2 Pd. 
St. bis 8 Mid.’ (AI. bis 98, fl.) je nach Qualität, ini 


Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freifing. 


Befanntmad ıwmng- 


An jänmmtl.>t. Pfarrämter bed Bezirkes Freifing. 
Statiffifche Ehtningen über die Bewölferungebewegung bom- Dftober 
1867°6i8 intel, September 1868 betr. 

Sämmtl. gl: Pfarrämter de Bezirkes erhalten unter 
Einem die vorgefchriebenen Tabellen (Formular 1 und MN) 
mit dem Anjuchen, diejelben für oben bezeichnete Zeit genam 
auszufüllen und Längftens bis 10. 1. M. anher erledigt in 
Einlanf zu bringen ) 

An 1. Oftober 1868. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad,-f; Regierungsrath. 











Bekanntmachung. 
Die Jfarbrüde bei Freifing betr. 

Nach Mittheilung der k. Baubehörde Freifing kann die 
wegen Erneuerung mehrerer. Joche an der bezeichneten Brücke 
hergeftellte Interimd: Fahrbahn nur mit leichtem Poft- , und 
Frachtfuhrwerk, Tegteres incl, Fuhrwerk bis zu höchiteng 
30 Etr. Gewicht benügt werden, was hiemit behufs Dar: 
nachachtung mit dem Beifügen öffentl. befannt gemacht wird, 
daß die Wiedereröffnung der Brücde für ſchweres Frachte 
fuhrwerk feinerzeit beſonders befanut Kar werden wird. 


Am 30. Sept. 1868. 


Königliches Bezirksamt Feifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath 


Bekanntmachung. 


Baukonſpelte betr. 

Mit Bezug auf die dießamtliche Ausſchreibung vom 
41. Juli“. 3. werden die Bauunternehmer hieſiger Stadt, 
d. i. die Eigenthümer neuhergeſtelller oder abgeänderter Ge 
bäube, welche für das 2. und 3. Quartal (für die Monate 
Mai bis September 1868 einfehlüffig) mit ihren Anzeigen 
über Beginn und Vollendung des Baues und Dachituhl« 
auffegung noch im Ausſtande find, aufgefordert, inner 
8 Tagen ihre Anzeigen mündlich oder ſchrifilich za erſtatten, 
damit die vorgejchriebenen Ueberfichten dem kgl. Rentamte 
übergeben werben fünnen. 


Freifing, 1. Oftober 1868. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Iſarbrüde bei. Freiſing betr. 

Die wegen Erneuerung mehrerer Joche an der Freifinger 
Iſarbrücke Hergeftellte  Nothfahrt kann nur mit leichten 
Poft- und N letzteres Fuhrwerk und Fracht 
mitjammen dis zu 30 Gtr. Gewicht benügt werben.‘ 

Die Wiedereröffnung für ſchweres Frachtfuhrwerk wird 
befonders bekannt gegeben werden. 

Am 30. September 1868. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
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& Bekanntmachung. 
Hyp: und Wechſelbank gegen Löffler p. deb. 


Im Auftrage des tgl. Stadt: und Landgerichtes 
Breifing werde ich am 


‚ Montag den 16. November LI, 
: Vormittags 11—-12 Uhr, 


in meiner Amtskanzlei dad Anweſen Haus Nr. 816 
in Neuftift, Im Oppothekentuche als Eigenthum der 
ied. Katharina Löffler von Zolling vorgetragen, 
den vorliegenden, Fgeegugegn aber zur Hälfte mit 
den Parzellen -Plan-Me. 544;',a und Bas Wohnu⸗ 
Haus und Garten zu 5 Dezimalen an 

mülfer und Sophie War, zur andern Hälfte mit ben 
Parzellen Plan-Nr. 544,5 und S44r5sb Wohnhaus 
und Garten zu 2 Dezimalen an Martin und Anna 
Faltermaier verkauft, am ben Meiftbietenden verfteigern. 

Diefed Anweſen iſt auf 850 fl. gewerthet worden 
und mit einem. Gapitafe zu 500 fl. ‚fowie einer Zinfen- 
Tantion zu 50 fl. belaftet. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn ber Shägungdwerth 
erreicht wird und kommen im übrigen die Beſtimm⸗ 
ungen des $ 64 bed Hppothekengefeged und der $ 89 
und folgende der Prozepnovelle vom Jahre 1837 zur 
Anwendung. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
PVerfon und Zahlungsfähigkeit genügend audzumeifen. 

Weitere 
ertheilt. 

Freifing, 30. Sept. 1868. 


fer, 


(189 2a) 





Dein Vollzug: bed Art. 11 des. Geſetzes über Heimatb, Verebelihung 
und Aufentbalt vom’ 16. April 1868 betr. 

Durch Verwaltungsbeſchluß vom 26. Sept. l. 38. 

wurde die Gebühr für Verlelhung des Heimathrechted 

in der Gemeinde Gremertähanfen feftgefegt, wie folgt: 


nach 





Aufſchluſſe werden auf ber Anitskanzlei 


| 
| 


| 


Ark 6 und: % füge geleiftet „Haben, eine ſolche » 
br nd, T Ögmüge, 9 OR Acht. on 


3 bon Bayern, denen ein gefegliher Grund zur 
Verieihung des Oelmathstechtes nicht zur Seite ſteht, 
eine Gebühr. von. 36 flU. und ; a 
' 4) deögleihen von Ausländern eine, ſolche von 
48 fl. zu entrichten. 

Sremertähaufen, 30. Sept. 1868, 

Die Gemeinde-Berwaltung. 
Sturm. 


Bekanntmachung. 


Gefeh Aber Heimath, Verchelihung und Aufenthalt dd. 16. April 1868 


(1691) x 





aver Holz | "Durch Beſchluß der Gemeindeverwaltung Niebers 


ambach vom 26. Sept. 1863 wurde nach Art. 11 
des allegirten Geſehes bie Helmathägebühr in_ber Ger 
meinde Niederambad für die Fälle ded Art. 3 Ubf. 1 
dann Art. 6 und”7 des Geſetzes für Inländer auf 12 FL. 
und für Ausländer auf 24 fl. Feftgefegt. 

In den fibrigen Fällen richtet ſich bie Heimaths⸗ 
gebühr nach ben Beſtimmungen des Art. 8 des Geſetzes. 

Den 27. Sept. 1868. 

Die Gemeiudeverwaltung Niederambach. 
(1698) Had, Vorfteher. 
Martin Pſchor. Bartholomäus. Schweiger. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Gemeindebehörben ber Anstöbezirke 
Freifing und Dachau. 
Verpflegs / und Beerbigungsfoften für Jat Mayer angeblich aus Paſſau. 
Verauegabung falfher-baver. Einquldennüde-mit- der Jahres zabl 1861. 
Entfernung der geifteäfranfeg Webergtochter Ana Meihelböd von 
Sauerlah. Heimliche Entfernung ber Zimmergefellenstochter Chriſtiana 
Friderite Handel von Prer. Veransgabung. jalſcher Münzen, bier eines 
Kronentbalevg, nit der Jahteszahl 1797 betr. 
Die obengenannten Behörden werden auf bie in den 
Kreianitsblättern Nr. 92 und 93 pag. 1947, 1949, 1967 
1974 ergangenen Negierungsausichreiben. zur Beachtung 































































4) If von dem jeweiligen Gefuchfteller im Falle Hingeroiefen. © J 
des Art. 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar Den 30. September 1868. ! 
von Inländern eine Heimntgägebiigr von 12 fl., K. Bezirksämter Freiſtug und Dachau. 
2) von Ausländern, die den Bedingungen nach Breidenbach. Pitzner. 
Privat-Auzeigen. 
„Ein ſchwarzer zugelanfener Pudel Gij unfehlbares eurfe 
Kann vom Eigenthümer, a Gichtwale, Mittel gegen |Stantspapiere, Dbligationen, Actien,|gpın \@eip. 
firafe Nr. 84-2, abgeholt werben.  , Öllederreißen aller Art, empfehlen Bfrmbetsfe, Bepfe se _ 
RR la Paqu. 16 und. 30 fr. die Marien: |R- Bahr. HR rar — | 
Ein alter Herr wollte ſich von einem Apothele in Freiſing und bie Apotbefe |. a var: " 9 obe 
Padträger ein Statif, etwa 30 Pfund in Erding. ——— var. Prämien Anleihe | 
ſchwer, in feine Wohnung tragen lafien. —— — —— — & Thlr. 100 — —* 
Der Packtraͤger ſah ſich dieſes Geſtell 3. P. Datterer in Freiſing empfiehlt 4 PEt. ank⸗Obligationen — 
von hinten und vornen an) probirte die | fein Lager von Be er — Be | Bi 
Schwere, und fagte, dad könne er allein | @anzlei:, Bien. Bauf-Attien = 8681 
nicht tragen, da müfje er nod einen | Goncept-, „  Ofibabn-Atien 128 | — 
zweiten Padträger_holen,, denn, wenn's Poſi⸗ Oefterr. 5 p&t. Nat.:Anleibe 2 — 
mir hinfallen wätde, meinte“ er, wär : — ee RN 
«3 dem alten Herrn vielleicht auch z'wi⸗ Bunt, 55 Roofe An 
* F »Ct. 1860er Looſ⸗ 1 
derl Nun möchte man gern wiſſen, wie | Seiden-, 16% American —— Obli⸗ | en 
ſoiche Leute als Packträger zu brauchen Pack⸗ gationen pr. 1 7 
find, die nicht ‚einmal 30: Pfund eine Strob- —— an Brent - 
a - ' T 
me Strecke tragen können? Zeichnungs: und See - 38 536 
—— Umſchlag⸗Papieren, Piſtolen 884 
vi bis Lichtmeß ei 9.59 19.58 
E ht bis Lichtmeß eine Wohnmig Metendedel, 4 — — 8.294928 
mit 6 Zimmern u. Küche zu vermiethen Pappen Holt. fl. 10 Stü Bi 20 
j PR FR] ' il en 1 
Be) Georg Feibl, Sätoffermeifter. Mafulaturpapiere. — Mit. |103 110, 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





N 236. Sonntag, 


4. Oftober 1868, 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 1. Dft. In der Fommenden 
Woche wird der Handeldminifter v. Schlör das Doppelfeſt 
feiner filbernen Hochzeit und der Bermählung feiner älteflen 
Tochter begehen. — Den Studirenden am der Hochſchule 
Münden und der polytechniſchen Schule dahier wird gegen- 
feitig der Beſuch von Vorlefungen auch an der andern der 
beiden Anftalten, al® derjenigen welcher fie eigentlich ange 
hören, gegen Honorar geftattet fein. Die Berorbnung in 
Betreff der an den Schnllehrerbildungsanftalten zu gebrauchr 
enden Lehrbücher und Leitfäden, worüber jüngſt im Eultus: 
minifterium commiffionelle Berathungen fatıfanden, wird 
fofort veröffentlicht werden, nachdem fie bereits die Genehmi · 
gung Sr. Mai. des Königs erhalten hat. ” 

— Münden, 30. Sept. Der neuernannte Regier- 
ungspräfident für Unterfcanten, Graf Lurburg, iſt heute 
nah Würzburg adgereift und wird morgen fein Ptäſidium 
übernehmen. 

— Bürjburg, 3%. Sept. Seit vorgeftern ſchon 
trafen won allen Gegenden Deutfchlands, dann aus Franf- 


rei, Holland, Rußland, Italien, ſelbſt aus Syrien, die | 


Mitglieder ver XXVI. Berfammlung deutfcher Philologen 
und Schulmänner hier ein. Die Zahl der Angemeldeten 
betrug geflern Abend 295. Heute findet die erſte allge 
meine Sigung in der Schrannenhalle ſtatt. Allg. Big. 
Württemberg. Schwenningen. Man fpricht Hier davon, 
die Nectarquelle zu faſſen und auf den in der Nähe befind: 


lichen gegenwärtig im Bau begriffenen Bahnhof zu leiten, | 


und dorthin vermittelft eines entfprechenden Standbilves den 
Neckar⸗ Urſprung zu verlegen. Gewiß für Einheimiſche und 
Fremde ein intereffantes Projeft! Möge die Verwirklichung 
yiejea Schönen Zweckes allfeitige Unterftägung finden! 
Orfterreih. Wien, 30. Sept. Frhr. v. Kelleräberg 
R bieber berufen worden, um ſich wegen feines Auftretens 
jegen Dr. Herbſt zu verantworten. Der Statthalter wird 
!inen vierwöchigen Urlaub in Graz zubringen. Hofrath 
Boffinger ift von Krafau bieher berufen, und es wird in 
hin der Nachfolger Goluchoweki's in Lemderg vermuthet. 
Branfreih. Paris, 29. Sept. Bezüglih Marfori 
«in Italiener von Geburt) macht man curiofe Bemerkung, 
vaß. Die Fürftiuen fletd große Vorliebe für Italiener zeigten. 


Man erinnere fi der Maria von Medicis und des Con⸗ 
eini, der Anna von Defterreih und Mazarins, der Chris 
fine von Schweden und des Monaldeschi’s, der Garoline 
von Neapel (Gemahlin Georg IV.) und Bergami, der 
Maria-Stuart und Riccot, der Herzogin von Berry und 
des Luccheſti ıc. 

alien. Rom, 30. Sept. Das „Giornale di Roma“ 
veröffemilicht ein Schreiben des Papſtes an die Proteftanten 
ein anderes Schreiben an die KRatholifen. Beide ermahn- 
nend, fich bei Gelegenheit des öfumenifchen Concils zu ver- 
einigen. Die Briefe fommen zu dem Schluffe, daß von 
biefer Vereinigung vorzugoweiſe das Heil der chriftlichen 
Geſellſchaft abhänge, und daß die Welt nicht den „wahren 
Brieden haben fönne, wenn man nicht eine einzige Heerde 
| und einen einzigen Hirten maden werde, 

Spanien. Mit Bezug auf die romantifche Pilgerichaft, 
welche die Königin von Spanien zur Kalferin von Frank: 
reich angetreten bat, jagt der vorfichtige Korreſpondent der 
„Times“: „Was diefe Angabe betrifft, jo kann ich Ihnen 
nur fagen, daß ein Gewährdmann, der in feiner Stellung 
über derartige Begebenheiten unterrichtet fein muß, nur deren 
Richtigkeit beftätigt. Iſabella hat ich nächtlicher Weife und 
verfleidet zur Billa Eugenie begeben und der mitfühlenden 
Kaiferin das Herz andgejchüttet; die beiden Damen hätten 
viele Thränen mit einander vergofjen; der Kaifer aber ſei 
feft in feinem Entſchluſſe, ſich in die inneren Angelegenheiten 
Spaniend nicht zu mifchen.“ So der „Times“ -Korrefpon- 
dent, dem man mehr glaubt, als dem dad Geſchichtchen demen: 
tirenden „Monitenr.” . 

— Endlich Tiegen ausführliche, zuverläffige Nachrichten 
und Aftenftüce über die Erhebung in Gabir vor; biefelben 
murden- mit dem Dampfer „Mondego* von der portugid> 
ſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft nach Liſſabon . gebracht 
und fofort in den-dortigen Blättern veröffentlicht. Daraus 
erhellt zuvörderſt: Prim traf am 17. Sept. auf der Rhede 
von Cadix ein, da er wirklich am 12. von Southampton 
abgereift war. (Prim. Hatte ſich als Kammerdiener eines 
ſchwediſchen Grafen auf einem Dampfer in ‚Southampton 
eingeſchifft) Wenn Prim auch nicht materiell das Zeichen 
zum Aufitande gegeben hat, jo war es doc, ‚der Tepote 
zum Handeln bewog und ihm beftimmte, jofort durch Proffa: 
mation Ubficht und Ziel der. Erhebung fo Mar und beftimnit 








— - $raittetoen- 


Aus „Mündener Wodenfhau.“ 
(Fortfepung.) 

Bir legitimiren und ala Eltern, Dieden Kindergarten aus eigener 
Infhauung fennen lernen wollen, ehe fie ihr „Zilngftes“ 2 
Iben als neues Mitglied zuführen. r 
eladen, näher zu treten und uns den Jubel mit anzujehen. Wir 
aben jet „VBeäperbrod“, jagt die Dame, bie ſich una als „Rinder: 
ärtnerin“ vorftellt, „und da ift mein feines Wolf fich felbft 
berlaffen. Jeden Nachmittag von 44--4 Uhr wird hervorgebolt, 
ad die Mutter zu Haus eingepact hat und im Garten verzehrt. 
dabei figt man aber, wie jie jehen, nicht ruhig da, ſondern 
sintmelt durch eimander wie ein — — Das war 
ahrlich fo, die jungen Herren hatten zumeiſt in der einen Hand 
ie Refte eines Butterbrodes, mit der andern dirigirten jie ges 
»öhnlid einen von jungen Damen dargeftellten Zug von Pferden, 
sobei die jungen Damen neben ihrer augenblidlihen Pferderolle 


ir werden freundlich ein= | 


doch nicht vergaken, auch ihrerfeit3 dem in ihren Händen befinds 
lien Vesperbrod gehörig zuzufprechen. „Mir haben noch einige 
Minuten, in denen ich Shren umfere Lehrmitteh zeigen Tann“, 
fagte bie Kindergärtnerin meiter und führte uns in den Saal 
zurüd. „Das ift unfere erfte Gabe” und dabei zeigte fie uns 
eine Schachtel mit Yällen von verſchiedener Farbe. „An dieſen 
Kugeln lernt das Mind Farbe und Zahl. Die zweite Gabe, wie 
Sie-feben ein Quadrat, eine Kugel, eine Walze, gibt: den Kindern 
die erſten Grundriſſe der Form. Die dritte Gabe ift nun unfer 
getheiltes Viereck, das, wie Sie fehen, ſich wieder in die verſchie⸗ 
denften Formen zerlegen läßt. Ich laſſe die Kinder daraus meh: 
tere Vierede bilden, J. B. jo: eins, zwei, drei, vier ober wir 
machen Sterne daraus, oder Dreiecke oder andere Figuren — fie 
feben, dies getheilte Viereck ift unerſchöpflich“ „Tante, ih muß 
binaus !* ertönte eine klãgliche Stimme. „Seh Heinrich.“ Tante, 
der Karl fchneidet mir immer Gefichter.“ „Das foll der Rarl 
nicht thun, das ift jehr haßlich.“ Zufrieden mit dem Beſcheid 
troilt der Meine Denungiant ab. „Tanie, ich Hab’ das zerbrochen“ 
| Hagt ein Fleines Mädchen und hält eime zerbrochene ‚Halskette 
| weinend in die Höhe. „Sei ruhig Lieschen,” tröftete die vielges 








zu bezeichnen, daß fein Zweifel darüber bleiben konnte, e& 
handle ſich nicht um Einen bloßen Minifterwechjek, jondern 
um eine neue Aera. Prim verbrachte die, Naht auf dem 
Schiffe Topetes. Am andern Morgen löſte das Geſchwader 
50 Kanonenſchůſſe der Admiral fieß den Platzlommandan⸗ 
ten auffordern, ſich zu ergeben, was dieſer nach einigem 
Zögern that, und, die Marine-Jnfanterie wurde ausgeſchifft. 
Dies Artillerie: des Platzes wollte noch von dem Fort Cata- 
Yina Wiverftand Leiften und erflätfe namentlich, fie tolle 
fich jedem Andern, nur nicht Prim, ergeben ; als, aber 
Topete ſelbſt erſchien, ſchloß fich auch dieſes Regiment unter 
dem Rufe: Es lebe die Freiheit dem Aufſtande an. "Die 
Karabiniers und die Bürgergarde thaten dasſelbe, die tele 
graphiſchen und. Eiſenbahnverbindungen wurden ſofort abge⸗ 
ſchnitten und tft eine Junta unter dem Vorſitz des Ad: 
mirals) Topete "und des Herzogs della Ribera gebildet 
worden. Opfer ſcheint biefe "Erhebung von Cadix nur 
drei gefordert" zu "Haben Drei” höhere Beamte nämlich, 
welche ſich ihr widerjegen "wollten, wurden’ von dem Volke 
und den Soldaten "geföbtet. "Die militärifche Lage iſt durch 
diefe Aktenftücke nun gleichfalls Mar. Serrano ift tin Bei 
fige des Guadalquivir vom Merre bis Gordova'; die könig⸗ 
lihen Truppen halten noch am Fuße der Sierra Morena 
in einer Wüftenei, gefährdet durch Hunger und Durſt und 
Aufftand,; Prim erjſchien anf der. Rundfahrt, um die, Mite 
telmeerfüfte zum Aufftande zu rufen, am 26. vor Garthar 
gena's Erhebung 28. September. ı Mit Garthagena 
tritt die Bewegung im den Beſitz der Cifenbahn, die bei 
Alcazar nad) den Süden (Cordova) und nad) dem Norden 
(Madrid) abzweigt, wie in ben Beſitz der Kuſtenbahn, bie 
bis an die Grenze von Catalonien. (Torjoja) geht. Das 
Gefecht in Santander war ſehr bfutig. Um 1 Uhr wurden 
die Inſurgenten (eva 1800, wovon 1200 Manı Soldaten 
von der Beſatzung von Santenna, der Neft Landvolk, ſchlecht 
bewaffnet) von 4200 Mann mit 3 Kanonen, die von Bur« 
908 und Valladolid ‚gegen ‚die Stadt geführt worden, anger 
griffen; in der Nähe der Kathebrale waren drei Barrifaden 
errichtet, und hier ſchlug mau ſich dritthalb Stunden lang; 
die Königlichen Hatten 380-Todte und Verwundele, bie Zivil: 
garde (Gendarmerie) allein verlor 80 Mann; 21 Dffiztere, 
darunter zwei Leibgarde:Generale, fielen, ebenjo der Oberft- 
ieutenant Desmet, der Kommandant des Geueralſtabs Don 
Joſo Dfori fiel zuerft; Brigadier Magenys, Adjutant des 
Königs, wurde am Beine verwundet, dad amputirt werden 
mußte. Die Inſurgenten gingen um 4 Uhr. auf bie Dampf: 
Schiffe im Hafen; ein Kriegsichiff ‚diente ihnen, zum Schutze; 
die Bevdikerung Santanders nahm nicht am Kampfe Theil. 
Die Anfurgenten hatten an 100 Todte und Verwundete. 
Die Löniglichen Truppen. konnten’ ſich in. Santander aber 


nicht lange, halten ; ſchon am 26. war es wieder in, den- 


Händen der Jufurgenten. 


— Spanien ift fo ziemlich das ärmfte Land an 
größeren Städten im cuftivirten Europa. Nur & derfelben 
haben über 100,000 Einwohner nämlich) Madrid 281,000, 
Barcelona 179,000, Sevilla 112,000, Valencia 106,000. 
Vier weitere Städte zählen zwiſchen 50,000 und 100,000 
Einwohner: Malaga 93,000, Cadix 64,000, Granada 


63,000 und Zaragoza (Saragafir) 59,000: Sovamm gibt“ 


genommene , Dame Bi uns bie Materialien. ihres 


modellirt, . „A’S  mobelliven kommen wir jedoch ext jpäter, 
nerft haben, wir noch hier, das Stäbchenlegen; Sie jeben, ; da} 
elbſt mit dieſem ſo einfachen Materi unjäglic. ‚viel 


machen läßt“. — erflärt die Kindergärtnerin weiter. und zeigt und 





es 12 Städte mit 24,000, bis 50,000 Einwohner: ar | 
dolid mit 42,000, Jerez de Tahizrontera mit 39,000, Cor⸗ 


dooa 37,0007,R ‚000, enter , | 
27,000, Murcia 27,000, Santlägo 27,000, Türtofa 25,000, 
Santander 24,709, Burg 24,500 ud Almeria . 


Ferrol, der wichtigſte Kriegshafen, zählt über 18,000, io 
„geonno10,500,. dagegen das der ‚Franzöfifchen Grenze nahe⸗ 
aaa abet fefte San Sebaſtian, worin ſich die‘ giu 
defand, nur 9500 Bewohner. e —— 
; — Maprid, 30 Sept. Es herricht hier fortwe 
vend' volltändige Ordnung. Neue Beamte aha DE 
Beginn der Urwahlen feitend der Madrider Nationalgarde 
it auf morgen  angeordner.“ Prim: und . Serrano. werben 
bier erwartet. Der Marſchall de la Concha  Marques 
del Duero) hat Madrid verlaffen, Maritalı Pa uela (Graf 
v. Chefte) ift nach Frankreich adgereift.‘ Bareeldna hat fih 
ebenfalls empört‘ Der englifche: Geſandte hät dervmenten 
Regierung. bereits feinen Glückwunſch dargebramt.« 

Schweiz | Bern 29. Sept. Aus Ragaz uud Buchs 
Oberried! werden Ueberſchwenimungen gemeldet, welche” die 
Folge von zwei Ausbrüchen des Rheins waren, die ſo ſchnell 
erfolgten, daß mehrere Perſonen beim’ Retten vor Vieh x 
verunglückten · Wie bedeutend der Waſſerſtand geweſen ſein 
muß, beweiſen die folgenden "Angaben ; Die Bahnhdfe von 
Ragaz, Sargans, Mels ftanden 2-3 Fuß unter Waſſer, 
die ganze) Gegend von Ragaz abwärts bis Altftetten wurde 
plöglich im einen’ großen See verwandelt: Man befirehtet 
an mehreren Orten den Einſturz von’ Häufern und Schen: 
nen, hört aber von ſolchen Schädigungen nichts mehr." Auch 
die. ſehr bedrohte Eiſenbahnbrücke bei Ragaz hielt ‚Stand, 
ohne Zweifel nur deßhalb weil der 1: Durchbruch ı oBeichalb 
erfolgte und fich daher die Waſſermenge an. biefey Stelle 
bedeutend vermindert hatte, Die Eifenbahnzüge mußten ſo⸗ 
fort eingeftelt. werden. Von Zürich: her hielten fie, in Mels 
dag ebenfalls unter Waſſer war, von, St. Gallen ‚her in 
Haag, von Chur her in Mayenfeld. Der Poſtvertehr konnte 
vurch Privatfuhrwerke, jedoch mit Verſpaͤtung beſorgt wer⸗ 





den. Auch die Telegraphen litten Schaden. Doch iſt heute 
Hoffmung,.;die verſchiedenen Verkehrsverbindungen wieder 
herzuſtellen, da das Waſſer ſich ‚bei dem prachtvollen. Wetter 
fchnell vermindert. Deßhalb wird auch der — 
den Feldern und Wieſen nicht ſehr bedeutend jeht, . Die 
Urfache diefer plöglichen Ueberſchwemmung wird in bedeu⸗ 
tendem Schneefall in den letzzen Tagen und in, raſchet 
Schmelzung desſelben durch Foͤhnwind und Negengüfje zu 
fuchen fein. — Diefe Ueberſchwemmungen ſcheinen im Zu 
jammenhang mit den ‚gleichen, Erigeinungen zu ftehen, die 
faft ganz Stalien von den Alpen bis Neapel in ven Teften 
acht Tagen heimfucteit. Die Gazetta "Italia helft" aus 
Parma mit, daß ber angeſchwollene Chrom die mefften 
Strafen der Stabt überihwenmte und, alle Hauſer und 
Keller mit Waffer anglte.' ke ir $ 

— AS Zeichen der ungewöhnlichen BE 
Heurigen Jahts melbet ein Berner Blatt, daB „am nr 
Ufer des Züriher Stes der Eimer ma , 





aaf) fir 5 Franken verkauft toird. In Solothir "find 

in Baͤume To mit Obft belaben, das Seile Laſt 
zerriſſen werden. he 
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poße mMü o xf Ar 0. 
Ph er ade ul NEN er 
Borftadt ab. Die freiwilligen Feuerwehren von Müpfvorf 
und Altotgug. Jowie ade, Eemeinde Floſſurg huaditen Hilfe 
dar. — Su a. ber ri —— ein me 
{ buch Aberöffnung einen Selbſſmord gemacht, welcher 
miplang ; nun wollte u Per vergaß we 
Piſtole cine Kugel zu laden und verbrannte. ſich bei, diefei 
har —— blos as DEN la; 
Ein, Teuer, hat in Spannpu ‚eine; Hlberne „Olpe aufgg«, 
funden, welche vermudplich zu. dem fhönen Olodehfpiele dar, 
Marien Kathedrale „in. Limerick „gehörte; dieje® Spiel, war, 
zu —— der Katholitenverfolgung in den. Fluß geworfen 
worden, win es dor den Händen, der Zerftörer zu bewahren, 
amd. man hofft, duch, Taudherarbeiten. au, der. Stelle das 

„wieder ‚aufzufinden, — Ju der Nähe, von Mallers⸗ 
dorf mirpe am 29. Sept, Nachts ber, Ied. th nz ein 
braver ordentlicher Burſche in graufamer We 6 duch Stiche, 
und Schläge ermordet, und ift Eiferſucht wahrſcheinlich Bas 
Mitio, zu, diefer rohen, Thal. — Beim Feuerwehrlag in 
Pafſau wurde Vilshofen als nächſter Vorort für Nieder: 
bayern ernannt. — ZJuNamsfelo, BA. Grafenau, jhlugen 


gelegentlich einer Tatızınufit ein Duhend Burſche den Wirth, | 


welcher jein Hausrecht wahren wollte, derart, daß es +in 
Wunder fein wird, wenn er mit dem eben davonkommt, 
auch über die Frau des Wirthes fielen die Excedenten ber, 
und zertrümmerten außerdem fajt die ganze Hauseihrihtung. 
Am nämlichen Tage gabs in Trautmannsdorf. ebenfalld 
eine tüchtige Rauferei (für ſolche zarte! Jünglinge wäre 
nichts gefünder, als eine ordentliche Tracht Hafelnufjene auf 
ihre Kebrfeite, was ſich aber Teider mit unferer Humanität 
nicht vertragen woürbe, aber immerhin fchabe, daß jo mancher 
gute Brauch abgefommen ift.) 


Lokales. 

* Freifing, 3 Oft Se Maj. der König haben 
unterm 28. Sept. I, 3. Sr. Hodmwürden Hrn.Dr. Peter 
Schegg zum ordentlichen Profeffor der neuteftamentlichen 
Eregeje und orientaliſchen Spraden an der theologiſchen 
gu der Univerfität: Würzburg zu ermennen gerubt. 

o jehr wir zu dieſer ehrenvollen Ernennung Herrn Prof. 
Dr. Schegg und der Uuiverfität Würzburg Giück wünſchen, 
ebenſo bedauern wir den Verluſt, den das hieſige Lyceum 
und unfere Stadt dadurch erleiden. 





Bolks- und Kandwirihfdaft, Handel und Induftie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgerneinem Hopfengeitung“. 
Nürnberg, 1. Oct. Geftern kamen circa 50 Ballen zu 
— A genen Dualitäten Nehmer fanden. 
mfa — Ballen. Außer Hallertauer find be 
9 Wurttemberger und Oberöfterreiher am-Blage, aber 
a Heutige „Zufuhr 3+-400 Ballen. Käufer megen, 
des israelitiichen Feiertages Yaubhüttenfeft in beſchränkter Anal 
vorhanden. Die‘ meiten Käufe lauteten für geringe .33—36 fl., 
Mittelgattungen zu 36—40 fl., jelten fam Prima von 40—45 fl. 
zum hub. is Mittag 300 Ballen vırfauft, Stimmung flau, 
genannte Preife dauern fo 
Spalt, 30. Sept. Unſere fenausftellung finbet von, 
Fremden vielfah Befuh und em . Bon dieſen waren 
befonder8 Producenten uyd Häudler / aus Württemberg, Baden, 
Franfteih und Defterreich bemerkbar, Epalt' erhält eine Tele: 
graphenftation, die Arbeiten find bereits in Angriff genommen. 
‚Sroßmweingarten nädft: Spalt, 28. 
Bıeife 90—95 fl. per Ctr. nebft 1-fl.-45 fr. Leil 
Langenzenn, 23. Sept. „Halbe Ernte,; Waare größten: 
teils heil, rein. Gegenwärtiger Preis 48—50 fl. per Ctr. Eigner 
boffen beſſern Preis. 
Neuftadta. N, | uft 500 Etr., Geſchäft flau, Preis 
50-55 fl. und Fa ii 
Schweringen Feinſte Waarr kann man kaufen zu 45 fl. 
prima 40 fl, geringer 14 8830 fl, 1867r 20 fl. 
London, 28. Sept. Markt autbätig, ſchlechte und geringe 
sone gehen langiam meg, ſchöne findet Nachfrage zu vollen 
reifen. 
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nteroffigfer: „Warum, zum Schockſchwerebrett 
sefähn ——ã— — Kenn Gewehr ab komman⸗ 
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(Ein verauhvortlicher.Nedafteut.) Zur Illuſtranion ber. 
ehtjäjen Preßzuftände $Heitt die Wiener „Debatte“ dag prof 
ige Faktım mit, daß der jüngft, verurtheifte ,„Nebaftein; 
der „Narodni Novyni“, ein Herr Kout, auf die Fruge des 
Präfidenten, womit er fich'beihäftigt habe, da er von ben 
infrimirten Artikeln nichts wiſſe gonz trenherzig erwiderte: 
„Mit dem Fegen der Redaltions-Lokalitaͤten und dem, Ab— 
holen. ber Zeitungen von der. Poſt.“ 


19 
h 





Nicht unintereffent ift die Nofiz,onadg det-Vater ber 
jüngft verftorbenen Frau Ch Bird: Pfeiffer, ver 
weiland Oberkriegsrath Pfeiffer in München, ein Mitichüler 
und Freuud Schiller's auf der Karlsſchule geweſen ift. Er 
war es, der dad Manufkript der „Räuber“ in das Stroh 
feined Bettes verjtecte, um dasfelbe vor den Spionen bes 
Herzogs zu retten. ö ! ! 


Rebigirt unter Verantwortlich keu * 7 ® — ver: 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Zuffiftung zum Emeritenbenefizium an der Gottesackerkirche zu Freiſing. 
duch Anna Antretier betr. 

Die von der Hofkutſcherswittwe Anna Antretter 
zu München gemachte Zuftiftung. einer ‚Heil. Jahres- 
meffe zum. Gnieritenbenefizium an: der Gottesackerkirche 
dahier im Kapitaldbetrage zu 100 fl. wurde durch kgl. 
Regierungsentfchließung vom 9. v. M. genehmigt, 

Freifing, 21 Oktober 1868. 

Stabdtmagiftrat Breifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 





Bekanntmachung. 
Der Hausbefiger Martin Wagner ei Nandiftadt 
bat unterm 25. Sept. I. 38. hierorts „eine Con⸗ 


zeſſion zur DVerleitgabe von Gaffee, Wein und weißem 
Biere, fowie zur Verabreichung kalter und warmer 
Speifen nachgefucht. 

Diefed wird mit dem Bemerfen bekannt gegeben, 
dab allenfallſige Meitbewerbungen oder Eriniterungen ” 
innerhalb 44 Tagen ausſchließender Frift bei der unter 
fertigten Behörde anzubringen find, 

Am 26. Sept. 1868. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
D. a. 
Rupdharı, k. Affeffor 
Bekanntmachung: 

Auf, Grund ded Art. 11, des Gefeged über Heimath, 
Verehelihung und Aufenthalt vom 16, April 1868 
murde von unterfertigter Gemeindeverwaltung Die Hei⸗ 
mathägebühr für bie Fälle des Art. 3 Abſ. 1: dann 
Art. 6 und 7 oben allegirten har. für Imländer 
auf 1271. und für Ausländer auf 24 fl. feſtgeſetzt. 

Den 29. Sept. 1868. 

Die Gemeindeverwaltung Hagsborf: 
Halbinger, Vorſteher. 


1711) 





(1707) 





Verſteigerung. 
— Mittwoch den 
14. Oktober werden im Pfand⸗ 
haufe,dabier die von dem Monat 
Auguft 1867 Liegen gebliebenen 
” Pfänder gegen Baarzahlung öf⸗ 
* fentlich verfteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis Donnerſtag den 8. Oktober 
audzulöfen oder umſchreiben zu laſſen. 
Freifing, 4. Oftober. 1868. 


Der Stadtmagiftrat Freifing. 
Krnmbach, rechtöf. Bürgermeifter. . 
Stolber, Kaflier. 
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(1702) 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1847 
betreffend. 


Die Sigungen der Grfagcommiffton für den Amts» 
bezirk Dachau zum Behufe der Aushebung der Wehr- 
pflichtigen aus der Mitersklaffe 1847 werden am 


— 





Müngener Schranne pom 3. Oktober 1868. 





 Privat:-Auzeigen 


Montag den 26. Oktober di. Is, 
und 


Dienftag den 27. Oktober ds. Is., 

: im Rathhauſe zu Dachau 158 
ftattfinden, und an beiden Tagen um 8 Uhr Morgeus 
beginnen. 

„ Hlezu werden gemäß Art. 53 des W.-B.-Gefeped 
fämmtliche im Amtsbezirke Dachau Heimatp: 
berechtigte Wehrpflichtige ber Alteröflaffe 
1847 und bie hiezu vermiefenen Wehrpflichtigen der 
Alteröklaffe 1846 — mit Ausnahne der bereit frei- 
willig Zugegangenen — mit dem Bemerken vorgelaben, 
dag fie an ben vorbenannten Tagen präcis Morgens 
8 Uhr perfönlich im Rathhausſaale dahier zu erfcheinen 
haben — bei Vermeidung der in Art. 76, Udf. 2, 
Art. 53, Abſ. 2 und Art. 60 des W.-V.⸗«G. feitgefeg- . 
ten Strafen und Folgen. Fe 

Gegenwärtige Bekanntmachung ft in 
allen Gemeinden des Bezirkes öffentlich 
zu verfünben, an bie Gemeindetafeln am: 
zufhlagen und nit vor den Terminen ab 
zunehmen. $ 

Dachau, 2. Oktober 1868. 

Königliches Bezirfsamt Dachau. 
(1708 3a) Pisner. 





GSeichäfts-Empfehlung. 


































Getreide 





Shran Wertauff Ref. 











Gattung. | Ref. nenſtand. 

Sr —TShäfe.[ Shi el. | Saäfe 

Waizen | 1365 | 2048 | 3418 | 2568 

Korn - 371 | 728 | 1099 | 965 

Gerſte 2422 | 47041 7123] 3311 

Haber 129 | 1781 |. 1910 [1673 
999% 


Verkaufeſumme 


588 fl. 





Schrannenpreife in Brud am 24. September 1868. 
Mehr Minder 


| Ur | 
Eruchtgattung. JVerkauft.ſ fl. | fr. | fl. fr. fl. | fr. a 
| R 
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Weisen 2 —| | 
Korn 1648 14 36) * 10 ve: 
Gerfte 16) 7, 151 491, A51.14 —| 12 

8.4 7 42 6) 43 —) 26 





Haber 





Gitenbabufahrplan vom 1: Jun 1868 an, 
Bon Landshut nad) „Münden, 


Von Münden nad) Kandshit. j 
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> Unterzeichneter gibt befannt, daß 
fieg. | gefallen. 


er fein Gewerbe ald Meifter ausübt; 
fich Höffichit empfehlend, gibt felber 
bie Zuficherung, in jeder Beziehung 
ein reeller Mann zu fein 2 
Hochachtungsvoll 


Fofeph Raifer, 
Maurermeifter in Neuftift. 
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| cms 
| 

Ein Schrannenwägerl ift mir" 
‚vom Rornhaus wmeggefommen, ich 

erſuche um Rückgabe. 


(1704) Zakob Sinterfeber. 










fr. 





Ein fehwarzer Pudel mit brauner 
Bruſt und Dreffirhalsband ift ent— 
laufen.. Dem Ueberbringer Belohnung 

Ein freundlich  möblirtes Zimmer 
- | mit. daranftoßenden Schlafzimmer - ft 
billig au vermiethen. D. Ue. 

(1706) 
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Freifinger 


Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


IM 23%. 





Dienstag, 6. Oftober 


Das „Breifinger Tagblart‘ wird mit Ausnahme ver hoben Behtage ums der Montage tiglich ausgegeben, und Lofer wiertelläßrli in Hreifing du fr., durch bie t. Pop 


1868. 


bezogen 50 fr, vränumerande Bei Inieraten wirb kie Sbalige Garmonpzeile oder deren Raum mmt 3 fe. beredoret. Br Breifing umd nächke Umgebung abonnirt ınan in 
der biefigen Buchtruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wohen bad Tagblatt bei der nächRgelegenen Benlernedition oder bei den Bondoten befteller. 


Feuerwehren und FenersVerfierungssGefelichaften. 

Unter dieſer Weberfchrift regt ein Artikel des „Kurier 
für Niederbayern“ an, daß die Feuerverſicherungs-Geſell⸗ 
fchaften den Feuerwehren Entfhäbigungen leiften jollen, für 
alle Verlufte, die diefe bei Bränden erleiden. Dieſe Ein- 
richtung ift im Königreih Württemberg längft in’3 Leben 
getreten, indem dort alle Affeluranz-Anftalten 1°, ihrer 
Einnahmafumme zu Feuerwehrzwecken abgeben. Auch die 
dortige Staatsgeſellſchaft für Häuſerverſicherung hat ſich 
dieſer Abgabe nicht entzogen. r Herr Referent, hat auf 
die bayeriiche ImmobiliarsAnftalt nicht genug Gewicht ger | 
legt, denn diejer kommen bie Feuerwehren doch in exfter 
Linie nnd am meiften zu gut, indem fie bie Ausdehnung 
der Feueräbrünfte hindern und fomit auch die Beiträge mins 
dern. Diefe Landesanftalt für Immobiliar Aſſekuranz follte 
fih daher in erfter Linie um bad Brandlöjchweien und 
Gedeihen ber Feuerwehren befümmern. Der Staat hat zwi 
allererjt ein großes je ander Entwicklung der Löjch- 
einrihtuugen.. Es wäre daher recht jehr wũnſchenswerth, 
wenn die Stänbefammer ‚das Jmmobiliar-Brand»Gejeg einer 
Revifion unterziehen und wenn biefe Staatd-Anftalt zuerſt 
einen gewiffen Progentfag für dad Loſchweſen verwenden 
wollte. Die Beiträge dieſer Anjtalt And zwar ganz fürch— 
terlih angewachſen, indeß werben fie vielleicht im gleichen 
Maſſe fallen, wenn man dem bei uns noch fun Argen lie 
genden Löfchwejen mehr Aufmerkſamkeit und mehr Unter: 
ſtutzuug zuwendet. REN 


Politifche Angelegenheiten. 

Oeſterreich Wien, 29. Septbr. Nah den letzten 
Weifungen des Juſtizmlniſters vollzieht fih nun alferwärts | 
die Abholung der Ehepakten von den geiftlihen Ge 
riäten durch die Faiferfihen Gerichte. In den meiften 
Fällen proteftirt der Biſchef und gibt fodann der Gerichts⸗ 
behörde die Akten. So ift es meuerdingd in Prag und | 
Brünn geſchehen. Der Olmüger Erzbiſchof ift hartnaͤckiger, 
er verweigert die Akten, und es ift gegen ihn die erite 
Gelvftrafe von 2000 fl. verhängt worden. Mit dein Olmüper 


| werden wird. 


Erzbiſchof ſchwebt noch ein anderer Conflikt, da die Regie 
rung die Erneuerung des Domherrn Königsbrunn zum 
Weid biſchof nicht beſtaͤtigen will, während der, Biſchof dar⸗ 
auf beharrt. 

Aus Lemberg, 1. Okt., geht ver Preſſe folgendes 
Telegramm zu: Zum Zeichen feiner Verföhnlichkeit hat das 
Minifterium da Landgejeg über die Einführung der pol 
nischen Sprache in Amt und Schule fanktionirt.; Graf Golu- 
chowsti nannte heute dem Laudtage gegenüber die Kaijerin 
den Schugengel Galizien. 

Frankreich Paris, 28. Sept. Das Duell Nocher 
forts mit dem Sohne bed Minifterd Baroche wurde verur ⸗ 
ſacht durch einen .Artifel_der „Laterne.” Ein jerviler fran- 
zoͤſiſcher Schulmeifter, Namens Rochefort, hatte ſich nämlich 
vom Juſtizminiſter die Gnade erbeten, feinen‘ Namen. vers 
tauſchen zu dürfen. Darauf hatte Nochefort in feinem Blatte 
unter :anderm gefchrieben ; „Nehmen wir den Fall, daß Herr 
Baroche ihm erlaubt, einen gejchänbeten Namen für immer 
begraben -unb ‚aus irgend einem Adreßkalender ſich einen 
andern zu holen, was dann? Sehr jchlimm, dann muß 
auch Herr Baroche ſich die Erlaubniß erteilen, . feinen Nas 
men zu ändern, denn — ihr habt ed wohl noch nicht vers 
geffen — jein Sohn, mwelder in der Affaire der Gaunerei 
und Betrügerei angellagt war, wurde auf Placaten an ben 
Mauern von Verfailled durch Hrn. v. Perfigny, der bie 
Kaudidatur diejes läftigen Kindes befämpfte, als „Spigbube“ 
bezeichnet. Leider fürchte ih, daß, der uuglückliche Schuls 
meifter, welchen Namen er auch annimmt, Immer erkannt 
Es gibt Beziehungen, die man nicht fo Leicht 
108 wird. Co hat ein gewifjer Louis Bonaparte, nachdem 
er unter biefem Namen das tollfte Leben geführt, allen Ver- 
dacht von ſich abzuwenden gejucht, indem er fich Napoleon IN. 
nennen lies. Und doch weiß Jederman, daß es derſelbe ifi.“ 

Paris, 1. Oft... Der Temps gibt: einigen » näheren 
Auſſchluß über verſchiedene Perjönlichkeiten welche in der 
fpanifchen -proviforifchen Regierung figen. Herr Joſe Olo— 
zaga iſt der Bruder des hervorragendſten Staatsmannes der 
Progrefjiften- Partei des augenblicklich in Paris befindlichen 





$euilleton 


Aus „Mündener Wochenſchau.“ 
(Fortfegung.) 


„Ihre Hilfsmittel Habe ih nun gefehen —— aber ich 
bin —— Ps darauf, mie Sie biefelben gebrauchen. 
Bauen Sie 5. B. den Kindern image ammt vor unb muß jedes 
Eingelne nachbauen und ift biefe Thätigfeit eine geregelte unb 
regelmäßige abwechjelnde?" „Sie werben klaret jehen, wenn Sie 
vorerft wiſſen, wie mir fpielen, wollen Sie inzwilhen Plap | 
nehmen, id will meine Kleine Bande iufammen rufen.” ir 
fegten uns und freuten uns über bie fofort gehorjam bereim | 
ftrömenden Kinder. Einige ganz Säumige wurden von dem | 
älteften Anaben. der gleihiam eine Adjutantenftelle zu befleiden 
ſchien und nicht Ben, ftoly auf dieſe Charge war, ſchleunigſt 
herbeigehelt. „Kreis bilden“ hieß es nun und „Kreis bilden 
Kreis bilden” fagten alle die Meinen Kerlchen und faßten fi 
ge: erlag m Die gang Kleinen wurden von den Großen liebes 
vol an die Hand genommen und es war ordentlich allerliebft 
u fehen, mit welch! ritterlicher Galanterie namentlich die größern | 
uben für die gang kleinen Mädchen jorgten. „Nehmen Sie 
denn aber jo gen feine au?“ fragte meine Frau. „Eigent: 
lich nit, wir follen erft mit vier Jahren anfangen, dod habe | 





| ih mehrere von drei 


abren und bier meine Jüngfte — dabei 
ftreichelte fie liebevoll einen allerliebften kleinen Blondtopf — ift 
nur verſuchsweiſe nehmen 


geiälagen,, auch du nicht Dtto, du weißt ſchon weßhalb. Aber 


Kreis. Und nun begann die Lehrerin mit klarer glodenreiner 
Stimme ein einfaches Liedchen: „Vöglein im Walde fliegt fröhlich 
herum.” Der gejanımte Chorus fiel eifrig ein und dabei be= 
wegte fi der ganze Kreis rumd herum, die drei Knaben aber 
liefen in entgegengejepter Richtung innerhalb des Ringes berum 
und ſchlugen mit den Armen in Luft, wie wenn fie wirklich 
Flügel hätten. Es jah zu poflirlih aus, mit welchen feuereifer 
die Fleinen Kerlchen ihre Rolle als „Vöglein im Walde“ durd: 
führten. Daß war aber erjt ber erſte Aft, Im zweiten baut 
N Vöglein fein Neft, da boden die drei Böglein zufammen und 
find fehr eifrig mit Bauen beihäftigt. Im britten Akt fchlafen 
die Vöglein in ihrem Neft ein, wobei der Gefang des Kreiſes 
gan leiſe wirh, im vierten wachen fie auf und flattern auf's 
jeue luſtig herum. 







Tozaga. — Hr. Cantero, or, ift 
Ahr, Hr. —e— An ges 


Hm. Salluftiono 
River, aliger Deputirier, 
ol de Konigin 


Mitglied der Liber: 
mäß 4 
ehörk der vı 
fabı il 1 Uhr im 


Schloß vor Pau angelommen, Auf Befehl des Kaiſers 
hat der Präfelt der Unterpyrenäen die Königin begleitet. — 
Der Spnei Sring, (gene Ruten aus Eyanien 

rund warum die Madrider Regierung fich ergeben, iſt der 
dag die Truppen ſich geweigert haben aufs Dale zu feuern, 
— erale Manuel de la Concha und Zapafero-haben 
Madrid- verfaffen. — Die dymaftifche Frage ift die erfte 
Trage, welde in Spanien zur Crörterung kommen wird. 
Man kaun fie als im voraus entjchieven betrachten. Alle 
Bourbonen werden vom Throne ausgeſchloſſen, wenn bie 
Männer: der Nevolution ihrem Programme treu bfeiben. 
Die zweite tft die des Nachfolgerd auf den Thron; hier find 
zwei Kandidaten da: der König von Portugal ind der Her» 
dog von Montpenfier; der erftere fcheint die meiften Chancen 
zu haben. — Man jagt, dag Iſabella von Bourbon die 
Kronbiamanten mitgenommen hat, die Staatseigenthum find. 
Es wird einer ber erften Akte der proviforifchen Regierung 
jein auf biplomatischem wie juriftifchem Wege die-Nückliefer- 
ung dieſer Pretiofen zu betreiben. Die proviforifche Regier⸗ 
ung wird zugleih noch 23 Millionen Realen reklamiren, 
welche fie fi aus dem Staatzjchage hat vorſchießen laſſen. 

Italien. Nömifchen Blättern zufolge zählt die päpft- 
liche Armee augenblicklich 16,405: Mann, davon 673 Gen- 
darmen. und Dragoner zu Pferde. Die Artillerie befteht 
aus 933 Mann und 321 Pferden oder Maulthieren. Sie 
theilt fi in zwei beriktene Batterien, 3 Fußbatterien und 1 
Bergbatterie. Es find außerdem 1 Train, Kompagnte mit 155 
Pferden und: ein Genie-Corps mit 19 Pferden vorhanden. 

Spanien. — Der Gaulois berichtet, dag Marſchall 
Serrano feinen Eintritt in Madrid unter enthuftaftiichem 
Empfange jeitend der Bevölkerung gehalten habe. — Das 
Sournal de Paris nennt den Marfchall Serrano, die Ger 
nerale Prim und Dulce die Herren Dlozaga, Cantero, Fir 
guerlola, 'Rivero und Figuerad als Mitglieder der provifori+ 
ſchen Regierung. 

Madrid, 30. Sept. Die proviforifche Regierung hat 
alle Töniglichen Beamten entlaſſen und neue an deren Stelle 
ernannt, welche ihre Aemter bereit3 übernommen haben. Die 
in Madrid befindlichen Engländer -beeilten fich der neuen 
Regierung ihre Glückwünſche darzubringen. Das Volt ift 
bewaffnet und verfieht den öffentlichen Wachdienft. — Unter 
den Verfügungen, welche die Junta von Sevilla getroffen 
hat, befinden fich folche, welche ſich auf die Freiheit bes 
Kultus, ded Unterrichts, des Handel. und der Induſtrie 
beziehen ; - ferner die Form der Tarife und die Erflärung 
aller. Häfen ander andalufijchen Küfte zu Freihäfen. 

Madrid 4. Of. General Novalichez ift heute in 


nz er. fe : 
en 


janien Det il 
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im Begriffe war, nah Frankreich zu flüchten, wı 
tirt und der Nevolutiond- Jünta von Burgos 
Brite 
üb. Forr be ‚Sept. 
F zbiſchofe Blick, e, P x. 
hatten ſich in, Athen zufammengefunden, um das Feierlige 
der in biejem Fall mehr glänzenden als ehrwürbigen Haud⸗ 
fang gu erföhen, 37, Grheäe, 49 Oberen Dil hate 
lieutenant, überhaupt 600 Offiziere aller. Waffengattungen 
mit Einfluß, der Nationalgarde füllten die Kirche und Die 
Straßen. “Die Damen drängten ſich auf die ihnen rejers 
virten Tribünen, mit dem Riſico, ohne Ober: und Unter 
Heid dort anzufommen ; ein Wagen, um zur Kirche-fahren 
zu können, wurde mit einem Napofeond’or bezahlt, und alles 


ſchaute, ward geſchaut und war. fröhlicher —— | 
1 


der Täuffing fühten -eihe Idee von der heiffofen Wirthichart 
um ſich her zu haben, ben er fchrie ganz barbariſch. Die 
Teftlichkeit und die darauffolgenden Ergögungen für das 
Volk koſten dem König und dem Vaterland etiva eine halbe 
Million: Für den Nachmittag des zweiten Tages war das 
edle. Volk der Kechenäer von feinem König auf vier großen 
Plägen der Vorftädte zu Tiſch geladen, aber man fah Nie 
manden figen und in fröhliche Laune in Gefelljhaft von 
Gleichgefinnten des Königs Gabe verzehren — wie eine 
Heerde Schakale jchlichen von Zeit zu Zeit einzelne Haufen 
heran, pacten das ansgeftellte Fleifh umd Brod und ent- 
fernten ſich ſchnell damit wieder. Helleniſcher Bettelftolz 
und Ungefelligfeit, außer in Meinern Banden, Para ges 
nannt, umd nicht felten in höchſt fonderbarer Art verbuns 
den, laſſen nicht zu, daß der Grieche eine freundlich gebo- 
tene Gabe mit Freimuth annehme, und badurch dem Geber 
feinen Dank bezeige. 

Landespoften.. — Der Brandin Stanislau (Gas 
figien) am 28. v. Mis. ift in Folge von Unvorfichtigkeit 
ausgebrochen. Bei 260: Häufer, darunter das Kreiögericht, 
Rathhaus, armenifche Kirche, drei Synagogen, find abger 
braunt. Dev Schaden ift ſehr bebeutend und. auf zwei 
Millionen angegeben, 8000 Menjchen find obdachlos. Wegen 
des ftarken Sturmed waren die Rettungsverſuche erfchwert. 
— In Greßthal ſtarb vor circa 8 Tagen ein dortiger 
Ortönachbar, nachdem er Birnmoft, welcher in einem Petro: 
lium Faſſe aufbewahrt war,- getrunken hatte , trotzdem 
das Faß vorher gebrüht und gereinigt wutde. Da e in 
diefem Orte üblich iſt, daß vier. Nachbarn - bad. .Grab 
zu graben haben, kam es nach Beendigung biefer Arbeit 
dazu, daß auch diefe vier Männer von dem erwähnten Birn- 
moft zu trinten befamen, woraufpin der eine. ebenfalls jei- 
nen Geift aufgab und die andern drei mehr ober weniger 
erkrankten, Wir übergeben dieſen traurigen Thatbeſtand ber 
Oeffentlichkeit in der Abficht, daß ſich Jedermann für bie 
Zukunft hüten möge, irgend etwas Trink- oder Eßbares 
in einem Petroleumfaffe aufzubewahren, wenn es auch 


Folge: feiner Wunden geftorben. — General: Calonje, der | mod) fo gereinigt worden wäre, da es ſowohl für Menſchen 








Dann kam ein anderes Spiel an die Reihe, eine Art von | Ader und das alles mit: einem unerſchütterlichen Ernſt. Im’ 


Turnen. Wieder wurde eine Kette gebildet und in bie Mitte 
hinein trat diesmal ein Fleines Mädchen, noch fehr unentwickelt 
umd offenbar zurüctgeblieben, aber doch fchon in den Augen 
bligenden Verſtand. „Iherefe war jehr lange trank“, beftätigte 
die Lehrerin, „fie wird uns jegt vorturnen.“ Mieder fam cin 
einfacher Gejang, defien Refrein ungefähr war: „dann machen's 
alle jo.“ Dabei wurde auf Thereſe hingeſehen und mas die anz 
gab mußte nachgemacht werden. Es waren die erften Freiübun: 
gen, wie wir fie alle auf dem Turnplape gelernt haben und 
reizenb drollig fah es aus, wie das ganz fleine Mädchen von 
24 Jahren auf's Eifrigfte bemüht war, alles ſorglich nachzu⸗ 
machen ımd doch bie kleinen ungelenten Glieder nicht jo recht 
dem Willen folgen wollten. ;Wir haben nun noch eine Gruppe 
von Bewegungsipielen“, wandte fich die Xehrerin- wieder an uns. 
in. denen mir gleihjam Vorgänge aus dem wirklichen Leben 
darzuftellen juden, die zugleich irgend eine landwirthſchaftliche 
oder gewerbliche Verrichtung, welche den Kindern in faßlicher 
Weiſe vorher erklärt wird, deranſchaulich machen.“ CB begann 
ein neuer Geſang: „Willſt Du wiſſen, willſt Du wiſſen, wie der 
Bauer, wie der Bauer, »feinen Waizen ausgeſäet?“ Sodann 
darauf die Antwort: „So- fäet der Bauer jeinen Waizen“ und 
dreißig kleine Händchen fahren in die aufgehobenen Schürzchen 
und. ftrenen imaginären Samen auf einen ebenfo imaginären 





wiſchen ift der Waizen berangereift und muß geichnitten werden. 
ent folgt ebenfo ernfthaft die Bewegung des Abmähens, unge: 
mein eraft von allen den Kleinen get aften ‘ausgeführt. Dann 
bat der Bauer fein Getreide natürlich auch noch zu dreihen und 
die Bewegung des hocherhobenen und dann wieder herunter: 
fallenden Dreſchfiegels — ien den Kindern den meiſſten Spaß zu 
machen, Den Ecluf bildete die Darftellung der Ruhe nad ‚der 
Arbeit. Während diefer Spiele hatte ich nicht nur Gelegenheit 
die Kinder, fondern auch ihre Lehrerin zu beobadhten, dick bier 
war mwirflih zu ihrent wahrlich nit leiten Beruf: geihaffen. 
Ich babe felten eine jo lieblihe Miſchung von Gruft und Milde 

ehen, mie bei dieſem Mädchen, dag jo ganz und gar in ihrem 
Berufe aufzugeben ſchien. Bei dem Spielen befamen ihre Augen 
eine glänzende Fröhlichkeit, die unwilikürlich In auf die Kin 
und au auf ung übertrug, Dabei hatte ihre Perjönlichkeit 
etwas unendlich Ginnehmendes und Geminnendes, was. nad 
meiner Anfiht wohl das Haupterfordernig für dieſen ſchweren 
Beruf fein dürfte, Ihr Ton den Kindern gegenüber war ftets 
herzlich, ſtets beftimmt und ruhig dabei. Das Legtere babe ich 
namentlib, bewundern müffen, deun die Kinder jepten ihre 
Geduld oft genug auf eine Harte Probe, aber niemals. fonnte 
diefer Gleichmuth erjchüttert werden, nie erhob fich ihre Stimme 
im Geringjten lauter al3 zuvor, (Fortfegung folgt:) 








% alas auch> Thiereiwonven nachtheiligſten Folgen‘ fein muß. 
A Algen.) Bei der Kirchweih zu Gabsheitu fiel ein Mãbdchen 
während des Tanzes zu⸗ Boden I und!‘ war todtz zw feſtes 


fein. — 
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iterlen F 


En aftronomiid. ex. Statiftifer gibt im _ „Inter- 
— folgende Blnmenlefe der Taſelgewohnheiten ge— 
krönter Häupter: Napoleon HE, mäßig-enthaltfam, beklagt 
fich nie über den Service, mittelmäßiger Trinter, starker 
Raucher. -— Victoria, mäßig, hält die Firdlichen Faſttage, 
jpeift gerne Rindfleiſch und Backwert. — Alerander IL, 
Ntarker Eſſer, portrefflicher Trinken, lieht ven Eheinpagner, 
fowie das Wildpref. — Franz Joſeph I, Ängftlicher Efjer, 
Freund von Rind- und "Schöpfenfteifch, der ungarifchen und 
x Bordeanpweine — Wilhelm 1., ausgezeichneter Trinker, 
ı& Freund von Rindfleifch, Schöpfenbraten, Zwiſchenſpeiſen und 
x Bisquitʒ fröhlichen, und hausbackener Tiſchgenoſſe. — Victor 
; Emanuel hat großen Appetit auf Geflügel und kleines Wild- 
pret, und trinft Cote-dor bazuz — Iſabella jpeist mit Vor- 
liebe Geftfigel und jungesgleifch, trinkt ſpaniſche und Bor: 
deaurweine. — Abdul Aziz liebt kraͤftige Nahrung, ſüße 
Zwiſchenſpeiſen, oriental. Früchte und Burgunderwetn, (Was 
jagt der Koran dazu ?) 
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1 Amtliches für Freifing. 

® ‚Bekanntmachung. 
Konmmenden Donnerftag den 8. d. M. 

«a werben im ärarialifchen YBaumagazine vor dem Iſarthore 
& dahier, von ‘Nachmittag 2 Uhr — — mehrere Par⸗ 
= thien Abfallholz öffentlich verjteigert, wozu Sieigerungs⸗ 
 luftige eingeladen werben. 

4 Freifing, 2. Oftober 1868. 

4 Königl. Baubehörbe. 

’ (1714 A) Gigl. 
Bekanntmachung. 

s Den Bollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, Verehelichung 
& und‘ Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 

N Durch Verwaltungsbeſchluß vom 31, Auguft I. 38. 
9 wurde die-Gebühr für Verleihung des Heimathrechtes 
N in der. Gemeinde Hohenkammer feitgefegt, wie folgt: 

N 1) Iſt von dem jeweiligen Gefuchfteller im Balle 
© des Art, 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar 
’ von Inländern eine Heimathögebühr von 42- fl, 

’ 2) von Ausländern, die den Bedingungen nach 
ri 2 6 und 7 Genüge geleiftet Haben, eine ſolche von 
; fl., 

? 3) von Bayern, denen ein- gefeglicher Grund zur 
Verleihung des Heimathsrechtes nicht zur Seite, fteht, 
® eine Gebühr von 36 fl., und 

4) deögleichen von Ausländern eine folche von 


48 fl. zu entrichten. 
Hohenkammer, 30. Sept. 1868. 


+ Die, Gemeinde-Berwaltung. 
Bekanntmachung. : 


An die Gemeindeverwaltungen Itzling, Neuftift, Tinten— 
haufen, Marzling, Nudlfing, Langenbach, Zolling, Haag, 
Angelberg, Wimpaſing, Appersdorf, Berghaſelbach, 'Atten- 
jr firchen, Sillertöhaufen, Fiegelsborf, Reichertshauſen, Pfettrach. 
Straßenmaterialauffuhr betr. 

I“ Auf Unterhaltung ' der Freifinger- Mainburger : Abens ⸗ 
—* berger Diftriftöftrage iſt die Auffuhr von 2,070: Malerial⸗ 





— — 


haufen erforderlich, welche ſich mach der angefertigten Re⸗ 


Schnüren ſoll die Urſache dieſes — Tores‘ —— 





partitionstabelle auf die einzelden Geneinden in nachftehen- 


der Weiſe vertheilt. 
Die Gemeindevorfteher ieje Materialau 
She, Enke 
puͤnktlichen Vollzug ver- 


fuhr nach Anweihing bes au 
anzuorbnen umd werden für den 
antwortlich gemacht. 


Am 29. September 1868. 


Konigliches Bezirksamt — 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 












Strapen:] Namen der 
Material: Pla 1] Streden — * 
I re ei tigen 

























re 70 Seling 
70 Neuftift 
| 70 Tintenhauſen 
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Summe ]280 | 
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Berghafelbach 
Altenkirchen 
Silfertöhaufen 
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Fingel$dorf 
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Reichertshauſen 


Pfeltrach 
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" Summe 


Amtliches für Freifing und Dadau. 


Bekanntmachung · 
An die Ortspolizeibehörden der Amisbezirke Freiſing und 
Dada. 


1370 | 








Kurfiren falfcher Münzen betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf das im Kr.r 
A.⸗Bl. Nr. 94, ©. 1995 ergangene Regierungs-Ausschreiben 
zur Beachtung hingewiefen. 

Den’ 3. Oktober 1868. 

KR. Bezirfsämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. vn Pigner. 


+. : Amtliches für Dachau. : 
Bekanntmachung. 


Aichpfahlſetzung bei ber Kloſtermühle zu Inderadorf betr. 
Zur Nichpfahljegung bei der Mühle zu Klofter Inders⸗ 
dorf ift Termin auf 
Mittwoch den 14. d: ME, 
Vormittags 9 Uhr, BR 
anberaumt worden, was mit dem Beifügen hiemit öffentlich 
bekannt gegeben wird, daß betheiligte Grund: oder Wafjer« 
rechtsbeſitzer mit ihren ‚allenfallfigen Erinnerungen und 
Etnſpruchen als ausgeſchloſſen erachtet werden, wenn fie 
dieſelben nicht am feſtgeſetzten Termine anbringen. 
Dachau, 2. Oktober 1868. 
Königliched Bezirkdamt Dachau. 
— — Pibner. 





Bekaunntmachung . 
Die Aushebung der: Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1847 
betreffend: 
Die Sipungen der Erſatzcommiſſion für den Amts: 
bezirk Dachau zum Behufe der Aushebung der Wehr- 
pflicgtigen aus der Altersklaſſe 1847 werden am 


Montag den 26. Oktober ds. Js., 


und 


' Dienftag den 27. Oftober ds. Is., 
im Rathhaufe zu Dachau 
ftattfinden, und an. beiden Tagen um 8 Uhr Morgeud 

beginnen. 

Hiezu werden gemäß Art. 53 des W.-B.-Gefeged 
fämmtliche im Amtsbezirke Dayau heimathe 
berechtigte Wehrpflichtige der Altersflaffe 
1847 und bie hiezu verwieſenen Wehrpflicgtigen ber 
Alteröktafte 1846 — mit: Ausnahme der bereitd frei. 
willig Zugegangenen — mit dem Bemerfen vorgeladen, 
daB fie an ben vorbenannten Tagen präcis Morgend 
8 Uhr perſönlich im Rathhausſaale dahier zu erfcheihen 
haben — bei Vermeidung ber in Art. 76, Abſ. 2, 
Art. 53, Abſ. 2 und Art. 60 des W.⸗V.-G. feftgefeh- 
ten Strafen und Folgen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung iſt in 


Die Lungenſchwindſucht 





| Ausftattungen und Hauseinrihtungen | 
zu den billigften Preifen abgegeben 


allen Gemeinden des Bezirkes Öffentlich 
zu verfünben, an die Gemeinbetafeln: at: 
zuſchlagen und nicht vor. ben Terminen ab⸗ 
zunehmen. RE Uni 
Dachau, 2. Oktober 1868. 
Konigliches Bezickdamt Dadau. 
(1708 36) Pigner 








Privat ⸗ Anzeigen. 
Vorkurs 
für die königl. GewerbsHchule 
Anmeldungen werden am 6. und 7. Dftober noch an- 


genommen, weun der betreffende Schüler das 11. Lebend« 
jahr bereit? zurücgelegt hat. 





M. Banfenwein. 
Velocipedes 
(Branzöfifhe Tretwagen.) 

Aufgemuntert durch die überaus zahlreichen Nachfragen 
habe ich nad den geſchmackvollſten Parifer Modellen und 
unter Anwendung der neueſten und practifgeften Gonftruc: 
tion eine Auswahl folher Völocipddes anfertigen laſſen und 
lade ein ſehr verehrliched Publitum Höflichft ein, fich-von 
deren Annehmlichfeit zu überzeugen, wozu die dießjährige 
Dftober-Ausftellung im Glaspalaſte Hiefigem und auswär: 
tigem Publitum die ——— darbietet, woſelbſt 
auch über etwaige · Aufragen bereittwiligftAustunft ertheilt 
wird, — 

Ohne Anftrengung, legt man 3— 4 MWegftunden in 
1 Stunde zurüd und fanı man mit biefen Velocipedes 
ungefcheut und ohne Gefahr. jedem mit Pferden beſpannten 
Wagen ſelbſt im größten Gedränge folgen, leicht außweichen, 
vorfahren und plöglic Halten. 
; Adıtungavollf 

Conrad Gautſch 


18 Marimiliansftraße 18 
(am Cafe Loren Hauſe) 
Fabrik franzoͤſiſcher Tretwagen, eiſerner 
Hauogerãthe und Gartenmeubel. 


— — 


@urfe 
— — a a — 
| Staatspapierc, Dbligationen, ACHen, wop Beiy 














J aturgemäh ob i erfihe Medica a 4 722 dbriefe, fe ac. ıc 
min ram one \pngg fg, Die | Bene Aut x EEE 
in Mannheim, (Gegenfeitigframco.) (1546) 9. Lieber mann ſehe [ne N Ida | 90H 90 
— — — — Bettwaaren-Handlung. — Mg 
Bettfedern, Flaum, Roßgaar, Ser: | Auswärtige Aufträge, werden jänell|, 7 2 IR BräwiensAnfeiße u 
gras, Stroh⸗ und elaftifhe | Feder: | und prompt effektuirt. a Thfe. 100 1024) 1024 
matragen, vollſtaͤndige fertige ‚Betten, | —— 4pGt. Bant-Obligationen — 1400 
abgenähte und mollene Deden, Belt: Zur gefälligen Abnahme einpfehle rar. Dingen erahnen: 1HORH| 9 
wäſche, ſowie alle in dieſes Fach ein- Briefbögen mit Anfihten von rag ah * Be 
ſchlagenden Artikel werden jowohl im reifing. Briefbogen zu Gratula | , " Hftsabn-Attien 1 = 
Einzelnen al3 duch, in größeren Liefer | tionen. Orfterr. 5 p&t. Nat.-Anleibe 53 
ungen für Einrichtungen bon Gafthöfen, Franz Datterer. P Reuerfele . pct. Metall. ’b. FD 
— 77 — * — 56. 1860er. Roofe — | 74 
Schrannenpreiſe in Bruck am 1. Dftober 1869. 6%, "American United Staates Oßli- Br 
gationen pr. 1862 764 764 
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Fruchtgattung. | Berkaurt.f R. Ike 
| 








Weizen 19] 35) 18) 51] 17] 41 
Korn 131 46 13} 19) 13] 1 
Gerſte 15) 39; 15] 20 15) 2 
Haber 843 75 8 





Mehr, Minder 
R. fe. 


R.ıkk, Ducaten 6.38 15.36 
— Piſtolen 9.50 \9.48 

13) 36 „  preußifche 9.59. 19.58 

7 4 20 Stüd Franc 9.294/9.29 

9 Hol. ft. 10 Stüd 9.56 |9.54 

k Hreußiſche Eaffa-Anweifungen 105 |104; 

— Heften. Bank. ft. 100 öfter, Währ. | 103; 1102 


Drnd und Berlag von Franz 

























Mit einer Beilage der I. ©. Wölfle'ihen Buchhandlung. 


Freilinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Mooshurg und Dachau. 


NM 238. 


Mittwoch, 7. Oftober 


1868, 


Dat WBreifinger Tagblatt wird mit Musmahme ber dahen Befkınge und der Montage täglich ausgegeben, in Ereifing 48 fr., durch Die 1. BoR 
begogen 50 fr. pränumerande Bei Injeraten mind, die Moaltige Sar mondaeile oder deren Raum mir 3 fr. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonniert man in 
der bieflgen Oucpruderei; auswärtige Tu. Abonnenten wollen das Tagblast bei der mädfigelegenen Boerpebition oner bei dem Bofboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden. Die Aumeldung zur Imma- 
triculation für das Winterfemefter 1868/69 an der Ludwigs⸗ 
Mayimiliand-Univerfität beginnt am 15. Oktober und dauert 
414 Tage. — Wie der „Südd. Telegraph“ eben mitgetheilt, 
ift der Quäftor und Hauptfafjier unferer Univerfität, 
Vollmann, feit I Tagen verſchwunden mit Hiuterlaſſung 
eined Kafjendeficitö von ‚15,000 f. (Dem M. B. zufolge 
ſoll derſelbe bereits in Haft genommen fein.) — Die Wiener 
Säfte, welche zum Oftoberfefte hierher kamen, wurden von 
einem ungemein zahlreich verſammelten Publikum auf dem 
Bahnhof mit Muſik empfangen, und nad einer Begrüßungs- 
Nede zur Stadt in die Quartiere begleitet. — Die vers 
mehrten Eifenbahnen und die abgeminberten Fahrpreife mögen 
Urfache fein, daß heuer‘ das Oftoberfeft voie wohl nie zuvor 
beſucht war. 100009 bis 120000 Menfchen können es 
gewejen fein, welche auf der Thereſienwieſe ftanden ober 
bin und herwogten. Um 2 Uhr erfchien Se. Maj. in 
einen 6 fpännigen Wagen mit dem Prinzen Otto mit Ieb- 
haften Hochrufen während der ganzen Fahrt begrüßt. Se. Maj. 
unterhielten fich: mit den im Egl. Zelte verfammelten Mini- 
stern, den höchſten Hofchargen, Vorftänden des landwirth: 
ſchaftlichen Vereines xc. auf’3 Leutfeligite und nahmen dann die 
Befichtigung des Preisviehes vor, worauf die Preißvertheilung 
ftattfand. Um 3 Uhr fing e3 etwas zu regnen an, was 
Diele veranlaßte, den Ruckweg in die Stadt zu nehmen. 
Anı PferderNtennen nahmen 19 Rennpferde Theil, und er- 


bielten folgende Nennpferbebefiger Preife: 1) Joſeph Stangl, | 


f. Pofthalter von Ofterhofen; 2) Jofeph Stranzinger, Pferde- 
händfer von Ried in Defterreih; 3) Simon Kramer , Ger 
treidehändfer von Obereiching, Landgerichts Erding ; 4) Otto 
Orterer, k. Poftftallmeiiter von Regensburg; 5) Anton 
ilmaier, Schloßbefiger von Kaltenberg ; 6) Johann Seidl, 
aftwirth von Münden; 7) Anton Wührer, Gaftwirth 
von St. Peter in Oefterreih; 10) Johann Kneiffel, Oeko— 
nom von Winden, Candy. Neuburg a. d D.; 11) Joſeph 
Schreiber, Oekonom von Oberzolling ; 12) Anton Rammerer, 
Bierbrauer von Wartenberg, Landger. Erding; 13) Mich. 
Edel, Gaſtwirth von Ingolftadt. — Se. Maj. der König 
Haben zum Kirchenbau In Giefing 5000 fl. geſpendet. — 
— Münden, 3. DOM. Die dießjährige Ausſtellung 
des landwirthfchaftlichen Vereind jcheint alle vorhergehenden 
an Mannigfaltigfeit und Reichthum übertreffen zu wollen. 
Jedenfalls läßt fih das von den Produkten des Gartenbaues 
behaupten, wobei wir bejonderd der außerordentlich reichhal« 
tigen Ausftellung des Herrn Velten aus Speer Er— 
wähnung thun müfjen. Auch die Fifchausftellung, welche 
im vorigen Jahre gerechten Beifall fand, ift heuer jehr gut 
vertreten. Die Ausftellumgs-Gegenftände find nach Kreifen 
gruppirt. Beſonders zeichnen ſich die Pfalz, Mittelfranken 
und Niederbayern durch fleigige Beſchickung aus. 
Rorbdeuticher Bund. Hannover, 29. Sept. Ein 
werthvolles Domanialgrundftücd des vormaligen Königreichs 
Karen, die in der Weſer belegene fruchtbare Marſchinſel 
ilhelmspate, ift an Oldenburg ohne Entſchädigung abge ⸗ 
treten worden. — Cs heißt, die Regierung beabfichtige, zwei 
Fönigliche Navigationsſchulen, eine in Kiel, und eine in 
Apenrade zu errichten. Nach Andern:jollen Altona und 
Flensburg hiezu beftimmt fein. — Graf Bismarck wirb vor 


| Oeſterreich Pra & 
exeſſe ſtatigefunden. ie 





| der Rückkunft des Königs von Preußen aus Baden⸗Baden 
1’(21. 


Octbr.) feine fänmtlihen Funktionen wieder übers 
nehmen. — 
4. Oct. Heute haben neue Pöbel- 
Cavallerie ſchritt ein. Abends 
wurben bie Fenſter des deutſchen Theater von der Pöbel- 
menge mit Steinen beworfen. 
Prag, 2. DOM. Dem „Tagesboten“ wird von ver ⸗ 
täglicher Seite mitgetheilt, daß der Kurfürft von Hefien eine 
Vila in der Schweiz, in der Nähe von Genf, anzufaufen 
beabfichtige, und fol die Ueberfievelung dahin ſchon im 
nächſten Frühjahre ftattfinden. 
Semlin, 3. Ott., 2 Uhr Nachmittags. Im ber 
Nähe ded vorjährigen Braubplages ift ſoeben ein großes 
Feuer ausgebrochen. Einige Häufer find bereits von den 
Tr aufgezehrt. Die Stabt befindet fi im großer 
efahr, 

Semlin, 3. Of. Heute Nacht 1 Uhr, ift ber ber 
Donaudampfihififahrt » Gefellfchaft gehörende Remorqueur 
„Suropa“, das: größte Schiff der Gejellichaft, im Werthe 
von einer halben Million, vor Semlin gänzlich abgebrantt. 
Derſelbe ift verfichert, mit 200,000 Gulden. Die Rettung 
ift unmöglich geweſen. Ein Feuermann: foll in den Flammen 
den Tod gefunden haben. 

Donaufürftentgümer. Bucharejt, 3. DOM Aus 
Galag wird eine neue Judenhetze gemeldet. Die Tumul⸗ 
tuanfen drangen in die Synagoge ein, ‚wobei es zu einem 
Kampfe Fam, in welchem viele verwundet wurden. Die Por 
Uzei ftellte jchlieglich Ordnung her. Veranlaffung ſoll ein 
Heinlicher Gafjenftreit zwiſchen rumäniſchen und jüdiſchen 
Kindern abgegeben haben. 

— Aus Bulareft wird ein Fall berichtet, welcher be- 
weist, ba in Rumänten bie Tortur noch im Gebrauche 
ift. 25 Perfonen erhärten die Wahrheit des Folgenden 
durch beglaubigte Unterfchrift: „Im Tekutſch ließen bes 
hufs Entdeetung einer aus einem Staatöpoftwagen: entisen 
beten: oder verlorenen Geldſumme der Poſtdirektor Falcojanu, 
der Chef des Telegraphenamtes, forwie der Subpräfelt von 
Nicorejcht, ein Weib Namens Naftafla und deren Gatten 
Eufrofie in einer Art foltern, wie dieß nur’ in dem ent⸗ 
fernteften Zeitalter gefchehen konnte. Der genannte Mann 
wurde zuerſt lahm gen und ihm ſodann ſpitiges 
Schilfrohr unter die Nägel der Finger getrieben; das Weib 
Naſtaſia wurde mit dem Haupte abwärls an den Tramm⸗ 
balfen eines Zimmers aufgehängt und demſelben ſiedend⸗ 
heiße Eier unter die Achſein und auf die empfindlichſten 
Körpertheile gelegt. Der Generalprofurator am Gerichtöhofe 
zu Foljchani, der Tribunalanwalt und der Injtruftiondrichter 
gingen mit mehreren von ung Unterzeichneten an den That 
ort, Eonftatirten das Faktum und ließen daB Weib, welches 
dem Tode nahe tft, ind Spital‘ ſchaffen. Won dort aus 
begab fich ber Generalprofurator mit mehreren von und 
nach der. Poftftation Marazejchti, wo mehrere, dießbezüglich 
in Verdacht ftehende Weiber und Männer fett 10 Tagen 
ähnliche Torturen ausſtehen. Einige won diefen Unglück— 
lichen: waren — nach der Ausfage des dortigen Primars, 
des Seeljorgerd und anderer Einwohner — nicht nur ge: 
knebelt und gemartert worden/ fondern auch mit den Haaren 
an den Schweif von Pferden gebunden und fo durch Difteln 





und Dornen Im gujendjien zauje der gepeliipren-hiere ge: 


zerit würden. Andern wieder wurde ſiedendes Petroleum 
und Tabs den nackten Körber getraͤufelt, datunter aud I 
einer | geren Frau, bie jegt im Fotſchaner Spital liegt 
und ſchwerlich wieder auflommen wird. Der Generalpro: 


kurator wollte in unſerer Anweſenheit amtlich einſchreiten, 
allein, —FA — zeigte eine Depeſche des Juſtizminiſters 
dor eſcht Allen Sſaalsanwwãlten verbietet, ſich in dieſe An 
Zelegenheuten zu miſchen.“ 
Frantreich Paris, 4. Oft. Der Proteſt ver Köniz 
gen Jſabella wird durch die „France“ verdffentlicht. Die 
Königin erflärt: Ihre Sicherheit in einem verbündeten Staat | 
zu. ſuchen jei-burch bie Sachlage notwendig geworden. Es 
liege ihr die Verpflichtung ob, ihre Rechte unverkürzt auf 
ihren Sohn, zu übertragen. Dieje Rechte ſeien von der 
Nation anerkannt und beſchworen, und in, 35 Jahren durch 
Opfer, Schickſalsſchlaͤge und zärtliche Zuneigung befeitigt 
worden. 

— Paris, & DO. Der Moniteur meldet; Serrano 
iſt In Madrid eingezogen, wohin ihm die Armee vordusge— 
eilt war. Eine ungeheure Menſchenmenge erfüllte die Straßen. 
Zahlreiche Bürger in Waffen vefilirten“vor dem Gongreß- 
Palais, wo die Negierungsjunta anweſend war. Die Ord- 
nung wurde in keiner Weife' gejtört. 

--Baris, 5. DE. Der Moniteur meldet: Die Junta 
hat den Marſchall Serrano zum General en Chef der 
ipanifchen Armee, und den Generaf Amable Escalante zum 
obersten Befehlshaber der Nationalgarde von Madrid ernannt. 

Spanien. In Spanten conftitwirt ſich die Nevolution. 
Nach dem Etendard ift folgendes Minifterium gebildet wor: 
den; Serranno, Präfivent; Caſtilla, Handel; Prim, 
Krieg; Dlozaga, Aeußeres; Topete, Marine; Madoz, Finan 
zenz Aguirre, Yuftiz. — Am 3. fand im Madrid ein Bürs 
gerfeft ftatt, wobei die Garnifon und bie Miliz wor der | 
provlſoriſchen Junta befilirten. Darauf hielt Nachmittags | 
3 Uhr Serrauno unter großem Enthuſiasmus jeinen Gin: | 
zug. Er hat ſich für die Union außgefprochen Prim ift | 
in Barcelona. General Concha wurde nad dem Gaulois 
verhaftet und nach Madrid zurüchgeführt. Graf Cheſte ift 
zu Schiff. in's Ausland entlommen.ı Die Königin’ Fjabell | 
hat von Pau heftige Protefte nad) Madrid geſandt. 

Schweiz. Bern, 2. OM. Auch im Livienthal (Teifin- 
thal) haben die Hochgewäfler große Verwüſtung verurfacht. 
Mehr als 50 Todesfälle werden gemeldet. 

Türkei. Privatuachrichten aus Konftantinopel zufolge | 
foll dort eine Verfchwörung der jungtürkifchen Partei ent- 
deckt worden fein, um den Sultan zu ſtürzen und dem prä: 
jumtivent Thronfolger Murad Effendi zum Sultan audzu: 
rufen, Zahlreiche Verhaftungen find vorgenommen worden ; 
unter den Verhafteten befänden: fich auch; Griechen. Muſtapha 
Fazyl Paſcha wäre compromittirt. 

» gypten., Auf den Vicelönig von Egypten wurde in 
einer. Straffe Cairo's ein Attentat gemacht, nemlich aus 
einem Fenſter eine Stahlkugel (Orfiniboinbe?) geworfen, 
welche ſtatt des viceföniglichen Kopfes. nur deſſen Wagen 
traf. — ’ ; 


Landespaßen; Aus Niederbayern fuhren leghin 3 Männer 
aus Straubing, von, der Jagd heimkehrend, in einem einfpä= | 
‚nigen Fuhrwert nad Haufe. Auf der Straße nad Ailer- 
hofen begegneten ihren vier Burſche, welche fofort mit Steis 
nen auf das Fuhrwerk und feine Inſaſſen einzuwerfen ber 
gannen, In Folge deffen wurde das: Pferd ſcheu und hier 
dur die im Wagen figenven Perſonen herausgeichleudert. | 
Das Bombardement mit Steinen wurde nun erneuert. Der 
eine der beiden Männer hatte mit dem Pferde vollauf zu 
tyun, die beiven andern. griffen nach ihren Gewehren. Die 
4 Burjce drangen mit ihren Mefjern auf fie ein, und es 
ab beiverjeit3 Verwundungen. Erft nach einigen erfolgreichen 
Scrotipüfjen liegen die Burfche von weiteren Angriffen ab 
und machten ſich aus dem Staube. Die Angreifer, ſaͤmmt⸗ 
lich von. Wolferkofen, k. Logs. Straubing, find bereitö er- 
mittelt und zur Ungeige gebracht. Und ber Grumd zu dem 
Alem war, nicht? ais Webermuth und Rohheit — Am 











nommenen ®erloojung des Gtaatälotterie-Anlehens vom 


\ 47; .©.2449 Nr. 24 und 26; 
2613 Nr. 10, 18, 41 und 48; 


jowie J Prinzen Motig und dieſanfiend 
Verwaltungs und thſchaflsgebaude find vo — nie 
dergebyanitt. Neun Mann bon der enerweht murde| 
ſchwer berfegt, darunter zwei toͤdtlich — In Münden 
wurden „beim, OftoperfeitiPferberenfien einem M ein 
Huſeiſen, welches ſich bei einem Rennpferde abloſte, 


Oliober Rachis brach in Alten burg eine große Feuen 
Srunſt aus. Ein Tpeil des „Herzoglichen — 


Kopf geſchleudert, gluͤcklicherweiſe ohne erhebliche Verletzung 


zu verurſachen. — 

Einein. Vauern wurde auf der Feitwieje-von—einen 
Taſchendiebe eine Summe won mehreren hundert Gulden 
welche er zum Bieheinkaufe verwenden wollte, Hejtöhfen. — 
In Nürnberg am am 2. Oktober-im-Roblenhof-dr 
Staatsbahn, Nachts: in der Abtheilung des Herrn v. Cramer 
Klett auf unbekannte Art Feuer aus, dad von ber Feuer 
wehr- raſch gelöfcht wurde. -—- Zu Würzburg find ducch 
Einbruch im Peterer Pfarrhofe 2000 fi. Stiftungsgelee 
geftohlen worden, — Ju Trier verwunbete ein Sol 
ein Mädchen, das ihn nicht begleiten ‚wollte, mit, ſei nes 
Faſchinenmeſſer in fehr erheblicher Weife. | 


Allerlei. 

— Als bei einer Nekrutenftellung ſich auch ein -jehr 
Meiner junger Menſch ftellen mußte, jagte der commanbir- 
ende Officer: „Der Hat ja kaum 4. Schuh * — Dielen 
entgegnete ängftlich: „Ach, auch die nicht einmal, jonbern 
blos ein paar alte Stiefeln.* 


— Ein berühmter ‚Reifender, ber einen Sturm auf dem 
Canal zwiſchen Calaid und Dover befchreibt, jagt unter 
Anderem; „AL der Sturm ben höchſten Grad erreicht Hatte, 
legte fih das Schiff mit. einem Male auf die Seite, und 
ber Gapitän und noch ein Brauntweinfaß rollten über Bord!‘ 











Bolke- und Landwirthfgaft, Handel und IndwRrie 


Karlörube, 30. Sept, Bei der heute ftattgehabten Ge 
winnziehung der badischen 35 fl. Looſe wurden folgende Nuumumern 
mit höheren Prämien gegogen: Nr. 340972 mit 40,000 fl., Nr. 18T281 
mit 10,000 fl., Nr. 108603 mit 4000 fl., Nr. 35952 11206 19601 
222146 und 226628 mit je 2000 fl., Nr. 187257 31407 973% 
132031 196239 340993 224162 351492 201340 180633 84407 m) 
164942 mit je 1000 fl. * 

Wien, 1. Oet. . (1854er Lodſe.) Bei der heute Bach? 
Sabre 
1854 haben ſich nachſtehende Heiultate ergeben und zwar: tum: 
mern der verlooßten 22 Serien ala: 8 63 159 566 781 792 814 
943 1006 1259 1636 1775 1871 2166 2368 2449 2589 2613 280% 
3029 3793 und 3822. Aus vorftehenden verloosten 22 Serien 
wurden macfolgende 62 größere Treffer gezogen und zwar fiel 
der erfte Haupttreffer ‚nit 60,000 fl. €: PM. auf ©. 781 Nr. 3, 
ber zweite Haupttreffer mit 30,000 fl. auf &.1775 Nr. 12; ferner 

ewinnen e fl.:_©. 159 Nr. 10 und 37, ©. 566 Nr. 36, 
. 1636 Nr. 20 und ©. 2589 Nr. 35; je 1000N.: &.63 Nr. 27, 
©. 792 Nr. 16, ©. 1006 Nr. 14, ©. 1259 Nr. 8 und ©, 1871 
Nr. 7; 400 fl. gewinnen: ©. 8 Nr. 4, 13, 19 und 43; ©. 159 
Nr. 1,3, 14, 35 und 39; ©.566 Nr. 5 und 425.6. 781 Nr. 3 
6 und 20; S. 792 Nr. 25 und 38; €. 814 Nr, 29 und 34; €. 


, 1006 Nr. 12 und 36; ©. 1259 Nr.32;, ©. 1636 Nr. 23 und 36; 


©. 1775 Nr. 20, 30 und 38; ©. 2166 Nr. 23, 25, 26, 34 umd 

2589 Nr. 7, 28 und 50; ©. 
. 2809 Nr. 7, 30, 44 ımb 46; 
©. 3029 Nr. 23, 24 und 25; S. 3793 Nr. 47 und S. 8822 Mr. 
7 und 11. Auf alle übrigen in den obinen verloosten 22 Serien 
enthaltenen, bier nicht aufgeführten 1088 Gewinn-Rummern de 
Sänlerfäreisungen entfalt der geringfte Gewinn von 300 fl 








Rebdigirt unter Terantwortlichfeit bes Fr. P. Dattcerer. 


77 Befonders für induftriele Kreife dürfte die Mit: 
theilung nicht ohne Jutereſſe fein, daß die Zeitungs Annoncen: 
Erpedition von Rudolf Moffe, Berlin, welche feit kurzem 
zweijährigen Beftehen bereit? eine der beveutendften dieſet 
Branche geworden ift und fich eines mohlverdienten Mufe 
in ganz Deutſchland erfreut, eine Zweigniederlaffun; 
für Süddeutſchland in Münden errichten wird. 

Bei dem täglich wachſenden Umfange des Inſertions 
weſens iſt biefein Unternehmen wohl eine gute Zufunft zu 
zuſprechen. 












Gar ı fofort an Dr Aus i 
Dieſer Kurs währt Mer te und die * € * 
en hiebet in all Auch Beruf Beigeffenben ‚Ber 


he OD Beigätife wer Bart 


N“ | 
Ey *— —— 
a * * 
= za 8 
fl. zu entrichten und, 


je * Karte, der 
Er, für das — ee 





ryrũfung tann dev Baber- · D 


— Theil wel 


unterrichtet und ne werben. 


rjes-wird-vier Wochen 


4 Een Same „mi a. 
ft 
2 Kanten fteht es frei, unter den hie: 


für nr Krankeihäufern dasjenige qusnnpäblen, „9 an, 
welchem er den Kurs machen "will, | 
Zu dieſem Behufe Hat er. fich zwei Tage vor Eröffnung 


vefjelben bei dem einfchlägigen Lehrer’ zu ‚melden und biebei |\ 


den im -$ 44 vorgefchriebenen Nachweis vorzulegen. 
22: Meber den mit Erfolg genofjenen‘ Unterricht) 
dem Badergehilfen von dem ——— *— ein 
ni ausgeftellt. 
Die Lehrer find verpflichtet, unfleißigen! ul "unbefählgten. 
Ss, dab, Bengnibıau, benneigern 
828 e Badergehilſen, nachdem ſie die im 
= 14 lit. bvorgejchriebene Borprüfuing beftanden, wenigftens 
2 = ve Sanitälscompa, hie gedient haben, find 
mi — am dem Unlerrichls Kurfe nicht verpflichtet. 
belreffende Kreisreglerung, Kammer des 
A —— —* Badergehilfen 
einem Kurſe Arena welche, naı fie er im in Pr 
"Kt. b’angeorbneten Vorprüfung mit. q 
"unterzogen, während eines mindeft 


haltes in einem Krantenhaufe oder elite u 


— ſich die für ihren Beruf nöthigen Fertigkeilen erworben 


a cnBon'der Apptobationdpräfung. 


2. Na. Vollendung des Umerrichtoturſes konnen 
die Badergehilfen ſofort zur — — zugelaſſen 
werden. 


Zur Ab altung "diefer Prüfung hat für jeden Regierr 
5* ei eigene Prüfungs-Commiffion in Wirkſam 
u treten. 
— beſteht aus dem Kreismediziualralhe oder im 
ſſen Verhinderuug ans einem von ver Kreisregierung, 
—— des Innern, eruannten Medicinalbenmten als Vor⸗ 
Hand, dann einen Bezirfögerichts: oder Bezirksarzte und 
dem Borftande der chirurgiſchen Abtheilung des Kranken- 
hauſes ‚an weldem der Kurs abgehalten wurde. 
Die Zuſammenſetzung und Ergänzung diefer Prüfungs- 
Eommiffionen gefchieht durch die Kreisregierungen, Ram: 
mern, des Innern. Gꝛi folgt.) 


N Amtliches > für Btelfing. 
Bekanntmachung. 


Die Herfellung, ‚des. Wafjerbeites und des Mühlwerfes am der 
Raftenmüble ‚betr. 
Antrag bed Kaſtenmüllers Simon Brunner, wird 
tellung des Müglwerkes und — an der 
die innere Stadt Moſach am Montag den 
Oktober, früb 6 Uhr auf die Dauer von 8 
= 10 Tagen abgelafjen. 
Freifing, den 6. Oftober 1868. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rehtäl Bürgermeifter. 








ae Pbne a 
* Fi an. F 
‚den. Tax⸗ und, — 


der Theilnahme an 


Eu Er Be ae) 


u EM, 







N I — ——— imadı 
ER 


— BEE Kin, aha 


Ft ‚Atenkti „oexfiget „m ee 
errt2 4 dbrımlE m —— 


—— gesintim> 









Ya dm 1a 










Den Bolljüg vn 11 des Geſetzes über ——— Verehelichun 
d Aufenthalt vom 16. April 1868 2 


es Verwaltungäbefchtuß vom 31. Auguft I. 38. 
* irde die Gebühr für Verse ee 
in der Gemeinde Lauterbach feftgefegt, wie folgt: 

1) Iſt von dem jeweiligen Geſuchſteller im Falle 
des Art 3 Abſ. 1, dann. der Art:-6und J und zwar 
von Inlandern eine Heimathsgebühr von; 12 Fl... 

2) ‚von. Ausländern, dies, den Bedingungen nach 
a und 7 Genüge geleitet, haben, ‚eine, jeice von 


3) von Bayerh,.denen ein gefehlicher Grund zur 


Oeimathsrechtes nicht ur Seite Bart, 
"eine —— 86 flund 


4) deögleichen won — eine Tot von 
48 ‚fl, zu, entrichten. ' 
Lauterbach, 30. Sept. 1868. ' 


Die —— * 
Amtliches für Dadan. 


Bekanntmachung. 


An jämmtliche -Gemeindevorftände. 
Strafjenrepatatım betr, 

Nachdem die dringendften Feldarbeiten nun ** überall 
beendigt ſind, werden die Gemeindeverftände an die Sorge 
für die Reparatur der Diftriktsr und Verbindungsftraffen 
erinnert, deren Beendigung bis 1. November-erwartet wird. 

Der Unterzeichniete wird gemeinfcpaftlich mit dem Die 
Itriftöwegmeifter Nacficht pflegen, und erwartet von dem 
Eifer der BVorftände, daß er nicht geröthiget werde, mit 
Zwang vorzugehen. 

Dadau, 5. Oktober 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachan. 
Pipner, 
ee 
Befanntmacbung. 
An die Gemeinde-Verwaltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
Schafräude betr, 

Nachdem die Schafräude nunmehr an allen Orien dieſes 
Amisbezirkes wo fie geherrſcht hatte als völlig erloſchen gu 
| erachten ift, fo wird dief unter Aufhebung der angeorbnet 
gewejenen polizeilihen Sperrmaßregeln, öffertlich befannt ge- 
macht, und ift in. ben ‚betreffenden Gemeinden zu verfünden. 

Der kgl. Bezirlsamtmann 
STUFF 


Belanntmachung. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1847 
treffend. 
Die Sigungen der Erfageommiffton für den Amts⸗ 





es * 
— 














bezirt Dahan zum Behufe der Aushebung der Wehr: 
pflichtigen aus der Mitersflaffe 1817 werden am 





De. DU )9e: 
Font ER 


‚Dienftag, den 37. Oktober ds, Js., 
: im Rathhaufe zu Dachau 
ſtattfinden, und an beiden Tagen um 8 Upr Morgens 
beginnen, . SIEHE : j 
Hiezu werben gemäß Art. 53 des W.-B.-Gefepes 
fämmtliche im Amtöbezirte Dachau Heimat: 
berechtigte Wehrpflichtige ber Alterdflaffe 
1847 und die Hiezin,oeximi Wehrpflichtigen ber 
Alterdtlaffe 1846 — mit Audnahnıe ber bereitd-frei- 
willig Zugegangenen — mit dem Bemerfen vorgelaben, 
daß fle am ben vorbenannten Lagen präcis Morgend 


= Rum. WORK Een 


haben — deli Werhkeitlhig der in) rt. 76, MB. 2, 
| Art. 53, Abſ. 2 und Art, 60. ded W.-B.-©. feftgefep: 
ten Strafen und Folgen. 


Gegenwärtige Befanntmahung iſt in 
arten -Bemeinben des Bezitkes öffentlid 
zu verkünden, an die ®emeindetafeln am- 
zufhlagen und nit vor den Terminen ab- 
‘zunehmen. j i 

Dachau, 2. Oktober 1868, ' 


-Rönigliches Bezivksamt Dachau. 


3374. 


drio 30) 


Die 


Leihbibliothek 
3. 2 Dakterer in Freifing 


fortwährend vermehrt durch die beiten 
Werke der deutſchen Roman⸗Literatur, 
empfiehlt ſich zur gefälligen Benutzung. 


Journalleſezirkel. 

Bei Beginn des 4. Quartals erlaube ich | 

mir zum Abonnenent auf nachſſehende Jour⸗ 
male einzuladen : 

Reipziger Jluftrirte Zeitung, Ueber Land 

und Meer, Gartenlaube, Familien-Jour: 

nal, Bazar, Victoria, Modenwelt, Blie: 

gende Blätter, Illuſtrirte Welt, Dorf: 

zeitung, Nomanzeitung, Weftermann's 

illuſtrirte Mönatöhefte. , 


F. P. Batterer in Freifing. 





Brivar: Anzeige 
Anzeige. 


Bei Unterzeichneter find 
Herbit- und Winter-Saifon 
Damen-Hut- Formen 
in dem neu.chten Gefchmad um jehr 
billigen Preis zu belommen, ie zur geneig« 
ten Abnahme einpfichlt 
Eveline Ellmer. 


für die 





Wohnungsperänderung- 
Der Unterzeichnete zeigt dem verehrl. 
Publikum au, daß er fein Geſchaͤft im 


23 über 1-Stiege, obere Domberggafje, 
gusübe, und empfiehlt ſich bei einer 
reellen und billigen Bedienung. 
Andreas Samper, 
Buchbindermeifter. 






(1718) 





Ein Zimmer ift zu vermiethen Hs. 
Nr. 23 über 1 Stiege, Näheres bei 
(1719, Andr. Samper, Buchbinder. 
Straubinger Schrannen:Beriht 
vom ‚3. Oftober 1868. 
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in Dachau vom 28, Sept 
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Landshuter Schrannen:Bericht 
vom 2. Ofiober 1568. 
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Bleifhpreifein Dahaun. Bruck. 











An‘ in Bruck vom 5. Oft. Dom Oftbö. If] dt. 
a. Waizenbed ıBi/Etb, DU, a. Wuizenöron. Ol Bid, Maſtochſenſlei sl — 
Die Mundfemmet | 218) Be tunkfänmet 3) Alan matsteteräni. „148 = 
Die Krenzerfemmel | —| 4 2Die orb. ‚Kremgerf. | 4 | Ur Bid. Kalbneiſch 17 —* 
Die Halbfreuzerf. -| 2, 1,D1d. Halbfreugerf. |—| 2 | —Iı po. Shweinfleifh . . 121] — 
Der Sroſchenwecken —|13 2Der Grofhenweiten — 12 | 3) 1 Schaffleifch — 12} — 
b. Moggenbrov. | | {Det 2 Rremenwerfen — 19 |: - - 
Das Kreuzerlaibl — 7 Der 3 Kreujerwecken — 19:2 kei 
Der | 1 b..Woggenbrod. |), | | * Uebrige Biktualien | 4 
Der 4 Rreugerlaib 19 as Krenzerlaibl 17] 6 | 2] Dachau. Brad, 
8 @ 2.119 er 2Kreuzerwecken —|18 | 2] 30 he.) 1 Pr. Schmalz | 30f. 
«16 B Ir? er 4 Rreugerweden! 1) 5 ja 29 „| 1 Bo. Butter | 29 „ 
U 7|%41. 3|der B,Rremerlaib, 210 ı1| 4, | 3 Stüt.@ier | 4, 
IP Der 16 Rremierlaib | 420 | 2] | 


Mehlpreife. 





Holipreife in München. 





in Dayan v. 28. Sept |_in Brad v. 5. Oft. 





jerıel  Drfg: " Wiertet, Dı 
In. |fr./fr. vi at 
Mundmept 2| 4) 7.3, 
- Semmelmehl, 1 06) 
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lisa 
—444 


Dradun 













sl -Buchenbolz die Klafter 15,4. — fr, 
(T Birfenholz13 A. 18 fr. Fohlenholz 8A. 36, 
al Fichtenholz 8 fl. 42 fr. 


Verſchiedene Bedürfniſſe nad; Münchener 
Breiſen. Der Zentne: Heu 1 il. 28 fr. 
Grünmet IR. 21 fr. 


aBenkagıvondeung Baul Datterer im 





vorigen kathol Gefellenhaus, Haus Nr, | 


Pipner 







Biehung am 15. Oktober 


Ulmer, Dombau-Loofe 
(u 35 fr.) 

8583 Stüůück für 1 A. 15. 
Gewinne: fl 20,000, 10,000, 5000) 
1000 x. u. x. 
find vortheilhaft zu beziehen durch bi 
General-ÜUgentur 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 
Breiburger Looſe per St. fl. 7. 

Gewinne fl. 7 bis 40,000. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
4716 2a)  Vrofpekte gratis. 



















Der befle Hausarzt 


ift das anerfannt gediegene, bereit: im 
mebr ala. 50 000 Eremplaren verbreitete 
Schrifichen de Dr. Werner: ‚Weg 
weifer zur Hilfe für alle Kranke‘ Die 
in deinfelben gegebenen Anweiſungen biemen 


zur Herftellung reinem Blutes, friiher Säfte 
und guter, Verdauung, den Hauptbedinguns 
aen der Gefundheit und bes Wohlbefindens. 
Vorrätbig iſt basfelbe in jeder Buchhanb⸗ 
lung, im Freising in der Wolſle ſchen 


für nır 21 kr (1589. 1%) 





| Zur gefälligen Abnabme empfehle: 
| Briefbögen mit Anfüihten von 
IfFreifing Frauz Datterer, 


j 
@urfie 








ı". Bayr. 34 p6t. Obligationen 32482 
wire — „ % 
Be 7973: A 964 98} 
Wr BYE — 10241 — 
„ »„ dp Brämien Anleihe { 
a Tl. 100 1024,1024 
4 pCt. Banf-Obligationen — 40 
4Ct. Pfd.-Brf. derb.H.-1. WeBant 94 94 
5pGt. Mündener Stadt-Anlehen 102 | — 
Bayer. Banf:Attien f BB | — 
Oſtbahn⸗Atlien a — 


Ocfterr. 5 p&t. Nat.:Anleihe 52% 
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Breifing: 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NE 239. 





Donnerftag, 8. Oftober 


1868, 





Beitellungen auf das Freifiuger Tagblatt werden noch fortwährend 
bei allen Poſtanſtalten, in Freifing und nächiter Umgebung in der 
Erpedition des Blattes angenommen. 





Politifche Augelegeupeiten. 


Bayern. Münden, 6 Oft. Heute verlieh das feit 
drei Jahren bier gelegene Bataillon des 7. Infanterie Regi⸗ 
ment3 unfere Stadt, um in feine neue Garuijon Forchheim 
einzurüden. 


Norddeutſcher Bund. Vom Kriminalgerichte zu Berlin | 
j wurde der ehemalige E. bayer. Lieutenant und Kammerjunfer | 


Fehr. v. Künsberg, welcher in Verbindung mit zwei Schwind« 
lern, unter dem Vorgeben bei feiner im preußischen Juterefje 


wig Holſteins von Dänemark 12,000 Stüd Gewehre ge- 
/ kauft zu haben, von der preußijchen Negierung 25,000 Thlr. 
| erſchwindeit hatte, zu 2 Jahren Gefängnig, 1000 Thaleru 
| Geldbuße und Zjährigem Verlufte der Ehrenrechte ver- 
urtheilt. 

Oeſterreich Inusbruck, 5. Of. Die Bahn zwi: 
ſchen Sterzing und. Peri (Fortſetzung der Brennerbahn) ift 
durch Ueberſchwemmung ‚an mehreren Stellen unfahrbar 
geworden. Diefe Verfehräjtörung wird mehrere Tage dauern. 
& Brünn, 3. Of. Dem Erzbiſchof von Olmüg wurde 
wegen verweigerter Herausgabe ver Ehegerichtsaften neuer 
dings ein Pönale von 5000 Gulden auferlegt. Heute ijt 
der Termin zur Zahlung des eiſten Poöuals von 2000 fl. 

Italien. 
zufolge, die Wendung der Dinge in Spanien, in Nom-im 
Palaſt Farneſe große Beſtürzung hervorgerufen haben, da 
König Franz ſich gerade mit großen Gontre-Revolutions- 
projeften im Neapel und Sizilien trug. Er ſoll begriffen 
haben, dag unter gegenwärtigen Umftänden der Augenblic 
nicht gekommen fein dürfte, jein Unternehmen zur Ausführ« 
ung zu bringen ımd feinen legitimiftifchen Anhängern fund 
gethan haben, daß fie befjer thun würden, ihre beabfichtigte 
- Nüdlkehr nach Neapel und Sicilien einftweilen noch auf 
zuſchieben. -- 

— Florenz, 4. DM. Die „Opinione“ theilt mit, 
daß der Papft der Königin Iſabella in einer telegraphiſchen 
4  Depeiche gaftfreumbliche Aufnahme in Nom angeboten hat. 





Im Palaft Farnefe werden bereit? Gmpfangsvorkehrungen | 


„ getroffen. Die Dampfcorvette „Concezione“ hat Ordre er- 
’ halten den Hafen Eivitavecchia zu verlafjen und fich zur 
; Verfügung der Königin zu ftellen. 





Seuilleton. 


Aus „Münchener Wochenſchau.“ 
(Fortfegung und Schluß.) 


„Wie ift es nun, gewöhnen ſich die Kinder bald bierher, ich 

babe Angſt, meine Kleine wird fich nicht jo ſchnell angemöhnen 7” 

„ fragte meine ran. „Das gebt über alle Erwartung raſch“, er 
$ widerte die Lehrerin. „Selten, dab ein Kind über den erften 
Vormittag binaus fich jchen und jehüchtern zeigt. Die Gemein: 
jamfeit thut unendlich viel und das Kind jelbit ift jo geicheit, es 
fühlt augenblidlich heraus, dab wir bier vergnügt und frob ſind 
und dab wir es gut mit ihm meinen. Uebrigens jehen Sie ja 
jelbft, wie groß bie Zuneigung der Kinder zu mir ift; Strafen, 

} außer folchen mie z. B. ber Äusſchluß vom Daritellen bei dem 
N Bewegungsipielen, fommen ſehr jelten, fajt ie vor, und dieſe 
5 Zumei erflärt fich immer ſchon in den erften Tagen.“ „Und 
ft Ihre Thätigkeit eine ſtreng geregelte ober vertheilen Sie die 


unternommenen Agitation betreffend die Losreigung Schles: | 


Wie begreiflich, ſoll, dem „Journal de Paris“ | 





Sponien. Nah einem. Schreiben aus San Sebajtian 
vom 29. Sept. hatte die Königin Iſabella im legten Aus 
geublide noch die Hoffnung, ihrem Sohne, dem Prinzen von 
Aturien, die Krone erhalten zu können. Sie hatte jid den 
ganzen Tag eingefchloffen, al gegen, Mittag die eriten Des 
pejchen von der Nicberlage des Marquis de Novalichez ein: 
trafen. Als fie diefelben gelejen, erheiterte ſich plöglich 
ihr Geficht, und fie eilte in ihr. Zimmer um einen Brief 
zu ſchreiben, uud zwar an Espartero: „Du bift es,“ — 
ſo ſchreibt ſie demſelben — „welcher die Dynaſtie gerettet 5 
Du wirst jie nochmals retten. Was mich betrifft, jo will 
ich nichts mehr, und bin ich nichts mehr. Aber ich werfe 
den Prinzen von Afturien in Deine Arme. Was Du für 
mich gethan, wirft Dn für ihn thun.“ (Efpartero hatte 
indeß ſchon mehrere Tage vorher die gleiche Bitte der Kö- 
nigin abgejchlagen). Sie fam in den Salon zurück, um 
den Prinzen von Afturien zu beftimmen, nach Logronno zu 
gehen. Aber der Meine Prinz wollte fich nicht won feiner 
Mutter trennen; er weinte laut anf und ftürzte an ibre 
! Bruft. Die Königin wurde tief bewegt, zerrig den Brief, 
| und im böchfter Erregung, bleidh und wie zuſammengebrochen, 

309 ſie ihren Sohn mit fich fort, als wollte fie ihn felbft 
| vor einer Trennung fehfigen. Die „Gironde“ theilt Ein- 
zelnheiten über die Änkunfi der Königin von Spanien auf 

franzöfischen Grund und Boden mit: „Geſtern ſo ſchreibt 
der Korrefpondent dieſes Blaties — jobald die Königin die 

Nachricht von der Niederlage der Truppen Novalichez’ durch 

die des Marſchalls Serrano erhalten hatte, faßte fie den 

Entſchluß, nach Frankreich zu flüchten. Sie verlieh daher 

fofort San Sebaftian und zog ſich nad Irun zurück, deſſen 

Bevölkerung noch kein Zeichen des Abfalles von ihr gege- 
\ ben hatte, (aber fofort, nachdem die Königin den Ort ver 
| Taffen hatte, die rothe Fahne aufſteckte). Die Nacht über 

fand ein beftändiges Hin- und Herrennen von der Stadt 
| nach dem Bahnhofe ftatt, ob nicht eine das Gegentheil ver 
| fichernde Depejche angekommen fei. Am Morgen des 30. 

September wurde wie durch Zauber die ganze Bevölkerung 
von Andoye davon in Kenntniß gejeßt, daß die Königin mit 
| einem Ertrazuge aufkommen würde. Der Lönigl. Zug fuhr 

unter dem tiefften Schweigen der Menge in den Bahnhof 
| ein. Der von Napoleon gefandte General Gaftelnau und 





| Beihäftigungen den Tag über nach eignem Ermeffen?“ fragte 

ih. „Wir haben unjern Schulplan“, Läette die Lehrerin freunds 

Lich, „jo gut wie jede Schule. Wollen Sie fih jelbit überzeugen, 

bier haben Sie die genaue Angabe deffen, was wir die Moche 
| über thun und treiben. Sie werden fehen, daß einige Stunden 
an jedem Tag biejelbe Beftimmung haben, jo z. B. frühſtücken 
wir jeden Tag von 10-10, gerade wie wir jeden Nachmittag 
von 444 Uhr unier Vesperbrod halten.‘ Ebenſo wird die Stunde 
von 4--5 Uhr Nachmittags jeden Tag durch Gartenarbeit und 
Vemwegungsipiele ausgefüllt. Es wird Ihnen ferner auffallen, 
daß unſer Stundenplan nicht nach Stunden, jondern nach halben 
Stunden rechnet. Unjer Volkchen ift eben zu beweglich und mir 
dürfen ihm nicht zumutben, eine ganze Stunde dafjelbe zu thun: 
Sie jehen 3. B., am Montag haben wir. Vormittags: Zählen, 
Flechten, Verſchränthölzer und Handipiele, Nachmittags: Seichnen 
und Bauen; Dienftag Vormittags: Erzählen, Ausnaͤhen Steine 
| und Muscheln, Ball- und Kugelſpiele, Nachmittags: alten und 
\ Zäfelhen und jo fort. Auf diefe Weiſe kommen die Woche hin⸗ 
| durd. jämmtliche Lehrmittel (Gaben), die ich Ihnen zeigte, an 


zwei höhere Offiziere beftiegen den Fol. Zug. Um 2 Uhr 
kam der Hofzug auf dem Bahnhof von La Negrefje an, wo 
die franzöfifche Kaiferfamilie ihn erwartete, Die Unterreb- 
ung zwijchen ihren Majeſtäten dauerte eine Viertelſtunde. 
Die Königin und ihr Gemahl waren tief erregt und ber 
theuerten dem Kaifer und der Kaiferin mit Thränen in ber 
Stimme, daß fie niemals die Bereife von Zuneigung ver 
geffen würden, welche fie bei ihrem Eintritt in Frankreich 
empfangen hätten. In Pau lebt Ziabella ſehr zurücdger 
zogen und verläßt ihren Salon nur, um die Mefje anzu: 
hören, welche der ehemalige Biſchof von Kuba in der Schloß: 
Tapelle Tieft. Im Schloffe werden ihr alfe möglichen Ehren 
ermwiefen. Der Kaifer hat ihr und ihrem Gefolge, das aus 
ungefähr zwanzig Perfonen nebft der entiprechenden Diener⸗ 
ichaft befteht, einen Präfekten des Tuilerienpalaftes und eine 
größere Anzahl Dienftleute zur Verfügung geftellt. 

— Madrid, 3. Oft, Mittags. Dt Königin Iſa⸗ 
bella hat von Pau aus eine fehr lebhafte Proteftätion gegen 
die fpanifche Revolution publicirt. — Heute wurde eine 
große Revue des bewaffneten Volks und der Truppen, welche 
zufammen fraternifiren, abgehalten. — Der General Sers 
rano ift um 3 Uhr eingetroffen und mit Begeifterung 
empfangen worben. Serrano hat fich für die iberijche 
Union ausgefprochen. 

— Madrid, 5. Of. Die „Mabrider Zeitung” 
meldet: Die Junta hat den Herzog de la Torre, General 
Serrano mit der höchiten Gewalt betraut und ihn ermäch- 
tigt, ein Minifterium zu ernennen, welches bis zum Zus 
ſauimentritt der conftituirenden Verſammlung regieren wird. 
Durch Decrete werben faft alfe militärifchen Chargen für 
erledigt erflärt und Generäle ernannt, diefelben zu befepen. 
Es herrſcht Ruhe. Die andalufifchen Truppen, welche um 
Madrid Tagern, werden morgen einziehen. 

Schweiz. Einem Berichte der Bezirksämter von Wer« 
denberg und Oberreintgal an den Regierungsrath über bie 
Verheerungen ber Nheineinbrüche entnehmen wir Folgendes: 
Bei der Npeinbrüde in Ragatz ſtieg das Waſſer bis an 
die Verfchaalung. Von dem Rheindamm wurden 400 bis 
500° weggerifien. Am 29. September Mittagd 12 Uhr 
konnte glücklicherweife der Haupteinbruch gefchlofjen werben, 
jo daß die Nheinbrüde gefichert ift. Bon Nagap bis Sar- 
gans alles wie ein See. Bei Trũbbach drohte der Eifenbahn- 
brüde Gefahr. Sevelen wurde hart mitgenommen; in 
Burgerau jtieg das Wafjer bei einzelnen Häufern bis am 
die Giebel hinauf. Bei Oberriet fand der erjte Einbruch, 
oberhalb der Rheinfalle ftatt. In Montlingen ſtehen alle 
Häufer unterhalb der Kirche unter Wafjer. In Au brach 
dev Rhein oberhalb beim Bahnhof ein. Die Rheinbrücke 
von Ragag, Buchs und Sevelen haben fih gut gehalten. 
Wie viel Menfhen und Vieh ihr Leben einbüßten, ift noch 
nicht ermittelt. 

Amerite. In den Wäldern von Drgeon und Galifor- 
nien wüthen fürchterliche Brände. Das Feuer hat fich be- 
reits am den. beiden Ufern des Columbia⸗Fluſſes in Oregon 
über einen Flächenraum von 200 Cengliihen) " Quadrat: 
meilen verbreitet, Man befürchtet, daß die Stäbte St. 
Helend und Aftoria zerftört werden dürften. Bei San 
Rafael in Californien fteht eine Strede von fünf Meilen 











die Reihe.” „Und find Sie nun mit den Fortichritten zufrieden, 
Fräulein ?“ „Sept ja. In der erften Zeit haben wir wohl viel 
fämpfen müflen, jegt aber, wo doch viele Väter und Mütter 
mie Sie zu uns gekommen jind und geiehen haben, was wir 
eigentlich treiben, wächst unfere Fleine Schaar von Tag zu Tag.“ 
— — Tief befriedigt und bod wieder tief nachdenklich über dieſe 
fo einfahe und fihere Art nnd Weiſe, die u von Grund 
aus zu feftigen, gingen wir, der freumdlichen Lehrerin für die jo 
bereitwillig geipendete Auffläruug berzlih dankend, fort. Mir 
haben uns überzeugt, welch’ herrlicher Geift durch dieſe Beſtreb⸗ 
ungen fruchtbringend weht, mie bier bie Nefultate langer Jahre 
der Erfahrungen im Erziehungsfach in wenigen einfahen Sägen 
und Wahrheiten zum Heil unjerer Kinder niedergelegt find. O 
daß dieje Wahrheiten alljeitig anerkannt, gewürdigt und unters 
ftügt würden! Daß fih nah und nad in jeder Straße ein Kin— 
dergarten fände, daß Die Schule nach den Ideen Fröbels meiter 
bauete, wir würden ein Geſchlecht ber Zufunft beranziehen, das 
wahrlich glüdlicher fein würde, wie wir es find. Diefe Beſtreb⸗ 


Wald in Feuer, deſſen Dampf die Stadt und den Hafen 
San Francisco völlig einhül 


Zandespoften. Straubing. Am 3.d. ME. Nachts 
14 Uhr machten fich vier natnrwücdfige Bürfchlein das Ber: 
gnügen, mitten im Dorfe, au Bäumen und Zaunftangen 
die fie von den-Gartenzäumen losgeriſſen, eine Art Bartis 
ade quer über die Straße zu bauen, damit ein ‚allenfalls 
daherfahrendes Fuhrwerk zu Grunde gehe. Daran hätten 
ſie ficher eine teuflifche Freude gehabt. — Zwei aus ber 
Stadt heimkehrende verheirathete Männer aus Metting fahen 
diefe Wegiperre und äußerten fich über diefe Mohheit in 
Worten des Tadels. Dafür wurden fie von den rohen 
Nachtichwärmern, die fich in der Nähe verſteckt hatten, mit 
Steinwürfen bombarbirt, jo daß fie fliehen und den Nacht: 
wächter zu Hilfe rufen mußten. (Str. tg.) — 

— Abbad, 2. DM. Im hieſigen Marfte wurde, 
wie ſchon früher, fo auch im Icgivergangenen Sommer. ein 
Brandbrief gefunden. Glücklicher Welfe ift man dieſes Mal 
dem Schreiber deöfelben auf die Spur gefommen. Das 
Blatt, fauf welches die bemußten Drohungen gefchrieben 
waren, paßte, wie ein alfogleich angeftellter Verſuch erwies, 
vollfommen in den Kalender eines ſchon fett längerer Seit 
in biefer Beziehung verdächtigen Individuums. Sonderbar 
ift, daß der Vater dieſes Mannes, der aber Brandſtiftung 
nicht blos angebroht, fondern auch ausgeführt hatte, eben« 
falls durch einen Kalender entdeckt wurde. (Megenzb. Mgbl.) 
— In Aſchaffenburg ift in ber Nacht vom 3. auf 4. d. 
in einem Gebäude am Freihofplatze Teuer außgebroden 
und hat rafch das mebenftehende Wohnhaus ergriffen. Nur 
angeftrengter Thätigkeit gelang die Löſchung. Schaden nicht 
unbedeutend. — In der Nacht vom 1. auf den 2. d. M. 
brannte in dem Dorfe Zeubach bei Waifchenfeld, BU. 
Ebermannsſtadt, ein Wohnhaus mit Scheune ab. 
muthmaßliche Thäter in der Perfon des Hauselgenthümers 
wurde fofort von der k. Gendarmerie verhaftet. In ber 
felden Nacht ift in dem. Orte Hohefeld bei Kitingen eben» 
fal3 ein Haus und eine Scheune abgebrannt. Das Feuer 
war in ber Obftbörre entftanden. 


Lokales. 
d Freiſing, 7. Oct. Geſtern Nachmittag kam das 
achte, bisher in Paſſau gelegene Infanterie Regiment durch 
unfere Stadt, um in feine neue Garnifon Germersheim 


einzurüden. 
ne 


Volks- und Sandwirthfäjaft, Handel und Indufrie. 


— Fortfgritt ded Ackerbau's in Nordr 
Amerika. Wie weit Amerika andern Ländern ber Erbe 
voraus ift bezüglich feiner Adergerätbe und Maſchinen, be: 
meist ein Blid auf die Weltausftellung in Paris, wo mit 
wenigen Ausnahmen alle Preife den amerikanifchen Leiſtun⸗ 
gen in Sachen des Aderbau’s gelten. Der Berichterftatter 
der preußiſchen Regierung äußerte fein Erftaunen darüber, 
daß dergleichen bis jegt auf dem Feſtlande jo wenig aner« 
fannt wurde umd beflagt die Schwierigkeit ded Transports 
bei der Einfuhr amerikanischer Pflüge und Erndtemaſchinen 

















ungen reinfter Menichenliebe, wie fie zum Wohl unferer Kinder 
in röbels Kindergärten Ausdrud finden, nad Kräften zu unters 
ftügen, ift heilige Pflicht für Jedermann, Es ift die Pflicht ber 
ı Breffe, hierauf fort umd fort Binzudeuten, um fo bringenbere 
Pflicht im einer Stadt, in der — es ift lächerlich, aber leider 
\ nur zu wahr — der Kindergärtner Friedrich Fröbel (Pädagog, 
\ geb. 1782, geftorben 1852) noch immer mit feinem Neffen Julius 
| Sröbe, dem befannten Journaliften, verwechſelt wird. Ebenſo 
jollte es aber auch Pflicht, beilige Pflicht unjerer Reihen und 
Vornehmen fein, dieſem reinften und ſchönſten aller Zwege wenig: 
ftend einen Theil der Summen zu opfern, die unter dem Zitel 
\ „Für wohltbätige Zwecke“ oft für die frivolften Dinge veraußgabt 
werben. Endlih und bauptjählich kann e3 den Eltern nicht genug 
an’8 Herz gelegt werden, bie ihren Kindern geöffneten Kinder« 
ärten Er — benugen. Dann erfüllen fie in Wahrheit das 
höne Fröbeliide Wort: „Kommt laßt uns unjern Kindern 
leben!“ (a. Abdy.) 





in beutfchen Häfen. Die Mafchinen mit jelbftihätiger Ab 
lage und Bindevorrichtung thun die Arbeit von 20 Männern. 
Se mehr Landarbeit erfpart wird, befto werihvoller wird bie 
Arbeit ſelbſt und deſto höher ihr Lohn, da wo fie nöthig 
iſt. Man jchwagt noch jetzt von dem alten Unſinn, daß 
Maſchinen den Arbeilslohn herunterbrüden. Wo ift der 
Taglohn höher ala in England und Nordamerika? und wo 
ift er niedriger al in China und Judien, trog ihrer 4000 
jährigen Civiliſation? Wo ift der Preis der Pferde höher, 
al3 wo man das Pfeifen der Lokomotive hört? — „Macht 
Eud die Erde unterthan!“ hat auch feine Anwendung auf 
die rohen Kräfte der Natur, die der Menfch als feine ein- 
zigen Sclaven für ſich arbeiten laſſen ſollte. Gleichzeitig 
verbinden ſich andere Zweige menſchlicher Thätigfeit mit der 


älteften, gejundeften und ehrenvollften Beihäftigung des | 


Mannes. Wirthſchaften von 1000 Adern und mehr laffen 
ſich eben fo leicht bebauen als Felder von 30— 40 Morgen, 
wenn nur die Mittel vorhanden find, und können dann 
einen verhältnigmäßig größeren Profit abwerfen, als Meine 
Heimftätten mit großen Auslagen. Bei vernünftiger Kultur 
braucht es nicht zu heißen: „Baue wenige Ader gut”, 
weil man nie mehr bebauen wird als die Mittel reichen; 
vur wo Arbeitätraft und PViehftand zu vernünftiger Be— 
wirthſchaftung nicht ausreichen, ift es nöthig, eimen Heinen 
Theil wirklich zu bebauen, um nicht alles total zu ruiniten. 
Ausfaugen ift fein Anbau, ebenſowenig ald man Plündern 
und Diebftahl Erwerb nennen kann. — Wajhington gab 
der Welt eine Lehre, ald er nach feinem Friegerijchen und 
politifchen Leben fi) dem Aderbau wieder zumandte. Der 
Krieg hat unfere Produfttonskraft erfchöpft, In den ausge, 
fogenen Feldern fieht man die Folgen unferes Naubfuftems. 
Lehrer und Aerzte thun noth, um dem Patienten, unferem 
geihundenen Aderlande, wieder aufzuhelfen. Solche Aerzte 
haben wir in ben Chemikern Liebig und dem Franzofen 
Boußingault, aber wir müfjen ihre Rezepte (ihre Schriften) 
ſtudiren. Es geht nicht mehr, dag man immer die Schlaf: 
müge der Familie zum Bauern machen will, dad wäre 
gerade fo, ald wenn die Soldaten den jchmierigften Kerl 
zum Koch befördern. Ein tüchtiger Aderbauer barf weit 
weniger ein Dummfopf fein al3 mancher eingebilvete „Künft: 
ler” und Halb: Gelehrte. Ein tüchtiger Landmann ift noth ⸗ 
wendigerweiſe ein Naturforfcher, ein Beobachter des Wetters, 
ein vielfeitiger Handwerker und Maſchiniſt, ein Buchhalter 
und Kaufınann, ein Nationalöfonom feiner Zeit und feines 
Staated. Der Gefeßgeber muß feinen Stand fördern eine 
gedent des Spruded: „Der Bauer der muß geben, — 
Sonft können wir nicht leben.” 





Allerlei. 


Ein Heiratdsantrag. In einem ſüddeutſchen Blatte | 


finden wir folgenden „Heirathantrag“ : Gin Mann von 36 
Jahren, körperlich wohl geformt, geiſtig wohl gebildet, hei⸗ 
teren Humors, lebensluſtig, im Befige einer jährlichen Rente 
von 25,000 Gulden aus Grundbefik, wünfcht, nachdem er 
zehn Jahre lang alle Länder der Welt bereift hat, ein ei 
gened Hausweſen zu gründen und fich deßhalb mit einer 
Gattin zu verjehen. Dieſelbe muß körperüch wohlgeformt 
uud abgerundet fein, ein ovaled Geſicht befiten, welches 
durch Stirn, Nafe, Lippen und Kinn in drei gleiche Theile 
getheilt {ft, die Naſe darf nicht wagrecht im Gefichte liegen, 
fondern muß womöglich mit der Stirne eine Linie bilven 
und darf nicht nach Innen, fondern muß nach Außen ge 
bogem fein. Falſche Zähne oder Haare werden nicht ange 
nommen. Iſt fie noch fehr jung, jo werden feine Anjprüche 
auf vollendete Bildung gemacht. Hat fie 20 paffirt, fo muß 
fie einer feinen Geſellſchaft mit Geift und Gewandtheit prä 
ſidiren und mit jever Dame der Stadt in jeder Beziehung 
concurriren Finnen. Vermögen darf fie feine befigen. — 
Mufeumd- oder andere Bälle darf fie micht beſucht haben. 
Theater und Concerte müfjen ihr ein Gräuel fein. Sie 
muß richtig Deutſch und franzoͤſiſch fpreden, dab Letztere 
ohne deutſchen Accent. Als künftige Hausfrau erhält fie 
für ihre Perfon 5000 Gulden Nabelgeld, die nöthige Die 





nerjchaft, eine einene Equipage, ein Meitpferd und eigene 
Wohnzimmer im Haufe. Jedes Jahr eine größere: Reife 
mit‘ Gefolge und Winteranfenthalt in den Haupiſtaͤdten Süb- 
Deutſchlands. Der Zukünftige: ift auf diefen gewöhnlichen 
oder ungewöhnlicien Weg angemwiejen, weil er ſich zur Hers 
vorbringung ‚jener Fadheiten nicht entfchliegen kann, womit 
Damenbetanniſchaften gewöhnlich angefnüpft werden-müffen. 
— Der bekannte Augenarzt Caftorani in Turin will 
die Entdeckung gemacht haben, mittelft Eintreibens von Luft 
durch die Augen Thiere-faft ſchmerzlos und in 2 bis 4 
Sekunden zu töbten. Bei Verſuchen in der fönigl. Thier— 
arzneiſchule wurden 4 Kaninden, 3 Humde und 1. Ziege 
in wenigen Minuten getöbtet. Da dieſe Tödtung auch auf 
Menſchen anwendbar {fi und Feine Spur zurüdläßt, ſo 
wird die Erfindung auch bei Medizinern und Criminaliften 
Auffehen machen. k 


Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Dattcrer. 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Geſed über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt dd, 16. April 1868 

Durch Beſchluß der unterfertigten Gemeindeverwaltung 
vom heutigen, wurde bie Gebühr für Verleihung ded Hti- 
mathörcchte8 in ber Gemeinde Airiihmwand jeftgefept, wie 
folgt: 

1. hat jeweifiger Gefuchfteler im Falle des Art. 3 Abſ. 1 
dann ber Art. 6 und 7 und zwar von Inlaͤndern 
eine Heimathögebühr von 12 fl., 

2. von Ausländern, Wie den Bedingungen nad Art. 6 
* Geſetzes Genüge geleiftet haben, eine folche von 

fl 








3. von Inländern, denen ein gefeplicher Grund zur Ver: 
leihung des Heimathsrechtes nicht zur Seite fteht, eine 
ſolche Gebühr von 36 fl. und 

4. von Ausländern deögleihen eine ſolche Gebühr von 
48 fl. zu entrichten. 

Airishwand, 3. Oftober 1868. 


Sandgemeinde-Berwaltung Airiſchwand, 
Hagl, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Art. 11 be Geſetzes über Heimath, Verehelihung 
und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 

Durch Verwaltungsbeſchluß vom 1. Septbr. I. 38. 
wurde die Gebühr für Verleigung des Heimathrechtes 
in der Gemeinde Schlipps feftgefeßt, wie folgt: 

1) Iſt von dem jeweiligen Gefuchfteller im Falle 
des Art. 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar 
von Inländern eine Heimathögebühr von 12 fl, 

2) von Ausländern, die den Bedingungen nach 
* 6 und 7 Genüge geleiſtet haben, eine ſoiche von 

Ki 

3) von Bayern, denep ein gefeglicher Grund zur 
Verlelhung des Heimathoͤrechtes nicht zur Seite fteht, 
eine Gebühr von 36 fl., und 

4) beögleihen von Ausländern eine folhe von 
48 fl. zu entrichten. 

Schlipps, 30. Sept. 1868. 


Die Gemeinde:Berwaltung. 


(1720) 








Bekanntmachung. 
Den Vollzug de3 Art. 11 des Geſetzes über Heimath, Ver: 
ehelihung und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 
Durch Beſchluß der unterfertigten Gemeinde-Ber- 
waltung vom heutigen wurde die Gebühr für Ver— 
leigung des Heimathörechte8 in der Gemeinde Amper- 
moching folgend feftgefegt: 





4. tft von den Gefuchitellern im alle des Art. 3 
Abſ. 1 und der Art..6 und 7, u. zwar 
a) von Inländern eine Helmathgehühe von 12 fl. 
b) von Ausländern (Nichtbayern) eine folche von 
* A fl. zu entrichten, 
2, Bon Gefuchftellern, denett ein gefeglicher Grund 
w ION des Heimathrechtes nicht zur Seite 
eht, 
a) von Inländern eine Heimathgebühr von 24 fl., 
b) von Ausländern eine-folche von 4S fl. zu ent⸗ 
richten. 
Ampermoching, 27. Sept. 1868. 
Gemeindeverwaltung Ampermoding, 


(1724) Annpenberger, Vorfteher. 





VBerfteigerung- 


Bekanntmachung. 


Die Oekonomie⸗Commiſſion des kgl. 3. Chevau⸗ 
legers⸗ Regimentes Herzog Marimilian verſteigert am 
‚Freitag den 9. Oktober, Nachmittags 2. Uhr, eine 
größere Parthie abgenütztes Lagerftroh gegen ſogleich 
baare Bezahlung. 


Freiſing, 7. Oftober 1868. 


| 











Privat-Anzeigen. 


| Durh vie I ©. Wölfle'ſche Buchhandlung ir 
Freiſing jind beim Beginne eines neuen Quarials folgende 
Unterhaltungs» Journale zu den bezeichireten Preifen zu 
beziehen: 2 








Bazar, illuſtrirte Damen: ‚Zeitung . 1.30 kr. 
P j Zleiſchmann gegen Kuttenlochner. Modenwelt, illuſtr. Zeitung I Toilette 
Im Auftrage des Fol. Stadt und Landgerichted and Handarbeit — — 
Freiſing verſteigert Unterzeichneter Se ve din 
1 uſtrirte Welt — Dr 
Freitag Den 16. Oktober, Blätter für den häuslichen reis .— . 54, 
Nachmittags 1 Uhr In Haufe fühl 3 
in der Vehaufung des Georg Kuttenlochner in Zum- | Ueber Tand und Mer . = an ABNE 
Haufen einen Ocfonomiewagen im Werthe von 35 fl. \ & 5 
liegende Blätter a r Jahr . R 3: Din 
gegen Baarzahlung. Der Salon 5 N — —— 
Tintenhauſen, 7. Okt. 1868. oman· deitung Uhl 
(1727) Hartmaier, Worfteher. Daheim u 
er | Die i Pr — 
"Med, Dr. BORCHART« | Leihbibliotbet ' 3ichung am 15. Hktober 
I 





in Ofteinsl-Päekchen «21 kr. 
zur Verschinerung«les Vei 
und erprobt gegen alle Haut- 2 
unreinigkeiten, sowie mit besonierem Nutzen 
geeiunet,zu Bädern jeller Art. 





| Bei Beginn des 
mir zum Abonnement 
a are Stuf 


in {/2 Päckchen a 21 kr 
das billieste, bequemste und 
ste Erhaltungs- uns 
mittel der Zähne und 





des Zahnfleischer. 


Prof. Dr "LINDES 
Vegetab. Stangen-Pomade 


a Original-Stück 27° kr 
erhöht den Glanz und die RlastiZität der Haare 
% und — sich gleichzeitig zum Festhalten ( 
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une 


| gende Blätter, 
‚geitung , 


Apotheker Sperati's 


N Ital. Honig-Seife 


Päckchen a 9 und {8 kr. 
mildes, wirksames tägliches 
ittel welbst für die zarteste 
Haut von Damen und Kindern anke- 
legentlichst empfolilen 


Dr. Hartung's 







Hauptſtraße 607 






















j 3%. Datterer in Freifing 
jertwährend vermehrt durch bie beiten | | 8 Stück für 1 fl. AB Er. 
Werte der deutſchen NomansLiteratur, 
empfiehlt ſich zur gefälligen Benügung. 


Sournallefezirkel. 


r Illuſtrirte Zeitung, Ueber Land 
eer, Gartenlaube, Familien-Jour- 
nal, Bazar, Victoria, Modenwelt, 
Flufteirte Welt, Dor! 
Romanzeitung , 
illuftrirte Monatöhefte 


£. P. Batterer in Freiſing. 


Ein mößfirtes Zimmer, an der unteren 
ift zu vermiethen und 
kann Katie bezogen werden. D. Uebr. I 


Ulmer Dombau Looſe 
Gu 35 fr.) 
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Gewinne: fl. 20,000, 10,000, 5000 

1000 x. a. x. 

| find vortgeitgaft zu beziehen Dur Die 
General: Agertne 

Gebrüder Schmitt im Nürnberg, 

Bank: und Wechſelgeſchaft. 
Freiburger Looſe per SE 1,7 
Sewinue fl. 7 bis 40, 000. 


Wiederverkäufer apa Nabatt, 
%)  Profpekte gratis. 


4. Quartals erlaube ich 
auf nachſtehende Jour⸗ 


tie: | 


| 1716 


Weſtermannꝰ 





Abtendeckel 
zu den neuen Regiſtraturkäſten empfichft 
zur Abnahme 


F. 9: Datterer in m Dreten 










— — vom 1. Juni 1868 an. 
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Freiſinger Tagblakl. 


Zuglrich Amtsblatt für Freiſing, Mooshurg und Duchau. 





N 240. 


Sreitag, 9. Oftober 


1868. 











bejögen 30 fr. pränumerande Mei Inferaten wird die Sfyalzige Garmiondzeile oder deren Raum mr 3.Ir. beremnet, Fur Brrifing um» nächjie Umgebung abonnivt man is 
’ ver-hiefigen Suchdrucerei; auswirtige Til. Abonnenten wollen bat Tagblatt bei ner näckgelsgenen Boherpedition oder bei dom Voſtboten befkellen. 


Beſtellungen auf das Freifinger Tagblatt werden noch fortwährend 
bei allen Poftanftalten, in Freifing und nächſter Umgebung in der 


Erpedition des Blattes angenommen. 





‚Bplitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 7. Oft. Die zum Andenken. an 
die Befreiungsfchlacht bei Leipzig von König Ludwig I. ger 
ftiftete jährliche, auf den 18. Dftober fallende Armen: Aug- 
jpeifung findet heuer in Würzburg ftatt. 


— Münden, .5. Of. Heute Vormittag fand bie 
Generalverfammlung bed landwirthſchaftlichen Vereins ftatt. 
Nachdem Reichsrath von Niethhammer als Vorftand des 
Generalcomites die Berjammlung begrüßt und einen Vors 
trag über den Stand des Vereined gehalten hatte, begann 
die Beſprechung der Frage: „Welchen Einfluß Hat die Res 
form der Vereinsfagungen, wonach den Bezirkövereinen im 
Jahre 1867 eine erhöhte Dotafion zugewendet wurde, auf 
die Thätigfeit der genannten, Vereindorgane geübt, und 
welche Mittel und Wege empfehlen fi zur Erhöhung diefer 
Thätigfeit? Im Allgemeinen herrfcht, wie von mehreren 


% Seiten conftatirt wurde, in den Bezirksvereinen eine größere 


Thätigkeit al3 "vor dem Jahre 1862. Mimiſterialdirektor 
dv. Wolfanger erwähnte, daß der landwirthſchſchaftliche Ver: 
ein, gegenwärtig 25,161 Mitglieder zählt, und daß dies die 
hoͤchſie Zahl von Mitgliedern ift, feit dem Beſtehen des 
Vereind. Das einzige Mittel zur Vermehrung der Mit: 
gliederzahl ſei Verminderung des Beitrages und bie Ver: 
folgung ſpecieller praktifcher Ziele in jedem Bezirke. Wenn 
der Bauer, jicht, daß; der Verein praktifche Ziele verfolgt, 


dann werde er. gewiß gerne theilnehmen. — Prof. May von | 


Weipenftephan kann aus eigener Erfahrung, die er erjt vor 
Kurzem, auf einer vierwöchentlihen Rundreiſe in Bayern 
machte, beftätigen, daß in manchen Bezirkscomites eine ger 
ringe Thaͤtigkeit herrſcht. Nur wenn biefe Comites eine 
große Thatigkeit entwickeln und wenn man praftifche Ziele 
verfolgt, werde fich die Zahl ‚der Mitglieber des Vereind 
erhöhen. Auch die Veranftaltung landwirthſchaftlicher Feite, 
verbunden mit lanbwirthichaftlichen Ausſtellungen, bezeichnet 
Redner ald ein treffliches Mittel zur Hebung der Mit 
gliederzahl; denn. diefe Ausſtellungen ſelen die öffentlichen 
Bilduugdmittel für den Banernftand. . 


-- Münden, 6. Okt. Ein magiftratifcher Beamter, 
v. Sch., ift mit Hinterlafjung von Privatſchulden im Be: 
trage von 50,000 Gufden verſchwunden. — Durch bie 
füngften polltiſchen Vorgaänge in Spanien ſoll Prinz Adals 
en Verluſt von jährlich 15,000 Gulden zu erleiden 

— Münden, 7. Of. Se. Maj. der König haben 
Sich bewogen gefunden in Peft ein Confulat zu errichten, 
und dasſelbe dem Großhändler “Albert -v. Wodianer dort 
ſelbſt zu übegtrageny mr; Die, nächfte Sigung; der Militär 
a) = fübbeutichen Staaten wird morgen ftaitfinden. 
— Das Kriegeminifteriuu, bat, Beauflihtigung der 
Sammlungen ded te uſeums Nürnberg, 
zwei Invaliden ans dem Invalidenhauſe zu Benediktbeuern 
abgeordnet / welche für "diefe Dienftleiftung. ‚eine: befondere 
Sratifitation Seitens des Muftums erhalten.» — ' Zum 





Eintritt in die neu gegründete jtädtijche Handelsſchule haben 
fih 135 Schüler angemeldet. Der Magijtrat beſchloß im 
der heutigen Sigung, daß die Lehranftalt Fünftigen Montag 
den 12. d. Vormittags 10 Uhr unter Theilnahme ber beiden 
ſtädtiſchen Eollegien feierlich eröffnet werde. 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 5. Olt. Am 1. Ott. 
bat eine weitere Beurlaubung von Maunfcaften. ver Armee, 
und zwar von jeder Eskadron ‚der Cayallerie 3 Gemeine, 
und von jeder Fußbatterie der Artillerie 2 Kanoniere, ftatt- 
gefunden. Hierdurch ift eine abermalige Herabjegung bed 
Heereöbeftandes um etwa 2000 Mann eingetreten. 

Defterreih. In Lem ber g durchzogen am 3..d. Abends 
BPolizeir und Militär Patrouillen die Straßen, weil man 
eine Wiederholung des zwei Tage vorher gegen die Juden 
verübten Unfugs beforgte: 

— Prag, 5. Oft. Es werden neue Tumulte befürchtet... 
Die Truppen find confignirt. Angeblich joll viesmal bie 
Judenſtadt der Zielpunft der Ercefje fein. Der Stadtrath 
beräth eine Proclamation,. in welder die. Bevölkerung zur 
Ruhe ermahnt wird und die morgen veröffentlicht werden 
— 

— Innsbruck, 6. DOM, Der Zugsverkehr Kufftein- 
Brixen ift wieber vegelmäßig. ‚Die Unterbrehung von 
Briren nad Süden dürfte noch mehrere Tage dauern. 


ca Paris, 6. DOM. Wie der „Gaulois“ 
zu wifjen glaubt, hat Marjchall Serrano, dad Minijterium 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Progreſſiſten: Prim, 
Krieg; Zorrilla, Inneres; Sogaſta, öffentliche Arbeiten; 
Aguirre, Juſtiz. Unioniften: Lorenzana, Aeußeres; 
Ayala, Colonien; Topete, Marine. Demokrat: Figuerola, 
Finanzen. 


England. Aus Malta ijt der „Times“ von einem 
heftigen Erdſtoße telegraphirt, welder am 24. Sept., Mor: 
gend 9',, Uhr gejpürt wurde, indeſſen keinerlel Schaben 
anrichtete. 

— London, 2.OM. Geftern wurde eine neue Bahn- 
hofitation von grandiöjen Verhäftniffen im Norden Londons 
eröffnet — die St. Pancras Station der großen Midland: 
Eiſenbahn. Die Halle hat eine Länge von 690 Fuß und 
ift 243 Fuß breit. Die Bögen des Daches Gaben eine 
Spannung von 350 Fuß, die Höhe des Gebäudes erreicht 


| 100 Fuß und um die Perrons berzuftellen, ift jo viel Ge- 


pält, verwendet worden, dag Balfen an Balken gelegt, wie 
heute. eine Zeitung. ausrechnet, eine Länge von 8 engliichen 
Meilen bergeftellt würde. er 
"Spanien Madrid, 4. Ott. Die: Cörrejpondencia 
gibt “eine von einem Augenzeugen herrührende Schilderung 
der Shlaht Bon Alcolea: Novalichts hatte in dem 
Glauben, daß Serrano auf einen tüchtigen Augriff noch 


nicht‘ vorbeteitet jet; ſofort nach dem Weggange des Parla⸗ 
mentãrs eine Bewegung ſeiner ſaͤmmtlichen Truppen gegen 


Alcolea angedrdnet⸗ Gegen  Mhr' eröffneteifich ein mor⸗ 


r- berg Berlufte-wurben 
N Bulle Trup Beier ven von 


lahrla und 
a za 4 3 * —55 
hartnaͤckig mußten fie qurüdhweichen. Die 
Batterien Serrano’3 richteten ſchreckliche Verheerungen in 


Sp Reihen an. Das — dehnte ſich ũber die ganze 
Linie aus; man ſah vo— mpf weder Roß noch Mann 
mehr. enduc loͤſte Ti \ bie ae Armee auf; 6 Kom- 


pagnien bed Regimented Madrid wurden nebft 18 Offizieren 
und ber Fahne gefangen. Nochmals machte Novalicyes 
einen verzweifelten Verſuch unter dem Nufe: „ES lebe die 
Nation" (um die Soldaten Serrano’3 zu täufchen)- die 
Vrücke zu bejegen. Der Verſuch mißlang. Bei dieſer Ge- 
heit riß eine — ugel dem General Pavia (Mar- 
quls de Novaliches) die 
ug‘ Die Generäle Serrano und Zzquierdo befanden ſich 
fortwährend im ſtaͤrkſten euer. vine Stunde nad) dem 
ug ber Royaliften, gegen 8"/, Uhr Abends, “ 
die Generäle SIaquierbo und 
kognoszirung, ftießen aber bis auf eine Stunde Weg Hin 
aus nur auf vier Kompagnicen Jäger von Alcantara, welche 
ihre Berwundeten nad) Carpio jchafiten. Der Verluft war 
auf beiden Geiten nicht unbedeutend, Das Sgerbeisinlen 
jo Segovia verlor allein 101 Mann und 4 Offiziere. 
janzen hatte ‚bie Armee Serrano's 180) Tobte und 
370 erwunbete, worunter 40 Offiziere und ein General. 
Auf dem Schlachtfelve fanden die Liberalen mehr. als 800 
Tadte und Verwundele ber koͤniglichen Armee. Lebtere hatte 
außerdem noch an 700 Verwundete bei ihren eiligen Rüd- 
auge mitgeführt. 

— Madrid, 6. Of. Die Zunto hat ſich geſtern 
endgültig Tonftituirt. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
den Proteft der Königin mit den voraußgehenden Worten: 
„Königin Iſabella richtet nachftehendes: Mantfeft an. bie 
Spanier. Die Junta bezeichnet daſſelbe nicht näher; bie 
Nation hat im fouuerämer Weile die, Thaten der Königin 

htet, fie wird auch über deren Worte entjcheiden “ 

wurde beſchloſſen, in Erwartung der abjpluten Unter: 
drückung der Sklaverei, die Negerkinder freizugeben. 

— Madrid, 6. Of. Prim, in Saragofja durch die 
Bevölferung zurücgehalten, trifft morgen ein. Junta und 
Volksausſchuffe bereiten Triumphbögen vor. Mehrere Pro: 
vinzialsJunten reclamiren dagegen, daß Serrano bie hoͤchſte 
Gewalt ohne Zuftimmung der Moajorität beffeite 

— Der Graf v. Cheſte (Pezuela), feine zwei Söhne 
und feine Adjutanten haben die vevolutionäre Regierung 
anerkannt. 

— Bei. Bewafnuug der Nationalgarde in Maprib 
verunglüdtten durch Teichtfinniges Gigarettenrauchen beim 
ie gegen 60 Perfonen (20 Todte, 40 Schwer- 
verwundei⸗ 

— St. Gallen, 5. Oft. Die Rheinüber⸗ 
— wird neuerdings immer furchtbarer und ſchreck⸗ 
licher. Das ganze Rheinthal iſt eine Seemaffe. Aus dem 
Tefſin dleſelben verzweifelnden Nachrichten. Viele Todte 
gemeldet. 
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aballero de Rodas eine Ne: T dag in den untern Corattrten des Herren= und- 
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Am 2. Oft. waren u: Dienftboten des Pom | 
he $ FR ilshofen, — 


ß die ol 
Sbwohl die Höhe Her h J Ya 
fo wurden doch zwei Dienftboten verſchüttet, Die Mi 
eine dc Waife, war a = tobt, Kredit 
kam .mit einem Beinbruche davon. — An 3, .6. 5 
‚be kam in dem wohlhabenten Dorfe Schwarzen ad 
bei Höchftabtia. A. Feuer aus, welches in Fey ‚ger Zelt zwei 
Wohnyänfer und 3 Scheunen gänzlich zerftörte und große 
Zutter« und Getreidevorräthe vernichtete, Das zahlreiche 
Vieh konnte gerettet werden. Um Waſſer zum Löfchen zu 
Schaffen, mußten die Wehrbämme durchftochen werden, wo— 
A viele EP zu Grunde gingen. — Aus Altendurg, 
& n en gen nach- beim Brande unſre 
raoglichen oſſes er noch ein bed 3 Nadel 
ſpiel legtern, — { dad Fr verer wäh: 
rend des ganzen Tag® Nicht zu löfchen geweſener Decken 
Kornhaufes 
aufgeſpeicherte Brennholz — wie man Hört, einige 80 Klft. 
— noch von dem ‚Elemente erfaßt wurden und von Neuem 
in graufiger Lohe den Hummel weithin. vötheten ; ‚gottlob, es 
war vollftändige Windftille und man vermochte, geftern 
Morgen des Feuers vollftändig Herr zu werben. Jedoch 
{ft durch den nachträglichen Deckeneinbruch auch das Prin- | 
zenpalais faft vollftändig noch zerftört worden. Bon dem 
jechäten Verunglückten, der bis dahin vermißt wurke, hat 
man geftern nur wenige Knochentheile neben feinem euer: 
wehrhammer im Brandſchutte aufgefunden! In impofantem 
unabjehbarem Zuge bewegte fi num Heute Morgen vom | 
Markte aus, wohin alle Särge der unglüdlichen Opfer des | 
| 
| 
| 







bon 


erfütternden Drama’ zuerft gebracht wurden, bad gemein- 
ſchaftliche Leichenbegängnig derſelben nach dem Friedhofe, 
begleitet von der einmüthigen tiefen Mittrauer der ganzen 
Stadt. Für die Hinterlaffenen der Verunglückten, ER | 
fümmtlih Familienväter waren, fliegen reichliche Spenden. 





Allerlei 


— Aug Deſſau wird folgendes ergöglice Geſchicht ⸗ 
hen mitgetgeilt: „Ein Bataillon der anhaltinischen Armee 
ift jegt nach preußifchem Mufter eingeffeivet. Ein Zrei- 
williger diejed Regiments ftand Fürzlich vor der Hauptmache 
gerade Poften, ala Se. Hoheit zur Jagd fahren wollte. 
Beim Anblick der preußifchen blauen Uniform äußerte Seine 
Hoheit laut fein höchſtes Mißfallen über die feiner Sou- 
veränetät angethane Beleidigung und befahl, den Poſten 
Sofort abzuldſen und dafür einen in anhaltinifcher Uniform 
aufzuftellen. Erft nachdem man diefem Befehl nachgefommen, 
Tonnte fich Serenifftmus entfchließen, die Hauptwache zu 
paſſtren. Im Jahre 1874 mird bie ganze anhaltinifche 
Militärmaht in preußifchen Uniformen Meden; was wird 
Se. Hoheit dann machen?“ | 


— Ein amerikaniſches Blatt tHeilt mit, daß die Brief: 
träger in halbländfichen Diftriften, folche wie der obere Theil 
der Inſel New:Nork, mit Draifinen verfehen werden follen, 
vermöge welcher man 142 Meilen per Stunde mit Leichtig: 
keit zurücklegen Tann. | 


— An den fürftlicgen Tafeln des Mittelalterd war ber 
Braten eined jungen Schwanes eine Delikatefſe. Später 
hat man des Schwanenbratend nicht mehr gedacht. Erſt in 
| Tagen fängt man wieber an, biefen Braten auf- 
aufegen. 











Le a u — 


Bolks- > Kendwirtfgan, Handel und Indufrir. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. | 


Pe ——— 6. DE. Der heutige Markt war mit einer | 
überlaben, worunter ſehr viel geringe | 
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Qualitãten. Es fanden in guter Marltwaare die meiſten Käufe 
son 30—36 fl. ftatt und mögen bis aeg dei gedrüdter Stimm: 
400 Ballen ‚verkauft jein. Qualitäten, für welche man 
sch ern. 40 fl. forderte, wurden heute zu 35—36 fl. abgegeben 
und ift bennad ein Preisrüdgan ie —5fl. anı neigen, Auch 
in Primaqualitäten waren die Umfäge fehr vereinzelt Er 
tauer biß 40 fl. bezahlt, für Wolnzacher und Auer Markt: 
ut 60 bis 65 fl. gefordert, und da man nod einen nem 
Kreis lag sie, a In Re le or zurüdhaltend. 
in teiner Saiſon Markt auf Produ⸗ 
zenten und Händler einen —S——— mdrud gemadjt. 


Notirungen lauten: 


Spalter Stadt, in Spalt jelbi . * * 100 fl: . 
do. Land. a a3 DET 


Großweingarten, dort feloft r —95 
—— Prima nominell . —— fl 

Kolmiacer Ausftig prima nominell 64—68 

Württemberger gut Prima . . 48-50 ' 
Mittel und gut mittel Secunda . 40—44 fl 
do. * Ausſtich — fehlen _—fl 
rima Markthopfen - 3540 fl 

kunda bo. 34 
Terlia he 22—28 fl 
do. geringfte Oualität n ; r ß 18—20 fl. 

—— rima nominell — > _—_ 
Di de der Wrimn nice‘ — wer 

beröfterreiher Prima ni umgegangen . — 

— 45 fl. 








Bevölkerungs⸗Anzeige. 

Mitgetheilt vom f. Stadtpfarramte Freifing. 
Im Monat Auguft: 

... 
Am 4: Maria Sommer, Taglöhnersf. dv. 
illeg. v. Reufift; am 5: tee lenninger, Uhrmadermiträf. 
.; am 8.: Yudm. Heilmeier, Hausbefigeröf. v. b.; am 9.: 
ofmann, Zimmermannsk. vo. h.; am 10: Lorenz Pre: 
eberäft, v. Neuftift; am 12: Xof. Scholj, Kaufmannsk. 
v. b.:-am 16: Elifabetb Wurmfer, Dufiterst, d. b.; am 18: 
Ya Scillinger, ‚Fentamtspabat enöt. v. b,, md Maria Walter, 
—— Neuftift; am 17.: Lorenz Eisgruber, Tag: 
a v Neuftift; am 18.: Iheres Rapfer Bauersk. v. Alten: 
auſen; am 7 Clifaberh Dal. —— Kupferſchmid⸗ 
* echt. v am 21.: Mari am 23.: Anna, 
illeg. v. b.; ar, Matthias, ileg. ern am 26.: Auguft, 
illeg. v. b.; am 27.: Auguft Zehetner, Ta nano v. b.; am 


b., und Jacob, 


29.: Ana Daimer, Bahnmärterst. v. Neuftift; am 30.: Urfula 
Ende: Taglöhnersf. v. h. und Rudolf Karl Schufter, Wirths⸗ 


Getraute. 


Am 3.: Johann Kreitmeier, Hausbefiger v. 5., mit Magbdal. 
galtenberger, Taglöhnerst. v. Nenftift; am 8.: Franz Xaver 
teineder, ——— dab, mit ZrL Grescenz Prugger, 
* lermeifteröt. v. b.; am 18.: Zohan Wiesner, Taglö) mer 
euſtift mit ranzisfa zei tmeier, Weberst. v. R 
En 25.: Conrad Högg, sap! ehrer dabier, mit gräul. Anna 
Danneager, Kaufmanndt. v 


EN 


Am 2.: Mar Prabft, bürgerl. Toderermftr. v. h., 47 Ja 
am 5.: Anna Schwaiger, Dekonomsk. v. 
— Sylter, Tifglermeifterst. v. 5., 3M.a.; 
I: ., md Andreas Feiler, Ziihlermeiftergt. v. 

a; en 9: Beorg Silvernagel, ——— v. 
a., und "Katharina, illeg. v. b.; am Maria Krimel, "eu: 
machermeifteröt. »5,3% a, Far "Iheres Kainz, "Tiichlere 
i . a.; am 13.: Walburg Graf, Bäder: 


—— v. Neuftift, 9 

meilteröt. v. be Ira 3 a; am 17.: Maria Sonmer, Zimmer: 
mannät. ». 4 2%. a.; am 18.: Eebaltian Bleier, Spilal⸗ 
prründner v. % 3. a., u nz Weiß, Schubmagermeifter 


dv. Neuftift, 29 53 a.; am 19.: Dttilte 
v. BWartenheim, 55 J. a.; am 20.: 

neröt. v. Neuftift, 
Bädermeifterst. v. b., 
Srtamiherhisitime v. b.. 
Slußwartstogter v. b., 
eines f. Notars in Büftengofen. 6 . 
laus Weiß, Schneidermeifter v. Neuftift. 59 —5 — illeg. 
2 8 ohann Brandmeier, Bütlerst. v. "Hart — — 


wi .; am 28, — Reutamts beibotensk. 
— Taglõhnerst. v. Reuftift, 14 z 


.; am 30: en 
—* aa St —S urmfer, Schneidermeiſterskind v. b., 


4. 


Arn ni Krämer — 
Vollhart. J 





medigirt unter Werantwortlichleit des Fr. B. Datterer. 


Amtliches 3 für Breifing. 


Behauntmachung. 
Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, 
ehelichung und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 

Durch Verwaltungsbeſchluß vom 4.  Septbr.. 1-38. 
wurde die Gebühr für Verleihung des Heimathrechtes,, 
in. ber Gemeinde Hummel feftgefegt, wie folgt: 

1) If von dem jeweiligen Gefuchfteller im Zalle 
des Art. 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar 
von Inländern eine Heimathögebühr von 12 fl, 

2) von Ausländern, die den Bedingungen nach 
Br 6 und 7 Genüge geleiftet haben, eine folche von 


3) von Bayern, deneg ein gefeglicher Grund zur 
Verleihung bed ag nicht zur Seite ſteht, 
eine Gebühr von 36 fl., und 

4) deögleihen von Audländern eine ſolche von 
48 fl. zu entrichten. 

Hummel, 17. Sept. 1868. 


Die Gemeinde-Berwaltung. 
Schauermeiler, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimatb, Verehelichung 
und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 
| Dur Verwaltungsbefhluß vom 27. d. M. wurde 
bie Heimathögebühr in der Gemeinde Rubdlfing für bie 
Faͤlle des Art. 3 Abſ. 1, daun Art. 6 und.7 bed Ge— 
feges für Inländer auf 12 fl. und fir Ausländer auf 
‚ 24 fl. ald Marimum feftgefegt, was hiemit öffentlich 
befannt gegeben wird. 
Den 9. September 1888. 


Gemeindeverwaltung Rudlfing. 
Zei eiler, Xorfteher. 


(1731) 


1729 





Bekanntmachung. 
Winflmeier gegen Brenninger. 
| Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
| Breifing verfteigert Unterzeichneter in ber Behaufung 
des Beklagten zu Rublfing 


Freitag den 16. Oktober, 

achmittags 3 Uhr 

eine Kuh im Werthe von 60 fl., ohne Kückſicht auf 

den — g Fr Barzahlung. 
Rudifing, 7. 


ar) 5 — Vorſteher. 


Bekanntmachung. 
Geſet über Heimath, Verchelichung und Aufenthalt dd. 16. April 1868 


Durch Verwaltungsbeſchluß vom 2. Ottober 1. 38. 
wurde die Gebühr für Verleihung des LAN in 
der Gemeinde Paunzhaufen fetgefet, wie folgt: 

1. Hat jeweittger "Gefuchfteller im Falle des rt. 3 Abſ. 1 

dann der Art. 6 und 7 und zwar von Snländern 
eine Heimathägebühr von 12 fl., 

2. von Ausländern, die ben Bedingungen nah Art. 6 
3 Geſetzes Genüge geleiftet Haben, eine ſolche von 
4 fl. 





©. | 3. von SInländern, denen ein gejeglicher Grund zur Ver: 


leihung des Heimathsrechtes nicht zur Seite fteht, eine 
jolhe Gebüßr von 36 fl. und 

4. von Ausländern desgleichen eine jolde Gebühr von 
48 fl. zu entrichten. 





Raunzhaufen, 4. Oftober 1868. 
Die Gemeindeverwaltung 
ı (1746) Stampfl, Vorfteher. 


Brivat-Aneigen. 


BORN LITER TAIR ; i 
ug Mur ſala⸗· Wein BE 
- auch bekannt unter dem Namen: 
Italieniſcher Magen-Wein— 
von den berühmteſten Herren Aerzten bei Magenleiden 


enıpfiehlt beſtens 


und Reconvaledcenz zur fchnellen und nachhaltigen 
Stärfung und Erwärmung beſtens empfohlen und 
immer mit glänzenden Grfolge angewendet, In Güte, 
Geſchmack und Wirkung, fowie als Herrliher Deflert: | 
Wein vom feinften Madeira nicht zu  unterfcheiden, 


BET? 12 


I. Widemann in Freifiug. 








3 Dr. Herbſt's Haus-Balfanm! 











| 
Stantspapiere, Dbligationen, ——— 
— ir} — — — — —— bei 5 es — a * Pap. Gelo 
efhwerden und deren verſchiedenen näch ſen Folgen, desgl. auch äußerlich bei , — 
Wunden und Krämpfen — in kürzeſter Zeit llentpatgen rühmlichft befannt, ift (on R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 83h — 
grat-Stacon mebit Gebrauchs: Anweifung 24 fr.).u. A. lets Acht zu beziehen. durch Apotheker |” 7 p&t. “ | 2 
. Hillmaye in Freising; in Dachau bei Apotbefer Falk; in Moosburg beil” pet. ” % | J 
Ayotgefer Zehrer; in Pfaffenhofen bei Avetheler v. Hiber. U 6" 7% — Aröanf«Kateie 5 2 
Ein ſchwarzſcheckiger Halb: ı Die u Fölr. 100 1024; 
ES. Hund {ft zugelaufen. Der! Leihbibliothek e hege Band] 9 Et 
Eigenthümer wolle denſel⸗ von 5pEt. Münchener Stadt:Anlehen 1025| — 
ben gegen Vergütung ber Sutter- | 3. 2. Yatterer in Freifing Bayer. Bant-Attien 87055; — 
und Infertionstoften abholen. | fortwährend vermehrt durch die beften Deſerr ee F Ks 52 
Lachner, Mirller von Meng: | Werke der deutſchen Noman Literatur, — 596, Metall. v.| | 
Ein fmwarzbraumer, ganz regefs | empfiehlt ſich zur ‚gefälligen Beuützung. 3. 1866 -| 50 
mäßig gegeidhieter Dachshund hat Journalieſezirkel. 60," Amerlean Untapärane Di — | 
fih am 6. Oft. im. Reviere der Ge⸗ Bei Beginn de 4. Quartals erlaube ich aationen pr. 1862 774 763 
meinden Marzling oder Langenbach * zum — auf nachſtehende Jour- Augebutger fl. 7 Roofe per Stüd [— 
verlaufen. Dr. Hug in Freising | dale emaulaenn: 5 Geld- Sorten. te.! Gelb. 
Dittet: gegen Belohmuug um: Zuriid= ı Seival en —— Dr ae Sigg 15.36 
ae En a Da Ben Die m, ac He 
— TI gende Blätter, Ilufteirte Welt, Dorf: |, « = x 
Abktendeckel —ã aa el ee Bes Kr 
zu den neuen Negiftraturkäften empfichlt Mi —— — igſche Cafſe Anwei 1054| 103 
$. ». Balterer in Feeifing. Preußische Caſſa⸗ Anweiſungen — | 


zur Abnahme F. P. Datterer in fFreifing. ı 


Dktober 1868 







Grelfinger Gärannenstinzeige vom, 7 
” Getreide: F 


Getreide] 


Eurfe 





! Mosshurger Schrannen-Ainzeige v. 6. Olto 
Er Vors| 3 ıl53cR- 














Oeferr. Bann. fl. 100 öfterr. Mähr. 


Ber: 


ber 1868. 




























Weizen | 13 Weizen 
Kom 113] 113) 103 1436114] 9]- —]—| 1 | Korn 
4791 479 | 479) 15.45l15 20]-- [33 | Gerfte 
339) 339 , 539] —-1—- 0 Haber 
I I | _Res 
ı Brod⸗Tarif 


Brodgewicht für Freiſing 
vom 8. Oktober bis 14. Oktobet. 1860 


Mebipreife 
für Freeifing. 

















| fit den Stadtbezirt Moosburg nach ber 
" Moosburger Schranne vom 6. Oftobr, 


vom 7. Oftober 18 
































hl:Tarif 
für den Stadtbezirk MooBburg 





; pr, JE 1G.| Vom 8.Oftop. bis 14. Oftober. | 1868 berechnet und ausgeſchieden am Viertl_(30ger 
ee ee — 7. Oftoßer 1868- Nebt Femferhe 
Eine 2 PfeomigeSemmel | —| 2 I— || Vierteh /30ger 
Eine Kreuzer: Semmel | —; 41) 4 \M. Ifr.iöl. Mrd. .Brob Pr. %th | D.]S. |Mundmeht 
Ein 2 Pfennig⸗ Laibl | — 3 1,4 Semmelmehl 1140) 7 77 ; Die Kreuger-Semmel | — 42 Semmelmehl 
Ein Kreuzersknibel 1 61 2] Ameigenmeht | 1]24| 1) 51 1 | Die Hatbfreuzerfemmel] —| 2 1 | — Waizenmehi 
Ein 3tr.:Weden v. Waizen | 12| 3 Einbrennmehl) ls ıi al 4 ( Das Spipwedl — ‚4 2 | —[Ginbrennmeht 
Einst. „ v.Raibeltain — 19] 11— Riemifch "al gl ıl a) 4 I Daß Kreujerlaibel _ > Riemiſchmehl 
Roggenbrod. Badmeht | A| 3] 4, 3] Det, Orsſchenweden v. | — 
Ein 3 tr Wedn — art 343 | 1312 | -Rasmeit 
En 6. „ | 4 3| 7 mir 2| Da Grofgeniveden v. = Griet En 
. \12|--—] Gries ortiner. || 21351 — odeltai 12-1] » 
Ent -» \ 3,12]! _]@ries orainer. | 2151| 9] 2 ER, An.sanl ie 1] „Iocte Fi |3 
Heu, ber Zentner zu 1f.21 fe. 1 3 
12fr. 318 3] —| „ orbinärel 3 
Grummıet, ber Zentner zu 1.18 fr. . "Alk. . 7) 5) 2] —Ipüßnermegt 
Brodtarif Mehltarif für die Landgemeinden des k. Landge⸗ Brobtarif für bie Landgemeinden 


für die Raubgemeinden bes fgl. Landgerichts 
Moosburg nach der Moosburger Schromme 


richt? Moosburg vom 7. Oktober 1868. 
Sorte I Bent. _1 30ger. 


Vom 7. Oftober bis 14. Oftober 


























des Sandgerichtäbezirfes Sreifug 
1868. 





vom 6. Dftober 168, berechnet und ausgeſchie⸗ 1 "| fr. | Ei; | > — BR.| ED. | © 
ben am 7. Oftober 1888. —— 159 3) 7 2| gine reuʒetSenmel —| 4] 33 
—— ‚ermmelme! —* tzer⸗Laibl 7 2341 
Geod. TI. 16.1DE. | Wogenmeht‘. . . - a le 
Die Renyer-Semme —] 4 3 | Cinbrennmeßl - ee 
Die Haldkrenger-Semmel . . | —| 2] 14 | Riemifchmeht | ns "| 
Das Spipwedel - —X — 3* | Badtmeht —— 54 
Das. Kreuzeriaibe—7—Nachmehl 1 En 
ae — von Waizen | — 14 1 | Gries, feiner 1 ei preife. 
rofchenwerten von Rodeltaigl — 21] 3 ‚„, rbinär . 
Roggenbrod der 4 fr. Lalb A ni 8 2 I gehe, feine . x Pr Bra 1 k 
R —— 2 | » Miller. | — | Kubfle "0" 
» iR — a»  orbinäre. — — — 0 Fr 
Pe —— z1198 lSühnermehi. —Kaibfleiſchh io w 14 f 
Tud und Verlag von Brang Paul Datterer in Kreifimg. 


| 


| 








reifinger Tagblatt. 


Zügleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





NE 241; Samftag, 


10. Dftober 1868, 








Das „Ereifinger Tagblart“ wir mit Muömahme der hoben Behiage nme der Momtage thglich ausgegeben, mad Infet vierteljährlih im Wreifing 48 fra,durd bie E Beh 


beaogen 50 ft. bränumerande Bei Inferaten wie» die Sipaltige Warmamndgeile ober deren Raum mut 3 fr. berechnet: Für Breifing und uäche Umgebung abomnirt wian im 
der bieflgen Bucharnderei; auswärtige Tıl. Abonnenten wolen a3 Tagblatt bei her näcfigelegenen Böherpebition aber bei ben Porboten beellen. 


Volitifche Angelegenheiten. 


Bayern. München, 7. Oft. Verläffigen Mittpeifungen | 


folge kann I Ihnen melden, dag die Einberufung des 
Banbiags auf Mitte November zu erwarten iſt. 


— Einer Bönigl, allerhöchiten Verorbnung ‚dd, Berg, 
28; Sept. zufolge haben von nun am die Mevierförfter ven 
Titel: „Oberförfter,“ die Forſtwarte den Titel „Förſter“ 
und die Foritamtsaftuare den Titel „Forſtamts- Affiftent“ 
m führen, Durch. dieſe Anorduuug : wird der biäherige 
Birkungsfrels, fowie dad Dienjt- und Mangverhältuig der 
betreffenden Bedienſteten nicht. verändert. 

— Münden, 7. DOM. Die Gründung und Er— 
Öffnung der ſtaͤdtiſchen Handelsſchule und der Induſtrie⸗ 
ſchule hat die Folge gehabt, daß, wie die Juſeription zeigte, 
in biefem Jahre viel weniger Schüler in die hiefigen Latein- 
fehnten: fi) Haben aufnehmen. faffen, ald feit langer Zeit 
der Fall. war, was ber bisherigen Meberfüllung gegenüber! 
fire die Eingetretenen nur. vortheilhaft fein kann, 

— Münden, 7. OM. Die neuerrichtete Kunſtſchule 
für — und Mädehen, welche erſt jüngft durch einen 
Verein gegründet worden, wurde geſtern eröffnet. Dr. Hol ⸗ 
land, der auch als Lehter an der genannten Anſtalt wirken 
fol, hielt die Feſtrede, in welcher er auf die Zwecke biefer 
Schule hinwies und die Verſammlung bat, für den Berein 
und fein Unternehmen zu wirken. Verſchiedene Kiünftler 
und Knnftfreunde haben der jungen Anftalt Büften, Photos 
graphien und andere für ven Unterricht verwenbbare Kunſt⸗ 
werke zur Verfügung geftellt; ed ift- wünfchendwerth, daß 
das ed Beifptel recht allfeitige Nachahmung finde. 
Die Anftalt ſelbſt befindet ſich Sonmenftrape Nr. 8 im 
erften Stock des Hintergebaͤudes, wo andy die Inſtription 
zu den Vorleſungen und bie Einzeichnung in bie. Vereind- 
liften vorgenommen werden kann. 

— Münden, 6. Of. Die unter dem PVorfige des 
am Staatsminiſters des Iunern nach zu berufende 

ommiſſion zur Berathung ber Frage, ob die Pfalz eine 
beſondere Gemeindeordnung erhalten foll, wird. aus vier 
Mitgliedern der Kreistegierung, 4 Beziramtmännern und 
4 Bürgermeiftern beſtehen. 


-- Pajjau, 6. Oft. Geftern Nachmittag verlieh und 


das 8: Infanterie · Regiment, das jeit dem Jahr: 1803,: wo 
Paſſau bayriſch wurde, hier in Garniſon gelegen! war: 
Dasſelbe kommt in die Pfalz. 

Deſterreich Wien, 7. DOM. Die Inſtruktion, ſowi⸗ 
der Hirtenbrief ber. bohmiſchen Biſchöfe ift bekanntlich 
Gegenſtand einer ftrafgerichtlichen YUnterfuchung geworben. 
Das Erkenntniß des Prager Bandesyericht3 liegt uns heute: 
im Wortlaut vor, und wir erfehen aus: bemfelben, bag in 
der That nur das objektive Verfahren vor: dem Gericht bes 
lebt d. h. nur die Gefegwibrigfeit der Schriftftüde Fonfta- 
tirt und ihre Weiternerbreitung unterfagt, eine Strafe aber 
nicht ausgeſprochen wurde. Der Staatsanwalt hat jedoch 
Berufung ergriffen. Ri 

— Bien, 7. OR. Die „N. Fr. Pr.“ bezeichnet bie 
Ernennung des Fürſten Adolf v. Auersper Mal wg 
be3 zurücgetretenen Minifterpräfiventen, an beſſen Stelle 
als vollzogen. s 

— Bien, 6. DE. Sicherem VBernehmen nach hat 
dad Minifterium einen neuen Erlaß an bie Länderchefs 
andgearbeitet, welcher dieſe, jowie die Bezirföhauptmanns 
ſchaften auffordert, die Führung der Matrikeln von Seite 
der Pfarrer, bejonder# in Bezug auf, Abſchließung von 
Civilehen. ftvengftend zu überwachen, und darauf zu fehen, 
daß die. Eintragungen betreff3 der civilehelichen Trauungen, 
Taufen und —e nit von ben gemöhnlichen 
Pfarrregiftern abweichen, jondern biejen conform ftattfinden. 
Obiger Erfaß fol, wie verlautet, in einem Minifterrathe 
‚ feftgeftellt worben fein.“ a. B.) 


— Beh, 6. DM. Die, Polizei bat. in, Folge ber 
angeftellten Nachforſchungen Spuren der Mörder bed Obere 
ften Beniezth aufgefunden. — Die Fabrikshofmuͤhle ift ab- 
gebrannt, und wird der Schaden auf 611,000 fl. ‚berechnet. 

Peft, 6. Of. "Nach einer Heute frattgehabten aberma- 
ligen Confultation haben die Aerzte den Eyfürften Karage · 
‚orgievich als reifefähig erklärt. Morgen Abends wird der 
selbe auf ein Dampfichiff gebracht, wo er ubernachtet. Don⸗ 
nerftag erfolgt die Abreife nach Semlin. 


— Delterreihifchen Blättern eutnehmen wir über, die 
| Prager Unruhen Folgendes: Der gewejene Kaifer Fer⸗ 
dinand hat gedroht, bei Fortdauer der Unruhen feine Refi- 





Steuilletom 


Ueber die Ueberfhwemmungen im Rhein: und Rhonthal 
liegen die ſchlimmſten Berichte vor. Als Thatſache jcheint: ſchon 
jert ſeſt zu ſtehen dab die dießjährigen Verheerungen, mit welchen 
die Rhone den Kanton Wallis heimjucht, noch viel bedeutender 
find, als die der frühern Jahre, was nicht ſehr für die Zweck⸗ 
mãßigkeit der mit dieſem Strom vorgenommenen Correctionen 
ſericht. Mit den Unglücksbotſchaften aus dem Kanton Wallis 
it aber leider das Maß noch nicht Doll. Auch die Neuß ift nun⸗ 
mehrraus ihren’ Ufern getreten, und bat die Poſtſtraße zwiſchen 
Andermatt und: Amfteg unterbrochen, in welch“ lepterem »Drt 
Bundespräfident: Dr. "Dubs;, welcher ſich belanntlich nad den 
Kantonen Braubünden und Teſſiu begibt, um die dortigen Waller: 
verheerungen in Augenichein zw nehmen; nad ſtundenlaugem 
Umweg übers Waller geftern eintraf.: In Anıfteg riß die FRuth 
zwei Häufer nebſt Stallumgen und über ben Kerich 
elenbach mieder 





Noch ift der 9 
unterm 3. Oct. 


te Galler Zeitung“ 
g auf den freitag 


ftieg ber Rhein ‚bei Ragaz wieder um. 4 Fuß, fiel dann etwas 
während des Tages, um Nachts neuerdings ju fteigen. Aber: 
mals ertönten legte Naht in Ragaz die Sturmgloden, und flus 
thete der Rhein mit neuer Bewalt Ed Leider erfüllte fich die 
Hoffnung nicht, die Dammbdrüche rechtzeitig ichliehen zu Fönnen. 
Gleiche Noth rheinabwärts., In Au, ftand heute Morgens ber 
Rhein nur 13 Zoll niedriger. ala am legten Dienjtag. Die Häufer 
fteben fortwährend tief im Waſſer. Die Commumication zwijchen 
den. Haͤuſern kaun nur durch, Flöße geſchehen, was, da das 
Waſſer an mauchen Stellen reibend iſt, oft mit Gefahr verbuns 
den ilı Der Poſteurs von Au aufwärts ‚mußte neuerdings aufs 
gegeben werden, und muß: von, St, Gallen wieder: über, Gais 
geben, Leider it gar-kein Abjeben, daß es in, den nächfen Tagen 
anders werde. Ber: dem ſtark reißenden Waller und, mieber er 
höhten· Waflerftand desſelben nügen,.bie ‚Anftrengungen, ‚Die 
Dammbrüche zu ſchließen, beinahe nichts.” Von Ledelen bis in 
| die Au finds Imut: einem andern St, Ballener, Blatt, die Güen- 
bahndämme in großen Streden, von.-1500 bis 2000 Juß, zu⸗ 
fanunen in einer Länge von mindeſtens 15,000. bis 16000 Juß 
eingebrochen. Der: Schaden an den vdereinigten Schwäizerbahnen 
iſt ſehr grob und geht in viele Hunderttaufende von Franken 

















benz von Prag wegzuverlegen. Die Stellung des Bürger⸗ 
meiſters Klaudy iſt Unhaltbar geworben. Wer „Chef der 
Communalpolizel hat "wegen befürchteteits Attentats auf die 
Judenſtadt den Beiftanb ber Stantöpolizei angerufen. — 
Sämmitiche Ezechen-Drgane wurden tegen Beiprehung be3 
Meetingd zu Pankrag confiscitt. 9 Die Truppen-find con- 
fignirt, ‚Schüler und Lehrlinge zum Daheimbleiben ange: 
wiefen, der Belagerungs zuſtand augedroht. 

Aus Olmůtz· wird berichtet, daß· das dortige geiſi⸗ 
liche, Ehegericht zweiter Inſtanz endlich bie/Chegerichtäatten 
an das Kreißgericht außgeliefert habe. 

Frankreich Parts, 7. DOM. Nach dem Etendard foll 

noch Feine vollgültige Bejtätigung der Nachricht einer in 

inopel entdeckten ng der. jung-⸗tüͤrkiſchen 

Partei hierher. ‚gelangt. fein. Die kaiſerliche Regierung würbe 

jedenfall von einem jo bebeutenden Greigniffe, wenn es 

— ſtattgefunden hätte, beftimmmte: Kenutniß erhalten 
m . 


— Der „Montteur” melde, Serrano und Prim ſeien 
zu Ehrenpräfibenten, Aguirre zum funktionivenden Praͤſiden⸗ 
ten der hoͤchſten Junta ernannt.:-Mibero und Bega Armijo 
find zu Vicepräſidenten ernannt worden. 

Paris, 6. DOM. J Madrid tft die Natlonalgarde 
75,000 Mann ſtark, 3 Volk machte, wie Herr Mereier 
berichtet, eine antifranzöfifche Demonftration, indem es in 
allen Kunft: und Buchhandlungen die in den ufenftern‘ 
befindlichen Porträts bed Kaiſers Napoleon’ UN; und der 
Kalſerin Eugenie zerriß. BE. 

England; London, 5. Oktober. Das Mititärjournal’ 
“ „the Broad Arrois‘‘ meldet, dag eine große Ordre für die 
Anfertigung von Chafjepot:Schwertbajonneten auf Rechnung 
ber franzöfifchen Megierung abermald In Birmingham-ein- 
gelaufen iſt. ‘Eine frühere wird ebenfalle mit großer Be— 
ſchleunlgung ausgeführt und: die Arbeiter find Tag und 
Nacht damit —31 — Vor kurzer Zeit ſelen die: Fabrik⸗ 
gebäude ein Raub ver Flammen geworben und fo wurden 
„die Chaſſepots jetzt innerhalb ver Ruinen gemacht,“ 


d— Das Journal „Las Novedados“, "welches ſich in 
Mobrid zum fpeciellen Organ ber iberifchen Union gemacht 

„ſtellt das Programm dieſer Partei folgendermaßen auf: 
„Freiheit ‚der verfchiedenen Culte. Aufhebung der. Klöfter 
und der tefigiöfen Gemeinschaften und Corporafionen. Schuß 
dem Parochiallierus. Verminderung der Zahl eer Diözefen. 
Aufhebung der’ Eollegialen, Abteien und Praͤbenden. Auf⸗ 
hebung der-dem Nuntins und den Semmarien gewährten 
Dotättonen. ' Allgemeines Stimmrecht. Freiheit des Unter 
richts. Unentgelilicher und obligatorifcher Volksunterricht. 
Verminderung. ber Univerfitäten.., Munieipalfreiheiten. Ab⸗ 
chaffung des. überfeeiihen Minifteriumd, Gleiche Geſetze 
für. das Mutterland. und bie ‚überfeeifchen Provinzen. Frei 

it ber Preffe. Freiheit ber. Afjoriatign. ‚Deeentralifation, 
biehaffung aller centralifirenden unten, Gorporationen 
und Behörden. Abſolute Amortifation. Einheit in ben Feueros. 


Rechtſprechung durch Geſchworne. Abſchaffung ver Militr 
aushebung (quintas, d. h. Chnfcription eines Mannes a 
Fünf) und der Marineiriferipfionen. "Aufhebung bet Tore 
ftrafe. Abſchaffung der Micabes-Eorregidores. ler 
der Hafens und Confumtionzfleuer. Refornt ber er: 
tarife. Fieiheit des Salzes und Tabaks. Neorganifain 
der Gendarmerie, Aufhebung der Tändlichen Gendarmenı 
Aufhebung ber Lotterie" als Staakörente. Wrüberlidke Bi 
zichungen zu allen liberalen Regierungen.“ 
ımißonban, 7. DM. Ein Kabeltelegr RT, 
LadelpHla "meldet: Die Regierum ——— gte 
Staaten. anerkannte die fpanifche. Reg erung als factſch 
Regierung. (Allg: 3.) 
-Gpanien.— Sämmiliche- fpanifche-- Generale Haben ſic 
der Bewegung an⸗ ſen bis auf Calonge, deu die Bauern 
auf der Flucht feſtnehmen und in Gemahrfam, pragten 
Der Marquis von Movalichez iff todt, —A h 
Vittoria nachträglich auch mit feinen. beiden Söhnen fü 
Spanien erflärt und von Iſabelia loſsgeſagl. Die gefürd 
tete Schilderhebung in den baskiſchen Provinzen hat durd 
biefe Thatſache bedeulend an Chancen verloren. Die Libe 
ralen und Demokraten, um beide Parteien kurz zu bezeich 
nen, ſtehen bis jet in entſchloſſener Eintracht’ Schulter an 
Schulter, und die Spanier ſchicken fich an, den Proteſt 
ihrer vertriebenen Königin durch den Beweis daß ſie ſich 
ſelber beſſer zu regieren verſtehen, zu erwidern. Wie das 
gewöhnlich bei: Umgeſtaltungen ſo tiefgreifender Art der Fall 
iſt, hat die radikalere Partei die Maſſen für ſich, und ſo 
barf es nicht wundern, wenn bei ben. Wahlen in: Madrid 
bie: Demokraten bie Majorität hatten; indeß iſt durch Ser 
rano's Ernennung zum Oberbefehlshaber ſammilicher Streit 
kraͤfte bie, Sicherheit gegeben, ha. Ruhe und Orbnung ge 
handhabt werden wird. Ueber die Thronkandidaten herriät 
nad wie, wor bie tiefſte Unklarheit; doch ſuchen franzoͤſiſche 
Blaͤtter und Korreſpondenten bie Erhebung. bed ‚zweiten 
Sohnes von Viltor Emanuel bereitd als „preußiiche Can 
bibetur“ zu. verbächligen und dagegen die des König fer 
dinand, 3 des Königs Louis von Portugal, zu em 
pfehlen. Dieſer Koburger, Gemahl der 1853 verftorbenen 
Maria H. da Gloria, iſt ein durchaus wohlwollender Herz, 
ber aber. viel zu bequem fein dürfte, um ſich ‚zu einem 
ſo mißlichen Experimente hergeben zu. wollen, und ber bei 
allen guten Gigenfchaften al. Menfch, doch im ‚partugiilken 
Dingen weber die Energie,: noch den Adlerblick ‚gezeigt hal, 
der. zu einem Könige von Spanien nach ‚einer fo; gewaltigen 
Umwälzung die erite Bedingung iſt. — Weber die, Uniond: 
generale, noch Prim, find für, die. Erklärung, der. Republil 
Der einzige General von Bedeutung, welcher ſich zu republi⸗ 
kaniſchen Prinzipien bekennt, ift Pierrad. Derfelbe ift in 
Spanien feined Charakters halber. fehr angefehen und wur 
in, Catalonien. auch außgezeichnet empfangen. BIS jegt hat 
berjelbe zwei Profflamationen erlaffen, worin er ſich abır 
nicht für bie Republik, d. h. für Feine Regiexungeforn 
uusgefproden hat. Cine zweite Proffamation Pierrab? 


























— — 
die Verbindung wird EUER 
merden Tonnen. In der Burgerau mußten ver smer 
Mohnhäufer und viele Nebenigebaube weichen, noch geftern liefen 
bie Wellen. bes Rheins durch das Dorf. Weberhaupt fteht das 
Wafjer im Nheinthal, mo miehrere Nheinwuhren burchbrachen, 
noh an vielen Stellen fo hoch, daß der, Schaden noch nicht ber 
rechnet werben kann. Auch die Rheincorrection Bat jich nicht 
ganz bewährt, umd die Eifenbahnlinie ift durchgängig dur das 
anze Rheinthal zu tief angelegt. Jedenfalls ein harter Schlag 
für die Vereinigten Schweigerbahnen. Ueber die Waflernoth im 
Kanton Graubünden nofire ich aus ben Bündner Blättern als 
Leueſtes fogentet: „Sonnabend, 10 Uhr Vormittags, kam and 
Glanz die Nachricht vom. Wachſen des Vorderrheins nad) Chur. 
Der Rhein hatte wieder eine gededte gie hölzerne Brüde 
vorübergetragen, man vermutbet die de von Rintenberg. 
Seit Sonnabend Vormittags ift die Tardisbrüde nicht m 

fahrbar. Der zmeite Pfeiler am herwärtigen fer ift fortgeriſſen. 
Fußgänger fonnten pafliren. Am Freitag und Sonnabend: halfen 
die huter die Haldenfleiner Brüde fhügen mit Büſchen ꝛc. Am 
Sonnabend Morgens ſchwamm eine beträchtliche Zahl friſch ent⸗ 
murzelter Tannen ben Rhein hinab. Es muß irgendwo ein 
Erdichlipf ftattgefunden haben. Man ift beforgt für Sedrun im 


vor 4 bis 6 Moden Bergefteltt | 


f Eonnabend 
— Der 


ernen: Btfichen jenen fort, | 
Sebrun ——— Jakobsthal iſt die Brüde: bei — 


abe; for: | 


verfdh 
: mebrerer kleiner Brüden über die Bäche vorgefomm!. 
ber or Route bilden ben meientlicjften Schaben dit 
tüdte Straße beim Pignieuer Bad unb, ynädt 
außerhalb Splügen, zufammen von etma 200: Meter un 
die Aheinbrüde lägen, wiewohl außerdem eine: grobe} en 
kleinerer Beihädigungen md Verſchüttungen vorgekommen IN 
Am Gotthard ift der Verkehr auch —— — 63 find not 
dort, ferner fogar von. Boulogne Spebitionzofferte nah Chu 
elangt. Die Göurer Spedition hat einen ganz gefahriofen Er | 
itiondmeg über den Julier eröffnet. | 
1 





sork ur: 


nuuncaus 


ſchließt mit den Worten: „SHaltet fejt bie. Fahne ver. Revo⸗ 
iutlon aufrecht, auf welcher eingefchrieben fteht: Hecht, Frei⸗ 
heit, Gleichheil, Gerechtigkeit.“ 

— Madrid, 6. Olt. Die proviſoriſche Regierung 
wird einſtweilen die Freilaſſung der ſeit dem gr 
b3. 38. geborenen Kinder der Sklaven in den ſpaniſchen 
Kolonien verkünden, die Mafregeln aber, welche auf gänzliche 
Abſchaffung der Sklaverei abzielen, dem Beichluffe der con: 
ftitwirenden Corte überlafjen. — Madrid hat bereits feine 
Mobilgarde, junge Leute, zumeift in ſehr vollsthumlicher 
Tracht, ungleihmäßig bewaffnet und unordentlich einher 
marfchirend, aber voller Begeifterung. Ihr Verhalten war 
bis jegt mufterhaft. Sie bejegen alle Poften und verfehen 
die Polizeidienfte befjer als je. Bei der Revue am 3. waren 
deren 12,000 ausgerüdt, die mit der etwa 15,000 Mann 
ftarten-Garnifon--vor-der auf den Stufen des Deputirten- 
palafied verfammelten Junta defillrten. Die ‚Revue begann 
von neuem, als gegen 4'/, Uhr Marfchall Serrano eintraf. 
Der Jubel erreichte den höchften Grad überall da, wo Serrano, 
von 7 Generälen und einem zahlreichen Stabe begleitet, vor⸗ 
überritt. Alles wälzte fich hinter ihm her oder drängte fich, 
Vivat fchreiend und Blumen ftreuend, um ihn herum. In 
dem Minifterium des Innern an der Puerta del Sol an« 

elangt ‚mußte er einige‘ Worte vom. Balfon herab ans 

of richten. Großed Aufjehen in dem Zuge erregte ber 
berühmte Mataber Percheta, der, feinen bewährten Degen 
ſchwingeud, ein. Bataillon Nationalgarde anführte. Er ift 
Sr populär. und übt feinen Einfluß auf bie niederen 
Volks ſchichien in beſchwichtigendem, verjöhnlichem Sinne aus. 
gr feiner Schaar zog eine Deputation von Waijen- 

mdern und eine andere von Inſaſſen bed San Bernarding- 
Hofpiged einher. Sie trugen. Banner, worauf Glüdwünfche 
für die Armee und das Volk gefchrieben waren. Außerdem 
befanden fich eine große Anzahl von Studenten im Zuge, 
an welche Madoz am Kongreipalafte einige Worte richtete. 
Abends war Madrid erleuchtet. 

— Die in Madrid lebenden Italiener haben ber 
Junta eine Beglückwuünſchungsabreſſe zugehen laſſen. In 
ihrer Antwort erflärt bie Junta, daß Stalien der Sympathie 
Spaniend ficher fein kann, und daß biefed hofft, in dem 
italienifchen Volke einen getreuen Freund ber Freiheit zu 
finden. ⸗Die Italiener ir Madrid. Haben auch Marfchall 
Serrano einen Eichenfranz, mit. ben fpanifchen und ben 
italienifehen Farben geſchmuckt überreicht, — Sämmtliche 
Kleinodien der Kirche -Unferer Lieben Frau von Aloha find 
in der Bank deponirt worden. — In den meiften Diftrikten 
des Landes wird die jogenannte Muralgarde entwafinet. — 

— Madrid, 7. Of. Prim ift in ber Hauptftabt 
angekommen und mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus em: 
pfangen worden. 

Italien. Florenz, 5. DOM. Der Sturz Iſabella's 
ift in feinem Sande ſo arg bejubelt worben, wie bier in 
Stalien. Der ſpanlſche Gefandte faßt die Sache mit kühler 
Nüchternheit auf. Die liberalen Journale rühmen an 
Prim und Serrano, daß fie „den Graben überfprungen 
haben“ und fürchten immer, Wenabren werde vor gleichem 
Wagniß zurüdichreden. (A. 2.) 

— Florenz, 6. Of. Daß Außtreten des Comer 
See's hat die Kaiferin von Rußland genötigt, ſich mach 
Mailand. zu flüchten. Sie ift dafelbft vom dem Kronpringen 
und «der Kronpringejjin vou Stalien, den Behörden und der 
Natipnalgarde empfangen werden. — 

DonenfürfientHümer. In Belgrad mehren ſich die 
Infurgenten und beabfichtigen zwei bejeftigte Lager am Fuße 
des Balfand , Um mehr Luft zu verſchaffen, 
ſchickle Hadſchi ⸗ Dimitri drei Abtheilungen Aufftändifcher nach 
Wacedonien, wa die Behoͤrden faſt gar keine bewaffnete 
Macht hatten, und fie erſt von Sadri⸗Paſcha und von Asker 
von Sofia vequirtrem mußten. Diefe Zeit benützend, haben 
fig 400 Mann nfurgenten Bei Ufehunma feitgelegt, wo 
fie vom den ſehr ſchwet mugänglichen Maleſchewen Berghöhen 
gut gefchüßt find. Auch bei Orchania haben Inſurgenten 
Fich gezeigt, und rund herum Schreden verbreitet. Das 


ernftlide —— der. Revolutien 
hat die Pforte, derart. beunzubigt, Pet 


Boden 
eine. Freiwilligenſchaar, etwa .6000 Mann jtark, in aller 
Eile. angemworben. wurbe, wobei jedem Freiwilligen 1 Mer 
ſchidie Etwa 2 Dukaten) Hanbgeld ‚gegeben und 2 als 
monatlicher Gehalt verfprochen wurden, 
Portugal. Liſſabon, 6. Oct. Portugal blieb von 
ber fpanifchen Revolution unberührt. (Aug. 3.) 
Schweiz. Bern, 6. DM. Die Kantone werben am 
12. Dftober dahier eine Conferenz abhalten, um zur Zins 
derung der durch die Flußüberſchwemmungen in Graubünden; 
St. Gallen, Wallis und Teſſin entftandenen Noth geeignete 
Maßregeln zu treffen. (Allg. 3.) 


Landespoften. Vor dem Neumalerkeller in Straus 
ding ftehen die Raftanienbäume in voller Blüthe, immerhin 
eine jeltene Erfcheinung zu gegenwärtiger Jahreszeit. — 
Am 6. d. brannten die Gebäufichkeiten des Bauern Plendl 
von Goffelding, Gericht? Landau, mit allen Vorräthen, 
der gefammten Fahrniß und dem Vieh, mit Ausnahme von 
2 Pferden gänzlich nieder. — In der Nacht vom 5. auf 
ben 6. d. brannten in dem Marktfleden Ronnersreuth 
21 Wohn, und 40 Nebengebäude ab. Auch zu Eichen. 
bach follen neuerdings 4 Gebäude abgebrannt fein. — 
Die Tafchendiebe auf der: Therefienwiefe in Münden 
feinen bei der lobenswerthen Sorgfalt und Aufmerkjamkeit 
der Sicherheitsorgane ſchlechte Gefchäfte zu machen. 
wurbe ein ganzes Rubel folder Strolche zufammengekoppelt 
zur Haft gebragt. — In Rothenburg brannte am 
3. Oft. die Hepfentrodenanftalt des Heren Scharrer aus 
Nürnberg ab, wobei au 1000 Etr. "Hopfen ein Raub 
der Flammen wurden. 








Lokales. 


d Freiſing, am 9. Ott. 1868. Einen unſerer 
wackerſten Bürger hat ber Tod uns entriſſen. Herr. Joſ. 
Braun, Furtnerbräu und Tangjähriged Mitglied des Ger 
meindekolleglums dahier, reifte in Gefchäften nach München, 
wo er in Folge eined Schlaganfalles plöglich verſtarb. Es 
war ein gerader, bieberer Charakter, dem wir gerne ein 
ftiles Andenken weihen. Möge er ruhen im Frieden! 


* Freifing, 8 Oftober. Vorgeftern war eine Hoch⸗ 
zeit in Thalbaufen, bei welcher fid) gegen Abend eine 
Rauferei entjpann, welche aber wieder durch die in den un» 
tern Näumlichkeiten des Gaftyaufes befindlichen Gendarmen 
beigelegt wurde. Erjt Nachts 11 Uhr zur Abſchaffenszeit 
gab es einen Tumult und ein. Schimpfen ‚auf bie Genbar-, 
men, bie fich bereilts aus dem MWirthöhaufe entfernt hatten, 
aber wieder zurückehrten, um Ruhe berzuftellen.. Bei biefer 
Gelegenheit erhielt ein Bauernburjche einen, Schuß, durch) 
den Schenkel, während Gendarm Sommer ebenfalls ver 
wundet wurde, und nun im Spital liegt. Näheres wirb 
die Unterfuhung herausſtellen. 


Allerlei 


— London. Das literariſche Wochenblatt „Once a 
Week“ macht darauf aufmerffam, daß die Londoner Brauer 
in den Wienern gefährliche Rivalen erhalten haben, ba das 
Wiener Bier hier nicht nur dem Deutfchen ein lange eme 
pfundenes Bebürfnig befriedigt, fordern auch den Engländer 
dem heimischen Ale und Porter abfpenflig zu machen droht, 
„Woran,“ jo fragt das Blatt, „liegt die Schuld? hat uns 
jer Geſchmack ſich verändert oder ift unſer Bier ſchlechter 
geworben ?_ Bereit find fünf Lofalitäten für den Ausſchank 
von Wiener Bier bier eingerichtet, und erlauben: wir und 
hierzu die Bemerkung, daß in denſelben außerdem eine voll⸗ 
ftändige Wiener Speifelarte aufliegt, mit Würftel, Roſt⸗ 
braten, Beifchl, Lungenbraten mit Nockerl ꝛt.“ 


— Ein Londoner Arzt, Namen? Webber, hat bei 
Gelegenheit einer Gerichtäverhandlung bie Mittheilung ger 
madt, daß in vielen der in London verkauften farbigen 





Socken und" Strümpfen ein giſtartiger Stoff enihalten fei; 
der an den Füßen mehrerer feiner "Patienten jchmerzhäfte 
Gefchwwüre erzeugt und auch "bei vielen anderen Perjonen, 
wie er zu bemerken it Hatte, verderbliche Einwirk⸗ 
üngen verutjacht Habe. Weber die Natur de3 Giftes werde 
er, nach genauer Analyſe desſelben, öffentlich Bericht er: 
ſtaiten. — ! u sag 


— Aus New:Norf, Ende Auguft, wird berichtet: | 


Die aus Deutſchland nach den New-Yorker Parken impor ⸗ 
tirten Sperlinge habeu ſich bereit® auſehnlich vermehrt; 
Die fünf Parke der Stadt haben jegt wohl doppelt jo viele 
Sperlinge als im vorigen Jahre. Dieje beichäftigen ſich 
gegenwärtig mit. ber Vertilgung-ber Musquitos, von deuen 
die Stadt in ungewöhnlich ſtarten Schwärmen heimgefucht 
worden... Jedes von den 800 Vogelhäuschen in den Parken 
ſcheint bereit? von zwei ‚Sperlingäpaaren bewohnt: : Die 
junge Nachlommenfchaft findet da Leinen Platz mehr und: 
muß, fobald fie flügge ‚geworden, ſich Unterkunft im freien 
ober andere Zufluchtäftätten juchen, 





— Eine ‚ Papierkragen » Fabrit in New-York mit 
einem Kapital von 500,000. Doll. beichäftigt 450 Perfonen, 
welche 350 Sorten verfchiedene Papierkragen liefern und 
deren alle 24 Stunden micht weniger als 5,000,000 fertig 
ftellen, 





Bekanntmachung: - 


Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes Über Heimath, Ber: 
ehelichung und Aufenthalt vom 16, April 1869 betr. 
Durch Verwaltungsbeihluß vom 2. Oktober I. 38. 

wurde die Gebühr für Verleihung des Heimathrechtes 

in, ber Gemeinde Johanneck feftgefegt, wie folgt: 

1) It von dent jeweiligen Gefuchfteller im falle 
des Art. 3-Abj. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar 
von Inländern eine Heimathägebühr von 12 fl, _ 

2) von Ausländern, die den Bedingungen nach 
6 und 7 Genüge ‘geleiftet Haben, eine ſolche von 
3) von Bayern, denen ein gefeglicher Grund zur. 
Verlelhung des Heimathörechted nicht zur Seite fteht, 
eine Gebühr von 36 fl., und 

4) deögleihen von Ausländern eine folche von 
48 fl. zu entrichten. 

Johanneck, 4. Oftober 1868. 


Die Gemeinde-Berwaltung. 
SteidI, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Hyp. und Wechſelbank gegen. Zacherl p. deb. 


Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Freiſing verſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
zweitenmale ohne Rückſicht auf den Schaͤtzungswerth 
von 4380 fl: 30 fr. das den Eheleuten Johann umd 
Anna. Zacherl gehörige ‚Jäger: oder Zehner-Gütchen. 
HsNr. 85 in Neufahrn, Landgerichts, Freifing, mit: 
Eingehörungen in der Steuergemeinde Hallbergmoos, 
zuſammen mit 64,51 Tagw.,: belaftet mit einfacher 
Grundfteuer zu 3 fl.6”°oo. Fr, mit ärarialtfchent Bo- 
benzind zu 7. fl. 58',, Er., dann mit verzingfichen Hy: 
potheffapitalten zu 5000: fl. und mit 350 Fl. Zinfen⸗ 


faution 
j g den 31. Dftober l. J. 
Vormittags 9 618 10 Uhr, 


Drusd und Verlag von Strang 


1785 

















ı nur dann erfolgt, mern das Meiftgebot 


in einem beſondern Lokale ber Bahnhofreſtauration Fir 
Neufahrn nach Vorfchrift der Novelle vom 17. Non. 
1837, 88 98 und ff. und $ 64 des Oypothekengeſetzes 
öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich ‚Steiger- 
ungsfuftige über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig 
auszuwelfen haben. & . 
Der, mit dem Wohngebäude unter einem: Dady ge: 
ſtandene Stadel mit Viehſtall iſt vor! der Abſchaͤßung 
abgebrannt und geht der Anſpruch auf ben’ treffenden 
Theil der Brandverficherumgäfumme von 2000 fl. auf 
ben. Steigerer über. ; ; ı 
Freifing, 7. Oktober 1868. 


Fr. Donle, 
tönigliher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


(1750.20 


— — 








Hagen gegen Winkelmaier p. deb, 
Im Wege ber Hilfövollftrefung wird am 
Dienftag den 26. Oktober 1. I. 
Vormittags 10. Ugr, 
durch den Gemeindevorfteher it der Behauſung bed 
Häuslerd Joſef Winklmaier von Göbing, eine auf 
50 fl, gemerthete Kuh Öffentlich gegen Baarzahlung 
an deu Meiſtbietenden verfteigert, wozu Kaufluftige 
mit dem Beifügen eingeladen werben, daß der Hinfchlag 
drei Viertel 
des Schägungswerthed erreicht. : 
Am 7. Oftober 1868, ° 
Königliched Landgericht Dachau, 
v. Selleröberg. 





(1749) 


Bekanntmachung, 
Neuner gegen Kellerer wegen Forderung. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung werben am 
Samftag den 24. Oktober I. Jo., 
Vormittags 10. Uhr, 
durch den Gemeinde-Vorfteher in der Wohnung des Leon⸗ 
hard Kellerer von Odelzhauſen 3 Betten mit Strohfäden 
und VBeltladen im Werthe zu je 22 fl. öffentlich gegen 
Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufd- 
luſtige mit dem Beifügen eingelaben werben, daß der Hin: 
ſchlag nur baun erfolgt, wenn das Meiftgebot drei. Viertel 
des Schäßungswerthes erreicht. R 

Am 5. Oktober: 1868. 


Königl. Landgericht Dachau. 











\ (1748) vd. Hellersberg. 
Privat-Angeigen: 
— 






Ein reelles Metzgerrecht mit Haus, Wurzgarten 
und ſämmtlichem Inventar iſt aus freier Hand 
zu verfaufen um 4500 fl. Es dürfen nur 1000 fſ 


gleich erlegt werden. (1752) 
NIIT. | 


: 2 (iegen Yalmschmerz, = 


empfehlen zum augenblicklichen Stiffen Apotheker 





‚ Bergmann’s Zahnwolle aus Paris a-Hülfe 9 kr, 


die Marien⸗Apotheke in: Freifing und die Apo⸗ 
theke zu Erding, (146. 8f) 


Baul Datterer ın sreijing. 
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Freiſinger Tagbla 





0 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


JM 242. 





Sonntag, 11. Oftober 


1868; 





Dat „Breifinger Tagblatt” wird mit Husnahme ver hoben Bektage uud der Mowtage (dplih autgegehtn, und feet: vierteljähelich in Wreifing 48 Tr, Mairch Die & Bot 


bezogen 50 fr. pränumerande Bei Inferaten wird die Apaltige Germantzeile aber deren Raum mut 3, Ir. berechaet. Fur öreifing emp’ nächke Umgebung abonmirt ınan in 


der hieflgen Bucäruderei; auswärtige Til Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 8. Oft. Der in den gewerblichen 
und induftriellen Kreifen Münchens allfeltig gehegte und 
auch ſchon von ber oberbayerifchen Handeläfammer zum 
Ausdruck gebrachte Wunſch, die Entftehung eiued zweiten 
großeren Bankinſtitutes in unferer Stadt, foll num demnächſt 
— wie ſchon Fürzlic angedeutet — feiner Erfüllung 
entgegengeben. — Die nene Münchener Bank fol im Ge: 
genjag zu der beftehenden — welcher das Privilegium der 
Banfnoten:Emiffion gegeben ift, und welche ven größeren 
Theil ihrer verfügbaren Mittel der Landwirthſchaft und dem 
Hypothekenweſen zugewendet hat — ausſchließlich durch ben 
Zufammenfluß eines größeren Capitals, durch eine nad 
allen Richtungen des Banfgefchäftd hin entwickelte coufante 
Thätigfeit, überall wo der Einzelne oder die Gejammtheit 
das Kleingewerbe oder die Induſtrie es erfordern, raſch und 
ſachgemãß einzugreifen beftimmt fein. Sie ſoll und wird 
wefentlich dazu beitragen, Münden als Handelsplatz größere 
Unabhängigfeit von außen und die umumgänglich nöthige 
Selbftändigfeit zu verſchaffen. Das Gründungscomits der 
neuen Bank befteht: aus der anglo»öfterreichiichen Bank in 
Wien, dem Freih. Carl v. Eichthal, den Bankhäufern Robert 
v. Fröhlich und Comp., Joſeph dv. Hirih und S. N. Obern: 
dörffer in München, Friedr. Feuſtel in Bayreuth und dem 
Sroßhandlungshaufe Bernard S. Guggenheimer in München. 
Das neue Juftitut wird ohne Zweifel, jobald es ins Leben 
getreten fein wird, nicht verfehlen, eime jegensreiche Wirk, 
famteit zu entfalten. 

— Münden, 8. Of. Die Einberufung der Land 
räthe zu ihren biegjährigen Sigungen, die ſich aus mehr: 
fachen geſchäftlichen Gründen bisher verzögerte, wird nun 
alsbald zu erwarten jein, da die Verfammlungen ber Kreid« 
vertretungen noch in diefem Monate ftattfinden follen. Weber 
den Zeitpunkt der MWiedereinberufung der Kammer läßt ſich 
nad den von mir eiugeholten Erkundigungen noch nichts 
Verläffige3 mittheilen. 

— Münden, 8, OM. Die im Beftibül ver Glyp— 
tothek aufgeftellte Marmorbüfte de3 Königs Ludwig I. ift 
jegt mit einem Lorbeerfrange in vergoldeter Bronce geſchmückt. 
Bekanntlich Hatte die Künftlergefellichaft gelegentlich der Trauer: 
feier am 12. März 1. 3. befchlofien, ihren hohen Protef- 
tor auf diefe Weile zu ehren. Die vom Kranze auf bie 


Büfte Herabwallenden Bänder tragen die Widmung: „Rubmig- 


dem Erften. Die deutfchen Künftler, den 12. März 1868." 
Der Kranz ift ſtyliſtiſch der Büſte entfprechend von Prof. 
Knoll modellirt und in der k. Erzgießerei dahier gegoffen 
und vergoldet worden. — J. k. Hoh die Prinzeſſin Thereſe 
von Oldenburg iſt mit zahlreichem Gefolge hier angekommen 


und im „Bayeriſchen Hofe” abgeſtiegen, wo ihr geftern Se. | 
Ludwig Emmenthaler, doch gab man ihm, und jo beim Aus- 


k. Hoh. Prinz Otto einen Beſuch abtattete. — Geftern bes 
gab fich eine grodßere Anzahl von Landwirthen nach Weis 
benjtepgan zum Beſuche der dortigen Lehranftalt. — Dem— 
nächſt wird ſich, wie wir vernehmen, eine Gommiffion von 
Sacverftändigen vorerft nach Traunftein verfügen, um die 
Derbefferung der dortigen Alpenwirthſchaft mit den Betheil- 
igten zu beiprechen. — Profeffor Dr. May, deſſen Thätig— 
keit als Wanderlehrer für Thierzucht durch das Dftoberfeft 
unterbrochen wurde, hat diefelbe bereit3 wieder aufgenommen, 
und befindet fich zur Zeit im Bezirksamte Griesbach, wohin 
ev von derfigen Gutsbefigern gerufen wurde .A. P. 3.) 








Doheryebition aner beiden Boſboten beftellen. 


Norbbeutiger Bund. Berlin. Einem fübdeutfchen 
Blatte wird von hier gefchrieben: „Im Interefie des Stan« 
tes und ber öffentlichen Wohlfahrt“ hat. Preußen feiner Zeit 
das Tatholifche Kirchenvermögen  eingegogen, ein Eigentyum, 
das juriftifch mindeſtens ebeufo vechtmäßig, ald irgend an⸗ 
deres Eigenthum Wie hat nun der Staat das Kirchengut 
zur „öffentlichen Wohlfahrt“ verwendet? Wan hat damit 
„Stiftäjtellen,“ d. h. feite Pfründen geſchagen und glänzend 
ausgeftattet, die „allerhöchiten Orte,“ d.: h. vom König 
nad) Wohlgefallen vergeben ‚werden. Als mun: im Führe 
1866 der General. v. Manteuffel (mod während des Krie— 
98) des Commandos der Mainarımmee ‚enthoben wurde, da 
verlich man ihm „allechöchiten Ortes’ als Wunbpflafter 
die Würde und dad Gehalt eined Domberrn! Für feine 
6000 Thaler Hat der General jährlich einmal im Dom zu 
Halberftadt eim Gebet zu verrichten. Sept iſt derfelde in 
feiner militärifchen Laufbahn reactivirt worden und aljo 
gleichzeitig General und Dombperr! 

England. London, 5. DOM. Das dem Erfinder der 
Dampfmajcine, James Watt, in Birmingham errichtete 
und biefer Tage enthülkte Denkmal ift eine Statue aus 
carrariſchem Marmor über Lebendgröße, und von dem Bild« 
bauer Aler. Munro mit Licbe gefertigt. Die treue Aehn- 
lichkeit in Geficht und Geſtalt wird fehr gelobt; e8 ift der 
einfache Watt, wie er in Soho und zulegt in Hampftead 
teibte und lebte. Theile der Dampfmaschine find emblema- 
tiſch angebracht. Die Koften wurden durch Subfcription 
aufgebracht, am welcher ſich die Birminghamer Arbeiter 
ſtark betheiltyten. 

Italien. Turin, 3. Of. Vorgeſtern gelang ed enb- 
fi den Garabinieri von Ravenna, ben Aufenthalt des ger 
fürchteten Webelthäterd Caſadio — befjer befannt unter dem 
Namen Gaggino — zu erfahren. Er fand fich, nach der 
Ausſage eined Kunbfchafters, im der zwifchen Rugo und Bar 
gnocavallo gelegenen Billa Falletto in Geſellſchaft einiger 
Freunde. Alsbald brach eine Abtheilung berittener und un: 
berittener Garabinieri unter dem Befehl des Hauptmanns 
Vigo nach der Villa auf, und umſiellte fie. Auf die Auf- 
ferterumg an Gaggino, fich zu ergeben, antwortete biefer mit 
Spott; denn er war entjchloffen, fein Leben theuer zu ver: 
faufen. Der Conflict dauerte eine Weile, bis ed dem Bri⸗ 
gadier Penna und eimem andern Garabiniere zu lange 
währte, und beide gleichzeitig auf Gaggino einfprangen. — 
Diejer verwundete den Brigadier tödtlich und machte deſſen 
Begleiter Fampfunfähig, doch war es diefer beiden jchon ge- 
Lungen, bem Gaggino zwei Kugelm durch die Bruft zu jagen. 
Gaggino war der Sohn eines Schweizerfoldaten in päpfte 
lichen Dienften und einer Ravennejin, und kam zu Ravenna 
im Sabre 1847 zur Welt. Sein eigertlicher Name war 


tritt aus dem Findelhaus vielen andern diefer Unglücklichen, 
den Namen mach dem Haufe, von wo fie famen. Caſa Dei 
oder oft Gafadio. Er war ein gutmüthiger, aber lebhafter 
Junge von prächtigen blonden Haaren, weßwegen er auch 
bald nur unter dem Namen il Gaggirto befannt war, wel⸗ 
ches im Dialekt ver Romagnuolen blond bedeutet. Er 
mäbrte fich redlich durch die Arbeit auf die verjchiedenfte 
Weife, bis er im Jahre 1866 das Unglück hatte, gereizt 
und in einem Streit einen andern mit einem Meffer zu 
verwunden. Er wurde zu 15 Monaten Gefängniß verur: 


Geſell⸗ 


wie fo oft, bu 
enjchheit 





jucht, —* di Bine Wort, Er war erſt 21 
SE 
Slate; Jh. Fk ine fi/hie ei 
tome, -daß-in-der- jüngfien Zöt-eine-merkliche- 
Salz zw Frankreich ftattgefunden. Die franzöſiſche Bartei 
befigt_ großen Einfluß am. hiefigen Hofe,_ber König und der 
Kronprinz find-entjchiedene Anhanger der franzoͤſiſchen Allianz, 
vie geſammte officidſe Preſſe ſtimmt wieder en ſehr 
ireundlichen Toii._ gegen Frautteich an ünd verſichert, daß 
gegründete Hoffnung auf das baldige Aufhoͤren der — 
ſiſchen Occupation in Rom. und eine Verftändigung zwiſchen 
Frankreich und Italien in der xömiſchen Frage vorhanden 
jet. In dieſem Sinne wäre auch die in politiſchen Kreiſen 
auftauchende Nachricht zu nehmen, daß der italieniſche Ger 
ſandte in Paris, Cavaliere Nigra, noch London verſetzt und 
General: Lamormora, der entſchiedene Gegner Preußens und 
perſonliche Feind Bismarcks, mit dem Rang eines Vot- 
ſchafters nach Paris gehen werde, 
Nußlaud. Petersburg, 8. Das küuͤnftige 
Concil bildet bier den. Gepenftand fehe — Discuſſion. 
rüher ſagten unſere · Orthodoxen: „Das Coneil hat keine 
iktigkeit,. weil. wir nicht dabei find.” Nunmehr find fie 
officiell zur Theilnahme eingeladen.  Ginige Glieder: des | 
höhern Klerus. wünjhen wohl nach Rom zu gehen; ohne 
vorgängige Autorifation. aber, die -jehr. problematisch. ift, 
wird fein Einziger hiezu den Muth. haben. Vielleicht gibt | 
die ruſſiſche Regierung bei dieſer Gelegenheit ‚der Welt einen | 
eclatanten ‚Beweis ihrer Toleranz. Fürft Gortſchakoff meigt | 
ſich dieſer Partei zu, doch ift er der einzige Minifter, dem 
der öfterreichifche Verkehr mit dem Drient ſolche yo | 
Ideen einflößt. (A. P. 3.) 
— Warſchau, 3. DM. Das polniſche "Juftizwefen | 
ift alſo dem Auftigminifterium in Petersburg unterftellt ; 
damit. ijt die legte Centralbehoͤrde Polens vernichtet. Es ift 
died eine große Galamität für das Land und infofern auch 
nachtheilig für. den ‚Verkehr mit dem Auslaud, ald die 
Nechtöguftände. in den echt ruſſiſchen Provinzen "feit lange 
im übelften Rufe ftehen. Die jüngft gemeldete bevorſtehende 
Umgeftaltung der hiefigen Hochſchule in eine ruſſiſche Uni« 
verjität wird hier mit Fragt als ein Unglück betrachtet, denn 
der Gewinn der ruſſiſchen Privilegien wird durch. die Be 
ſchraͤnkungen wohl aufgehoben, welchen katholiſche und jüdiſche 
Studenten nunmehr auch hier unterzogen werden. . Das 
Unglüd voll zu machen, wird als bejchlojjene Sache ge i 
meldet, daß jämmtliche Gouvernements des Königreichd am 
echten Weichjelufer definitiv rufjiichen Gouvernement3 ein: 
verleibt und zwar die Gouvernementd Lomza und Sumalf 
zu Kowno, Plot und Siedler zu Wilna, Lublin zu Bol» | 
hynien gefchlagen werden und ſonach unter die Verwaltung 
von Bezat und Potapoff kommen. Die Gouvernements am | 
linken Weichjelufer aber follen zu einem „Weichjel-Gouver: 
nement“ vereinigt werben. — Beim Empfang des Kaijerd 
war nur Polizei und Militär, aber fein Volk zu jehen. 
Die Häufer waren geſchmückt und bei der. Ankunft bes 
Czaren um Mitternacht auch illuminirt. Andern Tags war 
in der ruſſiſchen Cathedrale Paradegottesdienſt. Die Eltern 
und Lehrer müſſen die Kinder, die Werkmeiſter ihre Lehr⸗ 
linge und Gefellen von der Straße fernhalten ; fein Fenfter 
dffnete,. Niemand zeigte fich, den Gzaren zu begrüßen; dic 
Polizei durchſucht erft alle Winkel, che Se. Majeftät durch 
eine Straße fährt; die Vorfichtsmaßregeln grenzen wirklich 
and Unglaublice, AB. 3.) 


un 





Zandespoften. In Eſchendorf, Lg. Abensberg, 
stürzte der allgemein geachtete Bauer Joſ. Wallner, als er 
am 4. d, Abends noch das Hopfenthürl öffnen wollte, vom 
Hopfenboden auf die Tenne herab, und fiel dabei jo un- 
gücklich auf. die Schläfe, daß er augenblidlid tobt war. 
Er Hinterläßt eine trauernde Wittwe und vier Fleine Kinder. 





| und fuhr auf ber rechten wieder heraus. 


— Geftern Se Olt. — ſiche der Poſtamisdiener J. ©. 
erſt in der Iſar ertränken, Ki, dann dur en ber 
taub 16 4 un.) San Hilfe v ie He n 
xſuch, zu bem elbe dutch nftlid gehen getrieben 
wurde — Stut hard 7 ij Ion Eipünhehnun 
rue iſt heute Nacht ein — durch einen Achſen⸗ 
ruch verunglückt Beide u —7 — Pa 
‘bar, Anem Bedienſtelen zwei en Welke 
Wagen beichäbdigt. — Die A — reißt: Letzten 
Donnerſtag früh nach 4 Uhr ereignete ſich guf hieſi, 
Bahn hofe ein Unglücksfall, welcher wiederholl Er are 
mahut. , Der Tedige, 27. Jahre alte. Taglöhner Brodbed 
aus Tübingen sprang, ald der Zug nad: Megingen ſchon 
im Laufe war, aus dem Magen und fiel fo ungluͤctig auf 
feine in der ‚Hand halteude Laterne, daß ihm die Glass 
erben am Halje einen ſolch tiefen Schnitt er ibragten, 
daß er. fich verbfutete und nah. 3 Stunden eine eich war. 
— Aalen, 4. Oft. Geftern Nachmittags wurde ein junger 
Mann aus Kirchheim u. T., der im oberjten Theile eines 
der neuen in, den legten Jahren erbauten. Wohnhäujer, in 
der Nähe, der Gasfabrik wohnt, von jeiner Kojtfrau in 
feinem Blute liegend gefunden. Die Unterfuhung ergab 
eine lebensgefaͤhrůche Verlegung am Kopfe. Er mußte bie: 
felbe erhalten haben, während er am offenen Laden im Be- 
geile war, feinen Eltern zu fehreiben, er konnte lange ge: 
egen fein, che er gefunden wurde, jedenfall war es zufällig, 
daß die Sp auf den Boden fam. Während der herbei» 
gerufene Wundarzt mit dem Verletzten beicäftigt war, und 
die zur Hilfe herbeigeeilten Leute um ihn herumftanden, flog 
cine Kugel durch den noch offenen Laden und zwifchen den 
Berfammelten durch dad Dad) hinaus. Hiedurch Härte ſich 
die Sache auf. Das betreffende, erft in der letzten Zeit 
erbaute Haus ragt mit feinem Giebel über den Schießwall 


| der Schiefftätte, die zu einer Zeit erbaut wurde, in welcher 


in ber ganzen Umgebung keine Häufer mit Ausnahme der 
Klcemeifterei waren, hinauß.. Einige Mitglieder des Turne 
vereineß, die fi zur Zeit des Vorfalls mit Schiegühungen 
beihäftigten, eine Scheibe aufftedten, ſchoßen jedenfalls zu 
hoc) weg. und, führten jo das Unglück herbei, Die cerite 
Kugel traf den Armen an der linfen Seite des Schädels 
Daß die zweite 
auch nicht noch Unheil anftellte, erjcheint al ein wahres 
Wunder. Die Turner zeigten die Sade ſelbſt an und 
stellten fih dem Unterfuchungsgerichte. Wer von ihnen den 
unglüdlihen Schuß gethan, wird fich nicht ermitteln Lafjen. 
Der Verunglückte lebt noch und ift feit einigen Stunden 
bei vollem Bewußtjein, jein Auffomimen aber bei ber großen 
Verlegung kaum denkbar. — Am vorlegten Dienfiag, den 
20. September, wurde in Grimmetftetten (Horb) eine 27: 
jährige Frau in ihrem erften Wochenbette von Drillingen, 
nämlich 1 Knaben und 2 Mädchen, entbunden. — 


Lokales. 

*Freiſing, 10. Of. Ein Handwerksburſche hat ſich 
geftern Nachts, bei Zug 8 in Moosburg heimlicher Weife 
auf die Laufbreiter des Zuges geſetzt und ift jo bis Freifing 
gefahren. Beim Einfahren des Zuges in ben. Bahnhof 
wurde bemfelben bein Vorbeifahren am Wechſel, durch das 
Wechjelgewicht der linke Fuß abgeichlagen. Derfelbe wurde 
in das hiefige allgemeine Krankenhaus verbracht. 


Allerlei. 

(Srfagmittel für bieaufzuhebende Schuld 
haft.) In Breslau hat neuerdings! die Schneidermeis 
fterfhaft einen ganz originellen Weg zur Beförderung 
de3 Creditweſens eingefchlagen. Unfere Meifter gehen von 
dem Carbinalgrundfage aus, dag man Niemanden Credit 
gebe, der nicht crebitwürbig iſt Um nun zu wiſſen, wer 
deſſen würbig ſei oder nicht, legen fie eine „Verkuftlifte” 
an, im welcher jeber Meifter die Namen feiner ſaäumigen 
Schuldner verzeichnen jol. Alle drei Monate ſoll jedem 
Mitgliede eine Abjchrift diefer Lifte mitgeleilt werden. Be— 
zweifeln läßt es ſich micht, daß dieſes Mittel geeignet ift, 
häufigere Verlufte beim Ereditgeben abzuwenden. Bon er- 





prieplicher M — —5— —A 
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ter Schneiver auch bei andern treibenden — 
tag (bean? Neue! Kae Gone Ihe „MENT 
Ygegenfeitig außtaufchen würden. „ Eine allgemeine Berfaminz 
ı 05 phefle. fir die Pröfperität ver neuen Waßtegeln von 
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tauer zu 40 4 fl., gute 
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Gewerb— 


nicht geringem Vortheil ſa 











Bote: nd andhrethrän > 
a — = — 
Sopfenbericht. _ 
Nach: dar’ JAligemäinen Hopfeiizeikäng“. 


Nürnbeng, Jet, nErft M n Schlag, 
den die Ran 3 AR Pag nt ſich de 
Situation geflärt und fanden gejtern bei a le Stimm- 
üng si viel: Abjchlüffe "zu niedrigen, Preifen. ftatt, Die 


Drarktzufuhr „bet auın -50 Ballen, sehn Rn Sagerbeftänbe 
find jo’ u a t, wie in feinem der Vorjahre Ueber 300 
Ballen wurden von den Lagern genonmen, für welche vor kaum 
10 Tagen irindefterts 8 fl. per Ctr. mehr geboten wurde und die 
nicht unbegründete Sorge der Eigner, „es könne ein weiterer 
Preisabfhlag eintreten“, flimmt-fie zur Abgabe bereitwillig, jo 
daß prima MWürttembetger zus 40-42 fIl, Aeichte 30 fl., Haller: 
\ elle Marktwaare zu 28—33 fl. und 
prima Marktwaare zu 34-37 fl. bezahlt: wurden. Auch am 
neukgen Donnerftags:Markt- lauten die Preife -jehr, zu Guͤnſten 
ber, fer. Die Abladungen ‚zum Ban und auf Lager ent: 
sirfern 5600 Ballen und es ge eine gerittge Aufgabe für 
den Handel Nürndergs zu fein, dieſe Unmaſſen welche großen: 
theils aus geringen Qualitäten beftehen; zu verſchleißen, nachdem 
Srdres aus England und Amerika ‚ausbleiden. ‚Bei jehr flauer 
Stimmun * I das Geihäft in engeren Grenzen, und 
wenn auch bis Mittag keit weiterer Preisrücgang zu bemerken, 
io war die Tendenz doch Teine weichende. Der Abjag von 200 








Ballen, der. bis Mittag-Hattfand, ii-ein viel zu geringer und 

geftattet Feine Hoffnung zum beflern. Vezüglich der. Nolkungen 

vermeil vorige Nummer, - — — 
Bevölkerunga⸗Anzeige. 


Ditgeipeilt, nom-t. Stadtpfarramte) Freiſing. 
Im Monat Septemberz 
„Geboren. 


Am 2,: Iheres Strodl, Hausbeſihersk. v, h., und Franziska 
Neumaier, Weberst. p. Neuftift; am 3.: Emilie Antoinette Strauß, 
Bezirfögerichtsdiurniftenät, v. b.5 am’: Michael Huber, Haus: 
bejtperst. v. b.; am d.: Johann: Ey. Annefer, Taglöhnerst. v, 
Neufift, Michael Forſter, Taglöhnerst. v. Neuftift, ind Bartho— 
lomäaus —— Kochst v. Neuftift; am 6.: Narig, illeg. 
v. Neuftift; am 9.: Johann Bapt, Maier, Schullehrerst. v. b.; 
am 10.: Maria Elhitger ) Bauters! V Tuhing; am 11.: Mar 
Uttendorfer, Maurersl.ın. di; am 12.: Clifabeth, Dihtl, Tag: 
Löhnerst..v. 5.; am 13.: Magdalena Schmidhuber, Taglöhnerst. 
v. Neuftift, und Joſeph Steinbacher, Taglöhnerst. v. Neuftift; 
am 8.: Sofepb Lorenz Wenninger, Trompeterst. geb. in der 
Gajerne; am 14: Ludwig Johann, Knies, Ixompeterst. geb. in 
der Caferne; am 12.: Johanna uöpfle, Trompeteräk, geb, in der 
Gaferne; am 14.: Zojepb- Selber, Ar v.h.; am 15.; 
Mar Fiſcher, Pförrerbauerst. v. d.; am 14: Mar Ferdinand 
Schaffner, Chirurgenst. v. b.; am 1.: Maria Creszenzta Panzer, 
Beinwirthse u. Caffeetierst. v. Neuftift; am 14.: Hediig Fiſcher, 
—— v. d,; am.16.: Anna Braun, immermannäf. v. 
h., Sranzisfa Golbbrunner, Delonomtiepächtersk. v. b., u. Paulus 
und Sebaftian, illeg. v.h.; am 17,: Mar Stampfl, Defonomenät. 
v..b.;,am..19,: Michael Miesl, Taglöhnerät.'v. 5.; am 20.: 
Gathating Bradmeier, Gütlersf, p. Enrendotf. und Maria. illeg. 
v. Marzling; am 22.: Maria Schuer, Schneidermeifteräf. v. h, 
und Catharina, illeg. v. Neuftift, am 23.: ‚Maria. Lettenbauer, 
Hafnermeifterst. v, 5, Joſevh ‚Elfinger, Muſikersk. v. b., und 
rang Ser. Hiebl, Zinugießermeifterst v. b.; am 24: Catharina 
Bleiner, Taglöhnerst. dv. Neuftift. nt 

Getraute. 

Am 1.: Martin Loidl, Gütlerv. Marzling, mit Theres Apold, 
Gutlerstochter d. Langenbab; am 15.: Peter Götz Hansbejiger 
dahier, mit-Arna Wiejer, Bauerätochter d. Marzling; Johann 
Shlammer, Hausbefiger dahier, mit Magdalena Geier, Haus⸗ 
befigerswittwe dahier, am 28.: Sigmund Brüller, Schreinermitr. 
in Neuftift, mit Creszenz Eifenmann, Hausbejigerät. D. b:; und 
Anton Sedlmeier, Schneidermeiiter dahier, mit Barbara Badhorn, 
Ührerst. v. Geifenhaufen ; am 29.: Georg Franz Zeller, Lederer⸗ 
meifter in München, mit Iheres Irl, Hausbeſtherst. v. Erding. 


Gejtorbene. j 
Am ir -üheres Weis, Schuhmachermeiſterst. d. Neufüft, 





D. a; am 2%: „‚Alleg.-v, Nenftift;, Bus 
% ner, Gaurerst. Si EN ui a lhng  Wolteifanee 
aunnaterialienhänbferst. v. b, 7 Mia : Elfe Dritten- 








>a.; am’d.: Elife 
mi ———— Dr. 56 
A— a Soriter, 
vb. EI a., und — . d. er ID Carl 


Exufier, Bieriirtbst. 8.5, 8’. am T., Edmund Beinderger, 
— v. Neuftift, 45 . atn am 8. Theres, Meier led. 
nersn v. Niederthan, 68 Jaan und Jacob, Ueg. v. Reuſtift; 
am 9.: Maria Klop, Braumeiſtert. ni Bu, 10 ®. a.; am 10. 
De ilfeg. v. b.; am 11.: Agnes Deller, Maureröfrau v. b., 
I. a.; am 12.: Barbara ReindI, Hausbefipersf. v. h., 23W. 
a.; am 13.: Joſeph ‚Sedlmeien;, Taglöhnerst. v. b., 14 W. a, 
Johanna Kranninger, Taglöhtierst.'v. 5.,24 3. a., franz Sales 
Schaffart, quiesz. Schullebrer v. Indersdorf, 75%. a., u. Jacob 
——— — * Er —— am 14.: Franzista 
Neumdier, Hausbefige 3, Neuftift,. 14T. ‚a.;. ame 17. Ludwi 
Sit. Hd Bartermetersk v4 2. Prag Vardalena 
ö 


rl, Hausbefi erin v. 5., 64%.a.; am 20.: Lorenz Salpamofer, 
Reginientsbü, mmacherst w. di, 4 —— und Joſeph Scheif⸗ 
linger, Soldat, im III, Chevaulegers:Nieg., 24.5, a.; am 22.: 
Sabina 'Conftant,' Gütlerst) 0,.Dfterwall, 45 Fa, und miöpel 
Amberg, Taglöhner von Reuſtift, 62 I. a.; am 23.: a: 
kowizer, Cleve an der Centtal Landwirthſchaftsſchule Weihen⸗ 
ftephan, 19 9. a., Johann Aneſer, Taglöhnerst. v. Neuftift, 3 WB. 
a,, und Cäcilia Kiefer, Melberswittwe v, I 71 Ya; am 24.: 
Greögeng Reinbl, Schuhmacherswittwe v. h., TI \\. a.; am 26.: 
Pia Fran t. Bezivkögerichtöafleflorst:i u. Bi, 18 W. a.; am 27.: 
Georg Rath, ausbefigersk. v. Neuftift . a.; am28.: Hedwig 
Fiſcher, er efigerök. v.H, IST ray am 29.: Anna u. Maria, 
ilteg. v. b.; am 30.: Mar Schaffner, Chirurgensk. v. h. 16 T. 
a, und Anna Braun, Zimmermannst,v. h4 13:7: 













Medigirr miter Weratwörtlichkeit des Ft. PB. Datterer. 





Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 
Fteiwillige Beiträge zur. Gründung eines Niterftügungsfondesfilr"die 

freiwillige Feuerwehr betr. E 
Zu rubr. Zwecke find pro 1868—69 an freiwilligen 
Beiträgen 223 fl. 7 kr. eingegangen, wofür den edlen Gebern 
der verbindlichfte Dank ausgeſprochen wird. ’ 
Die Einzeichnungsliſte Liegt bei wuterfertigtem Amte zur 
Einfiht auf. h 
Zweipundert Gulden wurden beim hiefigen Greditvereine 
verzinslich angelegt, und zehn Gulden der Unterftügungs 
taffe der freiwilligen Feuerwehr zur Bejtreitung laufender 
Ausgaben überwiejen, nach Beſchluß der Comitemitglieder. 
Freifing, 8. Oltober 1868. 


Stadtmagiftrat Breifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Un die Lofalpofizeibehörden des Amtsbezirkes. 
Verhütung von Feuersgeſahren betr. 

Es erſcheint angemejjen, vor eintrefendem Winter und 
insbejondere mit Bezug auf die in allen Gemeinden vor« 
zunehmende Feuerbeſchau auf die Allerhächite er | 
obigen Betreffs vom 27. Juni 1862 (Kr: ABl. 1862, 
Seite 1737 und Freiſinger Wochenblatt 1862, Seite 230) 
hinzuweifen, mit dem Beifügen, daß die desfalljigen Vor- 
schriften. überall bei dem Vollzuge ‚der Feuerbeſchau zur 
Grundlage zu dienen haben, daher von den Gemeindebe= 
hoͤrden den Feuerbeſchaukommiſſionen behufs entſprechender 
Beachtüng zu behaͤndigen ſeien. 

Am 6. Ottober 1868. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
, Breidenbad, & Regierungsrath. 





Befanntmadung. 


Geſetz fiber Heimatb, Verehelichung und Aufenthalt dd. 16. April 1868 


Durch Beſchluß der Gemeindeverwaltung Inkofen 
' vom 30. Septemb. 1868 wurde die Heimathögebühr in 





ber Gemelibe aut naz be gie Er an. 3 art {8 
ann 2 h 
um für Außländer auf 24 fl. ald Darimum — Heute: Sonntag, 1. Aktober 





In den Übrigen ‚Fällen richtet fich die Heimaths⸗ & 
gebühr nach —— ee bed W. 8 des RR Lanz Mujif we 
Infofen, 3. Oftober 1868. _ bei gutem alten Bier ‚nebft guter Küche 


11754) Kain, Vorſteher. wozu ergebenft einladet 
= ; die Neitauration. Langenbach. 











Vrivat⸗Anzeigen. 


' Freiwillige Feuerwehr Freiſing | 








Beriteigerung. 


ing 12 7 Mittwoch den 14. Oktober 
Montag 12. Okiober, Abends 7 Uhr | Borttags 10 Ur, 


General-Berfammlung | ia am Scramnenplage 3 gutgebaute Wägen, 2 
im © ößweint ofale. — und verſchiedenes Wagenzeng öffent- 


Vollzähfiges Erſcheinen wird erwartet. (1758 Scharl, Mebger. 











Empfehlung. 
Dantend für dad mir bisher gejchenkte Vertrauen. em- 
pfiehlt Unterzeichnieter für diefe Herbftfaifen fein gut aſſor— 


ä d | tirtea 8 bon Palletots,, Jakets, Joppen, Hofen und 
Ein Dfepgereigeigähi. mit. Onub, Wucigärten — —— niederen Preiſen, 


und ſaͤmmtlichem Inventar iſt aus freier Hand | mit der Verfiherung reellfter Bedienung. 
zu verfaufen um 4500 ff. Es dürfen nur 1000 ft. 8 | Mit Hochachtung 


gleich erlegt werden. | 8 Stadler, Schneidermeiſter. 
men mim mm mim tmete ı aden beim Gößwein. 


Gefellfhaft Schtemmpmnia, 
\ Dienftag den 13. Oftober: 


Der Ä Verwaltungsrath. 
Peslmüller. 



















General⸗Verſammlung. 

Das Schwummmeiſter⸗Amt. 

Krauthobel 
ächter Tyroler in 3 Sorten, ſo wie 
Dankſa qu u 4. runde, — zu Kopf· unb Ruben⸗ 
Ffir die fo ehrende zahlreiche Theilnahme beim Leichenbegängniſſe J. Maut empfehle billigſt 

und Trauergottesdienſte für unſere innigſtgeliebte, nunmehr in Gott Freiſing M. J. Kölbl. 

ruhende, jungfräuliche Tochter und Schweſter Gründlichen Cilherunterricht ertheilt 

Georg Lohr, Muſiler 

Anna Hinterfeher, 
Surfe 


fowie für dad vielfach bewieſene Wohlwollen und BBeileld, welches |Stantopapiere, Dbligationen, Actten, Pay. (Orb 
ſowohl der Verfchiedenen während ihres harten Leidens, als auch und Pfandbriefe, Zaofe c ıc. 








während deren Krankheit, und nach deren fanftem Hinfcheiden von J. |*- Bayr. am Obligationen 82 5 

fo vielen Seiten zu Theil wurde, fprechen mir Hiemit bem tiefge: ||... - 44nat. z 9 Ri 
u "nn De, “ m 

fünlteften Dank aus. EP inf nee 

Freiſing, den 10. Oftober. a Chr. 100 1024; 1024 

4 pEt. ee En 7 9 

i i i i pCt. Bfd.-Brf. der 5.9.1. W.:Vanl 1914 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen ee ie BE 9 

Bayer. Banf:Aftien 1867 | — 

— Oſtahn⸗Aktien 124 127 

er Ocfterr. 5 p&t. Nat.:Anleihe 15% 








Yon F * * „  Reerfreie 5pEH. Detall. v. 
PBoftomnibusfahrt voh Freifing nach Erding. N 4 
5 pCt. 1860er Looſe — a 


6%, American United Staates Obli- 

















Abgang von Freifing: Ankunft in Erding: nationen pr. 1862 7 

7 Uhr Morgens. | 9 Uhr Vormittags. Augsburger fl. 7 Looie per Stüd | 64 — 
110 Homme, | _8 Uhr Abende. Geld-Sorien. Tre. Geh. 
Abgang von Erding: Ankunft in Freifing: Ducaten 5.38 (5.36 

6 Uhr 20 Minuten Morgens. | 9 Uhr Vormittags. , BiRelen preußiſche Ines 

2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. | 4 Uhr 30 Minuten Nahmittags. 90 "Stüd Franc sang 
Stellwagen des Sellmair jeden Mittwoch und Sonntag früh halb 8 Uhr von Erding Hell. fl. 10 etid 9.56 19.54 
nad Freiiing a Abends 5, Uhr von da nu es retour. ö (Breuifge Safer Anweifungen | — 


Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in sreiling. 


j 


Freiſinger Tagblatt. 


' Bupleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NE 243, 


Dienstag, 13. Oktober 


1868. 





Das „Äreifinger Tagblast” with mit Anonabmie ber hoben Aefıage um der Montage niglich aufgegeben; und Lafer Wiertetjährliah;im Ereifing AB fr.; Bucch bie 2. Bon 
bezagen 30 ft: vränumerande | Bei Inferaten wich sie Ifpaltige Barmonzzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Bür Breifing und aaqu⸗e Umgebung abömniet mam in 
der bieflgen Buchbrudereii ansmwärtige. Tel. Ubonnenzen wollen bat Tagblatt bei der mäcfgelegemen Boherperition over dei den PoRboten beftellen. 


Volitifche Uingelegenheiten. 
Mänden, 9. Oft. Zwiſchen Bayern und Italien ift 


‚Gegeufeitigfeit eingetreten, in Bezug auf Strafverfolgung 


wegen Beleidiguug der Monarchen und Geſandten durch 
Erzeugniſſe der Preffe, fowie wegen Verfchwörung gegen das 
Staatsoberhaupt. 

* An Laundshut Hat fi ein Comite der Kafl’fchen 
Hypothetſchu dner gebildet, welches alle Inhaber der bereits 
‚gefündeten! heftapitalien (im Betrag von 1,487,049 fl.) 
ein Eon zu bilden, um ven am 19. ». Mis. eine 

berufenen: Deaffapläubigern der Kaſt'ſchen Sant ein gemein · 
ſames Dffert, unter Mitwirkung eines Bank-Inſtituis, zur 
Erzielung einer gütlichen Ausgleihung anzuftreben und die 
Zurucknahme der Kündigung zu bewirken. 

— Scheyern Am 24. Sept. I. J. feierte Scheyern 
ven 25. Yahretag der Bencbiction des hochw. Abtes Rupert 
Leif, Die Bertreier der Gemeinde und die Schulkinder 
brachten dem hochw. Jubilar ihre Glücwünfce dar, die zu 
ven Hulbigungen der Religiäjen des Kloſters und einiger 
binzugelommeren Gäfte geiftl. Standes eine jhöne Parallele 

bildeten. — Ein mäßiged Mahl, durch friedliche Heiterkelt 
gewürzt, gab der feier einen würdigen Schluß. Abt Rupert 
iſt der fechöte unter den Mebten Scheyerns, die länger als 


25 Jahre regierten. 

Nerbbeutiger Bund. In Galay wurden vorigen 
Samftag gegen Iſraeliten Gräuel verübt, — 
jene von 1859. Drei Synagogen wurden zerftört, 
Thoras profanirt, fünfundzwanzig Perſonen ſchwet a. 
So melden Wiener Blätter. 

BWürtte . Reutlingen, 4. Oft. „Im unferer 
Nachdarſtadt Pfullingen wickelt fich gegenwärtig eine inter 
veffante Unterfuhung ab. Am legten Sonntag prügelten 
fi dort der Schulthelß und der Stadtpfleger öffentlich im 
MWirthähanje dur. Ob Letzterer ald Stadtpfleger oder als 
der neugewählte Abgesrbnete des Amts Reutlingen den 
Kampf aufnahm , wiſſen wir nicht, aber ed wird an den 
Wirthstiſchen erzählt, daß fein Gegner den Ausdruck gebraucht 
babe: „Es Loftet mich eim Wort, dann bijt du deiner Mb: 
georönetenftelle quist.” In Folge einer neuen Schlägerei 
am Montag, wo der Stadiſchultheiß feinem Gegner die 

ſche an den Kopf ſchlug, iſt eine Unterfuchung einge 

und bringt diefelbe möglicherteife Intereffante Belege 








zur legten ae des Reutlinger Amtsbezirks 
an den (Beob.) 
Baden. Bon Bodensee, 6. OM. Der Wafferftand 
des Sees iſt innerhalb der lehten 14 Tage in Folge der 
Woltenbrüe in der ‚Schweiz und ber heftigen. Regengüfje 
bei uns ſehr bedeutend geitiegen ; dev Unterfchieb der Waſſer⸗ 
Br zwifchen. dem 20. Septbr. und dem 4. Oftbr. fe 

4 Fuß. Welch umgeheure Waffermaffe dazu gehört, um 
eine (Fläche wie, der Spiegel bed Bodenſees fie einnimmt, 
um 4 Fuß zu erhöhen, kann fich Jeder vorfiellen. 

treig. Aus Pau berichtet mar, is der König 

Don Francisko jegt angefangen habe, dad Haupt zu 
erheben und die Entfernung Marfori’3 zu verlangen. Dieſer 
aber fügte wor, .er fei der Agent der Königin, habe für 
dleſelbe auf feinen Namen Gelber aufgenommen und bebürfe 
mithin mod einige ‚Zeit, en Geſchaͤfte abzuwickeln; worauf 
ſich der königliche en wieber berubigte. 

— Baris, 7. Olt. Unter den manderlet Combi ⸗ 
mationen, welche jetzt durch die ſpaniſchen Begebenheiten her⸗ 
vorgerufen werdert, ſiehe bie Riehemſcheſloftage natiielich 
obenan. Die meiſten Ausſichten ſpricht man dem Prinzen 
Alfred von England: zu, der alsdann eine Tochter des Her ⸗ 
zogs von Meontpenfier heirathen würde; von ber franzoͤſiſchen 
Regierung —— wird geſagt, daß fie ed begünftigen würde, 
wenn der Prinz Karl von Bourbon, Enkel des Don 
Carlos feine Anſprũche auf ben Ehren geltend zu machen 


heiß 
rem Gebeihen und dem & Anfehen meines tießen 
Vaterlandes gewidmet ift, glaube ich abdanken zu müfjen 
und verzichte durch Gegentwärtiged auf alle meine Rechte 
auf die Krone von Spanien zu Gunften meines geliebten 
Sohnes Don Carlos de Bourbon und d'Eſte. Gezeichnet: 
uan de Bourbon u. Braganza.” Datirt ift dasſelbe: Paris 
. Oktober 1868. 

— Der Kuviofität halber möge ber Vorſchlag mitge⸗ 
theilt fein, welchen Hr. v. Girardin in feiner „Liberts“ zur 
Ljung der jpanijhen und anderen tragen mad, Der 
politische Tafchenfpieler legt nämlich eine Lanze für bie 
Verjegung bed Königs ber Belgier nach nie ein, wo⸗ 
für Belgien an Frantreich fiele, der König von Sachſen 











Seuilletom 


Ein Kleeblett im legten Krieg. 


„Ein vierblätteriges Kleeblatt bringt Glück.“ Er wußte jeit 
feiner früheften —35 — anders, hatte doch fein altes Müt- 
terlein hun al jo zu ihm gejagt, und manden Sonntag 
Nahmittag war fie mit ihrem Sarobete an der Hand hinaus⸗ 

ndelt vor's Dorf und hatien vierblättrigen Klee geiuht: 
& batte ſchon das halbe Gebetbuch voll. Hatte ihr aber bis 
heute noch nicht viel Glü gebracht, war fie doch arm geblieben 
um Bluten, und eben jept ſaß fie Über ſelbigem Gebetbud; und 
eiße Ihränen tropften darauf, denn ihr Jakobele hat in den 
Krieg gemußt ge jegen den „Breih.” — Der Jatobele aber ftand 
in Venielden ugenblid bei nen enburg in einem Klecader, 
und wenn ber „Breiß“ ſechsmal herüberihoß, ſchoß der Zatobele 
einmal binüser — er bradite nich mehr zu Stand, er mochte 
ſich tummeln, wie er wollte — und flucht auf die Malefiz, nd» 
nadler. Da — eben wollte er jeinen Schiebprügel wieder: laden 
— ba fah er auf dem Kleeader zu jeinen Füßen ein vierblättris 


2 














es a fiel ihm fein altes Nütterlein daheim ein, und 
fin n und bes Nachbar Marei, und es wurde ihm auf ein⸗ 
mal ganz wei um's Her und Hat nicht viel gefehlt, jo hätte 
ex mitten im Kugelregen angefangen u flennen. So aber fuhr 
er ſich nur mit der Fauft Über die Augen — „will's aber dog 
dem Miütterle heimbringen, der Breiß fann a Biſſel warten” — 
und büdte fih, um das Kleeblatt zu pflüden. Wie er jich aber 
—ã jo pi Yr eine Spii yrugel erade über feinem Rüden in feinen 
Xornifter binein, wo k in der Wichsbüchs fteden blieb; ohne 
das Kleeblatt wäre fie ihm gerade in den Magen gefähren, 
Danf Dir, Mütterle,“ jagte der Jakobele, und ſchob das Klee 
Hatt gen andädtig unter fein Rapdenfütter, und weil cben die 
malhörner zum Rückzug bliefen, jo ihidte ev dem „Breih“ 
eine Hinüber und machte ih dann ‚mit den Andern "auf die 
oden. — Der Jatobele ift jpäter glüclich wieder heimgefommen 
zu jeinem Mütterle. Das Kleeblatt nimmt ben Ehrenplat ein. in 
ihrem Gebetbuche; die Spipfugel aber hat er der Marei gefhenft, 
Ei die Marei bat ihm einen Kuß dafür gegeben, vielleicht 
auch zwei. 









Königreichd 


es neu e 
Sa beläme! „Rhenanii 
Nr it — 

ingland. Bo 6.508. © neue originelle 
Akt von Verfiherungsgefeltichaft. ift füngft“n Bertſhire 
eingerichtet worden. Die Pä der Grafſchaft Berkſhire 


ien würbe 
irbe, jelbft- 
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Slemente-Tönnen-Scheunen-und Ernten-zerjtören, aber-der 
Grundherr nimmt den — Boden. Zwed jene Verſicherung 
ift, jeven Miether und. Pächter, welcher aus ſeiner Pacht 
vertrieben werden jollte, und jeden Arbeiter; dem ſeine Arbeit 
als Strafe für unliebſame Stimmabgabe bet der Parlaments⸗ 
wahl entzogen wurde, -zu-entjchädigen. Auch ſoll die Geſell⸗ 
ſchaft die Namen aller veröffentlichen, welche zu dem Mit ⸗ 
tel der Einſchüchterung gegriffen. Mit Recht fügt die 
Daily; News. hinzu: „Das Faktum, daß ſolche Mapregeln 
nothwendig geworden, ift eine Schmad für England” 

Vom; der Nordweitlüfte) von Helgoland find 
erjchütternde Schilderungen: ‘über Erplofiom einer Naphiha ⸗ 
Ladung eines englifchen Schiffes eingegangen. Das Schiff 
war auf der Fahrt nach Petersburg begriffen" und führte 
nicht weniger als 770 Fäfler «jenes jo leicht entzündlichen 
Materials an Bord. Ungefähr 48 Meilen norbweitlich von 
Helgoland erfolgte die Cxploſion, welche zunãchſt der Schiffe: 
mannjcaft das Bewußtjein raubte. Man ſah ſofort, daß 
an eine Löſchung der in Brand gerathenen inneren Rãume 
nicht gedacht werden konne, hieb ven Maſt um und richtete 
in fliegender Eile eine Art Gerüſt her, das, in's Waſſer 
geworfen), mehreren von der Schiffsmannſchaft als Halt 
waͤhrend des Schwimmens zu dienen hatte, Andere hielten 
fich eine zeitlaug am ſchwimmenden Verdeckstrümmern über 
Waſſer als die Flammen wohl gegen 300 Fuß hoch in die 
Luft prafjelten und die ganze flammende Ladung des Schiffes, 
in feftem Zuftande oder al3 jchwiinmendes Del, ſich über 
die Wogen auszubreiten begann. „Mander arme Schwim- 
mer”, heißt es im dem Berichte, '„wurde von dem ſchwimmen⸗ 
den Feuer ereilt und doppelter. Todesart überliefert; Abends 
und Nachts hindurch riefen die drei Ueberlebenden um Hilfe 
, bis endlich ein Schiff in Sicht Fam und Boote’zur Rettung 
ausſetzte. Dieſes Schiff war ein deutſcher Schooner: von 
Hamburg, Capitän Schon. In Drammen wurden bie Un— 
glücklichen sam 14. Sept: , 5Tage nach der Kataftrophe, 
gelandet und: vom engliſchen Conſul verpflegt. * Augenlider, 
Brauenvund> Haare find ihnen verbrannt und an Händen 
und Geſicht tragen fie jchwere Brandwunden. 


Spanien. Madrid, 8. Oft. Das Miniftertum ift 
nun definitiv, wie folgt zufammengefegt: Serrano, Prü- 
fident, Prim, Krieg; Topete, Marine; Figuerola, 


Finanzen; Lorenzana, Auswärtiges; Ulloa, Juſtiz; 


Sagafta, Inneres; Ruiz Zorilla, Arbeiten; Anala, 
Colonien. Zum Civilgouverneur von Madrid ift Moreno 
Benitey (?) ernannt worben. 


— Madrid, 8. Oft. Die Junta hat den broblofen 
Arbeitern Arbeit zugefichert, Abends fand eine Moniter- 
Petition für Neligionzfreigeit ftatt. Wie man verfichert, 
hat die Junta den Herzog und die Herzogin von Mont: 
penfier zur Rückkehr nah Spanien ermächtigt. In Gata- 
lonien herrſcht Gährung wegen Proffamirung der Handels- 
freiheit. Catalonien erflärt fich gegen bie Reform des Boll 
tarifd. — 


— Madrid, 9. Oft. Die Centraljunta hat heute eine 
Erflärung veröffentlicht, welche vollftändige bürgerliche, 
politifche und religiöfe freiheit zufichert. 

— Madrid, 7, DOM. Die Junta von Madrid hat 
nad) dem Beifpiele der Junten von Cadix, Santander und 
anderen Städten befretirt, daß die Zollfäge in der Provinz 
Madrid um ein Drittel herabgefegt find. Diefe Mafregel 
Hat zwifchen dem 1. und 16. Oktober in Kraft zu treten. 
— In Sevilla hat die Junta ſämmtliche Mönds > und 
Nonnenklöfter gejchloffen und die Zöglinge des Seminars 
in ihre Familien zurücgefchict. Der Gouverneur der Pro 
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— Oberſt Eeballos,” von’ der Armee des“ Novalichen, 
der einen ehe maligen Deputirten hat erſchleßen laſſen, befin- 
det ſich als Gefangener in Madrid 

— Spanien; darf von beſonderem Glücke ſagen, daß es 
nicht zum allgemeinen Kampfe zwiſchen den koniglichen 
Truppen und den Bevoöllerungen gekommen iſt Einzel⸗ 
beiten. ũber den Straßenkampf in Bejat liefern ein Bild 
deſſen, was hätte kommen koönnen. Bejar, eine Siadt won 
10,000: Einwohnern im einem fruchtbaren Thale der Pro, 
vinz Salamanca, hat eine große» Tuchfabrif;die>Arbeiter 
hatten ſich erhoben; ein Theil der Stadt blich) ſechs Stun: 
den lang im ber Gewalt; der Truppen unter, Führung des 
Brigadier- Nanettis Die Soldaten tödteten Greiſe, Weiber 
und. Kinder, ja, ein Soldat ſpießte einen Säugling, den er 
den: Armen: der, Mutter sentriffen, und trug: das Opfer ‚der 
Rache auf dem Bajounete durch die, Strapen zeimiahberer 
Soldat töbtete die Mutter, Es iſt eine Unterfuchung gegen 
Nanetti eingeleitet, Weber, die Vorfälle ‚bei Alcolen erfährt 
man nachträglich, daß die Königlichen: Truppen «ganz gemeine 
Kriegsliften angewandt haben. Novalicheg ſchickte unter 
Anderm ein Regiment vor, das die revolutionäre Hymne 
fpielte. Die Infurgenten, welde glaubten ,; die Truppen 
wollten übergehen, ſchoſſen nicht und ließen fie ruhig. heran» 
kommen, als biefelben plölich ein mörberiiches Feuer eröff ⸗ 
neten· Die Inſurgenien wichen einen Augenblick zurück 
aber der General Caballero de Rodas verlor den Kopf 
nicht, raffte feine Truppen zuſammen und vernichtele das 
feindliche Regiment beinahe gaͤnzlich. Der Oberſt Ceballos 
(ein Neffe des Generals Pezuela), der den Ex⸗Deputirten 
Vallin erſchießen ließ, befindet ſich in Madrid: in Gefangen 
haft. Man hat das Gerücht verbreitet, er ſei wahnſinnig 
geworden, um ihn der Vollswuth zu entziehen: Sein: Auf- 
treten. war ein ſo empörendes, daß felbit feine eigenen 
Truppen auf's Höchlichite entrüftet waren. ' Ex. hatte näm ⸗ 
lich Vallin nicht allein ohne allen Proceß erſchießen laſſen, 
fondern ihm auch noch, ald man ihn zum Richtplatz führte, 
einen Degenſtich verſetzt. Einer: der Offiziere drückte im 
Namen des Regiments dem Oberften dic Gefühle der Ent: 
rüftung aus. Dieſer wollte nun. audy den Dffizier er: 
ſchießen laſſen, aber. die Truppen wiberfegten ſich. Dieß 
geſchah in Montoro. Novalichez ſandie das Regiment ſo⸗ 
fort zurück, aber dieß verhinderte nicht, daß ſeine Avant- 
garde zu den Imfurgenten überging.: — Alle Profefjoren 
der, Mabrider Univerfität, welche von der. legten Megierung 
gefangen gehalten wurben oder verbannt worden waren, find 
aurüdberufen worden. a 








Zandespoften. Blaubeuren, 7. Dft. Heute 
Vormittag zwifchen 10 und 11 Uhr hat ſich auf umjerem 
Bahnhof ein recht trauriger Fall ereignet. Ein Mann von 
Laichingen kam mit feinem fünfjährigen Knaben hierher, um 
auf dem Bahnhof Obft zu verladen. Der Kabe lehnte ſich 
an einem ftillftehenden Wagen an, während das Güterbe 
förderungsperjonal auf dem nämlichen Geleife einen Wagen 
berfchob, welchen das Bübchen zu fpät bemerkt hatte. Man 
wollte den Knaben noch reiten, aber es war zu fpät. Sein 
Kopf kam im demjelben Augenblict zwifchen zwei Puffer. 
Ein Schrei des Schredend und Entjegend wird hörbar; 
dem Knaben ift das ganze Hinterhaupt zerſchmettert und 
nad wenigen Minuten liegt er entjeelt in ben Armen bed 
bejammernäwerthen Vaters; e3 war fein einzige Soͤhnchen. 


— zn einer Kohlengrube bei Ruabon (Wales) giugen 
20 Arbeiter durch eine Exploſion zu Grund. — Aus 
LichtentHat im bäyer. Walde, 6. Oft., wird hefhrieben, 
dag in Zwieſel ein Stasjleifergehilfe. "Am Smbler’icen 
Wirthhaufe von der Wirthsiochter nach vorausgegangenem 
“Heinen Wortwechfel‘ der Art verlegt wurde, ‚dag man an 
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Medigirt unter Verantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 








Bekanntmachung. 
Die Berhältwifje der Bader betreffend. 
(Fortfegung von Tagblatt Nro. 238.) 

8 26. -Die Prüfung findet unmillelbar nach Beendig: 
ung ded Kurſes und zwar in dem Krankenhauſe ftatt, an 
welchem der Kurs gegeben wurde: 

Die Zeit der Prüfung wird öffentlich bekannt gemacht. 

$.27. Der Babergehilfe hat die Approbationsprüfung 
da zu beſtehen wo er den Kurs beſucht chen, 
welche einen Kurs wicht zu machen hatten, fteht die Wahl 
der Ep ee frei. 

Die VBabergehilfen, welche der Appröbationd- 

—— ſich untetziehen wollen, haben der Pruͤfungskom⸗ 
miffion Zeugniffe vorzulegen : 

4) über ‚den mit Erfolg vollendeten Kurs, beziehungs- 

weiſe über erlangte Dispenfation von bemfelben oder 


in- 
kompagnie ‚und 
2) über guten Leumund. 

29. Bei der Behandlung des Prüfungsgefchäftes 
überhaupt und insbefondere im Bezug auf das Prüfungs: 
objekt,- Beurtheilung des Grgebnifjes, Ausfertigung des 
Approbationd: Zeugniffes uud Gehühren-Erhebung find die 
ir aan der 6$ 17, 18 und 19'gegenwärtiger Ber- 
ordnung in analoge Anwendung zu bringen, jedoch mit dem 
Unterſchiede, daß 

A).die Würdigung bed Ergebniſſes nach jenen höheren 

Anforderungen zu geſchehen hat, welche in Bezug auf 

vollendete Ausbildung nad) Zweck und Bedeutung ber 

Approbationsprüfung bier nothwendig geftellt werben 

‚müfjen, dann daß 
2) der Ausfprucd einer ungenügenden Befähigung für 
den Betheiligten die Verbindlichkeit nach fich zieht, vor 
Wiederholung der Approbationsprüfung abermals einem 
Unterrichtäfurfe beizumwohnen. 
$ 30. Der Borftand der Prüfungs:Commiffion hat 
nad) beendigter Prüfung der einfchlägigen Kreisregierung, 
Kammer bed Innern, über dad Ergebniß einen Bericht zu 
erftatten. 
I. Zranfitorifhe Beftimmungen. 
$ 31. Für diejenigen Bader, welche nad den bisher 
geltenden Vorſchriften zur feibftftändigen Ausübung der in 
$ 1 aufgeführten Befugniffe berechtigt waren und diefe Ge 
ichäfte auch nad ei Inslebentreten des Gewerbsgeſetzes 
vom 30. Januar I. 38. fortführen wollen, find bie Vor— 
ihren in den $$ 10° und 11 gegenwärtiger Verordnung 
gleichfalls maßgebend. 
Die in $ 10 Ziffer 2 vorgefchriebene Anzeige ift binnen 
30 Tagen nach Publikation dieſer Verordnung zu erftatten. 
$ 32. Den Wittwen der vor dem Inslebentreten bed 
Gewerbögejeges und diefer Verordnung verftorbenen Bader 
wird geftattet, das Babergefchäft für die Dauer ihres MWilt- 





wenftandes an —J— 
Ehemänner fort; Me 
gehilfen als Stellvertreter: ‚aufftellen. 

Diefe Wittwen haben, von ber, F des Bader» 
geichäftes, ſowie von ber Aufftelung, — Ye 
binnen 30 Tagen nad Verkündigung dieſer Verorbnung 
und für bie Folge von, jeder Aendgung in der Perſon des 

Stellvertreters binnen drei Tagen bei ber zuftändigen Di« 
ftriftö-Poligei-Behörbe, Anzeige zu erftaften. 


IV. Ghlugbefimmungen. 
$ 33. Die Berechtigung zur Ausübung einzelner den 
Badern zuftehenden Befngnifje kann 'Hiezu befähigten und 
geeigneten Perfonen von unheicholtenem Ruſe, insbejondere 
auch Frauenzperfonen, im Bebürfnipfalle durch die Diſtrikts⸗ 
polizeibehörbe ‚nah Einvernahme de Begirttargtes auf Ruf 
und Widerruf verliehen werben.- 
$ 34. ° Gegenwärtige Verordnung, durch weiche Alle 
entgegenftehenden Beſtimmungen anfgehoben werden, tritt mit 
dem Tage ihrer Bekanntmachung durch das Regierungeblan 
beziehungsweiſe durch das Kreisamtsbiatt der Pfalz, für ven 
ganzen Umfang bed Königreiches in Fee 
Schloß Berg, den 25. Juni 1868. 
Ludwig 
v. Hörmann 


Auf Königlich Allerhöchften Befehl: 
der Generalfefretär, 
Minifterialraty; Graf vHundt.. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung, 
Kultur des untern Freifing-Etdinger Mooſes beir. 

Nachdem das neue Kulturprojeft behufs ber Fortſetzung 
und Vollendung der Kulturen im obigen Moofe durch ben 
k. Rultur:Ingenieur Statner hergeftellt und die dadurch bes 
dingten formalen Vorarbeiten beendigt find, ift zunächft ein 
Zufammentritt der Grunbbefiger aus ber. Stadt Freifing 
zu veranlaffen, bei melchem dieſelben Kenntnig nehmen 
können von der dermaligen Sachlage und bem neuen Kulture 
projekte, fofort Gelegenheit haben, den Grund zur Bilbung 
einer neuen Kulturgenoſſenſchaft zu legen und bie deßfallſigen 
Statuten, feftzuftellen. 

Zu diefem Behufe nun werben bie Intereſſenten aus 
der Stadt Freifing zu einer Verfammlung auf 

Samftag den 21. Oftober 1. J., 

Früh 9 Upr, 

im ftäbtifchen Rathhauſe berufen, bei welcher benfelben alle 
vorliegenden tehnifhen Ausarbeitungen zur. Ginficht werben 
vorgelegt werben. 

Den 9. Dftober 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach. 


ihrer verlebten 
— Bader⸗ 





Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Gemeindebehörben der Amtsbezirke 
Freifing und Dachau. 
Civilſtand bayeriſcher im Auslande befindlicher ——— — 

Vemißte Kinder. Vermißte und aufgefundene Perſonen betr. 

Die obigen Behörden werben auf die im Rreisamtsbl. 
Nr. 96 pag. 2007 und 2010 ergangenen Regierungs-Ent- 
a u = Betr. zur Beachtung hingewiefen. 

Den 10 1868. 
R. — Freiſing und Dachau. 
Breidenbach. Pigner. 








Belanntmachung. 
An die — und Gemeindeverwaltungen der Amts ⸗ 
a benirte Freſing und Dachau⸗ 
"Sinusitarie im Müngesiepen, ‚ben, — ———— und, Handel mit 
Tanbesprobuften bett. 
Art. 20 u. 23 de vom. 30, | 


- en auf, 

ER. Gewerbsweſen betr.” und. die kgl. Ber: 
orbnungen vom I April 1868 (Kr.⸗ABl. ©. 885 und 
25. Juni (Kr WUBESNE22H) werden / den obengenannten 
Gemeindebehörden insbeſondere nachſtehende Punkte zur ger 


‚nauen Darnachachtung ‚bekannt gegeben, 


’ 


1, 

Reiſende, inländiicher Fabrils- und Handlungshäufer, 
welche nur im Inlande Waarenbeſtellungen aufſuchen, was 
ihnen nur bei berechtigten Kaufleuten, dFabrilen und Ge: 
werbslenten geſtattel iſt, mit Ausnahme der. Wein⸗, Kunft- 
and Schreibmaterialien⸗Haͤndler, welche auch bei anderen 
Perſonen Beſtellungen aufjuchen dürfen — Können ſich durch 
Urkunden jeder Art, wie 3. B. Papiere ihrer Häufer oder 
fonft glaubwürdige Mittel über ihre Perjon Tegitimiren. 


Diejenigen Perfonen, welche außer den Meß: und 
Marktverkehr an einem Orte Verkaufslokale zum Abſatz von 
Waaren — fogenannte Wanderlager — unterhalten, bebürfen 
hiezu ortöpolizeilier Bewilligung. Für diefe Bewilligung 
darf eine Abgabe zur Gemeindefafja erhoben werden, und 
zwar im Betrage von 3 fl. in Orten unter 3000 Seelen 
für jede Woche des Gewerböbetriebes. 

Diefe Bewilligung darf nur denjenigen Perfonen ers 
theift werben, welche genügende Nachweiſe über ihre Be: 
fugnig zur Gewerbsausubung, insbeſonders auch den Ge 
werbe-Anmeldejchein befigen, und von denen nicht zu be 
fürchten ift, daß von. biefer Erlaubniß Mißbrauch zur 
Gefährdung der Sicherheit oder Sittfichfeit getrieben wird. 












— —— — vom 10. Oktober 1868. 






Die, um wi un ie 
a A — — 
v Geſchaft überall Gewerbserzeugniſſe ie 


Waaren auftaufen, die aufgekanften Waaren aber, nur Ber 
hufs deren Beförderung nach Beftimmungsorte id 
führen, nicht aber biefelben an Zwiſchenorten wieder 
verfaufen. ‚Gert. folgt. ) 








— 


Ih nehme hiemit die am 4. im Gaſthauſe zum 
Stiegelbrän gegen den geiſtl. Math und Mektor Hesin 
BP. Kloftermaier gemachten ehrenrührigen MWenferungen 


als unwahr zurüd. 
Ludolph Huber, 


Ich verwahre mich entſchieden bagegen, als Hätte ich die 
von Herrn Ludolph Huber am 4. Oltober beim Stie⸗ 
gelbräu gemachten Aewperungen denuneitt, und werbe gegen 
jeden ber mir diefen Vorwurf machen wollte, auf gericht 
lichem Wege vorgehen. 


Alois Werudl, Schuhmacermeijter. 











Anzeige, 

Unterzeichneter empfiehlt zur diesjährigen Kirchweih jein 

ausgezeichnet gutes 
Kernmebhl 
aus ber Kunftmühle Bobingen, dad Pfund zu 10 Er. Die 
Qualität desſelben ift ausgezeichnet, darum fieht vecht zahl⸗ 
reichem Beſuch entgegen 
Karl Appel. 


(1763 3a) Mehlhandlung in der obern Stadt, 





| Landshuter Schrannen ⸗Sericht 
vom 9. > 1868. 
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Dat „Freifinger Tagblatt” wirh mit Lofer vierteljährlich in Kreifing 48 fr., duch bie Lı Bol 
dejogen 50 fr. prinnmeramde Mei Inferkten wird die Mpaltige Bar mondzeile onet Deren Raum mut I fe berehmet: Für Breifing und mächhe Umgebung abönnirt man im 
der hieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Mbonnenten wollen dab Tagblatt bei der mämfigelegenen Voſtervedition oder bei den Voſtbeten beftellen. 


Beltellungen auf dad „Freiſinger Tagblatt“ werden 
noch fortwährend bei allen Poftanftalten, in Breiftng 
und nächfter Umgebung in der Erpedition des Blattes 
angenommen. 


Politifche, Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 12. Of. Se. Majeftät der 
König bat die Sparte Huuiliäer Kreife des Königreiches 
auf Mittwoch den 4. Oft. einberufen, EHEN 

— Die „Südd. Preſſe“ bemerkt gegenüber den Mit: 
theilungen verſchiedener Blätter über die, Einberufung des 
Landtags, daß biefelbe vor dem Dezember ſchon mit Rüd« 
fiht auf den Abſchluß der Arbeiten. in dem Geſetzgebungs- 
ausichüfjen nicht erfolgen Lönne, 

— Münden, 14: Oft. Im verflofjenen Jahre 1867 
wurden von den Gerichten des Künigreichd: 292,889 ſtraf⸗ 
base Handlungen abgeurtheilt; hievon treffen auf. Ober⸗ 
bayern 67,278, auf die Pfalz 47,691, auf Niederbayern 
36,077, auf Unterfranlen 36,031, auf Mittelfranken 29,943, 
auf Schwaben 29,774, auf Oberfranten 26,727, auf die 
Oberpfalz 19,474. 

— Münden, 12. DOM. Beim a Pferberennen 
auf der Oltoberfeſtwieſe erhielten: folgende Rennpferdebeſitzer 
Preife: 1) Anton Wührer, Wirth von St. Peter in Deſter⸗ 
reich; 2) Joſeph Stangl, k. Poſthalter von Oſterhofen; 
3) Joſeph Stranzinger, Pferdehändler von Ried in Oefler 
reich; 4) Simon Kramer, Getveivehändler von Obereiching, 
k. Log. Ebersberg; 5) Anton Heilmaier, Schloßbefiger von 
Kaltenbrunn, 8. Log. Landsberg; 6) Joſeph Stranzinger, 
Pferbehändler won Ried in Oeſierreich; 7) Joh. Stampfl, 
PVrivatier von Freiſing; 8) Michael Edel, Gaftwirth von 
Jugolſtadt; 9) Johann Kneiſſel, Dekonom von Winden, k. 
Landg. Neuburg a. d. D.; 10) Joſeph Schreiber, Dekonom 
von Oberzelling, k. Log. Freifing; 11) Xaver Neuhofer, 
Dekonom von Bärndorf, k. Bezirksa. Landshut; 12) Anton 
Wührer, Wirth von St. Peter in Defterreih. Im Ganzen 
liefen 17 Pferde. 

— Münden, 12. Oft. Geftern Abend hat ein Theil 
der Garniſou Bereitjchaft gehabt, um für alle Fälle bei der 
Hand zu fein. Das Lokal gegenüber dem Militärgefängnig 
war mit Soldaten überfüllt. — Die legten 4 Kaſtanien- 
bänme vor dem Staatsbahnhof, von der alten Schiepftätte 
herftammend, find ver Verfteigerung verfallen, und werden 
nun aud entfernt. — Am 2. November dß. 8. läßt bie 
bayer. Hypotheken und Wechſelbank aus den Mitteln, die 
dem Pfandbriefs ⸗ Verlooſungsfonde in den Iegten 6 Monaten 
eingegangen find, die 8. Verloofung ihrer Pfanddriefe vor 
nehmen und werden hiebei 225,000 fl. aus den erften 4 
Serien (Jahrgänge 1864—67) zur Heimzahlung im Nenn« 
werthe gezogen. — Der Brückenbau an der Jar wird jet 
bei Nacht fortgejegt, nachdem ber elgktrifche Leucht: Apparat 
thätig ift. Derſelbe ferdet feine magſſchen Strahlen weithin 
kann man das Licht ſchon in der Frauenhoferſtraße 
eben. — 

— Eichſtädt, 7. DM. Von den 13—14 Arbeitern, 
die unlängit auf der Bahn bei Wafferzell verunglücten, iſt 
Einer, aus Kelheim gebürtig, geftorben. Die Webrigen 
find außer Gefahr. 








Hefe. Darmftadt, 10. Of. Die Errichtung eines 
Polylechnikums dahier tft won Großherzog genehmigt wor⸗ 
den; bie Eröffnung besjelben tft auf den 19. Oftober feſt⸗ 
geſeht. 

Oeſterreich Wien, 10. Of. Der Kaiſer iſt heute 
Morgens aus Pefth angefommen, und wirb noch, heut einem 
Minifterrathö präfiviren, der im. erfter Reihe über bie im, 
Böhmen zu ergreifenden Mafregeln zu beichließen hat, Die 
neueften Berichte aus Prag lafjen es als zweifellos erfcheinen, 
daß die Uebernahme der Polizei aus den Händen der Com⸗ 
mune; wicht genügen, fondern daß auch die Suspenfion des 
Vereind« und Verſammlungsrechts ala geboten erachtet wer: 
den wird. (Ag. 3.) 

Fraukreich. Paris, 9. DOM. Geſtern hatte fich das 
Gerücht von; der Unabhängigleitderklärung ber. Juſel Cuba 
verbreitet, und obſchon eine: Beftätigung befelben abzu⸗ 
warten bleibt, wird es bo für nicht: unmahrfcheinlich ger 
halten. Man glaubt aber ‚auch, daß die Unabhängigkeit ber 
Inſel nicht von ‚langer Dauer fein, ſondern baß die ameri⸗ 
Banifche Union ein. Mittel finden werbe, ihre laͤngſt gehegte 
Sehnſucht nach der Perle der. Antillen zu befriedigen. Der 
Verluſt biefer Injet würbe einen kaum zu erjegenden Auß- 
fall in den ſpaniſchen Finanzen barftellen, welche durch ‚die 
Freigebigkeit der proviſoriſchen MNegierung ohnehin nicht 
beffer werben koͤnnen. In Madrid befinden ſich dermalen 
40,000 Perjonen, welche aus Staatämitteln eine tägliche 
Unterftügung. von: zwei Franken erhalten. 

HIalien. Turin, 5. Of. Geftern kamen uns ber 
ueberſchwemmungen halber die Voften aus der Schweiz, 
aus der Lombardei und: aus Deutſchland zum Theil gar 
nicht, zum Theil fehr verfpätet zu. Der Lago maggiore, 
der Eomer:See, der Teifin, die Sefia find angetreten und 
haben gräuliche Verwüftungen angerichtet. Der Teſſin trat 
fo ſtark aus, daß er die Eiſenbahnbrücke unter Waſſer fette, 
und fo ben Bahnverkehr pam ya und Malland unmög« 
lich machte Die Waſſer der Seſia verurfachten in ber 
Nähe von Valenza auf der Bahnlinie von Alefjanbria nach 
Pavia fo beventenden Schaben, baf auch bieje zweite Ver: 
kehrslinie mit Mailand unterbrochen iſt. Dad „Secolo“ 
bringt uns fogar die Nachricht, daß die ſchöne, aus 11 
Bogen beftehende, granitene Brüce, bei Bnffalora, zwifchen 
bier und Mailand, von den tobenden Wellen des Teſſins 
bedeutend: beichädigt wurde. Die zwei Mittelbogen, wo die⸗ 
ſelben am: beftigften anfchlugen, wurden fortgeriffen, gleich“ 
zeitig mit. ſechs Perfonen, welche fich zufällig auf ihnen 
befanden. Das ganze Sand von Gaftano bis Turbigo fteht 
unter Waſſer. Die Wafjerhöhe des Teſſins ift 5 Meter 
75 Et. über dem gewöhnlichen Niveau, jomit 1 Meter 15 Ct. 
über der Waſſerhoͤhe des Jahres 1840, der höchſten bed 
Jahrhunderts. Die Bewohner ded ganzen linken Ufers 
mußten ihre im Wafjer ftehenden Hänfer verlaffen. Dennoch 
befürchtet man bedeutenden Verluſt an Menſchenleben, da 
der Muthigen und Tollfühnen zu viele find, welche, um 
Rettimgsverfuche zu machen, fich in die größte Gefahr ber 
geben. Man fieht das Waſſer buchftäblich mit dem Auge 
wachſen, und an ein Sinfen ift noch nicht zu denken, da 
es noch immerfort regnet. Auch die große Eiſenbahnbrücke 
bei Pavia ift in großer Gefahr. Der Lago maggiori iſt 
zu einer Höhe angewachien, wie feit Menfchengebenfen nie. 
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geſchlagen worden find. 19 F dintnarg 
Spanien. (Serrano'und'Prim) Die „France 
bringt über diefe beiden Männer, imderen Händen "gegen 
wãrtig dad! Schiefjal "Spaniens ‘ruht, eine biographiſche 
Skizze," aus welchen wir folgende» Thatſachen usheben 
Faneisẽo Gerrano, Herzog de la Torre, wurde im’ Fahre 
1810 geboren. und verdiente fich die Sporen in den Kämpfen, 
bie nach Ferdinands VI. Tod ausbrachen, 1840 war er 
Oberbefehlshaber im Barctlona. Die, Times“ rühnt feine 
Verwaltung als Gerterafcapitän von Cuba’ den Herjogdr 
titel erhielt er vorſechs Jahren in Folge'der Expeditlon 
nach Santo Domingo, Im Fahre 1843 gehörte er zur den 
Generalen, welche) Ejpartero’s Sturz Herbeiführten, war dann 
mit Narvaez gegen das Minifterium Dlözaga ;fpäter vers 
föhnte „er ſich wieder mit Olözaga und jeßte deſſen Heim: 
berufung aus dem. Exil dur); als Narvaez wieber obenauf 
war, ‚ward Serrano als Generalcapitän nach Andaluſien 
verſetzt. Von dieſer Zeit -am bis zur Revolution von , Bir 
calvaro. (17. Juli; 1854) gehörte ‚Serrano zur Oppofition, 
und wurde, weil in den Aufſtand zu Saragoſſa verwickelt, 
verbannt, Der Sieg der Vicafvarijten brachte ihm wieder 
empor; bei. dem Zerwürffniſſe zwiſchen Eſpartero und 
O Donnell ſchloß ev, ſich lehztexem an, wurde 1854 General: 
Capitaͤn dev. Artillerie und war Generalcapitän von Neu— 
caſtilien während. des Staatsſtreiches von 1856, ging dann 
als Geſandter nach Paris. Nach dem, Tode von Narvaez 
wurde cr nach, ven, Canarien verbannt, von wo er ſiegreich 
nad) Cadiz zurückkehrte. Sein jegiger College im Direktorium, 
Don, Juan Prim, Graf von Reus, Marques de 08 
Gajtillejo8 (geboren, 4811, nad) anderen Angaben 1814, 


in Reus Catalonien), „trat 1834 als Freiwilliger in bie | 


Armee und zeichnete ich, bei Puycerda, Nibas, Billa: Major, 
Peracampos x. jo aus, daß er 1837 bereit? Oberft: war. 
Im Jahre 1842, verbannt, wurde, er 1843 Deputirter von 
Varcelona ‚und; nad, Eſpartero's Sturze mit dem Titel 
Graf von. Reus, General und Gouverneur von Madrid. 
Als Catalonien ſich gegen die Koͤnigin Regentin erhoben, 
wurde Prim dorthin geſchickt, um den Aufitand niederzus 
ſchlagen, aber mit Undank gelohnt. Des Complotts gegen 
die Regierung und eines Anſchlags auf das Leben von 
Narvaez angeklagt, wurde er von der zweiten Anklage frei⸗ 
gejprochen, der erſten aber. ſchuldig befunden, und zu ſechs 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Doch faß er nur ſechs 
Monate, Nun hielt er ſich von der ſpaniſchen Revolution 
fern, war während des Krimkriegs in dev Türkei, jedoch 
1854 durch die. Revolution - wieder nach Madrid berufen. 
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Tütfet." Der Mag.” 346.0 Igriißf Ana aug Bet, 
„Richt er tepte Die vor acht 
Tagen erfolgte Verhaftung eines gewiſſen Conduri Ceuftger 
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Unterthan) und Altindfcht (Hellene) angeblich vegen 
Verfhwdrung ’gegeit’ das Leben‘ des Sultans, "Die 6 
Herren waren blsher nut als Schwindler. und’ Wucherer 
bekannt. Altindſchi war jeht" eng mit’ dem "Thronfolger 
Muradı Cffendi liirt, und beſorgle nicht nur feine. Geldges 
ſchaͤfte und andere Bedürfniſſe, ſondern genoß auch dfter die 
Ehre, mit: Sr. Hohheit Tabic (Würfel); zw ſpielein fo dah 
man anfangs kaum berechtigt war, dieſen beiden Gräcun 
fo Aebensgefährliche "Projekte zuzutrauen Es ſcheim ſich 
jedoch  biekmal um etwas mehr als ein. Haudelsgeſchäft mit 
dem Palaſt zu handeln. Man hat in Stambil mehrfache 
Derhaftungen vorgenommen, und, bie beiden Herren -figen 
in, ‚einem ‚eigenen. Gewahrfam, welcher Tag und Nacht- von 
einem Unterlieutenant und einem Sergeanten bewacht iſt — 
eine Aufmerkſamteit, die Hüsni Paſcha wohl kaum gewoͤhn · 
lichen Boͤrſenjobbers widmen - würde,,, Ebenſo bezeichnend 
iſt, daß der General Ignatieff dießmal feine mächtige: Negide 
nicht über Hrn, - Conduri ‚gehalten, ebenfowenig wie der 
griechiſche Geſandte über Herrn Altindſchi. Die Verhöre 
werden ‚won Polizeiminiſter perſönlich und Nachts abgehal ⸗ 
ten. ‚unter, Beiſein eines Adjutanten des Sultaus; einem, 
der letzten Verhoͤre, ſoll gutem Vernehmen nach, auch der 
oͤſterreichiſche Geſandte beigewohnt haben, was ‚wohl kaum 
zufällig deßhalb geſchehen fein wird, daß ein öſterreichtſcher 
Dolmetſcher mit verhaftet, aber ſofort wieder. freigelaſſen 
worden war. Bei der Hausſuchung fand man verſchiedene 
Behälter mit Gift, Proklamationen und fogar falſche Fet— 
was (Dekrete des Scheich, ül Islam): das Complott follte 
in, den erſten Tagen des Oftober3 zum Ausbruch kommen, 
Da die ganze Angelegenheit Im ‚tiefften Geheimniß behandelt 
wird, fo ift es kaum möglich, eine richtige. Vermuthung 
aufzuftellen, und es wäre ſehr wohl denkbar, daß der per— 
fönliche Haß des Sultans gegen Prinz Murad (den Thron— 
folger) die Prozedur veranlaßt habe, um. einen pafjenben 
Vorwand für die Ucberfragung ber Thronfolge auf jeinen 
eigenen Sohn Izzeddin zu finden.” 





Lokales. 


— Freiſing, 1% Oft. Benedict Niedermaier, 24 
Jahre alt, Malergehilfe aus Andorf in Oeſterreich, welcher 
am 24. März dB. 38 beim Bauern J. Thalmater in 
Achering auf dem Heuboden übernachtete, ift wegen Dieb: 
ftapl3 vom Schwurgerichte im München am 8. Oft. zu 4 
Jahren Zuchthaus und Verweifung aus dem Lande nach 
überftandener Strafe verurtpeilt werden. — Philipp Hörand, 
48 ahre alt, Dienſtknecht von Kleinbachern, wurde wegen 
Körperperverlegung und unzüchtigev Handlungen am 9. Oft. 


I vom Schwurgerichte München ebenfalls zu 4 Jahren Zucht 
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Bekanntmachung 
Den Vollzug des Art. 11 des Geſehzes über Heimath, — Be 
G m „und Aufenthalt vom ‚I6. ‚April, — betr, im 

Durch Verwaltungsbeſchluß vom Bor. M. words 
die: Heimathägebühr in: der Gemeinde Attaching fürsdie 
Fälle de3 Art: 3 Abſ.l dann Art; Geund Tıdes Geſetzes 
für Inländer auf 12 fl. und, für Ausländer auf 24 fl. 
als Marimum feftgefegt, wäg ‚biemit Öffenttich, betannt 
geheven ‚mirb. s 
en.&, Oftober 1808, 


ein N m Die —— — 
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a Betann imachung. 

r seid. Romikeiptiom der Altergfi. 1847 betr. a) 
. Die Abftelung der Wehrpflichtigen bes k. Bezirks— 
I amtes Freifing findet anf Montag den 19. und Dienftag 
j den 20. Dftoberf) I Vormittags nicht im Rathhaus⸗ 
ſaale zu Freiſing fordern ini aale des Urbau— 
Mn bräuers dafe ſtatt/ was "zur Beaqhtumg gemn 
belannt gegeben wird. 
Den tn tr Dftober 1868. 

a Eongiches Sera Freie * 
ara) EB reibenbath. 

‚ — = 
Beranntmachung. 


Im Auftrag des Kal. Stadt» und Landgerichtes 
Freiſing verfteigere ich gegen. Baarzahlung 


DPA den 24. Dftober I. J. 
; F Vormittags 9 Uhr 
im-jtä n Holzgarten · dahier -S-KIft. Fichtenfcheit- 
holz, gewerthet auf 56 fl., einen Haufen Stockholz, 
gewerthet auf 15fl. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meiſtgebot drei 
Viertheile des Schägungswerthed: erreicht. 


Am 12. Ottober 1868, 


Eſer. 
ı (1775) föniglicher Notar. 


——— Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Art, 11 des Geſetzes über Heimath, al 
und Aufenthalt vom 16. April 1868° betr. 

Durch) Verwaltungsbeſchluß vom 1. Oftober 1. 38. 
wurde die Gebühr für Verleihung des Heimathrechtes 
in der Gemeinde Maffenhaufen feitgefegt, wie folgt: 

f 1) Iſt von dem jeweiligen Gefuchfteller im Falle 
des Art, 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar 
‚von Inländern eine Heimathögebühr von 12 fl, .. 

| 2) von Ausländern, die den Bedingungen nad 
* 6 und 7 Genüge gefeiftet haben, eine folche won 








v 3) von Bayern, denen ein gefeglicher Grund zur 
‚Verleipung des —— nicht zur Seite fteht, 
‚eine Gebühr von 36 fl, und 


"Amtliches für: Freifing und Dasa 
Bekanntmachung. 


GSewerbsbetrie b im Umberziehen, ben Haufirhandel und Handel mit 
randesprobukten betr. a 

Cortfegung. y) y 

IV. ds sunÄt Ar 
Andere, ald die: vorgenannten.‘ Perfonen,— welche zum: 
Zwecte des Wiederverkaufes Getreide oder andere ben. Ger) 
genftand. des Wochenmarktverkehrs bildende Lehensmittel, wie 
Schmalz, Butter, Eier, Geflügel, Obſt xc. im Umherziehen 
von Ort zu Ort -auffaufen wollen, * mit einer polig 

Mi; 


Legitimation verſehen fein, welche “von der” 


Behörde des Wohnortes des Händler ausgeftellt, die 0 

ſtaͤndige Perſonalbeſchreibung v3 Inhabers enthält und nur 

für die Dauer eines Kalenderjahres gültig. ift. x 

v. g 

Mit einer polizeilichen Erlaubnig müſſen ferner ver 
jehen jein: 

1. Diejenigen Perſonen, welche andere als die sub Ziffer 
IV Hegeichrteten 'Gegenflände z. B. Federn, Haare, 
Knochen, Klauen, Hörner; auflaufen; 

2% welche gewerbliche Arbeiten im Umherziehen werxichtergl 
wie z. B. Pfannenflider, Sägfeiler, Hafenbinder, Stroh) 
und Korbflechter, Leinwanddrucker, Beltfedern« und, 
Kleiderreiniger, Sigeerenfgteifen, ſo wie & 

+ 73. Lumpenfanmler; ® 
4. diejenigen, «welche hie im Umherziehen 
aufſuchen wollen. * 
— VI. \ z 
Als Gewerbäbetrieb im — iſt nicht anzuſehen, 
ſohin an die Erholung einer polizeilichen Erlaubniß nicht 
gebunden: der fich auf’ beftimmte Bezirke erſtreckende Ges 
werböbetrieb, der Kaminkehrer und Wafenmeifter, die Aus: 
führung ſowie das Austragen bejtellter Arbeiten durch, ſeß— 
hafte Gewerbtreibende oder deren Arbeiter, ferner die Be— 
dienung ftändiger Kunden in deren Häufern durch ſeßhafte 
Gewerbäleute, oder Ihrer, Gehilfen außerhalb ihres Wohn⸗ 
ortes, ſowle endlich die Legehung der Nachbarorte zur Ber 
re der Kumbfchaften durch Bader, Glajer.Schäffler, 
r ac. 





vll; 

Er von ber Diftrittöverroaltungsbehörbe. ve — 
ortes des Bewerbers nach dem im Kreisamtsblatte S. 898 
vorgejchriebenen Formular A immer nur auf eine beſtimmte 

| Zeit u. zwar längſtens auf) die Dauer eines "Jahres aus: 
Irgeftellte Erlaubnißſchein enthält die Perſonalbeſchreibung und 


1 





Namendunterichrift des Inhabers, beftimmt, auf welche ges 
werbliche Thaͤtigkeit er fich bezieht — bei Perjonen, welde 
fi mit ber Vertilgung von Duelle befafien, enthält er 
überbieß noch die genaue Beichreibung des genehmigten gift- 
haltigen Mittels, ‚daB zur Todtung des Ungeziefers ange 
wendet wirb — und berechtigt, ſoferne es keine Beſchraͤnkung 
auf einen beftimmten Ort oder Bezirk enthält, ven Inhaber 
zum Betrieb des darin benannten Gewerbes im ganzen 
Umfange des Königreiches, 
Val. 

Diejenigen Perfonen, welche im Umherziehen von Ort 
zu Ort, von Haus zu: Haus Waaren abfegen, d. h. Hauſir ⸗ 
Handel treiben wollen, müflen mit einer. ‚polizeilichen - Der 
willigung, dem Hauf ir ſchein verfehen fein.“ 0° 

RB h 
IX. } 

Der von derjenigen Kreiöregierung K. d. J, in. beren 
Bezirke der Bewerber feinen Wohnort Hat, ertheilte, nah 
dem im Kreisamtsbl. S. 902 vorgefchriebenen Forniular B 
angefertigte Hauſirſchein enthält die Perfonalbeichreibung 
und Namendunterjchrift des Empfängers und befti für, 


welche Theile des Königreiches oder od für den ganzen Ums | 


fung —— a ertheilt wird. Er enthält zu⸗ 
ie reibu 
een Au DE ad ein zum —* 


en 
der Laften, Karrenſchieben x. geftattet wird ag 
X. 

Unbedingt verboten ift der Hauſirhandel mit Arznei- 
mitteln jeder Art für Menſchen und Thiere, mit Geheim: 
mitteln, tosmetifchen Mitteln, d. h. Mitteln zum Reinigen 
von Haut, Haar oder Zähnen oder zur Verbreitung von 
Wohlgeruch — Gift, Waffen und Munition, feuergefährt. 
Gegenftänden, geiftigen Getränten, Spieltarten, Gold und 
Silber — Bijouterier nnd Juwelierwaaren und gebrauchten 
Gegenftänden. (Fortf! folgt‘) 


Danffagung, 


68 ift uns Heilige Pflicht, Für all die Beweiſe von Liebe und 
Freumdfchaft, welche unferm num in Gott ruhenden innigftgeliebten, 
unvergelichen Gatten, Water, Bruder, Schwiegervater und Großvater, 


Herrn Iofef Braun, 


Furtnerbräu dabier, 


ſowohl zu deſſen Lebzeiten als auch nach deſſen erfolgtem Ableben 
durch die ungemein zahlreiche Anwohnung an deſſen Leichenbegäng- 
niffe und Seelengotteödienfte zugemendet wurde, ben berzinnigften 


Dank Hier öffentlich. auszudrücken. 


Wir empfehlen den Abgefchiedenen dem frommen Andenken im 
Gebete, und und Ihrem ferneren gütigen Wohlwollen. 


Freifing, den 13. Oftober. 





Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Leihbibliothek 


von 
3. B. Datlerer in Fireifing — —— 
fortwährend wermehrt durch die beiten Zur gefälligen. Abnahme empfehle: Pr Ver ar an 
Werke der deutſchen tomansKiteratur, | Briefbögen wi Anſichten von le — — — 105 |104 
empfiehlt fi zur gefälligen Benützung |Freiling. Franz Datterer. IDefterr. Bantn. fl. 100 öfter. Währ.| — 110 


vudumd 


erlag von 


- — | Mtugsburger fl. 7 oofe per Stüd | 6 
Landwirthschäftlicher Verein ats Barden, TIGE Re: 
* »von4 bis3 Uhr — 357 
= E = | 19:59 19:58 


Privat-Anzeigen. 
Anzeige. 


.  „Unterzeichneter empfiehlt zur. dies en Kir ei 
FR ge pfichlt zur. diesjährigen Kirchweih fein 
:Mernmehl. 
and der Kunftmühfe Bobingen, dad Pfund zu 10 fr. Die 
Fe desſelben iſt ausgezeichnet, darum fieht recht zahl⸗ 


Beſuch entgegen 
Aarl Appel. 
Mehlhandlung in: der obern Stadt. 


Bu verkaufen. 
Ein Schweiger⸗Wäãgelcher, 4 Kummete, 2 Reitfäktel, 
H ganz gute Kraut> oder Eſſigfäßchen, einige Senfter- 
öde und Fenfterläden und 1 Schraubftod. Näheres 
in der Expedition d. BL. £ der 2a) 


wie 





(4763.36) 


51 








Erlaube mir anzuzeigen, daß mir die Wohnung 
im T. Stod im Haufe des Herrn Kaufmann Brüdl, 


Luckengaſſe, n üb emp den geehrte 
Ha f ; Me, n — 


Damen im Fertigen aller Bu e, wie bisher. 
Achtungsvoll 
Mathilde Naufch, 
(1774) Regiftratordgattin. 





Im kgi. Landgerichtögebäude zu Moosburg wird 
ein guterhaltener Wfügel von. 6 Dftaven, fogleih zu 
äußerft billigem Preis. verkauft und, ift jederzeit zu be- 
fintigen. Am 20, Hftober ift, daſelbſt Verfteigerung 
von Herren- und Damenkleidern, Wäfche, Möbel, Ein- 
richtungsgegenſtänden ꝛe. (1767 2a) 


Der befle Hausarzt 


ift daß anerkannt gediegene, bereits in 


mebr als 50000 (remplaren verbreitete 
Schriften des Dir, Werner: „Weg: 
weifer zur Hilfe für alle Rranke.‘ Die 


in demfelben. gegebenen Anweijungen dienen 
zur Heiftellung veinen Bfutes, friiher Säfte 
unb guter Verdauung, beit Hauplbedingun⸗ 
gen ber Gefundheit und bed, Wohlbefindens. 
Rorräthig if dasfelbe im jeder Buchhand⸗ 
lung, in Freising in ber Wölfe'fchen 
für nır 21 kr (1589 12b) 
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Sreifinger 


Tagblatt, 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Zachau. 


NM 245. 


Donnerftag, 15. Oftober 


1868, 











Dat „äreifinger Tagblatt" wird mit Wusnahme der hohem Mefktage un der Montage tägliäh ausgegeben, und toftet nierteljäbrlich in Wreifing 49 fr., Durch die € BoR 
bezogen 50 fr. pränumerande Bei Inferaten wird die ITpaltige Warmondzeile oper deren Raum mır 3 fr. berehmet. Bür Freiſtag und nähe Umgebung abohnirt man im 
der biefigen Buchdruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen da® Tagblatt bei der mägpfigelegenen Bolerpevition oder bei den Voſtbaten befellen. 


Beftellungen auf das „Freifinger Tagblatt“ werden 
noch fortwährend bei allen Boftanftalten, in: Freiſing 
und nächfter Umgebung in dev Grpedition. bed, Blatted 
angenonmen, 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 13. Of. Der Poſtbedienſtete, 
welcher ſich jüngft im ver far zu entleiben fuchte, iſt zu 
diefem Schritte durch Veruntreuungen getrieben worden; 
derfelbe hat nämlich als Gehilfe bei den Poſtanwelſungen 
alte Schelne gefäljcht, wie man fagt, um 1100 fl. Derfelbe 
befinder ſich jetzt im der Frohnfeſte. In feinem Dienite | 
war derfelbe bis jegt immer ſehr tüchtig und geſchickt ger 
weſen. Seine Caution beträgt 500 fl; — Dem Bernehmen | 
nach wird die bayeriſche Gavallerie mit gezogenen Carabi ⸗ 
nern, und zwar mit Hinterladern, bewaffnet werden. Dier 
felben werden in ber Gemwehrfabrit von Amberg augefertigt 
und follen ausgezeichnet fein. 


— Münden, 14. Of, Am Mar + Yojephs: Tage 
(12. Oft.) fand ‚wie alljährlich in der St, Michaelshoftirche 
zu München das Trauer-Amt für die derlebten Mar: Jofephr 
Ordensritter ſtatt. Im vorigen Jahre wohnte noch Se. 
Maj. König Ludwig diefer Zeierlichfeit in Uniform bei. — 
An demfelden Tage fand’ die feierliche Eröffnung der ftäbt 
iſchen Handelsſchuie durch den Bürgermeifter v. Widder in 
den feftlich-gefhmückten Lokalitäten derfelben ftatt. Anweſend 
waren dle Herren Staatdminifter v. Schlör und v. Greſſer, 
Minifterialbireftor v. Wolfanger, die betreffenden Miniſterial · 
Referenten, die, Vorftände ver Schullommiljion und Depu- 
tirte der beiden ftädtiichen Gollegien. Zum Sintritt in die 
Handelsſchule find 144, in den Vorbereitungsfurs 21 Schäler 
angemeldet. 


Ocflerrei. Wien, 10. Of. Die alte Preffe will 
Nachrichten aus Prag haben, wonach Fürft Adolph Auerd- 
perg wicht‘ geneigt wäre, dad Praͤſidium des Minifterrathes 
zu übernehmen. Die Krankheit feines Bruders, des Fürsten 
Carlos, nimmt in bedenklicher Weife zu; berfelbe gebraucht | 
eine Minerafwafjertur in Blaſtein. 


Ftuitietom 7 








Das Erdbeben auf der Weftküfte von Südamerika. 

Aus NemsYork erhalten wir veridiebene Briefe, welche dort 
aus Sübamerifa eingelaufen jind mit Details über das Erdbeben 
an ber Küfte von Peru und Ecuador, worüber wir bereits ver 
ſchiedene Rachrichten mittheilten. Folgende Auszüge aus ben 
obenermwähnten Briefen dürften zur Ergänzung dienen. 

Am 16, Anguft wurden die Städte, melde an der Küſte 
von Peru und Ecuador hiegen, von einem fürchterlichen Erdbeben 
beimgejucht, welches 32,000 Me: das Leben Loftgte und 
Eigentum im Betrage, von 300 Millionen Dollar zerftörte. 
Dem Erdbeben ging ein — Donnern voraus; die 
See war jo gewaltig erregt, daß fie das Ufer auf viele Meilen 
weit unter Waſſer jepte. Die Stadt Areguipa, Die 35,000 Eins 
wohner zäblte, it fat volfändig von der Grooberflähe ver: 
fchwunden. In Arequiva find 400 Menſchen umgelommen. — 
Die Stadt Arica die 25,000 Einmohner zählte, ift ebenfalls durch 
das Erdbeben zerftört worden; nicht ein einziges Haus ift übrig 

eblieben; von den Cinmohnern find 500 umgefommen. Die 

pringfluth , Die fih 40 Fuß über Mittelwafjer erhob, fiürzte 
mit Hürditerliher Gewalt gegen das Ufer und warf die au der 
Küfte liegenden Fahrzeuge aufs Land. Das den Ber. Staaten 


| Hiebei noch 


Die in ungeſchwaͤchtenn Maße fortdauernden czechiſchen 
Agitationen veranlaffen die alte Prefje heute zu folgender 
Aeuberung; „Noch vor wenigen Tagen pläidirten wir dafür, 
bie Regierung möge mit Ausnahmsmaßregeln fo lange warten, 
bis der Neichörath feine Sefjion ‚begonnen haben wird. 
Allein wie die Dinge fih Überftürzen, müßten wir beforgen, 
der Reichsrath Fönnte umgekehrt in die Lage kommen, der 
Regierung wegen übergroßer Nachjicht Vorwürfe zu machen. 
Nicht blos die öffentliche Ordnung ift bedroht, die Sicyer« 
beit. der Perfonen und des Eigenthums ſteht auf dem 
Spiele, der politiſche Haß hat feine Maske abgeworfen und 
dad Tagwerk einer nichtämürdigen Vehme hat begonnen. 
länger zuzuſehen, _wäre unverautworlliche 
Schwäne.“ 

— Aus. Wien, 11. Oft, geht ver Allg. „3. folgende 
Nachricht zu: Im Minifterrath, welcher unter Borfig des 
Kaiferd geiteru gehalten wurde, ift beſchloſſen worden, daß 
die durch Fürft Auerspergs Ruͤckiritt erledigte. Stelle eines 
Minifterpräfidenten vorläufig. nicht bejegt werden folle, da 
die Stellvertretung durch Graf Taaffe ſich als vollſtaändig 
genügend bewähre. (Es jcheint aljo in der That, daß Fürit 
Adolph Auersperg ſich nicht geneigt zeigte, die Stelle zu 
übernehmen.) 

— Bien, 11. Dt. (Hinterlader) Die Preſſe 
fchreibt: „Der Kriegsminiſter ME. Frhr. v. Kuhn iſt am 
5.0. M. zum Beſuche der Woͤrndl'ſchen Waffenfabriken-in 
Steyr eingetroffen, hat wie Fabrils Einrichtungen einer ein- 
gehenden Prüfung unterzogen und fich vom Stande „der 
Urbeiten zur Erzeugung dev in Auftrag ‚gegebenen 250,000 
Stüf Hinterladungdgewehre überzeugt. -E3 foll dabei zu 


ı recht Tebhaften Debatten gefommen fein, und man erwartet 


entjcheidende Schritte in der Hinterladerfrage.“ 

Spanien. Madrid, 10. Oft, 8 Uhr Abends. Prim 
befuchte beute die einzelnen Stadtheife, um bie Volksſtreit⸗ 
fräfte einer Vifitation zu unterziehen. — Alle Provinzen 
haben nunmehr die Regierung anerkanut. Mehrere Staats ⸗ 
räthe haben ihre Entlaffung genommen. Die Mehrzahl der 
von der neuen Megierung ernannten Provinz-Gouverneure 
hat energiiche Maßregeln ergriffet, um allen vevolutionären 





ia“, welches Marineartikel im Wert) 


-gehörige-Fahrgeug „Fredonia“, 
von 1,800,000 Douars an Bord hatte; flug um und wurde an 


den Feiſen zerichellt; die ganze Bemannung des Fahrzeuges ertranf. 
= amerifanifche Shi „Bateree* wurde durch die See 
fo meit auf das feſte Land gejchleudert, daß es jept-eine halbe 
Meile von der Küfte liegt und nie wieder flott gemacht werden 
kann. Mehrere andere uge. wurden von einem ähnlichen 
Schickſal —5 — Die Stadte Jauique, Moquega, Lerumba 
und Viſaqua vollftändig zerört worden; in Jquique find 
600 Menihen umgelommen. Mehreren anderen Städten ging 
es zit beſſer; an der Stelle, wo vordem die Stadt Cotas 
cachi ftand, erblidt man .jept einen See, Bon den Einwohnern 
der genannten Städte jind nur. wenige dem Tode entgangen. 
Die Jah der Leichen ift jo groß, daß die Überlebenden Einwohner, 
um in Folge des fürdterlichen ne der vermejenden Körper 
nicht zu erkranken, die Flut ergreifen mußten. — In Guayaz 
mil wurde. das Crobeben ebenfalls veripürt, doch that ed bart 
feinen Schaden. — Nah Briefen aus Quito verjpürt man dort 
in Zwifhenräumen noch immer Crigütterungen. Der Präfident 
von Gcuador bat eine Proclamation erlaffen, worin er zur Unter= 
ftüpung der Nothleidenden und zur Hülfeleiftung auffordert, 
Die Briefe aus Lima befagen segenn das Erdbeben um 
Halb feh8 am 13. Auguft und er te fi von Bolivia dis 
nad dem jüdlihen Theile von Chili und auf eine Strede von 


Aus ſchreitungen in den Provinzen —— ie eintretenden⸗ 
falls dieſelben zu beſtrafen. Vollkommene Ruhe. 


— Madrid, 41: DM. Geſtern herrſchte eine Panik 
an der Borſe. Urfache war eine angebliche Depeſche über 
die Losreiffung Cubas. Der Urheber der Depeſche ift 
ermittelt und verhaftet. Ueberall volltommene Ruhe. Orenſe 
iſt angefommen; er-wirb heute Abend im demokratiſchen 
‚Verein einen Antrag zu Gunften der republikaniſchen Ne: 

gierungsform ftellen. ” - — 


— Madrid, 9. OR. General Prim iſt am 7. d. 
eingezogen, und ſchwerlich ift wohl ſeit lange einem Sterb: 
lichen ein folder Empfang zu Theil geworden. Vergeblich 

_ wäre mein Bemühen, das Schaufpiel, dad fi) vor meinen 

‚ Augen entrollte, fchildern zu wollen. &3 war feine Ber 
enenng mehr, fondern Wahnfinn in. feinem ausfchweif- 
endften Ausbruch. Um 1'/, Uhr war bie Ankunft Prim's 
gemeldet; fon um 11 Uhr befanden fih am Bahnhofe 
alle Truppen der Garnifon, alle Eompagnien der Nationals 

garde, untermifcht mit Deputationen von Studenten, Axbei: 
tern, Waifenfnaben, Spittelleuten "rc. Die italleniſche Ko— 
lonie war beinahe vollfländig erſchienen. Auch die Frans 
zofen waren zahlreich vertreten, und fangen bie Marjeillaife 
mit Mufikbegleitung. Den Stalienern wie den Frangofen 
wurde reicher Beifall zu Theil, doch neigten fich offenbar 
ben erfteren die größeren Sympathie zu. Auf dem Wege 
nad dem Bahnhofe ging noch alles in ziemlicher Ordnung 
vor fi, allein auf dem Rüdweg, auf dem bie gefammte 
Maffe, wohl an 3000,000 Männer, Weiber und Kinder, 
fih in die Straßen, welche Prim einfchlug, einzwängte, kam 
& zu gräßlichen Auftritten. In der Galle v’Alcala, hart 
an der Pılerta del Sol, konnte die aufgehäufte Menge weber 
vorwärtd noch rückwaͤrts mehr. Es war ein fehauerficher 
Anblick. Frauen wurden ohnmächtig, Mütter, die unbefon- 
nen genug gem, Meine Kinder mitzunehmen, hoben jam- 
mernd die Säuglinge in bie Höhe, damit fie über dem 
Toben hinweg von Hand zu Hand in ein fehligendes Haus 
gelangten. Hier und da verſchwand ein Kopf, über dem 
fi ein Strudel flog. Die armen Opfer, deren erſticktes 
Jammern erſcholl, wurden zerftampft. Drei und eine halbe 
Stunde dauerte es, ehe Prim bie kurze Strede bis zum 
Miniſterium des Innern, zurücklegen konnte, immerfort 
in Gefahr von der Menge vom Pferde gehoben und im 
Triumphe fortgeſchleppt zu werden. Er war nicht mehr an 
der Spitze des Zuges, ſondern in deſſen Mitte, auf allen 
Seiten umringt von den Offizieren ſeines Generalſtabes, 
die alles aufzubieten hatten, um ihn gegen bie anſtürmende 
Begeifterung zu fehügen. : Enblih in dem Gobernation 
Minifterium ded Innern) angelommen, zeigte er ſich auf 
dem Balkon in Gejellichaft ded Marſchalls Serrano, ben 
er vor bem verfammelten Volke umarmte. Seine kurze 
Anſprache ſchloß mit einem „Nieder mit den Bourbonen !” 
in welche die Mafje mit dem gewaltigften Zurufe einfiel. 
Da mit einem Male ftimmten die zahllofen Orchefter, die 
fih auf dem Plage fanden, die Riego-Hymne an. Alle 
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Häupter entblößten fich, die Männer ſchwenkten die Hüte, 
die rauen die Tücher: es war ein merkwürdiges, erheben, 
des Schaufpiel, 

Um 7 Uhr begab fi, Prim nach feinem Hotel, und 
die Bevölferung von Madrid begann nun mit Mufll, Ge 
fang und Jubelgefchrei an demfelben vorüberzuziehen. Die 
ganze Stadt war von oben bis unten beleuchtet. Noch ſpaͤt 
um Mitternacht ertönte durch alle Straßen die Riego-Hymne. 


talien. Florenz, 6. Of: Man verfichert Hier, 
Pius IX. habe in den letzten Tagen ein eigenhändiges 
Schreiben an-König Victor Emanuel bezüglich deö vernach- 
läffigten Schulweſens und fpeciell bed Religionsunterrichtes 
in den italienifhen Schulen gerichtet und geflagt, daß bie 
Jugend ſyſtematiſch zur Irreligiöfität, zur Verhöhnung- ber 
tatholiſchen Kirche erzogen und fo. bie Achtung vor jeder 
Autorität untergraben werde. a. Pſtzig. 

Griechenland. Aus Athen, 26. Sept, schreibt man 
der „Allg. Ztg.“: Vor einigen Monaten wurden in er 
reich Chafjepotgewehre beftellt, und warb auch ein Genie 
Dffizter zur Ueberwachung . ver Anfertigung dahin abge 
fandt. Nun wurden bdiefelben im Lager bei Athen probitt, 
und ergaben ſich als fehlerhaft und unbrauchbar; bei eini« 
gen jprang der Lauf, bei anderen bogen fich bie Bajonnete 
wie Blei, und auch der König hat fich äußerft unzufrieden 
barüber geäußert. 





Zandespoflen. Die Solitube, Luſtſchloß 2 Stun- 
ben von Stuttgart, von Herzog Karl 1763—68 im 
Rococoſtyl erbaut, wirb nunmehr gründlich reftaurirt, und 
find die am den Facçaden außzuführenden Arbeiten bem 
Bildhauer Dieller von Stuttgart übertragen. — In Aib— 
ling folte ein Haberfeldtreiben ftattfinden. Am 10, bh. 
Abend? 5 Uhr gingen auf Requifition des Bezirksamtes 
Roſenheim 50 Mann ded 1. Infanterie-Regiments nach 
Heufeld ab. In Folge der getroffenen Vorfichtsmaßregeln, 
wurde fomit das KHaberfelbtreiben vereitelt, 





Lokales. 


* Freifing, 14. DOM. Herr Landrichter Mark in 
Wegſcheid wurde als folder nah Moosburg verfegt. 
-- Die Obftausftellung des biefigen Gartenbauverelines im 
Glaspalaſte zeichnete ſich ebenfo durch ihre ſchöne Anord- 
nung, als durch die Mannigfaltigkeit der edlen Obftforten 
aus, und wurde deßhalb prämiirt. — Am näcften Sonn: 
tag findet dahier das Kirch weihſchießen ftatt. — Von 
verläffiger Seite wird und ein Aft von ausgezeichneter Ruch⸗ 
Tofigfeit mitgetheilt. Vergangenen Sonntag, Abends 9 Uhr, 
hat ein von jeher ftreitjüchtiger roher Burſche im Wirths⸗ 
haufe zu Fliging, (2 Stunden —— 82* alle 
Urſache dem 18 Jahre alten Sohn des dortigenals Ehren⸗ 
mann befannten Gemeinde-Vorftcherd ein im Griffe fet- 
ſtehendes Mefjer mitten in die Bruft gehauen, wodurch ber» 
felbe tödlich verlegt wurde; der Thäter ift bereits verhaftet. 





100 Meilen landeinwärts. Die in vorhergehenden Depejchen 
erwähnten Städte wurden vollftändig zerflört; die wenigen Ge: 
bäude, die noch ftehen, find fo jehr Bethädigt, daß fie abgeriffen 
werben müflen ; in Arıca wurden alle öffentlichen Gebäude, dar: 
unter das Fouhaus zerftört, in welchem MWaaren im Werthe von 
mehr ald 4 Millionen Dollars aufgeipeihert waren. 

Ueber das Schickſal der beiden amerifaniihen Fahrzeuge 
„Srebonia” und „Wateree” mird noch Folgendes berichtet: Beide 
Fahrzeuge lagen bei Arica nebeneinander vor Anker. Nach der 

en Erderſchütterung, bie auf beiden Fahrzeugen große Bes 
f zung bervorrief, begab, fih Dr. Dubois und der Zahlmeifter 
er Fedonig im einem Eleinen Boote ana Land, um zu ſehen, 
ob fie den Küftenbewohnern Hülfe bringen könnten. Ste hatten 
ihr Fahrzeug faum verlaffen, als die See anfing, fürchterliche 
Wogen gegen das Ufer zu werfen; die Fredonia“ wurde gegen 
ein Felſenriff gefchleudert und zerihellt; bie ganze Bemannung 
bes Sahrzeuges, die aus 27 Perſonen beftand, fam um; von dem 
Fahrzeug feldft Fonnte nichts gerettet werden. 

Der Werth der Artikel, welche die „Frebonia” an Bord 
hatte, wird auf 2 Millionen Dollar veranjchlagt; es konnte 
davon nicht das Geringfte gerettet werden. Die „Wateree“ die 
ſicherer am Lande befeftigt war als die „Fredonia”, würde von 


| 


der Hochfluth 450 Ellen landeinwärts geichleubert und liegt jeht 
zwiſchen zwei Sandhügeln in ber Art feit, daß fie nie wieber flott 
gemacht werden kann. 

Admiral Turner hofft übrigens, daß e8 möglich fein wird, 
die Gefhüge und die andern auf der „Wateree“ befindlichen 
— euingegenfunbe wieder zu erlangen und zu verwenden. Blos 
einer der Matrojen der „Wateree” wurde von den MWellen über 
Bord gerifen und-ertranf. Lieutenant Johnſon von der „Wateree” 
mar, als das Erdbeben fi ereignete, am Land und war gerade 
im Begriffe, feine Gattin auf feinen Armen nad einem Drte zu 
tragen, wo ihr weniger Gefahr drohte, ala er von ben Mauern 
eines einftürgenden Gebäudes getroffen und getödtet wurde. 

Der peruanishen Corvette „America“ widerfuhr ein gleiches 
Schidjal wie der „Wateree“; es famen brei Offiziere und 30 
Matrofen der Corvette um’3 Leben. Der „Commander“ Gillis 
von der „Wateree” jowie Dr. Mincom und Dr. Duboiß von 
demſelben Fahrzeug leifteten ben hülflofen Einwohnern der durch 
das Erdbeben zerftörten Städte durch Vertheilung von Lebens: 
mitteln und auf andere Weiſe die anerkennenswertheſten Dienfte. 
Sie retteten durch ihre Bemühungen vielen Menſchen das Leben. 
Außer den genannten Fahrzeugen find noch mehrere andere wäh: 
rend des Erdbebens zerftört worden. Echluß f.) 

















Mllerlei... 

— Neueren Beröffentlihungen zufolge hatte die preuß. 
Urmee im Kriege von 1866 16,177 Verwundete; von 
viefen ftarben 2931 auf dem Schlachtfelve, von den andern 
413,246 ftarben nachträglich nur 1519 — ein glänzendes 
Refultat — aber an Krankheiten ftarben 6427, darunter 
90 pCt. an der Cholera. -- Während des Krimkrieges find 
in Summa 308,268 franzöfifche. Soldaten nach ber. Krim 
geſchickt, von biefen 200,000 in. La; behandelt, bars 
unter 50,000 Berwundete und 150, Kranke; von ben 
Bermwundeten ftarben 20,000, von. den Kranken 70,000. — 
Im italienifhen Kriege hatte die franzöſiſche Armee, obwohl 
fie von Seuchen verſchont blieb, bei einer Effektivftärke von 
200,000 Mann, 112,476 Kranke und 13,476 Verwundete. 





— Baden. Unlängft berichteten fübbeutjche Blätter, 
daß ein badiſcher Offizier, welcher vor Kurzem erft von ber 
Hohen Schuie“ In Berlin zurückgekehrt geweſen fei, den 
Soldaten Badfteine In die Tornifter habe ſiecen 
Laffen, um fie dadurch „ftrapagenfähiger* zu machen. In 
einer der neueften Nummern de3 Stuftgarter „Beobachter“ 
erzählt nun ein Geſchaͤſtsreiſender Folgendes: „Der Zufall 
führte mid diefer Tage in die Gejellichaft eines angeblich 
altgebienten badiſchen Soldaten, der eben nach den Mand⸗ 
vern in Urlaub ging. Zu meiner Vermunderung erzählte 
mir der Mann 3, von bem ich in den Zeitungen nichts 
gelefen hatte: „es jei beim Manöver ein Hauptmann 
von hinten erfhofjen worden und zwar ber 
Badftein-Hauptmann.“ 


Bolks- und Sandwirthfgeft, ganiel und Indufric. 


Sopfenbericht. 


Sch. Wolnzach, 12. DM. In Folge des Rüdihlages, den 
ber Hopfen in vergangener Woche auf dem Nürnberger Martte 
erfuhr, ift aud auf Sihgem Plage eine bedeutende Gefchäfts: 
ſtocung eingetreten. Obgleich viele Händler bier find, zeigt den⸗ 
noch feiner mehr die vorige rege Kaufluf. Von dunkler Waare 
ale dabier in vorlegter Moche einige nicht umbebentende 

0 





en ab, dagegen ift nach ſchöner Waare noch feine Nachfrage. 
Ugemeine Smmung fehr gedrüdt. . 


Redigirt unter Verantwortlicfeit bed Br. P. Datterer. 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Geiſenhof gegen Holenburger p. deb. 

Im Auftrag des kgl. Stadt- und Lanbdgerichted 
Freifing verfteigert der Unterzeichnete am 
Dienftag den 20. Oftober 1868 
Vormittags 9 Uhr, 


abermals in der Behaufung ded Franz Holenburger, 
Hafner in Hohenkammer, eine demfelben gepfändete 
Varthie Heu, im Werthe zu 25 fl., gegen baare Be— 
zahlung an den Meiftbietenden. 

Hohenfammer, 13. Oftober 1868. 


(1778) Niger, Borfteher. 





Befanntmachung. 
Spibler gegen Oettl p. deb. 
Im Auftrag ded fol. Stadt und Landgerichtes 
Freifing verfteigert der Unterzeichnete am 
Dienftag den 20. Oktober I. I. 
Vormittagd 10 Uhr 
in der Wohnung ded Schneidermeifterd Valentin Oettl 


> ur Honentammer, "vemfelben- folgende -gepfändete -Ge- 





vos: 2 vollftändige Betten fammt Stelle, werth 

fl, ein Kaften mit verſchiedener Bettmäfche, werth 

410 fl., gegen Baarzahlung an bie Meiftbietenden. 
Hohentammer, 13. Oftober 1868. 


Riger, Vorſteher. 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, 
und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 

Dur Verwaltungsbeſchluß vom 30. Sept. I. 38. 
wurde die Gebühr für Verleihung ded Heimathrechtes 
in ber Gemeinde Giggenhaufen feftgefegt, wie folgt: 

1) IR von dem jeweiligen Gefuchfteller im Falle 
des Art, 3 Abſ. 1, dann ber Art. 6 und 7 und zwar 
von Inländern eine Heimathögebühr von 12 fl., 

2) von Audländern, die den Bedingungen nach 
er 6 und 7 Genüge geleiftet haben, eine ſolche von 

fl, 

3) von Bayern, denen ein gefeßlicher. Grund zur 
Verleihung bed Heimathörechted nicht zur Seite fteht, 
eine Gebühr von 36 fl., und 

4) beögleihen von Ausländern eine ſolche von 
48 fl. zu entrichten. 

Giggenhaufen, 1. Dftober 1868. 


Die Gemeindes-Berwaltung. 
Geiger, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 

See über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt dd. 16. April 1868 

Durch Beichluß der Gemeinde-Verwaltung Arnbach 
vom 4. d. M. wurde nach Art. 11 des allegirten Ge⸗ 
ſetzes die gg in ber Gemeinde Arnbach für 
die Fälle des Art. 3 Abſ. 1 dann Art. 6 und 7 des Ger 
fees für Inländer auf 12 fl. und für Ausländer auf 

ft. feftgefegt. 

In den übrigen Faͤllen richtet fih bie Helmaths⸗ 
gebühr nach ben Beftinnmungen des Art. 8 des Geſetzes. 

Den 4. Oktober 1868. 

Die Gemeindeverwaltung Arnbad. 


Kafpar, Vorfteher. 





Berehelihung 


(1780) 





(1777) 
Amtliches für Freiſing und Dadau. 


Bekanntmachung. 
Gewerbsbetrieb im Umherziehen, den Haufirhandel und Handel mit 
Landesprodukten betr. 
(Bortjehung.) 
xl. 

Bezüglich ded Herumtragens verfäuflicher Lebensmittel 
und fonftiger Gegenftände tes Öffentlichen Wochenmarktver- 
kehrs, wie 3. B. Brod, Obft, Gemüfe ꝛc. auf der Straße 
und de3 Haufirend mit denfelben bleibt ben Ortspolizeibe⸗ 
hörden anheimgegeben, auf dem Wege ort3polizeilier 
Vorſchriften entweder den Haufirhandel mit Viltualien je 
für ihren Bezirt nah Maßgabe des Bebürfniffes ganz zu 
verbieten oder diejenigen Wochenmarktsartikel aufzuzählen, 
deren Herumtragen auf Straßen und in ben Käufern - als 
zuläffig erfcheint, wobei insbeſonders bag örtliche Herfommen 
zu berüdjichtigen ift. 








Xu. 

Erlaubniß oder Haufirjcheine gelten ſtets nur für Eine 
und zwar diejenige Perfon, welche darin bezeichnet ift und 
dürfen weder an einen dritten abgetreten noch auf anbere 
Perſonen, und wären fie auch von der Familie des Juhabers 
ausgedehnt werden. 

Kinder -mitzuführen ift unbebingt verboten. 


411 Pr 4 xul, 

Der- Inhaber eined Hauſirſcheines, Da Giltigteit nicht 
auf einen beſtimmten Ort ober Amisbezirk beichränkt iſi, 
darf fein Gewerbe in Orten mit einer Bevölferung” unter 
41000 Seelen 1 Zag lang, von 1000—4000 Seelen 2 Tag 
betreiben. Die Ortöpolizeibehörden haben zu überwachen, 
daß dieſe Friſten welche -fie nur aus beſonderen ſtichhaltigen 
Gründen verlängern dürfen, nicht uͤberſchritten werden. 

Bis zur Wiederkehr des Hauſirens an dem nämlichen 
Ort müfjen mindeftend 4 Wochen verftreichen. 

XIV. 

Jeder ‚Inhaber eines Erlaubniß- oder, Hauſirſchei nes 

‚muß deuſelben im Umherziehen ſtets in Urſchri bei ſich 
‚führen und auf. Verlangen dem Aufſichtsperſonale — den 
örtlichen Polizeiorganen (Polizei-Gemeinde: Dienern) j, welche 
„yon den Gemeinbebehörden geeignet zu inftruiren find) und 
der F. Gendarmerie — vorzeigen. Auch ift der Inhaber 
eines Erlaubniß: oder Haufiricheined verpflichtet, ſolchen an 
jedem Orte, wohin er fommt, vor dem Anfange ſeines 
Geſchäftes der Ortöpoligei zur Beiſetzuug des amtlichen 

„Vidi“ vorzuzeigen. 

Hiebei wird den Gemeindebehörden insbeſonders zur 

Pflicht gemacht, durch Unterſuchung des Waarenvorrathes 
des Hauſirers zu verhindern, daß derſelbe keine andere als 
die in dem Hauſirſchein bezeichneten Waaren zum. Verkaufe 
bringe, insbeſonders nicht die sub 3. X bezeichneten, und 
daß derfelbe feine andern Begleiter als die im Haufirfgeine 
angegebenen, insbeſondere micht Kinder mit ich führey! die 
Gemeindebehörden haben ferner zu prüfen, ob Erlaubuiß: 
oder Haufirihein: it gefälſcht und die Zeit, für die er 
auägeltellt ift, nicht bereit? abgelaufen ift. 

Perſonen mit ausländifchen Haufirpatenten oder andern 
Bapieren find, zum Gewerbsbetriebe nicht, zuzulafien.. 
Wollen Ausländer. ven Gewerböbetrieb Im Umnhergishen 
oder Hauſirhaudel betreiben, jo müfjen.fie mit den naͤmlichen 
Papieren wie Inländer, aljo Erlandniß— oder, Haufiricheine 
vausgeftellt: von einer inländifthen Behörde — Bezirks. oder 
Kreisreglerung K. d. J. — verfehen fein. (Schluß.E) 


Särannenpreife in Brut am 8. Oftober 1969. 





Vettantt 





Fruchtgattutg! 
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Amtliches Tür Dachau. 


Bekanntmachung. 


Die von’ dem Jackerbauern Peter Maͤrll zu Schwab⸗ 
" Haufen beabfichtigte Stiftung eined Jahrtags zur Pfarrkirche 
in Schwabhaufen, im Kapitaldbetrage von 125 fl, erhielt 
durch k. Regierungs: Entſchließung 11. Ottober l. J. 





Nr. 93 die migun, 
} BU hau, 13, ber 1868. 
Konigliches Bezirksamt Daqhau. 
1.1782) . Pitzner. 
Bekanntmachung. 


Die von dem Schmiedmeiſter Leonhard Scheucher zu 
Schwabhauſen beabſichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
Pfarrkirche in Schwabhauſen, im Kapitalsbetrage von 126 fl. 
— day vi a dbo. 11. I. M. 
1) 
hau, 13. Oktober 1808. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 








Privat⸗Anzeigen. 
Anzeige. 


Unlerzeichueter empfiehlt zur. diesjäͤhrigen Kirchweih fein 
ausgezeichnet gutes 
Kernumehl“ 


aus der Kunftmühle Bobingen, dad Pfund zu 10 fr. Die 
Qualität desjelben iſt ausgezeichnet, darum fieht recht zahl: 













reihen Beſuch entgegen 
Rarl Appel 
Mehlhandlung in der obern Stadt. 


| Zu verkaufen. 
Alte Dachhacken und — am 
Bamberg, 


Uetendeiiel” 


hf den neuen Negiftraturkäften empfiehlt 
j zur Abnahme F. P. Datterer in Freifing. 


A Ertte 


"1763 30) 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 


NE 246. 


Breitag, 16. Oktober 


Dab „Üreifinger Zagblatt“ wird mit Husnahme ver hohen BeRuage um der Momtage täglich ausgegeben, und LeRet vierteljährlich in Ereifing dB fr., dur Die 2. Dal 


1868, 








beyagen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird bie Sfyaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fuͤr Breifing und nächte Umgebung abonnizt man is 
ver hieflgen Buchoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfgelegewen Boherpebition oder bei ven Voſtboten befkellen. 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Das neueſte bayriſche „entralpolizeiblatt* 
enthält folgende Ausſchreibung des Bezirkägerichtes München 
1.d.%.: „Dr. Ernft Zander, Redakteur von hier, durch Er« 
kenniniß des Schmwurgerichtähofes von Oberbayern megen 
Preßvergehend zu Gmonatlihem Gefängniß rechtöfräftig ver: 
urtheilt, ift im Betretungsfalle unter Benachrichtigung des 
unterzeichneten Gerichte3 an die Stadtkommandantſchaft Pafjau 
au liefern.” — Vom 15. d. M. an werden mit den um 
3 Uhr Nachmittags aus Münden und um 8 Uhr 45 Min. 
aus Schleißheim abgehenden Güterzügen Nr. 55 und 56 
feine Perfonen mehr bejörbert. 

— Münden, 12. Oft. Die Infanterie-Abtheilung, 
welche Samjtag nad Aibling abgejendet worden war, erhielt 
da das beabfichtigte KHaberfelotreiden durch die Worfichtö- 


maßregeln des Bezirkgamtes Rofenheim vereitelt war, geitern | 


Nachmittags Befehl zur Rückkehr und ift Abends hier wieder 
eingetroffen. 

— Münden, 13. Of. Mit dem 15. Oktober tritt 
der Winter: Fahrplan für die bayerifchen Staatd-Eifen: 
bahnen in Kraft. An den Ankuufts - und Abfahrtszeiten 
bier im München ändert fich nichts, außer ba ber Nachts 
9 Uhr 45 Min. von Salgburg kommende und um 10 Uhr 
10 Min. nad) Augsburg weitergehende Schnellzug wegfällt, 
deßgleichen ber um 7 Uhr 20 
burg kommende und um 7 Uhr 40 Min. nad Salzburg 
weltergehende Schnellzug. 

— Würzburg, 9. DM. Zur Feier des zehnjährigen 
Beſtehens unferer freiwilligen Feuerwehr fand dem Pro: 


gramme gemäß geftern Vormittag von 10'/, Uhr an unter | 


zahlreicher Theilnahme von Seite des Publikums ein großes 
Exerciltium auf dem Sanderwaſen ftatt, das auch unfer 
neuer Herr Präfident, Graf Lurburg, mit feiner Gegen: 
wart beehrte. Derjelbe folgte den mit großer Praͤziſion 
ausgeführten Uebungen anfceinend mit hohem Intereſſe. 
Hierauf wurde Nachmittags 3'/, Uhr eine Verſammlung 
des fränfifchen Feuerwehrverbandd im Schrannenjaale ab: 
gehalten. Leider waren aber bei berfelben die Kreiſe Ober 
und Mittelfranken gar nicht vertreten, jo daß man ſich 
veranlaßt fand, den fraͤnkiſchen Feuerwehrverband ald ge: 
löſt zu betrachten und ji nunmehr auf die Bildung eines 
unterfräntifchen Verbands zu befchränfen. Vertreten waren 
dabei von auswärts die Vereine von Schweinfurt, Kiffingen, 
Zell, Hächberg, Marktheidenfeld und Markibreit. — Aus 


den Beichlüffen ber geftrigen Verfammlung heben wir nament | 


lich den auf Einführung moͤglichſt gleichartiger Gewinde 
und Splinder hervor. Ald Ort der nächftmaligen Verſamm ⸗ 
lung ded Verbandes wurde Schweinfurt gewählt. Abends 
8 Uhr fand fobann bie eigentliche Stiftungsfeier ftatt, welche 
Außerft zahlreich befucht war. Auch der Herr Präfivent 
Graf Luxburg hatte fich bei derfelben eingefunden und banfte 
in einem längeren Vortrag der Feuerwehr für ihre höchſt 
anerfennengwerthen Beftrebuugen und Leiftungen im Namen 
des Kreiſes, während Herr Bürgermelfter Dr. Zürn ber: 
jelden im Namen der Stadt feinen Dank abftattete. Muſik 
und verjchiedene Zoafte würgten bie ſchöne feier. 

. Prag, 12. Dft. Geftern Nachmittags 
fand in der Vorſtadt Smichow eine große Volksanſamm-— 
Iuna ftatt. welche erſt durch Militär aerftreut werben fonnte. 


in. Morgens von Augs: | 


Verwundungen find vorgefallen. Heute hat Frhr. v. Koller, 
der Leiter der Statthalterei, eine Proclamation erlaffen, worin 
er zur Einhaltung der Ruhe und Ordnung auffordert, er 
Märend daß er Ausſchreitungen nötigenfalls mit den Waffen 
begegnen würde. 

— Wien, 11. DOM. Die Entlafjung des en. 
v. Kelleräperg ift erfolgt, freilich im der mildeften Form. 
Die Leitung der Statthalterei ift „bis auf weiteres“ im 
militärifhe Hände gelegt und dem FME. Frhrrn. v. Koller 
übertragen, dem bisherigen Commandanten der neunten 


| Truppenbivifton in Prag und Inhaber des Dragonerregi- 





ments Kaifer Nifolaus. 
Wien, 12. DOM. Die Czechen haben nun, was 
ihnen nad) ihrem Benehmen werben mußte: den Ausnahms 
zuftand. Geftern wurde hier und in Pray eine faif. Verorb- 
nung ddo. Ofen, 7. Oft., verfündet, wonach unter Berufung 
auf $ 14 des Grundgefeges vom 21. Dezember v. J. beftimmt 
wird, daß im Fall eines Krieges, fowie wenn der Ausbruch 
friegerijher Unternehmungen unmittelbar bevorfteht, dann 
im alle innerer Unruhen, fowie wenn hochverrätherifche 
oder ſonſt die Verfaſſung bedrohende oder die perjänliche 
Sicherheit in audgedehnter Weiſe gefährbende Umiriebe ſich 
offenbaren, zeitweilig und örtlich die Beftimmungen der Art. 
8, 9, 10, 12 und 13 des ermähnten Grunbgefeges ganz 
oder theilweife juspendirt, ferner Ausnahmsanorbnungen zur 
Handhabung der Polizei- und Strafgewalt erlafjen werden 
können. In Folge der Suöpenfion der oben angeführten 
Artikel des Grundgeſetzes kann die Aöftündige Friſt für Ein- 
holung der richterlichen Genehmigung einer ohne ſolche vor 
genommenen Verhaftung auf 14 Tage erweitert, kann bie 
Ausweifung von nicht ortdangehörigen Perfonen, welche die 
Ordnung gefährden, verfügt, können Hausſuchungen ohne 
richterlichen Befehl angeordnet, kann bie Beſchlagnahme und 
Eröffnung von Briefen auch außer ben Faͤllen der Haus ⸗ 
fuhung oder der Verhaftung und ohme richterlichen Befehl 
vorgenommen, kann die Bildung von politiihen Vereinen, 
das Abhalten von Verſammlungen derfelben, jowie von 
Öffentlichen Verfammlungen überhaupt verboten, dad Erſchei⸗ 
nen und Verbreiten von Drudjchriften, jowie der Betrieb 
der Preßgewerbe zeitweilig eingejtellt, endlich beſchraͤnkeude 
polizeiliche Anorbnungen in Bezug auf Tragen und Ber 
kaufen von Waffen u. dgl., in Bezug auf die Päfle, auf 
das Verhalten an Öffentlichen Orten, auf dad Tragen be: 
monftrativer Abzeichen zc. erlafjen werden. Zuwiderhand⸗ 
lungen werben mit Geloftrafe bis zu 1000 fl. oder mit 
Arreft bis zu 6 Monaten beftraft. — Durch Verordnung 
des Gejammtminifteriums vom 10. Dftober wurden nun 
in Anwendung ber eben ſtizzirten Verorduung bie Beftimms 
ungen der Grundgefege über Vereins: und Verſammiungs⸗ 
recht und über die Prefie in der. Stadt Prag und in den 
Bezirkshauptmannfcaften Smihow und Karolinenthal (Vor- 
ftädte von Prag) zeitweilig außer Wirkſamkeit geſetzt. 
Spanien. Einem Artikel der „Allg. Ztg.“: Spanien, 
feine Zukunft und feine Vergangenheit entnehmen wir 
folgende: Nicht ein Regent ift aus den fpanifchen Bour: 
bonen hervorgegangen, an welchem bad Auge mit MWohlge: 
gefallen weilt, von dem es ſich nicht mit Unmuth abwendet: 
Da ift der erfte in der Reihe, Philipp V., welcher ein un: 
gewöhnlich langes Regentenleben unter Schlafen, Efien und 
Trinken bin veaetirte. der aus AIndolena oft wocheulana fein 


Bett [6 ke nur die Wäfche zu wechſeln· Dann 
fam — Br V., bald vom Bun und zus 
legt er Sch Bruder Rarl III. 
u u Fi, lie ohne alle Energie. Karl 
hin Folgke, kannte nur eine Leldenſchaft, das 

re fr Er Um ihr als Regenten zu qualifis 
Es He nur cin Wort ‚zu neunen den berüch— 

ten Godon, jpäleren ——— Lieb⸗ 

aa arten und- pofitifches— Factelum-des Könige. 
ans ! Do durch diejes Inſtrument des Königs 
Zwiſchen ihm uud der jetzt vertrie ⸗ 

deren Königin jtand ren Ferdinand VH. Das Prir 
vatleben und das politische Wirken der Königin Arabella 
ſowohl als ihrer Mutter iſt längſt nicht mehr vom Schleier 
des Geheimniſſes bedeckt. 


theil wird dereinſt über beide königliche Damen ein ſehr 
einſtes ſein. Was aber auch auf ihr haften bleibt, ihr po- 
litiſches Leben wird auf dem Hintergrunde des väterlichen 
Schaltendsund Waltend noch verhältnißmäßig günftig ich 
abheben. - Denn Ferdinand VIL war, wie wenigen Bürften, 
der Stempel ber Falſchheit, Feigheit und niedrigſter Denk⸗ 
weiſe auf die königliche Stirn geprägt. Unter ihm glänzten 
am Himmel Spaniens als Sterne erjter Größe: der deu 
Hof beluftigende Narr Chamorro, der Kuppler Alagon und 
der Beichtvater Ben Como, der fo weit herabjtieg, mit jenen 


traurigen Nrenturen nur zu oft ein gemeinjames Spiel zu | 


ſpielen. An ſolchem Hofe, die Tochter eines ſolchen Vaters, 
die Tochter der Königin Maria Chriftine, erbte Iſabella 
als vreijähriges Kind tie. Lönigliche Krone. Zuerſt wuter 
der Regentfchaft ihrer Mutter, dann unter der Eſparlero's, 
ſowie unter wechjelnden Vormundſchaften, ward die frühreife, 
gubmüthige und wohlihätige, aber ſchwache Iſabella in das 
öffentliche: uud Privatleben eingeführt, und ergriff, 13 Jahr 
alt, — von den Cortes majorenn erklärt — 


ſeit länger als einem Menjcenalter von Revolutionen umd 
Bürgerkriegen zerrijjenen Lande, in welchem ſich in unaufs 
hötlichem Wechjel die verfchiebenen Parteihäupter, meiſtens 
ehrgeizige umd eidvergejiene Generale, an ber Spige. ber 
Gejchäfte abgelöft Hatten. Nach. 2djähriger Regierung auf 
jolchem heigen und wandelbaren politiichen Voden wurden 
ihr die Zügel der Regieruug halb entwunden, halb ſind fie 
ihr zuvor entfallen. Wenn fie, wie es jetzt den Anſchein 
hat, vie Reihe der regierenden Bourbonen in Spanien ab- 
ſchließt, jo. wird fie vielleicht die Gejchichte dereinſi als die 
ungluͤcklichere, aber als die weniger ſchuldvolle, weil vielfach) 
zu. entjchuldigende, nennen unter allen Gliedern ihrer Dynaſtie 
die auf den fpanifchen Thron ie waren. 

Amerika. Nemw-Hork, 30, Sept. 
jet beſtaͤtigt, daß der eijerne —— Dumbarton“, der 
hier. insgeheim ausgerũſtet und won Herald al ein Sca- 
venſchiff bezeichnet wurde, um die wirkliche Beftimmung deö- 
felben: zu verhülfen, nach dem miltellaͤndiſchen Meere beſtimmt 
war. Er führte Kriegs-Munition au Bord und war von 
einem ‚Agenten des Generals Prim für die Spanifche In · 
jurrektion ausgerüſtet. Prim hat: durch feine Frau, die ein 
anſehnliches Vermögen aus ihren mexikaniſchen Silberminen 
bezicht, gegen eine Million Franken Einkünfte, die er fort: 
während ſehr freigebig verwandte, Hunderte von Familien 
find von ihm im politischen Elend unterſtützt, eine große 
Menge von Unteroffizieren hat er nach den legten Aufſtaͤnden 
unterhalten. 

— Aus Cuba wird gemelvet, daß die Inſel volls 
kommen ruhig ift, weil alle Nachrichten. aus Spanien von 
den Behörden: unterbrüctt wurben. 


Zandespoften, Letzten Sonntag. wurde im Stalle 
des Poſtgartens zu München ein Baueruburſche durch 
fein eigenes Pferd. lebensgefährlich durch-einen Schlag an 
den Kopf verlegt. — Auf der Thereſienwieſe wurde unläugit 
ein: Burjche aufgenommen, ‚der fich vermuthlich aus Unvor: 





fichtigleit mit ‚einem kurz zuvor geftohlenen Revolver: ſelbſt 
im die Bruſt geſchoſſen Hatte; er wurde ins Krankenhaus 


Vieleicht ift im Augenblit das | 
Urtheil über jie zu ftreng, doch auch das gejchichtliche Ur: | 


mit eigener | 
Hand "die Zügel der Regierung. Dieß geichah in einem | 


Es wird hier 


gebracht. — Im Mühlbach dei Maria Ein ſiebel bei 
Münden wurde vor einigen Tagen eine ertrunkene Frauens⸗ 
perſon aufgefunden, nebenan am Ufer ihr Hindchen heulend 
über den Verluſt feiner, ‚Herrin. — Am 11. dB. brannte 
der kaum 500 Schritte von Scherdimg entlegene Defonomie: 
Stadel des Bierbrauers Herrn Weber ab, und wird Brands 
ſtiftung vermuthet. — In Neumarkt am der Pott, hat 
fi) eine bereits. 100 Wätglieber zählende freirbillige  Fener- 
wehr gebildet. — Am 26. Det. beginnt an der Veterinär 
Anſtalt zu Würzburg ein Eurjus für An. 
— n Berlin wurden 7 Kinder von 10-12 Jahren, 
die eine förmliche Dieb3bande gebildet hatten. (jie brachten 
| die Nächte gemeinfam auf einen Friedhofe zu, von wo aus 
fie. aus Gärten x. ftahlen, was fie fanden und bad Ge- 
en an einen Trödler a zu je 14 Tagen bis 

6. Wochen und der Hehler zu 4 Wochen Sefängniß ver⸗ 
urtheilt. — 











Allerlei. 

Bon der Donan wird geſchrieben: In einer Stabt 
Niederbayerns ging vor ein paar Tagen ein Burfche jpät 
Abends aus einem MWirtbshaufe Auf dem Staptplage fiel 
‚ er und blieb bewußtlos liegen. Nachdent er ein paar Stun: 
den gelegen, nahm man jich feiner an; es wurde eim Arzt 
gerufen. Diefer erflärte den Zuftand des Burschen für ſehr 
gefährlih. Das Roͤcheln, dad man vernahm — fagte er, 
— fomme vom Bramde, der ihn bereit? ergriffen habe 
und es werde ſogleich der Tod erfolgen. Der Burfche wurde 
in dad Krankenhaus gebracht. Der Prieſter wurde gerufen; 
diefer ertheilte dem Kranken, der noch immer bewußtlos war, 
auf dad Parere des Arztes hin die legte Delung. — Und 
fiehe da, es war wirklich der Brand! — Als der Burſche 
denfelben außgejchlafen, verließ er En das Kran- 
kenhaus (Str. Tagbl.) 


— Rochefort ſchreibt in in feiner neueſten (im Bräffel) 
erjchienenen „Lanterne*: „Kaum ift die Königin Iſabella 
geflüchtet, jo iſt die Nente eftiegen ; Urſache und Wirkung 
im ſchnellſten Zuſammenhang. Wenn etwa. ein gewiſſer 
Monarch cine glänzende Börfenjpekulation machen wollte, 
fo brauchte ev nur am Morgen Rente zu faufen und am 
Abend nach Amerika zu entweichen. Wie würde bie Meute 
fteigen! wie viel würde ev gewinnen! und wie viel erſt 
dad Land!" 


— unter Verantwortlichteit bes Fr. P. Datterer. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Bondon gegen Schneider p. deb. 
Aus Aufteag des kgl. Stadt: und Landgerichted 
Breifing verfteigert Unterzeichneter zum erftenmale im 
Zwangswege nicht unter dem Schätzungswerthe von 
1210 fl. dad den Bäckerseheleuten Auguft und Joſepha 
Schneider gehörige Anmefen 58. Nr. 113 nächft ber 
Kaferne in Meuftift, Landgerichts — ( Wohnhaus, 
dann Backofen, Schweinfiall, Garten und Hof). zu 
0,08 Tagw., belajtet mit einfacher Grundfteuer zu 
1,°°/ı00 kr., mit ärarialifchem Bodenzind zu 2 fl. pn fr. 
und mit verzinälichen Hppotheffapitalien zu 1400 fl. 
nebit 140 fl. Zinſenkaution 
Dienftag den 15. Dezember 1868 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
| auf feiner Amtskanzlei, 
nach Vorfchrift ber 85 8 und ff. der Novelle vom 
‚ 17. November 1837 und F 64 des Hypothekengeſetzes 
' Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Steiger: 
ungöfnftige über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig 
audzuweifen Haben. 
Sreifing, 13. Oktober 1868. 4 


r, Donle, 5 
töniglicher Notar. 


1787.20) 


Befanntmachung. 
Bereit: Hyp. und Wechjelbanf gegen Zacherl p. deb. 


Aus Muftrag ded kgl. Stadt: und Landgerichtes 
Freifing verfteigert Unterfertigter im Zwangäivege zum 
zweitenmale ohne Rückſicht auf den Schägungswerth 
von 4380 fl. 30 fr. dad ben Eheleuten Johann und 
Anna Zacherl gehörige Jäger⸗ oder Zehner-Gütchen 
Hs.Nr. 85 in Neufahrn, Landgerichts Freiftng, mit 
Gingehörungen in der Steuergemeinde Hallbergmoos, 
zufanmen mit 84,51 Tagw., befaftet mit einfacher 


Grumbdftener zu 3 fl. 6"%,u0o Fr., mit ärarialifchen Bor | 


denzins zu 7 FL 38", kr., dann mit ge Hy: 
potheffapitalien zu 5000 fl. und mit 350 fl. Binfen- 
faution 
Sanftag den 31. Oktober I. J. 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

in einem befondern Lokale ber Bahnhofreftauration zu 
Neufahrn nach DVorfchrift der Novelle vom 17. Nov. 
1837, 88 98 und ff. und $ 64 des Hypothekengeſetzes, 
öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fich Steiger: 
ungsluftige über Berfon und Zahlungsfäpigkeit gehörig 
auszumeifen haben. 

Der, mit dem Wohngebäude unter einem Dach ges 
ſtaudene Stadel mit Viehftall ift vor der Abfpägung 
abgebrannt und geht der Anſpruch auf den treffenden 
Theil der Brandverficherungsfumme von 2000 fl. auf 
den Steigerer über. 


Freiſing, 7. Oftober 1868. 
Fr. Doule, 


töniglider Notar. 


1720. 20) 





Verfteigeruug. 
Fenzl gegen Kuttenlochner. 
Im Auftrage des königl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing verſteigert Unterzeichneter am 
Donuuerſtag den 22. Oktober, 
Nachmittags 2 Uhr, 





in der Behauſung des Beklagten in Zurnhauſen 14 


Schober — Be Meizen, werth 252% fl., dffent- 
li gegen Baarzahlung. 


ZTintenhaufen, 14. Oktober 1868. 
(179) Hartmaier, Gemeindevorfteher. 


Bekanntmachung. 


Dei Vollzug des Art. 11 des Geſebes über Heimath, Verebelichung 
umd Aufentbalt vom 16. April 1868 betr. 


Durch Verwaltungsteihluß vom 31. Aug. 1. 38. | 


wurde die Gebühr für Verleihung des Heimathrechtes 
in der Gemeinde Sillertöpaufen Feftgefegt, wie folgt: 

yh Iſt von dem jeweiligen Geſuchſteller im Falle 
des Art. 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar 
von Inländern eine Heimatgägebühr von 12 fl., 


2) von Ausländern, die den Bedingungen nach | 
Art. 6 und 7 Genüge geleiftet Haben, eine folhe von 


24 fl, 

3) von Bayern, deney ein gefegliher Grund zur 
Verleihung ded Heimathsrechtes nicht zur Seite ftebt, 
eine Gebühr von 36 fl., und 


4) desgleichen von, Ausländern eine foldhe von 
48 fl. zu entrichten. 


Sillertshauſen, 30. Septeniber 1868. 
. Die. GemeinbesWerwaltung. 
A792) 7 Hallmeier, Vorfteber. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


Gewerbsbenieb im Umberziehen, den Hauſirhaudel und Handel mit 
Fandesproduften betr. 
(Sähr.) 

x. 
‚, ‚Ergibt ſich bei Prüfung des Hauſir- oder. Erlaubnige 
ſcheines, daß die Inhaber verjelden Mißbrauch damit 
zur Gefährdung der Siltlichteit oder Sicherheit treiben, over 
daß jie die Grenzen der ihnen ertheilten Befugniffe oder die 
Bezirle, deren Begehung ihnen geftattet ijt, überſchreiten, 
oder daß bie Zeit, für welche dieſe Papiere ausgejtellt find, 
bereitö abgelaufen ift, jo jind Erlaubniß · oder Hauſirſcheine 
jofort abzufordern, und an die vorgejegte Diſtrikts Ber: 
waltungsbehörde — das k. Bezirksamt — zur weiteren 
Verfügung einzufenden. 

XVI. 

Die für das BANERSE 1868 ausgefertigten Patente 
für Haufirer, Lumpenſammler, Scheerenjchleifer und ähn: 
liche. Gewerböleute behalten bis zu deſſen Ablauf (31. Der 
zember 1868) ihre Giltigkeit. 

Die Inhaber derjelben haben jedoch alle die sub Ziffer 
AI und flg. angegebenen Vorſchriften genau zu beobachten. 

XxVn. — 

Den Bewohnern nachbenannter Gegenden iſt mit nach ⸗ 
bezeichneten Waaren eine Begünſtigung in der Art zuge 
ftanden, daß für den Hauſirſchein, zu dejien Ausjtellung in 
diefem Falle die Diftrittöpolizeibehörde befugt ift, eine er: 
mäßigte Abgabe zu entrichten ift, und derſelbe auch ſchon 
Perſonen, die dad 24. Jayı zurüdtgelegt haben, erteilt 
wird, nämlich : 

‚den Bewohnern des bayer. Gebirged in Bezug auf 
Schnitzwaaren und Wepfteine; 
den Bewohnern des bayer. Waldes in Bezug auf 
Glas, Holzwaaren, Wagenſchmiere und Leinwand; 
den Bewohnern der Rhön in. Bezug auf Holz, Korb: 
und Strohwaaren, Buchöl, Steingut, Wagenſchmiere; 
den Bewohnern des Steigerwaltes in Bezug auf Holz, 
Korb: und Strohwaaren ; 
5. den Bewohnern der Bezirte Haßfurt umd Yichtenfels 
in Bezug auf Korb und Strohmwaaren. 
„den Bewohnern des Speßarts in Bezug auf Buchdl 
und Wagenjchmiere ; 
T. den Nördlinger Teppichwebern in Bezug auf den Abs 
jag von Teppichen durch andere Perſonen, Tiroler ,5 
den Bewohnern von Namberg in Bezug auf Bürften: 
binderwaaren ; 
den Bewohnern von Framersbach in Bezug auf Schreibe 
materialien ; 
10, den Bewohnern von Erlabrunn in Bezug auf Korb: 
waaren; 
‚ven Bewohnern von Au, k. BA. Illertiſſen in Bezug 
auf Mooswurzelbürſten; 
2. deu Bewohnern der Donaumoodgemeinden Karlöfron, 
Karlsfeld und. Grasheim in Bezug 'auf Korbmaaren ; 
den Bewohnern des Landgerichtsbezirks Dieken, ſowie 
den Gemeinden Hofjtetten, Hagenheim, Lengenfeld, 
Pürgen, Ummendorf und Stoffen in Bezug auf Strob: 
und Korbwaaren; 
den Bewohnern des Steigerwaltes in Bezug anf Pech, 
und Wageuſchmiere; 
5. den Bewohnern von Lißberg, & B.⸗A. Bamberg I, 
in Bezug auf Wagenjchmiere. 
An 8. Oktober 1868. 
K. Berirkdämter Freiſing und Dachau. 
Breidenbad. vPrner— — 


* 


7 i u n | Der Zuſchlag kann nur bei erreichtem Schätzungs⸗ 
Amtliches für Dachau | werthe, welcher 1810 fl. beträgt, ertheilt Pre n 


Steigernde, beren Berfon oder Zahlungsfäpigkeit 














Bekanntmachung. | dem Erg ee Notare unbekannt ift, haben fich hier- 
bei id ⸗ 
Zufolge landgerichtlichen Auftrages wird am — AERABUNG, des Dueſchuines gendgende aus 
Donnerſtag den 10. Dezember I. I. Dachau, 9. Dttober i88. 
Vormittags 10 vis 11 uhr —— 
in einem Nebenzimmer des Willibal d'ſchen Wirthä- Privat⸗Anzeigen. 
hauſes zu Odelzhauſen, 
das Bergweber-⸗Anweſen Hs. Nr. 17 daſelbſt offentlicher Unterricht in der Stenographit. 
Verfteigerung unterftellt werben. | Der Gabelsberger Stenograppen:Berein in 


Dieſes Anweſen, welches mit 1537 fl. Kapitalien | — beginnt nächſten Samftag den 17. ds. Mia. 
und untarirten Naturalanfprüchen für Gine Berfon | einen volljtändigen Kurjus an Erwachiene. Der Unterricht, 
hopothetariſch belaftet ift, beiteht aus einem eingädigen, | wofür von jedem Theilnehmer 2 fl. 30 fr. an die Vereins: 
heils gemauerten, theil3 gesimmerten Wohnhauſe mit | fajja pränumerando zu entrichten find, findet jeden Samftag 
Stall und Stadel unter einem Dache, dann aus Hof: | Abends von 7',, Uhr an im Nebenzimmer des Hrn. Hof: 
raum, Garten, Wiefen und Aedern im Gefammts weber zum Kocbräu ftatt. Weitere Theilnehmer find 
flächenraum von 3 Tagw. 72 Dez. nebft Gemetnde- | eingeladen, ſich brevi manu zum Beginne ded Unterrichts 
recht zu einem ganzen Nugantheile, worauf ein Boden⸗ einzufinden. 



































zins von jährlich 3 fl. 39 fr. 2 DI. zur Wblöfungss Das Direktorium: 
kaſſe haftet. M. WBeingart. (1783) 
. .. Gemeindegeld, find zu Moosburger Viktualien⸗Anzeige 
Fiſch Wir ſte 250 + 4%, auszuleigen, — —— 
empfiehlt zur geueigten Abnahme — — Ji pid. Schmalz 30—32 kr., 1 Pfd. Butter 
Freitag den 16. Oktober Mftendeckel 1*- —28 fr, Gier 8 Stüd 8 fr, Tauben 
e 7—8 fi., Hühner, alte 2124 kr., junge 
Ch. Fihtenwallner, | zu den neuen Negiftraturkäften empfiehlt 16-18 fr., Enten 36-42 fr., Gänfe 1. 18 
(1790) dgl. Stabtfifcher, zur Abnahme F. P. Datterer in Freifing. | vis 1 fl. 56 fr., Spanferkel 2 fl. bis Il. 12 r. 
Freiſinger Sthrannen⸗dinzeige vom 14. Oktober 1868. Moosburger Schrannen⸗-Anzeige v. 13. Oltober 1868. 
— ven in Mittelpreife. Getreide] Reh. ler kan Re ger Su —— 
Gattung. sr en er|mele | Gattung] | San San, san san saln.ik 
Deizen ze 61 | 361 — 5 Weizen 2% | 226 217 
Kom 139 — | Korn 
Derſie 499 7] Serie 
x Haber 5971 A Haber 
Kepe —| il Fa | Des 





BrobsTarif Mehl:Zarif 


eife 
fü — ft * fing ! für den Stabtbegirt Moosburg nach derffür ben Stadtbezirk Moosburg 






Brobgewicht für Freifing 


som 15. Dftober bis 21. Dftober. 1868, ‚ Moosburger Schranne vom 13. Oftobr| vom 14. Dftober 1868. 





















































pr. Kirn JO.]G,] Vom 15. Oft. bis A. Oftober. | 1868 berednet_ und außgefhieden am Wiertl_(8Oger 
— Peai — | 14. Oftober 1868 Med em pchcht 
Eine 2 PfennigeSemmel | —| 2—| \| Viertel An f.| 
se Simmel =| E | MM. | Brob 191.115 10.1. Irundment — 2 
in ennig⸗ Laibl = Amehl 1140| 2 I7 Die Kreuger:Semmel | — | 4) 2 | —[Semmelmeht — 
Ein Freuet ·Laibel J 6 2 rei 100 2 * 1 | Die Halbfreugerfemmel] —ı 2) 1 | —[Waigenmeht _ 
Ein 3tr.-Deden v. Walzen) —) A| Ginbrennmeht 1 8 2) 4) 1 ı Das Spitzwedl —| 4/2 | — [Einbrennmehl — 
Einst. „ v. Laibeltaig — 19 2 |] fRiemifeh 81 1,4 4 + Daß Rreuzerlaibel — 7 —| —[Riemifgmehl = 
Roggenbrob. | | | Badmepı 1 2| 1, 3) 2 ; Der Öroigemveden v. Badtmehl 3 
Ein 3 fr.Weden — 27| 1) 4fRagmest 2 — 21-1) 1? Waigen [132 [> Nacmeht 1 
En 6f. , ' 1,22] 2] 2] @ried feiner gl 7I-ı 11 2 ———— v. a [Gries — 
12 fr. 13 1, orsinde | 2135| 9| 2 odeltaig * — —.. 
en - 3 An kit —— WERE — Raib) ı | 3 — —[@erfe feine _ 
Heu, ber Zentner zu ; fl. 21 fr. ji . 1 „ mittlere 1 
3 17 1 — . dinärel 3 2 
Brummel, ber Bentner. zu 110. | & ai — der Suiun zu 1ER | 0 i 2 2] Aoühnermebt 4- 
Brodtarif OT gResliariffürbieSantgementenbest. Banbger' Gerabiarif für bie Banbarmeinien für die Landgemeinden des k. Landge: Brodiarif für bie Landgemeinden 
für die Sanbgemenden des fgl. Bandgericite | IE Dreodt! —— Te —— | des Landgerichtäbezirfe reift 
Moosdärg mad) der Moosburger Schrauue Sorte Diertl. _ | 30ger VBom14. Oftober biß 21. Oftober 1868. 
vom 13. Oftober 186R, berechnet und ausgefchie: H. 3; fr. | dB. | fr. | — — 
ben am 14. Oftober 1868, Mundmefl . Bee Eine Rreuzer:Semmell — | 5] —|— 
Semmelme 1] 38, 2 | Ein ® -Baibl 
Bro2. 197. 9.101 Batzenmehl . 12 2 5 Ein — — 4 = 
Se Kyrr-Ermmel — — N Eindremme 19323— 833 gereuzer-Weaen z 
Die Halbkrenzer-Semmel . ». | — 14 | Riemifämehl . . .» ı 7 3 4 u = F 
Das Srihrege seani 1443 ae = 
Das Kreuzerlaibel . - 2 _ 1 (Rahmehl - . .. — 2 4| 1| ei — 
Ir ——— von Baia _ a 3 OR fine ... 3 2 2 41) 1 
roſchenwecken von Rodeltaig) —| 21| 3 —— er 2) 30) g\ 1 
Noggenbrob der 4 fr. Laib A 8 gie Er 5) 1) —| 19] — —— pr Bun 18 fr. 
a 16 2 | ai ei Rue 15 kr. 
» ——— 24 —! „ orbindee. . . 3 11-111) 2| Schweinflifd „ u 20 fr. 
"Win lui. z1 16] I güßmermest. il a AL Ralbleih ie {6 k. 





nd und Berlag von Granz Paul Datterer im Zreifimg. 


SFreifinger Vagblatt, 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Daran. 


NE 243, 


Samftag, 17. Oftober 


1868. 





— — — —— — ——— — 

Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver dehen Bekiage wu der Momtage Malich ausgegeben, und keſtet vierteljährlich in Breifing 48 dr., durch bie E. Pohl 

beyogen 50 fr. pränumeranng Bei, Inferaten wird bie oſpaltige Yarmondjeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Wär Freifing und nächte Ungebung abonnirt man in 
der Dieflgen Buchrnderei;. auswärtige Tel. Abonnensen wollen das Tagblatt bei der nähfigelegenen Voherverition oder bei dem Borboten beſtellen 


Beitellungen auf dad „Freiftnger Tagblatt“ werden’ 


noch fortwährend bei allen PBoftanftalten, in Freiſing 
und nächſter Umgebung in der Expedition bed. Blattes 
angenommen. ) 4 





Politiſche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 13, DOM. An der bayerifih: 
öfterreicifchen Grenze müßten leider wieder ftrenge Grenz- 
maßregeln getroffen werben, da zu Kloſter Neuburg in 
Niererdfterreid Fälle der Ninderpeft vorgefommen find. 

@&. Poftztg.) 

— Nürnberg, 14. Oft. Geftern Abends um 
8 Uhr, ald der Bamberger Peftang die Further Kreuzung 
paſſirte, ftand der Bahnwärter Wünſchenmeyer in einem 
faljchen Geleife, wurde von der Lokomotive erfaßt und ger 
tödtet, — 


Norbbeutfhland. Berlin, 1%, DM. Wie man heute 
erfährt, denkt die Regierung, es ermöglichen zu können, 'den 
preufifchen Landtag bereit am 4. November zu eröffnen 
und demfelben gleich nach feiner Kouftituirung die Budget 
vorlage zugehen zu laſſen. Da dev Verfaffung ‚zufolge die 
ordentliche Seſſion früheltend am 4; ‚November einberufen 
werden. joll; jo würbe die Regierung ihrerſeits alles. gethan 
haben, um. ein rechtzeitiges Zuflandelommen bes Budgels 
zw erindglichen, und, es wäre num die Sache des Landtags, 
and, ſeinerſeits keine Schuld auf fich zu laden. Mindeſtens 
wird jede Berechtigung: zu Vorwürfen gegen die Regierung, 
erledigt fein. — Graf: Bismark findet ſich bereits jo weit 
bergeftellt; daß. er. mit dem Siaatsminifterium wieder in 
Kommunitation· getreten tft, .aljo wieder Antheil an der) 
Staatöregierung genommen hat, Seine Rückkehr. nach Ber- 
Un wird inbe vor Ende diejes Monats nicht erwartet, — 
In der kgl. Staatödruderei werden zur Bequemlichkeit für 
das geſchaͤftstreibende Publikum. gegenwärtig „Streifbänber. 
angefertigt, ‚welche gleich, mit den Werthzeihen zu 4 und 8 
Pfenningen und 1 Spr. zc. verfehen werben, die im ge⸗ 
ſchaͤftlichen Verkehr bei der Verſendung aller Gegenftände 
unter Kreuzband, al3 Berichte, Anzeigen, Preis:Courante ıc. 
am häufigften" zur Verwendung kommen. Diefelben werben 
ebenfo wie die FraukoCouverts durch bie Poftamftalten ver: 
fauft werben. 





Feuilleton 


Das Erdbeben auf der Weitfüfte von Güdamerifa. 
ESchluß.) 

Die Scene in den Gegenden, wo das Erdbeden ſich ereignete, 
foottet aller Beihreibung; wohin man auch bliden mag, ſieht 
man taufende von Leichnamen, Hausgeräthe, Eiſenbahnwäggons, 
NRanonen, Lafetten, Fäſſer und Gegenftände jeder Art auf eins 
ander gehäuft umberliegen. Was von den Städten nicht dur 
das Erdbeben zerftört wurde, fieh den Jiammen zum Opfer: Zu 
Lira that das Erdbeben verhältmikmähig nur wenig Schaden, 
obgleich die Erditöße, die man dort: verfpürte, wier Minuten lang 
Sawerten; die Einwohner der Stadt mußten ſich vor Schrecken 
ind Berrürzung kaum zu faſſen; fie eilten nach dem öffentlichen 
Pläpen und riefen dort den Schuß des Allmächtigen.an. 

Das amerifanifhe Fahrzeug „Reariage* mar gleichzeitig mit 

mei franzöfiihen Fahrzeugen bei Arica eingetroffen, um den 
Rotkleiden en Hülfe zu bringen. Der ameritkaniſche Gejandte 
Hevey in Lima hat fih um die Nothleidenden jehr verdient ge 








Deferreig. Wien, 13. DM. Noch immer, heißt es, 
werde über die Befegung ter Minifterpräfidentenftelle mit 
dem. Fürften Adolph Aueröperg unterhandelt; ein anderes 
Gerücht nerint dagegen jet den Fürften Colloredo Manns⸗ 
feld al3 für diefen Poften auserfehen, und wieder andere 
behaupten, worerft werde er gar nicht beſetzt werben. 

— Bien, 12. DE. Die hiefige Preſſe nimmt bie 
Ausnahmsmaßregeln gegen Böhmen fehr gut auf, fie ſucht 
darin das Aufgebot eines fehr beſcheidenen Bruchtheils ber 
Macht, die der Regierung zuſteht. Dem neuen Staathalters 
leiter fagt man nach, daß er ein geſcheidter und fehr ber. 
fonnener Mann fei. Die Regierung denkt entfchteden dar⸗ 
auf, dem Spektakel ein Ende zu machen. Geht e8 nicht 
mit dem milden Ausnahmszuſtande, jo wird man allerdings 
zum harten Belagerungszuftande greifen müffen. Wer nicht 
ta Prag bleiben muß, wandert ſchon jegt aus. — In die: 
fen Tagen feiert der Wiener Männergefang- Verein, 
der erfte unter feineögleichen in Deutſchland, fein fünfund- 
zwanzigjähriged Jubiläum. Achtzig Gefangvereine, darunter 
Nürnberg, find durch Deputationen vertreten, andere, wie 
Münden, haben ſchriftliche Gratulationen eingeſendet. Heute 
wurde im Stadtparf auch der Grundftein zum Schubert 
Monumente gelegt, das der Verein förmlich erfungen bat. 
Eing fröhliche Liedertafel beſchlleßt Heute Abend das Feſt. 


ror- Wien, 13.. Dft.. Die: „Wiener Abendpoſt“ meldet: 
Auf, die Schrilte hin, welche die öſterxeichiſche Vertretung 
in: Buchareft, aus Anlaß der Galager Judenexreſſe zur 
Wahrungsiver Intereſſen der öſterreichiſchen Untertyanen 
gethau, begab ſich der rumaniſche Miniſter des Innern per⸗ 
ſoͤnlich am Ort ud Stelle, euthob den. Galager Polizei- 
praͤfellen und Nationalgarbechef bed Amtes und wurde unter. 
Zuziehung von öfterreichifchen Delegirten: jofortige Erhebung 
und Vergütung des Schadens zugelichert. (MU. Poftztg.) 

 — Aus Prag mirb gemeldet, daß bie dortigen Hetzer 
vorläufig fich boch entſchloffen zu haben feheinen , “weitere 
Konflikte mit dev bewaffneten Macht richt zu provociren, 
und baß ber’ Pöbel ben ausgegebenen Looſungswort gemäß 
ſich mit „gewohnten Takt“ ruhig verhält. Der nene Statt: 
halter von Böhmen hat ein Gircular an.’ die Beamten er- 
laſſen, worin er fie zu energifher Handhabung der Gefege 
aufforbert; er fei, fagt er darin, Solbat, und werde daher 


-und- große Selbft: ng bekundet Der Eongrek von 


madt Selbftaufopferu h 
Bern. hat dem Präfidenten der Republik unbefchräntte Benugnip 


ertheilt, den Ginmohnern der von. dem Grbbeben. betroffenen 
Städte jedwelche Hülfe zu bringen. Der Erzbiſchof von 
bat einen Aufruf im Jutereſſe der Nothleidenden erlaffen, und 
es iſt bereits eine Million für den Zweck aufgebracht worden. 
In Callao wurde dur die mit dem Erdbeben verbundene 
Hochfiuth in der Nacht des 13. Augifi große Beftürzung unter 
den Einwohnern hervorgerufen ; am Do nach dem Erdbeben 
brad in der Stadt ein Feuer aus, durch welches 57 Häufer in 
Ache gelegt wurden; ein Verluft an Menſchenleben ift In Callao 
uicht zu beflagen.. Auf den Chincha-guſeln wurde das Erdbeben 
ebenfalls ‚ veripiht; doch richtete dieſes ſowie die Hochfluth num 
wenig Schaden an, Die Einwohner von Callao teten fich 
nad Lima; der '"Dampfer „Santiago“, der ſich anf der Fahrt 
von Callao nad Balparaifo ‚befand, lag. zur Zeit des Erdbebens 
im Hafen von Ghala; er. wurde (am 13ten) von einer gewal⸗ 
tigen Woge erfaßt, von jeinen Ankern losgeriffen und dann über 
einen hart am Ufer gelegene Hügel aufs Lund geworfen, ohne 
daß einer der Paſſagiere umtam. 


Bei Arequipa find mehr als 6001 Berjonen erirunken; das 


beſonders auf die Angelegenheiten, welche bie Polizei, bie 
öffentliche Nuhe und Ordnung betreffen, fein Hauptaugen- 
mer? richten; bie übrigen Angelegenheiten bleiben, fo weit 
möglich, dem bisherigen Statthaltereileiter Henniger über: 
laſſen. 

Frankreich. Paris, 13, Oft. Der „Gaulois“ glaubt, 
daß Prim einen Brief am den Prinzen Napoleon ' gejanbt 
habe, mit der Beftimmung, dem Kaiſer davon Mittheilung 
zu machen. Der Brief dritte den t 


der {pamifchen 
Regierung aus freundfchaftliche Beziehungen mit Frankreich : 


zu unterhalten. Ohne der Thronfolgefrage vorzugreifen, fei 
die fpanifche Regierung beftrebt die Wahl auf einen Fürften 
zu lenken, welcher ber Sympathien Europa’3 fiher und 
Frankreich genehm fein werde. (U. Poftztg:) 
England. London, 13. DOM. Gladſtone griff in 
feiner Rede an die Wähler von Wafhington (Grafichaft 
Durham) die Regierungspolitik betreffs der Reformclaufel 
und Hinfichtli der Staatögelder für die Armee und die 
Flotte an. Die iriſche Kirchenfrage fei die Frage der Reitz 
ung des Ginheitverhältniffe® von England und Irländ. 
Der Ihm gemachte Vorwurf, er beabficglige mit feiner For: 
derung römische Intereſſen, ſei Verleumdung. Die irifche 
Kirche werde vom Geift der Civilifation verurtpeilt. 
Donaufürftentgümer. Belgrad, 10. Of. Der Er 
Fürſt Alerander ift auf einem öſterreichiſchen Schiff, „Fer: 
bdinand Mar“, nad Semlir gebracht worden, wo die Con- 
frontation ftattfinden ſollte. Indeſſen blieb es dabei, daß 
Alerander dad Schiff nicht verlafien foll, und fo richtete 
man ben großen Salon ein zum Gerichtäzimmer, wo heute 
bie Gegenüberftellung des Ex⸗Fürſten und feiner Hieflgen 
Eomplicen begann. Auf dem ferbifchen Kriegsdampfer 
„Deligrad“ wutden die hiefigen Sinternirten ſammt ben 
ferbiihen Commifjären und die Unterfuchungscommiffion 
nad) dem „Mar“ gebracht. Eine ungeheure Menjchenmenge 
bejegte die Ufer der Donau, fowohl hier als in Semlin, 
und ftieß Verwünfghungen gegen den Er-Fürften aus. Am 
Mittwoch begibt ſich derfelbe nah Peſth zurück, wo bie 
Schlußverhandlung gegen ihn ftattfinden wird. — Aus 
Galatz kommen traurige Nachrichten -über die am 6. d. dort 
vorgefallenen Juden Kravalle. 35 Juden find ſchwer vers 
wundet, alle Synagogen (fünf) gänzlich demolirt worden. 
Der Schäden beläuft fi) auf 200,000  Ducaten. Der 
Ortspraͤfect hatte feine "genfgende Macht zur’ Verfügung, 
und als die Ibraller Garnijon ankam , war‘ fchon: wiel 
Unheil von dert vohen Maſſen verübt. ‚Die Etoile d’Drient,“ 
weldye in Buchareſt erfcheint, beſchuldigt die Gymnafial- 
Profeſſoren, welche in Rumaͤnien amabjegbar find, dag fie 
die Schüler zur Erregung, folder Unruhen anftiften. Der 
Streit ‚zweier Knaben (eines jüdischen ‚und eines chrifklichen) 
war. in.der That. die Veranlafjung der Unglücksſcenen, die 
ſo vielen. Familien ewiges Elend bereitet- haben ! 
fürchtet „noch. immer Wiederholungen folder Schandthaten in 
Galatz, weßhalb ‚die Regierung zwei Bataillone Infanterie 
und ‚ein Bataillon Dorebanzen auf den Straßen. campiren 
8.) 


Man 











pfangsjubeld in Mabrid der Kopf zu ſchwindeln. Man 
fagt, vaß in Cartagena die Hafenarbeiter „Viva el em- 
perador Prim!“ gerufen hätten, daß er in Madrid den 
Königsmarſch vor fich auffpielen laſſe. Gewiß ift, daß ſich 
ein Corps unter dem Namen „Cazadores de Prim” gebifvet 
hat, welches dem Agitator mit Leib und Seele ergeben ift. 

— Madrid, 10. DM. Zwifhen Prim und Don 
Manuel Rivero hat am 8. d. eine Längere Beſprechung 

as Ergebniß derſelben war, daß Rivers, ber 

Fuͤhrer der: demokratischen Partei, ſich mit anderem Haupt⸗ 
leuten feiner Partei in Vernehmen fegte und in Folge deffen 
alle Junten in Spanien anzeigte, daß die bemokratiiche Partei 
die Regierung, wie fie in Prim vertreten erfcheint, unters 
werde. Drenfo, ber eine vorgerücktere Richtung, ver- 

tritt als Rivero, wird ſich in dieſem Schritte, anſchichen, 
da es zunaͤchſt gilt, keine Spaltungen aufkommen zu lafſen. 

— Madrid, 42. Okt. Ein Vollshaufen verbrannte 
das Concordat vor dem Palaſt des papſtlichen Nuntius. 
Der franzöfiihe Gefandte erſchien bei Serrano, und fragte 
ob die Vertreler der auswaͤrtigen Mächte auf ihre perſoͤn⸗ 
liche Sicherheit und die Achtung der Benöfferung zählen 
Könnten. Serrano bejahte dies, und bot dem Gfknbten 
einen Wachlpoſten an. 

— Madrid, 13. DM. Ein Decret des Yuftizmint- 
ſters hebt. den Jeſuiten-Orten auf, erflärt die Güter deffelben 
für Nationafeigentpum und befichlt den Schluß des Colle⸗ 
giums nad Ablauf von drei Tagen Ein Decret des 
Finanzminifterd hebt den Eingangszoll für Madrid auf. 
‚Andere Decrete wahren ben emigrirten Soldaten ihre Rüd: 
kehr in den Dienft und deren Wittwen Penſionsanſprüche. 
Die „Gaceta” veröffentlicht einen Brief Eſpartero's an 
Serrano, ‚worin er benfelben wegen der. Renolution beglüͤck ⸗ 
wünſcht und feine Mitwirkung anbietet. Gin Brief Rios 
Roſa's ſpricht die Hoffnung aus daß die Freiheit auf monars 
chiſcher / Baſis werde begründet werben. (U. Pate.) 

Amerite. Nemw:Yort, 30. Sept. In Quito ſoll 
|der aus den unbegrabenen Leichen entftanbene Geruch fürch⸗ 
ıterlich fein. In Arica und Arequipa wird geplündert. Das 
Artilleriebataillon zu Arica ift von den Einwohnern ber 
| Räuberel: befchuldigt- werben, in Folge befjen groifchen beiden 
Reibungen flattfinden. Erdſtöße wurden bis zum 29. Aug. 
verſpürt. EB heißt, daß noch immer Lebende aus ben 
Ruinen gezogen werben. In Ecuador allein hat die Liſte 
ber Getödteten eine Höhe von 40,000.erreidt. In Peru 
Ttegen in den meiften Fällen die Todten unter den Ruinen 
der Häufer vergraben, und man befürchtet, veren Verweſung 
werde eine Peftilenz erzeugen. Eine Räuberbande, ‚bie in 
den Ruinen: herumjtreift, plündert ‚alle Leichen aus. 








Bolks- und Sandpirthfäeft, Handel und Indufrie. 
Sopfenbericht. 


Nach der. Allgemejnen ‚Hopfenzeitung“. 


‚Nürnberg; 18. Oft. ‚geringen Duolitäten ‚1868er: ift 
ber Martt überla ven, und — ng feit 8 Tagen, Hallertauer 


Tat. ; (,, Poftzt 
Spanien. "General Wrim_beginnt_b_All_bs3 Em | non 33-44 fl, Württemberger von 32-39 fl., biebei find die 


Erdbeben begann dort kurz nach 5 Uhr Abends, und in’weniger 
als fünf Minuten lag die ganze: Stadt in Ruinen. 

Die Städte «Sarı Pablo, Atimtaqui, Imantid, liegen in 
Ruinen) und am dev Stelle, wo die Stabt Contacacbi ſich vor⸗ 
dem befand, erblickt man jeht einen See, was nun von mehreren 
Seiten beſtatigt if. 

Die geſamute Bevölkerung. der genannten Städte ſowie 
anderer hier nicht genannter Orte kam während: des Erbbebens 


um; die Zahl der Getödteten beträgt 30,000 Seelen. In Quito 


hat das Erdbeben! 18: Kirchen und öffentliche Gebäude: zerftört; 
die noch ſtehenden Gebäude find. fo bejchädigt, daß fie unbewohn⸗ 
bar find; die Einwohner haben Zelte aufgeichlagen, die fie tem⸗ 
porär ‚bewohnen. Die nicht: weit von Duitorngelegenen Städte 
Berucho, Puebaro und Cachiguaro find ſammt ihren Einwohnern 
vollſtändig von der Erdoberfläche verſchwunden. 

Die wenigen zurüdgebliebenen Einwohneromnßten die Gegend 
verlaffen, da fie fich im Folge der maſſenhaft umherliegenden, in 
Berweſung Äubergegangenen Leichen von ber Belt bebrobt' jahen, 
die Städte Pimdo und San Antonio ſind ebenfalls von ber 
Erboberfläge) verſchwunden. 





Die Stadt Maquega, 9 Meilen von Örequippa, wurde eben: 
falls zerftört; in Pecua, das in derfelben Gegend liegt, wurben 
60 Häujersgerfiött und 150) Menfchen getöbtet; die Getdtelen 
find meiftentbeild Kinder, die gerabe aus der Schule beimfamen; 
die Stabi Maija ift vollftändig von der Erdoberfläche verſchwun⸗ 
den; ‚non «500: Einwohnern überlebten blos 20. bie Rataftropbe; 
die Erde öffnete fih an mehreren. Stellen zugleich und aus, einigen 
der Definungen ſchoß heißes Waſſer empor. 

Unter : aubern merkwürdigen Eridheinungen , ‚von welchen 
das: Erdbeben begleitet, war,.befand ſich auch Die, daß dev, Hafen 
von 208: Lamoes plöblich eine ganz andere Geftalt angenommen 
und daß ſich in demielben eine Inſel erhoben hat, die mit andern 
außerhalb: des Hafens. ‚gelegenen Inſein durch eine -Lanbzunge 
verbunden iſt. Im Folge. des fürchterlichen Naturereigniffes: find 
300,000. Menſchen obdah3los und. brodlos geworden. Es werben 
von allen Seiten die, energiſchſten Anftvengungen gemaht, um 
den Nothleidenden alle, mögliche „Hülfe zu Bringen.  (A-Boftztg.) 


nicht inbegriffen, während man in 
ft. kauft, und ander * oft 
ans 


jeringften ‚Qualitäten noch 
ertau bis 50 und '52 


gen 
Tom ® 

kömere Lage zu 5570 fl. gem 
gurene Bon 300 Ballen an 350 Ballett Dont ’Markte und den 


u 
eutiger Markt begann mit dehrücter Stimit: 


ft. Die meiſten Um⸗ 
10.2230 .fl; 


reichen m 

Neuftadt a. N., 9, Oft. Geſchäft lm, Preis 45-50 fl. 

Berfauft 1200 Ctr. Berüglih Preis und Geihäftsflaubeit wird 

daffelde von Langenzenn gemeldet, obwohl der Langenzenner 
i dliöjer Güte, rein und heil ift. 


ch 
dem &ı 


Waare um 40 fl. kaufen. 
London, 10. Oft. In 
aus Deutſchland wurde dieſe — 
5 gemacht, als im der vorhergehenden; jo lange die Preiſe in 
ürnberg falle, kann man auch bier Feine igteit erwarten. 
Bayerische Hopfen werden je nad Qualität " fd. Steri. 3 10 ſh. 
bis Pfd. 5 verkauft, Engliiche zu Pi. 2 bis Pf. 8. ran 
—1— vſd. 4 bis Pfd.4. 10 fh. Alofter Pfd. 2. 15 ih. bis Pfd. 3. 
5 mifcher Pid. 4 bis Pfd. 4.15 ſh. 


N ünftigen Nachrichten 
Habe —— ee 


Nedigirt unter Verantwortlishteit bed fr. P. Datterer, 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

An die Gemeindebehörden bed Amtsbezirkes. 


Reparaturen ber Strafen und Wege betr. 


Nach nunmehr beendeten Ermdtearbeiten ift überall an 
die durchgreifende Herftellung der Straßen und Wege zu 
gehen, Wozu die dermafige Witterung ganz gut geeignet iſt. 

Hlebel iſt insbeſondere Bedacht zu nehmen, auf gehörige 
Räumung der Strafengräbeil" und Herflellung der vor: 
ſchriftsmaͤßigen Breite der Diftriftsftrahen, wo foldhe etwa 
durch Ueberadern beeinträchtigt fein follte — gehörige Aus: 
fülfung der tiefen Geleife mit gutem Kiesmaterial, welches 
rechtzeitig, beizuführen iſt, indem man fpätere Einreden, ala 
Bi die, —19 — nicht meht —2— nicht beachten — 
a A FHerfteltung der erforderlichen Reinlichfeit der 
Dorfitragen und Befeitigung des Abfluſſes fluſſigen Düngers 
CR \ 

ft ferner Bedacht zu nehmen, auf rechtzeitige Re 
paratur der Durchlaſſe, Brücken, Wegweifet und Ortjchafts« 
tafeln, damit aus Mleineren Schäden durch Unterlaffung 
rechtzeitiger Vorlehrung nicht größere entflehen. 

‚Eine vorzugsweiſe Bedachtnahme iſt jenen Straßen ⸗ 
ſtrecken zuzuwenden, welche im Fruͤhjahre wegen des bereit 
herangewachſenen Getreides nicht oder nur mangelhaft bear- 
beitet werben konnten. Die Sorge für ſtele ordentliche Er- 
haltung der Strafen und Wege gehört zu den vorzüglichſten 
nnd wichtigften Obliegenheiten der Gemeindevorfteher und 
wird beren Berantipprtlichkeit in vollem Maße in, Anſpruch 
nehmen, wenn desfalls Beſchwerden der Gemeinbeangehörigen 
in biejer Beziehung erhoben werden oder Mipftände, welche 
rechtzeifig währzunehmen und abzuftellen, Sache ber Bor: 
fteher gewejen wäre, auf andern Wege zur Kenntniß des 
Bezirfgamted gelangen. Gegen einzelne widerfpenftige oder 
jäumige Gemeindemitglieder {ft unnachſichtlich und rechtzeitig 


der Art. 57 des Polizeiftrafgefeßbuches in Anwendung zu 
bringen, gleichzeitig 'aber auch! die Leiſtung ihrer Arbeiten 
il a rl durchzuführen. E ‚ 
„Die, vorger Ehre veranfaht hiebei zugleich auf 
die Pflicht des Schneeräumens und der Ausftetung von 
Schneeflangen nach Mafgabe der desfallſigen Tangıt be 
ftehenden Vorfchriften hinzumeifen, damit auch in dieſer Be⸗ 
ziehung keinerlei ee des Verlehres eintreten könne. - 
an 14. ‚Dftober 1868... RE 
Königliche Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 


Wirthſchaftskonceſſionsgeſuch F Katharina Maier von Langenbach 
eir. 


Die Bahnwächteräfrau Katharina Maier von Lan- 
genbach hat untern 14. Dftober 1.9. hierorts um eine 
Kaffeefchentstonzeflion in ihrem neuerbauten Wohn 
haus in Langenbach nachgefucht. 

Diefed wird mit dem Bemerfen befannt gegeben, 
daß allenfallfige Mitbewerbungen oder Grinnerungen 
innerhalb 14 Tagen ausfchließender Frift ‘bei unter: 
fertigter Behörde befannt zu geben find. 

Am 14. Oftober 1868. 


Königliche Bezirfdamt Freifing- 
Breidenbach, kgl. Regierungsrath. 


Bekauutmachung. 

Der Gütler Simon Weber von Mintrahing hat 
bierortd um Verleihung einer MWirthfchaftötonzeffion 
mit allen im $ 2 der U. V. vom 25. April 1.7.98. 
aufgeführten Berechtigungen nachgefucht. \ 

Allenfallfige Erinnerungen oder Mitbewerbungen 
| find binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt bei der 





| unterfertigten Behörde anzubringen. 


| Am 13, Oktober 1868. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachun 


Künftigen Dienſtag den 20. Oktober, 

Nachmittags 2 Uhr, 

findet die Verpachtung der den hiefigen Kircpenftiftungen 

gehörigen Wiefen auf 9 Jahre ftatt, und werben Pacht⸗ 

Tuftige hiemit eingeladen, ſich am oben bezeichnete 

Tage im Pfarrhofe dahier einzufinden. 
Den 15. Oktober 1868 


Die Kirdenverwaltung St. Georg in Freifing. 
(1798) ©. Plant; Stadtpfarrer./ | 


‚Bekanntmachung. 
Die Heimathgeduͤhren betr. 
Die unterferfigte Gemeindeverwaltung  befchließt 
hlemit im obigen Betreffe auf den ‚Grund des Art. 11 
des Gefeges über Heimath, Verehelihung und Aufs 
enthalt vom 16. Aprit 1868, daß in ihrem Bezirke 
das Heimathsrecht erworben werden Fünne, und zwar: 
1) in den Fällen der Art. 3, Abf. I, und Art. 6 
und 7 nach Entrichtung einer Gebühr von 12 fl: 
für Inländer und 24 fl. für Ausländerz 
2) von Bayern, denen ein gefeglicher Grund zur 
Verleipung des Heimatsrechtes nicht zur Seite 
fteht eine Gebühr von 36 fl, und 
3) deögleichen von Ausländern eine folche von 48 fl. 
Am 12, Oktober 1868. 
Die Gemeindeverwaltung Günzenhauſen: 
| (1786) ZrMWeftermayer, Rorfteher: 














Bekanntmachung. 


Von Heute an ift bei der Verpflegs-Commiſſton 
Freiſing der Ankauf von Heu und Stroh bis auf 
Weiteres eingeftellt. (1797) 


Freiſing, 15. Oktober. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 











Bekanntmachung. 
An fämmtliche-Gemeindebehörben dev Amtsbezirke Freifing 
und Dachau. 


eiftatt bei Fteimann, k. B.-A. München I. J. Ver: 
inzen, bier eines Halbguldeuftädes mit der 
Jahres zahl 1846 betr. ı 


Die oben gettannten Behörden werden auf bie im Kri— 
Amtsbl. Nr, 97, €. 2024 und 2031 ergangenen Regier: 
ungsaußfchreiben bez. Betr. zur Beachtung Hingewiefen. 

Den 14. Oftober 1868. 


Königl. Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbad. 


Rinberpeftverdacht in 
außgabung falfcher 


Koͤnigl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzuer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr. 


Inhaltlich einer Mittheilung des k. Bezirks⸗ Amits Aichach 
wurde kürzlich auf der Waſenſtaͤtte in Aichach ein von 
Waſenmeiſter von Blumenthal dahin verbrachter Hund ſecirt 
Und unterſucht, wobei ſich mit höchſter Wahrſcheinlichkeit er⸗ 
gab, daß der Hund an Wuthkvanfpeit: gelitten hatte, 

Fraglicher Hund war ein ſtarker Wolfshund, männlichen 
Geſchlechtes, ungefähr 4—5 Jahre, alt, mit kurzgeſchnittenen 
Ohren und langem Schweife. 

Nach den bisherigen Ermittlungen‘ foll dieſes Thier vor 
kurzem in Jachenbrunn erlegt worden fein, und auf jeinem 





Laufe dahin mehrfach Viehheerden angefallen, beziehungs⸗ 
weiſe einzelne Viehftücke gebiſſen haben, 

Im Einvernehmen mit dem k. Bezirksarzte ergeht‘ nun 
an die Obigen die Weifung, unverzüglich forgfältig zu er 
forfchen und anher anzuzeigen, welchen Weg ber Fraglice 
Hund genommen, an welchem Ort er gejehen ‘worden it, 
dann ob und wo er Viehheerden angefallen ober einzelne | 
Viehftücke gebiffen, Hunde abgerauft hat, jober mit folder 
in. Berührung. gefommen ift, 

Vorftehender Auftrag iſt längftend binnen 3 Tagen 
zu erlebigen. 

Dachau, 15, Oftober 1868. | 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
. D.a. 
Reifer, k. Affefior. 








Privat:Angeigen. 2 
| 


Einladung. 


Kiräweih-Monteg ben 19. Oktober 
findet ‚bet gut —— Orchefter 


— Kränzchen | 


ftatt.. Jedermann Hat Zutritt. 

Entree für Herren 24 Er., Damen frei., 
Lokal Schiefftätte. 

Anfang Abends 7 Upr. j | 
Dazu Tadet freundlichſt ein 

1800) Ludwig Mayer, Tanzlehrer. 


Im Fat. Randgeriiptägehcube zu Moosburg wird 
ein guterhaltener Flügel von 6 Oftaven, ſogleich zu 
| äußerſt billigem Preis verfauft und ift jederzeit zu be 








fiptigen. Am 20. Oftober iſt dafeldft Verfteigerung 
von Herren» und Damenkleidern, Wäfche, Möbel, Ein 
| richtungdgegenftänden ꝛc. (1768 26) 





Todes-Anzeige: 


Eine im beiten Betriebe, ſich befin 
dende Wirthſchaft mit, ſehr ren: 
tablem Zinshaufe, Garlen und vol 
| ftänbiper Wirthzeinrichtung, in Jchönfter 

Lage Mündens iſt Verhällniſſe halber 
billig zu verkaufen oder gege ein klleineres 
Au weſen zu vertauihen. Gule Hyyolhelen 
der Werthpapiere werben an Zahlungs- 


Noch tief gebeugt von dem vor wenigen Wochen erfolgten Tode unſers 
inniftgeliebten Vaters gefiel es Gott den Allmächtigen abermals, geftern 
Abends 9 Uhr auch unſere theure, innigftgeliebte Mutter, Tochter, Schwefter, 
Schwägerin und Tante, 


Stau Franziska Strobel, 


gebvrne Müger, 
tgl. Landrichters⸗Witiwe zu Moosburg, 
nach längerem ſchweren Lungenleiden, werfehen mit, den heil. 
meuten, im 44. Lebensjahre in ein befferes Jenſeils abzurufen. 
Wir, teilen, diefe Trauerkunde allen. Verwandten und Bekannten mit 
und bitten, Die geliebte Dahingeſchiedeue dem frommen Andenken iu Gebete 
empfohlen, fein, und aber Ihr Beileid angedeihen zu Tafjen. 
Moosburg, den, 16. Dftober ‚1868. 


Die fieftrauernd Hinterbliebenen. 


Sterbejafra: 


9 Uhr satt. 
21. jowie 22. Dktober, 
abgehalten werben. 


B digung 
gottesdienſt 





mittags 9 Uhr, 





Drudumd rlag ven Aranz banl Datterer 


ſialt iin Kaufe angen ommen. Gef. Offerten 
"sub Mr, 13 befördert , bie Annoncen: 
Exped. von Rudolph Moſſe in 55 
Reſidenzſtraſſe 23, „a9 6) 


Apotheker Bergmatin’s 


f Eispommade | 
aus Paris, rühmlichit bekannt, die 
Haare zu Fräufeln, ſowie deren Aus 
fallen und Ergrauen zu verhindern, em 
pfehlen Aa Flac. 18,27 'undi36 Tr. die 
"Marien: Apothefe in TFreifing imd Bir 





mn in Erding. (187 —N 
—* Die 
geihbiblinther. 


9, Daferer in HEART, 
fortwährend vermehrt -dirch; „die Beften 
Werke der deufihen, Nomaurkiteratur, 
empfieblt ſich zur. gejälligen Berügung. 








in Freiing. 


* — 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





X 248. 


Sonntag, 18. Oftober 


1868. 








Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Wusnahme der doben Befttage umd der Montage täglich ausgegeben, vierteljährlich in Freifing 4B fr., dur bie t. BoR 


bezogen SO fr. pränumerande Mei Inferaten wird die Ifpaltige Sarmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet 


dur Sreifing und nächfte Umgebung abonnirt man in 


ver biefigen Buchpruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen BoRerverition oder bei den Bofboten beftellen. 


Bolitifche Angelegenheiten. 


Norddeutſchland. Zu Heppens fol noch In biefem 
Zahr mit dem Bau einer neuen Panzerfregatte vorgegangen 
werben. Ein Abmiralitätrath hat ſich bereits in Begleitung 
eined Schiffsbau Ingenleurd dahin begeben, um mit dem 
tortigen Hafenbaudireltor bie erforderlichen Vorbereitungen 
zu treffen. — Daß e3 in unferm Staat ber Intelligenz noch 
viele promovirte Medicinalperfonen gibt, denen 

miede Spur von fpecieller Pflangenfunde abgeht,“ fo daß thnen 
feißit die gewöhnlichften Pflan;en, wie Kamillen, Schierling, 
Bilfenfraut, Fingerhut u. dgf., unbekannt find, ift eine jo 
befremdende Thatſache, daß fie ganz unglaublich fingen 
würde, wenn nicht der Gultusminifter fie zur Kenntnig der 
Univerfität3curatorien gebracht hätte. 

— Der Berein der Deutfhen Standedherren 
hat, um fich einmal in anerfennendwerther Weiſe beinerfs 
lich zu machen, ed die Nordpolerpeditton aus feiner Caſſe 
ganze 1000 fl. gezahlt. 

Württembers Friedrichshafen, 11. Ott. Auf 
die Nachricht von dem großen Unglüd, dad die Ueberſchwem ⸗ 
mungen in einem Theile der Schweiz angerichtet haben, hat 
der König alabald in Gemeinfchaft mit der Königin einen 
Beitrag von 2000 Franken für die Beſchädigten beſtimmt 
und an den k. Gefandten nad Bern abgeſchickt. Der König 
hat dabei dem Bundespräfidenten mittheilen laſſen, daß er, 


indem er ſich an die Spige der in Württemberg bereits von 


1 


vielen Seiten zu Tage getretenen Beſtrebungen, den Verun⸗ 
glücten Hilfe zu bringen, ſetze, beweiſen wolle, welch’ großen 


> Werth er darauf lege, daß die freundfchaftlihen Beziehuns 
- gen, die zwiſchen der Schweiz und Württemberg beitehen, 
auch in Zeiten der Bedrängniß thätigen Ausdruck finden. 


Prag, 15. Of. Sämmiliche "czechifche 


Blätter müffen Im Auftrage der Polizei zwei Stunden vor 


— 


der Ausgabe Pflichterempfare der Behoͤrde vorlegen. Oberft: 
Marſchall Fürft Adolph Auersperg ift nah Wien gereift. 
Prag, 13 In geheimer Sitzung beichloffen 


- die Stadtverordneten, der Reyierungsaufforderung, die Rocals 


mu 


„ von 50,000 fl. jedoch abzulehnen. 
\ wegen ber geheimen Sigung; im Folge deſſen wurde der 


polizel aufzuheben, fich zu fügen. Der Gtadtrath wurde 
ermächtigt, vacante Polizei:Organe unterzubringen, den vom 
Staot behufs Erhaltung der Polizei geforderten Koftenbetrag 
Sladkowsky opponirte 


Beſchluß gefaßt, den Berichterftattern ver Journale die Ein— 
fichtnahine in das Protofoll zu geftatten. In Pilfen mußte 


»- Sonntag bei einem Meeting dad Militär zur rg 
der Ordnmig ausrüden. J 


— Wien, 14. Ott. Es wird in — Zeit 


eine Reihe von Penſionirungen in der Branche der Generale 
und Stabsoffiziere erwartet, und zwar in der Art, dag — 


aus Erſparungsrückſichten — die Wiederbeſetzůng der er 
Ledigten Stellen, reſp die Vorrücung im dieſelben, nicht 
ſchon am 1. Nov. d. Is., fondern erft am 1. Maik. J. 
erfolgt. In den Ruheſtand treten u. a. die FL. Henri- 
auez (Divifionär in Olmüg), Kochmeijter (Diviſionär in 
Zara) und Prinz Karl zu Solms Braunfels (Cavallerie: 
diviftenär in Großwardein). 

In Pilſen mußte letzten Sonntag Bei einer Vers 
ſammlung das Militär zur Herftellung der Ordnung aus 


zücden: 
. 


Iunsbrud, 13. DM. Se. Maj. der Kaifer hat 
zur Linderung ber augenblidlichen Noth in den von Ueber» 
ſchwemmungen Sr Gegenden Tirol3 die Summe 
von 10,000 fl. bewilligt. (Allg. 3.) 

Frankreich. Es ift nicht gerade unmöglih, was ein 
Parifer Blatt erzählt, dag Napoleon IM. fich ermftlich 
mit dem Gedanken einer allgemeinen europäiſchen Entwaffe 
nung bejhäftige. Der Cäfar ift verftimmt; Alles fchlägt 
ihm fehl; der Lauf ber beutfchen Angelegenheiten papt ihm 
nicht, derjenige der italienifchen ebenjo wenig; bie fpanifche 
Revolution ftört vollends feine Ziele. Geftern plante er 
ben Krieg; warum follte er nicht heute auch den Frieden 
planen? Aber wir vermuthen, daß wie Alles, was ber 
Kaifer denkt und finut und angreift, auch dieſes fruchtlos, 
erfolglos, unwirkſam, ein ohnmachtiges Gelüfte fein wird. 
&3 find zwei an fih fehr jchöne Ideen: ein europäifcher 
Congreß und eine allgemeine Entwaffnung; aber wir glauben 
an diejelben nicht, wenn Cäfaren fie zur Ausführung brin- 
gen wollen. 

— Bari, 12. DE, Der Temps fagt von der Tage 
in Spanten: „Der hervorſtechendſte EN der Situation, 
deſſen Seltſamkeit fi noch durch feine Dauer verftärkt, iſt 
die Zurückhaltung, welche bie neweingefeten öffentlichen Ges 
walten, fowie alle Junten, bezüglig ber Endloͤſung be» 
wahren. Die Junta von Madrid hat ihr Programm vers 
vollftändigt, aber fie ſchweigt von der Negierungdform, welde 
fle geneigt fein würde vorzuziehen. Wir fehen darin kein 
Uebel Die Haltung ber Spanier ſcheint ung weije, ja von 
fat idealer Welsheit; aber man muß geftehen, daß fie von 
allen bisher bekannten Präcedenzfällen abweicht. Der ger 
wöhnfiche Inſtinkt der Parteien ift zunächſt: die Punkte 
in’3 Licht zu ftellen, die fie fcheidet, und nicht die, welche fie 
einander nähert. Es ift daher ſchwer, nicht an ein aus— 
drückliches Einverftändnig zwiſchen den hauptſächlichen Par⸗ 
teiführern in dieſer Hinſicht zu glauben.“ (Allg. 3.) 

— 68 beftätigt fi, daß ber Kaifer eine ganze Flotte 
Hölzerner Kriegsſchiffe von geringem Tiefgang und 
geringer Größe erbauen läßt: ed wäre dieß eine Kriegs⸗ 
flotte für die Flußſchifffahrt. 

England. London, 13. Of. Hrn. Gladſtone's 
Wiederwahl für Süp-Lancafhire, darf als gefichert betrachtet 
werben. Ju einer MWählerverfammlung zu Hackney bei 
London — die Lohnkutſchen haben von dort ihren Nanıen 
— fanı der für England feltene Fall vor, daß Meſſer ge: 
zügft wurden, fogar auf den Canbidaten Hrn. Homer; doch 
ging es vorläufig ohne Blutvergießen ab. Allg. 3) 

Italien. Florenz, 11. Oft. Der Gazzetta di Ges 
nova zufolge waren in den letzten Tagen in Florenz Pla: 
tate angeheftet, welche die Italiener aufforderten, dem Beis 
fpiele der Spanier zu folgen; die Anjchläge wurden von 
fi Polizei eutfernt, wobei einige Widerjeglichkeiten vor: 

edlen. — 

— Bon der italienifhen Grängze, 11. Oft. 
In den Archiven des Haufe Gonzaga von Mantua find 
in Tegterer Zeit mehrere bis jet noch nicht veröffentlichte 
Briefe de3 HI. Carlo Borromeo aufgefunden worden. Einige 
derſelben follen für die Geſchichte des Landes ein weſent⸗ 
liches Intereſſe haben. 

— Genua; 413. Oft. Von der Seebatterie ©. Bene⸗ 


betto find alle Kanonen und Lafetten entfernt worden. Da 
diefer Raum in das Gebiet der projectirten Generalmagazıne 
gehört, fo fcheint es dag mit Errichtung derſelben endlich 
Ernft gemacht werden fol. Eine andere Nachricht auf 
militärifchem Gebiet, ift die jet als entſchieden zu betrach- 
tende Unterbrüdung der koſtſpieligen Plagcommandos. Die 
Inſpection des Generallieutenant3 Pernot ſcheint bereit? zu 
dem Zweck unternommen, um über bie fünftige Berwendung 
des Perfonald ind Mare zu kommen. Auch in den Militär: 
intendanzen follen mehrfache Neformeu bevorjtchend fein. 
— Die Arbeiten am Mont:Ceni3 maden immer 
erfreulichere und raſchere Fortfchritte. In der zweiten. Hälfte 
September wurden 54,45 Meter zurückgelegt, 25.10 am 
füblihen und 29.35 am nördlichen Eingang. Am 1. Oft. 
betrug die ganze zurüdgelegte Strecke 8842.60 Meter 
(5211.10 im Süden, 3631.50 im Norden). Von der 
ganzen Länge des Tunnels (12.220 M.) bleiben alſo noch 
übrig 3377.40 M. Die Eifenbahn welche Turin und 
Sufa mit dieſem Tunnel verbinden foll, wird 42 Kilometer 
lang, und geht in ciner großen Curve von der. gegenmwärs 
tigen Station Buffoleno ab. Die Hauptwerfe auf dieſer 
Strede find eine großartig fchiefe fteinerne Brücke über die 
Dora; die der Tunnel von Meana, 1000 Meter lang, wor 
von gegenwärtig 205 M. auf der füblichen Seite und 155 
auf der nördlichen vollendet find; die Brüce über den Scag- 
lione, die Gallerie von Martinelto beinahe vollendet, die 
Stragenunterfahrung bei Meana, die Tunnel von Canta— 
Iupo (100 M.), von Giantalera (100 M.) und von Arno- 
dera (500 M.), die großartigen Biäducte von Gelafjo und 
Mofelli und eine große Anzahl von fonftigen Kunftbauten. 
So wird der Neifende feiner Zeit ſchon durch diefe Bauten 
auf die Bewunderung des großartigften Werks moderner 
Technik hinlänglich verbreitet werden. — Der zum General 
Aufpector der Marine ernannte Prinz Amadeus wird dem 
Vernehinen mad feinen ftändigen Aufenthalt in Genua 
nehmen, und dag k. Palais beziehen. (Ag. 3.) 


Spanien. Von der äußern Erfgeinung Prims erhal 
ten wir folgendes ſchmeichelhaſte Bild: „Prim ift ein Mann 
von mittlerer Größe, und trog feines Alter3 von 52 Jahren 
fieht er aus wie eim augehender Vierziger. Schwarz ift 
fein Haar, und er trägt feinen Bart nad) Art der Sees 
Dffiziere. Seine Züge find im höchſten Grad einnehmend, 
und wenn fie auch nicht jo ſtolz und fo fein wie die des 
Generals Serrano's find, zeugen fie doch von dem tiefen 
Gefühl eines Volkd- und Freiheitbeſchützers, eined Lieblings 
von ganz Spanien. Prün hat in allen feinen Bewegungen 
und in feinem ganzen Benehmen etwas ungemein einfaches 
und gewinnented. Keinen Augenbli verlor feine Haltung 
bei ‚allen Triumphen und Ghreubezeigungen eine gewiſſe 
Einfachheit und Beſcheidenheit, was bei dem ftolzen und 
ehrgelzigen Charakter eined Spanier gewiß viel beißen 
will.“ . (als. 3.) 

— Die Gaceta berichtet über den Einzug de3 Brigadier 
Topete in Madrid: Topete, der die Beſcheidenheit jelbjt iſt, 
wollte bei feinem Einzug in Madrid durchaus keiue Ova: 
tion. Defjenungeachtet wurde er am Bahnhofe von den in 
Madrid anfäffigen Secleuten, von der Marine und von 
einigen Freiwilligen unter dem Befehl Ezcalanted in Ems 
pfang genommen; auch erſchienen daſelbſt der Brigadier 
Malcampo, Kommandant der Fregatte Saragoſſa, und bie 
Generale Serrano und Prim. ALS ver Brigadier Topete 
bei feinem Bruder anfam, zeigte fih Prim am Balkon des 
Haufed und rief: „EZ lebe die Marine! Es Iebe Topetel 
Es lebe dad Volt! Es Iebe Serrano! bie Freifeit und bie 
Armee!" Der Brigadier Topete rief, indem er Serrano 
und Prim umarmte: „Es lebe dad Volk von Madrid!” Der 
Brigadier Melcampo, der auf den Balkon gerufen wurde, 
ward gleichfal3 vom Wolfe applaubirt. 

— Madrid, 13. Oft. Ein Dekret erkennt den Chefs, 
den Offizieren und ben Soldaten, die aus politiſchen Ur- 
fachen emigrirt find, dad Recht zu, wieder in den Dienft 
einzutreten, indem fie ihre Anciennetätsrechte behalten. — 
Ein andered Dekret verleiht. den Wittwen, Waijen und 





Müttern Derer, die wegen früherer Aufftände erſchoſſen ober 
im Exil geftorben find, Penfionen. 

— Merkwürdiger Weife ift es eine englifche Stabt, auf 
welche die jpanifche Ummälzung bisher die ftärkite Wirkung 
in Handel und Verkehr geübt hat. Die englifche Stadt it 
allerdings Gibraltar. Es herricht dort ein ganz ungewohnt 
reges Leben, ein geſchaͤftiges Treiben, wie es lange nicht 
dageweſen. Die Aufhebung der BVerzehrfteuern und ber 
Grenzzölle auf ſpaniſchem Gebiete hat aus ben benachbarten 
Städten Tauſende nad) Gibraltar gelockt, welche hier um: 
faffende Einkäufe machten; gegen Ende des vergangenen 
Monats war die Zahl der täglich eriheilten Erlaubnißſcheine 
zum Eintritte in den Bereich der englijchen Garnifon auf 
4000 geftiegen. Vor Allem beliebt und gefucht find Ellen: 
waaren und Tabak. Obwohl die Preife natürlich im Ver— 
hältniffe zu der wachjenden Nachfrage geftiegen find, war 
vor Ende September faſt Fein Fetzen Kattun mehr in ganz 
Gibraltar zu kaufen, und für Tabak hatte man in zehn 
Tagen über 9000 Pfd. gelöſt. Die jpanifchen Nachbarn 
haben aber auch den legten Neal und jeden Vierfüßler, der 
noch auf feinen Beinen ftehen konnte, in ihren Dienft ge 
preßt, um ſich Vorräthe zu befhaffen; bie Heerſtraße und 
das Geftabe bieten ein belebtes Schaufpiel dar. Lange Reiben 
ſchwerbeladener Saumthiere jperren die Wege ſo jehr, daß 
der Verkehr manchmal auf längere Zeit gehemmt ift. Bei 
allevem ‚befleifigt fich die Menge eines mufterhaften Betra- 
gen; bie Gicherheitäbehörben der Garnifon Haben nicht 
mehr Arbeit, ald in gewöhnlichen Zeiten. 

Der Gouverneur von Cuba, General Lerfundi, hat 
unterm 13. ds, wie aus Nem:-Mork gemeldet wird, eine 
Proklamation erlafjen, In welcher er den Anſchluß an die 
Revolution im Mutterlande aukündigt. Es fcheint hiemit 
die Beſorgniß, daß die Kolonien fih vom Mutterlande un 
abhängig machen wollten, einftweilen befeitigt. In der Ant: 
wort aber, welche Lerfundi dem Marſchall Serrano auf die 
Anzeige von der glücklichen Revolution gegeben, fand fich 
ein Paſſus, der’ von „nicht allen befriebigten Intereſſen au 
der Inſel“ ſprach, weßhalb Cuba mit feiner, Anjchlußer: 
Märung zögerte, Man bezieht died auf die Sklavenfrage 
in den Kolenien. In Spanien will. man bie Neger frei 
machen, in ben Kolonien wollen aufgeflärte Männer dieß 
auch, aber ein Theil ber einflugreichen Plantagenbefiger und 
SMavenhalter jcheint davon nichts wifjen zu wollen. Aus 
den Infeln Cuba und Portorico find 800,000. SHaven 
und 250,000 WMufatten oder: freie Schwarze, welche mit 
fieberhafter Ungeduld darauf warten, was die in der Me— 
tropole ‚triumphirende Freiheit für fie dekretiren wird. Die 
Zahl der, Weißen beträgt dagegen an 600,000; A. A. 





Landespoſten. Am 13. dß. Nachts ertrank der 
Papiermacher Auguſt Riedl aus Lüneburg, Indem er in 
den Dreimſihleubach bei München fiel. — Am 14, Ott. 
fand man im Pfifterbache daſelbſt die Leiche einer etwa 42 
Zahre ‚alten, Weibsperfon, und nimmt man als Urſache 
ihred Todes eigene Fahrläffigfeit an. — Am 10. d8. 
Abends fiel am Schindberg bei Munnerftabt (Unter: 
franken) ein mit -Moft beladener Wagen um, wodurch ber 
Eigenthinner, Ortsnachbar Knüttel von Nieberlauer, Vater 
5 unmünbiger Kinder, den Tod fand, der erſt kürzlich ver: 
heiraihtte Gaftwirt) Wolf von Niederlauer einen Arm und 
dad Kind einer auf dem Wagen befindlichen Frau einen 
Finger brach. — Aus Herford (Preußen) 11. Okt, wird ber 
„Köln. Ztg.” berichtet: Ein höchſt tragiſches Ereigniß be: 
wegt alle Herzen in der Stabt auf diefſte. Der biefig: 
Poftfefretär Fieer, ein allgemein geachteter Dann, der außer 
feinem Amte nur für feine Familie lebte, deſſen Yamiliyen 
glück: ein bentidenswerthes war, hatte lange ſchon feindr 
Dienfte hier zur volltommenen Zufriedenheit ſowohl fei 
Vorgefegten als des Publikums vorgeftanden. Plöglich “ 
etwa 14 Tagen, war_er verfchwunden. Man erzählt 
mein die Veranlaffung alfo: Es ging hier eine Pan: 
weifung ein, lautend auf 9 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf, iur, 
Summe wird hier eingetragen: bei der Auszahlung, 
fi aber auf der Anweifung 9 Thlr. 13 Sgr. — | 
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diefe Summe zahlt der genannte F. aus, ohne die Differenz 
augenblicklich zu bemerken. Es jtellt ſich nachher in ber 
Rechnung ein Deficit von 10 Sgr. heraus. Und nun, 
geht die Erzaͤhlung weiter, macht die vorgejegte Behörde 
davon Anzeige bei der. Eiaatsanwalticaft. Dieje weist die 
Klage zurüc, wegen der Geringfügigkeit des Objekts, da an 
abſichtlichen Betrug, von. Seiten eined Mannes nicht zu 
denfen fei, durch deſſen Hände viele Laufende von Thalern 
gegangen. Indeß die Sache geht weiter an dad Oberpojts 
amt in Minden. Bon diefem läuft ein bezügliches Echreiben 
ein und geräth in die Hände des F, ber gerade den Nacht- 
dienst hat. Am andern Morgen nimmt er feierlih von 
Frau und Kindern. Abjchied, und — feit biefer Stunde 
war cr verſchwunden. Somie die erften Nachforſchungen 
vergeblid waren, verfällt die Frau in Wahnfinn und bes 
findet fich feitdem in der Srrenanftalt. Das Schreiben 
von Minden fand man zerfnittert vor der Stadt. Heute 
wurde die kaum noch kenntliche Leiche des Unglüdlichen im der 
Werra gefunden. — In der Nähe von Fünfkirchen erdroſ⸗ 
felte cin junger Bauer der Erbſchaft wegen feine alte Mutter, 
und hing fie auf, um einen Selbſtmord vorzufpiegeln. 
Ein zurüctgelaffener Stod verrieth ihn, und die mitverhaftete 
Frau des Verbrecherd geftand ſogleich den Muttermord, — 
In Raiferslautern wurde am 11. Oft. das durch ben 
Architekten Neu nen erbaute Theater bei ausverkauften Haufe 
mit. einem Concert und zwei kleinen bramatifchen Stücden 
eröffnet. Am Schluffe der Vorftellung riefen mehrere An: 
weſende, um den Ardjiteften Neu eine Ovation zu bringen: 
„Neu heraus!“ Die größere Hälfte des Publikums aber 
verftand: „euer, naus!“ und ftürzte den Thüren zu. Erft 
ala Herr Neu auf ber Bühne fich zeigte, erholten ſich die 
Anmejendiu von ihrem Schreden. — Am 9, Dft. Abends 
9 Uhr ereiguiete fih in Plochingen ein beklagenswerther 
Unfall. Ein Preifender Wetzel aus Mezingen) Iging über dad 
zweite Hauptgeleife (fog. Neutlinger Halle), als eine Maſchine 
einfuhr und ben Unglücklichen dermaßen überfuhr, daß ber 
eine Fuß ganz ab, der andere ſchwer verlegt iſt. Der 
Mann wird wohl kaum mit dem Leben davonkommen. — 


Lokales. 

*Freiſing, 17. OB Wie alljährlich verſammelt 
ſich auch heuer wieder anı Sonntag den 18. Oktober das 
inmer Feiner werdende KHänflein der Veteranen unferes 
Bezirke, die im Ganzen nur mehr 42 Mann zählen, ‚von 
denen aber ber Eine und Andere wegen körperlicher Leiden 
nicht erſchelnen kann. Die Uebrigen verfanmeln fich. im 
Gafthaufe des Heren Sporrer zu einem kleinem Fruͤhſtücke, 
nad welchem fie um 10 Uhr zu einem feierlichen Gottes- 
bienfte in die Stabtpfarrfirche in militärifcher Ordnung 
ziehen, und fich nach demſelben wieder in ihr Verfammlungs: 
Iofal zuriadtgeben, wo ihnen von Freunden und Gönuern 
ein frugales Gaſtmahl bereitet ift. 


Bolko- und Kandwirthkgaft, Handel und Imdufrir, 
Sopfenbericht. 


Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 


Nürnberg, 15. Dit. Seit legtem Berichte kamen viele 
Verkäufe in ordinärften Sorten von 20—28 fl. zum Abſchluß. 
Bei 100 Ballen Zufuhr betrug der geftrige Umjag über 250 Ballen 
meift geringe Onalitäten; feine Lagerbierhopfen find faum am 
Markte zu finden, obgleich 50—54-fl: und noch höher dafür des 
zahlt —— Man vernimmt vielfache Klagen von Seiten der 
Händler, dab: Epalter Eigner auf-ihren 100 fl. Preis beharren, 
daß für fchwere Lagen Siegelgut 90—95 fl. gefordert werden, 
und. prime Ansftih in anderen Gegenden (Württemberg und 











a Hallertau) ziemlich var geworden ift. Der heutige Markt wurde 


719 Die meilten Käufe fanden in _Mittelmaare zu 20-26 


. 


N mit 350-400 Ballen - befahren, lauter geringe Marktwaare, 
A Es üben. dieje ‚geringen Qualitäten- ‚bei der Willigfeit der Eigner 
auf die Vreiſe der beſſeren Waare Einen nachtheiligen gig aus, 
—— 
‚Arwefferen Qualitäten zu 27-30: fl. ftatt, mährend auch einige Ab⸗ 
neblüſſe, renommirtes Siegelgut, zu 830—40 fl. betannt wurden. 
eit 156ert. bis heute kämen 4000 Ballen Hallertauer Hopfen 


ran. 
man Neuftabt a. A. 18. DM. Anhaltende Flaubeit, Rüdgang 
uͤcken Breife-auf 40—48-fl. _ - — 








2ondon, 12. Dft. Bedeutende Abſchlüſſe zu vollen Preiſen 
in Mid- und Eaſt-Kent-Hopfen wurden leßte Woche gemadt; 
eringere Sorten Weald of Kent gingen langjam zu niedrigen 
reifen ab. Bayriſche und belgijhe von guter Farbe und Qua— 
Iität find gefragt. 


Nedigirt unter Verantvortlichkeit des Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Freifing. 
VBefanntmachung. 


Das häufigere Auftreten der bösartigen Halsbräune (Diphtherie) betr. 

In der Stadt Freifiig und in Neuftift, dann nament- 
fi in einigen Ortjchaften der Gemeinden Allershaufen und 
Schlipps find in letzterer Zeit mehrere Fälle bösartiger Hals⸗ 
bräune vorgefommen und ift zu befürchten, daß diefe für 
Kinder ſehr gefährliche Krankheit, welche wiederholt tödtlich 
endete, weitere Verbreitung gewinne, wen nicht von Seiten 
der Eltern und Lehrer die größte Vorficht angewendet und 
aud bei anfcheinend unbedeutenden krankhaften Erjcheinungen 
fofort ärztlicher Rath erholt wird. 

Zu diefem Zwecke werden im elgenden bie hierüber 
gemachten Erfahrungen zur allgemeinen Beachtung befannt 
gegeben. 

Die bösartige Halsbräune tritt anfangs meift als Leichtes 
Unwohfjein mit oder ohne Halsfchmerzen mit etwas heiferer 
Stimme auf und die davon befallenen Kinder machen ſich 
in der Regel wenig daraus, crft nach 2 oder 3 Tagen vers 
ſtaͤrken fich dieſe Erſcheinungen mit Anfchwellung der Hals— 
prüfen, Heiferkeit und in ſchwereren Fällen pfeifendes, muͤh⸗ 
ſames Aihmen, belender Huften, Erftitungsanfälle und ders 
gleichen kommen zur Beobachtung. 

Sicht man ſolchen Kindern in ben Schlund hinunter, 
fo erblicdt man auf den Mandeln beim Beginne der Kranke 
heit weiße Flecken, die fpäter zu fäuligen Gejehwüren werben. 

ge früher num die weißen Flecken in ärztliche Behand» 
lung fommen, deſto eher ift Hoffnung zur Genefung; find 
aber bereits Gejhmwüre im Hal, in der Nafe oder tiefer 
im Kehlkopfe und-in der Luftröhre da, dann iſt der Aus⸗ 
gang meift ein fchlimmer und tritt derfelbe gewöhnlich bald 
ein, da die Krankheit überhaupt in wenigen Tagen gut oder 
ſchlecht verläuft. 

Sorge für reine Luft in Schulzimmern und Wohnungen, 
bie größte Reinlichkeit, warme Kleidung und möglichfte Ber: 
hütung vor Erkältung und Durchnaͤſſung, ſchleunige Er- 
holung ärztlichen Nathes ‚bei obigen Erjcheinungen und uns 
bedingte Befolgung der ärztlichen Anordnungen mit Beifeites 
lafjung aller fogenannter Hausmittel, Sympathien und 
Pfuſchereien kann nicht genug empfohlen werben. 

Weder an Diphterie erkrankte, noch auch gefunde Kinder, 
welche fich mit erjteren in einem Haufe befinden, bürfen zur 
Schule geſchickt werden und follen die Schullehrer vorkom⸗ 
menden alles hierauf beſonders Bedacht nehmen, da bi 
Krankgeit höchſt anſteckend ift. R 

Am 14. Oftober 1868. 


8. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach. 


Bekanntmachung. 

Gemäß rechtöfräftigen Urtheild des bießfeitigen Ges 
richts, vom 21: Auguft 1868 wurde Andreas Pöckl, 
Sattlermeifter in Hohenkammer, ber Ehrenkränkung 
an Michael Riger, Krämer und Vorfteher von Hohen 
tammer, begangen am Samftag den 25. Juli 1.3. im 
Wirthshauſe zu Hohenfammer, für ſchuldig erkannt, 
in eine Arreftitrafe von einem Tag und in bie Koften 
verurtheilt und dem Hägerfchen Antrag gemäß, die Ver— 
öffentlichung des Urteil im Freifinger Tagblatt ‘an= 
geordnet. ‚ 

Am 15. Oftober 1868. 


Kl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Mofer. - 3 * 








ſt. Bezirksarzt. 
Dr. Hug. 





(1813) 


Bekauntmachung. 
Lieferung von Telegraphenſtangen betr. 

Vorbepaltlich der Genehmignng der Generaldireftion 
ber k. Verkehrsanſtalten wird bie Lieferung von 16,000 
Stück Telegrappen-Tragftangen zum Bau und zur 
Unterhaltung ber Leitungen im Bezirke Oberbayern für 
1869 im Submifftondwege an den Wenigftnehmenden 
vergeben. 

Das Bebingnißheft mit dem Bebarföverzeichniffe 
für die einzelnen Strecken Tiegt bei allen Staatätele- 
graphen-Stationen des genannten Bezirkes zur Ein: 
ficht auf. 

Waldbeſitzer und Holzlieferanten werben hiemit ein- 
geladen, ihre Preisangebote bis längftens 31. d. Ms. 
verſchloſſen und mit der Auffcprift „Angebot für Tele 
graphen-Stangenlieferung“ verfehen, franco an ben 
Unterfertigten einzufenden. 

Münden, 15. Oftober 1868. 

Der k. b. Telegraphen-BezirfssIngenieur. 
(1814) Müller. 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehörben. 
Beuerpolizeiliche Vorſchriften betr. 

Diefelben werden beauftragt, bie allerhöchfte Verorbnung 
rubr. Betr, Kreisamtöbl. 1862 S. 1737 in der Gemeinde 
wieder zu verfünben, und ben Vollzug anzuzeigen. 

Dachau, 14. Oftober 1868. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindebehörden. 
Umgehung ber Flur» und Markungsgrengen betr, 

Diefelben werten an ihre Verpflichtungen bie (Flur, und 
Markungsgrenzen zu begehen, erinnert, und wird bie Voll» 
zugdangeige inner 4 Wochen erwartet. ($ 115 bed rev. 
Gemeindeediftes. ? 

Dachau, 14. Oftober 1868. = 

Königliched Bezirksgamt Dachau. 
Pitzner. 








— — 


Bekanntmachung. 
Nach Antrag der bisherigen Zunftmeifter der Gewerbs⸗ 
Junungen 
4) ter Metzger, 
2) der Schuhmacher und 
, 3. der Schmiede und Wagner ꝛc. 
follen die Vorftände zu den zu bildenden und nunmehr ge: 
nehmigten Gewerbäunterftügungs-Vereinen dur fämmtliche 
bisherige Mitglieder der bezüglihen Innungen gewählt 
werben. 
Zu dieſem Zwecke hat man dießamts auf 


Mittwoch den 18. November I. Is., 
Vormittags 8 Uhr, 











| 


im biefigen Rathhauſe Termin anberaumt, wozu ſämmlliche | 
Vereindmitglieber unter dem Präjubice zum perfönlicen | 
Erſcheinen hiemit eingeladen werden, bag die Nichterfchienenen 
als ber durch die Anmefenden vorgenommenen Wahl ber 
Vorftände zuftimmend erachtet werben. 
Dachau, am 13. Oktober 1868. ä 


Magiftrat Dachau. 


(1801) Hergl, Bürgernleifter. 











Privat-Anzeigen. 
Am Kirchweihb-Montag 


Du Punld)- Parthie BE 
wozu höflichſt einladet 


(1811) J. N. Landgrebe. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen kaun das Tanz 
kraͤnzchen am Kirchweih⸗-Montag nicht abgehalten 


werdene 
Ludwig Mayer, 
Zanzlehrer. 





(1816) 








Wohnungsverändernng & Gefhäftsempfehlung. 


Hiemit beehre ich mich, dem verehrlichen Publifum 
die Anzeige zu widmen, daß ich meine biäherige Wohn: 
ung in der Behaufung bed Herrn Gerichtsarztes Dr. 
Hug verlaffen, uud die in dem Haufe Nr. 23 in- der 
obern Domberggaffe (früher Fath. Geſellenhaus) be 
zogen Habe. Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich mic 
zum Decatiren aller Gattungen Tue und Zeug zu 
Damenffeidern, fowie ich dad Reinigen von Kleidern 
beforge. Reelle und billige Bebienung zufichernd Bitte 
um geneigte Aufträge. 


Martin Hubenfteiner, 
Schneidermeifter und Kleiderreiniger. 


Bu verkaufen. 
Ein Schweizer⸗Wägelchen, A Kummete, 2 Neitfättel, 
4 ganz gute Kraut= oder Effigfäßchen, einige Benfter- 
ſtöcke und Fenfterläden und 1 Schraubftod. Näheres 
in der Expedition d. BI. (1772 26) 


Feuerwehr. 


Zur Begleitung der Leiche unſeres ver: 
ftorbenen Feuerwehrfameraden 


Anton Poſch, 


hat die gefammte Sprigenmannjdajt fih Sonn: 
- tag den 18. Oktober präci® halb 10 Uhr 
beim Feuerhaus aufzuftellen. Die andere Feuerwehr⸗ 
mannfchaft lit Höflichft eingeladen. Dem Leichendegäng- 
nig ift ausgerüftet mit Selm beizumohnen. 
Peslmüller, Hauptmann. 






























































Mündyener Schranue vom 17. Dftober 4868. Bekanntmachung. 
Getreide, [Boriger Schran- “| geftieg. | gefallen. | Sonntag 25., Montag 26. d. M. 
— a BR, |n.Tr.[R]8 findet bie 
I Shäfer.(Scipel.] Shähel. | Saafeı.| Swäfel.|” i ei 
Waigen | 705 | 2545 | 3250 | 2282 | 823 Re Bi Ei Nachkirchw b 
Korn 44 | 951 995 | 929 2 —18] —1— | ftatt, wozu freundlichft einladet 
Serfte 3059 | 4704 7763 | 3337| 3018 —|— 1-13 
Hader 248 | 1654 | 1872 | 1636 | 226 je Paul Neumair, 


Berfaufsfunme 236,162 fl. 





Wirth in Oberhummel. 








Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





M 249, 


Dienstag, 20. Oftober 


1868, 


- e e — e — a 

DaS „Breifinger Zagbları“ wird mit Ausnahme der boden Befttage ums ver Montage tigtich ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Breiflng 48 fr., dureh Die £. Pohl 

bezogen Sfr. yränumeranto Bei Inferaten wirb die Hbaltige Garmontjeile oder deren Raum mit'd fr. berechnet. Für Breifing umd mächle Umgebung abomnirt man in 
der-hieflgen„Buchorueferei; ausmirtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt beider nachagelegenen Bofterpesition ober bei den Möboten’befellen. 


Beftellungen auf dad „Sreifinger Tagblatt” werden 
noch fortwährend bei allen Poftanftalten, in Breifing 
und nächſter Umgebung in ber Grpedition des Blattes 
angenommen. 


. Politifche Angelegenheiten. 

h — Münden, 16. Oft. Bei den Schiefwerfuchen zu 
Amberg hat dad Werder'ſche Gewehr entſchieden ben Vorzug 
vor dem MWerndl’ichen erhalten. In der Trefffäpigkeit ftehen 
fich beide Gewehre fo ‚ziemlich gleich, aber in Leichtigkeit, 
Einfachheit der Conftruction und Hambhablichkeit ſteht das 
Werder’icde Gewehr entſchieden voran und im Schuellfenern 
übertrifft es nicht bloß das Werndl'ſche, fondern felbft das 
Repetirgewehr. 

Lindau, 14. Oft, Die Verhandlungen in Manuheim 
über. die Vereinbarung einer neuen Nheinfchiffahrtsakte Tafr 
fen einen befriebigenden Abſchluß erwarten, da bie bisher 
entgegenftehenden Bedenken der Niederlande befeitigt find. 

Bom Jnn fchreibt mar der „Donauzeitung“ : Am 
12. Oft. hielt in Poing Hr. Profefior May, Profejjor der 
Centrallandwirthſchaftsſchule von. Weihenftepgan, einen zwei⸗ 
fändigen Vortrag über Mindviehzucht. Die Oelonomiehtr 
figer aus der Wagebung Hatten fi zahlreich eingefunden 
und befumdeten. durch ihre Aufmerfjamfeit das Interreſſe, 
das ſie an’ der Sache. hatten 

Preußen. Bei der Berechnung der Zolleinnahmen im erften 
Halbjahr d. Jiſt vieGefanmtbevölferuung Brei: 
Bens auf.:23,875,490 Köpfe angenommen worden -&8 
kamen hiervon: 19,64%,498 auf die älteren Provinzen, 
1,943,775 auf Hannover, 802,954 auf Heilen, 465,990 
auf Naſſau, 89,913 auf Frankfurt und 929,913 auf 
Scleswig-Hofftein. j 

Defterreig. Dir. Kaifer hat zur Linderung der angen« 
blidlichen Roih in den non Ueberſchwemmungen heimge⸗ 

kom Gegenden Tirols die Summe von 10,000 fl. ber 

willigt. 

— Bien, 14. Ol. Die Slovenen des "Küftenlait- 
des beginnen. ſich nun auch ven Nätionalen in Laibach und 
Klagenfurt anzufchließen. Die Triefter Zeitung meldet über 
diefe flovenifche Kundgebung: „Mit. dem Rufe: Es Tebe 
Stovenient laden 25 füftenländifche Nationale zu dem 

‚ 18. Oftober bei Görz ftattfindenden Tabor ihre Gefinnungs- 
genoſſen aller flovenifchen Landestheile ein. Die Plakate 
find auf weißem Papier mit - blau:rothen Lettern gedruckt. 
Das Programm umfaßt „Forderungen und Wünfche* der 
„Nation.“ Zu den erjteren gehören: 1) Die Vereinigung 
aller Slovenen in ein Kronland mit einem eitijigen Lands 


sum 


tage; ſſtoveniſcher Unterricht in allen Schulen; 3) Grün, 


dung einer Rechts· Atademle in Laibach; 4) jlovenifche Amlir⸗ 
ung; 5) Verleihung aller: Stellen an Einheimiſche. Als 
bloger Wunſch wird; dagegen außgefproden: 1) der Ge: 
brauch der flovenifchen Sprache in den kirchlichen Aemtern; 
2) Gründung einiger Hauptſchulen im Görzer Gebiete, ‚in 
denen auch der Tandwirthicaftliche Unterricht zu ertheifen 
wäre, , Die; meiften der. Unterzeichner des Ausſchuſſes find 
Gemeinbevertreter, drei bavon Landtags: Abgeorbnete.“ Dieje 
Forderungen enthalten nicht? neues und wurben von ‚der 
Verfaffungspartei ſchon zu wiederholten Malen ſehr energiſch 
zuruͤckgewieſen. 








Prag, 13. DM. Uebermorgen beginnt der Lokal— 
dienft der Staatspolizei in allen Zweigen desſelben. Zu 
dieſem Behufe wurden auswärtige, ber czechiſchen Sprade 
volltommen mächtige Polizibeamte nad) Prag dirigiet. 

Prag, 14. Okt, Das Abenbblatt der Prager Zeit: 
ung: veröffentlicht eine Vorſchrift, laut welcher das Militär 
bei-Bewältiguug ehwalger Tumulte vorgeben fol ;. die In: 
fultirung der Truppen berechtigt zum Gebrauche der Waf⸗ 
fen; vorerft fol, wenn bie Anwendung der Waffen noth— 
wendig, von dem Bayonnet Gebrauch gemadjt werden, ‚wobei. 
Schonung der Weiber, Kinder und Greife anempfohlen wird ; 


Die „Triedter Zeitg.“ meldet, baf der am 1. Septems 
ber d. Is beim Baden im Triefter Hafen von dem 
Haiſiſch gebiffene Militärverpflegs-Offizial Joſeph Glafer am 
10. d. M. geſtorben ift. H \ 

Sachſen. Wie aus Dresden weiter berichtet wirb, 
bat fig der Pöbel bei den Exzeſſen am 14..d8. in einer 
hoͤchſt rohen und erzeffiven Meije aufgeführt... Außer dem , 

auſe, in welchen der Inhaber des „Expreß⸗Inſtituts,“ 

leucke wohnte, wurde auch ein benachbartes Gebäude, eine 
Werkftätte, demolirt, wurden Laternen zerihlagen, junge 
Bäumden ausgeriſſen, ſeltſamer Weiſe aber gerade. die 
Wohnung des Hrn. Gleude, diesen zweiten Stode lag, 
faft ganz verfchont. Das Militär hielt. ſich Irog aller Pro 
vofationen und Verhöhnungen jo ſchonend, daß dic Infans 
terie jaft Niemanden verlegte und nur bie Garbereiter eine 
Anzahl tüchtiner Hiebe mit. flacher Saͤbelllinge austheilten. 
Durch Pferdetritte wurden allerdings auch einige Denfzettel 
gegeben. Am 14. wurden an 70 Perjonen verhaftet. Der 
folgende Tag lief auch, nicht jo ruhig ab, ‚mie man zuerit 
annahm. Es fammelten ſich wieder Haufen Volkes, bie ſich 
in den Straßen und auf den Plägen bis Nachts 14 Uhr. 
herumtrieben. Die „im- Nomen, des Geſetzes“ .erlajjene 
Aufforderung zum Auseinaubergehen „wurde mit Hohnge⸗ 
lãchter beantwortet, worauf es wicher flache Säbelhtebe und 
majjenhafte Verhaftungen abſetzte. Die Tumulte begannen, 
als die „depoſſedirten* Dienſtmänner in auffallenden Trach⸗ 
ten, mit. florumwundenen Hüten u. dergl. ſich dem ſüßen 
Poͤbel zeigten. 

Srantreih. Paris, 15, Olt. Der Moniteur bringt 
eine Ueberficht der Einnahmen von indirekien Steuern. Die 
Vermehrung derfelben betrug für die meun erften Monate 
des Jahres 1868 17,750900 France gegen: biefelbe Zeit 
im, Jahre 1866 und 10,934,000 Fred. gegen die nämliche 
Zeit. des Jahres 1867. Die Bermehrung im ‚dritten ! 
Quartal. von 1863 8,347,000 fl. gegem 1866. und seine ‘ 
Verminderung von 4,595,000. Fres gegen 1867. 

— Baris, 15. DM, Die Patrie beſtätigt, daß eine 
Reduktion der franzöflfchen Armee geſchehen werde. Sie 
fagt, es befänden ſich jegt nur 354,000 Mann ' unter 
Waffen, und fügt hinzu, die vor der Kriegeverwaltung 
getroffenen -einfchränfenden-Mafregeln -ftimmten voliftänbig 
mit der Politik der Regiernng des Kaifers überein. 

Spanien. Madrid, 15. Of. Die Muntzipalitäten, 
haben die Grundlagen der Organifatien der Vollsbewaff⸗ 
nung fehgeftelle. — Madrid wird in eine Anzahl Diftrifte 
eingetheilt, — Das Dekret über-die neue Ginfommenflener, 
welche den Oktroi erfegen fol, nimmt die Militärs bis 


zum Grade des Oberften von berfelben aus. — Demnähft 
- erfolgt bie Publifatiöhl.eines neuen Geſehes über den äffent« 
lichen Unterricht E 

— Madrid, 1d. Oft. Die „Gacta“ veröffentlicht 
den Wortlaut des den Jeſuitenorden aufhebrnden Dekret. 
Daffelbe lautet: „Miniflerium der Gnaden und der Zufliz. 
Ich vererdne die Aufhebung des regulären. Ordens (?) 
genannt die „Geſellſchaft Iefu“, für die Halbinſel und bie 
denachbarten Infeln. Alle ihre Seminarien und Eollegien 
find binnen drei Tagen fließen. Zu biefem Ende werden 
von der zufländigen Behörde die fpeciellen Befehle an bie 
Autoritäten der Provinzen erlaffen werden, in denen ſich 
jene Inftitute befinden. In die genantten Inſtitute find 
inbegriffen: alle Güter und Effekten, ſowohl Mobilien als 
Immobilien, Gebäude vote Einkünfte, welche einen Theil 
der Nationalgüter ausmachen werden, gemäß der Verfüg- 
ung des fgl. Dekretes vom 4. Juli 1835. Die Mitglieder 
des aufgehobenen Ort ens dürfen fih nicht mehr in Ge— 
meinfchaft vereinigen, ihre Ordenotracht nicht anlegen, noch 
in irgend einer Welfe von den Oberen der Gefellfchaft, 
mögen fich diefelben innerhalb oder außerhalb Spaniens 
befinden, abhängig fein. Diejenigen Mitglieder, welche die 
Ordination ‚in sacris nicht empfangen haben follten, bleiben 
durchaus‘ der gewöhnlichen Givitjurtsdietion unterworfen. 
Ich beauftrage die hochwürdigſten Ergbifchöfe und die hoch⸗ 
würbigften Bifchöfe, ſowie alle diejenigen, welche die Civil⸗ 
oder geiſtliche Jurisdiction ausüben, jeden, foweit es ihn 
betrifit, mit der pünftlichen Ausführung der gegenwärtigen 
Verfügung, gemäß der pragmatifchen Sanction vom, 2. 
April 1767, und der Sr. Heiligkeit vom 21. Juli 1773.“ 
Madrid, 12. Dfteber 1868. Der Minifler der Gnaden 
und der Juſtiz, Antonio Gomeo Drtiz. 

— Ein Madrider Correſpondent des Telegraph gibt 
eine intereffante Schilderung einer Scene zwifden Prim 
und dem Pöbel. Man wollte ihm am 10. d. M. Abends 
eine geräuſchvolle Serenade bringen und: zog vor feinem 
Haufe auf, al8 Prim beraustrat und der Menge geradezu 
erklärte, nach der ſchmachvollen Scene vom vorhergehenden 
Tage (dem Angriff auf Gonzales Bravo's Serretär) würde 
er Feine Serenade ‚annehmen. Das feien unnütze Uner⸗ 
fennuugsbeweife, Es gebe taufend beffere Wege ihm ders 
gleichen zu erweifen. Sie folten lieber nah Haufe gehen 
und in’s Bett friechen, anſtatt die Nachtzeit für finnlofe 
Dvationen zu vergeuben und fi fo für bie Arbeit am 
näcften Tage unfähig zu maden. Nach dieſen Worten 
fehrte ſich Prim kurz um und ließ den Haufen in’ Ber 
blüffipert draußen fliehen. Aber bald fammelte fich der 


Sturm und wohl eine halte Stunde lang hörte man nichts 


als den gellenden Schrei: Muera! Muera! Mnerte nl Prima 
Diefelden Etimmen wurden heffer in Verwünſchungen, 
welche fich noch geftern in Robpreifen überboten hatten. 
Amerika. Der Indianerkrieg nimmt faͤglich eine bevenflichere 
Geſtalt an. Raub und Mord ſind in Kanſas jetzt an der 
Tagedordnung ; Männer werben zu Dutzenden fcalpirt; Wei: 
ber und Kinder in der fchredflichiten Weiſe gemißhandelt 
und verftämmelt: Dagegen find der Amerilanifchen Trup ⸗ 
pen nur wenige, denn in eine‘ Abtheilung concentrirt Yönns 
ten fie auf dieſen weiten Ebenen nicht ausrichten und ber 


Krieg. verfpriht "eine gute Spanne Zeit fort u bamern. ’ 


Allerdings fühlen. fich die Indianer nach Bewaffnung der 
Uniondtruppen mit Hinterladern nicht mehr fo ſicher, ba 
hierdurch ihre afte Augriffsweiſe — den Feind zu ums 


ſchwaͤrmen, und erft’ nachdem cr feinen erften Schuß ver⸗ 


Ichoßen, auf ihn einzuftürmen — unwirfam gemacht wird. 
Wie die Sachen jeit, fichen, jo läßt. fih kaum eine Beendir 


gung dieſer Indianerangriffe vor: Veriilgung bed ganzen 


Stammes erwarten: 


Zandespoften. Aus. Füſſen wird berichtet: Am 
7.3. Früh 6 Uhr loöste ſich ein Theil des Burgſchrofens“ 
hinterm Weißhaus ab, un Eine mit furchtbarem Ge- 
Trace In die Tiefe. Einen Stein von mehreren Hundert 
Rubiffuß ſchleuderle er bis an bie Landſtraße. Der Alpen 
roſenwed iſt eine ziemliche Stredde unterbrocden und kann 





x \ 
| 
ſchwerlich wieder in Verbindung gejegt werden, zumal. be | 
3 ben Anſchein Hat, daß Über kurz oder lang noch ein | 
KO vachfolgen Ivird. Wenn der Sturz nur eine Halbe 
Aunde früher Exfolgt wäre, hätte es noch Menſchenleben 
Toten Lönnen, ben um biefe Zeit viele Reute von Mind 
wang, welche bier zur Arbeit gehen, den Weg diber im 
„Krager“ paffieren. — In Upflofen, BU. Malferster, 
brannten am 412 d£. Mtz. 3 Anweſen nieder. — Bei 
Schönberg entgleißte ber am 12. dB. Morgens 6 Uhr 
von. Hof nah Sachſen abgegangene Güterzug. Die- Wagen 
thürmten ſich aufeinander, mehrere wurden zertrümmert, 
zwei Bahnbedienftete erlitten Eontufionen. — In Ben. eine 
Stunde von Rotthalmünfter enilegenen Markte Kößlarn 
brah am 13. dB. Abends Halb 8 Uhr bei einem Bäder 
Teuer aus, das in kurzer Zeit 14 Häufer, einäjcherte. — 
Am 14. dB. verunglücte am Brücdenbau der Braunau: 
Bahn bei Sendling ein Arbeiter, der ſchwer verlegt in’ 
Krankenhaus gebracht wurde. — Am 13. Oft., Abens 8 
Uhr, kam in Mailach, Lg. Höcftadt, Feuer aus und 
verbrannten 2 Häufer, 3 große volle Scheunen, 8 Schaft, 
3 Schweine und Geflügel; au 30 Chr. Hopfen wurden 
ein Raub ber. Flammen. Hälften nicht die umliegenden 
Orte: ihre Sprigen gefandt, wäre ganz Mailach, dad trotz 
feiner Wohlhabenheit feine Löihmaschine befigt, weggebrannt. 
— Am 14. bi. Morgens. 3 Uhr entfprang während des 
Transportd nad Bayreuth in Zrrenlohe der bom bie 
figen Schwurgerichte wegen Nothzucht zu 5 Jahren verurs 
theilte Albert Kopp , lediger Maurergeſelle von Adelhauſen. 
Derjelbe war mit einen Begleiter geichloffen und wußte 
fig beim Einfteigen in den Waggon von der Kette loſzu⸗ 
machen. — In Fahr bei Schweinfurt hat die Moftgährung 
bereits ein Opfer gekoftet: ein Mann wurde im Keller ber 
täubt und erftit, bevor ihm beigeſprungen werben Tonnte, 
— ‚Die Feuerwehren Hamelburg, Kiffingen und Euerborf 
werben bemnächft einen  Saalgauverband errichten... — 
Aus dem Oberamt Biberad. Bor ein paar Jahren 
hielt ein Wilddieb in der Nähe von Bregenz eine förmliche 
Belagerung aus. Von feinem Haufe aus, in. dem er ſich 
verrammelt hatte, jchoß er zwei Lanbjäger: todt, verwundete 
mehrere Perjonen, fo daß Niemand fich mehr in die Mäbe 
1gte, und das Haus mit Kanonen eingefchoſſen ;wexbift 
mußte, um ſich des Verbrechers zu bemächligen. Etwas 
Achuliches, nur mehr komiſch als tragiſch, palfirte.tn ver⸗ 
flofiener Zeit zu ©., hieſigen Bezirke. Es war auch kein 
älterer Mann wie dort, fondern ein junges Bürfchchen von 
15 Jahren! Derjelbe drohte feinem Vater mit Erſchießen, 
fo daß fich Iegterer genöthigt ſah, ſchultheißenamtliche und 
gemeinräthliche Hülfe herbeizuholen. Unterdeſſen hatte der 
junge Schlingel die Thüre feines Zimmers von innen wer: 
nagelt und. feuerte vom Fenſtex aus auf. die Heranfommen- 
den. Er drohte weitere Schüffe abzugeben, fo daß fich bie 
Herren gendthigt fahen, unter dem Portale ber, nahen Kirche 
Schuß zu ſuchen. ‚Dort, folen fie, wie es heißt, einige 
Stunden ‚hingehalten werben fein. Das Bürſchchen ftellte 
Lichter vor fein Fenfter, um bie Vorgänge vor dem Haufe 
befier beobachten zu koͤnnen. Als diefe fpäter zurüctgezogen wur⸗ 
den habe fich auch die Hülfsmannſchaft, ohne einen Sturm zu 
wagen, entfernt. Gegen Morgen ließ fich der Belagerte 
an einem hur mit Lebendgefahr erreichbaren Bligableiter 
dreißig und mehr Schuh herab unb begab. fich in bie nahen 
Waldungen, wo er nod) herumitreifen joll. Ein hoffnungs: 
volles Kräutlein! — ! 


—_,_—__—_——., 
Bolks- und Sandwirthihaf, Handel und Indufric, 
Sopfenbericht. 


Nah : 

Nürnberg, 17. DA. Das Angebot in geringen Dualitäten 
guefen ift der Hadfra e entfehieden, überlegen, Re die Zu: 
uhren von orbinären reich ein: 
ice: Dagegen gab fih geftern in befferen t eine 
lebhafte Narhirage fund, wobei eine Kleine Rarthie tadeofe Aus: 
ſtich prima a tiemboger 50-55 fl. exzielte., Bi i 
Umfäte mögen 150—: Ballen, betragen haben, ‚deren Breife 
meiften® von 26—32 fl. lauten. Aus ben zöbuktla öbezirfen 
mangeln heute die Berichte. Zum heutigen Markte 
einigen Halertauer Fuhren, 60-70 Ballen Marktwaäre. Die 
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Unterſchlagung zu 6 Tagen, letzterer wegen Hehlerei zu 8 


IR TEE 


1% 423 2.7 2000 EB: 
alte Stimmung für Prima-Dualitäten bält auch heute an, allei 
Marktwaaren blieb das Geſchäft gleich flau. Vom heutige 
Eichäfte ift nur ein geringer Umfaß = melden. Erft ge 
ta er Bü MB Inb 20-50 N. j 
h Qualität, abgeichloffen.” CTrporteurs Tahfen zwar, allei 
bt dem Angebot entiprechend, daher die Preife, für fogenannte, 
—— leich gebrüdt bleiben. Prima⸗Lagerbierhopfen 
ben gefragt. 
Rotirungen lauten: 


Bpalter Stadt, in Spalt jelbt - » 100 f 
do. Sand. a a . al 
Sal erlauer Rrima-nominell..... = H. 
RER BO. on 0 0 5 a = 7 

Volnzacher Ausſtich prima nominel . 56—60 
Mürttemberger gut Prima . . . 40—44 
- do. tabelloje u. Ausftih Prima 50-55 
Mittelund gut mittel Serunda  . . . 33-38 
Prima Markthopfen 30—33 

efunda do... . ee 

—* do. FA NO RE 20—24 fl 

ebinger Prima nemin — af. 
do, — 36— 38 fl. 


London, 12. Oft. Wir haben feine Aenderung unjeres 

ktes ji berichten; berfelbe verbleibt imAllgemeinen in feiner 
Sääwerfälligteit. Jedoch für Nuswahl-Sorten eriftirt immer noch 
au —5 au 38 Preiſen. Der Import von fremden 
Hapfen betrug legte Woche 1005 Ballen von Antwerpen, 48 von 

en, 667 von Dünfirchen, 244 von Hamburg, 10 von Oft: 
ende und 908 Ballen von Rotterdam. Bahriſche Hopfen erjielen 
die höditen — und werben mit Pfd. Eterl. 5. 5 fh. bis Pfb. 
Stel. 6.6 ſb. bezahlt, 





Mebigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
— — —— 





Deſfentliche Sitzungen des k. Bezirfögerihtes Freifing 
vom 26. September 1868. 

Verurtheilt wurben: 

1) Der Bauersſohn Thomas Widmann. von ' Stadihof 
und der Dienftknecht Sehaftian Medele von Scheyern, wegen 
Vergehens der Schlägerei an dem Schuhmacher Benz von 
Pfaffenhofen, zu je 14 Tagen Gefängnig. 2) Mülfergefelle 
Xaver Sei ‚von Paar, megen Diebſtahls ar Jakob Thurner 
zu. 24 Tagen Arreſt; 3) Webergefelle Andreas Stoiber von 
Pr a wegen Vergehens des a di an Engelbert 
Helm zu 1 Jahr und 4 Monaten Gefängnig, auch kann 
derfelde in Bi Potizeianftaft verwahrt werden; 4) bie 
Zugeherin Anna, Gloͤkl aus Münden, wegen Vergehens 
des Diebftahld an RabH Heilmater zu 14 Tagen Gefängniß, 
aud kann Anna Gloͤckt in einer Poligelanftalt verwahrt 
werden. 

Verworfen wurden bie Berufungen; 

5) der Anna Maria und Joſef Stegſchuſter'ſchen Ehe⸗ 
leute von) Paunzhauſen, gegen das Urtheil des k. Stadt: u. 
Landger. Freifing, wodurch erftere wegen, Diebftahls und 


Tagen Arreſt veruripeilt ift, 6) der Baueräwittwe Anna 
Marta Huber von Margarethenried gegen das, die von ihr 
megen Ehrenfränkung belangte Walburga Weftermaier von 
dort, freifprechende Uriheil bes F. Landg. Moosburg vom 
13, Auguft 1868, 7) der Bauersfohn Joſef Fiſcher von 
Jlmendorf wurde auf feine Berufung gegen das Urtheil 
bes E. Landg. Pfaffenhofen vom 20. Auguft 1868 von der 
Anfhuldigung der Mißhandlung freigefprochen, jedoch wegen 
Ruheftörung zu 14 Tagen Arreft verurtheilt, 8) Dienſtknecht 
Martin Neumaier von Breitenloh, wurde von der Anſchui⸗ 
digung eined Vergehend der Körperverlegung an Philipp 
Bauer freigeſprochen. 


Amtliches für Preifing. . ! 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimatb, Verehelichung 
und Aufentbalt vom 16. April 1868 betr. 
Durch Verwaltungsbeſchluß vom 1. Oktober 1.98. | 
murde bie Gebühr für Verleifung bed Heimathrechtes | 
in ber Gemeinde Großnobach feftgefegt, wie folgt; 











1) IR von bem jeweiligen Gefuchfteller im Falle 
bed Art. 3 Abſ. 1, bann ber Art, 6 und 7 pup- gwor 
von Inländern eine Deimathägebiigt won 12," 

2) von Ausländern, die den Bedingungen nad 
= 6 und 7 Genüge 'geleiftet haben, eine ſoiche von 


3) von Bayern,-beneg ein. geſetzlicher Grund zur 


-| BVerleigung des Helmathsrechtes nicht zur Seite fteht, 


eine Gebühr von 36 fl., und 


4) beögleigen von „Ausländern ein von: 
48 r zu entrichten. a — 


Großnobach, 6. Oktober 1868. 


Die Gemeinde⸗Verwaltung 
Steininger, Vorſteher. 


Amtliches für Freiſing und Dad an. 


[3 


A819) 








Bekanntmachung, 5 


An die Ortsbehörden der Amtsbezirk Freifing und 
Dachau. 
Entfernung der geiſteskranten Theres Bergſtaller von Ruh⸗ 
polding beir. 7 


Die oben genannten ‘Behörden werben auf die im 
Kreisamtsblatte Nr. 98 S. 2040 ergangene Regler 
ungsausfchreibung bez. Ber. zur Beachtung Hingewiefen. 

Den 17. Oftober 1868. 


RK. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
Breidenbad. Pigner. 


Amtliches für Dachau. a 


Brefanntmahung. 
An die Herren Pfarrvorftände des Amtsbezirkes Dachau. 
Bewegung ber Benölferung betr. 


Nach Auftrag der k. Regierung von Oberbayern find 
die Tabellen über Bewegung ber Bevölferung im Laufe de 
Monats Oktober wieder anzufertigen und zwar außgefchicben 
nad Gemeinden. Die biezu nöthigen Formulare werben 
deßhalb an bie Herren Pfarrer gelangen und es ergeht an 
biefelben das Erjuchen, die Tabellen I und II, welche das £ 
Bezirksamt Dachau zufammenzuftellen hat, auf Grund ber 
pfarrämtlichen Matrifelbücher mit aller Genauigkeit anzu⸗ 
fertigen und bis läugftens 1. November hieher zu übergeben. 

Bezüglich der Tabelle I11 aber, welche der f. Bertefsarnt 
anzufertigen hat, und in ihren Ergebniffen mit den Tabellen 
I und I ruͤckſichtlich der Verſtorbenen hbereinftimmen muf, 
die Todtenjcheine, auf deren Grund fie angefertigt werben 
muß, mit den Einträgen in die Eterbmatrifel zu vergleichen, 
mit denen fie übereinftimmen müſſen, und rechtzeitig unb 
ohne Abgang foweit es nicht fhon gefchehen fein follte, am 
den k. Bezirksarzt zu überſenden. 

Dachau, am 14. Oftober 1868. 


Königliches Bezirfdamt Dadan. 
Pigner 











Bekanntmachung . 
Die von den Austragsbauern Andreas Hack zu 


Waſenhof beabſichtigte Stiftung eines Jahrtags zur 


Pfarrkirche in Petershauſen im Kapitalsbetrage von 
150 fl. erhielt durch hohe Regierungsentſchließung bdo. 
14. dB. Mr. 35744 die Genehmigung. 
Dachau, 16. Oftober 1868, 
Königliches Bezirksamt Dadau. 
PBigner ur = 





„ar val-Anzeigen. 
" ghebiwagenfahet nad) Erding: 


Abfahrt von Freifing jeden, Donueritag , Morgens, 5 ee! 
Abfahrt von Erding jeden Donnerftag Nachmittag’, 1 Uhr 


| 
2oren; Ariedelinäher, | 
(1817 2%) Paradieswirth. | 






Ber Salon 


beſchließt mit dem 12. Heft feinen erſten Jahrgang 
nd folgen in ben nädhften Nummern "blefer Zeis 
tung bie 
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Deffentlicher Dank.’ 


Mit Gegenwärtigem ſpreche ; ich 
den. tiefgefühlten Dank aus fürdie 
große Theilnahme, welche fih am 
Leichenbegängniffe meines in Gott 
tuhenden Sohnes 


Anton Woſch, 
Mefferfchmied, 
und gab. Beſonders danke ich ber 
Feuerwehr und den Honoratioren, 
die dem Dahingeſchiedenen die lehzte 
Ehre erwieſen. 

Ich lade zu dem für.benjelben am 
Mittwoch den 21. Oft, Morgens 
Halb 8 Uhr in ver Neuftifter Kirche 
jtattjindenden Trauer= Gottesdienfte 
freunfichft ein, empfehle den Ver: 
ftorbenen dem frommen Andenken 
im Gebete und mich gütigem Wohl: 
wollen. 

Neuftift, 19. Oft. 1368. 
Daria Poſch, 
Schubmachermeifters:Withur, } 
Mutter, i 
im Namen ber übrigen Verwandten 

























Todes-AUnzeige: 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluß Hat ed gefallen, unfern innigft- 
geliebten unvergeßlichen Bruder und Schwager, den Hochwürdigen 


Herrn Georg Spann, 


Eopperator in Moofen, 
verfehen mit: den Heil. Sterbfatramenten nach längerem Lungenleiden 
ruhig und fanft, wie er Tehte, am Samftag früh 6 Uhr im 34. Lebens 
jahre, zu ſich in die Ewigkeit (abzurufen. 

Die Beerdigung findet Dienftag den 20. Oftoder Morgend 8 Uhr 
dahier vom Haufe aus ftatt. 
Sreifing, 18. Oftober 1868, 
Anton Spann, Kaufmann, Bruber, 
Maria Spann, Schweiter, 
Maria Spann, geb. Neumeir, Schwägerin. 
















































Dachauer Schrannen-Anzeige. 
Bon 14, Dftober 1868, 












Hochſter Mittels Rieder, F Mittelorei 
Ref. | Iufuhr jYersan, dert a Ref. | reis. FBreis. Preis. 
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Gründlihen Citherunterricht ettheilt 






































BER 2a Georg Lohr, Muſiker. 
Weiten So N 
Kom. 19 Neue, ächte Holländer: $äringe 
. 19 x empfiehlt 
er 52 ' — 
tbſen . = | R Chriſtian Huß. 
—— En — , entfe 
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h Dbligationen, Actien, Rap. Gelb 
Total-Summe des verkauften Getreides: 2276 fl. Toofeiac_ x —48 
— ——— — a. Dayr. Er pot Dbfigationen 82} 54 













































Giienbadafahrplan Don 8. Juni 1868 au. . ia " | EN sr 
— et er » N 
Van ı Münden ‚nad Kandehut, Bon Kandshut nad) Händen. Se 5 ar: EN FE 
; Abgang 16.m.E 3 Se a Thfr. 100 1028 
Mind 30 ans "\ 8,3 ApGt. Bank:Obligationen 9 
—— 3 ae 328 |4n6t. Pid.-Brf.derb.H.-1. B.-Banf du 
Rn | a —— 5 pEtr Münchener Stadt⸗Anlehen 
Neufahrn 39 rei ind 92 [Faver. Banf-Aftien 860 
Sreifing — Dfibabn — ur 128 1 = 
sen. | h . 5 y6t. Nat.:Anleibe 
Denken er fenerfreie d pot. Metall. v. 
Landehut | 3 FIRE 
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Staates Obli 


















































[1 ©. Abgang 1023] 38.73: 3 
Nlacm| Atze. von [Borg (Mitte Abos, 
I 3.40 | 545 “| Ingotftast 12,15 5,45 
Ir$ 1.648 | Reiberräbofen |15.247 | 195 6,5 
Daran 3% "6,10 | Wolusıh 1192| 1.4 53% 
Röbemone 18887, 6 — 63 | 132 122 
Vetershaufen | 7,32 | Reitvertshaufen) 6.56 | 1.46 7.16 preufifche 
Reicertähaufen 759 |Weterabäufen | 7,27 | 2.3 | 233 08 — 
Vfaffendofen Röbrmcos 752 | 325 | 755 „O Stud stand 
Wollnzad Daran 8,20 | 250 | 5,80 1:6,20 Hell. fl 10 Stüd 
Reiherrsbofen | Allah s33|3,7 207 Va | be Gafſae Auweiſuingen 105-\1044 
Ingolftade: Ant.| \ Münden Ant.| 53m 75 '9- Bankı f.100 öfter. Währ. I102s|1024 
E 2 vnd und Verlag von ran; Banl Datierer in Kreiling. 








Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für. Freifing, Moosburg und Badan. 


JM 250. 


Mittwoch, 21. Oftober 


1868, 








Dit \„Beeifinget Tagblatt" wird mit Ausnahme ver Mahen "Beträge äh) der Montage täglich ausgegeben, wuh fafet vierteljährlich — Beh 
bejogen 50 lr, pränumerando Sei Daſer aten wird nie Apaltige Garmonpzeile oder deren Raum Mit. 3 fr. berechnet. | Wr Areifing md nächte Umgebüng abonnirt man in 


der ‚diefigen Bucoruderei; auswärtige Ttl; Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der nächfgelegenen Bi 


Beitelungen auf das „Freiſinger Tagblatt“ werden 
noch fortwährend dei allen Poftanftalten, in Freiſing 
und nächfter Umgebung in der Grpedition des Blatted 
angenommen. 


Politifche Angelegenheiten. 


. Münden, 17. Dit. Diechemalige Haupt: 
wache am Marienplag bietet ſchon rin ganz veränderted Aus⸗ 
sehen. Das Wachtlokal wurde ganz audgehöhlt und mit 
Balken geftügt, da dasſelbe im prächtige, von. gußeifernen 
Säulen. getragene Läden verwandelt wird. Wie wir hören, 
wird jet auch wieder bad Zubauen der Bögen in der Wein: 
ftraße in Betracht gezogen. 

— In Abensberg hat es bei der. Controlverſamm ⸗ 
lung der Landwehrmänner anı 14. Oft, nad) der „Augsb. 
Abendztg.,” tumultuarifche Auftritte gegeben; doch mehr. in 
Folge von: Trunffucht, wie es ſcheint, ald aus Widerjeglic: 
keit. Die. vienftyabenden Landwehrofficiere waren zwar Roh⸗ 
beiten ausgeſetzi, aber der vorgefallene Todtſchlag geſchah in 
einer Rauferei der Burſchen unter einander. Gendarmetie 
und Bürgerwehr thaten ihre Pflicht und ftellten die Ruhe 
her. Anlah zu ben Rohheiten gab, wie ſchon mehrfach, der 
Umftand, daß die Controlverſammlung um 8 Uhr Morgens 
angefeßt war und erft um 10 Uhr begann, ſo datz das müpige 
Herumtreiben den Grund zu den Ercefjen legte. 

— Zwiſchen Nuͤrnberg und Fürth find in den 11: Tas 





gen der Fürther Kirchweih 66,222- Perfonen durch die Lud ⸗ 


wigebahn befördert worden. 
Fuß Hin- und hergegangen. 

Würltemberg. Tübingen, 15. Of. Zu dem Be: 
richte über den Münzfund im Luftnauer Waͤldchen Wr 
wir noh als Ergäuzung beizufügen, daß die Zahl der 
fundenen Dlünzen außer denen, welche jofort in's —X 
kamen, über 6000 beträgt, welche bereit? au das k Münz- 
fabinet nach Stuttgart a eliefert wurden. Es find meiltens 
Heine Sibermüngen, im Werthe von 1, höchſtens 2 Kreu- 
zer; fie follen nad dem Urtheile von Kennern dem 14. oder 
15. Jahrhundert angehören. 

ODeſterreich Die Peithyer Kriminal ⸗ Gerichtskommiſſion 
iſt mit. dem Exfürſten Karageorgiewitſch und Komplizen 
nach vollzogener Konfrontation derſelben von Semlin miltelſt 
Daunpfſchiff in Peſth eingetroffen: Karageorgiewitſch wurde 
mach ſeinem Haftlofale in. vie Karlslkaſerne gebracht. Rn 
Semlin riefen ‚die Serben dem —“ grinhge Ver⸗ 
wimjhungen zu 

Srantrei. Die Giftmifcherinnen, welche, um ihre Lieb⸗ 
haber heirathen zu Können, ihre Männer morbeten, wurden 
von Marfeille vor das S wurgerich in Aix "gebradt. 
Einige derfelben durften die Befuche ihrer Kinber und Eltern 
annehmen ; andere ſchaͤmen ſich dieſer Begegnung; mr 
ſelben fol, um nicht öffentlich erſcheinen zu müflen,, , einen 
Selbftmordöverfuch gemacht haben. Ein achtbarer Greis 
Lonmte, nicht an. die Sun ‚feiner geliebten Tochter glauben; 
als fie ihm ihre Miſſethat -eingeftanden, gab er ihr feinen 
Baterfiuh und. brach ohnmaͤchtig zuſammen. 

— Bari, 17. ON. Dem ;Gauldis® En A geht 
das Gerlicht von einem Dervenſchlag gegen General 


Tauſende ſind außerdem zu 





oner bei ven Pohbeten; brfelken. 


Die Kugel fol Prim gi und diefer den Thäter frei: 
gelaffen Haben. Die Königin Iſabella wird Pan verlaffen. 

Italien. Das Journal von Brindifi erzählt, daß ital. 
Pt welche Ma heimliche Pulver! a beim Brenn- 
ofen von Pozzo Trajano unterhielten, burch Entzündung 
eiter ſchou fertigen Pulvermaſſe eine beveutenbe Zahl Tobter 
und Sqhwerverwundeter erlitten, Die Srpiofton wurde auf 
Stundenwelte verfpükt. 


— Aus-Bologna, 14 


bie bort herrſchende Anfregu: 
nungen: Anlaß gegeben hat, 







h kommen Nachrichten über 
ie. zu mehrfachen . Unord⸗ 
fpanifehen Ereigniſſe konnten 
nicht verfehlen, die mazziniſtikfhe Jugend zu exaltiren, und 
es tam um fo leichter zu Remonſtrationen, als die politiſche 
Behörde: ſich für den Nugedbli In einem aufgeloͤſten Zu- 
ftande befaub, denn. der biäherige. Präfeft war auf einen 
andern Poſten berufen worden, ſein Nachfolger. aber war 
noch nicht eingetroffen. Mehrere; Abende wurden. in ber 
Oper republitaniſche Manifeitationen gemacht. Dean rief: 
„Es lebe ‚die ſpaniſche Republik! Es lebe, die Republik von 
San: Marinp!; Es Iebe Mazzini und Garibaldi !" — Dan 
verkangte die. Garibaldi · Hhmne. Die Polizei verbietet fie zu 
fpielen. . Ein Polizei Kommifjär mit feiner Schärpe zeigte 
fih am Abende des 11. iu einer Loge und erklärte, die 
Hymne. befinde fih nicht, in dem genehmigten Programme, 
es ſei verboten, fie zur. len n bringen. Man pfiff, 
heulte und, tief: Nieder , Öueff, Biktor, Emanuel)! Das 
Publikum im Parterre applaudirt. Am 11. ‚mußte das 
pi in der Mille abgebrochen werden, ber, Ruf nach ber 

Hywne hinderte Zuendeſpielen. Diejelden. Szenen 
wiederholten: jich.die folgenden Abende. Man hat von Schließ ⸗ 
ung des Theaters geſprochen und dieje Drohung ‚schien ‚einige 
Wirkung zu haben. Ve iſt die. Preſſe kühn und 
herausfordernd geworben in Meines Blatt nahm fich neu- 
lich fogar heraus, dem getödteten Banditen Gaggino eine 
Lobrede zu Halten, indem ed ihm nachrühmte, er habe nur 
bie Reichen moleftirt, was ganz heilfam fei. Die Armen 
aber habe er witerftüht. Das am meiften gelejene Blatt 
„Amico del Popolo“ bekennt öffentlich, daß in. Jialien wie 
in Spanien die Republik errichtet werben muß. Aus Pe 
ruggia wird unterm 12. gemeldet, daß auch bort Abends 
zuvor im Theater Kundgebungen gemacht wurden. Dan 
rief ‚der ſpaniſchen Republik Beifall zu und ließ die Gari: 
baldi-Hymne fingen. 


Gponien. Madrid, 17. Oct. Die Regierung 
bie Möngform nad —8 Muſter beſchloſſen 
bie ‚Blätter: melden, wird die Regierung eine Anleihe von 
7004. Mil Realen mit, engliſchen Häufern zu. günſtigen 
Bedingungen abſchliehen. Serrano und Topete find gejtern 
in Saragaffa im. Triumph. empfangen worden. Ihre Neben 
für Gemifjensfreigeit und Menſchenrechte riefen ungeheure 
Enthuſiasmus hervor. er A" 

— Madrid, 18. Ott. Die „Mabrider Ztg.“ wer: 
öffentlicht eine Proflamation. der Junta, welche ſich gegen 
eine Volksabſtimmung über die Reglerungsform ausſpricht, 
weil das det nothwendigen Reife und ’Kaltblütigkeit 
erittängle.; Die Junta ſchlagt deßhalb vor, der proviſoriſchen 
Regierung: zu erflären:: daß nur den confinuirenden Eottes 
die Eniſcheidung dieſer fundanentalen Frage gebũhre. 





enn ma dr ber „Gas. — lauben 
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n F Fe f ir ar Ungegend 

cas a beſetzt habe. Diefer Bilchof/ hat das 
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wege Ma 
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Sr 38 ati 

Rert, ter —— aten "Red Willalkrs lich. 

je Me genommen zu haben fcheint. „A ‚jet em Eiferg 
& derfelbe jedoch üb losgeſchla— ch dir een " die” 

Snffruckonen ie ke en = Ki a 

Doner Centralcomitẽeẽ zugeſandt worden waren. Auch aus 

Madrid" lauten die Berichte nicht beruhigend  Mam fürchtet 

dort, „dag, die, uniern Voffätfaffen, durch die Ver⸗ 

Rn der Schulen und den Druck von oben ‚ohus alle 

Bildung und Selbfläheruimbung find, von Agenten“ zu 

Ereeffert werfeitet werden „nt @ a Strapekäutpfen zu 

bringen. 

— Dem Madrider Eortefpondent der, Tine zufolge 
Ku Reim “sche, ‚enfichlöffen, den „beimaffneten, Volke“ mit 
Energie entgegen zuttelen, weh es ſich —J—— benehmen 
jollte. An Truppen zu diefer Arbeit wird 28 ihm nicht 
fehlen! indCigen ſind Leute/ die ieber unter 
je bekommen naͤmlich Sold 
in der That jellen von dem 
tarten Haufen’ vorerſt nNur 
geliefert haben‘, um ſich an 
elche von Seiten der ſiadt 









ials daß ſie arbeiteten; 
ganzen· 45000Mann 
acht ihre’ Gewehre freiwillig 
ven Erdarbellen zu betheiligen, 
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Ichen Vehörden ihnen zus Verfügung geſtellt worden waren. 


reg tft das Bettehvefen die ſchwarze Seue der Hatıpt- 
tabt 
Winter geſtalten werde, 10 Die) Popularität Prims befindet 
ſich Bereits im Abtiehnten ,' fein“ ſtrammes Auftreten! gefällt 
nicht allen. Freiheitshelven bon der Strafe, und daß ermit 
einer ESoorte ’angreitet, wird’ von dieſen jehr übel vermerkt. 

— item Engländer, "Namens Nontledge, der bei ber 
andahrfiichen Eiſenbahn "als Ingenieur pient, write auf 
dert" Schlachtfelbe "vor Altofen die Ehre zu Theil! "dom 
Mirfchall Serrano "mit "ben Orden Iſabella's der Katho- 
liſchen belehnt Ju werden. Er hatte ſich nämlich während 


hineingewagt, uih bie Verwundeten a 
Sicherheit gebracht, Nach feſchlage 
ruhig ſeiner Wege, 
die Rocktaſche 
Baͤrcelona. Um] das Volk zu beſchaͤftigen ‚sat malı die Schleif⸗ 
ung ber. Gitabelle in Angriff nehmen hi en, und verfügt, daß 
eine alte Corvette, welche unter der teten Regierung zum 
Transport: der Berbannten ‚nad den canariſchen Inſeln 
und nach den Philippinen gedient Hatte, den Flammen über 
Mefert werde, Diefer Spruch wurde feierlich ausgeführt. 
Das, verurtgeilte Ktlegsſchiff mußte am“ der Spike des 
Moto, wo 8 lag, vor Anker’ legen, die Mainichaft zog ab, 
amd, tun wurde dad. Schiff in Brand gefteckt, welches Schau: 
ſpiel die. Menge‘ wu nzen Tag’ Lang, beluſtigſe 
wollte nel gang “nennt hootter, deifen Commäi * lich 
anfänglich dem Aufſtand nicht hatte anfchlieen wollen, in 
— Weife Hinrichten· 3 Aber dor Hafencapuan Sicher 


inen Schullern in 
Schlacht ging er 


in. Augenblidfe kein auderes leichtes: Schiff zu ſeiuer Ver- 
fügung hätte, erwirkte vie Begnaotgung:‘ Die Lahmung 


der Geſchaͤfte fängt an fühlbar zu werden: oe Fabriken 
ſahen fi genoͤthigt Arbeiter zu eutlaſſen, inad 

Lich. hier. wie in Mabribs:wie Errichtung 
Htäktert zur Folge Habennwiro.l u; 11.ntisccki 


"Portugal. Li@fabon, 10. on. Das gJornal bo | 


Gommergio tritt ſehr ſcharf gegen das Projekt: einer iberi- 


ſchen Union; auf, und behauptet, muin und nintiner werde * 


tugal freiwillig anf, eine. Verſchmeizung mit Spanien eingehen 

De en möge man wohl wiſſen, will Kenya 
* 

Hängi 





und ſteckte den Orden phlegmatiſch in 


Man 


wahrſchein⸗ 
von — 


und groß iſt· bie·Beſorgniß /wien ſich der nächte | 





tiahren IA fein: was es heute iſt; sed will unab || nung. Vor dem · Gaſthauſe 
8, und; ;frei;,deben. „mit ſeiner nationalen; Fahne, mit || heuer 
jeiner * Yntonemig,. Die Wahl. des Königd don Mortugel .| xouffe 


1 
der Metich mit Hroßer Rarebfüitigkeit in den Kugelregen | 


ift eine Utopie. Kannetgu wehl ein einziger König. zwei 


$ Ve a * a. die u PS Geſetze, 

—3 Autlerjd/eihen 2,-Gih König 

4 N.) wodon 2 * * ——— das 
a —* ſ ze 


Belgien? Brüſſel, u Sieben Berge Hab 
iM vinſtimmig dahin aus ft. Re der 

43 F nn ei FÜR Fe ek NP 
doch eine Beſſerung rg * red Sonfultation vom as. 
Ariguftzerfictlich fi. ‚0oS% 

Sandespoften. Straubing, 45.-Dft, Auf der 
Brauenbründler "Racfirhiweib "Tchlug’ein" Bauernburſche 
ohne "alle Beranlafung mit einen Stode"Änemtaugenden 








I nfwecht fo. heftig an „den sopf,cdaß, das, Blut herunter 


„rirfelte und der, Geſchlagene längere Zeit betäubt wann 
Am, ‚mämlichen Tage Morgens „mach ‚Dex Meſſe sraktiste, 
gleichfalls in Srauenbründl, eine Weibsperſon eine, Nudere 
„mit Schlägen, wozu fie einen in ein eingebunbenen 
Stein benügte,;. Eiferfuct, jol- das, Motiv zu dieſer edlen 
That geweſen fein. Man Reht hieraus, Das die Krafı 
ünferer! Baueinburſche ini Zunehmen iſt ünd die Emanel⸗ 
pation des Frauengeſchlechts auch ber uns gule Fortſcheine 
fahr. — In Er gol d o ach braunte and. DEN 
in Mitte: des Marktes gelegener⸗ Getreideſtadel des Gaft⸗ 
witihes Sebaſtian Schundt total nieder. Man vermuthet 
Brandftiftung..— Aus der Schweiz wird ein Zuſammenoß 
der Züge von Bern nach Freiburg bei Guin gemelder 
Mehrere Wagen find gebrochen, 3) Perfonen ſchwer ver- 
wunder, ‚Io getöbtet\— I den Waldungen uam Sch wein: 
fwetiricter der Borkenkaͤfer große Zerftönung Yan. — din 
Ig a bha mi fand neinerHochgeitfeier mit Tanymufit tat, 
bei: weicher: gerauit: ‚und dem: Einem das obere ‚ı dem An⸗ 
dern das ‚uhteteo Auge: angeftochen; einem Dritien der Un⸗ 
terleib etwas aufgeſchlitzt einemb Vietten die Stimme aus 
dein Kopfe auf einige Tage Beilagen wur de Zwei 
hätten auf ‚einem Schlag oder auf seinen Stiche wieder 
manfetodt.!fein fönnen, und die Geitroffenen dürfewimorb 
vongeoßem Glüdf jagen; Auf bieſe Weife:danongefommen 
zu fein. — Am 12, 86. Nachmittags 2 Uhr verunglückte 
beim ı Abbruch „ver Kirche „der ledige 28 Jahre, alte Fran; 
Zofepb Gantner von. Lengenthalz eo löfte, ſich nämlich ein 
Theil der Giebelmauer ab; überfchüttete dew,auf der obern 
Empore Arbeitenden und warf ihn, die obere Empore 
durchſchlagend auf die untere Empore. Der Ks rg 
wurde ſofort unter dem Schutt hetvorgejogen" md Argıliche 
Hlife angemendet, Yon welcher ſich Hoffen laͤßt, daß er ge 
rettet werde. Ein anderer junger Mann kam mit einigen 
" Eontuftonen tavon. — Am 9: vd. Mis. fand man in Kr 
Walde bei Sulzhitrg, Ger. Neumarkt D. P., 
dortigen — Romens Nopieiſch mitteift Gift akt: 
Das, lag, “ir weldyem ’ das Gifi enthauen war, Rand 
“leer Neben ihn. "Das Gift“ tie fo ftarf, daß eine Frau, 
welche rk zum Glafe roch, beräubt u Boden ja 
arm Baigenderf; Logs MittetfelhisfarbCpiefer 
"Zageielt Knecht; der im Frühiahre von einem: Hunde ge 
biffen würde, ander Wafferjcpen. Bor; Brei) —52* 
fi plöglichi;dier Anzeichen: der furchtbartn Kranlbeitz der 
Unglückliche fiel "auf fein! Geſicht/ raste fuͤrchterlich, ſcheute 
vot Waſſer nnd glãnzenden Gegenſtãnden,, dis ihn mac 
circa 14 Tagen bei vollem Bewußtſein der Tod von ſeinen 
yebuchen Dualen, befreite, · 









—9 Frei —**— 9. on Oft. Herrn Vtzutz gerichs /aceeſſiſten 
wurden. Friedbierger dabjer, iſt von St. Majeftät 
dem Konige bie Langer Ufeffond-Stee in a. tpeim 
"Wtrfiepenroorben. "an berg * : 
"SF rerfin g,'20: DM: Die Rtripweih,, hier früher 
— denen; iſt nun vorüber, nd verlief in Ord- 
uſe zu ſätte ware auch 
verſchiedene Buden, ‚ein Glucshafen, ein Ca- 
—E xc. aufgejchlagen, ‚bie. Fiſcher verauſtalte⸗ 








der Moja, van ſich bauptjäd- 

Uch die Kinverweil) — Eh ur Schiepftätte jelbit 
tnallte,ch,die beiden, Tags, lebhaft und gabrı die Schügen 
rüchlige Proben ihrer © Giepfertigfeit. — Geftern waren fur 
Bornahmeghes ErxjaggeihäitesT [3% Wehupflishtigen aus ber 
Alterstiafje 1847 aus dem VBezirkägnite Freiſing auf den 
NatHhaust@at vorgerufeh. * Bürgerwehr dar reirirt, um 
ähmfichen Boukomprgifjen, wie in Abensberg vorzubeugen 
E fam aber feine ielt ſich die Mann 
ſchaft ruhig ‚und ordenili 


ten eine Schifffahrt 
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Bolks- und & ; —J— — Induſtrit. 





' MRündjener Sopfenmaret 
“vom 26, Oftobet, . 
Münden, 16. DEt. Voriger Reft 504 Etr. Neue Zufuhr 
576 Chi Heutiger Berfauf 220 CEtr., in Reſt geblieben ‚861 Ctr. 
— at una zeunhapien 1 enieten, ver 100 Pid. als Durch⸗ 


preife u: 40 fr. 54 fr., 46 fl. 14 Er, bevorzugte 
. 45 tr., 82 fl. 59 fr., 75 
Mittelfränkiiches Gewächs Mittelpreis 77 fl. Vorzügli 
walitäten aus Spalter Umgegend, nebſt Kindinger und Heide: 
opien, 77 fl. 19 Er, 65 fl. und 60 fl. Alter Hopfen 25 
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eingeftreuten Novellen nicht mehr Geiſt, Herz, Tugend, 
| Kocfunft —— ent: 
—* ſondern a das Haar, Pr 
: eh D 
Die adnigin von Spanien hat fein Hoftheater mehr, 
= braucht ſie ei — anten? 
— find Biran pesnen; 1 fie ind im nd u — 
fhnitt gewandte Leute. 


Talyı 


Rebigirt unter, Berantwortlichfeit. bes Fr. B. * 7 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Tas Feuerloſchweſen beit. 


Der Magiſtralsbeſchluß ‚von ‚1. lauf. 
biemit für die Betheiligten, bekannt gegeben. 











Monats wird 





J Cursbericht dom, 1.— 17. Oftober 1868. Am 19. Oktober 1868. 

d Mitgetgeilt von dein: Bankhauſe Dr. Albert Wit in Münden! | HRTAEN * vo enljgie 

H j Be ne —— ih kon Yen 9 1073 EOBISRE BAHR KUNIE * 
oche zem ebhaft und nahm in Folge der Medio-Liquidat n ri f rger— it n 
= der von rated in Ausficht ni en ———— | RENTE AD. ist. ‚Zürgermijfte, 

e 0 edeutende imenſion a ein in Frankre 4343 

F eine ernfi an Bejorgnijfe — a en A tände auffommer wann! 2439 A et 
* — er * 5* meitaßrenel, hr aus dem Sejfionsprotofolle vom 1. Oftober 1868,. Nr. 646 

andre 9 rom je n markte um ſo weniger alle | Referent! runs. — — — 3 

u 2 — gering iſt und mit Be ela; Mal Rau I Henertöfehfefen, en ai 
{ kan. Semekt, Pe ctien gu N | N 
‘ J hd fliegen von an B ihLu 4 si 
f 21 Di € x 
⸗ Sant — 758. Baron: u AN a ii Un Berge? Fuhrwerksbeſitzer bei einem Brand- 
is ‚mebriger willi ei engk, we! bher gingen, | fall zu erhöhen, ſoll in Zukunft das erſte Fuhrwerk, wel 
, vertaufdt. ladet tät d ) £ —2 
—— — a Bi lei — ug auf dent Vrandpla exicpehit, einen. Rronentyaler, und das 
# teagrebnng Da en, Tepe Dagegen feine, n i zweite einen Gulden ald Remuneration erhalten. 
u 1 nederum Da egunin 
[) Rast, und, de? a. ai — ber ben, ig de jIn Adam, exirachi, i 
z repu U er den Difirittswahlen den Curs j 
n Bin a an u an 3 — und singen rien * Stadtmagiſtrat Seeiflng, f 
mere  Dptmörhentfihe ng, dah die türkifche . Bü t. 
m i Each ihre Haba De | 0m 9, regtet Birgit: is 
m unter | = * S 
a a u einen ‚Vertrag mit eig Coniortium Bekannt a. 
a bereits al —X Bern ma: 
ei Süddeutfche Fonds lich unverändert. B Diton! J 

Dies eet 124% gebritt ——— Doet!ied Zagtötnier Kart Graf tor Freiſing, 40 
r Beute — — ies ent. Baptiihe Bankaktien zu | Jahre alt, hat um diſtriktspolizeiliche Bewilligung zur 
- n ei man! nach * 
Die Wocer ſchließt mit folgenden Notirungen: 5 — AR Dean Aaympeita apgefucht, 

Met- 6tk, Rat-Ant. 52%, Stewerfreie von 1866 51, 4 Allenfallſige Anfprüdhe gegen denſelben find binne 
«Ob. — Beyr. a #8 bayı. Brämzdnt. 1024, IR — gen Bun ROSEN | i 
⸗ | r mzubringen * “ 
* * Sänvoen, "as Oft, Angeſtellte praktiſche Verſuche Frehſing / 10. Ottober 1868. 
s ie Steinkohle bei Heizung von Dampfkejjeln durch Kreofetst |" „Stad h 
u erſetzen (Dorfett3 Patent) follen ganz erſtaunlich gute —— asIRzat Breifine | 
ı' ‚Exrgebniffe geliefert haben. Die Vorziige biefer Diethope Krum bach, rechtstundiger — —1— 
⸗ beſtehen darin daß dieſes neue flüffige Heizmaterial um zwei _ — — 
Drittel wobijeiler iſt als Kohle, den. vierten Teeil Raum hr VBekannt machung. u. 
9» einnimmt und eine großen Theil der Arbeit erfpart. Einfele gegen Glos. u 3 
u — nſele geg a 
⸗ Mllerten af” Mob heg tg, Ctabe: Ani slnibgetiien 
— Daß die Frifur der Damen eine ‚m aünlläen am rat der aunferaelihnete, dei, Foyer Glas 

Geld, und — — wahrhaft BL a g _ — u 

angenommen’ iſt nicht mehr zu läugnen. Kei 7 atir B den; Mu 

iu Wort und Bild vermag zu wehren. Ganz nafı Na — ¶ Dienſtag 2m. >» 


ber, daß dir von Kronbach in a ſich 
enfichloffen Hat, durch illuſtrirke Monatshefte: „Die Seen 
ah rift für Kopfpug und Frifur* einem dringenven® &e $ 
ip abzubelfen, die Thoerie des Roden- und Flechten, 
baues als Fortſetzung der Phrenologie in Angriff zu nehmen, 

and die Leiftungen ihrer Schriftftellernigt nur für Haar: 
er, Modiften, und Damen von Welt, fondern auch 
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gegen Baarzahlung: 


Zwei Schober Kom; eg 54 tr. 
eine Barthie Haber, 3 mau 2 * 42 — 
eine Parthie Heu, I I, =. 
zwei 


Neufahrn, 17. Oft. 1868. | 
7, Fetp, Vorſteher. 
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schaft: 57 te Mi en 21. Öftober. N 
€ Aechenſchafts ‚Ablage ö Heute Mittwoß den Öftober. Abends Hals 8 uhr 
über die Erinnerungsfeier an die Befreiungsſchlacht der General:Berfammlung 
Deutſchen vom franzöfiihen Joche in der Völkerſchlacht bei er im Bereindt . mE 
Mr Reipzig am 18. "Oktober 1813. GretnÄIDERTe 
Einnahmen. in — —— 

Bon 1120 ausgegebenen Quittungen a 6 fr. . 112 fl. = Pr n a - 

= Musgaben. — Weißer flüfliger Leim 
gür A an dr e Fr von Ed. Gaudin in Paris. 
I Verfenbuug und Vertheilung obiger ü Diefer Leim, welcher obme Geruch if, moith falt amgewendet bei 
I, Diittu en = 10 18 ! Porzellan, Glas, Marmor, Hola, Kork, Bappendedel, Papier u. |. w. 

ng ° : + 65 " 30 VBorrätbig & Flacon 14 fr. in Freifing bei 





ür Bewirthung-. +, 


efbvertheilung an einige Beheranat 17, 6, (988) £ F. 9. Datterer. 
zn \ Laden neben der Hauptwache 





Abgleichung · — — 
Einnahmen — 


Ausgaben 5 5 . 112 f. 
Der Rechnungsfteller: 
2. Geisler. 


Stellwagenfahrt nad). Erding. 
Abfahrt von Freifing jeden Donneritag Morgens 5 Uhr; 
Abfahrt von Erding jeden Donnerftag Nachmittag ”/, 1 Uhr. 

Lorenz Niedermaper, 
«1817 26) Paradieswirth. 
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ı Für die Mbgebrannten in Auerbach. 
Der beſte Hausarzt | — DR. — fr. | 





ift das amerfannt gedienene, bereit3 in = * — Pr I 
mehr “als. 50000 Gremplare verbreitete | , Für Die. Abgebrannten in Bärnau. | 
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Schrifichen des Dr. Werner: „Weg 
weiſer zur Hilfe für alle Kranke. Die 





Vortrag: 7 fl. 30 kr. 
Bon einer Sammlung in ber ! 











in demjelben gegebenen Anweiſungen dienen Lüften I. a i2 trai Fin Lebri FREE: 

zur Herftelliung reinen Blutes, frifher Säfte |} Bon Aterahanfen stl.— Hk Ein Lehrjunge kann bei mir eintreten 

und guter Verdauung, ben Hat pibebinguns l Teer! Lang, Schlojjermeifter. 

gen der Gefumdbeit und des Mohfbefindens. J Pe 4 — * * 

Vorrätbig iſt dasſelbe in jeder Buchand: | Da weitere Gelder kaum mehr eingeben 

fung, a Freising it —* Wölfte’fchen J Föürften, wird die Sammlung geſchloſſen Se Abten deckel — 

für nır 21 kr (1589 12d) [die Igefpenbeten Beiträge nad Auerbad und | zu den neuen Regiſtraturkaſten empfichlt 
Barnau eingefandt. Die Erpebition. zur Abnahme F. P. Dat terer in Freiſfing 





Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohmesinmerliche, Mebica 
mente geheilt. -Adrefie:  Dr.HL Rottmann 
in Mannheim. (Gegenfeitigfraneo:) (1546) 
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Staatspapiere, Obligationen, Arctien,| 
ie Pfandbriefe, aofe ıc "x ! Tas. ch 


DBank- & SHtaatseffekten-Helhäft 
von 
Dr. Albert Wild in München, 
Aeuhaufergaffe 6 gegenüber der Mauthhalle. 


Einkauf, Verkauf und Amlauſch aller Arten von; Staatsobligationen, Pri 
oritäten, Aktien, Münzen, Banknoten Inkaſſo. Depot. Wechſel. Creditbriefe, 





R. Bapr. 34 pCt. Obligationen 82, 84 
30 


Belchnung von Wertbpapieren. Gründung von Aktien- Unternehmungen. —— ia. % j x 

Aufftellung und. Prüfung, von Finanzplänen. Negoeiirung von Standes- 4 a »Gt. * A402) 1018 

herrlichen, Prioritäts-, Städte und, Gemeinde-Anleihen. Audkuuftsertheilung Wi.» 4 pt. Brämien- Anleihe, Nyoyy 
über jede Art von Börjengefchäften u. ſ. w. a Thlr. 100 5 

——— 4 pCt. Bant:Oblinattonen 2#100, 


Alle Coupons werden auch, früher als am Verfalltage eingelöst. N v : x ig 91 
Eourszettel und’ Coursberichte verden auf Verlangen Franco umd regel- De De en or 1 


(1825 3a) mäßig zugefendet. Bayer. Banf: Aktien 860 
[I j ] | „ ftbahn-Aftien 125 
Odterr! 5 pet Nak:Anleibe 




























7 ur : „. feuerfreie 5 pGt, Metall; v: 2 
Poftonmibusfahrt von Freifing nach Erding. MER MAI F ” 
— ‚pet. 18 ooſe 43 
Abgang bon· Freiſiug: Antunft in Erding: —— 1062 —9 cn] 
7 ur Morgens. | 9 Uhr Vormittags. Augsburger fL.,7 Looie, per ‚Gtüd 
46 Uhr Abends. 5 — 8 Uhr Abends. H * Geld - Serien, FE 
Abgang bon Erding: | Ankunft in Freifing: Ducaten 


6 uhr 20 Minuten Morgens. | 9 Uhr Vormittags. Va preußiſche 


2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 4 Uhr 30 Minuten Nahmittags. 20 "Stüd Franka 


Stellmagen des Sellmair jeden Mittwoch und Sonntag, früh bald s Uhr von Erding — — 


nad Freiſing und Abends 4 Uhr von da nad Erding retour. Oekerr. Barkır. A. 100 öfterr. 
vud und Berlag ver weiftag. 
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Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 





M 251. 


Donnerftag, 22. Oftuber 


1868, 





Das „Ereifinger Togblart" wird' mit Ausnabme ver hoben Zertiage ums ner Montage täglich ausgegeben, und keſtet vierteljährlich im Breifing 49 kr, durch die £. Bor 
bezogen 50 fr. pränumerando Wei Inferaten wird die Adaltige Sarmondzeile oder deren Raum mit 3 ir. berechnet Fur Freifing und nächte Umgebung abomrirt man in 
ver hirligen Bubprurerei; auswärtige Tel. Aronnenten wollen das Tagblatt bei der nächRgelegenen Borlerperition oder bei den Voſtdoten beitellen. 





Politiſche Angelegenheiten. 


Norddeutſchland. Frankfurt a. M., 16. Of. In 
der Stabtverorbnetenverfammlung ift dad Dombau-Project 
bis jet auf feinen günftigen Boden gefallen; die Commiſſion, 
welche darüber zu berichten hat, ift in zwei feindliche Gruppen 
geipalten ; eine Mehrheit will meiter nichts, ald Thurm und 
Schiff auf den status quo ante erheben, während eine 
Minderheit den Ausbau des Thurmes nah dem alten ur: 
fprünglihen Plan unter Leitung eine tüchtigen Baumeifterd 
befürwortet. Wir fürchten, daß auch Hier die Geldfrage 
den Ausſchlag zu Guniten des Mehrheitägutachtens gibt, 
und die „Reichslaterne“ nad wie vor der höchſte Punkt 
Frankfurts bleibt. Schade, daß fie jet nicht mehr ange: 
zündet werden kann, um bie HH. Stabtverorbneten, ehe ſie 
zur Beichlußfaffung fchreiten, damit zu erleuchten. (9. 3.) 


Oeſterreich. Wien, 15. Dft. Bezüglich des öſterreich⸗ 
iſchen Weinhandeld muß ich einer foeben in Wien heraus: 
gegebenen Deukſchrift erwähnen, welche nach amtlichen Quellen 
und Konjular: Berichten von den HH. Arthur Frhrn. v. 
Hohenbrud und Theodor Römer zufammengeftellt wurde, 
Nah diefer Schrift kann die Weinproduktion Oeſterreichs 
jährlih auf 30 Millionen Gimer im beiläufigen Werthe 
von 130 Millionen Gulden gefchägt ‘werden, welche das 
Erträgniß vom mehr als 1 Mipion n. ö. Joche oder 1... 
Prozent der gefammten probultiven Bodenfläche der Monar: 
hie bilden. Davon wird im Ganzen nur etwa ',, Million 
Eimer ausgeführt, und zwar die größte Menge (etwa "/; 
Million Eimer) zur See. Der übrige Wein wird im Lande 
getrunken, welches daher zur Befriedigung feiner durftigen 
Kehlen jährlich die reipeftable Summe von mehr als 125 
Millionen Gulden verwendet. Im Durchſchnitte wird ber 
Eimer Wein mit 4'/, Gulden bewerthet. 


— Prag, 16. Dit. Feldmarſchall Lieutenant Koller 
erließ an die hiefigen Rebaktionen ein Erſuchſchreiben, im 
welchem er diefelben aufforderte, in verföhnlichem Geifte zu 
wirken. — Alle Gemeinden, in welche wegen Exceſſen Truppen 
verlegt werben müfjen, werben zur Tragung ber Koiten 





verurtheilt. — Geftern Abend wurde ein junger anftänbig 
geleiveter Mann bei Abzeihnung ber Befeſtigungswerke 
‚ am Laurenziberge verhaftet. 


| — Prag, 18. Oft. Der Dürgermeifter erlich heute 
eine Proffamation an die Bewohner von Prag, in welder 
er zur Aufrechtyaltung der Ruhe und Ordnung auffordert. 
Starke Militärpatrouillen durchziehen unter dem Commando 
von Dffizieren feit frübem Morgen die Stadt. Um 10 Uhr 
Vormittags find 2 Bataillone des Inf.-Reg. Erzherzog Carl 
und 2 Gscarronen Hufaren. mit dem Polizeirathe Dedera 
auf den Berg Nohalec bei Michle abgerüct, wo nad aus. 
geftreuten Aufrufen eine czechiſche Verfammlung abgehalten 
werden joll. Die Ortſchaften Pankrac, Nusle, Wrihowic 
und Michle find von je 30 Mann Gendarmerie beſetzt. Die 
Stadtthore werden Mittags vom Militär befegt. 


— Prag, 19. Oft. Die Bohemia meldet, daß geftern 
gegen 4 Uhr Nachmittag mehrere taufend Menjchen in der 
Gegend von Michle eintrafen, der Aufforderung der Polizeis 
Organe, zurüczufehren nicht Folge leifteten und erſt vor 
dem anrücdenden Militär zurücwichen. An anderen höher 
gelegenen Orten jammelten fi Zuſchauer, die ebenfalls 
durch Militär zurücdgebrängt wurden. Sonſt verging alles 
ruhig. PVerbaftungen haben nicht ftattgefunden. Während 
der geitrigen Nacht verjah zum erften Male die Gendar- 
merie den Patrouillendient. 


— In Nusle fand eine große Menfchenverfanmlung 
ftatt, welche durch Hußaren energijch zerftreut werden mußte, 


| — $unndbrud, 18. OM. Die Poftverbindung mit 
Stalien über den Bremer ift zwar wieder hergeftellt, nicht 
fo die Eifenbahnverbindung; denn zwijchen Bogen und 
Trient hat die Etſch ji ein neues Bett gegraben und viel« 
fach die Bahn ganz zeritört. Die Strede Trient-St. Michele 
wird nächſter Tage eröffnet werben; aber zwiichen San 
Michele und Bogen wird die Eifenbahn vielleicht vor No: 
vember nicht befahren werden Zönnen. Der Schaben, wel 
her durch die Ueberſchwemmungen über Tirol gelommen 
ift, läßt fi kaum berechnen. Der Statthalter iſt geftern 








Seuilletonm 


Ein hübſcher Vorfall_ereignete ji vor Jahren auf einem 
Schladtfelde, der bier erzählt ſein mag, weil er Wenigen befannt 
fein dürfte. ES mar bei Waterloo, 4 Uhr Nachmittags, die 
Schlacht wüthete eben am furchtbariten und Wellington batte 
eine wichtige Drdre nach einem entlegenen Theile des ausgebehn: 
ten Schlachtfeldes zu entjenden. Uber vergebens jah er fih nad 
einem paffenden Kurier um, denn von feinen Adjutanten waren 
die meiften entweder verfandt oder todt oder verwundet. Da 
erblidt er ein unterjegtes Männlein in Zivilfleidung auf einem 
ſchãäbigen Pferde, nicht weit von der Stelle, wo er jelber halt, 
die Anhöhe binaufreitend. Gr ruft ihn auf Franzöſiſch zu ſich, 
der fonderbare Neiter fragt auf gut Engliſch, womit er dienen 
föhne? „Wollen Sie einen Zettel dorthin tragen? (er deutet 
mit der Hand nad einem entlegenen Vunkte, der im Pulver: 
dampf kaum zu feben it); er iſt vom Wichtigkeit. Sie. müſſen 
raſch fein. Wollen Sie?" With pleasure, Sire!” ftedt den 
Zettel in die Weftentafche, galoppirt mit feiner firuppigen Mähre 
jo aut er kann mitten Burh den furchtbarſten Kugelregen und 
kommt nicht wieder zum Vorſchein. Die Echlaht von Water- 
Ioo wurde, mie den meiſten Ihrer Leſer befannt ift, von Wellings 
ton und Blücher gewonnen. Ungefähr nah 15 Jahren will der 
Heriog von W ton eines Nachmittags durch Piccadilly nah 
Hyde⸗ Park fpazier 





voxũbergehenden Menſchen mit ſeinem ſcharfen Auge und — 
richtig, es iſt derſelbe, der die Schlacht von Waterloo im Gehrod 
mitgemacht und in einem fehr Eritiihen Augenblicke Adjutanten: 
Dienfte geleiftet hatte. „Willen Sie, daß Sie mir und der 
Armee dazumal einen großen Dienjt geleiftet haben?“ „War 
mir a great pleasure“, erwiderte der Angeredete. „Und willen 
Sie, dab ich Ahnen gern auc wieder gefällig fein möchte?” 
„Werde es annehmen with great pleasure.“ „Aber why, for 
heavens sake, haben Sie nie von ſich hören laffen? Fommen Sie 
morgen um 8 Uhr zu mir! PBünttlih!" Sprach's und ritt da⸗ 
von. Um 8 Uhr war zur Held in Avsley Houje Beim Dergoge- 
Dem erzählte er num, dab er als Flasnelreiſender für X. u. Co. 
in Rochdale eben in Brüffel geweſen war, als die erften Nach— 
richten von der bei Waterloo begonnenen Schlacht dort anlangten, 
daß er nie eine Schlacht gejehen, daß er die jeltene Gelegenheit 
benugen wollte, jich einen Klepper miethete, immer weiter in dem 
Kugelvegen bineingerieth und alle8 most comfortably mit anſah, 
bis ihn Se. Gnaden mit dem bewußten Zettel erpedivi habe. 
Seitdem jei es ihm zuweilen ſchlecht gegangen, er habe ‚eine Frau, 
viele Kinder, prekäre Beihäftigung u. |. m. Das Ende war, - 
daß ihm der Herzog auf fein Äuſuchen einen ‚beigeidenen Poſten 
im Zollamte Verihffte, den er vielleicht. heute noch, bekleidet, 
' Wellington -aber erzählte oft im Scherz, dab ihm ein Zivilift 
dem größten Dienft bei Wuterloo geleiftet und wielleicht die 
Schlacht gewonnen habe, ; 





Möglich zieht ev fein Pferd an, firirt einen | 


gekehrt. | Zung und fühn, 4 
i 


Kapitän des Schiffes," Buena 


ron -einem Beſuch der heiroffenen Bee 

Hoffentlich wird biefem Beſuch bald cine allfei irkſame tura ns den Marſchall Sertano aui 

Hülfe folgen. ä 5 A. 3.) 1 Canadl mjeln” zu Holen. Dieſen begleitete er fo 
— Görz, 48. Ott: Das flovenifhe Meeting welches Pan auf feinem Siegeszuge Nah Madrid, Er war d 


bei Görz abgehalten wurde und won beiläufig 8000 Men- 
ichen befucht war, ift in mufterhafter Ordnung und Ruhe 
vor ſich gegangen. EB mwurben folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Es fei im Petilionswege und auf gefeglicher Baſis um die 
Bildung eine ſloveniſchen Kronlandes, um Einführung dev 
ſloveniſchen Sprache in Schule, Kirche umb Amt; fowie um 
Anftelung Eingeborner anzufuchen. Hierauf ſchloß das 
Meeting unter zahlreichen Hochrufen auf Defterreih und 
dreimaligem donnernden Hoch auf Se. Majeftät den Kaifer. 


Spanien. Zu den Mittheilungen über Prim nnd 
Serrano werben noch folgende Notizen über die Mitglieder 
de fpanifchen Minifteriums gegeben: Juan Topete, Con⸗ 
tre⸗ Admiral und Marineminifter, ift 1820 in Andalufien 
geboren. ° Er hat fi den Ruf eines Fühnen und umfichtie 
gen Seemanns erworben. Als bei dem legten Krieg zwiſchen 
Spanien und den Republiken Peru und Chile der ſpaniſche 
Admiral Pareja fich erſchoß, weil er ald gehorner Peruaner 
Gewiſſensbiſſe fühlte, übernahin Topete den Oberfehl. Topete 
bat fi) in der Politik bisher nicht hervorgethan; indefjen 
war er ſchon einmal Deputirter, und gehörte der Union li— 
beral an. Er war es bekanntlich, der mit der Flolte das 
Zeichen zur Revolution gab. Es ift das erftemal, daß in 
Spanien die Flotte ſich zu einem Aufftand fich erhebt; bis⸗ 
her war biefe Rolle den Landheer überlaſſen. — Yuan 
Lorenzana, Etaatäminifter, dad heißt Minifter ver auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. Er gilt für den außgezeichnetiten 
Publiziften in Spanien und war Gründer des Diarior 
Espannol, de Organs der Union liberal; berühmt ala 
Schriftſteller und Gelehrter. Seine Artikel über das ökus 
meniſche Konzil haben großes Aufſehen errent. Liberal⸗ 
tonſervativ. — Romero Ortiz, Juftigminifter. Unter 
D’Donnell Unter : Staatzjekretär und General-Direftor der 
Juſtiz. Früher Progreffift, trat er zu Union Liberal über. 
In ber Revifta de Eſpanno hat er Fürzlich Artikel von 
hohem Werth über die portugiefifche Literatur veröffentlicht. 
— Laureano Figuerola, Finanzminifter. Geboren 1817 
in Katalonien, kämpfte er ſchon in feinem achtzehnten Jahre 
nnter Mina. Er war Profeffor der Rechte an der Uni: 
verfität Madrid, berühmt ald Sachwalter und als Nenner 
der Volkswirthſchaftslehre; obſchon ein Katalonier, ift er ein 
eifriger Anhänger des Freihandelſyſtems und darum in 
feiner Provinz mißliebig; mehrmal3 Deputirter und als 
folder ein entjchievener Gegner O’Donnelld ; ein Mann von 
großen Geiftedgaben, auf den man befondere Hoffnung fegen 
darf. Er hat nie bisher eine Megierungs-Anftellung ge · 
habt. Progreffift. — Praredes Mateo Sagafta, Minis 
fter des Innern. Ingenieur, 40 Jahre alt, Progreifift, 
1854 Deputirter. Damals war’d, ald gerade während er 
in ben Gorte3 ſprach, eine Bombe durch's Fenſter auf bie 
Nebnerbühne gefchleudert ward; er beſaß ſoviel Geifteöge- 
genwart, die Bombe zu ergreifen und den Sünder audzus 
Löfcpen. Nach dem Tode von Calvo Alfenfio war er Ober- 
Rebakteur des Progreffiftenblatted La Iberia, nahm Theil 
an dem mißlungenen Aufftand vom Juni 1866 und Iebte 
feitbem als Verbannter in Frankreich. Mit Prim eng be: 
freunde, Feind ber Bourbonen, ein Mann von ber größten 
Befähigung, Kraft und Thätigkeit, Hat er mit Prim die 
wichtigſte Stellung im Kabinet. — Manuel Ruiz Zorilla, 
Minijter des Aderbaues, Handels, der Gewerbe und öffent 
lichen Arbeiten und des Unterrichts. Er war Deputirter 
bei den Eonftituirenden Cortes 1855 und 1856; ein höchſt 
talentvoller Mann, von jeher Progreffift. — Adelardo 
Lopez de Ayala, Minifter der Colonien. Stubirte bie 
Rechte; als dramatiſcher Dichter hatte er auf der Madrider 
Bühne glänzenden Erfolg. Im Jahre 1856 vertheidigte er 
vor den Gefchwornen das ſatyriſche Progreſſiſtenblatt El⸗ 

" pabre Cobos. Als Depulirier hielt er 1857 eine treffliche 
Rebe gegen das Preigefeg des Minifterd Nocebal; unter 
O Donnell gehörte er zu den Mitgliedern der Union Liberal. 








auch, der einige Stunden vor dem Treffen bei Alcolea dem 
General Pavia-Novaliches einen Brief Serrano's ũberbrachte 

— Madrid, 14. Of. „Die Frage nach der zutin;, 
tigen Regierung bleibt immer noch im Dunkeln; e3 ift ala 
ob ein Uebereinkommen beftände, fie gar nicht aufzumerfen. 
Befragen Sie bier wen Sie wollen, alle Welt antwortet 
Ionen: „Ich weiß nit? davon. Aber haben Sie nid! 
eine Idee, einen Kandidaten? Bei meiner Treu’, nein!“ 
Die ic Ihnen gejagt Habe, nur die Republikaner haben 
ſich außgefprocdhen, aber fie haben es mit Indolenz gethan 
ohme Enthufiagmus, wie Leute, die weder die Hoffnung noch 
recht den Wunſch hatten, durchzudringen. Ihre Kundgebung 
am letzten Sonntag hat durchaus Fein Echo im Pudlikum 
gefunden, und Herr Orenſe, Marquis von Albai de ſpricht 
davon, Madrid zu verlaſſen, um ſich, ich weiß nicht me, 
auszuruhen. Wenn der Chef dir republikaniſchen Partei 
die Propaganda fo auffaßt, jo mögen Sie fliehen , was 
vom einfachen Soldaten zu erwarten iſt. Es würde für 
die Anhänger der Nepublif ſehr nachtgeilig fein, wenn vie 
ropaliftiiche Partei beffer für den Kampf organifirt wäre 
allein fie hat feine Fahne, das heißt feinen Kandidaten, um 
geht auf'3 Gerathewohl vorwärts, ohne zu wiffen, wo un! 
warn fie es finden wird, was ihr fehl Der Genera 
Prim, in feinem Brief an den Gaulois, fpricht davon ein 
Eonftitutionelle Monarchie zu errichten, allein er jagt nicht 
mit wenn an der Spige. Alle feine Kollegen und faft alk 
Mitglieder der Junta denken wie er, aber wiffen und fagen 
darüber auch nicht mehr als er. Es ift dieß eine feltfame 
Lage, vielleicht einzig in der Gefchichte eincd großen Volks, 
die auf die Dauer nicht ohne Gefahr fein würde, 

— Eine Madriider Korrefpondenz der Liberte fpricht 
von einer großen Aufregung, die in Santander durch Zwiftig: 
keiten in der dortigen Zunta herbeigeführt fein fol. General 
Prim, von ber Lage der Dinge in Kenntnig gefegt, hat 
durch folgende fehr bezeichnended Telegramm geantwortet: 
„Halten Sie, unter Ihrer perfönlichen Verautwortung, bie 
Ordnung aufrecht, und wenn Sie, um dieß zu thun, Rande 
oder Seetruppen bebürfen, jo wird man Sie Ihnen fenden. 
Wenn es nöthig ift, fo loſen Sie die Junta auf und er— 
nennen einen anderen oder auch ein Ayuntamiento (Munir« 
zipalrath), wie es Ihnen gefaͤllt.“ 

— Madrid, 16. Ott. Die Junta hat mittelſt Affla- 
mation beſchloſſen, daß die Kolonien durch vier Mitglieder 
in den Cortes vertreten ſein ſollen. Ferner beantragt die 
Junta, alle von Sklavinnen gebornen Kinder für frei zu 
erklaͤren. 

— Madrid, 18. Oft. Serrano, Topete und Olozaga 
wurden auf ihrer Reife nach Madrid in Guadalajara zurück⸗ 
gehalten. Es gab ein Frühſtück mit, Toaften. Dlözaga 
ſprach fich für die Nothwendigfeit ver Monarchie aus, da 
bie Republik Erziehung als Vorbereitung erforbere. Spanien 
könne ſich unter einer Repräfentativverfafjung auf ber Baſis 
de3 allgemeinen Stimmrecht? der Freiheit erfreuen. Topete 
war berfelben Meinung, Hinzufügend: daß er aud die Ner 
publik unterftüge, wenn bie Cortes die republikaniſche Regier⸗ 
ungsform audfprächen. Serrano verficherte: die proviſoriſche 
Regierung werde den Volkswillen achten. Der Demofrat 
Martos erlärte: den Demokraten fei zwar die Republik 
das höchfte Ideal, aber ala treue Wächter der Landesfrelheit 
würden fie auch bie monarchiſche Staatsform achten und 
unterftügen, wenn bie Nation fi dafür ausfprädhe. (A.Z.) 

Portugal. Aus Liffabon, 12. Oft, ſchreibt man 
der Eorr. Havas: Seit die Revolution in Spanien audger 
brochen ift, hat unfere innere Politik ihre gewöhnliche Be— 
deutung verloren. Man erwartet mit Spannung welche 
Regierung beftimmt fein wird dem Thron Iſabella's zu 
folgen, und da eine Partei in Spanien eriftirt welche unfern 
König unter dem Titel „Kaifer der iberifchen Halbinſel,“ 
auf ben Thron erheben möchte, fo lehnt ſich dad Volt und 


.[.. 


die ganze Prefje gegen dieſe Idee ter Vereinigung ber beis 
den Länder auf. Hier find bereit iberiſche Proclamationen, 
welde in Spanien gedruckt worden fein ſollen, in Umlauf 
geieht. 

Amerika. Die Nachrichten aus Ecuador, Peru, Bolivia 
und Chili find mit Detaild über die von den jüngften Erd— 
beben und Ueberfluthungen angerichteten fürchterlichen Ver: 
wüftungen angefült. Zu Cobimquo jind die britiſchen 
Barkiciffe „William Leekin,“ „Star of the Weit“ und 
„Manhattan“ und die amerikanische Barke „Eagle“ mehr 
oder weniger befchädigt worden. Zu Galvdera haben die 
Schiffe „Oakland“ und „Chile“ beträchtliche Havarien ers 
litten. Bei Carris al Bajo find 20 Xichterfahrzeuge und 
die ameritanifhe Brigg „Delfina,“ welche 200,00 Kilos 
grammen Kupfer an Bord hatte, total untergegangen. In 
Ecuador haben die Provinzen mbambura und Pinchincha 
ſchwere Verlufte erlitten; ganze Familien find unter den 
Ruinen ihrer Häufer begraben worden, und viele ver Vers 
legten jchmachteten hilflos mehrere Tage unter dem Schutt, 
bis der Top fie von ihren Leiden erlöfte. Andere wurden 
durch einen Zufall aus ihrer gefährlichen Lage befreit, in 
einem Falle wurde cin Mann aus den Nuinen gezogen, 
nachdem er ſechs Tage unter venfelben zugebracht hatte, 


Zandespoflen. Am 8. d. gevieth der 45 Jahre alte 
fedige Dienſtknecht Joſ. Maier von Motzing beim Holzitreu- 
fahren zwiſchen ben fchmerbeladenen Wagen und einen am 
Wege ftehenden Baum, woburd ihm der Bruſikorb einge 
drüdt wurde; eine Stunde fpäter war er cine Leiche — 
Am Sonntag, den 18. d. verunglüdte im Etaatsbahnhofe 
zu Münden ver Stationsgepilfe Höhr, indem cr beim 
Zufammenftellen der Wägen zwifchen die Puffer gericth, 
und todt gequeticht wurde. — Ju Freiburg im B. er: 
ſchoß ein Franzofe einen Ruffen im Duell; letzterer war 
25 Jahre alt und von außnehmender Schönheit. — Auf 
der Ahede von Smyrna erplodirte am 5. Oftober an 
Bord des türfifhen Dampferd „Taxabulus Carb“, der mit 
680 Soldaten nah Tripolis abgehen follte, der Keffel, wor 
bei 70 Perſonen verunglüdten. — Ju Oppersheim 
(Pfalz) ift die Dampfmühle, die Malzerei und Eſſigſiederei 
der Herren König und Herf abgebrannt. — Am letzten 
Sonntag ließ ſich in der Nähe der Bavaria in Münden 
ein Soldat, deſſen Perjönlichkeit med nicht konftatirt ift, 
von dem Salzburger Bahnzuge ven Kopf abfahren. — Die 
Sträflinge im Canton Wallis, denen vom Zuchthauspfarrer 
der Aufruf der Regierung zur Samnılung von Liebesgaben 
für die Waſſerbeſchädigten beim otteödienfte vorgeleſen 
wurde, verlangten, eine Sammlung veranftalten zu bürfen. 
Es wanderte eine Lifte durch wie Zellen, und wurden circa 
500 Franks gezeichnet, weldye aus dem Vermögen oder den 
Griparnifjen der Gefangenen zu entnehmen find, 


2ofales. 


reijing, 20. Oltober. 
r Wer am vergangenen Kirhweihjonntage dem Pfarr: 


gottesdienſte dahier anmohnte, mußte ſich zur Andacht ger 


’ boben fühlen dur die treffliche Chormufit 


Waren au 


durch den Umftand, daß eben in allen Kirchen an einem 
* Sonntage Kirchweihfeft gefeiert wurde, viele Mufifer anders⸗ 
wo verwendet, fo zeigte doch unfer tüchtiger Chorregent, 


Herr Baumann, wie man mit wenigen, aber guten Kraͤt 


: etwas Gebiegenes leiften kann. Die vierte Mefje von Horak 


wurde treffli erecutirt. Reine Intonation, genanefte Ein- 


° haltung ber mufilalifchen Zeichen, brachten jene Wirkun 
! hervor, wie fie eined Gotteshaufed würdig ift. Alled Lo 


verdienen Frl. Haslbeck, Fl. Burghard und Herr 


WMuſiklehrer Schmid, welche nicht nur vortrefflich fingen, 


! Die 


jondern auch zeigen, daß fie in den Geift kirchlicher Muſik ein 
dringen ; indem man dieſes jchreibt, will man auch öffentlich denen 
re geben, welden Ehre gebührt. Dankbarft wird er« 
wähnt, daß ſich viele mufifalifche Kräfte unferer Stadt mit 
srößter Bereitwilligfeit auf dem Stabtpfarrchore einfinden und 
durch ihre Mitwirkung die Aufführung größerer Meffen 
ermöglien. Zur Anſchaffung von Mufitalien, zur Auf 


| Kirchmweihfonntage. 


befjerung der Sänger und Sängerinnen des Stadtpfarr⸗ 
hored befieht auch dahier. ein Chormuſikverein, welcher bis⸗ 
her vieles geleiftet hat. Mögen deſſen Mitglieder ſich ſteis 
mehren, und nicht ermüben; jährlich nur ein Weniges bei: 
zuftenern ; daß bie Gaben nicht umjonft ficken, dafür licferte 
zum wiederholten Male Beweis die erhebende Chormuſik am 
Alle Mitglieder des Chormuſikvereins 
werden jhlieglich aufmerffam gemacht, daß das Feſt der hl. 
Cäcilia am 22. November um 10 Uhr in der Stabtpfarr: 
fire durch ein feierliches Amt gefeiert werden wird. 


€—  z— 
Bolks- und Sandwirthfigaft, Handel und Indufrie. 





_  (Mlmer: Münfter:Lotterie.) Erſter Ziehungs:Tag. 
Haupttrefier: 10,000 fl. gem. Nr. 273,932; 5000 fl. Nr. 39,027; 
1000 fl. Pr. 120,444; 500 fl. gem. Nr. 29,402, 56,715, 63,069, 
201,355, 244,194; 250 fl. gem. 11,317, 60,794, 68,485, 105,014, 
108,649, 160,981, 176,818, 188,586, 221,227, 250,360, 259,949, 
279,796, 283,826; 100 fl. gewinnen Nr. 17,470, 52,798, 97,555, 
108,462, 141,512, 145,870, 168,876, 178,331, 203,510, 280,647. Der 
böchfte Treffer mit 20,000 fl. auf Nr. 60,469 fol nad Geislingen, 
der zweite Gewinn mit 10,000 fl. nach Nürnberg, ein weiterer 
Gewinn mit 5000 fl. nad Jsny gefalten fein. 


Allerlei. 

(Scheibenſchießen) Gin Hauptmann, welder 
feine Compagnie nad der Scheibe ſchießen ließ und — in 
Feindes Lande — zu diefem Zwecke die Scheibe an ein al- 
ſes Scheunthor hatte befejtigen laſſen, wurde über einen 
feiner Leute jehr entrüftet, weil er ſteis nicht nur die Scheibe, 
fondern ſogar dad Scheunthor fehlte. Nachdem alle Anweis 
fungen und Mühen verfchwendet waren, und der Rekrut 
immer wieder dad Scheunthor fehlte, bedrohte ihn der Ca- 
pitain mit harter Strafe. Der Rekrut, ein Wende, bare 
über fehr betreten, jagte darauf: „Sci nur nich’ böfe, mei 
Herr Hauptmann, komm’ fie doch Feinde nic” alle zu 
Scheunther "raus, fomm fid) o welche hintenrum, bie treff' 


ich !* 


(Da 8 Frühaufftchen) Der Unterſchied zwiſchen 
dem Aufftehen um 6 und um 3 Uhr früh beträgt in 40 
Jahren 29,200 Stunden oder 3 Jahre, 129 Tage und 
19 Stunden, oder 8 Stunden des Tags 10 Jahre lang, 
fo daß das Aufftchen nm 6 Uhr in Hinſicht der Gefchäfte 
eben fo gut ift, als lebte man 10 Jahre länger., 











Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Sporrer gegen Echober p. deb. 

Im Auftrage des kgl. Stadt: und Landgerichted 
Freifing verfteigere ich ohne Rückſicht auf den Schäg- 
ungswerth gegen Baarzahlung 

Mittwoch den 4. November I. 3. 

Vormittags Halb 9 Uhr, 
im Hofraum des Gerichtögebäubes einen eifengeachäten 
Heumwagen und 





Vormittags 9 Uhr 
im Paradiesgartenwirthsanweſen bahier bie bafelbft 
untergebrachten cirea 14 Gtr. Hopfen. 
Freiſing, 20. Oftober 1868. 
Efer. 
töniglicher Notar. 


Befanntmacdung- 


Betreſſ: Lippihüg gegen Denk p. deb. e 
Aus Auftrag bed kgl. Stadt und Landgerichtes 
Freifing verfteigert Unterzeichneter im Zwangswege 


(1635) 


zum erftenmale nicht unter DreiviertHeilen des Schaͤtz⸗ 
ungäwerthed von 300 fl. im Anweſen des Bichlmayer- 
Bauerd Philipp Denkt in Appercha, Gemeinde Jarzt, 
Sandgerichtd Freifing, zwanzig Schober Korn 
Dienitag den 3. November 1868, 
Vormittags 9 Uhr, 
Öffentlich am den Meiftbietenden gegen fofortige .Baar- 


zahlung. 
Freifing, 19. Oktober 1868. 


Zr. Donle, 


41829) königlider Notar. 





Befanntmahung. 


Hartl gegen Schütz p. deb. 

Im Auftrage ded kgl. Stadt: und Landgerichted 
Freifing werde ich das auf 9806 fl. 30 fr. gewerthete 
mit 10,000 fl. Gapitalien, einer Zinfenfaution zu 300 fl. 
und den heimathlichen Anfprüchen von 2 Berfonen 
im Gapitaldanfchlage von 200 fl. befaftete Ludwigs⸗ 
gartenwirthsanweſen Haus Nr. 321 dahier, wie ſolches 
in der Bekanntmachung vom 7. Juni d. I. befchrieben 
wurde, den Beftimmungen: ber $$ 87 ff. der Prozeß⸗ 
novelle vom Jahre 1837 und bed $64 des Hypotheken⸗ 


geſetzes gemäß am 
Dienſtag Den 3. November 1868 
ormittagg 10-11 Uhr 

in meiner Amtäfanzlei ohne Rückſicht auf den 
Schätzungswerth an ben Meiftdietenden ver: 
fteigern. 

Mir undefannte Steigerer haben ſich über ihre 
BVerfon und Zahlungsfähigkeit genügend audzumeifen. 

Auszüge aus dem Hypothekenbuche und Katafter, 
fowie Die Schägungsurfunde können auf ber Amts⸗ 
kanzlei eingeſehen werden. 

Freifing, W September 1868. 

Eier, 
toͤniglicher Notar. 


Es ift ein fehr fchön möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. Münchner- Briefbögen 
ftrage Nr. 48}. (1833 2a) Fieiſing. 












Einkauf, Verkauf und Umtanfd aller Arten 
oritäten, Aktien, Münzen, Banknoten. Inkaffo. 
Belchnung von Wertbpapieren. 
Aufftellung und Prüfung von Finanzplänen. 


über jede Art von Boͤrſengeſchaͤften u. 

Ale Coupons werden auch früher 
Courszettel und Coursberichte werden auf Verlangen 
(1825 36) 





mäßig zugejenbet. 








Zur gaefälligen Abnabme empfeble: | 
mit Anfichten ven 
Franz Datterer. 


Bank- & Staatseffekten-Hefhäft 
Dr. Albert Wild in München, 


Neuhanfergaffe 6 gegenüber der Mauthhalle. 


herrlichen, Prioritäts-, Städte- und Gemeinde-Anleihen. Auskunftsertheilung 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Aushebung der Wehrpflichtigen ber Alterstlaſſe 1847 betr. 
| Diejenigen Gemeindevorſtäude, welche mit ber Ein- 
fendung der Nachweife über Zuftellung ber Borladungen 
an ihre Wehrpflichtigen zu den Sigungen ber Erſahz⸗ 
tommiffton noch im Rückſtande find, werden aufgefor: 
dert, biefe Vorlagen 
binnen 2 Tagen 

Hei Vermeidung fofortiger Abfendung von Wartboten 
zu erftatten. 

Dachau, 19. Okt. 1868. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 


1832 Pitzner. 
——— 
Privat⸗Anzeigen. 








... Wir weiſen bem „Salom** ohne Bes 
denfen unter dem veriodifch erſcheinenden 
Schriften ben ie 

( 


Nang an. 

Iberf. Zeitung.) 
... Für bie Gebiegenheit dieſes Unternehs 

mens bürgen bie Namen ber fon bei dem 

erften Hefte betheiligten Mitarbeiter, welche 

au den beften auf dem Gebiete ber deutſchen 

Literatur zaͤhlen. (Figaro,) 


jede Buhandlung und Poftanftalt 
Preis per Heit 10 Ear. 


Der „Salon“ ift durch 
au berieben 








Bie Suchdrucherei des Franz Paul Batterer in Sreifing 
empfiehlt fi zur Anfertigung 
aller vortommenden Drudarbeiten. 


Warnung. 

Ich warne Jedermann, auf meinen 
Namen hin etwas herzuleihen ober 
zu verabreichen, ba ih dafür keine 
Zahlung leifte. 

N Michael Widmann in Neufift. 











Eentfe 


— — — 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
| _ Pfandbriche, Koofe —* Pap.jee. 














Sihrannenpreife in 


| 











Feuchtgattung. | Bertauft.f fl. fr. fl. ff. |. 






von Staatsobligationen, Pri- M|R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 8 8 
gationen, 3 a 
Depot. Wechſel. Ereditbriefe. dr - j pCt. » EN ° 
Gründung von Aktien - Unternehmungen. ” es 43 " 2“ 101 
Negociirung von Standes |, 7 4 HG. PrämiensOnfeihe 
a Thlr. 100 111024 
ſ. w. \4 p6t. —— — Eu # 9 
3 \Ap6t. Pfd.⸗Brf. der b.H.:u. W.⸗ 
ais am Verfalltage eingelöst, Münchener Stadt-Anlehen 1024| 1047 
franco.und r egel- M Bayer. Bant:Aftien 860 | - 
Oftbahrt-Atien 128,1 — 
Defterr, 5 p6t. Nat,-Anleihe 154 
„  fteuerfreie 5 pGt, Metall. d. 
E * 3. 1866 | 0 
5 pGt. 1860er Koofe 744 7 


6%, American United Staates Obli⸗ 
gationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Loofe per Städ 
Gold - Serten., 
Dircaten 
Piſtolen 

























Weizen ehe iſch 9:59 
Korn 1, 8) 131 33] 13 1al —| 15 L — TER rn 9.294 
Gerfte 45er 1 2— 24 m _ 1 —— * 9 
13 34 — 2 —— 5 ßreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen 1 
S— LEE LEERE el hen A. 100.BRere: 1024.10) 














Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für. Freifing, Moosburg und VDachau. 


NE 25%. 


Freitag, 23. Oftober 


1868. 











Das „Freifinger ‚Zagblast'' wird mit Kupnahme ver hohen: Befiäge um der, Memage 
deyogen SOfr. yränumerande Bei Inferaten wird die Myaltige Garmandzeile 
ver hieflgen Bugbruder-i; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition oder bei den Bofdoten beftellen. 


Holitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 18. Of. Abt Dr. v. Hane⸗ 
berg wird fich, dem an ihn ergangenen Rufe zufolge, am 
Anfang des naͤchſten Monats zur Theilnahme an ben Vor: 
arbeiten für dad Concil nach Mom begeben. Sein Aufr 
enthalt: dortſelbſt dürfte wenigſteus bis Mitte Januar 
dauern. Auch Profeffor Dr. v. Hefele in Tübingen ift zu 

gleichem Zwecke nad Rom gerufen. — Einem Gerücht zur 
Plge beabfichligte der Kaiſer von Rußland, feiner Gemaplin 
auf der. Ruͤckreiſe aus Stalien im naͤchſten Monate entge: 
genzureifen, im welchem Falle derjelbe auch nach München 
kommen würde. — Als Tag der Einberufung der Kammern 
gl man jetzt vielfach den 1. Dez. bezeichnen und erſcheint 

in der That nicht —— daß dieſer Tag ger 
— wird. — Der heutige erſte Tag ber Auer Dult war 
vom: fchönjten Wetter begünftigt und deßhalb bie Dult außer ⸗ 
a zahlreich beſucht. Die Verkäufer — an 

Geſchaͤfte. A. Poftztg. 

— Münden, 17. Ott. Wie wir harn fabrleirt 
man im Augdburg ein gutes Bier, welches als‘ „Pilfener“ 
verfauft und aud) in Mündsen vielfad ald foldes aerun« 
Eeri wird. Da: läßt fi erflären, daß das hiefige „Pilfener“ 
faft Billiger ift, ald dad wahre an Oft und Stelle. — Un: 
fere Eiſenbahnen haben jet maffenhaft Bier aus der Die 
herſchen Fabrit In Wien nah England zu kfransportiren. 
Die Concurrenz des baheriſchen Biered ſcheint dort ganz aus 
dem Felde geſchlagen zu werden. — Die hieſigen Bräuer 
ſollen ſich verabredet; haben, den WirthenBier nicht mehr 
auf Credit, ſondern nur gegen baar oder beſtimmte Termine 
zu geben. Bittere Erfahrungen in letzter Zeit redhtfertigten 
den —— der auch für dad Publikum wicht unvortheil⸗ 
haft fein vü 

— Münden, 19. DOM: Auf den 30. 'd3. iſt eine 
weitere Verloojung der — Abloſungs Schuldbriefe 
im Betrage ‚von. 250, 000 fl. anberaumt. Die Wiederan ⸗ 
Tage der verloogten Gapitaften kann vorerſt nicht ftattfinden ; 
die ——— ſcheint demnach für die nächſte 
Zeit weitere fi er Mittel — zu bebürfen, obwohl 
die Bahnbauten, Kot auch bi Bahn“ nad Braunau, 
in umfaffender Welle betrieben werben. 

— Münden, 19. Ok Am 17. 28. iſt die-neue 
Rheinſchifffahrtsacte von den Gonmifjären von Bayern, 
Baden, Frankreich, Heilen, Heland und Preußen zu Manız 
heim. unterzeichnet worden. Schwierige Verhandlungen find 
Hiemit zu einem gluͤcklichen Abſchluſſe gelangt; die ‚ Freiheit 
der Schifffahrt if jet für den ganzen Lauf des Rheines 
einfchlüfftg feiner Mündungen anerkannt. Die neue Acte, 
welche an die Stelle der Rheinſchifffahrtsacte vom 31. März 
1831 tritt, unterllegt nunmehr der; Ranfication der betheil- 
igten Regierungen. — Cine königliche allerhöchfte Verord 
mung gemährt „ft "die Vornahme :der mitroſkopiſchen Unter: 
fuchungen im ‚gerichtlichen. ‚Fällen durch die hiezu beſtimmten 

— ein Honorar yon 10 ‚bis 25 Gulden je 


der Schmierigfelt des alles, 

A andahut, 21. A "ver Kiffen Gautfache 
ift nun vorgeftern ein Arrangement erzielt und tin Vermal: 
tung3:Ausihuß ein, zen Erftered, das noch die 
Zuftimmung der aus äubiger erhalten muß, wahrt 


nicht nur das Intereſſe ber —— deien es im Ganzen 








täglia ausgegeben, und tefet vierteiſadrus im Beeifing 48 .. 


Oder deren Raum mat 3 fr. derechaet. Bür Breifing und mädhfte Umgebung abomnitt man in 





4500 find und verſchafft ihnen raſch Geld, ſondern m 
auch die Hypothekſchuldner, von berten mandje in vr 
Sorge geweien fein mögen, ob fie noch ferner ihre — 
Schatten“ ihre Familien ernäherıt önnten, oder den Wander: 
und Bettelitab ergreifen müßten. Der biäherige proviforifche 
Maffacurater wird tm definitiver Eigenschaft aufgeftelit, und 
den Berwaltungs-Ausfhuß bilden bdief: Advolaten‘ Burg- 
hardt, Keck und Weichöler in Landöhut, dann Bürgermeifter 
Dr. Sehring, Wagenfabrifant Steiner und Bote Högele in 
Landshut, und 3 Delonomen. Die Propofitionen , welche 
den zufriebenftellenden Ausgleich bewerkftelligen follen, find 
von Herrn Aovofaten Dr. Simmerl in Münden geftellt 
worben. 

— In Kirhheimbolanden fielen bet den Kontrof- 
Berfammlungen am 16. Oft. rohe Erzeffe vor, In Folge 
deren bie Haupträdelsführer, Neferviften aus Kirchheim, mit 
14 und 8 Tagen Arreft Beftraft wurden. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 17. DOM. Der, Staats ⸗ 
Angeiger* enthält-eine vom 5. d. Mis. datirte konigliche Vers 
ordnung, welche den Landtag auf den 4. Nov. beruft. Graf 
Bismark hat die‘ Verordnung mitunterzeichnet. 

— Wiesbaden, 19. Ott. Die erfte Sigung des 

ern eröffneten Communallandtags Hat heute ftattgefuniven. 

je Verhandlungen waren gefchäftlicher Natiır. 

. - Dresden. Der an Geucke's Komptoir, 
fowie an dem Haufe, wo fi feine Privatwohnung Befindet, 
angerichtete’ Schaden ſoll fi auf mehr als 1000 Thaler 
belaufen. rn dem teffenden Haufe find nicht nur etwa 
130 Fenfterfägeiden zertrümmtert worden, ſondern bie dabei 
verwendeten Chaufjeefteine und fepweren Holzſtack haben 
beſonders im Innern viel Schaden angerichtet. 

© 4. Prag, 16. DOM: Fürft Adolph Auers⸗ 
perg wird Statthalter von Böhmen, nirmt aber--zmeimos 
natfichen Urlaub, bis ver Ausnahmszuſtand beendet iſt. 
Graf Mensdorff wird Eommändirender von Böhmen , itatt 
Meontenuovo. Placate fordern zu Meetings auf. Das m 
Piffen arrangirie verlief fich harmlos Die Po : 


deln dauern fort. 
Frankreich Seit 14. Oft: find 800 ſpaniſche Prieſtet 
und Mönde in Frankreich eingettoffen. Dieſelben werben 
in den Möjtern von ®yon, Saint Etierine, Touloufe, Limoges 
und Bourges untergebracht. Die Besieh ungen des Kaiſers 
jur Raiferin ſollen in der letzten Zeit nicht die beſten fein. 
Spanien. Madrid, 18. Oft. Dfozaga ift hier, an 
gekommen und von ber Voits menge mit Muſik empfangen 
worden. Ein Gerücht will wiſſen, daß das Miniftertum 
die Volksabſtimmung aufgeben wolle. ?D Mimizipahvahr 
len finden am 20. dB. ftatt. Die Junten werben ſich — 


lich fofort 
————— ON. Die Sberie⸗ meldet die 


— Madrid, 17. 

Ernennung des Generals Prim zum Marfgalt; gleichzeitig 
wieldet‘ fit, deß Setneral Dulee, Marquis von Caſtelfiorite 
yum 309 gemacht worden AR und fügt: die Bemerkung 
bei, 20 babe fich dieſer General/ weil "er Krank’ war, 
nicht bei‘ der. Revolution direkt dehaligen Böhmen , jedoch 
habe er reichlich zu den Koſten de welehe 'bie BE 
wegung habe. — Bezũglich Prims Rangerhoͤhung 
bemertt der ots", daR. der General nur ben Allger 
meinen Sul "a nachgeben und den Marſchallſtab änniehr 
rer: müffen. Das‘ Lad, welche ven Wumſch Hat, daß die 





Ruf ur 2 em 8 
Würde nächftı Marfhall Serrano hat ſich ſelbſt 
zuim Organ dieſes allgemeinen Wunſches gemacht und Prim 
feine Zuftimmung ee — Die „France“ hat 
tipatnachrichten aus Madrid, denen zufolgervie Junta die 
Ban Königin Habella und ihre Minifter 
in Anklageftand zu-verfegen. — Das-von- der proviſoriſchen 
Regierung vorgefundene Defizit beträgt nicht weniger als 
2400 Mil, Realen.. 

Zürkei.. Konſtantinopel, 10. Olt. Der frübzei- 
tige Nücktritt des verdienftvollen Staatsmannd Fuad Paſcha 
ift für die Türkei keineswegs von Vortheil. Um ihm ein 
Zeichen ‚der Hochachtung und. des: Wohlwollens zu geben, 
hat; der. Sultan Abdul-Aziz ihm zur Fahrt nah Palermo 
eine, feiner. eigenen Vergnügungs-Machten. und außerdem , die 
Summe von 5000 ‚Livre (120,000. Fres.) als Reiſeent⸗ 
ſchaͤdigung angewiefen. 


Zaubdespoften. Vorgeitern Abends wurde in Münden 
eine Tuchmachersfrau, welche aus Unvorſichtigkeit in den 
reißenden Auer-Mühlbad) gefallen war, von dem Hautboiften 
des Infanterie-Leib-Regiment? G. Aſchinger und dem Maurer 
3. Hammel von der Au unter eigener Gefahr vom Tode 
gerettet. — Im Dienftmanns-Iuftitute zu Würzburg 
wurde vor einigen Tagen eingebrochen und Gegenftände im 
Werthe von mehreren: tauſeud Gulden geſtohlen. Man ift 
geftern nun in einer. hiefigen „berüchtigten Winkelkneipe in 
der, Unterwöllergaffe den Dieben auf, die Spur  gelommen 
und bat einen derſelben bereits verhaftet: Auch der. größte 
Theil der Werihſachen wurde im oͤben erwaͤhnter Kneipe 
wieder. gefunden. — In Fl or id3do nf,ebei Wien) brach in 
einem Magazin. des Bahnıhofes euer aus, welches ſich auch 
einem ungefähr, 10 Klfi. entfernten; , Magazine: ſchnellſtens 
mittheilte,; Zwiſchen ven beiten Magazinen, die 56 Klftr. 
lang, waren, befanden ſich auf gwei Geleiſen etwa TO Wags 
gons, von denen 5 mit Rindern beladen waren, die ſaͤmmilich 
verbrannten. Auch ein, Kroat, der, unter, einem We ſich 
ein Rachtlager „bereitet: hatte, verbrannte , Die Magazine 
find vollſtaͤndig abgebrannt, und; belaͤuft ſich der Schaden 
auf, ungefähr 100 000 fl, Gmürnd, A6. Oft. Anu der 
au Zeit im, Umbau begriffenen hieſigen Kaſerne ereignete 
ſich geſtern ein ſchrecklicher Unglücks fall. Ein Maurer aus 
Waldſtetlen war, damit beſchaͤftigt, eine Außenwanbung zu 
einer Fenſteroͤffnung zu durchbrechen, als ſich üͤber ihm ein 
großer, Quaderſtein abloste, auf ſeinen Kopf fiel und benz 
eiben zerſchmeiterte, ſo daß. der Tod augenblicklich ‚eintrat; 
Der UÜnglückliche iſt ein Mann von erit., 28 ‚Jahren und 
Familienvater, — Karlsxuhe, 17. Okt. Wie man hier 
erzaͤhlt, iſt bei Offenburg ein Moͤbelwagen, welcher auf dem 
Eſenbahnzuge Platz erhielt, aber für den Tunnel zus breit 
war, ‚zeririnmmert worden Der Wagen, war ‚mit der Aus- 
ſtener einer hiefigen Neuvermaͤhlten beladen und ift daher 
der, Schaden, ein großer.’ Man iſt auf die Art und Weiſe, 
wie die Entſchaͤdigung ſtattfindet, begierig 


vokales —* 

Freiſing, 21. Ott, Um: die Neugierde. iſt es doch 
was eigenes und haͤngl diefe nicht nur dem Menſchen⸗ 
gejchlechie an, ſondern auch An; der, Thiermelt iſt ſie ſtark 
vertreten. „Da,.haben wir einige jchöne Herbſttage, flugs 
kommt ein Maikäfer : Weiblein heute zu Tage, das nicht 
erwarten, kann bis es Fruhling iſt, und fliegt, bei hellem 
Sonnenſchein am. 21. Ollober durch die Straßen. Aber, 
0 Jammer! ein Rußhaäͤher erwiſcht es, und ſtraft das Mai- 
täferweiblein fuͤr ſeine unzeitige Neugierde, indem es dieſe 
mit. dem Leben buͤßen muß 

* Freifing, 2% Stt. Bei der geſtrigen Vornahme 
des Erſahgeſchaͤfies befanden, ſich 89. dem; Stadtbezirle Frei⸗ 
fing ‚angehörige. Wehrpflichtige, der Aliero klaffe 18047. Von 
dieſen wurden 3 als Schulgehilfen zeitweiſe befreit, 1. hat 
hat erſt im Jahre 1871 in, den Dienſt einzutreten, 1 be⸗ 
reits früher freiwillig dazugegangen, ift als ausgedient in bie 


in ber 
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! u ent. 1 m! Ehre ber fl, 1 var 
dig ‚erflärt, (mußte, a ich verla 41 wa 
"wegen Dil 533 nädı J— ce, 


el als u auglih erHlärt, jo bag nur 23" zur. Loor 
fung kamen; von dieſen werden aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nur De Hälfte zum — zen einberufen und ging bie 
ange; Handling in ſchönſter Ordnung vor, ſich. Von 
5 als tauglich erklärten MWehrpflichtigen wurden uk 
Infanterie, 3-gu-Jägern, 3 ur leichten Eavallerie, 1 
ſchweren Gavallerie oder Artillerie, 1 zur Artillerie, 
Duvrierd, _ 1 zur —— paſſend befunden 
ebenſo Abei der Verhandlung von hier Abweſende als 
tauglich erachtet. r 


Bolks- und. Kandwirthfcaft, Handel, und, Indufrie. 


Aus dein Aufruf von Weihlenftep h an die Be⸗ 
dindungen für einen Baumwärter-Curs“bei der 
t.. Objtbaumfchule dortſelbſt betreffend, möchte Folgendes 
der weitern Verbreitung werth erfcheinen, damit recht wiele 
junge ‘Leute ſich am dieſem Gurje betheiligen Dev Eurs 
beginnt am 15. März umd dauert bis Ende April 1869. 
Alter des Aufzunehmenden: nicht unter 20 Jahren Für 
Anleitung und Unterricht wird ein Honorar von 10 fl 
zum Voraus entrichtet. Dagegen wird‘ dem Baumwaͤrter 
Lehrlinge die zu verrichtende Wrbeit mit der Hälfter des 
ertäüblichen: Lohnes bezahlt und zwar im zwei Claſſen je 
nach der Brauchbarkeit desfelben, mit 24 Tr.) sven 20 Er, 
taͤglich Unmürdige/und Untüchtige konnen nach zehn Tagen 
wieber'sentlaffen werden, fo daß fie nichts zu beanfpruchen 
haben. Geräthe, mit Ausnahme des Mefjers; erhalten die 
Lehrlingebaus der Geräthefammer.der Obſtbaumſchule. gu 
zweckmaͤßige Unterbringung der Anzumeldenden "wird 
forge getroffen werden. Mit dem. 14. Oftoberifindet ein 
Ergänzungscurd: von etnigen Tagen ftatt.. Weber den Erfolg 
wird ein Zeugniß ausgeſtellt. Es iſt nicht zu zweifeln, daß 
dieſer Curs im nachſten Fruͤhlahre eine recht: zahlreiche: Ber 
theiligung finden ‚wird: AB) 

t unter Verantmwortlichteit bes 
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Amtliches für Freifing 
"Bekanntmachung. 
An die. Gemeindebehörben, des Amlsbegirkes. 
3 hin Vorlage) der Geſchaͤftebůcher beit« N 
Der Vorlage der noch rücftändigen Geſchaͤftsbucher wirb 
zuverläffig binnen 6 Tagen entgegengefchen, I 
Freiſing, 20. Oktober 1868. fl 
Konigliches Bezirkdamt  Freifing. 
Breidenb ach, FEN GETAN. 


ar 










ine 


ee 
“Bekanntmachung. 
Tie Etifmng eines Jahrtager zur Rlioltirche Gunzenbaufen hr, 
Erteecn Sedlmaler betr. Bei 
Die von der Balteröwittiwe Crescenzia Seblmaier 
zu Gunzenhaufen beaßficptigte Stiftung eines Jahr, 
tages Kirche zu Gunzenhaufen, im Caplitalsbetragt 
von Mn fl. wurde durch Be krkeoniann. Wan 
vom 14. Oktober 1. 3. Nr. genehmigt.  _.. 
Den 17. Oftoptr 1868. de 
Konigliches Bezirfdamt. Breifing. J 
Breiden bach tgl; Regierungsrath J 


Bekanntmachung. gm 

Betreff: Lippſchũtz gegen Denk p. deb. "7 

Die auf den 3. November 1, 9. anderaumtt "Mo- 
biliarverfteigerung in Appercha unterbleibt, wegen Zahl⸗ 
ungsfeiftung, j sh 
Breiftng, 21. Oftober 1868, w.arnid 
Fr. Donle, Huf 

töniglidher Notar, ybin 
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werben im sfärrgofe Fir Eberlshaufen, t. 8. A. Drug, 


Mittwoch den N. November L. 2. aan Steben 1868: Di 
E. Bezirtgamt Dada, „Der #, Bezirtsarzt. 
a —— 


1% Stunden‘ von Maiſach, mehrere Gegenſtände der 
Sekonomie aus freier Hand gegen  baare Bezahlung 
verfteigert, darunter: 2 gute Pferde, 2 gute Ochfen, 
mehrere Kühe, einiges Jungvieh,, mehrere Wägen, 

(A -- großer Rennfchlitten), Pflüge,  Eggen, 





machung. 1a 


nn der Feldgeſchwornen. 


Schlitten 
¶ Danddreſchmaſchine/ 1 Pugmühle ren alles in guten Die Vorſtaͤnde der nachgenannten Gemeinden werben 
ande, aufgefordert, ihre —— 7 endlich einmal zur DV: 
Ghertöaufen, 21. Oftößer 1868. pflichtung vorftellig zu machen, nachdem fie fi} noch immer 


* au gemeldet haben. 
Am 21,. Olteber 1868, 
u Tr Dachau⸗ 
ner 
Arnbach a Auguftenfeld, Langenbettenbach, Obermar- 
bad, Roͤhrmoos, Wefterholzhaufen. 


1838 Im miler, Pfarrer, 








Amtliches für Breifing und Dasanı. 


Bekanntmachung, 
An die Ortöbehörden ber Amtsbezirke Freifing und 
Dachau. 
allge Münzen, den har Taubſſummen Mich. Wechslberger 
et, 

Die oberigenamnter Behörden werben auf die im Kr. 
Amtsbl. Nr. 99 S. 2053 und W56 ergangenen Regier⸗ 
Ausſchreiben bez. Betr. zur Beachtung hingewiefen. 

Den A. Oftober 1868. 

K. Bezirkdämter Freifing und Dachau. 
Breivenbad, Pipuer. 





Privat-Anzeigen: 


Kirchweibfeft: 


Im neuen Wirthshauſe —I u aus am 
ontag ober be 


nãchſten Sonntag 9. * 
gutem alten Vieref? 


DB fiir d nei 
mit Tanz und ————— 
ſtatt, wozu freundlichſt· einladet 


Hindffing, 1. Ortoher 1ER. 
- „Georg Helmaier, Tafernivirth, 








— Anttiches für Dachau 
Bekauntuachu ng. 
Die boearnge Halsbtktme betr. 


Auch im dießſeitigen Amis bezirte, iu Bid erbad näm: 
lich, & fich die bösartige Haladränne, Diphterle, gezeigt, 

nd schen mi | 

| 


audi de a a ba Er ii Se 
| 







Der, „Salon** Hat alle Ausficht, fich feinen 
Plat und fein; Publikun dm Gturme und 
in. rafdefter. Verbreitung zu gewinnen. 

Neues Wiener Tageblatt. un 
Der-reide-Inbalt-deifen; mas nd bieher — — 
, augen, dverfpridit; Füß die Zu · 
nit Befehrendeb und Unterbaltendes in Fülle 
und Märhipfaltigfeit. Köln. Zeitung. 





unb tere junge Leute davon ergriffen worden, 


von ee ein A4jäpriger Junge heſtorben ift. 
„die-Belanntmiachung. des 


boht ſich dahet 
t. Bezirter nnd Freiſing in dieſem Vetreffe Amisblatt Nr. 
248 * 14, d. auch fůt dierdieamtlichen · Gemeinden fr 
zu erklaren, und bie Gemeindevorſtande anzu | 
öffe 
















diefelbe in ihren Gemeinden he Verzug zu ver: | 
ichen, aber aud für dew-püuktlihen Vollzug der in 
derjelben enthaltenen Anoxdttungen gu Wachen, und wenn 






Der; Salon” ift durch jede Buchhandlung: umd deiantat ti 
au berieben. "Preis per Heft 10) Sans am 








uf das Biel Lichtmentoird in der 
— ein Laden zu miethen 
gefu t. D. Ue. 2 "C1839" 9 











EB ein ſehr ſchön — 
-Bimmer zur vermiethen 
‚ ftraßie Kr Ei AS 2%) 


Te 2 


> PR TE — t 
ir: die liebevolle und fo“ zapireiche, Betheiligung am geicpenie. 
gem — für unſern theuern, ungen 


gestiegene Brüder m und Schwager, den Hochwurdigen 


errun Georg Spann, > — 


Eoyperator ie Moofen, | 2 
rue wir und verpflichtet; offenticz unſern warmſten Dant an 
ſpreche 
ni Befonbers aber fühlen wir uns zu Dant verpflichtet. der How; 
"@eifttichkeit, ſowie allen: lieben Verwandten und Befamnten, den’Titt; 

donoratoren —I — Burgerſchaft und empfehlen den Vet⸗ 
Dlicpenen dem ‚fi en Anbenten im Gebete, Ind und „gütigem 
Woblwollen. N 

" Sreifing, 22. Ottoder 1868. 

Die tieftrauernd ‚Hinterbliebenen. 
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bc. womit nen. * 

1 Pd. Schmalz 8032 f.,1 Mb: ehe 
24-128 fr, Eier 4 Stug 4 fr, Tauben 
7-8 fr., | Hühner, alte O—24 a junge 
1618 fr, Enten 30—40 Tr, Gänfe 1 fl. hi 
vie a. a er · Spanferfet 1.48 MIEZF.T2TET 
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DEP” Freitag ben 23, Ditober BE | Kochperde zu Hole, Torf-, Steinfohlen- und Goats 
im Cafs Landgrebe. | Brand geeignet, zur geneigten Abnahme,.....m 














Gen Mittermaper A 
— unterrocke Flanell, Lama, 3a , Sreiftug, 
—— en empfiehlt zu den billigſten Preiſen Bie Suddrucerei des Franz Paul Batlerer in Sritug 
u, Dorian Schleifer, empfiehlt fih zur Anfertigung ! 
(1642 3a) x "Koderer, untere Hauptftraße. aller borfommenden Drudarbeiten. 
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Dank- k Staalschekten-Sefgif 










MR. Bayr. 3pCEt. Obligationen 834 

Dr. Albert Wild in München, ee A are a 
Wenhanfergaffe 6 gegenüber der Mauthhalle. — pi 5 1014 
Einkauf, Verkauf und Umtaufd) aller Arten von Staatsobligatisnen, Pri- | - Pet en en 


M oritäten, Aktien, Münzen, Banknoten, Inkaffo. Depot. Wechſel. Creditbriefe. — Bank· Obligationen 
Belehnung von Werthpapieren. Gründung von Aktien -Unternehmungen. — een Hr DW.-Bant 91 












J Aufftellung und Prüfung von Finanzplänen. Negociirung von Standes- Ba ai — Lehen 4; aou 
herrlichen, Prioritäts+; Städte und Gemeinde-Anleihen. Auskunftsertheilung — — 
über jede Art von Borſengeſchaͤften u. ſ. w. Oefterr. 5 pt. Nat. Anleihe 54 
Alle Coupons werden auch früher ald am Verfalltage eingelöst. . Reustene 5,p6t. "Metall. v. 
M Courszettel und Coursberichte werben auf Verlangen Franco und en sh. a Loofe 74 2 
H — = mäßig zugefendet. a 69 "Ameriean. 323 u 
DES REBER HE 7 jationen pr. 1862 28 
% W 2 raex.fl..7 Looje,per Stüi — 
e 
= Dr, Herbit’s Hans-Balfam! — — 
buche Anerfannt fo reelle, treffliche Wirkumeweiſe — insbeſondere bei, Magen: |Pifolen 





Befbwerden umb deren verſchiedenen nächften ae desgl. auch aube ads beil „__ preußiiche 
Dunben im Eräkmpf Fa fürzeften Zeit sie alben rühmlichſt bekannt, ift Au +80 Stüd 
Er Flacon nebß Gebrauchs: Anweiſung 24 Fr. u. A. ſtets Acht zu beziehen durch M otheter ol. 

Hillmaye in Freising; in Dachau bei Apotteler Yalk; in — bei ee —— 
Abotheter Zehrer; in Pfaffenhofen bei Apotheler v. Hiber. 490 er 





Freiſinger —— dom 21. Oktober 1868, ! 
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Vrodgewicht für Freifing Meblpreife © | — a ne 
m 29. Oftöber ‚Diß 28, Oktober. 1868| Für Freiſing. I Men Eat dk ag, er ag Drläher IBOR“ 


Pr. ei .|S- Vom 22. Ott. 6i8 38. Oftobe. | 1868 — und ausgeſchieden an - | Biertt_(B0ge: 
Weizenbrod IPf- ae 4 | "Dtiober 1868 MINE 0a 
ie 2: Pfennig: —— —— _ | Vierte‘ 13098 
ine Kreu —— — — Bırod. I 6 S.1®. all 21.721.2 
— J Semmelmeh 412 | —[Semmelmegt, 21 6— 
—* 25 x len *3* R 2 


— nd Babel a 191.2 
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richt? Moosburg vi om 21. Oft er 1868. b begirteß 
a —— erg . - bes Sarı erichts Bone 
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reiſinger Vagblall. 


Bugleih) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Daran. 





NE 253: 


Samftag, 24. Oftober 


1868, 








Dat „Ereifinger- Tagblatt wird mit Wusnahme ver hohen ektage um ner Tontage täglid ausgegeben, und Lofet ‚vierteljährlich in Ereifing AB fr. durch die £. BoR 
bezogen. 50 fr. pränumerando Bei Infersten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mt 3 kr. berechnet. Für Breifing und näcfte Umgebung abonnizt man in 
der hieigen Buchbruderri; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Baflervebition ober bei den Mofiboten beſtellen. 





Beftellungen auf dad „Freiſinger Tagblatt“ werden 
noch fortwährend bei allen Boftanftalten, in Freiſing 
und nächfter Umgebung in der Grpebdition bed Blatted 
angenommen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 21. Of. Obwohl bie vierte 
ordentliche Schwurgerichtöfigung noch bis zum 31. ds. 
dauert, mußte doch wegen ‚der Anzahl und Wichtigkeit ber 
zur Erledigung vörliegenden Anklagen die Abhaltung einer 
außerordentlihen Scähwurgerichtäfigung auf Montag den 
30. November feftgefegt werden und ift zu berfelben ber 
re Präfident Hr. Appellrath Frhr. v. Branca 





rufen. — Wie wir hören, follen um Anftelungen beim, 


Betrieb der Braunauer Bahn jet ſchon ein paar taufend 
Geſuche bei dert. Generalvirektion- eingelaufen fein. 

— Die hieſigen Bräuer follen ſich geeinigt haben, ben 
Wirthen nicht mehr zu crebitiven, was für dag Publikum 
nur vortheilhaft fein wird, denn wer baar bezahlen muß, 
ann. aud) nur gute Waare verlangen. 

— Geftern Nachmittags entitand in der Mayimiliang- 
ftraße vor dem Magazin im Cafe Lorenz ein Zuſammen⸗ 
lauf, indem zwei nobel gekleidete Herren fi um eine Drai- 
fine Heftig ftritten. ‚Der eine zog fie Immer in den Laden, 
während der andere, angeblich ein „Laron,“ fie zu ent: 
reißen ſuchte. Zulegt wurde ein, Gendarm zu Hilfe ge: 
rufen. — M. B 

Münden, 20. DOM. Der wegen eines. Kaſſadeficits 
in ſtrafrechiliche Unterfuhung gezogene Hauptlaffier unferer 
Univerfität, Ant. Volmar, (nunmehr aus abminiftrativen 
Erwägungen für immer aus dem Dieufte der Hochſchule 
entlaffen) fol eine bedeutende Summe in der Maunhard'- 
Then Sant verloren haben; ein Eingriff in die Gelder ber 

Hochſchule, die immer unter dreifachen Verſchluß find, war 
nur dadurch möglich, daß eben eine größere Summe aus 
der Hauptkaffe entnommen war, um mit derfelben die Ge- 
halte der Profefforen ıc. zu bezahlen. (A. P.) 

— Münden, 20. DOM. An der Urmenfpeifung im 
Schloſſe zu Würzburg zur Erinnerung an bie Befreiungs- 
ſchlacht bei Leipzig haben vorgeftern 436 Perföneit theil- 
genommen. 

— Münden, 22. DOM. Der Bayer. Kur. erflärt 
die Angabe, daß bie drei jchören Gußſtahlglocken, melde 
am Dktoberfeft auf der Thereſienwieſe außsgeitellt waren, für 








die Haidhaufer-Kirche angekauft feien, für falſch und fügt 
bei, dieſe Kirche werde „ihrer würbige eherne Gloden“ 
erhalten. 

— Der Feuerwehr von Laufen, insbeſondere deren 
Eommandanten Poſthalter Föckerer, dann den Feuerwehr: 
tännern U. Meßner, Schmid, M. Hörmann und K. Croppi 
wurde für ihre audgezeichnete Haltung bei einem im-öfterr. 
Markte Oberndorf am 30. Auguft d. J. ansgebrochenen 
Brande die Anerkenmung der k. SKreißregterung im Kreis⸗ 
amt3blatte ausgeſprochen. 

Norddeutſcher Bund. Berlin. Die in Danıiz am 
18. ds. vom Stapel gelafjerre neue Dampflorvette „Eliſa 
beth“ ift das größte der in Danzig erbauten Kriegäfahr: 
zeuge, hat eine Länge von 219 Fuß, eine Breite von 42 
Fuß, einen Tiefgang von 20 Fuß und eine Tragfähigkeit 
von 2500 Tonnen (& 2000 Pf. Zollgewicht). Sie wurde 
im Mai 1866 auf Stopel geſetzt, und iſt bei folchen gleis 
hen Dimenfionen 20 Fuß länger als die beiden vorher 
gebauten Korvetten „Heriha“ und „Vineta.“ Sie erhält eine 
Mafchine von 4000 Pferbefraft nach dem Drei-Eylinder: 
foftem von Maudslay in London, und man erwartet von 
ihr. eine — * unter Dampf von 14 Knoten (3%. 
geogr. Meilen) In ver Stunde, Sie wird eine Armatur 
von 24 gezogenen 24: Pfündern nenefter Konftruftion mit 
10 Pfund Pulverladung erhalten, die im Stande find, auf 
1000 Schritt ihr Geſchoß durch 4'/, zöllige Panzerplatten 
zu treiben, mit denen alle älteren Panzerſchiffe gedeckt find. 

— Berlin, 18. Of. Ein hiefiger Einwohner hat 
der Stadt ein Legat von 10,000 Then. vermacht, mit der 
Beſtimmung, dat dafür Nähmafchinen angefchafft und an 
Hitfäpebürftige Wittwen vertheilt würden. Man befürchtet 
tur, daß der Zweck häufig vereitelt werben wird, ba man 
gegen einen Wieberverfauf doch keine Zwangsmiitel hat. 

— Die Regierung zeigt immer deutlicher, daß fie feinen 
abermaligen Nothftand in Oſtpreußen erwartet. Die 
jenigen Perfonen, welche baare „Nothſtandsdarlehen“ em⸗ 
pfangen Haben, werben jet zur Zahlung der munmehr 
fälligen Zinfen aufgefordert werben. Cine Zahlungsaud« 
ſetzung hat mach acht Tagen bie gerichtliche Einflagung zur 

olge. Die Ortsvorftände haben die Weifung erhalten, 
8 kund zu thun, und werben für die pünktfiche Bekannt: 
machung verantwortlich gemacht. (M. 3.) 

— Hamburg, 21. Of. Durch Erkenntniß des hie⸗ 

figen Obergericht? ift der Schifförheder Robert Sloman in 





FERTIEDETD,R 


Zum GefangsPereinsmwefen. Schon um das Jahr 
1673 blühete zu Greiffenberg in Hinterpommern ein Männer- 
efangverein. Schsjehn Männer von mehr als gewöhnlicher 
Bund fo berichtet die Allg. mufif. Zeitung in ihrer 43. Nr. 

D. 1832), Bürgerliche und Adelige, Beiftlihe und: Weltliche, 
verbunden ‚durch Die Liebe und Dichtlunft zur Mujfif, bildeten 
Dielen Verein, Ihre Lieder dichteten und componirten jie ſelbſt 
und. jangen fie. dann in ihren, Vereinsverfammlungen, Zeugniſſe 
ihrer -Diht= und Sangeäluft waren 4 Foliobände, beraußgegeben 
1673 bis. 75 zu Altftettin unter dem Titel: „Breifenbergiiche 
Pialter- und Harfenluft; wider allerlei Unluſt, welche unter Gottes 
mädtigem Shug- und churfürſtlich brandenburgiſchem Gnaden- 
en von der dajelbjt Gott fingenden Geſellſchaft im vertrau- 
jet. Zujammenfünften - durch zweier Gejelligafter , - Johann 
Moller8 geiftliche Lieder und Thomas Hoppen neue Melodeyen, 





zu fonderbaren Gemüthsergöpungen ordentlih andeftellt wird 
und Bewährt befunden worden if.“ Jener Dichter war Landrath 
und Bürgermeifter zu Greiffenberg, und der Componiftftarb ale 
Paftor und Conſiſtorialrath Fi Kolberg 1703; als Muſikdirectot 
aber functionirte ein junger Theolog, Benedtet Liſſceus. — Unter ben 
Vereinen für Männergelang in dem gegenwärtigen Jahrhunderte 
fteht die im Jahre 1809 zu Berlin von Karl Yriedr, Beltet: ge 
fiftete Liedertafel am der Spitze. Ahr zunächft folgten die Ber: 
eine zu Frankfurt a. d. D., zu Leipzig und zu Deffau, Im Jahre ' 
1818 Hatte Dentfchland bereits eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Männergejangvereinen. 


Neuer Schwindel. Kürzlich war unter den Anzeigen in 
engliſchen Zeitungen angekündigt, dak ‚ein gewiſſer Andrem-Cooge 
gegen Ginjendung ‚von 6 Pence (18 fr.) ;gwei ihönT grad irte 
colorirte Porträts Ihrer Maj. der Königin: Bietoria von Eng⸗ 
laud lefere. Andern Tags erhielt Mr, Cooze einige taufend 
Ginjendungen mit, dem betreffenden Gelde.. Die Gemäldeliebhaber 









Be RP Wi. We es PIE FAUL a a AAicht 
ſchuldigungen wegen ſchlechier Behandlung, der Paſſagiere icken. Alles deutet darauf r eine 
eb nm Su — Se — 4 * @ ie — Preußen jums il 

a Die Auflage politifchen Zeitungen von | verichiwunden And die diplomatiſche tehun iſ 
Paris , wie folgt a m? 3* "36000, Liberts beiden Regierungen fi nr En viele Re 


34--18,000, Batrie 15,000, Opinion nationafe 10,000, 


refjen9500, Te 9500, urnal des Debats S60Q, 
„oilkkala 5BBO Franke RobO, rien. 7000, » Gagetie 
Le-France-6500, — : C 
NY BE93 2800, Ctendard 2500. unit A 
— — Paris, 19, Di. Cine Mufterung der verſchiee 
denen. Candidaten- für, deu ſpaniſchen Königsthron- führt: bie 
„Dpin Nationale” zu der’ Schlußfolgerung: daß die Föber 


rativrepublik allein im Stande” fei, Ben Spanierit Oxdnung. 


und Freiheit zu geben — sine, Anficht, ‚für welche: das ‚des 
motratiſche Blatt, mit ſeiner vollen ‚Verantwortung, haften 
mag. Was es indeſſen über die einzelnen Ganditaten vor⸗ 
" ‚bringt, iſt ſehr treffend; ,, Vom. Konig Ferdinand-von Por: 
fugal, dem ‚angeblichen, Candidaten Kelms, jagt. es: zum 
Ungluͤck für, die ‚Unternehmer. königlicher Caudidaturen, fei 
biejer, „wie, allgemein, bekannt, ſehr liebenswürbige und. übe⸗ 
zale, Fürst: dermaßen, verjtändig,  dab,er, nachdem er, einmal 
König ) \ 
den. Eine Gandidatur des Prinzen Napoleon wäre. ‚rein 
phantaftifch, denn jedermann, begreife leicht, daß der Mame 
eines Bonaparte, in, Spanien ſofori Palafox und den Weſſer ⸗ 
krieg herbeiführen wuͤrde. Dem, Herzog, von, Edindurgh, 
meint die Opinion“ dürſte es beſſer ſein, noch einige 
Jahre, wie er begonnen, Reiſen um die Welt zu machen, 
um Kenntniſſe zu ſammeln. Kurz, feiner aller, in Bor- 
ſchlag gebrachten Candidaten ſcheint der „Opinion“ möglich. 
Paris, 19. Oft...) „Paris. iſt keine. franzöfifche 
Stadt mehr“, ſchreibt das Journal de Liege“. Wohl-hat 
die, Stadt noch einen, falpoliichen. Dom, fie hat aber auch 
proteftautiiche Kirchen aller Art, eine griechiſche Kirche, eine 
Mojchee, ‚eine ineſiſche Pagode und eine dedeulende Zahl 
Synagogen. Das iſt aber lange nicht Alles. Unſere Ger 
ſetze ‚find römiſch, unſere Sprache celtiſch (mit, etwas Roth— 
Fo „oder, Öauner:Latein. vermengt), unſere Kleider find 
Kleider. find. engliſch, unfer, vornehmftes Theater italienifch. 
Unfere Baukunft ift, ‚den Allerweltszopf abgerechnet, eirus⸗ 
tiſch, Hader Schneider. find, Deutfche, ‚unfere Schufter. Polen, 
unſere Bäder, zuffiich, unfere Gefängniffe. penſyivaniſch, un⸗ 
jere, Zuchthäufer ſenegambiſch, unfere Bücher-Einbände, marg: 
kaniſch. Unfer Porzellan ſiammt aus Sachſen, China und 
Japan, eine, guoße „Zahl unſerer Familien aus Piemont, 
unjer Bedientenvolf aus Savoyen. > Unfere Sitten, find, abe 
wechfelnd babyloniſch und, fybaritifch ‚bei Feſtgelagen, alhe⸗ 
nienſiſch in ber Politik, d. h. heute ‚demokratifch, ; morgen 
ariſtotratiſch und, immerdar flatterhaft; in Bezug auf Geid⸗ 
affairen gleichen wir, den Juden zur. ‚Zeit Salomons und 
hinſichtlich des Begrabeus. find, wir. pharaonifche Eguptier, 
wir baljamiren nämlich unſere Todten. Wo bleibt da noch 
ein Stücken Franzoſenthum? * ÄRA) 
England... London: „Die Ausfichten für die Erhal- 
. hung, des Friedens find in dieſem Mugenblide, jehr gut. 
Preußen. laͤßt ſich durch die, feinen Zeichen von Argwohn 
oder Uebelwillen von., Seiten Fraukreichs nicht aus dem 
Gleichmulh bri Am allerwenigſten durch bie Brem⸗ 
ſenſtiche der Regierungsjournale. Abgeſehen von dev orien⸗ 
dalifchen Frage, die jederzeit sein offenes Geſchwür bleibt, ift 
eibielten unftanfirt. in einer nveloppe — — zwei, Briefmarten 
mit dem Bildniß der Königin, 


Aus den ameritanifhen Brennereien gehem-jährlih | 


800,000 ‚Körbe Champagner mehr hervor, als die Champagner 
Diftrikte Frankreichs. im: Ganzen zu liefern im‘ Stande find. 
Auch achten Madeira⸗Wein wiſſen die Brennereien in - einer 
Menge zu-liefern, welche ‚die Einfuhr des Produkts der Madeira 
Reben überflüfig ericheinen läßt. Cbenfo geht Portwein in einer 
Quantität aus denſelben Berner, melde die von der übrigen 
Welt gelieferte bei weitem übertrifft. New: York allein fabrizirte 
von diefen und “ähnlichen Weinen jährlih im Betrage von 
800,000. Dollars, ohne auch nur hierzu einer eingigen raube 
7 bedürfen. Whiskey, die verſchiedenen aus ihm beftilitrten 

ether, Eifenyitriol, Schweieljäure, Buder, Kermesbeeren und 
Rothrüben umd andere farbengebende Eäfte, vericiebene Effenzen 


England, wie in Deutjchland den Kopf· Man- traut-der 


6686 nicht, ben Luſt verfpüre, ı€8, wieder zu wer⸗ 





| FR — — Zu den weiteren Andeutungen‘ aus 
aris: daß Kaijer Mapoleon) ei or 
Ki At Beabfichtige, Mat. E RN 
| arten Menfihlägen principiell feinen dauckuden E au 
und traut nicht dem Monarchen, der fich, angeblich feit vielen 
Jahren: damit -befchäftigt, -alle»Staaten von der Laft. ihrer 
froeren Armeebudgets ‘zu erlöfen ‚während in Wirklichkeit 
jeiner Haltung allein die Gronijch geivordene Angft. Europa’ 
| POX einenm. großen ‚Kriege zugeichrichen werben) müffe, — 
„Fine ‚Aufforderung Frautreichs zu jeimen; allgemeimens&nt: 
waffnung —,hma; vermitlelft enes Congreſſes — Könnte 
geradezu gefährliche Folgen haben. Denn dadurch more 
demjenigen Staate, ber ihr-nicht nachläme, die- Verantwort- 
lichteit für jeden fpäterm Krieg aufgeniiedet, iind die Auf 
forberung werde gewiſſermaßen ‚zur Citation. Schließlich 
laſſe ſich aber von ‚einem; ſolchen Congreß doch keins pral⸗ 
tijcher Erfolg. erwarten. Ehe Preußen amd Frantreich ſ 
31, einer, freiwilligen, ‚Gntwaffnung verflehen, mahten ‚fie 
über, ihre reſp. Pläne, vollkommen ax und ruhig heworden 
ſein, und bag, werde ‚fich ‚leider, nicht durch einen Eongreh 
zu wege bringen ; Tafjen; Wenn es dem Kaiſer mit feinen 
friedlichen Abſichten Ernſt ſein dann könne er nichts kingeres 
thun, als mit den, Beurlaubuugen, die er eben begonnen, 
ſtetig fortzufahren. Die audern würden dann feinem: Bei- 
ſpiele gern nachfolgen, darauf könne er ſich verlaffen. 
Italien: Rom, 1508" Die Früher gehegte Beforg- 
niß/ der Sieg der ſpaniſchen Revolutibn möchte" die’ttalien- 
iſche Demokratie zu neilen Angriffen auf ben päpſtlichen 
Thron forlreißen, iſt jezt geſchwunden. Der heil, Vater 
ſelbſt theilte im Anfang dieſe Furcht, obgleich ihm Graf 
Armand die poſitivſten Verfiherungen Hab,’ die Laiſerliche 
Negierung erde die zeitliche Macht: des Papfted nie dem 
Belieben der Revolution überläffen." "Diefelbe Si Tee 
eine 
1 








General Dumont der diefer Tage bel Sr. Heiligf 
Audienz hatte. AP. 
Spanien, Madrid, 20. Of. Das Rundjehreiben 
Worin „die Reglerung ihre Abſichten idelt, wird am 
Mittwoch an dic diplomatischen Agenten paniens verfandt 
werben. Die Madrider Funta wird morgen aufgeläft, Die 
Madriver Junta wird morgen aufgelöft, , br {uf 
Allg. 


der Provinziaffühten folgt ach. h J— 
Der Kriegaminifter, ai 





— Madrid, 20, DO, 8 

der Mrinee, von Novaliches die ‚nämlichen „ Bortheil 

Beförderungen zu, wie den andern Trüppen. 
77 Die Frage, ob ‚Monarchie ‚oder Republik; droht in 

| Spanien die Urfache,-heilfofen Zerrüttungi anf. Tangeigit 

| zu werden. Die ‚Matabore der, Mevolutiom fcheinen ſich 

nur deßhalb für die Monarchie zu entjcheiden, weil da mehr 

für ihren, Ehrgeiz herausfälltz Am keckſten gehts Prim ins 

Zeug. ‚Sein Leiborgan, der „Gaulois“, ftreckt „bereits folk 

genden ‚Fühler, aus, „Prim werte das i eventuelle Angebot 

ber Krone abweiſen“ Das lieſt ſich trotz 

Satzſtellung wie eine ganz nette Reclame für das KRaijer- 

thum Prima. x * 


u. ſ. wo genügen, den chemiſchen Deſtillations künſtlern die Reben: 


u 








kultur in Anterifa 5 ertbehrli zu machen Dafür if 
aber das Getränf auch Gift. = —— 
der Kreuzberngſchen Menagerie nahm vor 

N Prügge der ee ha einer Damme ein jehr 

atifttafchentuch weg wollte es eben ver ngen [8° eih 
in Belgien feiner ee und berkulifchen ( tärfe jen 
Befannter Gymnaſtiker es ihm entriß und mit ritterlicher Gala 
terie der Dame zurüdtelte. Im jelben  Augenblide wurde 
von dem Müfjel des Thieres gefaßt und emporgehoben. Gin 
Schrei des Entfehen® ertönte, aber nicht aus den Munde Des 
auf den Biden" ben Dnecheuers (imang und Defen-nng ihm 
au ũ ngeheue ang u A 
Tangenden Rüffel dort fo länge — Bis De eigen n 


ihm zu Hülfe kamen. 





— — var HR rche in Der |, —5 

dt entgegen, 
art Da aa De "urn [BE 
d ie Stabt Cal igen | 

= 5 Si — St ti, ie fatho: 

* an wohner zachl PH größer ; am HER ai 

— nd, jedenfalls vr merkwürbi | Beat, 4 bis 
Heil oe J Bi) — — x * 


eſetzt J 9 — 
wen — 20; Oft. Die — — — unſere 
von ————— heinigeſuchten Landestheile mehren 
ſich im Ju: und Hut in — Weiſe. 
Fr san daft Ali 60 r. gefammelt. 

Nordoſtbahn⸗Geſellſchaft, Hat? 2500. Frau geſchickt, der 
—— von Württemberg ſandte 1000 gr, die Königin und 
die Köonigin Mutter von Württemberg jede ebenſovlel, "ber 
Rönlg —9 Preußen 20,000 gr. Die Redaklion des ae 
furter mimal⸗ übermacht aus der am 8: 1b: begonnenen 
Sammlung eine erſte Sendung von 2000 Fr, wobei’ fie 


} Ba er € —— es beſonders 


chweizer Waſſerbeſchad ⸗ 


igfen eincn ot fingen zu regen ag bethätigten; doch 
werden a "don denen 
übrige ek ei Aa In n folgen: 


fü 

Aus Konſtantinopel, 19. Oft, wird dem 
Witnetry Wanderer“ ıtelefrapbirt Ale Sdhne des verſtor⸗ 
benen Sultans wurden verhaftet. Adg.ı 3) 


Eaudespoſten Auf der Station Ziegelhaus, 

















8 Lebensüberbruß. — In Herzensweiler (Schwaben) ver 
te ein Bauernknecht feine Geliebte mit fieben Meſſerſtiche 
bensgefährlich. ‚Eiferjucht fol das Diotiv Hiezu geweſen f 

r Täter ift ‚werhäftet, m Gerotzhofen wurde 
0. d. von 75 Bürgern und jungen, Männern der Stabt 


a der tem der Verein definitiv c 
üraBilrd Habe In der Gontrof 
— Kann nde augetrunfene Burſche auf der Str 
men jungen Schmied jo mißhandelt, daß er in Fol, 


ge &: 
Htener Mißhandlungen ftarb.  — "Sn Bifhofsbei 












5 9 23. ‚Ott. An der biefigen Stubienanftalt 
| wurben für. das) Jaufeuder lee * Schtler inſctibirt, 
4 , 470 für die ateiniſche Schu! 
demnach um 34 mehr als im Vorjahre. Diefe ——— 
irab ein in Folge der Ueberſiedelung der zwei oberſten Gymnc 
ſialtlaſſen von Schehern nach Freiſing. Der Zugang zu 
der erſten Klaſſe der lateiniſchen Schule war meniger zahl | 

früher, indem nur 26 Schüler für" den Eintritt 
— en. Auch an anderen Studienanſtalten Hat ſich 


bie derery welche ‚die humaniſtiſche Laufbahn wählen 
| wollen gemindert, während technijche, Handels und: 2 
ı Ipulen-jowie die Präparandenfchulen Itärker * werden. 








Kandwirthaft, Handel und Imonkrie 


Sopfenbericht 
Nach der —*— — 


Dienſta⸗ ae (20. Dftbr.) 
Zufuhr B50—400 Ballen Marki⸗ 
4 —— — | zu 26-30 fl., einige 
F je-prinia MWürttenderger 
i 42—45 fl. a ehe wid wurden für noch vorhandene 
2] fl. gefordert. In Frankreich und: Belgien iR die Stimmung 
r — —— N. est en am in ji one 5 
anzunehmen, dab ſo lange jeringe Ho: 
—S — Martt —E feine 
—— 
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2onb u * * — Vreiſe in Deutſch⸗ 
Han maden ba 18 Geihäft Ber ie, Die —A Brauer 
chen es mit Vergnügen, = “ guten deutigen Kflanzer ars 


delswi eufchaftliche Wert, 


e. a: * a 
abe. ma werden 53 AD 


‚ ba die 
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ihre 1867 verſammelten ſich —* — 
ühlenintereffenten zum erſteninale in Berlin 
ur Ds ihrer gemeinſamen Intereffen. Von dem 
Beveiten des damals’ ſich bildenden Vereind mag das defte 
Zeugniß fein, daß bei Gelegenheit ber nächftjährigen Wer- 
Kinmlung zu Leipzig (Ende Dat’1869) Au eine Aud- 
ftellung veranlagt wird, welche 'zidet bis vier Wochen” — 
halten ſoll. Die Ausftellung” wird ſich erftreden tiber 
zum. Mübhlenbetriebbienlicen Motoren, Mafchirten, Wert 
jeug über die Eintichtungen des ãhi⸗ ai arates, über 
die der Müllerei verwandten Gefchäftägweigt (Del:, apier-, 
Walt a Müplen, Bäder) und über alle Müllere; "Pro: 
dukte. Anmeldungen, find his zum Schluſſe des laufenden 
Jahres * = Sifenreich, Leipzig, Neufchönfeld zu richten. 
der Mofel. Seit ‚einigem rgahren wird 
dem nd % — ſeltens der Oefonomen immer 
Beachtung gewidmet. Wir glauben daß te: 
ie 3 ein ſo koſtbares Oel liefert, bald mit an⸗ 
ern Pflanzen rivalifiren, wird, Das Del iſt ſehr wohl⸗ 
ſchmedend und Fonimt dem Baumdl gleich Die ganze Pflanze 
liefert 500 Körner, welche ſchon allein. ein bedeutendes Oei ⸗ 
quantum —5 — Nu Rußland werden ſchon bedeutende 
Strechenꝰ Landes hit Sonnenblumen angepflanzt und er⸗ 
ſcheinen auf den Märkten zu Moskau und Peteröburg ſchon 
große Quantitäten diefes Del. Die Pflanze wird hen di nd- " 
a us beſonders wichtig, weil fie auch Brennma Hat 
j ühterfutter liefert uch dem Bienenzüchtet wird fie 
— des vielen Hontgftoffes, den fie enthalt, von groben 


Miller Ri 


MiTerlei 
(Sin Heiner, aber mertwarvht 
In den Worten „Revolution Fraacaise‘ biſden 12" Buch: 
ftaben tn anderer Ordnung die Worte: ,, Un Corse la hi- 
‚aira 1% (Ein Korſe⸗ [Mäpoleon] i ſie enden) und übrig 


ger Fufarg) 


bleibt das königliche: velo⸗ 


Im Kranfenzimmer) Doktor: Wie gehts? 
Patient: Ad mich ſticht's überall, aufen und innen, 
als ob ich ein umgekehries Stacpelfchwein wäre und ne⸗ 
benbei einen gel verſchluckt Hätte, 

legte und ten 


erlage von, Julius Mater 
t weldem das R tößt hr 
ie liotbef der ee 
— wir) 


Handeläwiffenihaften“” 
nächft feinem Abſchluß entge: ggen Fi eri&eint eine neue Beit- 
rift unter! dem Titel: eithandel. ten trirte 
— für Banker und — Lanber⸗a. 
ölfertunde, an welhem fi die beutendften Männer von 
) und eine me ber — def St» Kräfte betheiligen, 
er 


ei agent aften, Dia ie een 


en „ai —— Kreife und deren Familien. 


i j 
Rirte ae 2 an 





yon im eı erte eine ehr werthvolle „Berfebrßfarte 
von Deut land“ mit allen für den er! c nälbigen Details | 
als Gratisbeigabe Die Zeitihrift empfiehlt ich von.feleft allen 
oben genannten Kreiſen und Bat ſich Diejelbe ſchon feit dem. Furzen 

Beſtehen einen ausgedehnten Lejerfreis geichaffen, — 


vom 1. Oktober 1868. 
Veruriheilt wurden: 


1) Gütler Joſeph Neumaier. von, Berglern, Mathias 
und franz Scharl, Sütlersjohn von da, wegen Vergehens 
der Schlägerei an Simon Ziftler und Genofien, und zwar 
Mathias Scart zu 3 Monaten, die beiden Anderen zu je 
45 Tagen Gefängniß; 2) Bauersſohn Jakob Modlmaier 
von Großeiſenbach wegen Vergehens der Körperverlegung 
an Johann Forfter, zu 1 Monat Gefängniß; 3) der Bauer 
Johaun Eruft von Mintraching, wegen Vergehens der Weg⸗ 
nahme gepfändeter Sachen, zu 8 Tagen Gefängniß; 4) Fiſcher 
Johann Stangl, von Schappolderau, wegen Vergehens des 
Diebſtahls zum Schaden des Zimmermeiſters Kohn von 
Moosburg zu 45 Tagen’ Gefängnig. 

Freigeſprochen wurden: 5) die Zimmergefellensfrau 
Maria Neumaier von Neuftift, von der Anfchuldigung der 
Unterfchlagung an Anna Flierl; 6) die Hülersfrau Katha- 
rina Apold von Kanpfing, von der Auſchuldigung ded Dich 
ſtahls an ihrem Ehemanne; 7) Gütler Georg Numberger 
von Moosiuning, von der Anſchuldigung der Körperverleg- 
ung an Sebaftian Unterhaufer; 8) Gütler Mathias Schindl« 
Bed von Moodinning von der Anfchuldigung der Wegnahme 
gepfändeter Sachen ;.9) Schhuhmachergejelle Michael Huber 
von Hirnfichen, von, ber Anfchuldigung der Wegnahme ge 
pfändeter Sachen. 








Privat⸗Anzeigen. 


Morgen Sonntag 


BE Tanz: Mufif BE 


in Berghafeldad. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 
Sobann Sperer, 














' 1854 


' Theerseife 








 Turn- SE3 Berein, 
Samſiag ben 84. Oftober Abende 8 uhr 


 General:Berfammlung 
Rechnungs-Ablage, Wahl des Tururathes, Anträge x. 
Franz Paul Datterer, 


’ Lofodinifcher 
Dorid- feberthran 


von S. Draidma van Valkenburg in Leeuwarden (Holland). 

Diefer ausſchließlich zum. mebiciniichen Bebraudy bereitete, von den 
erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten Hollands unterſuchte und empfohlene 
Leberthran zeichnet, ſich neben feiner anerkannt beilfräftigen Wirkung 
aus durch Mare Farbe, angenehmen Geſchmack und Maum  hrerfbaren 
Geruch. Derfelbe wird befonders von Kindern leicht genommen und 
vertragen. Zu haben a 42 fr. per Flaſche in der Nieberlage/beidfon. 
Widemann in Freising. Brofhüren gratis! 
(1850 3a) Das Generafvepot H. Sarbemann in Göln 





— — — — 
DE- ranze c 
in weiß und färbigem Papier 
eine ſchöne Grabzierde zu bevorftehendem Allerſeelenfeſte, 
werden zum Preiſe von 15 bis 30 Er. angefertigt. Aufträge 
beforgt die Erpebition. 





Das Alles aber für LO Neugroſchen! Dars 
nach dürfte es wohl feinem Zweifel unters 
Tiegen, daß nah Seiten der Reichhaltigfeit 
und Mannigfaltigfeit ſowohl wie ber Gedie⸗ 
genheit des Inhaltes der „Ialom**- gegen 


wärtig feine Goncurrenz bat. 
Leipziger Nachrichten. 
Die artiflifhe Ausftattung Täpt michts fu 
winfchen übrig. Echo der Gegenwart. 


Der „Salon“ ift durch jede Buchhandlung und Poftanftalt 
au ‚berichen, Preis ver Heft 10 Sar. 








von Bergmann & Co. in, Paris 
wirffanftes Mittel gegen alle Haut: 
unreinigkeiten, a Stück 18 Er., empfehlen die Marien⸗Apo 





























































1849 Wirth in Berghajelbad. tbefe in Freifing und die Apotheke in Erding. 
Für Defonomen X Gutsbefiger. Die | eure 
Eine gute Haushälterin mit. fehr gu: | Leihbibliothek ———— — Arten I gap ſen 
ten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle) | _ Mandbriefe, Faafeac 3c ;,, 2 — 
ic öh r 1 ". Bayr. 34 pEt. Obligat 24 82 
auf einem Gute ober bei einer gröben | F. 2. Yakferer in Freifing ä ayr 59— D * ionen Fr 893 
Delonomie. Franko-Offerte übernehmen I kwä ie beit pet. 962 96H 
zur Weiterbeförderung die Heuer. @, | Frtwährend vermehrt durch die beiten ie (ng Ri hie 1014 
8. Daube & Cie. in Münden unter | Werke der deutſchen Nomanrkiteratur,)” 7 4 pGt. Prämien Anleihe 5 
i x Nr. 103. iehl uͤtzung a Thlr, 100 4 
Chiffre 8. F. Nr. 103 empfiehlt fich zur gefälligen Berügung, 6. Bunt Clin — 100 
pCt. Pfd.:Brf. ber b. H.⸗ u. W.-Banl L 
Dabauer Schrannen-Anzeige. 5p6t. Dündener Stabt-Anieben 11024 1014 
Vom: 24. Oftober 1868 Bayer. Bank-Aftien 86040 
— ẽ „ Ofibabn-Aftien in 125$| F 
Voriger] Neue Heutig. Hoch der Veittel. Nledr. | Mittetpreis. Deſiert. 5 p&t. Nat,Anfeibe -/ 32 
„Frucht: ſammt⸗ i Bauen . „  Mtuerfreie 5pGt. Metall. v. 
Sattung. RR; Sufuhr.Berrag, Berfauf| Reft. | ’Breis. | Preis. — RE. 3.1866 A 533) 531 
„test [Ber Te IE io  ncıkar ünneksunte par] "40 
Behen-. . 34] 34] 341 — 11947119 6 18] 11-]— —— | ° natioten pr. 1862 78} 78 
Kor... g | Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd | 
Gerſte —— Sorten, F 
Haber Ducaten Fe 5.38 15.36 
Erben Piftolen * —* 
preußiſche 9.59 19. 
Seinfamen „| 20 "Stüd France 9.291/9.28 
umma X Hol. fl. 10 Stüd Bu 9.54 
iſche Gaffa-Anwei os 
Total-Summe des verkauften Getreides: er ss“ 











|Defterr. Banfn. fl. 100 Bfterr. Wäbr. | 10: 
retfing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


r—- 


JM 254. 


Sonntag, 25. Oftober 


1868. 





- - - — - — — — 

Das Areifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen zeſtiage und der Montage täglich audgegeben, unb keſtet vierteljähelih in ring 48 ir. durch Die Ven 

bezogen 50 fr. prännmeranto Bei Inferaten wirb die Ipaltige Garmondzeile ober deren Raum mit '® fr. berechnet. Für Freifiag und nächfle Umgebung abennist man iv 
ver bieflgen Buchdruder⸗ i auswärtige Tel. Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der nächfigelegenen BoRerpebition ober bei ben Boftbeten beüclen. 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bahern. Münden, 21. Oft. Für die zweite Eifeh- 
Bahnlinie München» Roſenheim werden ſchon demnächſt bie 
Erdarbeiten zur Submifjton ausgefchrieben werben und 
wird. diefelbe folgende Stationen erhalten: Bis Hatdhaufen 
läuft fie mit der Braumauerbahn zuſammen, zweigt bort 
ab und geht dann über Straßtrudering, Haar, Zorneding, 
Kirchfeeon, Grafing, Apling, Oſtermünchen, Groß Karolinen 
feld nach Nofenheim. Die ganze Länge diefer äußerſt gün 
ftigen Bahntrace beträgt 17 Stunden, “hingegen die Bahn 
durch den Teufelsgraben 22 Stunden lang iſt. — Die 
Detailprojeltirungen der von der Oſtbahngeſellſchaft zu bau- 
enden zwei größeren Strecken Regendburg-Neumarft:Nürn- 
berg, und Gtraubing-Eyam follen ebenfalls bereits fertig 
fein. (A. Abdz.) 
—Nordbeutfer Bund. Die Umwandlung der während 
bed ges von’ 1866 efbeuteten öfterreichifchen Gewehre 
zu Zündnarelflinten find in den Waffenfabrifen zu 
Suhl und Soͤmmerda nun, ‚am Ende geführt. Als 
Augmentationsbeftände für die Kriegsausrüftung der Armee 
beitimmt, hat jet deren Nieverlegung in einer Anzahl von 
65,000 Stüd in den verfchiedenen Artillerie-Depotd bed 
Landes ftattgefunden. 

Oeſterreich Prag, 20. Det. Der Rebacteur der 
„Narodni Noviny”, Krousky, wurde heute wegen Aufrie: 
gelung zu vierwöcigem ftrengen Arreſt verurtgeilt. — Das 
Erfcheinen des „Narodni Pokrok“ wurde eingeftellt. 

and. London, 19. DM. In vielen Londoner 
Journalen wird darüber lage geführt, daß feit einiger Zeit 
Herren aus der Elafje der „oberen Zehntaufend” mit Damen 
im männlicher Tracht, wahrfdeinlidh ihren Courtiſanen, in 
den vornehmften Theatern der englifchen Haupfftabt, ericheinen, 
und fih mit ihnen, zum Gntjegen der auweſenden feinen 
Damenwelt, ganz ungenirt benehmen. Wie der „Morning: 
Poſt“ heute berichtet wird, ift dieſe Unfitte fogar im Kry⸗ 
ftallpalaft während der claſſiſchen Sonnabend » Concerte, 
wahrgenommen worden. Aber Niemand wagt eö, bieje 
hocpariftofratifchen jungen Wüftlinge zu entlarven und fie 
Öffentlich zu nennen. 

Spanien. Madrid, 17. Oktober. Die demokratiſche 
„Frauffurter Ztg.“ beftätigt, da das Kloſter-Eigenthum in 
Spanien längit verjchleudert wurde. Sie fehreibt: Dan 
hat in Spanien nicht etwa 6168 bie geiftlichen,, fondern 
auch fogar die meiften Gemeinde und Stiftungsgüter — 
für Unterricht und Wohlthätigkeit — und darumter ſelbſt 
MWaldungen (montes) eingezogen und bafür 3 proc. Staatör 
ſchuldſcheine ausgegeben. - Man ift alfo in diefer Beziehung 
jedenfall3 viel weiter gegangen, als ſich irgend rechtfertigen 
läßt. Der bereitd erzielte Erlös aus dieſer „Dedamortifar 
tion“ betrug bis Ende bed Jahres 1865: 7198", Mill, 
Realen, und es blieben damals noch für 3263 Mil. zur 
Veräußerung übrig, wovon jedoch ein ſehr anjehnlicher Theil 
mittlerweile gleichfal3 vermetthet wurde. Der ganze Erlös 
ft aber regelmäßig von dem gewöhnlichen Staatsbebarf 
verfchlungen worden; ja, man kam damit fo wenig zu 
einer wirklichen Staatsjchuldentigung, daß der Staat nicht 
einmal feine Verzinfungspflicht vollftändig erfülltel. Schon 
vor Erlaſſung des „Desamortiſationsgeſetzes“ hatte die 
Staatscafje 3015',, Mill. dur Güterveräugerungen ers 


r 


‚ In Chaux ⸗de⸗Fonds beiläufig 11,000 Fr. geftenert. 


langt; davon 275°, Mill. aus Staats, 629'/, Mill. aus 
Geiſtlichen⸗ 1437’, Mill’ aus Gemeinde:, 3099 Mill. aus 
Provittzialgütern, 537'/, aus folgen von, Wohlthätigkeits-, 
132'/, aus den der Unterrichtdanftalten u. ſ. f. 

Schweiz. Zürich, 18. Oft. Bon allen Seiten ſtrömen 
Liebesgaben zu Gunften der Wafjerbefhädigten zufainnen. 
Das Gentralcomitee ft nach Zürich verlegt. Das Hülfs- 
comitee in Schaffhaufen hat bis jegt mehr ala 17,000, das 
Daß 


auch In Deutfchland bedeuſende Sammlungen zu Stande 





fommen, macht bierseinen vortrefflichen Eindruck. (Allg. 3.) 
Türkei. Da möglicherweiſe die rumäniſche Negierung 
verfuchen wirb, über die neuliche Judenhege in Galap bie 
Thatſachen vor den Augen Europa's zu verfchleiern, dürfte 
es angemeffen fein, dieſelben nach den Mittheilungen des 
a de Gaftro, eined wegen feiner Wahrheitäfiebe und 
edlichkeit hierorts allgemein geachtcten Mannes (im „Com- 
mercio Orientale‘“ vom 8. Oftbr.) wiederzugeben. Das 
Motiv zu der Verfolgung war jo unbedeutend wie möglich. 
Ein armer Iſraelit begab fich zu einem chriſtlichen Nachbar, 
um einige Tajchentücher abfchneiben zu laſſen, was er wegen 
der Sabbathfeier nicht jelbft thun konnte. Der betreffende 
Nachbar Hatte das Unglüd, ſich mit der Scheere zu verleken. 
Sofort entftand das Gefchrei: der Siraelit habe das Blut 
des Chriften nehmen wollen, und der Polizeicommiffär, 
welcher herzufam, ſchleppte den Ffraeliten durch die Straßen 
auf bie Polizeipräfectur, indem er die Menge mit ben Wor⸗ 
ten aufreizte: „Seht, fo etwas thun die Juden.“ Ein 
energifcher Mann würde die Aufregung im biefem Augen⸗ 
blick noch haben beichwichtigen können. Aber man ließ in 
aller Ruhe das Bolt fi zufammenrotten und, von einigen 
Unrupeftiftern angeführt, die Erftürmung und die Plün« 
derung der jüblfchen Wohnungen vornehmen. Dieß geſchah 
auf dem neuen Marftplag, einem von der untern Stadt 
wenig entfernten Quartier, und wir erfuhren e8 erft, als 
bereit3 drei Synagogen zerftört, und mehr ald 30 Perfonen 
mehr oder weniger [wer verwundet waren. Wir requirirten 
fofort die bewaffnete Macht, und erhielten nach vieler Mühe 
ungefähr 30 Mann, welche mit entfprechender Langfamteit 
den Marſch nach dem oberen Stadttheil antraten. Sie 
glaubten nicht interoiniren zu müffen; als nichts mehr zu 
Er übrig war, liegen fie den Plag räumen. Die 
olfämenge zog ſich in der That zurüc, aber nur um einen 
neuen Schauplag ihrer Thaten aufzufuchen, welcher auch 
bald gefunden war, „Zur großen Synagoge!“ Tautete ber 
Ruf. In wenigen Stunden wär auch biefe zerftört, fo’ daß 
nur ein Trümmerhaufen bg blieb. Die Gefegedroflen 
wurden zerriffen und in ben Koth getreten; bie Gewaͤnder 
und Gebetbücher iheils geftohlen, theil® vernichtet. Gleich: 
eitig plünderte man die angrenzenden Häufer. Endlich auf 
agiwifchentreten der fremden Conſuln wurde die Ruhe wie 
derhergeſtellt“ Die angerichteten Zerftörungen laſſen ſich 
noch nicht ganz überfehen, unbeftreitbar aber iſt es, daß 
mehr als 50 Familien die Opfer der rumänifchen Eultur— 
beftrebungen find, und faft all’ ihre Habe verloren haben. 
Außer zahlreichen ſchweren Verlegungen ift ein Individuum 
in Folge der Mißhandlungen wahnfinnig geworden. Unbe— 
greiflich ift das. laue Verhalten der rumänifchen Behörden ; 
die rumãniſchen Soldaten ſchienen Furt zu haben, vom 
Volke mit ihren eigenen Gewehren erſchoſſen zu werben: 


Die Offiziere, wieberholt aufgeforbert, ihre Pflicht zu thun, (im vorigen Jahre 120,) davom mußten wegen mangelnder 


erwieberten regelmäßig: „Wir haben alle Mittel zu einer | 
friedlichen Beilegung des Zwiſtes verfücht, ihr werdet doch | 


nicht verlangen, daß wir einiger elenben Juden wegen, Feuer 


auf die Chriften commandiren ſollen?“ Die Organe ber | 


Regierung verfuchen die Thatſachen zu verfleinern, und ber 
haupten mit einer jeltenen Unverſchaͤmtheit, daß die Zer— 
ſdruigen Fehr unbedeutend, und daß nur S—10 leichte 
Rermunbungen vorgefommeii- feien;- eine Heine Ruudſchau 
würde fofort deren mehr ald 50 ergeben. „Das plünderungs 
luſtige Volk betrachtet ſolche Ereigniſſe als wahre Fefttage, 
und, glaubt ſich durch. derartige. Thaten das Paradies zu 
verdienen: (Allg. 3) 
Japan. Die Japaneſer⸗Ztg. vom 21. Aug. _veröffent-_ 


r 1)-Da die abſcheuliche Religion der Ehriften ftreng ver: 
boten ift, fo gilt als Pflicht eines Jeden, ven einfchlägigen 
Behörden alle Perfonen namhaft zu; machen, die ihm ver: 
daãchtig feinen ; eine Belohnung ſoll ihm hiefür -gewährt 
werden. 

2) Obgleich die Secte der Ehriften ſchon vor mehreren 
Jahrhunderten durch die Regierung von Bankfu ſehr heftig 
verfolgt wurde, ift fie doch nicht gänzlich verlilgt worden. 
Da nun die Anzahl der Schüler der priftlichen Lehre in 
neuerer, Zeit eine beträchtliche Vermehgnitg im Dorfe Ura: 
tami bei Nagafafi erfahren hat, fo if nad reifer. Erwäg- 
ung von ber höchften Obrigkeit angeorbnet worden, daß bie 
Ehriften nach den im folgenden Deerct gezogenen Regeln 
gefangen zu halten. find. (Die näheren Beftimmungen des 

nhangs lauten ungefähr aljo): Die Ehriften bürfen an 
ihren Haftorten mit anderu Leuten nicht verfchren, bis fie 
in ſich gegangen. Sie follen zu Feldarbeiten oder in Gold: 
gruben, Kohlenwerken und Achnliched verwendet werden und 
nur im Gebirge oder. in Wäldern ihren Aufenthalt haben. 
Die Daimiod haben die verhafteten Chriften in Ofafa in 
Empfang zu nehmen und unter Militärgeleit an bie ver: 
ſchiedenen Beftimmungdorte zu liefern. Bis jet find in 
Folge dieſer Erlafje 4100 Chriſten in 34 verſchiedene Ber 
zirke abgeführt worden. 


Zanbdespoften. Auf der Straße bei Queichheim 
nächft. Landau in der Pfalz, wurde am 10. d. bie Leiche 
eines Soldaten vom 8. Infanterie-Regimente, Namens Franz 
Gansl, mit einem Mefferftihe ind Herz aufgefunden. — 
In der. Sonnenftrajje in München wurde ein Droſchken⸗ 





gaul ſcheu, und rannte fo heftig an einen Brückenwagen, 


daß die in der Drojchke figendeu beiden frauen herausge- 
ſchleudert und mehr oder minder verlegt wurden. — 
49 d. Mittags 1 Uhr wurde das Zjährige Söhnchen eines 
Mechaniker in der Müllerftraffe, in Münden, welches 
fpielend oberhalb des Militärlazarethes ins Waffer gefallen 
war, von dem Padträger Ignaz Eßler (Nr. 181 des 
Goͤtz ſchen Dienſtmann / Inſtituls), welcher beherzt in den 
9 Fuß tiefen reißenden Kanal ſprang und dem Kinde nadhs 
ſchwamm, mit eigener höchfter Lebensgefahr bei der. Brüde 
am Aufang der Rumfordftraße gerettet. — Ju Stein: 
bad bei Pirhfeim (Württemberg) will man eine Kartoffel 
im Gewichte von 23—24 Piund aus ber. Erbe, gegraben 
haben. — n Blaufelden geriethen zwei junge Burfche, 
die. von ber Muswieſe heimkehrien, am- vergangenen Mitt 
woch wegen eined Nichis fagenden Umftandes in Streit, 
der eine ſchimpfte, der andere bediente ihn dekhalb mit'einer 
Ohrfeige, worauf der Ge.roffene feinem Gegner dad Meſſer 
in den Bauch ftich, daß die Eingeweide fogleih hervor ⸗ 
drangen und, der Verwundete nad 24 Stunden ftarb. Der 
Thäter, der erſt vor Kurzem auf einen andern geftochen 
hat, ift verhaftet. — Bei Würzburg wurden in letzler 
Zeit Viehdiesftähle in großem Mafftabe ‚mit merfwürbiger 
Frechheit verübt; auf dem Schwalbenhof bei Kirchheim wur: 
den 47, vom Giefthägel bei Rottendorf 40 Schafe geſtohlen. 


Lokales. 
M. Freiſing, 24. Of. Für die drei Kurſe hieſiger 
Gewerbſchule erfolgten heuer in Summe. 156 Anmeldungen, 


Am | 
| betheiligten fi 








Vorbildung 22 zurüdgewiefen werben, die nun größtentheil 


‚In dem mit dem fädtifchen Erziehungs Inſtitule verbiindenen 


Voreurſe ſich befinden. Bon den verbleibenden 134 Schülern 
find 88 im Zuftitute. < Zn’ die“ Fortbildungsſchule meldeten 
fih 57 Lehrlinge und Gefellen. 


* Sreifing, 24. Oft, 1868. Wir theilen hier. Ye 
Namien und den bisherigen Wohnort Jener mit, welche ſich 
um die Ausübung der beigejegten Gewerbe in der Statt 
Freiſing feit 4. Mai d. 3. beworben haben, Monat Mai. 


Am 2.: Glas Mar von Nenftift, Schuhmacher; 4.: 


BDüttra Jatob von Pellpaufen, Barbier; Samper Andreas 
von. hier, Buchbinderz Wiedemann Joſef v. h., Pulver: 


"Licht folgende. zwei Verfolgungöbefrete gegen. die Chriften: | Jade; 5.: Start Johann Nep. v. h., Küchelbäder; 7.: 


Krichbaum Karl v. h., Zimmermeifter: 8.: Brüller Sig: 
mund ‚dv, h., Schreiner; Hößl Joſeph v. h.,. Schäffler; 
Meier Joſeph v. b., Garkoch; 11.: Mayr Melhior ven 
Neuftiit, Schuhmacher; 15.: Eitenhofer Jakob v. h., Lohn: 
kutſcher; 18.: Seel franz &. v. h. Seilerwaaren, Nicber: 
lage bei Sädter Dietrich; 24. ; Kremmer Anton v. B., 
Lebzelter, Wachszieher und Conditor; Haager Urfula v. b., 
Spezereie und Brodhaudel. — Monat Juni. Am 2.: 
Streicher Balthaſar von hier, Tabakhandel; am 13.; 
Winklmaier Joſcph v. h., Seiferwaaren, Niederlage. bei 
Streicher Baltyafar; 14.: Schönprun Johann Nep., v. h. 
Mehlhandel: 15.: Staudinger Caroline v. h., Brobhanbel; 
20.: Lehner Matthias v. h., Brodniederlage b. Karl Appel ; 
23.: Starl Johann Nep. v. h., Mehlhandel. 
(Fortfegung folgt.) 
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Volks- und Aandwirihſchaft, Handel und Suduſtrie. 
EX 9 J 
Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 
„Nürnberg, 22: Dft. Seit Dienftag zahlreihe Einkäufe, 
Stimmung fefter, doch Preife für geringe Qualität fo niedrig, 
daß fie auf Produzenten entmuthigenden Gindrud üben, Seit 
vorgeftern wurden civca‘400 Ballen Marktwaare. :zu 20—23 fl. 
vom Markte genommen; eier ufuhr etwa. 100 Ballen fand 
ebenfalls ihre Nehmer. mjelne Böden feine Hallertauer er: 
Tangten 45—48 fl. Qabellofe prima Lagerbierhopfen, welhe am 
Blape nicht vorhanden, und felbft im Epalter Lande und in Der 
ertau jelten find, beziehen die Händler direct zu 60 70 fr., 
palter Weingarten bi zu 80 und 85 fl. und fleht dieſes Pro: 
duft in feinem Verhältuik zur biefigen Marktwaate, daher der 
große Preisunterfchied. Heute wurden 800—900 Ballen, worunter 
viel Spalter Land, auf Lager und & Markt gebracht. Gute 
Stimmung dauert fort, und ift feine Einbuße im Wreie Sondern 
von 2—3 fl. zu melden. Am heutigen Geſchäfte 
hiefige Erporteure und ziemlich —— aus 
Bamberg und Fürth. Mittelmaare 20-23 fl., nıa Martt: 
waare 24—30 fl., geringe und geringfte werben ohne Notiz ge: 
laffen. Umſatz bis Mittag 800 Ballen. 


Notirungen lauten: 


eine Beflerun 


Epalter Stadt, in Spalt ſelbſt kt 
00: SAND: 5 ya # 60-70 fl. 
Großmeingarten, dort felbft . 70—80 fl. 
—— Prima nominel . 204 
unbe db. . . :.'. 32—36 
Wolnzaher Ausftih prima nominell 60-66 
Dürttemberger gut Prima . a 40—44 
„do. tabellofe * u. Ausſtich Prima 50-55 
Mittel und gut mittel Sennda . . .° 33-38 
een Markthopffen. 99038 
ekunda dee.. nr it. BR, 
Ale: DB. u. er je wur IM 
Schwepinger Prima nominel — 44 
do. eunda . . 36-33 fl. 


Tübingen, 20. DE. Die Preife, welche gegenwärtig für 
Hopfen bejahlt werben, ftehen fo, daß Jedem, ber Hopfen baut, 
die Luft und Freude daran vergeht. Wir hören, dab für Mittel: 
waare 15—18 fl. und für fchöne Waare 22—25 fl. angeboten 
werden! Und doc ſchlagt Mandyer lo aus Furt, er möchte 
fein Produkt nicht mehr an Mann bringen! Andere hoffen auf 
Beſſerung, fie gehen zum „Neuen“ und fuchen Troft in dem Lied: 
„Es fann ja nicht immer jo bleiben ꝛc.“ 


London, 19. Oft. Unfer Markt verbleibt in dem unthä 
tigen Standpunkt. Neue Veränderungen in den Preifen fcheinen 
keinen Einfluß auf die Käufer auszuüben, welde fortfahren, ihre 
Lager nur für augenblicklichen Bedarf zu verforgen. 








Allerlei. i 

Zu gewiffer Beziehung war die Königin Iſabella nie 
mals gröfer ‚und mächtiger, als ‚je $t. Denn jegt ann 
fie m Fug! nnd. Recht wieder’ fügen: Ilimeinem. Rei 
He geht die Sonne nicht unter. — —— 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. B. Datteret. 





Amtliches für Freiſin 
Bekanntmachung. 





Die Rũckvergutung bed Lokalmalzaufſchlages beit. © 


Die k. allerhöchſte Verordnung vom 14. 1. M. (Reg. 
BI. Nr. 73) wird durch Abdruck allgemein bekannt gegeben. 
Freiſing, 23. Oktober 1868. 
Stadtmagiſtrat Freiſtug. 
Krumbach, rechtok. Bürgermeiſter. 


Abdruck. 
Ludwig II. 
von Gotted Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ꝛtc. 


Wir haben und allergnädigft bewogen gefunden, atıf 
Grund ded Art. 83 des Malzaufichlagd. Geſetzes vom 16. Mai 
d. J. zu verorbnen, was folgt: 

Art. 1. Die Höhe der Rückvergütung des Lolalmalz: 
auffchlaged bei der Ausfuhr von — im einer Gemeinde er⸗ 
zeugtem Biere in Gebinden aus dem Gemelubebezirte wird 
bis auf Weiteres feitgejegt: 

a) wenn der Lofalmalzauffglag 1 fl. 15 fr. vom Schäffel 
Malz beträgt: 
auf 9 fr. per Eimer beim braunen Biere und 
“auf dir. per Eimer beim weißen Biere. 

b) Beträgt der Lokalmalzaufſchlag mehr ala 1 fl. 15 Fr. 
per C safe, fo hat fi die Nüdvergütung nach Ver: 
haͤltniß diefed Mehrbetragd gleichfalls zu. erhöhen. 

Art, 2. Gegenwärtige Verordnung hat vom 1. Januar 
41869 an in Wirffamteit gi treten. Bon eben biefem Zeit- 
punkte erlöfchen die biöherigen Beftimmungen über die Rüd- 
vergütung vom Lolalmalzaufſchlag. 

Münden, den 14. Oktober 1868. 


Zudiwig. 
v. Hörmann. 


Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
der Generaljekveträr, 
Minifterialratd Du Bois. 





Bekanntmachung. 


Gemäß Auftrages ber k. Megierung von Oberbayern 
werden naͤchſten 2 


Mittwoch den 28. Oktober I. 3. 
WVormittags 10 Uhr 
beginnend, im Präparandenſchulgebäude dahier mehrere 
Einrichtungsgegenſtände des früheren Präparanden- 
Gonpitted, ald: , 
1 Bett, 
47 Strohfäde, mit Kopfpolfter, 
1 Schwarzwälderubr, + 
Kühpeneinrihtung (Pfannen 2c.) 

Öffentlih an den Meiftbietenden gegen gleich baare Be 
zahlung verfteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen find. 

Kreifing, 23. Oftober 1868. 


Königl. Präparandenicnle. 


MWarnatis, Dögg, 
Infpeftor. Hauptlehrer 


JBieb⸗ und Waarenmarkt abgehalten. 


Bekauntmachung. 


Nachdem heuriges Jahr der Leonhards - Jahrmarkt 
auf. daB Allerheiligenfeh- fällt, wird derſelbe verſchoben, 
und demuach am Conntag“ deu -8) November der 
Waarenmarkt, und am Montag den 9. November der 


10. Dagfelde gilt auch für das Fünftige Jahr 1869, 


s [po ‚derielbe Jahrmarkt am Sonntag nach Allerheiligen 


| abgehalten werden wird. 
Am 17. Oftober 1868. R ! 
MarftgemeindesBerwaltung Au. 
Kraft, Vorftand. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmahung. 
Fahrenzhauſen, Schulfond gejen Reisländer p. deb. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung werben: am 


Mittwoch den 11. November I. I. 
‘ Vormittags 10 Uhr 

burch den Gemelndevorfteher in ber Behaufung ber 
Gütlerdeheleute Jofepp und Anna Maria Reidländer 
von Brand, eine auf 60 fl. gewerthete Kuh öffentlich 
gegen Baarzahlung an ben Meiftbietenden verfteigert, 
wozu Kaufluftige mit dem Beifügen eingeladen werden, 
daß der Hinfchlag nur dann erfolgt, wenn dad Meift: 
gebot drei Viertel des Schaͤtzungswerthes erreicht. 

Am 22. Oftober 1868. 


Königl. Landgericht Dachau. 
©. ‚Sselletöberg. 


(1858) 








(1874) 








Privat Anzeigen. 
Bran=Anweien-Verfauf, : 


In einem betriebfamen Städtchen Ntederbayernd 
{ft ein Wirthſchafts Gebäude mit rabieirter Taferugerechts 
fame und Bräuhaus unter einem Dad, mit allen nöthigen 
Bequemlichkeiten, ehr gutem Keller, geräumigen und gewölbten 
Stallungen, Stadel, Wägen und Holzſchupfe, Hühnerhaus, 
Waſchhaus, ſchoͤnem Hofraume und fehr ergiebiger Waſſer⸗ 
kraft, um den billigen Preis von fl. zu verkaufen. 

Bemerkt wird, daß bazfelbe auch mit 5830 fl. in ber 
Brandverfiherung aufgenommen ift. Grund und Boden 
nad Belieben, ſowie ein fehr guter Lagerkeller können auf 
Verlangen zu ſehr geringen Preifen dazu abgetreten werben. 
Das Nähere in der Ep. (1856 3a) 


Tanzunterricht, 


Nächſte Woche beginnt ein Tanzcurd 
für Damen Nachmittags 
für Herren Abends, 
Annteldungen mollen noch biefer Tage gemacht 


werben. , ; 
Ludwig Mayer, 
(1867) Tangiehrer. : 








Soeben angefommen : 


ausgezeichneter Tyrolerwein 
frifeh vom Faß, der Schoppen 10 Fr. 
Wozu ergebenft einladet 
; ' Simon Werner, 


(1874) zum goldenen Hirfehen. 


* Memmingen. 
Wir en und * — nricthen und Privaten unſere 


335 Hanf. & Wergſpinnerei 


m Spinnen im Lohne beiten zu-empfeblen. Neben, Flachswerg. Hanfıwerg, gehecheltem Flachs u. Hanf nehmen wir auch 


ungehechelten, ſchön geſchwungenen Ilachs, 
ſowie ungehechelken, zugleich geriebenen Hanf — 


zum Spinnen entgegen, beſorgen bad Aushecheln gratis und he das ſich ergebende Werg fowie.die large Flachſ oder Banffafer 
gefondert Der Spinnlohn beträgt per Schneller 1000 Faden 4 Kreuzer 
Rohſtoffe zur Beforgung au unſer Etabliffement übernimmt 


- Herr Altmannshofer in Yreifing 


und liefert derſelbe auch di⸗ Geſpinnſte wieder zurüd. Vorzũgliche Bm ber Garne ſowie prompte Bedienung zufihernb zeichnen 


Hochachtungsvoll 
F. Kerler & Comp. 
1867 10a in Meinmingen. 
GEr ift dal: — Gs ift da! | Neugarten. 


i i r Nächſten Montag gutes altes Weihenfteph 
Enzian if da! Stamperl iſt dal „Richten Montag suts ins Meisenfeptann 
Cafe Landgrebe. 


Septett-Mufik. 
Michael Huber, 
Neugartenmwirth. 


| 
| 

Anzeige. | 
Beehre mich Hiemit anzuzeigen, daß ich meine biß- | 





Dir ünterferiig e ewpfiehlt fein zeichyastiges Lager 
in allen gangbaren Sorten. gußeiferner Defen umd 
| Rocdberde zu Holz, Torf-, Steinkohlen⸗ und Goafs- 
Brand geeignet, zur geneigten. Abnahıne. 


Georg Mittermaper 
in Sreifing in ber untern Stabt. 


herige Wohnung verlaffen, und mein Gefchäft num in 
meinem eigenen Haufe an der alten Poftftraße in Neu: 
ſtift ausube, und empfehle nich in allen vorkommenden 
Arbeiten mit der Verficherung nur fleißige und faubere | 
Arbeit zu liefern. 

Neuftift, 25: Oftober 1868: 


. Sigmund VBrüller, | 
KERN) -Bandnermeißen, - —— Bekanntmachung. 


Grundſtück · Verkauf. Donnerſtag den 29. Oktober 


Vormittags 9 Uhr, 
— ne Re ne folgende Grund» verfteigert Unterzeichneter auf dem Kaſtenmüller-Anger 











& Kir — nächft dem Bahnhof mehrere PVartieen Hackſcheiten, 
ig: 1088 ne 93 a = = Abfallholz und mehrere Klafter Brandholz öoffentlich 
4695’ Gälgenanger. . . — Xgw. 46 Sn gegen Baarzahlung. 
v 1760 Haindlanger. .* . 2 Tgm. Brunner, 
"7: 2314 Wieſe in der erften (1875 2a) Kaſtenmüller. 
Wallnerfahrt. . 2 Tom. 6 Dez. | = = —— 
w 2372 Herdergafle . . . — 7gw. 77 Dei. 
22 Movsnmiefe . . . 2 Tgw. 17 Dez. | 
3010 große Wiefe in Vötting 8 Tgw. 58 Dez. 
" 206 Haindlwiege Acker . Der „Salon** wird in Rüdficht auf 
in Pulling . .» 1 Tgw. 80 Dei. die Trefflichfeit. und den, Nächthum deſſen, 
1037  Straßenader 3 Tem 5 De was er Bet; * een ARE SE 
" — — 
„ 1066 Felberacker in Marzling 1 zw. 12 Dez. Bla 9 ken —— Ans. 
3 919 Wirthswieſe mit Wenn ber „Salon‘* viel verſprach, 
Stavel . 16 Tgw. 65 Dez. fo hat er bei feinem Erſchtinen noch wehrt 
gegen Baar oder Ajäprige Yriftenzaplungen zu ver- gehalten. Linser Zeitung, 
— — fauft der Unterzeichnete Kaſt' ſche Schuld⸗ Di „Ser re ru PAPIEREN 
au berichen Breis per Heit 40 ar. 








Dad Uebrige dei Bob. ep. Datterer. 


mn 
Voftomnibusfahrt von Freifing nach Erding. a —— 




















a . | — Auf das Ziel Lichtmeß wird in der 
7 — = Breifing: 2 — — Hauptſtraße ein Laden zu miethen 
#6 Uhr Abends. uk Abends. geſucht. D. Me. : (1839 36) 
: D = Ein Lehrjunge kann bei mir eintreten. 
F Way) nei eins: ! N — ae Sreifing: Lang, Schloſſermeiſter. 
r inuten N r Vormitta Wr 
2 Uhr 30 Minuten Nachmittags: 4 Uhr 30 Yen. Nachmittags. Unterzeichnete empfieht fich im Bin⸗ 


Stellwagen des Sellmair jeden Mittwoch und Sonntag früh balb 8 Uhr von N den, von Moos⸗ ee — —— 
’ 


nach Freiſing und Abends 4 Uhr von da nad Erding retour. Vichl neben Färber Bruniger 


Drudund Berlag von Fran; Paul Datferer im — 









"Dienstag, 27. Oftober, 


Dat /nBreifinger Bagbfart" ira mi Musmahme ‚ner BODEN Fehräge ung. der Monsate glich außgegebeh, uny-Lefter werteljährtih IM Wreifing bie L. 3 








Zugleich Amtsblatt Für. Steifing, Moosburg und Bacan 


. 1868, 





deregen ‚SQtr, pränumeranbe ei Inſeraten wir tie Ipaltige ormondzeile vader deren Raum im 3 NE heseaimmet: Blir Freifiag und ndnne Umgehung adennirr man fe 
E ver Hiefigen Buchdrugerri; außwärtige Tel. Abonnenten, wollen pas Tanblatt ‚bei dr ndchfigelegerien Boderdeditien über bei; hin MWorboten Heteilen; ) 


Beftellimgen auf das Freiſtnger Tagblatt“ werden 
noch· fortwaͤhrend dei alfen Poftanftaften, in Freiſtug 
und nachſter Umgebung in der Expedition des Blattes 
angenommen 


Politiſche Angelegenheiten 
Sayern Mümnchen, 22. OR. Der ſeit 1. Januar 
dv. Ie ins“ Leben getretene SKanzleiperjonal-Unterftügungss 
verein zaͤhlt jetzt BIO Mitglieder und hat ein Vermögen von 
3900 fi. 








Münden, 4 Dit. Das oberbayeriihe Schwur- 
gericht hat“ ſaͤmntliche Angeklagte wegen Aufftaudes bei der. 
Troftberger Control: Verſammlung am 27. März geitern 
Abends freigeſprochen. A. BP) 

Münden. Duxch F. Kabinetsordre iſt dem, ‚Dichter 
€, Seibel. die Penfion von. 1400 fl welche, er jeit ‚Jahren 
aus der Fol. Kabiuetskafie, bezogen hat, “entzogen: werben, 
Man wird night irren, wenn man annimmt, daß das. Gedicht, 
welches "er bei der jüngften Anweſeuheit de3 Königs von 


2 Preußen in Lubeck veröffentlichte, den Anſtoß dazu gegeben 
- 58, — 


— Münden, 21. OR. Heut Abend fand eine General⸗ 
Vexſammlung der Staatsdienſt ⸗ Adſpiranten und Conciplenten 
ftatt, welche die Freiſprechung der Mppgcatur, exſtreben, 
welche drei (den von ber Nürnberg Fürther, Adfpiranten- 
Berſamm̃lung gefaßlen faſt gleiglaufenden) Reſoluonen an« 
nahm, und worin couſtatitt wutde⸗ daß die mit den Collegen 


in den andern größer Städten Bayerus in Bezug “auf 


dieſe Frage angeknüpften Verbindungen An allen Theilen 
des Laudes vegite Theilnahme und volles principieles Ein⸗ 
verſtandniß ergaben, ‚Dafür liegen Erklärungen der Staals ⸗ 


dienſt Adſpiranten und Concipienten aus Traunftein, Wafjer 


burg, Weilheim, Freiſing, Paſſau, Deggendorf, Straubing, 
Pfarrkirchen, Regensburg, Augsburg, Kaujbeuern, Kempten, 
Memmingen, Schwabmuͤnchen, Nürnberg, Fürth, Ansbach, 


Barnberg, Hof, Aſchaffenburg/ Schweinfurt, Lohr und Würz« 


burg vor. -, . 
— Münden 22. Oft. ‚Die zur Unterftügung ber 
auf Vermehrung und Ausdehnung. ber gewerblichen Fortbild⸗ 


uugsichulen gerichteten Beſtrebungen bewilligt, Summe von. 
6000 fhsiit, vertheitt wie folgt: je 1200 fl. fürOberbayerm ' 


und ‚Unterfranken und Aſchaffenburg, je: 700 fl für Mittelr 
franken, Oberfranken, Schwaben und Neuburg und die 
Bialz, 509 fl. für die Oberpfalz und 300 fl; für Niedera 
bayern. : 23 

Aorbdentiher Bund. Hamburg, 22.,O0M. Ein 
Privattelegramım ‚der „Hamb. B.H.* and‘ San Frarcisfo 
vom 21. ſpricht won einem ‚beftigen Erdbeben, bei welchem 


, Däifer-eftürgen und Wehen beicigt wurden ;-jeech 


“ 


mr, wenig, Meuſchenleben verloren. gingen. (Allg. 30) 

Oeſterreich Wien, 21. Dft. Nehnlih wie gegen 
den Biſchof von. Dimüg wird'fegt gegen dent hochwürdigſten 
Biſchof von Brünn mit Zwangsmaßregeln vorgegangen. 
Das Brünnen ‚geiftliche  Ehegericht weigert ih nämlich, dem 


Kreisgericht von. Iglau die zur Erledigung eined dort an: 


bängigen Eheſcheiduugsprozefſes nothlgen Acten audzuliefern. 
Auch die Intervention des Brunner Landesgerlchts blieb ohne 
Erfolg. Das Kreisgericht von Iglau ſetzie nun einen Ter- 
min für die Ablieferung der Acten und drohte mit einer 





— 
Sehöftrafe von 100 fl. Und Zwangsweifer Abnahme, der 
verlangten Doctumerfe., Dentgemäg verfügte ſich nun eine 
GerichtsCommiſſion nach Brunn, Am die Herausgabe zu 


erʒingen — Ber drei‘ Tagen verlieh ‚bie . öfterreichliche 


oftaftatifche Erpeditton ‚deu. Hafen von Trieft, um bie Runde 
fahrt um bie Erde zu machen... Von der, Expedillon find 
verſchiedene Geſchenke und Wagrennuſter, für die Herricer 
von Siam und Japan beftimint, mitgenommen worden... 

— Wien,.22. Ok. Die-, Debatte” ‚meldet: Der Hub 
ber Linken des Abgeordnetenhauſes erklärte ſich gegen. die 
Erhöhung des Wehrftandes auf 800,000, Dann, und für 
Herabiegung auf 600,000 Mann, 5 

— Fehr. von Beuft wurde auf feinen eigenen Wunfchi 
in, den Wehrausſchuß gewählt Er gedenkt daſelbſt die 
Nothwendigleit des Wehrgeſetzes vom europäifchen Stan: 
puntt darzulegen. Das. Geſetz hat’ viele und gewichtige 


Gegner und kann fogar, wenn nicht früher eine, Verſtaͤndi⸗ 


gung erzielt wird, zu einem argen Konflikte, und einer ges 
führligen Krifis führen. ’ 
— Brag, 22. Ott. Den Redalteur der Wochenſchrift 
Hlas, Ferdinand Wiladorf, wurde wegen‘ Verbrechend ‘ber 
Störung der öffentlichen Ruhe zu ſechsmonatlichem ſchweren 


| Kerker ‚und tauſend Gulden Kautionsverfall und der Redak⸗ 





teur des, Narodni, Pokrok, Czerny, wegen Vergehen | der, 
Aufwieglung zu, dreimonaklicen, ftrengen: Axreſte und dreie 
hundert Gulden Kautionsverfall veruutpeilt — Die Arbei⸗ 
terzeitung D 
bat, eine Gefänguihltrafe ‚zu exjlehen, 





einit erſchelut vorerſt nicht mehr; ihr Redakteur; 


.2ondow,)22,..OM. Die Inauguration 


des weuen. Lordmayors welche anf den 9. November fällt, 


wird dießmal · wieder mit all dern mittelalterlichen Pomp, | 


der ‚im. vorigen, Jahre-megfiel, ftattfinden.. Aufridemi Bug 


von der Guildhall nach Weftminfter, wird wieder die antike 


vergoldete Staatskutſche zum. Ergägen der Vondoner: para 
diren. — Eine merkwürdige. Entdeefung von unterirdiſchen 


Gängen, ift bei Gelegenheit der. Ausgrabung für die Auleg⸗ 


ung einer Zweigbahn der Great Weſtern, Midfand und 
der Briftel md Exeter Eiſenbahn, von deren’ Eudſtalion 


zu Temple Mead nad) dem, ſchwimmenden Hafen gemacht, 


wörden. Ber einem etwa 30 Fuß tiefen Einſchnilt bei Rede 


cliffe Hill stießen die Arbeiter auf einen engen Eingang, zu 
einer ‘großen Höhle, umd weitere, Nachforſchuugen führten) 


zur Auffindung eines volljtändigen Netzwerks von unters 
irdischen Gängen in dem Kirchenfpiel Redeliffe- Am Montag 
Abend hat d 


Gänge näher durchſucht. Gin Ingenieur, Roberts, machte 


n halbes Dutzend Herren einen Theil diejer ,, 


den Anfihrer, und eim Architekt Rice ‚nahm einen Plan 


von den durchſuchten Gängen auf. Nachdem bie Geſellſchaft 
theils mit Fackeln, theils wit Lichtern verjehen zuerjt durch 


einen engem niebrigen Gang etwa, 20 Yard in Länge durch- 


gebrochen war, ftich dieſelbe auf eine Reihe von drei ‚ge: 
mwötbten Gängen, von denen jeder nach einer entgegengejeßten 
Richtung führte. In den mittleren eintrefeud, „mußte bie 
Gefeltfchaft anf den Händen und. Knieen etwa 10 Yard 


fang unter eimem Felſen Hinfriehen, worauf fie in eine. 


geräumige hochgemölbte Höhle gelangte, aus der andere 
Gänge weiter führten. Nach einem Weg von etwa zweis 
hundert bis dreihingdert Schritt weiter, hauptſächlich durch 
niedrige und enge Corridore, gelangten die Forſcher in einen 


u. 








eng welcher bie Haupthößle zu Wien 
Der ſtaͤndig rund mit ei welche 
von“ tüßt f ft ule in 
—— 
4 ren! 
—— bis auf u an * *. Fee 
chte. um zwi n Säulen usnahme 
N gelom ‚ans 
— — ie a al 
3 re anzgefüllt. rigen e C 








rwölbung und ſtarken Sänlen⸗ 
n, denen ebenfalls Mauerwerk 
en, der Hau BR Kup der 





i 
auch verma rt. In hanzen ſind von der, Gefel 
ie a | ehe ieh Re Einer 
dem. Hal 
daß die RR. 


@—Fondon, 23. DA. Bei dem Handelsbankelt in 
Liserpool betonte Stanley, daß das Ziel der auswärtigen 
Polint · Englands die Erhaltung des "allgemeinen Friedens 
ſei Er drüdte wegen der überall "betriebenen Nüftungen 
ſein Bedauern ans, hob jedoch hervor, dag die Gefahren 
ber europäif—hen Situation neuerdings meift Tibertrieben 
feienz die Staatsmänner fämmtlicher Cabinete Europa’s ver- 
abſcheuen dert Gedanken eines allgemeinen’ Krieges, und das 
rin liege die Bürgſchaft des Friedens, 

— London, 23. DOM. Die Times veröffentlicht ein 
Kabel-Telegramm aus Philadelphia, 21. Oft., welches mel- 
det: Die demokratifce Partei iſt dedorganifirt; Grant's 
Wahl zum-Präfidenten gilt ala gefthert. Der Gandidat 
der demotratiſchen Partei, Horace Seymour, tritt zu Can- 
dibaturgweden eine Runbreife an. — in Kabel-Tele- 
gramm aus Havana meldet, daß eine Deputation' vor 
nehmer Gubaner nah Spanien’ abgereift iſt, um eine Ver 
ftändigung mit ber proviforiichen Regierung herbeizuführen. 

Schweiz. Genf, 4. Oft. General v.- Röder, der 
Gefandte des Norddeuiſchen Bundes, hat dem fchmeizerifchen 
Bundesrat) 20,000 Fr. als Gabe des Königs von Preußen 
eingehänbigt. Diefe Gabe, unbebingt bie großartigfte, welche 
den Unglüclichen zu Theil ward, erregt überall Anerkennung. 


Spanien. Madrid, 19. Oft. Man fchreibt dem 
Marſchall Serrano folgendes Mort zu, das cr gegen einen 
feiner" Freunde auf der Nückreife auf Madrid geſagt haben 
fol: „Man will aus mir einen Helden machen, aber dieſe 
Nolte fteht mir nicht an; ich wünfchte fo ſchnell als möge 
lid) Spenien zur definitiven Organifation fommen zu fehen, 
bie ihm geftatten würde, meiner zu entbehren.“ Alle Welt 

laubt in der That, daß der Marſchall Serrano ohne allen 
hrgeiz iſt, und dieß iſt vielleicht dag Geheimniß ſeiner 
Popularität, deren Zunehmen ich jeden Tag Gelegenheit 
habe zu conſtatiren.“ Bei feiner Ankunft in Madrid hielt 
Herr Olözaga, fid unter den Porticus der Eiſenbahn ftellend, 
an das ihn ftürmifch begrüßende Volk eine Ansprache, die 
nad der amtlichen „Baceta” alſo lautete: „Ich grüße 
bad Bolt von Maprid, und ich möchte von bier aus zus 
gleich das ganze fpanifche Volk begrüßen. hr wißt micht, 
wie groß meine Freude ift, mich inmitten dieſes Volkes zu 
befinden, dem es gelungen ift, fid von dem bourbonifchen 
Ausfag, der es verzchrte, zu befreien. Heil der Majeftät 
bes Voltes! aber Höre mich recht, o Vol! und vergiß nicht, 
daß die Majeftäten früher oder fpäter verantwortlich find, 
was auch bie Gonftitutionen der Wölter fagen mögen. Die 
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erfüllt: feiz mein bafirt von mei anzen Leben her, 
eh She me u bie Gefälle Teend, —— 


das Be ee 5 Volt wie ein Bin, —— 
en Hof, abgetreten ward von einem ſo blödſin 
gm Rarl,ll. „Seit ver Zeit bin ich antirrymaftiih; 
und man Lönnte faſt fagen, daß ich anti / bourboniſch gebpren 
bin. Ich habe euch nur noch die innigfte-Einheit- gu-pres 
digen, mit allen Maͤnnern, die zu »diefer? großen Erhebung 
mit. beigetragen. Haben. Sieben wir, achten wir bie ‚berühm: 
ten Seeleute, welche in Copig, dem ‚Freiheitsnuf angeftimmmt; 
und, bie nach den canariſchen Inſein verbannten; Generale, 
welche und glücliche Tage wledergebracht haben. + Wenn 
ihr mich Ticbt, wie ihr es fagt, ſo liebet aud) die proviſoriſche 
Regierung, damit, wir das große Werk aufrecht er! a 
Köumen, Welches mit fo viel Ruhm. und fo viel Drduyug 
verwirklicht worden iſt, daß es die Bewunderung der 13 
Welt erregt, und damit wir, in diefem Heilighum ver, Ge 
febe, mit berfelben Ordnung das Arofe Wert der Relu— 
tion Prönen köonnen.“ "In bemfelben Augenblick ftürzten 
die HH. Prim, Sagafta und Nivero ſich in ter höchiten 
Begeiſterung gegenfeitig in’ die Arme, (Adg. 3) 
— Madrid, 22. Of, Heute Nachmittag fand, eine 
große Vollsverfammlung unter dem Vorfig Olozaga's flatt, 
Mehrere der aufgetretenen Redner fprachen ſich lebhaft für 
die foforfige Abſchaffung der Sklaverei auf den ſpaniſchen 
Antillen aus, welcher Vorſchlag mit großem Beifall ent: 
gegengenommen wurde. 5 


rent un Ad a 3 u) 279 
Lokales. 


Fortſetzung der Namen der ſeit 1. Mai 1868 an« 
gemeldeten Gewerbetreibenden.. Monat Zuli, Am 3.: 
Boͤck Joſef, Wirth v. h., Viltualienhandel; 4.: Oberfrant 
Nofina v. h, Gcmüfehandel; 10,: Eberl Sebaftian v, b., 
Landesproduftenhandelz 11.: Eberl Frang v. h, Brafiltabat: 
nieberlage bei Hafner Barth.; 13.: Nauchenfteiner Lorenz d. 
Neuftift, Niederlage von Hammerſchmiedarlikeln bei Seel; 
Datterer F. P. v. h., Schreibmaterialienhandt. ; 14. : Sulgbedt 
Joſef von Hertlingshaufen, Schnitt:, Banmwoll und Sei 
denwaaren; 27.: Klaus Mathias v. Völting, Schuhmäder; 
23.: Schön Adam v. h, Rohprobuftenhandel. Monat 
Auguft. 5.: Eherl Sehäftian von h, Niederlage von 
Schweinmeggerartifeln des Anton Schäffer in nie 
10.: Wüchner Georg dv. h., Brodniederlage des Bäder Neu 
deder im Neuftift; 11.: Nießl Lorenz v. h., Braſiltabat ⸗ 
teiber und Handel; 12.: Rambeck Johann von b., Brod⸗ 
handel ; Eder Anton v. h., Brobnieberlage bei Hafner Barth; 
18.: Löhle Andreas v. h., Charculier; Stern Johann, don 
h., Brodhandel; 20.: Off Johann, v. Fürholgen,. Krämer; 
26.: Wiesmair Leonhard von Hirnfirhen, Saitlinge und 
Darmhandel; 28.: Grau Jatob dv. h., Brobhandel. (3.5) 


Volks- und Sandwirthrdaft, Handel und Induftrie. 

Freundliche Mahnung an voranftrebenbe 
Landwirthe. Daß durch den Anbau von Pflanzen dem 
Boden immer Stoffe entnommen werden, bie demſelben von 
Natur aus angehörten, ift bekannt, ebenfo ift es nuzweifel 
haft, daß dem Boden durch die Düngung foviel Stoffe der- 
felben Art gegeben werden müffen, als zur ganz vollfommenen 
Ausbildung der Pflanzen erforderlich find. — Jede Pflan⸗ 
zenart Hinterläßt, wenn man fie verbrennt, in ihrer Ajche 
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zum Zweitenmale in der Behauſung des Beklagten eine | 
! Barthie 
"den Schägungäwertb. 

Hohenfammer, 
1886 









Britt. Meinen die Menge 
&inger ift, ala in 

den Futterpflauzen, die zur Mifterzeugling dienten und 
weiten, aljo,-bafgı durch den Wiiſt im Allgemeinen dem Boden 
nicht fo viel phosphorfaurer Kalk zurück; geben wird, als 
ie frühen auf ihm Sangebautern Pflanz gr haben. 
findet: man ı fast, allenthalben, die, Krume der 

er aun phosphorſaurem Kalte ärmer ift, als die Gefteine 

die Bodeuarten, aus welchem die Acktrkrume entftanden 
Diem erflärt ſich auch, daß überall da, wo bet, 


zu geringe - Mengen von phosphorſaurem Kalke cute | 


Hält, ‚die Anwendung von’ Kuochenmehl und Superphosphat 
als Düngemittel die, Erträge, der Feldgewachſe jo bedeutend 
fteigert. Viel geringer noch ift der Kaligehalt der Acker⸗ 
kxume als derjenige ber Geſteine und Bodenarten, aus denen 
fie entjtand. Es iſt dieſes auch ſehr Leicht erflärlich ‚-denn 
der Kaligehalt, ven die Pflanzen dem Boden entnommen 
haben, wird zwar durch bie Nahrungsmittel und Getränfe 
der Menſchen und Thiere eingeführt, allein; er wird: aus 
denſelben faſt vollftändig wieder ausgeſchieden, jedoch nicht 
mit dem Kothe in den Miſt jondern gelöst in dem Urin 


ber Menſchen und Thiere. Num hat man aber von Alters | 
uche unbenugt gelafjen ‚vielmehr | 


ber. den Urin oder bie 3 

nicht zur Düngung ber Felder derwendet, wie «8 leider jegt 
noch in vielen Gegenden der Fall ift. Sorerklärt fi’? 
alſo Teicht, daß der Ackerboden im Laufe der Zeit an Kali 
Feine Bereicherung, ſondern eine Verarmung erfahren bat, 
und weiter wird daraus ‚Mar, ‚warum bie in ber neueſten 
Zeit als Düngemittel in Anwendung gebrachten Kalifalze 
So fehr vorteilhafte Wirkung auf Gragländereien, in Weins 
bergen, fowie auf Kartoffel: und Tabafzfelvern gehabt haben. 
Wir haben von. jeher. die Anwendung diefer pulverigen 
Düngemittel des Knodenmehls , : des Superphosphats, der 
Kalifalze auf Wärmfte empfohlen und Seitens derjenigen, 
die unferer Ermunterung, folgten, tauſendfachen Dank ge: 
erntet. Sch. 
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und Haberftrop öffentlich gegen Ba 
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1885 Evbert, Gemeindevorfteher. 


Amtliches für Sreifing und, Datau. | 


N n 7 dm 13 
Bekanntmachung. 
Harte sFr Werne 
An · ſammit. Ortspolfgeibehörden der" Anusbezirke Freifi 
1silauirmnd. Dachau. 14 
Die im Ausfende verftothenen Bayern betr; 

Die obengenannten" Behörden werben hiemit auf bie bo 
Regieruugsentipliehung rubr. Betreffs vom 13. da M 
ExrA. Bl Nr. 90, ©. 2057) mit dem. Auftrage hinge⸗ 
wieſen, nad) deu darin aufgeführten Perfonen genaue Reche 
zu pflegen und ein allenfalls ſich ergebendes ſachdienliches 
Refultat ander zur Anzeige zu ‚bringen, 


= 


Am 23. Oktober 1868. 


Königl. Bezirksamt Freiſing. 
Breidemn bache 


Königl. Bezirlsamt Dachau 
Pitzner. E 


Bekanntmachung. 
Au ſaͤmmtliche Ortöbehörpen ter. Amtsbezirk Freifing und 
Dachau. 





Die Entfernung des ‘geiftesfranfen Johann Buchwieſer von Garmife, 
Entwendung eines Gemeindefiegels betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf die im Kr. 
ABl. Nr. 100, S. 071 und 2073 ergangenen MNegier.- 
Ausfchreiben bez. Betr. zur Beachtung hingewiefen. 

Den 24. Oftober 1868. 


K. Bezirksämter, Freiſing und Dachau. 





Rediairt unter Vecantwortlichteit des Fr. P. Datterer. Breidenbach. Pigner. 
_ Amtliches für Freiſing. Privat-Anzeigen. 
Bekanntmachung. | Bayer. Hypotheken- & Wechſel⸗Sank. 


Statifiihe Erhebungen über die Berölferungsberegung 184% betr. 
ne Pfarraͤmter, welche mit Vorlage der bez. Tabellen 


landwirthſchaftliche Güter, 


Mehrere, im Subhaftationsverfahren beimgefallene 


Fleinere Anmefen, Häuſer in 





im Aftande find, werden aufgefordert, dieſelben binnen 
3 Tagen einzufenden, da der von hoͤchſter Stelle genchmigte 
Termin zu Ende geht. 
Am 24. Oftober 1868. . 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbab, f. Regierungsrat). 


Bekanntmachung. 

OHolenburger aegen Nießl. 
Im Auftrage des kgl. Stadt: und Landgerichtes 
Freiſing verſteigert Unterzelchneter am 


Samſtag den 31. Dftober I. J., 
Vormittags 10 Uhr, 





Heu im MWerthe zu 25 fl, ohne Rücficht auf 


‚ unter der Hälfte ded S 


Städten und Märkten, mit Grundbefigungen von 
einigen Tagwert bis 00 Tagiwerf, teils arrondirungds 
fähig — theils arrondirt, meiftens in Oberbayern und 
Niederbayern gelegen, einzelne auch mit Dampfmas 
ſchinen, Wafferfräften verfehen, find zu den verfchiedenen 
Preifen von fl. 33,000 bis herab zu fl, 800 — immer 
chätzungswerthes — gegen ge⸗ 


ringe Anzahlung, im der, Regel mur ', Des Kaufpreifes 


zu verfaufen, wobei der liegenbleibende Reſt zu 4%, 


verzinslich ald unfündbares — in längftens 43 Jahren 
tilgbares Annuitätenfapital creditirt wird. 

Beſchriebe mit Angabe der Preiſe umd Größen ber 
Anzahlungen, können fowohl bierorts, al8 bei unferm 
Agenten Herrn Georg Brück! in Freiſing cinge- 
fehen werden. 

Briefliche Anfragen werden fofort beantwortet. 





24. Oft. 1868 
Niger, Vorfteher. ! 


Münden, 1. Oktober 1868. 
Die Banf-Adminiftration. 
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"Erfes 2 Bortlichiepen int’ Gaſthaus zur Höfe. | 


3 
Zu Zbelnahne· wird Fenian ı en) 
geladen. (1888 





— Dantjagung, 


Tief gebengt burch has Phligettige" M Hl unferes hf 
uebten Vaters und Schwiegervaters, 


Herrn Matthias Cerchl, 


BPrivatier, 


chemaliger Säffenmüller in"Meuftift' and früher Wildmooferbauer: 
in Pttershanfen. 


fanden wir Troſt in der zahlreichen Theilnahme, Die ſich am Leichen⸗ 
begaͤngniſſe und Seelengotlesdienſte für den Dahingeſchledenen be 
thätigte, wofür wir den Innigften Danf öffentlih ausfprechen. 

Wir empfehlen den Verblichenen dem frommen Andenken, und 
und zu geneigtem Wohlwollen. 


ERROR: 24. Ottober 1868. 
Maithias Lerchl, Gafſenmüller, 
Johann Lerchl, | Sonne. 


Marie Lerchl, geb. Tröger, Pi 
im Namen ber übrigen Verwandten, 


A weu Schranne vom ‚24, aan 1868. 




















| Gusprudere des Franz Paul Batterer fi‘ — 


empfiehlt ſich zur Anfı 
aller vorkommenden D 


4. Um 


endarbeiten. 
Für's; Allerfeelenfeft ——— 7 
Blumen, Kräuze ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen — 
alte Kraͤnze wieder ſchoͤn u nden 
Zeſe yhe Burghard/ Leh 
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Bewerbungen mit guten Referenzen 
J bellebe · man amıdie: Herren 
Haajenftein” & Vogler int: A 
Main unter eine, has 
fenden’ 


F- W. Datterer in Freifing empfiehlt 
ſein Layer von 1 Fe 
Ganzleiz, 
Goneept“ 








— 








Seichnungs⸗ und m 
Umichlan Papieren, 


Ferner Formulare Bahn 
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Preiſe verſchiedener Lebensmittel für, Dachau und Fürftenfelobrud. 
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Kleifhpreifein Dachauu Brud, 
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are)! 
—— So 
Staatspapiere, ———— 


Adtten, gan 
Pfandbriefe, Toofe xx, of 


J Bay. ie Ele > 




















in Dadan vom 19, Oft. 1. m Brud vom 19. Oft. Vom Oftob; tenbl. 

= Waipenbrod HBF./EH. CL Ta. Wanendrov. BF EtH.[O-ı Ps. Maftochfendeifh 181 
Die, Mundfemmel ' 8 2.2) Die (Mundfemmet '—| 371 1 Aro. 534 —28* ll Ki = 
Die Kreugerfemmel | — 3 mas ord. Kreugerfi — 4 Alıspi. Kalbfien k wa = 
Die Haldfreuzerf. + 11Drd, Hafbfrenzerf, —ı Bro Schweinkeiih . 21 — 
Der Seofipeamedenl — = 6 3 Der Groſchenwecken 2113 Shi - - - 


N [12] - 
b. Mopgenbrov. | 


Das; Kreugerkaibl + 84 4 
Der Groſchenwecken —20 


h IDer@ Rrenenweden 113 
g Der Afrengerweden —|19 a 
1 b, Woggenbror. 








Der’ Kteugerlalbb ‚di Das Kremzerlaisl . \.;7]:6 | JDdayau, = Bent 

„8 7 Se Der ZKreuzerwerten — 18 |--},30 fr.) 1 Pro, Schaf | 30fr, 
Kari 14 129 KÄDae a Nrengenwiiten — 11] 28°, 11 Bio. Butter | 28% 
„24 5 7.3 @lDerrBiircengerlatb 102] 8 2] 47, 





3 Stüd Gier 4, 
| ‚Der IB.Ruenzerlaidı is: 417 | 


MehrtprerT e 


1 


Solpreife in München. 












A Buchentyolg die Mläfter If. = fr.” 
ae, Kent t. ®; El N Sulenholzi s ſ. — fr. Foͤhrenholz 8A. 30 kr 
Mundmeht \ 2) 6] 8- "Munpmehl —.] Bitenpolg,B H,.30 fr. 





ne 








Seinmelmehl) 142 2, Semmelmehl), 1 Verſchiedene Bedürfniſſe nach Münchener 






515 

Baigenmehl | 1.20 5) 2, Watyenmest | 11281 5] 2] Wreifen. _D me: Hein 1 A. 27 fr. 
Cinbrenmehl Lila 4; AEinbrenmehl od 2 ee 4 < 5* * — 
Badmehl 4 Al 1 Bactmept 111,6) Al--| 









Drnd unv Berlag von atterer in 


 4p6t. Pfd.:Brf. berb-H.: u: B-oB— 





Adriae Viktualien 


Piſiolen 


























4a: 
5. pet, 
4 Nr genien, Anteige 
190 


" 


7 


⁊ 


4pCt. Banf- — 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 





NE 256. 


Mittwoch, 28. Oftober 


1868, 








Se⸗ „Breifinger Lagblartı wird mit Musnahme der hohen Werktage ums ner Mentage tägl ausgegeben, und teRet wierteltäprlic in Greifing 48 fr., durch die £. Ven 
bezogen 50 fr. yränumerando Bei Inferaten wirb bie Sfpaltige Garmonpzeile oder deren Naum mat 3 Er. berechnet. Bir Breifing und näcfte Umgebung abenmiri man tn 
J ver diſigen Vachdruder·i ausmärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der aac agelegenen Voſtervedition oder bei den Voſtboten befielen. 





Politifche Angelegenheiten. 

r Bayern. Münden, 24. DM. Die „Correſpond. 
+ Hoffmann“ fagt: Der Juftizminifter wird fich über feine 
ı Stellung zur Frage über Freigebung der Advofatenpraris 
« officiel am rechten Ort ausſprechen. Aus feinem Still, 
ſchweigen zu dem vom Gefeggebungsausfhuß des Abgeord- 
netenhauſes einftimmig angenommenen Antrag, daß bie 
; prinzipielle Stellung der Advokaten der feftzuftellenden Ad: 
votalenordnung vorbehalten werde, folge fein Einverftändnig 
hiermit. Der uftigminifter werde bie Civilproceßordnung 
der fofortigen Freigebung der Advolkatur nicht Gr wollen. 

ilg. 3.) 

— Münden, 23. Oft. Der Generalcapitän der 
Leibgarde der Hartichiere und Generaladjutant Sr. Maj. 
des Koͤuigs, General Frhr. v. Hohenhaufen, ift feit einigen 
Tagen erkrantt. Im Gendarmerieforps find eine Anzahl 
Perfonalveränderungen vor ſich gegangen, die mit der neuen 
Organifation bedjelben im Zufammenhang ftehen. 

— Münden, 22. Dt. Die ftädtifche Handelsſchule 
hat num ein Lehrperfonal von 16 Perfonen mit Einfluß 
des Rektors. — Der Verwaltungsrath ber freiwilligen 
Feuerwehr München dankt dem Magiftrate für die Summe 
von 300 fl., womit er 10 Feuerwehrmänner zur Ausftell« 
ung von Löfchrequifiten nach Braunjchweig aborbnen konnte 
und verfpricht der Stadt im falle der Feuersgefahr Hilf: 
reiche Thätigkeit. — Die Ninderpeft in Udine hat fid 
eingegangenen amtlichen Mittheilungen nach nicht bejtätigt, 
daher wird die betreffende polizeiliche Bekanntmachung vom 
25. Auguft zurüdgenommen. 

B Schrobenhaufen, 25. Dft. Heute verſchied der 
Gaftwirth Dafelmayer von hier, ein allgemein geachteter 
Mann, in Folge einer Kopfverlegung, die ihm von einem 
der Naufbolde, welche er vor 8 Tagen bei Gelegenheit 
einer Tanzmuſik zur Ruhe bringen wollte, mit einem Kno⸗ 
henbrecher oder dergl. beigebracht wurde. Dafelmayer hin: 
terläßt eine Wittwe und 8 unverforgte Kinder. 

— Aus Oberbayern, 23. DM. Daß unjere 
Landbevölkerung guten Beifpielen mitunter auch leicht zur 
„ gänglih ift, mögen Sie daraus entnehmen, baß, nachdem 
die Gemeinde Reit im Winfel beim heurigen Oftoberfeit 
durch ihre Käfe es den Allgäuern gleich gethan und deßhalb 
großes Lob gewonnen hatte, ſich jofort In dortiger Gegend 
eine Genofienfchaft zur Käfefabrifation gebildet hat, wobei 
fo energijh und ernftlich vorgegangen wurbe, daß bereits 
eine gemijchte Megierungscommiffion, beſtehend aus dem 
Minifterialratö v. Mantel, Kreisforftmeifter Stoffel, Fiscals 
affefior Baur von Münden, Forftmeifter Hornberger von 
Ruhpolding und Nentbeamten Peek ſich auf der fogenannten 
Winkelmoos Alpe befindet, um mit den Unternehmern das 
benöthigte Areal auszuzeigen. Ein Glüdauf diefem lobens⸗ 
wertben Vorhaben! — Ebenfo vernehmen wir, daß bezüglich 
der Verbefferung der Nutzviehzucht in Bayern jene länd- 
lichen Bezirke, die Herr Profefjor Dr. May in Weihen- 
; Stephan als der vom kgl. Staatsminifterum hiefür aufge 

ftellte Wanderlehrer bereiste, es der kgl. Staatsregierung 
° zu Danf wiljen, dag num die ihnen fo nahe liegenden In 
terefjen durch Darlegung beftehender Mißſtände, Erklärung 
und Hinweijung auf Aufzucht, Ernährung, Stallung, Futter 
bau ac. fowie durch Aufinunterung nnd Belodung tüchtiger 
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Beſtrebungen und Leiſtungen im Gebiete der Viehzucht von 
demſelben wahrgenommen werden; nicht minder find fie 
erfreut über die Elare und zuvorkommende Weiſe, mit wel: 
Her Herr Prof. May den Vichbefigern Rath ſpendet, und 
feine Erfahrungen mittheilt. Es ift daher gar nicht zu 
zweifeln, daß auf dieſem Wege beffere Ziele erreicht werben, 
als dieß früher der Fall war. 


Defterreih. Wien, 22. DOM. Dem DVernehmen nad) 
find mit Genehmigung des Kaiſers Verhandlungen einge: 
leitet, um an den ſaͤmmtlichen Hochſchulen bie Eröffnung 
von Vorträgen über militäriche Gegenftände durch eigens 
dazu beorderte Dfficiere zu veranlafien. — Die Magyaris 
firung Ungarns jchreitet unaufgaltfam vor; im großen und 
im Heinen ſoll der noch immer zweifelnden Welt ad oculos 
bewonftrirt werden, baß ein felbitftändiged Ungarn das 
europäifche Goncert zu bereichern bereit jteht. Das Mint: 
fterium für Communicationen — dasſelbe Minifterium, deſſen 
Räthe die ungarischen Einläufe erft in deutſcher Ueberſetzung 
verjtehen — hat fo eben erft die Generalinfpeftion ber 
Eifenbahnen angewiefen, ftreng darauf zu achten, daß bie 
Beamten und Diener. der ungarijchen Nordbahn, überall 
dort, wo fie mit dem Publifum in Berührung kommen, ſich 
nur der umgarifchen Sprache bebienen. Das Ausrufen 
fpeciell der Stationsnamen und der Zeit des Aufenthalts 
hat nur in ungarijcher Sprache zu gejchehen, und find über 
haupt die Angeftellten „darauf aufmerkſam zu machen, daß 
es ihr unverruͤcktes Ziel fein müfje, dem Inſtitut einen na« 
tionalen Charakter aufzuprägen.” Die Schiffe der Donaus 
dampfichififaprt3:Gejellichaft find durch den heiligen Eifer 
der Verwaltung jchon bis Regensburg hinauf faſt fämmt: 
lich mit ungarischen Namen gejhmüdt, wenn auch das Per: 
fonal auf dieſer Strecke mit dem Publikum te noch 
nicht in magyariſcher Zunge verkehrt. Alg. 3. 


England. London, 22. DOM. Daß dad Candidiren 
zuweilen auch komiſche Scenen veranlaßt, zeigte ſich auf 
dem Liverpooler Fiſchmarkt. Als nämlich die beiden confers 
vativen Eandidaten Lord Sandon und Hr. Graves daſelbſt 
mit Freundesgeleite erfchienen, um fich den Fiſchweibern 
gefällig zu machen, bildeten dieje ex tempore einen Zug, 
trugen ftatt der Fahnen Lebendige Fifche mit den Schwänzen 
nach oben, befrängten bie beiden Herren mit Auftern und 
anderem Seegethier, und manche der kühneren Damen ließ 
fih fogar fo weit herab, den genannten Lord um einen 
Kuß zu erſuchen. Lord Sandon ift ein hübjcher Mann, 
und jeder Kuß wurde mit donnerdem Beifall des ganzen 
Markts aufgenommen. Wie dem armen hochadeligen Gans 
didaten dabei zu Muthe war, darüber ſchweigt die Geſchichte. 

„Ale Wohlgerüche Arabiend“ u. ſ. w. (Allg. 3.) 

— Geftern vor 63 Jahren wurde die —88 von 
Trafalgar geſchlagen, die England zur Herrſcherin auf allen 
Meeren machte. Volle 63 Jahre verſtand England fi 
diefe Herrfchaft zu erhalten, ift heute noch die größte Sees 
macht aller Staaten, die amerifanifche Union nicht ausger 
nommen. Ob e3 fo bleiben wird, vermag niemand zu ſagen. 
Die perfönliche Tapferkeit der englijchen Matrojen, und ihr 
Geſchick mit Wind und Segel zu manöveriren, würde gegen 
eine ſchwerbepanzerte Dampferflotte von wenigem Nuten 
mehr fein, andere Momente würden den Ausſchlag geben, 
und aus diefem Grunde dürfte es für Deutſchlands junge 


Hotte, nicht minder als für englifche Flotten-Beteranen von 

nterefje fein die gewaltigen DBeränderungen ind Auge zu 
faffen die feit 63 Jahren im Seebkriegsweſen eingetreten 
find. — Eanning nannte einen Kauffahrer mit ſammt feinen 
Segelwert und feiner Takelage einen Mechanismus von fo 
hoher Vollendung, daß eine Verbefferung defjelben gar nicht 
denkbar fei. Und von Lord Neljon erzählt man, daß er, 
von einem Fenſter der „Blue Poſt“ (eines noch jet beftch- 
enden Hotels) in Portsmouth auf die vor Anker liegende 
Flotte hinausfhauend, den Ausruf gethan habe!‘ „Gott 


Ichüge die armen Leute die morgen, oder an irgend einem | 


zufünftigen Tag, in Kampf mit diefer Flotte gerathen wer— 
den.” Der große Seeheld konnte freilich nicht ahnen, daß 
fein ſchönſtes Linienfchiff von damals 60 Ei fpäter nicht 
in der Sage fein werde, ſich einem unanfchnlichen ſchwarzen 
Kiel aus Eifen zu nähern, der faum über die Wafferfläche 
bervorragt, ftatt zahlreicher Stüdpforten einen einzigen 
Drehthurm befigt, und mit wenigen ſchweren Gefhügen 
mehr Schaden anrichten Tann, als ein halbes Dugend von 
den alten hochbordigen Holzfregatten, die dazumal der Stolz 
der brittifchen Flotte waren, Als im legten amerifanijchen 
Bürgerfriege, fomit 60 Jahre nad Trafalgar, ein be: 
rühmter amerifanifcher Admiral gefragt wurde was er wohl 
für das mwichtigfte auf einem großen Kriegsſchiff halte, ant- 
wortet er: „Nächft einer guten Gonftruction tüchtige Ma— 
ſchiniſten.“ Der ganze große Umſchwung von Nelfon bis 
auf Farragut fpricht fich im dieſer Antwort aus. Greif 
barer noch zeigt es fich in der Thatjache, daß in den näch— 
ften Tagen eine anfehnliche Menge ſchöner englijcher Kriegs: 
ſchiffe wird verfteigert werden, von denen einige noch vor 
zwanzig Jahren ald das vortrefflichfte angefehen worden 
waren, was eine Werfte hervorbringen könne. 

Spanien. Wie der Madrider Korrefpondent ber 
„Times“ berichtet, foll die Junta von Barcelona, welche 
die von ihr becretirte Schleifung eined der dortigen Forts 
bereit3 hatte in Angriff nehmen laſſen, auf den ihr von 
Madrid aus gegebenen Wink, daß dieſes Fort für bie Lan: 
beövertheidigung nölhig fei, wieder eingeftellt haben. Dem 
Siecle wird aus dem republifanifchen Barcelona folgender 
Borfall gemeldet. Ein Arbeiter, der mit mehreren Kame— 
raden durch die Straßen fchlenderte, äußerte geſprächsweiſe 
die Meinung: man müfje bie Kirchen ſchließen und die 
Klöfter nieberbrennen. Die Worte mwurben von einigen 
Vorübergehenden aufgefangen; es entftand ein Tumult, und 
ef Arbeiter wurde ber Volkswuth nicht ohme Mühe ent: 
riffen. — 

— Nah dem „Gaulois” haben die ſpaniſch⸗portugieſi⸗ 
ſchen Juden um Revokation des Edikts von 1492 gebeten, 
wodurch fie aus Spanien verbannt find. Man glaubt, daß 
ihr Gefuc gewährt werden wird. 

— Madrid, 22, Of. Die „Mabriver Zeitung“ 
publicit das Gemeindegejeß, wie es von der Gonftituante 
des Jahres 1854 votirt worden if, bis auf einige leichte, 
durch die jegigen Umftände bedingte Abänderungen. Der 
Minifter des öffentlichen Unterrichts hat die Eröffnung der 
Univerfitäten und der Lehranftalten de? Secundärunterrichts 
für den 1. November decretirt, ebenjo die Erlaubnig für 
alle Spanier, Lehranftalten zu grüuben. 

— Der Madrider Gorrefpondent ded „Daily Tele 
graph“ will in Erfahrung gebracht haben, daß ohne den 
Prinzen von Girgenti die Schlacht bei Alcolea niemals 
flattgefunben hätte. Novaliches, ſammt mehreren feiner 
Generale, wäre nämlich bereit geweſen fich mit Serrano zu 
verftändigen, hätten dieſem jedoch nachträglich erflärt, daß 

die Anmefenheit eines kgl. Prinzen ihnen ehrenhafber nicht 
geſtattet habe, bem Kampf aus dem Weg zu gehen. Der 
Prinz ſelber aber foll nach der Schlacht geflagt haben, daß 
er „ald Soldat fo gar Fein Glü habe.” Denn in ben 
breien Fällen, wo er ſich geichlagen habe — für Neapel, 
Defterreih und bie fpanifche Dynaftie — fei er jederzeit 
unglüdlich gewefen. (Allg. 3.) 

Belgien. Belgien hat einen Gefanbten, vor welchem 
alle Throne zittern, er wird aus Discretion nicht genannt. 
Fünfmal ſchon war er gefandfchaftliher Zeuge zufammen, 








brechenber Throne. Im Jahre 1830 war er in Paris, 
als Karl X. gehen mußte; im Jahre 1848 ebenbafelbft, 
ald Louis Philipp den Weg Carl X. ging; im Jahre 1861 
in Neapel, ald Franz⸗ II. vertrieben wurde, und dann in 
Griechenland, ald König Otto fil. In Madrid fah er fo 
eben Zabel flüchten — und jet gebenft ihn der König 
feinem drohenden Nachbar Napoleon zu ſchicken. 


Zandespoften. In Ernersdorf bei Berding 
brannte ein mit Getreider und Futtervorräthen gefüllter 
Stadel ab. Der Befiger und defjen Frau waren zur ’ Zeit 
des Brandfalle auf dem Markte in Berching. — In Urs 
fahr bei Linz prügelte ein aus. Bayern eingemanderter 
Viltualiendändler, um zwischen den verſchiedenen Gonfefjionen 
einen Ausgleich herbeizuführen, nach einander einen Juden, 
einen Proteftanten und einen Katholiken. Wahrſcheinlich 
ift es, daß derfelbe fih nun bald auch um einen Türfen 
umfhauen wird. — In Spanien berechnet man bie zer 
fchlagenen Gypsbüſten Iſabella's auf 28,000, was einer 
vermwendbaren Gypsmaſſe von 1000 Kubifmetern gleichkommt. 
— In dem Walde bei Wölflingen wurde kürzlich bei 
Tage auf der Lanpftrafje ein Mädchen aus dem Oberamte 
Saulgau (Württemberg) von einem völlig nadten Manne, 
der aus dem Walde gejprungen Fam, angefallen und ihr 
bad Geld abgefordert. Das Mädchen voller Angit und 
Screen gab ihre Baarjchaft hin und ber feltfame Räuber 
verſchwand im Dickicht. — Bei dem Aufwerfen eined neuen 
Scießftandes in Hildesheim wurden filberne Geräthe, 
Schüfjeln, Teller, Pokale ꝛc., drei Schiebekarren voll, aufs 
gefunden. — In Berlin ift eine Spigbubenfamilie ent: 
beit worden. Die Leutchen Ichten auf großem Fuße, bie 
eleganten Töchter von Ladenbiebftählen, die eleganten Söhne 
und Schwiegerföhne von nächtlichen Einbrüchen. 








Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Indufrir. 


Gursberiht vom 18.— 24. Oftober 1868. 
Mitgetbeilt von dem Bankhaufe Dr. Alert Wild in Münden. 

Die abgelaufene Woche weift eine Leiefigung bes Vertrauen® 
auf die Erhaltung des Friedens und Confolidirung der gegen= 
wärtigen Zuftände ziffermäßig nad. Das fharf betonte Gerücht 
von einer Friedensdemonſtration des Laiſers Napoleon, dann 
die ruhige Entwidlung der ſpaniſchen Verhältnifie, endlich die 
Neferve, melde fih das Cabinet von Et. Peteröburg in ‚ber 
orientalischen Angelegenheit auferlegt, haben insgefammt zu einer 
freundlichen Auffafiung der Sachlaäge beigetragen. nt 

Diejelbe ſpricht ſich in dem Curfen der eüropäiſchen Börſen 
entjbieden aus, nur Wien vermochte aus fpeziellen aber wenig 
zu rechtfertigenden Gründen der fieigenden Tendenz Ar fol: 
gen, während doch in diefer Gapitale vom Dienftag auf Freitag 
10 Milionen Nordweftbahnactien gezeichnet und Prämien bis zu 
44 fl. per Etüd beliebt worden, 

Staatsbahnactien erreichten 270 und fonnten nur duch fehr 
ftarfe Arbitrage-Berkäufe auf 268} zurücgedrängt werden. Credit: 
Actien wichen ohne Zweifel aus demfelben Grunde von 219 auf 
2164 und behaupteten bei ungeichwächter Beliebtheit eine Avance 
von fl. 2 gegen vorwöchentliche ie —* 

Defterreichifche Bauk⸗Aktien haben ſich von 777, feit geftern 
auf 795 gehoben und find felbft zu diefer Notirung feine Ange: 


bote vorhanden. 

National:Anleihe, welue $ erreicht hatte, fiel auf 5348. 
Engl. 1859r Met. ftiegen bis 634$ um heute a 624% zu ſchließeñ. 
Die ſeit lettem Berichte eingetretene Hauſſe von i8 rechtfertigt 
ſich volllommen, indem beftimmte Ausſicht vorhanden iſt, daß 
dieſes Papier in auslandiſche Titel der neuen Silber⸗Metalliques 
verwandelt werde. Ferners gewannen: 

Elifabeth: Prioritäten ib 18607 Looſe 38, 18647 Loofe fl. 2 
per Stüd und Eteuerfreie Met. von 1866 #$. y — 

Stark offerirt waren gegen Mitte der Woche bie ameıifanis 
ſchen Fonds in Folge niedrigerer Bonds-Notirungen von New: 
York, doch behaupten 1882r Bonds auf Grund fpäter aufgetre- 
tener, mit den amerif. Verbältniffen fehr vertrauter, bedeutender 
Käufer die Notirung von 7&4. 

Zürfen bleiben auf 394— 





Die Pferdezucht in Württemberg. Im Jahre 1867 
mwurben 7963 Stuten, im Jahre 1868 6824 Stuten, En 1139 
weniger ala im Borjahre von Landbeichälern oder Brivathengften 
bededt. Dad Urtheil der Landgeſtüts-Commiſſion läßt fü in 
Fölgendem aufammenfaflen. Der Grund bes quantitativen Zurüd: 
gangs der Pierdezucht liegt in dem niederen Pferde: und beſon⸗ 
ders Fohlenpreifen bei gleichzeitiger namhafier Steigerung ber 
Nindviehpreie, jo daß durch lehlere Zucht eine unverhaͤltnißmäßi, 
böbere Ssremerthung be3 Futter ermöglicht wird. Es wirft au 
entmutbigend auf die Pferdezüchter, daß ihre Pferde bei den Re— 
montirungen gegenüber von fremden Pferden, nad, ihrer Anficht 
hintenangefept oder wenigſtens nicht genügend berückjichtigt werden. 
ALS vorübergehendes Moment wird noch der Cijenbahnbau be 
zeichnet, indem derjelbe in einem Rayon von 8-10 Stunden eine 
Maſſe von Pferden in Anfpruh nehme für Fuhren, zu denen 
weder trächtige, noch fäugende Stuten verwendet werden Fönnen. 
— — — ——— —— 

Schwurgerichts ·Sitzung · 
Am 21. Oktober. 


Die Mas mitogs? Bechanbking betraf die, Anklage gegen 
Konrad Pfüger, 319. a., led. Maurer von Freifing und gegen 
Georg Huber, 27 %. alt, led. Dienfifneht von Rudelfing, 
wegen Diebftählen und Widerjegung. — Im Laufe des Jahres 
1866 wurden aus dem Mufil-Saale des k. Schullehrer-Seminars 
zu Freifing vericiedene Deufifinftruntente im Geſammtwerthe von 
"nahezu 100 fl. entwendet. Lange konnte ber Thäter nicht ermittelt 
ı werden, bis endlich im heurigen Frühjahre ein Burſche in ber 
Perfon des Konrad Prtüger Sage t wurde, der ein ſolches In— 
ftrument verfaufen mollte, nfangs Auguft 1866 fam 

Wirthswittwe Dor. Baier dahier ein Biermägelhen abhanden, 
"welches jpäter im Beſihe des Milchmannes Joſ. Gruber getroffen 
wurde, der ed von Pflüger gekauft hatte. Am 4. März heurigen 
: Jahres bejuchte Pflüger mit jeinem Genoffen Huber die —— — 

g⸗ 





anftalt Et. Clara zu Freiſing und beide ſtahlen den armen 8 
Lingen verſchiedene Effekten im Werthe von 42 fl. Durch die 
Geliebte des Huber, die einen großen Theil der entwendeten 
Sachen veräußerte, Fam man den Zhätern auf die Spur. Pflüger 
‚ wurde alsbald verhaftet, es gelang ihm jedoch am 29. Ma: 
aus dem Gefängnifie zu Freiſing zu entfliehen, worauf er glei 
wieder im Wirt ahaufe zu Ehing, wo er vom 3. auf 4. April, 
H übernadtete, den Knechten Kink und Waldhaufer mittelft Ein: 
bruchs Kleider und eine Cylinderubr ftahl. In Münden aufs 
gegriffen, fuchte er auf dem Wege zur Polizei zu entfliehen und 
1% als ihn der nacheilende Gendarin einholte, ein langes Meſſer 
und führte damit einen Hieb auf den Gendarmen, der ihm jedoch 
mit der Säbelklinge dad Meffer aus der Hand flug. Gegen 
Pflüger murbe eine — Zuchthaus⸗ gegen Huber eine 
1 jährige Gefängnißftrafe außgeiprochen. (M. 3.) 





Redigirt unter Yerantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 
Oeffentliche Sigungen des k. Bezirfsgerichtes Freifing 
5 vom 2. Oftober 1868. 

Verworfen wurden die Berufungen: 

1) Des Kaminkehrers Johann Rott von Vötting und 
des Zimmergefellen Xaver Rott von hier, gegen dad Urtheil 
des k. Stadt- und Landgericht? Freifing vom 1. September 
L. J. wodurd) die von diefem und den von ihnen, wegen 
Ehrenkränkung belangten Fiſchern Thomas Lichtenwallner 
und Peter Baumgartner von hier, gegenfeitig verübten Ins 
jurien für unausgeglichen erklärt find und jeber Theil in 
bie Koften verurtheilt iftz 2) des Gaftwirthes Franz Ebner 
von Erding, gegen das Urtheil desſelben Gerichis vom 28. 
Aug. l. J, wodurch der von ihm, wegen Ehrenkränkung 
belangte 8. Forſtwart Peter von Hummel freigefprochen 
wurde; 3) bed Dienftknechtes Franz Krager von Wolfers⸗ 
borf gegen das ihn, wegen Ruheftörung, zu 3 Tagen Arreft 
verurtheilende Erfenntni des f. Landger. Moosburg vom 
27. Auguft 1868; 4) de3 Bauern Andread Buchberger v. 
Biberg, gegen dad ihn wegen Chrenfränfung des Georg 
Kothmaier von bort zu 8 Tagen Arreft verurtheilende Er⸗ 
! Tenntniß des k. Landger. Pfaffenhofen vom 30. Aug. 1868; 

5) auf Berufung des Tagſchreibers Johann Nothmaier v. 
Landshut gegen daß, den von ihn megen Ehrenkränkung 
belangten E. Landrichter Cantler von Erding freiſprechende 
> Uttheil des k. Stadt: und Landgerichts Freifing vom 1. Sept. 
I. J wurde letzterer wegen Uebertretung der Ehrenkränkung 
‚au 10 fl. Geldftrafe und im die Koften I, und U. Inſtanz 
verurtheilt. 














Amtliches fuͤr Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Stiftung eines Jabrtages zur Stadtpfarrkirche Moosburg durch 
den Privatler Nikolaus Thürmayer von Laimmering betr. 

Die vom Rubrikaten beabſichtigte Stiftung eines 
Jahrtages zur Stadtpfarrkirche in Moosburg im Ca— 
pitalsbetrage von 200 fl., wurde durch hohe Regier.⸗ 
Entſchließung vom 21. Oktober I. I. Nr. 47373 ges 
nehmigt. 

Den 24. Oftober 1868. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 


Den (Stat ber Armenpflege für das Jahr 1869 betr. 

Die Heimathdangehörigen hiefiger Stadt, melche 
für da8 Jahr 1869 um eine Unterftügung oder Unter- 
ftügungserhöhung aus Mitteln der ftäbtifchen Armen: 
pflege nachluchen wollen, haben fich bi8 zum 24. No= 
vember bei unterfertigtem Magiftrate anzumelden und 
ihre Tauffcheine und ärztlichen Zeugniffe vorzulegen. 

Sreifing, 24. Oftober 1868. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Befanntmahung. 
Den Vollzug des Art. 11 des Gefepes über Heimath, Verehelichung 
und Aufenthalt vom 16. April 1868. 

Dur Verwaltungsbeſchluß vom 1. Oktober I, 9. 
wurde bie Gebühr für Verleihung des Heimathörechtes 
in der Gemeinde Odlzhauſen feftgefegt, wie folgt: 

4) in deu Fällen des Art. 3 Abſ. 1 nnd Art. 6 
und 7 des Gefeged nach Entrichtung einer Gebühr 
von 12 fl. für Inländer und 24 fl. für Aus- 
länder ; P 

2) von Bayern, denen ein gefeßlicher Grund zur 
Verleihung des Heimathsrechtes nicht zur Seite 
fteht, eine Gebühr von 36 fl. und 

3) von Ausländern eine folhe von 48 fl. 

Odlzhauſen, 21. Oktober 1868. 


Die Gemeindeverwaltung Odlzhauſen. 
Bürglmair. 








1894 





Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, 
und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 
Dur Beſchluß der Gemeinde - Verwaltung vom 
27. Sept. I. 3. wird die Heimathsgebühr für Inländer 
auf 12 fl. und für Ausländer auf 24 fl. feftgefegt, 
was hiemit vorfchriftämäßig befannt gegeben wird, 
Baumgarten, 20, Dftober 1868. 


(1892) _ * Zeilhofer, ©emeindevorfteher. 


Verebelichung 





Befanntmachung. 
Betreff: Das k. Rentamt Freifing gegen Ferd. Graf, Zieglermeifter 
> in Neuftift. 


Im Auftrage bed k. Rentamts Freifing, verfteigert 

der Unterzeichnete ‚ 
om 31. Dftober I. 3. 
Nachmittag 1—2 Uhr, 

im Graffchen Ziegelſtadl 80 — 100,000 ungebrannte 
Dachplatten und Ziegelfteine, an den Meiftbietenben 
gegen gleich haare Bezahlung. 

Neuftift, 25. Oftober 1868. 

‚Hueber, Vorfteher. 


Privat-Anzeigen. 
Brau⸗Anweſens⸗Verkauf. 


In einem betriebſamen Städtchen Niederbayerns 
iſt ein Wirthſchafts Gebäude mit radicirter Taferngerecht⸗ 
ſame und Bräuhaus unter einem Dad, mit allen nöthigen 
Bequemlichkeiten, ſehr gutem Keller, geräumigen und gewölbten 
Stallungen, Stadel, Wägen und Holzſchupfe, Hühnerhaus, 
Waſchhaus, hönem Hofraume und fchr ergiebiger Waffer: 
kraft, um den billigen Preis von 6500 fl. zu verkaufen. 

Bemerft wird, daß dazfelbe auch mit 3330 fl. in ber 
Brandverficherung aufgenommen ift. Grund und Boden 

nach Belieben, fowie ein fehr guter Lagerkeller können auf 
Verlangen zu fehr geringen Preifen dazu abgetreten werben. 
Das Nähere in der Erp. (1857 36) 








Der Unterferrigie empfiehlt fein veichhaltiged Lager 
in allen gangbaren Sorten gußeiferner Defen und 
Kocherde zu Holz, Torf, Steinfoplen- und Coaks— 
Brand geeignet, zur geneigten Abnahme. 


Georg Mittermayer 


3c in Sreifing in ber untern Stabt. 





Unterzeichneter erlaubt fich bei herannahendem Allerhei- 
ligeufefte feine geehrten Kunden zu bitten, ihn nicht zu ver- 
kehren. Beitellungen auf*Seelenfpigen werten fowohl in 
feiner jegigen Wohnung (Sporrergaffe) als auch in feir 
nem Verkaufsgewoͤlbe (im Haufe ded Herrn Schmiebmeifters 
Reul) entgegengenommen. Um geneigten Zuſpruch bittet 
ganz ergebenjt 





Anton Rremmer, 


(1891)- Lebzelter und Wachszieher. 





Die Oefammtkritit des „Salon* ließe 
fih in bie von rothen Mädchenlippen geflüs 
fterten Sylben: Reizend“ zufammenfaffen. 

Wiener Fremdenblatt. 

Der innere Gehalt übertrifft felbft bie 


kühnſten Erwartungen, zu benen die wohl: 
tlingenden Ramen ber Entrepreneurs, E. Dohm 


und 3. Rodenberg, berechtigen. 
Publicist. 


Der „Salon“ ift burd jede Buchhandlung und Poftanftalt 
au berieben. Preis per Heft 10 Sar. 








Dit Suchdruckerei des Franz Paul Batterer in Freifing 
empfiehlt fi zur Anfertigung 
aller vorfommenden Drudarbeiten. 


Für ein in Bayern conceſſionirtes 
ſolides Auswanderungsgejhäft mit Ey: 
pedition über Antwerpen, Havre, Livers | 
pool, London, Bremen, Hamburg und 
namentlich für die Dampfichiffe der Li- 
nien BremenNerw:York und Hamburg: | 
New⸗Vork werden für Oberbayern folide 
Agenten gefucht. Franko-Offerte mit | 
der Aufjchrift A. B. verjehen beliebe 
man an das amerifanifhe General: 
Conſultat in Frankfurt aM. zu rich⸗ 
ten. (18%) | 
* — — 
— 
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Schriftchen des 
in demſelben gegebenen 


und guter Verdauung, 


für nur 21 kr 














binnen 4 Tagen bei 


Ein Lehrjunge kann bei mir eintreten. en. 
perfönlich, abgeben. 


Lang, Scloffermeiiter. 
Driud und Berlag von Granz 









Der beſte Hausarzt 


ift das anerkannt gediegene, - 
mebr als 50.000 Eremplaren verbreitete 


weifer zur Hilfe für ale Branke.‘* 
zur Herftellung reinen Blutes, friſcher Säfte 
aen ber Geſundheit und bes Wohlbefindens. 


Vorräthig ift dasfelbe in jeber Buchband 
lung, in Freising in ber Wwölfleichen 


| been How, Herrn Geprg Spann, 
| Gooperator, zu ‚machen hat, wolle ſelbe 






Grundftüch-Verkauf. 


Der Unterzeichnete ift beauftragt, folgende Grund- 
ftüde in ber Sreifingerflur gelegen 


Pl.⸗Nr. 1563 Pfannenftielader — Tgw. 53 Di. 
„ 1688 Galgenanger . 3 Tgw. 20 Dej | 
„ 169% Galgenanger. — Tom. 46 Tu 
„ A760 Haindlanger. 2 Tgw. 

„ 2314 Wiefe in der erften 
Wallnerfaprt . 2 Tgw. 6 Du. 
„ 3372 Herdergaſſe — Tgw. 77 Di, 
v„ 99 Moodwiee . 2 Tgw. 17 Der 
„ 3010 große Wiefe . 8 Tgw. 58 Dez 
In Vötting: 
„ 206 Haindfiwiege Ader. 1 Tgw. BO Dr. 
In Bulling: 
„ 41037 Straßenader ...8 gm. 5 Di. 
„ 1066 Selberader 1 Tgw. 12 Di 
In Marzling 
5 919 Wirthswieſe mit 
Stabel 16 Tgw. 65 Dei. 


gegen baar oder Ajährige Briftenzahlungen zu ver 
kaufen. Ebenſo Fauft der Unterzeichnete Kaſt'ſche Schuld: 
Obligationen. 
Dad Uebrige bei Job. Mep. Datterer. 
— 

Die mechaniſche Flachs-⸗, Hanf: & Werg⸗-Spinnerei in 
Bäumenheim bei Donauwörth in B. hat zur Web: 
nahme von gehecheltem und ungehechelten Flachs und 
Hanf, fowie von Abwerg 


Madame Anna Knogler in Freifing 


ermächtigt und überliefert biefelbe auch wieder bie Garne 
in befannter ausgezeichneter Güte. Garnmuſter Liegen 
bei derfelden zur Anſicht. Der Spinnlohn beträgt 
4 fr. für den bayer. Schneller von 1400 bayr. Een 


Länge. 
Flachs⸗, Hanf- uud Werg-Spinnerei. 


M. Droßbach &ð Eomp. 


Verſteigerungs · Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 29. Oktober 
Vormittags 9 Uhr, 
verfteigert Unterzeichneter auf dem Kaftenmüller- Anger 
nächft dem Bahnhof mehrere Partien Hackſcheiten, 
Abfallhoiz und mehrere Klafter Brandholz öffentlich 

gegen Baarzahlung. 








Brunner, 


(1875 25) Kaftenmüller. 








| Preife d. k. p. Walzmũhle Schwaig 
‚ bei Joh. David Schmidt in Breifing. 
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Freifinger Tagblatt, 


Bugleid; Amtsblatt‘ für Freifing, Moosburg und Badhan. 


25%. 





Dounerftag, 29. Oftober 


1868, 





Das „Üreifinger Tagblatt" wird mis Musnahme der Moden Ürkınge — 


und Loftet wierteljäprlich in Ireifing AB Ir., vun die L/DeR 


wegen BO fr. pränzmerande Bei Inferaren wird die HMoaltige Garmendzeile ober heran Raum mit 3 Pr. berechnet Bür Ereifing und mädfte Mingebung abemmisi man im 
ver Diefiaen Bucbruderri; auswärtige TH. Mbommenten wollen das Tagblatt bei der nädigelegenen Poherpebition aber bei den Pollboten befichem. 


Beſtellungen auf das „Freiſinger Tagblatt‘ werden | 





Fraukreich. Ueber die Lage der Dinge in Spanien 


10% fortwährend ‚bei, allen Poſtanſtalten, in Freiſing ſchreibt man mir aus Madrid, 21. Oft: Ueberall im 


ind nächſter Umgebung in der Expedition des Blattes 
ingenommen. 


Politiſche Augelegenheiten. 
Baghern. Münden, 26. Oft. Se. Maj. der König 
'paben zum Ban einer proi. Kirche zu Weißenburg in 
»pittelftanten an der Cabinetstaſſe 2000 fl. angewieſen 
und der deutfchen Schillerftiftung ein Geldgefchent von 500 fl. 
gewährt. — Die Hochbau-Arbeiten des Localbahnhofesb In⸗ 
olftabt, zufammen auf 66,692 fl. veranfchlagt, werden nun 
‚In Aeccord gegeben und iſt im Ganzen eine Caution von 
4000 fl. feſtgeſetzt. Die Ungebote müflen bis 29. d£. ein- 
‚ gelaufen fein. — In einem biefigen Weißwaaren-Geſchaͤfte 
wurden feit Tängerer Zeit fortgejegte Dicbflähle bis zum 
von 2000 fl. verübt. ft neulih fam man bar: 
auf, daß die daſelbſt bedienftete Vorarbeiterin, welche alles 
Vertrauen genoß, die Diebin war. Geſtern wurde biefelbe 
in Unterfuhungsaft genommen. 
— Nurnberg, 23. Of. Der Magiftrat hat be: 
chloſſen an die worgefegten Stellen eine Eingabe zu richten, 
daß die Vertretung ber Staatsamwaltihaft dem Magiftrat 
ab und vom Staate wieder übernommen werben möge, 


Oeſterreich. Trieft, 23. Okt. Es waliet ein eigened 
Geſchick über unfern ‚beiden Sechandelähäfen, dem trandleis 
thaniſchen Fiume und dem cisleilhaniſchen Trieft. Während 
das erjtere noch immer der Zankapfel zwiichen Ungarn und 
Groatien und die gemifchte Bevölkerung in ‚zwei ‚Lager, ;ge- 
theilt iſt, die fich-feindfelig gegemüberfiehen, Liegen Handel 
und Verkehr dort beinahe gänzlich barnieder ; denn wo Hader 
‚und: Zwietradht herrichen, ift jeder Aufichwung:geichäftlicher 
Unternebmungsluft unmoͤglich, und legtere hat: in, ımgiter 
Zeit merkbare Ruͤckſchritte gemacht. Die öffentlichen Zuſtaͤnde 
unferer Schweiterftabt werden mir von- einem Augenzeugen 
in ſehr düflern Farben geſchildert, und die in Ausführung 
begriffenen Eifenbahnen werden faum eine Verbeſſerung der⸗ 
ſelben herbeiführen; denn eine. Stadt in welcher leidenſchaft⸗ 
licher Parteipaber nicht nur neue Anfiedelungen verfcheucht, 
fondern auch die ſchon vorhandene: Bevölkerung ‚vermindert, 
darf faum einer beſſeru Zukunft entgegenfehen. 


Srwilleton 


Ein Vertrauter aus ber Umgebung bed Kaiſers Napo- 
leon entwirft einem Hürseiponbenten der „Röln.=dtg.” ein Bild 
über ben eigentlichen Charakter Navoleon’8 III, das bier wieder⸗ 
gegeben fei, wenn es auch mit mancherlei überlieferten Anihaus 
ungen. über, den Maun des 2. Dezemberd im birefteften Wider⸗ 
fpruh ſteht. Es iſt gut,. in ſolchen Dingen auch die andere 
Seite ber Medaille zeitweife den Zeitgenoffen einmal vorzubalten. 
€3 ‚gibt jmei Kaifer der Ftamoſen, meint der Gewährsmann ; 
ber eine in der Napoleon, wie man ihn fih außmalt und vor⸗ 
fteilt, ber andere ift.ber der Wirklichkeit. Der lebiglih gedachte 
Napoleon if ein, Med. von Stantögejchäften abforbirter. Mann, 
nachdenklich zumeilen büfter, immer, verſchwiegen, ber unaufhoͤr⸗ 
lich „einen Theaterkoup ‚fombinirt oder irgend einen geheimniß— 
vollen ‚Plan verfolgt., Dieſen Napoleon denkt man fih nur in 
Paris,;,im Tuilerienpalaf, umgeben von jeinen-Miniftern, wo 
er unaufbörlich beſchaftigt iſt, Die laufenden Staatsgeſchäfte zu 
beforgen und über ſie ‚zu. wachen; ift i 


liſtiſchen Gejinnungen. Ein  Batailloı 





2 er. aber im Biarrig oder. | 
Vlombieres, jo meint man, er iſolite fih- und, siehe fich zurüd, . | 


Lande herrjcht Ruhe, und. Ordnung, mit: Ausnahme von 
Antequerra; einer, Fabril⸗Stadt zwiſchen Malaga und Gras 
nada, befannt durch ihre lärmenden Sitten und nltra-focias 
i illon ver „Mabrider 
Jäger,“ welches ‚dahin abging, wurde ſehr jchlecht empfangen. : 
— die Bevölkerung zog ihm entgegen, um ed am Borrüden 
zu verhindern, — ed kam in einem Felde vor- ber Stadt 
zu einem blutigen Zufammenftoße und zur Stunde weiß 
* doch nicht, ob dad Detachement die Stadt erreichen 
nie, 


— Bei einer Hausfuchung nad einer geftohlenen Kuh. 
in Bent-Aiffe (Algerien) fand die franz. Polizei zwar. diefe 
nicht, jedoch einen Zuber mit 8 eingeſalzenen Menjchenköpfen 
nebſi Händen und Füßen, welche ſich als Ueberrefte ber 
Coloniſtin Fathma bei Moufief und ihrer ‚beiden Kinder 
herausſtellten. Das übrige Fleiſch war von der menfchen- 
frefieriichen Familie früher verzehrt worden. So weit hat 
& bie frangöliiche Coloniſtrungskunſt gebracht. 

— Ein Parifer Correfpondent ‚der „Frkf. Big." em 
zählt: Geſtern (22. Oft.) Äbends ſprach ganz Paris von, 
einem Attentat. gegen den Kaifer: während: er im Walde 
von St. Germain auf der Jagd war, fei ein Schuß aus 
dem Gebüjch ‚gefallen und habe Jemanden in ‚der Nähe des 
Kalferd verwundet. Indeſſen höre ich aus anderen, und 
ich glaube befjeren Quellen, es ſei kein Attentat geweſen, 
ſondern ein einfaches Jagdunglück. Ein Gewehr ſei in ber 
Hand eines Dienerd zufällig losgegangen, und habe einen 
der Zagdgäfte, Hrn. v. Caumont⸗Tinguy, verletzt. Attentat 


‚oder nicht, die Gefahr ift dicht am Kaifer vorübergegangen, 


ung wäre bie Kugel um ‚einen halben: Zoll jeitwärtd ge ⸗ 
flogen, ‚jo wäre Europa Heute in: einer furchtbaren Aufre- 


’gung, Und nun zu denken, daß fo viele Leute fich in jüher 


Ruhe wiegen, und doch, der Tag, den ſie fürchten, einmal 
foınmen. muß ! ; ’ 

Spanien. Madrid, 25. Oft, , Die Gefandten Frank ⸗ 
reichs, Portugals, Englands ‚und: Preugens:haben dem Mir 
nifter des Auswärtigen, Hru. Lorenzang, Noten ihrer Mer 
glerungen - überreicht, . welche, die proviſoriſche Regierung 
Spaniend anerkennen. Hr. Dlözaga wird im beſonderem 
Auftrag feiner Regierung nach Paris und London reifen, ; 


um ungeltört grübeln zu können: Noch neulich erft zeigte man 
ihn uns in Biarrig, wie er Tage lang allein arbeitete und in 
den neu erichienenen Büchern, die er durchfludirte, nad dem 
Stempel irgend eines genialen Geiſtes forſchte. Dem alten 
Harun al Raſchid gleih halte er nicht Rundgänge durch bie 

alien, fondern u die neuen Publitationen, um feine Diener 
unter ‚den Berdienfivolliten ſich berauszufuchen. Der Mangel an 
„Dienfchen“, bei dem Ueberwuchern der „Leute“, fange an, ihn 
zu beunrubigen, und ev möchte germ für jept und die Zukunft 
ausreichende Vorräthe von ihnen aufftapeln, Mit neuen Mens 
ſchen wolle er dann auch neue Inftitutionen einführen und bei 
feiner Rückkehr ven Biarrig. durch allerhand Theaterfoups, wie 
Entwaffnungs-, Kongreß-Einladungen und liberale Zugeftändniffe 
das verlorene Preftige nach innen und außen wieder zu gewinnen 
juhen,, Aber. der Napoleon, wie er leibt und Lebt, entfpricht gar 
wenig diefem Bilde, Er ift ein guter, fanfter, gebuldiger, ver: 
ftändiger, aber vor allen Dingen indifferenter;: um nicht zu fagen 
apatiſcher Mann. Er liebt e8; daß ma ihn nicht allzuſehr mit 
Staatögejhäften überbäufe und ermüde. Die Meformen vom 
19. Januar. hat. er uur ‚gegeben, damit man ihn vom nun an im 
Ruhe: laſſe, und er. hat wahrlich leine beſondere Luſt, fie noch 


— Madrid, *3 rn Sa) 
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SEHEN gi 
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eine ug nn — 


die fpantfeen, 
ſtadt die politiſche nee boelche 
iB-Aum-fpäten-Nbend 


—— en del 
Sol abgehalen wird/ nicht das letzte. In bichten Gruppen 
Bm ffidiexe,,, gemeine. Soldaten und ‚Rüge 4 AR 
bunt Durcheinander, und discutiren · eifrig 
—— — bie gegenmärtige Lage und —S 
ten des Lanbes Da diel Witterung eines ſehr rauhe iſt/ 
und'wer Nordwind eine bitter kalle Luft: von den beſchneiten 
Höharder  SierteGuadarrame‘ hetabtorht, ſo find: alle 


Männer in: wide: Ahmadivas Mäntel‘ gehüllt/:: während’ die 


Frauen: Teidht „beffeibet, nur mit der Maniille uͤber dem Kopfe, 
umpergehen: Vieleicht’ ift dieß eine der Urſachen, daß, 
waͤhrend die Männer: ficy’gier gut conferviren, bie Frauen 
fo ſchnell altern, und:.die auß dem Volke abſchreckend, fo 
unfagbar haͤßlich werden. Die Noth uuter dem geringeren 
Dort: ſcheint groß zwei, denn am jeher Straßenecke beiss 
nabe vor jedem Haufe, fprechen in elende Lumpen gehüttte‘ 
Bettler, von denen viele mit entſetzlichen Augenleiden be 

tet find, den Vorlibergehenden an Mitvthätigkeit' \ hit 
aber nicht gerade die ſiarke Seite der Spanier zu fein, denn 
ich Jah, noch nie einen Cinhelmifchen eine Gabe verabreichen, 
und degrtife nicht, wie die zahlloſe Menge- der Bettler ihr 
Leben -friften kann. Auch die fogenaunte Bürgermiliz / welche 
noch einige! Poſten, fo den am Miniſterium der: Goberna⸗ 
cion, beſetzt haͤlt, wahrend bie‘ meiſten doch wieder vom Mi 
tär Yegogen ‘werden, befteht durdhgängtg aus ärmlich geklei⸗ 
beten Individuen, entweder blutjungen Burſchen von 12 16 


Jahren oder. alterßfchwächen ‚Greifen. In den eriten Tagen 


ihrer Bildung: waren’"audy Angehörige‘ der befiern Stände ‘ 
in dieſe/ Miligreingetveten, aber ſie haben ſich Tämmtlich zu: 
rüchgezogen, und nun befteht biefelbe lediglich aus verbienftlofen 
Leuten, die um der Bezahlung von täglich 5 Reales (35 kr.) 
willen den Wachtdienſt verrichten. Sie. rauchen indeß alle, 
auch die Schildwachen, auf dem Poften ihre Papiercigarren 
Was ihre Feuergewehre betrifft, fo dürften diefelben, abgeſehen 
vom Bajonnet, ihrem Ausſehen nach eher für den gefährlich fein 


ber fich ihrer 'bevient,. als für den gegen welchen fie It Ans) 


wendung. gebracht werden, denn es find lauter alte verroftete 
Kloben. An den Haͤuſern haften noch zahlreiche Inſchrif⸗ 
ten: Nieder: mit. den Bourbonen Es lebe die Volksſouverä⸗ 
netät! Möge fie für immer fallen, die unreine Race’ der 
Bontbonen u. ft, und’ auf der Plaza. del o 
ſteht noch die mit Tannenreiſern und: gelbrothen Fahnen 
geigmücte Triumphpforte, "durch welche Serrano und Prim 
ihren Einzug »hieften.. Man fhretbt! ven Miniftern die Ab⸗ 
fiht zu, den Thron gewiſſermaßen an den’ werligft Nehmen 
den, oder beſſer, den ihnen ſelbſt am melften- DBietenben au 






einmal zu beginnen Er wird nichte von ihnen zutũgnehmen — 


aber er denti auch nicht darau ſie etwa aus zudehnen. 
Status quo gefällt ihm immer weit beffer, 


Der 
als jeder eventuelle 


Wechſel in feinen: Gewohnheiten· Wenn er Paris bewohnt Fo 


hat⸗ er eben nicht vlel Zerſtreuung und Arnehntlichkeiten; weil 


man ihm jeden Augenblid bon einer Fulle vor Angelegenheiten 


at bie ihm im Grunde eben jo" gleichgültig als Tangweilig 
ind Einige dieſer Angelegenheiten nimmt er auf andere läßt 
er &ben'fo. fallen, und er ermibet ſich weder beit Gei noch das 
Gedachtniß indem er ſtets nur das Weſentliche und Intereſſante 
feſthãlt· Das: lã heinde Schweigen ‚mit den er im Stande'i 
Anderen ftunberlang zuguhdren Bedeutet‘ "durdasis 'nicht‘ feine 


Zuſtimmung, ſondern I" num daß fein Geiſt ei anderswo 
beihäftigb ft. Kann ver Paris derlaffert, um nach Vichy, Plom⸗ 
bieves oder Biarvig' zu gehen fo iſt er entzüde Da RR: ihim 


die —— Rouber und Genoflen de mehr anhaben/ und ſein 
—— Doleo farı nients hat ihr 'g gan. Dann richtet er’ fein 

ſo ein/ wie es ihm behagt, und theilt Swiſchen 
—— hiſto riſchen Forſchungen und — 38 Man glaube 
nicht, daß er dort über die ide der Natiouen 'nachdenkt/N er 
tuts nicht, einmal ber ſein aigenes wen er immer noch die 
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-Gonäftrape-gu Müuͤnchen hat ven“ eines 
en dermaßen Bd: daß, derfelbe durch die‘ a 
ür hindurch in den Laden hineingelprnngen- io... Am 
2A--Oftober hat fh im Baperifchen Bahmofe-gu Prtpztg 
der’ Frachtkaffieren B. von der weſtlichen ¶ Staatsbahn 
Unterflagung — Gelspoften  ethenft';' er hinferlägt > 
eine Fran und ſechs Rinder. In Lelnier Vorſtadl Sirau⸗ 
bings machte der dortige Schneider Metzger, Boiitl gen 
naunt⸗ den Spaß, den Mufikern, von ven = auf” 
ifpielen ließ, einem weihet Schafbece an lea du 
‚geben a al die Mufiter ıdenfelben mitt Muſit uk 

h bolew; nad) , — Zeit ebenſo einen ſchwarzen, 
welcht beiden. ſhonen Böcke, die Mufifer, Bei des Auf⸗ 
ſpielens eh ſich geftellt Hatten. — In der «Nähe ‚von 
"Hals bei Pafjau ‚brannte ‚ein Bauexnanweſen nieder, — 
In Kelheim hat der, Magiftrat und das „Bemeinpekolle» 
glum das, Anſinnen des ‚dortigen, Stabipfarzerg, , es ‚möge 
"bei Gelegengeit der ‚400 jährigen Reſtauration ber ı Stabts 
pfarplirche:eine Sefnitenmiffiorriabgehaligu werden, einftimmig., 
abgelehnt, — Am 23. di, Morgmd, brannte ein, dene Gaft« 
geber Beinkofer In Reigeim —— ab, Die frei⸗ 
willige Feuerwehr war fchuelt: zur Steg und bot ihr Mögs 
Nicftes; zur ‚Bewältigung des Feuers, auf. — Der d7jährige 
sfedige I. Forft von Schönaich wurde. in. einer, Sehmgrube 
en Kloſterebxgch durch einen abgeldsten Teil derſelben ver, 
f ütfet und 





ftarb nach wenigen, Stunden. — Zinmerpalier 
of: Müller qus Kulmbach, 48 Jahre, alt, wurde im, Ge: 
" meindewalde von. Hattftabt, ( uterfranfen) an „einem 
Baumchen erhenft aufgefunden. In feinem Nofigbuche ftand : 
' „Zammer, Elend, Neth, (die. Zeile —— he 
Der Ungiuckliche Scheint In einem Anfalle von Schwermuth 
die That begangen- zu haben. — Zn Ansbach herrſchen 
+ Friefel, Mafern 2c. umd ſind die 6 Elementarklaſſen auf 
3 Wochen gefhlöfen. In mancher Abtheilung find’ bie 
Be der Kinder erkrankt, iu einer Knabenklaſſe find‘ won 
88 Kindern 52, Än einer anderit- fogar-"bon 75 Kmmbern 
65 vom Siulbefuche abgehalten. — 'Auf: der: Bahnſtrecke 
KieleAltona wurden 2ftödige —— eingeflihrt 
In Straubing wurden dem Schneidermeiſter ‚Stoll 
mittelft Einbruches Waaren im Werthe von 100 fl. ge 
ſtohlen. ¶ Am 28.’ d.-Mittagd' zwiſchen 41° und 12 Uhr 
‚Kam ein Wagenfchieber in Nürnberg gzwiſchen die Puffer 
und’ wurde lebensgefahrlich an der Bruſt verlegt. — In 
Neuftadr (heſſ. Odenwald) wurden am Verſohnungstage 
auf aus der’ Synagoge kommende Judenfrauen Schüffe 
abgefeuert; die eine davon wurbe verwundet Died don’ 


Kraft in fi fühlt, im gegebenen Momente; nach, — Impulſe 
friſch und energiſch handeln zu können. Was die Regierung ans 
betrifft, fo gibt es ganze Zeitläufte, in denen ev alles, feinen 
Mitrftehrt Gberkäßt nd Mur’ gleichſam wie Elite ae Auf: _ 
taucht, um irgend eine —— die er inmnegehalten 
wünfest, ünd A bat er allen d #1, die unaufhörkich um 
1" ihn: herum geſchmiedet werden ie melſt nicht Nach, ſeinen 
|. Gefchmadte find, nur die Kraft’ einer — Apafhie en 
gegen air ſehen, an deröfretlich die meiften erterit, Deito mehr" 
iebt er, namentlich in der Villeggiatur von Piürrig, bie Promer 
naben am Meeresufer und dazt die —— es Fi 
i tungen mit jenem Beine Conti. er ift durchaus i 
Feind der Heilerkeit und es fort hu durchaus nicht, hab m. 
fich „dr Abends bei der Faiſerin mit 
die Bert vertürzt. Wollte man’ ihm in Yiärrik nicht geradenn 
mißfallen ſo mußte man es ſogar Ben ihn don Geihäften 
und’ exrnften Augelegenheiten "fr ſprechen Der Kaifer Betrachtet. 
ſich wie einen Gymmafiaften im Ferien, und wat , daf er 


It 
im Stande gewehen, feitte Ralanıen Ho. os 4 Tage ide 49 
iſterrathes — 





lãngern, ehe er — in das Joch 
So weit die Schilderung. 


„ ten 20-30 fl. für Mittehnanre, beſſere und: prima 
° fuhren* 
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gar teinet Reparatur. 
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1.2 Fr 4 it de FE 
— um ee — vom 


April Res. wurde die Ausfertigung von Verehelich⸗ 
—— — genehmigt: "1. Laut Magiftratöbeichlug vom 
3. Sept 4 an Joharuy Schlamger nnd; Magdalena 
2: dahier; 2. fat Beſchluß vom 1. Sept. an Sigmund 

——— u Neuftift, mit) Creſteneia Eijenmarnk, 
beide von hier aut Beſchluß vom 1. Oft, an Georg 
Dial! Zimmermann umd Hausbeftger ind Märte'Mödeis, 
bahier; Joſef Heigel, Schuhmader in Münden und Katar 
uber, Dressler in Münden,” und 
en dur veſchluß vom 8. Of. an Maurus 









luͤß vom · 
und Anna Schwaiger; Gentner Sopann —* 
fer Stribent dahier, amd Eregtentia Maiftiger. 


hei⸗ 












ko- und Kandwirthfhaft, Handel und Induftie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Ullgemeinen Hopfenzeitung“. 


HELL TR 24, Poren Der mei Knie ni — rl 
wal 


u ‚Markte ee ah circa Ballen ihre Käufer 
ander. Die fefte Stimmung umd jahlreiche Abſe Teen | 
eine Belferung der Gel Arteperhältmilfe hoffen, allein: die Kauf⸗ 
luft — and die Preiſe ſanken wieber meift auf 20—24 fl. 
palt fanden; 
auf fatt, Heute famen über 200 Ballen Marktwaare und 
lee Rn en alsbald 
te meiften kalan erzielz 
Marftıwaaı 


tertia von 20 fl. abwärts. Mittags waren die 

ae e . 
Mündyener Hopfenmartt. 

Amann 23. Olt. 383 Neft-861 Er. 


th und g weiter. 


bis 30 


; Nene 
er 
ti € 
Te an 
‚ Atem Sandhopfen 69 AM. Woln⸗ 
De und Auer. Martigut mit-Gis So Mittel anti es 
Mittelqualität 60 fl.; v Qualität Ks er 


no Para er und Heideder Hopfen 86 fl 
5* fu, 7 ke * 


* funreiße und push einfache Dampf: 
maf — in wel: — ben, Krumzapfen ?c. wegfallen, iſt von 
Bert en tin 9 Weſtmoreland, Pennſylvanien, er⸗ 
beruht ganz auf Anwendung der C enteifugak 
kraft, Die Bebane joll, beinahe ganz überwunden fein, und jie 
erzeugt augeblich 1500 Umdrehungen in. der Minute mit dem 
eil der bisher — Dampfmaſſe, ungeachtet 
dasſelbe Quantum Kraft’ entwicelt wird. Dieje neue Mafchine 
condenſirt beinahe all ihren Dan ihre ng foflet nur- 
den vierten Theil der biöherigen Dampfmajı ine, rg m 


’ondon. 


Ueber die Wirkung der gefoäten und wieder er 
ta teten, ‚Karto'ffeln auf die Mildergibigkteit.ber 
au hat die höhere Iandipirtbichaftlihe Lehranſtalt zu Worms 
ben: folgenden Verſuch Au —— laſſen: Zwei Kühe, die eine.a) 
vort 617,'die attdereb) von 641 Pfd. Körpergewicht, bekamen vom 
4. Mai an täglich neben der entſprechenden Heuratton (Grünfute 
ter wurde außgeichloffen) md einer beftimmten Menge von Aleie 
und Deifuchen 18 Pfd. Kartoffeln im feiigefodten und ala Ge 
tränfe angemadten. Zuftande, An 19. Mai wog die Kub (a) 
628, die Hub (b) 648 Pfd. Die Kuh (») hatte vom 4, Mai bi 


+ 19.7 Mai 9% und die _Kub b) in demjelben Zeitraym o8 Maas 


Ni 


— 


gegeben. Vom 19. Mal an erhielten die beiden Kühe-quan- 
io- und qualitativ die gleichen Futterrattonen auch unter ſonſt 
Hleiäbleidenden Verhältnifien, jedod mit dem Unterſchiede, 
dab Vie flärtofiehi immer uns vorher gekocht, aljo in dem wieder⸗ 
erfaftefen Ztftande verabteit yourden. Am 3. Juni mog bie 

Ruh we u und die Kuh (b) 636 Pid. Un Mild — die Kuh 
(a) nd die Kuh (b) 81 Maas probucirt.: Vom 4. Jimi an 
Befamen die Kühe wieder Die Kartoffel i in dem frifchgeto ten Zus 
ande und alles übrige Futter wie iu den beiben vorhergehenden 
exioden. Am 19. Juni mog'bie-Anh (u)’628 wide Kub (b) 


* 


(cp Die in dieſer Zeit rn = betrug von di 
Ruh: (w) 88 Mans und von der aas. Es ergibt 
ſich dieſen Wefuffaten, dab die —R derochtet 


‘Ah it astigert 
ARETHERT 5 beeintrãchtigt. Da es 





geſtern jahlreiche —ãX au 680 fl. und 












aben ‚ink; Pe ia 
egenden und bei vielen Landwi * — ie 
— —A — * ere m 
rennmaterial uerun, ut paren in 
fo dürfte es Gare hi ‚a8 Saitheig 
rend mehr und mehr — url 
R Dur 2 Die Kon Hi A 
eibevon Jahren auf e [3 entrankheit (Ano: 
Genbrücigfeit), Gar BL BUSH darin, daß bie 
Autterftoffe, zu arm am benjenigen, en find, aus welchen die 
ndchen gröptentheild been, näml bospborfäure 
und Kalk, bie, wenn fte ſich auch in dem Ku ann je: 
aber wegen ber ſchon viele Jahre —— — 
löfen und pen an die Pflanzen nicht ea — 
—* 


— 


—* and); — das 

als Knohenmehl; nicht ner 

F wenn e8 als —— wird. Die Knochen 
— 


werden und mieten ee, was aber 
mebl nit ber Fall ift. 


— 
Redigirt unter Verantworilichteit des Kr. P. Datteret 


Amtliches für Breifing.. 


Betkannimachung. iv 

Dem Bolzug nn Art. 11 des Geſetzes über —— Verehelichuna 

Amfenthalt vom 16 April 

Durch ——— vom Pr Pen 1.986. 

wurde die Gebühr für Verlelhung des Helmathrechtes: 
in der Gemeinde Pfettrach feitgefeht, tnle folgt: * 
1) Iſt von.ben jeivelligen Geſuchſteller im. Falle 
bed Art. 3 Abſ. 1, dann ber Urt.” 6 und J und gwan.: 
von Iniandern eine Helmathgebügr von 12 W, > 
2) von Ausländern,’ die ben Bebingungen Ha"? 
Er 6 und 7 Mendge deleiftet daben eine foldhe ‚won = 


Kl: 


—* der 








mo⸗ 


3) von Bayern, : den ein geſehlicher Grumd zu 
‚Berlelfung des Helmathrechtes nicht zur Seite mr, 
‚eine -Webühr von 36 fl., und 

4) deögleihen von Ausländern eine ſolche von 
4 fl. zu entrichten. 

Pfettrach, 6. Oktober 1868. 

Die Gemeinde-Bermaltung, 
Selmait, Votſteher 
Bekanntmachung 
Dar Volldug neh Att. 11 db Gaſeber Alder ‘ —5— Verehelichung 
und Aufenthalt vom 16. April_1 

Durch Beichluß der, Gemeinde = — vom 
18. Okt. 1. J. wird die Heimathsgebühr für Inländer 
auf 12 fl. und für Ausländer auf 24 fl. feſtgeſetzt, 
was hiemit vorſchriftsmäßig bekannt Re wird. 

Durn⸗Haindlfing, 8. Oktober 1 
(1001) 


(1901) 





‚ Beldt, Gemeindevorſteher. 


" Amttiches für Dachau. 
7 Bekanntmachung. 


Die von dem Austragsbaueren Anton oberer zu. 
Wohr beabſichtigte Stiftung eines Jahrtags zur. Filial⸗ 
tirche · Indersdorf, im Kapitalsbetrage von 130 fl. 
re burch_bobe Reglerungsentfcpliegung bb... 23._.b., 

Mr JE die —— — 











Sau, 26. 
Königliched. Bezirksamt Dachau. 
(18%) Pigner, , 
Bekanntmachung. 


Die von der verlebten Gütlerswittwe Roſtna Galler 
u Kloſter Inderödorf ‚beabftchtigte Stiftung eines — 





Jahrtags zur Rofenfranzbruderfihaft in Juberöborf im |, 
Rapitalßbetrage von 100. fl, ‚erhielt Aus „io Re: 
gierungsentfchliegung ddo: 23, Oktt. 
die Genehmigung. 
Dachau, 26. Dftober 18068. 
Konigliches Bezirksamt Dachau, 


1900 Pignen 





Befauntmahung. 
Den Vollzug des Art. 11 des Geſehes über ve Berehelichung 
und Aufenthalt vom 16. April 1 
Durch Verwaltungsbeſchluß vom * Oktober 1.9: 
wurde die Gebühr für Verleihnng des Heimathrechtes 
in der Gemeinde Tara feftgefeßt, wie folgt: 

4) in den Fällen des Art..3 Abſ. 1 und ‚Art... 6 

» und 7: bed Gefeged nach Entrichtung einer Gebühr 
von 12 fl. für Inländer und 24 fi, für Aus— 
länder ; 

2) von Bayern, denen ein gefegliher Grund zur 
Verleihung des Heimathrechtes ‚nicht zur Seite 
ftept, eine Gebühr von 36 fl. und 

3) von Ausländern eine ſolche von 48 fl. 

Tara, 23. Oftober 1868, 


Die Gemeindeverwaltung Tara. 
1893 Schraͤfl, Vorſteher. 


F Privat-Anzeigen. of 
‚ „Imbenn_ich. —— — das Blumen 
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J 
| uf das eff Aller-Seelen! 
Kränze als Ihöne ee 


in weiß und, farbi igem Papier a 15 5i8 80 fr. au 
träge beſorgt bie ‚Erpedition. 





Man erficht daraus — und noch Mancherlet 
haben wir nicht genannt, — daß der „Salon** 
für! 10, Ser. monatlich. Viel u. Gediegenes Liefert. 

Berl. Fremden- u. Anzeigeblatt, 

Der „Salon“ eriept alfo auich die Moden: 
Journale und ficgert fi damit einen großen 
Kreis von, Abonnenten aus der Damenmelt. 

Breslauer Morgenzeitung. 


Der „Salon“ iſt durch jede Buchhandlung und Poſſanſtalt 


zu ‚bezieben ', Preis per Heft 10 Sar. 





























J— erkläre, daß Ich in. Feiner 


Bir emfeklen unjer Boger von von Iandwirtbfebaftlichen, gewerblichen: und 
bauswirthihaftlihen Maichinen und Apparaten, worunter hauptſächlich: 


Dampfdrefchmafchinen, elfhälmafhinen, | vRähmajchinen: 
Si. * Handdreſchma⸗ Bhfiläniematänen, Wheeler & Wilfon, 
f inen, Bohnenfchneidmafhinen,  Grover & Bader, 
8 felfchneider, Brodfchneidmafchinen, 4 Weed, 
übenfchneider, Eaffeebrenner, } Singer. 
Söretmüplen, Ca üblen, — Clemens Müller 
u en für Goͤpel und —— | ade Handnähmafchine, 
Bobrmafginen, 
upmähreh: ——— —153 und Stanzma⸗ 
auchenpumpen, Waſchmaſchinen, 
uttermafchinen, Belt. Ringer, ei u. a 
ueriprigen, Waſch Manger, belmafhine: 
dfprigen 2 Nudelfchneider, rerenttal Fafcenzüge, 
(1296. 60) Wangen ꝛc. Lokomobilen ꝛtc 





Preiscourante um Zeichnungen ſtehen auf Wunſch gratis zu 
Dieniten. 

Zu gefälligen Aufträgen uns empfohlen. haltend, bemerken wir noch, daß in 
unferer eigenen Reparatur · Werkſtaͤtte alle Arten Maſchinen ſachkundig 


Weiſe den, verehrl. Schreiberſtand 
beleidigt habe, welſe daher jede ge⸗ 
meine Verleundung entſchieden zu⸗ 
rück und fordere Jedermann, welcher 
in, Stande iſt, mir Gegenbeweiſe zu 
bringen, auf, mich zu. belangen. 


Friedrich Landgrebe. 
Des k.preuss, Kreis-Physikus 
Doctor Koch's 
e Kräuter-Bonbons 
sınd vermöge ihrer reich- 
$/ haltigen Bestandtheile der 

vorzüglichst geeigneten 
Kräuter und Pflanzensäfle als ein probates 
Linderungsmittel anerkannt und werden 
in Originalschachteln ä 18 kr. fortwährend 










und billig veparirt werben. 


Permanente Mafhinen-Ausftellung 








nur verkauft bei ar 60) 
Hofapotheker A. Hillmayr in Freising. 













































Scharrer & Ci< u Nürnberge —— 
= ——— | Staatspapiere, Dbligationen, Artien,| 
Fi ? & dbriefe, Looſe x. x Pap. Geld 
Preiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. — — in 
Brodgewicßte Bleifpreifen Dadaun. Bund ad nationen 90 
in Dadyan vom 26, Oft. ] im Brud nom 26. Oft. Bott Dftob. In We = MN sc Hi > A 
i ent — p&t 
Die —— — Pr or — e IB. been ubrap. Bla 12 — ro r 7 Sposlen, Arte tosı| 18 
1 a | 
ran 
— et. * 
I [mi — Sseteis > al syer Mindener Gtbitnehe,.. 1021 1 
I- — De 
zu Era ||] DR ame 717] Alm 
Der 4 Rreugerlaib |1 | 7, 11 Das Kreugerlaibl 6 Dadan. Brad. | Odfterr. 5 p&t. Nat,Anleibe — | 538 
. 214 Hd Arreugerweden I uhr 30 fr. | 1 Pf. Shmalz |, 30f, . Ruitak 3 Metall. v. 
"Miller; © 141]26 73 — Ruumerneten 1 11,3} 1]304 14 Wo. Batter..| 30. El 534 
220.5 2.17-| 8-41)der 8 Mrenerlib | 4 uılıa Eid Ber AZ .,.8.908. on be a7 
| Fon 3 men | is | 2 | 69, . American — Obli⸗ — 
Mehipreifie 











in Dachau v. 26. Oft 
Beriel]Deßg. liefen, 
Ta jet, fi 
Mundmeyl 5 2) 6] 8i- HMunbmehl | 2 
Semmelmestt — 33 2 Dean | 1144 
—— 1,26) 5 Akne —63 Breifen. Der 
inbrenmep) inbrenmehl 2 1 
—— Perg — 


— Brud d. 26. Ott. - 





Bas 


6 2 
512 





fr. 


























Holpreife in an 


Buchenholj die Klafter 14f. 5 

Birfenholz12 A. 30 fr. — R.30R, 
| Fichtenholz 8 fU'24 Fr. 

Verſchiedene Bedürfuiffe nad) Münchener 
Zentuen 
























26 fr.) Koll. fl. 
— —— CenſAnweiſungen 


fr. 1054 
Deferr. Bankrn: fl; ——ã — 
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Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 
2 258, 7° 7 Sreitag, 30. Oftober 08, 





- nn = — — — 
Das „Breifinger Tagblatı* wird mit Ausnahme der hoben deſtiage um der Montage taglic ausgegeben, imb foßet wierteltäßrlich it Kreifing 48 fr., dur: bie & Pol! 
de ogen 30 fr. yränkmerando Bei Inieratin wird. die Ipaltige Sat moudzeile oder deren Raum mit SIEE, berechaet Mix Breifing und nächte Umgebung adonnizt man in- () 
+F der. bieflgen Buchdruderri; amswärtige Erl. Mhommenten wollen dab Tagblatt bei der näcfigelsgenen oflerperition spec ‚bei den Wofkbaten beüellen. 


‚ Beflellungen auf das „Sreifinger Tagblatt“ werden 
noch fortwährend bei allen Poftanftalten, in Breifing 
und nächfter Umgebung in ber Erpedition des Blattes 
angenommen. 


Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 25, Oft. Bon, der Salinen- 
hauptbuchhaltung ift dem Generalfomitee de landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereind die Nachricht zugegangen, daß von unferen 
Viehzüchtern hie und da ftatt des vorjehriftämäßig bereiteten 
Viehſalzes Gewerbeſalz werwendet wird, und zwar aus bem 
Grunde, weil das Viehſalz durch Zufag von Ocker und 
Wermuth verunreinigt ausſieht, während das Gewerbeſalz 
weiß erſcheint wie Kochſalz. Man glaubt, je weißer das 
Salz ſei, deſto beſſer waͤre es. Das Gewerbeſalz iſt jedoch, 
damit es nicht zu anderen Zwecken verwendet werden kann, 
mit 11 Pfund kriſtalliſirtem Glauberfalz auf den Zentner 
verfegt und verurfacht bei etwas größeren und öfter, wieder 
holten Gaben Durchfall. Daß gewiſſenloſe Händler ſich 
das Vorurtheil der Landleute zu Nugen machen, infonderheit, 
da ihnen der Verkauf dieſes Gewerbefalzes höheren Gewinn 
bringen ſoll, als ber Verkauf des Viehfalzes, ift leicht denk: 
Bar, und die weitere Verbreitung biefer Induſtrie wird auf's 
thätigfte betrieben. Beſonders ftark foll diefes Salz von 
Nürnberg, Regensburg und Donauwörth aus verbreitet 
werben. &3 werden deßhalb die Landwirthe und insbeſondere 
die Vorftände der Bezirkskomitees auf dieſes Vorkommniß 
aufmerfjam gemacht. Das von unferen Salinen gelieferte 
Viehſalz ift, fomohl nad Preis als Bereitung, jedem ande: 
ren an bie Seite zu ſetzen, wenn nicht vorzuzichen, und die 
Menge der zugefegten Stoffe zur Denaturation ift jo gering, 
daß fie zwar dem Salze die rein weiße Farbe benimmt, 
ſonſt aber nicht den geringiten Nachtyeil Hat. 

— Münden, 27. OM. Wie wir vernehmen, ſoll 
die" Reife des Prinzen Moalbert nah Paris mit ver fpani« 
hen Thronfrage in Zuſammenhang ftehen. Der 9 jährige 
Sohn des Prinzen und der Prinzeffin Mdalbert, der im 
Madrid geb. Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, ber 
auch den Titel Infant von Spanien führt, fol von einer 
Großmacht zum Fünftigen König von Spanien vorgeichlagen 
und bis zu feiner Großjährigkelt eine proviforijche Regier⸗ 
ung in Ausfiht genommen fein. M. 8.) 


— Münden. Die zur Streicher'ſchen Gant gehörigen ’ 


Häufef’an ver Franenftraße, bie lange Zeit unausgebaut 


ein“ lrauriges Anſehen machten, werben nun herumtergepußt, 


und follen von Herr v. Kramer-Pler übernommen worden 
ſein. (M. By 
— Münden, N. Ott. Im laufenden Winterſemeſter 
wird dahier wieder ein Turnanweiſungskurſus für die Lehr: 
amtskandidaten der humaniſtiſchen Lehranftalten durch den 
Turulehrer. Weber abgehalten werden. Zur Theilnahme 
daran ſollen auch die Lehrer der hieſigen Volksſchulen, dann 
die Candidaten des techniſchen vLehramts “aufgefordert werben. 
— Zur Ergängung der Notiz über die Genoſſenſchaft für 
Käfefabrikation, welche jih in der Gegend von Reit im 
Winkel von Oberbayern. gebildet hat, unb von welcher. die 
Sorrejpondeng aus Oberbayern in der Allg. Ztg. heule Er— 
wähnung thut, tft zu bemerken, daß die Verhandlung der 
gemiſchten Regierangsfommiffter morgen zu "Ruhpolding 





ſtattfindet. Die Anregung der Sache ift vom Generalko⸗ 
mite des landwirthſchaftlichen Vereins ausgegangen. An 
der Verhandlung werden ſich außer den berelts Genannten 
noch daran betheifigen die HH. Miniſterialaſſeſſor Jodlbauer, 
der Generalfekretär des landwirthſchaftlichen Vereins, "Adam 
Müller, der Bezitksamtman Zeitlmann: von Traunſtein und 7 
ein Fachmann für Alpenwirtyichaft aus dem Allgäu. 

— Bon der Donau. Ber der Preifevertheilung an 
die Schulfugend zu Vilshofen roch jüngft der am beiden 
Füßen vollftändig gelähmte Knabe eines dortigen recht flei⸗ 
Bigen, jedoch gang unbemittelten Bürgers auf ben Händen,‘ 
die Füße nach ſich ziehend, die Stufen ber Eſtrade hinan, 
um, unter erjchüitternder Ruͤhrung der zahlreichen .Berfamm« 
lung von Eltern und Kinderfreunden. leuchtenden Auges 
den Lohn feines Fleißes, ein Preisbuch in. Empfang zu 
nehmen. Dieſe Thatſche war in der Augsb.  Poftztg. mit 
dem Zeifügen mitgetheilt worden, daß. — wenn ter König 
ftatt feines. lebloſen Bilde perjönlich auf der, Bühne, gewe⸗ 
fen — dem. unglüclicen Knaben ſicher werkthätiges Mit: 
leid zu Theil geworden wäre, Mit hoher Befriedigung und 
Freude meldet uun ein Correfpondent der Landshuter Zeit- 
ung, daß Se. Majeftät hievon alsbald allerhuldvollſt Notiz 
genommen, die nöthigen Erkundigungen und, Gutachten. ber 
kompetenten Behörden eingezogen, und auf Grund wärmſter 
Befürwertung dieſer Iegteren jofort anzuorduen geruht haben, 
baß jener arme Knabe auf Koften der Kabinetäfaffe vor⸗ 
läufig auf ein halbes Jahr in das rühmlichit befannte or- 
thopädifche Zuftitut von Krieger in Münden zum Kurvers . 
fuche aufgenommen werde, was berelts auch, Danf der 
erhabenen landeöväterlichen Herzensgüte unſeres geliebten 
Königs, geſchehen iſt. 

Norddeutſcher Bund. Die Spezialetats der Friedens⸗ 
ſtaͤrke des norddeutſchen Bundesheeres enthalten 
für das nächſte Jahr Folgendes : Ein Infanterieregiment 
zählt 57 Offiziere und 1613 Dann, jedes der alten Negir 
menter der ‘preußijchen Garde 69 Offiziere und 2107 Mann; 
ein Jäger (Schügen«) Bataillon 22 Offiziere und 534 Mann; 
1 Kavalerieregiment 28 Offiziere und: 712. Mann; 1Feld⸗ 
Artierieregiment 88 Offiziere und 1664 Mann, ein Feſiungs⸗ 
AUrtillerieregiment 45 Offiziere und 873 Man; ein Pio- 
nierbataillon 18. Offiziere und 503. Mann and ein Train , 
bataillon 12 Offigiere und 227 Mann. 

— In Kiel wurde vor einigen Tagen ' der Komiler 
Böhnke aus Hanıburg, der in einer Soiree ein: mit fcharfen: 
Ausfällen auf Napoleom II. gewürztes Kouplet vorgetragen 
hatte, auf Veranlaffung des franzöfifcgen Konſulats vor bie‘ 
Polizei. eitirt und ihm dort evöffnet, er habe fofort die Etabtı 
zu verlaffen. Das Geſuch Bohnkes, ihm zur Beforgung 
einiger Gefchäfte noch etliche Stumpen Friſt zw gewähren, 
wurde 'abfchlägig beſchieden. * 

Oeflerreich Prag, 25. OM Die czechiſche Zeit 
ſchrift Hlas wurde heute auf Befehl des Statthaltereileiters 
eingeftellt. — Die ?. k. Polizeidirektion beginnt morgen zu 
amtiren; gleichzeitig ftelft die Stabtpolizei ihre Thaͤtigteit 
ein. Die Kommunalwache, deren Mannſchaft größtentheils 
in den Dienſt der Staatspoligei ‚getreten ‚ft, wird güber- 


morgert "aufgelöft. ü 


13°, 1 
— Prag, 2.0 Rüdwirtungen bes Ans) 


nahmezuftandes.): Baly werben! es num: 145 Tages 


fein, feit über unfere Stabt der Ausnahmszuſtand verhängt 
wurbe, und wenn berfelbe auch bei feiner bejchränkten Gel: 
tung im gewöhnlichen Leben nicht fühlbar iſt, fo Außert er 
doch feine Wirkungen auf die Preffe und die Vereine: Die 
czechiſchen Journale, die nicht verzogen, die innern Ange 
Tegenheiten der Beiprehung gar nicht zu unterziehen, ſahen 
wir nad einander fonfisziren, endlich gänzlich ſuspendiren. 
So ;müffer ſich denn’ die Czechen jegt mit dem deutſch ger 
ſchriebenen Gzechenblatte begnügel. Auch im Vereinsleben 
macht fich der Ausnahmazuftand fühlbar. Es iſt nun zu 
allen Vereins-Verfammlungen und felbft zu den Ausſchuß⸗ 
und Direftiond « Sigungen die Intervenlion de Polizei» 
Kommifjärd erforderlich und ſo die alte behördliche Webers 
wachung be3 Vereinslebens wieder ind _Leben gerufen. Die 
Studenten-Bereine, deren es hier eine bedeutende Anzahl 
gibt, werden beſonders ſcharf, ſowohl von der Behörde als 
von den Rektoraten der Hochſchulen, im Auge behalten und 
es leiden da freilich die Unſchuldigen mit den Schuldigen. 

SFrankreich. Paris. In Madzid, ift die Gemahlin 
Prims dangekonmen und mit großen. Freudenbezeigungen 
aufgenommen worden. Allein beim Anblick der Dame, 
welche ein Purpurfleid, und ein Diadem yon Diamanten 
trug, wurde die Stimmung merklich kühler. Man war ganz 
geneigt, für die Gemahlin ded Führers der Revolution ſich 
zu enthuſiasmiren, aber man war durchaus nicht Willens 
in Mabame Prim eine künftige ‚Königin zu empfangen. 

— Paris, 24 Dit. Die, Patrie läßt ſich durch 
Privatdepeiche aus. Bachareft melden, daß Prinz ‚Karl von 
Rumänien gefährlich erfrantt ift. 

"Baris, 27 Od Der Moniteur veröffentlicht 
einen Bericht des Kriegsminiſters und ein Dekret bie Ver—⸗ 
wendung der Milifärd im Civildienſt betreffend, welche den⸗ 
jenigen zu Theil werden ſoll, die uach ihrem erſten Abſchied 
ein Engagement von fuünf Jahren eingegangen ſind. 

— Paris, 23. DOM. In einem Schreiben an bie 
Kiberts äußert General Prim feine Webereinftimmung mit 
dem Zirfular ſeines Minifteriumd des Auswärtigen und 
fagt über die Thronfrage: „Sie behaupten, daß das fpa- 
nische Volt weder in Portugal, noch in Stalien, noch in 
Frankreich, noch in EngInd einen Prinzen finden werde, ber 
darauf einginge, ben ſpaniſchen Thron zu befteigen. Gie 
konnen Recht baben; aber wer jagt Ihnen denn, daß bie 
Richtigkeit ihrer eimgezogenen Erkundigungen von heute 
nicht von den Erelgniffen von morgen dementirt wird, — 
Die Geſchichte ift voll von Ueberrafchungen diefer Art. 
Was mich anbetrifft, jo habe ich die Zuverficht, daß "Spas 
nien einem Fürften begegnen wird, der feiner würbig ift. 
Ferner Heißt es: Sie fagen, um eine Monarchie zu gründen, 
bevatf es eines Königs oder einer: Königin; ich entgegne, 
um eine Republuk zu machen, bedarf es ber Nepnblifaner. 
Wenn in Spanien diefe Ieptere  Bartei durch eine Fraktion 
repraͤſentirt iſt, fo-ift diefe, obgleich äußerit achtungswürdig, 
meiner Anſicht nach keineswegs zahlreich genug, um die 
Leltung der Geſchaͤfte zu Übernehmen und, mit einem Wort 
zuregieren. In unſerer augenblicklichen Lage hindert fie 
nichts, ihre 
dazu gelangt, die Nation von der Vortrefflichkeit ihrer Dok⸗ 
trinen zu uͤberzeugen, ſo wird dieſe ihre Beſtrebungen ber 
friedigen. Einſtweilen ‚Haben, ſie, wie ich ſelbſt, ſich vor 
dem National⸗Willen zu beugen, und ich ſehe mit Befriedig ⸗ 
ung, daß wir- ihn alle auf dieſelbe Weiſe auffaſſen, ‚weil 


bie hervortagendſten Mitglieder. der Demokratie mit einer 


Selbftverleugnung, die ihnen Ehre macht, unſere Beſtrebun ⸗ 
gen unterftügen, deren einziger Zweck iſt, die Freiheit un⸗ 


ſeres Vater landes auf feſter Baſis zu Begründer: ‚geht 
aus. biefen ‚Erklärungen de, Generals, Prim deu fh erdor, 
daß das Pichiäzit keineswegs von den Leitern der Regier⸗ 


ung in; abfofuter Weiſe verworfen wird, und doch noch möge 
licherweiſe ich ‚Geltung, ;veripaffen Lönnte. 

;@panien. Mabrid, 22. Olt. Die Gaceta de Madrid 
melbet: Die Funktionen des Alkaden und bei; Regidor ‚find 
Ehrensämter, obligaterifch und,ungntgeltlichz der erſte Altar 
be: in der Bonftar dev; Munizipafität, Jede ARunizipalität 


| 





deen ungehindert zu verbreiten, und. wenn fie 


‚balks- 


wird einen aus ihren Mitteln bezahlten Sekretär Haben. 
Für jegt und fo lange das Geſeh nicht anders verfügt 
haben wird, bleiben die 49 Provinzen, in welche bie Halb: 
infel mit den benachbarten Inſeln eingelheilt ift, beftehen. 
Die Provinziaf-Deputetionen find‘ permanent und werben 
al3 immer funktionivend angefehen. a: 

Madrid, 26. Dec. Das Voll Hat auf bem Hin 
richtungsplatz ein Schaffot verbrannt als Kundgebung per 
gen die Todesftrafe, (T. N) i 

— Mapdrid, 23. DOM. Ein Dekret ded Minifterd des 


"Innern erkennt allen Bürgern das Recht zu, ihre Gedanken 


mittelft der Preffe frei auszufprechen, ohne durch die Cenſur 
oder irgend eine vorgängige Maßregel gebindert zu fein. Die 
gewöhnlichen, auf dem Wege. ver Prefje begangenen Ber: 
gehen bleiben dem Straftoder unterworfen. Kraft des vor⸗ 
bergehenden Arllkels find verantwortlich für die Blätter, bie 
Verfaffer der Scriftftüde und in ihrer Ermangelung bie 
Direktoren der Blätter. Für die Bücher, Brochuren, flier 
genden Blätter ift verantwortlich der Verfaffer, wenn er 
befannt ift, oder wenn er unbefannt ift, der Verleger ober 
Druder. Das Specialtribunal für die Preffe ift aufge: 
hoben, ſowie die Cenſur für die Prefie und für die drama— 
tischen Werke. Die Direktoren der Theater und in Er 
mangelung ihrer, die Unternehmer werden verantwortlich 
fein für die Angriffe gegen die Moral, die in den zur Auf: 
führung kommenden Werfen enthalten fein können. 


Zandespoften. u den Gemeinden Fiſchbachau, 
Bayrifchzell und in der Umgegend find die Rindvieh— 
beftger in großer Beſorgniß, es fallen fast täglich ein oder 
zwei Stüd, indent fie von dem haftigen Genuß der. üppigen 
Herbitweide aufgetrieben werben und hernach, oft auf offenem 
I plagen. — Der Wirt) von Preith, BezA. Ei: 
täbt, ſtach wor mehreren Tagen einen Kutſcher, einen 
Defterreicher, in die Bruft, daß leßterer das Leben lafjen 
mußte. — Vorgeftern fand man einen ZTijchlergefellen aus 
der Schweiz in der Ranafftrage in München ſchwer vers 
wundet liegen, ‚der vermuthlic in einer benachbarten Wirth⸗ 
ſchaft fo übel zugerichtet wurde. — Am legten: Montag 
wurde im Wirtpähaufe zu Pönning der Wirthsſohn 
Aigner von Oberharthaufen vom Schmiedſohne in Pönning 
durch ‚einen Stid in den Unterleib lebensgefährlich verwundet. 
— In England find in diefem Jahre bereits 1669 
Schiffbrüche vorgefommen; der legte Sturm wird wieder 
viele Ahnliche Unglüczfäle veranlagt haben. — Auf ber 
Station Freilaffing wurde der Heizer Martin Feicht 
beim Ankuppeln zweier Waggons zwijchen den Puffern tobt 
gedrückt. — Am. letten Sonntag fand im Wirthshauſe zu 
M. dei Münden eine Schlägerei ftatt, wobei dem inter: 
venirenden Gendarmen von dem feiner Rohheit halber. weit: 
bin ‚befannten Wirth die Naſe abgebifjen wurde ; der Najen: 
Attentäter ift flüchtig. gegangen. 


Lokales. 
Freiſing, 27. DOM. Bezirksgexichtsrath Sigmund 
Böhm;in Straubing, hier von früber ſſels im beften An— 
denten fteheub, wurde wegen, ;Kraufpeit, feinem Anfuchen 
gemäß, auf ein Jahr quiegcirt. 

Freifing, 38. Oft, Se. Maj. der, König haben fich 
alleggnädigft bewogen gefunden zu geuehmigen, daß das 
Benefizium Taufkirchen, Bezirksamts Münden 1/$., dem 
KPriefter Wenzeslaud Ranert, Krankenhaudfurat in Keifing 
unterm 22. Oft. übertragen; ‚die kathoiiſche Pfarrei Dachau, 
Bezirksamts gleichen Namens, von dem Erzbiſchofe von 
Münden: Freijing, dem Priefter Michael Emmer, Erpofitus 
in Anterdarching, Bezirksamts Miesbach, verliehen werde: 














und, Sandwirihiaft, Handel und Iuby 
.. Sppfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 
‚Nürnberg, 27, DOM. Eeit einigen Tagen Stimmung 


wieberflan, wahrieinlich veranlapt'dürd die‘ maffenhaften Zu⸗ 
n, mörunter Befonbers Hallertauer Lieferungen: Bei ‚jpär: 





Id Beichäftängrtcht murben van ‚Iegteren 60 70,.Ballen zu, 37 


Sorten. od: ö e Mai 
bis .39 fl. gehandelt, gutes orten : Ra gem; Ba TB 


waare 'erjielten 20 eittige 
Wolnzader und Auer Siegelgut ausn eure 50-55 fl} a 
eingetretener fälterer dem Braugeſchãfte — Witterung iſt 
mehr Rachfr im Serkenbande, Paa a den Hopfenhandel 
am BHiefigen Plage mb auf die Bedarfäftage wegen ber 
hoben garapıaı ungünfig, einmirft. En heutigen Martte 
tamten ca 500 Ballen theilweife burchnäßte Waare an. Stimm: 
ung flau, Umjag — — et bis Mittag. machte ſich 
— Bedarf geltend d „wurde die Hälfte der Infuhr ver— 
Die neihen ® upratüffe der Marktwaare yi Jangten 19 


Wolnzacher Ausſtich 


is 2 fl., in Meinen Pöftchen Hallertauer 33—88 fl. und fteht 
der Abfag der Sufubr Naymittags gu erwarten, _ 
Notirungen lau! ** 
© * Stadt, En hatt fon 75—90 fl. 
Land 4 - ; . 60-70 fl. 
an, dort jelbft > x 5 ‘ 70—80 fl. 
—6 Prima nominell . 5 — 5 40—4 fl. 
efunda do. . 28—33 L 


rima ugminel .  - 
atima 


Mürttemberger gut R —40 
do. tadelloje Hoch u. Ausſtich Frima 50—55 fl. 
Mittel und gut mittel Secunda . 25—30 fl 
rima Martthopfen 233—26 fl. 
etunda do Er ae BE 
ZTertia do. r © A 17—20 fl. 
Schwehinger vrima nominell . BB — 
do, —— 36— 38 fi. 
Saaz, 22. Dt. Seit circa vier Tagen haben im Hopfen⸗ 


— die Breife wieder etwas angejogen. Heute wurde leb⸗ 
aft in der Stadt zu 85 fl., im Bayiıle u 60, 65 und 70 fl. 
im Kreife von 55—65 fl. per tr. ſchoͤne are gekauft. Dur 

die 2 gingen: Stadt: 864, Bart: 1769 und Kreishopfen 


— (XXVI. Berfammlung deutfher Lands 
und  Forftmirtbe) Dem in Wien gefaßten Beſchluſſe 
gemäß, wird die naͤchſte große Wander Verſammlung deut 
fcher Land: und Forftwirthe im Mai E. 58. in Breslau 
tagen. Die außergewoͤhnlich kurze Zeit > Anelche in Folge 
diefed frühen Termind für Vorbereitung der mautitigfachen 
BVeranftaltungen zur Dispofition bleibt, hat das Präjivium 
veranlagt, jegt ſchon energifh Hand an's Werk zu legen 
und eine zwedentfprechende-Orgenifation der verſchiedenen 
Shätigkeitärichtungen ins Leben zu rufen 


Allerlei. 

Der Markt des Lebend. 
Wohlftand — bereitd gar micht mehr zu finden. 
Baterlandsliche — gute Qualität ſehr felten ; mit 

ſchlechter läßt ſich bei Lieferungen noch ein Ge 
—_ Ächäftchen machen. 
Beſcheidenheit — ganz abgenügte Waare. 
Stolz — kommt immer mehr auf den Markt, 
billig zu haben. 
Hdflihteit — reine Waare felten unverfäuflich. 
Grobheit — viel Vorrath. 

Verftand — wird nicht geſucht, da ihn Jedermann ſchon 
- im Befige zu haben vermeint. 
Vernunft — bereits ausgegangen. 
Mahn — * eine ziemuche Barttie vom Jahre 1866 

zauf Ra; 

Geift — — ſelten, beinahe ausverkauft. 
Frömmigkeit — ſchon ganz verdorbene Waare, wird 
elten mehr Abnehmer finden. 
Einſicht — ganz außer Gebraud. 
Uebertreibung — ſehr geſuchter Artikel. 

Fleiß — um ein Spottgeld zu haben. 
aansnämämtbelt — . jeden Tag genügende Zufuhr. 
Tafenre- 


‚finden. 
Wiffen — wohl ſehr verbreitet, aber faul 
Selbftändigfeit — kommt nad} und nad) ganz außer 
-- Gebrauch. 
Liebe — fehr häufig, aber größtentheild verfäljcht. 
Treue — falt außer Gebrauch gefommen, 
reude — nur tu Surrogaten zu haben. 
age — der gan ngbarfig Artitel, ſehr gute Geſchaͤft damit 
zu maget. 0" 
Artrigtigrelt — bamit haben wir aufgeräumt. 


Nedigirt unter Rerantwortlicleit dei Fr. B. Datterer. 
An 


iſt fehr 


Immer weniger,“ Bald gar nicht mehr zu 


Amtliches für für Freiſing. 


nnd Befanntmahung- ; 13. '. 1.2 
An den Mogiftrat der I, Stabt Moodburg und fänsmtliche 
Gemeindevorftände des Bezirdamted Freifing. in 
Die Erhebung eines — — Brandoerfigerungbbeiträgen 
pıp 

Nach k. Regierungsausfgrelbüng vom 15." Oktober d. 
225 A 2 S. 2054) in der zubr. Vorqusſchlag mit, 

von jedem Hundert der Berficherungsjumm r⸗ 
heben“ und In —T Betrage Ei vn ‘ # 
186% | nachzuholen. - 

ie oben genannten Gemeindevorftände haben daher die‘ 

betreffenden Beiträge -Jofort einzubeben und binnen 14% 
Tagen daher — zu welchem Eude denſelben di 
richtig geſtellten Hebere ifter werden hinaußgegeben werben. Ö 

Zahl ungsrückſtände Fönnen nicht Ban | 
werden, auch bat die Ablieferung in grober caffanäßige 
Minzforte zu gefchehen, wenn aber Zahlungen in Sechſern 
unvermeidlich, ſo find ſolche in verſiegelten, mit der abliefern⸗ 
den Gemeinde bezeichneten Zehnguldenrollen zu bringen. u 

Bezüglich, jener Gebäude, deren Eigenthümer abgezogen; 
find, haben bie etwaigen Wirthileute oder ſonſtige Berohner“ 
bie Beiträge zu entrichten, wie überhaupt erftere einen Sul. a 
vertreter für diefen Zweck aufzuftellen ‚haben. 

Freiſing, 27, Oktober 1868. 


Königliched Bezirksamt Freifing. N 
Bre j denbach, kgl. Regierungsrath. a 





"Bekanntmachung. ä 
Leppla gegen Barth p. deb. ; 
S "Im Aufträge des fol. Stadt: und Landgerichted; 
Freifing verfeigere ich gegen Baarzahlung 
Montag den 2. Movember I. Je 
Nachmittags 3 Uhr, 
in der Behaufung ded David Barth in Apperta: 








2? Bettladen, werth af. — kr. 
1 Strobfad, „ 1. — kr. 
3 Fenfterftöde, werth 3. — kr. 
1 Sack voll Federn, werth 1 fl. — kr. 
1 Badtrog, # 1 fl. 30 k.. 
2 Pferdekummete, = 2 fl. 30 kr. 
| 1 Reiter, — — fl. 15 kr. 
1 Wagenwaage, nt tr. 
3 Dreſchflegeln — 1f. — kr. 
3 Viehketten 1 fl. 30 fr. 
2 Paar eiterne Zugftangen, werth 1. — tr. 
eine Varthie altes Eiſen, werth 2f. — M., 


Der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meiftgebot SS 
Viertheile des Schägun swerthes erreicht. 

Jarzt, 27. Oktober 1868. 
1906 


Reid, Dorilehet, 





Anmiches > für Dacham 
| Bekanntmachung: 


Abammer genen Giberger megen Forderung. 
Im Wege der Hilfdvollftrekung wird am 


Freitag den 20. November I. Js., 
Rormit ugs 10 Uhr, 

durch den Gemeindevorfteher im. Stadel des Bier- 
bräuerd Friedl eine au: 40 fl. gewerthete Quantität 
Seegras Öffentlich gegen Baarzahlung an den Meift- 
bietenden verfteigert, wozu KRaufluftige m.t dem Bei⸗ 
fügen eingelaben werben, baß der Hinſchlag nur dann 
erfolgt, wen.. dad Meiftgebot drei Viertel des Schätz⸗ 
ungswerthes erreicht 

Königl. Landgericht Dachau. 

v. Selleröberg. 





| (1874) 


AVWlivet⸗ it Anzeigen. 
Geſchäfts Eröffnung und Empfehlung. 


"Zeige hiemit ergebenft an, daß ich in meiner Bes 





Peg 


in firedE fein, vetehrliche Kundſchaft beſtens 
und immer Wagre zu führen. 86 


Joſef Kumpfmüller, Rirehänbiet 


2 Oktober 1868. 





haufung im Laubenbräugäbghen neben dert Schäffler 
Schled daumhamfe 


ein Käſerei⸗ Geſchäft 


ET Uuterröce, Flanell, Lam 
Pferdedecken empſiehit zu den 56 Preifen ee, 


— Schleifer, 


erer, untere Hauptſtraße. 


















































errichtet Habe, m und nunmehr ausübe. Ich werde be— 









Dankjagung. 


In unferm großen Schmerze, ben, uns ‚ber, frühe Heimgaug unſeres 
Sohnes, 


JZoſeph Koppenberger, 
ehemaliger Rräfekl der hieſigen ſlädliſchen Srziehungsanflaft, 
verurſachte, gereichte und der von Seite der. kgl. Gewerbſchule veranlafte 
Trauergottesdienſt zu nicht geringem Trofte. 

Wir fühlen Ans daher "verpflichtet, dem hochgeehrten Herrn , Rektor 
Dr. Meifter, ten geehtten Herren Prefefjoren und Allen, die durch ihre freunds 
lie Mitwirkung ‚auf, dem Chore den Gottesdienſt verherlichten, unſern 
innigſten Dank auszufprechen: 


Die tieftrauernd, Hinterbliebenen. 





























— —“ Karl un‘ Getreide: Reit ühr.' 
Gattung au Gattung] 5; 
Meizen a 19 46118 39 Weizen 
Kom 45 12]14| 30) Rom 
Serfte 18! 15,25]14) 56) Gerfic | 
Haber * 910] 8 32 Haber Fl 
Rep, { 1 — 3 28 | 


Mebipreife h 
für Breifing. 
>9, Oft, 618 4. Novhr. ! 


Brodgewicht für Freiſing 
se Ortober bis 4. Novbr. 1868 


oReigenbrod 


! für den 
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Brob-Tarif 
Stadtbezirk Moosburg nach derffür 
Moosburger Schranne vom 27. Oftobr 
1868 berechnet! und ausgeſchieden a 
28, Oftober 1868 


ſenden 


Techniſcher Berein. 


Freitag den 30. Oftober, Abends 6 Uhr 
Vortrag. 


— —— ee 
Srelenſpihen 
in großer Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt 
Auton Fech, 
Wachszieher, Lebzelter und Conditor, 
vormals Kremmer am Rindermarkt. 








Haupt: und Spezialagenten 
werden für "eine deutiche gegenfeitii 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft unter fehr 
vortheilhaften Bedingungen, augeftellt. 
Bewerbungen mit guten Referenzen 
begleitet, beliebe man an die, Herren 
Hanfenftein & Vogler in Frankfurt 
a,Main, unter Chiffre F. 9. 924 zu 
(1880 30) 


Aktendeckel 


zu den neuen Npgiftraturkäften empfiehlt 








— — — zur Abnahme F. P. Datterer in Freifing. 


Moosburger Schrannen⸗Anzeige v. 27. Oltober 1868 
Bor:| Zirr}Sam-| Ver: Nefi 





Haan. |Mitter-) Mitteipreifee- 
Arab. | Vreis. gefallen, geflieg. 


















wa. tauft 





34.236} 228 
10, 14 

50 4501 4471 3 
3767 571° — 







Mehl⸗Tarif 
den Siadtbezirl Moosburg. 
vom 28, Dftober 1868. 





















































Eine APfennig⸗Semmel 2 Kl 
Eine Rreuger-&emmel 444 m Brod, Ri. 81h | D. 18: — | — 2 
In 2. Pferinigetaist 3446 * Die Kreuger-Semmel | —| 4 2 [--[Semmielmel 38 2 6— 
Ein Kreuzer:Laibeb 3 — Die —— 21.) —[Waizenmichl 1122) 21.5)— 
Ein Ir. Weden d. Waizen — 12] 3) 3) —— A| 71 A 1 Das Spigwedt 4,2 | — [Einbrennmebt | 1] 61 2 4 
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Ein 12. „ in 3) 72 ][ Gries orvinie h 2 36l—| 3 Rodeltaig 48 orbinär | 2] 2 
nd - — —— | Roggenbrod d. Alr. Laib [Serie en Ep 51 hr R 
it fig]: 
Heu, ber Zentner· u 1 fl. 21 i. | .. — —344 43 
Grummer, ber Zentner zu 1. f. 18 fr. 2 "of u I7 ‚ühnermebl 1 31 4 — 
] 
\ Mrehltatif fir die Landgemeinden des k. Lundge | ür bie Landgemeinden 
N ) —— its Mogsburg vom 28. DO * Ottobet 88* — 7 —— 4 
für dit Rampgemehipeit des fair Landgericht⸗ 1790 nr hi  NuobeABB8, 
Moosburg nach deri!Mooveburger, Schromme Sorte fexti. _| SOger- , | ‚Bomz 8. Oftober_ bis — — 
nom 27. Oktober 1868. dertchuet und ousgeichie⸗ * fr. | dI. | fr, 1% { BRUNO] © 
den am 28. Oftober 1868. Mumpmeht 2] apa) 92 Ügine Melzer: Senmmel —|"4]- 8% 
e f. U. DO. —— 1138 2] 61 — | Gin Rreuzer-Laibl 1:2] -- 
ERDE DB. ELF | Maigenmeht , 1 22,219] Toy) Ein oARrenger@Weten | 71.2; 
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Das Spigmwertel 124 | Baretmehl | 1 1 3 78 ng” d | 3 24172 
Da® Rreuserlaibel U AH Nadmiehl | 2% 1 x 
Der Groſchenweclen von Waizen 34 ! Gries, (feiner ‘ 3 1 STerfehpreife. 
Der Grofchenwesten von Rockeltaig 34 erbirär 2 1 | Ochſenflaͤſch per ‚Pfund 18, * 
Roggenbrod der 4 Tr: Baib Gelſte, feine 33 2 Kubrleiih 5% 
= Pr -| : mitllere . —* 2, Kubfelö m  " = “ 
“ —— — „  orbinäre. 3 Schwein fleiſch "ir 20 I. 
- 5 — | Hüßnermebl . + 1 11 Kalbileiih w 16_f. 
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Mehl, B — 





Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


NE 259. 


Samitag, 31. Oftober 
Das „Äreifinger Aaghlait" wird mit Ausnahme Montage täglich ausgegeben, und Lefet wierteljährlich in Sreifing 49 fr., vurd die &: Boah 
dejogen BOfr. pränxzmerande Bei Inferaten wird bie Iſaltige Garmenpzeile eder deren Raum mut 3 Br. bersiimet. Bir Greifing uns nähe Umgebung 


1868. 





ver digfigen Mucderwieen, auswärnge Zi. Moommenien wollen 516 Tagblatt bei der mächgelegenen PVollernedition oder bei nom Pohbosen beftellen. 


Beitelungen auf dad „Freiſinger Tagblatt“ werden 
noch fortwährend bei allen Boftanftalten, in Freiſing 
und nächfter Umgebung in ber Erpebition des Blatted 
angenommen. 


Bolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 16. DOM Von J. B. Rooft ift im 
3. ©. Totta'ſchen Verlag eine Karte von Jtalien im zwei 
großen Blättern erjchienen, melde im ſehr fchöner Aus-⸗ 
führung das neuefte geographifche Material nach den beften 
Quellen werarbeitet hat (Maßſtab 1 : 1,800,000). Befon- 
der3 gut find Eifenbahnen, Dampferlinien und fonftige Ver 
kehrswege eingetragen, jo daß die Karte für Reifende nach 
Italien im jeder Beziehung empfehlenäwerth fit. Diefelbe 
bringt auch die angrenzenden Ränder nördlich bis München, 
weſtůch bid Toulon, öftfich bis Belgrad, füplich Griechen 
land und Algier. y 

— Seitdem dad neue Wehrgefeß ins Leben getreten, 
hört man überall über das fernere Schidfal der ältern 
Ldandwehr bebattiren, jener Landwehr, welche jo- viele 
Jahre Dienfte oder auch keine Dienfte geleiftet hat, wie jene 
yehaupten, welche fie ald ein Inftitut aufehen, das für den 
Ernft zu wenig, für den Spaß zu viel, jedenfalls für den 
Beteiligten zw. koftfpielig war. De mortuis nil nisi bene ; 
faffen wir dieſen Punkt unerörtert, fie ftirbt Feines plög- 
lichen Todes, befindet fich, jeit dad neue Wehrgefeg in Kraft, 
in ver Lage eined Kranken, ber, feinen fihern Tod vor 
Augen, langfam dahinſiecht. Was foll aber an ihre Stelle 
treten? wirft fich die Frage auf; ift eine Landwehr, wie fie 
beftand, überhaupt noch mothwendig, oder nicht ? Für deren 
Fortbeſtehen follen ſich namentlich in der Haupt- und Re: 
jidenzftadt viele Stimmen erheben; jehr begreiflih: Münden 
bietet den HH. Landmwehrofficieren viele Annehmlichkeiten 
und Vorzüge, Schade nur, daß die Herren Kameraden in 
ber Provinz von dieſen Herrlickeiten nicht? zu koſten be— 
kommen. Sole, welche die Frage vom ernften Stand- 
punft aufgreifen, find — und nit mit Unrecht — ber 
Anſicht, daß gerade jegt, wo auch die mobile Landwehr ind 
Feld zieht, dem zurücbleibenden Bürger Schug nöthiger 
wird, als jonft, und eine Bürger» oder Vollswehr dafür 
ind Yeben freten follte. Für eine folde wäre aber nach 
unferer Anſchauung der Stod, oder die Cadres ſchon vor ⸗ 
banden._ Ju jeder größern oder Meinern Stadt haben. fich 
nun freiwillige Feuerwehren gebildet, und bildet jegt ſchon 
ein anſehnliches Gontingent, die, wo ſich Gefahr zeigt, mit 
Muth und Aufopferung zu Hilfe eilen, und beren Leiftungen 
überall die verdiente Anerkennung finden. Sollte nun dieſes 
freiwillige Corp — heiße es Feuer- oder Bürgerwehr, der 
Name thut hier nichts zur Sade — wenn Hannibal ad 
portas, nicht mit derſelben Aufopferung feinen Mitbürgern 
zu Hilfe kommen, als fie es ſchon im friedlichen Zeiten 
tut? Wir find fogar der Weberzengung : mit einem ſolchen 
Corps wäre in Zeiten der Gefahr mehr gedient, als mit 
einer zur Noth zujammengetrommelten Landwehr, wobei bie 
Möglichkeit nicht ausgefchloffen wäre, daß bei entitehendem 
Allarm außer den Tambouren Fein Mann auf dem Alların- 
platz erfchiene, wenn auch wicht zu verfennen, daß die jo 
oft angegriffene Landwehr — ich erinnere an Rojenheim 
und Abensberg —— in jüngfter. Zeit noch bis zu ihrem 
legten Athemzug pflichtgetreu ihren Obliegenpeiten nachkam. 


| 


Paraden werden ganz überflüffig, der Bürger war dabei 
nur in feiner Arbeit und feinem Erwerbe geftört: Sind 
wir gut unterrichtet, jo find beim hohen Staatsminifterium 
von berufenen und unberufenen Landwehroffizieren jo viele 
Vorſchlãge eingegangen, daß wir nicht wiſſen, ob unfere 
Idee nur das Verdienft der Neuheit für ſich hat. Selbſt⸗ 
verftändlih müßte bie dermalen beftehente Feuerwehr eine 
größere Ausdehnung und beftimmtere Organifation erhalten, 
welche gewiß leichter durchführbar wäre, als bie im Drange 
der Zeit im Juli 1866 zum activen Dienft und zu mili« 
tärifcher Thätigkeit berufene Landwehr, welcher als todtge« 
borened Kind ſchon bei der Geburt jeder Keim ber Lebens⸗ 
fähigkeit mangelte. Wir machen keinen Anfpruch, daß unfere 
Anficht maßgebend fein fol, und wollen und gern verbe» 
ſcheiden, wenn jemand einen befjern Vorſchlag zu machen 
weiß. Wir halten nur den Wahrfpruc aufrecht: „Prüfet 
alle, und das Beſte behaltet.“ Alg. 3) 
Münden, 27.Oc. (Militärifches.) Die Voll 
zugsbeſtimmungen zur Verordnung vom 10, Dezember 1865 
über die Meifeentichädigungen bei Beurlaubung und Beub: 
ſchiedung der Mannfchaften vom erften Unteroffizier abwärts 


find einer Revifion unterzogen, und ift ein neuer Tarif das 


für ausgearbeitet worben, welcher die Eutfernungen von 
fämmtlichen Garnifonen, Landwehrbezirkskommandos und oh: 
lenhöfen nach allen Landgerichtäfigem des Königreiches, über« 
ſichtlich zuſammengeſtellt, enthält und zugleich zur Berech⸗ 
nung ber Reifeenticädigungen für Sacverftändige und 
Zeugen in militärifchen Straffachen benügt werben kann. 
Diejer Tarif gilt auch für die jeweilige Einberufung und 
Wiederentlafjung der LUnteroffiziere und Mannfchaften ber 
Landwehr mit Ausnahme der Kontrolverfammlungen und 
MHeineren Webungen im Kompagniebezirte, wobei (entgegen 
der allgemeinen Regel, daß die Reiſeentſchädigung vom 
Garnifonsorte bis zum Sitze des Landgerichts, des Hei— 
mathsortes des Wehrpflichtigen berechnet und vergütet wird) 
die Ausnahmsbeſtimmung ſtattfindei, daß die Weifeentjchä- 
digung vom Aufenthalisorte bis zum Cinberufungsorte 
(Kompagniefige) berechnet wird, wozu die Landwehrbezirks 
tommantoß befonbere Ortsentfernungstabellen führen. In 
ällen jedoch, in welchen bie Einberufung uicht nach dem 
oınpagniefige, jondern nach einem anderen Orte erfolgt. 
für welchen keine befonderen Ortdentfernungstabellen berech⸗ 
net find und geführt werden, ift die allgemeine Norm maß: 
gebend. 

Münden, 27 Oct. Die von Seiner Majeftät dem 
Könige neuerdingd aus der Kabinetskaſſe gejpendeten 2000 fl. 
gehören zum Bau einer katholiſchen und nicht proteftanti- 
hen Kirche zu Weifjenburg in Mittelfranken. (F. 3.) 

Münden, 38. Oct. J. Maj. die Kaijerin von 
Rußland wird dem Bernehmen nach wahrjcheinlich zwiſchen 
dein 7. und 12. November hier eintreffen. 

Landshut, 28. Det. Hier geht dad Gerücht, fpa- 
niſche Nonnen wären in Unterhandlung , die Landgerichtö- 
gebäulichkeiten auf dem Berge in Mallersdorf zu kaufen und 
dort ein fpanijches Kloſter zu etabliren. Sie hätten be 
reits 130,000 fl. dafür geboten. (K. f. N.) 

— Erlangen, 26. Oct. Die beiden ſtädtiſchen Kol- 
legien haben in gemeinſchaftlicher Sigung der Fürzlidh da⸗ 
bier errichteten freiwilliger Feuerwehr die Summe von 4000 fl. 
bewilligt ’ : 2* 


Rorbbeuifher Bund, Bom Rhein, 22, DE. Daß 
man vom Paris Herüber mitunter, wunderliche Dinge zu 
hören befommt, daran iſt mar gewöhnt ; indeſſen gibl e3 in 
der Wunberlichfeit Stufen, und es ift bießmal amfcheinend 
eine der höchften erreicht. Eine afferneuefte „Combination”, 


fagt man, gehe auf die Herftellung des „ganzen Deutſch-⸗ fi 


lands“ aus jei-e3 mit. Preußen. oder’ mit Defterreich, je 
nachdem. Der Pferdefuß bei der Sache kommt nach: des 
ganzen Deutfchlands, nämlich nach Abzug des linken Rhein: 
ufers welches an Frankreich fiele; um dieſen Preis! wäre 
man bereit, Sübbeutjchland und die deutſchen Gebietötheile 
Defterreihd an Berlin zu annectiven zu laffen. Ein ganzes 


Deutfhland ohne Ganzheit — was tft das für eine Bes | 


griffsverwirrung! Es ift glaublih, daß man der jeigen 
Lage überbrüffig iſt, denn man Tann doch. nicht ewig auf 
der bloßen Kriegsbereitichaft ftehen bleiben. Wie aber irgend: 
jemand in Frankreich zu glauben vermag, ein beutjches 
Kaiſerthum könne damit anfangen, daß es einen Theil 
Deutſchlands an die Franzoſen abtrete, das ift unerflärlich ; 
denn in Betreff ihrer felbit, wiſſen fie ſehr wohl, was 
Nationalehre iſt. Und nun follte ein Tünftiger deutfcher 
Kaifer zunächit dafür da fein, um ihnen deutſches Land 
und beutfches Volk in die Hände zu fpielen! Selbit einem 
abjoluteften Herrfcher wäre dieß ein Ding der Unmöglich⸗ 
feit: wenn nichts andere, müßte er wenigftend das Chr: 
gefühl der Armee reſpectiren. Alfo mit jener „Combination“ 
ift es nichts; es iſt reine Phantafterei. ang. 3.) 
Orfterreih. Wien, 27. Oct. „Prefie“ und „Tagblatt“ 
erwähnen, daß Frhr. v. Beuft in ber geitrigen Sigung des 
Wehrausfchufjed eine bedeutungsvolle Rede gehalten habe, 
um bie Forderung der Regierung von 800,000 Mann zu 
motiviren. Die Mittheilungen des Frhrn. v. Beuft, im 
Hinblick auf die allgemeine Weltlage, bejtimmten die Abge- 
orbneten, die Forderung der Megierung, welche anfänglich 
beftritten wurde, vollftändtg und mit großer Mehrheit ar 
zunehmen. Der „Preſſe“ und dem „Tagblatt“ zufolge 
fchilderte Frhr. v. Beuft die allgemeine Weltlage als eine 
ſolche, welche unbedingt verlange, daß Defterreich ſtark fei, 
um nicht unvorbereitet dazuftehen, wern auch eine Bebroß- 
ung des Friedens gegenwärtig nicht vorliege.e (AM. 3.) 
— Wien, 27. Ott. In, der heutigen Sitzung bes 
Reichraths erwiderte bei Berathung bed Geſetzes über. Ber- 
föhnungsverfuche bei Eheſcheidungen auf die Ausfälle des 
P. Greuter gegen die Staatögrundgefege, die Eonfefftonellen 
Gefege und die Ausführungsgefege der Juftizminifter: Des 
beftändigen Kampfes mübe, fei die Regierung gefonnen, bad 
den Kampf beendigende Mittel zu ergreifen: die Seelſorger 
haben nur als Staatöbeamte die Matrikel zu führen. Der 
Minifter des Innern erklärte, daß die Ausführungsverordr 
nungen nur durch die Inſtruktion der Biſchoͤfe hervorge⸗ 
rufen worben feien; er werde gegen jede Renitenz feine 
Pflicht tun. (A. Abztg.) 
— Dr. Forlani erzäglt über einen Beſuch, den er in 
der Strafanftalt Neudorf, wo die Ebergeny fich befand, 
Folgendes : Forlani richtete im Gefangenenfaale erft an die 
vier der Ebergeny Zunächſtſitzenden, von eiuer zur 
andern gehend, oberflächliche Fragen. Endlih kam er an 
die fünfte, die er über einen Strickrahmen gebeugt fand, 
und leitete das Gefpräch mit der Frage ein, wie: fie heiße? 
Die Gefangene fuhr. empor, ſchaute ihn mißtrauifch an, ließ 
einen undeutlichen Laut vernehmen, ſtockte bann mit. ber 
Stimme und fagte endlich: „Meinen Namen werden Sie 
ne von mir erfahren!” „Warum?“ entgegnete Dr. For⸗ 
ni. 
Da die Gefangene trog allen Zuredens verlegen nnd ftumm 
blieb, wendete ſich Dr. Forlani an: die ihn geleitende Affi- 
ftentin der Oberin mit der frage, ob er hier nicht Fräulein 
Julie Ebergeny vor fid) habe? Bei Nennung diefeb: Nas 
men zuckte Julie Ebergeny zufammen und fagte ertblich: 
„3a, ich bin Diejenige, welche Sie genaunt haben.“ In 
dem Geſpraͤch uber den Prozeß, das fich nun entſpann er⸗ 
ging ſie ſich wie dad Tabi.⸗ kt, in Beth 


„Iſt Ihr Name gar jo fürchterlich!" „Ja leider 1“. 


jemerungen ihrer 


die Revifion ihres Prozeſſes anzufuchen. Sie bemerkte, daß 
er vg u fie ” —— Gericht ge 
mal ‚mi m i 
und daß auch ihr Verteidiger ihr dem —— — 


ich vor Gericht noch ein Mal alle Schuld auf mich nähme, 
ſo würde ich ed nochmal thun I” 
; was ihr denn an einem Menfchen gelegen ſein konne, der 
\ fie vor Gericht fo fompromittirt habe, wie ed Graf Chorinatı 
in Münden gethan, blleb fie dabei: „Xrogden liebe id 
in.“ Die weitere Mittheilung, daß Guftav Chorinẽky er: 
klaͤrt Habe, nach feiner Befreiung die Hoilowy heirathert zu 
wollen, bezeichnete fie als lächerlich; Auf die Details des 
Prozeſſes eingehend, kam Dr. Foriani auch auf die räthfel- 
hafte, unauffindbare Viky Horvath zu fprechen und fragte, 
was es denn doch eigentlich mit biejer zweifelpaften Perjon 
für ein Bewandtniß habe, worauf Julie Ehbergeny ganz 
ruhig erwiderte: „Die Baronin Horvath Iebt, doch wahr⸗ 
ſcheinlich unter einem anderen Namen.” 

Eugland. London, 27. Oct. Aus / New-York vom 26. 
d. M. wird gemelbet, daß es am Sommabend in New Orleans 
zn ernftlichen Konflikten zwifchen Weißen und Negern ge 
kommen ift. Es wurben babei 9 Perfonen getödtet und 
mehrere verwundet. (AU. Pztg.) 


. Bon Seiten des greifen Marſchalls Eſpar⸗ 
tero wird eine neue Kundgebung zu Gunften der Revolution 
und ber an ber Spike ber proviforifchen Regierung ftehen- 
den Männer mitgeth Auf eine an ihn gerichtete Adrefje 
der Junta von Älar del Rey hat er, dem „Imparcial“ 
zufolge, nachftehende Antwort erlaffen: „Hrn. Auguſtin 
Laudaluce, Präfidenten der revolutionäven Junta von Alar 
del Ney. Ich freue mich. von Herzen mit Ihrer Junta 
über den Triumph der glorreichen Nationalerhebung, und 
ich danke Ihnen, ebenfo wie allen Mitglievern der Junta, 
für die guten Worte, welche in Ihrem Briefe vom 11. ent“ 
halten find. Ich habe Vertrauen, haben Sie gleiches Ver⸗ 
trauen, daß die Männer, welche bie Initiative des Aufſtan⸗ 
bed ergriffen Haben, bie Revolution zu gutem Ende zu führen 
wiffen werben, um bie freiheit und dad Glüd Spaniens 
zu begründen. Die ift der einzige Wunfch de Veteran, 
deſſen Mitwirkung und Unterftügung ihnen nicht fehlen 
wird, wenn es zum Erfolg des patriotifchen Werks nöthig 
fein follte. Ihr jehr wohlgeneigter Diener und Freund, 
Logrono, 17. Oft. 1868. Herzog de la Victoria.“ 

Madrid, 23 Det. In Bezug auf den Throncanbida- 
ten kann ih Sie nur an das erinnern, was ich Ihnen früher 
ſchrieb: der König von Portugal, Dom Fernando und ber 
Herzog v. Montpenfier find in erfter Tinte, letzterer etwas 
mehr im Hintergrund. Was die Republik betrifft, jo bleibe 
ich dabei zu glauben, daß fie nur aus der Unmöglichkeit 
hervorgehen könnte die Einftimmigfeit zu erreichen ober min: 
beiten? die impofante Mehrheit, die zur Wahl leined Sou: 
veränd erforderlich ift. Der Repubuͤk fehlt es hier übri« 
gens nicht an Vertheidigern ; aber fie find Tau und machen 
keine Profelyten, es ift ein Generalftab ohne Obergeneral 
und ohne Armee. Unter folhen Bebingungen ift der Sieg 
ſchwer. — 


Nedigirt untet Terantwortlichfeit bes Fr. P. Datterer. 
Amtliches für Kreifing. 


Bekanntmachung. 
Hypdth. und: Wechjelbant gegen Greiner u. Stamm pideb; 


Im Aufträge des kgl. Städt: und Landgerichtes 
Freiſing wird der E. Notar Efer dahler das Änweſen 





:! des Johann Greiner umd der Matia Stamm, au 


Unſchuls und fagte, daß fie entjchlofen fei, beim Kaifer um’! Mt. 22 zu Attaching am 


Dienftag den 21. November I. 3. 
In einem Nebenzimmer des Gaſthauſes daſelbſt, und 


zwar: 

1. Rahmittag® 2-3 Upr 
die Gebäulichkeiten, Hofraum, Garten, Aecker und 
MWiefen zu 18,67 Tagw.. in der Gemeinde Attaching, 
die Wiefe PL.:Nr. 1157 zu 22,74 Tagw. in ber Ge— 
meinde Marzling und die Wiefe PI.-Rr. 5938 zu 7,97 
Tagwerk in ber Gemeinde Oberding, welche Anweſen⸗ 
beftandtheile auf 6346 fl. 30 tr. gewerthet und mit 
5340 fl, Kapitalien, 400 fl. Zinfenfautionen, ſowie 
dem Austrage für 2 Berfonen im jährlichen Anfchlage 
von 150 fi. belaftet find, dann: ° 

2) Nahmittagd 3—4 Uhr 
die Wiefen PL.-Nr. 703 und 754 zu 3,38 Tagw. in 
der Steuergemeinde Attaching und PI.Mr. 1151 zu 
1,07 Tagw. in der Steuergemeinde Marzling, fämmt- 
liche Objefte auf 222 fl. 30 Er. gewertbet und mit 
540 fl. Kapitalien, 30 fl. Zinfenfaution und dem vor⸗ 
bemerkten Audtrage belaftet, welde Borderungen mit 
Ausnahme eined Kapitald zu 300 fl. nebft Gaution 
zu 30 fl. auch auf vorbefchriebenem Hauptkomplexe 
Oypothek Haben, nah Maßgabe ber Beftimmungen 
der $$ 89 und folgende der Prozeßnovelle vom Jahre 
1837 und des $ 64 des Hypothekengeſetzes an die Meifte 
bietenden verfteigern. 

Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn der Schägungd- 
werth geboten wird. 

Dem Notare unbekannte Steigerer haben ſich über 
ihre Perſon und Zahlungsfäpigkeit genügend auszu— 
weiſen. 

Katafter, ung und Oypothekenbuchſsauszug 
tönnen auf der Amtöfanzlei eingefehen werden. 


Breifing, 16. September 1868. 
Theodor Mojer, 
Motariatöverweier. 


Bekanntmachung. 
Hyp. und Wechſelbank gegen Löffler p. deb. ' 


Im Auftrage des kgl. Stadt: und Landgerichtes | 
Freifing werde ich am 


Montag den 16. MRovember 1. J., 
Vormittags 11—-12 Uhr, 


in meiner Amtötanzlei dad Anweſen Haus Nr. 816 
in Neuftift, im Hypothekenbuche ald Gigenthum ber 
led. Katharina Löffler von Zolling vorgetragen, nach 
den vorliegenden Katafterauszügen aber zur Hälfte mit 
den Parzellen Plan: Nr. 544;'5a und 544;5b Wohn: 
baus und Garten zu 5 Dezimalen an Xaver Holz: 
müller und Sophie War, zur andern Hälfte mit ben 
Parzellen Plan: Nr. Ihe und 544z'b Wohnhaus 
unb Garten zu 2 Dezimalen an Martin und Anna 
Waltermater verkauft, an den Meiftbietenden verfteigern. 
Dieſes Anweſen ift auf 850 fl. gewerthet worden | 
und mit einem Gapitale zu 500 fl. ſowie einer Zinfen= 
faution zu 50 fl. belaftet. | 
Der Zufchlag erfolgt, wenn ber Schägungswerth | 
erceicht wird und kommen im übrigen bie Beftimm=- | 
ungen bed $ 64 des Hypothefengefeged und ber $ 89 | 
und folgende der Prozeßnovelle vom Jahre 1837 zur | 
Anmendung. 
Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigkeit genügend audzumelfen. 
Weitere Auffplüffe werden auf der Amtätanzlei | 
rtheilt. | 


(1613 26) 











Freifing, 30. Sept. 1868. 
©fer, 


1699 26) Lönigl. Notar. | 


Belanntmachung. 
Im Auftrage des kgl. Stabt- und Landgerichtes 
Sreifing werde ih am ‘ 


Samſtag den 14. Rovember I. 3., 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Anmefen des Anton Edlhuber, Simmerlbauerd 
von Obergartelöhaufen, 2 Pferde, gewerthet auf 350 fl. 
und ein Fohlen, gewerthet auf 30 fl. an die Meift- 
bietenden verfteigern. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn drei Wiertheile des 
Schaͤtzungswerthes geboten werben. 
- Freifing, 27. Oftober 1868. 


Eſer. 
königlicher Notar. 


Amtliches für Dachau 
Bekanutmachung. 


An die Vorftände der nachbenannten Gemeinden. 
Eröffnung bes Diſtriktokrankenhauſes in Indersborf betr. 

Um ben Beihluß des Diftriftrathes vom 27. Dezember 
1862, welder die Genehmigung der k. Regierung erhielt, 
und wornad für den Amtsbezirt Dachau zwei Diſtrikts⸗ 
Erankenanftalten errichtet werben follen, feinem ganzen Ums 
fange nad zum Vollzuge zu bringen, hat der Diftriftärath 
in feiner Verſammlung im Jahre 1862 weiter beſchloſſen, 
bie zweite Krankenanftalt in Inder Sdorf zu errichten, 
und bei dem Mangel eine? pafjenden Gebäubed hiezu ein 
neued Haus zu erbauen. 

Auf Grund dieſes Beſchlußes wurde nun auch in In 
deröborf ein neues Haus erbaut, welches allen Antorder: 
ungen einer Diftriktäfrankenanftalt entipricht, und ift dies 
fer Bau nun vollendet, und für die nothwendige Ginricht: 
ung Sorge getroffen, um im Fürzefter Zeit die Anftalt zur 
Benügung Öffnen zu Pönnen. 

Hiezu hat man ten 15. Januar 1869 beftimmt, um 
dafür bereitd geforgt, daß auch bezüglich der Krankenpflege, 
welcher fich die rauen vom Orden der barmherzigen Schwe: 
ftern in ihrer gewohnten Eorgfalt für Kranfe unterziehen 
werben, jedem billigen Wunſche entiprechen werben. 

Vom 15. Januar an werden daher alle Dienfiboten, 
Geſellen, Fabrifarbeiter, welche fi über die Einzahlung 
der Pflichtbeiträge durch eine Krankenhauskarte auszuweiſen 
vermögen, Aufnahme in die Anftalt finden, und in berjelben 
2 Monate Hindurch umentgeltlihe Wart, Pflege und ärzt- 
liche Behandlung erhalten. 

Diefe Pflichtbeiträge betragen : 
1) für männliche Dienftboten . .1j. 12 k. 
2) für weibliche Dienftboten & fl. 36 fi. 
3) für Dienftboten und Mädchen unter 16 Jahren die Hälfte. 

Die Einzahlung hat zu erfolgen bei dem Dienftedein, 
tritte, oder von Dienftboten, welche ſchon im Bezirke gegen, 
wärtig fich befinden, im Monate Januar und zwar 
in bem vollen Jahresbetrage; von Seite der Hands 
werkögejellen mit wochentlich 1'/. Er. oder monatlich 6 fr. 

Diefe Gebühr berechtigt zum Eintritte in die Kranken: 
anftalt, zu welcher gezahlt wird, vom Zahl ung Stage an 
gerechnet, für ein volles Jahr. s 

Die Zahlung erfolgt an den Gemeindevorftand, 
welcher fie in der Krankenhauskarte abzuquittiren hat. 

Deshalb wird der Unterzeichnete für einen hinreichenden 
Vorrath von Karten forgen, welche bei dem Krankenhaus ⸗ 
verwalter (zur Zeit dem Handelsmann und Gemeindevor⸗ 
ftand Herrn Hudler) gegen Gebühr von 6 Kreugern in 
Empfang genommen werden Können. 

Eine pünktlihe Abquittirung der eingezahlten Beiträge 
ift aber um fo dringender geboten, als bie Aufnahme des 
Kranken in die Anftalt davon abhängt, und für bie Koften 
von Kranken, welche eine ſolche Quittung nicht aufweiſen 
Böunen, oder gar nicht gezahlt haben, wenn fie nicht zurück⸗ 
2bwieſen werben können, nach dem Gefege vom 25. Juli 


(1916 2a) 











1850, $ 2 die Gemeinde des legten Aufenthaltes desſelben | 


Die Einbringung ver Pflichtbeitrãge durch die Gemeinde: 
oorftände wird um fo weniger einer beſondern Schwierig 
keit unterliegen, als nah $ 4 be3 vorerwähnten Geſetzes 
„über Unterftügung Hilföbebürftiger‘ die Di ft 
für Einzahlung derjelben, durch ihre Dienftboten haftet, und 
daher die Zahlung durch fie auf Abzug am Lohne gefordert 
werben kann. 

Bei der Ablieferung der Beiträge an den Verwalter ift 
demfelben ein Verzeichniß der Dienftboten zu behändigen, 
welche bezahlt haben. 

Auch andere Perfonen, ald welche zu Pflichtbeiträgen 
verbunden find, können Aufnahme in, der Anftalt im Er- 
krankungsfalle finden, aber nur gegen Bezahlung der regu⸗ 
latiomäßigen täglichen Berpflegägebühr. 

Nur den Gemeinden ift «3 geftattet, ihre konfkribirten 
Armen, jedoch auf Namen, gegen bie gewöhnliche Gebühr 
mit 1 fl. 12 Er. und .36 Mr. in den Sranfenhausverband 
aufnehmen zu laffen, und alfo Karten für dieſelben zu löſen. 

Um aber an der Eröffnung der Anftalt- nicht gehindert 
zu fein, ergeht am die Gemeinbevorfteher die Weifung 

1) für Veröffentlichung diefer Bekanntmachung in ifrer 
Gemeinde zu forgen, und 

2) mit der Einhebung der Pflichtbeiträge fo rechtzeitig 
zu beginnen, daß die Ablieferung an ben Krankenhausver: 
walter noch vor dem 15. Jänner erfolgen kann. 

Uebrigend erwartet man von dem MPflichteifer der Ge— 
meinbevorjtände, daß fie es ſich angelegen fein laffen werben, 
die ihnen hierin gefetzte Aufgabe pünktlich zu erfüllen, um 
den erkrankenden Dienftboten den Genuß der ihnen vom | 
Diftriftörathe zugedachten Wohlthat zu ermöglichen, ihre 
Gemeinden aber und fich ſelbſt gegen Nachtheile zu fichern, | 


welche ihnen aus ber Nichtbeachtung, diefer Vorfcpriften nach | —ugg 


dem Gejege vom 25. Juli 1850 nothwendig . erwachjen 
müßten. | 
Der Krankenhausbezirt. Indersdorf umfaßt , folgende | 

Gemeinden:, Ainhofen, Arndbad, Asbach, Eichhofen, Eiſen⸗ 
bofen, Frauenhofen, Glonn, Großberghofen,  Sroßinzemoos, 
irtlbach, Indersdorf, Kolbach, Langenbettenbach, Niederroth, 
bermarbach, Nöhrmoos, Pöſenbach, Petershauſen, Pipins- 
ried, Ried, Rumeltshauſen, Sigmerlshauſen, Tara, Unter: 
weikertshofen, Vierkirchen, Weichs, Welshofen, Wefterholz: | 

hauſen. 
Dachau, 27. Oktober 1368. 

Königliched Bezirkdant Dachau. 
Pißner. 





Priwat⸗Anzeigen. 
Anjzeige und Empfehlung. 


Am Sonntag ben 1., und Montag den 2. November 
von Morgens an 


frischen Pſchorrbrüubock 


in porzüglicher Qualität, nebft gutgemählter Fruhſtucks⸗ 
Küche, vorzüglig guten Würfteln mit Kren oder Kraut, 


wozu ergebenft eiulabet 
I N. Landgrebe. 
Der ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt hiemit 


echten Tiroler Wein 
3. N. Sandgrebe. 


* Dantes Abſtattung. 


Unterzeichneter fühle mich verpflichtet, dem hoch⸗ 
löblichen Stadtmagiftrate für die viele mir geleiftete 
Hilfe meinen innigften Dank akzuftatten. 

Zugleich dankte ich aber auch den Herien Bürgern 
bieftger Stadt ebenfalld für die große Hilfe, bie fle 
mir geleiftet haben. 

Sollte, was Gott verhüten wolle, bei einem Ans 
bern ähnliches Unglück eintreten, fo werde auch ich meine 
Pflicht erfüllen. 














Simon Brunner, 
Kaftenmiüller in Breifing. 


















Es binıft ung, daß die Lectüre bed „.Salon** 
gar nicht warm genug empfohlen‘ werben 
fan. Wiesbad. Bade Blatt. 
Zluftrirende Bildbeigaben in elegantem 
Holzfnitt unterftügen den Tert, deſſen Mit- 
arbeiterlifte mit Namen glänt, wie fie felten 
zu einem Titerarifchen Unternehmen vereinigt 


waren. Voss, Zeitung. 
Der „Salon“ ift durch jede Buchhandlung 
au berieben. Preis per Heft 10 





und Voftanftalt 
Sar. 


















Beſterteichiſche & Ungarifhel Geelenſpihen 
in großer Auswahl zu ſehr billigen 


DEE Nauchtabatfe, 
BE Cigarren und 
DEE Eigarretten 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
. Bachmaier, 
obere Hauptitraße 


vis ü vis bem Furtnerbrau. 


Dachauer Schrannen-Anzeige. 
Vom 28. Oftober 1868. 


| Preifen empfiehlt 
| Anton 


I 
2a | 


vormald Kremmer 


. 














Wachszieher, Lebzelter und Conditor, 


Zwei elegant möbltrte Zimmer find 
an einen Herrn zu vermielhen. D. Ue. 











BES) En — — — 
Eine Mühle 
in Ober: oder Niederbayern 
wird zu pachten gefucht. Angebote, wol- 
fen unter Chiffre A. H. an die n 
des Tagblaties in Freiſing eingefandt 


werden. 

(iphtwatte unfeblbares 
Gichtwatie, Mittel gegen 
Gliederreißen aller Art, empfehlen 
a Paqu. 16 und 30 fr. bie Marien- 
Apothete in Freifing und die Apotheke 


Geh, 


am Rindermarft. 
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atterer im 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


NE 260. Sonntag, 


1. November 1868. 


Dat „Ereifinger Taghlantrimmn mut Mudmahrae 'vrr baden Tefune Mahn Somsage uiglich angegeben, und tert wierteljährlih in, Krefing 44 fr. Mur die £ Daft 
dejogen SO fr. pränzmerano Bei Injeracen wird die, Npaltige Garmennzeile ober Deren Am mit 3 fr: hertänet. Mir Breifing us nädfe Umgebung abemıkt man in ı 
ver diefigen Guchoruderri; auswärtige Ts, Abonnenten wollen das Tagdlast bei ber nähfgelegenen VWölazweritien ser beiden Bord brefichen. 


Mufruf! 

Das obere Nheinthal tft vor wenig Wochen von einem 
Uuglücte heimgeſucht worden, welche zum. Theile jeder Bes 
ſchreibung trogt.und welchem die Betroffenen in feiner. Weiſe 
vorbeugen konnten! Die, wochenlange Ueberſchwemmung 
im Rheinthale hat die gering begüterten Bewohner 
Uferfleten, ſowohl ver ®oralbergerr als der Shweizer 
gegend, in Noth und. ‚Elend geftürgt. Ein großer. Theil 
ihrer Selber ift auf Jahre hinaus verwüͤſtet; ihre Vorräthe 
für den Winter find zerftört; ihre Häufer drohen ben Ein: 
fturz und nur die alfeitige werfthätige Hilfe der Mitmen- 
fen wird im Stande fein, den Hunger, den Froſt und in 
deren Gefolge verberbenbringende Kraufgeiten und Seuchen 
von den Betroffenen fern zu halten. 

Von vielen Schen, im Ju- und Auslande ift man be- 
reils mit Sammlungen in diefem Sinne thätig. Aber nur 
wo alle Kräfte willig fich vereinigen, fanı wahrhaft Er— 
fprießliches zu Statten kommen. Sonad bitten wir zu: 
naächſt die ohner des Allgäu's, als die unmirtelbaren 
Nachbarn der Verunglückten, ſodann aber auch weitere Kreiſe 
in Bayern, ihre milde Hand zu Öffnen und, Jeder uach 
feinen Kräften, ein Scherflein beigufteuern für jene Armen, 
welche und ja auch dur Sprade, Sitten, durch Handel 
und Verkehr fo mannigfach verwandt und befreundet find. 

Die eingehenden Beiträge werden pünftlid) verrechnet 
und, wo eine eigene Beftimmung des alleinigen 
Zweckes (für Voralberg oder für die Schweiz) wicht 
beigefügt wird, zu gleichen Theilen ven betreffenden 
Hilf-Comite’3 der Schweiz wie Vorarlbergs für befagten 
edlen Zweck angewieſen. 

Da und die vorſchriftsmaäßlge allerhöchſte Bewilligung 
zur Veranſtaltung diefer Sammlung zu Theil wurde, laden 
wir auch ferner ftehende Kreife ein, ſich zur Weiterbeförber- 
ung ihrer milden Gaben gleichfalls unferer bereitwilligen 
Vermittlung zu bedienen. 

Rempten, den 28. Oftober 1868, 


Die Nedaktion der „Kemptner Zeitung.“ 


Yolitifhe Ungelegenbheiten. 

Bayern. Münden, 27. Oft. Der Magiftrat unferer 
Hauptftadt hat heute nach längerer eingehender Berathung 
den Beſchluß gefaßt, der proteftantifchen Kirchenverwaltung 
ftatt eines Plahes für bie zweite proteftantiiche Kirche dahier 
die Summe von 100,000 fl. zu bewilligen. (Allg. 3.) 

— Münden. Die theoretiſche Prüfung ber 
Neht3kandidaten an ber Univerfität Münden wurbe 
im heurigen Jahre in zwei Mbtheilungen bethätigt. Zu 
der erften Mbtheilung, die im Monat Juli ftattgefunden 
hatte, waren 26 Kandidaten und zu der Prüfung in der 
zweiten Abtheilung, die in diefem Monat ftaltfand, waren 
144 Kandidaten, . ſohln im Ganzen 170 Kandidaten ad: 
mittirt worden, von denen ſich indefjen nur 158 der Prü- 
fung wirffih unterzogen haben. Bon dieſen 158 Kanbida- 
ten wurden 114 zum Weberttitt in die Praxis für. befähigt, 
43 dagegegen für nicht hinreichend befähigt erflärt. Zum 
zweiten Mal haben die Prüfung 19 Kandidaten beftanden 
und zwar 9 mit gutem Erfolg, während 7 abermals als 
nicht hinreichend vorbereitet zum Webertritt in die Praxis 
erklärt wurden. Drei Kandidaten hatteu fih der Prüfung 


beider ' 


| zum. dritten Mal unterzogen, ‚und zwar zweinbejelben: dieß ⸗ 

ı mal mit gutem Erfolg, während, der, dritte. auch dießmal 

| durafiel. 

| — Münden, 238, Oft. Es dürfte wohl wenige 

1 Länder geben, in welchen innerhalb eines Jahres ſo wele 
und bedeutende Anftalten für Erziehung und Bildung ins 
Leben getreten find, als dieß bei uns im erfrewlicher Weiſe 
ber all ift. Als Staatäanftalten jtehen oben an bie’polye- 
lechniſche Hochſchule dahier, dann. die Induſtrieſchulen im 
Münden und iu Nürnberg, als techniſche Mittelſchulen 
zwiſchen den Gewerbsſchulen und der eben genannten Hochs 
ſchule; ferner die neuerrichtete Runftgewerbichule in Mänz 
hen und die reorganifirte Segen in Nürnberg. ; 
Neu ind Leben getreten ift in München ferner die ftädtifche 
Handelsſchule, die unter. der Leitung des Hrn. Dr. Brentano: 
zu den beften Erwartungen berechtigt, dann die won ‚einem 
Verein errichtete Kunſtſchule für Mädchen... Zum erſtenmal 
wurde biejed Jahr auch ein Bildungskurs für Zurnlehrer: 
an den Lehrerbildungsanftalten abgehalten, und bereits find, 
wie wir hören, Einleitungen getroffen, um eine Turnlehrers 
Bildungsanftalt, wie fie in mehreren Ländern bereit. beiteht, 
zu errichten. Das laufende: Jahr brachte für. Münden 
ferner die Errihtung von brei Kindergärten, die fo allger 
meinen Anklang fanden, daß ſich ſchon jet das Bedürfniß 
zeigt, noch einige ſolche Anftalten ins Leben zu rufen) Dabei 
fei erwähnt, daß Herr Dr. Gutbier, ein bewährter Schul ⸗ 
mann, die Abficht hat, eine Bildunganftalt für Kindergärt⸗ 
nerinnen und Lehrerinnen. überhaupt zu errichten. Erwähnt 
fei noch, daß unfer Magiftrat in jeinem Streben der Stadt 
gute Schulhäufer zu verjchaffen in. erfreulicher Weife: fort« 
fährt, und eben wieder zwei neue, Schulhäufer, förmliche 
Großbauten, zur Ausführung gelangten. Es iſt fohin in 
diefem Jahre vom Staat, von der Stadt und von: Privaten 
ſeht viele3 für Erziehung, und Bildung. geleiftet; worden, 
und in dieſer Beziehung wird dad Jahr 1868 ſicher eined 
ber ſchoͤnſten Blätter in der Geſchichte ver Vollsauftlärung 
einnehnen. 

— Baffau, 21. Oct. Geftern Nachmittags wurde 
in einer Siguug ded Magiſtrats-Kollegiums unter Zuzieh⸗ 
ung ded Pla:-Genie-Offizierd und von Sadverftändigen 
über die Errichtung eined Feuertelegraphen vom Magiftratd: 
gebäude nach der Feſtung Oberhaus Berathuug gepflogen. 

Dorfen, 26. Of. Am 20. 1l. M. hat Hr. Pfarrer 
und Priefterhausdireftor Anton Schmitter fein 25 jaͤhriges 
Jubiläum mit einem Hochamte und Te Deum gefeiert, an 
dem fi die Schuljugend, ber Magiftrat, die Gemeindebes 
vollmädhtigten, die Hrn, PP. Redemptoriften, barmherzigen 
Brüder, die armen Schuljchweitern, der kathol. Geſellen⸗ 
verein, ſowie die Pfarrgemeinde höchft zahlreich betheiligte. 
In einer ſehr ſchoͤnen und gehaltvollen Predigt fchilberte 
Hr. Eorbinian Ettmayr, Dr. der Theologie und Prediger 
an ber Stabtpfarrficche zum hl. Geift in Münden, die Ver⸗ 
dienfte des hochw. Jubilars. 

Nymphenburg wird gegenwärtig mit einer bedeu⸗ 
tenden Berjchönerung bedacht. Man hat nämlich . bereitd 
begonnen, den langweiligen Plag im Rondell vor dem Schloffe 
mit Anlagen zu bepflangen und wird dadurch der unanges 
nehme exfte Gindru beim Beſuche Nymphenburg's durch 
den freundlichen Anblick ſchöner Geſträuche und Blumen 
erjegt werben. 


—Landau, 3 SM Geſtern Abends hr — 
ber ſeu Kurzem in 


vierjäge Fe au Bring u gi n ls 


ein x ab“ 
drehte Ar Fe angeblich ploͤtzlich, das pin Am Geficht, 


während re gleichfalls ing et fuhr ui — 
as — ich 


u euch ——— 
en af ah diefent“ — 
——— ——— an Ort nd ee dur Senf Ei 
des wahren Sachverhaltes. Schließlich ſei noch bemerkt, 
dieſe That in demſelben Forftreviere begangen wurde 
vor circa 4 Jahre ein Waidaufſeher von einem Mitofügen, 
im Geräufe erſtochen wurde, ohne daß b bisher ber: wirkliche 
Thäter-eruirt werden Torte ——- (SZ) 

Norddeutſcher Bund; Bremen, 23. Of. Morgen 
trifft ‘Dri Petermann- aus Gotha Hier en, um auf erfolgte 
Einladung für eine neue Nordpol-Fahrt die erften grund— 
legenden Schritte" zu thun 

Oeſterreich. Wien, 29. OR. Das Haus der Ab: 
geordneten nahm auf Beffinwortung des Landesertheidigungs · 
Miniſters Grafen Taaffe das Heeresergänzungs geſetz für 
1868 an. Dasſelbe ſetzi das Contingent für Weftöfterreich 
mit 56,548 Mann feſt. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
wuerde die Srängregulicungs , Handeld- und Poftver- 
träge mit ber Schweiz. 

Serbien. : Belgrad, 23. ON. Seit dem 19. dauert 
bie Schlußverhaudlung im ‚Prozeß gegen die Verjchtuörer 
wider den Fürſten Michael. Drei haben ihre Schulden 
eingeftanden , zwei haben ſich durch Wivderfprüche ſelbſt die 
ſchaͤrfſten Blößen gegeben, zwei beharren im Läugnen, und 
einer wird erft morgen vor Gericht geftellt. Die Theilnahme 
im: Publifum iſt eine ehr rege. Bemerkenswerthes Tiefert 
biefe Verhandlung nicht, nur beſtärkt fie in jeden Under 
fangenen die Weberzeugung, daß Erfürft Alerander die Seele 
des Complotts war, worauf er ſchon feit 1862 hinarbeitete. 
— Alle —— haben bereit? ‘Auf die Anzeige von der 
Thronbeſteigung des Fürften Milan’ Obrenorsitich geant: 
wortet, und zwar fehr wohlwollend. (Allg. 3.) 

KFrantreid Paris, 29. DOM. Der Sonftinutiennel 
äußert: Das Votum des Wehrausſchuſſes des Abgeordneten⸗ 
haufes zu Wien enthalte nichts, was Auffehen erregen 
koͤnnte. Die Ziffer von 800,000 Marın habe nichts über 
raſchendes verglichen mit der Bevölkerungszahl Oeſterreichs, 
und’ bebinge Keine Mobififation in den friedlichen Abfichten 
der" äfterreichifchen ‚Megierung. 

— Die von Oben angeſpornte Franzöjifhe Mauth 
hat endlich das Geheimniß entdeckt, auf welchem Wege die 
vielen tauſend Exemplare von Rodefort’z , Laterne” in Fran 
reich. eingeſchmuggelt wurden. 53 waren Gypsbüſten des 
L. Napoleon ; die beim Zerſchlagen jenen giftſchwangeren 
Inhalt von ſich gaben. Der Mauth fiel zuletzt denn doch 
auf; woher anf einmal fo viel Verehrung für den Dezem: 
berfaifer fommen follte. Die betr. Frachten Tamen aus Bel- 
gien und Italien; in’ Paris’ wurden die Büften mit ans 
bern vermengt, auf dem Tragbrett won wirklichen oder anz 
geblichen Piemonteſen agergektagen und unbemerft an ver- 
traute Berfonen abgeliefert, | - 

“u London, 24. Oft. Wieder wird einer 
von ben Korpphäen der Rennbahn ſich mit verfengten Flü- 
geln -zurücziehen. Der Graf dv. Stamford' hat befchloffen, 
nachdem ihm : die noble Paffion 400,000 Pf. St. gefoftet, 
feinen Rennſtall zw verlaufen. Diefe Beifpiele von Reicht: 
finn. wiederholen fich jet in der englifchen Ariftofratie er 
ſchreckend oft. :Da iſt der Baron v. Rothſchild ein Mügerer 
Mann. Als Baron huldigt er zwar felbitderftändfich auch 
den noblen Paſſionen, und hat ſich ſogar eine eigene „Rerin: 
bahn⸗Villa“ erbaut; aber er geht nicht unvorſichtig ing 
Zeug, fondern weiß wie immer das Angenehme mit bem 
Nüplichen: zu verbinden. 

— Bi Land's End ſcheiterte das Schiff „Devon” pel⸗ 


ches von Devonport auf dein Wege nach Milford Haven 


begriffen wär. : Sechzehn Perſonen, 10 von ber Bemättihng 
und 6 Paffagierg kamen ums Leben. 
London, 27. Oft. Wieder ein Eiſenbahnunglſick⸗ auf 


wir folgende Angaben: Obſchon vor 1837-um die 


ſchloſſener Thüre. 


ber Great-Rorthern 5 Ei Zufamm! 55 
——— ee Er 
mpf — | 


Er au! — 5 5 das Paffagierjgif 


„Leichert” „ja 
u, F oole ala Ro LE), gerettet, 8 


„wachhaßsirber gier — wie & heißt — zur CH De 
'Zufanmehföße® betrunten war. 

Epanien. Einer Statiftit des Imparcial⸗ vom 22 
d. über die in Spanten vorhandenen Klöſter entnehmen 

Lifte 
vermindert, gab es vach der letzten officiellen gen 
1860 nod) 866 Klöfter mit‘12,990 Nonnen, deren jähr- 
liche Benfionen 8,990,000 Realen betragen. Die Zahl der 
Gapläne,. Sacriftane; Orgamiſten und Saͤnger an dieſen 
Kloͤſtern bettug 2174 mit einem·Budget von 8,921,086 
Realen. Es gab 1860 ferner acht Danner Vwen im 32 
Häuferh mit 719 Perfonen. Seit 18607 ift Feine) Zählung 
erfolgt; » man - wollte, die ſtarke Verniehrung der. HM löfter, 
welche vom Hofe ſo fehr begünftigt wurden , nicht befannt 
werben laſſen. Im Jahre 1833 hatte Spanien noch 1834 
Klöfter mit 81,279 Mönchen. 


— Die za von Barcelona hit auf dag Gefuh 
der protejtantifchen Bewohner der Stadt um die Erlaubniß 
„Kirchen oder andere Gebäude zu errichten, welche im. Ber 
reich, diefer Provinz zur Ausübung ihres Kultus nöthig 
erſcheinen,“ geantwortet: cd ftehe ven Busen frei ihren 
Euftus auszuüben und entiprechende Gebäude zu,errichten, 
wie es ihnen zwedmäßig ſcheine; fie bedürfen dazu Teiner 
vorgängigen Erlaubniß irgend welcher Art, wenn. fie bie 
ftabträtglic—hen "Verordnungen it Betreff ves Bau von 
Häufern Im allgemeinen befolgen. Auch in Gerong, das 
biöher äußerft Ferifal war, follen eine. proteftantifche, Kirche 
und ein jübifcher Tempel gebaut werben. 

— Mabrid, 28, OM. Das, projectivte Anlehen be 
trägt 2 Milliarden Realen, die Emifflon erfolgt vermittelt 
Sdatzſcheine die in 20. Jahren rüdzahlbar find. — Eöca- 
Tante’3 Entlaſſungsgeſuch ift von ber Municipalität nicht an⸗ 
genommen worden. Die Eröffnung ber Corte wird Ende 
Dezemberd erfolgen. 


Zandespoften. Aus dem bayer. Walde wird ber 
DonausZcitung gefchrieben: In Bijchofämais fielen 
am 25. Oktober ein ‚paar unangenehme Auftritte vor. Des 
Morgens wiberfegte ſich eine Weiböperfon in flandaldjer 
Weife einer Trauung, weil ihr der Bräutigam, ber, vor 
fieben Jahren mit ihr,ein „Verhältniß“ hatte, das „Wochen- 
geld“ noch ſchuldig fei. Sie mollte abjolut die Braut wicht 
zum - Altare Taffen, und um dem Standal ein Ende zu 
machen, vollzog man die Trauung in der Sabkriſtei bei ge 

Am Abend zerſchlugen ſich bei Est 
zeittangmufit einige Burſchen gleichfalls wegen einer ib3: 
perfon, entfernten ſich dann ans dem Gafthaufe und kamen 
in ber Nähe von St. Hermann zum. Rauſen, wobei ein 
Bruder des Bräutigams einen Mefieritih, in ‚den Rücken 
erhielt und ein anderer Butſche unmenſchlich zugerichtet 
wurde. Der letztere hat 7 7 Wunden im Rüden, circa. 5 am 
Kopf, einen Stich in der Brufl, zwei,unter det linken Schulter 
und einen tm der Baudhöhle An feinem Aufkommen wird 
gezweifelt — In Fürth entftand am 25. ON. Nachts 
Feuer in Folge von Brandſtiftung, das jedoch, bald gelöfcht 
werben konnte "Der muthmaßlide Thäter ift feftgenommen 
morbeit, — Der 84 jährige, geiftig und Lörperlih, unge 
ſchwächte votmalige hofbeſther Joſ. Wispauer, nunmehr 
Ptivatier in Traunſiein, felerte am letzten Sonntag. mit 
feiner Gattin feine 5Ojäprige goldene Jubelhochzeit unter 
— Betheiligung ber Bewohner Traunfteins. und 
wurde ihm für feine mannigfachen Verdienſte als Mitglied 
und Vorſtand ber beiden Gemeinde-Gollegien, als Laud- 
rathsmitgiied und Abgeordneter von Sr. Maj. dem Könige 
das Ritlerkreuz 2. Clafje des Michael ⸗Verdienſtordens ver- 





fid on einer Frau Im ‚Dorf behezt, die ihm. ihren 25 ſten 


‚Ihre 
, Pete 


m, und bei biefer Gelegenheit durch den k. Bezirksam— 
An Zeitlmann angeheftet. 
— Die,» Danzig: Ztg. berichtet «wuterm: 15.: Bo 
gen Tagen kam vor der Kreißgerichts » jation i 
Berent ein „Hexenproceß“, welcher in dem Dorfe afch 





















Afel, Namens Peter auf ven Hals geſchickt hätte. Sie 
eb veranlaßt;, in die Wohnung des Beſeſſenen zu gehen, 
jefoxde 
















n n ß 
v den Beſeſſenen verlaſſen würde. Auf Zureden gbietet 
ſich die herbeigeholle Frau, in der Art, dem Kranken zu 





‚ helfen, daß fie ſich mit einer Nadel die Haut eines ihrer 


*— SR He 1 ch De Hoya, ! 


, wird fie von zweien der 


Weſenden gezwungen, durch Fauft: 


ſchlaͤge ſich das Blur aa" der Nafe”entloden zu Taffen. 


Der Verſuch ſchlagt jedoch fehl. 
, Mittel gedacht. 


& wird an ein anderes 
Der eine der Thäler begibt ſich auf, den 


‚ Heofraum, befudelt feine Hände mit Koth, während er gleich: 


' etwaige Ra v3 Bu; aufgefangen Die fe ge: 
n 


ſchaft wurden die beiden Perfouen, welche die Frau gemiß ⸗ 
g 


langreiche Umfäße der im Uebermaß zugeführten Marktwaare zu 


' darauf Unterfuhung. " Auf ben Antrag der — 


zeitig gKreuze In dieſelben damit macht. Neue Fauftjchläge 
an die Naje mit den Händen hatten ben erwünjchten Erfolg. 
Nun wurde die angebliche Here gezwungen, ſich über das 
Bett de Befeffenen zu legen und dad Blutcin deſſen auf- 
geiperrten Mund fließen zu laflew.: Derſelbe äußerte: „Nu 
wat mi beeter.” Dad noch fließende Blut wurde dann für 


mißhandelte Frau⸗ n einen Arzt und beantragte 


handelt, zu 3/Monäten Gefängniß verurtheikt, der Beſeſſene“ 
jedoch freigefprochen. wi G 


Bolks- "und Sandwirthfänft, Handel und Indufries- | 


Sopfenbericht. 
Nagy der „ALgemeimen Hopfenzeitung“. 
Nürnberg, 29. DOM. Bon diefer Woche find ziemlich bes 





{ 


melden. Wienody nie, oder doch nur jehr felten, waren Cigner 
geneigt, zu jo niedrigen Preifen abzugeben, gleich als ob fie ſich 
vor gänzlicher .Gntwertbung des Artikels fürchten würden. Die 
vielen vorhandenen gehaltlofen Dualitäten, von denen faum der 
10. Theil den Käufern convenitt, laſſen Feine baldige Beſſerung 
des Marktes BGeſtern wurde geringe Waare in beträcht⸗ 
lichen Duantitäten-jogar bis 16 und 15 fl. berab, etwas beſſere 
zu 20 und 23 fl. und gute Mittelmaare, jeltener, biß zu 30 und 
32 fl.gehandelt- Zu den erft genannten aledrigen Preifen haben 
beſonders Erporteurß vıelleiht an 2000 Ballen vom Markte ges 
nommen. — Die heutige Zufuhr mar wieder eine der bedeutend: 
en dieſer Saijon;fo däß in dem Straßen des Marktes bie 
affage gehemmt und das Uebermaß faum unterzubringen war. 
uch maſſenhaftes Angebot wird. das. Produft immer werth⸗ 
lojet, Stimmung der ‚Eigner entmutbigender, die Calamität 
drängt fie, um jeden —* loszuſchlagen, jo daß die Preiſe aber: 
maß zurldgingen. ie meiften Käufe fanden zmifchen 14 und 
20 fl., Seltener 20—24 Matt. Zufuhr betrug circa 1500 Ballen. 
Heute fönnen wir nur einen anjehnlichen Breisabichlag, über 
den ungünftigen uf Marktes aber erft mächfter Tage 
berichten. "Primaqualitäten kamen nicht zum Abſchluß. 

Spalt, 28. DM. Heute und geftern wurde dahier fehr leb⸗ 
haft, meißens 80 fl. ind Leihfauf gekauft. Für Prima-Dualität 
und Ausftih dürfte: wegen der Seltenheit des Vorkommens 
eine FE fteigerung zu hoffen fein. IN 

obburg a. D, 27. DM. Die Preife, wir gegenwoärti 
bezablt werden, ſind fo anter dem Werthe des Produktes‘, da! 
viele Producenten den riskitten Hopfenbdau einſtellen und Getreide 





dafür anbauen wollen. E ng: 
London, 2%. DM. -Undauernde Unthätigkeit im Hopfen 
seihäfte, gedrüdte Breie, Mangel an Bewegung und an Roufufı 








Allerlei. 

(Ein wirkffames Aufgebot). „Zuten Zah, 
Here Paſtor,“ fagte kürzlich in Berlin ein bei dem prote: 
ftantijden Prediger X. vafelbft  eintretender Maurer. 
„Quten Tach, id wollte mir jern trauen laſſen mit bie 
bier.” Bei diefen Worten zeigte er auf feine kirſchrothwang⸗ 





f ‚gilt 
ige Begleiterin. rebiger fragte: 


Den Bolhzüg dell. fi den 


niit Kahte 
o fin n 
ufgeheteiegm u festen Sa) ach Den 
Tann rich, Sie auch noch nit tranenz zuerit map. Ihre Aber 
ſicht getraut zu werden, oͤffentlich bekaunt gemacht ſein ;"n 
gab ‚ihm, der Prediger zur Antwort·Jat, weh ig och ge⸗n 
ſchehen, Herr Paſtor,“ ſagte nun lachenden Mundeg der 
Maurer. Vorjeſtern hab ik “3 meiner olten Tante un 
term Sigel ‚der größten Verſchwiegenheit jefagt, na ‚uud 
nuu werben Se mohl jloben, daß es allerweile in gan 
bekannt is! — uu46 44% a4 hd 
Fr WB: Datterer. 


—— unter ——— des 
Amtliches für Freiſing. 
— Dell bi — 
und Aufemhalt om 16. BEL RER 


Dur Derwaltungdbeichluß vom 24. Septbernl: 88. 
wurde bie Gebügr für Verleihung des Heimathrechtes 
In der Gemelnde Appersdorf feftgefegt, wie folgt: 

4) IR vom dem jeweiligen Gefuchfteller im Kalle 
des Art. 3 Abf» 4, daum der Art. 6 und 7::umd zwar 
von Inländern eine Geimathgebühr: von 42 fl., 50 

2) von Ausländern, bie den Bebingungen nach 
Art, 6 und! 7 Senlige geleiftet Haben, eine folhe won 









3) von Bayern, denen ein gefeglicher Grund zur 
Verleipung des Heimathrechted nicht zur Seite fteht, 
eine ®ebühr von 36 fl., und 

4) beögleihen von Ausländern eine ſolche von 
48 fl. zu entrichten. — = . 

Apperödarf, 21. September 18883. 28 

— Die Gturhide⸗ Verwalt DIE Eier 
(4922) Danner, en 


Privat = Anzeigen. 
Gewerbehalle in Ansbach. 
Sedpagehnte, Derloofung 
von YJuduftries and Gewerbs:@rzeugniffen 


am 18. Dezember 1868. 
Looſe zu 36 Er. find zu haben bei . \ 





In einen betriebfamen Städthen Niederbayernd" 
ift ein Wurhſchafts Gebaͤude mit radicirter fep erecht⸗ 
ſame und Braͤuhaus unter einem Dach, mit allen ftpigen 
Bequemficpkeiten, jehr gutem Keller, geräumigen und-gewölbten 
Stallungen, Stapel, Wägen und Holzſchupfe, Hühherhauß, 
Waſchhaus, fchönem Hoftaume und jehr ergiebiger Waffet: x 
kraft, um den billigen Preis von 6300 FL: zu- verkaufen! 

Bemertkt wird, daß dasſelbe auch. mit 3330 fl. im der 
Brandverſicherung aufgenommen. it. Grund und Boden 
nad Belieben, ſowie ein ſehr guter Lagerkeller können auf 
Pag zu ſehr geringen Preifen dazu abgetreten ‚werben. 
Dis Nähere in der Erp. (1857 K ) 





- Lofodinifcher 
Borfch- Keberthran 


von &. Draisiita van Valkenburg in Leeuwarden (Holland). 
Tiefer ausihliekfih zum mebicinifchen Gebrauch bereitete, von ben 
erften wiſſenſchaftlichen Auforttäten Hollands unterfuchte und empfohlene 
Leberthran zeichnet ſich neben feiner anerfannt beilfräftigen Wirkung 
aus dur Mare Farbe, angenebmen Geſchmad und kaum merfbaren 
Geruch. Deifelbe wird beſonders von Kindern Teich! genommen und 


ttragen.. Zu haben à 42 Fr. per Flaſche im-der Niederlage det Jon. 


v 
Widemann in Freising. Broſchuren gratis! m 
(1850 36) Das Generalvepot 9. Sardemann in Cöln 





Verſteigerung. | E 


Morgen Montag den. 2. November I ren 
von’Mittagst "Une werben auf dem Kaſtenmüller⸗ Mo" Der Salem! bietet; ei: Neichhaftigkeit "1 
anger nächit dem Bahnhofe mehrere "PBarthiceit Dad: | 1 — gg ka en beit 
ie öffentlich gegen fofortige Baarzaplung ver⸗ böhern Sinne dienende Zeitfägrift, * 

eigert. IR 





Si Br | Was vormegs f —— 
imon unner, | er —* — — 
(1925) Kaftenmüller in Freifing. | werben; baven a een neo 54 





hy tigen Hefte ein fichered Jeugnig. Wanderer. A 
Bie Suchdruckerei des Franz Paul Datterer in Freifi * —— 
er empfiehlt ſich zur Anfertigung x — TsEhr jehe —— Ah, — 


aller vorrommenden Druckarbeiten. — 


























Memmingen. 


Wir beebren uns den Herren Landwirthen und Privaten unfere | 


Mechaniſche Flachs Hanf- & Wergfpinnerei 


zum: Spinnen im Lohne beftens zu empfeblen. , Neben Flachswerg. Hanfwerg, geheheltem Fla&s u. Hanf nehmen wir andy 
ungehedjelten, ſchön geſchwungenen Hadjs, 
ſowie ungehechelken, zugleich geriebenen Hanf 
zum Spinnen entgegen. beſorgen das · Aushecheln gratis tınd verarbeiten das fid ergebende Werg ſowie die lange Flachs oder Hanffafer 
! 


gefondert. Der Spinnlohn beträgt ‚per Schneller, 1000: Faden 4 Kreuzer 
Robftoffe zut Beſorgung an unfer Etabliſſement übernimmt 


Herr Altmannshofer in. Freifing 


und Tiefert derſelbe auch die Geſpinnſte wieder zurüd. Vorzügliche Dualität der Gare ſowie prompte Bedienung yiifichernd zeichnen 








Hochachtungsvoll 
F. Serler,.S Comp. 
1867: 10617 im Memmingen. en 
Friſchen Oeſterreichiſche & Ungarifhel Geſtllſchaft Sergroſe 
Elbe-Caviar & Auftern DE Nauchtabafe, * Sonntag 1. Nov, Nam. 3 Uhr 
wozu ee — un und Zufammenfunft beim Weihfelbaum. 
+ . D Der arretten P 
I. Landgrebe empfiehlt zur Pisa Abnahme De Dre Ausfauß: 
Künfti Dienftag den 3. Novemb L 
Fo im Osten iur ie wir ‘ ] G. Fi nn Aktendeckel 
njangs/dieken vis & vis bem Furtnerbräu. } i 
———— al —VD—— a vis dem dutinerhran. 260zu den neuen — — 


i 
ftatt, wozu Schügeitfreunde — Eine Wohnung, 2, Zimmer ung ur Abnahme gF. Deuern in Breifinng, 
eingeladen find. Küche ift zu vermiethen und kann auch Zur nefälligen Abnahme empfehle: 
Georg Nebay, 1. Schüitenmeifter. gleich bezogen werben. Briefbögen mit Anfichten von 
Karl Krichbaum, II. Schügenmeifter. | 2a Joſef Neil, Zinngießer. . 'Freifing. , Franz Datterer, 















































































— — Curſe. 
Münchener Schranne vom 31. Oftober 1868. 7 FERNER Testen 
al a — Tine —  T—|) Pfandbriefe, Xoofe ic. ic. | 
Voriget —57 — Schran⸗ Vectauf] Ref. gefieg. | gefallen. | K. Bayr. uch Obfigationen — 
Reft. nenftand. a ik — ra wi Bo 
N denn f —82 





a Ele. 
501 —ı-1 136... |4p6t. Bantohtinndenen 


 FShäfer.] Schäfet.| Schäfel, | Swäfel. | Shäfe. 
940 1.3203] ©4143 | 2144 | 1753 
159 | 1334 1.1493 [41125 | 342 



































5 4 d.-Brf. ber b.9.+ v 

a EEE ee eh 

Verfaufsfumme 240,595 fl. a een 5 | 
Landshuter Schranten-Berict Erdinger Schrannen-Bericht gen 834 
"vom 30. Oftober 1868. vom 29, Oftober 1868, 64," Amarikan Unhedbiuntie stil . 
et N at a | — ke * = 


























5 119131 F-1—1—]52] 225 Ducaten 
1.14 114 Ai —|46) 56| Piftofen 48 
Gerſte | 1640114132 12) 182]__„_. preußifche 
Hafer 467| 7133 26 13] 20 Stüd Francs 19.29. /9.28 
Linſen | I | 500. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
Leinfamen | —- | Preußifhe Caſſa⸗Anweiſungen 1 1044 









Deferr. Bank. #1. 100 öfterr. Wäbr.| 103 






JM 261. 


=... Dienstag, 3. November . 











„Üräfinger Tagblart wird mit Husnafme der de 


Yolitifche Ungelegeubeiten. 

Bayern. Die Augab, Abdz. enthält folgendes: Dei 
feinem Abſchiede von Münden ermädtigt und Emamuel 
Seibel, den Wortlaut des Schreibend mitzutheilen , wel: 
ches er gelegentlich ber Entziehung feines Ehrengehaltes an 
Se. Majeftät den König richtete: „Allerdurchlauchtigſter, 

rogmädtigiter König, allergnädigfter König und Herr! 
Bura ein Schreiben der Verwaltung ber Königlichen Ka— 
binetäfaffe vom 44. Oft. ift mir eröffnet ‚worden, daß ber 
mir aus diefer Kaffe bewilligte Ehrenbezug in Folge der in 
meinen Gedichten neuerlich ausgejprochenen politischen Ten 
dengen durch allerhöchfte Kabinetdorhre bis auf weiteres 
fiftirt fer Da ich nun im. diefem Ausfluſſe des Tönig: 
tigen. Willend nur eine entfchiedene Verurthelluug meiner 
innerften Gefinnung zu erkennen vermag, und ſomit auf 
die Ausſicht, verzihten muß, hier fernerhln im erfreuficher 
Weiſe thätig fein zu dürfen, fo fehe ich mich in die ſchmerz⸗ 
liche Noihmwendigleit verfegt, auch die letzten Äußeren Bande, 
die mid noch an Münden nüpfen, fofort zu löfen und 
richte daher an Ew. Majeftät die ehrfurchisvolle Bitte, mich 
meiner nominellen Chrenprofefjut an der Ludwig: Marimilians: 
Univerfität, ſowie meiner Verpflichtungen ald Kapitular des 
Marimiliansordend definitiv. entheben zu wollen. Indem 
ich, hierin ‚gang nach dem Wunſche Ew. Mafeftät zu hau— 
bein weine, fei es mir geſtaltet, in aller Kürze noch zwei 
Punkte zu berüren, bie nicht unerwähnt zu laffen mir 
beim ‚Scheiden Beduͤrfuiß iſt. Einmal möchte ih darauf 
hinweiſen, daß ich mich zu denjenigen Grundauſchauungen, 
die mir gegenwärtig ‚das Mllerhöhite Mipfallen, zugezogen 
haben, ui erſt in jüngfter Zeit, ſondern von jeher 
offen und unumwunden befann habe, Die Sehnſucht nad) 
einer fefteren Einigung des deutſchen Vaterlandes, ‚das Ver: 
langen nad Kaifer und Reich, klingt ſchon in meinen frühe. 
fen Gedichten, auch in jenen,, tie längft in aller Hände 
waren, als mir der Muf nad. München zu Theil wurde. 
In diefem Verlangen bin ich mir alezeit treu gebliebett, 
und wenn basjelbe ſeit den Ereigniſſen des Jahres 1866 
eine beftimmtere Geſtalt annehmen mußte, fo lag das in 
den Zeitgeſchicken, nicht in mir. Abgeſehen jedoch von der 
einer Wiedervereinigung fämmtlicher deutſchen Fürften 
und Bolkögeichlechter zu einem großen Ganzen unter faijer: 
licher Obhut, bin ich mir bemußt, niemals einem Gedanken 
dichteriſchen Ausdruck geliehen zu haben, der das vollkommen 
berechtigie Selbftgefüpl des bayrifchen Stammes aud nur 
im »mindeften hätte verlegen Lönnen. m andern) ‚aber 
drängt es mic auszuſprechen, daß ich trog der noth⸗ 
wendig gewordenen Löjung meiner hiefigen Verhältniffe — 
die ih in Erkenntniß der Sadlage noch vor Jahresſchluß 
in einer mildern Form, ſelbſt herbeizuführen gehofft Hatte — 
baß ich die danfbare und jchöne Zeit ſorglos Lünftleriichen 
Schaffens, die mir durch die freie Huld des hochieligen 
Könige Mar. jo ehrenvoll gewährt und durch Ewt. Maje- 
ftät Beftätigung bis dahin verlängert wurde, unverbrüchlich 
im Herzen bewahren und mir, wie fih mein ferhered Leben 
auch geſlalten möge, dad Gefühl perjönlicher Pietät niemals 
burh den Wogenſchlag politiiher Parteiung erſchuttern 
faffen werde. Ich verharre in Ehrfurcht Euer Majejtät 
x. ı. München, den 19. Oftober 1868.“ 
Münden, 30, Oft. Seine Maj der König hat dem 








Augleid) Amtsblatt für $reifing, . Moosburg 





1868. 


Benuage ume ver Momcage täglich ausgegeben, und ToRet sierteljdhrlih in Wreifing-AHTe., durch die t. Fr 
degogen 50 ft. prinemerando Bei Inferaten wird tie IHpalrige’Sarmourgeile oder Deren Raum mit 3 tr. beredimet. Bür Breifing mp mie Umgebung dösnnirt iman is 
I Ver hieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonuenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen BoRerperition oder dei den Voſtboten beftellen, 





Dichter Em. Geibel. die nachgefüchte. Enthebung von ber 
Ehrenprofefjur an ber hiefigen Ludwigs: Martmiltand = Uni: 
verfität, ſowie von feinen Verpflichtungen als Capitular. des 
Marimiliand Orden? bewilligt. Daß Hr. v. Geibel, ben 
Marmiliand:Orden zurüdgegeben habe, mie einige Blätter 
wiffen wollen, ift unbegründet; er hat auf diefen fo wen! 
als auf den Verbienftorden der bayeriſchen Krone verzichtet. 
— Bu der. geftern beendeten mediciniſchen Staatsprüfung 
Hatten fi 57 Candidaten angemeldet, von denen aber einer 
nod vor der Prüfung ftarb, zwei durch Krankheit davon 
abgehalten und einer nach der mündlichen Prüfung wegen 
beiwiefenen Mangels an Befähigung. zur f@riftilhen night 
zugelaffen wurde. Bon den -übrigen 53.bejtanden die Prüf: 
ung 16 mit. der erſten Note, 35 mit der zweiten und 2 
mit der britten Note. — Die En der Unter:ichtsauftalten 
in Bayern wird im nächjten Monate durch landwirthichaft 
liche Winterkurfe vermehrt werden. Neben den in Würz: 
burg, Ansbach und Nördlingen bercit3 beftehenden gelangen 
folhe auch in Augsburg und Regensburg zur Eröffnung, 
— Geibel3 Eutlafjung ſcheint noch ein harafteriftiiches Nach⸗ 
fpiel befommen zu haben, Wie ich höre, hat Paul Heyje 
mit dem geitrigen Tage auf jeve weitere, Annahme eine 
Ehrenſoldes aus der Cabinelskaſſe verzichtet — aus dem 
Grunde, weil er die Geſinnungen feines Freundes Geibel 
theile — ſomit wäre denn ber Kreis völlig aufgelöst, ven 
einft König Mar um. fi yerfammelt hat. Was Heyſe's 
Schritt. betrifft, ſo kann mail thn nur chrenhaft unb fogar 
vorjichtig finden. Seitdem durhſichtig geworden, daß in 
dem Aufräumen mit dem, was, König Mar aeiaafien, Syſtemn 
war, mußte es beſſer erfcheinen, einem letzleu Streich zubor⸗ 
zufommen, als ihn zu gmwarten. Mit, dem Tage als in 
der maßgebenden Prefie zu leſen war, daß die Beftrebungen 
des Königd Map verishlte geweſen jelen, war es Auch zu 
erwarten, daß eines Tages die Entwiclung des Program. 
mes kommen mußte, Es fehlte bisher nur ber Anlaf, 
m (Ag. 319). 
— Das k. Staatsminifterium des Innern für Kicchen« 
und Schulangelegenheiten. hat genehmigt, daß die von dem 
f. Rath, quiede. ector und Kycealprofeffor Dr. Riederer in 
Münden für die Schullehrerfeminarien fund Präparanden: 
ſchulen zum Unterrichte in. den naturtolfenfgaftlihen Fächern 
vollftändig und nad den Syſteme ber, neuerlich. hiefür ges 
nehmigten Lehrbücher zweckmaͤßig geordnete Mineralienfamm- 
lungen, deren Preis für Präparandenfdulen 45° fl. und 
für Schullchrerfeminarien 80 fl, beträgt, aus den Mitteln 
der Schullehrerjeminarien und Präparandenfchulen, ſoweit 
ſolche ohne Weberfcreitung der etatsmäßigen Grenzen er 
folgen kann, angeſchafft werben dürfen. en 
Münden, 29. Oft... Die Peteräpfenning- Sammlung 
ergab im unferer Exgbidgefe für das MM. ud, II, Quartal 
d. X die Summe vou 6636 fl. . 
Müngen, 29. Of. Dem Vernehmen nah. wird I. 
ke, die Kaiferin von Rußland aiı 8. November Como 
verlaffen, im Botzen übernachten, am 10. November bier 
eintveffey uud, gemäß vorläufiger Beſtimmung, nad ein 
paar Zagen Aufenthalt von Hier wieder abreifen, 2 
— Münden, 30. Oft. Unjer Herr Erzbiſchof Hat 
dem Berein gegen Inierquälerei 100 fl. zuftellen laſſen. 
— Kempten, 28, Dt. Heute Nachts 11 Uhr 20 M, 
entgleißte auf der hiefigen Hohen Iller -Eiſenbahnbrücke der 






Augsburger Poftzug in Folge gänzlichen Loswerdens beb 
EITHER 
. um 
Sa ir Stane, ſo daß di 
welche auf der Brüde außfteigen mußten, mit dem Schreden 
davonkamen. —— * Brüde wurde 
u 1 ei erreichi 
wagen ſind auf efger Bahnlinie ſchon 


EUR Ludwigehshe in der Pfalz Germaliger 
EigentHümer {ft Prinz Ludwig Ferdinand) geht durch Kauf 
an bie k. Eivillifte über. (Der Erwerbspreis ſoll 170,000 fl. 
u 
j ürttemberg, In letzler Zeit erichien ein neues würt- 
tembergiſches Milttärhandbuch und bärften nachftehende dem ⸗ 
felben entnommene Notizen dem größern Publitum nicht 
unintereffant erſcheinen. Die aktive Armee weist einen Ge, 
neral, der Cavallerie, welcher zugleih Commandant des Ar- 
meekorps ift, 10 Generalmajore (einen Generallieutenant 
gi es zur Zeit nicht), 21 Oberfte, 19 Oberftlieutenante, 

6 Majore, 147 Hauptmänner und Rittmeifter, fowie 335 
Oberlieutenante und Lientenante aus. Der ‘bie meiften Offi- 
aterödienftjahre habende aktive Offizier ift der Lorpokomman ⸗ 
dant, Prinz Friedrich von Württemberg K. H., welcher 1823 
Yun vor.45 Jahren in die Armee eintrat. Ihm folgen 

fe Generalmajore Graf dv. Scheeler und v. Maldus. Ger 
on Lebensjahren ältefte aftive Offizier Ift der 1805 geborne 
und fomit 63 Jahre alte Oberftlieutenant v. Prauß. Bon 
Offizieren, welche dad 60. Lebensjahr überſchritten haben, 
ftehen 10 im aktiven Dienfte, In der Rubrik „Feldzlige“ 
find nunmehr nun nod die Ausmärfche nach Schleswig. 
Holftein und Baden (1848/49 und der Feldzug son 1866 
aufgeführt. Seit dem Abgang de im vorigen Jahre ver: 
ftorbenen Generaflieutenant3 dv. Rüpplin dient fein Offizier 
mehr in ber aktiven Armee, welcher den großen napoleonijchen 
Kriegen beigewohnt hätte. 

Norbdeutfiger Bund, Berlin, 27. Ollbr. Ueber 
Preußens Beziehungen zu Spanien kann Id num bemerken, 
daß die Negierung, ebenfö wie die andern enropäifchen Ca: 
binete, ſich nicht in die dortigen a mifcht. Die 
Nachricht fähfifger Organe, daß die Königin Iſabella vor 
kurzem unfern König um die Uebernahme einer Garantie 
{hrer Dynaſtie erjucht habe, Ift ganz unbegründet. Es ift 
ter nur ihr Proteft gegen die Aegierungsveränderung in 

panien überreicht worden. — Die Nachricht, dag Graf 
d.d. Golg einen Nachfolger erhalten Habe, iſt nicht begründet. 

Frankfurt a/M., 29. OR. Die Maforität ber 
Commiſſion der Stadtverordneten hat berechnet, daß die Re⸗ 
ftanyation der Kirche und des Thurmes 400,000 fl. koſten, 
der Ausbau bed Thurmes allein noch 370,000 fl. bean: 
fpruchen würde; die Ausſchmuckung ungerechnet. Sie bean⸗ 
fragt bie Herftellung der Domfirche, de Kreuzganged und 
des Thurmes nad) Maßgabe des Gutachtens ver brei Dom ⸗ 
baumeifter vom 28, März I. 38.; dazu follen zunächft bie 
für die Brandentſchaͤdigungen an Kirche und Thurm zu ber 
zahlenden 163,050 fl. verwendet werben. 

— Admiral Jachmann probitt in Kiel eine neue Art 
Sprengmafginen (Torpedos). — Das —— gan 

u Köln verurtheilte die Rheiniſche Eifenbahn zu 20,000 

haler Entſchädigung an ben auf ihr vermundeten Baron Loö. 

Dfterreih. Prag, 25. Of. Die Czechen Halten nun 
ihre ‚verbotenen Deelings ‘über ber. Grenze. So wurde 
von Reichenberg berichtet, daß jüngft ein Hanfe Taboriten 
auf preußiſches Gebiet fich begab, dort ihre Slava's brüllte 
und hernach zufrieden nach Haufe gingen. 

— Iundbrud, 27. Of. Aus Brixen iſt die Nach⸗ 
richt hieher gelangt, daß am 24. 63. Mt. früh 10 Uhr 
ſich der k. kBezirksrichter Hußl im Palais des Hochwür- 
digſten Fürſtbiſchofs einfand, um im Auftrage des Ef. 
Kreisgerichts Feldkirch, die auf einen beftimmten Fall bezüg⸗ 
lichen Ehegerichtsakten in Empfang zu nehmen. Der Fuͤrſi⸗ 
biſchof geleitete den Herrn in die Ordinariatskanzlei und er- 
Märte dafelbft vor zwei Zeugen, daß 'er ‘bie Herausgabe 
ber fraglichen Akten verweigern müſſe, um nicht bie faljche 


ige mr 
— 


Meinung zu erregen, als konne man von einem geifilichen 
au ein zu. few. Datauf lieh 


und Obfigaftonen im Wertht von 


Ryeinigat ge 
enthums Llechtenſtein, liegt jetzt a 
ein Hilferuf des Pfarrers und des —— * 
Joſeph Noſer und Fr. Salfinger vor. Sie bezeichnen bie 
durch das Waſſer angerichtete Noth als fehr groß, und 
bitten die Brüder in. Deutfchland herzlich; und dringend um 
Unterftügung. 

In der oͤſterreichiſchen Ortſchaft Velemer hat kin‘ Mili: 
tärurlauber, der mit feiner Stiefnutter auf vertrauten Fuße 
ftand, ‚feinen Vater erſchlagen, dann aber, nachdem er auf 
ben Dachboden gegangen war, das Dach ded Hauſes ar 
vier Stellen in Brand geſteckt. Die Flammen griffen hie: 
bei fo ſchnell um fi, daß auch der Vatermörber in ihnen 
den Tob fand. 

Sranfreih. Paris, 28. DM. Der „Gaulois“ fchreibt: 
Preußen ſchictt ſich an, auf die verfäpnlichen und friedfichen 
Sefinnungen der frangöfifhen Politik zu antworten. Graf 
Bismard hat einen Entwurf der am 4. November zu hal: 
tenden Thronrede nach Potsdam geſchickt. Diefe Rebe wird 
von der Diplomatie als eine Friedensrede angekündigt. 

Spanien. Das Projeft der Municipalität von Madrid 
für die Organifation der Freiwilligen ift, laut der „Cor 
refpondencia” num befinitio gebilligt worden. Die reis 
willigen werben zehn Brigaben bilden, bie ven Stadtdiſtrikten 
entfprechen. Jede Brigade wird aus fo viel Bataillonen 
beftehen, als dergleichen zu je acht Gompagnien in jedem 
Diftrikt gebildet werben Lönnen. Diefe Compagnieen find 
aus Bewohnern des Diſtrikts zuſammengeſetzt, und ſtehen 
unter einem gleichfalls dem Diſtrikt angehörigen Hauptmarın, 
Die Hauptleute ernennen die Bataillonschefs und biefe den 
Brigadegeneral. Das Projekt ift von Herrn Albareda dus⸗ 
gearbeitet, und yon dem Bürgermeifter Rivero und bem 
derzeitigen Befehlshaber ber Nationalgarbe, „General” E3+ 
calante, gebilligt worden. 

Madrid, 28. OM. Die Gaceta veröffentlicht ein Zir⸗ 
kular Ayola's an die Generalgouverneure ber Kolonien, in 
welchem derſelbe die Erflärung wiederholt daß auch die Ko⸗ 
Tonien die Vortheile geniegen werben, welche aus der durch 
die Revolution gefchaffenen Lage hervorgehen, und jagt; die 
Regierung werde für die Kolonien ein möglichft weitgehen- 
dee Wahlſyſtem aboptiren, indem fie der Nationalvertretung 
die ausſchließliche Sorge ea alle Probleme zu löfen 
welche die Kolonleen betreffe. Ayola veripricht, die Revo⸗ 
lution werde vorfichtig Handeln und Teine wohlerworbenen 
Rechte vernichten. : 

Schweiz. Bern, 23. DM. Der Regterungsrath von 
Obwalden hat eine Verordnung erlaffen, wonach dad Tabak: 
rauchen und Schnupfen allen Minderjährigen (unter 18 
Jahren) bei Geldftrafe, und im Fall ver Inſolvenz bei Ges 
fängnißftrafe verboten wird. 

Amerife. Der „Patrie” geht in einem Privalbrief 
aus Lima bie traurige Nachricht zu, baß ein meuer Uns 

lücksfall zu denen, die das Erdbeben in Peru verurfacht 
t, binzugefoinmen iſt. Man hatte in Lima durch Sub: 


jfription namhafte Summen für die Unterftähung der vom 


Erdbeben Heimgefuchten aufgebracht und ein Schiff mit 
einem zahlreichen Kontingent von Aerzten, barmherzigen 
Schweſtern und freiwilligen Krankenwaͤrtern ausgerüftet, 
mit einer erften Summe von drei Millionen Franken abge 
fandt. Das Schiff hat Schiffbruch gelitien und tft.‘ mit 
allen Paffagieren und Allem, was an Borb wat, vollftändig 
zu Grunde gegangen. Nur drei Mätrofen wurden gerettet. 
—— — 


Sandespoſten. Letzten Montag Abends wurde in 
bad Zimmer des H. Cooperators zu Martins buch ein⸗ 


! 


gebrochen und daraus an Silber, MWäfche und Staats 
ten im Werth ‘von 2000 fl. entwennet, unter welcher rang 
auch das Vermögen der Eltern de genannten Caplans ſich 
befand. Als derſelbe Abends *,, 7 Uhr fein Zimmer bes 
trat, entdeckte er den Einbruch. — Am 28. Oft. waren 
es 10 Jahre, jeit vie Mündener-Landsyuter: Bahn 
feierlich eröffnet wurde. — Eine Biertelftunde von Sig- 
mardzoll au der Kempiner ⸗ Lindauer⸗Landſtraße ‚fand man 
am 26. dß. bie Leiche des ledigen Lumpenſammlers Konrad 
Fri: Er ſcheint eine Strecke weit geſchleift worden zu 
fein. Es wird vermuthet, daß bier ein Verbrechen vorliegt, 
und dürfte nach der vorangefchrittenen Verwefung des Kopfes 
diefen ber töbtliche Streich ‚getroffen. haben, — Am 29. dB. 
ftürgte ein Hausknecht im Stubenvollbräufeller in Mün- 
hen aus eigener Unvorſichfigkeit durch die fogenannte Aufs 
reis in den 30 Fuß tiefen Keller uud brach den Schenkel. 
Am ſelben Tage Nachmittags fiel ein 11 jähriger Knabe, 
der an den Turngerüſten nächit der Salzſtadei-Kaſerne Prir 
vatübungen anftellte, aus beträchtlicher Höhe herab uud 
wurde befinnungslos vom Plage getragen. — Am 10. Nov. 
in Unteräffrein, Bet. Vanböhnt, die ‚goldene 
ochzeit der Wirths ⸗Eheleute Alois und Therefia Dreier 
dortſelbſt ſtatt. — In Welzen (Hannover) hieben Hufaren 
Einen Kutfcher zufammen. — Am 28. Oft. wurde dem 
Baron Schafy auf feinem Gute Offendorf (Oberptalg) 
don einer Dreſchmaſchine der Arm aus dem Leibe geriffen, 
b daß er nad 3 Stunden verſchied. — Vorgeftern drohte 
der Waſſermannſchen Spiritus-Fabrit in Münden 
ein Brand auszubrechen, der aber glüclicherweife noch von 
dem Dienftperfonal bewältigt: werden konnte. — In Nürns 
berg wurden geftern einige Stüd Tragfedern von ber 
Staatsbahn entwendet, die Diebe aber fammt der geſtohlenen 
Waare felben. Tages feftgenommen. 


Lokales. 

+7 Freifing, 2. Novbr. Das Allerſeelen-Feſt 
gibt Beranlafjung,, ſich an die und im die andere Welt Vor 
ausgegangenen in inniger Weiſe zu erinnern. Deß ift der 
biefige Leichenacker Zeuge denn er teht im Schmude wie 
ein biühender Garten. Die legten Spenden der Natur, und 
Kunftgärtnerei prangen an ben Gräbern derſelben und mancher 
fhöne Gedanke findet fih ausgeführt, um die Dahingeſchie⸗ 


denen noch im Grabe zu ehren, jede Familie ift beftrebt,. 


je nad Kräften einen Schmudt auf die letzte Ruheſtaͤtte ihrer 
Todten zir pflanzen, andeutend, daß die Lebe über das Grab 
in bad Neich der Seligkeit hinüber reicht. Wenn man fo 
die geheiligten Räume des -Leichenaderd durchwandelt, fo 
drängt ſich mächtig manche Erinnerung auf; nur eine Spanne 
Zeit, und Vieles, was hier geforgt und gefümmert, was 
wirkte und ſchaffie ift dahingegangen, manches ift während 
derfelben anderd geworden, neue Sefetegter find die Erben 
derjenigen, die da wanbelien und wandeln auf Erden, und 
die auch bald in die Räume der feligen Geifter eintreten 
werden Nur ein Meiner Fleck Erbe, aber wie vieles deckt 
derfelbe? Schönheit, Aymuth, Reichthum, Kraft und Stärke, 
reiches Wiffen und fo manch theuer erfaufte Erfahrung, 
aber auch fo manchem Summer und manchen. Sorgen, fo: 
wie dem Schmerz und Leid, Wünfcen und Hoffen ift hier 
ein Ziel geſetzt. Daher mögen fie alle ruhen im ‘Frieden 
des Herrn, die vor und das Zeitliche gejegnet haben. 





Wolks- und Sandwirthfigef, Handel und Indufrie. 


Curshericht vom 24.— 31. Oftober 1868. 
Mitgetheilt von dem Banfhaufe Dr. Albert Wild in Münden. 


Die Börfen verkehrten im Laufe der Woche ungefähr nad 
ber in der Vorwoche enden Tendenz. Beforgnifle von 
nabebevorftehenden Friedensftörungen wollten troß der an ben 
Börfen des Continentes Hervorgetretenen Verſicherung nicht wohl 
auffommen. Die Wiener Vörfe, melde doc durch die Beuft 
Rebe im Wehrausihuß junãchſt berührt werden mußte, konnte 
Ach bei richtiger Auffaflung ihres minifteriellen Imedes nicht 
entjchließen, den Worten jener Rede Eriegeriiche Bedeutung beizu⸗ 
legen und fo büßten Staats: und Induftrie-Papiere nur vor 
übdergehend ein. Auch das ‚ weldes der „Eonftitutionel” 








der nöherridteten Mutionelfärbe. im Sirtblid: vuſ· Evene 
tualitäten gollte, ging fpurlos am europäifhen Geldmarkt nors 
über. Die allgemeine Tendenz zeigt noch immer auf feftes Vers 
trauen- in Erhaltung des Friedens und daB. Effelten-@efchäft 

— ſich dei ſteigenden Curſen höher ala es vorher ber 


war. 
StaatsbahnsAttien auf 200 zurũckgewieſen, erreichten bei 


guter Tendenz heute wieber 270. 
Credit: Aktien, bereits fl. 14 unter ber vorwödentliden 


Scälußnotirung von 2164, (lieber heute mit 2174. 

Deſterreichiſche Bank:Altien, in Folge befannter wichtiger 
maus, ‚Ppriifegten gten ‚der Nationalbank auf 8is gehoben, gingen auf 
ni Seiona- Unteipe behauptete fih auf 534% Engl. 1859r 

Elifabeth- Prioritäten älterer Emiffion ſtark offerirt und gegen 
füngere Prioritäten, melde keinem Gteterabzug Ve 
umgetaufht — Looſe aller Gattungen höher. 

Amerikanifhe Fonds, zu Anfang der Mode von der Ber: 
Kimmung in Mitleidenfhaft gaogen, überbolten ſogat noch die 
vorwödentlihe Notirung und find fehr gefragt. Das Mi ge 
Goldagio, die günftigen Ber.chte über die Hebung der Amerikaniſchen 
Staatdeinnahme, die gefegnete MWeigenernte der weRlihen und 
die gute Baummollenernte ber ſüdlichen Staaten, und mehr als 
alles daß, die gehobenen Ausfihten auf die Erwählung Grant’$ 
um Präfidenten und das Fefthalten an einer ehrlichen Finanf⸗ 
Bott den Staatögläubigern gegenüber, bilden zuſammen eine 

umme gewidtiger Gründe, um für die nächfte Zeib, ein nam 
haftes — der Amerikaniſchen Fonds erwarten zu iaſſen. 

Bayeriſche Papiere bei lebhafter Nachfrage, ohne Unterjchieb, 
etwas feiter. — — und Badiſche ohne Nachfrage. 


Bayr. 54 ObL. G,4 ®., 48:90 ©., Bram. 
Anl. 20a ei Tanfüt. 855 4 Wandir. % 6, on 
Nürttemb. 444 Obl 94}, 44 86} 


> Badiihe 4£$ Obl. 944—4, 1a beh 18T. Prämien-Ynt 100 
bis 1001. 8 


Allerlei., 

— Belehrung. „Du, Mann, was ift benn bie 
Monroe-Döctrin, von ber wir leſen?“ — „Die Monroes 
Docrin? Na, daß wird. Halt dem Doctor Monroe feine 
Grau fein.“ x ; 


Nedigirt unter Qecantwortlichfeit des Ar. B. Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An bie Armenpflegichaftsräthe des Amtsbezirkes. 
Die Vorlage für das Armenweſen betr. 

Nachdem man in den Vorjahren durch wiederholte Aus⸗ 
ſchreibungen umftändlich auf. die leitenden Geſichtspunkte für 
die Behandlung des Armenweſens hingewieſen, ſo glaubt 
man lediglich auf folche Hinmweifen zu dürfen und werben 
hiernach bie obigen Behörden aufgefordert, alle Vorarbeiten 
rechtzeitig zu beginnen umd am Schluſſe des Monqis - Der 
zember zum Abſchluſſe zu bringen, fofort Anfangs. Januar 
—5 Jahres zuverlaͤſſig in den diesſeitigen Einlauf: zu 
ringen. 

m 1. November 1868. 


Königliched Bezirksamt Freiſiug. 
Breidenbag, f. Regierungsvafh. 


Bekanntmachung. 
Die Bezahlung ber Holz, Streu: und Graspachtgelder pro.1868 betr. 
Sämmtliche Holzkäufer ber Stabt Freifi —J 
haben bie Holz⸗, Streu⸗ und Graspachtgelder pro 1 
von heute an innerhalb acht Tagen bei Ver— 
meibung ber Erefution anher einzubezahlen. € 
Am 1. November 1868. 
Kgl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 
Steindl gegen Maier. 


Im Auftrage des k. Stadt: und Landgerichtes Freiſing 
verfteigert Unterzeichneter 

















den 9. November L. I JIJ 
— Vormittags 11 Uhr ET 
in.der Behaufung. des Hirten Georg Maier. von  Deulelr 
dorf Kleidungsſtucke, Hanseinrichtungsgegenftänbe: 2c.. öffent- 
lich gegen ſofortige Baarzahlung. = 
> Sclipps, 31. Oftober 1866. ; 
(1934) ‘ Bang, Borfteher. 





"Amtliches für Sreifing und Dachau. 


‚® ? * 
Bekanntmachung. 
An ſãmmtliche Ortäpoligeibehörden der Amtsbegirke Freiſing 
und Dachau. 
eines ſalſchen b Guldenftüces, Auffinden einer männs 
lichen Leiche in der Iſar bei Oberföhring, Colleftengefuh des Müllers 
Georg Fleiner von Ellgau, k. Biaa. Donauwörth betr. 

Die sbengenannten: Behörden werben auf die im Ar. 
AB Nr. 102,S..2145, 47 und 48 ergangenen Meg. 
Ausjchreiben bez. Betr. zur Darnachachtung bingewiejen; 

Den. 31. Dftober 1868. 

K. Bezirfsämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad, Pitzuer. 


Die Verausgabung 








Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 








„Hierauf Reflektirenden diene zur Kenntniß, daB bie 
Bacy;bedingungen in det Amtöfanzlei. der unterfertigten 
£. Verwaltung zur Einficht „aufliegen und die ‚Ber- 
fteigerung felbft ain 17. November f, I. Bormittags 
von 10 44 Uhr in der’ oben angeführten Kanzlel vor- 


genommen. wird. 5 
Sthleißhelm, 29. Oktober 1868} 


Königt. Stantsguts- Verwaltung Sehleißheim 
(1953) * Frhev — 2 ig 
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Privat: Anzeigen. = 9 =" 


“ Gegmerbehalle in "Ansbach. * f 
Sechsehnte Derloofung:: 


von Zuduftries und Gewerbs&rzeugniffen 
am 18. Dezember 1868. 


Loofe zu 36 fr. find zu haben bei 
(1927 3a) Hohen eder, Nadlermeifter. 





* 





Fügen wir noch hinzu, daß der reiche Tert 
mit funfteeihen Holzſchnitten verfeben iſt, und 
man wird in ber Votaueſage, daß der „Salon“ 
bald in allen Salons und nicht blos in diefen 
anzutreffen fein wird. feine‘ Uebertreibung er 
bliden. Volks-Zeitung. 
E iſt alſo für alle Claffen von Lefern und 
Lefcrinnen geforgt.] 
Mag- f. d. Lit. d. Ausl, 


Der „Salon“ ift durch jede Buchhandlung und Poflanftalt 


au beziehen Preis per Heft 10 Sar. 








Zur q 
| Briefbögen mit Anfichten von 


















































































x 1 !Freifing. Franz Datterer, 
liefern wir unter Garantie und auf Probe: — — BLOG FE 
Bei der kürzlich ſtaltgefundenen Ausſtellung beim landwirthſ haftfichen Kreis: eHrfe 
fefte in Sandshut erhielten wir den erften Preis, zwei goldene Mer: |sratepapiere, Doligationen, Actien, Er 
daillen und verkauften 18 Stück ſolcher Maſchinen. Pfandbrieft, Tone ex Fap|@ub 
Beſchreibungen und Abbildimgen-au Wunſch gratis. ®. Badr. 34.pGt. Obligationen — 
Js P. Lanz & Co- ..., 4 pt. * 9041” 
R v 3 964 9 
() in Regensburg und Münden. —— ne 2 102 101 
= — — — 4 4p0t. Prämien - Anleihe jo 
Offene Stellen. Preiſe d. Rp. Walzmühle Schwaig 4yp6t —9 * 101 
gehrfhide für di [Bei Ioß. David Schmidt. in (Freifing. nor. p.-Brr.ders.H.n.BBant| O1 N) 
Sch? Lehrlinge für die erſten Firmen | Ztr.] Bi. |5pGt. Mündener Stadt- Anlehen 103 1 
Münchens werden geſucht dur dad Weizen. fr ſtc di. Bayer. — 848 — 
füddeutſche Stellenvermittlungsburenu | Gries feiner und Fri 11,5, Ofbapn-zittten = 
2 n : geE ie N . Nat.:Anleibe 534| 5 
für Kaufleute in Münden. (1950) | Mebt Nro. 0 - aa Beer 30. Me al; j " 
1 —— — — 3. 186 3 
. us Zar 3 5 pt. 1860er 2 7a 74 
Am 15. Dftober bat ſich u, H 6, "American UnedSınaros Däf 
r : H : } 2 B x * 
——— NR We 
ENTE ansbund ver anfen. | Futtermebt — Ga mar ige 2ı— — 
Näheres in der Erped. Kiae fhwere Eu Des —— „Sorten, , 
— Be lißte- . -,. 6 » 3 |Ducaten DR BAR 
Eine Wohnung, 2 Zimmer und Roggen. —— 959 19.58 
Küche ift zu vermiethen und kann auch | MI. = > - Neo; . 3 90 "Stüd Franc 9.29 19.28 
gleich bezogen werben. lin 8. Bi —— — 988 —* 
N ae reugifche « g 
2a Joſef Neil, Zinugießer. | suttermebl = > ur > . 1 Iöeferr. Bantn. - 100 Oert. Wibr. 1081 — 
——* 77 — —— Straubin⸗ er Schrannen-Bericht 
Schrannenpreife in Brud_am 29, Oktober 1863. ——— rs 1868, 
| —4 | Mehr Minder ———— IIIA 
Fruchtgattung. | Berkaurt.] A. | fr Ri if. Denk Ref. * — — 
a a [kei fl. |’Er. g 
| | 
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Korn 14] 28 14 18! 13) 5 — 19 — 
Gerfte 15112 145 16 
Haber 8 3. 7.39. 4A | —|.5 2 











Datterer in 








| Einien 
Leinfanıen 


Freifing. 





Bugleith Anitsblatt: für" Sreifing, Moosburg und Dachan. 


_ — — — ———— 

Das, „Areifinger Tagblatt" — — der hohen Behiage wub der e ö viertalfäprlie in Breifing 48 ft., hard die £. Meß 

degogen BO fr. prännmerande Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmenpzeile over deren Raum wit 3 fe. bereimet. Bür Breifing nu mäfke Ähmgebung abenmibt isam in 
der Dirfigen Bugoruderri; autwärtige I. Mbdrinsnsen wollen bat Tandlect bei der näihfgelegemen WeRarpinition'oher. bei nam Mäfkonm beftsllen. 


} tifepe & beiten nn" | * In ber Beilage zur- Up. Big. i t Hi 
v⸗ Angelegen | ftellung der Zählu — Ru Pe Er le i 


Bayern. Münden, 1. Nov, Das Mefultat der | 4864 und der nehelten vom 3. Dezember - I 
neulich erwähnten. disziplinaͤren Aburtheilung von 168 Land⸗ genbes Refultat Pa 8 Degember ASO1, De, TA 
wehrmännern Traunfteind, welche tretz des ergangenen Ge- | Drtamweiende Orldanmefende } 
neralmarjched am 28. Mir 1, 33. nicht außgerüdt. waren, | Berölferung  .,Bevölferung ° Differenz 
ift nachftehended. Gegen 80 der Angejchuldigten wurden 1867. A864 


x 1) Preußen, einjchließli 
Strafen verhängt, 49 derjelben wurden wegen ungenügenden es a ns 











Beweiſes ihrer Schuld von der Zuftanz entlafjen, — Traun: Militärs in and 
ftein zählt unter feiner Landwehr viele Taglöhner , welche Bundesftanten und in e 
meiftend außerhalb der Stadt arbeiten, N bei vielen ber- PR Fu —— Te + er 
ſelben konnte ein ficherer Beweis dafür nicht erbracht werben, a 2 ‚343,994 — 
ob fie dad Schlagen des Generalmarſches nicht gehört Haben: 2 een same an + so 
— 39 Angefhulbigte wurden gänzlich, freigeſprochen meil 5) Oldenburg 315,622 314416 + 1,206 
fie. entweder, am ‚fraglichen Tage entweder gar nicht in | 6) Sachjen- Weimar 283,044 280,201 + 2,843 
Traunftein waren, oder wirklich vollwichtige Entfäutdigungs “ Braunfchweig pre — 5— =" ne 
gründe anzugeben hätten. on den MWehrmännern wurden | 9) Yltendurg 141,426 141,839 Fr "413 
49 mit je 9 Tagen, 15, mit je.4 Tagen, 2-mif je 5,. einer | 10) Meiningen 18035 178,065 + 2,270 
mit 6 und einer md 14 Tagen Arreit. beftrajt; der Tepte 1 Ele so Da a 10 
war nicht nur ſelbſt nicht ausgerũckt, fondern hatte auch noch warzburgSonberbh. " — 
andere Wehrmaͤnner, welche dem ergangenen Generalmarſch 8 & —— F 39 te * * 
Folge leiſteten, mit den Worten abzuhalten geſucht: „Warum 18 Lippe-Detmold 1111352 111,336 + .16 
! Jen ir beun fo dumm ? rückt doch nicht aus!" — Gegen 19 — * pe en 28 
2 Korporäle uud 2 Sergeanten mwurbE je eine Arreftftrafe up, ültere Linie, » —— 
von 7, gegen A Gergeanteu und A Korperäle aber eine | 1) Bau länge zinie —— sr 
eg von je 6 Tagen ausgeſprochen und fänmtlice degra ⸗ A 3 —5 0050 neo En 5366 
dirt. Der Feldwebel hatte, ald ihm der Generalmarfh ein: 12 Nordbeifen 257.479 BE 12 
gelagt murde, geäußert: „Ja, bad follen nur bie Zortfirilt: I I Teufen Bimb D0B10,877 29,900,708 F 600,686 
- Lew jelber ausmachen; ich rüͤcke nicht aus!“ und auch fo | 99), Ein eutjcher Yınd 29,910, ———— 
) Südheffen ; 659 ı 558,982 + 7,487 
gethan; dafür wurde bemfelben eine Arreftftrafe von 10 | 93) Yaden 1,434,699 1,429,199 + . 5,500 
' Tagen zuerkannt unb er-chenfalld degradirt. Zwei Offiziere, 2 Württemberg 1,778,479 1,748.328 + 30,151 
von denen einer Lediglich aus Mangel an Deuth nicht er: | 25) Bayern 4823606  4,774,464. + Sue 
ichien, während der andere ed Augenehmer fand, die Excefje | 26) Anremburg 109,968 ——— 
in „Binilfledung. als But Hi ARE Ganz ‚Hefien 828,138 816,926 + 6,212 
ung ald Zufcauer fihh angufehen, wurden‘ jeber_| — ganz Deutfchland  33,712,7287 


\ Defe 


in 12tägige Arreftitrafe verfällt und igre Entlafjung aus» > —— 

geſprochen. Ein Korporal wollte ſich damit entſchuldigen, ———— 
daß, als er ausrückte, Bezirksamtmann Regierungsrath Nach Progentfägen ie bie: Vermehrung, reip Abnahme) 
Wiejend zu ihm gejagt Habe: „Gehen Sie nur wieder nach feit" 1864 F loe de: die Benöffering pi Preußen hat % 
— Pr önnen Sie ja doch nicht? ausrichten ei diefem x Y 8 an 
Sefehle habe er gefolgt: der Disziplinarrath accepfirte aber f f ; 

diefe Entſchuldigung nicht, dein im Dienſte habe der Land: —— — eg ee a ent Dt 


2 or tesigfich feinem militärien Dorgeieien zu.9% | Yuupsitat 1.19, Deimolo 0,01, Reuß, jünyere. Linie 1.88 


— Mitwiz, 26. Ott. Nach dem Borbilbe vieler | Fürttemberg 1.72, Bayern 1.03, die Bevölkerung dee 


; Orte anſeres Kreifed hat ſich au dapier eine freiwillige Norddeutſchen Bundes um 2,02, die von ganz Deutſchland 


\ 


x 


« deutung. ded Feuerwehr⸗Juſtituis darftellte,. und mit Sach⸗ 
R fenntnig und Eifer den jungen Vereine in den Hauptregeln 


Fruerwehr gebildet, und es läßt die zahlreiche Beiheiligung | um 1.81 Procem Verringert hat ſich die Bevölkerung von 
dieram erfennen, daß die biefigen Bewohner von der Ger | Srrefig — 0.29, —e— 9.29, Schaumburg 0.62, 
meinnügigfeit dieſes Inſtituts volllommen durchdrungen find. | gafper 3.95 Reun,äftere: Linie 0,08, Kühe: -K10 und 
— it 5 —— * dieſer günflige Lupeinburg LAT Procent, 5 

‚rfolg zumeift den Bemühungen des Eleven an der bayer. = fand Frankrei e: 
Central Landwirthſchafts ſchule Weihenſtephan Herrn Ludwig die age ee ee — ehe 
Schletz von hier, zu yerbaifen iſt, der in desfallſigen Ber: merzahl von, 38, 067.094 befak, md daß die ‚bortige jährt. 
ſammlungen mit klaren und -ergreifenden Worten; die Be Zunaßirfe m dent Fahren 18611866 dureeichnttilidh 0.36 

Proeent betrug, 3 4 23a 


des modernen Feuerlöſchweſens Unterricht gab., „CS, ftcht Rorbbeuffier Bund. Vom Rhein, 28.-Of., In 
ihm daflır der Dant der ganzen Gemeinde zur Seite, und | einer, am Rhein, gelegenen Derficaft Tieß ein Dekongm in, 
fie wird bie Bemühungen des Hrn. Schlep dadurch vergeb | feiner Hofrailhe Ertarbeiten vornehmen, als man ‚af, drei, 
ten, daß fie im dem bisher bewährten" Eifer fortfährt und | menjchliche, Skelette ſtieß. Alle Anzeichen wiejen darauf Hin, 





„dus geihaffene Humanitats⸗Inſtinu auf's Beſte pflegt. daß man es Hier mit einem ſcheußlichen Verbrechen zu thun 





ln: 


erſten — 

3 franzdſiſche Emigranten in den Ort und 
bei —— mer ein. Sie waren ii 
ige = CHRB fhön saten! fie plö 
ae n. Der H igenthlimer — vor, — 

ie Be ereiöt, allein ber Vera e, möchs 
| Rn atürlichen Todes verftorben a nur zu 
jein Rue die unruhigen Zeiten und die mangelhafte 
flege..am Ende des vorigen Jahrhunderts Taflen er⸗ 
klãren, daß kein gerichtliches Einſchreiten erfolgte. Auf den 
Bewohnern des Hauſes ſchien jedoch von nun an der Fiuch 
des Himmeld zu Taften. Dex Beſitzet that einen Fall in 
der’ Scheuer und ‚brach ein Bein. Einige Jahre Bei 
rieth er in eine Sf und 'enbete fo auf tragtiche Weife 
fein Leben. Sein Sohn ftarb ebenfalls‘ eines plößlichen 
Todes. Seine Kinder, fehrten nach dem heimathlichen Dorfe 
zurück, mit welllichen Gütern reich gefegnet; das Vermögen 
derſelben beträgt weit über 100,000 fl. Der urſprünglich 
gehegte Verdacht, die drei franzöfifchen Emigranten felen 
auf gewaltſame Weife bei Seite gejchafft und ihrer Baar: 
ſchaft beraubt worden, hat ſich Hierdurch in Gewißheit ver- 
wandelt. Der Lirheber der. dunklen That hat hierüber freir 
lich Tängftvor einem höheren Richter Mechenfchaft abgelegt. 
Stalien. Venedig,,i1. Nov. Die Gemälde und Co: 
diees, welche Defterreih 1866 und früher von hier entführte, 
find wieder hier. .angelommen. Es find 136 Gemälde und; 
3000 Codices die dem Archiv und der Marcusbibliothek an⸗ 
gehören. Auch Mailänder, Mantuefer und anderer Städte 
Altertpümer find, wieder zurücgeftellt. Die Waffen und 
Kunftgegenftände des Arſenals jedoch find jnoch nicht aus: 
geliefert, weil‘ das Verzeichniß ver beiderſeitigen Staaten 
nicht übereinftimmte. Es find an 800 Gegenftände: 
Florenz, 27. Oft. ‚Briefe aus Rom fprechen. vom 
einer Note ded Kaiferd Napoleon an den. Papſt und erklä⸗— 
ven, daß bie Näumung Roms von allen Mächten verlangt. 
werde: } 


rei 
tar 


Frantreich Paris, 27. OM. Der heutige Mouileur 


enthält einen, Bericht des Kriegäminifterd an den Kaifer, 
worin. er demfelben auseinanderſetzt, daß die gar zu alten 
Unteroffiziere nichts mehr taugen und durch jüngere Leute 
erfegt werben müffen, welche mit ber Zuverficht, fpäter eine 
ſichere Verjorgung.' im Civilfſande zu finden, nad ‚ihrer 
pflichtlichen Dienftzeit von-b Jahren fich bereitwillig noch 
auf -5' Jahre engagiren laſſen. Diefe Verforguingäpläge 
werden von nun an die Unicroffiziere und Soldaten, welche 
eingeſtanden find nnd ihren Abſchied mit gutem Pradilat 
erhalien, ‚in den verſchiedenen Miniſterien und in dem: den: 
jelben untetgeorhneten Beamtungen und Anftalten als Kanzlei: 
diener, Gefängntfwärter, Zollwächter, Briefträger, Parkauf⸗ 
ſeher, Friedhofwächter, Steuereinnchmer, Straßenwärter, 
Turnlehrer und fogar als. Elemeniarlehrer finden. Die 
Hälfte oder zwei. Drittel’ diefer: valanten Plätze ſollen dem 
diefem! kriegsminiſteriellen Rapport angehängten kaiſerlichen 
Dekret gemäß mil folchen ausgebienten, Militärs beſetzt 
werben.’ N 

— Paris, 31.OM. Herr Olozaga, zum ſpaniſchen 
Botſchafter in Paris ernannt, wird noch im Laufe biefer 
Woche hier erwartet. — Nach dem Ctendard iſt die An⸗ 
kunft.der Königin Iſabella hier für den 6. November. er⸗ 
wartet. — Die Bevölkerung aller fpanifchen Kolonien, be 
trägt 7,139,000- Einwohner. Wenn man einen Deputixten 
auf. 50,000 ‚Einwohner .rechnet, fo würden die Kolonien 
114 Abgeordneten in die Cortes ſchicken. 


— Barid, 30. DM: Die; Zahl der Araber,, 


welche die feit dem vorigen Jahre in Algier herrſchende 
Hungerönoth, bezimirt, beträgt nach amtlichen Berichten über 
200,000. Babei droßt die Zukunft noch ärger zu Toerden, 
denn, dle Erndte iſt wiederum vollftänbig mifratgen und 
der — fordert ſchon jeht täglich mehr Opfer. 
In Conftantine find bei der eingebornen Bendleferung vom 
8. bis 14. Oktober 82 Todesfälle auf nur 4 Geburten 






EN 


gekommen. Dabei foll fi Raifer noch 










immer · nicht 
u lichen 

f Gens 
en Unfähigkitsgl® Gouverneur biß zur Evibevenz emmi 
ſoll nun — erhalten. 


Nac;folg 13 B 
J i il 3. 
LEE ln men 
Pic» Große "Banbfireden A 
überſchwemmt und der an Ei⸗ ein ber 


deutender. Viele Menfchen ertranken, 
tum waren 40 Todes faͤlle gewiß. 


Zandespoften: In dem. Dorje-NEbady bei Dor 
naumwörth gerietfen drei Maurer wegen Beinhlung, Auer 
Maß Bier in Streit. Eirter, derfelben, nachdem er don den 
| Undern durch die Thuͤre in den Hof gedrängt wurde, ſtach 

mit feinem Meffer den Einen ind Herz fofort nieder und” 
verwundete ben Zmelten Iebensgefährlih. Die herbelgerue 
feren Aerzte zweifeln an dem Auflommen veffelben. Zwei 
Gendarmen wurden zur Verfolgung des Thäterd abgeſchickt. 
| — Ju Reckendorf (Unterfranken) jehnitt ſich ein Tag ⸗ 


ni 
Ri 


iſt 
18 zum obigen Das, 





löhner, Vater dreier Kinder, in einem Anfall von Geiſtes— 
ftörung mit einem Rafirmeſſer die Kehle ab. — In Stadt 
| Eſchenbach hat fi, eine Feuetrwehr unter dom Kommando 
des Hrn. Landgerichts: Afjefford Plaſt conſtituirt. Diefelbe 
| zählt gegenwärtig 100 Mann und werben dieſe bei eiwaigen 
! Brandunglücten fiher Erſprießliches Teifteh fönnen. — Von 
| Sott3dorf mirb ber‘ ———— geſchrieben: Ein 
ſchteclliches Unglück brach geftern den 26. Oftober Über 
daß unfern der Ortſchaft Gottöborf,, Landgr. Wegſcheid, ger 
legene öfterreichifäge Grengdorf Neu ftift herein. Um halb 
fiehen Uhr Abends kam nämlich in einem Nebengebäude 
des dortigen Kramers ‘Feuer aus, verbreitete ſich raſch über 
die größere norböftliche gegen Schloß Altenhof hin gelegene 
Dorf-Hälfte und To ftanden in Fürzefter Friſt über 20 Wohn: ' 
häufer, darunter 14 Banernhäufer ſammt Nebengebäuben in 
lammen. Gerettet wurde außer dem Vieh uͤnd einiger 
audeinrichtung wohl wenig, die ganze heurige Ernte vers 
brannte. 





} Lokales. 

d Freifing, 2. Nov. In der Nacht vom 1. auf 
den 2, Nov. brannte der an der Münchener Straße geler 
gene ungefähr , Stunde von Hier entfernte Heuftadel des 


Herrn Johann Glas mit ſämmtlichen Inhalte nieder. 
Le 


Bolks- und Sandwirthfgaft, Handel und Induftie, 


Sopfenbericht. _ dirsivt 
‚Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung‘. 1 
33 31. DE. Faſt aus allen pabrlänläpen — 
Continents wird ein Růckgang dee Hopfenpreie gemeldet, ebenjo 
den Produktionäbezirfen, wo noch anfehrtliche Rorräthe 
lagern.) Troß. der Ueberprobußtion der legten Ente macht ſich 
ein Mangel an Qualitäten für Lagerbier bemerklich. In Iepter 
Woche murben circa Ballen umgeiegt; der Handel und 
Markt Nürnbergs während bes ganzen Dftobermortats mag fi 
auf 20,000 Etr, belaufen, worunter der fünfte Theil Hallertauer 
Waare, Geftern wurden abermals 350 Ballen nerladen, woron 
jebo der größte Theil umverfauft ift.. Die Preife der Markt: 
wagre blieben diejelden wie Donnerftagd, ausnahinsweiſe Aus: 
nie Mürtteımberger 40 fl, Hallertauer 30-33 fl. Am heutigen 
Markt kamen neuerdings 300 Ballen und einige uhren Hallers 
tauer:auf Lager. Pie Preife der mittleren Sorten ‚bewegten fi 
5* von 17—20 fr prima Marktwaare von 20—24 fl., mehrere 
jallen prima Hauerfauer waren je nad) Qualität von 28—33 fl, 
Bartieen von 20 und 50 Ballen zu 22—24 fl. gehandelt. Spalt 
verkaufte: geftern zu 80 fl. und Leihtauf und waren dort Ihon 
—* Nummern ; Stadtfiegelgut, faſt bie Hälfte der Ernte ver 
griffen. . 
| Notirungen lauten: ö 
Epalter Stadt, in Spalt jelbit 
8 ne Wi 0‘ 
Großmweirtgarten, hort felb . 
— Prima nominel . 
— = 0. B 
Wolnzach er Ausſtich prima nominel 

















eiiberger gut Prima! .; 0 in . paul machutig.. 1 X 
—— — Ausfiich Prima. 1 50-5Bifl. Non ze 

aan mid Samen 0 u Ar Gemäß Beigeriii — — —— 

„Mar Pan Ian * * ns] 1. 3. wurde And —T SER er, wegen 
aa un ına ei im, im el jun] Ehrenfräntung, een an ulechn He, 


— deine ı nominell 
genden. — Se Martt” bleibt feſt für 1 ie 


iv jolhenSorten find völlig aufrecht 
ent “ne exe. en ie — er zu un een Preiſen 
angeboten; diefelben noch wehr Beh als 


legte Woche. 
Fremde * md in beferen Nachfra 


2 Hepf 

andel einen jo “ din 
— * m 

ihon wieverhölte m 





g. nein Hin 
—— 
en Aufand Boden übe, dab ai * * 
die Vroduzenten mder auf die 
nung zur Minderung desgopfen: 
% abermals, Juri kommen, Wir haben ſchon > after in 
Blatte näcbgeniefen, daß die Bierfabrifation mit 
deni Hopfenbau ir teineht Werhältmifi mehr fteht, Id da 15 
— —— nur Ai eg hkmiigen 
laßt, die Konſervixung um) ewahrung-beö Ernteliberma| 
unmöglich ch iſt —J 4 klar at dminderung eines 
Drittel der, Hi managen Lee 7 ericheinen, 

Als ein el Misverhaltniß muß aud der 6 ac | 

Betr, eu ie theurer 
Te 

muß, 

Das Berfalben der Kühe, ift eines von den BR 
en VBorkommnifjen, deren der Landwirth nicht felten ausge- 
Es handelt ſich dabei oft weriger um Das verlorenjgehend 


, als vielmehr um: den bedeutenden Milchverluſt. Wenn nun 
bei aller Sorgfalt, die der Landwirth jenem trächtigen Thiere 













ewaltthätigkeiten, Durch Stöhe, 


— Hand zugefügte 
enthümliche Körperbeſchaffenhei 


äge, rajches.Dagen, «fernen 


da Thiere 5. BO durd: Bollbtütigkeit, Neigung zu Verdauungs 
fehlen, Schwächeder Gebarmuttersc entſtehen kann, fo ift doch in 
n Fällen die:Miface: des Verkalbens in einer Richtbeachtun 
nigen Umftände zu juchen, melde erfahrungsmäßig diefe Erz] 


ungsbesingen, Hierber gebören namentlich, die Verabreis 
g von allzu Falter enter im erbigten ‚Zuftande, die ſtark— 


R 
3 ri —* 
abrtichun 
— — > Dh uttertönibaltehdent Strob}! don 
en Kartoffeln und. a Grünfutter; ‚aber aud zu warme 
—A te Ställe, zu A ih ängeiegn 
Sıäue können das Berkalben weranlafienbe Ur 
aber gang beſonders den trächtigen Ihieren 
jäumt wird, das. sin —* altung don ve) 
ſelbe entiteht: gewo adurch daß das Gras bei fpät ie 
dem Hoc: Fat ſich PN Frriheihen behängt, die auch durch die 
a beim Heumachen nicht entfernt werden fönnen und 
ch ya bejeitigen find, dab man dad Heu vor der 
Berabreihung mit dem jslegel und der Scüttelgabel behandelt. 
Soldes Heu gerrgt immer, heftigen Huſten und, in. Folge der da: 
durch ent Berner tichüitterungen ift das Verfalben faR unvermeid: 
ih. Will man ſo verſſaubtes, wie and in Folge feuchter Gin: 
verihimmeltes Heu od ohne Gefahr für den Geſund⸗ 


erhau Sufubr von nal 


en jein. Was 


aubtem se 


* and der Thiere nupbringend machen, jo kann dieß nur in 
t geichehen, daß man dasielbe ‘gu Hächiel ſchneidet undes 
1 als Brü fuiter benubt. 





iet unter Verant mortlichfeit bed Fr. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung, 
An die Gemeindebehörben des Amtsbe zirkes Freifing. 
Einen muthverbädtigen Hund betr, 
Am 29. ON. Hat fich in Wolfersvorf ein junger froth- 
ſchwarzer Hund (Haldyund) unter verdächtigen Umftänden 
—* der Kette losgeriſſen und iſt bis jetzt nicht zurückgelehrt, 


B. Datterer. 


was mit dem Auftrage befannt gemacht wird, fraglichen " 


Hund, welcher den Keſt der Abgerifienen Keite am Halſe 
A auf Betreffen zu 
Vefern ; zugleich wird für die Gemeinden Wohferdr 
je * haindifing, Berghaſeibach und airqhdorf elne 
—— Hundsſperre augeordnet. 
Den 31. Oftober 1868. 


Königliches Bezirksamt Kreiling. 
Breidenbad, f. Regierungsvath. 


jeiöt, alfo ganz ohne alles Verſchulden, das Verlalben durch 


ag nenfuh: und Shirlingsar | 


te Fuß6den der 


‚egenüber Ph ve | 


töÖten und der nächften Waſen⸗ 





von ve ap 30. a. 172. Fin biefigen Sonn 

wirthshaus für — — eine Geldſtrafe von 

3 fl. und in bi a 4 ei dem klägerl. 

Antrag gemäß die —— —— des Ur⸗ 

theils im Freiſinger Tagblatt hiermit — 
Am 2. November 18685. ns 


El Sladi⸗ und — Geeifug hälfte 
(1967) "Mofer. 


Bekanntmachung, : 
Den Vollzug des Mrt, 14 des Geſetzes über — Lerchelichuua 
und’ Mufentbalt vom 16. Aprin⸗ 

Durch Verwaltun en bom 27. Septb. I. 38. 
| murde die Gebühr für Verlelhung des Heimathrechtes 

in der Gemeinde Reichertshauſen feitgefeßt, wie, folgt: 
1) Iſt von dem jeweiligen Gefuchfteller im Falle 


— 


des Art. 3 Abſ. dann der Art 6 und T und zwar 
von Inländern eine — von 12 ft., 

2) von Ausländern, die ben Bedingungen nad 
rap und 7 Gentige gefeiftet haben eine ſoiche "won 

3) von Bayern, denen ein geſetzlicher Grund zur 

Verleihung bed Hei tes nicht zur Seite‘ ſteht, 

‚ eine Gebühr von 36 fl., und 

4) deögleihen von Ausländern , eine folche von 
af. zu entrichten. 

Reichertöpaufen, 11. Oftober 1868. 


Die GemeindesBermaltung. 
Neds Vorſteher. 


08) * 
je sn 


+3 IHHHtH — 5: + 
Bekanutmachung. 
Betreff Sup. und Wechſelbant gegen Huber p. deb. 


Aus Auftrag‘ des Fol. Stadt- md Landgerichtes 
Freifing verfteigert Unterzeichneter iin Zmangswege zum 
zweitenma,e ohne Rückſicht auf den Schäthuugswerth 
von 2304 fl. das, dem Taglöhner Bartholomäus Huber 
gehörige, in dev Steuergemeinde, Freifing, eine halbe 
| Stunde von. Freifing an der Birfenederftrnße gelegene 
Anweſen, H3.:Nr. 8194 enthaltend Wohnhaus, Stall 
und  Stabel, Holsfchupfe, Pumpbrunnen und O 
Ader und Wieſen, PI.-Nr. 2533a, 2533b, 2533c, 2 












zu. Sa. 2,83, Tagw. „belaftet. mit.cinfacher.. 
‚zu 23,0, fr., mit 8349 f. Hopoth feoaltjien, wovon 
800 rzinslich find, mit 120 fl. Sinfenkanttoren 


Unt Hienen für zwei Berfonen, IAtäyigen Be, - 

pflegbt — r eine karion 

Freitag den 27. November I. 3. 

| 3 Wormittags 9 His 10 Uhr, 

auf feiner Amtötanglei nach Borfhrift dev. 88 98 und 

8 ocehnovelle vom 27. Nov. 1837 und 8 64 

es Hypot —— öffentlich an den Meiftöigtendent, 
| wobet fich teigererlüber Perſon und 
| teilt bei Bermoibung bed NUR — — 


haben. 
‚Breifing, den 30 Oftober 1808) 


“ Fr. Donle, 
tönigliher Notar. 


Amtliches ‚für, Dachau 


Fanntmachung. 
im Bauern Zofef Gail zu Großberghofen 
ng eines Jahrtages zur Expoſitur⸗ 
Hirche in Großberghefen in dem Kapitalsbetrage von 


| 


980 ah 






1njıny 


Die von 





200 ft. jerhielt ve, Segierungsentſchließung ddo. Bekannte Umflände, die zu raſcher Abreife, „drängten, 





8. Oktober I. I:'die Genehmiging. | gefatteten nicht mehr, mit meiner Frau perfönl ier 
Dachau, 31. Dttober 1868 NENNE. | im nehmen, weßhalb wir auf diefem Wege —5— 
Königliches Bezirkoa Dachau | Freifings ein herzliches Tebewohl zurufen und hieran die 
1 — Pigner. } nt ‚4° ‚Bitte reihen, uns auch in der Ferne in geneigier Erinner- 
— — nng zu behalten. aAme 
Bekanntmachung. : Treifing, 2. November, 1868. — 
— Oehbammenprüfung betr. Adalbert Friedberger, 
Jene Vorfteher, in deren Gemeinden ſich Hebammen k. Tandgerihts-Affeffor.. 
befinden, werden hiemit aufgefordert, dieſelben auf Regina Friedberger. 
Mittwoch den 18: November l. 3. — NE ae sign. ae 
präcid. 9. Uhr s Petroleum-, Koch⸗ & Heiz-Apparate 
gegen Nachweis in ben hieftgen Rathhausſaal vorzu- von David Hägerih in Nürnberg 
laden. i ü f 
* geeignet zur Bereitung von Speifen für kleine Haushaltun⸗ 
Dachau, 2. November 1868. gen, dann. für Gefhäftsfeute zum Warmpälten don Waffer, 
Königliches Bezirfdamt Dachau. Leim, Kleiſter 2c. empfehle unter Zuficherung billigfter Preife 
Bigpnen zur geneigten Abnahme. 








Privat = Anzeigen: (1963 20) in Freifing in der untern Stadt; 
Gewerbehalle in Ansbach. N = 


Sehszehnte Verlooſung 
von Induſtrie⸗ und Gewerbs:@rzeuguitien uber Dhabitilgt her oShleuhtr nd 


am 18. Dezember 1868. Inhalt wie nach Form und nach (äußerer 
Looſe zu 36 ko’ find: zu ‚haben: bei —— —— dies 5. zig 
9 , Yy ifter. unt gt werben — einen mac 
(1920 30 I = 3 a ‚Hobeneder, Nablermeifter ae der gebildeten Welt in einem Grade Rechnung, 
{ } twie bisher Feine) andere Zeitung gleicher Gat: 
tung out: Tagebl. 
So if jeben Geſchmack genügt: Wir 
wünſchen dem Unternehmen weite Werbreit — 
ung. Nat. Zitg; 











Te 


vorjtehenden Jahresſchluſſe ‚allen verehrten Ge: 
ſchaͤftsleuten eine in alfen Formaten vorräthigen 


22 1 
liniirten Rechnungen 
zur gefälligen Abnahme zu empfehlen And glaubt —A er 
eder weitern Anpreifung entoben zu fein, da..jl Zum letzten alten Bier nach Schwaig 
hre Billigkeit und Zwechmäßigkeit am, aus der Brauerei bed Herrn Poſthalter Fifcher in Erding, 
beften für, die. ſprechen. A Mayer, i ladet freundlichſt ein 
- Zieglgafie Nr. 246 (im Bäcker am nädjflen Samflag den 7. November 
Dh je üben, 2 St. t 
Wei dieſer an Ver Dpter dan Hufe | (1968) Georg Frohnsbeck, Tafernwirth 
tigung von Gefchäfts: ı. Einſchreibbuchern aller Mi Beh LT LERNT —— 
Art unter guſicherung billiger und vrompter Bebiettung- | Bie Sucdruderei des Scan} Paul Batterer in Sceifing 


— — — — — = empftehlt fich zur Anfertigung ' 
| aller vortommenden Drudarbeiten. 


,, Der „Salon“ ift durch jede Buchhandlung und Pöftanftalt 
zu berieben. Preißper Heft 10 Er. 100 5 




















3. P. Datterer in Feeifing met | _ __ _ @uefe — 


fein Länger von ‚Staalspapiere, Pbligationen, Actien,' Papı 
KEN Ganzlei-, Pfandbriefe, Zoofe ac. ac. — 3; 


Detr beſte Hausarzt 


ift „das, anerfanut gedlegene, bereits in 

























meht als 50.000 Gremblaren "verbreitete | >’ — — K. Bayr. 34 pCt. Obligationen sm — 
Schrifichen bes Dr. Werner: Wege | — * * * —* 
weiſer zur Diife für, ale Kranke. Die ' ' B 44 p6t. e % 
in demfäiben: ſegebenen Mtwerhrigen dienten 97) * ‚ a BenQ 3 102f101 
zur Herftellung reinen Bluteß, frifcher Säfte Seiden-, 45u Prämien Anleihe | 

und guter Verdauung, den Hauptbebinguns ack⸗ — Xhie 100 1024 1024 
gen der Geftihdheit und des Wohlbefindens. 2 gationen 1 











Votrãthig iſt dasſelbe in jeder Buchhand⸗ 
lung, in. Frel⸗eing in der Wõlfte ſchen 
für nur 21 kr. (1589,12) 


| trob- 5 

1, ber b. Dar u, W.⸗Bank | 
N Beihnumgs: und 5H@r Mündener ARE 1024 1024 
| Umichlag: Papieren, Bayer. Bant-Aftien 88 — 















auf erfter Poſt Neger bleiben.’ Ebenfo 
koͤnnen 4 Tgw. 40 Dez. „gute Wieſen 
dazu gegeben werbeit.' "Mäheres An ee 
fragen ' Haus-Nr. 42außerhalb dem 
Müncnerthore in Freiſing 
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— 7— — Zernet Formulare zu — nhe 534 534 
Ein Schönes neugebautes Haus), _ Werbfeln, "a 

Anweijungen, F za 7 
an ber Zandshuterftrafje gelegen, | Quittungen, i 5 pt. 1860er Loofe 74 | 
8 Zimmer, Garten, Hofraum und allen | Rehnun en, ; h 
wohnlichen Bequemlichkeiten, iſt aus freier Frachtbriefen m Hi 
Hand-zu-verfaufen, oder zu- verpachten-— Benleitadreflen it in... 
Im erſten Falle, Köunenr2—3000 fon \CDeeclarationen; 1. sanionOnaten 

' 





Piſtolen 
„.. . preüßifche 
20 "Std Granıs 
. fl. 10 Stüd 















Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für. Freifing, Moosburg und Baden. 
NE 263. Donnerftag, 5. Noveniber 1868, 


Dab „Breifinger Tagblart' wirb mit Ausnahme ver hohen Beläge un ver Montage tiglich aubgegehen, unb feftet vierteijäfrlih in 
bezogen SO fr. pränzmierande | Dei Inferaten wird die Sfyaltige Batnionnieile öder deren Aaum mit I Pr. beredimet. File Breifing und nädfte Inngebung abonnirt man in 








der ‚hiefigen Buchoruderei; auswärtige Tel Abonnenten wollen das Tagblatt beider mächfigelegenen Poßerpebition ober hei den Voſtboten beftellen. 


Politiſche Augelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 1. Nov. Die Vereins Zeitung 
für dentjche Eijenbahnverwaltungen enthielt jüngft eine nähere 
Würdigung der neuen Oftbahnlinte, welche im weſentlichen 
mit den ſeinerzeit von mir gegebenen Betrachtungen über: 
einftinmt. In Betreff der Conceffionirung diefer Linie 
theilt die Oftbahnndireftion der Medaktion jenes Blattes mit! 
daß der von der Dftbahngefellichaft zu ftellende Antrag auf 
Ertheilung der Bauconceſſion von der noch im Zuge ber 
findlichen Projectirung abhänge, und anderſelis dieſe Cor 
ceſſionserthellung mit‘ ben Kammerverhandfungen über das 
allgemeine bayerifche Eiſenbahnnetz im Himittelbaten Zu⸗ 
fammenhang ftehe. ALS befonders dringend unter den ne | 
gu erbäueuden bayeriſchen Bahnftreiten erfeheint die Bahn 
Roſenheim⸗ Kirchſeeon· Mũnchen und Noſenheim Landshut, Firr 
den Brennerverkehr kann die Bahn durch den Teufelsgraben 
and mit den. großen Steigungen’ unmögfidy mehr ausreichen, 
umd ed muß daher eim „zieites Geleiß" über Kirchfeeon ger 
fegt werden. "Huf diejer "Strecke tft die "Marimalfteigung 
1’EROO, und "auf der 14 Stunden betragenden Strede 
Lönimen Curven unter'2500' nicht vor. Die Roften be 
tragen 2 Millionen, und bie Stationen" find Folgende: | 
Münden, Thaltirchen, Haidhanfen (mil der Braumauer Bahn 
gemeinjam), Straßtrubering, Zorneding, Kirchſeeon, Grafing, 
Afling, Oftermünden, Großcarolüttenfelo, Nofenheint.‘ Die 
Linie  Rofenheim - Landshut ſoll entweder nach Kirchſecon 
oder nah Schwaben von’ Landshut aus geführt werdet und | 
Mh." an die oben genannte Bahn "anfchliegen. Die anf’ 
Siaalskoſten bereitd unterfüchte Linie würde von Mirchfeeon | 
ab’ nördfic) ’gehen;, die Braͤunauer Bahn bei’ Schtwaben | 
durchſchneiden und über Erding, Wartenberg und Rronwintt 
ins Iſarthal gelangen. Die'chva 25 Stunden Tange Stredte‘ | 
würde etwas über 9 "Millionen koſten (von Kirchſeeon bis’ | 
Landshut '6,610,050 |.) "Die gleichzeitig vermefjerte “Linie 
Rofenheim:Wafjerburg: Haag Dorfen:-Landshut witrde den Weg 
nach Norden im Vergleich mit der Linie über Muſichen um 
12 Stunden abfürzena u Zig. 

Münden, 3[,,OM., Das, k. Staatöminifterlum, des 
Handels und ber ehe Arbeiten hat.bas Lehrperſonal 
an. ben techniſchen Lehranſiallen augewieſen, an dein Turms 
anweiſungsturſus theilzunehmen, welcher im, lommenden 
Winter in Muͤnchen von dem Turnlehrer Weber fuͤr die 





| fol. 





Münden, 31. Oft. Eine Deputalion der beiden Ger 
meindefollegien hiefiger Stadt mit ihren Borftänden an der 
Spige hat heute, Vormittags dem Profeſſor der. hiefigen 
Univerfität und Divetor der chirurgiſchen Abtheilung im 
ftäpfifchen, allgemeinen Krankenhauſe, Dr. v. Rothmund, ans 
laͤßlich jeines Zjãhrigen Dienftjubiläums in lepterem, Namens 
der Stadtgemeinde München beglückwünſcht und eine Adrefie 
überreicht, 

Die große Sammlung mittelfränkifchen Hopfen, welche 
beim legten Dktoberfefte. im Glaspalafte ausgeſtelit geweſen 
war, iſt für ‚den Brauerlehrcurs an der landwirthſchaftlichen 
Sentraljchule zw Weihenſtephan erworben worden. 

Württemberg. In Württemberg befinden ſich gegenwär 
tig insgefammt 12984 -Schulmeifterftellen, wovon 
1775 unter der enangel:- und» 909 unter der kathol. Ober⸗ 
ſchulbehoͤrde ftehen. Unterbehrerftellen find es im 
Ganzen 299, und zwar evangelifcherfeits 246, katholiſcher⸗ 
ſeits 83. Lehrgehikfemftellen: 491 devangekD und 
182 kathol. zufammen 6449. Summe allen Lehrftellen 3627. 
Die Zahl: der Schulmeifter beträgt 2590, die der Unterleh⸗ 


| rer 283, die der-Kehrgehilfen DB4, die der Amisverweſer, 


Stellvertreter : und Hilfslehrern indgefammt 488.57 Summe 
aller männlichen Lehrer 3640. Inpinftrieließrerinwen 
find es evangel...1210, kathol. 564; zuſammen 17713 bazıw 
noch 7 Induſtrielehrer/ Geſammt Lehrperſonal 5618; 


Norddeutſcher Bund. Berhin, 31. Of. Das auf 
der heuligen Börfe verbreitete Gericht, Graf Bismartk werde 
gänzlich‘ zurucktreten/ oder wenigſtens das Pottefeuille des 
Mintitertums des Aeußern niederlegen, wirb von beftunfet- 
tichteter Seite als unbegründet, erklärt. 

"sr Heute beginnen Hier die Gonferenzen über den ‚Poft; 
vertrag, welder von dent Norddeulſchen Bunde, Bayern, 
Württemberg und Baden mit Stafien abgeſchloſſen werben 


— Berlin, 31, Of, Wie es heißt, , haudelt õ ſich 
bei, den in dieſen Tagen. in, Kiel, mit ;unterjeeiichen Spreng: 
Förpern abgehaltenen. Verſuchen ſpeziell um die ‚Prüfung 
ein ameritauiſchen Torpedo:Syftem, welches, ſich „bei, ber 
Vertheidigung, der Häfen. von, Charlejton. und ‚Mobiler fo 
vortheilhaft bewährt hatte, Der Negierung, welche dieſem 
neuen Zweige der Kriegskunſt ſchon längere Zeit „eine er⸗ 
höhte Aufmerkjamkeit zugewendet, iſt es durch den Wieber- 
eintritt eines Preußen, ı des Herrn v. Scheliha, aus der 


| 


| 
| 








Lehramtskandidaten ‚abgehalten : wird. 


— 








J — ——— 
ien 8 II were R. 2 
I, —— he 26.,Dft. feierte NL — * 
die eſte wi ang Württembergs;, ihr 

Jubilcium. e —— haben wir Be 
I im: vorigen Jahrhundert d ſuchen AS nämlich im Zahre!1794 
- bie Hohe Karisſchuie aufgeho ben morben, war der Andrang zum 
p Hiefigen Gpmnantın, fo groß) dab 8) dem) Vehrern unmöglich! 
4 mırede, einen ʒwedmãßigen Unterricht zu ertheilen und. bie nötige 

tub 


en’ 

Aufſicht zu führen, 'wehbalb die jur Befeitigung diefes Nibftan! 
y niebergejegte h Stubdien:Commiffion den Antrag aufi@rz 
4 ri eineriy Bürger umd Nealfchle” ſteilte weiche par mit 
dem Gymmafinm verbunden‘ bleiben, aber n eigenen 'Alaflen,! 
% befonbeis »,,fin die Bildung" kunftiger Handelsleute, Künftler, 
 Profeffioniften und Handiverker” forgen jolkte, > Une’ 6. Fur 
> 1796 verfolgte rdie ——— Genehmigung, und bereits am 
27. Yüntomwurbe bie Anftalt bereits als renliftiiche Abtheilung 








des Gymnaſiums mit 4 Mlaffen und 75 Schülern in Iwei Abs 
theilungen eröffnet; denen (im Yahre 1802 eine dritte Fol 
Indeſſen konnie fie ihren Zwecken nicht vollſtändig entipr 
was den verewigten: König Wilhelm bemog, die’ Realſchule dird 
Entſchliezung vom 15. Oft. 1818: volftändig vom Gymnafium 
zit trennen und" zu einer ſelbſtſtändigen Anftalt zu erheben Am 
26, Dftober 1818 wurde fie mit: 147' Naben in-4 Aaffen feier: 
Lig eröffnet; schon im Jahre 1819 mußte eine fünfte, und it 
Jahre 1821, während‘ deſſen man bereits 226 Schüler * 04 
jehste Rlaffe, errichtet: und''an der erilen eine’ Paraleltfaffe ges 
gründet werden. Von befonderer Bebeutun De us 
‚murde' das Jahr 1829,‘ in weichem die durch DIETönigl: Ei 
ſchließung vom 27. han Gewerbicule mit iht derbun⸗ 
dem wurde. Die ;Kgli' Real und Gewerbeichule", wie die neue 
Anſtalt getauft wurde, zählte damais s Yahreskfırtie mit 306 
Schülern, — fon im Jahre 1831 fo ftieg, dab daburd 
im Jahre 1832: Emo Trenning: der Real: und‘ — 
beigeführt wurde Nach dieſer "Trennung erhielt die'num wieder 


4 Sůdftaclen if \ Be 
- ders · 
ſcha L Re 2 Bi ck 


— Michael Klapp fehreibt aus Pau: „Es war Mit: 
tag, che ich ee ausfahren fah. Der ſchoͤne Gala: 
wägen "bed: Kaiſers fuhr in ganz langſamen J 
dent Schloßhoſe. So kam, daß ih Königin Iſabella 
ſah, wie, fie Teibt (und fie leibt fehr!) und lebt; ſie nahm 
9 ziemlich den ganzen Fond bed großen Faiferlichen Wagend 
ein, ohne auch nur ein. Städtchen desſelben zur Ausfüllung 
jemand Anderem zu überlafjen. Ihr gegenüber ſaß ein dun⸗ 
ned durres Männlein,: das einen Knaben an feiner ‘Seite 

en hatte: der König und der Prinz von Aflurien. -- 

3 nun daB Außfehen der Königin noch andere verräth, 
als gute Gefunbheit und treffliche Koft? Nicht viel. Das 
runde, feifte Geficht mit dem doppelten Kinn (manche Leute 
fagen, e8 ſei ſchon faft ein breifaches zu nennen,) läßt bei 
einer Bourbonin nicht mehr Ausdruck zu, ald bei irgend 
einer „Selderin“ unferer heimathlihen Wiener „Gründe* ; 
aber man glaube ja nicht, die Bourbonenfürftin habe irgend 
welchen tyrannifchen Zug im Antlige! Bei Leibe nicht. 
Wenn man lange darin fucht, findet man fogar einen. ges 
wiffen Grab von Gutmüthigkeit darauf - verzeichnet, Ein 
Anflug von Bedeutendheit — die des nothwendigen Raumes 
audgenommen — fehlt der Perfon der Königin vollends. 
Sie fieht mir auch jetzt, in dieſer Zeit der allerhoͤchſten 
Noth, nicht ſehr vergrämt aus, und die Chrämen, die fie 
auf) den: Bahnhofe zu Biarritz geweint, ſcheinen, ihrem Aus 
fehen nach zu fihliegen, die leizten geweſen zu fein, die ſie 
dem. Throne nachgeweint 
Oeſterreich. Pefth. Unter den Räuber im Somo⸗ 
gyer Comitate wird tüchtig aufgeräumt: Die ganze Juhasz · 
ſche Banbe, mit Autznahme Juhasz's felber, ift bereit? ein: 
gefangen. Ein großer Theil bed geraubten Gutes, 2000 
Stüd Silberziwanziger, 2000 fl. in Banknoten, Gold, Silber, 
Uhren und Kleidungsftüde, wurden gefunden. In der Unter: 
fuchung ber gefangen genommenen Somogyer Räuber find, | 
wie man aus Kapodvar ſchreibt, 54 Individuen theils wegen: | 
Hehlerei, theils weil fie den Räubern Unterſtand ben, 
verwidelt.. Bon den. geraubten Gelvein find bei mehreren 

lern noch ‚beiräcktlihe Summen vorgefunden worden. | 
Üeber Juhasz iſt ſeit dem legten Kampf. nichts befannt. 

(M. Pitztg.) 

— Die ein Pefther Blatt mittheilt, hat der ungariſche 
Räuberhauptmann Juhaß die Mitglieder feiner 
Bande auf firen Gehalt engagirt; nur in jenen Faͤllen, im 
denen dad Geſchaͤft“ beſonders gut gelingt, bewilligt er 
noch eine Tantierne. 

England. London, 1. Nov. Ein Telegramm bed 
Obferver aus — meldet, dag geſtern Abend um 
410%, Uhr mehrere Erpftöße; wovon drei von Oscillationen 
umd unierirdiſchem Rollen begleitet, verfpfirt wurden. Auch 
in Worcefter haben vorgeftern Erdſlöße ftattgefunden, ohne 
bag ein burrch. diefelben” verntfachter Echaben befantt ge: | 
worden wäre, ’ | 
— — — — — 
für ſich beſtehende Realſchule im Juli 1838 e keue Einrichtung 
mit 6 Alteröflaflen, vollſtändig wurden die Verhältniſſe der 
Schule jedoch erft im Jahre 1835 geregelt, in, melhem auch das 
damals teuerbaute gegenwärtige Schulgebäude bezogen . wurbe;: 
Da die Zahl der Schüler ſeht raſch anwüchs — Ihon-1888 betrug: 
i 81 war ſie bereits auf 540 geſtiegen — fo, war wit: 
iebem, neuen Schuljahre die. Errihtung neuer GSchulliaſſen noth: 
wendig. geworden und ‚genügte ber Raum. des neuem Echulbaufes 
ihon'damals, kaum mehrs ipäter mußten mehrere: Abtheilungen“ 
der Anjtalt sin andern fhädti chen Gebãnden ‚untergebracht werden. 
Dusch die Orgamilation, welche im, Jahre 1846 Die. —*8 
Schule erhielt, war, die Errichtung einer Dberreaiiänle noth« 
wendig: geworden, deren eine Abtbeilung: für eine tüchfige wiſſen⸗ 
Ihaftlihe Borbildung, für den Eimiritt in die erſte Anfalt zu 
forgen. hatte, während die andere eineu mehr praktifchen ‚Unter 
richt für, jeme jungen. Leute vertheilen. follte, welche nad; Abfol« 
virung deö nieberen Realſchuiturſes ſih noch eine Zeit lang: für: 
eine gewerbliche Beſtimmung weiter ausbilden wollen. Sie wurde 
noch im, gleichen. Jahre mit 82. Zöglingen eröffnet, im Jahre: 

862 abex, um ‚eine weitere , höhere Ratte vermehrt... geil das 
Normalalter für die in das Polgtechnifum eintretenden Jünglinge 


| 





—— 











von 
Schriue aus 


wKiſchof 
hut erhalten werben, und daß die katholiſche Hierarchie in 


| trauen jo.auf bie Spige forcirt würde, daß die Leute 
| Tegt aus Dejperation und Niedergefchlagenheit die ſchlimmſte 


z.tondon. Der „Überpool M hy „Der 
erh Pye, ) ifton ille 
Diſer Schritt regt’ um ſo größere® Aufe 

ser Convertit ein Schwiegerfohn des Biſchofß 


ford iſt m einzige, Tochter er im 1 
SE a  F 


— London, 29. Okt. Dem katholiſchen Wochenblatt 

„Church, News“ zufolge theilte der Papit uulängft einem 

hervd ap katholischen englifchen Peer mit!” daß Erzr 
anning und Biſchof Ülathorne bald den Cardin— 


Schottland mit naͤchſtem wieder sergefent werben foll. In 
biefem Fall ſei der hochw. James Laird Batterfon (ehemar 
liger Pfarrer“ von: St. Thomas Ihe Martyr in Orforb) 
zum Erzbiſchof von Glasgow und Prünas von ‚Schottland 
Außerjehen, . 

— In ber vergangenen Woche mit ihrem heftigen Sturm 
find nicht weniger als 44 Schiffbrüche angemeldet worden, 
fo daß die Geſammtzahl der in diefem Jahr an ber. Küfte 
von Großbritannien verunglüdten Yale e 1713 betrug. 

— London, 30. DOM. Der Daily Res erkennt in 
der franzoͤſiſchen breifältigen Karte Europas nur wieber 
einen der bekannten doppelfinnigen Afte Napoleons, Zur 
Beruhigung Europas könnten dieſe Karten und die begiei⸗ 
tenden . Kommentare kaum beitragen, Sicherlich ſei diefe 
Karte an die Armee, nicht an die Nation gerichtet, welche 
der Kaifer niemals zu. Mathe gezogen habe. , „Ohne im 
geringen," fährt dad Blatt. in feiner antibonapartiftifchen 
Ironle fort, „Louis Napoleon in’ Verdacht zu haben, daß 
er dabei den mackhiaveliftiichen Plan verfolge, militaͤrlſche 
Empfindlichkeit zu. reizen anftatt fie zu beſchwichtigen, indem 
er die neue Macht Preußens vor aller Augen offenbar 
mache, damit jeder Soldat im Lande ſich gedemüthigt fühle 
unb nad) Race brenne, ohne ihn deſſen fählg zu halten, 
tönuen wir. und doch nicht dem Eindrucke entziehen, daB 
diefe Karte darauf berechnet ift, dad Publitum verwirrt zu 
machen und ihm ‚Räthfel aufzugeben.” Die Folge fei ‚davon, 
daß das Vertrauen in den Frieden erſchüttert und dad Miß— 
au: 


Gewißheit dem Fieber und der Lähmung vorziehen, welche 


durch fortgefegte Myſtifizirung verurfacht werden. Wenn 


ber Kaiſer mit der Veröffentlichung dieſer Karte nur fried- 
liche , Gedanken verbände, jo wäre bad gewiß erfreulich; 
aber dann müßte nach der Logik, bie der Kaifer fo jehr liebe, 
die Reduktion der Armee auf den Friedenafuß und die Eins 
ladung an die anderen Mächte zu gleichem, Verfahren ohne. 
Verzug folgen, * N) 
„ ‚@panien. Madrid, 30. DM. Die Regierung wird 
ten Corted ‚einen Gejegentwurf vorlegen, welcher eine, Vers 
ringerung bed > um 25,000. Wann beantragt. — 
Defterre und Schweden Haben bie probiforiihe Regierung 
anterfarintt. Verſchiedene Bankiers und pe 
erfläten, beträchtliche Summen auf bad neue Anlehen unter 
fchreiben zu wollen. 2 (Allg. 3J 
f daß 16. Lebensjahr fergefept worden Amar. ¶ Im dohte 1865 
— eben len sh mein war. ar oh, um 
ai ai eminnen, und im 
—— — 
Öffnung einer neuen Klafje an der Oberrealſchule nothwenbig, 
um den Schülern ‚der. 7, Klaſſe Gelegenheit gur Vorbildung für 
die Bräfung gu: geben, melde: zur. einjährigen Dienftzeit: beredhfigt. 
Bon der ſietã fteigenden Frequeng der jüglich: Ihres 
Lehrylanes im_ Laufe ber et mande ' 
geben die jenden 5 ı ei 
1849 zãhlte ſie bereits. 732 sa dieſe Zahl. 
Jahr. 1855 -auf ‚899, bis zum Jahr: 1861 auf ;Di4, bis zum x 
1864 auf. 1019; im gegenwärtigen Yabıe bat, ie. den höchſten 
Stand mit- 1081 Schül erreicht. Zum unferer: biftorir 
den Sliue — nod, daß wir kurs ber, 
zeihe bie Anftalt jeither Teiteten und fie h 
sahhnngen auf- ben blühenden Stand, bei fie trreich 3 
3. find dich die Mektoren. Wedherfin (181834), Kitiex (1834 
546:1857), Ehrhardt (185761) und Dr. Friſch, der nad gen: 
am ihrer ‚Spige: ftebt. [ (Shw: 3.) 





‚ Betheiligung unſeres Handelftandes 


Amerite. New-Nork, 15. Of. Zu Ehren 
trften norddeutſchen Generalconjuls, Hrn. Dr. Jeha— 
Ring, wird hier am künftigen Sonnabend unter zahlreii 
eine großes Diner ver⸗ 
ije-hat die Bevölkerung 


— NT 
3 


anftaltet werden. — Seltja 


\ non Areguipa bejchlöffen, die Stadt wieder auf ber alten 


Stelle aufzubauen, obwohl fie jet ſchon dreimal vom Erd 
Heben heimgeſucht worden iſt (bei der legten Erſchütterung 
ftürzten gegen 6000 Hänfer zufammen). . — Ju Jquique 

ben die engliſchen und Gilenifchen Kriegoſchiffe ihre Mann 

ften and Land heſandt, um den Behörden bei der Neinir 
ung. der Straßen‘ von den Trümmern ber ——— 
jürgten: Gebäude am die Hand zu gehen. — In Lima ft 
mieber dad ‚gelbe (Fieber ausgebrochen. 





Zofales. 
Freifinud, 4. Nov. Se. Maj. ver König haben ſich 
Aerpmädigft D:wogen gefunden: unterm 28. Oft. 1. 3. die 
Aatpolticge Pfarrei Attenkirchen, Bezirfäamts Freifing, dem 
Wriefter Karl Sterr, Expoſitus in Frauenchiemſee, Bez⸗ 
Amis Traunſtein, zu übertragen. 





"Bolks- und Sandwirthidaft, Handel und Imdufic. 





Sei der am. 30.,Oft. ftattgefundenen 36ten VBerloojung der 
fgi, bayer. 4proc. Grundrenten:AblöfungsEchnldbriefe, welche 
—— don 250,000-fl. amfaßt wurden folgende Haupt⸗ 
ferien — fie find mit fetten Ziffern bezeichnet — md Endnum: 
1 13.90 — 26 92,53 — 57,25 — 104,51 
— 51274 - 10 
124,69 


5 55,35 


#47 = 
* der 
ae, detjelden jofort nah Fublifation des Verloofungd: 










4 ‚Uhlerlei 











mit Kraut Meftelih,N jedoch richtete cin Hagelſchlag dasſelbe 
$ Grunde. Als dieſes jein Nachbar gemwahrte, ſprach ‚er: 
Eden Tod iſt doch Fein Kraut gewachſen.“ 


In Matroſe, der fich, neulich aus einem Schiffbruch 
hatte, wurde vorn einer Dame gefragt, wie er ſich 
habe, als die Wogen über ihn niſammenſchlugen, 
toniſch die Antwort: „Schr naß!“ 





Bekanntmachung. 
An die Kirchen: ‚und Gemeindeverwaltungen des Amtbezirkes 
Das Rechnungtweſen der Gemeinden und Stiftungen betr. 
Es erſcheint dringend geboten, daß das Rechnungsweſen 


der 
mit aller 


einden und Stiftungen für das noch laufende Jahr 
möglichen. Beichleunigung durchgeführt, daher ſchon 
f-entfprechender-Bebacht genommen, die Rechnungs⸗ 
ftellungsfelbfb alsbald nach dem Jahresſchluß in Bu ge: 
nommen und bie Rechnungen zuverläffig im erſten Monate 
dednkomnmendem Jahres zur Vorlage gebracht werden, jo daß 
cas Mevifionsberfähren im erften Quartal fidh, vollftändtg 
durchführen” faffe. 
Es erſcheint dies deshalb geboten, weil das -fommenbe 
2% eins neue Gemeindeordnung bringen wird mit neuen 
hen, ‚die wahrſcheinlich in einen früheren Zeitpunft fallen 
werben; al$ der, jeitber gejegliche -war , abgefehen von allen 
fonftigen Arbeiten, die durch die Einführung dieſes Geſetzes 
nothweudig ‚hervorgerufen werben. 
Es müffen- daher nothwendig ſchon vor diefem Momente 
alle nur thunlichen Vorbereitungen geltoffen werden, und 


in Landmann, Namens Tod, hatte eines feiner Felder 


napisanıt tnrirek 
dazu gehört wor allem bie pünftliche und beſchleunigte Be⸗ 
Bi j. h u “uuiyaiı 
Neycuber 18668s. 
Kdnigliches Bezirksamt. Freiſing. 
Breidenbad, ka Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
An die Landgemeindevermaltinigent des Amtsbezirkes 
Die Abhaltung der Nachtwache betr. 

- Die diebjeitigen Vormerlungen über bie-Beftellung der 
Nachtwache hat im Verlaufe der Zeit die erforderliche Ueber- 
ſichtlichteii verloren und find deshalb neu herzuſtellen. Die 
obigen Behörden haben daher binnen 14 Tagen anzuzeigen 
I wie in ihren Gemeinden die Nachtwache beitellt ſei. Wo 
| gene Nachtwächter aufgeftellt find, ift deren Namen und 
Alter beizufügen. Jo = ° 

Am 1. November 1868, 


Königliched Berirkdamt Freifing. 
Breidenbad, f. Regierungsrath. 





um 











Bekanntmachung. 


Die Verpachtung mehrerer Dimglagenpfäge am_ unteren Krautgarten 
und eines ſolchen an ber. Birfenederfir 1 


aſſe betr, 
Am Montag den 9. Movenber 1868, 
Vormittags 11 Uhr 
findet die Wiederverpachtung der oben genannten Plä 
ſoweit die bisherigen Pächter das Pachtverhältniß auf 
gegeben haben, ſtatt, und zwar wieder auf die Dauer 
von. ſechs Jahren. _ ji N - 
Man ladet Pachtliebhaber zum Erſcheinen an Ort 
und Stelle, hiemit, ein J iz 
Freifin?, 3 Nobenber 1868. + 
| Stadtmagiſtrat Freiftng. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Amtliches für Moosburg. 
Bekanntmachung. 
Der auf Mittwoch den 11. November I. J. fallende 

MWaarenmarkt in Nanblftadt, wird wegen des am’ 8. 

und 9. November ftattfi..denden AuersMarkted am 
Sonntag den 15. November . I. 

abgehalten, wa8 biemit öffentlich befannt gegeben wird 
Nandiftadt, 2. November 1868. 
DMarkigemeindeverfiand Randiftadt. 

aan Gebhard: 







Berauntmachung. 13 
Den Bollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, Verebelichuug, 
„und Aufenthalt wort 16: Mpril;1868 Betr. | 9 1 I.E 
Dur Verwaltungsbeichluß, vom 7. Oktobubiß8. 
wurde die Gebühr für Verleihung bed Heimathrechtes 
in der Marktgemeinde Nandlſtadt feftgefegt, wie folgt: 
1). IH. von dem jeweiligen Gefuchfteller im: Falle 
des Art. 3 Abſ. 1, dann der Art. 6 und 7 und zwar 
von Inländern eine Heim uhr von 12 fl., 
2) von Auständern, die. den Bedingungen nad 
un 6 und 7 Genüge geleiftet: Haben, eine ſolche von 


3) von Bayern, deney ein gefeglicher Grund zur 
Verleihung des Heimathrechtes nicht zur Seite ſteht, 
eine Gebühr von 36 fl, und i hoc 
4) beögleihen von Ausländern eine ſolche von 
48 fl. zu entrichten. 
Nandiftadt, 7. Oktober 1888 

Die Marktgemeinde-Berwaltung Randlfiadt. 
(41975) + Gebhard: 






Privat - Anzeigen. | = Ben 

* ed FR ind | 4 ‚alııym 
Petroleum-, Koch · & Heis-Apparate l —— — — 
von David Hägerich in Rürnberg | : 8 nd 
jeeignet zum Bereifung von Spei t Meine Haushaltun⸗ Ä * 
gen, dan fie: Gefhäfsfeute art —* | Danffagung..., 
Leim, Keifter ac. empfehle unter Zuficherung billigfter. Preife | Für) bie ‚liebevolle Theilnahme an dem Leichenbe⸗ 


nu 


ur geneigten Abnahme 1937 "BE gängnifje und Gottesdienfte‘ unferes innigſtgeliebten 
Georg Mittermayer, | mo einzigen. Sohnes oh 
(1963 26) in Freifing- in. der untern Stadt, 





sebafktian 

welchen Gott iu, hoffuungsvollen Alter von 10 Jahren 

nad) AHãhriger ſchinerzvoller Krantkheit, werſehen mit 

ı 8 dei heil. Sterbſakramenten, zu ſich tief; Sprechen wir 

den innigſten · Dant · aus Bejonders-aber danten wir 

dem Hochw. Herrn Expefilus Roth für den Beſuch 

wãhrend ſeiuer Krankheit, dem Herrn Lehrer Heiß, ſo⸗ 

wie den. Miſſchulern des 3, Gurjes und jänntlichen 
Verwandten und bitten um. ftilles Beileid j 

Neuftift, 3. November 1868 } 

Sebaſtian Kirdbaner, Schuhmachermeiſter⸗ 

— Vater; — 

474 Anna Kirchbauer, Mutter 


Das, ſoeben ausgegebene Heft-13- (IN, Bb. 
1. Heft) des 


SALON 


enthält Beiträge won Paul Heyfe, Hermann 
Linng; Karl vomHoltei, Ofto Wle, A Lamımers, 
Saher:Malo_ tt. j. mr 


ao: 














Lohnoudes Einkommen 
für. Geschäftsleute, namentlich: für Inhaber Von" 
Droguen-,.. Materialwaaren-, Parfümerie- Geschäften. 
und von Bade- Anstalten, ne 

Bedürfniss halber werden „Niederlagen meiner Hoff’scheä ° Malzfabrikate _ 


vergeben.’ Bewerber wollen gute Referenzen ‚angeben. und ‚sich auf das 
Blatt beziehen, «wo sie diese Annonce ‚gelesen hahen 
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Johann » Hoff; = x: 


) ] u silod } 
E A sodma © gornkönigl. Commissions-Rath und Hoflieferait Sau 
1.1930 2a) at in Berlin, Neue Wilhelms-Strasse Nr. 1. ll } 


u und Krfenfelobrud, 
in Dadhaun.®: 


Der Befiger der 2003:Mr. 193,081 In Breiie verfchlebener Lebensmittel für Dad 
der Ulmer Münftens@ötterier,i wolle | 
fi) melden. 
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Berodgewidhte Human 
"In Dadyanı Som 2. Nov.s fh zoim Wende won, u Moin, 
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Cöolner-Dombau Looſe — irren —— J— 
+Biehung: dm 13. Januar 18697} Die Pimofeiim N er 
Datepbgäanlunfte 120,780; To] 2 11älDın Banker Ic 5 





fl. 18750), afl.B5001 ic. 1%. per Stu | Su Grefeheniwerfin —|13 1.2, Den. Geofheniwertem 112 | 

Anflokdıke. werden beſtens einbfohlen 1" b. "Mspgenbeon, | h (2er 2,Rreugerwedten, —|13 

und ſind zu baben'beil) -i Das —— —6 vä ——— 
38 zei j I 



































‚ r 2 EN B Roggenbroh, nie 
MM Schön.” Sr 4 Rreuzerlaib 1 | SDDhE et Ehgoh a] Basan 

nee gar Ha Dir Ren be-18haf: 

Fur ·Anfanger ft sein’ Kanten | 16 —— —— 0 
zu vermieten, per Monat 30 fr.| »4 - „NRlıo ————— AT 
Duniebrurn, 9 A973) } 20 Pr en | Der 16, ensecle) 1418 = n al ad 
— a his, 0 ' x pr . } # in Munchen. 

8 Schlüſſel an einem — — RT] " ae ar 
geitern verloren. Man erſucht um Rüc- y f Et — 
gabe gegen Belohnung in der Erpebition. i „et 
a 7 u e 3 Mundmehk 18 

Aktendeckel —— 


— een 
Abnahme F. K. Dartererimgreifing. | Badment 1 ala) ı 








Freifinger Tagblatt. 


Zuglrich Amtsblatt. für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





Das „Breifinger Tagblart” wird mit Rutnahme ver Yohen BeRtage und der Monipge tiglich ausgegeben, und Loft vierteljährlich in Breifing 44 fr, Durch dos £. Beh, 


Breitag, 6. November 


1868, 








bezogen 50 fr. pränzmerande Bei Inferasen wird bie Sfvaltige Garmendzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechmet. Bür Breifing und mächfte Umgebung abonnizt man in 
der diefigen Bucoruderri; anöwärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcigelegenen Volerpedition oder bei den Porkboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Nah der Volkszählungim Königreiche 


Banyein vom 3. Dezember 1867 vertheilt ſich die Bevoͤl⸗ 


————naiäf Gi 


ferung auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: Oberbayern 
zählt 827,669 Seelen, und zwar 319,389 Männer und 
Zünglinge, 302,219 Weider und Jungfrauen, 101,169 
Kuaben, 104,892 Mädchen, alſo 420,558 männliche und 
407,111 weibliche Individuen in 218,202 Familien. Nie- 
derbayern zählt 292,219 männliche, 302,292 weibliche, 
im Ganzen 594,511 Einwohner und zwar 211,706 Mäns 
ner und SJünglinge, 218,618 Weiber und Jungfrauen, 
80,513 Knaben, 83,674 Mäpdchen in 142,617 Familien. 
Die Pfal 3 zählt 310,405 männliche, 315,661 weibliche, 
zufammen 626,066 Einwohner und zwar 208,376 Männer 
und Sünglinge, 214,335 Weiber und Jungfrauen, 101,529 
Knaben, 101,326 Mädchen in 152,976 Familien. Der 
Kreis Oberpfalz und Regensburg zählt 236,616 
männliche, 254,679 weibliche, zufammen 491,295 Einwoh⸗ 
ner und zwar 166,870 Männer und Zünglinge, 182,626 
Weiber und Jungfrauen, 69,746 Knaben, 72,052 Mädchen 
in 126,052 Familien. Oberfranken zählt 259,903 
männliche, 275,157 weibliche, zufjammen 535,060 Einwoh⸗ 
ner, und zwar 177,282 Männer und Zünglinge, 191,944 
Weiber uud Jungfrauen, 82,621 Knaben, 83,213 Mädchen 
in 141,723 Familien. Mittelfranken zählt 233,054 
männliche, 296,634 weibliche, zufammen 579,688 Einwoh: 
ner und zwar 202,592 Männer und Jünglinge, 213,460 
Weiber und Jungfrauen, 80,462 Knaben, 83,174 Maͤdchen 
in 155,363 Familien, Unterfranfen zählt 285,000 
mannliche, 299,972 weibliche, zujammen 584,972 Einwoh- 
ner und zwar 198,997 Männer und Jünglinge, 212,471 
Weiber und Jungfrauen, 86,003 Knaben, 87,501 Mädr 
hen in 158,874 Familien. Schwaben und Neuburg 
zählt 287,207 wmännlihe, 297,953 weibliche, zufammen 
585,160 Einwohner und zwar 212,010 Männer und Jüng: 
linge, 219,519 Weiber und Jungfrauen, 75,197 Knaben, 
78,434 Mädchen in 151,739 Familien. — Die Haupt 
und Nefidenzftadt Münden zählte 170,688 Ginwohner, 
Nürnberg 77,895, Augsburg 50,667, Würzburg 42,185, 
Regendburg 30,357, Fürth 22,496, Bamberg 22,263, 
Ingolſtadt 17,684, Bayreuth 15,664, Kaiferölautern 15,289, 
Speyer 14,806, Landshut 14,554, Hof 14,397, Paſſau 
13,883, Ansbach 13,018, Amberg 12,312, Erlangen 
11,546, Straubing 11,408, Landan (Pfalz) 11,081, Kemp- 
ten 10,998, Aſchaffenburg 10,288, Germersheim 10,101, 
Schweinfurt 9748, Zweibrüden 9353, Pirmafend 8675, 
Neuftadt a. d. H. 8603, Eichftäpt 8051, Neuburg 8034, 
Freifing 7839, ©t. Jugbert 7815, Memmingen 7109, 
—— 7044, Neuulm 6986, Nördlingen 6873, Fran⸗ 
fenthal 6553, Kigingen 5931, Weißenburg 5718, Dürk- 
beim 5541, Roſenheim 5398, Lindau 5311, Sulzbach 5292, 
Rothenburg ob d. T. 5236, Dillingen 5220, Dinkelsbühl, 
5192, Deggendorf 5142, Edenkoben 5103, Ludwigshafen 
4887, Kaufbeuren 4852, Landsberg 4795, Kulmbach 4743, 
Forchheim 4609, Lohr 4243, Neumarkt (Oberpfalz) 3893, 
Schwarzenbach a. d. S. 3853, Kronach 3779, Traunftein 
3767, Immenftadt 3739, Burghaufen 3661, Neuftadt a. 
d. A. 3583, Wunfiedel 3593, Günzburg 3564, Donau⸗ 
wörth 3559, Wafjerburg 3416, Furth 3482, Münchberg 





3352, Homburg 3351, Heröbru 3194, Heidingsfeld 3242, 
Miltenberg 3208, Windsheim 3284, Lauf 3255, Gungen- 
haufen 3254, Rehau 3202, Weiden 3184, Weilheim 3133, 
Reichenhall 3122, Dingolfing 3025 Einwohner u. ſ. f. 
Bei der Bergleihung ded Ergebnifjed der Volkszählung am 
3. Dez. 1867 zu 4,824,421 Seelen mit dem Stand der 
Bevölkerung am 3. Dez. 1864 mit 4,807,440 Seelen er 
gibt fich eine Zunahme der Bevölkerung um 16,981 Seelen. 
Diefe Zunahme der Bevölkerung während der Periode 
1864—67 ift der abfoluten Zahl nah die brittgeringfte 
feit 1834; nur die Periode 1352,55 mit einer Abnahıne 
von 17,896 Einwohnern und die Periode 1846,49 mit 
einer Zunahme um 15,877 Seelen zeigen noch ungünftis 
gere Refultate. Zur Erläuterung diefer Thatfahe muß 
jedoch vor Allem daran erinnert werden, daß in die Periode 
1864/67 der Friedensvertrag mit Preußen und in Folge 
deffen die Abtretung von Gebietötheilen in Ober- und Un 
terfranfen fällt, melde zufammen bei der Zählung vom 
Dezember 1864 eine Zivilbevdlferung 32,925 Seelen hatten. 
— Münden, 3. November. Die verlegte Bahn- 
ſtrecke Münden-Senvling auf der NRofenheimer Linie ift am 
Samftag dur einen Vormittags 11 Uhr angelommenen 
Güterzug eröffnet worden und von heute an fahren auch 
die von bier abgehenden Züge auf dem rechten Schienen- 
ftrang dieſer neuen Strede. Auf dem Bahnförper der 
Braunauer Bahn liegen die Schienen ſchon bis am bie 
Nymphenburger Straße, und am Brüdenbau über die Iſar 
wurde bereit? mit der Fundirung des Hauptpfeilers bes 
gonnen. — Die jeit Jahreöfrift beftehende Maſchinen- 
fabrik von Krauß u. Comp. am Marsfeld, die mit 
ven Bahnhöfen durch einen Schienenftrany in unmittelbarer 
Verbindung fteht, hat eben wieder eine neue prächtige Loko— 
motive mit Tender vollendet, welche nach Oldenburg kommt. 
Diejelbe hat eine ganz andere Eonftruktion, wie die hiefigen 
Maſchinen, ift von ſchmalerem, aber höherem Bau und 
trägt die Ziffer „12. (M. 8.) 
— Landshut, 3. Nov. Die Enthüllung des Maris 
milians⸗Denkmals wird beitimmt am 28. Novbr. vor ſich 
gehen. REN 
Oeſterreich Wien, 8. Nov. Der „N. Fr. Preſſe“ 
zufelge ſoll England im Einverftändnig mit den gleichges 
finnten Cabinetten die Pforte veranlagt haben, angefichtd 
der gemeingefährlichen Zuftände in den Donaufürſtenthümern 
und in Gemäßheit von Art. 22 des Parijer Vertrags, wel» 
her jede Ingerenz einer einzelnen Macht ausſchließt, bie 
Znitiative zu ermftlich mahnenden Gefanmtjchritten der Ga- 
rantiemächte in Buchareſt zu ergreifen. (Allg. 3.) 
— Bien, 3. Nov. Das Herrenhaus hat das Heerr 
ergänzungdgefeg für 1869 und die Concurdorbnung in ber 
Saflung des Abgeordnetenhaufed angenommen, und feine 
enehmigung zum Gränzregulirungdvertrag mit ber Schweiz 
gegeben. Gardinal v. Rauſcher hat fein Mandat als Mite 
glied der Reichsrathsdelegation niedergelegt. (Mg. 3) 
Frankreich Paris, 1. Nov. Wie Hiefige Blätter 
mittheilen, beabfichtigt der Beichtvater der Königin Iſabella, 
Padre Glaret, eine Schrift zu veröffentlichen, um die über 
ihn und die Nonne Patrocinto verbreiteten Anſichten zu 
entfräften. 
— Das neuefte Bulletin über den Geſundhe itszuſtand 


Roffini’s Tautel nich! befriedigen. Ganz Pa ris- nimmt 
den lebhafteften Antheil an dem Befinden des greifen Maeitro. 


Paris, 1:Nov Wenn man nur auf die Stimme 
der Dffiziöfen Hörte, jo müßte man allerdings jchließen: 
die Raiferliche Negierung glaube feſt an ven Sieg der Mo: 
narchie in Spanien. Thatjächlich aber herrſcht in dei höchſten 
Kreifen ein volllommener Peſſimismus. Prim und Serrano 
haben durch ihre Uneinigkeit viel verdorben. Der rechte 
Augenbli für Einfegung einer Regentſchaft ift von dem 
legteren verpäßt worden; Montpenjierd und. Don ‚Carlos 
Ausfichten ſchwinden immer mehr zufammen, und die Re⸗ 
publifaner, aufgeftachelt durch das Manifcft der proviforifchen 
Regierung, dad dem fpanifchen Volk Feine andere Wahl als 
die Monarchie zu laffen fchien, entfalten eine ungemeine 
Rührigkeit, und werden durch die Zerfplitterung der monar- 
chiſchen Partei felhft bedeutend gefördert, fo daß die Wahlen 
fehr leicht eine republikanifche Mebrheit in den conftituiren- 
den Eorted ergeben könnten. Dieß ifi das Bild, dag man 
fih in den officiellen Kreifen über Spaniens Lage macht, 
dad man aber natürlich in der Preffe ſich nicht abjpiegeln 
laͤßt. (Allg. 3.) 

— Paris, 30. DOM. Der Etendart kündigt die An- 
kunft der Königin Iſabella in Paris auf den 6. November 
an. — ferner jagt dazjelbe Blatt in Betreff der meuen 
Karte Europad: Es ift leicht den praltifchen Werth der 
Mainlinie zu diskutiren und dic gegenwärtige Tragweite 
der Verträge zwifchen dem Norbbeutichen Bunde und ben 
Süpftaaten zu fibertreiben, im Grunde bl:ibt es doch ein 
unbeſtreitbares, nicht aus der Welt zu fchaffendes Faktum 
daß, felbft die vollftändige Vereinigung von Nord und Süd— 
deutfchland angenommen, man doch nur bie Hälfte der einft 
in kompakter Mafje gegen ung vereinigten Kräfte vorfindet. 


Spanien. Ueber die Candidatur des Herzogs von Mont: 
penfier für den fpanifchen Thron ſchreibt der Parifer Cor- 
vefpondent der Times: „Zu gewiffen Kreifen dringt man 
noch immer fehr ftark darauf, daß der Herzog von Monts 
penfier feine Anfprüche auf. die fpanifche Krone erhebe. Es 
ergibt fi, daß er viele Parteigenofjen in Spanien hat, von 
Männern aller politifchen Farben geihägt wird, und. von 
allen feinen Freunden ben Rath; erhält, nach Epanien zurüd: 
zukehren, wogegen die proviſoriſche Regierung feine Eins 
wendung. erheben würde. Gerüchtweife verlantet, bie Familie 
Orleand fei in den Herzog gebrungen, die Regierung — 
wenn überhaupt — nur als Regent für den Prinzen von 
Afturien zu übernehmen. 





Zandespoften. In Stuttgart, wo biäher feine größere 
Leihanſtalt beftcht, fell nun au, um den Winfelleihr 
anftalten, die der arbeitenden Klaſſe Wucherzinfen abnehmen, 
eine Öffentliche Leihauſtalt errichtet werden. Das Projekt 
findet aber vorerft noch manche ſcharfe Gegner. — Am 
2. Nov. Früh Hat fich die Kuiſchersfrau A. R. in München, 
die diefer Tage wegen eines am Radlſteg verübten beträdht: 
lichen Diebſtahls famınt ihrem Helferdhelfer, einem ehemaligen 
Padträger verhaftet, und der That überführt worden ' war, 
im Gefangniß mittels ihres Halstuches aufgeknüpft. "Die 
alsbald vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich 
als fruchtloß — Sonntag den 1. Nov. wurde in Lands« 
Hut die Kreis:Mufter- und Modellen: Sammlung eröffnet. 
Sämmitliche niederbayerische Gewerbetreibende wurden einge 
laden, die Augftellung mit Fabritaten  umd Muſtern ihrer 
Erzeugnifie zu beſchicken. — Das Brandunglüd in Unter- 
türheim, bei welchem 23. Häufer abbrannten und ein. 
Schaden von ohngefähr 80,000 fl. entftand, wurde burch 
einen Bjährigen Knaben veranlaßt, ber einen Strohhaufen 
in Brand ftedte. — Kinder von Wolkenftein, Gerichts 
Pottenſtein, welche die Schule von Moggaft zu beſuchen 
haben, waren eben auf bem Heimwege begriffen und fuchten 
vor einem losbrechenden ſtarken Negenguffe Schuß unter 
einem in Pyramidenform aufgeftellten Haufen Hopfenftangen. 
Der mit größter Gewalt tobende Sturm warf plöglih die 
Hopfenftangen um und wurde hierdurch der. 12. Jahre [alte 





Sohn eined Maurerd ſofort getöbtet, während glücklicher 
weife feine übrigen Begleiter unbeſchaͤdigt blieben. ” » 


: Sofalee 


* Freijing, 5. Nov. Soeben wird ung mitgelheilt, 
daß der 18. Jahre alte Sohn des Gemeindevorfteherd von 
Fligeng, welch' evfterer am 11. Dft. von einem rohen 
Burſchen ohne Alle und jede Veranlafjung im Wirthhauſt 
zu Flitzing mit einem im Griff feftftehenden Meffer im die 
Bruſt geftohen wurde, nunmehr am 2. dB. ſeinen fürdhter: 
lichen Leiden erlegen ift. 


Bolks- und Sandwirthfjaft, Handel und Induftrie. 
Sopfenbericht. 


Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 


‚ Nürnberg, 3. Nov. Auch biefe Wode findet Erportwaar 
bei —— Breifen Placement. Seit Saniſtag feine Aenderung 
im Geihäfte. Geftrige Zufuhr betrug an 200 Ballen, die um 
16—20 fl. bald vergriffen waren, während auch anſehnliche Boften 
meiftend Württemderger und Hallertauer um 20-34 fl., je nad 
Qualität, Wolnzaher — einige Ballen 40--45 fl. gehandelt 
murben. Die geftrigen Umſaͤße betrugen 700—800 Ballen. deut 
murden über 600 Ballen zugeführt. Markt blieb flau, reis 
niebrig, Verkäufe gingen raiher als geftern, Verkäufe von Erport: 
waare zu 20 fi kamen jedoch felten vor; die meiften Preife lau: 
teten von 15—20 fl. Für Braumaare, bie jelten zu finden, wur: 
den fo hohe Preife gefordert, daß bis Mittag fein Kauf befannt 
wurde, — Die Notirungen bleiben ben legtgemeldeten gleich. 

Münden, 30. DE. Voriger Reſt 1049 Ctr. Neue Zufuhr 
373 Ctr. Heutiger Verkauf 37&Ctr., in Reft geblieben 1036 Gtr, 
Durcfchnittäpreife für Mittelgattungen Ober: u. Nieberbayerifcher 
Landhopfen per 100 Bfd, 67 fl. 9 kr., 59 fl. 34 fr., 38fl. 40 fr., 
bevorzugte Hallertauer Landhopfen 74 fl. 16 Er., 68 fl. 19 Er. 
65 fl. 16 Er.; Wolnzacher und Auer Marktgut mit Orts ſiegel 
75 fl., 71 fl. 25 Er, 70 fl. Mittelfränkiiches Gewächs Mittel 

malitäten 65 fl., 46 fl. 49 Er., 44 fl.; vorzüglichere Qualität aus 
palter Umgegenb nebft Kindinger und bebeder Hopfen 79 fl. 

58 fr, 76 fl. 12 fr, 73 fl. 11 fr, Spalter Stadtgut :100 fl., 

Saazer Stadtgut 110 fl. £ ‘ 

Landshut, 21. Of. Vom 26. mit 31. Dftober wurden 
44,04 Etr. Landgut:Hopfen zu 2050 fl. pr. Gtr. verkauft. 

Schmegingen, 31. Oft. Während von allen Hopfen pro- 
duzirenden Orten geklagt wird über Flaue im Geichäft und Preis: 
aba. gehen bei uns die Geichäfte ganz flott, täglich wird 
kein und wenn das in dem Maße jo fort geht, wie biäher, 














aben wir bis Martini menig oder gar feine Hopfen mehr bei 
Broduzenten. Die Preife bewegen fih, mie bisher, zwiihen 25 
bis 40 fl., je nahdem Qualität. 


Münden, 2. Nov. Bei ber heute vorgenommenen Ber: 
loofung der 4pro:enfigen Bfanbbriefe der bayeriichen Hypotheken⸗ 
und Wechſel⸗Bant wurden gezogen: Serie I.: Lit. A.: (Pfand: 
briefe zu 1000 fl.) Berloofungs:Serie 5, Enbnummer 58, 3, 73; 
7, 96; 4, 54. — Lit. B.: (Bfandbrief zu 500 fl.) 7, 40; 13, 46; 
6, 21; 14, 76; 8, 53; 12, 65; 11, 93. — Lit. C.: (Pfanbdbriefe 
zu 100 fl.) 5, 50; 14. 48; 13, 43; 7, 79; 16, 1; 6, 80; 10, 63; 
11, 79; 3, 45; 23, 35. — Lit. D.: (Bfaubbriefe Be 50 fl.) 1,99; 
4, 84. — Eerie IL: Lit. A.: 18, 54; 10, 28; 9, 7. — Lit B.: 
27, 91; 16, 62; 38, 88; 21, 46; 20, 86; 22, 77; 19, 20; 24,69. 
— Lit. C.: 18, 9; 21, 93; 30, 63; 31, 79; 23, 595.20, 17; 22, 
34; 29, 80: 28, 28; 34, 86; 3 Lit. D.: 9, 77; 
6, 68; 7, 57; 8, 40. — Eerie IIL: Lit. A.: 14, 87. — Lit. B.: 
A 3 

$ . A.: 16, 19. — Lit. B.: 32, 68; 
Lit. C.: 46, 66; 55, 96; 49, 37; 58, 17; 50, 56; 52, 84. 
— Lit. D.: 14, 31; '15, 72. 














Allerlei. 


Ein Bauer hatte faft fein ganzes Vermögen zur Erzieh⸗ 


ung feines“ Sohnes aufgeopfert, und als er ſah, daß er 
nichts bafüt gelernt Hatte, jeufzte er: „Ach vote viele Kühe 
babe ich für diefen einzigen Ochſen bifrgegeben!* 


Mebdigirt unter Verantwortlichfeit bed Fr. Vr Datterer. 
Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


Erhebungen über ben Tabafbau betr, 
An fänmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirles. 
Diejenigen Gemeindebehörden, in deren Bezirke im heuris 




























Sen Fahre Tabat gebaut vente, "Haben fofert die Borf@rifis«: 
mäßige Anzeige über die Tabaksernte nah Maßgabe des 
im Freiſinger Wocenblatte pro 1864, ©, 418 enthaltenen 
Formulars ander einzubringen. 2, 078.8 

Am 2. November 1868. 


Königliched Bezirkdamt Freiftng. 
Breidenbad, f. Regierungsrat). 


Bekanntmachung. 
Der Bote Anton Schwaiger von Nanbdiftad: Hat 
beantragt, mit Rückſicht auf die Beftimmungen des 
Gewerbögefeged vom 30. Januar I. 38., die auf feinem 
Fahrtbauern-Anwefen bei Nandlſtadt hypothekariſch ver- 
ficherte Botencautton im Betrage von 300 fl. freizur 
geben, und die Löſchung bderfelden im Hypothekenbuche 
vornehmen zu laſſen. 

Dieß wirb mit dem Belfügen bekannt gegeben, daß 
etwaige rechtliche Ansprüche auf diefe Gaution binnen 
11 Tagen bei ımıterfertigtem Amte anzumelden find, 
widrigenfalls die beantragte Freigabe deſſelben vollzogen 
werben würde. 


Am 3. November 1868. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 
D. a. 
Rudhari, k. Affeifor 


(1980) 


Privat: Anzeigen 


Der Güte und Heilfamkeit wegen in ganz 


Europa verbreitet. 


Die patentirten und vielfach dur Preismebnillen in Deutſch⸗ 
land, England und Frankreich ausgezeigneten, befonders aber durch 
die erfien Aerzte Europas glänzend erhobenen, in Heilanftalten 
und Kol. Lazarethen mit den günftigftien Erfolgen angewandten 
Iohanı Hof’fgen Malz-Heilnahrungsmittel des Hofliefe- 
ranten, Herrn Iohann Hoff in Berlin, Neue Wirhelmeftrafe 1, 
empfehlen wir hiemit fowohl Gefunden, die Freunde angenehm 
ſchmedender und die Geſundheit konſervirender Getränke find, 
als Kranken, die ihre Geneſung bald herbeiführen wollen. Das 
Malz Ertratt:Gefundheitsbier und die Malz-Chocolade werden 
bon über 2000 Werzten als ansgezeichrete, jederzeit fofort an— 
wendbare Heilnahrungs, Diät: und Stärkungsmittel zu abwech— 
jelndem Gebrauche bei Hämorrhoiden, Magen, Lungen: und 
Bruftbeichwerden, bei Nerbenfranfheiten und Huften empfehlen. 
Sie Heben: Die gejuntenen Lebensträfte und flärfen die geſchwäch— u 
teften Verdauungsorgaue, Für ſchwache Kinder und Säuglinge I" 
eignet fi) das Chorofadenpulver nad) bejonbers, das auch zu " 
Suppen verwendbar ifl. Die jhleimlöfenden Bruftmalzbonbons, 
jo: wie" der Bruftmalz:Zuder werben ihrer ununterbrochenen An: 
wendbarkeit wegen den Nefpirations-Leidenden bon bejonderem 
Seine Excell, Herr Finanz Minifter bon der 
Hehdt: So lofien denn Ihre Malzfabrikate nichts zu wünſchen 
übrig; Seine: Cytellenz General vd. Gablenz, Gouverneur etc 
hab hervor, daß es ein edles Ziel jei, in dieſer Weife den Leis 
And Seine Excellenz Graf von 


Nugen fein. — 


denden Hilfreich beizuſtehen 


Bismard gewann die Ueberzeugung bon der heilſamen Wirkung 


der Johann Hoff’jhen Malzfabritate. 
Preiſe. 


13 Flaſchen (1 FI. Rabatt) 2 Thl. 28 Sgr.inch, Flaſchen und 
Verpackung; Malz:Gejundheits-Chocolade a Pjund 20 Spr. und 
1 Thle.; Bruſt-⸗Malz Bonbon & Carton 4 und 8 Sgr. 


Malzertratt? 6 Flafhen 1 Täle, 16 Sgr., 


Bekanntmachung. 

Der Anton Hollinger, Hufſchmiedgeſelle aus Aibling, 
will fein vom k. Bezirkdamt Rofenheim ausgeſtelltes Arbeitd- 
buch auf der Straße zwiſchen Moosburg und Langenbach 
verloren haben. 

Der etwaige Finder wird aufgefordert, bazjelbe fofort ’ 
hieramts abzuliefern. 

Am 4. November 1868. 


Königliched Bezirfdamt Freiſing. 
D. a. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Amtliches für Dacham 


Bekanntmachung. 

Sämmtlihe Hrn. Schullehrer des Bezirfed Dachau 
wollen fih am E \ 

Dienftag den 10. Noveniber 1868, 

Vormittags 9 Uhr, 

ganz beftimmt in Toco Hebertöhaufen bei Dachau zur 
Vornahme der Neuwahl eined Gorrefpondenten, Be— 
zirköfaffierd und Grfagmannes für die beiden "Privat: 
Unterftügungs-Vereine dev Lehrer Oberbayernd, mit 
dießbezüglichen Quittungsbüchl verfehen, einfinden, 

Pellheim, den 3. November 1808, 


Joh. Bucher, Schullehrer. 








Sct. Anna-Verein. 
Am Freitag den 6. November iſt um 
2 Uhr Nachmittags Gonferenz. 
ff * FR * 
Offene Anfſeherſtelle. 

In einem größern Gtabliffement 
J in Bayean wird ein folider Mann 
Jals Aunjener placirt. Salair 400 fl. 
a fferte mit beigefchloffener Freimarke 
Ba Nicht entgegen 
. D. Molfenter, 

in Um 

Ein Hübnerbund ift 
zugelaufen. 
2 Martin Weftermayer, 
4 von Getichlag bei Allershauſen. 
— nr) Serie 


'spapiere, Obligationen, Actien | 
Pandbriefe, Toofe ic. x Pap. Is 


—— 











KR: Bayr. 3pPE Obligationen 841 — 
z 4 p6t. “ 904 — 
44 p6t. * 963 Ri 
"5 26h n 102} 101 
2 4 pGt, Prämien: Anleihe 
a Thlr. 100 


1025, 1022 
KpEt. Banf-Obligationen — il 
ApGt.Pfb.:Brf derb. Hu. M.-Vant| 91291 
pCt, Münchener Stadt: Anlchen 1102]: 1024 
Bayer Banf-Aftien 1848 
„  Oftbahn:Aftieit 1707 — 
Ocfierr, 5 p&t. Nat.:Anleibe 534 534 
ſteuerfteie 5 p@t. Metall. v. 

3. 1866 











$: Sag 634 

». 5 p6t. 1860er Looſe 744 74 

6%, American UnitedStaates Obli- 

gationen pr. 1862 74 784 
|Ungzburger fl. 7 Loofe per Stüd 157 
— Gold · Sorten, Tre] Gelb. 
|Ducaten 15.38 15.36 

= | Riftolen 9,50 19.48 
1 ._ ‚ preußiiche 959:49.58 
1972 20 Stüd Francs 19.29 (9.28 
He. fl 10 Etüd 56 19.54 
Vvreußiſche Cafſa⸗ Anweiſungen 1054/1044 


EM Dchert. Bankı. 1. 100 öfter. Wär. | 103 | — 


Bekanntmachung. 


Zum frommen dankbaren Andenken an feine verſtorbenen 
Mitglieder und Wohlihäter wird ber hieſige Vintentius⸗ 
Berein für deren Seelenheil in der Gottedaderfirhe am 
nädjften Samftag, den 7. November morgend halb 8 Uhr 
ein feierliches Requiem mit einer kurzen Anrede und mit 
Kibera, Gott dem Allmächtigen darbringen, und werden zur 
zahlreichen Theilnahme jämmtliche Vereinsmitglieder und 
alle Ehriftgläubigen freundlichft eingeladen. 

Das beim Gottedvienfte anfallende Opfer gehört ben 
Armen. (1981) 


Die beiden Schweftern. 


Novelle von 


Paul Heyfe 


Siehe das fuchen ausgegebene Heft des Galon. 








ı _Mosshurger Schraunen⸗kAnzeige v. 3. Novbr. 1868. 




















„Greifinger Schrannen⸗Anzeige vom 4. November 1868. 
























Do v. A Mittelpr Vor: | Zus | Sum-| Ver: 3 R.] Mittel] Dittelpr 

"sie Dez ca Ta mn Brennen | 
Gattung. |sar|sar.sur sr 3 |ne|amelae|ee "| San|san Sin ea Sala TE ae) Aka e 
Weizen 501 254 304, 289]. 15] 19 1618 19] —— Beigen 8 | 174| 182) 139] 43] 20,30 18,30] — 
Rom 8) 87| 79 8142013,581—132]—|— | Kom a 22 
Berfte 18| 580) 598 | 576 22] 15.141141 37] 19) — — | Gerfle 
Haber 12|,597) 609 | 609 92 84] - —15 | Hader 
Reps he —1--1-1- Ra id —|I — — --) - 14-41 1-1 

Brodgewicht für Freifing Meblpreife Brob-Tarif Mehl:Zarif 


vom d. Novemb. bis 11. Norbr. 1868| Für Freifing 











| für den Gtadtbezirf Moosburg nad; derffür ben Stadtbezirt Moosburg 
; MoodburgerSchranne vom 3. November] __vom 4. November 1868. 



























































Beienbrod IB Tet6.10.]16. ©. Gomb.Rov. BIT, Novtr. 1868 berechnet und ausgeſchieden am] Mest } Biertl_(30ner 
Eine 2 Pfennig⸗Semmel 37T | Viertel 30ger 4. November 1868 , k |fr. ſoi. ſte. BI. 
Eine Kreuger:Semmel . E 4 2) — A. Ifr. Tfr.dt. Brodb. TRT. 1816 10.1 ©. Irundmest | 
Ein 2 Pfennig-Laibl —| 3] 82! Semmelmeht| 1 1136| -| 76 , Die Kreuger-Semmel | —| 4 2 | —[Semmelmehl. 
Ein Kreuzer:£aibel I—| 27-1- Beirenmeht | 11201 — 51 | Die Halbfreugerfemmer] —) 2] 1 | —[Waigenmeht 
Ein It.:Weden v. Waigen) —| 9]--1— Eindrennmeht) 1] 4) 4|— | Das Spibweal — 42 | — [Eindrennmehl 
Einst. „vo. Laib eltaig 1 —dei3211das Mreiperfaibel — 7 —| —|Riemifgmehl 
Roggenbrob. ı Badmeft | 1] 2 3| 3 ı Der Groſchenweden v. admehl 
Ein 3 kr⸗Wecken 27 Nagmet 1211 41 ? _Waigen —! 1312 | -Madmeht 
ae Palaclanie ascha3 essen, Eee, 
in 12 fr. | 3) 12)— |] Gries orvinde | 2l33l—| 9] 2 eltatg —211-[-| , 
_ ik es | fRognensrod . Atr. Rail H 5 H —I&erfte * 
Heu, ber Zentner zu 11.218: „0. A. ı 2. -j = ee 
Orummet, ber Zentner zu 1f. 18 ir | ® —— en 3 = en u er 
Brodtarif Mebltarif für bie Landgemeinden bed F- Sanbger | Brodliarif für bie Landgemeinden 
fie die Landgemeinden bes fgl. Landgerichte vis Moodburgveom 3. —— 186° bed Landgerichtsbe zirkes Freiſing 
Moosburg nad der. Moosburger Chrome orte 30ger. Bor. 4 Rover. bis 11. Movbr. 1968 
vom 3, November IB6R, berechnet und ausgeſchie⸗ * 2 DL. Er, | dt. f A 
ben am 4. November 1868. Mundmebl . - . 3 71 38 gine Rreuger-Gemmell — 
= —A Semmelmehl 1136 3) 6 1| Gin Kreuger-Laibl _ 2 
Er r SB 1D8 | Waigenmehl- - - - | 1120 31 81 1| im Arreugersiiiden] 1 2 
Die KrenzersGemmel . . —| 4 3 | @inbrennmehl . e 1 4 3 4 1 Ein 6 1 3 
Die Haldkrenzer-Semmei . . | —) 2) 14 | Riemifcmeht :Yılasd2l sr ef, 34 
Das Gpipwedel . — 4 3 | Badmehl . . 1] 2) 3| 4 1 En12 ” ⸗ 3] 2 
Das Kremerlaibel . . 1 7 — 1421 2] 1 a ö — 
FB —— don, Gain — 14] 1 | ®ries, Vet 8 s Er 3 9 Sleltchpreite. \ 
oſchenweden von Rodeltaigl — | 21) 3 ordinar. . . 2 fr. 
Roggenbrod ver 4 fr. Saib 1 7) 14 arm, fin. no 5’ 318 3 nt ver Pfund IE 5 
re ar 21l3| - z 3] 45) —| 14] — ( Kuhfle — 
213 322 — — 3 ——| ii 1| Scweinfleiſchh 20 f. 
R 4. . 7\ 12) -- | Hüßnermeht . 1-- 3 51 Kaflih % 16 k. 
—Tifenbadufahrplan vom T. Juni 1868 an. —— | Vie nad Vorfchrift des Mal. Geb. Hofrat 
d abep 3 a * und Univerſitãts⸗Profeſſors Dr. Harleh w 
Von en nad Landshut. ! Bon Landshut nad Münden. gefertigten 
Wgang 9-3.8-3.@m.818-3. 0m dı Wgang O.mP.E 3.0 mM. Et 3 | Stollwerk’fchen Sruf-Sonbons 
von BE jorm.; Nam. |Nahm.| Abende. von Morg 171 (1 ® —* 
wien | 5% 25 1390 | 445 | 7.— IEanpaput 5 78 Vals find A P4 fr. per Paquet echt zu baben in 
Yelomesing 5 132 | — 72 &berg FT 8,45 in 3 | Freising bei Hofapothefer U: Hillmanz 
geisheim | 6.8 w00| 28 | ss] Z40 Diootung | ‚53 sa) 32 | 48 [88 | und Motbefer Gottfried Baumgartner; 
—* 6,17 140,20 | 221 | — | 756 |tan so | 1 | AM | 88% De et en Er 
—— u 1103| 289 | — 845 —— 645 | 840 | 10,5 | 5,3 | 912 |in Dachat bei Mpothefer Falk; in - 
Ein [same] 19 —— 
d k J W J abe ) 1 R y „2 | Ear einig; in jonn 0 
—8 aus) 8 | | u Seltmann Ze a | 58 Km Birzer; in Hakmhausen kei 3. Denten- 
Bandedut 245 1152 | 443 | 630 | 1045 IMünden 820 I »sol 1448 | 610 14045 | gieder; in Moosburg bei Apo! 3 
Behrer: in Nandistadt bei 
ü * Pfaffenhofen bei 2*— ee 
— 3 * in Thalheim bei J. G. Grün. (225) 
er! ) 
20% golRast | E Y Mossburger Biltualien-Anzeige 
ai — 
in H en JR e& je Bj Sy | vor 31. ON. 1868, 
etrspaufen | 725 | in 55 2 |“ | 746 1 Pd. Sämalz 29-32 fr, 4 Pb: Butter 
ae —— 
#3 | 233 8233 ‚20 | 250 | ss | 8% * ——— 
Reiperishofen | 856 | 3, FAR 16—19 fr., Enten 30—39 Er., Gänfe 1 fl. — 
Snasinene Ant | 18 | sa0 [983 5.5 | Drangen aut. | Ws am | 75 1 9- Bi8 1 27 fr., Spanfertel 11.4518 2f. 18 Fr. 
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Freifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Daran. 


IE 265. 


Samftag, 7. November 


1868. 


Das „Greifinger Tagblatt‘ wird mit Uusnahme wer hohen Behtage und der Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich in Wreifing 48 fr., durch tie t. Boh 
bezogen do tt. pränzmerando Bei Injeraten wird die Ipaltige Garmendzeile oper deren Raum mit 3 kr. berechnet. Fir Freifing und nächfle Umgebung abonnirt man in 
ver hirfigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nachſtgelegenen Voflerperitiom oder bei den Boftboten beftellen. 


Bolitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 6. Nov. 
Hinterlader ! Kürzlich fanden Hier Verfuche mit einem vom 
amerilanifhen General Berdan Lonftruirten Rücklade ⸗ 
gewehr ftatt, das alle bisher bekannten Syſteme an Solivität, 
Einfachheit, Leichtigkeit der Handhabung, (es find nögnlich 
nur vier Handgriffe nöthig), Trefffähigkeit und Billigfeit 
der Herftellung übertreffen ſoll. Es gab 17 Schuß in ver 
Minute und wurden mit fehr geringer Streuung 15 Treffer 
auf eine 6° hohe und 4’ breite auf 300 Schritte aufgeitellte 

Scheibe erjielt. Man lobt daran auch die Soltvität und 
Einfachheit der aus Mefjing gefertigten aus brei Theilen 
beftehenden Metall-Batrone. Nächitens fol vor einer größern 
Anzahl Sacverftändiger dieſe Waffe wieder vorgeführt 
werden, da General Berdan in nächfter Zeit nah München 
zurückkehren will. 

— Münden, 3, Nov. Ueber die Neligionsangehörig: 
keit der Bevölkerung des Königreiches nach dem Stande vom 
3. Dez. 1867 läßt die amtliche Statiftik Folgendes erjehen : 
Bon den 4,824,421 Einwohnern gehören 3,439,538 ber 
tathol., 1,326,937 der proteitantiichen, 3267 der reformirten 
Confeſſion an, 49,840 befennen fich zum ifraelitiihen Glau ⸗ 
ben und bie übrigen 4839 find Mennoniten, Wiedertäufer, 
Griechen, Deutſchtatholiten, Lichtfreunde u. ſ. w. (R. f. N.) 

— Münden, 2. Nov. Wie wir hören, ift dad: Pro: 
jelt einer englifhen Kirche wieder aufgenommen und bat 
diesmal Ausficht, realifirt zu werden. Der Bau fol im bie 
Allee in der Sonnenftraße zu ftehen kommen. 

— Münden, 5, Nov. Geſtern wurde durch Heren 
Negierungd Präfiventen Frhrn. v. Zu Mhein der oberbayer: 
iſche Landrath im dem ſchoͤnen Saal der f. Regierung er: 
Öffnet. — Geftern war aud Mittags 12 Uhr eine Mini: 
fterrathäfigung. — Der kgl Stadtgerichtäbireftor Joſt von 
bier hat die oberbayerifche Kreidanftalt zum Univerfalerben 
ſeines Vermögen von 28,000 fl- eingefegt. 

— Stranbing, 4. Mop. Dem Gooperator in Mar- 
tius bach wurden befanntlih unlängſt 2000 fl. an Geld ent: 
wendet. Die Thäter „find bereits verhaftet; der eine wollte 


In Regensburg, der andere In Straubing geſtohlene Obfi:" 


gatiopen verfaufen, road deren Fang ermöglichte. 

— Partenfirden, 1. Nov. Troß der vorgeftri, 
äußerft unfreundlichen, mit Schnee und Regen. verfnür 
Witterung machte Kinig Ludwig am Nachmitiage des * 
nannten Tages von hier aus einen Ritt nach dem fo ziei⸗ 
lich eine halbe Tagreije von dort entfernten .Oxte Naßen⸗ 
reuth, Lehrte gegen Nachts 11 Uhr von da’ zurüc und begab 
fi nach einſtündigem Aufentgatte in Partenkirchen Nachts 
12 Uhr noch nad) bem circa 5 Stunden entfernten Linden⸗ 
Hof: Gewiß ein Beweis Förperlicher Rüftigfeit ! 

Rer! er Bund. Zranlfurt, 3. Now. Nach dem 
„Tagblatt“ hat der König zur Reſtauralion des Domes ein 
Geſchenk von jährlich 20,000 fl. auf 10 Jahre vom Jahre 
1869 ab, bewilligt. 

— Berlin, 4 Nov. Eröffnung des preußijchen 
Landtags. Die Thronrede Hofft die Wieberherftellung des 
Dudgeigleichgemichted durch Berkehrsauffcgmung unb noth- 
wendige Vermehrung der Bundezeinnahmen , verheißt Fort⸗ 
bildung ber felbititändigen Provinzial-Communal: Bermaltung, 
Kundigt unter anderen Vorlagen Revidirung der Ahein« 


N 


Wieder eim meuer | 


ſchifffahrisatte am; fchilvert die Beziehungen zu den fremden 

Mächten als alljeitig befriedigend, hofft, es werbe der ſpa⸗ 
nifchen Nation gelingen, in der unabhängigen Geftaltung 
ihrer Verhältuiffe Bürgfchaft für ihr Gedeihen zu finden. 
Die Ergebniffe des Genfer Congreſſes berührend, Hofft die 
Thronrede, der Augenblid fei ferne, der dieſe Ergebniffe 
zur Anordnung beruft. Die Gefinnung des Herricherd und 
dad Berürfnig der Völker begründen die Zuverficht des 
Friedens, und die allgemeine Wohlſtands-Entwicklung werde 
von materichen ‚Störungen und. von Lähmungen durch 
ee von Friedensfeinden ausgebeutete Befürchtungen 
befreit werben, Rh, y 

— Berlin, 4. Nov. Im Herrenhaus wurden Prä- 
fident Graf Stolberg Wernigerode,; Bicepräfidenten Hr. -v. 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf und Graf Bühl gewählt, Im 
Abgeordnetenhaus findet die Präfidentenwahl morgen ftatt. 
Die Portofreiheit der Mitglieder beider  Häufer ift 5 
hoben. — Die „Provinzial-Eorrefpondeng“ meldet: bie } 
nifterien würden ‚über fünfzig Gejegentwürfe einbringen — 
Der Eultusminifter eröffnete. Hru. Em. Geibel, daß der 
König ihm: einen Gnadengehalt von. 1000 Tplen. bis zur 
Mebertragung ‚einer Profeſſur bewillige. (Allg. Big): 

Oeſterreich. Wien, 2. Nov. Es wirb demnaͤchſt ein 
großes „Armees-Avancement“ ermartet, "durch welches 5 Feld: 
marfcpall-Pieutenants, 14 Generalmajors, 27 Oberfte, 40 
Oberfllientenantd und 78 Majors ernannt, fomie 3 Generäle, 
2 Oberfte, 2 Oberftlieutenant3 und 3. Majorz yenfionirt 
werden. Die Größe der Ziffern. hat in ber ihalbjährigen 
Anfammlung ver —— die zu den Neuerungen ges 
bört, ihren Grund; doch wird: ber Bebarf in: der -Armee 
hiedurch nicht mehr als gedeckt. 

Wie der amtliche „Tyroler Bote“ ‚erfahren, beläuft fih 
der durch bie Ueberſchwemmung in ee 
Roveredo angerichtete Schaden auf 300,000 fl. ‚Der 
Schaden der. Südbahngefellichaft an Berwüftungen, des Bahn ⸗ 
torpers und ber Gebaͤude beträgt — ‚500,000 Any 
600,000 fl. äftere. Währung. 

— Bekanntlich nahmen- Tyrol und Borarlberg in 
dem Wehrfpftem ber Monarchie bisher eine gang exzep⸗ 
fionelle Stellung ein. Sie haben allerdings in Bezug auf 
die Bertheibigung ber eigenen Heimath fehr weitgehende: Ver: 
pflichtungen — faft jeder wehrfähige Mann iſt Soldat, — 
fte ſtellen aber zu der Armee im Webrigen nur ein einziges 

} Regiment, daB. Raiferjäger Regiment. . Dad neue Wehrgeſetz, 
während ed andere ‚ähnliche: Privilegien’ (vom Trieft. 3.8.) 
kaffirt und bie allgemeine, Wehrpflicht auf alle Provinzen 
ohne Ausnahme erſtreckt, glaubt. gleichwohl die altbegrändete 
befondere Wehrververfafjung Tyrols auch jegt noch beibe: 
Halten zw follen, und die Regierung. trat in den Berathuns 
gen des Wehrausſchuſſes ſehr emtfchieden für deren: Beibe- 
haltung -ein. Der Ausſchuß iſt indeß anderer Meinung 
gewejen und hat außdrüdlich ausgeſprochen, daß biei jegt 
zur Geltung gebrachten Prinzipien unbedingt auch auf Tyrol 
und ‚Vorarlberg. Anwendung. zu finden: hätten; und baß 
keinerlei Ausnahmzftellung mehr ftatuirt: werben bürfe.: Die 
Aufregung über dieſe Eniſcheidung, wenn‘ fie vom Haufe 
Pay ia werben ſollte, wird in Tyrol eine ſehr inten« 


— Im Prager Strafhaus figen nicht wertiger al3 zehn 
Redactenre, und an Strafgelvern Hat die Prager Journaüſiik 





im Laufe de letzten Jahres die Summe von” 34,000 fi. 
zu erlegen gehabt. Die nad) Wien übergefiedelten Czechen— 
blätter find dort auch fehon confizcirt worden. 

Italien. Row, 31. Of. Das ſchottiſche Priefter- 
Colleginm befigt in der Nähe von Grottaferrata im Gebirg 
aufwärts ein jchön gelegenes Landhaus, wohin Lehrer und 
Zöglinge zur Frühlings: und SHerbftvillegiatur zu gehen 
pflegen. Man hatte fih am Montag zum Abenbefien eben 
niedergefegt, als ſechs mit Garabinern, Piftolen und Dot: 
hen Bewaffnete eintraten, den Rektor vorforderten und, als 
anftatt des Abwejenden- der Vicereftor Dr. Ehambell kam, 
thn mit drittbalbtaufend Scudi brandfhagten. Da das Geld 
nicht da war, wurden der Vicereftor und ein Diener mit- 
genommen, diefer jedoch um Mitternacht mit einem Briefe 
zurüdgefchieft, worin die ſechs fi al zu Fuoco's Bande 
Hehörig nannten und in weniger Stunden Frift 2000 Ecui 
Vöfegeld verlangten. Sofort wurde die Oenbarmerie von 
Albano, Marino und Belletri, nebft 50 Zuaven, aufgeboten, 
das Dickicht der Faiold oberhalb des Klofterd Palazzola zu 
umzingeln. Als die Briganti ihre Verfolger aus der gerne 
vorbereiten fahen, machten fie ſich davon, indem fie den Re⸗ 
verend Chambell ſich ſelbſt überließen. In der Eile hatten 
fle ihm jogar feine Börfe und die mit Edelſteinen reich 
beſetzte Uhr gelaſſen. Man glaubt‘ einen ber jechd Gauner 
gefangen zu haben. Üg.. Ztg.) 

Frankreich. Paris, 2. Nov. Man left im Gaulois: 
„Die Reife des Prinzen Napoleon nach ‚England ſoll ganz 
direft mit den Kandidaturen zum fpanifchen Thron in’ Ver: 
"bindung ftehen. Iſabella von Bourbon wird num beftiunmt 

im Pavillon de Rohan (einem“ Hotel! im der Ruechtivoli) 
zum Miethpreife von monatlid ‘11,000 Francd: Wohnung 
nehmen. Sie verbleibt ' dajelbft zwei bis drei Monate, 
während welcher Zeit ein Hotel in "ben Champs Elyjes 
meublirt wird, welches für 70,000 Fred. jährlich für fie 
gemiethet iſt. Wir denken unmillfürlih an die trübfelige 
ge der Madame de Bourbon, welche: barauf rebuzirt. ft, 
das zbittere Brod ded Exils“ effen zu müſſen· 
2, Der Nordpol:Reifende Guſtav Lambert ber 
findet" ſich jegt in. Havre, um das für. die Eypebition ger 
wãhlte Schiff auszuruſten. Dasfelbe führt den Namen: 
: „La. foi scientifique.‘“ 1 f 
. Gngland. London, 30.OM, Die Times fagt: Die. fran- 
zoͤſiſchẽ Regierung habe durch ihren Kommentar zu. dem belann ⸗ 
sten Karten angedeutet, Sadorda habe den Stand ber Dinge 
in Deutfchland für Frankreich eigentlich. unbevenflicher ge⸗ 
macht, weil es die Anläße zum Krieg vermindert habe. 
ı Eine größere Beräftigung ber veränderten Auſchauung burch 
Reduktion der Armee fei wünſchenswerth. 1 \ 
Spanien. Wie die „Novedades“ melden, ‚hat bie: Be: 
shörde am 31.0, MS. vier. große mit Gold, Silber und 
Edelſteinen gefüllte Kiften anhalten Tafjen, welche von Aran: 
»: juez fortgebracht worden und an. bie. Schweſtet Patrocinio 
»abreffirt waren. : t 
’ —_ Madrid; 80. Ott. Der Marquis Novalichts be 
findet fich in der Leſſerung. Man kündigt, für 1. Nov. 
mehrere ‘republifanifche Verfammfungen oder Kundgebungen 
an.“ In der demokratiſchen Partei ift. eye ‚Spaltung eine 
‚getreten. Der feierlichen: Eröffnung der ‚Univerfitätd-Surfe 
(wohnten bie Minifter und die. Munizipalitäten bei. Man 
hat die unter der vorigen Regierung abgeſetzten Profeſſoren 


swieber 'eingefegt und Herrn Fernando Caſtro als Rektor |. 


inſtalliri. Die Herten Caſtro und Zorilla ‚haben, Meben 
gehalten, im denen ſie ‚bie ‚Freiheit des Unterrichtä:hetent 
haben. .:Diefe Reden find mit großem: Beifall aufgenommen 
worden. Die Verſammlung war ſehr Yahlreish und die 
grohte Orbuung hat: nicht einen Augeublick zu herrſchen 
aufgehört... ne gi ] 
un Madrid, Ü Nov. In einer, . Konferenz von 
9, Staafdnännerm:: wurde auf Olozagas Vorſchlag :ein aus 


siliigoniften ;'iDemetraten: und: Progreſſiſten zufamutznge: | 


ſehies Imöfer-omüte mit: ber» Abfaffung eines Manifeftes 
Img Gunften der — Monarchie beauftragt, wel ⸗ 
ches wahrſcheinlich morgen publizirt wird A 
Yan. Madrid ,.3.Mov.. Goneral Dulce; ‚welcher als 





Generalcapitän nah Habana abgeht, erhält Vollmacht Cut: 
in drei Provinzen einzuiheilen, die ſpaniſche Municipalert 
nung und Preßfreiheit einzuführen und verhafte Einrichtun 
gen des alten Régime's zu bejeitigen: (Allg- tg.) 

— Madrid, 3. Nov. Die Gaceta enthält ein Dekre: 
Topete's, mittelft deffen er verordnet, daß die Dienftzeit der 
Matrojen und Mariueſoldaten, welche feit 18. Septbr. in 
aftiven Dienfte find, anf zwei Jahre reduzirt werde. Ber 
ſchiedene Belohnungen find Unteroffizieren aller Klaſſen gı 
währt! worden. Die Offiziere haben auf jede Begünftigune 
wegen ihrer Theilnahme an der -Zufurrektion verzichtet. 

Amerita. Die in Buffalo ericheinenve Gentralgeitun: 
für katholiſche Vereine und Familien ſchreibt u. U.: „ 
Wafhington- will man willen,- dap- die Königin von 
Spanien vor Kurzem große Summen Geldes in unferem 
Lande angelegt hat, und es ift möglich, daß fie felbft ber 
überfommt, um hier ihre Tage zu verleben. Früher flüd 
teten fich ‚die gedrückten Unterthanen nah Amerifa; ven 
fett die Königinnen folgen müßten, fo ift das: gang. im be 
Ordnung. Sie dürfen für ihr Geld. Mefier und Gab! 
führen, aber ven Ecepter müſſen fie drüben laſſen.“ 

— NeweNork;,d Nov... Die Republikaner Haben 
mit großer: Majorität geſiegt; Präfinent wird, demnach - Ge 
neral Ulyſſes Grant, Virepräfident Schuyler Colfax. 

— Aus Cuba wirb:, berichtet, daß. in. „dent gebirgigen 
Theile, der Inſel noch immer Leine: Infurgentenbamden ihr 
Weſen treiben. Generalfapitän, Lerſundi hat: die Priegäge- 
— Verurtheilung aller gefangenen Inſurgenten - anbe 
ohlen 












Sandespoſten. In München wurde am 83. di. 
Abends ein Badergeſelle aus Angsburg, ber einen Roch 
Hut und ſilbernen Löffel mit: ſich gehen ließ, im Cafe Mar 
Emanuel arretitt. —. In ver Tpalfirchnerftrage zu Min 
hen wmißhandelte am 4. dß. ein Mann feine Frau au 
offener Strafe. Zwei andere Männer, bie ſich der Frau 
annahmen. wurden: pon dem Wütherich durch Mefferitich 
fchwer - verlegt... Der. Thäter meldete ſich alsbald / ſeibſt hei 
ber Gendarmerie. — In Salaburg verhaftele man einen 
Uhrmachergeſellen, der anf feiner Reiſe ſchlechte filbern: 
und vergoldete Uhren um ſchwer Gelb zu verwerthen ſuchte 
Er ſcheint dieſe Spekulation auch ſchon anderwaͤrts mit 
Erfolg betrieben zu haben. — An 29. Oltbr. Morgens 


wurde einem: Packträger der Fahrpoft zu Mannheim 


seine: Tafche: mit einem Pafet von. etwa 2000 fl. Werth Jans 
‚feinem. Wägelchen, das er. zu: ſchlleßen ‚vergaß, entwendet. -- 
Die in München in voriger Woche zum Beſten des 
Künftlervertind geöffnete erg des Freiheren v. Schal 


hat eine Einnahme: .von 800 fl. erzielt. ‚ 





Bolhs- und Sandwirthfeft, Handel und Imdufric. 


Dien ‚i?i Noöv. (1860er Staatslvofe.) Bei der heute vor: 
Beriommenen Verloofung ‚der GewinneNummern von ‚ben Schuld: 
verihreibungen. des Gtants-Lotterie-Anlehens vom Jahre 1860 

aben ſich nachſtehende Nefultate ergeben. Nummern der ver: 
oosten‘ 60 Serien: 24, 126, 184, 642, 


13,994 N 
8410 Rt. 1; je 10 
Nr. 105 je:5000 ER 


©. 15,295 Nr. 5; ©. 18,718 Nr:5 un 
endli Bande je 


a 

5 
nrag,s 
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Nr. 8, 6. 1977 Nr. 4, 

&. 9731 Nr. 16 und 17, ©. 10,002 Nri. 12-unb 14, ©. 
Nr. is S. 11,880 Nr. 8. S. 11,667. Nr) 8,'&.12,060 
9, ©. 18536 Re. 15,).16 und. 176.. 13,468 Red, ©. 14024 





Nr. 18, ©. 16,754 Nr, 8 und) &.19,328 Nr. 1. Auf alle übrigen 

in den oben bezeichneten verloosten 60 Serien enthaltenen, bier 

nicht aufgeführten 1150 Gewinn-Nummern der Schuldyerihreib- 

ungen entfällt . ber; geringſte Gewinnſt ‚von, je 600 flain öfter. 
rung. i — EN . 


Tagen auf der Seine bei Paris Verſuche gemacht ivorden. "Der 
&rlider iſt ein vormaliger amerikaniſcher Iufanterie= Kapitän, 
Mr. Stonor, Der Apparat bejteht in einem aus Gummi-Claftifum 
angefertigten Gewande, einer Jade aus Kork und einem Schwintm: 
kalten, der an dem-@firtel des Gummigewandes befeſtigt wird. 
Der Kaſten enthält in ſeinem unteren Theile einen für wenig— 
ſiens acht Tage hinreichenden Vorrath von friſchem Trinkwaſſer, 
das der im Waſſer liegende Menſch vermöge einer mit einer Met: 
tallichraube zuwerfchließenden Gummiröhre in bequemfter Weife zu 


} 


| 


Mit, einem Lebens RR RN A arat find vor einigen ; — 
‘ 


! 
| 
! 


ſich nehmen kann. Grwand und Kaſten koſten zufammen 7 Pfd. Sterl. | 


In Gegenwart vieler Techniker von Ruf, und zahlveiher Mit: 
glieder der faihionablen Welt, nahmen der Erfinder Herr Stonor 
und ein junges amerikaniſches Chepaar, Herr und Madame Chra: 
dod, die Experimente mit dem neuen Febensrettungsapparat dor. 
Binnen 3 Minuten waren fie vollftändig eingekleidet, und fpran- 
gen auf ein gegebenes Signal von einer auf dem Seine-Fluſſe 
jwifchen der Jena= und Paſſy-Brücke liegenden Dampf Pacht 
in das Waffer, in dem fie über zwei Stunden lang vermweilten, 
und während diefer Zeit ſich mit Lectüre beichäftigten; San 5 
ner tranten, eine Mahlzeit einnahmen, Cigarren rauchten, die bib: 
flagge aufhißten, bengaliſche Flammen und Seuerwertötörper 1o8- 
brannten, Revolverihüfle-abfeuerten u. f. m. Als die Schwim- 
mer bei einbrechender Dunkelheit mtittelft eines ihren nachfolgen⸗ 
den Bootes wieder an Bord der Nacht zurückehrten, fand man, 
daß ihre Kleidungsſtücke und Wäſche unter der Gummihülle ieht 
im mindeſten durch Näffe gelitten hatten. Auch klagten fie we— 
der über Müdigkeit oder K fondern fühlten ſich ſehr wohl 
Wie ‚Herr Stonor mitheilt, fteht er bereit3 mit mehreren trans= 
atlanttichen Schifffahrtsgejelfchaiten in — wegen 
Lieferung einer großen Ans U’ foldher Lebensrettungs: arate. 
Auch hat ‚die preußiſche Regierung einen Beamten abgeordnet, der 
ehem deu Grperimente des Erfinders beiwohnen und Bericht dax- 
über erftatten fol. In wenigen Tagen trifft Herr Stonor in 
London ein, um auch da ſeine Grperimenge zur Schau zu bringen. 


—— — — * 


Allerlei. 








Weſtern Times“ betichtei , haben jünzft zwei Brüder eine 
Mutter und eine Tochter geheirathet. Die Mutter muß 
uun zu ihrer Tochter jagen: Guten Morgen, Schwägerin,“ 
und vice versa. 


Bruder Papa und feine Schwägerin Mama’ nenner farm. 
Obgleich die, beiden Familien bis jetzt nur aus vier Perſo⸗ 
new beftehen, gibt es in derſelben eine Mutter, eine Tod 
ler, zwei Brüder, einen Schwiegervater ‚’ zieh "Schwäger, 
und ‚zwei Schwägerinnen. t 
befommen, ſo witde er der Halbbruder feiner "Tante fein. 


TMRebigirt unter Vecantwortlichfeit des Fr. B. Datterer. 


Amtliches für Freiſing 


Bekanntmachung. J 


An ven Magiftrat der E Stadt Moosburg und ſämmt liche 
Gemeindevorſtaͤnde bed Bezirksamtes Freiſing 
Die Erhebung eines Vorausſchlagez an den Braubverfiderungsbeiträgen 
— pro 184% betr, laoeN ; 
Nah f. Regierungsausihreibung vom 15. Dftober d 
J KreQ.Bl. ©. 2054) iſt der rubr. Vorausſchlag mit 
6 fr. von jedem Hundert der Verficherungsfumme zu er- 
- heben und in gleichem "Belrage won den Jugängen—pro 
1884 nachzuholen. > L i 
1 € oben genannten, Gemeindevorſtaͤnde Haben daher bie 
\ Shen Beiträge-jofort einzuheben und, binnen 14 












| Tagen baber ab uliefern, zu welchem Eude denſel die 
richng geſtellten Hebe et werden hinausgegeben werben. 
j Zahlungsriirftände fönnen. night gedüldet 
r werden, auch hat die Ablieferung in grober caffamäßiger 


\ 
’ unvermeiblic, jo find ſolche in vexflegelten, mit der abliefern⸗ 
den ‚Geitteinde bezeichneten Zehnguldenrollen zu bringen. 

— glich, jener Gebäude, deren Eigenthũmer abgezogen 


In ber Nahbarfchaft von Beer (Englanb),/fo wird der” 


Der Gatte der Mutter ift der Schwieger- | 
valer feine eigenen Bruders geworben, der ‚jeinerjeit feinen | 


Solte die Mutter einen Sohn | 


e Fe na elwaigen Miethsleute oder jonftige De wohner | 


| 


I 


} 


H 


Müngforte zu gefchehen, wenn abet Zahlungen in Sehjerm | 





1988 2a) 


I 


die Beiträge zu entrichten, wie überhaupt erftere einen Stell 
vertreter fuͤr dieſen Zweck aufzuſtellen haben. 
Freiſing, 27. Oktober 1868. — 
Könialiches Bezirksamt Freiſing. 
Bre idenbach, Fol: Regierungsrath. 


7 


Bekanntmachung 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Freiſing werde ich am 


Saniſtag den 14. November I, J., 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Anweſen des Anton Edlhuber, Simmerlbauers 
don Obergartelshauſen, 2Pferde, gewerthet auf 350 fl. 
und. ein Fohlen, gemerthet auf 30 fl. an die. Meift- 
bietenden verſteigern. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn drei, Viertheife des 
Schätzungswerthes geboten werden. 

Breifing, 27. Oftober 1868: 


Eier. 
(1916 26) föniglicher Notar. 


Bekanntmachung. 


Nothhaas gegen Schober p. deb. 

Gemäß einem. vom kgl, Stadt: und Landgerichte 
Breifing erhaltenen Auftrage werde ich das Anweſen 
der Wirthsehefrau Magdalena Schober, Hs.Nr. 2 in 
Dangenbam, ıbeftefind aus ‚Gebäulichfeiten mit Hof 
raum, Gärten, Meder, Wieſen, Wald und Gebüfch zu 
77,03: Tag. in der Steuergemeinde Rudlfing, dann 
der Wieſe PL.-Nr. 2474 zu 6,55 Tagıd. im Steuer 
diſtrikte Eitting, Ger. Erding, welches auf 7421 fl. 30 Er, 
gewerthet wurde und mit 11,222 fl. Kapitalien, fowie 
750 fl. Zinfen= und Koftenfautionen belaftet ift, nad 
‘den Beſtinimungen der KH 89 und folgende der 3 
novelle vom Jahre 1837 und des 864 des Hypotheken 
geſetzes am 
Donnerſtag den 7. Januar Fommenden Jahres 

Nachmittags 2—3 Uhr, ] 
in einem geeigneten Lokale des Wirthshauſes zu Han. 
genham öffentlich an den Meiftbietenden verfteigern. 

‚ei Den Zufchlag erfolgt nur, wenn ber Schaͤtzungs— 
werth geboten wird. Fe; | 

Mir unbekannte Steigerer Haben ihre Perſon und 
Zahlungsfäpigkeit genügend. zu befcheinigen. u 

Katafter, Raasnanl Bun: und Hopotheken 
auszug liegen in der Amtskanzlei zur Einficht auf... 

Freifing, 3. November 1868. 





Eifer, 
königl. Notar. 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung ‚der Neuftifter Gemeindejagd ‚betr. 
"An — den 15. November I. 3. 
achmittags 2 Uhr, ** 
findet im Gemeindehauſe die Wiederverpachtung der 
Gemeindejagd Neuftift fatt, und zwar wieder auf bie 





Dauer von ſechs Zahreit.” 


Die- Bach bedingniffe werden vor der Verpachtung 
befannt gegeben. 

VPachtliebhaber werden hiezu 

Neuſtift, am 5; November 1: 


Die Gemeindeverwaltung. 
(4990), , Hueber, Vorſteher. 


5 Befanntmahung 
Im Auftrage des B-Bez.+Amted-Freifing verfteigert 

ber Unterjeichnete-am | — | | | ments 

‚ Donterftag den 12. Rovembert. 35: 

> RG —— 


er eingeladen. 











im Wohnhauſe des Joſeph Kapſer von Altenhauſen, i 2 i 
eine demfelben gehörige Meikkuh gegen baare Bezahlung. | Privat = Anzeigen. 
Neuftift, 5. November 1868. 





Der Gemeindevorstand. > 2 Gegen Lahnschmerz a 
(1989) Hueber, Vorfteher. empfehlen zum angenblicflichen Stillen Apotheker 
m nn | Bergmann’s Zahnwolle au8 Paris & Hülfe It 
Amtliches für Dachau. | die Marien⸗Apotheke in Freifing und die Apo⸗ 
Bekanntmachung. tbefe zu Erding, (746. 89) 
* — 






Der Gütler Simon Bücherl von Pipindried hat 
unterm 4. d. M. um Verleihung, eine. Gonzeffton zus 
Ausſchank von Weißbier nachgefucht, wad mit dem 





Bemerken bekannt gegeben wird, daß laut 87 ber | Ein Mittag bei Göthe. 
allerh. Verordnung vom 27. April 1. 3. etwaige Mit- | 9 Göthe 
bewerbungen oder Einwendungen hiegegen binnen Von 

14 Tagen bei Meidung des Ausſchluſſes anzubringen ſind. Karl von Holtei. 


Dachau, 4. November 1868. 
Königliches Bezirksamt Dadau. } 


ee D..a. u Siehe Salon Heft 1. Band IM. 
Neifer, k. Aſſeſſor. 













—— Einkommen 


für Geschäftsleute, namentlich für Inhaber von 
Droguen-, Materialwaaren-, Parfümerie-Geschäften 
und von Bade- Anstalten. 
Bedürfniss halber werden Niederlagen meiner Hof’schen Malzfabrikate 


vergeben. Bewerber wöllen gute Referenzen angeben und sich auf das 
Blatt. beziehen, ‚wo sie diese Annonce gelesen haben. 


Johann Hoff, 


Königl. Commissions-Rath' und ‚Hoflieferant 


(1970 26) ‘in Berlin, Neue. Wilhelms-Strasse Nr. 1. 












Eine Wohnung tg vermiäben. | F En BSobelbank Wiegfäge und] "Cirte 
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rud und Berlag von Franz Banl Datterer im Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





‚Sonntag, 8. November 


wird mut Ausmubme der hoben Heflzage une der Montage tiylim auszesesen, unt foßet nierteljährlidh in Areifing 4% fr. Durch tie &. Doh 


1868, 







bezogen 50 fr. peimimeranto Bei Imjeraten wird die Ifpaltige Darmenzzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet. Hr Areıfiny und nie Uhngebung abonniert man in 


der Hirfigen Buchtruderri; ausmirrige Tti. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver näcflgelegeren Bolervetition oder hei den Voſtboten beftellen. 
le 


Bolitifche Angelegenheiten 

Bayern. Münden, 3. Nov. Die Mitglieder des 
Geſetzgebuugsausſchuſſes der Abgeorbnetenfammer, der vos 
rigen Dienjtag wieder zufammengetreten iſt, find, wie man 
bört der Hoffnung daß die Beratung des gefammten Eis 
vilprozeſſes bis Witte Dezember zum Abſchluß gelangen 
kann. Der Ausihup wird dann aber fauch alsbald in die 
Berathung ded Einfuͤhrungsgeſetzes eintreten Fönnen, wei 
Hr. Abgeoron.ter v. Neumayer das deßfallſige Neferat zum 
größten Theile bereitd vollendet hat. . 

— Münden, 5. Nov. Wie wir mit Sicherheit mel- 
den Fönnen, ift der bayerifche Amwaltstag für den 6. De. 
nad) Nürnberg einberufen, und wird denfelben ficyerlich die 
Frage der Freigabe der Anwaltſchaft weſentlich bejchäftigen. 

— Nürnberg, 3. Nov, Der Rektor und Profejjor 
der hieſigen (jeit Ende des legten Schuljahrs aufgelöften) 
polytechniichen Schule, Herr Michael Romig, iſt geſtern in 
einem Alter von 61 Jahren dahier geftorben. 

Norddeutiher Bund. Berlin, 5. Oft. Im Abge: 
ordnetenhaus wurden Hr. v. fFordenbet mit 227 Stimmen 
zum Präfidenten, Hr. v. Köller mit 173 Stimmen zum 
erften und Hr. von Bennigjen zum zweiten Vicepräfidenten 
gewählt. (Ag. Ztg.) 

— In Frankfurt wurde am 31. Oft. dad Denkmal 
bed um die genannte Stadt hochverdienten Simon Morig 
vd. Betbmann (an feinem 100jährigen Geburtstage feier- 
lich eingeweiht. 

Orfterreih. Prag, 28. Oft. Da bie Friſt, welche 
dem Erzbifchof von Olmüg zur Herausgabe der verlangten 
Ehegerichtsakten geitellt war, verftrichen ift, fo wurde die 
angedrohte Strafe von 10,000 Gulden über ihn verhängt 
und eine weitere Strafe von 20,000 Gulden angedrobt. 
Der Rekurs des Erzbiſchofs gegen die früher auegeſprochenen 
Geldftrafen wurde vom Oberlandesgerichte abgewiejen, und 
er hat aljo außerdem noch 7000 Gulden Strafe zu zahlen. 
Der Erzbiſchof von Ollmüg (zur Zeit ein Landgraf von 
Fürftenberg) hat übrigens mehr Einkommen als die acht 
preußiſchen Bifchdfe zufammen; denn feine Einkünfte belau: 
fen ſich mindeftens auf jährlih 200,000 Gulden. Allere 


Seuilleton. 


Maria 
(Fin Ton aus ber zarteften Saite unferer Mädchenherzen.) 
Maria jipet weinend 
Am ftillen Kämmerlein, 
Und ringt die weißen Hände 
In namenlofer Pein. 


Der Glode erfteß Mahnen 
Vom hohen Dome drößnt, 
Mariens Kerze bebet, 

Und ihre Seele ftöhnt: 

„Was er mir oft geihmeren“, 
„OD Gott, du haſt's gehört!“ 
„Wie Er mit Heucdlerrede* 
Mein armes Herz bethört |” 


„Wie Er mein banges Zagen” 
„Im Hoffunngstraum gemiegt,“ 
„Wie Er der Seele Zweifel“ 
„Mit fühem Wort befiegt!” 











dings iſt er auch der reichite Bifchof in Cisleithanien; denn 
ſchon der Erzbiſchof von Prag, der ihm in feinen Einnahmen 
am naͤchſten kommt, bezicht aus den dem Erzbisthume ges 
hörigen Gütern faum mehr als 100,000 Gulden, und das 
nur, wenn fte gut verwaltet werden. Das Einkommen bed 
Diener Erzbiſchofs beläuft fih auf ungefähr 40,000 Gulden, 
das de3 Erzbiſchoſs von Brünn auf 35,000 Gulden. Die 
Biichöfe von Leitmerig, Kdınygräg, Sedau, Gurk haben in runs 
ber Summe je 20,000 Gulden Revenuen. Wenig mehr wird 
dad Einkommen des Salzburger Erzbiſchofs betragen. Um 
15,000 Gulden ſchwankt das Einkommen ber Biſchöfe von Linz, 
Laibach, St. Pölten, Briren, Trient. Das Bistyum Görze 
Lapant bringt an 12,000 Gulden ein. Am wenigjten Eins 
mabmen haben der Biſchof von Trieft (7000 Guiten) und 
der Biſchof von Budweis (5000 Gulden). Das Einkommen 
der Bifchöfe von Veglia und Parenzo kenne ich nicht, es 
wird aber nicht bedeutend fein. (N. Pr. 3.) 

— In Innsbruck wurde am 2. November das erfte 
Zivilche-Aufgebot am Magiftratgebäude angefchlagen : Der 
Handlungskommis Paul Eggerdinger, wohnhaft daſelbſt, ge: 
beren in Ampfing, heimatberechtigt in Wafferburg, Sohn 
des k. Landrichters dafelbft, will fi mit Karolina Kellner, 
Tochter des verftorbenen Münzarbeiterd Kellner von Mün— 
hen, verchelichen. 


Frankreich. Die Landfartenmalerei Napoleon’ wird 
von den unabhängigen franzöfifchen Journalen in ehr herber 
Weiſe getadelt. Wenn die Macht Frankreichs wirklich zus 
genommen bat, wie die Landkarten beweifen follen, wozu 
das neue Militärgefeg? — fo rufen die Blätter, Die im 
Kommentar enthaltene Lüge, daß die Auflöfung de deutſchen 
Bundes Franfreih von einem gefährlichen Feinde befreit 
habe — der altersſchwache deutiche Bund mit der Schlaf: 
haube gefährlihd! — erbittert die Gegner der Napoleonifchen 
Politik. Selbft Männer, welche ſonſt frei find von der 
franzöfifchen Nationafeitelfeit, Schreiben: „Da der Krieg mit 
Bismarck unvermeidlich ift, jo fagen wir: je cher, deſto 
beffer. Heuer könnten wir und nod am linfen Rheinufer 
fhlagen ; wenn man noch zwei Jahre wartet, werben wir 
uns vielleicht um Yothringen und Elſaß jchlagen müſſen. 
Nur ein Keulenfchlag wie Jena kann Bismarck aufhalten.” 


Der Glode zweites Mahnen 
Erdröhnt vom Dome her; 
Marien’8 Auge blidet 

So weh, fo freudenleer: 


„D ruft mich nicht, ihr Gloden,“ 
nu Gottes hohem Haus !* 
„Naria kann nur weinen,” 
„Kann nicht zu Euch hinaus,“ 


Da ballen raihe Schritte — 
„Er ift es!” Mopft das gen, 
„Er ift e8!* jauchzt die Seele 
Empor aus Gram und Schmerz. 
— Er iſt's! er hat gehalten 
—— eh t 
ift ber Heißerjehnte, 
Der — S Re mit dem Aleid, 


„Aus Freiheit., 


nei 


Wenn Napoleons Landkarten wirklih den Zweck gehabt 
haben, die Kriegäluftigen zu beruhigen, dann hätten fie ente 
ſchiedenes Fiasko gemacht. Ob aber nicht gerade dieſes 
Fiasko den Plänen des Imperators entſpricht ? Iſt es doch 
fo ſchön, ſich den Anſchein geben zu können, als würde 
man durch das Volk zum Kriege gedrängt! 

and. London, 3. Now. In ficherer Vorauss 
fiht der telegraphiichen Kunde von der Präfidentenwahl 
Grants fagt die Times: „Der General ift einer von den 
jüngften Männern, welche jemald auf den Präfidentenftupl 
gehoben worden find. Er ift erft 40 Jahre alt, und hat 
demnach Ruhm und politiichen Erfolg in vergleichsweiſe 
jungen Jahren durch den Bürgerkrieg gewonnen. Es muß 
fih nun zeigen, inwiefern feine Talente der Verwaltung 
der Angelegenheiten einer großen Nation in einer fo ſchwie— 
tigen Zeit wie die jegige gewachſen find. Leute, die ihm 
genauer Fennen wollen, jchreiben ihm Fein glänzendes Genie 
zu, aber die ihm beigelegten Eigenfchaften find oft die nüß- 
fihften an dem Haupt einer Erecutiobehörbe, die von einer 
Menge Ratdgeber und Anreizer umgeben ift, und die eines 
fehr gefunden Urtheil3 bedarf, um unter fo vielen Rath— 
fchlägen das richtige zu treffen. General Grant hatte Ge 
legenheit, feine künftige Nolle zu ftudiren, und feine Klug: 
heit und Selbſtbeherrſchung laffen erwarten, daß er ruhig 
nach den cigenen Ueberzeugungen handeln werde. Als Nachs 
folger eines Präfidenten, der fich bei der Mehrheit ber Nation 
perfönlich unbeliebt gemacht hat, wird er den Vortheil haben, 
in feiner Perfon einen günftigen Contraft darzuftellen, und 
mit feinem Charakter eined „alten Soldaten“ wird er In 
noch weiterem Umfang an die Volksſympathien appelliren. 
Wiewohl die Demokraten ftark find in der Union — viel 
ftärfer als die Repräfentativ-Berfammlungen der Republit 
anzeigen — wird Grant doch auf eine hinreichende Zahl 
ftätiger Freunde zählen önnen, die ihn zu einem beinahe 
fo mächtigen Präfidenten machen werben, als es Lincoln 
während des Kriegs war.” Allg. 3. 

Spanien. Die Madrider Gemeindebehörde hat be 
ſchloſſen, Volksbibliotheken zu gründen. Dieſes 
Beiſpiel ſoll von allen andern Gemeindebehoͤrden der Halb: 
inſel befolgt werden. . 

— Man fhreibt aus Liffabon unterm 29. Oft.: 
Die Gerüchte bezüglich der Kandidatur des Königs Don 
Fernando zum fpanifchen Thron find mehr als je im Um: 
lauf. Andererſeits wird verfichert, daß der König geäußert 
habe: „Sch werde lieber mein tägliche Brod in Portugal 
erbetteln, ald die Krone und das Scepter Spaniens an« 
nehmen.” 

Schweiz. Genf, 3. Nov. Ber den hiefigen Affifen 
werden am 20. d. die Verhandlungen des Prozeſſes gegen 
die zahlreicher Giftmorde angeflagte Kranfenwärterin Sean- 
nexet beginnen, welchen dad Publikum mit größter Spann» 
ung entgegenfieht. — Troß der großartigften Unterftügungen, 
welche aus dem In ⸗ und Ausland für die Ueberſchwemmten 
eingingen, hört man jest häufig die Meinung audfprechen : 
bie Eidgenoffenfchaft werde, um dem furchtbaren Nothſtand 
gründlich abzupelfen, zu einem größern Anlehen genöthigt 
fein, da für den Unterhalt von Tanfenden von Menjchen 
bis zur nächiten Ernte geforgt werben müfje. 

Holland. Haag, 3. Nov. Seit einigen Abenden fan: 
den in Rotterdam, in Bolge einer angeblichen, von Geite 
der Polizei verubten Mißhandlung von Straßenbuben, wie: 
derholte Volksaufläufe ftatt, in Folge deren fi der Bür— 
germeifter veranlaßt ‚gefehen hat, die Bevölkerung mittelft 
Maueranfchlagd zur Ruhe zu mahnen, und alle Zufammen- 
rettungen und Volksverſammlungen ftreng zu unterfagen. 
Die Unruhen hatten dennoch, namentlich vorgeftern Abends, 
einen ziemlich ernften Charalter angenommen. Trotz ber 
Polizei, welche ſich genöthigt gefehen hatte, von ihren Waffen 
Gebrauch zu machen, wurden am verſchiedenen Stellen, und 
namentlih am Rathhaus, ſaͤmmlliche Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert, das Pflaſter aufgebrochen und Laternen umgeworfen. 
Auch verſuchte die erbilterte Volksmenge im Polizeibureau 
Brand zu legen, doch wurde der hoͤlliſche Plan glücklich ver⸗ 
eitelt. Im Raihhauſe dagegen wurde wirklich Feuer gelegt, 


da3 erft gelöfcht werben Konnte, nachdem ein Theil bes 
Junern eingeäfchert war. Da Rotterdam feine Garnifon 
befigt, wurden geftern eine Schwadron Hufaren und eine 
Abteilung Infanterie dahin abgefandt. Seit ihrem dortis 
gen Eintreffen und der Einſchreitung der Bürgerwache ift 
die Ruhe nicht mehr geftört worben. Die Zahl der Ber: 
hafte ten beläuft fich auf etwa 100. Die der Verwundeten 
ift bis jet unbefannt. Auch fpricht man von einigen Tod: 
ten, doch bedarf diefe Augabe der Beftätigung, wenn es auch 
wahr ift, daß an verfhiedenen Punkten der Stadt von 
Seiten des Pöbeld mit Piftolen auf die Polizei gefeuert 
wurde. 

Griehenland. Die griehifhe Kammer hat nunmehr 
die den Erben des verftorbenen Königs Otto für ben in 
Athen von ihm aus feinen Privatmitteln erbauten Palajt 
zu feiftende Entfhädigung genehmigt. 

Amerita. Wie Newyorker Zeitungen berichten, hat der 
Kapitän eines englifchen Kanonenbootes bie Stadt Chuchi 
wegen Beichimpfung der brittifchen Flagge bombarbirt. 

— Bajhington, 8. Nov. Die republifanifche Par- 
tei erlangte faſt in ſämmtlichen Nordftaaten große Majori- 
täten bei der Präfidentenwahl. 





Zandespoften. In der Naht vom 1. auf den 2. 
Nov. wurde in der Kirche zu Heldmannsberg bei Herdr 
drud eingebrochen und aus einem gut verſchloſſenen Käftchen 
ein vergoldeter filberner Kelch geftohlen. — In Schwarzen 
feld, LWogs. Nabburg, wollte der dortige Weichenwärter am 
31. Oft. Nacht? noch fchnell vor dem heranfoımmenden Eurier, 
Zuge die Bahn überfchreiten, wurbe aber von ber Lokomo— 
tive erfaßt und feitwärt? in den Graben gefchleubert, wo 
er berongtlod aufgefunden wurde. Es wird gezweifelt, ob 
derſelbe mit dem Xeben davonfommt. — In Heidingsfeld 
entgleißte am 2. d. der von Ansbach fommende Güterzug. 
Bier Wägen fammt den Wagenladungen wurden zertrüms 
mert, Perfonen wurden feine befhädigt. — Für das Schillers 
denkmal in Wien find bis jegt 11,102 fl. eingegangen, 
für dad Marimiliansdentmal in Trieft 56,000 fl. — 
In Nürnberg beabjichtigt man die Errichtung einer 
großartigen Brodfabrif mit Anwendung der Dampftraft. — 
Die Ulmer Münfterbaulotterie hat für die Münfterbaufaffe 
einen Ertrag von 75,000 fl. ergeben. — In Pappen— 
heim gründete ſich auf Anregung des dortigen Turnvereins 
eine freiwillige Feuerwehr, nachdem ein ähnlicher Verfuch 
vor 4 Jahren an dem Entgegentreten einzelner Elemente 
gefcheitert war. '— Das fathol. Cafino in Landshut ift 
als politischer Verein erklärt worden. — In Oberfhneis 
ding bei Straubing fam die 72jährige Bauerswittwe Petzen⸗ 
haufer beim Kochen mit ihren Kleidern dem feuer zu nahe, 
in wenigen Augenblicken ftand fie in vollen Flammen; man 
fand, da augenbliclih Niemand zur Hilfe bei der Hand 
war, etwas fpäter mur mehr bie ſchrecklich verftümmelte 
Leiche. — Letzthin lafen wir, dag cin Wirth zu Münden 
einem Gendarmen die Naſe meggebiffen hat. In 'ver 
Klammer, Gemeinde Sulzbady biß nach einer Mittheilung 
von Donauftanf, ein Burſche Namens. Treitinger einem 
50jährigen Zaglöhner ebenfalld die Nafe wurzweg. Beide 
befanden fich im Zuftande der Trunkenheit. 

Erlangen, 3. Nov. Heute wurde dahier der Bauer 
Fehd von Bubenreuth begraben, der am Abende de3 19. 
Oktobers bei der Verfolgung vor 9 Floßknechten aus ber 
Kehlheimer Gegend (welche auf einem Acker bei Bubenreuth 
Kreen ftehlen wollten) einen totlichen Streich erhielt. — 
Das Auffallende bei dieſem traurigen Erelgniß ift, daß bie 
Gendarmen bei Habhaftwerbung der 6. Burfche zwiſchen 
Tennenlohe und Buch nur fünf feftnahmen und den ſechs— 
ten als „unſchuldig“ an. der. Verlegung mit dem Wagen 
bavon fahren liegem Und nun behaupten die 5 Verhafs 
teten, diefer Sechfte, den man ſeitdem woch nicht auszn⸗ 
kundſchaften vermochte, fet der Vollführer des tödtlihen 
Streiches geweſen 


Lokales. 
* Freifing. Der Vorſtand des fränkifchen Sänger 





Bundes Hat vor einiger Zeit eine Aufforderung an bie 
deuffihen Sangesgenoffen ergehen laſſen, das für Nürnberg 
projeftirte Hand-Sach8-Denfmal durch Beiträge zu fütdern, 
welche nicht nur bei den Vereinen des fränkiſchen Sänger- 
bundes, fonbern ebenfo bei vielen Gefangvereinen in Nords 
und Mittelveutfchland lebhaftes Intereſſe hervorgerufen hat. 
Sicher wird aud Freifing nicht zurückſtehen, wenn es 
gilt, das Andenken an dem Meifterfinger Hand Sachs 
zu ehren und werden auch hier entſprechende Beiträge zu 
gebachtem Zwecke fliegen. Co viel wir hören, find der 
hiefigen Liedertafel bereit3 einige Beiträge übergeben worden. 

A. Freifing, 7. November 1868. Der Mufite 
Verein wird, wie im vorigen Jahre, durch einen Cyklus 
von Goncerten während der Wintermonate feinen Abonnen- 
ten reiche Genüße bieten; die Proben haben bereit3 begonnen 
und wird bad erfte Concert, welches am Dienftag den 
24. November ftattfindet, folgende Muſikſtücke bringen : 
1) Sinfonie in G von J. Haydn; 2) Arie und Chor aus 
der Oper „Rothfäppchen“ von Boleldieu; 3) Brauthor aus 
„Lohengrin“ von R. Wagner; 4) Quverture zu Figaro's 
Hochzeit” von Mozart; 5) Andante aus der 1. Sinfonie von 
Beethoven; 6) Sinfonie Nr. 15. (Es) von Mozart; 7) Triumph: 
marſch v. „Rienzi“ von Wagner. 


Volks- und Sandwirthfcaft, Handel und Induflrie, 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 


Nürnberg. 5. Nov. Bewegung bes Marktes und Preife 
des Hopfens bleiben ſich ziemlich gleich, und fcheinen fi Produs 
enten allmälig ins Unvermeidliche zu fügen, da fie bei dem maffen: 
aften Angebot kaum die Produktionskoften für ihre wenig ec 

altvollen Qualitäten erholen können. Der gegenwärtige Umjag 
von täglih 800— 1000 Ballen a dem Nürnberger Markte zeugt 
von feinem geringen Verkehr. Bezüglich der vielen am Plage 
vorhandenen Württeniberger und Hallertauer Hopfen entiprechen. 
die Preife den Qualitäten, man fauft erftere von 45-12 fl. 
fetere von 50—14 fl. herab, und gehören die böchiten Preife zu 
den Eeltenheiten. Geſtrige Bufubr fehr gering, Preife ohne 
Aenderung; Verkäufe je nah Waare 15— rn bejonderd an 
Erporteure, gehen raſch von flatten; bis Mittags 12 Uhr waren 
4—500 Ballen vergriffen. Primawaare bleibt gefragt, ift aber 
nit am Plage. Notirungen lauten: 


Epalter Stadt, in Spalt jelbit 75—85 fl 
08, Dandis eis s 60-70 fi. 
Großweingarten, dort felbft . 70—75 fl 
— Prima nominel . 40—44 fi. 
elunda 0... 2.0.20. 28—33 
Wolnzaher Ausftih prima nominell 55—60 
Württemberger gut Prima . . . 36—38 fl. 
do. tadelloje u, Ausftih Prima 50-55 fl 
Mittel und gut mittel Secunda . . —30 
Ems Marfthopfen rn e % 5 20—24 
ehmda 0... 2 = 15—20 fl 
Zela Do... 0. 12-15 
Schwehinger Prima nominell _—— 


do. ecunda . une... -86f. 

Saaz,3. Nov. Seit 14 Tagen find große Partieen Stadt: 
und Sandbopfen aufgekauft umd zum Verjandt gebracht worden. 
Die Stimmung im Geſchäfte ift bier beute eine überaus fefte 
and die Preife, namentlich für lichte Waare, welche ſchon gejucht 
if, im Steigen. Man yahlte heute Stadtgut F 92 fl., Bezirk 
zu 70-80 fl. und Kreishopfen zu 65—68 r as ſchlechte und 
untergeordnete Oualitäten anbelangt, fo find folde zu allen 
Preiien von 30-60 1. zu erhalten und üben diefe Hopfen auf 
die lichten Prima nit den geringften Einfluß aus. 

London, 2. Nov. Unfer Markt verbleibt flau zu legten 
ifen, nur PBrima-Qualitäten, welche ſchwer zu erhalten, find 
apieage Bayrifhe werden bezahlt mit Pfd. Sterl. 3 10 fh. 

bis Pd. Sterl. 5 12 fh. pr. Emt. 
—— 








Allerlei. 
Das theuerfte Metall. 
Platina, Silber und Gold find wahrlich fpottmohlfell zu 
nennen, 
Gegen bas Kupfer, womit Bacchus vie Nafe plattirt. 
Komiſche Anzeige 
Ein Mind fucht eine ruhige Famifie in Pflege zu nchr 
men. Naͤheres in der Expedition. 


Redigirt unter Verantwortlichfeit bed Fr. P. Tatterer. 





Oeffentliche Sitzungen bes ?. Bezirlsgerichtes Freifing 
vom 8. Oftober 1868. 


Verurtheilt wurden: 1) Dienjtlnecht Simon Münfterer 
von Heigenhaufen wegen Vergehens der Widerſetzung gegen 
den Neutamtsbeiboten Stöberl von Moosburg zu 1 Monat 
Gefängnig; 2) Dienftmagd Sufanne Krämer von Ludwigss 
moos, wegen Vergehend des Menſchenraubes, zu 1 Jahr 
Gefängnig; 3) Ziegelwirty Michael Wieshen von bier, 
wegen Vergehens der Beeinträchtigung öffentlicher Verſtei⸗ 
gerung zu. 10 fl. Gelpftrafe; 4) Geſchmeidmacher Anton 
Wagner von Neuftift wegen Vergehens der Unterfchlagung 
an Michael Schuhbauer von hier, zu 45 Tagen Gefängniß; 
5) Gifenbapnarbeiter Franz Duſchl aus Ahornöd, wegen 
Vergehend der Körperverlegung an dem Aufjeher Wurzer, 
zu 45 Tagen Gefängniß; 6) die Zaglöhnerinnen Anna 
Langheim aus Grillyeim und Appollonia Wagner aus 
Mößingen, wegen Vergehens der Gewaltthätigkeit an dem 
Gemeindevorfteher Schauermaier von Hummel und Ueber« 
tretung des Beltelö, zu je 3 Monaten Gefängniß; deren 
Beihälter Georg Wellner aus Grappertöhofen und Metzger⸗ 
gejelle Georg Königer aus Geifenfeld, wegen Vergehens der 
Befreiung der von Schauermeier arretirten Anna Langmaier, 
zu je 6 Monaten Gefängnig; 7) die Dienftknechte Joſeph 
Lieb! und Joſeph Werfmeifter aus Moosburg, Joſeph Sommer 
aus Langenpreifing und Leopold Bierwirty aus Wartenberg, 
wegen Vergehens der Schlägerei, und zwar Liebl zu 2 Mo: 
naten, Werkmeifter zu 1'/, Monaten, die beiden Andern zu 
je 1 Monat Gefängnig; 8) Taglöhner Joſeph Grünewald 
von Thureöberg wegen Vergehend des Diebſtahls an Sil- 
vefter Lobermaier zu 1 Jahr Gefängniß; auch kann er im 
einer Polizeianftalt verwahrt werben ; 9) Taglöhner Joſeph 
Schmidhofer von hier, genannt Eitl, wurde wegen Mangels 
an Beweis von der Anfchuldigung der Körperverlegung 
an Adolf Stuhlreiter freigeiprochen. 


Anıtlicbes für Freifing. 


Befanntmacung. 

Die Herftelung eined Durchlaffed mit gemauertem 
Fundamente im 7. Achtel der 1. Stunde der neuen 
Thalhauſerſtraſſe — veranfchlagt auf 470 fl. — foll 
an den Wenigftfordernden öffentlicy vergeben werden, 
wozu Termin auf 


Mittwoch den 11. November I. J. 
Vormittags 9 Uhr 








angefegt iſt. 
Akkordluſtige werden Hiezu eingeladen. 
Den 6. November 1868. 


Koͤnigliches Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbach, kgl. Regierımgsrath. 


Berfteigerung. 
Künftigen Mittwoch den 
18. Novber. werden im Pfand» 
„ baufe dahier die von dem Monat 
Septender1867 Tiegen gebliebenen 
Pfänder gegen Baarzahlung öf— 
* fentlich verſteigert. 
Es werben daher die Pfandſchein-Inhaber hlemit 
erinnert, dieſelben bis Donnerſtag den 12. November 
auszulöſen oder umſchreiben zu laſſen 
Freiſing, 8. November 1868. 


De Stadtmagiftrat Freiſing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgermeiſter. 
Stolber, Kaſſier. 





(1994) 


Privat: An einen. andere Gegenftände gegen haare -Bezahlung verfteigert. 
zeig Bemerkt wird, daß Alles gut erhalten und töten 








— theils neu ift. ; d 2% 
Verſteigerung. 
Am 23. und 21. November heur. Jahres | Berfteigerung. 
wird im Pfarrhofe zu Attenfirhen bei Freifing der | Kommenden Mittwoch den 11. November 
Rücklaß des verlebten Herrn Pfarrers Pachmair, bez | Nachmittags uxwr, 


flehend aus Kleidern, Weißzeug 6 Betten, Leinwand, | werben im Kölbl’ien Haufe am Ninder markt 
Häng- und Kommodefäften, 3 Kanapee, Tifche, Stünfe, | I; StoC, verſchiedene Gegenftände, als: 

Bänke, 3 Uhren, Kücheneinrichtung, 4 Kühe, Heu, uns | Ganapre, Divan, eiferne Defen, Herd, Ausguß, Blu: 
gebroſchenes Getreide, Mehl umd noch verfchiedene Ge | Menftänder, Frühbeetfenſter, Blumentiſch. Bücherftelle, 
genftände öffentfich verfteigert und Kaufzfiebhaber dazu | Lederkoffer, Kamin und Bratrohre, Senfterrapmen, 
freundfichft eingeladen. Die Kühe kommen am erften | Padfäffer, Hausg.räthſchaften öffentlich verfteigert, 


Tage zwifchen 11-12 Uhr zum Aufwurf. (1998) z = 
en en > 2Pſchorrbräu⸗Bock!! 








Verſteigerung. Anſtich heute 10 Ahr Vormittags. 
Nächften Donnerftag Er ift ſchon ba, ift angefommen, 


Der Bot’ hat diesmal ihn gebracht! 





am 12. November, Nachmittagd 1 Uhr, werden im . 

98 -Nr. 435 über eine Stiege, mehrere den verftorbenen a zn ee 

Kornmeſſer Dinterfeher Töchtern gehörige Schmud- 8 z 

ſachen, Klelder, ‚Hüte, Wäfche, Blumen, Porzellan und — Cafe Landgrebe. 
Memmingen. 


Mechaniſche Slads-, Hanf- & Werglpinnerei 


zum Spinnen im Lohne beftens zu empfehlen. Neben Flachswerg. Hanfwerg, gehecheltem Flafs u. Hanf nehmen wir auch 
angehedelten, ſchön geſchwungenen Flachs, 
ſowie ungehechelten, zugleich geriebenen Hanf 

zum Spinnen entgegen, beſorgen das Aushecheln gratis und verarbeiten das ſich ergebende Werg ſowie die lange Flachs- oder Hanffafer, 


gefondert. Der Spinniohn beträgt per Schneller 1000 Faden 4 Kreuzer. 
Robftoffe zur Beſorgung an unſer Gtabliffement übernimmt 


Herr Altmannshofer in Freifing 


und liefert derfelbe auch die Gefpinnfle wieder zurüd. Worzügliche Qualität der Garne fowie prompte Bedienung zuſichernd zeichnen 








Hochachtungsvoll 
F. Kerler & Comp. 
1867 106 in Memmingen. 
scene nn Bam a tet 
ie i Aktendeckel 
Pferd Berfeigerung. zu ven neuen Regiſtraturkäſten empfichlt 
Der Unterzeläänete verfteigert zur Abnahme F. P. Datterer in Freifing. 
Mittwoch den 11. November, Vormittags 10 MUbr | -— —- — -- —. 
vor dem Schrannenplage 1 Pferd, Rothſchimmel, Stute, Stern 8—10 Jahre Eurie 
alt, 15 Fauſt 3 Zoll Hoc, von Fräftiger und ſtarker Körperkonftitution, Stnatopapiere, 
uſterthalerſchlag, gegen Baarzahlung. Pfandbriefe, Toofe ac. x. 3 : 
Dad Nebrige wird am Verfteigerungdplage eigend befannt gemacht. |®. Bayr. 34 pGt. Obligationen 8 — 
Joh. Nep. Datterer. .. Ay. ” a Fri 
. I een ; le — 102} 101 
Unterzeichnete gibt befannt, dag| Fin einfaches aber ordentliches Mad⸗ u; 5 ya. — 
auf ihren Pullinger Gründen nicht | hen ober junge Wittwe mit etwas Bere 4 a ie 100 en 1024| 1024 


gebütet werden darf. mögen erhält Gelegenheit, fih an einen |4 pCt. Bant-:Obligationen 11 
f gutgeftellten Clavierlehrer zu verheirathen. |4pGt. Bfd.-Brf. berb.H.cu.W.-Bant| Ip 91 
Maria Braun, Briefl. Melv. unter: „R. W. S. poste —— ——— 9 J 
(20000  Zurtnerbräumittwe. Irestante Münden france." (1997) or Zgen 127 
—— = — = — — — dDeſtert. 5 pot. Nat.⸗Anleihe b24 534 
Münchener Schranne vom 7. November 1868. ——— pGt. Metall. v. 


— Ei 53 
i Mittel: . 
| e 66 9 
—— Be Zufuhr. — Wertaufl Ren. | preis. |B*Ries-|9efalen. 1% Anmram Knien? a 
—— Las A. fe. |R. [fc | 0] Re Augsburger fl. 7 Loofe per Städ _ 
= Edi — — — old - Sorten, Wre.| Gel. 


Schäfei.| Schäffel.| Echäftel. ( Schäfel. | Swäffe. 

























































Baien | 1753 | 2314 | 4067 | 2282 | 1617 | 1911| —I- [124 (sem le 
Korn 342 | 1070 | 1412 | 1276 | 100 | 1434] —|-Jı6 [Pisten ige 928 (9.28 
©erfte | 4028| 6294 | 10322 | 3470 | 5405 | 14130] —— 1-22 \eo’eiia ran 929 [9.28 
Haber 244 | 1791 | 1995 | 1705 | 295 | 8 101 —|—|I—| 6 Iso. ft. 10 Stüa 9.56 [9.54 

Vreußifche Caſſa⸗ Anweiſungen 1054/1044 


Verkaufsſumme 259,329 ft. Ocherr. Bank. #1. 100 herr. Währ. 1103 


rund und Berlag von 









Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan. 





IE 26%, 


Dienstag, 10. November 


1868. 





Das „Breifinger Zagblurt wird mit Ausnabme der dohen Beriage um» ver Montage täglich außgegeben, un toftet vierteltäßelih in Sreifing 48 fr., durch die £. Bo 
bezogen 50 fr. peinzmerando Bei Inferaren wird bie Ifpaltige Barmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freiſtag und nächfe Umgebung abonniert man im 
der hirfigen Bucpruderri; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen VoRerperition oder bei ben Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten. 


Norddeutſcher Bund. Die preußiſchen Abgeorb- 
meten werden nicht mehr fo fleigig an Frau und Kind 
Schreiben wie früher; denn fie müfjen von jegt an ihre 
Briefe bezahlen. — Die Stadt Königsberg hat darauf 
verzichtet, in dad Herrenhaus einen Vertreter zu ſchicken — 
In Königsberg ift eime ſogenannte Engelömutter 
oder Engelmacherin, die ein ihr übergebened 9 Wochen altes 
Kind fo gut wie verhungern ließ, wegen fahrläffiger Tödt: 
ung zu 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. 

— Wie die Neue Stett. Ztg. hört, iſt ed bis jegt allen 
Bemühungen der Aerzte noch nicht gelungen, die Schlaf- 
Lofigkelt, an welcher der Graf Bism arck noch fortdauernd 
Teidet, zu befeitigen. Die Bewegungen des Reitens, Fahrens, 
m. f. w., denen er fih auf ärztlichen Rath unterzog, haben 
bis jet nicht vermocht, eine Beruhigung des Nervenſyſtems 
Hervorzurufen. 

Sadfen. Leipzig, 3. Nov. Die Frequenz der hies 
figen Univerfität ift in diefem Winterfemefter auf 1357 ger 
ftiegen, Am 31, Okt. vor. 38. betrug fie 1238. Es ſtu— 
diren bier jegt 822 Sachſen und 535 Nichtſachſen. Leipzig 
iſt im der Relhe der deutjchen Hocjchulen, wenn man die 
vier beutjcheöjterreichifchen Universitäten Wien, Prag, Gräg 
und Innsbruck mitrechnet, dev Frequenz mad die vierte. 
Wien zählt 3074 Hörer, Berlin 2997 (darunter 1956 ma⸗ 
trifulirte Studenten), Prag 1442, Dann folgt Leipzig, 
demnähft Münden mit 1217 Studirenden, Die geringite 
Frequenz haben Roſtock, Kiel und die beiden deutfchejchweizer: 
tischen Hochſchulen Zürih ‚und Bafel mit bezw. 245, 223, 
177 und 93. Studirenden. 

Defterreih. Prag, 4 Novbr. Geftern Vormittag 
haben bereit? 60 Mann der neuen E. E, Sicherheitswache 
im Rolizeidireftionspräfivium den Eid auf die Verfaffung 
und die Staatägrundgefege abgelegt und wurde ihnen nach 
der Vercidigung fofort die Geldgebühr ausgezahit. Nach 
ſechsmonatlicher probeweijer Dienitesleiftung tritt bei ber 








Mannihaft das Definifivum ein. — Die GStatthalterei 
fuspendirte wegen ftatutenwibrigen Vorgehens den Ausſchuß 
des Bürger-Infanteriecorpd unter gleichzeitiger Anordnung 
von Neumahlen. (A. Poftztg.) 

— Juſtizminiſter Herbſt Hat bie Gefängnißdireftoren 
in Böhmen angewiefen, daß die zu ſchwerem Kerker verur⸗ 
theilten Fournaliften und Studenten von ben Kerkermeiftern 
und ihren Gehilfen nicht mit „Du“, fondern mit „Sie* 
angeredet werden; auch jei biejen Sträflingen das Tabak— 
rauchen zu geftatten. Der böhmifche Landvogt Baron Kol 
fer Hat den Prager Studenten auch die Abhaltung von Com: 
merjen verboten. 

Frantreich. In Armentiered, einer Stadt im Norb« 
Departement haben ziemlich ernſte Ruheſtörungen ftattge- 
funden. Ein, dorthin verfegter neuer Polizeicommiffär wollte 
mit aller Strenge die Polizeiftunde aufrecht erhalten; er lleß 
nämlich die Wirthöhäufer, die font um 10 Uhr 20 Minuten 
geichloffen wurden, Schlag 10 Uhr fliegen. Die Wirtge 
gehorchten dieſem Befehl, allein die Zecher und überhaupt 
die Bevölferung nahmen es nicht ruhig hin. Am Sonntag 
fanden ſtarke Zufammenrottungen ftatt und wurde ber Ruf: 
„Nieder mit dem Mairel* laut. Zugleich bombardirte man 
das Haus ded Maire mit Steinen, und warf auf diefen, 
ohne ihm zu treffen; derſelbe wollte "verjöhnlich auftreten, 
erflärte aber unkluger Weife, daß er einer Emeute nie weichen 
werde, durch welche Worte die Aufregung nur noch mehr 
vermehrt wurde. Trotz der zahlreich anweſenden Polizeis 
diener, welche ihre Degen gezogen hatten, dauerte der Tumult 
bis 10 Uhr Morgens. Am Montag erlich der Maire eine 
Prolfamation, Abends war es auch ruhiger, was man aber 
dem Eintreffen einer zahlreihen Schaar von Gendarmen 
zuſchreiben muß. Eine Unterfuchung ift eingeleitet worden, 
und wird diefe wahrſcheinlich gegen die Meuterer ausfallen, 
aber eine ganze Stadt dem Kaiferreich in Folge des unklugen 
und lächerlichen Benehmend des Maire abjpänftig machen, 

England. London, 3. Nov. Geftern fand der, in 
feiner altfränkifchen Pracht gegen ehedem ſehr beichnittene, 





Sewilletio® 


Diejer Tage wurde ein Berliner Bürger höchlich überrafcht, 
ala ibm Morgens fein Barbier, nachdem derſelbe jein Raſirge 
jäft beendet hatte, ein fauber gebrucdtes Gedenkblatt mit den 
orten überreichte: „Berzeihen Sie, dab ein Jubilar den andern 
beglürtwünicht 1? Der Erfiaunte nahm das Blatt und las die 
wachfolgende, in einem Silberkranz befindliche Strophe: 
Dem Jubilar N. N. 
Brut find wir Beide Jubilare, 
hne dab man und bejchenft mit Orden, 
Denn es find heut fünfundzwanzig Jahre, 
Dab Du bift von mir barbieret worden! 
Möcteft Du fo lange noch floriren, 
Als die Nicht:Barbiere dieſe Welt barbieren! 


E verſteht ſich von jelbft, daß der aktive Zubilar von dem | 


lachenden pajliven für feine Gratulationskoften reichlich entſchã⸗ 


bigl wurde. 


Rarnbex g. NIS Kurioſum mag erwähnt werben, daß Sei⸗ 
tens. ber Stadt Segnig in Sclefien, am welche der hohe Magi- 
firat eine Forderung von 31 Gulden für die Verpflegung einer 
von. dort gebürtigen Frauensperfon ftellte, bieder gejchrieben 
wurde, man möge doch die Fordermg in Thalern ausrechnen. 


Stodhbolm. Das bekannte Schreiben Johann Cricsjond 
an bie philofophiict Facultät in Lund, betreffend die Anwendung 


| feßent, ich verftehe English, Franzöfiih, Deutic, 


der Sonnenwärme ala ZTriebkraft, ift nun abgedrudt in dem offi- 
ciellen Bericht über das zweite Säcularfeft der Alademie jn Lund, 
Ein zweiter Brief Johann Ericsfons am genannte Farultät bes 
richtet Folgendes: 

Es wird Sie fiher intereifiren, zu hören, dab Concentrirungsr 
Apparate für Sonnenmafhinen, ausgeführt mit —2— Genau⸗ 
igteit als früher, ‚ein bedeutend größeres Refultat als 489 Kubit zoll 

bdünftung in einer Stunde bet einer Fläche von 100 Duadratzoll 
geben. IH jhreibediejes mit einer arbeitenden Sonnen-Mafchine 
vor mir, welche mehr als 150 Schläge in der Minute macht, und 
zum Zwede bat, den Kubifinhalt des fich bildenden Dampfes zu 
mefjen. Bereits jept find die Abdünftungs = Experimente vollfonts 
men betätigt, und meine Erfindung jonad nicht mehr ein Pros 
jet. Die Sonnenmajchine ift nun ein Factum, weldes man noch 
als eine der größten Wohlthaten für die Menjchheit ihägen wird. 


In eine Buchhandlung in BEiscanng trat ein Bauer 
und bat: Geben Sie mir etwas zu thun! — Bedanere, jagte ber 
Buchhändler, meine Dienftboten werden allein fertig. — Bitte, 
mein Herr, für Ihre Bücher möchte ich arbeiten, z. B. etwas über 
talienifch und 
Spaniſch aus dem Grunde. — So war's, der gelehrte Bauer war 
ein Ueberjeper berühmter Werke und erhielt Arbeit vollauf. Er 
war früher 2eibeigner, und hatte die fremder Sprachen aus eigenem . 
Triebe erlernt; er war. viel geſcheidter als jein abliger Eigen: 
thümer, den er mit feinen Kenntnifen ernähren half. 





Aufzug ded Gemeinderats, der Aftftabt von der Guildhall 
nach dem SKanzleigerichtöhofe ftatt, wo der neue Lorbmayor, 
Aldermann James Lawrence, in Eid; und Pflicht ‚genommen 
wurde. Am Schluß feiner Anrede trank der Pordfanzler 
in einem blumenbekränzten „Liebesbecher“, der dann die 
Runde machte, dem neuen Bürgermeiſter Willlommen zu. 
Der noch feierlichere Akt des Amisantrits findet am 9. No— 
vember ſtatt. — — A⸗ 
— London, 4 Nov. Die „Galatea Capitãn 
Herzog»... Edinburgh, fuhr am 2. d5. beim _ Auslaufen 
auf den Grund, und mußte im Plymouther Sund anfern. 
Die Beihädigung ift Stark genug, um die Abreife des Prin- 
zen um einige Tage zu verzögern, und derjelbe Hat fich nach. 
London begeben, während das Fahrzeug gedockt und reparirt, 
wird. — Prinz Napoleon ift nad) einer ftürmifchen Uer 
berfahrt in Torquai eingetroffen ; kurz mac feiner, Ankunft 
befuchte er die Königin von Holland. — Blutiger Wahl- 
krawall halb confeffionellen Charakters, in Blackburn. 
Serbien. Belgrad, 4 Novbr. Ju der geftrigen 
Schlußverhandlung gegen die Urheber des Attentat® auf ben 
Fürfien von Serbien ftellte der Staatsanwalt die Schluß- 
anträge, worunter der Antrag auf Todesſtrafe gegen 
Maiſtrovich. (Allg. 3.) 





Zandespoften. Caunſtatt ift zum zweiten Male 
nad) wenigen Tagen von einem bedeutenden Brandunglüd 
heimgefucht worden. Am Mittwoch Abends brannten vier 
Wohngebäude und eine Scheuer ab, und wurde ein weitere 
Umfichgreifen des Feuers nur durch die energifche Thätigkeit 
der Feuerwehr abgewendet. Die Entſtehungsurſache- iſt wie 
bei dem legten Brande bis jet unbefannt ; allgemein aber 
vermmnthet man Brandftiftung. Die Gemüther find im höch— 
ften Grade beunruhigt, um jo mehr, als Gerüchte von anr 
geblich gefundenen Drohbriefen ſchon feit dem legten Brande 
im Umlauf find. Zu beflagen ift, daß drei Feuerwehr⸗ 
männer durch einftürzendes Gebälfe zum Theil ſchwer ver: 
Tegt wurden. — In Schwandorf ftich wahrjiheinlid in 
Folge unrichtiger Weienftellung am 4. Nov. ein Güterzug 
auf einen Gepächwagen, welcher biebei in Trümmer. ging. 
— InNürnberg wurden in einem Wirthshauſe auf uns 
belannte Weiſe nahezu 100 Gulden geftehlen. — Eben da: 
felbft drang der Agent Martini am 6. Nov. Morgens 
T Uhr unzweifelhaft im räuberiſcher Abficht in das Fem⸗ 
bo’ihe Haus am Burgberg. Er war mit Dolch, Tot: 
fchläger und Brechwerfzeugen verfehen, und verwundete ben 

usbefiger und deffen Magd , glücklicherweife nur- leicht. 

8 Hilferufen derſelben führte inzwifchen mehrere Per— 
fonen herbei, der Thäter floh, fiel aber am Fuße des Burg: 
Berges und wurde verhaftet. — Die „erfte Münhner-Al 
tien-Dampfwasch-Anftalt hat ihren Betrieb eingeftellt und 
die Arbeiter enilaffen. — Im Suchthaufe zu Münden 
erhängte ſich diefer Tage der Hutformfabrifant Heinrich 
Neumann. von Münden, chemale Drechslermeiſter in 
Freifing, der wegen Meineides zu mehrjähriger Zuchthaus 
ftrafe verurtheilt war, — Am 5. dB. kant zu Münden in 
der, Landöbergerftraße ein Fuhrknecht "unter feinen‘ eigenen 
fchwerbeladenen Wagen und wurde lebensgefährlich verlegt. 





Lokales. 

x Freifing, 9. Nov. Am erften dieſes Monates ver- 
fh Hr. Prof. Dr, Schegg unfere Stadt und die k. Lyceal⸗ 
Anftalt, an. der: 25 Jahre als Lehrer gewirkt Hat. Er 
folgte ‚einem Rufe an die Univerfität Würzburg, nachdem 
er: {on früher. einen am die Uutverfität Breslau ausge: 
ſchlagen hatte; Seine ſchriftſiell eriſchen Werke machen ibn 
zu einer gefeierten Größe im Fade der bibliſchen Exegeje 
inter den Katholiken, welcher ſelbſt die Proteſtanten Aner 
kennung und Würdigung zollten. Mit alffeitigen und ge⸗ 
lehrten . Studien. verbindet: der Verfaſſer eine anmuthv 
Därjtellung , die ihm auch ſolche Leſer gewinnt; denen fein 
Lehrfach ferne fiept. "Mit veichem Wiffen verbindet Profeſſor 
Dr. Schegg einen raftlöfer Fleiß, ſo daß er viele und 
umfangreiche Werfe in Druck gab, als: Gedichte der letzten 








Propheten, 2 Theile; Meberfegung und Erklärung e 
Popseten, 2 Teile x Gommeutar zu Ben Piahnen, 


Theile 
in der 2, Auflage; Cominentar zu ven elien, bis je 
6° Bände, ‚Umter ver — bat 
Pilgerreife nach Jeruſalem beſonders befannt gemacht, ‚bie 
er vor, drei ‚Jahren ‚unternommen und auſprechend fü 
Jedermann gefhfldert und in Druck gegeben hat 
Schegg's Namen in der literariſchen Bat fängft befannt 


und gefeiert, war wollte er unter uns in ſuller Zurückge⸗ 


gar et Ind‘ Vefgeidenheit Teben, nur im Verkehr “mit, 
senigen, die ihn. hart ‚vermifjen werben. - Erft in Arne 
Zeit: wollte er auch beis ung. mehr. in die Ocffentlichkeit 
treten.’ Zwei Tage vor jeinem Sceiden.-veranftaltete dad 
katholiſche Caſino unter allgemeiner Theilnahme eine "ge 
sh gt Er hatte dasſelbe vft mit Vorträgen 
erfreut, und immer ‚fand, er. die aufmerkſamſt, uhörer, 
mochte - ev gelehrte Anſchauungen in LH zur 
Darftellung ‚bringen oder, auziehende oft,,mit Humor, ge 
wünzte Mittheilungen aus feinen Reifen und ——— 
im Orient machen. 2 Ei * 
Freiſing, 9. Nov. Verehelichungszeugniſſe erhiebten 
durch Beſchluß vom 8. November 1868: Joh. Bapt. Erudl, 
genannt Holz, Seilergeſelle zu Manuheim mit, Kalhaxina 
Riehm von Haar, Frauz Neumaier, Schuhmacher zu 
Münden, mit Roſina Boͤck von Schwabing; Eberl Bartimd, 
Schuhmacher von hier mit Urſula Mehringer von hier 
* Freifing, 10. Nov. ortfegung der Namen bet 
feit 1. Mai 1868 angemeldeten Gewerbetreibeuden, D2onat 
September: am 5.: Werner Franz v. Augsburg, dabie 
Brodpiederlage bei Hafner Barth; Herzinger Johan, op 
Mainburg, Tiſchler; 10.: Mayr Joſef v. h, Tuchwagren⸗ 
handel; 17.: Berthold Thomas von Attading, Schul macher; 
28.: Buchner Margaret) v. h., Objthandel, Küchelbäckere 
und Gonditoreiwaarenhandel; Böhm Franz Panl_ von bier, 
Zimmermeifter. Monat Oktober: am 1.: Staudinger 
Karoline v. h., Mehlhandel; 2.: Kumpfmüller Joſef v. h,, 
Käshandel; 3.: Neuel Dominik v. d., Braſiltabakhändler; 
5.: Seblmäier Zofef von h. Obfthandel und Schweinmeß- 
gerartitelpandel ; 6.: Hofmeifter, Sebaftian v. h,, Maurer 
meifter; 8: CA Matthäus v. Wolfrathshaufen, Tijchler; 
9.: Fch Anton v. Hammelburg, Conditor; 22.: Zainer 
Zohann v. Neuftift, Schuhmacher; 24.: Anna Plenninger 
v. bh, Blumenmadherin; 26.: Bartlmä Eberl v. h, Schub 
macher; Dieterich Zakod, Privatkofttiih mit Verabreichung 
von Speifen über die Gaſſe; 27.: Monifa Füger v,' h, 
Näherin; 28.: Ludwig Plant von Veünchen, "Spengler; 
29.:; Georg Bachmair, Spezerel:, Kurzwaaren: und Tabak 
handel. (Lebzelter Bromberger hat eine Conbitoreinitiären: 
nieberlage in Kranzberg errichter.) (Fortſetzung folgt.) 





Ba m ara u 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung 1... 
Nürnberg, 7. Nov. Der geftrige Geſchäftsverkehr 
[) Befferung der ife nicht. entiprochen, 
a de —— —A ni 










m des Donnerſtägs⸗Markies die ungew 
Marktvorräthe unb außerdem auch noch ein ſehr 
Theil der Commiffionslager geräumt war. Heute war 
schaft ſehr ruhig, Zufuhr faft Null. Umfäge- circa 200% en, 
welde kanm die Donnerftagspreife befamen. In De 
Saaz, Baden’ und Spalt eisielen bei lebhaftem Gefch 
Qualitäten volle Preife. Der Londoner Markt 3 aber 
aus feiner Cetbargie nicht erheben, mas auf hieſi nicht 
ohne Einfluß bleiben Tann.” Hallertauer Famen heute auf tt 
300 Ballen an. Käufe für Crportiwaare erhielten 14—1! 4 
gegen Mittag einige prima Marktwaaren 19-24 fl. Büfüb 
t vergriffen, Befferung der Preiſe über nicht’ zunmelder 
reißnotirungen bleiben wie die Kin Tenbafl fr ITUCT TER 


- Spalt, 6. Non. Geſchäft aft, franzöfifd 
— Kae der tor kehfnat. Kar 
———— a ochen andatıert, dürfte, t 

ſelgu * ee 
—— "die Zufuhren fremder ; ee 
fih täglich. Verkauf langfam gu ungünftigen reiten 
‚Sender. — en Een er — * ee 
u ermä I. r e 90 q 
Te 18 te Bis 46 fl. 40 Mr 





Cursbericht vom 31. Oktober bis 7. Navember 1868. 
Mitgetheilt von dem Banfhaufe Dr. Albert Wild in: Münden. 


Die abgelaufene Börjeu:Woche geftaltete fich unter dem Eins 


drude friedlicher Demonftrationen, wie die der preußiihen Thron⸗ 
rede und ber offiziös friedliden Deutung der Beuſt'ſchen Rede 
jufebenbs günftiger. Alte Börien Europa's documentirten, daß 
as Vertrauen ın die nächſte Zukunft wieder zurückgekehrt ift 
und es entwidelte ſich ein außergewöhnliher Verkehr im Staatd- 
effecten⸗Geſchãfte überhaupt, namentlich aber in öfterr. Staats- 
und SpeculationdBapieren, Aber-auh Amerifaniihe Fonds 
waren in diefer Woche zu einer außerordentlihen Rolle berufen. 
1882 Bonds erreichtem-bie noch nie. bagemejene Notirung von 
über 808, melde jedoch troß der Mahl des Grant zum Prä: 
fidenten nicht vom anhaltender "Dauer war. Der darauf erfolgte 
Rüdgang von 1% dürfte dem Umftande bedeutender Bonds: 
Realifationen zuzufcreiben fein. Staatsbahn=Aftien er 
reichten 2714, GrebitzAftien, ein jehr beliebtes Speculationgs 
papier, ſchloſſen feſt zu 220, und weiſen gegen vorige Woche eine 
abermalige Hauffe don über fl:3. nach, die fich bei Beftätigung 
des Gerüchtes, daß an jeder Aftie 40 fl. zurücbezahlt werden 
ſollen, noch weiter ausdehnen dürfte. Süddeutihe Fonds 
ohne Begehr und befonder® tige ſtart offerirt. Nach gegenz 
wärtigem Courſe rentieren: 5$ National incl. Steuerabzug auf 
a Prozent. 68 Ameritaner 1882 auf 7$ Proz. 58 Ungariſche 
ordofibahn auf 84 Proz. 58 Rumänier auf 9: Proz. 5$ Tür- 
ten auf 124 PBrogent. 
_— 





Allerlei. 

— Rochefortd Laterne nennt das Vorhaben Napoleon’3 
Algerien zu befuchen, eine Vorliebe für Afrita und ein’ dunk⸗ 
les Vorgefühl, daß dert, im Strafort Lambeſſa, feine Laufr 
bahn enden werbe. Nicht weniger grob bemerkt er zum er 
wãhnten landkartlichen Schniger der „Feſtung Baſel“: Dieine 
Sache iſt es nicht, einen, hinfälligen Greis in ſeinen Gehirn: 
ſtörungen zu beunruhigen; aber wenn uns dieſer Gichtbrü— 
chige ſeine geographiſchen Narrheiten aufdrängen will, müſ— 
fen wir laut erfären‘, daß er und betrügt, und daß jene 
Karten, auf denen Bafel als Feſtung verzeichnet ift, höchſtens 
gut dazu hd, Krinolinen hineinzu wickeln.“ 


Unrecht Gut hat nicht Nude, , 
Werder im Sad, noch in der Truhe; 
Wie es fam in's Haus; 
Sp will es wieder hinaus. 
Mebinirt unter Perantwortlichfeit des Ar. V. Datterer. 


Deffentliche Sihungen bes... Bezirksgerictes Freifing 
vom 9. Oktober 1868. 


Verurtheilt wurden: 1) wegen Vergehens ber Schlägerei 
an Georg Bernhart aus Eching: der Schreinergejelle Joſ. 
Beham von Schöfweg zu 2 Monaten, Gütlersſohn Georg 
Pleßl, Dienſtkuecht Georg Schrol, Dienſiknecht Mathias 
Krimmer aus Neufahrn, Bauersfohn Joſeph Krimmer aus 
Mintraching zu je: 4 Monat, Dienfilneht Georg Nießl aus 
Hohenbercha zu 14 Tagen Gefängniß; 2) Franz Birken: 
bauer, Schneidergefelle aus Hohenberg, wegen Vergehens 





des Diebftahls an Thomas Hochholzer in Obergieſelbach⸗ 


und wegen Landftreicherei zu 35 Tagen Gefängnig;- aud 
Bann derſelbe in einer Bolgeianftalt verwahrt werden; 
8) Taglöhner Mathias Brenneis aus LangerZdorf in Defters 
reich wegen Vergehens des Diebſtahls zu 1 Monat Gefäng- 
niß und zur Landeöverweifung; 4) Bei dem Reate ad 1 
wurden der Bauer Jakob Kıimmer von Nenfahrn‘ und 
Schäfer Chriſtian Jakob von Grüned von der Anſchuldig— 
ung freigefprochen; 5) Verworfen wurde ber Einſpruch des 
Anweſensbeſitzers Lorenz Fiſcher vom Pförrerhof gegen das 
Urtheil vom 27. Anguft 1368, woburd ex wegen Berleumd- 
ung des E. Stadtrichterd Mofer zu 4 Monaten Gefängniß, 
450 fl. Geloftrafe und im die Koften verfällt wurde, 





Amtliches für Freiſing 


Bekanntmachung. 

Eieferumg ven Krtilleries, und Gonftruftions:Werfhölzern für dab Jahr 
1869 im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion betr. 
Laut andergelangter Mittheilung der k. Zeughaus⸗ 

Haupt-Direktion wird 








Amtliches für Freiſing und Das au. 


am 23. November l. J. 
Vormittags 9 Upr, 
der Bedarf an Artillerie-Gonftruftiond- und Werkholz 
für dad Jahr 1869 im Wege der allgemeinen fchriftl. 
Submiffion an den. Wenigftnehmenden in Lieferung 
gegeben. ⸗ 

Das Bedingnißheft liegt vom heutigen Tage an in 
dem ‚Bureau der Oekonomie⸗Commiſſton der kgl. Zeug⸗ 
haud=Haupt-Direktion, Zinimer Nr. 29 im neuen Zeug: 
haufe zu Oberwiefenfeld zu Sedermannd Einftcht offen 
vor, wo auch bie Submiffiond-Formulare in Empfang 
genommen werben können. 

Lieferungsfuftige werden fomit auf diefe Sache mit 
dem Benterfen aufmerkfam gemacht, daß fich ‚Direkte, 
an die genannte fol! Hauptzeughausdirektion gemende 
werden molle. 

Am 7. November 1868. 


Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbach, gl. Regierungsrath. 





Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete verſteigert gemäß Auftrag des 
k. Stadt- und Landgerichtes Freiſing vom 31. Oft. 
1. J. die dem Maurer Johann Zellner von Aiterbach 
gepfändete Kuh, gewerthet auf 40 fi. i 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn bad Meiftgebot brei 
Viertheile des Schätzungswerthes erreicht, 

Niterbach, 9. November 1868. $ 
(2006) Seewald, Vorſteher. 





Bekanntmachung. 


Da ſich paflende Adendftunden während ber Woche 
nicht ermitteln Liegen, werden nunmehr die Morträge 
über Chemie (mit Technologie) an ber Fortbildungs: 
ſchule Sonntags von 4—6 Uhr Abends ſtattfinden, 
worauf Lehrlinge und Gefellen aufmerfant gemächt 
werden. — Inffription für diefelben auf dem Reftorate. 

Freifing, 9. Noveniber 1868. 

Königl. Rektorat der Gewerb⸗Schule, 
Dr. Meifter. 











An fänmtliche Ortöpolizeibehörden der Amtsbezirke Freifing 
und Dadar. 

Verausagabung eines faljchen preußifchen Thalers; Münzfälihung; bie 
Gntfernung der geiftesfranfen Kresz. Bergmaier von Niebsend; den 
geifleslranken Johann Buchwieſer von Garmiſch betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf die im Kr. 
BD. 104 ©. 2166, 87, und 69, ergangenen Reg.’ And: 


ſchreiben bez. Betr. zur Verachtung hingewitſen. 


Den 7. November 1868, 


E. Bezirksaͤmter Freifing und Dachau. 
Breivenbad. Pigner. 


Amtliches für Dachau, 


Bekanntmachung. 

Der Anmeiendbefiger Georg Niedermaier von Ober- 
bachern Hat unterm 2. d. M. um Verleihung einer 
WirthſchaftsConzeſſion auf dem Reſtaurationsanweſen 
an der Bahnhofs Reftauration Roͤhrmoos gachgeſucht, 
was mit dem Bemerken bekannt gegeben wird, daß laut 
$ 7 der allerhöchſten Verordnung vom 27. April 1.9. 
etwaige Mitbewerbungen oder Einwendungen Biegegen 
binnen 14 Tagen bei Meidung des Ausfchluffes an— 
zubringen finv. 

Dachau, 7. November 1868. 

Königliches Bezirkzamt Dachau. 
Pitzner. 





1952 





Privat: Anzeigen- ‚Im Verlage von F. W. Datterer in Freiſing if | 
— fo eben erſchienen: ? 














Am Mittwoch den 11. Aovember 1868 f ⸗ X 
4 2 
SE-Anidelparthie eg. Freiſinger Kalender 
in der Schießſtätte auf das Jahr 1869, 
mit Gandjung, Gandhraten und gutem alten Biere ü t 
mozu ergebenft einladet FERTERORE AARRIERG 
Jakob Lanzinger, Schießftättiwirth. DB Preis 9 fr. ME 
Wiederverkäu It 
Bekanntmachung. En DT. 
Dienftag den 10. Nov. Vormittags '/,10 Uhr wird j ij 
in der St. Georgenkirche dahier —— Gottes⸗ Weißer flüſſiger Leim 
die..ft für bie verſtorbenen Mitglieder ber: früheren von Ed. Gaudin in Paris. 
Mebger = Innung abgehalten, wozu ergebenft Ana Diefer Leim, welcher obne Geruch if, wird kalt angewendet bei 
wird. (2005) Porzellan, Glas, Marmor, Holı, Kork, Pappendedel, Papier u. f. w. 
Bie Suchdruckerei des Fcanz Paul Batterer in Sreiſi kr Ze a 
ie s j 
empfiehlt fi zur Anfertigung zu (988) FR. Datterer. 
aller vortommenden Drufarbeiten. 5 Laben neben ber Hauptimache. 





Patent-Futterichneid-Mafchinen à 55 fl. und 


Ein Von⸗ und Bugeipian ha 
Dreich-Mafchinen A 220 bis 260 fl. ꝛc. he 


geſucht D. Uebr. 





— eee — — 
liefern wir unter Garantie und auf Probe. | Landshuter Schrannen-Beriht 
Bei der Kürzlich ſtattgefundenen Ausſtellung beim landwirthſchaftlichen Kreis: dom 6. November 1868. 





efte in Landshut erhielten wir den erften Preis, wei goldene Mel 
3 8 1 












daillen und verkauften 18 Stück folder Mafchinen. 1° Getreider | mittel) se | A, 
Beſchreibungen und Abbildungen auf Wunſch gratis, Gattung er — 
J. P. Lanz & Cos Bier 1} HEIL E pn 11521] 396 
A 3 orn 237 2-71 — 
(6) in Regensburg und Münden. Serie | 183611al29l— 10-|- 185 
—— — TER ze, ER Haber | scılalizt- 511° 44 
Empfehle den verehrlichen. Gemeindeverwaltungen zur gefälligen Abnahme | Res I 1-1 1-1-1-1-I1 = 
folgende neue Formulare: Einen 1 AA ssil-I-i-| 4) 2 
Aufenthalts-Anmeldungen, Aufenthalts-Befheinigungs-Bettel; Erdinger Shrannen-Beriht 
alle übrigen, durch das Gefeg über Heimat, Verehelichung und Aufenthalt vors vom 8. November 1868. 


geichriebenen Formulare werden in Vorrath angefertigt. 7 


— 
FIRE | Mittel &e- | Ger 
E. P. Dalterer. Getreide: Wertauf Breit Riegen] fallen | Reft 

















































































































— — —— U SE ES NER — gettung | Ale MEN 
Schrannenpreife in Bruck am 5. November 1869. | Han | 
| | Mehr Minder Gerfte N 
B a RR Hafer | 
Fruchtgattung. | Berfaurt.| fl. | fr fl. fe. | f. | fr Leim ft. Sr | 
j Leinfamen || 
19] 35 181 56] 17] 521 —| 41 —| — 24 = * 
9 38159 — 214 -2415 A Eurfe 
Gerſte 473 14 44, 14 2 13 41 — zul 54 76 |Stantspapiere, Obligationen, Actten, Pop |@en. 
Haber a8 er] 18 Pfandbriefe, Koofe x. 2 
KR. Bayr. 34 pGt. Obligationen 8 — 
Eifenbabufahrplan vom 1. Zuni 1868 am. J 30 5 
no. . ” 
— Von Landshut nad Münden |" Ä —— —2 
Abgangs 8:3. %:3 | ” ä Tl. 100 10244 
von Morg |Morg| Borm. Pag. | Mond An! I SB | a 
Santehut Be | Bis | 385 | 8,8 |4PGt: Bant-Obligationen 
19, —* En Ei Bus as 1828 ApGt. Pfd.-Brf.derb.H.: u. W.-Banf 34 9 
612 10. | 810 | 1::928:7]444 1] aM De a SER Sr * 
6.2 10, Areifing vis |80| 10.5 | 53 | 912 Bayer. Ban ttien 
—6 J 
x » — * PL 
Mooisurg | 7,15 |11,% Shleiögeim | 745 | 11 | 4140 | 546 | 92 Done. * 
——— da um eomowing | 258 | — | 1124 | 555 10— ſteuerfteie 5 pGt,, Metall. v. 
Sanbsgut 7,45 114,52 Münden 0 | 90l 1118 | 6100 10,15 3. 1866 5 7 
„5 p6t. 1860er Looſe 764 7 
Münden — Ingolfiedt, | Ingolfadt — Münden. 6% a en Ob ai 
Bm ASESESET] Sana —— 
Bingen — 2 35 gruen Br 1218| E38 —* Gold- Sorten. R { 
la \ % 2 t fe 5, 35 3 
Dacbau 645 11249 | 3,20 en fen ala »: [Er Buenten Y 36 
Rötemose 17,8 | 1,10 |8%E| 2,5 | Mrufennatin >| easfıt.a2 | =” | 7,2 Piſtolen ‚50 19.48 
Zeteesdaufen 27,28 | 1.31 |..SE| 7,32 | Reiertspaufen| 6.56 | 1.46 7,46 preußifche 29 |9.28 
eierrhaufen| 7.45 | 149 |S23| 753 7:77 | 2,3 | 7,33 80 "Stüd sn 29 (9.28 
Bfaffendofen | 8, 3 | 27 253] 8.17 | Rödrmeos 752, |:22 7,5 grand | 3 S 
Bela. NE ENGEREN. Rrislar Gene ng 10a 
| % Eee a ‚| 3 : . 
AB EA — 
Dind und Verlag von Kram) Panl Datisrer im Breifing j 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


N 268. 


Mittwoch, 11. November 


1868, 


Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Mutnahme ber hohen Beftage ums der Montage täglich ausgegeben, und Loftet wiertellährlich in Wreifing 48 fr., vur hie £. Bo 
bezogen do fr. peinzmerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmendzeile oder deren Raum mut 3 fr. beredinet. Für Freifing und mächfe Umgebung abonnirt man is 
der dirfigen Buchbruderei; ausrärtige Tl. Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nächfigelegenen Vollernerition oder bei den Bohboter beftsllen. 


Politifhe Angelegenheiten 
Bayern. München, 7. Nov. Zum Vollzug des Art. 
83 des Wehrverfaffungsgejeges wird den Kammern ein Ger 


fegentwurf vorgelegt werden, welche die Einführumg einer | 


Wehrfteuer bezweckt. Dieje Wehrftener würden alle jene 


Mitttärpflichtigen zu entrichten haben, die nicht zur Einreih⸗ 
ung in die Armee gelangen, und der Ertrag derjelben würde | 


zur Entihädigung jener Unteroffiziere verwendet werden, 
welche länger als eine Kapitulation im Dienft verbleiben. 
Bisher wurden die Unteroffiziere dadurch in längerer Dienft 
zeit erhalten, daß fie ald Einſtandsmänner fortdienen konn 
ten; das Einſtandsweſen ift aber durch das neue Gefeg ge— 
fallen, und muß fohin in anderer Weife für die Erhaltung 
der Unteroffiziere in längerer Dienftzeit Vorſorge getroffen 
werden. Daß diefer Zweck mit dem Ertrag der Wehrfteuer 
erzielt werden kann, dürfte kaum zweifelpaft fein. (Allg. Ztg.) 

— Münden, 7. Nov, Wie ich eben erfahre, ift 
zum Schulfeminarinipeltor in Lauingen der biöherige Haupt: 
lehrer an der Präparandenfhule zu. Landsberg, Dr. Kittel, 
und ge Sculfeminarinfpeftor in Eichitädt, der bisherige 
Studienlehrer an der. dortigen Lateiuſchule, Priefter Bol, 
ernannt worden. -- Heute fand das fogenannte inilium so- 
lenne de3 Winterfemeiterd an der hiefigen Ludwigs · Mari; 
miliand-Univerfität mit einem feierlichen Gottesvienit iu der 
St. Ludwigspfarrkirche jtatt, und übermorgen, Montag, 
werben die noch übrigen Borlefungen am Polytechnikum er: 
öffnet. Am gleichen Tage Vormittags 10 Uhr wurde bie neubes 
‚ründete Induſtrieſchule in Münden eröffnet. :: Das Ju 
A Leibregiment ift bereitd im Bejig von 50 Werter- 
und 3 MWerndl-Gewehren, um bamit weitere Schießproben 
vorzunehmen; demnächſt wird auch das 4, Fägerbataillon zu 
Landshut, gleichfalld zum Generallommando in München 
gehörig, mit ber gleichen Anzahl ſolcher Gewehre zum naͤm⸗ 
ũchen Zweck verjehen fein. Beim Generallommando Augd- 
burg werden die gleichen Proben vom 3. Auf. Reg. zu 
Augsburg und dem 7. Jägerbataillon zu Landsberg, beim 
Seneralfommando Nürnberg vom 14. InfReg zu Nürn: 
berg und dem 3. Fägerbataillon zu Eichſtädt, endlich beim 
Seneralfommando Würzburg vom 9. Inf.Reg bafelbft 
und dem 10. Zägerbataillon zu Aicaffenburg vorgenommen 
werden. Mit zwei Gattling Kanonen von verjchiedenem 
Kaliber und mit glatten YHinterladerfanonen werden eben: 
falls diefer Tage hier Schiegproben vorgenommen. — Eng 
liſche Familien aus Mancheſter und Bradford, welche wäh: 
rend des letzten Sommers bie Fiſchereiverhältniſſe des 
Chiemfeed Eennen lernten, haben dem. Vernehmen nad bie 
Abſicht audgeſprochen: die Fiſcherei auf biefem See auf eine 


längere Reihe von Jahren zu pachten. Wenn fi dad Vor: 


haben verwirklichen follte, dürfte fih an den. "nördlichen 
Ufern des Chiemfced, von denen aus man die herrlichite 
Anficht der Gebirgskette genießt, bald ein regeres eben ent- 
wideln. Bis jegt iſt diejer ſchoͤne Landſtrich won hübichen 
Landhäufern noch fat ganz entblößt, (9. 3.) 
— Kirchberg, 4 Nov, ‚Folgender. tragifchstomifcher 
Vorfall hat ſich letzihin in Laiflig zugetragen. Den. 22, 
dv. Mis. Nachts wurde dem Bauern P. von Laiflig, Pfarrei 
Kirchberg, vͤdg. Regen, fein hellbraunes Wailachpferd, 8 


Jahre alt, 130 fl. wert, geſtohlen. Tags darauf wurden 


dem P. Zauberfünftler. recommandirt, Einer- aus dem Land» 





gerichte Grafenau, der Andere aus Schüging bei Deggen- 
dorj, und ‚von diefen dem PB. Hilfe verſprochen. Einer nach 


| dem andern. fam in bie Behauſung de3 Bauer? PB. nach 


Laiflig, fie producirten dort ihre Zauberformeln und Zauber- 
kraͤfte, wozu die Künftler aus der Apotheke dejtillirte® Armen ⸗ 
fünderfchmalg haben mußten. Dem, Beftohlenen wurde vers 
ſichert, daß die Diebe das geftohlene Pferd binnen 3 Tagen 
wieder nach Laiflig bringen müfjen; aber der 3, und 4. 
Tag verfloß, ohne daß das fraglige Pferd von den Dieben 
gebradyt wurde. Nun wurden von den Künftlern ihre For: 
meln und Kräfte wieder in Thätigkeit gefeßt, und dem P. 
und deſſen Eheweib bebeutet, die Diebe haben mit dem Pferde 
den Weg nach Unterried, Viechtach und Cham gemacht, wo 
fie in legterm Orte. ſammt dem Pferde verhaftet worden 
wären, was die Urfache iſt, daß das Pferd am 3. Tage 
von den Dieben nicht zurücgebraht wurde. Der Bauer 


| mußte auf Anrathen ber Künftler fich auf den Weg nad 


den genannten Orten machen, kam aber leiver vom Regen 
durchnäßt wieder zurück, ohne von feinem Pferde eine Spur 
geſehen oder erfragt zu haben. Die Zauberfimftler jollen 
vom P. auch bezahlt worden fen. Uriglaublich, aber Alles 
Wahrheit! ER) 
. Nord Bund. Berlin, 5, Nov. Im Herren: 
haus wurden bdiefelben Mitglieder wieder im bie Präfivien 
gewählt, welche diefe während der vorigen Seffion bildeten. 
Auch unterſchied ich das Stintmenverhältniß wenig von dem 
vorjährigen. Dem Herrenhaus fibergaben der Handeld- und 
der Inftigminifter heute acht ’Gejegentwürfe, welche betreffen: 
die Gewinnung von Steine und Braunkohlen in ehemals 
ſachſiſchen Landestheilen, die Erwerbung und den Berfuft 
der preußifchen Unteripaneneigenfchaft, die juriftiichen Prüt- 
fungen für den höher‘ Juftizdienft, die Anftelung im 
bhöhern Juſtizdienſt, die — der gerichtlichen Erb⸗ 
ſchaften, vie Entziehung und Beſchraͤnkung des Grundeigen ⸗ 
thums, die Abänderung einiger Beftimmungen der Concurs⸗ 
ordnung umd die Aufhebung der Beſtimmungen fiber die 
Erbfolge des Adels in den weſtpreußiſchen Landesthellen. 
Der auch von der Thronrede angeklindigte Entwurf einer 
neuen Kreisordnung bildet Be noch den Gegen⸗ 
ſtand einer commifſariſchen Prüfung im Miniſterium des 
Innern, an der außer dem Miniſter und den betreffenden 
Rathen noch ein Regierungspraͤſident, zwei Regierungs- und 
zroei Landraͤthe theilnehmen. Die Vorlegung des Staats · 
haushalts⸗Etats wird morgen im Abgeordnetenhaus erwartet. 
Daß. die Portofreipeit den Mitgliedern , beider Hätfer, des 
Laudtags entzogen. ift, und auch deu. Mitgliedern des Reichs⸗ 
tags wie des Zollparlaments nichtmehr .bewilligt werben 
wird, ift:wejentlic eine Folge des ftarfen Ausfalls in den 
Einnahmen der. Poftoermaltung. . Allg: 3) 
Deferreig. Wien, 6: Now, Die Fortiegung der 
Debatte über das. Ausnahmsgeſetz hat. fich zu einem foͤrm ⸗ 
lichen Ereigniß geftaltet. Die Regierung hat fchließlich ge: 
fiegt, aber erft gefiegt, nachdem fie einen über ihre Vorlage 
jedenfalls weit hinausreichenden Antrag fich angeeignet ; felbit 
da hat fie — und zwar unmittelbar nachdem fi ihr ein 
großer Club zun Verfügung geſtellt — nur mit einer Mehr: 
heit von zwei Stimmen geſiegt, in den Reihen ‚ihrer Gegner, 
neben den Poten, Tirglern und Slovenen ,- hat fie in ge: 
ſchloſſeuen Gliedern diejenigen Elemente ſehen müffen,, aus 
welchen fie ſelbſt hervorgegangen, und zum Ueberfluß find 
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we je: na ee morgen” er, An "te raatkı 
jatte aher, damit das Haus Muße habe, fi in den 
hd zu vertiefen, ar am Dienftag begihrien. — 
Da®- Befinden des Zelinka hat fich noch 
nicht zum Befjeren — zur Zeit muß man noch die 
ernſleſſen Befürchtungen ‚hegen. — Der Direktor des weſent⸗ 
lich durch feine Leitung zum Range der erften mineralogi⸗ 
fen Sammlung der Welt emporgehobenen Hefmineralien- 
cabinet®, Dr; Hörne, 
Schlage "getteffen, verſchieden. 
Verfteinerung tes either Bedend hat’ er richt vollenden 
Fönnen: Allg: 3) 
ZZ Innssrit, 6. 'Nov. Im abgelaufenen Monat 
Kein, der "Verkehr anf der Brennerbahn 50,941 Perfonen 
und us 389 Er. Frachten Dieſe geringeren Zahlen fins 
den durch die Elemantarereigniffe de3 legten Monat Oft, 
— ihre Erklärung. Das Maximum des Perſeo⸗ 
nenverkehrs betrug 2988 am 18. Oftober, während derſelbt 
in den Fritichen Tagen auf kaum 800 anf‘; im Güterverkehr 
betrug, das Maximum am 29. Oktover 20,326 Gtr., das 
Minimum 2630 Etr. am 11. Ottober. a. 3) 


— Trieft, 4 Nov. In der vorigen Nacht wurden 
hier vor. der Wohnung des franzöfifchen Conſuls, Herrn 
Midaud, und..dem Palaft des hieſigen Biſchofs Petarden 
abgebraunt. Dieſe Hirulofe Demouftration galt dem Jahres- 
tag von Mentana, und beweist neuerdings, daß wir auch 
hier, eine Filiale. der. ilalieniſchen Umfturgpartei haben, die 
auf der ganzen apenninifchen Halbinjel dad Königthum ber 
droht. , Der hieſige Biſchof, Mſgr, Legat, bat, higher, eine 
fo worfichtige und maßvolle Haltung beobadhtet, daf 6 dieſe 
Demonftration durch keine perſönliche Animofität gegen 
denſelben erklären läßt. Der franzöfiiche Conſul, Hr. Mihaud, 
ift eigentlich ein Italiener, und zwar in Savoyen zu Haus. 
Er. hatte feine Laufbahn in italienischen Dienften begonnen, 
ift Secretär de3 Grafen Cavour ‚geweien, und warb nur 
durch die. Abtretung Savoyens  genöthigt in franzöflfche 
Dienste überzutreten. Auch hier fonnte baher die Demon⸗ 
ſtration nur dem Wappen gelten, welches vor ſeiner Thüre 
hängt, und nicht der Perjon. Die Verhältniffe geftalten 
fi immer büfterer, und ftatt der jo nolhwendigen Eintracht 
der. verſchiedenen Nationalitäten und des guten Einverftänb: 
niſſes zwiſchen dem Munizipium und ber Regierung, die 
allein im. Stande wären, unfere ruhebedlirftige Handelsftabt 
vor empfindlichen Galamitäten zu. bewahren, jehen wir nur 
das Gegentheil von allem, was jo ſehnlich gewünscht wird, 
Anonyme Drohbricfe, , die das Lejen deutſcher Zeitungen 
verbieten, und andere ebenfo wiberfinnige Dinge verlangen, 
Mefierftiche, Petarden, italienifche und jlovenijche Agitationen 
find am der Tagesorduung, und machen die Königin der 
Adria wahrlich nicht zu einem irdiſchen Paradies. (Allg. 3.) 


Italien. Florenz, 3.Nov, Aus einem intereffane 
ten Bericht über die orentinifche Gemeindeverwaltung geht 
hervor, daß bie Bevdikerung von Florenz, welche am 31. 
Dez. 1865 ſich auf 119,800. Seelen’ belief, ‚feitven auf 
177,284 angewachfen ift. Dieſe außerordentliche en 
ung rührt natürlich zum Theil von ber Erhebung - 
Haupiſtadt her; etwa 25,000 Perfonen find in a Beige die 
ſes Ereigniſſes nad Florenz übergeficdelt. Der Zumads 
von andern 30,000 Perſonen aber ift nur das Ergebniß 
der Hereinziehung eines Theils der anſtoßenden Borflädte 
und laͤndlichen Bezirke in die Stadtgemeinde. Der Ber- 
braudy an Lebendmitteln aller Art hat entſprechend zuge 
nommen; das ftädtifche Dectroi, welches im Jahre: 1864 
nicht ‚ganz 2'/, Mill. Liter ertrug, warf im J. 1867 über 
5'/, Mil. ab. Eine bemerkenswerthe Thatſache ift, daß, wäh: 
vend in Parid jeber Einwohner dichfghittlich 11 
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England. London, 6. Nov. Die Rondoner Pleſſe 
ſpricht ſich durcgehendo eh ehr erfrent uͤber dem friedlichen 
Ton der preußiſchen Thronrede aus. — Es vergeht jetzt 
ſelten eine Woche ohne größeres oder. kleineres Unglücd auf 
den engtifchen Eifenbahnen. Das neueſte hat ſich auf der 
Sũdwales ⸗ Bahn bei Newnham «ereignet wo der von Milforb 
kommeunde Poſtzug in einen Sonderzug mit Vieh ‚rannte. 
Mehrere Perſonen wurden getöbtet oder verletzt. 

— London,.6. Nov. Nachrichten vom Cap. melden: 
Gerüchtweife verlaute, Preußen unterhandle mit Portugal 
wegen. Erwerbes ber, Delagoa-Bai. A. 

— London, 5. Nov. Lord Stanley, ber Etants: 
fecretär des Auswärtigen, ſoll feines Juuggeſellenſtandes 
endlich mũde geworden ſein; er iſt im Jahre 1826 geboren, 
ſteht alſo noch auf ber Altersſtüfe des adolesceniulus, ver 
bei den Römern biß zum 46. Jahre reicht. Als feine Er: 
wählte, nennt man die erft feit einem Jahr verwiltwete 
Marquife von Salisbury (Tochter des Grafen v. Delawarre), 
Sie ift 44 Jahre alt,. und bringt ihm, zum Erſatz feiner 
eigenen Berfäumniß, gleich vier Kinder mit, darunter der 
mehrgenannte Viscount Eranbourue, jeginer Lord Saliabury. 

— Wiederum ift ein anglicanifcher Geiftlicher mit feiner 
Familie’ zur katholiſchen Kirche Übergetreten, der durch feine 
populären, Vorträge bekannte Hr. Vellem, welcher obenein 
in lehzter Zeit zu den entſchiedenſten Gegnern des Ritualids 
muß gehörte, 
et Schooner „Ariane? "auf dem Wege nad 
Weſt / Hartlepool wurbe in ber Nordſee von einem frangöfifchen 
Lugger in der Grund gebohrt. Das Exyiff ſank fofort, und 
ber Trangöfifee Lugger machte fi davon ohne die Bemann⸗ 
ung des Schoonerd an Bord zu nehmen; nur mit äußerfter 
Anftrengung rettete diefelbe fich in einem Boot nad Scar⸗ 
borough. 

Spanien. Madrid, 6. Nov. Zahlreiche iſraelitiſche 
Familien von London und Liſſabon fragten bei der provl: 
ſorlſchen Regierung an: ob biefelbe die frühern Geſetze, 
welche ihre Verbannung ausſprachen, aufgehoben habe. Die 
Regierung antwortete bejahend. (Allg. Ztg.) 

— Aus Madrid, 2. Nov., meldet die Patrie: Die 
Unruhen auf Cuba find noch nicht vollftändig unterdrückt ; 
außerdem herrſcht unter den Schwarzen eine große Auf: 
regung, welche plößlich in einen allgemeinen Aufftand außs 
arten mb den Verluſt dieſer Befigung für Spanien nah 
fi zichen Tann. Die Bezirke von Puerto-Principe und 
Santiago find namentlich bedroht. Die dortigen Garnifonen 
find nicht ſtark genug, fo tag man bie gefammte weiße 
Bevölkerung hat bemaffnen müffen. Der Generalcapitän 
hat in Mabrid Verftärfungen verlangt. Er hat den Um— 
fauf gewiſſer Journale unterfagen müffen, beſonders der⸗ 
jenigen, welche die Nothwenbigkeit der fofortigen Abſchaffung 
der Sklaverei proclamiren, und da man erfuhr, daß bereits 
fremde Agenten auf gewiſſen Punkten gelandet waren, wurde 
eine ftrenge Ueberwachung ber Küften durch Kreuzer anbes 
fohlen. Uebrigend hat die Ungewißheit über die Zufunft 
dem Geſchaͤftsverkehr, welcher beim Ausbruch der Revolution 
ein äußerſt blühender war, einen graufamen Stoß verjegt, 
Angeſichts der Beunruhigungen und Befuͤrchtungen, welche 
im Lande herrſchen, haben die Seeftationäbefehlshaber für 
den Nothfall Kriegsfchiffe nach der Habana beordert. Der 
General-Bapitän'Lerfundt Tegt unter dieſen Umftänden eine 
große Feltigfeit an den Tag, und obſchon er weiß, daß er 
nicht an ber Gewalt: bleiben wird, wendet er alled auf, um 
den status quo aufrecht zu erhalten , einem Aufitand vor · 
zubeugen, und andern die Sorge zu überlaſſen, die Dinge 
mit den in Madrid proclantrien neuett Ideen in Einklang 





zu bringen. (Ju einem Telegrammd a. Baban a, 2.Nov, | Mkife,owie fie sie. gühze Mohl-Kampague führte, "offen und 


wird amtlich gemeldet, daß die Aufftäntifchen in mehreren 
Gefechten geſchlagen, eine große Zahl Gefangene gemacht, 
und niele A -erbeufet wurben,-. Die bt; Bayamo, 
BAR HR Bu Anderftit gewährt 
hate, wurde nach heitigem Widerſtand mit Sturm genommen, 
die Belagerten reiteten ſich durch die Flucht Der Aufſtand 
iſt nunmehr als nahezu unterdrückt zu betrachten) 

Türkei. Konſtantinopel, 4. Novbr. Wie. die 
„Turquie“ meldet, ‚hat die Pforte die ucue Regierung in 
Spanien annerfanut. £ (A. 3.) 

Amerika: (Die Präfidentenwahlin Amerika). 
Der trandatlantijche Telegraph hat die Beftätigung einer 
Thatfache gebracht, an deren Eintreten nicht gezweifelt wurbe. 
Der Sieg bei. der. Praͤſidenteuwahl in ben. vereinigten 

m von Nordamerika ift definitiv der republikaniſchen Par 
ti zugefallen. Ulyſſes S. Grant wird Präfident, der feih 
rige Sprecher des Congreſſes, Schuyler Colfax, 
ekanntlich handelt es fi am 3. Nov. des vierten Jahr 
r Amtsdauer des jeweiligen Präfidenten der amerikanijchen 
nion nicht um die „direkte Wahl ‚jeined Nachfolgers, fon: 
dern um die allerdings voljtandig entſcheidende Zuſammen⸗ 
ſetzung des Wahlcollegs, von dem die eigentliche Präfiden- 
kenmwahl vorgenommen wird. Un unfere Leſer in den Stand 
zu ſetzen, über die ‚aflmählig eingehenden Zelegramme ein 
Toftjtändiges Urtheil zu gewinnen, wollen wir diefe Zur 
mmenfegung des Wahlcollegd genau angeben, Es bejtcht 
aus 317 Mitgliedern, Senatoren, Congreßmitglieber und 
Beamte find nicht in daſſelbe wählbar, Die Stimmen vers 
theilen ji auf die einzelnen Staaten wie folgt: New-Pork 
33, Penuſylvanien 26, Ohio 21, Illinois 16, Judiana 13, 
Maſſachuſeis 12, Miffouri 11, Kentuckt 14, Temueffec 10, 
Birginien 10, Norkcarolina 9, Georgia 9, Jowa 8, Wis- 
confin 8, Wichigan 3, Alabama 8, Maine 7, Newjerjei 7, 
Miffiffippt 7, Loyifiana ‚7, Maryland 7, Connecticut 6, 
Teras 6, Sübtarolina 6, Arkanfas 5, New: Hampihire 5, 
Vermont: 6. Weitvirginien 5, Californien D, Minneſota 4, 
Rhode Island 4, Kanfas, Nebraska, Nevada, Florida, De 
laware und Oregon je 3 Stimmen: "Die Delegirten eined 
jeden Staates ftimmen zufammen für einen Candidaten und 
, ale Stimmen des Staates zählen für einen und denjelben, 
wenn auch nur eine Majorität der Delegirten ſich Für. ihn 
ausgeſprochen hal. Ueber die ſegensreichen Folgen, welche 
die erfolgte Entſcheidung auf ‚das Schickſal ‚ver großen Re 
publif jenſeits des Oceans und mittelbar gewiß auch auf 
unjern Welttteil üben wird, brauchen wir fein Wort zu 
verlieren. Der dritte Nobember 1868 wird eim bedeutungs⸗ 

volled Datum in der Geſchichte der Union bilden. 

Die Erwähnung Grant's zum Präftventen der Verein: 
igten Staaten fihert den Sieg der Freiheit und Humanität 
in der wefllichen Hemifphäre. 

Drei Hauptprinzipien wurden durch dieſe Wahl ent 
fchieden. 

1) Der Kongreß fteht über dem Präfldenten. Demjzu ⸗ 
folge Hat die Volksvertretung und nicht die Abntiniftratioh 
das Recht, die eroberten Rebellenftaaten zu refonftrutren. 
— Grundſatz bildete den Angelpunkt ber ganzen 

hl. ni 
2) Allgemeined Stimmenrecht in den [refonftruirten 
Staaten ohme Unterſchied der farbe, alfo Stimmrecht für 
die Neger. F 

Diefes Prinzip würde durch Ju duktion ſchon aus bem 
erften zu folgern fein, allein erft jegt, nach dem Ausgang 
der Wahlen, hat der Kongreß, fo zu jagen, vom Volle das 
moralifhe Mandat erhalten, ben. Negern Stimmrecht zu 
verleifen. In den übrigen Staaten fteht dieſes Recht ben 
Staaten zu und nicht dem Kongreß. 

3) Treue und Ehrlichkeit gegenüber den Staatd-FKrebir 
teren. Anerkennung der Verpflichtung, dad Kapital der 
Bonds in Gold zu bezahlen. und die Koupond weder zu 
bejteuern, neh den Zinsfuß der Schuld auf willfürliche 
Weife zu rebuziren. 

Die Partei, die in Grant ihren Präfidenten erwählte, 


det ſih in-ihrer Platform -fowoht, wie in der Mrd und.| Gemeinden zu ge 





Unperbolen für. die Einhaltung aller Verpflichtungen betreffs 
der Nationalſchuld ausgeſprochen. Selbſt jene unter ihren 
Führern, die im der vorigen. Kongreßfigung ſchwankeud in 
®diefer Frage maren, jo 3. B. Senator Merten von Indianga, 
Butler von Maſſachuſells, ließen ihre Oppofition fallen und 
erflärten fih für Zahlung der Schuld in Gold. 

Diefe drei Prinzipien fteigen fiegend aus den Wahl: 
urnen des legten Dienftags cmpor. Verſinnlicht ſind fie 
durch die Namen: Grant und Colfax. 

— New-HYork, 5. Nov. Entergebniß der Präfien- 
tenwahl. In 25 Etaaten wurden Grant und Eplfar mit 
zuſammen 206 Stimmen gewählt. ‚Scymour uund ‚Blair, 
legten in 8 Staaaten mit zufammen 83 Stimmen. 

— Die Nadhricten aus den arabiſchen Diftricten 
Algeriens lauten höchſt troſtlos. Die Tovesfälle ftchen 
zu den Geburten wie 20 zu 1. £ 








Zandesppften. Ju Regensburg wurde in einer 
der gangbatften Steäfien ein Fabrikmädchen von; mehreren 
Buben überfallen und jo mißhandelt, daß es aus mehreren 
Wunden blutete, — In Düjjeldorf kam es im einem: 
Wirthshauſe zwifchen. Eiviliften und Miluar zu eier 
Rauferei, AS die Polizei zur Ruheſtiſtung in. das Wirths ⸗ 
haus eindrang, erhielt ein Polizetjolvat einen. gefährliden 
Säbelhieb über die Schulter. Drei Uhlanen jind verhaftet. 








Bolks- und Sandwirthfigeft, Handel und Imduftric. 


Mündyener Hopfenmarkt. 

Münden. 6. Nov. Voriger Reft 1036 Etr. Neue Zufuhr 
440 Ctr. Heutiger Verkauf 663 Etr. im Reft geblieben 813, Ctr. 
hnittäpreife für Mittelgattungen Ober⸗ u. Niederbayerifcher 
Landhopfen per 100 Pib. 58 fl. 17 r., 46 fl. 1 fr., 26fl.24tr.; 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. 74 fl, 11 kr., 69 fl. 14 fr., 
65 t 8 kr. Wolnzaher und Auer Marktgut mit Ortsſiegel 
75 fl., 72 fl. 42 fr., 70 fl. Mittelfränt, Gewächs, vorzüglichere 
Qual. aus Spalter Umgegend nebſt Kindinger: und ‚Heideder: 
Hopfen 82 fl. 5 fr, 76 Y 15 fr., 71 fl. 37 fr. Spalter Stadt: 

A a — 
u = und Kreis: 
gut 110 fl., 102°fl. Er u 

*, Das badijhe Handelsminifterium ſchreibt 17 Preife 
aus für neue Zeichnungen für Schwarzwälder - Uhrenge: 
häufe,- bie dem Zwecke und den Anforderungen eines ‚guten 
Kuuſigeſchmackes entſprechen. Der höchſte Preis ift 100 fl., 
alle 17 -Preife, weldye den vorzüglichftien neuen Entwürfen 
zuerfannt werden, betragen zujammen 400 fl. Die. concurs 
rivenden Arbeiten werden im der Landes:Gewerbehalle in 
Earlörube,-wohin fie bis zum 5. April 1869 einzufen- 
dem find,udffentlich ausgeftellt und durch vom Handelsmi⸗ 
niftertuni aufgeftellte Preisrichter  beurtheilt werden. Die 
prämiirten Arbeiten werden Staatseigenthum. 

— In Hamburg wird im September nächſten Jahres 
eine internationale Gartenbau-Ausftellung, ftattfinden, 





Rebdigirt unter Vecantwortlicfeit bes Fr. P. Datterer. 
:- Amtliches für Kreifing. 
Befanntmachung. 


An die Localpolizeibehörden des Amtsbezirkes. 


Handhabung der Siqhertheitspolizei, insbefonbere: die Aufficht auf b 
Bettler und Vaganten betr. 


Das L. Bezirksamt fieht ſich veranlapt auf feine Aus⸗ 
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ſchreibungen 
1. vom 26. November 1866, Freiſinger Wochenblatt 
Nr. 141 und > 


2. vom 4. April 1867, Wochenblatt Nr. 42, 
Binzuweifen und dieſelben den obigen Behörden neuerdings 
zur gehörigen Beachtung einzufchärfen. A 
upteie Hat eine —— derſelben in den 
—— ldrintn 


Damit- aber jenen 


überall ein eniſprechender Vollzug zu heil werde, daß 
überall taugliche Gemeindediener —E find und nicht 
nur aufgeftellt find, fondern auch ihren Dienft na Vor⸗ 
ſchrift verſehen und insbefondere ihren Bezirk nach den 
Vorfehriften ihrer Inftruftion begehen ; damit dieſelben aber 
diefer ihrer Verpflichtung nachkommen Lönnen, ift deren 
richtige Belehrung erforberlih. Man behält fih vor, in 
diefer Beziehung überall unmittelbar einzugreifen, wo es nd» 
thig ift und wo bie Gemeindebehörben ihren desfallſigen 
Verpflichtungen nicht felbit nachkommen. 

Vor allem muß aber fchon jeht darauf Hingemiefen 
werben, daß von jeder Aenderung in ber Perfon der Ges 
meindebiener oder bezüglich deren Belehrung dem Bezirks⸗ 
amte ſtets Kenntniß zu geben ift, und entgegengefegte Bors 
fommniffe zur bisciplinären Einſchreitung ſich eignen. 

Am 3. November 1868. 


Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Breidenbach, f. Regierungsrath. 


_ Publikation über Holzwerkauf. 


Künftigen Montag den 16. November I. 38. wer⸗ 
den unter der Leitung des Unterfertigten in ber Pfarr: 
MWiddund-Waldung von Auffirchen bei Erding, nach— 
ſtehende Holzfortimen e gegen Baarzahlung öffentlich 
verfteigert, als: 

123 Stüd Lindennuphölzer, 





100 „  GEichennughöfzer, 
2? „  Apennughölzer, 
30 „  Gichenzaunfäulen, 


34 Klftr. Eichen⸗ und Afpenfcheitholz, 
17 „ Eichen- u. Afpenprügelgolz und 
120 Haufen Aftholz. 
Zufammentunft früh 9 Uhr im Wirthähaufe zu 
Aufkirchen. 
Sreifing, 9. November 1868. 
v. Neger, 
k. Oberförfter. 


Bekanntmachung. 

Bon der Oekonomie-Commiſſton des k. 3. Chevau⸗ 
legerö-Regimentd Herzog Marimilian werden tale 
von 10 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage, in der Kaferne zu Neuftift als Bedarf zur 
gewöhnlichen Remontirung 23 Pferde leichten Reit— 
fchlaged von 44—5 Jahren gegen baare Bezahlung 
angefauft. 

Sreiftug, 9. November 1868, 
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" Privat: Anzeigen. 


? Geftäfts-Eröfnuing und Eupfifiung | 


Der Unterzeichnete empfieht ſich zur Anfertigung 
he Geh efhlägisen Weiten ſowie Pen 
in bi ach ein gen rt eln unter 2 
ung prompter und billiger Bedienung. Auge 

Reparaturen werden ſchnellſtens beforgt. 


2. Plant, | 
— 3a) Spänglermeifter. | 





Dankfagung. 


Für die zahlreiche Theilnahme an dem Leichen- 
begängniffe meiner lieben Mutter 


Franziska Hierl, 


fowte für den Iiebevollen Beiſtand an ihrem 
Kranfenlager von Seite ded Herrn Stadtpfarrers 
Simon Plant und ded Herrn Coadjutors Weiß, 
und für die rührende Anrede an ihrem Grabe 
vom Herrn Gooperator Fenzl Tpricht im Namen 
x ganzen Verwandtſchaft ben herzlichiten Dank 


2 rtfing und Mittenwald, 9. Nov. 1868. 
@ierl, Gooperator. 





Im Verlage von $. W. Datterer in Freifing ik 
ſo eben erſchienen: 


Freiſinger Ralender 


auf das Jahr 1869. 
Sünfzehnter Jahrgang. 
BI Preis 9 ir. WR 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
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Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan. 






Das „‚Äreifinger Taqblarr" wird mit Aush 








Politifhe Angelegenheiten 

Bayern. 8 Freifing, 11.Nov. Soeben trifft Hier Die 
Nachricht ein, daß geftern früh 6 Uhr zwifchen Prag 
und Horzomwip ein Militärzug auf den im Schnee 
ſtecken gebliebenen Poſtzug geftoßen ift. 55 Mann find 
todt, gegen 100 verwundet. 8 Perſonenwagen gänz- 
lich zertrümmert. Nähere Nachrichten fehlen no. 

— Münden, 10."Nov. Unfer Königshaus wird 
nächften Donnerftag ein Familienfeſt begehen, inden an 
dieſem Tage die Tochter des Prinzen Quitpold, J. kgl. 9. 
Prinzeſſin Therese, in ihr 18. Lebensjahr tritt und das 
mit die Gropjährigkeit erlangt. 

— Die neue Halzkrankpeit, Diphteritis genannt, hat 
ſchon wieder ein junges Opfer ſchnell weggerafft, nachdem 
ihr erft kürzlich der Oberjt Weiß erlegen. Gejtern wurde 
nämlich der 24jährige Lieutenant Hochholzer beerdigt, der 
nur 4 Tage frank darniederlag. 

— * In der Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nr. 312 
Eritifirt ein Gorrefpondent derjelben mit vollem Hecht den 
gegenwärtigen Beltand ded Albrecht Dürerhaujed in Nürn: 
berg und macht Vorjchläge zur Negeneration dejjelben, indem 
er als Grundſatz aufitellt, in dieſes Haus gehöre nur, was 
drinnen entftand, oder mit und zu Dürer in 
irgend einer Beziehung war, dringt auf Entfern: 
ung alles deffen, was darüber ift, und wünfcht, daß das 
Albrecht Dürer Haug zu einem Albrecht Dürer Muſeum 
werde, und nicht eine Trödelbude bilde, für, man verzeihe 
den Ausdruck, jo manchen darin befindlichen Schund. 

Landshut, 9. Nov. Zur Erinnungsfeier der Schlacht 
bei Gammelsdorf find auch beuer wieder eine Anzahl Land- 
wehrmänner nah Gammelsdorf. Die Zahl der Gäfte iſt 
um jo jtärker, als die Feier diefesmal von Seite der Land— 
wehr, wegen Aufhebung des Juſtituts, vorausfichtlich zum 
legten Male begangen wird. Nur ſchade, daß das Wetter 
dad Feſt durchaus nicht begünſtigt, denn es regnet und 
ſchneit jeit geftern Morgen unaufpörlic. 

Württemberg. Oberndorf, 7. Nov. In dem Ober: 
amtöbezirfe Sulz ift vor wenigen Tagen ein Betrug verübt 
worden, der zur Warnung nffentlich erwähnt zu werden 
verdient. Bei dem Gemeinde Pfleger in Bergſelden erſchien 
an Herr mit der Meldung, er ſei von hoher Regierung als 
Gommifjär beauftragt, die Gemeinderchnung zu prüfen und 
die Kafie zu unterfuchen. Zugleich wies er eine Urkunde 
vor, welche ihn zur Vornahme von Kajjen Vifitationen bes 
rechtigte. Der Gemeinde: Pfleger — nicht? Verdächtiges 
ahnend — entſprach dem Geſuche. Nach beendigter Viſita— 
tion, die mit greßer Gemwanotbeit vorgenommen wurde, ber 
fahl der Kommifjär dem Gemeindepfleger, ihn mit ten Als 
ten und dem Kajjenvorrath im Betrage von 160 fl. nad 
Sulz zu begleiten, um am andern Tage dem kgl. Oberamte 
diejelben vorlegen zu Fünnen. In Sulz angefommen, über: 
nachteten Beide in einem Gafthaufe Am darauffolgenden 
Morgen verlangte der & Kommifjär den Kafjenvorratb und 
die Alten, um jolche dem E Oberamte perjönlih zur Prüf: 
ug übergeben zu können. Auch dieſem Befchle folate der 
Giemeindepfleger, nachdem ibm vorher bemerkt wurde, daß 
er eine Stunde jpäter beim Oberamt zu erjcheinen babe. 
Bald darauf erſchien in einem andern Saftyauje der angeb— 
liche Kommijjär als Bedienter und bejtelte für jeine Herr— 





Donnerftag, 12. November 





1868. 





me der hoben Fefliage und der Montaz: täglich müsgegeben, und Later wiert-iährlih in Areifing 44 fr., dutch die f. Doht 

beaogen 50 fr. p.änmermbe Bei Inſeracen wich die Siraitige Murmentacile one: beren 
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um mat 3 be. berechnet Zar Freiſing und nachte Umgebung abennirt man it 








{haft einige Zimmer. Hierauf entfernte er.fih und ließ 
die Alten des Gemeindepflegerd auf einem Tiſche zurüd. 
Der Gaftgeber, den das Benehmen bed Bedienten argwöh— 
nifch machte, warf nad} deſſen Entfernung einen Blick in 
die Schriften und fand darin zu feinem Erftaunen Bere): 
nungen der Gemeindepflege Bergfelden. Der Zufall wollte 
es, daß der Gemeindepfleger auf dem Wege zum k. Obere 
amte an dem gedachten Gafthaufe vorbeiging, - von dem 
Saftgeber bemerkt und wegen feiner Akten zu Rede ger 
ftellt wurde. Nun ging dem Gemeinbe-Pfleger, der dieſel⸗ 
ben fogleich als die feinigen erkannte, endlich ein Licht auf, 
aber leider zu ſpaͤt. Der Betrüger hatte mit den 160 fl. 
Gemeindegeldern dad Weite gefucht. Stationd:Commandanten 
und Landjäger in den benachbarten Bezirken find gegenwärs 
tig eifrigit bemüht, defjelben habhaft zu werden. 

— So reich auch der heurige Herbft war, fo konnte 
die betrügerifche Gewinnſucht doch nicht unterlaffen, den 
neuen Wein zu fäljchen. Die Fälſchung geſchah hauptſäch— 
lich durch Vermifhung mit Objtmoft. Die bejhädigten 
Käufer wandten fih an die Chemiker und ed haben in 
Heilbronn Apotheler Mayer und in Marbach Apotheker 
Rieckher jo gefälichle Weine einer wifjenjchaftlichen Unter 
ſuchung unterzogen. In Heilbronn bewirkte die angebrohte 
Unterfuchung, daß der PVerfäufer ben vorgenommenen Bes 
trug eingeftand. Die Unterfuchung in Marbah war im 
Stande, ſich für die vollgogene Miſchung von Objtmoft und 
Meinmoft auszufpreden. Die Chemiker ſcheinen nicht ganz 
im Reinen zu fein über das ficherjte Verfahren, dieje Art von 
Fälfbung nachzuweiſen. 

Rorbdeutiher Bund. Berlin, 5. Nov. Die Zeidl. 
Korr. meint, daß die jegt beginnende Seffion des preußiſchen 
Landtages zu den beichtejten und folgereichiten dieſes gefeß- 
gebenden Körpers zählen werde — Nah glaubwürdigen 
Nachrichten fol in der Provinz Preußen die Pferdezucht, 
fowohl was Luxus- als Kavallerie Pferde betrifft, im Rück— 
gange begriffen und insbeſondere auch von einer größern 
Anzahl Bauerngutsbefiger der Verkauf ihrer Zuchtftuten 
erfolgt fein. So iſt im neuerer Zeit dad renommirte Ger 
fit zu Tarputjchen mit einem Bejtande von 106 Pferden 
und 38 Wutterftuten zur Veräußerung gelangt. — In 
der neuen Landtagsſitzung wird die alte Streitjvage über 
Medefreiheit wieder angeregt werden. Der Artikel 84 der 
Verfaffung ſichert bekanntlich den Landtagsmitgliedern für 
ibre in den Kammern ausgeſprochenen „Meinungen“ Straf: 
loſigkeit. Das Abgeordnetenhaus wollte damit das Recht 
der Straflofigkeit für jede Art von Aeußerungen verstanden 
wiffen, während das Herrenhaus fich der Anficht ver Res 
gierung anſchloß, daß Beleidigungen, Verläumdungen ꝛc. 
nicht durch ein ſolches Privilegium geihügt werden dürften. 

Defterreih. Wien, 8. Nov. Der Bericht des Wehr: 
ausſchuſſes über das Wehrgeſetz ift in Druck gelegt: er 
empfiehlt dem Abgeordnetenhaus einfach die Zuftimmung 
zu einem Geſetz, welches er als eine Gombination der im 
Norddeutſchen Bund und in Frankreich geltenden Syſteme 
bezeichnet, die dem Milizſyſteme, für das „im diefem Augen- 
blick in beiden Reichshälften der Monarchie die bauptläch- 
lichſten Grundbedingungen fehlen, in ihren volfswirthicaft: 
lihen Wirkungen am nächſten fteht und den Uebergang zu 
demfelben bildete, indem fich niemand dev Ueberzeugung zu 
verſchließen verniag, day die gegenwärtige Anfpannung ver 






Wehrfräfte in Europa nicht von langer Dauer fein Kann, 
fondern entweder in einer auf frieplichem Weg erzielten all» 
gemeinen Entwaffnung, oder in nicht fehr entfernter Zeit 
durch einen heftigen Krieg und die dann eintretende allge: 
meine Erihöpfung ihre Löfung finden muß, weil fein Staat 
den gegenwärtigen bewaffneten Frieden für lange Dauer zu 
ertragen im Stande ift, ohne vollswirthſchaftlich dem gänz- 
lichen Ruin zu verfallen.” Nach einer Vergleihung der 
künftigen Wehrftärke Oeſterreichs (gemeinfames Heer 800,000 
M., Militärgrenze 53,000 M., Landwehr 200,000 M., 
zufammen aljo 1,053,000 M.) mit der Stärke der übrigen 
Eontinental-Großftaaten (Norddeuticher Bund 1,028,946 M. 
und mit Süddeutfchland — beide werden hier alfo zuſam— 
mengerechnet — 1,229,117 M., Franfreih 1,350,000 M. 
und Rußland 1,467,000 M.) gelangt fodann der Ausſchuß 
zu ber Ueberzeugung, daß die Ziffern de3 neuen Wehrgeſetzes 
„die Grenze des für die Sicherheit Defterreibd und für 
die Aufrechterhaltung feiner ftaatlihen Würde Nothwendigen 
nicht überfchreiten.“ (Allg. 3.) 

England. London. Wenn da? Jahreseink ommen des 
unlängit verfebten Erzbijchofd von Canterbury, ohne man: 
cherlei Neben-Emolumente, 15,000 Bf. Sterl. betrug, fo 
handelte e3 ſich da wenigftend um die höchſte Stelle in ber 
anglifanifchen Kirche; aber was foll man dazu fagen, wenn 
eine bloße Pfarrftelle derjelben Kirhe 10,600 Pf. Sterl. 
(120,000 fl.) abwirft? Das ift mit der „rectory‘‘ Dod⸗ 
dington der Fall, deren Inhaber feit dem Jahre 1811 (eine 
hübjche Gefammtfumme für 57 Jahre!) focben in der Perfon 
de3 hochw. Algernon Peyton gejtorben ift. Das Patronat 
befigt Sir A. W. Peyton, und natürlich wird fich, wo mög- 
li, immer ein Familiencandidat für ein ſolches Apoftels 
amt finden. Das Einkommen der meiiten Bijcofsfige ift 
geringer. 

— Wie fhon kurz gemeldet, ftieg am Freitag zwiſchen 
Gatcomb und Newham auf der Südwales-Eiſenbahn 
ein Poſtzug auf einen Viehzug, world legterer außer dem 
Zugführer 6 Viehtreiber beförderte. Durch den Zuſammen-— 
jtoß wurden das Coupe des Zugführers und mehrere Wagen 
zerirümmert, der Zugführer und drei der Viehtreiber blicben 
auf der Stelle todt. Der größere Theil des Viehtransports 
kam um, oder mußte der erlittenen Bejchädigungen wegen 
auf dem Fleck gejchlachtet werden. Das Unglüd ereignete 
fi) bei einer Cure um 10 Uhr Abends. 

Spanien. Madrid, 3. Nov. Der Tag geht endlich) 
auf über die gegenfeitige Lage der Parteien. Die Noyar 
tiften haben den Nepublifanern das Feld nicht länger frei 
laſſen wollen, fie fegen fih in Bewegung und werden bald 
diejelbe Ihätigfeit entwickeln wie ihre Gegner. Das von 
Hrin Dlozaga gegründete Wahlfomitee, gebildet aus 4 De: 
mofraten, 4 Progreffiften und 4 Anhängern der „Union 
liberale”, wird damit beginnen, das Programm der monar- 
hifch:konftitutionellen Partei zu entwerfen, danı wird es 
fih mit Gründung ähnlicher Komitees in den Provinzen 
beſchaͤftigen und mit diefen in Verbindung treten, um die 
Kandidaten der drei Fraktionen zu bezeichnen und zu unter: 
ftügen. Es ift Mar, daß diefe Fufion der Regierung eine 
große Stärke verleiht, und wenn der Feldzug für das König: 
thum mit Kraft geführt wird, fo werben die Hoffnungen, 
welche die Republilaner einen Augenblid haben hegen dür · 
fen, Scheitern. Die vier Demokraten des Wahlkomitees find 
bie Hrn. Nivero, Martos, Garcia Ruiz und Becerra, 
oder Garcia Lopez. Der Eintritt ded Ichteren ift zweifel- 
haft, meil er ſich für fofortige Einführung der Republik 
ausgeſprochen hat, während feine Freunde die Konzeſſion 
machen, daß fie auf dem Wege der Eonftitionellen Monarchie 
zur Nepublif gelangen wollen. Auf dieſes Terrain bat ſich 
auch Dlozaga in feiner Rede in Guadalajara geftellt, wo 
Martos ihm antwortete, daß, obgleich Nepublitaner, er die 
Monarchie annehmen würde, wenn das allgemeine Stimm- 
recht ſich für dieſe Regierungsform ausfpräche. Dad Mani: 
feft des royaliftifchen Gentralfomitee wird übrigend fehr 
liberal fein, ebenjo liberal, jagt man, wie ba der Repu— 
blifaner, bis auf die republifaniihe Form. Die Regierung 
wird heute oder morgen das Datum der Wahlen beſtimmen. 





Sie werden wahrſcheinlich in den Teßten Tagen des Novem- 
ber ober in den erften Tagen des Dezember ftattfinden. | 
Die Eorted treten entweder Ende Dezember oder Anfang | 
Januar zufammen. 

— Der Madrider Gorrefpondent der „Ind. Belge“ | 
Schreibt: man könne fi über die Thatſache micht mehr | 
täufchen, das die Anhänger ded Don Carlos umd die ber 
Er-Königin Iſabella gegen den jegigen Stand der Dinge 
in Spanien in offener Verfhwörung begriffen ſeien. Schon 
babe man in Sevilla bei einem Pfarrer ein beträchtliches 
Lager von Waffen-aller Art entdeckt; in Madrid habe man 
bei einem am Picariat angeftellten Geiftlichen eine Summe 
von 6 Millionen (?) Realen, deren Urfprung nicht nach— 
gewiefen werben konnte, aufgefunden ; 127 Kiften mit Chafje: 
pots feien über bie franzöfifche Grenze in der Gegend von 
Jaca eingeführt worden, und in Navarra jeinen alle Pıes- 
byterien im carfiftifche Clubs umgewandelt, mo alle Elemente 
zum Bürgerkrieg vorbereitet würden, Dieſe Nachrichten 
mögen übertrieben fein, doch deuten auch andere Anzeichen 
darauf hin, daß ſich in den uördlichen Provinzen ein erniter 
Miderftand gegen die neue Ordnung der Dinge vorbereitet. 
Wie die Epoca meldet, hat man in Valladolid mit der 
Veröffentlichung eines Blattes begonnen, welches die Can— 
didatur des Grafen von Madrid unter dem Namen Karls VII. 
vertheidigen wird. 

— Havannab, 13. Oft. In dem Manifeft, welches 
der Generaltapitän Lerfundi vorgejtern an die Ioyalen Cu— 
baner erließ, bezeichnete er als feine Pflicht, in der Eigene 
ſchaft eines „Nepräjentanten der ſpaniſchen Negierung in 
diefer Provinz“ über die ihm anvertrauten Intereſſen nach 
wie vor zu wachen und Vertrauen auf den bewährten Par 
triotismus der loyalen Cubaner auszuſprechen. Sie follten 
ihrerfeit3 feiner Fürſorge vertrauen und in Ruhe ben 
Gang der großen Krifis abwarten. — In einem Manifeit 
an die Soltaten und Volontärs fpricht ſich Francisco Ler: 
fundi in gleichem Sinne aus. 

Tunis, 30 Oft. Die Golonie ift tief aufgeregt durch 
einen abjcheulichen Mord, welcher an dem allgemein geach— 
teten Fatholifchen Priefter P. Jeremias von Nizza verübt 
worden ift. Derfelbe mar von feinen alljährlidyen Collek— 
ten In Algier nach Bizerta zurückgekehrt, we er feit 18 
Jahren die katholiſche Seelforge verfah: Er wurde im jeis 
nem Bett ermordet, indem ibm mit einem Beil der Kopf 
abgehanen wurde. Der italienifhe Richter und ber franzd- 
ſiſche Viceconful haben fich nach Bizerta begeben, um nähere 
Erhebungen anzuftellen und die Mörter ausfindig zn machen. 





Zandespoften. Der in Nürnberg in der Frohn— 
veſte fich befindliche Martini, von defjen räuberiichem Ueber: 
falle im fog. Fembohauſe dajelbft wir erft letzthin berich- 
teten, hat zwei Eelbjtmgrbverfuche gemacht; einmal wollte 
er ſich erhängen, das zweitemal bi er ſich die Adern auf, 
Ein Mitgefangener binderte ihn beidemal an biefem felbft: 
mörderifchen Vorhaben. — Auf einer am 4. db. in der Flur 
Sulzkirchen abgehaltenen Jagd entlud fi, während ein 
Neumarkter Echige einen Graben überfprang, deſſen Ges 
wehr; der Austraͤgler Michael Brenner von Sulzkirchen 
ftürzte getroffen zu Boden und erlag Mittags 1 Uhr feinen 
Wunden. — Jm Bahnhof zu Hof wurde beim Einfteigen 
in das Coupe ein Berliner Neijender vom Schlage gerührt 
und ftarb bald darauf. — VBegünftigt durch die Hite des 
vergangenen Sommers iſt e8 dem Kunftgärtner Henjel in 
Schöneberg bei Berlin gelungen, Baummollenftauden 
im Freien zu ziehen. Die Baumwolle ift jet reif und bie 
Dollen, welche zum größten Theile geplagt noch an ben 
Stauden hängen, gewähren einen für unfere Zone ganz 
neuen Anblid. — Bonn, 7. Nov. Geftern Morgens ger 
gen 6°/, Uhr fand auf der Station Boppard ein Zur 
fammenftoß eines zu Thal fahrenden Güterzuges mit einem 
zu Berg gehenden Bauzuge ftatt, welcher die bebauerlichiten 
Folgen hatte. Der mit Kies beladene Bauzug führte näm- 
li in zwei Perfonenwagen die zum Auf- unb Abladen 
nöthigen Arbeiter mit ſich und erlitten drei derjelben erhebs 
liche Verlegungen, während 13 mit Kontufionen und leich- 


ten Beſchäͤdigungen davon kamen. Bedenklich ift nur einer 
verlegt. 
— — — — — 


Volks- und Sandwirthfihaft, Handel und Induſtrie. 





— Ein Fahblatt, die „Allg. Hopfenzeitung“ ift der An- 
fit, daß die unerhörte Entwerthung der Hopfen ihren 
Grund in der Ueberproduktion habe. Es wird dort ber 
Satz aufgeftellt, daß die Ausdehnung der Produktion den 
Bedarf um wenigſtens 30 Prozent überfteigt. Wenn das 
in einem Jahre der Fall ift, wie heuer, wo doch bekannter: 
maßen der Hopfen im einigen Hauptbaugegenden faft gänz— 
lich mißrathen ift, fo ift das eine Erſcheinung, die den 
Hopfen-Producenten. zu denken „geben kann. Nachdem die 
Preife jo über ale Erwartung tief gefunfen, ift aufs Früh: 
jahr eine Beſſerung derjelben faum mehr zu erwarten. 
Bet diefen Preifen verfieht fih der Brauer, fomeit ihm nur 
immer möglich ift, fchon für die Campagne 1869--70. — 
Auch den Schafzüchtern und Wollproducenten droht ſchwere 
Goncurrenz, nicht im Inland, fondern aus dem fernften 
Ausland; die Einfuhr auftralifcher Wolle hat fih in den 
Jahren 1858—67 faft verdreifacht, fie ift von 500,000 Etr. 
auf 1,830,000 Etr. geftiegen. Auf diefe Weife wird bie 
beftrittene Verwendung mancher Allmand: und Gemeinder 
weide fich von ſelbſt entjcheiven. 


Allerlei. 

Der gegenwärtige Sultan befigt 900 Frauen — alle 
Weiber ded Harems, Odalisken x. mitgerechnet. Eigentliche 
Semahlinnen hat Se. Majeftät nur drei von ausnchmender 
Schönheit: Dournel („die neue Perle“), Hairani Dil (vor: 
treffliches Herz“) und Eda Dil („die Eleganz des Herzens). 
Die Zahl der Eunuchen, Kanımerberrn, Pagen, Garden, Kut- 
scher, Pfeifenftopfer 2c. beträgt 2306. Taͤglich werden im 
Serail 500 Tiſche gebect, an denen zweimal im Tage bei 
6000 Portionen Speifen fervirt werben. 





An den Einfender der „Offenen Correfpondenz“ unterzeichnet 
mit „Mehrere Betheiligte": Anonyme Zufendungen können 
rundfäßlid) nicht berücjichtigt werden; fonft fande ber fragliche 
Irtitel feine Beanftandung. D. Red. 








Nedigirt unter Verantwortlichkeit bes Fr. P. Dalterer. 








Amtliches für Breifing. 





Bekanntmachung. 
Straßenpolizeiliche Vorſchriften für bie Winterszeit betr. 
Nah Art 161 des P. St.G. Abſ. 2 unterliegt 
einer Geldftrafe bid zu 10 fl. der Haus- oder Grund» 
befiger refp. Nutznießer, welcher e8 unterläßt, Die 
Trottoird und öffentl. Gehwege früh Morgend und 
nach jedem Schneefalle abzufehren und reinzuhalten, 
das Glatteis ergiebig mit Sand zu beftreuen oder auf- 
zuhauen. 
Die Polizeimannſchaft Hat den Vollzug zu über- 
machen und Unterlaffungen unnachfichtlih anzuzeigen. 
Freiſing, 11. November 1868. 
Magiftrat Freifing. 
Krumbach, Bürgermeifter. 


Befanntmachung. 


Die Erhebung eines Vorausſchlags an den Brandverfiherungsbeiträgen 
pro 1888 betr. 

Nah Hoher Regierungs - Entjhliegung vom 15. pr. 
21. Oftober [. 3. Nr. 37,139 (Kr.-A. Bl. S. 2054) wurde 
die unterfertigte Behörde angewiefen, gemäß Art. 67 des 
Brandverfiherungägefeßes vom 28. Mai 1852 den Voran: 
ſchlag an den Brandaffecuranzbeiträgen pro 18$$ mit ſechs 
Kreuzer von jedem Hundert der Verfiherungsfumme ohne 
Unterfdied der Klaffen zu erheben. 

Ferner ift der Vorausfchlag mit 6 Er. von jedem Hundert 








aus den pro 185% neu zugegangenen Verficherungen (Höher: 
ungen und Beitritte) für das Jahr 1884 nachzuholen.! 
Die wird mit dem Beifügen befannt gegeben, daß bie 
fpeziellen Perzeptiondtage durch die Polizeimannfchaft noch 
bejonder3 zur Kenntniß gebracht werben. 
Freifing, 10. November 1868. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk.“ Bürgermeifter. 


- Becekanntmachung. 

Betreff Hyp.⸗ und Wechfelbanf gegen Huber p. deb. 

Aus Auftrag ded kgl. Stadt und Landge:ichtes 
Freifing verfteigert Unterzeichneter im Zmangdmege zum 
zweitenma.e ohne Rüdficht auf den Schäguugäwerth 
von 2304 fl. das, den Tagld,ner Bartholomäus Huber 
gehörige, in der Steuergemeinde Breifing, eine halbe 
Stunde von Freifing an der Birfenederftraße gelegene 
Anwefen, H8.:Nr. 819} enthaltend Wohnhaus, Stall 
und Stabel, Holzfchupfe, Pumpbrunnen und "Hof, 
Ader und Wiefen, PL.-Nr. 2533a, 2533b, 2533c, 2902 
zu Sa. 3,83 Tagw., belaftet mit einfacher Grundſteuer 
zu 23/0 Fr, mit 33:9 fl. Hypothekkapitalien, wovon 
800 fl. unverzinslich find, mit 120 fl. Zinfenfantionen 
Unterfchlufsrechten für zwei PVerfonen, 14täyigem Be.- 
pflegdrechte für eine Perfon 

Freitag den 27. November I. J. 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

auf feiner Amtdfanzlei nach Borfchrift der 88 98 und 
ff. der Proceßnovelle vom 27. Nov. 1837 und $ 64 
bed Hppothefengefeged Öffentlich an den Meiftbietenden, 
wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahlungsfähig- 
keit bei Vermeidung des Ausſchlußes audzumeifen 


haben. 
Freiſing, den 30. Oktober 1868. 


Fr. Donle, 
königlicher Notar. 


Publikation über Holzverkauf. 
Künftigen Montag den 16. November I. 38. were 
ben unter der Leitung ded Unterfertigten in ber Pfarr: 
MWiddund-Waldung von Aufkirchen bei Erding, nache 
ftehende Holzfortimen e gegen Baarzahlung öffentlich 
verfteigert, .ald : 
123 Stüd Lindennughöfzer, 





(1960 2a) 





100 ,  Eichennughölzer, 
2 „ Aſpennutzhölzer, 
330 „ Ecchenzaunſäulen, 


34 Kiftr. Gichen= und Afpenfcheitholz, 
17 „Eichen: u, Afpenprügelholz und 
120 Haufen Aftholz. 
Zufammenkunft früh 9 Uhr im Wirthshauſe zu 
Auffirchen. 
Freifing, 9. November 1868. 


N Neger, 


(2010 26) Oberförfter. 





Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete verfteigert in der Behaufung bed 
Maurer? Johann Zellner von Aiterbach 

Dienftag den 17. November I. 3. 
gemäß Auftragd des Fönigl. Stadt: und Landgerichtes 
Breifing v. 31. Oft. 1. I. die dem Johann Zellner ges 
pfändete Kuh, gewerthet auf 40 fi. 

Der Zuſchlag erfolgt, w.nn das Meiftgebot brei 
ViertHeile des Schägungswerthed erreicht. 

Aiterbach, 10. Nov. 1868. 


Seewald, Vorſteher. 


A ß | tern gehörige Schmuckſachen, Kteider, Hüte, Wäſche, 
Amtliches für Dachau. Blumen, Porzellan und andere Gegenſiände ie 


! Bemerft wird, daß Alles gut erhalten und größten- 
Bekauntmachung. ſheiis nen ift. u us) 


Bank gegen Reisfänder p. deb. 47 


Im Wege der Hilfövolftrefung wird am F — 
Mittwoch den 23. November I. 9. ‚ı Gefhäfts-Eröffnung und Empfehlung. | 


Vormittags 8 Uhr | Der Unterzeichnete empfieht fi zur Anfertigung 











von dem Gemeindevorfteher in der Behaufung des von Bauarbeiten, Blehiwaaren, Lampen, ſowie allen 
Gütlers Joſeph Reisländer von Brand, eine auf 60 fi. in dieſes Fach einschlägigen Artikeln unter Zuficher- 
gewerthete Kuh Öffentlich gegen Baarzahlung an ben | ung prompter und. billiger Bedienung. 
Meiftbietenden veriteigert, wozu Kaufluftige mit dem | Reparaturen werden ſchnellſtens beforgt. 


! 











Beifügen eingeladen werden, daß ber Hinſchlag nur | 

dann erfolgt, mein das Meiftgebot mindeftend brei | | (2013 3b) ER Run Wi 

Viertel ded Schätzuugswerthes erreicht. * Obere Stadt, Nr. 110 vis à vis Stieglbräu. . 
Königl. Landgeriht Dachau. * = = ee —— 

(2023) v. Sellersberg. Im Verlage von F. W. Datterer in Freifing ift 





fo eben erfchienen : 








nen Freiſinger Atalender 





Berfteigerung. auf das Jahr 1869. 
Heute Donnerftag Sünfjsehnter Iahrgang. 


am 12. November, Nachmittagd 1 Uhr, werden I Preis I fr. WE 
mehrere den verftorbenen Kornmeſſer Hinterfcher Töch- | Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


— — Das I Süddeutſche Liegenſchafts-Comptoir 
von Wilhelm Kumpfmiller, Kaufmann in Münden, 


80 Amalienftraffe SO 
übernimmt für bier und auswärts den commiſſionsweiſen Ein- und Verkauf vo 
Häufern, Gütern, Realitäten; ferner von Fabrik-, Handels- & Gewerbs-Ge- 
I fpäften, vormittelt Aſſocie's für verjchiedene Brauchen und bejorgt vie Erricht— 
ung don Agenturen, Conſignatiors- und Commiſſions-Lagern. 

! Heinerlei Gebühren im Borans zu entrichten. 
j Gorrefpondenz franco gegen franco. 

Koſtenfreie Entgegennahme vor Unmeldungen. 

Koftenfreie und bereitwillige Auskunfts = Extbeilung. 

“== Nur bei wirklich erzieltem Erfolge ift Vergütung zu leiften. — 
! Ueberhaupt reelle und folid faufmännijche Bedienung, unter ſtrengſter Dis— 
‚ fretion, wofür der feit Jahren wohlbefunnte Name bürgen dürfte, 
Inſerate und Bekanntmachungen wegen beabjichtigtem in: und Verkaufe 
"von Grundbefig, mit der Firma des „Liegeuſchafts Conwtoirs“ verſehen, finden 
| ausgedehntefte Verbreitung und find ftet3 von großer Wirkung. 

Das Liegenfhafts:Comptoir nimmt namentlich auch praftifche Ideen, Vorſchlage 
und Pläne in gewerblicyer und induitrieller Beziehung entgegen, um nad) vors 
bergegangener Verftändigung für deren rentable Ausführung und Verwerthung 
leiftungsfähige Unternehmer zu vermitteln und zu gewinnen, und weift umgetehrt 
Jenen, die ſich erabliren oder ankaufen wollen, für diefen Zweck günftige Gele: 
| genpeiten nad. — Beſte Referenzen ftehen auf Wunſch zu Dieniten. 


0000000000 30000004 
Med. Dr. BORCHART’. 


Kräuter-Seife feorcirr 
in Original-Päckchen a?! kr \ 

sur Verschlinarungdes Tainta ae 
und erprobt gegen alle Haut- — 
unreinigkeiien, sowie mit besonderem Nutzen 








gerignet zu Bädern jeder Art. 





Dr, Suin de Boutemard's 


in 4|2 Päckchen a 21 kr 
dan billigste, bequemste und 
zuverlansigste Erhaltungs- und 


2 Reinigungsmittel der Zähne und 
des Zahntleisches. SER 
Prof. Dr. LINDES 
J 








4 D; 
Vegetab. Stangen-Pomade 
a Original-Stück 27 kr 
erhüht den Glanz und die Elastizität der Haare 
und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten 
der Scheitel. 





\ Ital. Honig-Seife 


in Origin.-Päckeben a 9 und ($ kr. 
als ein mildes, wirksames tägliches 





t von Damen und Kindern ange- 
legentlichst empfohlen 


Dr. Hartung's 


















! Eine Wohnung von 4 Zimmern, Die 
Küche nebſt fonftigen Bequemlichkeiten Reibbibliothet 


9 it fofort zu vermiethen, H3.-Nr. 110. Eon 
9 2. Dalterer in Areifing 
fortwährend vermehrt durch die beften 


Werke der deutſchen Noman-Literatur, 
empfiehlt ih zur gefälligen Benügung. 


einer Abkochung der besten 
de mit balsamisch. Velen, 


u Ionserdrang und Verschöner- Ajyunngf? 
(& 36 kr.) — 





Dr. Hartung's Todes:Anzeige. 
prä — Gott den Allmächtigen hat es 
K rau t er gefallen, unfer liches Kind 


Pomade Andreas Sartholomäus J. 3ur gefälligen Abnahme empfehle: 
ne in. einem Alter von 3 Monaten J Briefbögen mit Anſichten von 


Ser ee he gs MO LO Tagen zu fich zu nehmen. | Tr eiiing. tanz Datterer. 
RER Um ftilled Beileid bitten h * 
DE ano der Aenhtneit 5 Vartb. Fu 
ee — Aktendeckel 

A- Hillmayre Kath. Fuß. Mir den neuen Regiſtraturkäſten empfiehlt 
— u ur Abnabme F.P. Daterer in Freiſing 


— T TB nd and Verlag —— 


3 
8 
Apotheker Sperati's 
\ 
\ 











$ (830.80) 
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Dat — Tagblatt‘ wird mit Mutn. 


bezogen 50 fr. pednsmerando Bei Inieru 
der hiefigen Buchdrucker / id au 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Miinchen, 10. Nov. Sicherm Vernehmen 
nad wire Oberftlicutenant Weiß, der Bruder des verftor- 
been Dberften, ftatt legterem zum Direktor des topograph- 
ifchen Bureaus ernannt werden. 

Norddeutſcher Bund. Berlin. In der Kammer hat 
Herr v. d. Heydt offene Beichte über das preußijche 
Deficht abgelegt, es ‚beträgt 5,200,000 Thlr. Er wollte 
es durch eiue Steuererhoͤhung decken, von welcher er erklärte 
das Land könne fie tragen, der König war aber dagegen, 
weil auf ihn die lange Stockung der Geſchäfte großen Ein. 
druck ‚machte. Herr v. d. Heydt wird daher durch Verkauf 
hannoverſcher und beijiicher Staatäpapiere und Kölu:Min- 
dener Gifeubahnaktien das Defizit decken; für das nächfte 
Jahr hofft et auf Hebung des Verkehrs und Erhebung ergie⸗ 
biger ‚Zölle, zur Bundeskaſſe, fonft fei eine Erhöhun, 
der Sienern unausbleiblich. Der Eiat beträgt 167,597, 
Thaler. ! [0 N. 

— Berlin, Sn. —— der, Portofrel⸗ 
heit für die Vollöveufteter, wir der Hegierung von. den 
Berhetigterr jehr Übel genommen. "Das einfachſte Schicklich⸗ 
feitsgefühl oder die fchlichtefte Klugheit, ſagt die „RM. B.”, 
bätten ihr empfehlen jolen, vorher „beim Haus anzufragen, 
"ob dieſe Entzteyung ihm Trmünfcht- oder-genehm jet. Wenn 
der preußische Staat! wirklich ine ſolcher Bedrängniß fei, 
daß er groſchenweiſe einige Ihater zuſammenſcharren müjfe, 
dann wäre es ja Elire’jchreckliche- Beftätiäung der Nachrede, 
daß ber preußiſche Militarismus die Welt An den Bettel⸗ 
ftab bringen müſſe. In der That iſt der Gegenftand von 
feinem finanzieller Belang... Mur lagniu der Bortofreiheit 
der Abgeordnelen etwas Symboliſches, welches die Regierung 
hätte ſchonen ſollen. 

Mainz,d Nov. Der Stadterweiterungsplan bis 
Harteberg und Ver Inundationsſchanze, wodurch bie innete 
Unmallung zwiſchen dem Raimundsthor und deu Käſtrich 
wegfalltz  mrde.vom preußiſchen Kriegsminiſterium unter 
der Bedingung genehmigt, daß die Koſten für bie erforder: 
lichen, auf 4 Millionen Gulden veranichlagten Feſtungsneu 
basiien. durch die Stadt uͤbernommen werden, 


Italien. Gewua, 8, Nov, In ‚dem zweiten Hälfte 
des Monats Oftober betrugen die yortichritte am Monte 
Genis- Tunnel 62,0 Meter a nämlich, 28,30 am ſuͤdlichen 
und 34,10 am nördlichen Gingang. Die Gefammtjumme 
am 1, Nov. 8058,05 Met. (5236,30 am fürlichen und 
3694 am ndrdlichen Eingang). Es bleiben alfo noch 
3261,95 Meter übrig, da die Länge de3 ganzen Tunnels 
41220 Meter beträgt. — Die biefige „Sazetta” meldet, 
daß eine Bänerin in Voltri auf eimmal vier wackere Knäb— 
fein geboren. Die Leute in der Gegend knüpfen an dieſes 
merkwürdige Greignip die feltfamfter Betrachtungen und 
Weisjaguugen. 

England: - Die Untuhen in Blatburı waren nur 
Uebungsiharmügel für die bevorstehende Wahlſchlacht, die 
nach dem reſormirten Wahlgeſetz geſchlagen wird Zwei der 
Verwundeten von Blacburn find übrigens bereiis Ihren 
Wunden erlegen, und 14 Liegen noch in den KHofpitälern, 
darıtater 3’ Kiüvaleriften, die mit ‘Cifenftangen ven ihren 
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Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dacjan. 
Freitag, 13. November 
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| der Wahlvorbereitungen find auch anderwärtd vorgefomimen. 
— London, 7. Nov. Die Königin von Holland kam 
am 6. d. von Torquay nach London, um dem Prinzen und 
der Prinzeffin v. Wales in Marlborough Haus einen Ber 
ſuch abzuftätten, welchen das kronprinzlice Paar J. Mafı 
| in Claridge's Hotel erwiederte. Die Prinzeffin hat fich 
einen SHoflieferanten von Dreberd Wiener Bier angeftellt, 
wie denn die Wiener Biere in England immer beliebter 
werden, wogegen der Ruhm des bayeriſchen Biers nun 
bald ins Fabelbuch geſchrieben ſein wird — In der St. 
Paulskirche iſt ein Denkmal des verſtorbenen Admirals 
Sir Charles Napier feierlich enthüllt worden. v' a 
Spanien. Madrid, 7. Nov. Ein Dekret Serranos 
beftäfigt die dem’ General Prim am 30: Sept. verlichene 
Würde eines Geiteräl Capitänd der Armee — In Anda- 
Injien beginnt - die befiglofe : Bevöllerung, Grund ' und 
Boden und die auf den Feldern aufgefpeicherten Fruchtvor⸗ 
räthe unter fich zu vertheileen, ſo daß die Befiker mit ger 
ladenen Gewehren Ihr Gigenthum ſchützen müflen) Dem 
Gouverneur jener Propinz ſind unbejchränfte Vollmachten 
zur Ergreifung aller Maßnahmen ertHeilt worden, bie er 
im Jutereſſe der’ Ruhe für geboten haͤlt 
ſ ußland. St. Petersburg, 10. Nov. Ein kaiſer⸗ 
licher⸗ Befehl ordnet die Herausgabe einer officiellen Zeitung 
(Regierungsmoniteur) als einziged Organ der Minifterien 
von 1869 ab an. AUF BigHerigen officieffen und offictdſen 
Zeitungen hören auf. 9° Allg. 3) 


Zandespoften. Das erjhütternde Unglück, das im 
Monat März auf der Geislinger Steige bei Ulm 
ſich Torelguet bat, iſt mim durch ein weiteres" Unglück, das 
Sonntag Nachts den 8. dB. beinahe am derſelben Stelle 
geſchah, Leider noch Aberboten worden. Der maffendafte 
Schneefall geſtern machte die Steigfahrt gefährlich, weßhalb dem 
Perſonal, das mit dem Güterzuge um,” Uhr. hier ab: 
fuhr, vie pünktlichfte Vorſicht zur Pflicht gentacht wurde. 
Es ſcheint auch Hier’ nichts verfäumt worden zu ſein. Es 
muß aber der naſſe Schnee, den bie Raͤder ber Lokomotive 
vor ſich herichoben;, ſich geſtaut, und die Lokomotive aufge⸗ 
halten‘ haben, ſodaß die folgenden Wagen auf dieſe und 
auf einander ſich hinaufſchoben  Eim'fürchterliches Krachen 
ward weithin vernommen und der lange Zug von 28 Wagen 
war im Moment’ein fchauderhafter Trünmerbaufen.. Das 
Perſonal beftand Aus zwölf Perſonen. Man weiß, daß drei 
dadon unverſehrt find, «darunter. der Lofomotioführer  Wid- 
mann.’ Zwei andere: Gerettefe find :Bremfer Kirßner und 
Abt. Fünf find vorgefunden al3 font: Zugmeiſter Lorch, 
die-auperem moch unbefannt Die übrigen witr liegen noch 
unter den. Trümmern. Nächiehrift. Der Ort, mo das 
Unglück ſtattfand liegt dem Geislinger Friedhof: gegenüber 
in ders Nahe des Zweiten Bahnmärterhäuschend aufwärts 
von Geislingen. Mean, jagt) dag die Schienen durch den 
naſſen Schnee jo glatt geworbeu. jeien, daß die Bremen 
nicht mehr recht angriffen und darum ben richten Dienft 
nicht mehr thaten — Ein und fo eben zugekommenes Tele» 
gramm über das Eifenbahnunglüc auf der: Geislinger Steige 
berichtet noch folgende Einzelheiten: Der) Unglücksplatz ift 
beim Waͤrterhaus Nr. 79 unterhalb des Springbrunnens. 











Pferden herabgeſchlagen wurden —“ alles zu Ehren der | Beranlaffung war die Entgleiſung der Maſchine in Folge 


zu up Laufs des Zugs, welchen bie mit Schnee und 
Eis Kileglen Bremſen nicht hemmen konnten. Vorerſt find 
drei Todie und ehı fi r Verwundeter gefunden, fünf find 
theit3 “unter dem Zu fihtbar, theils vermißt. Die Zer- 
ſidtung der Wagen it ſchrecklich. Die Arbeit ift des hoben 
Schnees und heftigen Schneiend wegen fehr erſchwert, ebenfo 
der Uebergaug. der Reifenden und des Gepäcks von einem 
Zug im’ der andern. Die Pofteffecten werden auf einem 
Frachtwagen nach Amſtetten befordert. — Ju dem tyroliſchen 
Dorfe Gais ift ſeit längerer Zeit ſchon der Glockenthurni bau: 
fällig. Am Allerfeelenfejte während der Prozeſſion wurden die 
Glodken ſehr ſtark geläutet; es löften fih Steine und Mörtel los, 
und fiel einer derfelben auf eine ſich in gefegneten Umftän: 
den befindliche junge Bäuerin, der die Hirnſchale zerſchmet⸗ 
tert wurde, jo daß fie in kurzer Zeit den Geift aufgab. 
Das ſchon Iebensfähige Kind erhielt, vie hl. Taufe, und ftarb 
eine Etunde darauf. Ein Maun wurde ſehr ſtark am 
Arm von einem der herabftürzenden Steine beſchädigt, meh ⸗ 
rere Perfonen erhielten ebenfalls Verlegungen. — In Mainz 
exſchoß ſich ein Hollänter in einem der erften dortigen Galt- 
böfe, nachdem er kurz vorher bedeutende Summen in Wicz- 
baden verſpielt hatte. — Der Zuftand Roffinis, fo wie von 
Paris berichtet wird, hat fich verfchlimmert. — Bei der 
Eifenbahnftation Pohl bei Krakau ftieß ein gemifchter 
Bug. mit einem Laftzug zufammen; 14 Wagen zertrümmert, 
3-Perfonen vom Zugsperſonal todt, — In Efternberg 
Oeſterreich) ſtach der Magifter der Chirurgie von Münz- 
tirchen am 6. dB. den dortigen 34: alten Gaftwirkh Baum: 
gariner mit einem. Stocdvegen, daß letzterer Tags darauf 
farb, Ein kurzer Wortwechſel wegen, eines. Pferdes foll 
zu diefer Gewalthat Veranlaſſung geweſen fein. — Ber 
züglich der letzten Volkszählung machte die kgl. Regierung 
dem Magiftrat Münden die interefjante Mittpeilung, 
daß bier 4 Perfonen Ieben, welche über hundert Jahre alt 
(von 100-105 Jahre) und Wittwen find, nämlich: Fran⸗ 
ziska Aichner, Dekonomendwittwe. von, Kipfenberg (geb. 
1762); Wald. Schoner, Maurerswithwe v. h. (geb. 1764); 
Maria Himmelbauer, Metzgerswiuwe vd: b. (geb; 1767) 
and W. Pimminger, Pfründnerin im Heiliggeiſtſpital (geb. 
1765). 





Lokales. 

Freiſing, 12. Nov. Se. Maj. der König haben 
ſich allergnädigſt bewogen gefunden, Amterm 8. dB. den 
geprüften Rechtspraltilanten und Advokaten -Konzipienten 
Ludwig Thürmater zum Advokaten in Moosburg zu 
ernennen, 





Allerlei. 

(MWetterpropheten.), Billiger, wie alle künftlichen 
Weiteranzeiger, gibt der Blutegel einen trefflichen Barome: 
ter ab, wie. dieß Jedermann prüfen kann. Man wirft ei: 
men oder mehrere. biefer Thiere in eine gläferne mit Waj- 
jer gefüllte Flaſche und wird finden, daß der Egel bei Ver— 
änderung der Atmoſphäre jeine Lage verändert. Bei bei: 
terem, fehönen Wetter bleibt er auf dem Boden ver Fla— 
che ohne Bewegung und in, einer. Schnegtenlinie ‚gekrümmt 
liegen. Wenn es regnen will, fteigt ‚er einige Stunden 
vorher bis zur Dberfläche des Waſſers in Die Höhe und 
bleibt daſelbſt ſo lange liegen, bis ſich dad Wetter anläßt, 
wieder jchön ‚zu-werden. Wenn es windig werben will, 
durchlaͤuft er das Gefäß mit großer Geihwindigkeit und 
hört nicht eher auf, biß der Wind zu wehen angefangen 
hat. — Wenn ein Donnerwetter einfallen: will, jo befindet 
ſich der Blutegel mehrere Tage hindurch beſtaͤudig aufer 
dem Waſſer, ift unruhig, und erleidet heftige Convulſionen 
und Zudungen. Den Winter hindurch bleiht er beftändig 


auf dem Grunde ber Flaſche in einer Schnestenlinie ge: | 


Mümmt. Bei Regen und Echnee nimmt er feinen Sig an 
der Mündung ber Flaſche. — Diefen nur der. Wetteranzeige 
wegen eingefperrten ; Egeln darf, man im⸗ Sommer möchent: 
lich nur einmal friſches Waſſer geben.,; Fin: Winter ber 
dürfen fie, ade 14 Tage einer Veränderung des Waſſers. 





laſſen. 





Bevõ lkerungs: Anzeige. 
Monat Oktobe. 
An 4: Mar Shäer ahtehaet B 6. — F 
m 4: Mar äffler, Haußbejigersf. ., ra irt, 
Defononenst. v. b. Situs Krebs, Taglöhnersf, v. Neuftift, und 
Sofeph Aumüller. Müllerst, v, Marjling; am 6.: Mar Ebert, 
Sattlermeifterät. v. 5.; am 7.: Barbara Halbritter, Caffeetierät. 
v.Neuftift, u. Marie, illeg. v.5.; am 8,5 Wilhelmine, tlleg. v. 
b.; am 9.: Eduard Bänmle, Branntweinerst, v. 6.; am 11.: 
Mar Furthammer, Hausbejigerst. v. b.; am 13.: Alois Huber, 
audbefigerät. v. b.; am 14.: gran aver, illeg. v. h, und 
ofeph, illeg.’v. hiz am 15.: Anna Klinger, Maurersfind v. 
euftift; am 16: Sebaftian Hanns, Zimmermannst. v. Neuftift, 
Theres Erl, Privatierst. v. h., und Statharina, illeg. v. Marz: 
ling; am 17.: Barbara Hartl, Zimmermannsk. v. h., und Urſula 
Mader, Zimmermanngt. v. Neuftift; am 18.: Georg Lenz, gealt 
Arco’ihen Bräumeifierst. v. h.; am 19.: Urfula Theres Bartl, 
Ausgeherät. v.5.;, am 20.: Johann Ev. Erl, Bauersf.v. Großen: 
vieht; am 21.: Georg Langeröberger, Studienpedellsk. v. b.; 
am 22.: Anna Glitaberh, illeg. v. 5,, Johann Daimer, Haus: 
bejigersf. v. h, und Urfula Bösl, Geireidehändleräk. vd. h.;, am 
23.: Walburga Heilmeier, ——— v. h.z am 26.: Kath. 
Wild, Mepgermeifterät, v. b., und Maria Apold, Gütlerst, v. 
Großenvieht: am 27.: Magdalena Maria Glutihin, Mufikerät. 
2. b.; am 29.; Anna Steidl, Ausgehexsk. v. b,, am 30.: Maria 
Weingart, fol. Realienlehrerst. v. 5., Carl Rt Bbofer, Muftterst. 
vd. Reuftift, und Maria, illeg. v. b. 
Geftorbene: ‘ 
Am 1.: Michael Huber, Schuhmachermeiſtersk. v. h., 8 M. 

a,, und Maria Fertl, — 0.5; 82 MW. a: am 8: 
yadanın Brerl, Haußbejiperät. v. h, 18 W. alt; am 5.: Appol. 

igner, Außträglerin v. Gaden, 67 J. a., am 6.: Joſ, Kollbed, 
Schneidergefelle dahier, 32 %. a.; am 8.: Anna Hinterjeher, 
Kornmeflerst. v. b., und Joſeph Braun, Furtnerbrauer v. h. 
693.a.; am 13.: Maria, illeg. v. h., 8 W.a.; am 15.: Maria 
Gutjahr, Gütleräfind, 54 % a. und Ei) Maier, Hausbeliperät. 
v.5,20M. a,; am 16.: Anton Boſch, Schuhmachermeiſtersſohn 
v.Neuftift, 184 3. a.; am 17.: Eduard Yäumle, Branntweinerst. 
v. ha 10T. a; am 20.: Georg ne Taglöhrter Da: 
I IH 6, ae oral, ren Taußt. 
599. a.; am 21,: Mathias Heilmeier, Dienfttneht dahier, 223. 
a., und &heres, illeg. vo. 6,6%. a., am 22,: Maria Bodner, 


34; 
—— v. Weuſtift, J. AW ara 38.: Joh. D 
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aimet, 
ausbeſiberst. v. h. i2 St. azam 26.3Barbara Hartl, Zim: 
miermannst. v. b., 10. T, a, } P 


— Metelen Bad 1.3 BR EL SBKERETTETIRE ——— 
Medigirt unter Aerantwortlichteit des Fr. B. Datterevi 






Anſfruf! "OR, 
Laſſet die Kinder zu min fommen «und :wehret, es ihnen 
night”, "und miederum? „Mer eines, diefer Meinen, in Meinem 
Namen aufnimmt, der nimmt Mich auf,“ fieht in der heiligen 
Schrift. Zufolge dieſes Ausſpruches haben ſich die — 
Brüder in Bayern um elternioſe Kinder, zunächſt aus dem Kreiſe 
In Algafing bei Dorfen gründete 
Herr Direktor und Pfarrer itter eine Grpiebungsanltalt, für 
arme verlaflene Anaben. Die barmherzigen Brüder haben d.eje 
Anftalt um die Schuldenlaft von 2700 fl. übernommen. Da’aber 
der Fortbeftand dieſer Anſtalt in Frage geſtellt wird, jo bat die 
bobe Regierung im Cinverftändnifie- mit dem Hochmärdigften erz⸗ 
Biötichen Drdinariate eine — durch die barmherzigen 
Brüder allergnädigft bemilligt. — 

Die Kleinen bitten täglich zu Gott für die Wohlthäter und 
wird der himmlifhe Vater — die Gaben, um welche ich im 
Namen der armen Kinder (85 an der Zahl) bitte, nicht unbelohnt 
Fr. Paulin, barmberziger Bruder. 


Amtliches für Freifina. 
Belanutmachnng. 


Erfliden durch Kohlendampf betr. 
An, fümmel, Lokalpolizeibsyörden des Amtsbezirkes. 
Die Negierungs-Ausjchreibung vom 24. Novbr, 1858 
(Kr ABl. Nr. 306) wird neuerdings im unten folgenden 
Abdruck verkindigt und ift in. den. Gemeinden befaunt zu 
geben. 
Am 9 November 1868, : 
Königliched Bezirkdamt Freiſing. 
Breidenbach, igl. Regierungdrath. 
Abdruck. 
Im Namen Seiner Majeſtät deßs Königs von 
Bayern. —— 
Da in neueſter Zeit mehrere, Perſonen in Bi &- 
ſich die 


Oberbayern, angenommen. 


ſticung durch Koplendampf verunglüctien,. jo ſichl 


— 


— — ——— 


1 





unterfertigte Stelle veranlaßt, anf die ‚Gel — Ham 
zu ale etheils 84 daß — e als 
Erwärmungsmittel:in geſchloſſene Schlafzimmer geſtellt wird, 
theils durch die häufige Unvorſichtigkcit ensfteht, vor dem 
Schlafengehen ben Schieber des Ofenrohres zu ſchließen, um 
durch die im Ofen vorhandene Glut die Waͤrme ag zu 


erhalten. 

i Deshalb ergeht der abe, dad Publikum durch ges 
eignete Bekanntmachung m der Tofalblättern zu warnen, und 
die Schuljugend mit Einfluß der Feiertagsſchüler, über 
obige gefährliche Handlungen zu belehren, und fünftig ähn— 
liche Warnungen und Belehrungen jährlih mit dem, Ein: 
tritte.der falten Jahreszeit zu wiederholen. 

Münden, den 24. November 1858. 


Königliche Regierung von Oberbayern, Kammer dẽ bed 
Innern, 


Praes. imp. 
v. Hermann, 1. Direktor. 
Prud, Sekretär. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Die Erhebung der Zuſchüſſe — ſereisſchulſonde von Oberbayern 
er. 





ur Kenntnignahme und Nachachtung von Seite der 
bethe ligten Gemeindeverwaltungen wird nachſtehend Auszug 
aus einer in obigem Betreffe anher gelangten Mittheilung 
der f Unterrichteftiftungs-Adminiftration befannt gegeben. 
Den 9. November 1868. 


Königliche Bezirksamt Zreifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Abſch rift. 
— Münden, 9. Nov. 1868. 
Diet. Unterrichtsftiffungs-Admintitration 
an das f. ’Bezirksumt Freiſing. 

Einem biegamtlich geftellten motivirten Antrag gemäß 
hat die F, Regierung von. Oberbayern, 8. d. $., ‚genehmigt, 
daß die Zuſchüſſe aus dem Kreisſchuifonde an dürjtige Ge: 
meinben zur Ergänzung des Cehrerminimalgehaltes ohne Be- 
helligung der Bezirksãmter Fünftig von ven Gemeinden un: 
mittelbar dahier erhoebn werden: 

Diefe bewilligten Zuichüffe, deren einzelne Beträge von 
der F. Regierung den Gemeinden durch‘ die’ Bezirksämter 
alljährlich befannt gegeben werden, find in Semeftralraten 
pränumerando zu erheben, und Zwar pro 1. Semefter zu 
Anfang ded Kalenderjahres, ſobald diefe Zuſchüſſe dahier 
zur Bezahlung angewiegen und durch die Bezirksaͤmter an 
die Gemeinden notificirt find, — und pro I. Semefter 
Anfangs Juli, — jede dieſer Semeftralquittungen ift auf 
ven treffenden Gradationsftempel von der einjchlägigen Ger 
meine entiprechend auszufertigen, diefelbe hat auf die F, 
Unterrichtöftiftungs-Abminiftration zu lauten, umb es barf 
in ber gemeinblichen Fertigung namentlich die Mitunterfchrift 
des Pflegers nicht fehlen. 

Bei jenen Zufchüffen an dürftige Gemeinden, bie nur 
zur zeitweifen Haltung eines Schulgehilfen ausſchließlich für 
diefen Zweck bewilligt werden, hat die betreffende Quittung 
der Gemeinde das Atteft der Lokalſchulinſpeltion über den 
Funktionsantritt und die Fuhktionsdauer des Schulgehiffen 
und hienach die richtige Ratenberechnung zu enthalten. 


Befauntmachung. 
Seybold gegen Schreiber. 
Aus Auftrag des Fol. Stadt: und Lanbgerichtes 
Freifing verfteigert Unterzeichneter am 
Donnerftag den 19. Rovember I. 3. 
"IT NMachmittags 12 Uhr, 
bei Georg Lenzl 2 Kühe a 45 fl., werth 90 fl. ein 
Jungſtück 10 fl., ein Bett, Ober: und Unterbett fammt 





Bettlade, werth 15 fl, ein Kleiderkaſten, werth 3 fl., 


Rilisah vi arın 


ein Kommodfaften, werth F A, ein ESparofen, werth 
Bi A bei. Simon. Meyer einen Ochfen, werth 25 fl.5 
bei Pfleger Eberl eine Kuh, werth 5O,fl.5 ferners bei 
Xaver Glas Fi Stüd Stammpölzer und 12 S —5 
werth·9 fV. 4 Er); fernerd, Bet 44 2; aan Y% 
20 Stanmmpdtger hkv 33 Chtf &hmäel io 
fernerd bei Adam. Färber 10 Stück Stangel, a 
1 fl. 46 fr. ben 

Neufahrn, 10. Nov. 1868. ihr 
(20238) ei, ——— 


Berfeigerung- . P 
Fenzl gegen Kuttenlochner. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und dandgerihtes 
Freiſing verſteigert der Unterzeichnete 
Donnerftag den 19. November I; J. 
' Nachmittags von 2—3 Uhr, 
in der Behaufiing des Beklagten in Zurnhaufen 
14 Schober ungedrofchenen Weizen, werth 6; 252, 
1 Klafter Fichtenholz werth 7 
ohne Rüdficht auf den Schägungswerth, öfenittg gegen 
Baarzahlung. 
ZTintenhaufen, 11. Nov. 1868. 


(2029) Hartmaier, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
! Feuzl gegen Rauch p. deb. 
Im Auftrage des Kl! Stadt: und Landgerichtes 
Freifing verfteigert Unterzelchneter im Wirthshauſe zu 
Oallbergsmoos 
Donnerftag den 19. Movember l. J. 
Vormittags 11 Uhr, 
die dem Beklagten abgepfändeten Objekte, als 
1 Pferd, Rapp, werth fl. 22, 
1 rothe Kuh, werth fl. 34. 
an ben Meiftbietenden gegen Baarzahlung: Der Zus 
ſchlag erfolgt, wenn mindeftend drei Viertel des Schäg- 
ungöwerthe8 erreicht ‚find 
Hallbergämoos, 11. Nov. 1868. 


2031 Georg Weftermager, Vorfteher. 











Amtliches für Freiſing und md Dutau. 


Befanntmahung. 
An die Ortöpoligeibehörden ber Amtsbezirke Freifing und 
Dachau. 


Die heimliche Entfernung der geiſteskranken Margatetha Weidner 
von Pfaben betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Pr.» U, DL. 
Nr. 105 ©. 2185 ergangenen Reggs.Ausſchreibung bez. 
Betr. zur Beachtung hingewieſen. 

Den 11. November 1868. 

2. Bezirksämter Freiftug und Dachau, 
Breidenbad. Pipner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

An fämmtliche Ortspoligeibehörden des Amtsbezirkes Dada. 
Die Guper:Revifion ber Gebäudes und Volkszählung, für die Differ— 
enzen im Vortrage der Ortjchaften betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf die im Kreis⸗ 
Amtsblatte Nr. 99 S. 2051 ergangene Regierungd-Aug- 
ſchreibung bez. Betr. zur re Beachtung hingewiefen. 

Dachau, am 10. Nov. 1868, 


Königliches Yeyirfdamt Dachau. 
Piper. 
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besogen SOfr. peämmerando Bei Iujeraten wird die Ifpaltige Carmondzeile oder deren Raum mır 3 Er. berchuet, Für Freiug und nidjte 





bung aden it · mau ir 


ver die ſigen Buchdrucer⸗t ausw actige Tel, Roonnenten wollen das Taadlatt bei der nähigelegeren Voßetreditien oder hei ven Vometen beftefen. 


— Die Wühlereien, in den Donaufürſten- 
In den jüngiten. Tagen vollzog. fich eine 
Thatſache, die von folgeihwerer Bedeutung für die nächite | 
Zukunft fein wird. Ich meine die innige Annäherung | 
zwifchen Englaud und Fraukreich, Allerdings fit diefe Anz | 
mäherung zunächſt in Folge der orientaliſchen Frage ent⸗ 
ftanden, wird fih indeß auch auf dem Gebiete anderer rar | 
gen geltend machen. Man hat ſich an ter Theme über: 
zeugt, daß die gegenmärtige frangöfifche Politik trog der 
vielfachen Schwägereien vom Gegentheil eine friedliche Rich— 
tung einzuhalten geſonnen iſt. Das. genügte, um die 
eugliichen Staatsmänner zu Gunften Frankreichs zu ftinmen. 
Dazu Fam die Gefahr einer Krife im Orient. E3 ijt feinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß Rußland. für die nächſte 
Zukunft dorten weitichichtige Pläne verfolgt. Die Nachricht 
eined engen Bündniffes zwifchen dem Petersburger Gabinete 
und Rumãnien ift richtig, obwohl von ruſſiſcher Seite ein 
nachdrückliches Dementi erfolgte. Das Gebahren de ru 
mänifchen Miniſters Bratiano iſt ein dermaßen übermütbiged, 
daß es ſich ohne den ruſſiſchen Rückhalt nicht wohl erklären 
liege. Bratiano geht auf nicht? Geringered aus, als ein 
dacosrumänifched Neid zu gründen. amit ift ſchon ges 
jagt, Daß er die Annexion von Siebenbürgen und des 
Banates erftrebt. Daß unter ſolchen Umftänden Ocfterreid) 
an der untern Donau auf machjamer Hut fteht, ijt nur 
natürlich. Das Heine Rumänien wiirde ihm ficherlich wenig 
bange machen, wenn es wicht die Avantgarde Nußlands 
wäre. In voller Uebereinſtimmuug mit dem Wiener Ga: 
binete befindet fich in der vumänijchen Frage Frankreich 
63 kanu der Napoleonifchen Politit nicht gleichgültig jein, 
den ruffiiiben Einfluß auf der Balkanhafbinfel dominiren 
und die Oftlande Deſterreichs von dem nordifchen Coloß 
verjchlucken zu. laffen. England war immer ver entjchiedenite 
Gegner, wo es galt, dem überhand nehmenden Einfluffe 
Rußlands im Oriente entgegenzutreten. Seine jüngft An 
näherung an Frankreich hat bewirkt, dag nunmehr alle drei 
Mächte eins geworden in ibrer Paltung den rumäniſchen 
d. h. ruſſiſchen Agitationen gegenüber. Sie werven ‚die 
Pforte auffordern, eine energijche Note nach Bukareſt zu 
richten und von dem Fürjten Karl die Entfernung Brati— 
ano's zu verlangen, den man ald deu Verfechter jeuer über: 
müthigen Idee anfieht,, Sollte der Fuͤrſt Karl auf die Vor 
ftellungen dev Pforte nicht eingehen, jo wird diefe in einem 
Rundſchreiben an ihre Vertreter an den verſchiedenen Höfen 
Europa’s die Erwählung des Fuͤrſten überhaupt in Frage 
ftellen. . Bekanntlich fol nach ‚den Pariſer Vertrage ver 
jedesmalige Fürft Numäniens ein Gingeborner fein. Das 
trifff nun bei Karl nicht zu und es Liegt deßhalb in dem 
Willen der Türkei, feine Thrombejteigung zu, annulliven. 
Jedenfalls dürfte in der nächſten Zukunft die. rumäniſche 
Frage, ſich vor allen anderen in den Vordergrund ftellen. 
Politifche Angelegenbeiten 

Bayern. München, 11: Nov. Der oberbayeriſche 
Landrath hat heute den Antrag feines Ausſchuſſes auf Her— 
beiführung der jofortigen Freigebung ‚und. Nichtloealiſirung 
der. Advocatur, einftimmig angenommen, ; 

— Münden, 11. Nov, Die eingezogenen. Advor 
fatenftellen an den Laudgerichten Moosburg, Altötting, Eg:_ 
genfelden, Sulzbach, Forchheim, Ellingen, Altdorf, Gerolz: 











ui 
bofen und die zweiten Advokatenftelen bet den Stadt: und 
Landgerichten Ingolſtadt und Lindau ud wieder beſetzt. 

— Münden, 10. Nov. Im k. Staatsminiſterium 
de3 Innern findet die Beratyung über Erlaſſung ei« 
ner neuen Kaminkehrordnung ftatt. z 

Rorbdentjher Bund. Frankfurt, 9. Nov. Heute, 
als am Sahrestage von Robert Blum's Tod, flatterte im 
aller Frühe von der Reichslaterne des Domes eine rieſige 
ſchwarze Fahne. Da der Thurm feit dem Brand nube⸗ 
wohnt und jehr ſchwer zugängig ift, hat die kecke Demon: 
ftration nicht wenig überrajcht. In frühern Jahren fand 
man an diejem Tage, wohl auch Trauerzeichen, aber an 
nicht jo gefährlichen Orten. Kurz nah 8 Uyr ließ die 
Polizei die Niefenfahne entfernen. 

Oeſterreich. Wien 9. Nov. Bekanntlich war dem Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Olmütz, Landgrafen v. Fürſtenberg, ein Pönale 
in der Höhe von 20,000 fl. angedroht, wern ‚die Ausfol- 
gung der zurückbehaltenen Chegerichtäaften nicht erfolgen 
würde. Freitag war der Termin abgelaufen, und an dem⸗ 
felden Tage erfolgte, wie die N. 3: mittheilt, die Auslie- 
ferung der Alten durch den-fürfterzbifchöflichen Sekretär an 
das Olmüger Kreisgericht, ohne daß von dem genannten 
Gerichte eine Preſſion ausgeübt werden mußte, Es hat 
demnach von ber Berathung de3 angedrohten Pönale von 
20,000 fl. fein Abkommen gefunden. Rechtsgiltig find bis 
ber nur die Entſcheidungen des Kreisgerichts bezüglich. der 
Strafen per 2000 fl. und 5000 fl. ; die Entfcheidung ded 
Oberlandesgerichtes bezüglich de3 dritten Strafbetrages per 
10,000 ft. ift noch nicht herabgelangt. 

— Das Wiener Abgeoronetenyaus hat am Dienftag 
mit der Generalvebatte die Berathung de8 Wehrgejeged 
begonnen. Die Oppojition gegen dasſelbe, namentlich gegen 
die Höhe des Heeres von 800,000 Mann und gegen bie 
Geltung diefer legteren Feſtſetzung auf die nächften 10 Jahre, 
ift nicht unbedentend. Bemerkenswerth ift folgende Aeußer— 
wig des Minifters Dr. Giskra, welche derſelbe in 
einer Klubberatyung am Montag machte. Das Wehrſyſtem 
und die Normalhöhe der Armee werde, jo äuferte ev, feine 
zehn Jahre dauern; denn Europa könne die Laſten 
ſolchen militärifhen Apparates nicht zehn 
Jahre eriragen, und die Frage, ob Krieg, 065 
Frieden, müffe ji bald entjcheiden. Wein aber 


| die unvermeiblidhe Konflagration in Europa 


eintritt, jo iſt es für Defterreih Lebensfrage, ob es cin 
entjcheitended Wort mitjprechen kann oder ſtill iiber fich 
ergeben laſſen muß, was feine Feinde über feine: Zukunft 
beichließen, und darum das neue Webrgejeß. So der Mi: 
niſter. In der Dienftagsvebatte im Abgeordnetenhauſe war 
es namentlich der Abg. Graf Dürkheim, welcher ſehr 
warm für dad Geſetz eintrat. Er entwarf dabei eine Schil⸗ 
derumg ber mißfichen geographijchen Rage Oeſterreichs, das 
von Zeinden rings umgeben fei. wied auf die ſich im Orient 
— in Numänien — verbreitende Kataſtrophe hin, wofelbit, 
wie tr behauptet, 15,000 preußiiche Solvaten als „Eijens 
bahnarbeiter” inftalirt find. (!) — „Preußen“, rief ver 
Redner, „ift unfer wahrhafter und wirklicher Todtfeind, 
Preußen jubelt über unſern finanziellen Ruin, Preußen 
ſpottet nnd höhnt über unfere innern Zerwürfniffe, Preußens 
unverhülltes Ziel ift die Vernichtung Oeſterreichs.“ 

— Prag. Nach neueren Mittpeilungen aus Horo- 


witz, wo-ber Zufäntmenftoß eines Laſtzuges mit einem 
BPerfonenzug, auf welchem ſich aud Militär befand, vorfiel, 
find es 29 Todte und ‚61: fhwer Verwundete, die’ ein Opfer 
biefe® Unglücsfalles wurden. Der Zujammenftoß anf der 


böhmischen Weſtbahn erfolgte dadurch, daß der Prager Per: . 


fonenzug im Schnee fteden blieb und der Pilfener Laftzug 
deufelben überfuhr, die Waggons theils zertrümmerte, theils 
über die Böihung hinabftürzte.e Die vermurtdeten und ge: 
tödteterr Soldaten find vom Negiment Großfürft "Michael. 
Bon Prag aus find mittelft Separatzuged etwa: JO Aerzte 
und die Mannſchaft von- zwei Sanitätslempagnien nady 
Aujezd zur Hilfeleiftung befördert worden. Wir vernehmen 
weiter: Der Verkehr auf der böhmifchen Weftbahn ift wieder 
hergeftellt. Die Getödteten und Berwundeten gehören fänmt- 
li dem Militär an, Giviliften find nicht beichädigt worden 

Spanien. Madrid, 8. Nov. Die Gaceta veröffent- 
licht ein Dekret, welches Lerfundi von feinem Poſten enthebt 
und Dulce zum General-Gouverner von Euba ernennt. 

— Madrid, 10. Nov. Die „Gaceta“ veröffentlicht 
bad neue Wahlgejeg. Danach wird das allgemeine Wahl: 
recht ausgeübt von allen Bürgern über 25 Jahre für die 
Wahlen der Municipalräthe und für die Abgeordneten für 
die Eorted. Auf 45,000 Einwohner kommt ein Abgeord: 
neter. 


Amerita. General Grant tritt fein Amt als Präfident 
der Pereinigten Staaten am 4 März 1869 an. Wie 
Lincoln ein Schneider und Johnſon ein Scufter war 
oder umgefehrt, jo ift er feined Zeichens ein Lohgerber 
und feine Parthei nannte fich ſchon feit einem Jahre bie 
Gerber. Im Kriege hat er die Südſtaatler gar meifterlich 
gegerbt. Die Hauptfache aber ift, daß er ein ehrlicher fefter 
Mann ift, der wenig, aber gut fpricht und Nord und Süd 
feft zufammenhalten wird. 


Lokales. 

* Freifing. Der Landrath von Niederbayern nahm 
mit 10 gegen 7 Stimmen die Nachbewilligung der Theuers 
ungözulagen für bie Lehrer der Gemwerbefhulen in Nieder— 
bayern pro 1868 an; ebenfo beichloß der Landrath von 
Mittelfranken einftimmig, die Bewilligung der Theuerungs» 
zulagen für die Lehrer an den Gewerbſchulen pro 1868 
und 1869. Man darf wohl hoffen, daß die Landräthe ver 
übrigen Kreife fich gleich liberal erweifen werden. 








Bolks- und Sandwirthfaft, Handel und Induftric. 


Dem Str. Tagbl. entnehmen wir folgendes aus Böbrach 
datirtes Eingefandt: Ein Beitrag zur gründlihen Ber: 
tilgung bed Kornmwurmes. leber diefen Gegenftandbift 
ſchon viel gejchrieben, viel geiprochen, viel verfucht und auch eben 
jo viel geäußert worden: „ver Kornwurm bleibt, wo er ſich eins 
mal eingenijtet hat.” Am meiften bat mid; angeiproden, was 
ein Pfarrer aus Oberbayern vor einigen Jahren in den Blättern 
des landwirthſchaftlichen Vereines angerathen hat. Obwohl ich 
durch Anwendung Ddisjes Mitteld das gewünfchte Ziel nicht er⸗ 
reihte, und zwar aus eigener Schuld, indem ich es nicht genau 
nah Vorſchrift befolgte, glaube ich jagen zu mülfen, daß bei ges 
nauer Anmendung desielben der Kornmwurm ausgerottet wird, 
Auf diejes Hin nahm ich meine Zuflucht zu einem ganz einfachen, 
ohne alle Koften und Mühe in Anwendung zu bringenden Mittel, 
und hat dasielbe meinen Getreidefaften von dem schädlichen 
Wurm gänzlich befreit. Bevor ih das Mittel jelbft angebe, ſei 
es mir erlaubt, über die Verwandlung und Fortpflanzung dieſes 
läftigen Juſektes einige Worte zu jagen. Wenn der Kornwurm 
ih vollgefrefien bat und ausgewachſen iſt, was Mitte Oktober 
eintritt, dann verläßt er in unzaͤhliger Menge den Getreidehaufen, 
na die Nipen vom Holze bis zum Dachſtuͤhle Hin auf; in dieſe 

echt er hinein, verwandelt ji dort in eine Puppe von ber 
Größe eines Waizenförnleins, und hält im dieſer Verpuppung 
feinen Winterſchlaf. — Im Frühjahr, bei Eintritt der Märme, 
ati Mitte Mai, ihlüpft aus der Puppe ein weißgraues 
ängliches fliegende Infekt hervor, gemeinhin „der fliegende Korn: 
wurm“ genannt; unter Tags fipen dieſe Inſelten mafienhaft an 
den Wänden des Getreidetaftens, gegen Abend ſchwärmen fie im 
reien außerhalb des Gebäudes auf und nieder; das ift bie Zeit 
ihrer Begattung, die höchſtens 3 Moden andbauert; nach ihrer 
jegattung ht fen fie in bie Oberflaͤche des Getreibehaufens, 
legen dort ihle Gier hinein und fterben bald darauf. Nad) einigen 
ochen Triecht aus den Heinen Kornmurmeiern dad Kömwürm: 





hen, frißt fh bis zum Herbfte voll, verläßt als außgemachfener 
Kornmwurm mieber ‚ben Getreibehaufen „ verpuppt fi) wie oben 
angegeben und fo alle Jahre. = Meim Mittel ift biefes: 
* em ich im Mai 1867 die erften fliegenden Kornwuͤrminſekten 
meinens Getreibefaften erblidte, ließ ich mein vorräthiges 
Getreide in Saäge faflen, 3 Schäffel aber frei liegen, damit bie 
! Infelten dort ihre Gier abjegen fonnien, und nicht gezwungen 
würden, zu diefem Behufe den» Kaften des Nachbars aufzufu 
und dort ihre fernere Heimath zu begründen. In diefe.3 Schffl, 
fepten num alle Inſekten ihre Gier ab und ftarben, wie alle diefe 
Infekten nad ihrer Begattung und Abfag ihrer Gier fterben; 
nad Umfluß von-3 Moden konnte ih ein derlei Miegendes lebens 
diges nett nicht mehr finden, dagegen lag eine Anepl todt um 
die drei Schäfſel herum; ‚jeht 74 ich das in die Säcke gefaßte 
von Kornmurmeiern rein gebliebene Getreide wieder auf bei 
Kaften ausfhütten; die 3 befagten Schäffel aber ſchickte ich mit 
den Millionen Kornmurmeiern zur Mühle. Der Kornwurm ift 
nun gründlih_vertilgt; im Herbfte 1867 konnte ich mit aller 
Mühe feinen Kornwurm mehr finden, ebenfomenig im Monat 
| Mai d. J. ein derlei fliegendes Infekt. — Woher joll er auch 
fommen? Bater und Mutter find tobt, und bdiezur Fortpflanzung 
| in die 8 beregten Schäffel abgeiegten Eier jind Sroifhen den 
Müblfteinen gründlich bejeitigt. Probatum est. , 
Georg Syroth, Pfarrer. 


Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. B. Datterer,. 


Amtliches für. Breifing. 


Bekanntmachung. 
An die Lofalpolizeibehörden de Amtsbezirles. 
Berhiltung von Feuersgefahren betr. 

Die Allerhöhfte Verordnung vom 27. Zuni 1862 (Kr.: 
ABl. ©. 1737) wird hiemit wiederholt durch Abdruck ver- 
öffentlicht und ift in allen Gemeinden zu verkünden, indbe: 
fonbere aber bei dem Vollzuge der Feuerbeſchau entſprechend 
zu berüdjichtigen. 

Am 9. November 1868. 

Köuigl. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, k. Negierungsrath. 
| Abdruck. 





Marimilian 11, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. 2. 

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Art. 166 
des Polizeiftrafgefegbuches zur Verhütung von jeuerdge: 
fahren zu verordnen, was folgt: 

$ 4. Feuer darf in Gebäuden nicht, außer ven bau- 
ordnungsmaͤßig hergeftellten und erhaltenen, offenen ober 
geſchloſſenen Feuerftätten angezündet werben. 

$ 2. In Xolalen, in welden Vorräthe von Holz oder 
fonftigen leicht entzündlichen Stoffen lagern oder verarbeitet 
werben, find offene Feuerſtätten unzuläſſig. Die Oefen in 
ſolchen Lokalen müfjen von aufen heizbar oder wo dieß un⸗ 
thunlich ift, mit verjchließbaren Vorgelägen verfehen fein, 

$ 3. ft die Benügung von offenem Feuer oder von 
Glut in ſolchen Lokalen unvermeidlich, jo müffen hiebei feuer: 
fefte, von hölzernen Unterlagen, Wänden und Decken ifoltrte, 
gegen Ausftreuen von Gluth oder Aſche und Verbreitung ber 
Flamme Sicherheit bielende Behältnifje und Vorrichtungen 
in gehöriger Entfernung von leicht entzündlichen Stoffen 
und Abfällen angewendet werben. Feuer und Gluth müſſen 
bei zeitweifer Ausfegung ober Beendigung ber Arbeit völlig 
außgelöfcht oder die Reſie ber Fenerung in einem ficheren 
Lofale verwahrt werden. 

Gleiches hat zu gelten, wenn Feuer oder Gluth auf 
oder an Gebäuben gebraucht wird. 

Das Anmachen offenen Feuers im Freien innerhalb ver 
Ortſchaften ift außer Nothfällen nur mit ortspolizeilicher 
Genehmigung zufäffig. 

$ 4. Feuerftätten müſſen ſtets unter Aufficht gehalten 
und fo abgefchloffen und verwahrt werden, daß eine Ber: 
ftreuung der Brandftoffe nicht erfolgen kann. 

$ 5. Aſche darf von den fFenerftätten nur in Gefäße 
aus feuerficherem Material gebracht, oder nur in ſolchen Ger 
fäßen oder gemauerten Näumen, niemals aber in Holzlagen, 
Schupfen, Dadräumen und überhaupt an Orten verwahrt 
werben, wo brennbare Materialien gelagert find. 





Torf-Afche ift nur mach forgfältigem Begießen mit 
Waſſer ind Freie zu bringen. 

8 6. Gluͤth⸗Haͤfen und Pfannen, ſowie Räucherpfannen 
dürfen im geſchloſſenen Räumen, in Marktbuden und Stall» 
' ungen nur benügt werben, went fie aus feuerficherem Ma: 
N terial beftehen, und Gluthhäfen und Pfannen überdies feuer— 
ſicher geichloffen find. 

} Derlei Behältniffe dürfen nicht auf oder an brennbarem 

* Material niebergeftcllt werden : 

I $ 7. Der zum Unterhalte von Feuer und Gluth nöthige 

Vorrath von Brennmaterial muß fo verwahrt "werben, daß 

elne Entzündung deſſelben von der Feuerſtätte aus nicht 

ſtattfinden kann 

$ 8. Offenes, gegen Berührung mit Brennbarem nicht 

» genügend geficherte? Licht "darf niemals ohne Aufficht gelaffen 
und weder im Freien, noch in gejchloffenen Räumen ge: 
braucht werden, wo brennbare Stoffe offen lagern, wie in 

Stallungen, Echeunen, Schupfen, Nemifen, Magazinen, auf 

Dachböden und Holzplägen. 

- $ 9. Müffen folhe Räume oder Pläge mit Licht be: 
„ treten werben, fo ift ich hiebei einer gefchloffenen und wohl« 
verwahrten Laterne zu bedienen, welche nicht an brennbarem 

Material niedergeftellt oder aufgehängt werden darf. 

Wand: ever Hängelaternen müjjen in folhen Räumen 
abſelts vom Brennbaren und an einem Plage ſicher ange 
bracht werden, wo fie einer Beſchaͤdigung nicht ausgefetzt 
find, (Fortf. folgt.) 


e Bekanntmachung. 
' Die Waifenfondsrwiele Plan-Nr. 2507 zu 2,01 Tagwerk betr. 
Am Somftag den 21. November I. J., 
Mittags 11 Uhr, 
wird im Magiftratzgebäude die Waifenfondswiefe PL.-Nr. 
2507 zu 23,01 Tagwerk, welche oberhalb der IV. Wallner 
fahrt an der Birkeneckerſtraſſe liegt, und in den feten drei 
Jahren vom Krämer Joſeph Heilmaier gepachtet war, au 
einen zahlungsfaͤhigen Pächter auf 6 Jahre wieder ver: 
ı pachtet. 
Den 11. November 1868. 
) Stabtmagiftrat Freifing. 
! Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Befanntinachung. 
Die Einfhäpung der Neubauten pro 1868 betr. 
Denjenigen Hausbeſitzern in Freiſing, Neuftift, 
Unteraft und Altenzaufen, deren Gebäude in Bezug 
ihres jährlichen Miethen⸗ Ertrages von ben verpflichteten 
Taxatoren in der Zeit vom 19. bis 30. Oftober 1868 
der Einſchätzung unterftellt morben find und welche 
von bem Grgebniffe der Einſchätzung durch Unterzeich- 
nung ber Fafflondbögen bereit? Kenntniß haben wer- 
den, foferne dieß aber der Kal nicht fein follte, jeder- 
zeit von dem Stande ber Schägungdgröße Einficht bei 
dem unterfertigten Amte nehmen fönnen, wird hier⸗ 
durch eröffnet, daß fle gegen bie Einſchätzung inner- 
halb 6 Monaten von heute an bei Vermeidung bed 
Ausſchluſſes Reklamation bei der zuftändigen DVerwal- 
tungsbehörde ergreifen könneu. 
Freiſing, 10. November 1868. 
Kgl. Rentamt Freiſing. 
(2025 2a) Böhner. 


Bekanntmachung. 


Der Pferdeankauf beim 3. Chevaulegers Regiment 
„Herzog Maximilian“ iſt eingeſtellt. 
Freiſing, den 13. November 1868. 


Bekanntmachung. 
Bank gegen Reich p. deb. 
Zur zweitmaligen Verfteigerung des Kropfſchneider⸗ 
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Anwefens ber Therefe Reich H8.-Nr. 34 in Moo$- 
Inning fege ich Termin auf 
Freitag den 4. Dezember I. Is., 
Nachmittags 2—3 Uhr, 
im Olas’fgen Wirthshauſe in Moosinning an, wobei 
ber Buftag ohne Rüdfich.t auf den Schätzungs⸗ 
werth von fl. ftattfindet. 

Dieſes Anweſen befteht aus Wohn- und Oekonomie⸗ 
Gebäude und 24,23 Tagw. Orundbeflg in der Steuer- 
gemeinde Moodinning und iſt befaftet mit 5 fl. 55',, Er, 
Bodenzind zur Staatötaffe und 3 fl. 21 Er. zur Ab⸗ 
Töfungstaffa. 

Die näheren Bedingungen werben bei der Verftel- 
gerung felbft befannt gegeben. 

Erding, den 11. November 1868. 

Piloty, 


(2027) königl. Notar. 


Bekanntmachung. 
Landauer gegen Denk p. deb. und Kirchen-Verwalt 
Maſſenhauſen gegen Denk p. deb. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Freiſing werde ich am 
Mittwoch den 18. November I. J. 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Anweſen des Joſeph Dent, Bichlmairbauers in 





| Apperha 8 Pferde gewerthet auf 186 fi. an bie Meift- 


bietenden verfteigern. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei DViertheile des 
Schätzungswerthes geboten werben. 
Jarzt, 11. November 1868. ‘ 
Reichl, Gemeindevorfteher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
£ Schneezeihen betr. 

Die fämmtlichen Gemeindebehörden des Amtsbezirkes 
Dachau werden hiemit an die Verpflichtung der Aufſtellung 
von Schneezeichen erinnert, nad) dem bereits großer Schnee⸗ 
fall eingetreten ift, umd müßte bie Außerachtlaſſung der, 
felben unn achtſichtliche Strafe zur Volge haben. 

Dachau, am 12. Nov. 1868. 


Konigliches Bezirkgamt Dachau. 
Pittzner. 








Privat⸗Anzeigen. 
* 
Eurn- 3 Berein 


Morgen Sonntag den 13. Nov. Abends: 
Mufikalifhe Kneipe 


wozu Turner und Zurnfreunde eingeladen find. 
Ber Zurnrath. 


Empfehlung. 

Unterzeichneter gibt befannt, daß er dic Mittagskoſt 
zu ® Pr. verabreicht. Er wird beftrebt fein, die Gäfte 
aufs reinlichfte zu bedienen. Cbenfo verabreicht .er bie fo: 
genannten Mannheimer Waaren zu billigften Preifen, Schinken 
das ';, Pf. zu 7 und 8 Er, Zungenwurft, Leberkäs, 
Lyoner Würfte, Frankfurter Leber" und italienische Blut: 
wurft zu 6 Er., Schwartenmagen zu 5 Er. 

- Um zahlreichen Znfpruch bittet 
Joſeph Tremm el, 
(2035 3a) Megger und Garko di. 








. Ein Qpüct aus der Zeit, ola e6 in seifing no altes Bier gab. 


Einbrenmehl 


beſcheinen ‚jo! — alsbald Hinter den Wolten, wenn 
er es fs mohl nicht verfagen fonnte, hie und da einen Augen: 
blick auf die Erde herab zu jchielet, und die Straße war heute 
N 4 A auffallend bucklig und krumm. „A was!“ meinte der Hobel 
ber andere ein Hobelmenn; die haften in lebter Zeit noch die mann, ‚was follen wit denn von der Straße umfere:Füße in 
Gnade, ein nicht zu Meines Fäßchen Bier in den Lüften zu ent: | Unoronun bringen laffen,, gehen wir lieber auf den Wiefenweg“, 
deden, „Div gerade ‚regt, meinte ‚der Hobelmaun, und dem; | umd fie ihlugen den Wiejenweg ein. ,AU8 ie eine Zeit. lang io 
Schinied war's ebenfo uns Herz. Friſch auf beim Spund, die | fort wandelen, meihtte der Schmied: „Aber, lieber Freitnd, da 
beiden “alten Knaben ließen ſich nieder und Pe ih an der | fommen wir ja nicht auf die Jarbrüde; da müffen wir feicht 
ihnen nun fprudelnden Duelle alten Hofbräuhausbieres. Bei noch mehr aufwärts geheim!“ Und je gingen aufwärts, aber 
traulichem Geipräce leerten fie jo mandes Glas, und eines | die Jiarbrücde fanden fie auch jept nicht; Da jagte Freund 
mundete immer beſſer als das andere. So dauerte es fort eine | Hobelmann: „Laf gut jein, Schmued ; weiß. der Teufel, wo heute 
ziemliche Weile, da ertönte der Schredensruf.aus dem Munde | die Jfarbrüde ift: am beiten ift’8, wir fehreit um, und iehen 
der Gaftgeberin: „Das Alte it gar!“ DO wie ſchwindet alles | wieder in die Lüften und bleiben dort'tiber Nacht! ! „Wein!“ 
Menſchenwerk jo bald’ dahin in den Raum der Umendlicpkeit! und | das tbun wir grad auch nicht“, meinte der Andere, „wie thät 
mie bald endet jo manche Freud, und Luft! Das „Alte“ war ſich meine Alte daheim fünmern, wenn ich nicht nad) Haus kame! 
wirklich ‚gar, die beiden, hatten die Duelle bis auf den lepten | Ya, in die Lüften geh'n wir zurüd und laſſen uns ben Weg 
Tropfen erſchöpft. Sagt dann der Schmied zum Freuud Hobel: | zeigen, das ift das Velte!” Gefagt, getban! fanden fie aud) ‚die 
mann: „Her, eö will Abend werden, 10 Uhr hat's g’ichlagen, | arbrücte nicht, die Lüften fanden jie nach einer Weile wieder; 
das alte Bier iſt alle, jest geh'n wit heim!“ Freund Hobelmann jah | bier trafen fie aber aud ein Yäuerlein, das nahm die Laterne 
ein, es wär das Beſte, jo zu thun, wie Freund Schmied jo eben | und Leuchtele den beiden Verirrten, fonft aber ganz Seligen.zur 
ausiprad. Sie machten ſich auf den Weg, Nacht war's, finiter | Jarbrücke, über dieje hinüber biß zur Eiienbahn. ‚Hier begannen 
war's, der Mond ſchien im übelften Humor, er ſchnitt ein fürch⸗ ihre geographifcen Kenntniffe wieder, die ihnen vorher verloren 
terlich ſchiefes Geficht, wahrſcheinlich weil er ein leeres Faß mehr „ gegangen waren, und Die beiden fanden richtig nach Haufe. 


(Eingeiandt.) 
Es waren zwei gute Freunde, ‚der ‚eine war ein Schmied, 
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Auswahlſendungen werden umgebend erpedirt 8 Mittagatiſch. 
EFT a Mache hiemit a daß ich ER 
R 9 7 bisher die Mittagskoſt zu 9 Pr. 
Arnoſcht —A verabreiche und on mir, meinen 
ji rs ir < | neebrten Kunden für den bisheriger Be: 
Münden, Briennerftrafie 10, ſuch zu danken. Zu weiterem Zur 
| empfiehlt eine reiche Auswahl in ſpruch ladet ergebenſt ein 
| Winter- Mänteln, an Anua Wimmer, 
bad Feinſte was die Mode bieten kann, von Plüſch, Pelz, Aſtrachan, Sammt, ‚| 2034) Kodswitme. 
Velour wid Doppelftoff zum Preife von 10-70 fl. | * 
ir a | A) * An einer Privat Taru⸗Stunde 
Bürgerliche Mäntel, in der Turnhalle, Morgens 7' , big 
mit und ohne Kragen, zum Brafe von 14-40 fl 1/8", Uhr, tn fih noch ® 2037) 
Herren betheiligen. \ 
Jaquets und Jaden aller Art, ea By  SIRE 
| zum Preife von 9 fl. 42 Er 5 fl | N — © | 
| Ein großes Lager von <A] Derlaren Yun, 
| erbſi- und Winter-Goftumes | ken 12 Notember auf bem 
N im Preife von 10-100 fl. hi Wege dur die Militär: 
! 7 = ER } P | ſtroſſe und dem Fürfter: 
Kleider, Schlaſtröcke und Anlerröcke, | damın bis Bene 
| ante Thor ein brauner Biſam-Pelzkragen. 
| Regen = Mäntel || Dem vodl. Finder eine zute Belohnung 
| zum Pieiſe von 8 bis 20 fl. | Abgabe im Hanfe des Herrn en 
y ö— — — — — — | Kölbl, Militäritrafie über 1 Stiege. 
1 Bd nur Fabrifspreife berechnet BR Al — m; 
e ' 











| Morig.n Freitag vor 8 Tagen 
s » Küritenjefobzuc. | dends eutlief vonder Melde ein 
au DE junges Brerd (Lihtrnd). "Der 
Feifcpreifets Dahaun. Bruck. jeige Vefiger wolle deffen Anfente 
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in Dacan vom 10. Nov. | in Brud vom 2. Nov. Vom Oftob. Ier.| ot: | Halt der Redaktion fund geben oder 

a. Waiyenveon IN] x Wnizenbron. PER O ſid. Mafochfenfieifc, sl — | dem Unterzeichneten gegen angemeſ⸗ 

Die Nunbfemmef | | 11 Bio. efies Rubs od. Rindfl. 1171 |fene Futtervergütung zurückführen. 

Die Kreugerfenimel ı Afı Bio. Ralbfleih . +1.- H 

Die -Halbkreugerf. ,—| 2 Il Br0. Schweine . ; Georg Stegmair, 

Der" Grofenmeden) 118, N ‚Al Sanfte; .  Anderbaner in Gdelähaufen, 

b. oggenbrod. —— | 1 f | Bezirksamt Schrobenhauſen. 

Das Kreugerlaibl || fi Der 3. Rreugerweden, - \ 1 uebrige Viktualien ER mE 

Der Greienwedin 101 b. Moggenbeod. N | — — — 

Der 4 Rremgertalb |1 | 9 7] we 30. Samaly | sone |, Ein aber. zwei möbliy immer find 
121181 2Kreuzerwecken — 1 3 .|1 did. malz r. 4 . D Uhr. 

—— Butter | 32. pesteis ai bermiethen. >D- Ile 

"0 1718.) 3|Derh Rremperlaid | 4 3 Stid Gier | A, | = - 5 
| | Der 16 Rreugerlaib ‘Apotheker Bergmann’s 


 Weblpreife | sonpeeife in München. Eispommade 
in Bruck v. 9. Nov, 


—oiiorrei Des] Zuvenholz bie Rlafter 15 f.ı AS fr. aus Paris, ruhrlichſt belaunt,— die 
A —J Birkenholz13 30 kr. Föhrenholz 8A. 48 fr. Haare zu kraͤuſeln, ſowie deren Aus · 

3, Mumdmehl, 434 Bubtenholh d ſe 12 fr. falfen und Ergrauen zu verhindern, em: 
1; Bemmelmebl nen 6 1 Veeſchiedeue Bedürfniſſe nuc) Baer: pfeblen à Flac. 18, 27 und 36 fr. vie 
| | ai Di ehem. Der Zehta: Heu 1 Hd. 28 fr. Marien: Apothefe iu. Freiſing und die 

El 21 fi L — er ; 

N EI EZ Apothele in Erding. (15879 
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— Freiſinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 








M 272, 





Sonntag 15. November 


Das „Sreifinger Tagblart” wird mit Ausnabme ver hohen Zeuge und ver Montage täglich ausgegeben, unt foftet vierteljährlich in Freifing 49 r., durch die E PoR 





1868 





deſegen 50 kr. peinuimeranne Wei Inferaten wirb die Iſpaltige Garmendreile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſtng und nächte Umgebung abennirt man tw 
ver birfigen Bucheruderei; auswärtige Tr. Noonnenten wollen dad Tagblatt bei ver nächfigelegenen Boferpebition uber bei den Voſtboten beflellen. 





Aus Berlin geht der „Allgemeinen Zeitung“ unterm 
9. Nov. folgender Artikel zu: Preußens Politik in 
Numänien Berlin, 9. Nov. Welche Politik ver- 
folgt Preußen in Rumänien? Dieje Frage ift in der legten 
Zeit oftmald erhoben und, je mach den politiichen Stand: 
punkten, welche die Frageſtellenden Preußen gegenüber eiu— 
nehmen, mehr oder minder zu feinen Ungunſten beantwortet 
worden. Die rumänijchen Ungelegenheiten find überdieß 
geeignet die Aufmerkjamfeit der europäifchen Gabinete in 
einer Weife zu erregen, welche außer Verhaltniß zur Macht 
und Größe diefes Fürſtenthums fteht. Die territoriale Lage 
beöfelben an der Mündung der Donau, feine Abhängigkeit 
von der Pforte, feine Bedeutung für die Erhaltung ruhiger 
Zuftände in den Übrigen türkiſchen Donauländern, bie ſtra— 
tegijche Wichtigkeit ſeines Befiged im den Händen einer 
fremden Macht, die Opfer, melde die Weitmächte gebracht 
haben um Rußlands Einfluß aus diejen Gebieten zurüctzu- 
drängen, und die befondere Lage, in welcher Defterreich ſich 
dadurd Numänien gegenüber befindet, da 2,595,400 Oeſter⸗ 
reicher rumänifcher Zunge in der Bufowina, in Ungarn, 
Siebenbürgen und der Militärgrenge leben, während 4 Mill, 
Rumänien in dem Fürſtenthum gezählt werden — alle dieje 
Momente weifen auf die Bedeutung Hin, welche die Ent: 
ſtehung einer ſogen. rumänifchen trage bei den europälfchen 
Gabineten jofort gewinnen muß. Indem Preußen fein 
Grenznachbar des Fürſtenthums ift, indem weder nationale 
noch kirchliche Bande zwiichen Preußen und Rumänien vor: 
handen find, indem das ftrategiiche Moment eined Beſitzes 
des Fürſtenthums bei Preußen gar nicht in Betracht fan, 
jo wird zugegeben werden müſſen, daß für das Berliner 
Gabinet nicht jene wichtigen Intereſſen bei einer vumänifchen 
Frage in Betracht kommen, von welchen die Pforte, Nuß- 
land und die Weftmächte, befonders aber Deſterreich be 
rührt werden. Diefe neutrale Stellung Preußens zu allen 
Differenzen, welhe aud der Durchtreuzung jener angeführ- 
ten Momente entftehen, ift ohne Zweifel mit ein Grund ger 
weſen, dag die europäischen Großmächte in der Wahl eines 
preußifchen Prinzen zum Fürſten des Randes feine hinter: 
baltige Politik, keine Wbjichten auf eine Schwächung des 
Souveränetätsredhte3 der Pforte erblictten, und daß dem 
Fürſten Karl die Juveftitur durch den Ferman vom 23. Oft. 
1566 ertheilt wurde. 

63 Liegt auch die Thatfache jo nahe, daß von allen euro- 
väishen Greßmächten Preußen am menigiten bei einem 
Zerfall der Türkei gerinnen könnte, und daher auch keine 
Neigung haben kann, Verhältniffe herbeizuführen, die ihm 
keinen Vortheil gewähren. 

Die zu einem Schutzſtaat vereinigten Donaufüritenthüs 
mer find bekanntlich micht auf Antrieb, oder durch den 
Einfluß Preußens, zu diejer Oryanifation gelangt. Sie 
war ſtets von Fraukreich begünftigt, von Deiterreih zum 
Tbeil, von Rußland gar wicht gemünicht, und jie beitand 
längft als der deutſchen Angelegenheiten wegen der Krieg 
zwiſchen Preußen und Dejterreich zum Ausbruch fam. Man 
wird nicht jagen können, daß mährend des Kriegs Rumä— 
nien eine für Oeſterreich bedenkliche Haltung einnahm, ob- 
wohl die Wahl des Fürſten Karl bereits im Mai des Jah- 
res 1866 erfolgte. Sind man ſeitdem für Oeſterreich bes 








getreten? Gewiß nicht! Nach dem angeführten Ferman 
befigt der Fürſt das Mecht, eine bewaffnete Macht von 
30,000 Mann zu halten. Preußen bat zur Bewaffnung 
diefer Truppen auf den Wunfch der fürftfichen Megierung 
und gegen Bezahlung einen Theil des Materials geliefert, 
Aus diefer Leiftung fann fein Schluß auf eine unfreund: 
liche Politit Preußens gegen Defterreich und die Pforte ge: 
zogen werden, denn dieſe Waffen hätte die rumäniſche Re— 
gierung auch au anderer Stelle ankaufen künnen, wenn fie 
vorhanden gemweien wären. Aus der verwandtichaftlichen 
Beziehung des fürftlichen Haufes zum preußifchen Hof er 
tlãrt fih ganz naturgemäß der Wunſch, die Meine Armee 
nach dem Vorbilde des preußifihen Heeres zu organifiven ; 
hatte der Fürft ja doch im preußifchen Heer feine militär- 
iſche Bildung genoffen. Die Agitationen, welche gegen« 
wärtig durch notionale Anfprüche der Rumänien in Oeſter— 
reich hervorgetreten find, Haben durch dieſe Waffenlieferung 
gewiß feinen Anftoß gefunden. Sie datiren von lange her, 
fie führten die Mumänien wie die Serben an die Seite 
Rußlands als diefcd in Ungarn auf Oeſterreichs Wunſch 
intervenirte, 

Gerade die wohlmollende Stellung, welche Preußen ben 
Ungarn gegenüber eingenommen hat, mußte den Beweis 
fiefern, dap Preußen ſich auf eine Begünſtigung antimagys 
ariſcher Elemente nicht einlaffen würde, wenn es Überbaupt 
willend wäre, ſich in den öſterreichiſchen Nationalitätenftreit 
zu mifchen. Die Politif Preußens in Buchareft fann keine 
verjchiedene von derjenigen der andern Mächte fein. Sie 
ijt auch niemals von diefer Bahn abgewichen. Sie hat ſtets 
im Sinne des Friedend und der Verträge ihren Einfluß in 
Buchareft benugt, um rathend und warnend, wenn es nöthig 
ſchieu, dem fürftlichen Gabinet zur Seite zu ftehen. Die 
Geſchichte der beiden Länder ift eime Gefchichte der dort mit« 
einander regierenden politiichen Parteien, und Preußen fann 
unmöglich Beftrebungen unterftügen oder hervorrufen, welche 
auf eine Schwächung der Pforte hinauslaufen, und eine 
Spannung nit Frankreich, England und Defterreich herz 
vorrufen würden. Cine jolche preußiiche Polirik ift geradezu 
eine Unmöglichkeit, und die Sage: Preußen wolle die orien- 
talifche Frage von Rumänien aus in Fluß bringen, vers 
dient nur ald Scherz behandelt zu werden. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 12. Nov. 3. k. H. die Prin- 
zeffin Therefe, einzige Tochter des Prin en Quitpold, und 
geboren am 12, Nov. 185%, erlangte am heutigen Tage 
die Großjährigkeit, und hat aus diefem Anlaß heute Bors 
mittags die Aufwartung der Herren und Damen, fowie der 
Angeftellten des prinzlichen Haufes entgegen genommen 

— Münden, 12. Nov. Nach den Beftimmungen 
über die Aufnahme der Adfpiranten für den Dienſt 
der Aal. Berkehrsanftalten haben die Adipiranten den 
Nachweis über einjährigen Beſuch der allgemeinen Abtheil- 
ung der technifchen Hochichule dahier zu liefern, Der ſpe— 
zielle Studienplan für die, welche zum Dienfte der fönigl: 
Verfehrdanftalten adiptriren, umfaßt im Jahre 1868,69 
folaende obligatorifche Fächer: 1) im Winterfemefter: Na: 
tional Oekonomie, bayriiches Staatsrecht (Berfajfungsrecht), 





denkliche Beziehungen zwiſchen Preußen und Rumänien eins ! deutfhes Handels- und Wechjelreht, Expetimentalphyſit, 


frangöfifhe Sprache, engliſche Sprache; 2) im Sommers | in Kupfermünge, 
| werben dabei in großen Poften umgeprägt. 


femefter: bayriiches Staats recht (Verwaltungsrecht), Statiftif, 
Finauzwiſſenſchaft, Erperimentalphyfit, Handeld:Geographie 
und Handelsgeſchichte, franzöfiiche Eprache, englifche Sprache. 

— Regensburg, 9. Nov. Mit Ende des vorigen 
Monats wurde der Bau auf: unferen Domthürmen für 
viefe Jahr eingeftellt. Derjelbe Tonnte weiter gefördert 
werben, als im Programm des heurigen Baujahres feſtge— 
jegt war, fo daß an jedem ber beiden Thürme nur mehr 
44 Fuß fehlen bis zur Vollendung, die im nächſten Baue 
jahre ficher erfolgen wird. Beide Gerüfte find in einer 


Höhe von 310 Fuß über dem Pflafter mit einer Brück die | 


eine Spannung von 60 Fuß hat, verbunden, mitteljt wel: 
her man die Schlußkquadern zum Bau aufziehen wird. 
Die Thürme werden bis zur Kreuzroſe eine Höhe von 
365 Fuß erreichen. Inzwiſchen wird auch jchon daran 
gearbeitet die Kreuzesform an den beiden Geitengicbeln des 
Domes herzuftellen und diefe auf die gleiche Höhe mit dem 
Hauptgichel zu bringen. Nach der veröffentlichten Zufam- 
menftellung der. im Jahre 1867 aus der Didzeje zum 
Ausbaue der Domthürme eingegangenen Beiträge beträgt 
diefe Summe 8091 fl. 54 fr. Unter den Pfarreien find 
nicht weniger als 186 aufgeführt, aus welchen feine Bei 
träge verzeichnet find, darunter nicht felten Pfarreien mit 
zahlreicher Bevölkerung. } 

— N Belm kgl. Bezirkögerichte Deggendorf wurde ber 
fgl. Pfarrer Ott von Grafling, Logr. Deggendorf, wegen 
Vergehend der fiaatögefährlichen Aeußerungen und zweier 
Vergehen der Beletdigung öffentlicher Behörden, verübt an 
der k. Staatöregierung und der Kammer der Abgeorbneten 
in eine Geldbuße von 200 fl. und im ſämmtliche Koftef 
verurtheilt. Die Staatsbehörde hatte eine Imonatliche Feit- 
ungaftrafe beantragt. Als Vertheidiger trat Adv. Winderl 
von Paſſau auf. 

Württemberg. Geidlingen, 9. Nov. Meinem erften 
Bericht über das Eifenbahnunglüc habe ich weiter beir 
zufügen : das ganze Zngäperfonal beftand aus 16 Mann 
wovon 9 tobt oder vermißt (unter ben Trümmern liegend) 
find, einer, der (Führer) ift ganz unverlegt, 2 andere, ein 
MWagenwärter und der Heizer, find leicht verwundet, bie übri- 
gen find fo ſchwer verlegt, dag man an ihrem Auffommen 
zweifelt. Der Zug beftand aus 39, fage neununddreißig 
Güterwagen und wollte eine Meine Verjpätung hereinfahren, 
war deßhalb im zu rafchem Lauf. Die Bremfen, an welche 
ſich Schnee und Eis angejegt, waren. wirkungslos. Die 
Maſchine wurde aus dem Geleife geworfen; Führer und 
Heizer fprangen herab und wurden in ben Schnee gefchleu: 
dert, die Mafchine fiel um und. ber ganze Zug ftürzte 
krachend auf fie Hinein. Jetzt liegt der ganze Zug bis zur 
Untenntlichfeit zertrümmert auf dem Geleije, der Anblick 
biefer Nutnen ift ſchauderhaft 40 Fuß und höher ragen die 
befchneiten Trümmer in die Höhe. Geftern Abend wurde 
die Hiefige Feuerwehr zur Hülfeleiftung. für tie Unglückli— 
hen atıfgeboten, heute find eine Menge Dienfchen damit be: 
fchäftigt, aufzuräumen, um die Bahn wicder frei zu ‚machen 

Norddeuiſcher Bund. Berlin, I. Nov. Geftern ftarb 

ier, nach furzem Leiden, ver Hofrath Dr. Friedrich Förfter 
m 78ſten Jahre feines Alters. Er war einen Tag jünger 
als fein Freund und Waffenbruder Theodor Körner, mit 
welchem er in Lützows berühmter Freiſchaar 1813 Fümpfte. 
Nah der NRückkehr aus dem Feldzug, in welchem er das 
eiferne Kreuz erworben, trat er in den Staatödienft, und 
war ſeit Tangen Fahren Direktorialaffiftent der königlichen 
Mufeen. Er hat ſich als Dichter und Gefchichtfchreiber vor⸗ 
theilhaft bekannt gemacht, und war einer der Mitherausgeber 
von Hegel Werken. 

— Berlin, 10Nov. Der Etat der Münzverwaltung 
nimmt an, daß in den Müngftätten zu Berlin, Hannover 
und Franffurt im Jahr 1869 ausgemünzt werden 124,000 
Goldkronen à 9',, Thlr., darunter 45,000 Stüd in halben 
Kronen, 200,000 Doppelthafer, 14,970,000 '/, Thlr., 
70,000 Thlr. in '/., 300,000 Thlr. in '/,, 280,000 Thlr. 


er 





Die alten abgejchliffenen Landesmünzen 


— Weimar, 6. Nom. Ufer Großherzog, hat uns 
mittelbar vachdem er von dem Vorfall mit Geibel und Hayſe 
in Münden Kenntniß erhielt, beide Dichter hieher berufen 
und ihnen ausfprechen lafjen, fie möchten ſelbſt die Beding- 
ungen angeben unter denen ihnen eine Weberfiedelung nach 
Weimar wünſchenswerth erjcheine. 

Oeſterreich. Das Prager „Abendblatt” bringt eine de- 
taillirte Schilderung des Unglüdez bei Horzomwig, welcher 
wir Nachſtehendes entnehmen: Die Zugsmaſchine brach ſich 
mit zermalmender Kraft unter die erſten drei Waggons 
Bahn. Unter furchtbarem Krachen barſt das feſtgezimmerte 
eichene Gebaͤlke, die Ketten riſſen, die Stoßballen wurden 
wie Splitter entzwei gebrochen. Die blechernen Bedachun— 
gen riſſen fth ab gleich Papierbüllen, eiſerne Reifen und 
Verfcläge ſprangen entzwei, die Böden der Wagen löſten 
ſich ab und die Trümmer flogen theils auf die Böſchung, 
theil3 thürmten ſich diejelben zu riefigen Barricaden empor. 
Bon den drei legten Waggons wurde ber mittlere, nachdem 
er aus den Fugen geiprungen, ſenkrecht emporgehoben und 
gerieth über die nachfolgenden Laftwagen, von denen eben— 
fal8 42 zertrümmert wurden ; der dritte und letzte 
Waggon wurde förmlich zuſammengedrückt von den in ben- 
ſelben figenden Militärs blieb auch nicht ein Mann under 
ſchädigt. Mit unwiderftchliher Gewalt wurden die Siß- 
bänke an einander gedrückt, fo daß einzelnen Soldaten vie 
Füße förmlich abgejchnitten wurden. Faſt fämmtliche Ver: 
legungen in diefen Waggons waren Fracturen dev Unter: 
fchenkel. Ein Chaos riefiger Trümmerhaufen, wild durch: 
einander geworfen, einzelne geborjtene Wagen haushod ent: 
porragend, dazwiſchen die Klagetöne der Verwundeten, das 
Röcheln der Verjcheidenden! Im erften Waggon des Laft- 
zugs war auch ein Faß mit Sleum gejprungen, deſſen fen: 
gender; Inhalt fih über die Körper einiger Unglücklichen 
ergoß. Sämmitliche Aerzte waren durd) volle ſechs Stun: 
den mit dem Anlegen von Nothverbänden befchäftigt. Der 
Stand der Schwerverwunbeten war 43, der Leichtwerwun⸗ 
deten 15. Bis Abends waren außerdem 13 Perjonen theils 
todt aufgefunden worden, theild in der Behandlung geblie: 
ben, unter ben Trümmern lagen noch um Mitternacht 20 
Vermißte, jo daß die Zahl der vorläufig fichergeitellten Tod» 
ten ſchon jeßt die Höhe von 33 erreicht, Die Verunglücten 
find theils Slovaken, theils Magyaren. Dem „Tagesb. a. 
DB.” zufolge wird der Verkehr auf der böhmischen Weſtbahn 
feine längere Unterbrechung erleiben. 

Spanien. Madrid, 8. Nov. Heute veröffentlicht 
die „Gaceta“ die beiden Decrete des Minifterpräfidenten, 
welche ben General Lerſundi feines Amts ald Generalcapitän 
von Cuba entheben, und den General Dulce an feine Stelle 
ernennen. 

— Madrid, 8. Nov. Die Beharrlichkeit womit die 
demofratiihe Partei am der Forderung, die Republik zu 
erklären, feithält, fängt an beunruhigend zu werden. Man 
fordert von dieſer Seite, daß die Regierung ſich in ber 
Frage, wie Spanien ſich fonftituiren folle, neutral verhalte 
und feinerlei monarchiftiihe Propaganda mache. Bei Olo- 
z0ga fand eine Verfammlung der. einflußreicheren Führer 
der demofratifchen Partei ftatt, aber obgleich viele Männer 
darunter, die der. Vermittlung geneigt find, kam es zu keinem 
Refultate. Diefe Haltung der Demokraten erfüllt die Re— 
gierung mit Sorge, weil fi) noch immer gegen 60,000 
Gewehre in den Händen der Mafjen befinden; um bie 
Einlieferung derjelben zu befchleunigen, hat der Stabtrath 
heute für jebes zurückgelieferte Gewehr einen Preis von 
30 Realen ausgejchrieben. Kine demokratiſche Verfammlung 
die von Cajtelar nach dem Opernhaufe berufen war, hat zu 
unruhigen Auftritten Anlaß gegeben. Ueber 6000 Perſonen 
hatten fi am Tage beim Theater eingefunden um Eintrittö- 
karten zu erhalten. Bei der Unmöglichkeit alle Andringen- 
den zu befriedigen, fagte Caftelar die Berfammlung ab; bie 
unzufriedenen Haufen aber durchzogen die Straßen, zer» 


in Silbergrofchen, 40,000 Thlr. in Sechſern, 182,000 Thlr. | brachen im Theater die Bänke, und nöthigten die Behörden 





das Thentergebäube die ganze Nacht militärifch beſetzt zu 
halten. In den Provinzen fängt die demokratifche Partei 
ebenfo regſam zu arbeiten an; in Cadir ift ein neues Blatt 
von vepublifanischer Tendenz in's Leben getreten, und die 
dortigen demokratiſchen Komitee’3 haben eine Adrefje an die 
proviforische Regierung erlafjen, welche gegen die Aeußer— 
ungen des Manifeftes an die Nation, die ich auf die monar- 
chiſche Frage beziehen, proteftirt; die vepublifanifchen Komi- 
tee’d von Valencia, Xeres, Malaga, Granada, Barcelona 
arbeiten in demſelben Sinne. Wahrſcheinlich um die öffent: 
liche Meinung zu ſondiren, wurde geftern der Name Ejpar: 
tero’3 mit dem ſpaniſchen Throne in Verbindung gefeht, 
und da fich gegen diefe, von niemand ernftlich Widerſpruch 
erhob, jo fand man heute an allen Strapeneden große 
Plakate, welche Eipartero für den erſten Bürger Spaniens 
erflärten, ibn mit Wajhington verglichen und feine Erhebung 
auf den Thron forderten. Man meint, daß dieß eine Kriegs— 
lift der monarchiſchen Partei ſei, um durch die vorläufige 
Vorſchiebung einer popmlären Perfönlichkeit den Gedanken 
eine andere Wendung zu geben, und fo der republifanifchen 
Propaganda entgegen zu arbeiten 





Zandespoften. Bei Pleinfeld entzleisten am 
10. dB. bei einem Bahnzug einige Wagen, ohne daß dadurch 
Schaden entſtand. — Moͤler Haberichaden, der Anfangs 
dieſes Jahres in München verſtarb, hat feinen ganzen 
Rüuͤcklaß im Betrage von etwa 10,000 fl. dem Münchener 
Künftler » Unterftügungsfond vermacht. — Der vormalige 
Wirth, fpätere Agent Großberger in Nürnberg hat fi 
am 9. dß aus noch nicht bekannten Urfachen in feiner 
Wohnung erhaͤngt. — In Eöln (130,000 Einwohner) 
erholten 36—58,000 Bewohner Unterftügungen aus der 
Armenkaſſe. — Zum Mektor der Kreisgewerbeichule in 
VLandshut wurde Herr Spörl, bisher Ingenieur in ber 
Riedinger'ſchen Fabrik in Augsburg ernannnt. 


Lokales. 

* Freifing, 12. Nov. Ge. Maj. der König haben 
Sich allergnädigft bewogen gefunden, dem Vorſtande der 
Kreis-Aderbaufchnle von Oberfranken, Inſpektor Otto May, 
den Titel und Nang eines Profefjors der landwirthichaft- 
lichen Gentraljchule in Wehienfteppan tar: und fiempelfrei zu 
verleihen. 

* Freifing, 13. Nov. Se. Maj. der König haben 
allergnädigft zu genehmigen gerubt, daß die fathol. Pfarrei 
Walfertähofen, Bez. Amt? Dachau von dem Erzbijchofe von 
Münden: Freifing dem Prieſter Joſeph Anton Immler, 
‘Pfarrer in Eberisbaufen, Bez⸗Amts Bruck verlichen werde. 


DVolks- und ſandwirthſchaſt, Handel und Induſtrie. 


Sopfenbericht. 

Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 
Nürnberg, 12. Nov. 

bar das Gejchäft Feine Unterbrechung erfahren und fanden bi 
geftern trog der geringen Lagerbeſtände ziemlich viel Abſchlüſſe 
ftatt. Der theilmerfen unpailirbaren Wege und Gtraßen wegen 
ıft Zufudr faum nennensmwertb. 
wären fie am Plage, fönnten qute Preiſe erzielen. Prima Qua— 
Iitäten aus der Ernte 1868 ficben jedoch in feinem Verhältniß 
j. denen früberer Ernten, und könnten Brauereien mit ſolchen 
E orten ihren Vedarf nicht dedten. Heute kamen 600-700 Ballen 








zu Martte. 5 e J 
doch keine Beſſerung der Preiſe zu melden. Die meiſten Käufe 
melden 14—17 fl., ſeltener 17—19 fl. Abſatz der ganzen Zufuhr 
im Ausficht. Für die wenigen vorhandenen Eorten Hallertauer 
werden 35 fl. gefordert, doch ıft eim Abſchluß im ſolchen nicht 


defannt. Notirungen lauten; 
Epalter Stadt, ın Epalt felbft 75—80 
do. Sand. © r = 60-70 
Grokmeingarten, dort jelbft 70-75 
allertauer Prima nominell . 40—44 fl. 
efunda bo. . ⸗ 28—33 fl. 
Wolnzaher Ausftih prima nominell fehlen . 50-55 fl. 
Mürttemberger gut Prima .  . 3 36—38 fl. 
do. tadellofe Hoch u. Ausftih Prima 448 N. 
do. geringe . — A 16—20 fl. 
Mittel umd gut mittel Secunda fehlen . 25—30 
. s . 2024 


Vrima Markthopfen 





Trot der ungünſtigen Witterung | 


Biſſere und Prima:Qualitäten, | 


Trop der Verkauf jehr lebhaft von ftatten ging, ift | 


| 
| 
| 
| 
| 


Sekunda do. . 15—2%0 fl 

Terlia do. . ar CA e 12—15 fl. 

Schwepinger Rrima nominell fehlen —— fl. 
do. em » 2 028 ft 
Spalt, 11. Nov. Das Geſchäft bat gleich guten Fortgang 
und famen außer den biöherigen Breifen von 75 fl. auch Käufe 


vor, nach welchen mit ftarfen Lhkf. über 80 fl. bezahlt wurden. 
Durch die Stadtwaage gingen 1400 Nummern Stadtiiegelgut. 

Die neueften Berihte aus London melden niedrige und 
noch weichende Preife; ebenio unainftig fommen die Nachrichten 
von Nemw:Norf, wo viele geringe Qualitäten vorhanden und 
nicht verfäuflich find. 


Redigirt unter 
Amtliches für Breifing: 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Eparfaffe betr. 

Wegen der Rechnungsſtellung ift die ſtädtiſche Spar: 
Kafje während ded Monats Dezember 1868 geichloffen und 
tönnen während dieſer Zeit weder Einlagen gemacht, noch 
Einlagen erhoben werben. 

Die Zinfen von den Sparkaffchypotheffapitalien werden 
aber auch während diefer Zeit von Herm Magiſtratsrath 
Mittermayr in Empfang genommen werben, die Hypo— 
thekſchuldner der Sparkafje hiemit erinnert, biß 1. Januar 
1869 ihre Hypothefzinfen bei Vermeidung gerichtlicher Klage: 
ftellung zu bezahlen. 

Ann 12. November 1868. 


Stabtmagiftrat Breifing. 
Krumbach, reist. Bürgermeifter. 








antwortlichkeit bes jr. B. Datterer. 


Befanntniachung. 
Tifhtitelgenuß von außer Verwendung fiebenden katholiſchen Geiſi— 
lichen betr. 

Unter Htnweiſung auf das hohe Negierungsaugichreiben 
vom 5. 1. Mis. bezeichneten Betreffs im Kreis:Amt3: Blatt 
ro. 105 werben biemit die Betheiligten aufmerffam ge: 
macht, daß die Gefuhe um Fortbewilligung des Tiſchtitel⸗ 
genuffes für das Jahr 1869 mit den vorjchriftsmäßigen 
diftriftöpoligeilihen uud bezirksärztlichen Zeugniſſen über 


| das Fortbeftehen der früheren Verhältniffe dis längſtens 


Ende November dß. 36 bei der f. Kreiöregierung, 
Kammer ded Innern oder bei der Diftriftspolizeibehörde 
des Aufenthaltsortes einzureichen find. 
Am 11. November 1868. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbacd, k. Regierungsrath. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die k. Pfarrämter. 


Tifchtitelgenuß von außer Verwendung ftehenden katholiſchen Geift: 
licher betr. 


Diefelben werden auf die Ausfchreibung der kgl. Kreis: 
regung v. 3. dB. im Kr.A.⸗Bl. Std. 105 mit dem Gr 
ſnchen aufmerkfam gemacht, die in ihrem Bezirke befindlichen 
Tifchtitelberechtigten Geiftlichen zur Wiſſenſchaft und pünftlic 
Gen Nachachtung won derjelben zu verjtändigen. 

Am 12. November 1868. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 











Privat⸗Anzeigen. 


Empfehlung. 
Unterzeichneter gibt bekannt, daß er die Mittagskoſt 
zu ® Pr. verabreiht. Er wird beftrebt fein, die Gäfte 
aufs reinfichfte zu bedienen. Ebenſo verabreicht er die for 


genannten Mannheimer Waaren zu billigften Preiſen, Schiufen | immer mit glänzenden Erfolge angewendet. Ju-Blte, 
das '/, Pfd. zu 7 und S kr., Zungenwurft, Leberfäs, | Geſchmack und Wirkung, fowie als herrlicher Deffert- 
Eyoner Würfte, Frankfurter Leber- und italieniſche Blut. Weit vom feinften Madeira nicht zu unterſchelten 





wurft zu 6 fr., Schwartenmagen zu 5 Er. empfiehlt deſtens 
Um zahlreichen Znſpruch bittet ! 
% . m 
Joſeph Tremmel, —— 5 2 m Er 
mM d € 
Meyer und Garkoch. Lofodiniſcher 
am. Dorfch- feberthran 
Kuppel meier von S. Draisma van Valkenburg in Leeuwarden (Holland). 
Dieſer ansichlieglich zum. medicinifchen Gebrauch bereitete, von den 
Sonntag den 15. November: erſten —— — Mioritãten Hollands unterſuchte und empfohlene 
Leberthran zeigmet fi neben feiner anerfannt beilkräftigen Wirkung 


Manß x er aus durch Mare Farbe, angenebmen Geſchmack und kaum erfbaren 
National⸗Coucert Geruch. Derſelbe wird beſenders von Kindern leicht genommen und 
3 — Zu na A * fr, —— in der Riederlage bei Jos. 

der Amdemann in Freising. Broſchüren gratis! 
(1850 36) Das Generalvepot 5. Sardemann in Göln. 

Slarthaler Sänger-Gefellfchaft Pen. | —* == 
q N 
Anfang 6 Uhr. In Verlage: von F. W. Datterer in Freifing if 
— ſo eben erſchienen: 


ↄc Murſala · Wein wg Freiſinger Ralender 


auch bekannt unler dem Namen 











Italienifcher Magen: Wein, auf das Jahr 1869. 
von den berühmteften Derren Aerjten bei Magenleiden Fünfzehnter Iahrgang. 
umd Reconvalescenz zur ſchnellen und nachhaltigen I Preis I fr. WE 
Stärkung und Grwärmung beftend nipfohlen und | MWiererverfäufer erhalten Rabatt. 

Memmingen. 


Wir beebren uns * Herren Landwirthen und Privaten unſere 


Mechaniſche Fladjs-, Hanf- & Wergſpinnerei 


zum Spinnen im Lohne beſtens zu — Neben dlachswerg Hanfwerg, gehecheltem — u. Hanf nehmen wir auch 
ungehechellen, ſchön geſchwungenen Flachs, 
ſowie ungehehelten, zugleich geriebenen Hanf 
zum Spinnen entgegen, beſorgen das Aushecheln gratis und verarbeiten das ſich ergebende Werg ſo vie die lauge Flachs- oder Hanffafer, 


gefondert. Der Spinniohn beträgt per Schneller 1000 Faden 4 Kreuzer 
Nobfloffe zur Beſorgung an unfer Gtabliffement übernimmt 


Herr Altmannshofer in Freifina 


und liefert derfelbe auch die Befrinnfte wieber zurlic. Worzügliche Qualität der Garne fowie prompte Bedienung zufihernd zeichnen 















































Hochachtungsvoll 
F. Kerler & — 
1867 106 En {an Menm! ngen. _ 
Ein anabe aus guter Familie wird Lehre aufgnsoinen, Das Nähere in er '@urfe 
bei einem Eu ührmacher in die ! * d. Bl. ee Bap.|Gelb. 
= — Pſandbrieſe, Tooſe ꝛc xc 
Minden er Sram vom 14. — 1868. R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 8 — 
—— = — — — = * p6t. ” >= 
f = 4 n 6 9 
Getreide» |Boriger Zufubr Schran- Vertauf] Ref g u: — 104 
4 ” “ „ 4 p6t. Prämien- Anleihe) | 
— — ER nenftand. a — * Eh. 100 102 1024 
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‚Haber 295 | 2297 |. 2087 | 1705 | 458 | Tas] —I 1-34 [Dtm 5 ei 390 N cc! 
Verfaufsfumme 226,229 fl. a 3. 1866 534] 534 
m 5 pEt. 1860er Looſe 76 764 
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E vom 12. November 1868. vom 13. November 1868. een pr. 1862 ee 7 — 
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Drudund.Belag vom Franz Paul Datterer in Kreıjına. 


Mit einer Beilage. 





I) 
4 
—1 


Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachung. 


Verbütung von Feuerägefabren betw. 
Morlſetzung.) 
$ 10. In allen Lokalen, in welchen leicht feuerfangende 
Gegenſtände verarbeitet werden, wie in Getreide-, Oel-, Farb⸗, 
Lo: Mühlen, Lac und Firniß⸗Siedereien, FournierSchnei⸗ 
dereien, Schreiner » Werkitätten und Branntweinbrennereien 
find ebenfalls Laternen oder mindeftens- gejchloffenes, durch 


Glaskugeln oder Cylinder gegen bie Berührung, mit Brenn: | 


barem geficherte Licht zu benügen, 

Licht in ſolchen Lokalen ohne Aufſicht zu laſſen, ift 
verboten. 

$ 11. Holzſpaͤne, Schleißen und: ähnliche, Gluth- und 
Aſchenabfall ergebende Materialien bürfen zur Belcuchtung 
nur in, Wohnſtuben und Küchen und auch da nur gebrauchi 
werden, wenn die Stelle, wo bie Beleuchtung unterhalten 
wird, von Holzwänden und Decken genügend entfernt ift. 

$ 12. Fadeln, Windlichter, Pechträuze und Leuchtpfannen 
bürfen in der Nähe von Gebäuden nur mit ortöpolizeificher 
Bewilligung und unter Beobachtung ber hiebei ergebenden 
Beitimmungen ‚gebraucht. werben. 

Das Abichlagen von Fadeln und Windlichtern an ans 
deren, als feuerjicheren Stellen ift verboten. 

$ 13. Die Aufbewahrung ven Reib:Feuerzeugen in ben 


Haushaltungen hat in Behältern von Stein, Metall, Thon | 


oder wenigſtens im. gut jchließenden, dichten Schächtelchen 
unter gehöriger Entfernung von leicht entzündbaren Gegen- 
ftäuden, an nicht zu warmen Orten ftattzufinden. 


In Scheunen, Stallungen, Holzlegen, Werkftätten von | 


Holz, Flachs⸗, Woller ꝛc. Arbeitern, in Mühlen und über: 
haupt im allen zur Aufbewahrung leicht entzündbarer Ge: 
genftände benügten Gebäuden. und Kagerplägen dürfen Neibs 
under nur mit gehöriger Vorficht und nur an Stellen ge- 


braucht werben, welche von brennbarem Material genügend | 


entfernt find. 

$ 14. Leicht entzündliche Gegenftände, wie Del, Pech, 
Talg, Kamphin, Spiritus u. dgl. jowie Brennzeug der 
Branntweiner, dürfen nicht in ‚offenen Höfen ‚und Lokalen 
gelagert werben. 


Mit folgen Stoffen, dann ‚mit Heu, Stroh, Wolle, | 
Hanf u. dgl. beladene Wägen follen innerhalb der Ort- | 


Ichaften zur Nachtzeit im geichloffene Räume gebracht, oder, 
wenn. fie im Freien ftehen bleiben, überwacht werden. 
$ 15. In Scyeunen, Stallungen, Schupfen, Holzlegen, 


Futter⸗ und Dachböden, dann ſonſtigen Räumen, Plägen | 


und Werkftätten, im welchen leicht entzündliche Stoffe oder 
größere Maſſen Brentibaren Materials fic befinden, ift das 
Tabakrauchen werboten. ' 

$ 16. Gebrannte Kalkfteine an oder in hölzernen Ge: 
bäuden ohne ficherer Bewahrung vor‘ Benetzung zu lagern, 
ift verboten. 

$ AT Aus Dachlucken, Fenftern und Zuglöchern dürfen 
nirgends , brennbare Stoffe hervorragen, Stroh oder aͤhnliches 
Material darf zur Verftopfung 'verjelben, mit Ausnahme 
der. Kellerſenſter, nicht verwendet werben: 

8 18. Das Auslafjen größerer Duantitäten von Schmalz 
und Talg, dad Sieden won Del, Pech, Lad, Firniß u. dgl 
darf: nur bei geſchloſſenem Feuer: oder in fenerficherngewölbtem 
Raum unter Bereithaltung gut jhließender, feuerfeſter Deckel 
vorgenonimen werden, 


8.19. Das Auspichen der. Fäffer darf nur auf ortd- | 


polizeilich beftimmten Plägen: abſeits von Gebäuden vorge: 
nommen werben. - eh 

$ 20. Geringere Borräthe von Brennmaterial in «Heiz: 
ungsvorlagen an Kaminen oder jonft in Räumen aufzube: 


wahren, wo befondere Gefahr durch Feuer und Licht zu ber | 


forgen steht, ift verboten“ 1.7 


‚Beilage zu Nro..272 des Freiſinger Tagblattes Jahrgang 1868. 


f $ 21. Größere Vorräthe von Futter, unausgebroſchenem 
| Getreide, Streu- und. Brennmaterlal, fowie von gewerblichen 
| Fahrniffen und Rohſtoffen leicht enizundlicher oder ſchwer 
ı zu Löfpender Beichaffenheit, wie Werk: und Nutzholz / Fäffer, 
Rinden, Talg, Pech und Wachs dürfen nur in. folden 
Näumen gelagert werben, welche den einſchlaͤgigen Bauvor⸗ 
ſchriften entfprechen. 

Die Beſtimmung über die zuläͤſſige Quantität folder 
Lagerungen ſowie über deren Statthaftigfeit im Freien blelbt 
in Städten und Märkten der ortöpolizeilichen Zuftändigkeit 
vorbehalten. 

Auf dent ‚Lande- find biefelben im Freien auf foldhen 
| Stellen ausgeſchloſſen, welche. polizei) 918 fenergefährlich 
erklärt worden find. 

$.22. Das Flach: und Hanfeörren darf, niemals mit- 
tel3 Feuerftätten in oder an Wohngebäuden, fondern uur in 
ifolitt gelegene, bauordnungsmaͤßig hergeftellten und erhal- 
tenen Backöfen, ober in eigenen Dörrlofalen außer den Ort 
ſchaften geichehen. ‚ ö 

Das Bläuen, Drehen, Schwingen und Hecheln des 
Flachſes und Hanfes foll nur bei Tag vorgenommen werben. 

Nur wenn zu folchen Arbeiten feuerfichere Lokale ober 
iſolirte Räume benügt werden, dürfen die Arbeiten bei Licht 
‚ In Laternen unter ben oben $ 9 enthaltenen Bedingungen 
' vorgenommen werben. 

Für die Lagerung von rohem ober bearbeiteten Flachs 
| 





und Hanf gelten die in $ 21. gegebenen Beftimmungen. 

$ 23. Das Ausbrennen von Kaminen darf nur durch 
Kaminkehrer und nach Anzeige bei ber Ortöpolizeibehörbe 
| vorgenommen werben. 
| $ 24. Den Ortöpolizeibehörben bleibt vorbehalten, in 
Gemäßheit des Art. 166 Abf. 1 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
weitere ortöpolizeiliche Vorſchriften zu erfafjen, Aoweit es bie 
örtlichen Verhältnife erfordern oder räthlich machen. 

$ 25 Die gegenwärtige Verordnung. tritt mit dem 
1. Juli 1 3. für das ganze Königreich in Wirkjamkeit, 

Von diefem Zeitpunkte an erlöfhpen alle beftehenden aejeg- 
und verorbnungsmäßigen Veftimmungen über die Verhütung 
| von Feuersgefahren für Gebäude. 
Münden, den 27. Juli 1862. 


Mar. 
vNeumayr. 
Auf Königl, Allerhöchſten Befehl: 
ber - Generalfefretär, 
Miniſterialrath v. Epplem; 





Befanntitachung. 


(Ausbebung der Wehtpfuchtigen der Altersklaſſe 1848 in der Statt 
| Freiſing „betr.) 





} — 

Die Anmeldung zum Eintrage der Wehrpflichtigen der 
Altersklafje 1848 hieſiger Stadt ‚in die, magiftrattiche Urliſte 
findet gemäß Artikel 45 des Wehrgeſetzes vom 30, Jänner 
1868 in der: Zeit. vom 1, bis 14. Jänner 1869 beim 
Stadtmagiſtrate ftatt. ; „ 


u. 

Sämmtlihe im Stadtbezirke Freifing beheimateten, im 
Jahre 1848. gebornen Juͤnglinge haben. fih beim ‚Stabt- 
magijtrate Fein, entweder pexjönlich, ‚oder: fchriftlich, oder 
durch, Stellvertveter, weiche hiezu feiner befonderen Vollmacht 
bedürfen, anzumelden. Ein ! 
Auch Biejenigen.„Zünglinge, die, zwar ſchon in- früheren 

Sahren „geboren, find, aber; ihrer ‚Wehrpflicht noch nicht: ge- 
| mügt haben, fei es, weil fie feiner Zeit übergangen wurden, 
ſei es, weil fie inzwiſchen erft eingewandert find, Haben ſich 
' zu’ meldend.. «i &5) ; hl e 





un. 5 "All. 121lla y 
Diejenigen Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1848, welche 


ſich nur: zeitlich im Bezirke Freifing aufhalten, jedoch in 
einem andern Erfagbezirke beheimatet find, Können, infoferne 
fle die-Anmeldung bei ihrer Heimatsbehörde weder schriftlich 
noch durch Stellvertreter zu bewerjtellen vermögen, ſich auch 
beim hieſigen Stadtmagiftrate anmelden. 


IV. 5 

Zwiſchen dem 1. und 14. Jänner 1869 hat jever Wehr⸗ 
pflichtige bei Vermeidung ded Ausichluffes feine etwaigen 
Anfprüche auf gänzliche oder zeitweife Befreiung vonder 
Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner Ein- 
reihung anzumelden, und die zur Begründung feines An— 
— erforderlichen Nachweiſe, fo weit möglich, vorzu 
egen. 


* 

Die Urlifte wird vom 1. bis 15. Februar 1869 ein- 
fchlieglich im Magiftratögebäude zur Einficht öffentlich auf: | 
gelegt. Einfprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Vollſtändigkeit 
müffen ‚innerhalb dieſer Frift beim Stadtmagiftrate ange: 
meldet werben, Das Recht des Einfpruches steht Jeder: 
mann zu. u 

1 


Das Erſatzgeſchäft wird im Monate Aprif 1869 ftatt: 
finden, und der Tag noch bejonderd bekannt gegeben werden. | 
VII. | 
MWehrpflichtige, welche fih in der Zeit vom 1. bis 14. 
Sänner 1869 micht anmelden gber anmelden lafjen, unter: 
liegen einer Strafe bis zu zehn Gulden. Wehrpflichtige, | 
welche bei dem Erſatzgeſchafte im April 1869 ohne genit- | 
gende Entſchuldigung ausbleiben, werden au Geld bis zu 
einpundertundfünfgig Gulden oder mit Arreſt bis zu zwei- 
undvierzig Tagen beſtraft. 


Vi. 
Die Artikel 45, 46, 47 und 76 des Wehrgefeged vom 
30, Zänner 1868 werden durch volljtändigen Abdruck all- 
gemein bekannt gegeben. 


Artikel 45. 

Alle mit den 1. Januar eines Jahres wehrpflihtig ge⸗ 
wordenen Jünglinge find verpflichtet, ji vor dem darauf 
folgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat 
oder ihres Aufenthaltsortis, falls fie fi im Auslande be 
finden, bei erfterer, perfönlich oder jchriftlich, oder durch 
Stellvertreter, welche hiezu einer bejonderen Vollmacht nicht 
bebürfen, anzumelden. Alljährlich bis zum 1. Februar iſt 
fodann von der Gemeindebehörde eine Urlifte 

1) der in der Gemeinde Heimatberehtigten, 

2) der dortſelbſt ohme Heimatberechtigung im Aufenthalte 
befindlichen Zünglinge 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre das 21. Lebensjahr 
vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, | 
Befreiung. oder Unmwürdigfeitögründe find hiebei beſonders 
au bemerken. 

Artikel 46. 


Zwifchen dem 1. und 15. Januar Hat jeder Pflichtige 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine etwaigen Anfprüche 
auf gänzliche oder zeitweiſe Befreiung von der Wehrpflicht, 
oder auf einftweifige Ausſetzung feiner Einreihung bei der 
Gemeindebehörde anzumelden, und bie zur Begründung ſei— 
ned Anſpruches erforderlichen Nachweiſe ſoweit möglich vor: 


zulegen. 
Artikel 47. ; 

Die von der Gemeindebehörbe hergeftellte Lifte wird vom 
1..bi8 45. Februar in der Gemeinde zur Einficht öffentlich 
aufgelegt. - Einfprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Vollſtaͤn⸗ 
digkeit müffen innerhalb diefer Zeit bei der Gemeindebehörde 
angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift Protokoll zu 
errichten. : Das Recht des Einſpruchs fteht Jedermann zu. 

Artikel 76, 

Wehrpflichtige, welche der im Artikel 45 Abſatz 1: feit: 
gejegten Anmeldepflicht nicht ınachlommen, unterliegen einer 
Strafe bis zu 10-fl. 





tud und Berlag bes 


ran; Baul Datterer im gre 


Wehrpflichtige, welche bei dem Erjaggefchäfte ihres Jahr: 
gangs ohne genügende Entjchulvigung (Art. 59) ausbleiben, 
oder jich vor Beendigung des Erſatzgeſchäftes eigenmächtig 
entfernen, deßgleichen Wehrpflichtige, welche ohne genügenden 
Grund bei ihrer nad Art. 66 von dem Landwehrbezirks— 
Kommando vorzunehmenden —— nicht erſcheinen, 
werben wegen Ungehorſam an Geld bis zu 150 fl. oder 
mit Arreft bis zu 42 Tagen beftraft. 

Sreifing, den 15. November 1868 


Magiſtrat Freifing. 
Krumbach, Bürgermeiiter, 


Befanntinachung. 
An die Gemeinvebehörden des Amtöbezixkes, 
Sörderung ber. Obftbaumzucht betr, 

Das Bezirksamt hat bis jept feinen Anlaß unbenügt 
gelafien, um den Gemeinden die Wichtigkeit der. Obfibaum 
zucht, ala landwirthſchaftlichen Nebenbetrieb, an's Herz zu 
legen und insbeſondere geſchah dieß erſt in der — 
Ausſchreibung dieſes Betreffs vom 15. Juli I 8. (Kreis 
finger Tagblatt Nro, 175). 

Es iſt diefe Wichtigfeit eine um fo größere, als gar 
manche Umftände in unferer Zeit zufanmentreffen, um oft 
alle Vorausberechnungen der Getreidepreife zu käufchen. 

Wohl wäre ed nun das Wünfchenwerthefte, wern in 
jeder Gemeinde, oder doch in jedem Fleineren Kreife nahe: 
gelegener Gemeinden, ein praftifch gebilveter Sachverſtaͤndiger, 





| ein Obſtbaumwärter, beſtände, was eben voraugfegt, daß 


von den Gemeinden ber in Weihenſtephan eröffnete Lehreurs 
für Baumwärter gehörig ind Auge gefaßt, beachtet und von 
jungen Leuten aus einzelnen Gemeinden auch wirklich be: 
fucht werde ; 

Indeß muß man ſich, im gar vielen Dingen, fo au 
hier, mit dem moͤglichſt Erreihbaren begnügen. 

In diefem Sinne werden nun bie Gemeinden barauf 
aufmerfjam gemacht, daß „der diekfeitige Bezirks-Kultur 
Schaffner, Herr Schufter, ſchon längft mit der Aufgabe 
betraut ift, zur Foͤrderung der Obftbaumzucht im Bezirke 
mitzuwirken und fich diefer Aufgabe ſeither inäbefondere ber 
züglic” der Schulgärten mit voller Sachtenntniß und rühm: 
lichem Eifer unterzogen 

Derfelbe ift ohne Anftand bereit, diefe Mitwirkung auch 
den Gemeinden tes Bezirkes insbefondere behufs Einführ- 
ung der Obſtbaumzucht an ben Straßenalleen, nicht min: 
der den einzelnen Gcmeindeangehörigeu bei der Pflege ihrer 
eigenen Obitgärten mit Rath und That behülflich zu fein 
und es iſt nur zu wünfchen, baß biefe Gelegenheit in mög: 
fichfter Ausdehnung auch wirklich benügt werde. 

Freifing, 12. November 1868. 


Königl. Bezirksamt Freifing.., 
Breidenbad, k. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 

An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes, 
Schneeräumen auf Straßen und. Wegen und Ausfeden von Schnee 
ftangen betr. 

Das Bezirksamt Hat bereit in feiner allgemeinen Aus⸗ 
ſchreibung vom 14. Oft. 1868 die Herftellung der Straßen 
und Wege betr. (Freifinger Tagblatt Nr. 247) auch auf 
2 obigen Verpflichtungen‘ der Gemeinden vorforglich hinge⸗ 
wieſen. 

„Die Nothwendigkeit dieſer Arbeiten ft tn dieſem Jahre 
früher hervorgetreten als ſonſt gewöhnlich, weßhalb man 
Aulaß nimmt, neuerdings an bie puünkiliche Vornahme 
obiger Arbeiten zu erinnern. 

Am 12. November 1868. 


Königliches Bezirksamt Freiflug. 
Breidenbach, Fgl. Regierungsratp. 
ng. 


Freifinger Tagblatt, 
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PVolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 14. Nov. Unfere Univerjität 
erfreut fich in diefem Winterjemejter einer bedeutenden Zus 
nahme in der Zahl der Studirenden ; die Immatrikulation 
it noch nicht geſchloſſen und jchon ift das Mehr über 100 
geftiegen. Beachtendwerth ift, daß diefe Zunahme nament- 
lich auch in der Frequenz der Ausländer jich zeigt, unter 
welchen fih u. a. eine ziemliche Anzahl Rufen, Griechen 
und Numänen finden; auch mehrere Amerikaner find dabei. 

— Münden, 15. Nov. J. M. die Kaiferin von 
Rußland, welcher Se. Maj. der König bis Nojenpeim ent» 
gegengefahren war, tft geitern Abends kurz nach 8 Uhr 
hier angefommen ; am Bahnhofe wurde jie von J. M. der 
Königin Mutter begrüßt. 

— Münden, 13. Of. Se. Maj. der König hat 
dem Staatd-Minifterium des k. Haufes und des Aeußern 
die Summe von 3000 Fr. für die durch Ueberſchwemmung 
Beſchaͤdigten der Schweiz zur Uebermittinng an tiefelben 
zuftellen lafjen. Auch die Königin Wittwe von Preußen 
bat für biefelben 2000 Fr., der Großherzog von Heſſen 
600 Fr. gejpenbet. 

— Wallenfeld, 8. Nov. Gejtern Abends tft man 
in den Freiherrl. v. Künsberg’fchen Bergwerken auf eine 
3 Schub mächtige Ader des herrlichſten Bleierzes gejtoßen. 
Stüde davon im Gewichte von anderthalb Gentner wurden 
bereit3 davon abgeiprengt. 

— Aus der bayrifhen Pfalz, 9. Nov. Geftern 
fand in Kaiſerslautern die Generalverfammlung des pfälzi- 
ſchen Sängerbundes ftatt. Dem Bunde gehören 67 Einzel» 
vereine mit 1592 Sängern an. Das Sängerfeft für 1869 
fällt aus, oa feine Stadt zur Uebernahme ſich bereit fand, 
dafür wurde eine große Sängerfahrt auf die Nuine Lim: 
burg bei Dürkheim beichloßen. 

Norddeutſcher Bund. Nach einer jtatiftiichen Zuſam— 
menitellung in Betreff des landwirthichaftlichen Vereinswe— 
ſene zählt der preußifche Staat 31 landmwirthichaftliche 
Hanptvereine, an welche fih 664 Zweigvereine angeſchloſſen 
haben. Außer diefen find noch 166 landwirthſchaftliche 
Vereine vorhanden, welche mit den Hauptvereinen nicht im 
Verbindung ftehen Am ausgedehnteſten ift dieß Vereind- 
wejen in Hannover. Dort beftehen 9 Hauptvereine mit 
4123 Zweigvereinen und daneben noh 25 Separatvereine. 
Dann folgt die Nheinprovinz mit allerdingd nur 1 Haupt 
verein, abeı 60 Zweigvereinen, 26 nicht zentralifirten Vers 
einen und außerdem noh über 200 Tandwirthichaftlichen 
Kaſino's. Die Provinz Preußen zählt 3 Hauptvereine mit 
93 Zweigvereinen und 22 Separatvereime. Der Reihe nach 
fommen dann die Provinzen Schlefien, Sachſen, Weitphalen, 
Brandenburg. 

— Berlin, 12. Nov. 63 hat fich der eigenthũmliche 
Fall herausgeſtellt, daß der Staat einen Theil der von ihm 
ausgeſetzten Rennprämien ſelbſt zurückgewinnt. Ein ſolches 
Zurückgewinnen der ausgeſedten Prämien kann natürlich 
nicht im der Mbficht des Staated liegen und es ift deßhalb 
und nachdem Anträge dieferhalb von Nenn-Bereinen, Boll: 
blutzüchtern zc. eingegangen waren, befchloffen worden, daß 
die in folder Weife vom Staate ſelbſt gewonnenen Prä- 
mien, abzüglich ber vorausſichtlichen Ausgaben an Einfügen, 


Reungelvern und Reithonoraren, ini nächjten Jahre aber: 
mals auögejegt werden follen, jo daß die Geſammtſumme 
der Prämien die normalmäßig im Etat auszujegende Summe 
um den betreffenden Gewinn-Betrag überjteigt. 

Sachſen. Dresden, 12. Nov. Dad Dresdener 
Zournal meldet: Von den wegen des Dienftmänner-Tu: 
mult3 verhafteten 110 Perfonen find bis jegt 97 wieder 
entlajien worden. Höchſtens gegen 24 derſelben wird Ans 
Hage erhoben werden, welche nur auf Theilnahme am Auf- 
lauf, beziehentlich Wiverjeglichkeit gegen die Polizeibehörde 
lauten wird. 

Italien. Rom, 10.Nov. In Siena find am 6. dß. 
Abends in einem fehr beliebten Stadtteil zwei Priefter 
(Donati und Sinibaldi) von drei Unbekannten meuchlings 
erjtochen worden ; der erjtere Geiftliche verjchied nach weni- 
gen Stunden, der andere ſchwebt in großer Lebensgefahr. 
An gleihem Datum ift um 1 Uhr Nachmittag in Bene 
vent auf Öffentlicher Straße der Zollinjpektor Jacoppetti 
durch mehrere Nevolverfchüfje ermordet worden. Der Thäter 
ift verhaftet. (A. Poſtztg.) 

Srantreig. Paris, ven 10. Novo Daß die am 
1. und 2. November auf den hiefigen drei Friedhöfen von 
mehr ald 700,000 Berfonen gemachten Beſuche zu feinerlei 
Rubeftörung Beranlaffung gegeben haben, wurde felbft von 
den offiziöfen Blättern anerfannt; allein das würdevolle 
Benehmen, welches namentlich vie zahlreichen Befucher des 
Grabes von Gavaignac und des Grabes von dem am Tage 
‚ nad dem Staatoſtreich auf einer Barrifade in der Vorſtadt 
' St. Antoine für die Bertheidigung der Republif gefalenen 
| Volfsrepräfentanten Baudin an Tag gelegt haben, ſcheint 
dem Kaifer unbehaglic und der Vorbote eines bevorftchens 
| den Sturmed zu fein. Napoleon fcheint vor dem Im— 
| mortellenfrängene Hügel, welcher auf dem Grabmal Gavalg- 
| nac’8 von defien Berehrern aufgethürmt wurde, vor den 
Rufen: „E6 lebe Cavaignac!* und vor den Worten, 
welche ein parifer Bürger Namens Gaillard an dem faft 
nanz verborgenen Grabe Baudin's gefprochen hat, zu zittern. 
Gaillard fagte unter Anderem: Zwanzig Schmerzensjahre 
gingen in fliler Trauer über den bejcheidenen Grabflein 
bin, auf dem bloß dein Name eingemeifelt ifl, und doch 
bat du um der Freiheit des franzöfiihen Volkes willen 
tapfer dein Leben geopfert. Ah! wie fonderbar ift das 
Roos, welches der blinde Zufall den Männern von Herz 
beſcheidet. Denen, welche ald Märtyrer im Kampfe für 
| die Ehre fallen, wird auf diefer Welt blos noch ein ver- 

borgener Winkel zu Theil. Doch die übermüthige Regier- 
ung eines Tyrannen fann nicht ewig dauern. Laßt und 
den, welcher für unſere Republif farb, beweinen, ſowie 
Jeden, der fo edel zu flerben weiß.“ Gleich nach diefer 
Eriedhof-Demonftration eröffnete Peyrat im „Avenir natios 
nal” eine Subffription für die. Errichtung eines Grab- 
monuments zu Ehren Baudin’s. Alle freifinnigen Blätter 
fblofien ſich bereitwillig der Initiative Peyratd an, und 
zollten in ihren Spalten dem im Rampfe gegen den Stants- 
reich für die Freiheit heldenmütbig gefallenen Volfsrepräfens 
tanten Baudin den verdienten Tribut der Berehrung. Diefes 
Zufammengeben der freien Preſſe machte den Kaifer vollends 





fo argwöhnifh, daß er trotz den Borflelungen der Mehr: 
zahl feiner Minifler, die ihm rieth, über den ganzen Bor: 


fall mit Stillſchweigen hinwegzugehen, befahl, nicht blos 
gegen den obengenannten Gaillard, welcher die angegebenen 
Worte an Baudin's Grab geiproden hatte; fondern aud) 
gegen die Veranflalter der Subſtription für das Monument 
zu Ehren Baudin’® eine flrenge Unterfuhung anzuftellen. 
In Folge hievon if das „Avenir national” zwei Tage 
hintereinander, fowie der „Reveil” geſtern mit Befchlag 
belegt worden. Berner wurden Peyrat, Chefredakteur des 
Avenir national und Delefcluge, Chefredakteur des Reveil 
vor den Unterfuchungsrichter geladen ‚- welcher ihnen eröff- 
nete, daß fie fortgefegter Umtriebe im Innern, um bie 
öffentlie Ruhe zu flören, auch die Bürger zum Haffe und 
zur Verachtung gegen die Regierung aufzureizen, angeklagt 
feten. Man möchte die aanze Geichichte “gerne zu einem 
mirflichen geheimen Complott ſtempeln; allein dazu die Ber 
weife beiaubringen, wird dem Staatsanwalt und dem Un— 


fchwer fallen, Demungeachtet darf man aber als ficher an- 
nehmen, daß der Ausgang diefes Prozefies bei der Eervili- 
tät des jeßigen Richterftandes für die Angeflagten nicht 
günftig fein wird. Daß ſich ver Kaifer und feine Regier- 
ung durch ein foldyes Verfahren immer mehr Gegner machen, 
werde ich faum zu fagen brauchen. Selbſt Faiferlich ger 
finnte Vlätter mißbilligen derartige Prozeduren. 

— Paris, 12. Nov. Man fpottet, umd nicht mit 
Unrecht, über die Proflamation, worin der General Prim, 
der Mann der Militärempdrung, das fpanische Heer be 
ſchwört, fich nicht zu “einem Werkzeuge politiicher Partei: 
umtriebe zu machen, und nicht zu vergefien, daß Mannes 
zucht und Unterordnung die erfte Solvatenpflicht fei. Die 
Sache bat aber auch ihre fehr ernjte Seite, fie beweist, daß 
der General Prim Grund het, ober zu haben glaubt, zu 
fürchten, dag im Fall eines Aufftandes des Madrider Pöbels 
ein Theil der Beſatzung gemeinfchaftlihe Sache mit dem: 
felben machen werde. Das aber wäre dad Ende der pro= 
viforischen Negierung, und der Anfang einer Krifis, welde 
alle gejellfchaftlichen Ordnungen bedrohen würde. 
richte der hiefigen Gefandtichaft aus Maprid jollen übrigens 


ſaͤmmtlich dahin lauten, daß ein blufiger Zuſammenſtoß ! 82 1. zum Moichluß gefonmen, wofür heute Ihon 60 fl. gefordert 


unvermeiblich erfcheine. Diefe Eventualität iſt gewißermaſſen 
der Vorhang, welcher die definitive Löſung verbirgt und 
jeder Berechnung entzieht. Die demofratiiche Parthei er 
härtet immer fategorifcher ihre republifanischen Tendenzen, 
und fehr richtig wird in einem Parifer Blatt auf den Um— 
ftand aufmerffam gemacht, daß die Afflöfung der revolu— 
tionären Qunten in der Haupfftadt und in den Provinzen 
eine nur scheinbare fei. Diele Junten haben fih in Ayun— 
tamientos umgefchaffen, um früher oder fpäter biejelbe Rolle 
zu fpiefen, die fih die Commune von Paris in, der franz. 
Revolution angemaßt hatte. 





Laudespoſten. Dem Str. Tagbl, wird gefchrieben: 
Vom Lande, 10. Nov. Die Heiratheluft hat in Folge der 
Verehelihungs-Erfeichterung derart zugenommen, daß die 
Leute geradezu auf nichts beirathen. Beifpiele: In einem 
nahen großen Dorfe (Aiterhofen) hat fo ein Paar die Ge: 
meinde-Aufnahm&gebühr von baaren 12 fl. entlehnen müſſen; 
in einem etwas entfernteren Flecken (Plattling) bat fo ein 
Paar das einzige Bett verfegen wollen, um bie Trauungs 
gebühr entrichten zu können. 
Stroh gut gebettel. Als jedoch die alte Feberhülle nirgends 
Annahme fand, mußte die filberne Halskette fpringen. Item 
ift ſpahßig zu vernehmen, daß ander&mo (Jitling) ein Bräu- 
tigam den Namen feiner Braut nicht anzugeben wußte. 

a3 thnt auch der Name zur Sache? — In Uebernad, 
BA. Memmingen brannten am 9. d. Abends 2 Anweſen 
nieder. — Am 10. d. hat Agent Großberger in Nürn: 
berg fich erhängt. — In Münchberg fiel einem Zimmers 
mann, der bei dem dortigen Kirchenbau beichäftigt mar, ein 
Balken auf den Kopf, berjelbe verftarb alsbald; er Hinter: 


läßt 5 Kinder. 
— Dinkelsbühl, 12. Nov. Der ftarke Schneefall 


Die Be: | 


Die Liebe ift ja auch auf | 





| war nit unbedeutend. 


den Obft- und Waldbaͤumen verurfacht, fordern auch ſchon 
ein Menſchenleben als Opfer gefordert. Der Schuhmacher: 
lehrling Meier von Todwang befand ſich am legten Sonn: 
tag bei feinen Eltern auf Beſuch und wollte Abends 5 Uhr 
zu feinem Meifter bieher zurückkehren. Obwohl die Entfern: 
ung nur eine Heine halbe Einnde beträgt, ift derjelbe doch 
bier nicht angefommen und trog aller Nachforſchungen - ift 
bis jet auch nicht die mindefte Spur deſſelben aufzufinden 
geweſen. Wahrſcheinlich iſt derfelbe in Folge des heftigen 
Schueegeſtöbers von dem ohnedieß mit Schnee angefüllien 
Wege abgefommen und hat feinen Top in den Wellen der 
MWörnig gefunden. 








Allerlei 


— „Mid wundert nur“, fagte nad einem großen 


terfuchungstichter, fo fpigfindig fie auch verfahren mögen, ; Sturm A zu B., „daß meines Nachbars baufälliged Haus 


nicht weggeblajen wurde.” Mid wicht,“ erwiederte 8. 
„Sie müfjen bevenfen, daß eine ſchwere Hypothek darauf 
ruht.” 








Volks- und 4Jandwirthſchaft, Handel und Induflrie. 


SHppfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

„Nürnberg, 14. Nov. Geftern wurden nicht unbedeutende 
Abſchlüſſe in Marktwaare zu 14—18 fl, und in Hallertauer von 
24—28 jl. gemacht; eine Partie ſogar bis zu 33 fl. bezahlt. Tie 
bisherige qute Meinung für Lagerbierhopfen macht ſich nun dur& 
lebhaften Cinfauf in Produktionsbezivken, wo ſolche zu finden 
find, feit einigen Tagen abır in Epalt und deffen Umgegend, be 
fonders geltend. Es ift anzunehmen, daß dort die Borräthe bat 
geräumt find, da die Hallertauer und andere renommirte Be 
jirke die wenigen beſten Sorten der legten Ernte bereits ſchon 
abgegeben haben. Das mit heutigem fchließende MWochengeihär: 
D 1 Die hereingefommenen Hallertaner emi 
gifern bereitö 2000 Ballen, welche fih auch auf Fürth und Bam 
erg vertheilen, auf hieſigen Lagern in Mittelqualitäten am zabı 
vi sten en find und Kundſchaftswaare nur felten heraus 
ufinden tft. 
reifen für beffere Sorten. Es find feit geftern einige Partieerr 
Hallertauer, Ausſtich zu den vefpectablen Preifen von 50. 52 und 


werden, während geringere Waare bis zu 20 umd 22 fl. herab 
bezahlt und ausnabmsneife 1—2 fl. mehr erlöst wurden. Es 
famen heute an 300 Ballen herein, für welche meiftens 15—18 fl. 
jeltener für PrimaMarktwaare 20—24 fl. bezahlt wurde. Bis 
Mittag war fat die ganze Zufuhr bei entichieden befferer Zen 
den; vergriffen, und hofft man aud für bie mean Woche dir 
ſcheinbar günftige Wendung im Geſchäft realiſirt zu jeben. 
Notirungen lauten: 


Epalter Stadt, in Epalt jelbit 75—80 fl. 
do. Sand. r P . 60-70 fi. 
Großmeingarten, bort jelbft . 70-75 fl. 
alfertauer Prima. 2 ö 40—44 fl. 
efunda do. . g . . . n & 28—33 fl. 
Wolnzaher Ausftih prima nominell fehlen . 50-55 fl. 

Württemberger gut Prima . . 2. 86-38 1. | 

do. tadelloje Hoch u. Ausftih Prima 448 N. | 
—— ie» ar. u ae 16-20 fl. 
Mittel und qut mittel Secunda fehlen . 25—30 fl 
Prima Markthopfen P H x 20—24 fi 
ESelunda do., .:. = 15—20 il 
zu ‚bo. N BB n 
wehinger Brima nominell fehlen re — 
do. ecunda 30-36 fl 


. 2ondon, 9. Nov. Es ift mehr Thätigfeit im Markte, da 
die Porterbrauer von London und Dublin tüdtig kaufen. Br 
fonders ift_für gute Brauqualitäten ftarfe Nachfrage. Feinfarbio 
Ausmwahl:Sorten erfordern immer noch hohe Preife, und beſſen 
bayeriſche Waare iſt mehr gefragt, für bayeriſche werden bezab— 
81 fl. 40 fr. bis 52 fl. 80 fr. . 


Gursberiät vom 7. bis 14. November 1868. 
Mitgetheilt von dem Banfhaufe Dr. Albert Win in Münden 


Die abgelaufene Börfenmoche_fepte, die Tendenz he % 
gängerin fort,. weber die heftige Debatte im Wiener Neichäre 
ber die Mehrfrage, nod die kriegeriihe Sprache vereinze 
franjöfiicher Zournale vermöcten ,weifel an der Beſtändig! 
der friedlichen "Lage, Curopas auftreten. zu lafjen. Ganz ı 
Gegentheil wurde Die friedliche Anficht des Geldmarftes du: 
die lebhafte Iheilnahme an der Zeichnung der Nudoljbahn-Y 
ritäten, durch die willige Webernahme des ungariihen Anletr 


in den letzten Tagen hat nicht nur bedeutenden Schaden an | von Eeite eines oͤſterreichiſchen Conſortiums, durd die gelung: 


Der heutige Markt begann mit ziemlich feften 


Nefundirung ber Theihbahn-Aftien, durch Placirung der neuen 
fpanifchen Anleihe und Hervortreten eines weiteren italienifchen 
Stüdteanlehend, nämlid Neapels, markirt. Diefe Stadt — 
die viertgrößte Europa's — hat eine Anleihe contrahirt, die 
neben Hoher Perzinfung mit Gemwinnften von 100,000 — 70,000 
— 50,000 u. j. m. zurücbezahlt wird. Der nieberfte Treffer ift 
150 Franken und werden zum Betrage von 116! Franken oder 
55 fl. 204 fr. nächſtens zur Eubfeription aufgelegt. Zu diefem 
Gurje gewähren die Obligationen diker den boben Treffern noch 


6 Prozent Zinſen — balbjäbrlich zahlbar. Zinſen, Präs 


mien und Gavital find von jeder gegenwärtigen oder zukünftigen | 


Eteuer befreit. Da die Finsahlungen in 6 Naten mit je nur 
9 fl. 30 fr. bei der Eubjcrivtion, Februar, Mai, Auguft und 
Novemberrnächfien Nabres zu leiften find, fo ift dadurch eine 
außerordentliche Grleichterung für Gapital:Anlage geboten. Es 
tann aber auch mit Vortbeilsgewährung gleih VBolzablung * 
leiſtet werden. Jährlich finden 4 Ziehungen ſiatt. Die erſte 
Ziehung iſt am kommenden 9. Nanuar. Da die Zprocentige 
Genter Anleihe , die jüngst begeben wurde, um mehr als das 
fechöfache üsberzeichnet worden ıft und im Gurfe jebt ſchon 35 
böber fteht, fo dürfte die Anleihe der Stadt Neapel, die doppelt 
jo große Zinien gemährt und ohne Vergleich größere Northeile 
bietet, auch weitaus überzeichnet werden. Cine bedeutende Re: 
duction der Zeichnungen ift mit Beftimmtbeit vorauszufeben. 
Etaatöbahn: Aktien boven ſich bei coloffalem Umfjage von 
a7ı3 auf 2794; Credit: ftien von 220 auf 226 und jchließen 
feſt zu 225, Deſterr. Bankaktien bedingen 834. Ameri« 
taniſche Fonds rangen mit europäiſchen Anlagefoyd3 um bie 
Tauer der Gunſt und überbolten den Cours der Vorwoche von 
79 nm 48. 58 Türfen wurden im beträchtlichen often zu 
4048 getauft. Bayeriiche, Württembergiihe und Bä— 
diſche Gffeften verloren in folge erhöhten Banfdiscontos 
Bruchtheile. 








Ans dem Gerichtsſaale. 

Vor dem Bezirksgerichte ſaß vorgeſtern ein bisher gut be— 
leumundeter Burſche, Kasvar Lukas von Haimhauſen, Ger. 
Dachau, angeklagt des Vergehens der Unterſclagung., Derſelbe 
war 7 Jahre Ausgeher, bei dem Eonditor Mar Vidakowich das 
hier und batte als folder, da legterer viele Yandaeihäfte macht, 
die Augabe, die von Außen befiellten Conditor-Waaren an die 
verjchiedenen Boten abzugeben und die biefür in Empfang ge: 
nommenen Beträge feinem Herrn einzubandigen. Am vorigen 
Jahre gab es jedoch einige Differenien, da Lutas behauptete, 
die Voten, begiebungsmeife die Verkäufer, baben bezüglih der 
Verablung um Rachſicht gebeten. Als ſich aber im b Jahre die 
Adjagverbältniffe bei Vidaäkowich nad Auswärts vermebrten und 
lepterer für abaelteferte Wacaren, melde durch die Hand des 
Yufas gingen, tiber 600 fl. zu vereinnahmen hatte, famı er der 
betrügeriihen Manipulation feines Ausgehers auf die Epur. 
Tiefer hatte das Geld bereitö eingenommen, und dasielbe auf 
eine leichtjinnige und böchft unverantwortliche Weije verichwendet. 
Es wurde fonftatirt, daß er mit feinen Kameraden an einem 
Abende 25 fl. verbraucht und außerdem viel Geld mit Liebichaften 
vergeudet hatte. Ter leichtiinnige exit 27 jährige Burſche wurde 








zu 2 Jahren Gefängniß verurtbeilt. 





Verichtigung. 
68 joll im Artikel von der Gryiehungs:Anftalt Algafing 
beiken anftatt 2700 fl. (27,000 fl ) Schuldenlaft, mas die Hypo— 


thefen ausmeifen. 
Fr. Paulin, barmher 


Nebdinirt unter >esantwertlichfeit des gr. DB. Datterer. 


iger Bruder, 











Anrliche für Freifing: 
Befauntmachung. 


Hyp. und Wechjelbank gegen Zacherl p. deb. 

Aus Auftrag ded Fol. Stadt: und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert Unterzeichneter im Zwangswege zum 
drittenmale ohne Rüdfiht auf den Schätzungswerth 
von 4350 fl. 30 fr. dad den Gheleuten Johann umd 
Anna Zacher. gehörige Yager- oder Zihnergütchen Hs. 
Nr. 8 in Neufahrn, Landgerichts Freifing, mit Einge— 
börungen in der Steuergemeinde Halldergmood zufam- 
men mit 64,51 Tagiwerf, belaftet mit einfacher Grund» 
fteuer zu 3 fl. 6°* ‚.. kr., mit ärarialifchem Bodenzins 
zu 7 fl. 58°, fr., dann mit verzindlichen Hypothekka— 
pitalien zu 5000 fl. und mit 350 fl. Zinfenfautionen 
Donneritag den 3. Dezember I. 9. 

Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

in einem befonderen Lofale der Bahnhofreftauration 
Neufahrn nach Vorſchrift der Nov. v.17. Nov. 1837 $ 


8 





und ff. und des 8 64 des Hypothekengeſetzes, öffentlich 
an den Meiftbietenden, wobei fih Steigerungdluftige 
über Perfon und Zahlungsfähigfeit gehörig auszu= 
weiſen haben. 

Der mit dem Wohngebäude unter einem Dache 
geftandene Stadel mit Vehſtall ift vor der Abſchätzung 
abgebrannt und gebt der Anspruch auf ben treffenden 
Theil der Brandverficherungsiumme von W000 fl. auf 
den Steigerer über. 


Freifing, 12. November 1868. 


Fr. Donle, 
(2055 2a) tönigliher Notar. 





Befanntmacung. 
Glas gegen Glas p. deb. 
Im NAuftrage des kgl. Stadt: und Randgerichtes 
Freifing verfteigere ich 
Donnerftag den 3. Dezember I. 3. 
Nachmittags 2 Uhr, ‘ 
in der Behauſun des Zaunbauern Thomas Glas zu 
Appercha bis zur Defung der noch reftigen Erefutiond- 
forderumg acht demfelben gepfändete Pferde gegen Baar: 
zahlung an die Meiftbietenden. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Miertheile des 
Schätzungswerthes geboten werden. 
Freifing, 14. November 1968. 


fer. 


(2059) töniglicher Notar. 





Bekanntmachung. 
London gegen Schneider p. deb. 

Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert Unterzeichneter zum erftenmale im 
Zwangswege nicht unter dem Schätzungswerthe von 
1210 fl. das ben Bäckerseheleuten Auguft und Zofepha 
Schneider gehörige Anmwefen Ds. Nr. 113 nächſt der 
Kaferne in Neuftift, Candgerichts Freifing (Wohnhaus, 
dann Badofen, Schweinftall, Garten und Hof) zu 
0,08 Tagw., belajtet mit einfacher Grundfteuer zu 
1,"°/100 fr., mit ärarialifhem Bodenzins zu 2 fl. 294 Er. 
und mit verzinölichen Hupotheffapitalien zu 1400 fl. 
nebit 140 fl. Zinfenkaution 


Dienftag den 15. Dezember 1868 
Vormittags 9 His 10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei, 
nah Vorſchrift der SE 98 umd ff. der Movelle vom 
17. November 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetes 
Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fich Steiger 
ungslnſtige über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig 
auszuweiſen haben. 
Freiſing, 13. Oktober 1868. 


Fr. Donle, 
königlicher Notar. 


Bekanntmachung. 
Die Einfhägung der Neubauten pro 1868 betr. 


Denjenigen Haudbefigern in Freifing, Neuftift, 
Unteraft und Alten,aufen, deren Gebäude in Bezug 
ihred jährlichen Miethen-Ertrages von den verpflichteten 
Taratoren in ber Zeit vom 19. bis 30. Oftober 1868 
der Ginfhägung unterftellt worden find und welche 
von dem Grgebniffe der Ginfchägung durch Unterzeich- 
nung der Faſſtonsbögen bereitd Kenntniß haben wer- 
ben, foferne dieß aber der Fall nicht fein follte, jeder- 
zeit von dem Stande der Schägungägröße Ginficht bei 
dem unterfertigten Amte nehmen fönnen, wird biers 
durch eröffnet, daß ſie gegen die Einſchaͤtzung inner 
Halb 6 Monaten von heute am bei Vermeidung des 


(1787. 2%) 





Ausſchluſſes Reklamation bei der zuftändigen Verwals | . 


tungsbehoörde ergreife: können. 
Freiſiug, 10. November 1868. 


Kgl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Privat Anzeigen. 
Beim " 
Urbanbrau 


November: 


205 20) _ 








Montag den 16. 


) Rational-Coueert 


der 


Sarthaler Bängrt- -Gelellfhaft Ben. 


Aufang 6 Uhr. 
IT 
ANNONCE. 
Beginnende Dult mit einer eleganten Auswahl von 


Capot und runden Hüten 
befuchend, Tadet zu zahlreichen Befuchen freundlich ein | 


Fauny Berg, 
Modes aus Münden. 








! 
I 





Laden ‚bei Herru Nabler Hoheneder, Bezirkögerichtsgebäube. | 
Dienftag den 17. November Ä 
Michael Wishen, | 

Biegelwirth. 


\ 


Gwupfeblung. 


Unterzeichneterngibt bekannt, daß er die Mittagsfof 
zu 9 Pr. verabreiht. Er wird beftrebt fein, die Gäft 
auf reinlichfte zu bedienen. Ebenſo verabreicht er Die jo 
genannten Mannheimer Waaren zu billigften Preifen, Schinken 
das "/, Pfo. zu 7 und 8- Er, Zungenmwurft, Leberkäs 
Lhoner Würfte, Frankfurter Leber und italienische Blut 
wurft zu 6 kr, Schwartenmagen zu 5 fr. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
Joſeph Tremmel, 

Mepger und Garkoch. 


Dankfagung. 

Allen denen, bie mir bei dem geftern in meinem 
Malzhaufe auögebrochenen Brande Hilfeleiftend zur 
Seite geftanden, fpresye ich hiemit öffentlich meinen 
Dank aus. 

Dachau, 14. November 1868. 

Ferd. Birgmann, 

Bierbräuer. 


(2035 3a) 





2057) 


ver Marfala- Wein — 


auch Italienischer Magenwein genannt 
empfichlt 
die Hiämaye‘ ſche Stadiapotheke. 








Im Verlage von F. p. Datterer in dreiſing ih 
fo eben erſchienen: 


Sreifinger Ralender 


auf das Jahr 1869. 
Fünfzehnter Iahrgang. 
DI Preis I fr. WE 
Dieberverkäufer erhalten Rabatt. 


\ 





das letzte alte Weihenfiephaner Bier. 
Anfih um 4 Uhr Nadmittags. 
Matent-Futterichneid:Mafchinen A 55 
Dreih-Mafchinen A 220 bis 260 


Hiezu ladet freundlichft ein 
liefern wir unter Garantie und auf Probe. 


Bei der kürzlich ftattgefundenen Ausftellung beim landwirthſchaftlichen Kreis: 


fefte im Landshut erhielten wir den erften Preis, 
daillen und verkauften 18 Stüd folder Mafchinen. 
Beſch reibungen und Abbildungen auf Wunfh gratis. 


zwei 


J+ P. Lanz & Co» 


(b) in Regensburg und 





Ein gold. Siegelring ging geſtern 
auf dem Wege von der untern Stadt 
bis zum Gaſthaus Mitterer verloren. 
Um Rückgabe gegen Erkenntlichkeit 
wird gebeten. (2056) 


A. und 
fl. ꝛc. 





goldene Me Die 


Leihbibliothet 
F. 2. Datterer in Freifing 


fortwährend vermehrt durch die beiten 





— 





Eifenbabnfahrplun vom 1. Juni 1868 an. 
Bon Landshut nah Münden, 





Bon Münden nad Landshut. 


Werke der deutſchen Roman-Literatur, 
empfiehlt fich zur gefälligererBenügung. 
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Druduns Verlag von Fran Paul Datterer ın Hreifing. 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Anitsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan. 


NM 274. 


Mittwoch, 18. November 


1868. 








— — — — — — * — — 
Das „Breifinger Tagblatt” wirb mit Ausnahme der hohen Beitiage und der Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljährlich im Breiftug 48 fr., durch die Ven 
bezogen 50 kr. pidnumerando Bei Inferaten wird die Sfpaltige Sarmonrzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Breifing und nächte Umgebung abonnirt mam tu 

ver hiefigen Bucoruderei; auswärtige Til. Adannenten,mollen das Tagblatt bei der näcfigelögenen Poherpevition oder bei sen Poilboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 15, Nov: Die Korreip. Hoff: 
mann meldet: Se. Maj. der König ernannte den Siifis— 
probft Döllinger und den Gutöbefiger Hermann Frhrn. 
v. Gutenberg zu lebendlänglichen Reichäräthen. 

— Münden, 14. Nov. Wie man hört, ſollen die 
Großbeamten der Krone in nächſter Zeit eine neue Uniform 
erhalten, deren Pracht außerordentlich fein fol. — In den 
Kreifen der hiefigen Juriften wird gegenwärtig die Frage 
fehr eifrig. und mit wefentlichem Auseinandergehen der Ans 
fichten ventilirt, ob die Ernennung des Landtags ⸗Abgeord⸗ 
neten Thürmanyr zum Abvofaten in Moosburg die Bor 
nahme einer Neuwahl nach fich zu ziehen habe, oder nicht. 

— Münden, 15. Nov. Ihre Maj. die Kaiſerin 
von Rußland ift geftern Abend 8"/, Uhr von Innsbruck 
kommend in Begleitung S. Maj. des Königs Ludwig II., 
welcher ihr bis Kufftein entgegen gefahren war, und ihres 
Bruders, des Prinzen Alerander von Hefjen, mit zahlreichen 
Gefolge hier eingetroffen. Im Bahnhof Hatte, fih zum 
Empfang des Hohen Gafted Ihre Maj. die Königin- Mutter, 
Se. k. Hoh. Prinz Otto, Minifter Fürft v. Hohenlohe und 
dad Perfonal der ruſſiſchen Gefandtichaft hier eingefunden. 
Nah ver Begrüßung fuhren die allerhöchiten und höchſten 
Herrfchaften — die Kaiſerin, bie Königin-Mutter, der König 
und ber Prinz von Heffen in Ginem Wagen — in bie 
Pol. Reſidenz, wo die Gemächer gegen den Hofgarten für 
die Kaiferin und ihren Bruder in Bereitſchaft gefegt worden 
waren. Um '/8 Uhr fuhren die hoͤchſten Herrichaften zum 
Refivenztyore herein, und führte der König die Kaiferin am 
Arm die mit Blumen, Statuetter und Sandelabern feen: 
Haft geſchmückte Kaiferftiege hinauf und die Korridors hin⸗ 
dur zu ben Mppartementd, die im Ganze von vielen 
Kronleuchtern zu mehreren hundert Lichtern ftrahlten. Der 
König, die Kaiferin, die Königin: Mutter, Prinz Otto und 
der Prinz von Heſſen blieben fodann zum Thee in den 
Appartementd der Kaiferin. Heute Bormittagd empfing bie: 
felbe den Beſuch der Prinzen Karl, Luitpold, Ludwig und 
der übrigen hier anmefenden Glieder unſers Koönigshauſes, 
wie noch ded gegenwärtig hier weilenden und im Hotel zu 
den vier Jahreszeiten abgeftiegenen — von Leuchten ⸗ 
berg. Nachmittags 4 Uhr war im Wintergarten große 





ı Amt verliehen. * 


Feſttafel zu mehr als 30 Gedecken, zu welcher noch Miniſter 
Fürft Hohenlohe geladen war. Abends wird bie Kaiſerin 
der Aufführung der Meifterfinger im Hoftheater anmohnen. 
Die Abreije derfelben ift auf Montag, Vormittags 8 Uhr 
angejegt worben, Der König wird der Kaiferin bis Nörd: 
fingen oder Gunzenhaufen das Geleite geben. 

— Münden, 13. Nov. Gleichzeitig mit dem Für- 
jten Hohenlohe wurde der Fürft Leopold von Fugger:Ba- 
benhaufen zum Kron-Oberftmarfchall ernannt. Es beftehen, 
wie befannnt, 4 Kronämter in Bayern und find nach Titel 
V $. 1 der Verfaffungsurkunde entweder auf Lebenzzeit 
oder erblich verliehen; erblich iſt das Kron-Oberpoftmeifters 
Amt in der Familie Taxis, lebenzlänglih war bisher unr 
dem Fürften Dettingen:Spielberg das a rg 

zig. 

— Aus den Beftänden der Feſtung Ju golſt adt wird 
am 13. Dez. I. 38. eine beträchtliche Menge an Kanonen 
und EifenMnuitien im fchriftlihen Submiffionswege an 
den Meiftbietenden vergeben, nämlich 1200 Ztur. Bronze 
in Geſchuͤtzrohren; 15,200 Gußeißen (Vollkugeln und 
gegoſſene Kariätſchkugein; 2730 3. Schmelz und Pauſch⸗ 
eifen (geichmiedete Karlätſchkugeln). 

Wettenberg. Von Geislingen wird gemeldet: 
Die Arbeiten an der Unglüdsftätte gehen raſch voran, fo 
dag Mitte diefer Woche ſchon wieder das eine Geleife in 
fahrbarem Zuftand gebracht werden konnte. Um die Bahn 
frei zu machen, beviente man ſich der Lofomotive, die man 
dor die noch nicht ganz zertrümmerten Waggons ſpanute, und 
diefe mit Gewalt aus den Trümmern herauszuziehen, um 
fo die andern Trümmer leichter Hinwegräumen zu können. 
Leider wurde ein Bebienfteter beim Zuſammenkuppeln der 
Waggons von einer Kuppelftange am Unterleibe getroffen 
und jchwer verlegt. Man brachte ihn im feine Heimat nach 
Plochingen. 

— Ulm, 12. Nov. Das waren trauer und thränen⸗ 
reiche Stunden Haute Nachmittag auf unferm Friedhof. Um 
zwei Uhr wurden vier von den bei Geislingen Verunglüd: 
ten begraben: iriedrih Zimmermann, Georg Gunzenhaufer, 
Ehriftian Wiedmann umd Friedrich Lorch, — evan⸗ 
geliſch. in gemeinfames Grab umfing ſie. Um drei Uhr 
wurden weitere vier begraben: Martin Vöhringer, Robert 
Rottenbacher, Baptift Fiſcher und Seizer, ſaͤmmtlich katho⸗ 











Seuilletom 


Säiller'5 „Mädchen aus der Fremde“ vor der Polizei. 

Der Bolizetpräfident zu &. hatte das Pulver nicht erfunden, 
weder bad Schieh-, noch das Zahn:, auch nicht einmal das 
Rattenpulver. Es ift auch nicht nöthig, daß ein PBolizeipräfident 
etwaß erfinde, er joll blos auffinden. Der Polizeipräfident zu 
£. war auch fein Liebhaber und fein Kenner von Poeten und 
Pöeen, er fannte nur die in feiner Stadt lebenden Dichter, die 
auf ber Boligei zumeilen Cenjurvergeben halber eingeiperrt wurden. 
Poefie und Polijei lieben fich gegemjeitig nicht fonderlich, indeſſen 
batte der Polizeipräfident zu T doc einen Sekretär, dem der 
Böje es angethan Hatte, daß er einen gans zu voetiſchen Erzeug- 
niffen befäin, und er Batte unter den Akten immer einen Dichter 
liegen, d. 5. einen gebrudten, — 

Eines Tags war dieſer voetiſche Polhzeiſekretãr eben be⸗ 
ichäftigt, bei feinen Akten heimlicher Weiſe Schiller's „Mädchen 
aus ber Freide“ außzufchreiben, als der Präfident plöplich ein 
trat. Der Sekretär ſchob das adgejchriebene Gedicht ſchnell in 
die Akten hinein und machte fih an ein anderes, ihm eben vom 


Man wußte nicht woher fie kam. R s 

„Zum Teufel aud, bat man fie denn. nicht. nach ihrem Paß 

— fie muß doc irgend wo herkommen! Und nun gar die 
ummbeit: 


liſch. Auch fie wurden in ein gemeinfames Grab-verjenkt. 
Trotz der Ungunft de Wetterd hatten Maffen von Men: 
{hen an den Gräbern ſich eingefunden. voll des -innigften 
Mitgefügld mit dem Schiefal der Verunglüdten and ihrer 
Angehörigen. 

— Friedrihshafen, 14. Nov. Das neue Perjo 
nendampfboot- „Ludwig“ welches das k. bayerifche Betriebs⸗ 
amt Lindan auf der ihr hier. freundnachbarlich überlaffenen: 

chiffswerfle der £. württembergiichen Bodenfeedampficiff- 
fahrts Anſtalt durch die HH. Eicher, Wyß und. Comp. im 
Zürich erbauen ließ, ift heute Mittags hier von Stapel ge: 
laufen. — Auch das große Bodenjec-Trajeftboot,, welches 
Württemberg und die Schweizer Nordoſtbahn gemeinjchaft: 
lich bauen laſſen, lief heute Vormittagd von Stapel. - 
DOeſterreich. Wien, 15. Nov.. Die heutige „Wiener 
Er veröffentlicht ein. Laiferliche® Hantjchreiben an. den 

chstanzler Beuft, wonach in Zukunft der Titel des Kaiſers 

bei Staatöverträgen im Cingang zu lauten hat: „Kaifer 
von Defterreich, König von Böhmen ꝛc. und. apoftoliicher 
König von Ungarn.“ Im Weiteren Kontext ſoll die abge 
kürzte Form: „Kaifer von Defterreih und. apoftolifcher 
König von Ungarn“, die weitere Bezeihnung „S. M. ver 
Kaifer und König“ oder „Se. kaiferl, u. Pönigl, apoftolifche 
Majeftät” gebraucht werden. Ferner foll bie Gefammtbeit 
aller Königreihe und Länder mit dem Ausdruck „Dejter« 
reichifch-ungarifche Monarchie” und „Defterreicifch-ungari: 
ſches Reich alternativ bezeichnet werben. (A. Abdz ) 
4 — Frantreich. Paris, 15. Nov. James Barou 
von Rothſchild, geboren 15. Mai 1792, Chef des 
Pariſer Haufes, ift Heute morgens geftorben. 

“ Paris, 14. Nov. Der Prozeß Baudin iſt been- 
det. "Das Zuchipolizeigericht verurtheilte Hrn. Deleseluze zu 
6 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Rechte und 
2000 Fr. Geldbuße. Die HH. Galllard, Sohn, und Pey: 
‚ ronton (Peyrat?) zu 1 Monat Gefängniß, die übrigen 
Angeichuldigten zu 1000 bis 150 Fr. Geldbuße. 

Spanien. Einem Schreiben au Spanien entnehmen 
wir die Anficht, daB Gebahren Primd und anderer Säbel⸗ 
Schleifer ſei micht fo Koch anzufchlagen. Die republifanische 
Partei wirke im Stillen, jedoch mit fichtlihem Erfolg; wie 
Reus, der Geburtsort Prim, habe fih auch Sevilla, der 
frühere Wahlort Serrano’3 für die Republik ausgefprochen ; 
Barcelona’ und der Übrigen cataloniſchen Städte fei man 
ohnehin ficher. Der greife Ejpartero denfe nicht an bie 
Königskrone, wohl aber werde er die Präſidentſchaft oder 
fonft eine Stelle in einer republikaniſchen Exekutive an— 
nehmen, 

— Die „Gaceta” enthält einen Erlaß des Unterrichtd- 
Minifterd Ruiz Zorrilla, der folgendermaßen beginnt: „In 
Srwägung, dag die überzähligen Profefioren, eine nothwen: 
dige Folge des Luxus der officiellen Miffenfchaft, welche von 
den vorhergehenden Regierungen geſchaffen wurde, eine Laft 
für das Buhget find, von dem ſte ohne irgendwelchen Nutzen 
für die Nation oder die Wiſſenſchaft einen erheblichen Theil 
beziehen“ u. f. w. Auf Grund diefer Erwägung verfügt 
der Minifter, dag alle überzähligen Profefjoren die ihnen 





zu überweifenden Lehrkanzeln an-Univerfitäten und fonftigen 
Unterrichtöanftalten zu übernehmen haben, vorausgeſetzi, daß 
ber damit verbundene Gehalt fein höherer fei, als der, ven 
fie vorherrbezögen. "Weigerten fie ſich deſſen, jo würden fie 
als Dimiffionäre angefehen ;auf’ihren Rang und ihre fpe- 
ciellen Fachkenntniſſe ſollten indeſſen alle möglichen Ruͤck⸗ 
ſichten genen werben. „Diejenigen Profefforen, welche, 
ohne Eramina beftanden zu. haben, durch Lönigliche Verord⸗ 
nung zu ihren „Stellen. ernannt find, werden duch dag 
männliche Decret derſelben enthoben. Ein weiterer Erlaß des 
Unterrichlsminiſters, der die Vernachläffigung der Natur: 
wiſſenſchaften in ihrer praktiichen Anwendung auf Künfte 
und Gewerbe in Erwägung nimmt, verfügt die Errichtung 
am Conservatotio de artes von vier Lehrftühlen für ange: 
wandte Phyſik, Chemie, Mechanik und Nationalötonomie. 
Diefe Vorleſungen feld; in’ den Abendftunden gehalten und 
da wo für befonbere Demonſtrationen das Tageslicht erfor: 
derlich ift,saufırdie Sonntage verlegt werden. Der Befuch 
derjelben: ift" ein’ unentgeltliher, und außerdem werden für 
die fleißigften Schüler ’eines jeden Curſes zwei Preife von 
100 und 50 Eseudos geftiftet. 

Rußland. Bon der. ruffifhen Grenze, 10.Nov. 
In St. Peteröburger Zeitungen, namentlich in der „Neuen 
Zeit.“ ift zu leſen, daß ein deutſcher Monarch im Laufe 
des nächſten Monats am, Hofe des Ezaren zum Beſuch er« 
wartet werde, Es kann nicht fehlen, daß das Gerücht von 
einer beabfichtigten Verlobung der einzigen. Tochter des 
Garen, der Großfürſtin Marie, mit. viefem Fürſten auch 
in Rußland geiprochen wird, und es dürfte von Intereſſe 
ſein, dad Raifonnemen* rujfiicher höherer. Kreife hierüber 
kennen zu lernen, namentlich als ſicher gilt, daß der Ueber: 
tritt der Großfürftin zum römiſch⸗katholiſchen Bekenntniß 
als Vorbedingung eines ehelichen Bündniffes - betrachtet 
wird. Allerdings würde ber Fall ganz neu fein. Bisher 
haben deutſche proteftantifche Prinzeffinnen öfter um der 
Verbindung mit einem Mitgliede des kaiſerlich ruſſiſchen 
Hauſes willen die Confeſſion gewechſelt. Ruſſiſche Prin- 
zeſſinnen, welche ſich mit auswaͤrtigen Prinzen vermaͤhlten, 
behielten ſtets ihre ruſſiſche Capelle bei: jene — waren 
Proteſtanten. Der Confeſſionswechſel einer kaiſerlich ruffi- 
ſchen Prinzeſſin würde zum erſtenmal eintreten. Die gegen⸗ 
wärtig betanntlich ſehr einflußreiche ultranationale Partei, 
welche auch im kirchlicher Hinſicht ſtreng „prowoſlawue“, 
d. h. griechiſch-orthodox, geſinnt iſt, betrachtet daher die er— 
wãhnte Bedingung eines Üebertritis als eine unannehmbare 
Zumuthung. Dennoch wird erzaͤhlt, daß der Kaiſer die 
Frage dem Heiligen Synod, oder einer ad hoc zu berufen 
den Gonferenz höherer Geiftlihen, zur Begutachtung und 
Entſcheidung überlaffen wolle, und bei den mehrfach, wieber- 
holten freundlichen Berührungsverjuchen zwiſchen ber griechiſch⸗ 
und der römifch-Fatholijchen Confeſſion wäre ein Ausgleich 
der Frage nicht unbedingt unmöglich. Die Wahrſcheinlich- 
keit dafür wächst, mern man an die vom ruffifchen Stand- 
punft jehr erwünfchten Folgen denkt, welche eine Verbindung 
ber angeblich projectirten Art haben önnte, und nach ruffie 
fcher Anficht haben müßte. . Man hofft nämlich, daß die 
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Doch ſchnell war ihre Spur verloren, 
Sobald dag Mädchen Abſchied nahm.“ 

„Wie ift das möglih? ein berittener Geudarm wird doch 
mobl fo ein dummes Ding non Mädchen einholen Fönnen, wenn 
er ihr gleich nachgeritten wäre. Aber auf den Lande thun die 
Gendarmen.gar nichts!“ a br 

Der Sekretär wollte fprehen, allein der Präfident „war jo 
in Eifer gerathen, daß er mit aller feiner Antömiene fortfuhr, 
und plöglid rief er, wie von einem, Bli durchzudt, auß: „Ha! 
mir fällt was ein, wie? 

— Gine Witrde, eine Höbe 
GEntfermte die Vertramlichkeit." 

Alfo eine vornehme Perfon als Blumenmädden! Sie, Herr 
Sekretär, das ift entweder die Gräfin Wrisderg aus Braun: 
ihweig, die aus dem — entforang: oder vielleicht gar 
die Herzogin von Berry wer kann's wiſſen! Die Indizien häufen 
fih immer mehr: k t 

„Sie theilte jedem eine Babe“ u. ſ. w. | 

Sie will da8 Volk befiehen: das merk’ ich fhon, und das | 

Willtommen waren alle @äfte;” s 


— — 


Das ſoll ſo einen Schein —— — auf fie werfen, 
fie jucht einen Anhang, Herr Sekt. Ba nebinen fie den Polis 
— wieder mit, begeben Sie fh fogleih mit zwei_verkleis 
eten Boligeicommifjären an Ort: und: Stelle, uud jet mir 
dieſes verbächtige „Mädchen aus der Fremde”, dieſes lanbläuferige 
Blumenmädchen fogleih bieher, aber unter ftrenger Bededung, 
und machen Sie kein Aufiehen. it 

Der geängftigte Sefretär war fehr verlegen, bat um Verzeih: 
ung, und veferirte, wie fothanes „Mädchen aus der Fremde“ blos 
ein Gebilde der Einbilbungstraft, eine bloße Fiction jei, von einem 
wunderſamen Kauz, Schiller geheißen, in jo abfonderliche Verſe 
gebradt, iu Kurzmeil und eitel — — daß aber an der 
ganzen Fabula kein wahres MWörtchen ſei. 

Da ſchimpfte der Präſident gewaltig auf ben albernen 
Ecribler, ber feine pudelnärriihen Shen fo einfleide, wie einen 
Boligeiberiht, umd der Sekretär wurde mit dem Verweis ent: 
af, fih fünftig mit. folhem Schnickſchnad nicht weiter. zu 

efafien. 


Erweiterung bersichon jeht beſte henden Familienbeziehungen 
des Czarenhauſes zu den ſüddeuiſchen Höfen auch zu Gun: 
ſten der politiſchen Selbftftändigkeit der leßteren wirken, 
und- dem Norddeuiſchen Bunde die Weberbrädung des Mains 
und die Herſtellung einer deutſchen Gefammtmacht erſchweren 
und unmöglich machen kin) Dem ijt. allerdings entgegen 
zu halten, daß die dynaſtiſchen Werbintungen heutzutage 
nicht mehr die frühere Wirkung haben, und: die füddeutichen 
Dynaftien deutſchen Einn genug befigen, um. eine engere 
Verbindung de3 gefammten Baterlandes, wenn die übrigen 
Bedingungen vorhanden fein jollten, wohl nicht abzumeifen. 
Immerhin aber wird der wachjende rujfiihe Einfluß nicht 
außer Rechnung bleiben dürfen. (Allg. 3.) 





Zandespoften. Beim Braunauer Brüdenbau zu 
Münden wurde am 13, dB. ein Arbeiter von dem Schlegel 
des Schlagwerkes ſchwer am Kopfe verlegt. Unvorfichtige 
keit deſſelben foll Schuld daran fein. — Am 11. dß. M, 
wurde in Holzkirchen ein Brautpaar kopulirt, wobei die 
zwei erwachſenen Töchter der Braut als SKranzljungfrauen 
affiftirten ; gewiß auch noch mie dagewejen. — Am Aller: 
jeelen-Sonntag wurde im finfenriederhofe bei Siegen 
während des vormittägigen Gotlesdienſtes eingebrochen und 
nebjt Anderem aud) einiges Geld geftohlen. — In Fürth 
wurde vom Gemwerbe:Berein ein Kurs für Buchhaltung er: 
richtet, am welcher ſich gegen 50 Yranenzimmer betheiligen 
— Bon den 18,446 Perjonen, welche in ben legten Jahren 
aud Bayern außmwanderten, treffen 9340 auf die Pfalz. 
— Havin, der Direktor der franzöjifhen Zeitung „Siecle“ 
und der Compoſiteur Noifini find in Paris mit Tod ab- 
gegangen, — Der „Hon“ verzeichnet wieder eine Reihe von 
Mordgeſchichten. In Szent:Faszlo wurde der Dorfrichter 
Toth, als er in jeinem Keller Wein probirte, durch's Schlüffel- 
Loch erſchoſſen; dem Dorjrichter. von Marocz wurde von 
einem Sträfling der Hals abgeſchnitten; bei Demend fick 
ein fremder Mann, der in Erlau Wein einkaufen wollte, 
einem NRaubmord zum Opfer; im Dorfe Naraj jteckte ein 
Arbeiter. das Haus des Gutöbefigerd. Szabo in Brand; bie 
Bevölkerung ertappte und erjchlug den Morpbrenner und 
warf deſſen Leichnam in bie Flammen. 


Lokales. 
— 17. Nov. Nah Magiſtratsbeſchluß vom 
42. November 1868 wurde außgefertigts cin Verehelihungs- | 








Zeugnig für den Schueidergejellen Valentin Mayer ' von 
bier und Maria Yang von Pilſach, dahie. —— 





| 
Bolks- und ſandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 
Münchener Hopfenmarft. | 

München, 13. Nov. Voriger Heft 813 Etr. Neue Zufuhr 

792 Etr. Heutiger Verkauf 54 Cr, im Reſt geblieben 1064 Ett. 
Durchſchnůtspreiſe für Mittelgattungen Ober: u, Niederbayerifcer | 
Landhopfen per 100 Biv. 67 % 7 tr, 56 fl. 4 Er., 838fi. B kr.; | 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. 71 fl. 43.tr., 65 fl. 16 fr. | 


60 fl. — kr. Wolnzaher und Auer Marktgwt mit; Ortäjiegel 
70 fl., 67 fl. 58 fr., 66 fl. Mittelfränt, Ge 8,. VO ai ere 
ideder: 


Dual. aus Spalter Umgegend nebft Kindinger mid 
Hopfen 82 fl. 40 fr., 76 f 15 kr., 68 fl. 39 fr. Spalter Stadt⸗ 
gut y: Peingarkem, Mosbacher? u, Etirner-Gut 98 fl. 49 fr, 
56 fl. 56 fi. A LER 

dann Hertichafts: und Kreisgut 100 fl. 39 
of. — EM 


f., 99H. 45 fr.ı 


— Geuerlöſchweſen) Der Landesausſchuß des 
bayerijhen Feuerweſens hat dieſe Bereine veranlaßt 
dahin zu wirken, daß die Gemeinden künftig keine ſchweren 
Löjhmafchinen, fondern Saug- und Drudiprigen mittlerer 
Gattung anſchaffen, weil oft mit mehreren Sprigen Pleine- 
rer Gattung mehr außgerichtet wird, ald mit einer einzigen 
ſchwer zu bedienenden Löſchmaſchine von größerm Umfang 
Weiter hat obiger Ceutralausſchuß ſich dahin geeignet, daß 
Die bayerifchen Feuerwehren eingetheilt werden follen in a) 
Steiger, b) Sprigenmänner, c) Retter, und wo bezahlte: 
Werkleute (Demolierer, Einreißer) nicht eriftiren, d) in 
Werkleute; ebenjo jelen alle Ehargirten in den bayeri— 
ſchen Feucrwehren mit Hiuweglaſſung -von nud 


ſonſtigen überflüſſigen Zuthaten, 


iſt der An 


Ausländiiches Gut, Saazer Stadt⸗4 


/ 


nur Sterne an den 
ſKeragen tragen; endlich find ſieben allgemeine Signale für 
alle dayeriſchen freiwilligen Loͤſchvereine feſtgeſetzt. Den neuen 
Feuerwehren werden Lederhelme mit Meſſingkamm u. dunkle 
Blufen eınpfohlen. Der jogen. Gefimsbod und das Epring- 
tuch werden nicht als empfehlenswerth bezeichnet. Der Lau: 
desausſchuß ftellt in einem Rundſchreibeu ſchließlich an alle 
Feuerwehren das Anfuchen, für die Neubildung weiterer 
freiwilligen Loͤſchvereine auf's eifrigite bemüht zu jein. 
Nübenfütterung. Ju Folge des Ausgangs der vierziger 
Aa Antanpe der fünfziger yuBe herrſchen den — it 
au ber Futterrüben jehr vermehrt morben und gleich: 
zeitig hat die Verwendung der Rüben als Futterftofi, ſchon we: 
gen der duchicnittlich geringen Senertvägeg bebenutenb zugenom⸗ 
men und ſich vielfach dermaſſen gefteigert, a } der nöthigen 
Futterrationen in Rüben verabreicht werden. en e8 auch Ar 
verkfannt werden fann, daß die Rüben ala Futterftoff ihre RE 
Bedeutung haben, fo ift e3 doch nicht: zu leugnen, dab bie Ver; 
abreihung eines U:bermaßes, wie es jeht fo haufig gegeben wird, 
dem thierifchen Organismus und ber Thierausnugung nicht von 
BVortheil fein fann. Daß bei der puren Milhnugung die Ration der 
Rüben mit Vortheilverftärktmerden fann, wird allgemein anerkannt, 
ebenfo ift es hinlänglich erwiejen, dab.man von Zugthieren, bie unmit⸗ 
teldar vor dem Beginn ber fi en Felbarbeiten oder gar während, 
derſelben ſtart mit Rüben gefüttert werben, eine kräftige Arbeitds 
leiftung nicht verlangen kann. Was indeffen weniger allgemein 
beobachtet worden jein Dürfte, ift das, daß ſtark mit Rüben gefütterte 
Muttertbiere weniger leicht —5 werden, und wenn fie trächtig 
find, weniger gut behalten, als ſolche Thiere, bie neben einer bes 
ſcheidenen Portion Rübenfutter anderes fräftiges Futter erhalten. 
Außerdem darf nicht außer Auge gelaflen werben, dab ſtarke 
Rübenfütterungen an Jungvieh den Nachtheil Haben, daß fid die 
Knoden der jungen Thiere nicht genügend entwickeln, in_ Folge 
deffen dann die Gejammtausbildung unfehlbar leiden muß. 


Allerlei. 
Aus Rochefort's Laterne. 

— Eine Zeitung wird gerichtlich ‘verfolgt, weil fie ein 
Kapitel aus der Gejchichte des Staatsftreichd veröffentlicht. 
Ein komisches Land, wo die Geſchichtsſchreiber, aber nicht 
die Urheber des Staatsſtreichs verfolgt werden! 

— Der Pajda von Egypten bat zwei Söhne. Den 
einen läßt er in England, den audern in Frankreich erziehen. 
Nehmen wir nun au, der eine bilde fi zum redlichen, bie« 
deren, freifiunigem, verftänplichen Manne ans, der andere 
zum tüdifchen, freiheitsfeindlichen, rechtsverdrehenden Gau= 
ner, zum politischen Tajchenfpieler. Frage: wer von ihnen 
ift der in Frankreich, wer der in England erzogene? 


Redigitt unter Verantwwortlichfeit bes Fr. V. Datterer. 
Amtliches für.. Breifing: — 


Bekanntmachung. j 


onnerjtag den 19. November , 
chmittags 2 Uhr ! 
beginnend, werben im tgl. Baumagazine vor dem Iſarthore 
einige Bartyieen affed Cifen, Kupfer und Zinfbleh, dann, 
hierauf an,, der, Jjarbrüde mehrere Parthieen Abſallholg 
Sfentfih verfteigent, wozu. Steigerungsluftige. eingeladen. 
werben. ‘ * 
Freiſing, 16. November 1868. * 














Kommenden 





— 
(2063) u Gigt. arme 5 
Amtiches für Dachau, & 
Bekanntmachung. i 


An die Gemeindevorftände der nachbenannten Gemeinden. 7 
Erhebung won Heimatbögebühren Betr. Ri 

Trog der mehrfachen Ausſchreibungen im Amtsblatte 
und mündficher „Belehrung der Gemeindevorftände, haben” 
bie nachbenannten Gemeinden noch Feine Beiglüffe über zu 
Heimathögebühren zur Einficht vorgelegt. E 
Diefelben werven daher: wiederholt darauf aufmerkſam 
emacht, daß nach ven, Bollzugävorichriften zum -Sr11- des 
jeged Heimathögebühren nur dann erhoben werben 


dürfen, wenn fie von ber Gemeinde vechtägiltig beſchloſſen 

wurden und der Tarif öffentlich bekannt gemacht worden ift. 

Gem, Verw.: Glonn, Puchſchlagen, Schönbrunn u. Weis. 
Dachau, 14. November 1868. 


Königliches Bezirksamt Dadan. 
Pigner. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindevorſteher des Amisbezirkes. 
Rodkrankheit unter ben Pferden des Schmieds Miesböd betr. 
Am 30. vor. M. wurden zwei dem Schmiede Miesböck 
in Sigmertöhaufeg gehörige Pferde wegen Rotzkrankheit ge: 
tödtet. Nachdem auf dem Standorte der rotzkranken Pferde 
in legterer Zeit viele Pferde aus der Uingegend, telche 
dortjelbft beſchlagen wurden, ftanden, ergeht an fämmtliche 
®emeindevorfteher der Auftrag, die Gemeinbeglieder unter 
inweis auf Art. 123 des Poi.St. Gb. und Art. 363 des 
1.6. zur Verhütung des Umſichgreifens der Rohkrank— 
heit zur äußerfter Vorſicht zu ermahnen, im Falle des Ver: 
dachtes der Krankheit ſchleunigſt Sicherheitsmaßregeln durch 
Reinigung der Ställe und Äbſonderung der verdächtigen 
Thiere zu treffen und umgehend Anzeige anher zu erftatten. 
Dachau, 14. November 1868, 
Königliched Bezirkgamt Dachau. 
Pitzner. 











Privat - Anzeigen. 
3Iung-Sreifing. 


Heute Mit woch am 18. November 
Ballotage. 
Die Vorftände. 





Bruftbonbons, 


Süfbolz; Bonbons 





I Eine Partie von 100,000 Stüd | 
| Torf ift zu verfaufen. Näheres Hs. 
BruftMaljbonbons, | 5. 192 zu Neuftift in der Nähe des 
Bäderd Hammerjchmied. 


| Im Verlage von F. W. Datterer in Sreifing if 
erfhienen: 


" Sreifinger dialender 


auf da3 Jahr 1869. 


FSünfzehnter Jahrgang. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reichem Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oftertabele. Zeichenerflärung. Von ven & Jahres⸗ 
zeiten. -- Sonnen und Mondäfinfterniffe. Kalendarium. 
Zeitgleihung. -- Sonnenauf: und Untergang. — Mondes» 
lauf. — Mondedviertel. — Tagedlänge. 100jähr. Kalender. 
— Der Ranonier von Defterreich. Eine Kriegsgeſchichte 
Die Glocken. — Ueber Hüuͤhnerzucht. — Bildung Schafft 
Ordnung und Sinn für Schön. — Verzeihniß der 
Mefien, Woll:, Vich:, Getreide: und Jahrmärkte. — Zins: 
berechnungen. — Kalender der Juden — Geldrechnungs⸗ 
tabelle. Beſoldungs- und Liedlohnstabelle. — Gradations⸗ 
Stempel:Norm. Bayeriſche Maße und Gewichte, — Re— 
gulirung der Uhren nad der Sonnen-Gulmination. Mond— 


u. Breis 9 fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Dorrätbig iu Dachau bei Buchbindermeifter Trinfgeld, in 
en Buchbindermeiftern Schwanfl und ‚Endtner, in 
München bei % 4. Finſterlin, Büttel u. Ralling, Mar Bulling, 
Andreas Kaut, Ranzenell, Bub, Dettl, Schöllhorn, in Moos- 
burg bei Kaufmann Faift, in Pfaffenhofen bei den Buchbin: 
dern Predtl und Kremmerl, in Wolnzach bei Rieger, Bud 
binder, in Geisenfeld bei Müller, Buchbinder, in Altomün- 
* bei Fiederer, Buchbinder, in Heimhausen bei Penten: 
rieder. 





Bie Suhdracerri des Franz Paul Batterer in Sreifing 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
aller vortommenden Druck arbeiten. 


Der beſte Hausarzt 
ift das anerkannt gedicgene, bereit? im 


mehr als 50000 Grempfaren verbreitete 
Schriften des Dr. Werner: „Weg: 









in Paqueten zu 6 und 12 fr. find fort | 
während zu haben bei 


Angelin Hilmayr, | 
Stabtapothefer, 





kandwirthsch&ftlicherV‘ 
voni bis Uhr 


| 
erein | 





mweifer zur Bilfe für alle Branke. Die 
in demjelben gegebenen Anweiſungen dienen 
zur Herftellung reinen Blutes, friſcher Säfte 
und guter Verdauung, ben Hanptbebinguns 
gen ber Gefundbeit und bes Wohlbefindens. 












Dankſagung. 


Für bie Liebevolle, tröftende Theilnahme während der fehmerzlihen ||. . 5 vet. 
Krankpeit ſowohl, als bei dem Leichenbegängniffe und Gottesdienfte „ 


unſeres umvergeßlichen Gatten und Waters, 


Herrn Simon Nottmaier, 


Hausbefißer und Sladtfuhrmann dahier, 
fagen wir allen Verwandten und Bekannten den berzlichften Dank. 
Befonderd aber fühlen mir und verpflichtet, Seiner HSohmwürden 
Titl. Herrn Stadtpfarrer Plant für die vielen tröftenden Kranfen- 
befuche und bie ergreifende Grabrede, fowie den Herren von der Land— 
wehr für bie ehrende Leichenbegleitung unfern Danf audzufprechen. 
Den theuren Verblichenen frommem Gebete empfehlend, bitten um 
bie Fortdauer des demfelben beiiefenen Vertrauens und Wohlwollens 


Freiſing, am 17. November 1868 


Die tieftrauernde Wittwe 
mit ihren ſieben Kindern. 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Der „B. Landbote” ſchreibt: „Was man fich 
über den „Volksboten“ erzählt, ift jo eigenartig, daß es ber 
Deffentlichkeit nicht vorenthalten werden darf. Die vom 
Higinger Hof infpirirte und. dem Gelde des Königs von 
Hannover unterhaltene Pregagitation gegen Preußen hatte 
befauntlich hier in der Nedaktion des „Volksboten“ eine 
Filiale. Die Erpeltorationen dieſes Blattes zu jener Zeit 
ftellen auch außer Zweifel, daß fein Eigenthümer den Werth 
des hannoverfchen Geldes nicht verachte, Wie ſich nun her 
ausjtellt, in nichts weniger als glänzenden Verhältnifien, 
kam ihm die Gelegenheit, ein Gejchäft zu machen, wie ger 
rufen. Der König von Hannover bedurjte eilies Organs 
in Bayern, nachdem er in Frankreich das Journal „la 
Situation“, das, faktifch fein Eigentyum war, wegen Erfolg: 
Tofigkeit aufgab. Die jüngft von Hieging aus an den 
Druder des Volksboten erfolgte Bezahlung von zwölftaufend 
Gulden zur Dedung des größten Theiled der Druckſchulden 
dürfte nun zu der Aufklärung hinreichen, welche Art von 
Geſchäft es war, dad der „Volksbote“ mit dem Könige von 
Hannover abſchloß und wer num der wirkliche Eigenthümer 
ded „Volksboten“ ift.” A 

— Münden, 17. Nov. Am 1. März 1869 wird 
ein militärwiſſentſchaftlicher Curs an der Kriezsfchule eröffnet 
und am 4. Januar 1869 findet fir denfelben Curs eine 
befondere Aufnahms - Prüfung am Sige der Kriegsſchule 
ftatt. . (M. 2.) 

— Münden. Die Allgemeine Zeitung fchreibt: In 
der Zeiten Lauf überlebt fich jo manches im großen wie im 
einen. Möge man deßhalb überall wo ed noth thut, die 
beffernde Hand anfegen. Es will ung bedünken, daß bie 
in Bayern für die Eingaben bei den oberten Verwaltungs: 


| 
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ftellen vor Jahrzehnten angeorbnete Styliftit gar fehr von 
der Einfachheit jener in andern Ländern abfticht. Insbe— 
fondere follten wir meinen, daß in einem monardifchzcon: 
ftitutionellen Staat die übliche Anfprache: „Allerdurchlauch⸗ 
tigfter, großmächtigfter König, allergnädigfter König und 
Herr!” nur allein der Majeftät bes Königs zulomme, wäh: 
rend hierzuland Private wie Behörden in Zufchriften an bie 
höchften Stellen fictiverweife den Monarchen ſelbſt in obi— 
ger Solennität anzufprechen haben, was oft zu einer gar 
wunberlichen Berwechjelung der wirklihen und fictiven 
Majeftät Anlaß gibt. Es wäre im Jutereſſe des Bubli- 
kums und der Gefchäftsvereinfachung bei den Behörden recht 
danfengwerth, wenn fich unfere Staatsregierung entſchließen 
könnte, jenen fehmwerfälligen und zeitraubenden Formalismus 
nebſt den drum und dran hängenden ſtyliſtiſchen Gonfe- 
quenzen, womit wir — dad Neich der Mitte allenfalls aus: 
genommen — jo ziemlich ifolirt in ber Welt ftehen, endlich 
einmal abzufchaffen. 

— Münden, 16. Nov. Das Reffript zur Einber 
rufung des Landtags ift bereitd Sr. Maj. dem König zur 
Unterfchrift unterbreitet und fteht deßhalb die Publikation 
deſſelben täplich zu erwarten. 

*Die Ausgaben des oberbayrifchen Kreifes pro 1869 
entiiffern die Gefammtfumme von 412,129 fl. ebenfo viel 
die Kreiseinnahmen, von denen 280,276 fl. durch Kreidum- 
lagen gededt werden. 

— In der Paſſauer Diözese find nun ſämmtliche 
Kirchweihſeſte auf den 3. Sonntag im Oftober verlegt wor- 
den. Die k. Regierung bat fich bereit erflärt, dieſe Beſtimm⸗ 
ung duch Verbot der Tanzbeluftigungen an den bisherigen 
Kirchweihfeften ihrerjeit3 zu unterftügen. 











$Seuilleton 


Deine Mutter. 
Wenn du noch eine Mutter haft, 
&o danke Gott und ſei zufrieden; 
Nicht allen auf dem Erdenrund 
Sit dieles hohe Glüd beſchieden. 
Denn du noch eine Mutter haft, 
So folft du fie mit Liebe pflegen, 
Daß fie dereinft ihr mübdes yaupt 
Im Frieden kann zur Ruhe legen. 
Denn was du bift, bift du durch fie, 
Sie ift dein Sein, fie ift dein Werben ; 
Sie ift dein allergrößtes Gut, 
Und tft dein größter Schap auf Erben. 
Des Vaters Wort ift ernft und jtveng, 
Die gute Mutter mildert'3 wieder; 
Des Vaters Ss baut das Haus, 
Der Fluch der Mutter reißt es nieder. 
Sie get vom erften Tage an 
Für dich gelebt mit bangen Sorgen, 
Sie brachte Abends dich zur Au! 
Und weckte küſſend ei am Morgen. 
Und warft du frank, jie pflegte dein, 
Den fie mit tiefem Schmerz geboren; 


‘ Und gaben Alle Did ſchon auf — 
Die Mutter gab dich nicht verloren. 
Sie lehrte dir den frommen Spruch, 


Sie iehrte dir ‚zuerft das Reden; .., 


Sie wachte über deine Jugend; 
Der Mutter dante es alleın, 
Wenn du noch gehft den Weg der Tugend. 
Wie oft hat nicht die zarte Hand 
Auf deinem loc gen Haupt gelegen ; 
Wie oft Hat nicht ihr frohes Herz 
Gefleht für did um Gottes Segen; 
Und hatteft du die Lieb’ verfaunt 
Belohnt mit Undank ihre Treue: 
Die Mutter bat bir ftetö.verzieh'n, ° 
Mit Liebe dic umfaßt auf Neue. 
Und hätte jelöft das Mutterherz 
gs did geforget noch fo wenig; 
a3 Men’ge jelbft vergiltft du nie, 
Und mwärft du jelbft der reichfte König! 
Die — Doie find gering 
dir a3, was fie für dich gegeben ; 
‚nd hätte fie vergeffen dich, 
So ſchenkte fie dir Doch das Leben. 
Und haft du feine - Mutter mehr, 
Und fanft du fie nicht mehr beglüden, 
' So kannſt du doch ihr frühes Srab 
Mit friigen Blumenkränzen ſchmücken. 
Ein Muttergrab ein heilig’ Grab! 
Ruth die ew'ge heil’ge: Stelle. ’ 
wende dich ‚an dieſen Ort, 
Denn di. umtobt des Lebens Welle! 


ten in Oberbayern 233 mit einem Koftenaufwand von 
1,440,283 fl., wozu allein aus Kreisfonds 101,511 fl. 
jugefchoffen wurden. 48 Schulfausbauten find noch pro⸗ 
jektirt und in amtlicher Inftruftion begriffen. Nene Lehr 
ſtellen find feit dem Jahre 1861 in Oberbayern 80 er- 
richtet worden. 


NRorbbeuticher Bund. Das Bi ge u Marien 
werder verfolgt 104, dad Kretögericht zu Thorn 212, 
bad Kreiögericht au Graudenz 115 junge Leute wegen uns 
befugten Auswanderns zur Umgehung ihrer Mititärpflicht. 


— Bonn, 14. Nov. Der kürzli bei Hildesheim 
entdeckte ſehr bebeutende altclaffische Silberfund wird in dem 
bennächft zu erwartenden Windelmannzprogramım des hier 
gen Vereins von Altertyumäsfreunven Im Rheinlande wiſ⸗ 
fenfcpaftlih behandelt und publicirt werden. Die Arbeit, 
welche jehr interefjant zu werden verfpricht, ift von dem 
Archäologen Profejjor Wiefeler in Göttingen, Mitglied des 
Vereins, übernomman worten. 

— Shledwig-Holnftiein, 13. Nov. Die ſchweren 
Weftftürme, welche in der leiten Woche des Oftober8 und 
der erſten des Novembers tobten, haben längs der ganzen 
Weſtluͤſte der Herzogthümer eine bedeutende Anzahl von 
Schiffbrũchen zur Folge gehabt. Allein auf der Juſel Sylt 
find ſechs Schiffe geftrandet, zwei Ende Dftoberd und vier 
in biefem Monat, von letztern kamen drei ald Wracks ohne 
Mannihaft and Land getrieben, von dem vierten, einem 
holländischen Kuffihiff, wurde die Mannfcaft wenige Au: 
genblicke vor dem gänzlichen Zerfall des Schiffs von den 
Syltern gerettet. Obgleich Sylt einen Retiungsapparat 
befigt, ift derjelbe doch bisher noch bei feinem Strandungs- 
fall zur Anwendung gebracht worben. 

Oeſterreich. Am Samfag wurde ein Theil der bes 
jammernöwerthen Opfer des gräßlichen Unglüds auf der 
böhmifhen Weſtbahn bei Ho do wih beerdigt, unter der 
Theilnahme des Volkes der Umgegend und einer ftattlichen 
Anzahl von Generalen und Difizieren aus Prag und anderen 
Städten. Es waren glüdlicher Weife nur 22 Särge, welche 
gu dem gemeinfamen Grabe bei dem Städtchen Cerhowitz, 
nahe bei Horemwig. gebracht wurden, alfo beziffert fich die 
Anzahl der an der Stätte des Unglücks gebliebenen Todten 
um 10 Mann geringer, ald man zuerſt annahm, da nach 
der vollftändigen Räumung der Bahn und nach Befeitigung 
aud des legten Holziplitterd 10 Mann und nicht, wie im 
erſten Augenblide der Verwirrung angenommen worden war, 
50 Wann unter den Trümmern der Waggons begraben 
lagen. Der Mannfchaft, welche den fo gräßlıch verunglüd- 
ten Kameraden die legte Chre des Leichenfondufts erwies, 
liefen die hellen Zäbren über die wettergebräunten Wangen. 
Doch noch ift die Todtenlifte nicht abgeſchloſſen. Won ven 
nah Prag gebradten Verwundeten find nunmehr 6 ihren 
Wunden erlegen und in Prag gleichfalls beftattet worden. 
Ebenſo wurden dort noch zablreiche Amputationen vorger 
nommen. Aus Allem, mas über das fchredliche Ereignig 
noch befannt wird, geht zur Evidenz hervor, daß das Uns 
glüd nur einem Umftande zugufchreiben iR, den man nicht 
beffer bezeichnen fann als mit dem Ausdrude „öferreichifche 
Bemüthlichkeit.” Im unbegreiflider Gedankenloſigleit hat 
man ed naͤmlich verfäumt, die auf dem Poſtzuge Befind- 
lichen von der Gefahr zu unterrichten, in der man ſchwebte, 
und die Pafjagiere ausfteigen und von dem Bahnförper ſich 
entfernen zu laflen. Das geht Mar aus der Schilderung 
hervor, welche ein Paflagier des verunglüdten Zuges 
von der Kataftrophe entwirft. Als nämlich der Poſtzug 
im Schnee feitfaß, und während einer der Kondufteure, wie 
mitgetheilt, dem Laſtzug entgegenlief, um zu verfuchen, diefen 
sum Halten zu bringen, arbeitete das übrige Perfonal un» 
abläffig an der Freimachuug der Bahn. „Wenn fie nur 
nit in Zbirom hinter uns den Laſtzug abgehen ließen!“ 
fagte ein Kondufteur beforgt zum andern, „wenn fie ihn 
abgehen ließen, fo find wir verloren.“ Die Kondukteure 
fledten rüdwärts die Warnungsfignale aus. Die Reifenden 
verfürzten ſich indefſen nach Möglichkeit‘ die Zeit des uns 


angenehmen Wartens. Die einen fdhimpften, die Andern 
plauderten; die in den legten vier Waggons untergebradh« 
ten Soldaten aber fhliefen theils, tbeil® unterhielten fie 
fi mit Singen. Diefe Situation dauerte volle 15 Mir 
nuten!! — „Iept rühren wir une nicht von hier,” fagte 
Jemand im fünften Waggons von rüdwärts, „bezahlt haben 
wir, fie müflen und von hier foribringen.” — In dem- 
felben Augenblide hörte man den Pfiff des nahenden Zuges. 
— Ah, eine Mafcine kommt zu Hilfe; fie wird une 
vorwaͤr taſchieben,“ ruft ein anderer Paffagier freudig und 
iR im Begriff, das verſchneite Fenſter herabzulafien, um die 
Hilfelofomotive zu ſchauen; — da plöglid — ein furcht⸗ 
barer Stoß, ein Gepraffel und Gekrache, das Getöfe der 
Dampfmaichine und hundertfahes Aufſchreien! — Es if 
nod zu erwähnen, daß um diefelbe Zeit auf den öſterreich⸗ 
ifhen Bahnen, namentli in Böhmen, noch mehrfache Un- 
fälle fi ereigneten, jedoch ohne unglüdtihe Folgen für 
Menſchen blieben. Das Horowiger Unglüd wird jedoch 
den Anftoß geben, über größere Borfihtsmaßregeln nachzu⸗ 
denfen. Die Öfterreichifhe Nordbahn hat ſchon befchloffen, 
zur Verhütung namentlich des Ineinanderfahrens von zwei 
einander folgenden Zügen, um vorfahrende Züge beffer und 
weithin kenntlich zu machen, auf dem legten Waggon eines 
jeden Zuges je eine große Raterne won demfelben Kaliber 
anqubringen, wie diefelven bisher vorne an der Rofomotive 
befindlih waren. — Im Wiener Herrenbaufe hat Herr v. 
Schmerling das Miniſterium wegen der Durchführung einer 
befferen Bahnaufficht und Borlegung eines Gefegentwurfee, 
worin den Gifendahngefellfhaften die Verpflichtung zur 
vollen Entfhävigung des an Perfonen und Sachen ent- 
fichenden Schadens, umfaffender als died im bürgerlichen 
Gefegbuche vorgefchrieben if, auferlegt wird, interpellirt. 


Spanien. Madrid, 15. Nov. In der geftrigen von 
50,000 Menſchen bejuchten, ohne Polizeiaufficht ruhig ver- 
laufenen Volksverſammlung fagte der Demokrat Matros : 
Das ven Provinzen zutelegraphirte Manifeft des Central 
Wahlausſchuſſes jei überall mit Jubel aufgenommen, von 
Barcelona mit der Zeihnung von 50 Mil. Realen auf 
die Anleihe beantwortet worden. Die Verfammlung zog 
vor den Megierungspalaft und zollte den Neben der Mir 
nifter ftürmifchen Beifall. Die Börfe begrüßte das Manir 
feft mit einer Hauffe. 

— Madrid, 11. Nov Die Eandidatur Eſpartero's 
ift, wie ih Ihnen ſchon neulich fehrieb, ein Werk der ve: 
publifanifchen Demokraten, die bezüglich derjelben aus ihrem 
macchiavelliftiichen Speengang fein Hehl machen. Eſpartero 
ald König, jo fagen fie, ift eine Galgenfrift, die wir bereit 
find, ver Monarchie zu gewähren. Er ift 76 Jahre alt; 
wie lange mag er noch zu leben haben? Vielleicht zwei, 
vielleicht vier, wenn es hoch kommt, ſechs Jahre. Nun 
während dieſer Zeit Fönnen wir dad Land für unfere Ideen 
gewinnen, denn jegt fan man uns den Mund nicht ftopfen 
wie früher, und wenn Gjpartero, der weder Söhne, noch 
Töchter, noch Neffen hat, ftirbt, dann Tann es und nicht 
fehlen, da8 Ideal unſerer Negierungsform einzuführen. 
Komifch genug bei der Sache ift, daß dem alten Eſpartero 
felbft die Ausſicht den Neft feiner Tage auf bem Throne 
zu verbringen zu lächeln fcheint, da er fich jo wenig beeilt, 
die Gandidatur zu dementiren. Dagegen veröffentlicht „la 
Andalucia” ein anderes Schreiben von ihm, welches den 
Beweis liefert, daß noch vor wenigen Tagen bem alten 
Herrn der Gebanfe an die ſpaniſche Krone nicht gefommen 
war. Es ift an den Herausgeber bed Blattes gerichtet und 
lautet folgendermaßen: Logrono, 2, Nov. Velten Dant, 
mein werther ‘Freund, für Ihre zwei liebenswürdigen Briefe 
vom 28. und 30. letzten Monats, die ich richtig mit ben 
beiden Nummern der „Andalucia” empfangen — und 
tauſend Dank ven Redakteuren derſelben für die mir er⸗ 
theiften Lobfprüce. Auch jchmeichelt mich ſehr die gute 
Aufnahme, welche meine Haltung unter den — 
Verhältniffen gefunden bat; und ich werde nicht ermuden, 

| die Eintracht unter denen, welche ſich Liberale nennen, zu 





prebigen. Unterftügen wir alle bie proviforifche Regierung, 
damit bie Wahl für die Gorted ohne Gewaltthätigkeit und 
ohne Unruhe vor ſich gehe, und damit nach moͤglichſt raſchem 
Zuſammentritt der ‚ conftituirenden Cortes diejelben kraft 
Ihrer Souveränetät dad Grundgefeß aufftellen, welches wir 
alle annehmen und vertheidigen ‚müjjen. , Genehmigen Sie 
u. ſ. w. Efpartero. 


ppten. Aus Alexandria wird berichtet, daß nun 
beim Ausgraben des Suez Canals auf Felſen, ſtatt, wie 
man vorausſetzte, auf Sand geſtoßen iſt. Dieſer Umſtand 
wird bie Eröffnung des großen Werkes ſehr verzögern, und 
es fol noch eine ftarfe Vermehrung des Anlage: Capitals 
nöthig fein, bevor der Canal vollftändig dem Betriebe über: 
geben werden Kann. 


Japan. Nach Berichten aus Jokohama vom 15. Sept. 
find die Maßregeln gegen die Chriften zurüdgenommen 
worden. Die japanischen Behörden  follen verjprochen haben, 
die durch die Verträge geficherte religiöfe Freiheit in Zukunft 
zu achten. 

— St. Petersburg. Hiefige Zeitungen melden, 
daß im Laufe des nächiten Monats „ein deutſcher Monarch” 
am Hofe des Eyaren zum Beſuch erwartet werde. Auch in 
Rußland fchreibt die Allgem. 3., wurde dad Gerücht von 
einer beabjichtigten Verlobung der einzigen Tochter des 
Garen, der Großfürftin Marie, mit dieſem Fürſten ber 
fprochen und es gelte ald ficher, daß der Uebertritt der Groß: 
fürftin zum römſſch katholiſchen Bekenntniſſe ald Vorbeding- 
ung eines ehelichen Bündniffes betrachtet werde. Auch Hoffe 


man, daß die Erweiterung der ſchon jegt beftehenden Far | 


milienbeziehungen bes Gyarenhanfed zu dem ſüddeutſchen 
Häfen auch zu Gunften der politiichen Selbftändigfeit der 
legteren wirken und dem Nordeutchen Bunde die Ueber: 
brüdung des Maind unmöglich mache. 








Zaubdespoften, Aus Münden berichtet der M. 
B.: Ein bejaprter Fabrifarbeiter 2. Berghammer wurde 
am 14. dB. in feiner Wohnung in der Landöbergerftraße 
durch Kohlendampf erftiett aufgefunden, da er vergaß am 
Dfen den Schub zu öffnen. — Am 15. dB. fing man 
am Zürkengraben einen berüchtigten Burſchen von Nymphen⸗ 
burg ab, der einem Metzger in der Ammalienftraße beträcht- 
liche Fleifchvorräthe geftohlen hatte. — Am 16. früh ent« 
ftand in einer Mietwohnung „aum Orlando” am Plagl 
ein Brand, der aber raſch gelöfcht wurde. — Auf dem ’/, 
Stunden von Arrach entfernten Premhofe traf am 11. dE. 
Morgens 5 Uhr, die 38 jährige Magd, A M. Sieber bei 
der Arbeit ein Schuß aus einer Art Stodflinte, welche der 
Knecht Abend zuvor hinter den Zübern auf der Hausflur 
ohne Jemandes Vorwiſſen verborgen hatte. Durch Weg- 
rüden der Züber ift wahrſcheinlich die geladene Flinte um- 
gefallen, und entlud jih. Ber Schup war der Armen 
mitten durch den Leib gegangen und tödtete dieſelbe. — 
In Münden fchien ſich's geftern Morgens ein bejonderd 
ftattlicher Ochje feft in den Kopf gefegt zu haben, ſich die 
übliche Behandlung im Schlachthaufe nicht gefallen zu laſſen, 
riß fi los und rannte zum nicht geringen Schreden des 
Publikums über den Biktualienmarkt, bis er fid, endlich in 
den nächſt dem Fiſchbrunnen aufgeftellten Schäffeln und 
Wannen förmlich verfing ; die Anftrengungen mehrerer Metz⸗ 
gerburfchen, die fich un feine Hörner Mammerten, vermoch- 
ten den Renitenten nicht von ber Stelle zu bringen, bi 
ihm ein Sachkundiger eine glimmende Eigarre unter ben 
Schweif applizirte, wodurch es gelang, ihn zu feiner Be> 
ftimmung qurüdzuführen. Glüdlicher Weife “wurde bet 
dem Auftritt Niemand befchäpigt. 

— In Nürnberg, ließ am Samftag Abends ein Rei- 
fenber im biefigen Bahnhof in einem Wagen I. Claſſe wäh: 
rend des Wagenwechjeld des Eilzuges feine Reifetajche mit 
ca. 560 fl. im Eoupe ftehen, biefelbe war nad) feiner Rück 
kunft verſchwunden. 


— In Schweinfurt wurde eline Köchin von ihrem Lieb- 
— * Bredlau ber 


aber, einem Schuftergeſellen · Wehner · von · Obbach nach 





vorausgegangenem kurzem Wortwechſel auf offenem Marki⸗ 
platz mit einem Taſcheumeſſer erſtochen. — Nach einer 
Mittheilung der Kronacher Zeitung fell Chorinsky wegen 
Geiſtesſtoͤrung in's Krankenhaus der Feſtuͤng Roſenheim 
gebracht und ihm die Zwangẽejacke angelegt worden fein, da 
er in voller Tobſucht ſich befinde. 


Lokales. 

In Freiſing iſt am letzten Sonntag das dem hieſigen kaih · 
Caſino und dem Geſellenverein gehörende Haus feierlich 
eingeweiht worden. Bon Paflau und Landshut waren 
von ven lath. Caſino's Deputationen gefommen, aus Ins 
golftadt uud Augsburg liefen Zufchriften ein, von Mün- 
hen waren der Redakteur des Wochenblatted für das Fath. 
Volf Dr. Raginger, und mehrere Univerfitätöftudenten er- 
ſchienen. 








Allerlei. 

Ein Franzofe ſchreibt Reifebriefe aus Spanten. Die 

Spanier gefallen ihm recht gut, mur bei Tiſche nicht. 
Es kommt ihm vor, als hätten fie dad ganze Jahr ben 
Schnupfen; denn fie räufpern fich fortwährend fo energifch, 
daß einem Fremben ber Appetit vergeht. Auch das ift un« 
angenehm, daß fie fortwährend bei Tiſche die Eigarre 
brennend erhalten und bei jeder Pauſe im Eſſen mächtige 
Züge thun. Als die fchönften Läden in Madrid ſchilder 
der Franzoſe die Handfchuhläden ; auf feine Glacehandſchuhe 
hielten namentlich die Spanierinnen noch mehr als bie 
Pariferinnen, die meiften zögen nie ein Paar zweimal an. 
Sie kaufen ihre Handſchuh perjönfich ein, laffen fie fich von 
den Kaufleuten über die Hand ziehen und ftügen babei ven 
Arım auf feidene Kiffen, die auf dem Ladentifch liegen. Das 
ſoll ſehr huͤbſch ausfehen. 
In deulſchen Zeitungen werben mitunter hübſche 
wohlgebilvete Mädchen als Gouvernanten und Gefell- 
ſchafterinnen in guten amerikanischen Häufern für gute Bezah: 
lung gefucht. Der Teufel foll diefe guten Häufer holen, 
& find die fehlechteften, die fich für ein Mädchen finden 
laſſen. Alſo dreimal Vorficht ! 


— Ju Merito und in Miffouri haben neue, raſch auf: 
blühende Städte den Namen Bismarck erhalten. 

— Wurzen, ein Städtchen in Sachſen hat Kräh: 
winfel feinen Ruf ftreitig machen wollen. Seit undenklichen 
Zeiten hieß «8, in einem Meinen, unabfließbaren See in ber 
Nähe genannten Städtchend liege eine ſchwediſche Kriegskaffe 
und eine Menge ſchwediſcher Kanonen begraben. Der werth: 
volle Schag jollte gehoben werden. Eine große Dampf« 
mafchine wurde zum Auspumpen bed Sees durch Altien 
aufgebraht und während die Entwäfjerung des Sees vor 
N ging, wurde auf Koften der Kriegskaſſe eine Art Volks⸗ 
feft gefeiert; Alles geriet) in Aufregung, ald man auf den 
ſchlammigen Grund fam. Der Kapenjammer kommt aber 
hintennach. Es wurden weder Kanonen noch Kriegskaſſe 
gefunden, nur etwa ein Centner Fiſche und etwelche ver: 
faulter Baumftämme. Ein prächtiger Stoff für den nächften 
Earneval, der diesmal ſehr frühzeitig fällt. 


— Die Trüffel: Ernte ift in Frankreich feit 60 
Jahren nicht mehr fo reichlich geweſen, wie heuer. Die 
Preiſe find deſſen ungeachtet noch ziemlich hoch. In der 
Provence bedient man fich zum Aufiuchen ber Xrüffeln 
magerer Schweine, fogenannter Läufer; für jede Trüffel, 
welche fie aufſcharren, erhalten ſte eine Eichel zum verjpeb 
fen. m Departement ber Haut Marn benügt man Hunde, 
ihre Abrichtung ift ziemlich einfach; man läßt fie faften und 
verbirgt dann in einem mit Erde gefüllten Holzſchuh eine 
Trüffel mit einem Stückchen Speck. Wenn fie dadjelbe ger 
funben haben, erhalten fie zur Belohnung ein Stücchen 
Brod. Einige Tage genügen, : um fie ſo zum Auffinden 
ber Trüffeln abzurichten. £ 

Wie fon längft in Werfin, fo'Ht nieuerbingd and) fr 

Genuß- des Pferdefieiſches in Aufnahme_ge- 





tommen. Seit den wenigen Wochen, nachdem ein Pferde⸗ Därme, ſowie einzelne innere Theile dienen ald Hundefutter. 
ſchlaͤchter fich daſelbſt etablirt yat, find von demfelben ſchon Auch mit dem Schlachten von Ejeln ift in Breslau ver Ver: 
mehrere hundert Pferde ‚gejchlachtet worden... Die geräucher- inch gemacht. worden und bag Fleiſch berjelben wirb als 
ten. Zungen und Keulenſtücke vom Hintertheil werden nach beſonders wohlſchmeckend gerühmt: Die Ejelwurft wird als 
London verſchickt, das Kammfett zum Braten. und Baden | Salami verkauft, — 

. Das Mark d i ä 
verwendet, ad Mark der Kuochen foll ein ‚geichäßtes : = Eine Leischee wußlard "ermieberte dem · Bogte, 
matifche Leiden fein. Die Hufe können vom Zeugſchmied 2er | t wegen ihrer Trägheit_broßte, Ihr den Rüden einzu 
. zur Härtung des Ciſens und die Sehnen vom Orgelbauer — Man Ymumet:migy dad Wein Bidet iſt herr 
benugt werben. Richt minder iſt das Fell nugbar, und ſchaftlich! 








— —— — — 


Josef Sulzbeck | 














in der oberen Hauptitraffe empfiehlt fein reichhaltiges 


Schnitt: und Mode-Waaren-Lager 
zum gütigen Befuche. 
Ausverkauft werden: 

Hefte Kleideritoffe zu 14, 15 fr. die Elle, 

Pers, in allen Deffins zu 14 und 16 fr. 

Garrirte Vettzeuge, zu 15-und 16 fr. 

Gingham zu Kleidern zu 14 fr. die Elle. 

Stubltuch, Shirting von 10 fr. an. 2 

Alle Sorten in Winter-Artikeln zu den billigſten Preiſen. 
Einem vecht zahlreichen Zuſpruch entgegenjehend, zeichne achtungsvoll 


Josef Sulzbeck 


ge in der oberen Hauptitrafle. SE 
NB» 5000 Ellen Lama find joeben eingetroffen und verfaufe hievon Elle für Elle zu 15 und 18 Fr. 








Am Sonntag den 22. November — Ein Hauſirpatent — Drahtbin · 
3 3 3 der Johann Kralit aus Klubnin in Un- 
A Ite Kirchweih m Marzling, gaan, von der Polizeidirektion in Augd- 
am Montag den 23. November (in auggeftellt, ging in Freiſing ver- 
3 Toren. Bitte um Rückgabe bei der Exp. 
Bauernjahrtag mit Tanz - Mufk. | 

Zu zahlreichen Beſuche ladet freumblichft ein enrfe 

Katharina Ermaier, \Staatspapiere, Obligationen, Actien, — 


Tafernwirthin in Marzling: Biandbriefe, Zoofe 2 2 | 
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Eifenbahn fahrplau vom 1. Juni 1868 au. —J 44961. e — ‚2 
m Br 402} 1023 
Bon Münden nad Landshut. Bon Landshut nad) Kunde 12:7 3961 Präniten + Wnteiße } 
ar 1.3. 6:m.8.6.3.6.m.E| Wgang [G.m.B.|6.:3.&;m.B.| 1 3 ER a Tblr, 100 102% 104 
Abende von | Morg |Morg — re 4p6t. Bant-Obligationen — 1004 
3 2 (ame 1 3 17 3 
— 6.9.1010 3 7.40 „(Moosburg | 552 | 810] 9.7 | 48 | 842 (5 p@t. Münchener Stadt-Anteben 1102471023 
Achbof 67 1100| % 736 ||tangennah 342 | 44% 554 | Baper. Bant:Aftien 848 | — 
Neufahrn... [1629 110.38 1 30 | a ee: | ag Pag 3980|: Dfibahn- Aktien 127 — 
— a 65 | 103 | 535 | 942 jOtfterr.,5 pt: Met,-Ynleibe 534) 59 
| 35 1120| 3:55 |. 6,3] 935, |Smleiüheim | 745 [ma | AAO | Ds 52  enerfreie 8’pGt. Melall. d, 
Bruder | 77 || 445 | a0 | 1020 [Being | —83 a Mal x."1868 J 54 
Sandahut 25 111,521 448 1.6.30 | ) 8 / » R on 5 p01 186 ir Boofe Des 7 | 78 
ü I\ ‚mericam Unite: > 
Münden — Ingolfiadt, Ingolfiadt — i Mr tionen pt. 1862 79 | 7a 
Übgang, |8-3.13-3-/1.-3.10.:3 Abgang 18:3 2.378 18.3. Augsburger fl. 7 Loofe per Gtüd 4 a 
von Morg. |Mittg Nadm| Abte. von Mora mitte 25 |Abrt. — Sorten 1 GM. 
München 6 | 125 | 240 | 545 gutem: 184 11215 |. 88 ,|,545 L R Dre. 
Allah 623 112201 3,.4.| 6,19 |Reinertepofen | 5% 11235 0 | 05 öhfeaten 5.38 15.36 
Daau 845 11249 | 3,20.176.10° | Welngach RrllalEE 164 Bifisten 9.80 19.48 
Röhrmoos 7,6 | 140.\EEE| Zu Biuffenbofen 638,111, 8 7,2 9.29: 19.28 
Veterspaufen 128 st 7 BE 732 FReiertshnifen, 656 | 1,48 Tas „. breufifdhe Y 
Reichertäpaufen 745.1 4,49 EB D758 Beterpaufen | 2,22 1.2.3 ) 2,38 20 "Stüd; Francd 9.2749.26} 
Biaprndofen | 93 | 27 722] 817 | Röpemoos 752 | 285 75 Set. f. 10 eind 0,56 19.54 
. Wollnzad | 8,29 | 233 |E 23849] Dadan 1-8,20:1250 | 6,0 | 820 ‚fl. — 104 
Reiheriähofen | 856 | 3, 1 1955| 9,22, | Alla 18,39 | 3.17 |, 707 | .37 Breußifhe Gafja-Ampeilung 
Ingelftebt Ant.| 9,15 kr] BE Minen 5 | 890 rn Sektert. Barifit. Mı 10D’öfterr. Währ. 410141014 








atterer in 








e zu Nro. 275 des Freiſiuger Tagblattes Jahrgang 1868. 


Beilag 
Amtliches fuͤr Freiſina. 


Befanntmachung. 
Die Aushebung ver MWehrpflichtigen der Altersklaſſe 1848 
betreffend. 

Die Aushebung der Zünglinge der Altersklaſſe 1848 
Hat im April 1869 zum Vollzuge zu kommen und 
ergehen zu biefem Zwede an fämmtliche Gemeindebe 
hörden bed Amtsbezirkes folgende MWeifungen: 

1) Sämmtliche Jünglinge_ der Altersklaſſe 1848 
haben fich gemäß Art. 45 des Wehrverfaſſungs⸗ 


Geſetzes In der Zeit vom 1. incl. 14 Jänner | 


1869 bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat, 


ober ihres Aufenthaltdorted zum Gintrag in | 


die Urliften perföntich oder fchriftlich, oder Durch | 


Stellvertreter. anzumelden ; 

die Gemeindebehörden haben fodann fofort bie 
urliſten Herzuftellen und zwar ausgeſchieden 
nad: > 

a) in ber Gemeiude Heimatsberechtigten, 

b) den blos zeitweife in Aufenthalt befindlichen 

Zünglingen. 

Die Formulare - zerfallen nach den in Nr. 
42 des Megierungsblatted 1868 enthaltenen 
allerhächiten Bollzugs-Vorfchriften in 2 Abs 
theilungen, deren Rubriken genau, deutlich und 
volftändig auszufüllen find; dieſe gedruckten 
Formulare werden eheftend au bie Gemeindes 
behörden hinausgeſchloſſen werben. 

Die. Herftellung. der: Urliſten geſchieht zunächſt 
durch Eintrag der Nanıen der im Jahre 1848 
gebornen MWehrpflichtigen aus den vor ben 
f. Pfarrämtenn zu erholenden Geburtsregiftern 
und zwar in ftreng alphabetifch geführter 
Reihenfolge Hiebei ift zu ermitteln, ob und 
welche Wehrpflichtige, aus andern Gemeinden 
eingewandert; ſich indie Urlifte eignen, mies 
wohl fie die pfarrlichen Geburtäregifter nicht 


2) 


3) 


enthalten, ferner ift genau anzu eben, ob umd | 
wann bereits ein Wehrpflichtiger in die Armee 


getreten, ob derſelbe an auffälligen Körperge- 
brechen leidet, oder der Ehre der Waffen un: 


würdig geworden, oder ſich in ſtrafrechtlicher 


Unterfuchung, ober in Haft befindet; melde 
Erhebungen genau ‚in der Rubrit „Bemerk⸗ 
ungen“ vorzutragen find. Sünglinge, welche 
mitiamtliher Grlaubniß ausgewan— 
dert find, dürfen in die Urlifte nicht einge- 
tragen werben. 

In die 1. Abtheilung der Urlifte kommen jene 
Zinglinge zum Vortrage, bei welchen, nachdem 
fie aus fruͤheren Alteräflaffen zurüd- 
geftellt, Die gefeglichen Vorausſetzungen wegge⸗ 
fallen find, oder welche zur gegenmärigen Aus— 
hebung ausdrücklich verwiefen find. 

Sn der Zeit vom 1. bis 14. Januar 1869 
Hat täglich Wormittagd von S-11 und Rache 
mittags von 356 Uhr der Gemeindevoriteher 
oder beffen Stellvertreter gegenwärtig zu fein, 
um im Beifein bes Gemelndeſchreibers die An⸗ 
meldungen entgegenzunehmen und in die Ur⸗ 
liſte einzutragen, 
bie Frift vom #518 14.>Yanuar iſt auch be⸗ 
ſtimmt, die nach Art. 46 des Wehrv.:Gef,, bei 
Meidung des Ausſchluſſes anzubringenden @e- 
fuche um gänzliche oder zeltwelſe Befreiung 
von ber Wehrpflicht, auf einftweilige Ausfegung 
der Einreihung beider Gemeindebehörde 


4 


Kr 





anzumelden und bie zur Begründung ber Ge⸗ 


Die erforderlichen Nachwaife daſelbſt vorzu⸗ 
egen. 

Derlei Gefuche find fofort zu Protokoll 
zu nehmen, die Belege zu abhibiren, und 
iſt in der Urlifte Hiewegen fpezielle 
Vormertangzu machen; bie hiezu nöth- 
igen Formulare werben eheftend hinaudgegeben 
und wird fpeziel auf Formular V aufmerkfam 
gemacht, welche8 eine Ueberficht jener in bei 
Gemeinde heimatberechtigten Individuen ent- 
halten muß, welche um obige Begünftigung 
eingekommen find. 

Bon auswärts erfolgte fchriftliche Anmeld- 
ungen hat ber Anmeldetommiffär (Bemeinde- 
vorfteher) entgegenzunehmen und bie fchriftlich 
geichehene Anmeldung in bie Urlifte zu con= 
ftatirenz MWehrpflichtige, deren Heimat nicht 
definitiv feftgeftellt ift, find unter Vormerkung 
dieſes Umftanded in der Urlifte ber Aufent- 
baltögemeinde vorzutragen. 

Vom 15. bis 20. Januar 1869 läuft bie Frift, 
welche den Gemeindebehörden zur Durchführ- 
ung der Erhebungen über die sub 4 benannten 
Gefuche eingeräumt iftz hiebel wird befondere 
Genauigkeit in Sammlung der Belege, welche 
die Gefuche eigentlich begründen, gemärtigt. 
Gemäß Art, 47 de8 W.-©. hat bie von ber 
Gemeindebehörde nun vollftändig hergeftellte 
Urlifte vom 1. bis 15. Februar incl. zur öffent: 
lichen Einſicht im Gemeindehaufe aufzultegen. 

Der Gemeindevorfteher hat. in biefer Zeit 

mit dem Gemeindefchreiber täglich von 8 Uhr 
bis 11 Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr 
Nachmittags im Lokale anweſend zu fein, um 
etwaige Ginfprüche gegen Richtigkeit und Voll⸗ 
ftändigfeit Tofort zu Protokoll zu nehmen; 
derlei Ginfprüche müſſen genau nachgewiefen 
und begründet werden und hat alle Verhand⸗ 
lungen die Semeindebehörbe zu pflegen. 
Am 16. Februar 1869 find bie fämmtlichen 
Urlijten, mit allen Beilagen, Dokumenten und 
Protokollen, indbefondere aber die Geburtäliften 
der f. Pfarrämte., dem unterfertigten k. Be: 
zirksamte zur Prüfung vorzulegen. _ 

Gleichzeitig iſt ein Verzeichniß jener Wehr: 
pflichtigen einzuſenden, welche der geſetzlichen 
Anmeldepflicht nicht nachgekommen find. 

Es wird genaueſte Einhaltung ber befohlenen Ter- 
mine, präzife Grledigung ber einzelnen Tabellen 
und die größte Reinlipkeit und Ordnung 
der befohlenen Elaborate gemärtigt. 

Vernachläfftgungen irgend einer Art werben: an 
dem betreffenden Morfteher und Gemeindefcpreiber dis · 
ziplinär mit Geldftrafe 68 zu 25 fl. beahndet. — 

Zu allen Weberfluffe werde noch die Art. 45, 46, 
47 u. Abſ. 1 des Art. 76 des Wehrv.-Geſ. zu Jeder⸗ 
manns Wiſſen hier ſpeziell abgedrudt, ‚und find bie 
befonderd gefertigten Abdrücke an der Gemeinbetafel 
anzupeften und bis ‚zum. 16. Februar 1869 bort zu 
belaſſen. SR —* 

Sreifing, den 16. Novbr. 1868. 


Konigliches Bezirkgamt Breifing. 
Breidenbach, kgl. Regierungsrath 
(Abbruck). 
Artikel 45. 
Alle mit dem 1. Januor eines Jahre: wehrpflichtig ges 
wordenen Jünglinge find verpflichtet, ſich vor dem darauf⸗ 
folgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat 


5) 


6) 


7) 


8) 


oder ihres Aufenthaltsortes, falls fie ſich im Auslande be— 


finden, bei erfterer, perfönlich oder ſchriftlich, oder durch 
Stellvertreter, welche hiezu einer befonderen Vollmacht nicht 
bebürfen, anzumelden. Aljährlich biß zum 1. Februar ift 
ſodann von der Gemeindebehörde eine Urfifte 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 

2) der dortfelbjt ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte 

befindlichen Zünglinge — 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre das 21. Lebensjahr 
vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, 
Befreiung. oder Ummürbigfeitsgründe ſind hiebei beſonders 
zu bemerken. 

Artikel 46. 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine etwaigen Anfprüche 
auf gänzliche oder zeitweile Befreiung von der Wehrpflicht, 
oder auf einftweilige Ausjegung feiner Einreihung bei der 
Gemeindebehörde anzumelden, und die zur Begründung fei: 
nes Anfpruches erforderlichen Nachweife ſoweit möglich vor: 
äulegen. 

Artikel 47. 

Die von der Gemeinbebehörde hergeftellte Lifte wird vom 
4. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Einficht öffentlich 
aufgelegt. Einfprüche gegen ihre Richtigkeit oder. Vollftän- 
digkeit. müffen innerhalb. diefer Zeit bei der Gemeindebehörde 
angemeldet werden. Meber die Anmeldung ift Protokoll zu 
errichten. Das Recht des Einſpruchs fteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

Wehrpflichtige, welche der im Artifel 45 Abfag 1 feit- 
gejegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen einer 
Strafe bis zu 10 fl 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Arnenpflegichaftsräthe des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Koften für Verpflegung der Heimathloſen pro 1869 
betr, 








Die Obigen werden aufgefordert: 

1) die vorjcpriftsmäßigen Rechnungen über gehörige 
Verwendung. der für das Eiatsjahr, 1868 bewilligten Bei- 
träge zur Verpflegung der Heimathloſen, 

2) die vorichriftsmäßigen Voranfchläge für die Ber: 
pflegung der Heimathlojen pro 1869 uebſt Armenbefchreib: 
ung längftenz bis zum 


; 21. Deyember 1.3. 
anher vorzulegen. 


Hinſichtlich der Form der Rechnungen, der Nechnungd» 
belege, Zeugniſſe u: ſ. w. wollen die imder. dießamtlichen 
Ausſchreibung vom 10. Sept. 1866 (Amts: und Wochen: 
blattıwom 14. September. 1866, Nr: 109, ©. 391) gege: 
benen Direktiven, genaneftens beachtet. werden. 

Dachau, 16. November 1868 


Königliches Bezirkgamt Dachau. 
Pitzner. 








Amtliches für Moosburg. 
Bekanntmachung. 


Ertradition des k. Landgericht? Moosburg an den kgl. Landrichter 
Mark Betr. : . 


Dem Magiftrat Moosburg und fämwtlichen Gemeinde: 
verwaltungen. de3 Bezirks wird; hiemit zur Wifjenfchaft und 
Darnachachtung bekannt gemacht, daß ber Unterzeichnete 
unterm Heutigen die Amtsführung des k. Landgerichts 
Moosburg übernommen hat. 

Moosburg, 14. November 1868. 

K. Landgericht Moodburg. 
Mark, k. Landrichter. 





Privat Anzeigen. 
en — 
Tebensbefhhreibung des hl. Corbinian 
erſten Biſchofs zu Freifing. 
Preis 4 Er, 


Abbildung des bi. Corbinian. 
Preis 1 fr. 











Beehre mich ferner anzuzeigen, daß ich aus dem erfteigerten 
Holze, der am Charfamitag 1865 abgebrannten 1000 jähr. 
St. Eorbinianslinde Kreuze anfertigen ließ, die mit aus 
Metall ſchön geprägten Chriſiusbildern verjehen find. Den 
Preis habe ich billigft auf 12 Per. Hei direktem Verkaufe 
geftellt, damit die Anſchaffung eines ſolchen Kıcuzes Seder- 
mann möglich ift, ver fich ein hübſches Andenken an ben 
ehrwürdigen Baum und eine pafjende Zimmerzierde verſchaffen 
will. Der Reingewinn ift zu einem guten Zwecke beftimmt. 

Freifing, im November 1868, 

3. P. Datterer. 

Im Verlage von F. W. Datterer in Sreifing ift 

fo eben erfchienen : 


Freiſinger Kalender 


auf das Jahr 1869. 
Sünfzehnter Iahrgang. 


Mit Schreibpapier durchjchoffen, reichem Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oftertabelle. Zeihenerflärung. Von den 4 Jahres⸗ 





zeiten. -- Sonnen: und Mondsfinfterniffe. Kalendarium 
Zeitgleihung. - Sonnenauf: und Untergang. — Mondes: 
lauf. — Mondesviertel. — Tageslänge. 100jähr. Kalender. 


— Der Kanonier von Defterreich, Eine Kriegägefchichte. 
Die Glocken. — Ueber Hühnerzugt. — Bildung ſchafft 
Ordnung und Sinn. für Schöne. — Verzeihnig der 
Meffen, Woll:, Vieh, Getreide: und Jahrmärkte. — Zins« 
berechnungen. — Kalender der Juden, — Gelbrechnungs- 
tabelle. Beſoldungs⸗ und Liedlohnstabelle. — Gradationd= 
Stempel:Norm. Vayeriſche Maße und Gewichte. — Ne 
gulirung der Uhren nach der Sonnen-Gulminatioi. Mond» 


Tan: Breis 9 fr. 


Wiederverkäufer. erhalten Rabatt. 


Vorräthig in Dachau bei Buchbindermeifter ‘Trinkgeld, im 
Erding bei den Buchbindermeiftern Schwankl und Endiner, in 
München bei 5. 4. Finfterlin, Büttel u. Ralling, Mar Bullinger, 
Andreas Kaut, Kanzenell, Buchb. Dettl, Schölhorn, in Moos- 
burg bei Kaufmann Faijt, in Pfaffenhofen bei den Buchbin— 
dern Prechtl und Krammerl, in Wolnzach bei Rieger, Bud): 
binder, in Geisenfeld bei Müller, Buchbinder, in Altomün- 
ater bei Fiederer, Buchbinder,- in. Heimhausen bei Penten: 
rieder. 





Im Selbftverlane des Verfaſſers ift erfhienen und von 
3 P. Datterer’s Verlagsbuchhandlung in Freiſing zu be: 
ziehen : 


Die Pfarrei Gmund am. Tegernfer 


und die i 


Neiffenftuel. 


Ein Beiirag zur oberbayriſchen Stamm und Ortgeichichte von 

Joſeph Obermaher, Pfarrer in Hohenbercha und Mitglied 
des hiftorischen Vereines von Oberbayern. 20%. Bogen, 
groß Oftav auf Velinpapier gedrudt. und in eleganten 
Umſchlag geheftet. Preis 2 fl. 





Drudund Beriag bes Franz Pant Datterer in Zreifing. 


Sreifinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt Tür SFreifing, Moosburg und Dachnu 
N 236. Freitag, 20.. November - 1868. : 


Das „Breifinger Tagblart'' wird mit Ausnabme ver heben Reittäge und wer Montage ıiylıd sußgegeben, unb for wiestelfäbrlih ın Arcifing 48 fr, Durd die €, 

begogen do fr. pränzmerando Bei Inferaten wird die Iivalrige Harmmanpfeile oder deren Rom m 3 fr. derechnet. Für Brafirtı und nice Umgebung abonnirt mam in 

ver biefigen Buchoruderei; auswärtige Tel, Avonnenten wollen d34 Tagblatt bei/ter mäßitgelegenen Yortersediten üser de den Borbeten beftellen. 
— —— —⸗ꝰ 


und; Großmarſchall des Palais, 228,000 Fr. z Marinemi- 

Bahern ee ee geht und ui a 180.000 — — — x x” 

g et minijter Rouber 160, T.; die Minifter Baroche und 

folgene ———— über die Einberufung des Magne 130,000: Fr.; Perfigny, ‚Drouyn de hund, Wa- 
an Pe Feen an Wehe ar Pte Die Bier lewsty + und Lavalette gu .. = geheimen Par 
Pfalggraf bei bein, Herzog von Bayern, Franken und in nn. isn $1.; General Montauban, rer 
Schwaben ꝛc. x. „Wir haben beichloffen, den Landtag, | 448,000 Fr; General Yleuny 119,000. $r.; Eogar Rey 
deſſen Verfammlung durch Uufere Verfügung vom 2. Mai | 479.000 $6; der Erzbifchof von Bari, Migr. Darboy 
v2. 33. bid auf weitere vertagt worden ift, auf Montag | 731,000 ‘Fr.; die Gardinäle Bonald, Mathieu, Donnet, 


den 7. Dezember ds. 8. zur ‚Wiederaufnahme feiner Ar | Yirier-umd Bom ie je 61,000 F. |. w. vankrei 
beiten einzuberufen. Wir befehlen denmach unjeren Re— ift reich genug en Rudm 5 ven.» J h 


gierungen, ‚Kammern des Innern, alle aus ihrem Kreife — PRarid, 14. Nov. Der Raifer-felbft dent daran, 
in die zweite Sammer des Landtages berufenen Abgeord- | die Abflimmung von 1851 vurch ein neues Plebidcit auf 
neten ſofort unter abjchriftlicher Mittbeilung dieſer öffent: zufrifchen. Und wer ,: wie man fidh ıtatürfich in diegier⸗ 


lichen Ausſchreibung aufzufordern, ſich an dem beftimmten | mnafreifen 'fchnieihelt. dies alın t da3 Raiferrei 
Tage unſehl bar im unferer Haupl. und Reſidengſtadt einzu —* Bin eb wine — le einfach ” ol 
finden. Münden, den 14. Nov. 1868. (ge3.) Ludwig. | Ganftitution vor 1852 zurüdfüßren und ale feitem einge: 
(ge3.) Bürft v. Hohenlohe, v. Pfregihner. v. Greſſer. d. Fäumten Gonceffionen wieder auftreichen. — Inder Mil. 
Schloͤr. Frhr. v. Frauckt. v. Lub v. Hörmann, Atademie der Muſik repetirt man ſeit 8 Tagen eine Meſſe, 
Württenuberg. Auf der Geißlinger Steige er- welche Roffhui ſpeciell für feine Todienmeſſe componicte 
aignete ſich vorgeſtern ein neues Ungfüd, da dem bei der.) Roffini wie Moſart componirte fein eigenes Requiem. — 
Abräumung noch beſchaͤftigten Wagenmeiſter ein Fuß abger | Die famoſen '„Mitenilfeufes* find nun jämmtlic iin Fort 
fchlagen wurde. Die Bahn ſelbſt ift nun auf beiden Ge: | Montvalerien (Paris) unter Schloß und Riegel; vie fireng- 
leifen. wieder: frei ;; gerade zu. rechter Zeit, deun in Folge.) ften Weifungen find gegeben, fie Niemanben ... vor Allem 
einer: Entgleifung. bei: Meitingen kann bie Strecke Növblingens | feinem Preußen zu zeigen. — Bis heute, find „für -die 
Augsburg. vorübergehend. micht befahren werben, Baudiu-Subfsriplign ‚über 13,000 Fres. beiſammen. Opilon 
Sachen. Im Königreich Sachſen ſind 22% Städte mit | Barrot, ſagt in einem Schreiben an. din Temps“, daß. er 
mehr als 7200 Einmohnerm und ſämmtliche bis auf eine | in der, Huldigung für feinen Gollegen Baudin nur > „eine 
(Zihopau) find mit Gasbeleuchtuug verjepens..Die erften | Proteftation zu Gunſten des Nechtd ſehe“ — und ſchickt 
Städte, welche Gasanftalten.einrächteten, waren Freiberg und ebenfalld 20 Fres. ER * 
Leipzig; in Freiberg wurde überhaupt in Deutſchland das England: - London; - Mit- der eingetrelenen kalten 
erfte Orperiment ver asbefeuchtung gemacht. Auf-die-Mete-| Fahresgeif ereiguen fi: wieder jete traurigen Falle des 
nen ‚Städte Ber 1700 Cunehner fallen 13, Gahänftälten. | Elends, welche daran erinnern, daß die bitterjte Entbehrung 
Aber auch viele Dörfer und induftrielle Etablifjements in | in London neben unermeßlichem Neichthum wohnt. Schon 
Sachen jind durch Gas beleuchtet * ſind zwei Faͤlle von Hungertod zur öffentlichen Kenntniß 
Oefterrei Wien, 13, Nov. Das Budget für die | gebradtr em dritter Foll, der: fi vor einigen Tagen in, 
Armee und Marine ift jegt definitiv feitgefteltz für die | dene Hungerquartier Bethnalgreen zugetragen, tit aber noch 
a] Ordinarium und Crtraordinarium mit reichlich | um vieles ſchrecklicher und herzzerreißender. Ein Arbeiter, 
35 DL, für die Marine mit reichlich 14. MIT. Die ſtarbe Hungers in einem der engem und ſchmuhdigen Conels 
Armes, ijt dabei zu (in runden Zahlen) 20,000 Offizieren, |, vort- Bethnalgrern, und wor dem Leihenfchauer und‘ der 
258,000 Soldaten. und 33,000 Pferden angenommen... Jury des Diftrifts, von denen bie Tovesart ber Berftörbenen 
> Drs_ Wiener „N, Frobl.” hringt wiederholt die Mit: | feitgeftelt werden joll, macht die Frau des letzteren folgende ; 
theilung, daß von der Familie Ebergenh MR Folge de3 herzzerreißende Angaben: „Mein Mann, ich und drei Kim 
Selbftmorded der Horwath in Kladno Schritte wegen „Ne: | der verdienten zuſammen wöchentlich fünf Shillinge (2 fl: 
vifion des Prozeſſes beabſichtigt ſeien. 55 fr... Davon bezahlten wir zei für unſer Wohnzimmer 
— Zundbru,' 18, Nov Die Fell Eiſenbahu über | und. drei blieben wur fir Beköſtigung und. Meidung übrig. 
den Montcenis 'ift 'wegen Schneefalld jeit einigen Tagen | Mein verftorbener Wann, ver duch Entbehrungen aller 
unfahrbar. — — — Art — wir Haben ſeit Fünf Monaten keinen Biſſen Fleiſch 
Sranfreid. Fränz@jifige Gehalte) Herr Troplong gegeffen — fehr entkräftigt worden, fuchte durch Siein- 
bezicht als Präſident des Senats, ald Senator, ald Prä: |; Mopfen auf offener Straße einen Meinen Nebenverdienſt zu 
fivent des Caſſallonshofs mud, ald Mitglied des Inſtituts erwerbemw, kam aber ſchon am erſten Tageısjeimer. Arbeit 
zufanmen. 196,500, Francs (Amtswohnung und andere |, erfchöft nach Haufe, warf einen Sirpence auf den Tiſch 
Emolumente hier wie in der Folge nicht gerechnet); Mat- | und-fagte: „Habt Mitleid mit mir; ich fterbe vor Schwäche ; 
ſchall Niel ald Senator, Märichall Be — Ehren: | wa. ih hente gelitten, weiß nür Gott." Am andern Tahe 
fegion und Kriegsminiſter 193.000 Fr; General Mac ſtarb der Mann, nachdem er mnoch zuvor ‚dem herbeigerufenen 
Mahon, General:Gouverneur von Algier 188,000 Fr. ; Arzte mit "Schwacher Stimme mitgetheilt, daß er ſeit drei 
die Viarſchalle Baraguanıd? Hiliers Regnaud de Saint || Tagen nicht als ein hatbes Pennbrob (4 Rothy"hurid kaltes 
Jean VAngely, Canrobert und Bazaine je 163,000 Fr Waller genoſſen habe. „, Der,Berjtorbene, uͤnd — 
Marjäall Waillant algz Miniſter des kaiſerlichen Hauſes hatten ſich wiederholt an. das Aemenheus ühned: 




















Ipreugels wegen Unterftügiing an Brod und Lebensmitteln 


ewen! ren aber tet? mit der Weifung abgzefertigt 
Sorren fie Pnöde ug A — 
richtgart —— Utah Hunger 


u 1 
eftorben jet, tmenhausbeamte gab zu, daß er ben 
eiden Eheleuten Unterftügung verweigert habe, weil, wie 
er ih —— zu viele kamen. “Unten dieſen Umftänden 
Hätte man annehmen ſollen, das Verditt der’ Jury werde 


eine. Rüge der Armenhausverwaltung — RT ie 
Aoftellung der traurigen Webefftände bririgend inc " rrißgtung eines Wehres an ber Wittibemühle bei Moosburg, Hier 


Weit-gefehft— Der Verdikt lantete: Tod aus Mangel an 
hinreichende Nahrung, und die Familie des Verſtorbenen 
ift zu tadeln, daß fie nicht eher mach dem Armenhaufe ger 
sa ift. Damit endete dieſe traurige Begebenheit. 


Schütenfeft in Zug ift eine Gaden-Summe von 300,000 Fr. 
in Ausficht genommen. 

Türkei. Rhodos, 26. Dftbr. Der Schiffslieutenant 
M. Denayrouze, Erfinder eines neuen Taucer-Apparates ift 
vorgeftern Abend von Marfeille auf einem Heinen Dampfer, 
dem „Camille,“ mit 10-Pferden, 45 franzöfiichen Matrofen 
und 4 feiner Apparate hier eingetroffen. Diefe Apparate, 
deren nächfen® noch mehrere eintreffen, follen zut Schwäm- 
mefifcherei verwendet werden. 


nn nn —ñ— 

Zandespoften. Ju Nürnberg wurde in dev Nähe 
des Kajemattenthored am 13. d. Abends eine Frauensperſon 
von 2 Burjchen angepadt und ihr 3 fl. an Geld jowie ein 
Fingerring entwendet und fie feloft über den- Abhang hin— 
übergeworfen, wo fie bewußtlos darnieverlag und erſt fpäter 
von andern Perfonen in die väterlihe Wohnung geſchafft 
werden mußte. — In der Nacht vom 9. auf den 10. dß. 
iſt zwißchen Sottsdorfund Bonhof (BA. Heilbronn) 
eine Frau Leihenanfagerin) im Schnee erfroren. — Ein 
Hundeprozeß, den 2 Bauern in Canton Bern führten, dauerte 
zwei Jahre und foftete über 2000 Francs. — In der 
Kirche zu Friedrichsfeld bei Berlin wurde eine Glocke 
geitohlen. — 


Lokales. 

* Freifing, 18. Nov, Die Gentrallantwirthidafts- 
Schule Weihenſtephan erfreut ſich heuer einer größern Fre— 
quenz wie früher und beläuft ſich die Zahl der Beſucher 
auf, 83, worunter 38 Bayern, 25 aus Defterreich, 12 aus 
Preußen, 2 Badenſer, 2 Rufien, 2 Nordamerikaner, 4 aus 
Oldenburg und 1 aus Frankreich find 


Volko- and Landwirthfihaft, Handel und Indufric. 


Sopfenbericht. 

Nach der „Allgemeinen: Hopfenzeitung“: 
N) — 17. Nov. Troß der günftigen Brauerwitteruug 
at jich Die Lebhaftigkeit der vorigen Woche nicht gezeigt und war 
BB AepET eftern rubig. Es kamen Balleır zu Martte 
und’ find die Fagerbeftände mit Spalter Sand» und Hallertauer 
Woare wieder gut. veriehen. Marktwaare faufte man porn 14 
biö-18- fs, Spalten Land und verjchiedene Siegel je nah Qua⸗ 
lität von 2042 fl., Hallertauer bis 45 fl. Einige prima Würt⸗ 
temberger erlösten 40-42 fl., geringe und gerimgfte bis zu 20 fl. 
berad. Aunbfejaflamünre befter Onalifät. erbiel tböhere Preife, 
ift aber feltem erhältlich. Der heutige Ditnftag- Markt war mit 
1000-1200 Ballen befahren, eine Malie, ‚welche ‚auf feine beſſern 
Preife Hoffen läßt. Bis Mittag wurde ungefähr der. 3. Theil 
su bisher bezahlten Preiſen abgeſeht, bei prima Qualitäten ſtei⸗ 
Preisrihtung. (In Spalt wurden für Spalter Stadt 
egel 100 fl. und Leihtauf begehrt.) Ginige Käufe in Haller⸗ 
tauer Ausſtichwaare wurden zu 64—65 fl. abgekhlofin, „allein 
diefe-find im diefer Saiſon an biefigem Hopfenmarfte „Äußerft 
jetten ju finden, und verdienen dehhalb Erwähnung. Notirungen 
auten: - 


en: 
Spalter Stadt, in Spalt felbit m. Chff. 95—100 fi. 

do. Sand. Sen m der = 60-75 fl. 
Großmeingarten, bort felbt . 70—80 fl. 

allertauer Prima. . - 40—44 fl. 
a honig ya Wnitoken: 1 0-88 

ölnzacher Ausfti prima mominel — 
Wuͤrtieniberger gut Prima. uni. - 3640 fl 
+.» do, tabelloje.Hod u. Ausſtich Prima 

- do. geringe .  _- —— 16-20 

fittel und gut mittel Secunda fehlen . 25-30 
'Brima Markthopfen .." wu „u 20 20-24 


Für das nachſtjährige jhmeizerifche | 





Setunda —* 






Rebigift unter Verantwörtlichteit des ft. P. Datterer. 


— — — ————— —— 
Aumntliches für, Freifingz 


7 Befanntmachung. -,- « 





die Segung eined zweiten Aichpfahles betr. 

Bei dem Amperwehr oberhalb der Wittibsmühle ift ein 
zweiter Aichpfahl zu fegen und ift zur Vornahme dieſes 
Geſchaͤftes Tagsfahrt auf 

Freitag den 27. November I. 8. 

Vormittags 8 Uhr engel 
bei der bezeichneten Mühle auberaumt, wozu bie Vetheifigten 
unter dem Rechtsnachtheile geladen werben, daß die Nicht: 
erfeheinenden etwaiger Einfprüche verluftig fein wilden. 

Am 13. Noveniber, 1868. . k 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
ar Du 5 


Rudhart, £ Affeffor. 


— 5 
Bekanntmachung. i 
Mirtbfchafts - Conceffionsgefuch des Zimmernann® Sebaſtian Weiche- 
berger von Mauern bett, 

Der Gütlersfohn und Zimmermann Sebaftian Weiher 
berger von Mauern hat um eine Conceſſion zur Austibung 
ſaͤmmtlicher in $ 2 der Allerhoͤchſten Verordnung vom 
25. Aprit 1868, „die Gaft- und Schenkwirthfchaft, dann 
den Kleiuhandel mit geiftigen Getränken in den Landeöthei« 
len diesſeitz des Rheins betr.” aufgeführten Wirthichafts- 
berechtigungen auf feinen Anweſen Hs. Nr. 42 in Mauern 
nachgeſucht. 

Dieß wird im Hinblick auf $ 7 der allegirten aller⸗ 
höchften Verordnung mit dem Beifügen: befannt gegeben, 
daß etwaige Mitbewerbungen oder Einwendungen binnen 
14 Tagen auöfchliegender Friſt bei der unterfertigten Ber 
hörde anzubringen find, 

Am 43. November 1868. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
D. 


Rubbart.t. Aſſeſſor. 
Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekanntmarbung. 
An die Ortöpolizeibehörden der Amtsbezirte Freifing md 
Dachau. 


(2088) 





Das Auffinden einer männlichen Leiche ; — deB Sürteid 
Zohann Geftein von Noftall von feiner Yan lie bett, 

Die obengenannten Behörden werden auf die im Kreis⸗ 
Amtsbfatte Nr. 107 ©. 2217 und 2218 ergangenen Ro 
gierungs --Augfchreiben bez. Betteffs zur Beachtung dinge . 
wiefen. 

Am 18. November 1868. 

X. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Rudhart. Pigner. 





Amtliches für Dadyau. 


Bekanntmachung . 
An ſämmtliche Gemeindebehörden des Amisbezirkes 
Dachau. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Alteröflafje 1848 
betreffend. j 
Gemäß $ 2 der im Regierungsblatte Nr. 42 enthal⸗- 
tenen Volizugsvorſchriften zum Wehrverfafjung3-Gefege von 


! 30, Januar 1868 wird nachftehender) Inhalt der Art Ad, 





46, 47 und, 76 Abſ. 4 vollftändig kund gegeben, umb er⸗ 
geht an die Obigen der Auftrag, dieſe geſetzlichen Be— 
fimmnngen den beiheiligten Wehrpflichtigen zu ihrer ge: 
naueften Darnachachtung bekannt zu geben. ! 


(Abdruck.) 
Artitel 45, 


Alle mit dem 1. Januor eines Jahres wehrpflichtig ges 
worbenen Zünglinge find verpflichtet, ſich vor dem bataufs 
folgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat 
oder ihres Aufenthaltsortes, falls fie fih im Auslande be- 
finden, bei erfterer, perfönlich oder jchriftlich, oder durch 
Stellvertreter, welche hiezu einer befonderen Vollmacht nicht 
bedürfen, anzumelden. Alljährlich bis zum 4. Februar ift 
jodann von der Gemeindebehörde eine Urliſte 

4) ver in der Gemeinde Heimatberechtigten, 

2) der dortſelbſt ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte 

befindlichen Jünglinge 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre dad 21. Lebensjahr 
—— oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Gintritt in die aftive Armee, 
Befreiungs- oder Unwürbigeitsgründe ſind hiebei beſonders 
zu bemerfen. 

Artitel 46. 

Zwifchen dem 1. und 15. Januar bat jeder Pflichtige 
bei Vermeidung des Ausschluffes feine etwaigen Aufprüche 
auf gänzliche oder zeifweife Befreiung von der Wehrpflicht, 
oder auf einftweilige Ausfegung feiner Einreihung bei der 
Gerneindebehörde anzumelden, und bie zur Begründung jet: 

"ned Anfpruches erforderlichen Nachweiſe ſowelt möglich vor: 
aufegen. 
Artikel 47. 

Die von der Gemeindebehörbe hergeſtellte Liſte wird vom 
4. biö 15. Februar in der Gemeinde zur Einſicht öffentlich 
aufgelegt. Einfprüche gegen ihre Richtigkeit oder Volljtän- 
digfeit muſſen innerhalb diefer Zeit bei der Gemeindebehörde 
angemeldet werden. Ueber die Anmeldung it Protokoll zu 
errichten. Das Recht des Einſpruchs ſteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

Wehrpflichtige, welche der im Artitel 45 Abjag 1 feit: 
geſetzten Anmelvepflicht nicht nachkommen; unterliegen einer 
Strafe bis zu 10 fl 2 
An die Wehrpflictigen der Alterstlafie 1848 ergeht daher 
der Aufruf, ich tmerpalb der gejeglicen Friſt, nämlich 


vom 

1. bis incl. 14. Januar 1869, 
dei der betreffenden Gemeindsbehörde zum Eintrag in bie 
Urlifte zu melden, und dafelbit: gegebenen. Falls gleich— 
zeitig auch ihre Ansprüche auf gängliche oder zeitweile 
Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftwetlige Aus 
ſebung der Einreihung unter Vorlage oder Benenmung aller 
fachbientichen Belege und Nachweiſe anzubringen. 

Dachau, am 15. November 1868. 


Königliches Bezirfsamı Dachau. 
D. a. 
NReifer, k. Aſſeſſor. 





Privat - Anzeigen. 
Sonntag den 22. Movember . 
Ex Tanz: Mufit 
in Haindlfing. 


Hiezu ladet ergebenft ein 
Georg Hellmeier. 


DaB- Marſala ⸗· Wein ag 
auch Italieniſcher Magenwein genannt 
empfiehlt 
die Hilmayr'fhe Stadtapotheke. 











+. Bekanntmachung. 
Im weiteren Auftrage des Herrn Vorſtandes und Haupt- 
Caſſſers der beiden Privat-Unterftügungs Vereine der Lehrer 


Oberbayerns diene, dert ſehr verehrlichen Hras Vereinsmit- 


gliedern im Amtsbezirke Dachau zur ‚gütigen Beachtung, 
daß die Wahl eines Caffieres und, Erjagmannes, für den 
Bezirk Dachau nunmehr 


am Samftag den 28. November l. J, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Schulhauſe zu Dachau vorgenommen wird, bei welcher 
fänmtliche Vereinsmitglieder zu erfcheinen, oder im Verhin- 
derungsfalle ihre Wahlgettel und Zahlungsnachweiſe pro 
1868 vechtzeitig zu übermachen haben. 
Pellpeim, den 17. Nov. 1868. 


I. Bucher, Schullehrer. 





In neuer (dritter) Auflage iſt exſchienen und von 
F. P. Datterer in. Freifing zu ‚beziehen: 


Febensbeſchreibung des hl. Corbinian 
erften Bijhofs zu Freiſing 
Preis 4 Er. 


Abbildung des bi, Corbinion. 
Preis 1 fr. 





Beehre mich ferner anzuzeigen, daß ich auß dem erfteigerten. 
olze, der am Charjamitag 1865 abgebrannten 1000 jähr. 
t. Gorbinianslinde Kreuze anfertigen lich, die mit auß 

Metall fhön geprägten Chriſtusbildern verfehen find. Den 
Preis habe ich billigit auf 12 Fr. bei vireftem Verkaufe 
geitellt, damit die Anſchaffung eines folhen Kreuzes Jeder⸗ 
mann möglich iſt, ver ſich ein hübſches Undenten an den 
ehrwürbigen Baum und eine paffende Zimmerzierde verichaffen 
will. Der Reingewinn ift zu einem guten Zwecke beſtimmt. 
Freifing, im November 1868, 


F. P. Datterer. 
Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing ift 
fo eben erfchienen: 


Sreilinger Ralender 


auf Das Jahr 1869. 
Fünfzehnter Iahrgang. 


Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reihem Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oftertabelle. Zeishenerflärung. Von den 4 Jahres⸗ 
zeiten. --— Sonnen: und Monpdsfinfternifje. Kalendarium 
Zeitgleihung. Sonnenauf: und Untergang, — Monde, 
lauf; — Mondesviertel. — Tageslänge. — Kalender. 
— Der Kanonier von Defterreich. Eine Kriegsgeſchichte. 
Die Gloden. — Ueber Hühnerzucht. — Bildung ſchafft 
Ordnung und Sinn. fir Schöne — Verzeihniß ver 
Meffen, Woll:,Bieh-, Getreide und Jahrmaͤrkte — Zins⸗ 
berechnungen. — Kalender der Juden. — Geldrechnungs⸗ 
tabelle. Befoldungs: und Liedlohndtabelle. — Gradatiohs- 
Stempee Ns Bayeriihe Mage und Gewichte. — Res 
gulirung der Uhren nach der Sonnen:Culmination. Mond» 


* Preis 9 fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


——— in Dachau bei Buchbindermeiſter „Trinfgeld, i 
Erding bei den Buchbindermeiftern Schwanfl und Enbiner, iR 
München bei}. A. Finfterlin, Büttel u. Naltıg, Mar Bullingen 
Andreas Kaut, Kanzenell, Büchb, Dettl, Schöllhorn, in Moosr 
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Sämmtliche Präparate find mit obigem 
Eu — beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daB er dieſe anweiſungen verſehen. 
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Dab „Ereifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hoben Betage und der Montage siglich 
bezogen 50 fr. preänumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Warmondzeile oner deren Raum mit 3 kr. berechnet. Bür Breifing 


ich aufgegeben, wnb toftet vierteljährlia in Wreifing 48 fr., durch die E DR 
und näce Unngebung abennirt man im 
beßellen. 


ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäcfigelegenen Boflerpetition ober bei ben Pofkboten 


Wolitiſche Angelegenheiten. 

— Münden, 17. Nov. Se. Maj. der König haben 
in Erwägung der ſehr erfreulichen Ergebniffe, welche daß 
Erziehungsinſtitut für arme krüppelhafte Knaben in München 
geliefert hat, beſchloſſen, die Wohlthat, welche jene Anftalt 
gewährt, auch armen krüppelhaften Mädchen aus allen 
Theilen des Königreiches angedeihen zu laffen. Zu gleicher 
Zeit haben Se. Maj. der König zur Gründung einer ſolchen 
Anftalt für arme krüppelhafte Mädchen eine Summe von 
5000 Gulden aus Allerh. Ihrer Kabinetslkaſſe zu bemilligen 
und zu beitimmen geruht, daß bezüglich der. Beifchaffung 
von Kokalitäten und andern Einrichtungen Alle vermieden 
werde, was die Mittel für den Bildungs: und Unterrichtds 
zweck zu fchmälern geeignet wäre. Aus den Renten dieſes 
Fundationskapitals werden nun vorläufig bis zur Beſchaff ⸗ 
ung weiterer Fonds zwei arme Früppelhafte Mätchen von 
12—14 Jahren in entfprechende Erziehungsanftalten unter: 
gebracht. 

— Münden, 18. Nov. Die Sigungen des Land: 
raths von Oberbayern wurden geftern geichlofien. 

— Die hiefigen Gewerböleute rüften fich ſchon für bie 
Weihnachts⸗Ausſtellungen. In der Pafjage Schüffel glänzen 
Abends die Läden mit prächtigen Auslagen. In der Pro: 
menadeftraße, im Cotta ⸗Haus, wird eben ein ganz neuer 
Laden mit lauter Marmor-Waaren vollendet und in ber 
Maximiliansſtraſſe zieht ein neu errichteted Lager von tür, 
tiſchen Handelsartikeln die allgemeine Aufmerkfamfeit auf: 
ſich. Dean fieht hier Acht orientalifhe Schmudjachen, Sei- 
dentücher, Pfeifen, Tſchibuls, Dolche x. zc. im reichiter 
Auswahl zufammengeftellt. — Für die Gartenanlagen in 
Nymphenburg haben bereitd die Erdarbeiten in umfafjender 
Weiſe begonnen und werden fich diefelben vom Controlor an 
tm Halbkreis vor dem Schloß herumziehen. 


Prengen. Berlin, 17. Rov. Zu Anfang nächſten Monats 
fol der Bunbesfanzler und Miniflerpräfident nah Berlin zur 
rüdtehren. Seines Gefundheitäzuftandes wegen — er litt 
fürjlich noch an Schmerzen, welche auf den Sturz mit dem 
Pferde zurüdgeführt wurden — follen ihm bei der Wieder⸗ 
übernahme der Geſchäfte manche Erleichterungen verſchafft 
werden. Aber der Fall, daß Graf Bismard fih ganz in 
das Privatleben zurüdzöge, iſt hier in den hörhften Kreifen 
keineswegs außer Berechnung geblieben. Wer kann als 
Nachfolger des Bundeskanzler in Betracht fommen? Wer 
wird bier die großpreußifche Bolitif, die Politif des nord« 
deutfchen Bundes, Fräftig und ficher, friedlich oder nöthigen: 
falls Friegerifch durchführen, damit Deutfchland dabei ger 
winne, um nicht zu fagen zu Stande fomme? Die Namen, 
welche bisher aufgeflellt wurden, erregen fein fonvderliches 
Vertrauen. Oenannt wurde Frhr. v. Danteuffe, der Mann 
der Verfaffungsoctroyirung und Reaction, der Mann von 
Dlmüg. Gr fann fih, was feine Wuffaflung parlamens 
tariſcher Verhältniſſe betrifft, wie Herr v. Beuſt gebeffert 
haben; aber die Politit von Olmüt war feine Kunft, 
weder hinfichtlih der Berathung Friedtich Wilhelms IV. 
noch binfichtli des Einlenkens in das volle Fahrwaſſer 
des alten Bundestages. Bon General v. Manteuffel war 
ferner die Rede, deffen Leitungen doch nur darin beftehen 
in Schleswig von der Siebenfußdedung gefprochen und 
dann das friedliche Frankfurt a. M. mißbanvelt zu haben. 
Auch Hr. v. Savigny und Frhr. v. d. Heydt famen in 
Erwägung. Aber Hr. v. Savigny fcheint wohl für file 
Drganifation gefchaffen zu fein, aber nicht zum Bändigen 
frangöffher Anmaßungen, zur Gewinnung des ſüddeutſchen 
Bartifularismus und zur Verfländigung mit Deſterreich und 
Rußland zugleich. Behr. v. d. dt bededt fich gegen ⸗ 
märtig auch nicht mit Ruhm. it dem Deflcit ſchlichtet 
man feine europäifchen ragen, und follte dasſelbe ſeibſt 





SJeuilleton. 


Ulnfiee Grant. 

Eine amerifanifche er entwirft von ihm folgende Schil⸗ 
— Unbedingies Vertrauen erwirbt ihm fein perfönlider | 
Gharafter, welcher bei der ihm eigenen Zurädaltung mit feinem 
öffentlichen identiih if. In einer Stellung, welche taufend Ver- 
fuchungen an ibn berantreten ließ, blieb er völlig unbeidolten, | 
und e8 ift ein fchöner liebenswürdiger Zug von ihm, daß er in 
feinen Berichten nie von feinen eigenen Ihaten fprach, fondern | 
Rets aufs märmfte das Verdienſt derer hervorhob, melde ein 
anderer ald Nebenbubler gefürchtet hätte. „Die Verdienfte dieſes 
amdgezeichneten Generald werden lange nicht genug anerkannt,“ 
ſchrieb er von General Meade, ald nah Rihmonds Fall alles 
nur von Grant und niemand von Meade. bi 


denn“, äußerte er, „das Bolt muß Gr: 
6 die Leute müffen’ nad fe.“ Bon | 
Spur jw finden. Im | 


fogar die Geremonie der Waffenftredung; „denn“, fagte er zu 
feınem murrenden Heer, das ſich feinen ſchwer verdienten Triumph | 


| nit gern emtreißen laffen mwollte, „wir dürfen nicht. vergefien, 


daß fie Anerifaner find, und Amerikaner dürfen nicht gebemütbigt 
werben.“ Mit Recht Läht jich jagen, dab er, obgleich Ueberwinder 
be3 Südens, demſelben mit nicht geringerer Liebe zugetban ift, 
als dem Norden. Das find Züge fo unzmeifelhaften MWertbes, 
dab eine nähere Beleuchtung ihrer einfachen Erhabenheit mur 
Eintrag thun könnte. Dab Grant die erforderliche Fähigkeit 
befigt, unterliegt ebenfomenig einem Zweifel. Für jeine Menfen: 
kenntniß bürgt die Thatfache, daß er ſtets den rechten Mann an 
den geeigneten Plab zu fepen wußte. Sherman wurde eıft groß 
durd ibn, während er vorher, mit Aufgaben betraut, die feinen 
Eigenthümlichkeiten nicht entſprachen, ſtets Niederlagen erlitten 
batte. Er erfannte das Genie Sheridans, und gab dem Reiter— 
—5 Gelegenheit ſich als —— zu bewähren, Nicht minder 
ernorragend ift fein Vermaltungstalent. Bei Chattanooga fehlte 
es überall: die Truppen maren jchlecht gekleidet, jchlecht verpflegt 
und dadurch -entmuthigt. Kaum befand) fih Grant acht Tage 


|. im Commando, fo war alles anders. ‚Der —— und 
| dem Verwaltungstalent Grants verdanken wir i 


ie günftige Men: 
dung, welche der Krieg unter feinem Oberfommando nahm, und 
bie glüdlihe Beendigung. befielben. Wo früher nur Planloſigteit 
und Verwirrung geberrſcht hatte, griff jept alles wie das Rader⸗ 
werf einer, Majchine harmonijch tmeinander.  Unermeblich find 
die Wohlthaten, welche Grant durch dieſe beiden Worziige der 
Republik ermieien bat. Und will noch jemand an feinem Ber: 


| waltungstalent im einer amtlichen Stellung zweifeln ‚fo möge 


man ſich nur an die Adminiftration des Sdepartements 
durch ihn erinnern.” (Als. 3.) 


18 Mil. flatt 5 Mill. betragen! So lange mie möglich 
wird man den Grafen Bismard als Dalai Lama von 
Barzin conferviren, um wenigſtens feinen Nimbus noch 
auszunügen. Aber allzu dauerhaft ift diefer Nimbus auch 
nit — und wer flelt fi dann auf die Breibe?t Wer 
nennt und den Bollender des Bismard’fdhen Anfangs. 

Oeſterreich. Wien, 17. Nov. 63 läuft heute Mor: 
gens eine, mit allerlei Schnoͤrkelwerk aufgepußte, Gefchichte 
durch die Blätter von einem ziemlich eindringlichen Echritt, 
welchen auf Anregung de cißleithanifchen Miniſteriums 
Hr. v. Beuft gethan habe, um den Reife: Agitationen des 
päpftlihen Nuntiuß gegen die confejfionellen Gefege ein 
Ende zu machen. Wahr daran dürfte einfach fein, daß Hr. 
v. Beuft Gelegenheit genommen, dem Nuntiuß begreiflich 
zu machen, daß eine Einmiſchung in bie innere Gefeß- 
gebung Oeſterreichs nicht innerhalb der lediglich diplomatis 
ſchen Funktionen liege, welche zu üben er bier beglaubigt 
ſei. — 

Italien. Florenz, 18. Nov. Die Regierung hat 
eine Todtenfeier für Noffini befchloffen und die Anregung 
zu einer Sammlung für ein demfelben zu errichtended Denk» 
mal gegeben. 

Spanien. Aus Madrid, 14.Nov., wird der Corr. 
Havas gejchrieben: Das fo oft angekündigte Wahlmanifeft 
it endlich erfchienen. Aus einer Stelle desſelben geht her- 
vor, daß die Unterzeichner eine nicht erblihe Monarchie 
anftreben. Dieſe Stelle ift folgende: „Es handelt fich in 
deffen bier. nicht um die Monarchie, die wir geftürzt haben, 
um die Monarchie dynaſtiſchen Urfprungs, welche über dem 
Volke zu ftehen glaubte, und zugleidh feine Souveräne- 
tät und feine Freiheit unmöglich machte. Dieſe Monardjie 
ift todt für immer in Spanien. Unfere Monarchie, im 
Gegentheil, die Monarchie, für die wir ftimmen wollen, ift 
die, welche aus dem Volksrecht entipringt, die, welche durch 
dad allgemeine Stimmrecht ihre Weihe erhält, die, welche 
die Souveränetät der Nation verfinnlicht, die, welche alle 
Öffentlichen Freiheiten befeftigt, die endlich, welche die Nechte 
des Bürgers darftellt, Nechte, welche über allen Inſtitutionen 
und Gewalten ftchen: es ift die Monarchie, welche radical 
das göftlidde Recht vernichtet und mit biefem die Suprematie 
einer Familie (Dynaftie) über die Nation, die von demo« 
tratiſchen Inftitutionen umgebene, die vollsthümliche Mo: 
narchie.” 

— Endlich wird mit Nachdruck die Einfchiffung des 
neuen Generalcapitänd von Cyba, bed Generald Dulce ber 
trieben. Er geht mit den Offizieren ſeines Stabs, mit den 
neuen Civilbeamten und mit den außgebehnteften Volmadh: 
ten nach der Havana an Bord der Dampffregatte „Billa 
de Madrid,” die von Dampfcorvelten und Aviſos zur Ber 
wachung der Küften begleitet wird, General Baljameda 
in Manzanilfo, auf der Oftjeite von Cuba, hat den Auf: 
ftändiichen acht Tage Bedenkzeit gegeben. Lerſundi hat dem 
General telegraphirt: „Cuba gehört Spanien, gleichviel wel: 
ches die Regierung der Halbinfel fein mag, und es gilt fie 
zu erhalten und um jeden Preis zu vertheidigen.” Auf 
Euba befteht eine große Partei, welche für bie Föderativ— 
republif arbeitet und den Pflanzern beveutende Erleichter— 
ungen in den Abgaben verheigt. Die Wirthſchaft unter 
der frühern Regierung war fo toll, daß man ber Inſel re: 
gelmägig 33 Millionen Dollard Revenuen auspreßte, und 
es im Jahre 1867 fogar auf 60 Millionen brachte, und 
dieſes Geld floß ganz und gar in die Caſſen zu Madrid; 
die Beamten auf Cuba jelbft find meift fchlecht bezahlt 
und müſſen ſich behelfen oder — zu helfen wiſſen, die 
Straßen verfallen, für Schulunterricht geſchieht faft nichts, 
und amortifirt wird auch nicht. Die republicanifche Junta 
von Cuba hat zwei Aftenftücke veröffentlicht, worin dieſe 
Sachlage geſchildert, Abhilfe gewünfcht und verlangt wirb: 
Einführung der Zury und Municipal-Wutonomie, Freiheit 
der- Preffe, der Rede, des Eultus und Bewilligung des Ver⸗ 
einsrechts, Freiheit der Arbeit, Freiheit des Kommens und 
Gehens, de3 Handels, der Induftrie und der Einwanderung, 
Abſchaffung des Monopolweiend und der Sklaverei. 


Zandespoften. In Wendelftein bei Schwabach 
wurde Nachts vom 15. auf den 16. dß der Papiermachers 
Geſelle Dürfchner in einer Rauferei erftochen. Der Thäter 
ift verhaftet. — Ein Soldat der in Ebrach ftationirten 
Compagnie des 9. Infanterie: Regiments hat, wie bad Wrzb. 
Abdbl. ſchreibt, wegen einer gegen ihm verfügten Itägigen 
Arreftftrafe gegen feinen Hauptmann einen Mordverſuch, 
der jedoch durch da DVerjagen des Gewehrs vereitelt wurde, 
unternommen und wurde an das Regiment abgeliefert. — 
In Eſchenbach brannte es am 15. dB. wieder einmal, 
und biegmal der brannte dem Fol. Pofterpeditor Barth ger 
hörige mit eigenen fowie den Getreide und Futter: Vorräthen 
mehrerer Abbrändler- Familien gefüllte Stadel nieder. Die 
fchnell herbeigeeilte Feuerwehr befchränkte den Brand auf 
diefen einzigen Stabel. Ohne Zweifel liegt boshafte Brand: 
legung vor. — Am 17. dB. gebar in München eine Dieuft- 
magd in der Wohnung ihrer Herrſchaft heimlich ein Kuäbchen, 
welched bald darauf tobt und muthmaßlich auf gewaltfame 
Art getödtet in einem Verſteck aufgefunden wurde. Die 
des Kindsmords verbächtige Mutter wurde vorerjt ins 
Krankenhaus geſchafft. — Sonntag 15. dß. Nachmittags 
wurde in der Nähe der Kernmühle bei Baffau eine etwa 
22 Jahre alte Weibäperfon faft aller Kleiver beraubt tobt 
neben der Straße liegend aufgefunden. 





Lokales. 


* Freifing, 19. Nov. Se. Maj. ber König haben ſich 
bewegen gefunden, den Gemeinbevorfteher P. Soller von 
Angelberg, B.:A. Freifing, für fein langjährige und ers 
Iprießliches Wirken im Gemeindebienfte das filberne Ehren: 
re des Verdienftordend der bayerifchen Krone zu ver» 
leihen. . 





Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induſtrit. 





— Wie dem großen Umfang der Feueröbrünfte entgegen 
gearbeitet werden Tann, ift längft und wiederholt in der 
bayerifchen Preſſe ausgefprochen worden, zu bedauern bleibt 
nur, daß al’ diefe Anregungen im Allgemeinen bis jegt 
wenig genügt haben. Wir meinen bie Anmahnung ur Vers 
befferung des Loͤſchweſens. Die Löfchanftalten leiden 
in vielen Orten an ſehr großen Mängeln und es fehlt 
unter Anderm den meiften Löfchanftalten noch an jeder 
Disziplin. Ohne Ordnung und Gehorfam ift aber fein 
Nefultat zu erzielen. Selten befindet ſich die Leitung bie 
Löfcharbeiten in der Hand eines Manned, der mit ber 
nöthigen Sachkenntniß und Energie, auch dad nöthige Ver- 
trauen befigt. Gewoͤhnlich fommandiren Viele, erlafjen die 
widerfprechendften Anordnungen, fo. daß zulegt auch bie 
willigfte Mannjchaft nicht mehr weiß, ob und wem fie ge: 
horchen fol. In diefer Richtung haben die freiwilligen 
Fenermwehren dort, wo fie mit ihrem Prinzip durch: 
gebrungen find, eine neue Bahn gebrochen. Nur Einer 
kommandirt und dieß ift der befähigt und tüchtigfte Dann, 
der aus freier Wahl hervorgeht, alle Andern gehorcen. 
Fortgejegte Uebungen ermöglicgen der Manufchaft auch im 
ar der Noth ein raſches Eingreifen. Bei dem großen 

ugen, ven bie freiwilligen Feuerwehren dem Lande 
bringen, kann man nur lebhaft wünfchen, daß dieſe gemein: 
nügigen Vereine von allen Zaftoren unjered Gemeinde: und 
Staatslebens aufs Nahdrüdlichfte unterftügt werben und 
daß fich auch die hohe Staatsregierung biefer Inſtitute auf 
das Wärmfte annimmt, Das Prinzip der Freiwilligkeit 
verdient allerdingd entjchieven ben Vorzug vor jenem bed 
Zwangs, aber dort, wo der Sinn für ein gesrbnetes Löſche 
weien abgeht und man abfolut nicht vorwärtd kommen will 
aus dem biöherigen alten Schlendrian bleibt nur übrig, 
durch Löfhordn ungen im Falleder Noth ſelbſt 
durch daß Polizeiſtrafgeſetzbuch, Löſchmann— 
ſchaften zu organifiren. 


Allcrlei. 

— Da die Zahl der wirftih auf der Erde an einem 
gewigen Zage lebenden Menſchen nur aus der Summa- 
Jummarum aller Völker: und Volfszählungen, erfichtlich 
wäre, fo gehöre die Zahl aller Menfchen zu den Dingen, 
die man fo genau nicht wifjen kanu. Die Herru Gtatiftie 
er denen es bei der Zählung auf ein Milliöuchen Seelen 
auf oder ab fo wenig ankommt, mie der Engliſchen Bank 
auf eine Million Pfennige, babeu herausgebracht, daß jet 
1300 Millionen Seelen anf Erden leben. Hiervon find 
800 Mit. Heiden, 337 Mill. Chriften (180 römifchsfathor 
liſch, 89 Mill. proteftantiih, 79 griechiſch katholiſch.) Die 
Juden werden zu 7 Mill. berechnet, uud ‚wird behauptet, 
daß fie durchſchnittlich da abnehmen, wo fie ganz emanici- 
pirt find 3. B. in Frankreich, England, Belgien, während 
fie da zunehmen, wo ihuen die bürgerliche Gleichftellung 
verfagt ift. In Frankfurt a. M. ift der 19. Menſch ein 
Zude. Muhamevaner rechuet mau 160 Mill. 





Berichtigung. 
In der Landespok in Nr. 275, Seite 3, Spalte 2, Zeile 4 v o. 
Kies Feſtung Mofenberg ſtatt Rofenbeim, 





Bekanntmachung. 


Hyp. Tnd Wechfelbant gegen Zacherl p. deb. 


Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichtes 


Freiſing verſteigert Unterzeichneter im Zwangswege zum 


drittenmale ohne Rückſicht auf den Schähungswerth 
fl. 30 kr. dad den Eheleuten Johann und | 


von 
Anna Zacher. gehörige Jager- oder Zehnergütchen Hs. 
Mr. 34 in Neufahrn, Landgerichts Freiftng, mit Ginge: 
börungen in der Steuergemeinde Hallbergmood zufam: 
men mit 64,51 Tagwerf, belaftet mit einfacher Grund- 
feuer zu 3 fl. 6°”... kr., mit ärarialiſchem Bodenzind 
zu 7 fl. 58°, kr. dann mit verzindlihen Sopothefta= 
pitalien zu 5000 fi. und mit 350 fl. Zinfenkautionen 
Dounerftag den 3. Dezember I. I. 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

in einem befonderen Lokale der Bahnhofreftauration * 
Neufahrn nach Vorſchrift der Nov. v. 17. Nov. 1837 € 

und ff. und des $ 64 des Hypothekengeſetzes, Öffentlich 
an ben Meiftbietenden, wobei fih Steigerungdluftige 


über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszu- 


welfen haben. 


Der mit dem Wohngebäude unter einem Dache 


geftandene Stabel mit Veehſtall ift vor der Abſchätzung 
abgebrannt und gebt der Anfpruch auf den treffenden 
Theil der Brandverfiherungdfumme von 009 Fl. auf 
den Steigerer ber. > 

Freifing, 12. November 1868. 
Fr. Donle, 


(2055 26) tönigliher Notar. 





Privat - Anzeigen. 
Zung-Freifing. 


Morgen Sonntag den 22. November früh halb 8 Uhr 
findet in der Gottedader-Kirche eine heilige Meffe für bie 
verstorbenen Mitglieder ftatt, wozu ſaͤmmtliche Herren Mit: 
glieder freumblichft eingeladen werten. 

Die Vorftände. 


In der J. ©. Wölfle'ſchen Buchhandlung in 
Freifing find folgende Kalender für dad Jahr 1869 
zu haben: 

Geſhãftstalender, vollftändiger, Sulzbacher, Preid 86 Pr. 
falender, gemeinnügiger mit Einnahma- und Ausgabs- 

Tabellen Ih. 








| Kalender für Lehrer und Gäulfreunbe, von Dr. F 
Heindl-24 Fr. 

BVoltstalender, für den Bauer ınd Bürgersmann 24 Er. 

Kalender für kathol. Chriſten 30 fr. 

Haus: und Landwirtkjchaftstalender 24 fr 

" Marientalender, Regensburger, 15 fr. 

Einfiedler Kalender. id kr. 

Samilienfalender, reich illuftrirter, mit der Gratiözugabe : 
„Schillers Gedichte.” i 

Spezerei Kram, chrifilicher 12 Er. 

Haustalender, katholifcher, mit der Herrieder Wetterpropher 
zeifunft 12 Er 

Baterlandstalender wit einer Beigabe: Weltbegebenpeiten 
und Wetierprophezeifunft. 12 Er. 

Bilderfalender, ver Iuftige 12 kr. x 

Herrieder Kalender, der allein ächte, mit Wetterprophezeis 
kunſt und Witterungsbeobahtungen. 12 Er. 

Lahrer Hintende Bote 12 kr. 

Zagstalender 36 Er. (auch Abreikfalender genannt.) 

Schreib: , Wand: und Comptoirkalender in verjchiedenen 
Größen und Preijen. 3 

BN. Wieververfäufer erhalten Rabatt. 


In neuer (dritter) Auflage ift erfehienen und von 
5. P. Datterer in Freifing zu beziehen: 
Lebensbefhreibung des hl. Corbinian 
erften Biſchofs zu Freiſing. 


Preis 4 Er. 
Abbildung des bi. Eorbinian. 

aus dem Holze der am Charjamftag 
1865 abgebrannten 1000 jährigen 


Preis 1 fr. 
e Ect. Eorbiniand-Kinde bei Srefing 


| mit ſchön aus Metall geprägtem Chriftusbilde, Prei 
12 kr. Der Reinerlöd wird einem guten Zwede 
augewendet. 8. P. Datterer in Freifing. 














Im Verlage von F. M. Datterer in Freiſing ift 
fo eben erfchienen : 


Sreifinger diafender 


auf Das Jahr 1869. 
Sünfzehnter Jahrgang. 


Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reichen Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oftertabelle. Zeihenerflärung. Von den 4 Jahres⸗ 
zeiten. -— Sonnen: und Mondzfinfterniffe. Kalendarium. 
Zeitgleihung. -- Sonnenauf- und Untergang. — Mondes» 
lauf. — Mondesvicrtel. - Tageslänge. 100jähr. Kalender. 
— Der Ranonier von Defterreich. Eine Kriegögeichichte. 
Die Glocken. — Ueber Hühnerzudt. — Bildung ſchafft 
Ordnung und Einn fürd Schöne. — Verzeichniß der 
Meſſen, Wol:, Vieh, Getreide- und Jahrmärkte. — Zins- 
berehnungen. — Kalender der Juden. — Gelbrechnungs: 
tabelle. Beſoldungs⸗ und Lieblohnstabelle. — Grabationd- 
Stempel-Norm. — Bayerifche Maße und Gewichte. — Res 
gulirung der Uhren nach der Sonnen-Gulmination. Mond» 


BR Preis 9 fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

—— in Dachau bei Buchbindermeiſter Trinkgeld, in 
Erding bei den Buchbindermeiftern Schwanfl und Endtner, in 
München bei 5. A. Finfterlin, Büttel n. Ralling, Mar Bullinger, 
Andreas Kaut, Kanzenell, Buchb. Dettl, Schöllhorn, in Meoos- 
burg bei Kaufmann Faift, in Pfaffenhofen bei den Buchbin= 
dern Pretl und Krammerl, in Wolnzach bei Rieger, Buch- 
binder, in Geisenfeld bei Müuer, Bucbinder, in Altomün- 
ster bei Fiederer, Buchbinder, in Heimhausen dei Penten⸗ 
rieder, m Namdistndt bei-N. Prückl. 








3 Ausverkauf. we it 


Lehre aufgenommen Das Nähere in 
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Kedaftıon, erlag von Stan; Saul Vatierer im 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau 


Sonntag, 22. November 


1868. 
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Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Beftage md der Montage täglich ausgegeben, und toftet wierteljärli in Areifing 48 fr., vur die £. BoR 


bezogen 50 fr. pränzmerando Vei Jaſeraten wird die INpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nachne Umgebung abonnirt man in 
J ver hie ſigen Bachdruder⸗i; auswartige Tti. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofterpedition ober bei den BoRboten beſtellen. 


Politifche Aug legenbeiten. 

Bayern. Münden, 19. Ott Aus Athen iſt hier 
die Nachricht eingetroffen, daß die griechifhe Kammer end- 
lich in ihrer legten Sigung die Uebereinkunft mit den Erben 
des Königs Otto über die Entſchädigung für die liegenden 
Güter, worunter namentlich die prachtsolle von Klenze er 
baute Reſidenz, genehmigt hat. — Die neu aufgebaute Heine 
Kapelle neben der Gafteigkirche wird im Innern mit ſchönen 
Wandgemälvden verfehen und bejteht die Abficht, auf diejelbe 
das Benefizium ber Nitolaikirche überzutragen, letziere jelbjt 
aber, fowie die noch vom alten Spital herrährende Mauer 
nieberzulegen. - 

— Die Landräthe von Oberfranten und von Schwaben 
und Neuburg haben fich, und zwar erjtere einftimmig, leg: 
tere mit allen gegen zwei Stimmen, zu Gunften der Staatös 
regierung. in der Schulfrage ausgeſprochen, und die baldige 
Erledigung und Durhführung des Schulgefegentwurfd al? 
nothwendig erklärt. 

Münden, 19. Nov. Aus fiherer Hand erfahren 
wir, daß dag .f. Staaiöminiftertum fich dazu entfchloffen hat, 
auf alle Gefuche einzelner Orte, welche auf Errichtung einer 
Advokatenftelle gerichtet find, fofort einzugehen, wie denn 
aud der Antrag ber Stadt Friedberg in dieſer Richtung 
ſchon am dritten Tage nach feinem Einlaufen bejahend ent- 
fchieden wurde. Ferner haben wir in nächiter Zeit die Ers 
nennung weiterer fünfzehn Aovofaten zu erwarten. K.f. N 

— Münden, 18. Nov. Ihre Mai. die Kaiferin 
von Rupland hat der k. Hofvienerjcaft ein Geſchenk von 
2000 Gulden zuftellen lafjen und außerdem eine Anzahl 
Hofbedienftete durch Präfente, d. i. goldene ‚Uhren, Doſen 
u. ſ. w. beſonders ausgezeichnet. 

— Landshut, 18. Nov. In folge einer hieher 
gelangten telegraphiichen Depeche zirkulirt hier das freubige 
Gerüct, daß Se. Maj. der König zur Zeit der Enthüllung 
des Monumentd für feinen königlichen Vater Mar I, am 
28. November, die Stabt Landshut mit einem Beſuche ber 
ehren werde. 

— Regensburg, 18. Nov. Am diesſeitigen Do- 
nauufer wird gegenwärtig eim etferner Schraubendampfer 
zufammengeftellt, welcher in einem fächfifchen Eiſenwerk 'ge: 
fertigt und in feinen einzelnen Theilen durch bie Bahn hie» 
ber ‚gebracht wurde. Wie wir hören, wurden vier folder 
Dampfer für Nechnung einer ungarifchen Geſellſchaft be: 
jtellt. Es werden das die größten Schiffe, welche je hier 
geiehen wurden, da ihre Länge 200 Fuß beträgt. (R.f. N.) 

Paffau, 11. Nov Geftern Abends wurde auf dem 
hieſigen Bahnhofe von der Gendarmerie eine feltene Perfön: 
lichkeit feftgenommen. Gin Mann mit einem Landwehrhelme 
auf dem Kopfe, nit Seitengewehr und fonft gutem An- 
zuge verficherte vergebens, er jei der Kaifer von Defterreich 
und habe Geld im Ueberfluß bei fit. In die Frobnfeite 
verbraht, wurde am ihm vollends ein Irrſinniger erkannt, 
ber in dieſem Koſtüme mit höfgernem Säbel die Reije von 
Oberviechtach nah Paſſau nnternehm, wo er fo lange befir 
nirt bleibt, bis amtliche Feſtſtellungen über feine Heimath 
hieher gelangt fein werden. 

Norddeutſcher Bund. Zufolge eines vom norbbeutichen 
Bundesrath gefaßten Beſchluſſes find die Beiträge zufanı- 
miengeftellt, welche von den Bundesregierungen für die Zwecke 








ded Germanifchen Muſeums in Nürnberg gezahlt werden. 
Diefe Beiträge belaufen fih auf 1580 Thlr. 21 Ser. 
9 Pf. jährlih. Davon kommen 955 Täler. auf Preußen. 

— Auch aus Saarbrüden wird ein neues Eifens 
bahnunglüd gemeldet, indem am 11. d3. Vormittags ber 
um 8 Uhr nach Trier abgehende Güterzug, wie es heißt, 
in Folge einer gefprungenen Schiene bei der Einfahrt in 
den Bahnhof auf Station Dillingen entgleiste. Es gingen 
dabei 6 oder 7 Güterwagen vollftändig in Trümmer, vom 
Zugperjonale wurde glüclicherweife Niemand bejchädigt. In 
Folge der hiebei eingetretenen Unfahrbarkeit der Bahn 
mußteh die Pafjagiere Morgend 8 Uhr 55 Miuuten von 
Trier nah Saarbrüden, fowie bed um 10 Uhr 45 Win. 
von bier abgehenden Perſonenzuges bei Dillingen einfteigen. 

Oeſterreich Wien, 18. Nov. Der hödjft botirte dir 
plomatifche Poften ift gegenwärtig (mit 90,300 fl.) bie 
Botſchaft in Paris, dann folgen die Botichaft in London 
mit 83,100 fl., die Gefandtihaft in St. Peteröburg mit 
63,30) fl, die Internuntiatur in Konftantinopel mit 
60,900 fl., bie Botihaft in Nom mit 45,600 fl., vie Ge: 
fandtichaft in Berlin mit 42,000 fl., in Florenz mit 37,800 fl. 
und in Madrid mit 31,500 fl. Für die Geſaudtſchaften 
in Liſſabon und Dresden find je ungefähr 25,000 fl., in 
Münden, Brüffel, Haag, Kopenhagen und Steckholm je 
ungefähr 19,000 fl., in Athen ungefähr 17,000 fl, in 
Bern ungefähr 16,000 fl. und in Wafhington ungefähr 
13,000 fl. auögeworfen. Der Minifter des Auswärtigen 
bezieht 42,000 fl 

talien. Florenz, 18. Nov. ‚Der Kriegminifter 
hat befchloffen, bie Alteröffafje 1843 auf undeftimmte Zeit 
zu beurlauben, die Mannſchaften der Altersklaſſe 1836 aber« 
zu verabfchieden. — Eine Depeihe aus Neapel bringt 
die Nachricht von einer ungeheuren Eruption bes Befund. 
Neapolitantiche Blätter brachten unterm 12. dB. nachftehenve, 
vom Profefjor Palmieri mitgetheilte Notiz: „So wie im 
vorigen Jahre aus dem innern Krater ded Veſuvs ber 
neue Eruptionskegel emporftieg, fo iſt jet Binnen vier bis 
fünf Tagen abermals ein Kegel emporgeftiegen, der fich an 
den Rand des eriteren erhebt und an deſſen nördlichen 
Rand anlehnt. Demnach ftehen drei Kegel über einander, 
die an die Berge der mythologiſchen Giganten erinnern. 
Der neue Kegel befundet große Thaͤtigkeit; in feinem Innern 
kracht es fortwährend, und er wirft glühende Lavaſtücke mit 
großer Gewalt aus.“ 

— Rom, 14. Nov. Ein im Neapolitaniſchen an das 
Volt vertheilter Aufruf jchließt: „Nah Rom, nah Rom!" 
Sonach ſcheint die Leidenfchaftlichkeit der Partei der That 
freilich bald über ihre Mfer treten zu wollen, ankündigende 
Zeichen fehlen nicht. Immerhin jcheint der Papft, unter 
diefen wenig erhebenden Auöfichten, in feinem Vertrauen 
auf den endlichen Sieg feiner Sache unerſchüttert. Mit 
feiner Gefundheit geht es nicht fchlechter ald fonft. Am 
Montag begab er fi nach der alten Eiftercienjerabtei S. 
Vincenzo ed Anaftafio alle Tre Fontane, die einjt der heil. 
Bernhard verwaltete, um fie deu Trappijten zu übergeben, 
— Mie die „Armonia“ von bier erfährt, hat der Papft 
feinen erften Arzt zur Verfügung Fuad Paſcha's gejtellt, 
da fich deſſen Zuftand verſchlimmert hat. 

— Turin, 16. Nov. Auch für den alten Agitator 


Mazzini feeint da letzte Stündlein ſchlagen zit wollen. 
Briefe aus Lugano melden, daß jeine Auflöjung: als nabe 
bevorftehend -anzujehen ift. Damit ſtimmen auch die Briefe 
feines langjährigen Freundes, des befannten Genuefer Arztes 
und chemaligen Fattotums Garibalvi’3 im Jahre 1860, 
überein, welcher fih zu dem Franken Freunde nad) Ruzaro 
begeben Hatte. Mazzini ſoll ſich früher immer gewünjcht 
haben, das fiebente Jahrzehnt diejes Jahrhunderts zu erleben, 
da er bis dahin glaubte, Italien“ für feine Seen veif 
zu jehen. 

Sranfreid: Paris, 18. Nov. Heute Vormittag hat 
bie Beerdigung de Frhrn. James v. Rothſchild ftattgefunden, 
mit einer Einfachheit, die einen auffallenden Gegenfag zu 
feinem ungeheuren Meichthum bildet. Der Leichenwagen 
ward nur von zwei Pferden gezogen, ein einfaches ſchwarzes 
Bahrtuch, mit Silberfranzen bejegt, bebecfte den Sarg, auf 
dem fein einziges Ordenszeichen noch irgendwelche Inſignien 
prangten. Zunächſt hinter dem Sarge folgte die zahlreiche 
Hausdienerichaft, hinter dieſer fehritten die drei Söhne des 


verftorbenen Barond James und Hr. Lionel v. Rothſchild 


aus London mit allen näheren Verwandten und Freunden 
und dem gefammten Perjonal des mächtigen Bankhaufes. 
Den fernen Zug bildeten in dichten Maffen die zur Trauer» 
feierlichfeit von der Familie Eingeladenen, deren Zahl auf 
5000. angegeben wird. Alle nicht durch den Dienſt verhin- 
berten Beamten der Nord Bahn waren im Zuge gegenwärtig. 
Der Finanzminifter, in Compiègne zurücgehalten, hatte ſich 
durch feinen. Cabinetöchef vertreten laſſen. Obnleich fich 
die Sommitäten der: Finanzwelt; der Diplomaten; ꝛc. im 
Zug befanden, zeigte fich in demſelben nicht. eine einzige 
Unifornt, und alle offizielle Mitwirkung, auf die der Ber 
ftorbene jchen als Großoffizier der Ehreulegion Anſpruch 
hatte, war unterbfichen. «Die. auf den Boulevards ver 
fammelte Menfchenmenge; mußte nah Hunderttauſenden ge: 
zählt werben. 

England. London 19. Nov. Wahltefultat: 247 Lir 
berale, 129 Conſervative. Parteigewinn an alten: Sigen 
37 liberale, 26 confervative;. an neuen Sigen 22 liberale, 
5 confervative, 


— Lomdon, 18. Nov. Geſtern fandert in Bolton 


Wahltummulte zwiſchen Frländern und Engländern statt. ! 


Es mußte Militär einfchreiten; ebenſo in Briſtol, wo der 
Poöbel beider Partelen Häufer erſtürmte und Eigenſhum im 
Werthe von 45,000: Pfd. Sterl. zerſtoͤrte. Die Provinzial⸗ 
bank wide vebenfalld angegriffen, jedoch gerettet... Viele 
Verwundungen kamen vor, — Aehnliches wird aus Belfaſt 
gemeldet. Der Richter daſelbſt wurde mißhandelt, das Ge⸗ 
richtshaus zerſtoͤrt. Auf, heute: befürchtet nian Wiederholung 
der Unruhen. 

Schweiz. Bei den Genfer. Großrathswahlen ſiegten die 
Indepenten im der Stadt und auf dem rechten Rhoneufer 
auf linkem Ufer die Radikalen, deren James Fazy ebenfalls 
gewählt wurde, 

— Romanshorn, 14, Nov Das Trajebtſchiff iſt 
heute Vormittag. I Uhr glücklich vom Stapel gelaufen. 


Bolks- und Fandmirthfhaft, Handel und, Induftric. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung”. 

Nü —— 19. Nov. Die Zufuhren zum Dienſtags-Markt 
(1500 Ballen) drüdten auf die Preife umjomehr als die Mualis 
täten wieder als jehr;geringe bezeichnet wurden. Das Schluß⸗ 

eichäft endete um 2—3 fl. billiger und blieb ein Achtel der Zus 

br unverfauft. — eftern kamen wieder 200 Ballen, an, 
und machte fi eine des Geſchäftes nicht bemerkbar, 
doch wurden ziemlich viel Abſchlüſſe zu ſehr niedrigen zeelen 
gemacht. Bon den Produktionsbezirken treffen Nachrichten ſpärlich 
ein. In Spalt und Spalter. Land, ift für. prima Qualitäten Stumm: 
ung gut und find Preiſe feſt. Heutige Zufuhr betrug 1000—1200 
Ballen. Uebermäßiges Angebot der geringen Kaufluft gegenüber 
hewirkte neuerdings einen Druck der Preiſe von 2-3 fl. Man 
Faifte. meiftens von 15--12 fl. abwärtß, je nah Onalität, nur 
felten kommen Rreife von 16—18fl. in Marttwaare vor. 12 Uhr 
Mittags: das Gefhäft dauert zu dem niedrigften Preiien, fort, 
Stimmung für Prima⸗Waare —8 für Marktwaare Iehr geheilt 
in bevorzugten Sorten kamen nur einzelne Käufe von 24—27 fl. 








' vor, bistjekt die 


| 


| 





bie Hälfte verariffen. "Spalt verfaufte geftern sı 
0-95 fl. mit Leihtauf, Weingarten 80—85 fl. und Leihtauf 
Notirungen wie legt mitgethe.lte. — 

Saa;, 17. Nov. Bon Stadtgut lagern hier höchſtens cd 
250 Centner.. Für Landwaare Prima Bezirf- werden 68-73 ji, 
für blanke helle Kreis: 60-70 fl., für‘ rothe untergeordnet: 
Hopfen von 50 fl. abwärts zu allen Preiſen bezahlt. 

Neufhatel. (10: Fr.:2oofe von 1857.) Bei der am 2 
November flattgefunderen Gewinngiehung wurden {olgenbe geöbe: 
— auf Nr. 69,832 5000 Fr.. auf Nr. 57,707 un 
90,228 Fr., auf Nr. 7486, 57,663. und 58,859 100 $r., au’ 
Nr. 6251, 31,054, 34,292, 39,294, 49,945, 51,670, 61,063, 73,504 
83,767 und 96,536 50 Sr., auf Nr, 579, 13,106, 38,936, 42,24 
50,959, 56,396, 62,321. 67,948, 103,448 und 118,051 40 Ir. au 
Nr. 1752, 4107, 5788, 7358, 12,943, 16,914, 24,081, 495% 
59,120, 59,931, 63,712, 71,644, 80,931, 91,784, 91,841, 106,618 
111,589, 118,465, 118,713 und 119,234 25 Fr. - Die Zahlung 
erfolgt am 1. Februar E. 38. 


Amtliches für Freifing. 


Wirthſchaftsconeeſſionsgeſuch des Lorenz Thalh ammer vun 
Thonhauſen betr. 

Der Oekonom Lorenz Thalhammer von Thonhauſen ha 
dahier ein Geſuch um Verleihung einer Wirthſchaftsconce 
ſion mit ſämmtlichen im $ 2 ver allerhöchſten Verordnun; 
vom 25. April 1. J. „die Gaſi- und Schenkwirthſchaft betr. 
aufgeführten Befugnifje, welche er auf feinem Anweſen 31 
Thonhaufen augüben will, geftattet. 

Died wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, doß 
etwaige Mitbewerbungen oder Erinnerumgen hiegegen binne 
14 Tagen ausſchließeuder Frift bei unterfertigtem Amte an 
zubringen find. 

Am 17. November 1868. 

Königliches om Freifing. 
.a 


Rudhart, Aſſeſſor. 


Bekauntmachung. 
Bereinigung des Hypothetenweſens bei dem Stabt- uud 
Landgerichte Freifing. 

Für die diesſeitigen Steuergemeinden Allers hauſen 
Giggenhauſen, Gremertshauſen, Hohenbercha, Langen 
bach, Maſſenhauſen, Neufahrn, Oberhummel, Rublfing 
Schlipps und Thalhauſen wurden neue Hypotheken 
bücher angelegt, und geſchah der Vortrag des Beſih 
ſtandes in erſter Rubrik nach dem definitiv en Grund 
ſteuerkataſter. 

Hievon werden die betheiligten Anweſensbeſttzer un 











Hdvypothekglaubiger gemäß höchſter Juſtizminiſterialent 


ſchließung vom 14. April 1830 in Kenntniß geſetzt. 
Freiſing, 18. November 1868. 


gl. Stadt⸗ und Landgericht Freiſing 
Mofer. 


Publikation über Holzerkauf. 


Künftigen Mittwoch den 25. November 186° 
wird im gl. Foritrevier Freifing, in den Walddiſtrikie— 
Ober, und Unterforft, dann Strigelr und Burghauferleitd: 
folgendes Holz: Material verfteigert: 
20 Stüd Fichten und Tannenſchnitthölzer, 
2380 Stüd Hopfenftangen, 
109 Klafter weiches Scheitholz, 
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23 Prügelpolz und 
14 u r Stockholz. 
Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſeh 


wollen, haben ſich deßhalb ‚an den Unterfertigten zu we 
den und übrigens am obigen Tage im Gajhanle des 
Braun beim Furinerbraͤu dahier bis früh 9 Uhr. zu « 
ſcheinen. 

Freiſiug, den 21. Nov, 1868. | ine 


v . et 
— Oserförher. 





Bekanntmachung. 
Hudler gegen Maindl. 
Aus Auftrag des Fol. Stadt- und Landgerichtes 
Dreiſing verfteigert Unterzeichneter am 
Dounerfiag den 26: November 

Nachmittags 1 Uhr 
bei Peter Maind! in Mintraching bie 
Gegenftände, als: 


gepfändeten 


einen Tiſch, werth if. — k. 
eine Wanduhr, werth 1 fl. — kr. 
einen Backtrog, werth - 1.15 kr. 
eine Ban, werth — fil. 9% 
zwei Stühle, werth fl. 30 kr. 
einen Schüffelforb, werth — fl. 15 fr. 
zwei Maßfrüge, a 12 Er. — fl. 24 fr. 
zwei Wafferfchäffel, a 15 fr. fl. 30 Ex. 
einen Waſſerzuber — fl. 15 kr. 
eine kupferne Pfanne, werth 1f. — fr. 
ein Krautfaß, werth fl. 24 Er. 
ein Bert ſammt Bettlade 15 fl. kr. 
ein Kleiderkaſten, werth fl. fr. 
eine Mehltruhe, werth if — 
einen Meinen Tifch, werth — f 15 fr 


2 


Summa 8 fl. 7 | 
gegen Baarzahlung. 


Meufahrn, W, Nov, 1868 
(2101) Leiß, Verfteher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Da bei der auf heute zur Wahl der Vorſtände der | 





(2108) 


Bekanntmachung 


Durch rechtskräftiges Urtheil vom 5.d. Mts. wurde 
Johann Brummer, verheiratheter Bauer von Palsweis 
wegen Ehrenkränkung an Johann Popfinger, Bauer 
von Einsbach in eine Geldbuße von zehn Gulden ſo 
wie in die Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. 
Dachau, 18 November 1868. 

Königl. Landgericht Dachau. 
v. Hellersberg. 


Bekauntmachung. 

Zufolge Auftrages des kgl. Landgerichtes Dachau 
werden am 

Freitag den 11. Dejember I. J. 
Vormittags von 9 bis 10 Uhr — 

in der Notariatskanzlei zu Dachau 
| die zum Anweſen H.⸗Nr. 1 in Neuherberg gehörigen 
Iudeigenen, auf 779 fl. 18 fr. gefchägten Mooswiefen, 
Plan: Nr. 138 und 189, zufammen zu 22 Tagwerken 
92 Di. gelegen in der Steuergemeinde Auguften- 
feld — wiederholter Öffentlicher Terfteigerung unterftellt 
erden, wobei der Zufchlag — unbefchadet des geſetzl. 
Einlöſungsrechtes der Hypothekgläubiger — ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Schätzungswerth erfolgt. 

Steigernde, deren Perfon oder Zahlungsfähigkeit 
dem Unterfertigten unbekannt ift, haben fich bei Ver— 
meidung des Ausjchlußes hierüber genügend auszu— 
weiſen. 

Dachau, 17. November 1868. 

Pfaffenzeller, 

f. Notar. 


Privat⸗ Anzeigen. 





vou den vormaligen Gemerbdinnungen der Mepger, 
Schuhmacher, Schmiede und Wagner gegründeten Uns | 
terftügungsvereinen auf heute dießamts anberaumten 
Tagfahrt Niemand erfchienen ift, fo wird zur Vornahme 
fraglicher Wahl wiederholt Termin auf den 16. Dez. 1. J. 
Vormittags 9 Uhr im dießamtlicher Kanzlei anberaumt, 
wozu bie Mitglieder ſämmtlicher vorbefagten Innungen 
ald auch die der vormaligen Inmungen der Maurer 
und Zimmerfeuten mit dem Präjudice zum perfönlichen 
Erſcheinen hiemit geladen werte, daß die Nichtder« 
fcheinenden als der durch die Anweſenden vorgenom- 
menen Wahl der Vorftände zuſtimmend erachtet werden. 

Die Gemeindevoritände werden erfucht, die in ihren 


Bezieken wohnenden Betheiligten hievon gefälligſt Kennt: = 


nift geben laſſen zu wollen 
Am 18. November 1868. 
Magiftrat Dachau. 
Hergl, Bürgermeifter. 
Pernpointner, Marktjcpreiber. ' 
Bekanntmachung. 
Bader gegen Krämer wegen Wechſelforderung. 
Im Wege der Hilfsvollftrefung wird am 
Bonnerflag den 3. Bryember 1868 
Rormittags 10 Uhr j 
durch den Gemeinbevorfteher in. der Behaufung des 
Gütlerd Joſeph Ettl von Viehbach eine auf 70 fl. ge- 
gewerthete Kuh öffentlich gegen Baarzahlung an ben 
Peiftbietenden verfteigert, wozu Kaufluftige mit dem 
Belfügen eingeladen werden, daß ber Oinſchlag nur 
dann erfolgt, wenn dad Meiftgebot drei Viertel des 
Schaͤtzungswerthes erreicht. 
Am 18. November 1868. 
Königl. Landgericht Dachau. 
v. Selleröberg. 
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Wein-Berfleigerung. 
ut Auftrage verfteigert der Unterzeichnete 
Mittwoch den 9. Dezember 1868, 
Vormittags 9 Ubhr angefangen, 
im Gaſthauſe zum Weichſelhaum folgende Weine: 
circa 30 Map führer Wein. { 


2 Eimer 44 Maß weißer leichter Tifchwein, wert) 40 fl. 


In — Maß meiher Wein Hewerthet . 15 
1 AB: detto 55 fl 
Bu detto .65f 
2 u Din detto P . fl 
he, deito “ . 15 | 
8: 80: 5 deito ” 80 fl 
U: Ns deito „ e 30 fl 
2 mn — , rother Wein 5 20 
52 „weißer Wein 4 > 2O-ft 


gegen baare Berahlung. 
Zu diefer Verfteigerung, die vo 
Gelegenheit gibt, gute und billige 
ladet höflichft ein ' 
Freifing, den 20. November 1868. 
Joh. Rep. Datterer. 


Zu ver 9. ©. Wölflefgen Bu hhandlung in 
Freifing- find folgende Kalender für dad Jahr 1869 
zu haben: 


rzüglich ben Landwirthen 
Bade ſich einzufaufen, 





\ Gefhäftstalenber, vollftändiger, Sulzbacher, Preis 86 Er: 


Haustalender,| gemeinnügiger mit Einnahms · und | Ausgabs⸗ 
Tabellen 15 fr. ' 

Kalender für. Lehrer und Schulfreunde, von Dr. J. 
Heindl 24 fr. 

Voltstalender, ftir" ven, Bauer und Bürgersmann 24 Tr. 


‚ Kalender für kathol. Ehriften 30 fr. 


Haus: und Landwirthfchaftstalender 24: fr 
Marientafender, Regensburger, 15 fr. 


Einfiebler- Kalender. 15 fr. | Bilderfalender, ber luſtige 12 fr. 

Familientalender, reich iluftrirter, mit der Gratiszugabe: | Herrieber Kalender , ver allein ächte, mit Wetterprophezei: 
„Schillers Gedichte.“ | kunft.und Witterungsbeobadhtungen. 12kr. 

Spizerei Kram, chrijtlicher 12 fr. Lahrer Hinkende Bote 12 fr. 2 

Baustalender, tatholiſcher, mit der Herrieder Wetterprophe⸗ Tagetalender 36 fr. (auch Abreißtalender genannt.) 






































zeitunft 12 Fr. Schreib: , Wand: und Gomptsirtalender in verſchiedenen 
Vaterlandskalender mit einer Beigabe: Weltbegebenpeiten Größen und Preiſen. 
und Wetterprophezeifunft. 12 fr. BN. ——— ae Rabatt. 
Memmingen. 


Wir beebren und den Herren Landwirtben und Privaten unfere 


Mechaniſche Flachs-, Hanf- & Wergipinnerei 


zum Spinnen im Lohne beftens zu u Neben ni, Hanfwerg, gehecheltem nn u. Hanf nehmen wir auch 
ungehedelten, ſchön geſchwungenen Flachs, 
ſowie ungehedjelten, zugleich geriebenen Hanf 


zum Spinnen entgegen, beſorgen dad Aushecheln gratis und verarbeiten das ſich ergebende Werg ſowie die lange Flachs oder Sanffafer, 
gefondert. Der Spinn!ohn beträgt per Schneller 1000 Faden 4 Kreuzer. 
Robftoffe zur Beſorgung an unfer Etabliffement — 


Herr Altmannshofer in Freiſing 
und liefert derſelbe auch die Geſpinnſte wieder zurüd. Vorzügliche Qualität der Garne ſowie prompte Bedienung zuſichernd zeichnen 
Hochachtungsvoll 


F. Kerler S Comp. 


1867 10€ in Memmingen. 


— — — — — — — —— — — 











Gicherigigi & ; Güggerepägäslihern 
verfauft 30 fr. billiger 
2 Handmann. 


Ein Knabe aus guter Familie wird ” Zur aefälligen Abnabıme empfehle: 
bei einem hiefigen Uhrmacher in die | Briefbögen mit Anfichten von 
Lehre aufgenommen Das Nähere in Freifing. 
der Erpeb. d. Blatted. (30) Franz Datterer. 








Ausverkauf. we | Ny Rio-Catie, 


Um mein Afoßes Lager bon Uhren etwas zu räumen, verkaufe ich au folgenden] Med Brig Stjron, Capt. Peterſen 

























































fehr berabgefegten Preifen: —. har jeg fra Rio Janeirn modtaget og i 
Silberne Cplinderuhren, 4 Steine von 7 bis 11 fl. bifje Dage loſſet em Ladning: Kaffe, 
Silberne Anteruhren, 15 Steihe „1-1, —— ——— af den nye Holt. 
Goldene Damen⸗Uhren * „ 18 4:26 „ 

Goldene Chlinderuhren wer, \ Seb.. Chr. Anberfen. 
Goldene Ankeruhren „8-2, er Sin Hühnerpund it 
Pariſer Pendules, ganz vergoldet, mit Sockel £ { augelauf —— 
und Glasſturz, acht Tage gehend „,12 —2 ———— und Ins 
Für das Abziehen einer Uhr berechne ih 1. fl. 12 Er. und leiſte ? (rinnsgetihre li 
einjährige Garantie. werb en... D. u 

Achtungsvollſt ee nn RL 

. Frauenreutber, | “ e x r FE : 
y Staats] ‚Dbligatioten, ei 

2084 30 J Uormacher. —E aa S— Bose Pe Vap. Geld. 
Erdinger Schrannen. Bericht Bantöhuter Echrannen Bericht 8: Bayr. 34 9Gt; Obtigktionen | 824] — 

vom „18: November 1868. ‚> vom 20. November 1868. — 7 7 > 
Getreide: it) @e- | Ge» Getreide: tet a — — of Bi 

x — Vreie * ‚fallen Iren ® Inertairf Breit ——— „5. p6t 102} 

gattung | Amine attung N ntt. M fer! 1 Ph * ar en 
— 9 u Fe ps a | Een 1 ! SA PGt: Bank —— 
Berne SIR: 31 92 Gerfte 909 ApGt. Bib.-Brf. der 6.9.1. D.-Bant Re 

| | gi Haber N 171 dpGt. Mündener Stadt-Arilehen 1 

per ) = | Reps | __ Bayer. Bank: Aftien * 
Seinfamen I 4 —} Binfen ! u ma Br Ofibahnı-Aftien a7 126} 
— — J Oeſiert. 5 p&t. Nat⸗ — J 534) 58 
Munchener Scranne vom 21. November 1808. « ee MELTRTD · 

—— — T — | 5 pCt. —— —* 764 76 

6%, American United Staates } 
— — * Zufuhr. Sam Berkauf| Ref, [preis — * —9 — — pr, 18 79.1, 7% 
— Reft. nenftand. At la Tee hape gstunner fi. 7 Base per Std | 6 — 
— FE IR be En = — ee ir ee re. . 
—Tesäfe. | Sxäfel.] Schänel. | Smafel.|Shöfel.| _ ] ji aim — 
Waizen | 961 3488 | 2442 | 948 | 19) 4 air 18 \gihstn 350 19.48 
Korn 252 1762 | 1535, |. 203444 | — — [14 „ _ preußifche 929 |9.28 
Gerſte 5641 9963 | 3820 | 4069 1125| — — 2 en en Ey ya 
5 2183 p 9 7 7147 — Hol st 

Haber 458 |, 2183 1:.2641.| 2121 hu ii 747 19 Rrenkifise Gaffa-nieifinigen 104 
Berkaufsfumme 256,613: fl. |Deflerr, Bann: fl. 100 öfterr. Währ. ib 1044 
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Politifche Augelegenbeiten 

Bayern. Münden, 49. Nov. Geftern haben die 
Hörer des neuen Reachsrathes Hrn. Suiftsprobſt v. Döl- 
linger ihrem verehrten Lehrer im KHörfaal: eine Ovation 
dargebracht. Die mohlgetroffene Büfte des Gefeierten prangte 
im Lorbeerfranz; Hr. Candidat Zipperer ergriff im Namen 
des Auditoriums dad Wort, um dem gefeierten Lehrer zur 
betheuern, daß in allen Herzen ber Hörer der Entſchluß 
gereift fei, feinem Mahnrufe gemäß durch richtige Auffaffung 
feiner Vorträge in der Berufsbilduug vorzufchreiten. Zur 
Freude aller trat Herr Stiftsprobſt in der Anſprache der 
VBeforgmiß entgegen; feine nunmehrige Stellung ald Reidha- 
rat) möchte der Thangten des Uıtiverfitätprofefjord irgend- 
wie Eintrag thun. Wie wohl nach 17 jähriger Unterbrechung 
wider Erwarten zu politifcher Tnätigkeit berufen, verſicherle 
* Herr dv. Dillinger, es werde ihn nichts hindern, den Theo 
logie-Studirenden auch fortan das zu ſein und zu bleiben, 
was er ihnen bisher geweſen. Da ſeine Maxime, nichts zu 
verſchweigen, ſondern das als probehaltig Erkannte ohne 
Verringerung aber auch ohne Uebertrelbung getreulich wieder 
ı zu geben, fuͤr ihn. eine Quelle mehrfacher Anfeindung«ger 
worden fei, ſo habe er auch die Bilte an feine Hörer, daß 
jene, welche etwa Anftoß an feinen Anfftellüngen tehmen, 
im Sonfervatorium ihn, zu genauerer Ansprache veranlaffen 

möchten, wozu er ſtets bereit ſich exklaͤre. (A. Poitz.) 
— Münden, 20. Nov. Auf Antrag der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung iſt gegen, ben ‚Nebafteur des „Volts 
boten“ wegen ver in Nr. Ss und 255 des Blattes ent: 
haltenen Artikel, welche das Verfahren Preußenis gegen den 


. 


König von Hannover und den Kiürfürften von Heffen bes’ 


3 Unterfuhung wegen Preßvergeheu eingeleitet worben. 


% — Münden; 19, Nov. Mehrererangefehene Frauen | 


von Augsburg, welche dortjelbft „Froͤbel ſche Kindergärten” 
zu gründen. beabjichtigen, waren vorige Woche hieher ge: 
- kommen; um fich bei dem hieſigen Ausſchuße der Frobel⸗ 
ſchen Kindergärten“ über deren Einrichtungen uw .j. w. 
- Raths zu erholen. Auch in Würzburg ſollen, wie wir 
hoͤren —3 Kindergärten ind Leben treten 
J Roſſenhe im, 48. Nov. Die Schulpräparanden: 
Anftatt dahier zählt. für. das. laufende Jahr 67 Schüler. 
Es meldeten fich wohl über! 70 zur Aufnahme, aber ein- 
zelne wurden wegen der ungehügenden Nefultate bei ‚der 
mit ihnen vorgenommenen Prüfung zurüctgewieen. 

— Wie wir beftimmt erfahren, "wird. die Gifenbahn 
von Landshut nach Roöfenheim andgeführt. ° Doc 
iſt noch unbeſtimmt: in welcher Nichtung ‚und durch wen? 

! ; B Schrobenhausen, 20.Nov. Geftern ereignete ſich 
| dabier.. ein erſchutternder Borfall.ı Der - efma,.18 Jahre 
ı alte Forfteleve B. ſtand in. gegründetem- Verdachte, feinen 
Hausleuten eine Summe von 60 fl. veruntreut zu haben, 
die er zur Dedung von: in jugendlichen Leichtfinh "gemachten 
übergroßen Ausgaben verwendete. AL er, in einem’ Gaft: 
hauſe figend, gewahr wurde, daß ein Genbarm nah ihm 
fragte, eilte er in feine Wohnung, ſperrte dieſe ab unb «3 


, 


ertönte Kurz darauf ein Schuß, dem nad; einigen Minuten ' 


ein zweiter folgte. Nachdem die Thüre eingejprengt war, 
bot. fi den Eindringenden ein gräßlicher Anblid dar. Der 
N blühende junge Mann lag in einer Mafje von Blut, die 


. 





j 


| 
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aus einer Kopfwunde geſtrömt war. Ein Schuß war in 
Mitte der Stirne ein: und oberhalb des Hinterkopfes aus: 
gedrungen. Eine merkwürdige Erſcheinung ift, daß der Uns 
glückliche jet (nad 15 Stunden) noch Iebt. 

England. London, 18. Nov. Die Hape fpringt 
immer auf den alten Füßen. Man, hoffte in England von 
der Parlamentsreform eine größere Zahl von Mitgliedern 
aus den mitlleren und unteren Klajjen, aber jtatt deſſen 
zeigt ein Blick auf die Candidatenliſte, daß, trog aller Pro- 
phezeiungen . über eine geſchloſſene Phalany von Arbeitern, 
die aus ben Neuwahlen ıhervorgehen; und in das Unterhaus 
eindringen: wůrden, bis jetzt nur zwei: Candidaten aus dem 
Arbeiterſtand ſich bis zur eigentlichen Wahl behaupten konnten. 
Dagegen ſtoßen wir auf, Abkömmliuge der großen Mdeld« 
familien, nach wie vor, in hellen Schaaren. Der Lord 
Statthalter von Irland, Herzog von, Abercorn, ſendet feinen 
Bruder: und drei Söhne als Repräfentanten ' der Familie 
‚Hamilton zu den Stimmplägen.‘ Der Herjog dv” Devanihire 
iſt⸗ in ganz derſelben Weiſe vertreten. Lord Derby ftellt 
zwei Söhne, die Familie Wyndham ebenſo viele, und bie 
mächtige ¶Whig⸗ Familie Wentworth), rückt mit dreien am. 
Dei Marquis von Weſtminſter iſt durch zwei Söhne und 
einen Neffen, der Herzog »w; Buccleuch durch zwei Söhne, 
manche andere Familie außerdem ı noch, mehr ober minder 
Start vertreten. Im letzten Parlament fußen 136 Söhne, 
Brüder und fonftige Verwandte von Peers, und das neue 
Haus. verjpricht demſelben in diefer Hinficht. nicht viel nach⸗ 
zugeben. 4i.— Die Times vom; 18, Morgens rechnet von 
dem in den drei Königreichen entſchiedenen Wahlen 210 Libe⸗ 
rafe, 90 Conſervative, und bezeichnet ben Sieg der liberalen 
Sache als einen" „wundervollen.“ 

"Spanien: Der Kampf ber Parteien, bie ſich bie Herr⸗ 
ſchaft ſtreitig inachen, nimmmt mit jedem Tag eine drohen: 
dere Geſtalt an, und die Gährnug dit, wie in der Hauptſtadt, 
ſo nauch in den Provinzen, namentlich, ir ganz Andaluſien, 
10: die Wagregeln der proviſoriſchen Regierung. auf den 
heftigſten Widerſtand ſtoßen, ſichtlich im Zunehmen begriffen. 
Anf’ u monarchiſche Manifeft der unter Olozagas Führe 
ung / vereinigten Parteien, haben. die Republikaner mit einer: 
Nundgebung (geantwortet, und eines der. rührigften Häupter 
biefer Part, Hu Emilo Caſtelar, entiwietelte in seimer von 
ihm einberufenen Beriammlung folgendes mit ſtürmiſchem 
Beifall: aufgemommiene Programm: Abſchaffung der Monarchie, 
unter welcher Form fie fich darbieten möge;: foforiige Aus: 
rufung der: Republit, Abſchaffung der bejoldeten Culte und 
des Heeres, unbeſchraͤnkte Freiheit, Decentralifation und Ber: 
minderung ber Gemwalteu der Centralregierung. Auch die 
carkiftifche Partei begirint fich ernftlich. zu regen. In Madrid 
batıman eine‘ für ihre Zwecke beſtimmle große: Waffennieber- 
lage! entdeckt. Die: Gewehre, zahlreich: genug, um zwei 
Bataillone damit zu bewaffnen, ftammten aus dem Arfenaf, 
dem man "fie beim Ausbruch der Revolution. entnommen. 
Wie der „Gonjtitutionnel” verfichert, bereiten die Carliſten 
an der Gränze von Portugal’ und in den nörblichen Pro- 
vinzen eine Bewegung vor, durch. weiche die Aufmerkſamkeit 
der proviforifchen Regierung ernjtlich in Anſpruch genommen 
fei; das franzöfifche Blait fügt jedoch hinzu, daß die legi⸗— 
limiſtiſchen Häupter, weit entfernt, dieſe Schilverhebung zu 
begünftigen, ihre Parteigenoſſen auffordern, fich derjelben zu 


enthal ye ihre Watleten ausſchließlich auf vie Wahlen 


zu lenken. - Ei | 
n71 Den deuiſchen Hülfäver- 

einen ‚in et} Abel) , württemb. Geſandt⸗ 

Schaft fo eben die Eröffnung zugegangen, daß die Bewilligung 


der freien Fahrt auf den Staatsbähnen Württembergs, welche 
biher nur württembergifchen Laudeskindern zu gute fam, 
von nun an auch allen andern hülfsbedürftigen Deutſchen 
ohne Namensunterſchied zugeftanden iſt. — Berti 


in Frant⸗ 
furt a. M. am 27. Auguft dß. 38. verftorhene Componift | 


Schnyder von Wartenjee hat eine Stiftungsurkunde hinter 
laffen, welche im Stadtarchiv zu Züri aufbewahrt und am 
12. dB. eröffnet worden ift. Die in diefer Urkunde ent 
haltene Stiftung bezweckt: „Beförderung aller Wiſſenſchaften 
und Künfte mit Ausnahme der Theologie in ihrer dog⸗ 
matijchen Seite.” Die Verwaltung ſoll Preisaufgaben in 
‚irgend einem Zweig der Wifjenfhaften und fehönen Künfte 
veranlaffen, bedeutende wiſſenſchaftliche, poetiiche und andere 
Kunftwerke, die aus Mangel an Mitteln, an Berlegern ꝛc. 
nicht publicirt werden können (als Beiipiele find Stalders 
ſchweizer. Idiotikon, die Sologefangichule von Hand Georg 
Nägeli genannt) anfaufen und veröffentlichen. Sämmtliche 
Werke dev Stiftung, welche den Namen des Stifterd tragen 
ſoll, follen ‚auf der Stadibibliothek in Züri aufbewahrt, 
und ein guter Abdruck derſelben umentgeltlich an die Biblio: 
theten von Luzern, Winterthur, Frankfurt a M. und Wien 
gefandt ‚werden. Iſt das Capital auf dad doppelte de ur: 
Iprürglihen Betrages angewachſen, fo foll die Verwaltung 
mit Zuziehung eines Theologen, Juriften, Mediciners, Ppilo« 
foppen, Dichters, Componiften und Malers jährlich. anf 
Koften der Stiftung ein befcheidenes Mittagsefien feiern, und 
des Gtifterd in Freude und Liebe gedenken.“ Die ganze 
Bibliothet des Teſtators, mit Ausnahme der Compofitionen 
und Schriften über Mufit, welche der allgemeinen Mufiks 
gejellihaft in Zürich zukommen follen, iſt der Muſeums ⸗ 
geſellſchaft in Züri legirt. Als Univerfalerbe ift Hr. Dr. 
Horner, und, wenn er nicht mehr gelebt hätte, Hr. Friebe: 
Dt, Altregierungdrath, eingefegt, und derſelbe verpflichtet, 
das ganze Erbe dem Stadtrath zur Ausführung der Stift 
ung · zu übergeben. Inzwiſchen ift noch der Wittwe des 
Seligen, Fran Fofephine Schnyder, geb. Jahn, die Nutz⸗ 
niegung am ganzen Nachlaß: zugeſprochen. Dieſelbe hat 
übrigens ihre jreubige Zuftimmung zu der Stiftung erffärt, 
und berjelben auf ihren Hinſchied einen Beitrag von 6000 fl 
vermacht. Meber den bis jegt noch unbefannten Nachlaß 
des fel. Herrn Schnyder von Wartenfee wird nun ein In— 
ventar aufgenommen. Die Stiftungsurfuhbe: wurbe' ſchou⸗ 
im Jahre 1847 dem Stabtrath von Zürich übergeben. 

Tüi Perra, 13: Nov. Audy die Türken fange; 
mit Gewerbſchulen an. Der Taqwim i Vakaie“ verkündet 
die: Errichtung einer Gewerbeſchule in vers Hanptftabt, um 
dev ſinkenden Induſtrie neut Anregung zu geben. GB ſol⸗ 
len in derſelben Chemie, Bergbau: und Hüttenkunde, ſowie 
die kleineren (Gewerbe, theoretiſch (ungefähr. 500 (Schälern) 
gelehrt, und ſoll zu ihrer ‚Unterhaltung ein Theil ner Gel⸗ 
der verwandt werden, welche feiner ‚Zeit für die Opfer ber. 
großen Feilerdbrunft ‚vor drei Jahren geſammelt wurden 
Diefe Art und: Weile, im welcher dem ' Publikum ber die: 
Verwendung feiner Beiſteuern nach Ablanf mehterer Jahre 
Rechenſchaft abgelegt wird, iſt ebenſo originell als bezeich⸗ 
nend für die hieſigen Verhältniſſe. 

Amerila. New⸗Yortk, 18; Nov. Nach Berichten 
aus Mexito ift die Stadt Alamos bortfelbft, ſowie mehrere 
Städte Sonora's und Unter-Kaliforniens durch Orkane 
zerſtoͤrt. (A. Abdztg.) 

— Aus New-York, 19 Rov., wird gemeldet: Das 
von Savannah kommende Dampfihifi „Matanzad, wel: 
ches mit Baummolle beladen war, ift auf offenem Meere 
verbrannt. Nur 6 Perjonen kounten gerettet werden” 

— In Rocheſter bei Newyork wurde kürzlich eine Frau‘ 
megen Graufamkeit gegem ihre: Tjährige Aboptivtochter zur 
einer Gmonatlichen Gefänguißftrafe verurtheilt, Sie hatte 
die Hände des Meinen Windes gewaltſam üben einen. glühen- 


+ 


| den Kohlentepf fo lange gehalten, bis dieſelben Aber "und 
Über werbrannt waren. Als Grund ihres graufanten Ver⸗ 
fahrens 3a8 fe vr dad Kind hätte ein Stůdchen Zuder 

ohlen unb „fieähabe beabfichtigt, ihm eine Idee von der 
ölle zu geben.“ 


! * Allerlei 
| Aus Rochefor'ts Laterne 

-- Tenot. hat ein gute Buch über den Staatsſtreich 
geichrieben. Wenn die Bauern leſen könnten ‚: fo würden 
fie and biefem Buche erfahren, daß in Frankreich nach dem 
; aweiten Dezember nicht weniger als ſechſundneunzig— 
taufend Männer theild aus dem Lande gejagt, theild er- 
ſchoßen, theils in beftimmte Orte eingefponnen wurden. 
Jene Männer waren meiftens Familienväter, und ſonach 
hat die weile Maßregel der Dezembriften ungefähr viermals 
hundertaufend Menſchen zu Grunde gerichtet. Bei der Ge: 
legenheit erfchienen humane Dekrete, wie z. B: „Folgende 
Individuen werben aus Frankreich gefhafft: Viktor 
Huge, General Cavaignac, Emil von Girardin u. .j. w.“ 

ie höflich und anftändig! * i 





— AS ein ‚Beifpiel altväterlichen Kunſtfleißes wird 
von dem Haunoverſchen Tagbl. berichtet, daß unlängft von 
einem Kupferfchmiedemeifter zu Goslar eiu volljtändiger 
Theexkeſſel (Kafferole) aus einem Silbergroſchen 
und zwar berart;gefchlagen fei, da am Boden ein guter 
Theil, des Gepräges ſichtbar blieb, 


Bolks- und Landwirthfäaft, Handel und Induſtrit 

Sopfenbericht. 3 
Nach der „Allgemeinen Hopfänzertüng*. "'"' 
Nürnberg, 21. Nov, Die in’ der heute beendeten Woche 
erreichten Hopfenpreife find bie niedrigften im der Geichichte des 
Hopfenhandels. Die Marktyufuhren jet Montag an 4000 Ballen 
meift geringe Qualitäten waren dem Bedarf doppelt überlegen, 
daher die matte Stimmung des Marktes; das Uebermaß ber 
beurigen Ernte in geringen Dualitäten zu verjcleißen ſcheint 
unjern Händlern unmöglih. "Außerdem lagern in verjchiedenen 
Produftiondbezirken noch anſehnliche Erntevorräthe, jo daß auch 
dieſerwegen eine Beſſerung der Preife nicht, in Ausſicht a 
gute Qualitãten, welche mangeln, find von. diefer Befürchtung 
natürlich — Geſtrige Umfäge fanden gu, ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen ſſatt. Einige Partien Spalfer Yard erlögten 22 bis 
27 und 30-82 fl, ‚Heute kamen wieder beträchtliche Portionen 
Hallertauer uud wurden san 200 Ballen Narktwagare verladen, 
von ber mebrere Käufe von 12-14 fl. zu melden jind. Mittags 





14 En. 





wurde Narktwaare zu 12-14 fl: ziemlich viel gekauft. Halter: 
| tauer Mittelmaare jand zu 25—30.fl. Rehmer. Die; Stimmung 
blieb Aau. Notirungen lauten :, 


Spalter Etadı, in Spalt jelofi un, 

do. Sand‘, N ; 3 

Großweingarten. dort ſeibſt 
llertauer Prima fehlen 


vhtf. 


a hie i ir 
Een a do. ee eye ge dee get 11207788.05 
"Rolnzaher Ausftih prima nominell fehlen... . 50—55 fl. 
Mürttemberger gut Arima rat, F NIHLIE.HE 

do. tadellofe Ausftih Prima fehlen ' |» u 119 4O-A4Fl. 

DO. GERINGE /- 2. Sun. un ehe . 
Mittel und gut nüttel Secundg vernadhläifigt, ,, 257.30 
Prima Markibopfen . . 0. =... 18-22 fl. 
Selimba. do... > ,* et ge 14-18 4 

Texlia Dunn ie. ei, 10-12'f. 
Schwehinger Prima: nominelk fehlen... »,. zur —m— fl. 
- do. ecunda vernachläſſigt R 20 86 /fl. 

In London werden befte baheriſche mit 29 ft. 10 fr., 


28 fi. biß 23 fl. 20 fr. bezah 


Cursbericht vom 14 bis 21.’ November 1868. 
Mitgetheilt von dent"Banfhaufe Dr. Albert Wild in Münden. 

Das ſchone Börfenmwetter Hält an; die Courſe gingen an ben 
europäifchen Börfen nur einen Augenblic bei der Nachricht. von 
Jamgs Rotbidild’8 Tod zurüd und dieſer Rüdgang follte 
vielmehr ald der Ausdrud der Niedergejchlagenheit der Sinanz: 
welt, denn al3 Zeichen der Bennrubigung aufgefaßt werben. Im 
Großen und Ganzen hat fih das Vertranen befeitigt ; die Gapi- 
talien beginnen fich wieder der Spechlation zugumenden. Selbft 
vereinzelte Lärmrufe verbalen , ohne auf dem Geldmarkt irgend 
ein Echo zu finden. Franzöſiſche Rente behauptete fich fe; 
Öfterreichifche Vapiere find gegen die Vorwoqhe in einer kleinen 
‚ Avance, nur -Bankactien wichen etwas zmüd, Greditactien 


it. 





® schloffen vorige Woche mit 295 And fiehen heuf@b36. Deftere 

Basen :Gkanke bahn Alltien, die ſich fortwährend der 

Sunſt der Speculation erfreuen, haben ſich von 279, auf 300 
"gehoben. Auch andere öfterr. Babnpapiere befferten fih, nament⸗ 
Er gilt dieß von ETifabeth> und Böhmifher Weftbahn. 
Babnprioritäten jeber Gattung lebhaft gehandelt und weſentlich 

höher. Süddeutfche Fonds, die in Folge des erhöhten 
Bankdisconto Anfangs der Woche alljeitig offerirt waren, ſchließen 
Feft und höher al8 in der Vorwoche. 





Amtliches fir Freilinn. 





Befanntmacbung. 


Betreff: Jomaier'iche Gant. 


. Aus Auftrag dest. Bezirksgericht Freiſing ver- | 
fteigert Unterzeichne er im Zwangswege zum erftentale | 


nicht unter dem. Schägungswertbe von 785 fl. das den 
. Dekonomenseheleuten Zofeph und Therefe Jsmaier von 
hier gehörige Anwefen, HI -Mr. 5: 


ober der Mainz | 


burgerlandftraße dahier, PI-Nr. 13594a und 135945 | 


Wohnhaus mit Garten zu 10 Dezimalen, belaſtet mit 
einfacher Orundftener zu" ... fr. und mit 1100 fl. 
verzinslichen Hypotveffapitalien ud 69 fl. Zinfenfaution 
nach Vorfchrift der Prozeßnovelle vom 17. Nov. 
1837 88.98 und ff. und $.64 des Oypothekengeſetzes 
Donnerſtag den 31 Sczember 1868 
auf feiner Amtskanzlei 
Vormittags von 9 vis 10 Uhr 
öffentlich an den, Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer 


tiber Perſon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung | 


des Ausſchluſſes genügend auszumeiien haben. 
Breifing, 19. November 1868. 
3 Fr. Donfe, 
frc2113. 2a} töniglicher Notar. 





— Bekanntmachung. 
Boltner gegen Huber p. debi 
Im Auftrage des Fol. Stadt- ud Laudgerichtes 
Freiſing verſteigert der Unterzeichnete 
am Donnerſtag den 26. November 1868, 
. Nachmittags l Uyı, 


Sim Gemeindehauſe zu Neuftift; die dent’ Bek.agten ab⸗ 


gepfändeten Betten, Kleider und Hauseinrichtungsge— 

genftände, zufammen werth 24 fl, 12 Er. an den Meift- 

bietenden gegen, Baarzahlung. 

; Nenftift, den 21 November 1868. 

! (2119) wMueber, Vorfteher. 
Bekanntmachung: Ay 
Eiftögegen- Klefel pdeh. * 

Im Auftrage tgl, Stadt- und Landgerichtes 

| Freifing verſtelgert 

des Beklagten gu Pulling am 

Donnerſtag den 26. November LI, 

hi Vormittags 10 Uhr 


3 


seine demſelben gepfändete Fuchsſtute, werth 30 fl, an * 


den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn mindeftend drei Viertel 
des Schägungspreifes erreicht find, 
[4 Pulling, 21. November 18685. 


Aulechner, Gemeindevorfteher. 


Bekanntmachung. 
Neumaier gegen Haamip: deb. 
Die dem Beflagten Anten Hagn, Bauer zu Achering 
„abgepfändeten zwei rothen Kühe im Werthe von 15. ,- 
werden im Auftrage des. tgl. Stadt- und Landgericht? 
Freiſtug tn peffen Behaufung von dem Unterzerchneten 








| 


8 
— — — in der Behaufung \-fichert, und, wilide v 
s Im Maizauffeher Madi von bier, 
! Oftober I 


| 


I 








Donnerftag’ den 26. November 13. 
Nachmittags 3 Uhr, 
an den Meiftbietenden öffentlih gegen Baarzahlung 
verfteigert: 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn. mindeſtens drei Wiertel 
des Schaͤtzungswerthes erreicht find. 
Bulling, 21, November 1868. > 
Aulechner, Gemeindevoriteher. 
Bekanntmachung. 
Hal gegen Hay p. deb. 
Der Unterzeichnete verfteigert im Auftrage des kgl. 
Stadt- und Landgerichtes Freifing in der Behaufung 
ded Anton Hagn, Häring zu Achering, am Fünftigen 
Donnerftag den 26. November 
Nachmittags 2 Uhr 


ein demfelben abgepfändeted rothfchediges Kalb wert 


30 fl. an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung und 
erfolgt der Zufchlag, wenn menigftens 3 Viertel der 
Schaͤtzung erreicht find. 

Pulling, 1. Nov. 1868. 


(2117) Aulechner, Vorſteher. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Der Anweſensbeſitzer Lorenz Trollmann von Groß: 
berghofen beabſichtigt daſelbſt ein Pferdeſchlachthaus zu 
bauen, welches an die Rückſeite ſeines Wohngebäudes 
zu ftehen kommen ſoll. 

Zur Verhandlung der Sache wird auf 


Mittwoch den 9. Dezember 1868, 


Vormittags 9 Uhr, 
Termin anberaunt, mit dem Bemerfem, daß bis zu 
dieſem Tage vom den‘ Betheiligten allenfallfige Erin— 
nerungen vorgebracht werden können, nach Umfluß des— 
felben aber dad Widerſpruchsrecht verloren gebt. / 
Bis zur Tagsfahrt kann Hierort3 von den Plänen 


und Bauzeichnungen Ginficht genommen werden ) 
Dachau, am 20; Moveniber 1868. k 





KRömniglibes Bezirksamt Dachau 

AO + om Pibner. 
Privat Anzeigen. BJ 

— : — 
Anerkennung 
u ichrieten, -ift» mit feltem Viehſta i der 
— ——— ver— 
on dieſer, Adrn Diem 

r feine am 


. 98. 


vollſten Zufriedenheit entfchädigt; ich kann daher 


zu Grunde gegangene a Al 

eutt 

Vlehbeſttzer dieſe Verſicherung empfehlen. 

Freiſing, 18. November 1868. cken 
Ee baſt ian Wachinger 
ne Sondermüller. 

“un EU IS Hu ; 

Conſeriptions· Formulare 
für die kgl. Pfarramter und die Gemeinde-Verwaltungen. 
Neue Formulare: 

Protokoll zu Verehelichungs-Gefuchen. 


Vorraͤthig -bei 





F. P. Datterer. 





m Verlage⸗von F. Br Datterertiun retitiig iſt ¶ Orduung um Bin für's Schöne: — VerzeichnißN.ber 
3 DB * 5.» ö ü Mefien, Wolt-, Vieh:, Getreide: und Jahrmärkte. — Zins- 
fo eben erfchienen : berechnungen — Kalender der Juden, — Gelbrehimgs- 
tabelle, Beſoldungs⸗ und Lievlohnstabelle,, — Gradatious- 


v ⸗ y } * 
Jreiſinger Kalender | rn ee ame 
auf das Jahr 1869. a Preis 9 fr. f 


Fünfzsehnter Jahrgang. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reichen Inhalte, Genealogie, Vorräthig in Dachau bei Bucbindermeifter Trinfgeld, in 
Practica. Dftertabelle. Zeichenertlaͤruug Von den 4 Jahres⸗ München bei F. A. Finſterlin, Büttel u. Ralling, Mar Bullinger, 
zeiten. -— Sonnen: und, Mondsfinſterniſſe. Kalendarium. Andreas Kaut, Kanzenell, Buchb. Dettl, Shölhorn, in Moos- 
Zeitgleichung. Sonmenauf: und-Untergang. 7 Mondes» | burg bei I. Zeilers Erben, in Pfaffenhofen bei, den Buchbin- 
lauf. — Mondesvierkel,, - ZTagsslänge. L0Ojähr. Kalender. dern Prehtl und. Kranımer, in Wolnzaeb bei Nicger, Buch 


= Der Kanonier von Deſterreich. Eine Kriegsgeſchichte gter bei Fiederer, Buhbinder, in Heimhausen bei Penten: 
Die Glocken. — Ueber Hühnerzudt. — Bildung fehafft | vieder, in Nandistadt bei A, Prüdl, in Indersdorf bei Hubler. 








a Preis 12 ft. ae 
hempfiehlt deſſen Freunden zur gef. 
Abnahme Theodor Ellmer. 


Gin gut erhattener Flügel mit 
ftarfem Ton ift um 100 Fl. zu ver⸗ 
fanfen. Di Uebr. 


























@Deflentliher Dank. 


Die Unterzeichneten fühlen ſich verpflichtet, ihren beſten, herz— 
innigiten Dank für die vielen Beweiſe der Liebe und Freundfchaft, 
welche unſerm num in Gott ruhenden, Vater, Herrn 


Johann Baptiſt Kolbeck, 











F. P. Datterer in Freiſing empfiehlt 
fein La ger von 





Ganzlei:, 
zuletzt Uctuar der biefigen kgl. Gewerbefchule, En 
noch zu Lebzeiten zu Theil wurden, und ſich auch nach deſſen Hin— Poſt⸗ 
ſcheiden durch zahlreiche Belwohnung am Leichenbegängniſſe und Bunt: 
Seelengottesdienfte bethätigten, der hieſigen Ginmohnerfchaft beſonders Seid — 
aber dem geſammten ſehr verehrlichen Lehrperſonal der kgl. Eewerbö- 
ſchule, den Mitgliedern der Liedertafel und der Geſellſchaft Heimtracht Vack· 
dahier, auszuſprechen. Stroh⸗ 
Wir) empfehlen den Dahingeſchiedenen einer freundlichen Erin— Beichnungs: und 
nerung, und uns zu gütigem Wohlwollen Umſchlag⸗ Papieren, 
Freifing, den AuMovember 1868. : — — A 
Die 
Leopold Kolbeck, Sohn. Leihbibliothek 


Amalie ſtolbe, 
Anna Kolbed, ; Töchter 
f Marin Kolbe, | 


von 
| 3 ®. Datterer in Freifing 
| fortwährend vermehrt durch bie beiten 
Werte der !detjchen Roman-vLiteratur, 
— — empfiehlt fih zur gefaͤlligen Benügung. 
. 


Beſterr. Nationalbank Aktien —— 


Ruͤckzahlung von 135 fl. öſterr WW. per Stück betr. |gei Iof. Dasid Shit in 
Den Ginzug obiger, 135 fl. nebſt Abftempelung ber Aktien beforgt.| 7,77. ——— 




























billigſt TER — fe.d . 

Friedr. Wertheimer, München, Gried feinersund, — F 3 3 

(2024) Bank- und Wechſelgeſchäft. et ph at AN 

; — u RE aheßan sone mager. "bfta] Si 

Patent: Futterichneid-Mafchinen A 55 fl. und EEE 6 

Dreſch-Maſchinen A 220 bis 260 fl. ꝛc. ER: TR 
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Politifhe Angelegenheiten. 

Bayern. München, 20. Nov, Soeben kommt und 
aus dem Oetzthal die betrübende Nachricht von einem Uns 
glüdsfall zu. Der gewandtefte und berühmteite Führer des 
Desthald, Cyprian Graubichler, gemeinhin Zyper genannt, 
in Touriften: und Bergfteigerkreifen wohlbefannt, machte ſich 
am 7. d. M. in Begleitung ded Hrn. Couraten Senn von 
Bent auf ben Weg über das Hocgebirg (über 9000 Fuß) 


von Unferer Tieben Frauen nah Bent. Durch friichen | 


Schneefall und häufige Lawinenftürze an rajchem Vordrin⸗ 
gn gehindert, mußten fie die Nacht im Freien auf dem 

letiher im Schnee zubringen, und zwei volle Tage und 
einen Theil der Nacht, bei grimmiger Kälte bis au den Leib 
im Schnee watend, fortmarjcpiren. Eine halbe Stunde von 
den Rofener Höfen unterlag dieſer muthige Führer am 8. 
Abend3 den Anftrengungen der Reiſe, deren Beſchwerden 
und Gefahren nur der richtig zu beurtheilen weiß, der das 
Leben in ben Hochthälern der Alpen, fpeciell der Gletſcher ⸗ 
welt, fennt. Für Touriften , welche das Oetzthal bejuchen 
wollen, ift der Tod dieſes Mannes ein, wenigitens für. die: 
fen Augenblick, faft unerjeplicher Verluſt, da von ven übrigen 
Führern keiner dieſe genaue Kenntniß der Ferner befigt, 
und aud Feiner ſich in den Eigenfchaften eined zu gefähr- 
lichen Bergtouren zu verwendenden Fuͤhrers mit ihm meſſen 
kann, Er bat theilweife allein, theilweije in Begleitung bes 
oben erwähnten Guraten Senn und anderer fühnen Berg- 
fteiger, 8 bis 10 Gipfel des Depthald zum erftenmal er: 
ftiegen. Erſt im vorigen Sommer erflomm er mit zwei 


Müncenern einen bis dahin jungfräulichen Gipfel, und | 


machte mit biefen einen erften Gleticherübergang über ein 
Hochjoch. Zyper hinterläßt zwar glücklicherweife keine Familie 
wohl aber eine alte Mutter, welche er durch feinen Ber« 
dienſt ernährte. (Allg. 3.) 

— Münden, 23. Nov. Heute Morgens ftarb das 
bier Staatsralh von Hermann in Folge einer Lungen⸗ 
Entzündung nad zweitägiger Krankheit — ein ſchwerer 
Verluft für den Staat wie für die Wifjenjchaft. 

— Münden, 21. Nov. Im Perfonalftand ber 


Kammer der Abgeorbneten find feis der Tehten Wahl ber | 


£ruillrton 


Ueber eine merkwürdige Weinverfieigerumg macht-ein franzö⸗ 
fiiches Blatt, die „Bironde,“ nachfolgende. Angabe. Die Beſihung 
Chateau.Lafitte, aus der Erbmaffe der Madame Duchatel hers 
rührend, wurde fürzlich von Hetrn o Rothſchild um 4,500,000 Fr. 
erworben. Die Erben hatten ſich aber außer diefer Summe noch 
das Mobiltar ausbedungen, ſowie den Mein, der inden Hellern 
lagert. Am Montag den 26 Ofbt. füngft wurden nun auf dem 





Schloſſe die betreffenden Weine zur Berfteigerung gebracht durch | 


Herm Bufjard, Friedensger 
Nuctiönator Charlot aus Bordeaur. 


htöfchreiber zu Pauillac und den 
Unter den Bedingungen 





find» zu ‚erwähnen, Daß die Weine gegen Baarzablung mit 5$ Steig= | 


ioften ‚abgegeben wurden und acht Zage nad dem Verſteigerungs⸗ 
tage abgeholt jein mußten. Die Flaſcheuweine wirden ‚auf eins 
fache Etiquette Hin verfteigert, ohne baß vorher Proben genom⸗ 
men werben durften. Die Serie der Flaichen begann mi dem 
Jahrgange 1797 und sendete mit dem 1854er. | Aus allen «Ges 


genden von Medoc, jowie aus allen Weingeichäften, waren Lieb⸗ 


baber anmwefend, ebenjo hatten ſich Feinſchniecker aus allen Stän 
den, fomwie große Reftaurants aus Paris uno Borbeaur einger 





| deutende Veränderungen vorgegangen; von ben damald ges 
! wählten 148 Abgeordneten find in dem Zeitraume von noch 
| nicht ganz 6 Jahren, 21 Abgeordnete geftorben, und 24 
| andere aud der Kammer ausgetreten. REN) 

| — Münden, 21. Nov. Nachdem bie in einer Ge- 
| neralverfammlung am 4. Aug. d. 3. beſchloſſenen „Sta: 
| tuten der Landesprobuftene und Waarenbötien in München“ 
\ die Genehmigung der Regierung erhalten haben, hat ſich 
| in einer heute Vormittags ftattgehabten Generalverfamms 
lung der betreffende Verein definitiv conftitutrt, jo bag vie 
| Börfe felbft in Fürzefter Zeit ind Leben treten kann. Die 
' Börfe hat zum Zweck Käufe und Verkäufe in Landespro— 
! duttens und fonftigen Waaren zu. bewirken, und ſoll fi 
| der Verkehr auf Getreide, Mühlprodufte, Malz, Hopfen, 
Tabak u. f. w., überhaupt auf Protufte jeden Zweiged 
der Landwirthſchaft, forte auf andere Waaren aller Art er» 
ftredfen. Als Börfentage find vorerft Dienftag, Donnerftag 
und Samftag feftgeftellt.. Die Geſchäftszeit ift von 10 bis 
1 Uhr: Bemerkenswerth erfcheint: die Beſtimmung der 
Statuten: daß zur Beilegung von’ Streitigkeiten ein aus 
füuf Comitemitgliedern beſtehendes Schiedsgericht beſteht, 
deſſen Urtheile endgültig und rechtskräͤftig find, und daß 
gegen dieſelben weder die Betretung des Rechtsweges vor 
den landesfürſtlichen Gerichten, noch die Appellation und 
irgend ein anderes Rechtsmittel zuläſſig ſein und die Ur— 
theile auch exekutionsfähig fein ſollen. Für den Getreide: 
und Mehlhandel und die Hopfengeſchäfte find Uſancen nor⸗ 
mirt worden. 

— Lindau, 20. Nov. Dieſen Nachmittag gegen 
5 Uhr wurde unter dem Donner der Scifföfanonen und 
Gefang der zahlreichen Bemannung dad neue Dampfboot 
„Ludwig“ von einem württembergiihen Dampfboote hicher 
geihleppt. Dasſelbe ging auf der Werfte vor Anker, um 
durch Einfegen der Maſchinen und Räper feine letzte Bol: 
| Tendung zu erhalten. 

Defterreih. Aus den vom E. E. Infanterie-Negimente 
Großfürft Michael. Nr. 26 eingelangten amtlichen Lifte 
| geht hervor, daß bei der ſchrecklichen Kataftrophe bei Horo- 
wig im Ganzen 89 Mann verunglückt find, und zivar! 
1 Führer, 2 Gefreite, 76 Gemeine und. 3 Offizierödiener, 





funden. Der geringfte'Breis für die Flaſche war 7 Fr. und zwar 
fiir den 1826er und 1863er. Vom Jahraang 1798 kam die Fla⸗ 
ſche auf 16. Sr. 1815 auf 31 Fr., 1825 auf 90 Fr., 1834 70 Fran⸗ 
ten. Der 1865er wurde verfteigert in Bartiques von 228 Liter 
zu 2850 bis 3000 Franken, Der Matador, wohl der theuerfte 
Wein der Welt, war der ſogenannte Kometenndein des Jahres 
1811. Wenn der Verkaufspreis deſſelben nicht im den amtlichen 
Steigaften: geſchrieben fünde, wäre. man verjucht,, die Angabe 
für unwahr zu halten; aber nach Ausweis dieſer Papiere for 
| ftet die Flafche 1S1ler 121 Franken! Die Ausrufer” hatten bie 
Flaſche mit 20 Franken angeboten, alsbald aber entſpann ſich 
zwiichen Hrn. Delhommte, Beiiper des Cafd anglais, in. Paris 
und, Hrn; Gremailly vom Hotel des Priuces in Bordeaur, eine 
Art Steeple-Chafe, bei welcher das übrige Publikum Zuſchauer 
war. Delbome bot jofort 50 Fr., Cremailly 60, raſch folgten 
dann''die Gebote: 80,90, 100,'110,'120,bi8 zulept/ Crematlly 
in- Bordeair mit: 121 Franken wer Flaſche fientes Allgemeines 
| Bravo. folgte auf den Zuichlag. Mit de igfoften fan. aljo 
vom Kometenwein die Barriglıe, d. ı. 228 Liter, 34,925 FIt, alfo 
das Fuder 158,000 Franken! in drei Stunden war diefe merk⸗ 
würdige Berfteigerung zu Ende 












Theils ſofort tobt gehlieben theils fpäter in Anjezd geſtor⸗ 
ben, en fizierßdiener und 21 Gemein in 
find 8 Gemeine ihren Verlehungen erlegen, und Führer, 
2 Gefteite, 48 Gemeine und 2 Offiziersdiener befinden ſich 
no im Garnifondfpitale in ärgtlicher Pflege.“ 





Seffion noch ein Programm vorgelegt werden für die Re— 


' 2,500,000 Fres.; die unibefchränfte Nutznießung iſt zunaͤchſt 


n/Prag | 


ſeiner Wittwe eingeräumt, Sodann wird biefes Vermögen 
zur Fundirung eines Conſervatoriums verwendet 
Italien. Florenz, 21. Nov. Sant Nachrichten aus 


| Rom hatder Papft das Topesurthetl gegen Monft und 


Wien, 19. Nov. Den Delegationen fol in biefer | 
I» mittelten Vorftellunger der italicnifchew Regierung, beftätigt. 
gelung des Flottenſtandes. Der Hauptzuwachs ruht in der | 


Panzerflotte;. 7 Panzerſchiffe hat die Regierung--bereits-, 2 | 


find im Bau begriffen, 6 neue follen angefchafft werden. 


Die Holzſchiffflotle blieb jo ziemlich. im jeigen Stande, | 


nur fol fie um 3 Aviſoſchifſe, 1 Werkftättenichiff und 5 | 


Transportſchiffe, ſelbſtverſtaͤndlich nur Schraubendampfer 
vermehrt werden. Der Flottenſtand wäre alſo folgenter: 
maßen veranſchlagt; 15 Panzerſchiffe, 8 Hochbordholzſchiffe 
(Fregatten, Corvetten), 14 Niederbordholzſchiffe (meift Kanonen: 
boote), 4 Aviſoſchiffe, 1 Werkftättenfchiff, 5 Tranzportichiffe, 
2 Yachten , zufammen 49 Segel. Zur Nahihaffung der 
6 neuen Panzerfchiffe ſpricht die Marinefection des gemein: 
Ichaftlichen Kriegaminifteriumd 10 Jahre lang ein. Extra— 
ordinarium von je drittyalb, zufammen 25 Will. Gulden 
an. Das Programm hat den Vice-Admiral Tegethoff zum 
Verfaffer. 

— Eine neue Enthüllung traurigfter Art bringt uns 
der officielle äfterreichiiche Bericht über die Schlacht von 
Sadowa Am Vormittag des 1. Juli 1866 ſchickte 
Benedek folgendes Telegramm au den Kaifer: „Bitte 
Em. Majeftät dringen®, um jeden Preis den Frieden zu 
ſchließen; Kataſtrophe für Armee unvermeidlich.“ Aber die 
Antwort ans Wien lautete, abjchlägig; die Schlacht: bei 
Königgräg mußte gefchlagen werben, und die Kataftrophe, 
die Benedelk voransgefagt hatte, blieb nicht aus. 

Frankreich, Paris, 18, Nov. Wie fein Freund 
Roffini, verordnete Baron James v. Rothſchild auf. das 
einfachſte und als Privatmann en famille beerdigt. zu wer: 
den. Seinem Befehl wurde, ‚wie immer, auf das pünktlichſte 
gehorcht, und die Einfachhein wurde foweit getrieben, daß fie 
den Charakter. einer volfäthümlichen und rührenden Großartig- 
keit anuahm. Ein zweifpänniger Leichenwagen und ein Sarg 
ohne irgend einen Schmud, ohne Ordenszeichen und fogar 
ohne die Namenschiffre — das war alled. Als verjelbe 
fih in Bewegung fegte, ſchloſſen fich ihm mindeſtens 6000 
Menſchen an. In tiefem Schmerz gingen hinter dem Magen 
zu Fuß die drei Söhne, Alphons, Guftav, Edmund. Die 
Minifterien, der Hof, die meiſten Gefandtichaften und Con— 
iulate, alle in Civil, die Eifenbahngejellichaften, die Haute 
finance und die Lörſe, ver Jockey Club, der Latholifche wie 
proteftantifche Eultus, die Schulen und die Spitäler, die 
Künfte wie die Literatur, wie Zeitungen aller Farben und 
alle Claſſen der Geſellſchaft, vom Fürſten bis zum Bettler, 
waren in ber. endlofen Menge vertreten, und bildeten die 
Familie, an deren Spige die drei Söhne den Gang zum 
Pore-Lacpaife machten. Die Menge: war endlos; denn es 
ſchloſſen ſich dem Zuge -auf den. Boulevard und in ben 
Faubourgs immer neue Vollämaffen an, denen indbefondere 
auch die bürgerliche Einfachheit des Schauſpiels imponirte. 
Die iſraelitiſche Abtheilung des Pöre-Lachaife konnte nur 
eine befchränkte Anzahl Perfonen während der Grabreven 
faffen, aber 10,000 Menſchen drämgten fich gegen dad Gitter 
und uͤberfüllten hernach ven Kirchhof, um an den Gejängen 
am der Gruft teilzunehmen. Als ich den Kirchhof verlieh, 
war es kaum möglich, durch bie immer roch herbeiftrömende 
Menge, in welcher es von Bloufen wimmelte, durchzukommen. 
Diefer Anblick vechtfertigte mir neuerdings das 1848 von 
dem Verftorbenen in dad Volk und in die Mepublik geſetzte 
Vertrauen. Diefe Popularität glich in nichts den Pereire: 
ſchen und Mireès'ſchen Bettelleuten. — 

Paris. Der jüngft verftorbene Heros der Muſik, 
Roffini, hat einen befonderem Preis „für melodiſche Ton- 
dichtungen, im unfern Tagen jo vernachläffigt,“ aufge: 
fchrieben. Die Werke können geiftliche oder weltliche fein; 
bei den legteren muß ber ZTert fittlich volllommen reinen 
Inhalt Haben. Rofſini hinterläßt ein Vermögen von 





Tognetti froß der durch die ausländiſche Diplomatie-ver- 


Wie die „Nazione“ wifjen wik, ſei die Hinrichtung für die 
Zeit der beabfichtigten Durchreife des Kronprinzen Humberts 
und feiner ‚Gemahlin Margherita feftgefegt. (Br Der Kran: 
prinz werde deßhalb den Kirchenftaat vermeiden. _(Ullg.3.) 
— Neapel, 1% Nov, Die Richtung des Lavaer⸗ 
guſſes ift diefelbe wie im Jahre 1856; das Marimum 
ber Lavageichwindigkeit. beträgt. 180. Metres_in der Minute. 
Die das bebaute Land überftrömende Lava wird bald dag 
Meer erreichen. Mehreren Dörfern droht Zerftörung. 
Rußland. Der Prozeß wegen des Salz-Diebftahls 
in Nifchnei-Nomgorod (Nußland) kommt Ende November 
zur Verhandlung. Bekanntlich Hat dort der Verwalter ver 
Neich3-Douane, General Werderewski, einen Unterjchleif 
von anderthalb Millionen Pud Kronfalz begangen. 
Amerite. Es heißt, daß Brigham Nonng, der 
Mormonenhäuptling, fich mit den Propheten — 3,000,000 
Dollard — ind Privatleben zurüdtzuziehen gedente. 
— Die VBerlufte, die Peru durd die letzten großen 
Erdbeben erlitten hat, werden auf 200 Mitt. Piaſter (800 
Mil. Fr.) geihägt. 


Zandespoften Lou Deggendof, 19. Nov, wird 
der Donau⸗Zeitung gefehrieben: Geftern Abend geriethen der 
biefige Haͤuslersſohn Joſeph Heuberger und der Rumpen: 
fammler Lautenbacher, angeblich aus der Gegend von Ruh— 
manndfelven, im Wirthshauſe zu Schaching unweit Deggen- 
dorf beim Kartenfpiel in einen Wortrvechiel, welcher damit 
endete, daß Lautenbacher dem KHeuberger ein im Griffe feft« 
ftehendes Meffer durch die Bruft in's Herz vannte, fo daß 
Legterer todt zuſammenbrach. Der Thäter wurde von der 
berbeigerufen Gendarmerie jofort feftgenonmen. Der Mör: 
der wie fein Opfer waren verfommene, dem Eigenthum und 
Leben gefährliche Subjekte. — In Bondorf (Württemberg) 
brachte diefer Tage ein 43 Jahre alter Angehöriger dieſer 
Gemeinde, Vater von 2 Kindern, aus eigener Unvorfictig: 
feit feinen Fuß in die dert arbeitende Dampfdreſchmaſchine; 
der Fuß wurde total zerfleifcht, der Verunglüdte ind Krans 
kenhaus nad Tübingen gebracht, wofelbft die Abuahme des 
Fuße vorgenommen werben muß. — In Wien haben. 
vor einigen Tagen im Karthäufer Strafhaufe zwei Sträfe 
linge den’ Kerkermeiſter, während er die Zellen unterfuchte, 
erbrofjelt, und dem Ermordeten mit dem Taſchenmeſſer ben 
Kopf abgejchnitten. — Der frühzeitige Schneefall hat in 
den Forften und Obftgärten viel Schaden verurjadt ; fo 
hat berfelbe in den Forjten Laurenzi und Sebaldi bei Nürn: 
berg allein. 23,400 Klafter Holzſchaden herbeigeführt. — 
Eihftädt., ‚Am 18. Nov. Mittag verunglücten aber 
mal3 3 Arbeiter beim Gifenbahnbau bei Wafferzell. 
Es fuhren nämlich befagte drei Arbeiter mit einem Roll: 
wagen auf dad über 100 Schub hohe Gerüfte wahrfchein- 
lich etwas zu raſch ein, und konnten hiedurch denjelben nicht 
zu rechter Zeit zum Stehen bringen. Der Wagen stützte 
mit den Wrbeitern vom Gerüfte, wodurch letztere ſchwere 
Verletzungen erlitten und in's ftädtijche Krankenhaus ver- 
bracht wurden. 





Lokales. 

Freifing, Vom 7. Oft. bis 14. Nov. haben in München 
26 photometriiche Gasmeſſungen ftattgefunden. Die mins 
defte Lichtſtärke (10,59 Kerzen) ergab fih am 9 Oft. und 
die Höchfte am 7. Oft. (12,86 Kerzen); die durchſchnittliche 
Kihtjtärfe betrug 11,62 Kerzen und war immer das vers 
tragämäßige Maß (10 Kerzen eingehalten‘ . (Bon derartigen 
Gasmefjungen ift Hier noch nie etwas bekannt worden. Fine 
den folche im Intereſſe der Gasconfumenten bier auch 
ftatt 7) 


Bolks- ‘und Candwirthſchaft; Handel und Indufrie. 


Mündjener Hopfenmarkt. . 
Münden, 20. Nov. Boriger Reft 1064 Gtr. Neue gufubr 
Ctr. 


eriſcher 

Landhopfen per 100 Pi fl. 26 fr., 39 fl.59 Er.; 
bevorzugte Sort. 5 kr 

.— tr. Wolnzacher und Auer Marktgut 
80 fl., 73 fl. 51 fl... Mittelfränt, 
Dual. aus Spalter Umgegend nebjt net und 
Hopfen 82 fl. 14 fr., 78 r 7 tr., 73 fl. 56 fr. Spalter Stadt 
gut neb; eingarten⸗ Mosbacher⸗ u, Stirner-Gut 105 fl. —fr., 
100 fl. 5 Er., 100 fl. — fr. Außländifhes Gut, Saazer Stadt 
dann Herrihaftd: und NKreisgut 100 fl. — Er. 





— Die renommirten holländifchen und belgiſchen Wä- 
fcherinnen wenden anftatt Soda raffinirten Borar al 
Waſchpulver an umd zwar nehmen fie eine tüchtige Hand: 


voll des gepulverten Salzed auf ungefähr vier Quart 
tochenden Wufferd. Sie eriparen dadurch beinahe die Hälfte | 
der Seife. Zum Waſchen der Spigen, Battift, Muffelin ꝛc. 


wird eine größere Borarmenge angewendet, zu Crinolinen, 
Unterröden, zc., welche gefteift werden müffen, ift eine ftarte 
Löfung ded Salzes erforderlih. Der Borar verurſacht den 
Geweben nicht den geringften Nachiheil; er macht das här- 
tefte Waffer weich, dient auch zum Reinigen des Haares 
und’ ift ein vortreffliches Zahnpulver. (Je raffinirter der 
Borax ift, defto bejjer.) 





Allerlei 


— Ein fonderbarer Fisch. Verſchiedene ameri- 
taniſche Zeitungen haben in legter Zeit über einen im 
Staate Maine gefangenen, ſonſt noch nie geſehenen 
Fiſch berichtet ; es dürfte für Ihre Leſer angenehm fein, 
die nähere Beſchreibung deſſelben zu vernehmen. Das fon: 
derbare Tier, das kürzlich bei Eaftport gefangen wurde, 
war vor einigen Tagen Öffentlich ausgeſtellt, wo es durch 
feine- erftaunliche „Größe und außerordentliche Goeftalt Ber 
mwunderung erregte. Es ift über 30 Fuß lang und hat 
21 Zuß im Umfang; auf feinem Rücken ift eine ungeheure 
Floſſe; die Seiten find mit Bauchfloſſen verfehen, wäh: 
rend der Schwanz dem bes Haififches ähnlich iſt. Unge- 
fähr 10 Fuß von der Schwanzipige hat cd zwei große Beine, 
die in Schwimmfüßen endigen. Der Mund ift 5 bis 6 Fuß 
lang und in feiner ganzen Größe mit zahllojen kleinen 
Zähnen befegt, die in Größe und Geftalt einer Art ſcharf 
augeipigter Maiskörner ähnlich jehen. Sein ungeheurer 
Körper, der beim Fang auf ungefähr 10 Tonnen Gewicht 
geihägt wurbe, hat fein Knochengerüft; die härteften Theile 
find eine Art Knorpel, zur Erhaltung untauglih. Seine 
Haut ift dunkel und hart, gleich der des Elephanten und 
des Rhinoceros. Die Erſcheinung iſt ein Wunder für 
die Naturforscher, die nicht wiſſen, in welche Klaſſe des 
Thierreichd fie einzureihen ift. Zu verſchiedenen Zeiten 
während ber legten Jahre, jagt der Bangor Daily Whig, 
wollen Fiſcher ein ſonderbares Ungeheuer, eine Art 
großer Seeſchlange, im See Utopia in Neu-Braunfchweig, 
erg an ber Grenze vom Staate Maine, gejehen haben. 

eil aber die Ausfagen jedesmal nur von einem oder zwei 
Individuen audgingen, jo wurde denſelben kein Glauben 
geſchentt. Sonntag den 3. Auguft d. 3. wurde dad Un: 
gehener. nahe am Ufer der Weitfeite von Eaſtport Jöland, 
wo die Poſſamaqueddy Bai mit dem Utopiafee dur einen 
. Meile langen Sumpf zuſammenhaͤngt, entdeckt. i 
Slintenfgüffen angegriffen, eilie es dem Sumpf und wahr 
icheinlich dem See ‘zu, der unzweifelhaft fein Aufenthaltsort 
war; im kurzer Zeit hatte ed mit Hilfe feiner Beine und 
Flofien eine ziemliche Strede zurüdgelegt, während bie 
Nachricht von feiner Erſcheinung eine große Menge Leute 
and Ufer gelodt hatte. Die erhaltenen Kugeln hemmten 
feine Bewegung, fo daß es gefangen werben fonnte; etwa 
70 waren in feinen Leib gebrungen, und noch am folgen» 
den Tag waren Lebenszeichen an ihm bemerklich. 








‚= Amtliches > für Breifing. : 
Bekanntmachung. 


Abniglich Allerhöcfte Verordnung „den Feingebalt und bie Probe von 
Gold: und Eilberwaaren betr.“ 
Die rubr. Verordnung wird aus dem k. Regierungs⸗ 
blatte Nr. 79 abgedrudt, wie folgt: 
Königlich Allerhöchſte Berordnung 
den Feingehalt und die Probe von Gold» und Silbermaaren 
betreffend. 


2udwig II. 
von Gotted Guaden König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und Schwaben ꝛc. ꝛc. 

Wir finden Und bewogen, auf Grund des Artikels 187 
des Molizeiftrafgefegbuches im Anfehung des Feingehaltes 
und der Probe von Gold: und Eilberwaaren zu verorbnen, 
was folgt: 

$ 1. Gold- und Eilberwaaren dürfen in jedem Miſch- 
ungsverhältniffe (Legirung) feilgehalten oder verkauft werden. 

Eine Bezeichnung des Feingehalted auf Gold- und 
Silberwanren iſt nur zuläffig, wenn viefelben in Gold min 
deftens 0,58 (1344. Karat), in Silber mindeftend 0,80 
(12 Loth 14,4 Gran) Kein enthalten. 

Gold- und Silberwaaren von geringerer Legivung dürfen 
mit feinem Feingehaltsſtempel verjehen ein. 

Die tage N Feingehaltes hat ausſchließlich nach 
Hunbderttheilen des Mijhungsverhältnifjes zu geihehen. 

3. Für die Nichtigkeit des anf einer Gold- oder Sil: 
berwaare aufgeichlagenen Feingehaltes ift der Verkäufer ver« 
anfwortlih. Keine Waare darf im Ganzen mit Einſchluß 
des Schlaglothes oder in einem ihrer einzelnen Beftaudtheile 
einen geringeren al3 ben durch den Stempel ausgedrückten 
Feingehalt euthalten. 

Von dem eingezeichneten Feingehalte wird bei Gold ſo— 
wohl ald bei Silber eine Abweihung von 10 Tauſend- 
teilen geftattet. 

$ 4. Bezüglich der Gold: und Eilberwaaren, weldye 
mit einem Feingehaltäftempel verfehen werden, find außerdem 
nachftehende Beitimmungen zu beachten: 

1) diefelben müfjen den Namen (Nomendiffre) oder das 
Gewerbözeichen des Verfertigerd oder Verkäufer? deut: 
lich erfennen laſſen; 

2) zur Ausfüllung hohler Gegenftände darf nur Kitt 
verwendet werben ; 

3) das zur Löthung verwendete Schlagloth muß wenigften® 
zur Hälfte aus demſelben edlen Metalle beftehen. 

4) zur Legirung von Gold darf mur Silber ober Kupfer 
oder Silber und Kupfer, zur Legirung von Silber 
nur: Kupfer dienen. 

$ 5. Die Erholung einer amtlichen Beglaubigung für 
Feingehaltsbezeichnungen ift nicht geboten. 

Um den Verfertigern oder Verkäufern von Gold: und 
Sifbermaaren Gelegenheit zu geben, ihre Feingehaltsbezeich⸗ 
nungen amtlich beftätigen zu laſſen, wird Veranſtaltung ge: 
troffen werben, daß eine amtliche Prüfung und Beglaubigung 
diefer Bezeichnungen außer bei dem Haupt Münz: und 
Stempelamte München auch an anderen Orten durch beſonders 
aufgeftellte und verpflichtete Sachverftändige gegen Eutricht ⸗ 
ung mäßiger Gebühren erwirkt werden fann. 

Die bezüglichen Anordnungen, ſowie die Feſtſetzung des 
bei diefen Prüfungen anzuwendenden Verfahrens, dann bie 
Regulirung der Probegebühren und die Beſtimmung des 
Beglaubigungszeichens bleiben. unſerm Staatsminiſterium 
des Handels und der ‚öffentlichen Arbeiten vorbehalten. 

$ 6. Im Auslande verfertigte Gold:-und Silberwaaren, 
welche mit einem niedrigeren Feingehalte als 0,580 in Gold 
und 0,800 in Silber: bezeichnet find, werben nur bann zum: 
Verkaufe zugelafjen, wenn fie mit bem Beglaubigungsſtempel 
der betreffenden auswärtigen Behörde verfehen find, N 

$ 7. Die Polizeidehörden find verpflichtet, die Beacht-, 
ung der vorftehenden Beltimmungen ftrenge zu überwachen” 
und deßhalb zeifweije,; namentlich bei ftattfindenden Meſſen 
oder Jahrmärkten bie in ihren Beztrker befindlichen Ver: 


kaufslaͤden für Gold» und Silberwaaren ;umter Beiziehung | Empfängnahme aller künftigen gerichtlichen Erlaſſe um 
eines — Sachverſtändigen einer amtlichen Befchau | gewiſſer zu benennen, da außerdem dieſelben im der Folz 
zu unterziehen. durch Anfchlag an. die, Gerichtötafel als richtig zu; ü 
In Betreff: deö Feingehalts Hat ſich dieſe Controlle, vors; | achtet — — EN | 
haltlich der in zweifelhaften Fällen zu veranlafjenden chemi⸗ Freifing, den 20. Nov. 1868. I 





IE en auf die Nadel oder Strichprobe zu be- Nsl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
ränten. 
1865 8. u tee Verordnung tritt mit dem f. Mai Sm 
in den Landeötheilen dießſeits des Rheines in. Wirk: 
fomteit. Ei Bekanntmachung. 
Vom gleichen Tage an find die in dieſen Landeötheilen Hyp. und Wechſelbauk gegen Löffler p. deb. 


biöher beftehenden Verordnungsbeſtimmungen über den Feins Im Auftrage ded tgl. Stabt- und Landgericht 
gehalt und Probe der Gold: und Silberwaaren aufgehoben. | Freifing verfteigere ich zum zweiten Male 


Schloß Berg, 28. Dftober 1868. Dienitag den 29. Dezember I. I. 
i wir Vormittags 11-12 Upr, 
d. tor. in meinem Amtäzimmer dad Anwelen H8 Nr. 81 ı 
Auf Königlich Aulerhöcften Befehl: | zu Neuftift im Hypothefenbuche als Gigenthum br 
„der Generalfekretär, ledigen Katharina Löffler von Zollıng vorgetrag, 
Miniſterialrath v. Cetto. nad den vorliegenden Steuerkataſter- Auszügen akt 
Freifing, 21. November 1868. zu einem Theile mit den Parzellen Pl-Nr. 5446 


Der Maaiftrat der kgl. Stadt Freiſing. und 544',,. b Wohnhaus und Garten zu 5 Dez. an 
— ch, — we ee Xaver Holzmüdler und Sophie War, zum andern Tpeilt 
i e Bee — — mit den Parzellen PL. Nr. 544", a und dd. db 
Bekanntmachung, — — zu — an Martin 
Anna Faltermaier verkauft. 
PR ee Ks Ba Diefes Aumefen iſt auf 850- fl. gewerthet und mie 
wald, Landgerichts Selb, haben durch ihre im Armenrechte an N, en A n einer Zin ſen· vnd 
aufgeftellten Pflichtanwalt, kgl. Advokaten Wagner dahier —* exfofi Ra ar \ Ruickſlcht auf den 
4 19. November 1. 33. eine Mlage auf Anerkennung Shägungswertt, moig ur 
der Vaterjchaft ded Kindes Rofine Neuppert und auf Be: 3 S j 
zahlung eine Kindernahrungäbeitrages für dasſelbe gegen ran — ei * —— 
den Schloffergefelen Marl Reich von Freiſing bei Hiefigem | *"peitere Murfelife fhanen an meiner % — 
Gerichte eingebracht und iſt zum Sühne-Verfuche oder zur erholt ie: uffnlüffe Tonnen Im meiner Anıtöbange 











mündlichen Verhandlung der Sache Tagsfahrt auf Freifing, den 23. November 1867. 
Montag den 28. Dezember I, 33., e fer 
WMorgens 9'/, Uhr, töniglicher NR tar. 
dahier anberaumt. Der Aufenthalt des Beklagten kann zur Na am _ 
Zeit von der Klagspartei nicht angegeben werden, baher Privat : Anzeigen. 


auf Antrag derjelben Karl Neich zur auberaumten Tags» 


rt hiemit öffentlich bei Vermei R 
Zeeute Mittwoch den 25. Mod 


un ieeihnen nr Cnyan Jetztes Altes Hofhräuhausbier 

















nehmen kann hiemit aufgefordert, bis zur anberaumten Tags: 

fahrt ‚feinen dermaligen Aufenthalt bei Gericht bekannt zu Georg Wintner, 

geben oder : einen dahier wohnenden Bevollmächtigten zur Wirthichaftöpächter in der Lucke. 
" Am Aittwoch den 25. Aookniber 17 eure 


Knödelpurlhie "ah Amer ra 


". Bavt. 34 HG. Obfigationen | 8241. — 
N „spa 















2 ex 
in der Schiefjftätte B Ren 
- 6 " 19 
mit Gansjung, Gandbraten und gutem. \- 5 a n eh Rs 
„ 4 .n6t, Pröntten; Anleihe 
aten.;!Biere 1 * Er 100 N 103 6) 
4 p6t. Bant-Opligatioren = 
worn ergedenft einader AvGt. Bid.-Brf. dere Hu WBant| M | a 
Jakob Lanzinger, j5uGt. Wündener Stadt-Anlehen ;,,j10% , 
® ä Bayer Bauf;Aftien ou 
Schlenn acnvins Oftabn-Aftien nern 
I 1 err. Hp, Nat-Anleibe 54 158 


ndwirthschät 


fteuerfteie 5 pGt. Metall: m. 
1866 





Der beſte Hausarzt 


ift daß auerkamu gebiegene, beteitd im 
mehr. als 50000. Exemplaren verbreitete 
Schrifichen de3 Dr. Werner: „Weg 
meifer zur Bilfe für alle Kranke.“ Die 
in demfelben gegebenen Anweiſungen dienen 
zur Herftellung reinen Blutes, friiher Säfte 
und quter Verdauung, den Hanpfbedinguns 
gen. ber Geſundheit und des Wohlbefindens. 
Vorrätbig if daeſelbe in jeder Buchband: 
fung, in Freising .in der Wölnefhen 
für nur 2i.kr (1589: 1209 


a) 26h. 1860er. Looſe — 1,7 
American Umted Staates Obli⸗ 7 
7 danionen pr. 1862 

Eine freundliche Wohnung an de Looſe ‚per ‚Stüd 
Sonnenſeite mit ‚6; Zimmerns und ſon⸗ 
ſtigen Bequemlichkeiten iſt ſogleich oder j@nienten 
bis Lchimeß zu vermiethen D. Uebr. Piſtolen 

| „.... preußifche 

1.7 a 

| Zur nefälligen, Abnabme empfehle: Ph 
Briefbögen mit Anficd ten ‚von are Anweiſungen 
Freiling.- Franz Datterer. 


Redaktion, Drad und Verlag vom Franz Baul Datterer in Kretfing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Tür 
NR 281. Donuerftag, 





vSreifing , Moosburg. und Dachau 


26.: November 1868, 


‚Feeifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Werktage und der Montage täglich ausgegeben, und,tofet vierteljährlich. iargreifing Ahfr. nuech tie L- Pot 


 Heronen Of. peinmerahbo)" Wei Inseraten wird’ die SApalsige Garmendzeile oder deren Raum mıt 3 fe Bereret, Für Freifing uno mädie Umgebung abonniet man ia 


der Hiefigen Bichbeieterri;  miswärtige Til. Momenten wolle das Taablatt Bei der mihfirdenehs 


Bolitifche Pingelegenbeiten 
Bayern. München, 22, Nov. Die „Südd. Preſſe“ 


" erläßt eine Einladung zur Preisbewerbung für die befte 


Novelle, Erzählung ıc, ꝛc. 


t 


iaaisrath Friedr. 


Der Preis beträgt außer dem 
Honorar TOO Vereinsthaler Schiedsgericht iſt die Redaktion. 


— Münden, 24 Of. Der am 23. d. verjtorbene 
Bened. Wilhelm v, Hermann, am 
5. Dez. 1495 zu Dinfelsbüpl geboren, war anfangs. der 
182088 Jahre Lehrer der Mathematit am Erlanger Gyn« 
najium, dann an ber polytechniſchen Schule in. Nürnberg, 
ward 1833 Profefjor der Staatswirthigaft an dev; Unis 


verſuãat München, 1345, Miniſterialrath, 1855 Staatsrath 
im ordentlichen Dienft. Im Parlament zu Fraukfurt, wo 
‚ er die großdeutſche Partei orgauiſixen half, wirkte ev, ‚wie 


fpäter in der bayerijchen- weiten Kammer u. ſ. w., für 
eine öſterreichiſch⸗ deutſche Zolleinigung. . Er gehörte befanut- 
lich zu Deutſchlands nambafteften National:Dekonomen und. 


, Statiftitern, und feine einjchlägigen Schrüft.n find ſehr zahl- 


zurückgekehrt. 


eich. Das ſtatiſtiſche Archiv ftand unter ſeiner Leitung. 
— Münuchen, 24. Rov. Geſtern Nacht verftarb der 
erſte Cuſtos an der 8.90; 
Hr. Helltoßler. 

— Münden. Die liberale Mittelpärtei hat'intierftes 
Flugblant erſcheinen laſſen; daſſelbe behandelt das Schul: 
geſetz. 

— Münden, 23. Nov. Se. f. Hoh. Prinz Adal- 
bert iſt vergangenen 
— 38 Hoheit, die Frau Prinzeffin 
Adalbert iſt geitern Abend von einer Bl glůcklich 
entbunden worden. 


— Das f Staatdminifterhum des Handels. x hat die 
Errichtung einer Baugewertöfhule als Spezialab: 
theilung der Kreisgewerböfchule in Regendburg gench« 
migt. Die Baugewerkoſchule iſt beftimmt, 
meifter zu bilden, außerdem Paliere- und Aufjeher für: die 
Eifenbahnbauten,, die Baubehörden, für kulturtechniſche Untere 
nehmungen und jonjtige Bauansführumgen beranzuzichen: 
Auch juuge Leute aus verwandten techniſchen Gewerben, 
wie z. B. Schreiner, Schloſſer u. dgl. können den Uuter- 
richt in einzelnen hr, 
bildung befucen. ‚Zur Aufnahme find die Keuntniffe, welche 
der oberſte Kurs der Volfäfchule bietet und, ‚die. Vorlage 
des ———— erſorderlich. Die Anmeldung; hat 
eine Woche vor dem 
der Kreisgewerbsſchule Regensburg. zu geſchehen. Der Uuter · 
richt beginul in -diefem Jahre mit. dem 1. Dezember. in 
Zubunft Mitte, November, und dauert. bi? Mitte April, da 
derjelbe zunächit „für folche junge Baubanbwerker bejtinmt 
ift, weldye während der Sommermonate ſchon praktiſch ber 
rein find, Die Unterrichtözeit dauert täglich von Mor 
gend 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr und von, L-Upr Nach, 


ift der 
vichtögehühr beträgt —— 4 fi, für Hospitanten ein« 
zelner. Faͤcher 2 fl... Als Lehrgegenftänte find: Arithmetit, 
Geometrie. und Stereomelrie, Mechanik, deutſche Sprache, 


und: ‚Staatsbibliothek dahier, 


Samstag Abends aus Paris hieber | 


Bauhandwerks⸗ 


genftänden zu ihrer, weitern Aus- 


egiun des Uuterrichts beim Rektorate, 


zohlende ¶ Unler⸗ der jedt vegierende 


4 Vortervebition oder Rn * 


Baumateriakteniebre, allgemeine une fooziele Bautuude, An: 


N — von oſtenanchlagen Vermeſſen und Nivelliren,; 


' Zeichnen, Boſſiren und Movelliven in Ausficht genommen. 
Zur Erteilung des Anterrichts haben’ fich in anerkennens⸗ 
werther Weiſe theild Lehrer der Kreisgewerbsſchule, theils 
praktiſche Bauverftändige bereitwilligſt erboten. 

— Nüruberg,“A—Nov. m ber Ergießerei von 
Lenz und Heroldt ift diefer Tage das Standbilv Königs 
Mar Il., welches die Stadt Laudshut demſelben Venvichter, 
vollendet worden. Die vom Bildhauer Bernhard in Laudshut 


Lenz untadelhaft im Buße wieber gegeben‘ und wird wine 
neue würdige Zierde der alten „DreihelmensStadt" bilden. 


Choriusty befindet ſich nob immer. in dem Krankenhauſe 
auf dem Nojenberg und wird von zwei Wächtern bewacht 
gehalten‘, da er nach feinem Verhalten völlig dem Irrſinn 
verfallen zu fein ſcheint. Gejteru Nahmittags iſſ feine 
| Mutter, die Gäftn Chorinsky, nebft ihrem 
bier eingetroffen. Heute findet eine Ärztliche Gonfereng , zu 
welcher remomirte auswärtige Jrrenätzte geläben ‚fd, fall; 
(um dieſes koſtbare Leben zu erhalten.) 


— Su Waldſafſen iſt man einer ſchon ſeit Jahren 
beſtehenden, weit derzweigten und, vollſtaͤndig organiſirten 
Schatzgrãbergeſellſchaft auf. die Spur. gekommen, die. von 
den bethörten Leuten periodiſche Beiträge einſammelte und 
ibnen mit dem Hinweis auf. verborgene Schäge enorme 
Summen. entlockte. Die 
fih auch in den Landgerichtöbezixt Tirſcheureuth, und das 


follen nach Hunverten, in einem ſpeziellen Falle, ſogar nach 
Tauſenden ſich berechnen, und viele ver, Geprellten werden 
aus Beſorgniß, ausgelacht zu werden, ihren Verluſt verheim- 





lichen. In inem ſpeziellen Falle iſt einen Mann, der. für 


trefflich modellirte Statue iſt ‘unter Leitung des Profeſſors 


— Kronach, 20. Nov. Der Feſtungsgefangene Guſtav 


Sohne Rudolf“ 


Thaͤtigkeit der Bande erſtreckte 
Geſchaͤft ſoll flott gegangen ſein, die Beiträge Einzelner 


Jahre lang baar hingegebenes Geld, doch auch endlich auf 


Hebung des Schatzes drang, ſogar ein ſolcher in, einer großen 
Kiſte wohl verwahrt in's Haus geſchafft worden aber mit 
der dringenden Mahnung, die Kifte ja nicht vor Jahresfriſt 
zu. öffnen. Der Mann konnte freilich der Neugierde nicht 


widerjtehen uud öffnete; zur, Strafe dafür hatte ſich natũr⸗ 


lich das Geld in Steine verwandelt und der Maun.. zahlte 
rubig weiter, bis ‚er jugt vol, ruinirt it! Es iſt Unter 
—2 eingeleitet, — 


Württemberg. BI Stuttgart, 21. Nov! tem, 
am Erinnerungotage ber’ Eröffnung der Akademie Hohen- 
heim wurde ein Feſt zum DOjäsrigeh Beſtande diefer An- 
ſtaln in officieller ‚gefelert. Herr Direktor v. Werner, 


nachdem‘ er. bieFeftverfammlung 21 hatte, gedachte im’ 


feiner Rede der. vor 50 Fahren König Wilhelm! er: 


folgten Gründitig der Anftalt, ihrer Eröffnung durch Director‘ 


Schmerz : mit:' 2: Kehyern und 8 Bögküngen, der wäterlichen 


Fürforge. König: Wilhelms und des erfreullchen und gedtiht⸗ 
mittags bis 6 Uhr Ken (an Mittwochen und Samitagen- ; lichen Wachsthums, gebachte dann dankend, daß Se. Majeftät 


Konig Die je. Lieblingsfhöpfung n ſeines 
verewigten Vaters in feinen o befonberen) Schug: nehmen zu 


| wollen erklärte und wie unter feiner) Regierung der Anftalt: > 


ſchon fo: manche. Erweiterung amd Beroolfommang zu Theik 


geworben, ex gedachte ferner jener Männer, welche feit den 
verfloffenen 50 Jahren an. derfelben gewirkt haben, und bie 
Anftalf zu. dem: gemadt Haben, was fie ift. Aber auch der 
Zufunft konne man getroft Entgegenfehen, wenn, die Anfor: 
berlingen ber Gegenwart im Auge, ftetd freu und gewiſſen⸗ 
baft an dem Baue fortgearbeitet würde. Nach Herrn Di- 
reftor v. Werner hielt Prof, ee ‚einen Vortrag über 
die Bedeutung der Geognofie für bie Landwirihſchaft. Nach 
der Preisvertheilung-überbrachte- Se. Exc· der Herr Kultus: 
mintfter im Auftrag Sr. Maj. des Königs; Höchſtdeſſen 
Gluͤckwunſch der Anſtalt und. aufs-Neue die Verſicherung 
Seined wärmften Interefjes für die Anftalt. Hierauf wurde 
eine Feftfchrift, die Gefchichte Hohenheim’s von Profeffor Dr. 
v. Fleiſcher, eine forftwifienfchaftliche Abhandlung von Brof. 
Dr. Baur und einen Bericht über bie landwirthſchaftliche 
Verſuchsſtation von Prof. Dr. Wolff enthaltend, vertheilt; 
auch ein Verzeichnig fämmtlicher feitheriger Stubirenber, 
demzufolge in den 50 Jahren 1818—68 2808 Landwirthe 
und 753 Forftwirthe, zuſammen 3561 Stubirende, bie Ala- 
demie Hohenheim beſucht haben; — Um 2 Uhr fand ein 
Feſtmahl ftatt und die Feier des Tages befchlog ein Ball 
im Baltonfaale des Schloſſes. 

Deſt Wien, 23. Nov. In vorletzter Nacht 
ift in dem Gebäude der Staatskanzlei in bie von Freiherrn 
v. Beuft bewohnten Räumlichkeiten auf biöher noch unauf ⸗ 
gelärte Weiſe eingebrochen und finb aus dem Schlafzimmer 
des Reichskanzlers ſaͤmmlliche darin aufbewahrt geweſene 
Ordensdetoaationen entwendet worden, deren Werth kein 
geringer iſt. 

— Laut der vom k. k. Generalſtab bearbeiteten Geſchichte 
des oͤſterreichiſchen Krieges im Jahre 1866 betrug ber Ver: 
luft der Laiferlichen Armee in den böhmifhen Schluchten 
53 zum 3. Juli 2400 Offiziere, 70,587 Maun und 7371 
Pferde, — Die Jeuptiinn Verluftliften entziffern 649 
Offiziere, 15,839 Mann und 1406 Pferde. 

Sranfreih. Paris, 19. Nov. In biefem Augen 
blicke geht hier etwas vor, was die guten Spanier nicht 
weniger überrafchen dürfte, ald ed Sie überrafchen wird. 
Ein gewiffer Hr Hugelmann, deſſen Name faft in allen 
ſchmuhigen Geſchichten vorkömmt, ſchickte, nachdem die Königin 
Flabella ihn mehreremale empfangen hatte, einen Agenten, 
Albert Haas, nach Madrid. Diejer ging vorigen Donnerftag 
nad Madrid ab, mit einem von Marfori verfaßten, von 
der Ey-Königin approbirten Briefe an — General Prim. 
Er langte Samftag in Madrid an, fah Montag Prim und 
übergab den Brief. Der Brief ſichert dem Leiter ber Rer 
volution volle Vergebung und kgl. Dank zu, wenn er feinen 
Einfluß zu Gunften der Rückkehr feiner Souveränin an 
wenden wolle. Brei Depefchen Tiefen feitvem Hier von bem 
Agenten ein. Erfte: Große Discufflon! Zweite: Zögerung! 
Dritte: Angenommen! Geftern- traf der Agent, den Ehar- 
les 11,-Orben im Knopfloch hier wieder ein, Begfeitet von 
einem Adjutanten Prims. (Unglaublih!) Wir geben biefe 
Mittheilungen unſeres Correſpondenten, die wir für fehr 
wenig wahrfcheinfich Halten, mit allem Vorbehalt. A. Poſtz. 

— Parts, 1. Nov. Das Tage-Ereigniß ift bie 
Beerdigung Roſſini's. 6000 Eintrittökarten in die St. 
Trinite⸗ Kirche waren verteilt. Die Todtenmeſſe war aus 
Fragmenten der Roffini’scpen Meſſe, des Mogart ſchen Re⸗ 
qulems, des „Stabat” won Roffint u. ſ. w. zuſammengefetzt. 
Faure, Obin, Grify, Lablache, Gardoni, Nilſon von der 
Opera oder ilalieniſchen Oper ſangen die Chöre. Mehr als 
10,000 Perſonen begleiteten ben Leichenwagen nad) dem 
BPere-la-Ehaije. Ein ilon Infanterie bildete die Chren⸗ 
Escorte. (8. Poſtz.) 

— Paris, 21. Now. te Mittag’ find im der Drei« 
faltigfeitöfteche die Obſequien Roffini’3 gefeiert worben. Eine 
enorme Menſchenmenge, im weicher Miles vertreten war, 
was Kunft und Literatur und —* —* 
nur Hervorragendes befigen, und in ber u⸗ 
des Inſtltuts won der Geſellſchaft der Kompoftteure und 
dramatiſchen Autoren ıc. befanden, war zuſammengeſtroͤmt 








cuiſchaftatreiſe 
hochſten Geſellſchaft fe | 


> * Pe fo vieler —*— au une 
eierlihe Huldigung barzubririgen, erften. 

wie die Damen Alboni, Patti, Nilfon, Hr: ee gi 
bie erften „Eyorfänger der lyriſchen Theater von. Bari 
hatten fi eine fromme Pflicht daraus gemacht, bei biefe 
impofanten Zeremonie mitzuwirken. In dieſem Augenblid 
drängt fi die Mafje der Freunde und Bewunderer da 
großen Komponiften auf den Kirchhof des Porr ⸗Lachah 
wo das Begraͤbniß in einfachſter Weiſe ſtattfindet. 

— Paris, 22. Nov. Es iſt dad Gerücht im I 
lauf, dag Mazzint geftern geftorben wäre. | 

— Denn Napoleon der öffentlihe Geiſt in Bari 
nicht gefällt, fo hat er recht. Diefer Geift fiebert gemalt; 
Zum Dertmal für Baudin, der im Kampfe gegen Nape 
leon auf den Barrifaden ftard, hat fogar eime Compagni 
des 1. Garderegiments in Paris einen Beitwag gezeicne. 
Ein befannter Gelehrter Hielt einen öffentlichen Bortay 
über Volkewirthſchaft und fing an: „Nehmen wir z. Bu, 
Frankreich beſitze 38 Millionen Schafe." - (Donnernk 
Beifall). Ein Redner in einer andern öffentlidyen Verſamm 
fung rief: „Der Menfch ift der elendeite, ber feinen Ed 
bricht.“ (Biermalige Beifalldfalve.) Gaulois, ein ke 
kanntes, dem Hofe ehr geneigtes Pariſer Blatt, erflärt in 
feiner neneften Nummer, daß es heute feinen Tegten Bericht 
über bie Feſtlichkeiten in Compiegne verdffentliche weil cd 
bei ber Stimmung der Gemüther nicht für paffend 
finde, feinen Lefern das Iuftige Leben dbedHn 
fes zu ſchildern. — Ein neues Geſchlecht wächſt heran, 
die Neaktion hat ed mit einer neuen Welt won Ueberzeug 
ungen, Charakteren und Leidenfchaften zu thun. 

Spanien. Der Marſchall Serrano ift an der Mol 
erfranft. In zwei oder drei Tagen wird dad Uebel feinen 
Kulminationspunft erreicht haben, bis jet wird ſein u 
ftand nicht für gefährlich gehalten. Dennoch ängftigt mar 
ſich ehr, da der Tod biefed Mannes unter den augenblid 
lien Umftänden ein großes Unglück für dad Band fein 
würde. { 

Amerite. New⸗York, 10, Nov. Im Staat: Jo 
ſind die. Neger für ftimmberechtigt erlärt. — Der Gouver: 
neur von Arkanfad ordnete die Organifation einer Mily 
von 60,000 Mann an. — Die Verträge welche in Kanſas 
mit den Indianern abgefchloffen worden, fihern die Einftell: 
ung ber Zeindfeligfeiten von act Stämmen. — Generil 
Speridan organifirt eine beträchtliche Erpedition gegen bit 
in den weftlichen Prairien wohnenden Indiauer. * 


Sandespoſten. In Dingolfing hat ſich ein 
freiwillige Feuerwehr gebildet. — Cham 19. Nov. Auſ 
Anregung ded zu diefem Vorgehen durch bie oberpfäfztich 
Kreisſtelle veranlaßten hiefigen k Bezirksamts werben in 
den Landgemeinden Thierlſtein, Randing, Rhatnborf, Nieder: 
rumding, Schondorf, Sattelpeilnftein und Kotzberg, unter 
Mitwirkung der im Bezirke ſchon länger beftehenven, fieben 
neue vollftändtg organifirte Feuerwehren Ind Leben gerufen, 
was als nachahmungswürdig in weiteren reifen befannt 
ju werden verdient, da hiedurch neben ber eye bed Gt: 
meinſinnes auch die Sicherheit für Hab und der Siaats 
Angehörigen wefentlich gefördert wird. — In Neuhof 
beim neuen Kraftöhof bei Nürnberg wurden beim gu 
eines flarken Baumed zwei Männer vom ftürgenden Baur 
ber eine getöbtet, der andere lebensgefährlich verletzt. — Vn 
der Augdburger Polizei wird ein weiblihes Scheuſal ur 
folgt, welches daß eigene 2—3 Bir Kind, troß der Di: 
ten beſſelben, eb doch nicht ind Waſſer Belange einen 
Steg ind Waſſer geftürzt Hat — he Per 
Sommerville hat auf einer Parforcejagb durch einen Pferkr 
fturz den Hald gebrochen. — In Eleveland (New-Horh 
verbrannte daß große Itrenhaud. \ — 5 


2ofales. 7 


BBFreifing, 25. Now. Dem Bernehmen nady' 
wir * die dan Winterabende, die wir bisher ehe 








noch eine Entſchaͤdigung darin erhalten, daß wir burdh eine 
Theater⸗Geſellſchaft, welche wir längft erwarteten, und deren 
e Ruf voraudgegangen, erheitert werden. Herr Direltor 
uguft Amann wird mit nächſten Sonntag die Bühne 
mit Moſenthals vorzäglichem Schaufpiel: „Der Sennwend- 
bof* feinen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen, und wir 
“= wünfchen, daß derſelbe in feinen Beſtrebungen durch zahle 
reichen Zufpruch auf dad. Befriedigendfte feine Rechnung 
finden möge. Mehrere Thenterfreunde. 





Allerlei 

Parifer Feuerwehr. 
h In’ vergangener Woche find in Paris nit weni⸗ 
ger als 64 Kaminbrände entitanden, und dieß ſcheint noch 
ſehr wenig, denn ein Eapeur-Pompie verſicherte und kürz⸗ 
Ich, als wir ihn im Theatre ded Variétss dienftlih ans 
weſend fanden, daß die mittlere Zahl der euer im Winter 
täglih 11 bis 13 fet, theils Kaminbrände, theild Brände 
in Wohnungen, dad macht für die vier Wintermonate eine 
Summe von im Ganzen mehr ala 1200 Meine und große 
7 — — Dieſem gegenüber hat die Stadt Paris nur ein 

erſonal von 1400 Mann und ein Material von 300 
’ Pumpen zu ftelen — Derſelbe Poften Sapeurd wird mit 
unter in einer Nacht fünf bis ſechs Mal allarmirt und 
kaum hat er Zeit gehabt, ſich ein wenig zu trodnen, fo 
geht «3 wieder an die Arbeit. — Aber wann ſchlafen Sie 
denn? fragten wir den behelmten Feuerbewältiger, ver und 
diefe Einzelnheiten mittheilte. — J nu, antwortete er, im 
Sommer! 


— (Berfiderung gegen bad Regenwetter.) 
Unter den verfchiedenen Arten von Verficherungen gegen 
alles Mögliche gibt es jegt in Amerika (in New-York) auch 
eine gegen bad Negenmetter.. Wer 3. BD. am Sonnabend 
ein gutes Geſchaͤft machen will, wozu gutes Wetter unbes 
Wingt nothwendig iſt, der verfickert ſich Tags zuvor mit 
1 Dollar. Regnet es dann am diefem Sonmabende, jo er⸗ 
hält ex von der Kompagnie den zehnfachen Betrag ausgezahlt. 
Wirthe, Kunftfeuerwerker und Direftoren von öffentlichen 
: Scauprobuttionen follen dieſe Gefellichaft bedeutend benügen. 


— Nachdem Carl Vogt den Nuf vieler „verfaunter 
und verleumdeter Thiere“ „wieder hergeftellt, tritt jegt ein 
Schweizer Arzt als Retter ver Wanze auf. Di 





in 


— 





— 





eſes ge: 
fürchtete Geſchopf, behauptet er, ſolle unter den nüglichiten 
Thieren genannt werben: denu ed hat den hohen Beruf eis 
ned Armengrzted, : Dank ihm kommen in den armen Klaſ⸗ 
ſen jelten Schlaganfälle vor. Bor ihnen und ähnlichen Ge: 
‚v fahren behfitet fie die Wange durch die häufigen und fanf- 
I ten Merläffe Der Retter ruft naher den Wanzeu zu: 
Seid ſruchtbar nnd vermehret euch! 








Abdruck allgemein bekannt gegeben. 
! Breifing, 24. November 1888. 

} Magiftrat Freifing. 

Krumbach, rechiskundiger Bürgermelfter. 
Abdruck. 

An ſaͤmmtliche Diſtriklspolizeibehoͤrden von Oberbayern. 
Im Ramen Er. Majeftät des Künigs von Bayern. 
Es ift vbrgekommen, daß anftait' „Kochjalz“ denaturiried 

und zwar mit 10—11 Prozent Glauberſaiz vermifchtes ge · 

mahlened Salz zum Verkaufe‘ gebracht wurde. 

Soolches Salz iſt als geſumdheitsſchäͤdlich zu erachten, 
und die Verunreinigung daran zu erfennen, daß eine Löfung 

‚ befielben im beftigfrren’ Wäflen, verjet mit einigen Tropfen 

) alkfauren "Bäritd, weiche im jeber Apothefe vor: 
® zäthig Ift, einen "fehtpiluerigen, fehweren, weißen und reich: 


: Amtliches für Freiſing. 

’ "Bekanntmachung. 

r Verkauf denaturirten Viehſalzes für Kochſalz betr. 

# Die k. a vom 12. I. Mts. 
? (RAD. Nr. 109,-©; 2355 und 2356) wird durch 
f 





k 
} 
* 


lichen, in Salze oder Salyeterſaͤure unldslichen Niederſchla— 
gibt, während reines Kochſalz nur eine leichte Trübung Pr 
dem angegebenen Berfahrem zuläßt. 
Die ſaͤmmtlichen Diftriktöpolizeibehörben werden baher 
bem Verkaufe des Kochjalzes, als eines höchft wichtigen 
Nahrungswittels, forgfältigfte Aufmerkſamkeit zugumenden 
hiemit; beauftragt, mit dem Beifügen, vorfommenden Falles 
im Hinblide auf Art. 316 Ziff. 8 des Strafgefeßbuces 
das — zu veranlaſſen und hievon berichtliche Anzeige 
zu erſtatien. 
München, 12. November 1868. 
"Königl. Negierung von Oberbayern, Sammer des Innern. 
Schr. v. Zu⸗Rhein, Präfivent. 

Vitzthum. 


Bekanntmachung. 


Die von den ftäbtifchen Gollegien für ben Stabt- 
bezirk Zreifing gewählten Feldgeſchwor. en, die Herren: 
1. Zofef Scähufter, Obmann, 
: en 
. Branz Hofweber, 
4 Set Fertl, 
5. Sebafian Wachinger, 
6. Georg Jochner und 
7. Anton Mofer 
murben am, heutigen auf die ihnen ertHeilte fehriftliche 
Inſtruktion eidlich in Pflicht genommen. 
Freifing, 23. November 1 
Stabtmagiftrat Breifing. 
Krumbad, rechisk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Paſenbacher Gemeindejagd betr. 
Am Montag Den 21. Dezember I. 3. 
a 


mittags: 2 Uhr, 
findet im Wirthshaufe die Wieberverpachtung der Ge— 





meindejagd Paſenbach ftatt und zwar wieder auf bie 
‚Dauer von 10 Jahren. 
Die Pachtbedingungen werden vor der Verpachtung 
bekannt gegeben. 

Pachiliebhaber werden Hiezu een eingeladen. 
Vaſenbach, 22. November 1808. 
Die Gemeinde-Berwaltung. 

Huber, Morfteher. 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung ber Vierfirchner Geineindeiagd betr. 
Am Dienftag deu 8. Dezember I. 3. 
Nachmittags 2 Uhr, 
findet im Wirthshaufe die Wiederverpachtung ber Ge⸗ 
meindejagd Vierkirchen ftatt unb zwar wieder auf bie 
Dauer von 10 Jahren. 
Die Pachtbebingniffe werben vor ber Verpachtung 
befannt  gegeven. 

Pactliebhaber werden Hiezu Tl eingeladen. 
Vierkirchen, 22. November 18 
Die Gemeinde:Berwaltung. 
(2155) Wenger, Vorfteher. 


Amtliches für Sreifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche an des Amtöbezirked Freifing 
ä und 


u, 

Entferninig ber geiſteskranken There Burgftaller von Ruhpolding betr. 
Die durch ——— vom 12. v. Mis. 

Er. A⸗Bl S. ) angeordneten Nachforſchungen haben 

zu unterbleißen. | 

Den 23. November 1868. 

2. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
Rudpart. Bigner. 


(2154) 








WVri 28 i — Die. Glocken. — Ueber: Hũhnerzucht. — Bildung-ichaffi 

Privat Anzeigen rs, A er fürs: Schöne. en. 5 

: eſſen, :, Vieh:, Getreides und Ja alte. = Zins 

Im Verlage von F. P. Datterer in Freiſing ik | gerehmungen. Kalender. der. Zuden., —.. Geldrechmungs: 

fo eben erfchienen:: tabelle... Beſoldungs⸗ und. Lievlopnötabelle. — Gradationd- 
Stempel-Norm. -- - Bayeriihe Maße und Gewichte, — Re 


| J reiſinger Ralender Zlrung der Uhren nach Ser, Bern nkenidhen Mond 


auf das Jahr 1869. * tem —— 
Fünfzehnter Zahrgang. Br | Vorräthig in Dachalı — een Trinfgeld, in 


Pit, Screibpapter duschfchoffen)veidhene Snbalte, Genehfögle,’| Muneiren bei}. nd 2 Ballag Dar Bullnge, 
Practica. Oſtertabelle. Zeichenerklänung. Von den 4 Jahres | Andreas Ktaut, Kanzenell, Buchd. Dettl, Schöllhorn, in Moos- 


| 
zeiten. -— Sonnen: und Mondsfinſterniſſe. SKalendarium. | burg bei X. Zeilers Erben, in Pfaffenhofen bei den Buchbin- 
| 






Reitalei S 2 e 3 dern Predhtl und Arammerl, in Wolnzach bei Rieger, Bud: 
Zeitgleichung. Sonnenauf- und Untergang, — Mondes ; Singer in Geisenfeld bei Müller, Buchdider, in Altomün- 


lauf, — Mondesviertel: + nTageslänge. 1MOjähr. Kalender. | geer bei Fiederer, Yuchbinder, in Meimibansen bei Penten 
— Der $tanonier von Defterreih, Cine Kriegsgeſchichte. vieder, in Nandistadt bei X. Brüdi, in Inderadorf bei Huda 





Wir empfehlen je -Bager vor landwirthichaftlichen, gewerblichen uud Die SimmerftugenCchüfengrjelfgaft 





bauswirthicbaftlichen Maſchinen ind Apparaten, worunter haupiſächlich: 1» FREISING 
Dampforefehmafinen Apfelfchätmafchinn, Nähmaschinen: [gibt Donnerjtag und Freitag den 2. 
— es und Handdrefchina ——6 Hehe und 27. November im Gaſthaus de 
inen, obnenfchneidmafchinen, over jader, R h 

gift neben NrsöföneiNuiafäinen; bi Kun, Herin Bram, Stieglbrä, ihr \ 
übenfchneider, affeebrenner, ger, ji ießer A 

Schrotmühlen, ö Gaffeemüblen, Dresdner v. Clemens Müller, nr Anfangfchiefeis 

Meblmüblen für Göpel und Copirmafhincn, ‚Steppftich-Handnähmafepine, | was den Mitgliedern u. Schügenfreunden 
Hand, Farbrei maſchine Bohrmafchinen, bekannt gegeben wird. 

Yugmüblen, Fleiſchſchneidmaſchinen, Slechſchneid und Stanzma- * * — 
audenpumpen, \Wafchmafchinen, fhine" * Die Schützenmeiſter 
uttermafchinen, ‚Walt: Ringer Schweif: u. Eireularfägen, Hoheneder, Bromberger. 

Feueriprigen, He — ————— 2 

N k | ; : | 3 
el (1296. PR td * * er er Unterzeichneter empfiehlt fih ven ge 


F ; ehrien Jagdliebhabern zum Ansftapfen 
Preidcourante und Zeichnungen ftchen auf Wunfh gratis zu von Vögeln und Süngethieren. 
Dienften. 4 . " I, Preife billigft. 
Zu gefaͤlligen Anfträgen uns empfohlen 'haltend, ‘bemerken wir noch, daß in 
unferer eigenen Reparatur -Werkſtätte alle Arten Maſchinen fachtundig Georg Klobenfteiner, 
und billig reparirt werden, wohnhaft Am Oberngraben Nr.’ 190. 


Permanente Mafhinen-Ausfiellung Ein’ Dacspund-iftzk 
Scharrer & C'c, » Nürnberze gelaufen und a 
WI/,Swjerat: und Futterge 
ENIEE j buͤhr abgeholt werden 
D. Uebr. 




















— Mehr ‚Pinder 
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Redaktion, Drudund Berlag von Franz Banl Datterer in Kretfing 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachan. 
ME 28%, Freitag, 27. November 1868. 


—— — = — — — —— — —— — 

Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hoben Aehtage und zer Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch vie . Bo 

beacgen 50 fr. peänzmerando Bei Inferaten wird die Iipaltige Sarmonpaeile over deren Raum mır 3 fr. berechret. Für Freifing uno mie Umgebung abonnirt mam ın 
ver birfigen Buchbruderei; auswärtige Tti. Apoumenten wollen das Tagblatt bei der nähfigelegenen Bohlervevition oder ber tem BoRboten beftellen. 











Bolitifche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden, 23. Nov. Dem fl. Staatd- 
minifter der Juftiz hat eine Deputation biefiger jüngerer 


Juriſten eine Vorftellung um Freigabe der Advofatur über | wurden abgetragen 55,385 fl., neu fontrafirt 103,377 fl.; 


reiht. Die Bitte gebt dahin, daß die kgl. Staatsregierung | 


dem gegenwärtigen Yandtag einen Gefegentwurf vorlegen 
lajjen wolle, wodurch die Advofatenpraris vorbehaltlich bes 
ftimmter Befähigungsnachweife fofort freigegeben wird, — 
Dem Director der Akademie der bildenden Künfte W. von 
Kaulbach wurde von Sr, Majeftät dem Kaifer von Defter: 


reich dad Comthurkreuz des Franz-Joſephs-Ordens verlieben, | 


— Münden, 24. Nov. Herr Abt Dr. v. Haneberg 
ift in Rom zu den Vorarbeiten zum Goncil eingetroffen und 


wohnt im dortigen Beneviktinerklofter bei vem Kardinal Pitra. | 


Außer ihm find mit den Vorarbeiten noch mehrere Deutjche 
betraut, darunter die Prof. Hettinger und Hergeuröther aus 
Würzburg. — Die Straßenlofomotive brachte geftern eine große 
prachtvolle Yolomotive mit Nr. 2 bezeichnet von dem Eiſen⸗ 
wert Hirſchau auf den hiefigen Oſtbahnhof, nachdem ver 
gangene Woche Nr. 1 verjelben Gattung aus der von 
Maffei'ſchen Fabrik denjelden Weg ging. Dieje ausge: 
zeichnet prattiſch Eonftrwirten Maſchinen, wovon 6 Stüd be: 


| 12,000 ft. 
\ det 153,276 fl., der Zugang entziffert die Summe von 
\ 46,371 fl ; in Oberfranken wurden abgetragen 159,079 fl.; 
I neu foutrahirt 287,683 fl. In Mittelfranken beträgt die 


Königreichs theilen wir noch folgendes mit: Im Jahre. 1866 
bis 67 wurden im Regierungöbezirte Oberbayeru auf Ab- 
tragung von Zind uud Kapitalien verwendet: 1,861,196 fl.; 
der Schuldenzugang betrug 4,300,975 fl.; in Niederbayern 


in ver Pfalz wurdeu getilgt 65,556 fl, neu Fontrahirt 
In der Oberpfalz wurde auf Tilgung verwen: 


Summe der Tilgung 192,220 fl., des Zugangs 287,683 fl. ; 
in Unterfranfen wurden auf Abtragung verwendet 439,130 fl., 


neu fontrahirt 446,282 fl. ; in Schwaben wurden 233,839 fl., 


getilgt, während der Zugang der Schulden 208,078 fl. be- 
ziffert. 

— Ju Nürnberg wurden im den legten acht Tagen 
durch die Polizei gegen 40 Perfonen, die obdachlos waren, 
reſp. in Streuhaufen, Kegelbahnen und dgl. übernachteten, 
vorgefunden umd arretirt, — Die vor Kurzem begründete 
Dampf-Wafhanftalt theilt das Schickſal ihrer Collegin im 
Münden: fie unterliegt zur Zeit dem Zwangsverkauf. 

— Erlangen, 20. Nov. Diefen Morgen ftarb da— 


jteilt find, gehören für die öfterr. Theißbahn und muß das | hier nach mehrwöciger Krankheit der Profeſſor der Zoo 


v. Mafferjche Etabliſſement wöchentlich eine abliefern. 

— Die Eröffnung der polytehnifchen Hochſchule Bayerns 
in München wird am 30. Nov. oder höchſtens 5. Dezbr. 
ftattfinden. 

— Münden, 2. Nov. Bei der am 28. dB. in 
Landshut ftattfindenden Enthüllungsfeter des Denkmals wei 
land Sr. Maj. des Königs Mar I. wird dem Vernehmen 
nad Se. k. Hoh. Prinz Luitpold als Vertreter Sr. Maj. 
des Königs anweſend fein. Im k. Schloffe dortſelbſt wird 
an dieſem Tag ein Feſtdiner gegeben, zu deſſen Arrange— 
ment der k. Oberſthofmarſchall Baron v. Malſen bereits 
abgereift ift. Derjelbe wird auch während der ganzen Feier 
dienftlih dort verweilen. — Heute Mittag findet die Taufe 
der Prinzeſſin Elmira, Tochter Sr. k. Hoheit ded Prinzen 
Adalbert, ftatt. 
Aleranpria. 

— Ueber den Schuldenftand der Gemeinden des 


Taufpathin ift J. gl. Hoh. Prinzeffin | 


* vergleicheuden Anatomie und Veterinärmedizin Dr. 
ill. 


Rorddeuiſcher Bund. Die Regierung in Preußen 
ift wie ein Müller, der auf zwei Gängen arbeitet, ber eine 
ift der Landtag, der andere der Reichdtag und manchmal 
kommt ein dritter hinzu, das Zollparlement. Der Reiches 
tag hat vollitändige Redefreiheit, nicht jo der Landtag, ſeit⸗ 
dem dad Obertribunal dem Art. 84 der Verfaffung die be: 
kannte und bevenfliche Auslegung gegeben hat. Damit aber 
die preuß. Abgeordneten fich nicht mehr als Stieffinder be: 
traten, hat die Regierung in die Herftellung der vollen 
Revefreiheit eingewilligt. Meinifter Graf Eulenburg jagte, 
fie thue es um des Friedens willen und erwarte, daß bie 
gute Sitte den Mißbrauch der Redefreiheit verhüten werde. 
Der neue Artikel lautet: „Kein Mitglied des Landtags darf 
zu einer Zeit wegen feiner Abſtimmung oder wegen ber in 
Ausübung feines Berufs gethanenen Aeußerungen gerichtlich 





$Seuilleton. 


Mongkut, König von Siam. 

Der Telegraph bat uns das Hinicheiden des erften Königs 
von Eiam gemeldet, und mit ibm ift jedenfalls der geiftig am 
hoͤchſten ftebende, für abendländiiches Weſen am meiften empfäng- 
lihe Herricher Aliens dabıngegangem. War Mongkut auch der 
unbefihränfte Gebieter, der über Geben und Tod jener Siamefen 


zu beichlen hatte, wie andere aſiatiſche Deipoten ebenfalls, blieben | 


auch jenem Volk die Ergnungen unjerer Givilifation fern, jo 


berrichte doch an dem üppigen Hofe zu Bangfof neben orientas | 


licher Pracht ein reger Geift für die Wiſſenſchaften, die in dem 
verftorbenen Fürften ein eifrigen Förderer und Berehrer fanden. 
Kann man aud sicht behaupten, dak dem in einem budddiftiichen 
Klofter aufgewahienen Fürſten unfere Gultur ganz und gar 


zugängig geworden fer, blieb er, vermöge feiner altatifchen Abs | 


tunft ud Umgebung, immer in einer gewiſſen Halbheit jteden, 
jo bat er es doch an redlıhem Willen, am eifernem Fleiß nicht 
fehlen laſſen. Wo mwäre der europäiiche Fürſt, der fo viele 
Sprachen redete, wie der erite König von Sianı jprah? Die 





Zeit, ald er Mönch war, hat er vortrefflih benugt. Er ftudirte 
nicht nur das Pali und die heiligen Schriften, fondern lernte 
auch von franzöjiihen Miffionären Lateiniſch. Seitdem liebte er 
es fih Rex Siamensium zu unterzeichnen. Später gaben ihm 
amerifanifhe Glaubensboten Unterricht im Engliſchen. Alle 
Sprachen Hinterindiend, Cochinchineſiſch, — Peguaniſch, 
Malayiſch und auch Hindoſtaniſch, waren ihm geläufig. 
Mongkut war am 18. Oktbr. 1804 geboren. Gr war der 
Thronerbe, als fein Vater i. 3. 1825 ftarb, allein durch eine 
Weiberintrigue gelangte nicht er. fondern jein von einer Neben— 
frau ftammende Halbbruder Kromkluat auf den Thron, der nun 
in echt orientaliicher Ueppigteit ein Bierteljahrbundert über Siam 
herrſchte. Dieſe ‚eit benupte Mongkut, um in der Zurückgezogen⸗ 
beit eines Kloiters fih ganz den Wiffenichaften hinzugeben; er 
wurde buddhiftiiher Mönch, drang tief in die Lehren feiner Res 
ligion ein, und verjuchte gegen Mißbräuche derielben reforma= 
toriſch aufzutreten. Ganz verichieden von dem Fanatismus, der 
fonft uns wohl im Drient entgegentritt, zeichnete ihn in religidien 
Dingen eine milde Duldſamkeit aus, die er ſich biß an das Ende 
jeiner Tage bewahrte. Er liebte es mit hriftlichen Geiftlichen zu 
verkehren, und mit ihnen über die Grundfäge unferer Religion 


oder bißciplinarifch verfolgt oder fonft außerhalb ber Ver: 
fammlung des Haufes zur Verantwortung gezogen werben.“ 
— 12 Mitglieder ftimmten gegen ihre eigene Nedefreiheit, 
darunter der Erfurter Schulrath Bieck und der Abgeordnete 
Stroffer, dem man allerdings zurufen muß: si tacuisses etc. 


Oeſterreich. Wien. Bürgermeifter Zelinka bat ein 
Vermögen von 450,000 fl. hinterlaffen, davon hat- er 
100,000 fl. zu mwohlthätigen Zweden vermadt. Darunter 
befindet ſich eine Familienftiftung von 50,000 fl. zu Guniten 
armer Stubierenter und eine Stiftung für verarmte Bürger 
im Betrage von 20,000 fl., deren Zinfen dazu verwendet 
werden, um einer Anzahl Pfründnern des Bürgerverjorg- 
ungshaufes zu ihrer Pfründe eine Aufbeſſerung von täglich 
25 fr. zugumenden. Fir verarmte Advokaten hat er 
10,000 fl. teftirt. Es tritt und hiebei dad wiederholt von 
Zelinfa geäußerte Wort ind Gedächtniß, er habe fein be 
deutendes Vermögen zumeift als Arvofat erworben und 
zwar gerade in Prozeſſen, wo er ald Vermittler auftrat und 
eine friebliche Begleichung erzielte, 

— Ueber dad Verhalten des Mafchinenführers Patrik 
während der furchtbaren Gataftrophe bei Horzomwic wird 
glaubwürdig erzäplt: Wie befannt, fprang das fämmtliche 
Zugäperjonale des Laſtzuges, uachdem dieſer mit raſender 
Schnelligkeit gegen den Perſonenzug anrannte, vom Zuge 
herab in den dichten Schnee, der längs der Bahn ſich ange 
bäuft hatte. Der einzige, der feinen Poften nicht verließ, 
wor der Majcinenführer Patrik. In dem Momente nun, 
wo die Maſchine „Kladno“ den hinterjten Militärwagen im 
buchſtaͤblichen Sinne des Wortes zermalmte, legte fi das 
Blechdach diefed Waggons quer über die Lofomofive, deren 
Schlot, ſowie noch andere Beftandiheile zertrünmert wurden. 
Das kleine Negendach, dad ſich auf der Mafchine „Kladro“ 
befand, wurde durch die Wucht des darauf gejchleuderten 
Waggondaches wohl niebergebrückt, ſchützte aber dennoch den 
darunter hocenden Mafchinenführer. In dieſem fürchterlichen 
Momente hatte nun der Mann die Geiftedgegenwart, die 
Xhüre. die zur Feuerung führt, zu öffnen, und die Kohlen 
mit dem Rechen binauszumerfen, was ihm auch vollfommen 
gelang. Durch diefe That wurde, nad dem Urtheile von 
Sadverftändigen, ein vielleicht noch größere? Unglüd ver: 
hütet, da der Dampffefjel, falls das Feuer nicht entfernt 
worden wäre, in Folge der ftetig wachjenden Epannung der 
Dämpfe zweifellos erplodirt wäre. 


Italien. Neapel, 19. Nov. „Die Eruption des 
Veſuvs ift noch immer im hohen Grade bedrohlich. Alle 
Krater werfen unter furchtbarem donnerähnlichem Geräufch 
große Mafjen Lava aus, die 120 Meter breit und 10 bis 
12 Meter tief den Berg herunter fließt, die gefammten 
Raftanienwaldungen in der Nähe des Foſſo Vetraua in 
Brand gejegt und immenfe VBerwüftungen an Häufern und 
Ländereien am Fuße des Berges angerichtet hat. — Dem 
Dorfe Sarı Georyio droht äußerfte Gefahr. Die Bevölker— 
ung ber benachbarten Dörfer verläßt ihre Häufer und ihr 
Elend und Nothſtand iſt groß. Zu ihrer Unterftügung ift 





au philofopbiren. Als ihn unfer Landsmann, der Bremer Adolf 
Baſtian, im Jahre 1862 beſuchte, begann er mit dieſem fegleih 
ein Geſpräch über die verichiedenen Formen, welche der Bubdbis- 
mus angenommen babe, dabei bemerkend, daß der nepaleſiſche 
Glaube an Adi-Buddba der hriftlihen Auſchauung am nächſten 
komme. Neben theologischen Studien, die durd eine große Biblios 
thet unterftüpt wurden, pflegte er fich mit Mufit zu befchäftigen; 
er jpielte Clavier, und bejaß ein Yaboratorium mit phyſilaliſchen 
und chemifben Inftrumenten. Auch verſtand er vortrefflich zu 
photographiren. ET, 

Aus diefer befhaulihen Zurüdgezogenbeit riß ihn das Jahr 
1851. Er hatte es zu den höchften geiltlihen Würden gebracht, 
und dachte nicht mehr daran, nochmals ſich mit weltlichen Din— 
gen Ddefafien zu müflen. Da ftarb Kromkluat, der den Thron 
ufurpirt batte, und — wurde fein Nachfolger. Am 18. März 
1851 nahm er die Titel eines Königs von Siam an, die hoch— 
tönender und zahlreicher find, als ſelbſt diejenigen des Kaiſers 
von Deflerreih. Als die gewöhnlihiten darunter erwähnen wir 
Phra Maha Krajat (dev erhabene Herr und Kaiier); Maha Char 
trophatirara (der mächtige Kaiſer des drehenden Rades); Chaos 


Pendin (der Herr des Erdkreiſes); Phra:Chom-Klao-Ju:gun | 








eine öffentliche Subfcriptien in Vorſchlag gebracht worbe 
Ale Behörden nebft einer Militärabtheilung find auf ir 
Schauplatz ber Verheerung geeilt, um Eigenthum vor Zu 
förung zu hüten und das Gerettete zu beſchützen. 

— Neapel, 20. Nov. Der Erguß der Lavaftrörı 
bält ununterbrochen an, bat ſich aber ſeit geftern etw 
Iangfamer geftaltet. - Die Straße zwifchen San Sebaſtian 
und San Giorgio ift gänzlich mit Rava bebedt. Ein Lan 
ftrom hat ſich abgezweigt und fließt gegen ben Kirche 
von Portici zu. Die Krater find jeit geſtern weniger ı 
rãuſchvoll. 

— Neapel, 24. Nov. Der Erguß der Lapaftriı 
bat nachgelaffen, die bedroht geweſenen Dörfer find nic 








mehr in Gefahr. (©. Pr.) 
— Rom, 4. Nov. Monti und: Tognelli find bei 
Morgen hingerichtet worden. (S.. Pr) 


England. Brittijche Blätter berichten vom Cap Trexi: 
(Gornwallis) folgended Drama: Dort erhebt ſich ein hl 
mondförmiger, auf feinem Gipfel ganz kahler Fels, ta 
Wurzel nur zur Göbezeit zugänglich ift, ihm gegenüde 
eine alte Nitterburg, genannt das rothe Schloß, bewohn 
von einem ſehr vwermögenden Alten, deſſen beide älteften 
Söhne wegen ihrer Verwegenheit und Wilbheit gefürchtet 
waren. Schon feit Langem begte die Zollbehörde Verdadt 
daß hier großartig gefchmuggelt werde, allein fie Fonnte nicht 
auf die Spur kommen. Gin Zollbeamter theilte diefen 
Verdacht einem im Schloß auf Beſuch anweſenden Ange: 
nieur mit, und dieſe beiden Männer bejuchten unn den 
Haldmondfels, wobei der Ingenieur mit feinem Epazie: 
ſiock an die Steine Hopfte, und mehrere Stellen hohlklingent 
fand, Abends im Schloß erzählte er ohne Arg den Vorfal 
mobei der Schloßherr in großen Zorn geriet), und un 
Anderm ausrief, es fei fchändlich, die braven Schiffer x 
Umgegend verbächtigen zu wollen, dieſelben feien immer cr 
liche Yeute gewejen u. j. w. Der von da an nicht weht 
gern gejehene Ingenieur reifte ded andern Abend ab zum 
nãchſten Bahnhof der Londoner Route und zwar zu u 
und über die Felſenhöhe. Von dort fah er plötzlich ein 
grelles Licht aus dem Innern des Felſen ftrahlen. In 
demjelden Augenblid ftand aber auch Einer der obenbezeich 
neten Söhne des Rothſchloſſes bewaffnet vor ihm, und hich 
unter Todesdrohungen ihn ſchwören, Niemanden etwas von 
diefem Vorfall zu jagen, und überhaupt diefe Gegend für 
immer zu melden. Der Ingenieur ſchwur, uud ging weiter. 
Bald darauf begennete er dem jüngften Sohn des Schloß— 
beren, dem Gegenteil feiner Brüder, einem fanften liebens 
würdigen Menichen, der, unbekannt mit den Vorgängen im 
Schloß und auf dem Felſen, ſich zum Begleiter bis an bit 
Station anbot. Der Ingenieur trug einen Paletot von au) 
fallend Hellgelber Farbe, und da der leichtgefleidete jung: 
Mann fror, und no einen ziemliben Weg nad Hauj 
batte, hing er dieſes Kleidungsſtück demſelben um, mit dem 
Auftrag, es des andern Tags nad London zu fehiden 
Dem Züngling fam der unglüdlihe Gedanke über ven, 





(der Heilige Scheitel, welcher gebietet); Chao.rivit (der Herr du 
eben). AUS Träger der Krone übte er nun unbegränzte Vol 
gewalt auß, er wurde göttlich verehrt, und jeine Umgebung 
ruſchte nur auf den Knieen zu ihm bin, Mas ihn umgab, mar 
beilig, fo gut wie die Naje Sr. Majeftät, die in ber Palıform 
Phra:Nafa heißt, Alle von ihm gebrauchten Gegenitände un 
die Möbel des Palaſtes empfingen vornehme Zitel, ſelbſt an 
weſentliches Zoiletteftüd des Schlafgemachs Mo⸗Long⸗Phra Bangl 
bowm (in usum regis dominus trulleus!). In der DVielmeibert 
machte König Mongkut Feine Ausnahme von andern oricntalidn 
Hertſchern; außer zmei ihm vehtmäßig angetrauten Gattin 
(Atamabeii) beſaß er noch 600 GConcubinnen. Anfangs nod da 
finmeiifhen Kleidung gusehan, liebte er es fpäier, fich im an 
Art von gemiichter Tracht zu zeigen. Gr trug eine fchottilk‘ 
Müge, Etrümpfe und Pantoffeln, dazu einen Säbel und Stel 
mit goldenem Knopf. Während feine Bemablinnen Roben ul 
Paris begogen, exereirten feine Truppen nach europäif.,er Weit 
trugen die Garbe:Umazonen — eine alte fiamelifhe Ginrichtun 
— volttändige ſchottiſche Hochlandstracht mit Kilt, Purſe un 
Bonnet. (Edluß f.) 








Felſen heimzufehren; kaum bort angelangt, fiel er mit aer- 
jchmettertem Schädel zu Boden ein älterer Bruder, im 
Wahn, den neugierigen und eivbrüdigen Ingenieur vor ſich 
zu ſehen, Hatte den tödtlihen Schuß abgefeuert. Verzweif— 
Yungsvoll lief der. Brutermörder uach erfanntem Irrthum 
zum Richter, und befannte Alles, darunter den vieljaͤhrigen 
und äußerſt einträglichen Schmuggelyandel feiner Familie. 

Spanien Pan will wiſſen, General Prim arbeite 
an einem fpanifchen Staatöftreihe und ſammle deßhalb die 
Truppen in und am Dadiid, Die Juſel Cuba will nur 
bei einer fpanifchen Republik bleiben. Cine vepublifaniiche 
Junta verfügt über ein Heer von 4000 weigen und 6000 
Schwarzen Streitern. 

— Die Krankheit des Marſchall Serrano, ber be 
tanntlich an der Roſe darniederliegt, hat ſich nicht ver- 
ſchlimmert, fie hat ihren gewöhnlichen Verlauf und das 
auögegebene Büllctin jagt, daß die vergangene Nacht ruhiger 
gewejen iſt ald die vorhergehenden. — 

— Das Gontingent von 4600 freiwilligen, welches 
nab Cuba abgeben ſoll, it marjapbereitz eben jo jind 
die 4 von der Compagnie Lopez der Regierung zum Trans: 
port des Gontingents zur Verfügung geftellten Schiffe Tegel: 
fertig. Am 30. Nov. wird von Gudir aus eine impofante 
Eskaͤdre in See jtecben, wie fie feit lange nicht nach Cuba 
abgeſendet worden ift. Es beweiit dieß einen Eifer und 
eine Thaͤtigkeit von Sciten unferer Regierung, welche nicht 
genug anerkannt werden können. 


Zandespoften. Am 20. dp. Nachts halb 12 Uhr 
wurde auf der Straße von Allerberg nad Nürnberg in der 
Nähe der fogenannten Harhöfer Brücke der Austrägler und ebe 
malige Wirth Joſeph Sippl aus Solar, fyl Landg. Hilpolt- 
fein, erfroren aufgefunden. Er ftand im 67. Lebensjahre 

- Am 22. dp. Abends 6 Uhr wurde der Stadel des gro- 
Ben Bauers Kellenberger von Wallersdorf mit der bal- 
ben Ernte ein Naub der Flammen. — Bon den 3 „großen 
Todten“ der vergangenen Woche hinterließ Roſſini 4 Millio 
nen, Havin 14 Millionen, Rothſchild 2 Milliarden France. 
— Auf dem Kirfhbaher Hof im Kanton Hornbach 
(Pfalz) ift amı 17. Nov. Nachts in einem Schafpferch ein 
Schaf von einen Wolf zerriffen und bis auf den Kopf umd 
die Knochen verzehrt worden; ein Hammel mußte getödtet 
werden, da er cbenfalld ſchwere Bißvunden an fi trug. 
— Der Amtögebilfe Bad aud Gunzenbaufen wollte 
am 20. im: Nürnberger Bahnhof auf einen Wagen, während 
der Zug ſchon in Bewegung war, fpringen, glit aus, fam mit 
den ‚Füßen unter die Räder und wurde fo ſtark verlegt, 
daß ihm bereits ein Fuß amputirt werden mußte. — In 
Berlin wurde ber Echaufpieler A. Bröß, der ſich mit 
Vorliebe in Damenrollen bewegte, und Mangels der nötbie 
gen Garderobe diejelbe der Staatsräthin v. Kupfer in Dres⸗ 
den, in deren Dienft er war, ftabl, dafür zu 3 Monaten 
Gefängnig verurtheilt. — Markt Bibart, 21. Nov. In 
dem benachbarten Dorfe Altmannshaufen gerieib heute 
Morgens der Bauer Engelhard mit feinen Leuten beim 
Dreichen in Streit und wurde in Folge deffen von feiner 
Schwägerin durch einen Echlag au den Kopf mit einem 
fogenannten Schmeinfutterfübel verlegt. Kurz darauf fand 
man den Engelhard mit einem Stich durch dad Herz tobt 
in feinem Bette. Ob von fremden oder eigenen Händen 
ihm diefer tödtliche Stich beigebracht wurde, wird bie Un: 
terfuhung darthun. — ine Frau in Münden hatte 
dad Unglüd vor einigen Tagen ihr Zjähriges Knäbchen mit 
fiedender Suppe zu überjhütten; dad Kind ftarb geftern 
nah nnfäglihen Schmerzen. — In Straubing feierte 
der Putzmuͤhlenmacher Joſeph Neumaler aus der Altſtadt 
fein 5Ojähriges Ehejubiläum im Kreife feiner Kinder, zehn 
an der Zahl. Das im 75. und beziehungsweiſe TO. Lebend« 
jahre ftehende Jubelpaar erfreut fich der beiten Geſundheit, 

Der Stadtmufiter Zchentner von Paffau wird feit 
Donnerftag vermißt und glaubt man, daß er in bie Donau 
gerathen und ertrunten ift. Es wäre dieß für deſſen Frau 
und feine ſechs unverforgten Kinder ein harter Schlag. 








Bolks- nnd ſandwirthſchaft, Handel. und Induftrie. 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 


Nürnberg, 24. Rov. Geihäft ruhig; geftern jedoch wurde 
u den — Preiſen ziemlid diel gekauft. Außer 
er geftrigen Marktzufuhr circa 100 Ballen famen auch 2—300 
Ballen Hallertauer auf Lager; erftere wurden 12—15 fl., 
legtere von 22—30 fl. gehandelt. Heutige Zufuhr 250—300 
Ballen, Verkauf langſam, Preiie unverändert, geringe Markt 
waare bis 14 fl., Mittel bis Mu 15 fl., prima Marktwaare, ſel⸗ 
tener, bis zu 20 fl. Bis 12 Uhr Mittags wird der Umſaß an 
Marktwaare und der Lagervorräthe auf 6700 Ballen geichägt; 
bei befierer Stimmung erreichte Marftwaare meiftens 14--17 fl.; 
allertauer 26—29 fl., eine Fleine Auswahl 36-37 fl., Spalter 
and mittlere Lage 20-33 fl. Außerdem ift der Seltenheit wegen 
ein Vöftchen Wolnzaher und Auer Siegel zu 55-56 fl. angezeigt. 
An Prima:Qualitäten fortwährend Mangel. Notirungen gleich 
den lept mitgethe,lten, 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Gabman zegen Kiening p. deb. 


Am Donnerftag den 17. Dezember I. 3. 
Bormittagd 11 Uhr e 

verfteigere ich im Anwefen des Michael Kiening, Bauerd 
in Gungenhaufen:: zwei Kühe, 1 Kalb, 1 Wagen, 
1 Pflug, 1 Gage, 1 Schweizerwägerl und 1 Wind» 
mühle an ben Meiftbietenden gegen fofortige Baar: 
zahlung. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn durch dad Meiftgebot 
drei Viertheile des Schätzungswerthes erreicht werden. 

Freifing, 35. Nov. 1868. 

©fer, 


föniglicer Notar. 
Amtliches für Freiſing und Dutau. 


Bekanntmachung. 
An jämmtliche Ortöpoligeibehörden des Amtsbezirkes Freiſing 
und Dachau. 
Die Entfernung der Ted. geiſteskranken Margaretha Baberfchneiber von 
Lippertögrün und ber geifteäfranfen Crescenz Beramair im Riedsend, 
Berausgabung eines jalichen Konventionsibalers in Schwabach, Kolleften- 
geſuch des Müllers Mi. Hobenader von Marrbeim betr, 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.A.⸗ 
Bl. ©. 2362, 64, 65 und 66 ergangenen Regierungs: 
Ausſchr. bez. Betr. zur Beachtung Hingemiefen. 

Den 35. November 1868. 

RK. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Rudhpart. Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An den Mägiftrat Dachau und die ſämmtlichen Lande 
gemeindevermaltungen des Rentamtsbezirkes Dachau. 
Ginfommenfteuerveränderungen betr. 

Der Magiftrat Dachau und die Gemeindeverwalt« 
ungen bed Rentamtsbezirkes Dachau erhalten den Aufe 
trag zum Zmede der Gvidenthaltung ber Veränderungen 
an der Einfommenfteuer für 1868 nach Vorfchrift ded 
bezüglichen Gefeged vom 31. Mai 1856, Art. 30-36 
alle jene Perſonen, welche feit vem 1. Oktober 1867 bis 
legten September: 1868 in ber Gemeinde in Zu⸗ oder 
Abgang gefommen find, und ein noch nicht befteuerteö 
Eintommen beftgen, namlich: 

a) Lohn aus einfacher Tagesarbeit; 

b) aus dem freien Erwerbe oder wiſſenſchaftlicher 
Beichäftigung; 

c) aus Befoldungen, Leibrenten, Austrägen x. 











in ein Verzeichniß zu bringen und dasſelbe binnen 
14 Tagen zuverläfftg anher zu überfenden. 

Die Abgänge wegen Ablebend find mit pfarramt= 
lichen Atteften zu belegen. 


Diejenigen Gemeinden, bei welchen Veränderungen ' 


nicht vorgefommen find, haben Weblanzeigen zu er- 




















. Brivat = Anzeigen. 


Unterzeichneter empfiehlt fich zum’ 
Färben von Seidenftoffen 


in allen annehmbaren Farben, al3 auch alle in Rärbere 
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Politifche Augelegeubeiten. 

— Münden. Die Zahl der Thierärzte in Bayern 
beträgt jegt 412, wovon 11 dem Lehrerperfonale der Thiers 
arzneifchule, 9 dem kgl. Dienfte bei Hof im Geftütwefen, 

, 332 dem Zivil und 60 dem Militär angehören: Während 
des Icgten Dezenniums find aus der Thierarzneifchule 141 

- Thierärzte hervorgegangen. 

h — Münden, 35. Nov. Die Korr. Hofm. ſchreibt: 
„Die aus der Nationalzeitung in die Neueften Nachrichten 
und aus ber Zufunft in den Nürnberger Anzeiger überges 
gangenen Erzählungen von einem Geſpräche des päpftlichen 
Nuntiud fiber Prefangelegenheiten veranlafjen und nad 
eingezogener Erfundigung zu der Erflärung, daß, folange 

4 Fürft Hohenlohe das Portefeuille führt, ein Antrag der 

- päpftlichen Regierung auf Gegenfeitigkeit in Preßſachen 
nicht geftelft worden ift und daß das angebliche Geſpräch 
zwiſchen dem Minifter und dem Nuntius nicht ftatthatte.” 

! — Münden, 24. Nov. Die bei der k. General- 

; Direktion der. Verfehranftalten ftattfindenden Berathungen 

fi über Aufdefferung der Gehaltsbezüge des Dienftperfonals, 

Jfür welchen Zweck die Kammern ded Landtages bekanntlich 

„ 200,000 fl. bewilligt haben, gehen ihrem Abjchluß entgegen, 

ſo daß die Feſtſetzung der meuen Beüge demnächſt erwars 
tet werden kann, ich beim Berwaltungsrath der Dftbah: 
nen. finden gegenwärtig behufs der Aufbeflerung des Dienſt⸗ 

perſonals ber Oftbahnen Berathungen ftatt. 

Wir erfahren nachträglich über deu bereitd gemeldeten Vor: 
fall folgendes: In einem Haufe an der Reichenbachſtraſſe 
- zu Münden übergoß vor 8—14 Tagen cine ledige Per: 
ſon ihr zweijähriged Kind aus Unvorfichtigkeit mit ſied⸗ 

heißem Wafjer Statt, gegen die Brandwunden ein Mittel 
anzumenden, ließ bie Nabenmutter, ein verfommenes, nicht 
ſonderlich gut beleumundetes Weibsbild, dad unſchuldige 
hilfloſe Kind in ſeinen entfetzlichen Schmerzen einfach liegen, 
und als fie vor ein paar Tagen von einen Ausgang in 

ı ihre, Wohnung zurüd Fam, war das allein in derfelben zus 

rückgelaſſene leidende arme Weſen, welches ald eine. erbärm: 

lich abgejchundene, Jammergeftalt fich darftellte, eine Leiche, 
Strafrecptliche Unterfuchung ift bereits eingeleitet. 
) — Landshut, 25. Nov. Geftern iſt dad Könige 





$Seuilleton 


Mongkut, König von Ziam. 
(Shi) R s 

* Neben ſolchen Aeußerlichteiten, wohin wir auch die Porträte 
europäifcher Botentaten, die den Palaft des Königs zieren rechnen 
wüſſen, fuchte aber Mongkut das abendländiiche Weien in der 
7 hat zu erfaffen, und daß es hierbei fich nicht bios um Spielerei 
handelte, geht ſchon daraus hervor, daß er bis an das Ende 
“ feiner Tage den gelehrten Neigungen treu blieb. Die engliichen 
Zeitungen lad er regelmäßig, Ai feine Bibliothek, der eın bes 
“ jonderer Archivdirector (Phra Alak) vorftand, wurde wirklich 
benußtzt. Bajtian jab in derjelben Abzüge engliih  abgefaßter 
“ Uctenftüde, die der. König aus feiner Privatdruderei zur Correctur 
dahin geichiet ‚hatte. Jährlich mwurde im Palaft ‚ein Etaats: 
kalender verfaßt, der gang Siam mit den wichtigften Ereigniſſen 
„ befannt machte, und der Redakteur dieied „Almanaque de Bang- 
fol“ war niemand geringeres als Ce. Majeftät König Mongkut. 
' Er baute auch Ganäle, Feſtungen, beſaß europäiihe Schiffe und 
verkehrte gern im philojophifchen Geſpräch mit dem Vorſtand der 





ver hiefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen bat Tagblatt bei der wähfgelegenen Wolterperition ober bei den Bofboten beftellen. 
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Mar-Monument von Nürnberg hier eingetroffen. Die 
Euthüllung findet, wie ſchon erwähnt, am 28. d. in An— 
weſenheit Sr. k. H. des Prinzen Luitpold ald Stellvertreters 
Sr. Maj. des Königs ftatt; vorher geht ein Feſtgoltesdienſt 
in der tath Staptpfarrfirche, wobei der Erzbiſchof von 
Müncen-Freifing dad Pontifikalamt zefebriren wird, ſowie 
in der proteftantifchen Kirche. 

— Landshut, 25. Nov. Feftprogramm über die am 
28. November 1868 Vormittagd 11 Uhr ftattfindende Ent: 
hülung des Monumentes Sr. Majeftät des höchſtſeligen 
Königd Maximilian in Landshut: 1) Morgens 6 Uhr Tags 
reveille durch 3 Muſikkorps, Salven der Landwehr- Artillerie. 
2) Vormittags 10 Uyr Feſtgottesdienſt in der Stabtpfarr: 
kirche St. Martin und in der proteftantifchen Kirche. 3) Auf: 
Rellung von Abtheilungen der Garnifon und Kandwehr in 
der Altftabt imeinem gegen dad Monument offenen Quarree, 
innerhalb deſſen Pläge für die Eingeladenen reſervirt werben. 
4) Nach beendigtem Gottesbienfte begeben ſich die hieran 
theilnehmenden geladenen Perjonen auf den Yeitplah immer: 
halb des Vierecks. 5) Um 11 Uhr ‚beginnt ber Enthüllungds 
Alt mit einem Vortrage der Liedertafel vor dem Mont 
mente. 6) Nach Beendigung des Gejanges hält der Vor 
ftand des Gomited eine Anſprache an vie Verſammlung 
und übergibt nach dem Fallen der Hülle dad Monument 
der Stadtgemeinde. Sämmtlihe Muſittorps fpielen. Fan- 
faren und die Nationalhymne, alle Glocken läuten während 
des Spieles, die Landwehr⸗Artillerie gibt 25 Salven. 7) An: 
Sprache de Bürgermeifterd an die Berfammlung. 8) Schluß- 
Lied der Lievertafel. Abzug des Militärd uud Entfernung 
der übrigen Gelavenen. 9) Nachmittags 1'/, Uhr Zeit: 
Diner. - 10) Abends 5'/, Uhr Beleuchtung ded Rathhauſes 
und Plage, auf welchem dad Monument aufgeftellt ift, 
11) Serenade vor dem Standbilde durch zwei: abwechſelnd 
fpielende Muſikkorpo. 12) Um 7 Uhr Beginn der Feſt— 
Vorftellung im Stadttheater. 

— Landshut, %. Nov. Bürgermeifter Dr. Gehring 
erhielt den St. Michaeldorden 1: Claſſe. 

— BProfeffor Haupt, der über dad germanifde 
Mufeum in Nürnberg ein Gutachten abzugeben von der 
preußifchen Regierung beauftragt war, faßt dieſes ſchließlich 
darin zufammen, daß ihm. dasfelbe in der jegt gemonnenen 





tatholiſchen Mifiion, Biſchof Paillegoir. Als diejer ausgezeichnete 
Mann, dem mir ein ein vortreffliches Werk über Sianı verdan- 
fen, und der auch die Correipondeny zwiſchen Mongkut und 
Pius IX. vermittelte, im Jahre 1862 zu Bangkok ftarb, fchrieb 
der König jofort einen Condolengbriet an bie Miffionäre, in 
welhem er bat, zur Erhöhung der Leichenfeierlichkeit feines ver« 
ftorbenen Freundes beitragen zu dürfen „ſoviel die Bräushe der 
chriſtlichen Religion dergleichen ſtatthaft erjcheinen Laffen.“ Dank: 
bar nahm man dieje Anerbietungen an. Da der Begräbnißzu 

auf dem Menamftrome, der Hauptverkehrsitraße Bangkols, ji 

bewegen mußte, jo jandte Mongkut feine Palaſt-Dſchunke zur 
Aufnahme der Leiche, ließ die Königliche Flagge zum Trauerzeihen 
auf balden Maſt hiſſen, und begab ich jelbit in einem Danıpfer 
auf den Strom, um dem jreunde bie In: Ehre zu erweilen. 
Zum Andenken an diefen überfandten die Mifjionäre dem Köni 

einen Ring, melden der Verftorbene, getragen. Charakteriftif 

für ihm iſt das Schreiben, mit welchem er für dieſe Gabe dankte. 
Es ift datirt vom.9. Juli 1862, und lautet: „Der hochwürdige 
Biſchof von Mallos ijt 28 Jahre lang mein guter, inniger und 
aufrichtiger Freund gemeien. Der Inhalt Ihres Echreibens und 
das Gehen? haben mir große Freude bereitet. Diejen geweihten 





Richtung einer feften und namhaften Unterſtützung des 
preußiſchen Staat? oder des norddeutſchen Bunde würdig 
zu fein ſcheint. 

Württemberg. Das Ulmer Münfter wird jeit 
1844 rejtaurirt. Den Anfang machte man mit dem Thurme, 
der arg befchädigt war. Zuerſt gab Ulm allein die Mittel 
zum Baue Her, danı verwilligte die Kammer einen Zeitrag, 
der verftorbene König gab aus feiner Privatfafje, Kirchen: 
folleften wurden veranftaltet, auswärtige Monarchen gaben 
Geſchenke. Der Thurm felbft ift 260 württemb. Fuß hoch, 
bie Kirche innen 429 württemb. Fuß lang, 170 breit. Die 
Vorhalle ift 60 württemb. Fuß lang, das Mitteljhiff 146 
mürttenb. Fuß hoch, der Chor 108 Fuß. Der Quadrat: 
gehalt des ganzen Gebäudes beträgt 85,770 Quadratfuß. 
Die Kirche faßt gedrängt voll 28,750 Menſchen. Die 
Grundzahl, welche dem Gebäude gegeben ift, heißt 10. Der 
Grundftein war am 30. Juni 1377 gelegt, es bauten da: 
ran 9 Meiſter bis 1494, Die Neftaurationskoften betru: 
gen bis zum 31. Dez. 1867 408,567 fl. 

— Au: dem Schwabenland eine gute Kunde: Der 
König von Wäritemberg läßt jegt auf feine Koften öffentliche 
Vorträge von den Tübinger Profefioren und andern Gelehr- 
ten des Landes in Stuttgart halten, weldhe Jedermann 
unentgeltlich bejuchen darf. Eine derartige Höflichkeit iſt 
nachahmenswerth. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 23. Nov. Wie ver- 
lautet, hat der Mimjterpräfivent Graf v. Bismard vor 
einigen Tagen dein Finanzminifter v. d. Heydt geſchrieben, 
bag er fpätejtend am Sonntag den 29. Novbr. in Berlin 
eintreffen werde, Am Montag den 30. will derſelbe die 
hier beginnenten Sitzungen des norddeutſchen Bundes er- 
Öffnen. Ueber das Befinden de3 Grafen Bismard find 
auch im der legten Zeit fehr günftige Nachrichten einge 
gangen — Die peruaniſche Negierung hat in neuerer Zeit 
beveutende Anftrengungen gemacht, um europäiſche Gin: 
wanderer für ihr Land zu gewinnen. In ber erjten Hälfte 
dieſes Jahres find von Agenten derjelben in Deutſchland, 
Italien, der Schweiz zc. mit eiwa 300 Auswandern Kon— 
tralte abgeichlofjen worden, die jehr große Verſprechungen 
enthielten. Jetzt kommen aber aus Peru Berichte, in denen 
die Lage dieſer Auswanderer ald eine höchſt traurige dar: 
geitellt wird. Die dortige Negierung thut gar nichts für 
fie. Ein großer Theil von ihnen ift gezwungen, ſich noth— 
dürftig durch Beiteln zu ernähren. Viele find frank und 
können nicht einmal in den Spitälern Aufnahme finden, 
Unter den Unglüclichen nennt man mehrere Aheinbayern 
und Tyroler, (©. Pr.) 

Oeſterreich. Wien, 23. Nov Reichskanzler 
Benft’s Orden find ihrem rechtmäßigen Eigenthümer 
wiedergegeben. Diefelben wurden am 21. d8. Vormittags 
10 Up; aljo kurz nad vollbrachter That, ‘bei einem Tröd- 
fer von einem unbekaunten Wanne, der fich- für einen 
Kammerbiener eines ſehr hohen’ Herrn ausgab, um 230 fl: 
verfegt. Auf Grand der erfolgten Kundmachung über: ven 





Ring — ich habe ihn aleich wieder erfannt — trug der Celine, 
als er mich zum erftenmal befuchte. Er trug ibn am Finger, 
wenn er den Segen ſprach über das chriftliche Volt. 
gnügen vernehme ich den Munfch, welchen Sie mir ausdrüden: 
daß Ddiefes Grinnerungszeichen an meinen seligen Freund auch 
für mich eine Quelle des Gegend fein möge.” ’ 

Mongfut gab biermit einen Beweis der böchften Duldſam— 
feıt gegenüber dem Bifchof einer andern Kirche, wie er in ähn— 
licher MWeife von den Beherrichern des Abendlandes uns nicht 
detannt geworden ift. Auch die eurovälihen Kaufleute, die ſich 
in Bangkok niedergelafien haben, janden in ıhm einen eifrigen 
Beihüger. Zweimal ſchickte er Gejandtichaften nah Guropa, fo 
1857 nad) London, 1861 nah Paris und Rom. Während in 
Japan, China und andern Yändern Oftafiens die Guropäer oft 
auf feindfelige Gefinnungen ſtießen, ift ihmen in Siam niemals 
etwas in den Meg gelegt worden. Eie Fonnten unter Mongfuts 
Regierung Profelgten machen und Geld erwerben; auch bielt er 
redlih die abaeidloffenen Verträge und ging folde willig ein 
mit jeder europäihen Macht, die ber ihm anflopfte. Eo 1860 
mit dem Zollverein. 

Bei alledem if Rönig Mongfut doch Siameſe gebliebeit. Er 


Mit Xerz | 


Diebftahl, in welder für das Zuſtandebringen bes Thäters 
eine Belohnung von 200 fl im Ausſicht geftellt war, hat 
fi der Trödler mit den Effekten jelbft gemeldet und die 
Belohnung in Anfpruc genommen. Für die Auffindung 
des Thäters find bisher nur geringe Inzichten vorhanden. 

Italien. Mazzini liegt noch immer Frank im Haufe 
eines Freundes zu Lugano. Die italienifche Regierung 
unterhält in diefer Schweizerftadt einen eigenen Agenten, 
der über den Zuftand des Patienten von Zeit zu Zeit tele: 
graphiren muß, damit fie bei eintretendem- Todesfall von 
den unausbleiblichen Kundgedungen des italienifchen Volkes 
nicht überrajcht werde. 

Schweiz. In diefer Woche beginnt vor den Geſchwod 
renen zu Genf der Prozeß der Giftmifcherin Jeaneret, welche 
als Kranfenwärterin nach und nach 9 Perfonen durch Gift 
um’3 Leben gebracht hat, denen fie zur Wartung und Pflege 
beigegeben war. Irgend einen plaufibeln Grund für ihre 
Verbrechen mußte fie nicht anzugeben. 





Lokales. 


Erklärung. 

In Folge einer dahier gemachten Entdeckung, daß ich 
der Verfaſſer des Artikels „von der Iſar“ in Nummer 322 
der Augsburger Abendzeitung fei, berichtige ich hiedurch zur 
Klarjtellung des Urtheils von Chrenmännern, denen auch 
in diefer unfeligen Zeit des Parteihaders Wahrheit und 
Ehre noch heilig find, daß ih, außer aller Verbind— 
ung mit dem genannten Blatt, der Berfaffer weder die- 
ſes noch irgend eines andern dortigen Artifel3 bin, 
und daß ich, lediglich mit Facharbeiten beſchaͤſtigt, nie in der- 
artigen Artikeln gemacht habe. Demgemäß hoffe ich von Per: 
fonen, denen die Anerkennung der Neftitutionzpflicht zugetraut 
werten muß, die Berichtigung von ſolchen und ähnlichen Ur— 
theilen erwarten zu dürfen. Dr. Z. 


* Freifing, 27. Nov. Gewerbäniederlegungen feit 
1. Mai 1868: 19. Mai. Mayr Tobias, Handel mit höfs 
zernen landwirthfchaftlichen Gerätyichaften. 29. Mai. Kriech: 
baum Anna, Zimmermeifterd:Conzeffion. — 1. Juni. fFefen- 
maier Michael, Krämercongeifion. — 10. Juli. Danner 
Johann Bapt., Landesproduktenhandel. 13 Juli. Rauhens 
fteiner Lorenz von Neuftift, Niederlage von Hammerfehmied: 
artifeln bei Fragner Haslberger dahier 28. Juli. Schön 
Adam, Speditionsgefhäft. — 1. Auguft. Böhm Franz, 
Brafiltabakyandel. 10. Auguft. Echäffler Franz %, Ge 
treidehandel und Huber Thomas, Drechslerconzeſſion. 24. 
Anguft. Schlemmer Corbinian. Zimmermeiftergewerbe und 
Dampffäge. — 5. September. Ever Anton, Brodniederlage 
bei Hafner Barth. 10, Sept. Leonhard Anna, Licenz zum 
Nähen. 12. Sept Hartleitner Marie, Licenz zum Näbem. 
25. Sept. Herzinger Johann, Tifchlergewerbe. — 1. Oft. 
Staudinger Johann, Handel mit freien Artikeln. 12. Okt. 
Nicht Lorenz, Strenforbmacher und Viehhandel; Nikol Mag- 


| dalena, Pugarbeitsgeichäft; Paſt Erescenz, Blumenmacher⸗ 





wußte es ſelbſt recht gut, und hatte es Auch zu wiederholten 
| Malen ausgeiproden, dab er in der Halbheit ſtecke. Die Zuftände 
in Siam weren verwildert und lieben ſich nicht ohne weiteres 
reformiren. Sein Volk fonnte er nicht andern, und die berge 
brachte Ordnung durfte nicht angetaftet werden. Die Sklaverei 
und andere mißbräuchliche Einrichtungen blieben unter ihm nad 
wie vor. Aber Milde und Gerechtigkeit ließ er walten, fomeit 
es der nothwendige Deipotismus ihm geftattete. Obne die Ver— 
ehrung des weißen Gievbanten, die für einen fo gebildeten Mann 
allerdings jonderbar ericheint, ohne 660 Kebsweiber, ohne Pracht 
und Lurus würde er fein König von Eiam gemeien fein. Gt 
trennte daher den Gelehrten von diefem, und mar ganz Furopäer, 
menn er fi in fein im florentiniichen Styl erbautes Sansſouci 
zurückzog, über welchem die Worte ftchen: Royal pleasure. 
König Mongfut wird immer als eine hervorragende Grichein 
ung unter den Monarchen des Orients gelten müffen, und wır 
bedauern nur, dak fein Wirken nicht auch auf das Volk von 
Einfluß werden konnte. Allg. 8.) 





geichäft. 22. OM. Fiſcher Lorenz, Negotiantengefchäft. 23. 
Dit. Heilmair Zoff, Melbere und Krämerecongejiion. 26. 
Eberl Bartlmä, Schubflidergeihäft.. 29. Dt. Haager Ur 
fula, Früchtenhandel. 30. DM. Katharina Schäffler, Samen: 
handel. 31. Oft. Wiesmair Leenhard, Darm- und Gait: 
linghandel. — 2. November, Mayr Melchior von Reuſtift. 
Schuhflickergeſchaͤt. 9. Nov. Gierl Lorenz, Bierwirihäcon- 


zeiften 12. Nov. Sedlmair Jojef, Schweinmeggerwaaren- 
und Obſthandel. 14. Nov. Nießl Lorenz, Viehhandel. 





Oeffeniliche Sigungen des k. Bezirlögerichtes Freiſing 
vom 15. Ottober 1868. 


DVerurtheilt wurden: 

4) Der Dienſtknecht Johann Zehentner aus Hinteraur— 
bach, wegen Vergehens der Kürperverlegung an Bartlmä 
Straßer, zu 1.Monat Gefänguiß; 2). Gütlersſohn Vitus 
Hofmaier von Eitting, wegen Vergehens der Körperverlegs 
ung an Johann Grundner von Schwaig, zu 2 Monaten 
Gefängniß; 3) Bartlmä Kothhuber, Hütjunge von Schweir 
merödorf, wegen Vergehens unzüchtiger Handlungen zu ein 
Monat Gefängnig ; 4) die Eifenbabnarbeiterin Mariu 
Maierholzner aus Mauer, Gericht? Eggenfelden, wegen 
Vergehens des Diebſtahls an Kaufmann Kagermaier, in 
Erding, zu 1 Monat Gefäugniß; 5) wegen Vergehend der 
Schlägerei an Iſidor Greiml die Dienfttnechte Anton Krans⸗ 
eder, genannt Eigelsberger, vom Großſtürzlham, und Ans 
ton Meilinger von Meirklopfen, zu je 1 Monat, Andreas 
Meilinger von Großköchelham zu 2 Monat Gefängniß; 
6) der Wirty Anton Nattenhuber von Sünzhanfen wegen 
Vergehens der Gewalttpätigkeit an dem k. Genvarmen Franz 

‚ Braun, zu I Monat Gefänguig; 7) Gütler Alois Ülrich 
von Landersporf, wegen Vergehens der Körperverlegung an 
Anton Renner, zu 4 Monat Gefängniß. 8) Auf Beruf: 
ung der Gütlerstochter Katharina Weiß von Rotteneck gegen 
das fie wegen Beleidigung der Gütlerstochter Barbara Vogel 
von da, zu 2 Tagen Arıeft verurtpeilende Erkenntniß des 
?. Landgerichts Geifenfeld vom 14. Augujt 1868 wurden 
die beiderjeit verübten Jujurien für aufgehoben erklärt 
und jeder Theil in die ihn treffenden Koſten verurteilt. 
Freigeſprochen wurde: 

9) Der Gütler Joſeph Englmann von Hettenshaufen 
auf feine Berufung gegen das ihn wegen Webertretung der 
Vorſchriften betreffs des Fahgens verurtheilende Erkenneniß 
des k. Landgerichts — vom 20 Auguſt 1868. 


Amtliches für Freifina. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Seibold gegen Schreiber p deb. 

Aus Auftrag ded kgl. Stadt: und Landg erichtes 
Freiſing verfteigert Unterzeichneter im Zwangswege zum 
erfteninale nicht unter dem Schägungswerthe von 
4962 fl. 47 kr., daß den Gheleuten Georg und Mar— 
garetha Schreiber gehörige Maifchneidergütchen, Hs. 
Nr. 24 in Mintrachlug, Gemeinde Neufahrn, Landg. 
Freifing, enthaltend in der: Steuergemeinde Neufahrn 
dad Hauptanwefen zu 42,27 Tagw., in ber Steuer- 
emeinde Giggenhaufen Gingehörungen zu Summa 
9,61 Tagw., in der Steuergemeinde Hallbergmoos Gin: 
gehörung zu 7,34 Tagw., belaftet mit einfacher Grund: 
fteuer zu Summa 3 fl. 38° kr. und mit ärariali= 








ſchem Bodenzind zu 14 fl. 24 fr. 2 DI, fowie mit | 


3350 ft. Dypotheffapitalien, 190 fl. Gautionen biezu, 
Unterſchlufs- und Verpflegerecht für 5 Perionen und 
einem blo8 vorgemerften Austrag für eine Perſon im 
Jahresanſchlag von 1W fl., : 


Samftag den 30. Januar 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 


in einem beſondern Locale des Wirthshauſes zu Grüneck 
nad) Vorſchrift der Novelle vom 17. Nov 1837 88 98 
und ff. und $ 64 bed Hypothekengeſetzes öffentlich an 
den Meiftbietenden, wobei fich Steigerer über Perſon 
und Zahlungdfähigkeit bei Vermeidung des Ausfchlußes 
audzumeifen haben. 

Freifing, 24. November 1868. 


(2170 2a) Fr. Donle. 
töniglicher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An den Mägiftrat Dachau und die fämmtlichen Land» 
gemeindeverwaltungen ded Rentamtsbezirkes Dachau. 
Kapitalrentenftenerveränderungen betr. 

Der Magiftrat Dachau und die Gemeindeverwalts 
ungen des Rentamtsbezirkes Dachan erhalten den Auf: 
trag zum Zwecke ber Evidenthaltung der Veränderungen 
an der Kapitalrentenfteuer für 1868 nach Vorfchr. bed 
bezüglichen Gefeged vom 31. Mai 1856, Art. 26—31 
alle jene Berfonen, welche ſeit dem 1. Oktober 1867 bis 
legten September 1868 in ber Gemeinde in Zur oder 
Abgang gefommen find, und noch nicht beiteuerte 
Renten, d. ti. Zinfen aus Kapitalien beziehen, in ein 
Verzeihniß zu bringen und dasſelbe binnen acht 
Tagen zuverläffiganber zu übergeben. 

Diejenigen Gemeinden, bei denen Veränderungen 
nicht vorgefommen find, haben Fehlanzeigen zu er: 
ftatten. 

Am 25. November 1868. 


Königl. Nentamt Dachau. 








(2172) M. G. Hundt. 
Bekanntmachung. 
An fänmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes 
Dachau. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1848 
betreffend. 


Gemäß $ 2 der im Negierungsblatte Nr. 42 enthals 
tenen Vollzugsvorschriften zum Wehrverfaſſungs-Geſetze vom 
30, Januar 1868 wird nachjtehender Inhalt der Art 45, 
46, 47 und 76 Abſ. 1 vollſtändig Fund gegeben, und er⸗ 
! geht an die Obigen der Auftrag, dieſe gefeplichen Be— 
ftimmnngen den betheiligten MWehrpflichtigen zu ihrer ‚ges 
naueſten Darnachachtung befannt zu geben. 

(Abdruck.) 
Artikel 45, 

Alle mit dem 1. Januor eines Jahres wehrpflichtig ge 
wordenen Sünglinge find verpflichtet, ſich vor dem daraufs 
folgenden 15. Januar: bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat 
orer ihres Aufenthaltsortes, falls fie ſich im Auslande bes 
finden, bei erſterer, perjöulich ober ſchriftlich, oder durch 
Stellvertreter, welche hiezu einer beſonderen Vollmacht nicht 
bedürfen, anzumelden. Alljährlich bis zum 1. Februar iſt 
ſodann von der Gemeindebehörde eine Urliſte 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 
2) der dortſelbſt ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte 
befindlichen Zünglinge , 
anzufertigen, welche in demjelben Jahre das 21. Lebenzjahr 
vollenden oder der nachtränlichen Einreihung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in die aftive Armee, 

Befreiungs- oder Unwürdigkeitsgründe . find. hiebei- befonders 


zu bemerten. 

| Artikel 46, 5 A 

t Zwifcen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige 
\ bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine. etwaigen Auſprüche 





auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, 
ober auf einftweilige Ausjegung feiner Einreihung bei der 
Gemeindebehörde anzumelden, und die zur Begründung fel: 
ned Anfpruches erforderlichen Nachweife ſoweit möglich vor: 
aulegen. 

Artikel 47. 

Die von ber Gemeindebehörbe hergeftellte Lifte wird vom 
4. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Einficht öffentlich 
aufgelegt. Einfprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Vollftäns 
bigfeit müffen innerhalb diefer Zeit bei der Gemeindebehörde 
angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift Protofoll zu 
errichten. Das Recht des Einſpruchs fteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

Wehrpflichtige, welche der im Artikel 45 Abſatz 1 feft: 
gefegten Anmelvepflicht nicht nachkommen, unterliegen einer 
Strafe bis zu 10 fl 
And die Wehrpflihtigen ber Aliersklaſſe 1848 ergeht daher 
der, Aufruf, fih innerhalb ber gejeglichen Frift, nämlich 


vom 
1. bis incl. 14. Januar 1869.- 
bei der betreffenden Gemeindebehörde zum Eintrag in bie 
Urlifte zu melden, und bafelbjt gegebenen Falls gleich 
zeitig auch ihre Unfprüce auf gänzliche oder zeitweije 
Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Aus: 
fegung der Einreihung unter Vorlage oder Benennung aller 
fachdienlichen Belege und Nachweiſe anzubringen. 
Dachau, am 15. November 1868. 


Königliches — Dachau. 
D. 
Reiſer, k. ·Aſſeſſot. 


Jaadverpachtung. 


Am Samitag den 19. Dezember I. 3. 
Nachmittags 2 Upr, 

wird die Gemeindejagd Kollbach, welche circa 31234 
Tagw. halt, im Wirthshauſe zu Kollbach öffentlich an | 

dem Meiftbietenden verpachtet, wozu Jagdfreunde mit 
den Veifüigen höflichſt eingeiaden werden, DaB Die Bachtz | 
bedingungen an dem Verfteigerungdtage befannt gegeben | 
werdeu. | 
Kolldach, 25. November 1868. | 
Die Gemeindeverwaltung. | 

Weigl, Vorfteher. 








Amtliches für Moosburg. 


Bekanntmachung. 

Zur Aufrechthaltimg der Geſchäftsordnung hat man 

die Gerichtötage auf 

Dienftag und Sanıftag 
jeder Woche feitgefeht, welche von Jedermann bei Ver- 
meidung der Abweilung genau einzuhalten find. 

Der Magiftrat Moosburg und die Gemeindevor- 
fteher des Bezirfed Haben dieſes durch Anfchlag am 
Gemeindebrett und in fonft Üblicher Weife befannt zu 
machen. 

Moodburg, 35. November 1368. 


K. Landgeriht Moosburg. 
Mark, k. Landrichter. 





Privat - Anzeigen. 


Mufik-Perein. 


Samftag den 28. November 1868 
(im Urban-Saale) 


Files Xbonnement-Goncert. 

Anfang 7 U. — Ende 9 un. 
Unterzeichneter empfiehlt fich zum 

Färben von Seidenftoffen 


! in allen annehmbaren Farben, als auch alle in Färberet 


und Druckerei einfchlägigen Artikeln. 

werben ſchnell und billigft beforgt. 
Notbballer, 

519, in ver Nähe des — 


Alle Auſträge 


(216 * 


by 


Sorden iſt bei 8 2. Datterer i in Fr eifin 9 erichienen 


Neuer »erfkalender 
für 
Portempnaie 
auf das gemeine Iahr 1869, 
Miniaturformat. Glegantd augeftattet in Goldſchnitt 
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Redaktion, Dradun Verlag von Frany Paul Datferer ım Freifing. 





Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 284. 


* Autoritäten auf dem Felde der Statiſtik 
war er von bier ins Frankfurter Parlament, nachher vom 


VLondon 1851, Münden 1854 und Paris 1855 Mitglied 
w der großen Preisjury für Bayern. gewefen. 


° schaften che Einrechnung ber Tafernmirthe und Weingaft- 


‚ Suchfteller aber abzumweifen. 


° Haben fich die Ausgaben mit den Ginnahmen doch nicht in 


‚ 


Sonntag, 29. November 


1868. 





Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Musnadme ver hohen Fetage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Kreifing AB fr., dur vie 1. Bott 
bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wird, die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing uns nächfle Umgebung abonnirt man is 
der diefigen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boherpevition ober bei den Pohboten befkellen. 


Polittfche Angelegenheiten. 

Bayern. Durd) den Tod de3 Staatsraths Dr. v. Her⸗ 
mann, ber einer Lungenentzündung erlag, haben der Staat 
und die Wiſſenſchaft einen jchweren Verluſt erlitten. Gegen 
40 Jahre hatte er der hieſigen Univerfität als Profejjor 
angehört, Finanzroiffenichaft, Polizei und Nationalökonomie 
vorgetragen, und feine Leiftungen haben ihm einen europäis 
ſchen Namen erworben. Als Vorftand des. ſtatiſtiſchen 
Bureau's hatte er Bayern auf einer Reihe von ftatiftiichen 
Gongreffen in den verfchiedenen Ländern und Städten Euro- 
pa's, zulegt zu Florenz, vertreten, und war eine der eriten 
Im Jahre 1548 


Wahlbezirk Lindau auch in die Kammer der Abgeordneten 
gewählt worden, Bei einer Reihe von Zollvereinsconferenzen 
und dergleichen Verhandlungen war er bayeriicher Bevoll ⸗ 
mächtigter, und bei den großen Induſtrie- Ausſtellungen zu 


Eine Reihe 
von „Jahren hindurch hatte er auch die Stelle eined Bor: 
ftands der General-Bergmerks: und Salinenabminiftration 
eingenommen, und war befanntlid) Mitglied des Conſor— 
tiums, welches bie Jnitiative zu den bayer. Djtbabnen 
1856 ergriff, nachher, nach Gründung der betreffenden Actien: 
Geſellſchaft, Mitglied des Verwaltungsraths derſelben, und 
am vorigen Donnerftag hatte er noch einer Sitzung des 
jelben beigewohnt. Dieß find nur einige Data aus feinem 
reichausgefüllten Leben, (Allg. 3.) 
— Münden, 24. Nov. Dem biefigen Magiftrate 
lagen heute wieder nicht weniger als 119 Geſuche um 
Bierſchenks Goncefjionen vor. Da hier {don 333 Bıemwirths 


geberögerechtfame beſtehen, da ferner feit 1862 durd den 
Magiſirat 52, durch die Regierung 150 Bierwirthd: Con: 
-effionen verliehen worden find und durch die beftchenden 
Wirtbichaften den Bedürfniſſe bereit? mehr als genügt iſt, 
beſchloß der Magiftrat nur gine einzige und zwar eine er⸗ 
ledigte Goncefflon wieder zu verleihen, die übrigen 110 Ger 
j Ag. 3.) 

— Münden. Eine Lichlingsprommade der Mün- 
chener ift jetzt der Weg über die Arbeiterbrüde nach Gieſing 
und haben dadurch die Wirthſchaften beim Weinbauern, bei 
Pranil und beim Iepten Pfennig jchr gewonnen. Die Ars 
beiten am Gicfinger Berg fowie an der Brüde machen tüg- 
Lich ſichtbare Fortſchritle 

Dem „N. Korr.“ wird von Münden geſchrieben: „So 
ſehr auch der Verwaltungsrath und die Direction des Agtien- 
Volkstbheaters bemüht waren, dad Unternehmen zu erhalten, 


das nöthige Gleichgewicht bringen lafjen, Das Unternehmen 
gebt deßhalb Für die allernächte Zeit einer finanziellen 
Kataftrophe entgegen, aus welcher allem Anfcheine nach nur 
die Hypothek- und Prioritätsanlehensbefiger unbefhädigt 





4 hervorgehen werten, während für die Atienbefiper wenig | 
! oder gar nichts Tibrig bleiben wird. 


— Münden, 26. Nov. Geftern Mitlags fand die 
Taufe der Prinzeffin Alexandra Elmira, Tochter Sr. | 
k. Hoh. ded Prinzen Adalbert, im Herfulesfaale der k. 


Reſidenz ſtatt. Taufpathin ift 3. königl. Hoheit Prinzeffin 
Alerandra. Den Taufalt vollzog Herr Domdechant 
Dr. v. Reindl. Alle hier anmefenden Prinzen und Prin: 
zeffinnen des Pöniglihen Haufes waren mit Ihrer Maj. 
der Königin Mutter bei dem feierlichen Alte zugegen. 
Die hohe Wöchnerin und das Kind erfreuen ſich eines be: 
friedigenden Befinden. 

— Münden Unjer Altineifter Franz Lachner 
hat mit ver Aufführung feiner neuen fünften Suite für 
großes Orchefter in Frankfurt, Köln und Aachen einen fo 
überaus großen Grfolg errungen, wie man fich daſelbſt in 
langen Jahren nicht erinuert. In Köln chrte dad freudig- 
erregte Publifum den würdigen Meifter durch wiederholten 
Hervorruf und Orcheftertufh, und Gapellmeifter Ferdinand 
Hiller überreichte ihm im Namen der Mitwirkenden einen 
ſchoͤn verzierten Lorbeerkranz. 

— Münden, 25. Nov. Unter dem Titel „Mün— 
hener Propylãen“ ericheint vom 1. Januar 1869 an eine 
Wochenſchrift für Literatur, Theater, Mufit und bildende 
Kunft, vedigirt von Dr. J. Große und Dr. F Granbauer. 
Jede der 52 Nummern wird 1", Bogen umfafjen und dad 
Jahres Abonnement & fl. betragen. Der gleichgeitig er— 
ſcheinenden „Bayeriſchen Landeszeitung,” dem Organ der 
Mittelpartel, wird diefe Wochenfchrift als Gratisbeilage an— 
geichlofjen werden und die Probenummern Anfangs Dezems 
ber erjcheinen. 

— Nürnberg, 25. Nov. Der des Mordverjuches 
angeflagte Kaufmann Martini von hier wurde heute 
Früh nach Ausbach überführt. Wahrfcheinlich wird derſelbe 
no in der nächſt beginnenden Schwurgerichtd-Saljon abr 
geurtheilt werben. 

— Landähut, 233. Novbr. Die Kreidinuftere und 
Modellenſammlung für Niederbayern wurde befanntlich am 
1. Nov, eröffnet. Sie ift bereits mit Fabrifaten und Mus 
ſtern erfreulich beſchick. Neben dem Ausſtellungslokale be: 
findet fich ein fchönes ftattliches Lejezimmer, 

— Landöhut, 27. Nov, Herr Bürger meiſter Dr. 
Gehring veröffentlicht in den Lamböhuter . Blättern folgende 
Allerhoͤchſte Zuſchrift Sr. Majeftät des. Königs: „Herr 
Bürgermeiſter Dr. Gehring! Meine getreue Stadt Landshut 
bat Mi in Kenntniß gejegt, daß fie das Meinem in Goit 
ruhenden Vater, Seiner Majeftät dem König Warimilian IL, 
errichtete Standbild am 28. d. Mis. feierlich enthüllen were. 
Die Huldigung, welche die Bürger und die Bewohner. der, 
Stadt Landsbut dem Andenken des höchſtſeligen Königs, 


ı durch Aufftellung des Denkmals darbringen, ergreift Mich 


wahrhaft. Denn ich erfenne in diejer edlen Handlung nicht 
allein ven biederen Ausdruck ächten Dankes und treuer Ber- 
ehrung für Meinen verledten unvergeßlichen Vater, fondern 

Nie ift diefes erhabene Gedenkzeichen gleichzeitig eine na— 
türliche wohlthuende Beitätigung der geihichtlich durch Jahr: 
hunderte bewährten Treue der wadern Bürger Landshuts an 
Mein wittelbachiſches Fürftenbanner. Freudig bewegt ſpreche 
SH daher durch Sie Meiner getreuen Stadt Lands— 
but Meine dankbare Anerkennung aus und verleihe in ber 
Abſicht, den patriotiichen At der Bürgerſchaft in ihren 
Vertreter. zu ehren, Ihnen, Herr Bürgermeifter, das Nitter- 
kreuz I. Claſſe des Verdienſtordens vom hi. Michael; Indem 


IH Ihnen und Ihren Mitbürgern meinen. freundlichen 
Gruß entbiete, verbleibe ich Ihr guäbiger König Ludwig.“ 
Hohenfhwangau, ben:23. Nov. 1868. # 

Defterteih. Nach einer Wiener Gortefpondenz, find 
die in Zolge eines Aufruf fließenden Unterftugungen für 
die durch üeberſchwemmung in Noth gerathenen Gemeinden 
Tirol3 von Seite der Privaten und Corporationen im gan: 
zen nicht beträchtlich. Die Kaiferin-Wittwe Caroline Augufte 
(Tochter des Königs Mar I. von Bayern, Wittwe des Kaifers 
Franz 1.), hat 2200 fl, Erzherzog Albrecht, defjen Vermögen 
nad Millionen zählt, 500 fl., und Erzherzog Wilhelm, 
ber Großmeifter des deutjchen Ordens, 300 fl. gefpendet 
der ungariſche Erzbifchof von Erlau fendet 100 fl. Aber 
die übrigen Gaben, bejonderd des öfterreichifchen Klerus, 
ftehen gegen jene weit zurück. Der Fürft-Erzbifhof von 
Wien, Carbinal v. Rauſcher, widmet den unglüdlichen Tiro— 
lern nur 20 fl., das fehr reiche Stift Kloſterneuburg bei 
Wien auch nicht mehr; der Abt des Schottenftifts in Wien 
fpendet gar nur 5 fl., und auf diefe geringe Summe be: 
ſchraͤnkt fih auch die hriftlihe Barmherzigkeit einer ganzen 
Reihe von Kloſtern. 

— Die in Graz’erfcheinende „Freiheit“ bringt folgen 
den lakoniſchen Tagesbericht: Defterreic hat fein Wehrge: 
feß und bittet den Himmel um Schuß gegen ferneres Un- 
gluͤck; Preußen fteht mit der einen Hand am Schwerte, 
macht mit der andern Schulden und verfegt den protefti: 
renden und intriguirenden Ergöttern von Hannover und 
Caſſel finanzielle Fußtritte; — Rußland dreht den Strick 
für die Türkei, diefe dreht fich rathlos um fich ſelbſt. — 
England „handelt“; — Spanien hat, biß jet noch feinen 
Monaren; — Frankreich wird bald Leinen\mehr haben, 
und Jialien blimzelt gen Rom. — 

— Die Czechen in Böhmen follen durch den Belager: 
ungözuftand bereitd mürbe gemacht fein, fo daß ſich Wünfche 
zu Verföhnung und Ansgleich regen. Ungarn und Kro— 
aten, d. h. die Landfage beider, haben. ſich verglichen und, 
wie aud Pefth gemeldet, wird, find am 24. dß. die vom 
Froatifchen Landtag gewählten Abgeordneten feierlich in dem 
ungarischen Reichstag eingetreten und in der Deputirten« 
tafel vom ganzen Haufe ftehend mit lebhaften Zurufen em⸗ 
pfangen worden. “Der Kroate Vakanovies hielt eine An— 
Sprache in kroatiſcher Sptache. “Der Präfivent erwiderte 
darauf in Furzer Rede. Hierauf ſprach der Kroate Zuvics 
in ungarifcher Sprache feine Freude über die Wiederher— 
jtellung des alten Bundes aus und verficherte, die Vertreter 
der froatifchen Nalion werben immer unter ben Verfechtern 
des Rechtes, der Ordnung und der Einheit der Stephans⸗ 
krone fein, mas mit ftärmifchem Beifall aufgenommen wurde. 
Auf Antrag Deal's wählten danır die kroatiſchen Abgeord- 
neten ihre Mitglieder in die ungarische Delegation. Ueber 
das Schickſal Finmes, ob nämlich dieſer Hafen: Eroatifch 
bleiben ‚oder ungariſch oder ein offener Hafen werden ſoll, 
wird noch verhandelt, ebenſo iſt das Schickfal Dalmatiens 
noch nicht; entſchieden. ! 

— Zum Unglück auf ver böhmischen 
theilen die „NL.” die bisherigen Refultate der Disziplinar- 


Unterſuchung mit. Dieſen zufolge, foll es fither geftellt fein, 


dag dem Mafchinenführer des Laſtzuges durchaus feine 
Schuld bei dem entjeglichen Ereigniffe beizumefjen ift. Nicht 
fo vorwurfsfrei foll aus der vorläufigen Disziplinarunter: 
ſuchung der Oberkondukteur des Perjonenzuges hervorgegan ⸗ 
gen fein. Es liegt zwar zu Tage, daß derſelbe, als der 
Zug in der Schneeroche ſtecken "blieb, ſowohl zur Freimach⸗ 
ung der Bahn alles zu Treffende angeordnet, wie auch die 
Wächter. der Strecke, auf welcher der Laftzug nachtommen 
mußte, don bem Unfall in Kenntniß feßen ließ; dagegen 
fällt ihm aber zur Laft, daß er mit Außerachtlaſſung der 
Dienftinftruction, welche es den Kondukteuren und Mafchinen- 
führern zur Pflicht macht, bei augenfcheinlicher Gefahr die 
Paffagiere zum Außfteigen aufzufordern, dies unterlaffen, 
ja fogar das Oeffnen der Waggonthüren nicht geftattet hat, 
als die Paffagiere felbft — verlangten. 


Weſtbahn 





Galizien. Krakau, 25. Novbr. Im dem tief 
Schachte der Salzgruben von Wieliczta iftieine Shfwafl 
quelle plötzlich mit jo gewaltiger Kraft losgebrochen, 
das Waſſer bis Dt, trog Anftrengungen, laͤngs eines hu 
dert Klafter langen Durchgangs ſich ergoffen hat und b 
zu einem Hauptſchacht empordrang. Hier wurde cin groh 
Damm aufgeworfen, um das feindliche Element zu bemi 
tigen. _Vorläufig ift feine Gefahr, _ = 

»Frankreich. Paris, 23. Nov. Gelegentlich des Tor 
des „Barons“ Jakob Mayer v. Rothſchild haben die Zeitu 
gen viel Aufhebens von defjen großer Mildthätigkeit gemat 
Es kommt mir daS gerade fo vor, ald wenn man Ihn 
nachſagen würde, Sie hätten. einmal einem Armen ein 
halben Pfennig gegeben. Der hiefige Nothichild mag we} 
jedes Jahr einige Hundert Taufend Franken den Arm 
und wohlthätigen Anftalten haben zukommen Taffen; at 
wad will denn dies nun heißen, wenn derfelbe alljähri 
hundert und mehr Millionen durch feine eben nicht be 
ders ehrlichen Finanzſchwindelelen aus den Taſchen wi 
Publitums nimmt? Seit 1859 hat der greife Rothſchil 
mindeftens 1000 Millionen erobert, dasjenige nicht zu ge 
benfen, was er für die Bebürfnifje jeines Haufes und nament 
lich feiner drei Söhne ausgegeben. Er läßt über 200 
Millionen Franken zurücd,‘ während er 1812 mit eine 
einzigen Million nad Paris kam. Gelegentlich feines Todes 
gibt nun. feine als Haupterbin eingefetzte Wittwe ganze 
2000 Franken für die Barifer Armen; dies ift aljo genau 
fo, als wenn ein Millionär einen einzigen Franken gäbe; 
oder als einer, der 45,000 Gulden erbt, die großmüthige 
Anwandlung fühlte, feinen Deitmenfchen zwanzig Kreuzer 
zu Schenken und dies in die Zeitungen fegen ließe. Allg.}. 

England. Am 20. Nov. ftellte auf Windforfchloß Lor 
Stanley der Königin Hrn. Burlingham und bie chinefiitt 
Geſandtſchaft vor, die ihre Beglaubigungsſchreiben übereictt 
Die beiden Hauptwitglieder der Geſandiſchaft waren im ihre 
hei miſchen Tracht und trugen ihrem Range gemäß bie be 
Fannten runde Hüte mit federn, ſchwarze Eefenjacten, ſei⸗ 
dene Unterkleider mit braunen Figuren, und Schuhe mit 
Papierfohlen. Das ganze Eoftüme war teich und fchmud: 
vol. — Während der legten fünf Jahre wurden in Eng 
land und Wales ungefähr 1 Million Anklagen wegen 
„Trunkenheit“ und „Rubeitörungen in trunfenem Zuſtande“ 
vergandelt.. Am größten war die Zahl im J. 1865, näm- 
ih 204,086. ! 

— London, 2. Nov.“ Ein Telegramm aus Bom; 
day vom 20. d. meldet: Zwiſchen Schir Ali und Abdul 
Rhaman hat eine blutige Schlacht ftattgefundeit. Vetzterer 
wurde geſchlagen und entfloh nach Bald. Allg. 3.) 

Spanien. Das republikaniſche Komite von Madrid 
hat an die Wähler ein neues Manifeft exlaſſen. Es heißt 
darin, daß man mit der Republit die beveutenbiten Phobieme 
de3 Jahrhunderts löfen wird, naͤmlich den Bund. der Dr: 
mofratie mit der freiheit und die wahre” Verwirklichung 
des großen Prinzips der National-Souveränetät. Bei Ein: 
berufung der Eonftituirenden Kortes wird es den Wählern 
zukommen, Deputirte' zu ſenden, welche ſägen: „Wir wollen 
die Republik retten, "weil‘ wir Ale'fie turh unſern "Muth 
errungen haben ; wir wollen’ die Republik behalten, weil 
wir Alle fie durch unfere Weisheit verdient haben.’ Gruß 
und Brüberfichkeit.* 

Niederlande. Zuverläffigen Berichten zufolge find an 
ſämmtlichen hiefigen Lehranftalten die deutfchen Unterrichts: 


‚mittel ſeit Kurzem größtentheil® durch Frangöfifche Schulz 


bücher verdrängt und ſelbſt diejenigen Handbücher micht bei: 
behalten worden, die hier angeftellter deulſche Gelchrte zu 
Verfafjern Haben. Namentlich in den, Gebieten der Ge 
ſchichte und Geographie haben die beutjhen Lehrbücher ben 
frangöfifchen weichen müfjen. r 
Schweiz. Bern, 20. Nov. Der Gefandte des Königs 
der Sandwichs⸗Inſeln, Kamehameha's V., Hr. Erosnier de 
Varigny, hat vorgeftern bei Ueberreichung feiner Creditive und 
Auswechslung der Ratificationen des zwifchen beiden Lün: 


° dern abgefchloffenen Freundſchafſts, Niederlajjungs: und | 


° Handelövertragd im Namen feiner Regierung den Wunfch 
ausgeſprochen: „daß der nunmehr in Kraft getretene Ver⸗ 
® trag durch die Begünftigung engerer Beziehungen zwiſchen 
" beiden Ländern aud dazu beitragen werde, ſchweizeriſche 
* Auswanderer nad dem Juſelreiche zu führen, mo fie der 
beſten Aufnahme fiher fein und namentlih im Weinbau 
den lohnendſten Verdienjt finden würden.“ © (Allg.3.) 


\ — Uri: (St. Gotthard Hojpiz.) Laut dem von der 

Regierung des Kantons Teſſin ven fänmmtlichen Kantonen 
mitgethetllen Cirkulair und Rechnungsauszug ergibt es fich, 
daß vom 1. Oft, 1867 bis 1868 im diefem frequentirteften 
° Hofpiz der Schweiz 8574 Arme verpflegt wurden, 47 Kranke 

und Halberfrerene fanden dort Pflege und Genefung, und 
° 411,799 Rationen fanımt verſchiedenen Mletdungsftiicten, her 
’ fonderd Schuhe nnd Strümpfe, wurden an bedürftige Rei— 
° fende verabreicht. Die Totalansgaben. beliefen ſich auf 

9059 Fr. 15, die Totaleinnahmen auf Fr..8933, 30, folge 
lich reftirt ein Deficit von Fr. 125. 85. 





y Zandespoften. In Windabach hat jih ein 
Turner Feuerwehr-Verein gebildet. — Zum 4. bayerijchen 
Buudesſchießen in Fürth im Jahre 1869 haben ſich be 
reits nabezu 1500 Mitglieder gemeldet ; die Mitgliederkarten 
werden im Laufe diefer Woche verfandt. — In dem Dorfe 
Großhadern bei München wurde am 19. dB. die Eher 
frau Maria Bader, welche ſich bei ihren Eltern befand, 
‚ woährend fie vor dem Sählafengeben mit bäußlicher Arbeit 
beſchaͤftigt war, durch einen Schuß, der durch das enter 
, in die Wohnjtube abgejeuert wurde, getödtet. — Die Nürn: 
berger Tampfwaſch- Anftalt theilt das Schickſal ibrer 
° Münchener Gollegin ; diejelbe unterliegt zur Zeit dem Zwangs: 
s Verkaufe, -— Das Straubinger Tagblatt nimmt den luru- 
- riöfen Jrrenhausban in Deggendorf ſcharf in die Hechel, 
indem «8 über die ungeheuren Koften- Magt, welche dieſer 
" Prachibau und die Unterhaltung deffeiben dem Kreife Nie: 
derbayhernkoſtet; 88 fügt im feiner Weije bei, daß daſſelbe 
"groß genug für ganz Deutjchland wäre. — Aus Wa ffer- 
burg wird dem Bayer. Kurier unterm 24. dB. gejchrieben : 
daß der Sohn des Landwehrmajors und Bierbrauers C. 
dortjelbft, welcher Pharmaceut ift, feine von Münden mit 
gebrachte Selichte im Haufe feines Vaters und dann fich 
ſelbſt vergiftete; erſtere verſchied, letzterer iſt nicht außer 
Gefahr. — Vergangenen Sonntag Abend hat der ledige 
Dienſtknecht Eberlein aus Cadolzhauſen, B.-A. Rottenburg 
a. d. Tauber, fein mit der ledigen Hirtentochter Sichert von 
Mitteldachitetten erzeugted 18 Wochen altes Kind im mo: 
mentaner Abweſenheit der Mutter in deren Hauſe mitteljt 
Schwefelſãure vergiftet, iv Folge defjen das Kind bereits 
geftorben iſt. Der Thäter jol inbaftirt und der That ger 
ftändig fein. — Im Bahnbof zu Bamberg ift am 22. DE. 
Früh ein Arbeiter verunglüct. Derjelbe gerieth beim Zur 
fammenftellen der Wägen zwijchen die Puffer und murde 
fo gequetfcht, daß er alöbald verfchied. — In Bellheim 
Pfalz) fiel am 19. dh. der 5Bjährige Schieferdecker Job. 
Sceorg Dörfler aus Minderslachen vom Dache der. Fathol. 
Kirche und blieb auf’ der Stelle tobt. -- Am 23. dB. Nad- 
mitiags machte in Münden ein Soldat des 2, Inf. 
Reg. in einer Drojchke auf dem Wege nach Sendling den 
Verſuch, ſich durch einen Piſtolenſchuß zu entleiben, brachte 
fich jedoch nur unerhebliche Verletzungen in die Bruft bei. — 
Bei Hunderddorfb. Bogen ift cin verheiratheter Gütler 
in Folge eines verfpielten Feldprozeſſes in Jrrfinn und Tobs 
Furcht verfallen. Nachdem er anfänglich fteif behauptet hatte, 
es gebe 6 heil, Dreifaltinkeiten, deren vierte er und deren 
fünfte die Schufter:Ref’ fein — zertrümmerte der bä- 
renftarfe Mann die Fenſter feines eigenen Haufe, ſchmetterte 
das Schwein tobt zu Boden, ſchlug feiner Schwägerin eine 
große blutrünftige Strieme und bedrohte Weib und Kinder 
mit dem Tod. Wie ich höre, hat man den Tobfüchtigen ab- 
geführt in's Krrankenbaus. 








declung der Damen auch am Tage zu erheben. 


Volks- und ſandwirlhſchaſt, Handel und Induſtrie 


Sopfenbericht. 
Rad der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 

Nürnberg, %6. Nov. Geftern fefte Stimmung, in Prima⸗ 
Ounalitäten um 4-5fl., in Marttwaare von 1—2 fl. Eteigerung. 
Bei geftr,ger Zufuhr von 100 Ballen famen an 300 Ballen zum 
Abichluß, welche meiſtens 14—28 fl. erzielten, während eine 
Bartie PrimasHallertaner 40—42 fl. erlöste, Epalter Land ift 
in Meinen Quantitäten 35 und 37 fl. aber aud) zu 40—44 fl. 
angezeigt. Heutige Zufuhr 800 Ballen, Stimmung feft, Preiſe 
15—18 fl. in Marktwaare. Um 10 Uhr war die Zufuhr ver: 
griffen, Preife waren um 2 3fl. höher als am legten Dienftags: 
marft zu notiren. Einige Pöſichen Hallertauer Prima erhielten 
33—40 fl., Spalter Land gute Siegel 40-45 fl., fichte Lage bis 
20 fl. abwärts. 18677 kamen einige Ballen von 8-10 fl. zum 
Verkauf. Notirungen lauten: 





Spalter Stadt, in Spalt jelbit m. Chff. 95--100 ft. 
bo. Land. e 2 * 60-75 fl. 
Großmeingarten, dort jelbft 75—85 fl. 
allertauer Prima fehlen 40—45 fl. 
efynda do. „ e £ R . e R 26-35 fl. 
Wolnzaher Ausftich prima nominell fehlen . 50—55 fl. 
Württemberger gut Prima . h a 30—40 fl. 
do. tadelloſe Ausftih Prima fehlen 40—50 fl. 
do. geringe . = R A r x 16— 24 fl. 
Mittel und gu mittel Secunda vernadhläiligt 25—30 fl. 
Prima Markthopfen N e R = g 20—24 fl. 
Sefunda de. . A N er B - 16--20 N. 
:erlia do. . 3 E e R — 12--15 fl. 
ES chmweringer Prima nomirtell fehlen — fl. 
do, ecunda vernachläfligt 30- 36 fl. 
— — — 
Allerlei, 


— Die modernen Damenhüte find fo Mein, daß man 
fie beinahe nur noch durch ein ‚Vergrößerungsglas betrach- 
ten kann, und im Winter jo wenig dem Zwecke, ven chf . 
zu fehüigen und warm zu halten, entfprechend, daß bei rauber 
Witterung der größte Theil des weiblichen Geſchlechts an 
Schnupfen, Zahnweh u. f. w. leidet. In einem großen 
Verein, der zu den nobelften in Berlim zählt, ift nun 
von den weiblichen Mitgliedern beichloßen worden, von heute 
an nur uod die praßtifche Kapote, die bis jegt großentheils 
nurzur Theatergarderobe gehörte, zur allgemeiuen Kopfbe⸗ 


— Zwei Engländer famen während der Waſſerka— 
taftrophe nady Bozen und follten, weil die Eiſenbahn unter: 
broden war, im Stellmagen weiter reifen. 5 fl. Poftgeld 
ſchien Ihnen aber zu viel und lieber mietheten fie fi in 
gnem Haufe ein, um wohlfeifere und ſchnellere Beförderung 
abzuwarten. Ihnen gegenüber. ſtand der Rendelſteiner 
Thurm; der war vom Waſſer ſtark unterwajchen. Der 
Eine von den beiden Fugländern behauptete, der Thurm 
werde binnen 14 Tagen zufammenftürzen, der Andere meinte 
er bleibe ftehen. Sie ſchloßen eine Wette von 100 Pfd. 


Sterl. und freuten ſich übrigens beide auf die Kataftınphe 


bed Einſturzes. Um dieſelbe nicht zit verſaͤumen, machte 
fig der Eine im Thurme jelber ein Strohbett zurecht, und 
allemal, wenn es irgendwo rumpelte, fprang cr im Hemd 
unter das Fenſter. Der Thurm blieb ftehen und beide 
Engländer find weiter gercift. 


(Die Alteften Männergefang-Bereine in 
Deutfhland) In Deutjchland war der erfte Männers 
gefangverein, der mach‘ dem Muſter der Schweizervereine 
gegrüubet wurde, ber zu Weiba und berfelbe ſaug bei ſei— 
nem Eutjtehen vor 50 Jahren vierftimmige volöthümliche 
Lieder, 3. B. von E. M von Weber -und A. Methfefjel. 
Dem Weidaer Verein folgte die Magdeburger I. Liedertafel 
(1819), der Univerfitäts-Gejangverein St. Pauli zu Leip- 
ig (1820), ber Liederkranz in Stuttgart (1824) und bie 
tedertafel in Hamburg, die Vater Methfefjel ſelbſt grün- 
dete (1825). Man darf den Männerhorgefang unferer 
Zeit und feine volksthümlichen Vereine nicht in einen Topf 
mit ben Singgejellfchaften früherer Jahrhunderte werfen und 
* Geſchichtſchreiber der Muſik haben dies auch nie 
gethan. u; . 





Uufinnige Wetten. Ein Schweizer ging die Wette 
ein, in 6 Stunden 52 Cigarren zu rauhen; dazwiſchen 
burfte er blos ein Glas Bier trinken. Der Raucher ge: 
langte nur bis zum neunten Stüd; dann mußte ein Arzt 
geholt werben, der die Spuren ber unfinnigen Nicotinvergif- 
tung mit Mühe wieder entfernte. in Auderer führte 
fih in Folge einer Wette 84, fage vier und adhztig Taf: 
fen Kaffee zu Gemüthe. Auch hier mußte ärztliche Hülfe 
berbeigerufen werden. 


Oeſſentliche Sitzungen des fgl. Landgerihts Dachau 
Vom 3. November 1868. 
Verurtpeilt wurden: 

Kellerer Joſeph, Bauersjohn von Hof, wegen Eigen- 
thumsbeſchaͤdigung, 3 Tage Arreſt. Faſching Martin, Ted. 
Schneidergefelle aus Unterſchweinbach, k. Landger. Brud, 
Führung verbotener Waffen, zu 6 fl. Geldbuße. Hader⸗ 
ecker Anton, Torfftichbefiger in Gündingermoos, Webertret: 
ung gejundheitöpolizeilicher Vorſchriften in Bezug auf Nahr: 
ungsmittel, zu 1 fl. 30 fr. Geldbuße. Schilling Clifabeth, 
led. Dienftmagd aus Auguftenfeld, Mißhandlung, zu 30 kr. 
Geldbuße. Schmid Johann, Bauer von Egenhaufen, Miß— 
handlung, zu 5 fl. Geldbuße. Wohlmuth Georg, Hafner 
meifter in Hadersried, k. Landger. Friedberg, Fellbielen ger 
ſundheitsſchaͤdlichen Kochgefchirres, zu 5 fl. Gelobuße. 

Freigefprochen wurde: 

DOtteneder Georg, Bauer in Erlpaufen, Eigenthumsbe⸗ 

ſchãdigung. 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Gründung eines Erpiebungsinftitutes für arme früppelhaite 
Mädchen zu München. 
Zwei arme früppelhafte Mädchen von 12—14 Jahren 
fünnen in der zu München neugegründeten Anſtalt unent- 
geltlich untergebrachi werben. 


Poſtomnibusfahrt von Freifing nach Erding. 


Abgang vom Freifing: Ankunft 


7 Ubr Morg 
46. Uhr Abends. 
Abgang von Erding: 

6 Uhr 20 Minuten Morgens. 

2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 





9 Uhr Vormittags 
8 Uhr Abends. 
Antunft in Freifing: 
9 Uhr Vormittags. 
4 Uhr 30 Min 


I Bewerbungen um bieje beiden Freiſtellen find inner acht 
Tagen bei unterfertigter Stelle anzubringen. 
Den 28. November 1868. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


| 
| Privat-Anzeigen. 


Theater in Freifing. (Stieglbräufaal). Montag 
den 30, November: „Der Parifer Taugenihts oder Gtra- 
Genjunge und General." Luſtſpiel in 4 Aufzügen nach 
dem Franzoſiſchen won Dr. Töpfer. 


Guts⸗Zertrümmerung. 
Der Hupferhof in Niederding wird am 
Montag den 7. Dezember I. J. 
a Vormittags 9 Uhr, 


an Ort und Stelle unter febr günftigen Zablungs⸗ 
bedingungen parzellenweiſe oder im Ganzen, borbe- 
haltli der Ratifitation verkauft und werden Kaufslieb⸗ 
haber hiezu eingeladen. 


Bayeriſche Hypotheken u. Wechſelbank. 


Bincenzius-Berein. 
Montag den 30. November, Nachmittags 4 Uhr 
| General:Berfanmlung 
und Rechenſchaftsbericht. 
Es wird um zahlreichen Beſuch gebeten. 


| Bergroſe. 
| Von heute Sonntag den 29. Sept. an, befindet jich das 
Geſellſchaftlolal im Paradies und. werden die verchrl. Mit: 
glisder zum Beſuch eingeladen. 

i Der Ausſchuß. 




















Ein Halbhund iſt zugelaufen und 
kann gegen Futter und Inſertionsge⸗ 
in Erding: bũhr abacholt werden. D. Uebr. 





Zwei möblirte Zimmer find an einen 
Herrn zu vermiethen., ‚D. Mebr. 





uten Nachmittags. surf 


Slellwagen des Sellmair jeden Mittwoch und Sountag früh halb 8 Uhr von Erding |Staatspapiere, Dbtipationen, Artien, gap, Ger 










































nah Freiſing und Abends 4 Uhr von da nad Erding retour. Pfandbriefe, Zoofe x ac |" "7 
— —— —— — R. Bayr. 34 pGt Obligationen 824] 814 
= — — — ; 4 96 0 89 
Eiſenbahnfahrplau vom 4. Juni 1868 an. ; 44 pCt. x 964] Rs 
J 16 5 p6t. a 102 2 
Son FAüncien nah Landshut ao) Kundehut nnd Münden, ZI. 2 SC Behofen-wntenl) 
Abgang 3.18 Be Sm P.| 3:38.38 a Thfr. 100 103%) 10% 
von Borm.| Nachn. Nachn Ubenze von Verne —2 Abr6 |4 pCt. Bant· Obligalionen (1100) 
tünd 5 , r A| 7, 3 58, here 2384 | 
ing | 6 a | 182 | 70 1- Zen jenem | gas ans 828 ApCt. Bib-Brf.berbiH.rn. WirBanf] gug 9 
Shieipbeim | 6.8 110,10 | 2%, 6 5,5 740 |Mopsburg 8,14 9,21 481 | 842 5 pGt. Münchener Stadt-Anlehen 102, ‚102 
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Amtliches für Freifing: 
Bekanntmachung . 


(Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1848 in der Stadt | 


Fteifing ‚betr,) 
1. 
Die Anmeldung zum Eintrage der Wehrpflichtigen ber 
Alterskfafje 1848 Hiefiger- Stadt in die magiſtraliſche Urliſte 


Beilage zu Nro. 284 des Freiſiuget Tagblattes Jahrgang 1 


findet gemäß Artikel 45 des Wehrgeſetzes ont 30. Jänner | 
1868 in der Zeit vom t. bis 14. Jänner 1869 beim | 


Stadimagiftrate ſtalt 
11 

Sämmtlihe im Stadtbezirke Freiſing beheimatetey, im 
Jahre 1848 gebornen Jünglinge haben- fi beim Stadt 
magiftrate Freiſing entweder perſönlich, oder ſchriftlich, oder 
dur Stellvertreter, welche hiezu feiner befonderen Vollmacht 
bedürfen, anzumelden. 

Auch diejenigen Jünglinge, die zwar ſchon in früheren 
Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht noch nicht ge 
nügt haben, ſei es, weil fie feiner Zeit übergangen wucden, 
jei eö, weil fie inzwiſchen erjt eingewandert find, haben fich 
zu melden 

ul, 

Diejenigen Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1843, welde 
ſich nur zeitlich im Bezirke Freiſing aufhalten, jedoch in 
einem andern Erjagbezirke beheimatet find, können, infoferne 


fte die Anmeldung bei ihrer Heimatsbehörde weder jchriftlich | 


noch durch Stellvertreter zu bewerfitellen vermögen, ſich auch 
beim hiefigen Stadtmagiftrate anmelden. 
IV. 

Zwifchen dem 1. und 14. Jänner 1869 bat jever Wehr: 
pflichtige bei Vermeidung des Ausichluffes feine etwaigen 
Ansprüche auf gänzliche oder zeitweiſe Befreiung von der 
Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner Ein— 
reihung anzumelden, und bie zur Begründung feines Uns 
ſpruches erforderlichen Nachweife, jo weit möglich, vorzu- 
legen. 

Y 

Die Urlifte wird vom 1. bis 15. Februar 1869 eins 
ſchließlich im Magiftratsgebäude zur Einficht öffentlich auf 
gelegt. Einſprüche gegen ihre Richtigkeit oder Vollftändigkeit 
müffen innerhalb dieſer Frift beim Stadtmagiftrate ange: 
meldet. werden. Das Recht des Cinfpruches Steht jeder 
mann zu. 

vl. 

Das Erſatzgeſchaͤt wird im Monate April 1869 ftatt- 
finden, und der Tag noch befonders bekannt gegeben werden. 
VIIl. 

Wehrpflichtige, welche ſich in der Zeit vom 1. bis 14. 
Jänner 1869 nicht anmelden oder anmelden laſſen, unter 
liegen - einer Strafe bis zu zehn Guben. Wehrpflichtige; 

ge bel dem —— 
gende Entſchuldigung ausbieiben, werden an Geid bis zu 
einhundertundfünfzig Gulden. oder mit Arreſt bis zu zwei⸗ 
undvierzig Tagen beſtraft. 

Vin. 

Die Artikel 45, 46, 47 und 76 des MWehrgefeged vom 
30. Jänner 1868° werden durch vollftändigen Äbdruck all- 
gemein befannt gegeben. 


Abdrud, 
c 2 Artikel 45. 


Alle mit dem 1. Januar eines Jahres wehrpflichtig ges 
wordenen Jünglinge find verpflichtet, ſich vor dem barauf- 
jolgenden 15. Janmar bei he ihrer Heimat 
ever ihred Aufenthaltsortes, falls fie fih im Auslande be: 
finden... bei_erfterer, perſdulich oder ſchriftlich oder durch 
Stellvertreter, welche hiezu einer befonderen Vollmacht nicht 


im April 1869 ohne genü= 





808, 


bedürfen, anzumelden. Alljaͤhrlich bis zum 1. Februar iſt 

ſodann von der Gemeinbebehörde eine Urliſte 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 

2)- der dortjelbfi ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte 
befindlichen Jůnglinge 

| anzufertigen, welche in bemfelben Jahre das 21. Lebensjahr 

| vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 
Bereits früher erfolgter Eintritt in die aftive Armee, 

Befreiungs oder Unwürdigkeitsgründe find hiebei befonders 

zu bemerten. 





Artitel 46. 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige 
bei Vermeidung des Ausichluffes feine etwaigen Aufprüche 
auf gänzliche oder zeitweije Befreiung von der Wehrpflicht, 
oder auf einftweilige Ausjegung feiner Cinreihung bei der 
Gemeindebehörde anzumelden, und bie zur Begründung jei 
ned Anfpruches erforderlichen Nachweiſe ſoweit möglich vor- 
zulegen 

Artikel 47. © 

Die von der Gemeindebehörde, Hergeftellte Lifte wird vom 
1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Einficht öffentlich 
aufgelegt. Kinfprüche gegen ihre Richtigkeit oder Vollftän- 
digfeit müjjen innerhalb diefer Zeit bei der Gemeindebehörde 
angemeldet werden. Weber die Anmeldung ift Protofoll zu 
errichten. Das Necht des Einfpruchs fteht Jedermann zu. 

Artikel 76, 

Wehrpflichtige, welche der im Artikel 45 Abſatz 1 feit 
geſetzten Anmeldepflicht nicht nachkommen , unterliegen einer 
Strafe bis zu 10 fi 


Wehrpflichtige, welche bei dem Erſatzgeſchaͤfte ihres Jahr 


gangs ohne genügende Entichuldigung (Art. 59) ausbleiben, 


oder fih vor Beendigung des Erſatzgeſchäftes eigenmächtig 
entfernen, deßgleichen Wehrpflichtige, welde ohne genügenden 
Grund bei ihrer nad Art. 66 von dein Landwehrbezirks 
Kommando vorzunehmenden Verpflichtung nicht erjcheinen, 
werden wegen Ungehorfam am Geld bis zu 150 fl. oder 
mit Arreft bis zu 42 Tageıı beftraft. 

Freifing, den 15. Novenber 1868 


Magiftrat Freifing. 
Krumbach, Vürgermeifter. 


Befanntmachung. 
Hundswuth in Steinkirchen betr. 

In den Gemeinden Steinkirchen, Jegendorf und Kemmoden 
t. Bezirksamts Pfaffenhofen, ift, nachdem in denjelben ber 
am 16. I. M. getödtete und als wuthkrank erklärte Hund 
des Frechmullers Rupp von Yampertöhaufen vor feiner 
Töptung einpergejtreunt ift und Hunde abgerauft hat, eine 
12 woͤchentliche Contumaz ber Hunde angeorbnet, während 
welcher Zeit die. Hunde ficher -zu verwahren oder an ber 
Leine zu- führen‘ find, was behufs geeigneter Darnachachtung 
biemit befannt gegeben wird, 

Am 26. November 1868. 


Königliches —— Freiſing. 
. a. 
Nudhart, & Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Rieder gegen Glas. 
Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Freiſing verſteigert Unterzeichneter am 
Donnerſtag den 3. Dezember I. J. 
Nachmittags 1 Uhr, 


ei‘ Georg Glas in Mintraching folgende Gegenftände, 
ald: 





einen Tiſch, werth 1 f. 30 fr. 
einen. Heinen Tiſch, werth — fl. 30 fr, 
eine Wanduhr, werth AR — kr. 
eine Wanduhr, werth . 2 4 
zwei Stühle, werth a 30 kr. iM | 
fleben Bildertafeln, werth a6. — A. 42. | 
ein Schüffelforb, werth — fll. 36 kr. 
eine Anricht, werth — fl. 12 fr. 
zwei Kleiderfäften, werth a 4 fl. sn. | 
ein Bett fammt Bettlabe, werth 235 fl. — kr. 
fünf weitere Bildertafeln, lertüäBtt. — 1.30. | 
achtzehn Stück Porzellan - Teller, 

werth a A fr. ; 1 fl. 12... 
vier befchlagene Maßkrüge, a 9 kr. — fl. 3b. fr, 
drei Waflerfchäffel, wertb, a. 30 fr. 1 fl. 30 fu; 


gegen Baarzaplung, ; 
Neufahen, 25. November. 1868. 
Leib, Vorſteher. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Geſuch des Joſeß Hörmann um polizeil. Genehmigung zur 
Erbauung eines Schlachthauſes betr: | 

Der Gafetier Joſef Hörmann dahter beabſichtigt ein 
Schlachthaus zu bauen, anſtoßend an ſeine Remiſe und | 
das Anwefen des Georg Schmied. 

Es wird daher zur Verhandlung allenfalifiger Ein: 
Sprüche hiegegen Tagfahrt auf 

Mittwoch den 19. Dezember I. 3. 
bierortö anberaumt, bis zu welchem Tage die Bau— 
pläne in der Kanzlei des k. Bezirksamts eingefehen 
und Einreden gemacht werden Fönnen. 

Dieb wird mit dem Bemerken befannt gegeben, daß 
die Betheiligten, welche bei diefer Tagfahrt Einſpruch 
nicht erheben, ihred Widerſpruchsrechts verluftig fein 


| 
} 
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werben. 
Dachau, 25. November 1868, 
Königlihes Bezirfdgamnı Dachau. 
(2173) Pisner. 


Brivat = Anzeigen: 





Theater in Freifing. (Stieglbräufaal.) Sonntag 


den 29. November 1868: „Der Brandftifter.“ Ländliches | 
| rieder, in Nandistadt bei A. Prüdl, tt Indersdorf bei Hubler. 


Sharakterbild in 5. Abtheiluugen v. H. S. Mofenthal. 


, figur. 


Unterzeichneter empfiehlt fich zum 


Färben won: Seidenftoffen) | 


“in allen annegmbaren Farben, als auch alle in gärberei 


und Druderei- einfchlägigen Artikeln. ‚Alle Aufträge 
werden fehnell und billigſt beforgt. 


er Fegen 
519, in der Nahe des Neugaricn. 





Soeben ift bei F. P. Datterer in Freifing erfchienctz - 


16a 1869 


Ainiatur-Format. Elegant ausgefattet wit Goldſchnilt 
gebunden. 
i Preis 3 SEE 
. Im Verlage von F. P. Datterer in Freiſing im 
fo eben erſchienen: £ 


h j2 
Steifinger Kalender 
auf das Jahr 1869. ,.. 
Sünfzehnter Iahrgang. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reichem Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oftertabelle. Zeichenerflärung. Von ben — 
zeiten. -- Sonnen: und Mondsfinſterniſſe. Kalendarium 
Zeitgleichung. · Sonnenauf: und Untergang. —- Monbeds 
lauf. — Mondesviertel, - Tagedlänge. 100jähr. Kalender. 
— Der Ranonier von Defterreich, Eine Kriegägejchichte. 
Die Gloden. — Ueber Hühnerzucht. — Bildung fchafft 
Ordnung und Sinn für Schöne. — Berzeihnig der 
Meſſen, Woll:, Vieh, Getreide und Jahrmärkte. — Zins⸗ 
berechnungen. — Kalender der Juden. — Geldrechnungs- 
tabelle. Beſoldungs⸗ und Lieblohnstabelle. — Grabationd- 
Stempel: Rorm. -- Bayerifche Maße und Gewichte. — Re« 
gulirung der Uhren nad der Sonnen;Eulmination. Mond» 


i Preis 9 fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Vorräthig inDachau bei Buchbindermeiſter Trinkgeld, iu 








\ Erding, bei den, Buchbindermeiftern Schwantl und, Endiner, im 


München bei 5. 4. sinfterlin, Bütteln. Ralling, Max Bullinger, 
Andreas Kant, Hanzenell, Buchd. Dettl, Shöllborn, in Moos- 
burg bei 3. Zeiler Erben. in Pfaffenhofen bei den Buchbin⸗ 
dern Precht und Krammerl, in /Wolnzach bei Rieger, Buch— 
binder, in Geisenfeld bei Müller, Yuchbinder, in Altomün- 
ster bei iederer, Yuchbinder, in Heimhausen. bei Penten⸗ 


Memmingen. 


Dir beebren uns ben Herren Landwirthen und Privaten unfere 


Mechaniſche Flachs Hanf- & Wergipumerei 


am Spinnen im Lohne beftens zu empfehlen. Neben Flachſswerg. 


Hanfwerg, gehecheltem Flachs u. Hanf nebmen wir and 


ungehehelten, (hön geſchwungenen Flad)s, 
ſowie ungehehelten, zugleich geriebenen Hanf 
zum Spinnen entgegen, beforgen das Aushecheln gratis und —— ſich ergebende Werg ſowie die lange Slodb: oder Haufſaſer. 


jefondert. Der Spinnlohn beträgt per Schneller 1000 Faden 4 
a Robftoffe — —— — — 


Herr Altmanushofer in Freiſing 


und liefert derſelbe auch die Geſpinnfte wieder zurlid. Vorzügliche Qualität der Garne ſowie prompte Bedienung zufichernd zeichnen 


8167 10e 
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Hochachtungsvoll 
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. Streifinger Vagblaft. 


Zugleid) Amtsblatt für. Freifing, Moosburg und Dachau 


= NM 285. 
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Dienstag, 





1. Dezember 





bezogen 50 fr. präntmeranbo. Bet Inferaten wird; pie Bfpaltige Garmendgeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Breiflng und nächfte Umgebung abonnirt man im 


der biefigen Buchdruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Voſterveditien ober bei ven Voſtboten beflellen. 


Politiſche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 26. Nov. Die Gehaltsaufbeiler- 
ung bei; den Beamten und Bedienſteten wer ‚Berkehrö-Ans 
ftalten. iſt nun Thatſache geworden. « Faſt in derſelben 
Weiſe, wie ſie im Lenz von der Kammer der Abgeordneten 


feſtgeſtellt wurde, iſt ſie ins Leben getreten. Der Minimal; 


Gehalt der Offizialen iſt von 800 auf 900 fl. erhöht und 
die in ‚der erſten Klaſſe erhalten nach durchlebten drei Se— 
xennien 4200 fl. mit: Nachzahlung vom 1. Januar l. J. 
an. Deßgleichen iſt der, Marimalgehalt, ver, andern: drei 
Kategorien um 100 fl. Beziehungsweife geſtiegen. Auch die 
Gehaltöverhältnifie der. Affiftenten ſind regulirt. Klaſſe IV. 
mit 450 fl., Rlafje AL mit 550 fl., Klaſſe Il. mit 700 fl. 


und Klaffe I..mitı 850 fl. angelegt, welcher Bezug jedoch 


erſt nach Antritt des 43. Dienftjahred erlangt werden fan. 
50 fl, Zulage ‚find für das gegenwärtige Jahr. jedem ein ⸗ 
zelnen . Affiftenten zuerkannt. Auch werben denſelben vie 
Emolumentenbezüge. bebeutend. erhöht, ſo daß letztere benen. 
der Offizialen IV, Klaſſe ziemlich nahe kommen. Bei den 
Bedientelen der Anftalt wird die Gehultämehrung fih fo 
geftaften, daß ungefähr, jeden einzelnen, 50 fL Zulage trifft. 
Der Amtögepilfen:Konkurs für der Bezirt Oberbayern 
wird am 14. Dezember hier abgehalten werden. Der Zu: 
drang ift ein hoͤchſt maſſenhafter; man fpricht dom (chrca 
300 Konkurrenten. 1 

— Münden, 28. Nov. "Unterm 26. d. Mid. er— 
theilte die 2. Regierung dem „Verein zur Förberumg der 
Induſtrie“ in München, der während. des Heurigen Oktober: 
Feſtes im Glaspalaſt ausgeſtellt und dabei erfreuliche Re— 
fultate erztelt hatte, auf Anfuchen bie Bewilligung, den Öfad- 
palaft für eine Weihnachts:Ausftellung benügen zu dürfen. 
Wie verlatıtet, erftrebt der Verein gleichzeitig. eine Verlooſ⸗ 
ung von Münchener Induſtrie⸗Ergebniſſen. 


— Münden, 29. Nov. Demnächſt fell auch ber 
noch unbeleuchtete Theil des Lehels Gasbeleuchtung erhalten. 
— Der Magijtrat beſchlleßt, eine weitere Unterftügung zum 
Bau. der neuen Gieſingerkirche nicht gewähren zu können, 
und verweiät das beßhalb geftellte Geſuch auf den Wohl- 
thätigfeitäweg, da dem heurigen ftäbtifchen Budget ohnedieß 
ein Defieit bevorfteht.. — Geftern fand im Lofale der. Bür- 
gerfängerzumft (beim Haderbräu in der Sendlingerſtraße) 
eine Verſammlung ber fog. Mittefpartei ftatt. Auf der 
Tagesordnung ftand 1) definitive Gonflitnitung des Ver⸗ 
eins, 2) Vortrag. Über "ven Entwurf des Schulgeſetzes, 
3) Vortrag über die neue Gemeindeordnung. — Die Pro- 
fefforen der neuen polytechniſchen? Schule dahier, tragen die 


Uniforin der kgl. Untverfitäts-Profefioren, jedoch mit Kraägen 


Auffchlãgen und Taſchenklappen von dunkelblauem Sammt. 
Der Direktor trägt für die Dauer feiner, Funktion auch 
eine. goldene‘ Medaille an 


Verein, dahier, an-bejfen Spige Lederhändler Steiner, ‚Ver 
golder Radipieler 2; find, ‚jollrwem.,R- f... N.” zufolge. mit 
dem Kigenthlimer und Verleger‘ des Vayriſchen Küriers 
wegen Anfauf dieſes Blattes in Unlerhandlung ftehen und 
foll ver Abſchluß derjelben um den Kaufpreis von 13,000 fl. 


goldener Kette. — Der Künſtler⸗ 
verein München 'beabfichtigt im nächſten Carneval wieder 
ein großes Maöfenfeft zu veranftalten. — Der patriottfche 





bereiis «erfolgt ſein, ‚oder, bdemnächit,, ftattfinden. —- Die 
| Münchener , Univerjität. zählt für's Winterſemeſter 1326 
| Stubirende, — In Zorneding feierte unter allgemeinfter 
Betheiligung ‚der. dortige. Pfarrer «and. Kapitel⸗Kammierer, 
Hochw. Herr. Leopold Aiguherr ſein 2djähriges. Seelſorgs 
Jubiläum, — Von den 15,360 aus der ÄAltersklaſſe 1847 
einzureihenden Wehrpflichtigen iſt die dienſtbare Jufanteries 
Maunjhaft auf. den 31. Januar, die. der Artillerie auf den 
14. Dezember, einberufen. 


— Garching, 26, Nov. Nicht ungewöhnliches Auf 
sehen verurſachte ein geftern Vormittags 9 Uhr rauf den 
Feldern bei Garching plötzlich aufgetauchter 145 "Pfund 
ſchwerer Keuler (Wildſchwein), auf welchen auch ſofort durch 
den hieſigen, in dieſem Fache ſehr tüchtigen Jagdgehilfen 
Joſeph Nitbauer Jagd gemacht wurde. Ungeachtet derſelbe 
dabei dieſem Ungeheuer zwei ſcharfe Schüſſe deibrachte, 
lang es ſolchem dennoch, bis in das k. Jagdrevier Schlelß⸗ 
heim zu entkommen, woſelbſt es ſodann nach ſteter fortge⸗ 
fetzter und unermüdeter Verfolgung, durch den hieſigen 
Zagdpächter, Hrn, Eduard Fürman von Garching und ſeinem 
ſchon vorbenannten Gehilfen, Nachmittags 4 Uhr in einem 
Dickicht aufgefunden, : und, erjt nach wieberholten,, auß ſicherm 
Rohr ‚entjendeten 4 a vollftändig. erlegt ward, wonach 
fodaun. das feltene Wiloftüd unter großem Jubel der hiefigen 
Dorfbevölkerung Abends in, bad Gaſthaus des Herrn Für: 
mann dahier ‚verbracht wurde. 


Korbbeutfiger Bund. Im preußiſchen Abgeorb: 
netenhaus iſt's zwifchen den Kindern ber Welt und dem 
Eultusminifter von Mühler zu Meinen‘ Mifverftändnifjen 
gekommen ; ‚eines biefer MWeltfinder (v. Henning) nannte die 
Verwaltung des Minifterd ein öffentliches Wergernig, bie 
andern ftrichen ihm. einen neuen Oberjchulrath mitten ent- 
zwei und drohten fogar, es werde noch befjer kommen. 
Auch Graf Eufenburg, der Minifter ‘des Innern ;' erlebte 
werig Freude; über feinen Schügfing, den Oberpräftdenter 
v. Scheel Bleffen in Schleswig Hofftein, fielen fie arg her 
und ftrichen ihm feine Zulage. Ein Juterpellator wollte 
die Stellvertretungskoſten für die Beamten unter den Abge⸗ 
ordneten beſeitigt haben/ er meinte es treffe ſich meiſt, daß 
die, liberalen Abgeordneten daheim unablömmlich ſeien und 
Stelkoertreiüngäfoften: zahlen müßten; Grai Eulenberg er⸗ 
Härte, er konne nichts verſprechen; denn die Regierung halte 
dieſe Koſten für geſehlich und: noͤthig. 

Sachſen. Altenburg, 26:Rov. Herzog Joſeph iſt geſtern 
geſtorben (Geb, 27. Auguft 1799, ſuccedirte er — 
Vater Herzog Friedrich am 29. Sept. 1334 undentſagte 
der Regierung zu Gtinften feines Brüders, des verftorbenen 
Herz0g8 Georg durch "Pateiit vom 30: Nov. 1588. Die 
jeßtge ‚Königin von Hannoytr tft Befanntlich jeine erftgeborne 
Tochter. © — 3 3 dad 


6 uUb 7 V 74 4 en A, 

I Der Aueſchuß der öfterreihijhen 
Delegation macht bei Berathung des Militärbudgets fort⸗ 
geſetz ar Abſtriche, ſo daß der Kriegeminiftädrichen init 
feinem "Rücktritt drohte, wenu „ die” Delegation die Anträge 
des Ausſchuſſes zu Beſchluſſen erheben ſollte. Iuseiner der 
legten Sitzungen gab der Krlegsminiſter die Erklärung ab, 
daß das uhrweſen und über upt bieiigarige: Bewaffnung 
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der Armee bis zum nächften April nichts zu wünſchen übrig 
ea R fo be 1 die Armee bis dahin vollkommen fchlag- 
wi 


— Wien, 24. Nov. Die Stadt Wien — ich ſage 
nicht zu viel wenn ich hinzufüge die ganze Stadt Wien — 
hat geſtern dem todten Zelinka die letzte Ehre erwieſen: die 
Straſſen und Pläge, melde der feierliche Leichenzug vom 
Rathhaus bis zum Dom und vom Dom bis zum Friedhof 
berührte, waren in ihrer ungeheuren Ausdehnung von Mens 
ſchenmafſen umfäumt uud gefüllt, jo dicht, daß - ftellenweife 
der Zug volljtänbig ſtockte. Ergreifende Beweiſe der Liche 
und der Verehrung für „Wiens getreuen Bürgermeiſter“ 
hatte die Bevölkerung auf feinen Tegten Weg geftreut, und 
fein Auge blieb troden ald endlich, von Be Krängen 
überdeckt, bei ſchon ſinkender Nacht der Sarg fih in bie 
Gruft fentte, und der ſtellvertretende Bürgermeiſter einen 
warmen und marfigen Nachruf dem Manne mibmete, ber 

„en wahrer Vater der Stadt, durch die reinfte und aufs 
opfernofte Pflichttrene, durch die hingebendſte Liebe zu feinem 
Monarchen umd feinem Vaterland glänzte, der ſtets und 
überall den echten Mannesmuth ter Wahrheit und bie Un: 
abhängigkeit und Selbtjtändigkeit eines getreuen Buͤrgermei⸗ 
fterd beihätigte — ein leuchtendes Vorbild und eime ftete 
Mahnung, gleich ihm einzuftehen, mild. und feit, gerächt 
und entjchieden, beharrlich und treu für. Freiheit, Recht und 
Menichlichleit, für das Wohl der theuren Vaterſtadt und 
für echten Buͤrgerſinn!“ 


Die Kataſtrophe auf der böhmiſchen Weftbahn bei 
Horowitz hätte am 24. d. MS. beinahe eine Wiederholung 
gefunden. Der von Prag kommende Poftzug follte Mor- 
gend um 9 Uhr in der Station Dobrichowitz mit dem von 
Rabriig kommenden Laftzuge kreuzen, mußte jedoch im 
ſchnellen Fahren dur Kontradampf und Bremjen zum 
Stillftehen gebracht werden, weil der in’ Dobrihomwig zu 
verweilende Laſtzug vorfchriftäwibrig feine Verfchtebungen 
vorgenommeit und das für ben Poſtzug beſtimmte Geleiſe 
offupirt hatte Glücklicher Weiſe war bie Luft nicht nebelig 
Die Paffagiere‘ des Verfonenzuges ſahen die Laftzugamafchine 
ſchon gegen den Perfonenzug heranbraufen, und wollten fich 
dur Herausſpringen retten, wurben jedoch b daß die 
Gefahr ſchon ‚beieitigt fei, mußten aber trogdem hieran mit 
Gewalt verhindert werden. 


Italien. Florenz, 27. Nov. In allen Städten 
Italiens werden Unterfchriften zu einem Protefte gegeit die 
Hinrihtung von Monti und Tognetti, gefammelt. 


— Florenz, 25. Nov, Die Abgeorbnetenfammer 
bat Mari, den Candidaten der Rechten, mit 185 Stimmen 
zum Präfidenten gewählt; Erifpi, der Candidat ver Linke, 
erhielt 93 Stimmen. 


— Rom, 24:Nov. Durch die Vollziehung des über 
Monti und Togretti gefällten Todesurtheils iſt der Riß 
zwiſchen dem päpftlichen Stuhle und ben Throne Victor 
Emanuels unftreitig erweitert worden, denn ber König nicht 
minder wie Kalſer Napoleon wünfchten die : Begnadigung 
der Uebelthäter, welche 28 Zuaven: dem Tode geopfert haben. 
Wie groß die Verjtimmung gwiſchen dem Floxentiner Hofe 
und der päpftlichen Curie ift, zeigte ſich erſt jüngft, da der 
Kronprinz Humbert auf feiner Reiſe nad Neapel den Um: 
weg über Foggia machte, um nur Rom nicht berühten zu 
bürfen. —ı Einen püftern Schlagſchatten auf die Sitilichfeit 
der italienischen Hauptſtadi wir die ſtatiſtiſche Notiz, dag 
im britten Viertheile des Jahres 1868 von 1326 zu lbrem 
geborenen Kindern 431 von ihren Eltern ausgejest 
und dem öffentlichen Mitleid überantworlet wurden ABoftz. 


Frautreich Paris, 25. Nov: Die letzte Nummer 
de in Part erſcheinenden „Diable A quatre“ at einiges 
Auffehen gemacht. Befonder ſcharf nimmt fie bie Faifer- 
lichen agden in Compiögne mit, wo man dad Wilb einfach 
zur Sglachtbank führe, „Man ſagt, daß die Jagd das 
Bild des Krieges fei. Man bemerft dies micht. Der 








Krieg. jet einen Kampf voraus, und jetst Habe man 
noch wicht gefehert, daß ein Bin —D 
fer hergefallen oder ein“ Hafe ge: 
worfen hat, It diefe Jagd das Wild —X Rrieges if, 
fo kann es Nur dad des DBürgerkrieged fein. Wenn- fie 
irgend etwas ähnlich fieht, fo iſt es dem 2. Dezember,“ 
Dem Kaifer, dem Saiferlichen Prinzen — dem prophezeit 
wird, daß er wohl eines Tages feine Schuhe werde wichſen 
müffen, — dem ganzen Hofe und allen Höflingen wirb 
auf Äußerft führe Weiſe zugeſetzt. Das Auftreten des 
„Diable à quatre“ zeigt, daß die Oppoſitionspreſſe ſich durch 
das energtiche Vorgehen ber Regierung nicht abſchrecken 
laſſen wird. (A. Abb3.) 


Spanien. In Madrid hat am 25. Nov. eine Mani« 
feftation zu Gunften der Kultuzfreiheit ftattgefünden. Um 
11 Uhr begab ſich die Kommiſſion, von einer ungeheuren 
Menjhenmenge gefolgt, nach dem Drientplage. Der Zug 
begab. fi nah dem Juftizminifterium unter. dem Rufe: 
Es lebe die Kultusfreiheit! Um-1'/, Uhr ward die diri« 
girende Kommilfion der Manifeftation vom Minifter Hrn; 
Romero Ortiz empfangen, dem diefelbe die elegant gebundene 
Petition überreihte.e — Die meiften Provinzgouverneure 
zeigen an, daß bie Provinzen bereit find, am der Nationals 
anleihe Theil zu nehmen. — Der reiche Bankier Don Joſé 
de Salgmanca hat. fih an der Nationalanteiye mit 50 
DU. Realen betheiligt. — Am Sonntage haben mehr als 
25,000 Anhänger der konſtitutionell⸗ inonarchiſchen Partei 
in Barcelona ee Manifeftation gemacht und bie Straßen 
der Stadt durchzogen, während zu gleicher Zeit eine repu⸗ 
blikanifche Rontre-Danifefeion, aus ungefähr 9000 Mens 
ſchen beftehend, ftattfand. 


Bolks- und Kandwicthigeft, Handel und Induflele, 


Sopfenbericht. 
Nach der „Ullgemeinen Hopfenzeitung“. 

Nürnberg, 28. Nov. Bei anhaltender guter Stimmung 
wurden in dieſer Mode Zufuhren raich vergriffen und Commiſſions⸗ 
er a etwas befjeren Preifen gelictet, fo daß geftern an Mit: 
te geringen Qualitäten mangelte. Abſchlüſſe jeit Donnerftag 
für uch Marktwaare 60—100 Ballen wodurch der Nachfrage 
nicht genügt wurde, Man faufte deshald zu feſten reifen, was 





u haben war, 55 — eringſte zu 15 16 fl., Mittelmaare 
Teitener bis 20 kr arktimaare bis 24 fl. Erportwaare 
bleibt geſucht. nd lauten: 

Spalter Stadt, in Spalt ſelbſt m. Lhkf. 95—100 fl. 
do, Lan a 60-75 fl. 
Brobmeingarten, dort elbſt 75—85 fl. 
——— Prima fehlen 40—45 fl. 
efunda do. . 2.2685 fl. 
Wolnzaher Ausſtich prime nomineil fehlen .280686 fl. 
Würtiemberger gut Prim — fl. 
do. tadelloſe rdug Prima fehlen 40—50 fl. 
do. geringe . 16—24 fl. 
Mittel un 1% mittel Serunda veinachiaſiei 25—30 fl. 
rima an hopfen 20—24 N. 
efunda do. . — 17—20 fl. 
Einer 0. ; En gfebl 15—16 f 
mweßinger a nominell fehlen -—fl 
e . Fr cunda one —36 fl. 


— 24, Nov, Mittelqualitäten erhalten mehr Aufe 
merkjamfeit; bayerifche und belgiiche werben langjam genommen. 
Vreiß erlitt feine bemerfensmwerthe, Veränderung. 


u RE 


ra per 100 Pi 
bevorzugte Sort, lets Kan. 73 fl. pn Ar 7 » f 
61 fl. 12 Fr. m nzacher, und Auer Marftgut mit Drtsfigel 
70 fl., 64 7 Er., 60 fl. glichere 


Mittelfränk. Gewachs, vo 
Qual, aus Spalter” re nebſt a = vb 
Hopfen 84 fl. 24 Er. ‚sn.1 Spalter Stabt- 
ut nebft — — N nennt 100 fl. e 
Bin . 24 fr. — Mr. Auslänbifces Gut ‚Sour Stark: 
kan Serar und Kreisgut 100 fl 98 fl. 25 fr. 


decer⸗ 





‚ und 4 Holzichnitten. 
a Se 


‚ zu bewirken, 


ſchaftsrechnung bei dem nahen Jahresſchluße fo rechtzeitig 


: übrigen Claboraten der Armenpflege, allenrallfigen Unter: 


Literarifches- N 
Steffend Volkokalender. 29. Jahrgang. Mit 8 Stablftihen 
Berlin, 2, Gerichel 9 nblung. zeit 
liche Erzählungen, niedliche Jluftrationen erflärenden Ger 
dichten, belehrende Abhandlungen bilden den Inhalt diejes wahren 
oltstalenders, der alljährlich als gern geiehener Gaft in Zaı 
fenden von Familien feinen Einzug hält. Belonders intereffant: 
find die Erzählungen: Ein engliicher Premier und die Juben in 
England, ein Abend bei Caglioftro, ein Schapgräber in Schlefien, 
die Freuden einer Hochzeitäreife, derfStreit um den 1000jährigen 
Roſenſtock ımd die Geihichte von Scharnhorft’& eriter Licbe. Die 
Namen der Mitarbeiter H. Kletke, 2. Müuhlbach, Julius 
— Dr. ©, Lewinſtein, Georg Silti, Lam— 
mers, Otts Glagau, Dr. A. Vollerkt ıc. entheben uns 
jeder weitere Empfehlung, 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
Ausfertigung der Freiſch eine für die als untauglich erflärten Wehr: 
pflichtigen der Altersklaſſt 1847 betr. 

Jene Gemeindevorftände, welche mit ber Ablieferung der | 
Gebühren für die rubrizirten Freiſcheine ſich noch im Rüd- 
ftande befinden, haben folhe binnen ſechs Tagen bei 
Meidung der Abordnung eined Wartboten auf ihre Koften 








Freifing, 27. November 1868. 
Königliched Bezirksamt Freiftng. 
D. a 


Nudbar t, © Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Erhehung eines Vorausſchlages an den Brandaffefuranz Beiträgen für ] 
das Jahr 1848 betr. 

Jene Gemeindevorftände, welche mit ber Ablieferung ber 
rubr. Beiträge noch im Rückſtande fich befinden, haben folche 
binnen acht Tagen bei Vermeidung der Abordnung eined 
Wartboten auf ihre Koften zu bewirken. 

Freifing, 28. November 1868. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
D. a 





Ru vH ar 1, t. Aſſeſſot. 
Bekanntmachung. 


Befek Über Heimath, Verebelichung und Aufenthalt dd. 16. April 1868 | 

Durch Verwaltungd-Beihluß wurde am heutigen | 
feftgeftellt, daß die Heimathsgebühr in der Gemeinde 
Gammelsdorf für die Fälle des Art. 5 Abſ. 1 dann | 
Art. 6 und 7 des Gefeges für Inländer auf 12 fl. und | 
für Ausländer auf 24 fl. als Marimum fich erftrede. | 

Gammelddorf, 30. Auguft 1868. 


Zeilhofer, 











(2188) Vorſteher. | 
Amtliches für Dachau. | 

— | 

Befanntmachung. | 


An die Localarmenpflegen des Bezirke. 
Armenweien im Yabre 1868. 
Diefelben werben hiemit aufgefordert, bie Armenpfleg- 


ab zuſchließen, daß fie laͤngſiens bis zum 5. Jänner mit den 


ſtutzungsantraͤgen ıc. in’ Vorlage gebracht werden Fönnen, 
damit die Nevifion derſelben noch vor den Sigungen bed 
Ausihußes und Plenums der Diftriftsarmenpflege beichäf- 
tiget werden fann. 

Die Nichtbeachtung diefer Aufforderung müßte unnach ⸗ 





ſichtliche Abordnung eine® Wartboten zur Folge haben. 


Am 28. November 1868. 
Konigliches Bezirfdamt Dachau. 
a Pigner. 


| Zeitgleichung. 


- Erding bei 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindebehörben einfchlüßig bed Magiftrats 
Dachau. 


Aufnahme frürpelhäfter Mädchen in ein Erziehungsinſtitut. 

Diejelben werben auf die Ausichreibung der f. Regier⸗ 
ung im rubr. Betr. vom 22. dß, Kr.-A.-Bl. S. 2375 mit 
der Aufforderung aufmerfjam gemacht, diejelbe in ver Ges 
meinde jammt der eingefügten höchſten Minifterialentichliegung 
bekannt zu geben und die Eltern allenfalld in der Gemeinde 
befindlicher Früppelhafter Mädchen anzuweifen, falls fie fich 
um Aufnahme derfelben in eine Anftalt bewerben wollen, 
ihre Gefuche mit den" vorgefchriebenen Zeugniffen inner 
14 Tagen bier vorzulegen. 

(Siehe k. Negierungsblatt vom Jahre 1844, ©. 203 
und 204.) 

Am 28. November 1868, 


Koͤnigliches Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 


Privat: Anzeigen, 


Heißer flüfliger Leim 


von Ed. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch if, wird kalt angewendet bei 
Porzellan, Glas, Marmor, Hols, Kork, Bappendedel, Papier u. f. w. 
Vorrätbig a Flacon 14 fr. in Freifing bei 


5. P. Datterer, 
Laden neben der Hauptmwache. 





(988) 


Soeben ift bei F. P. Datterer in Freising erfchienen : 


186 INN) 
De» für Portemonnaie. | 0 
Miniatur-Format. Elegant ausgefattet mit Goldſchnitt 
gebunden. Breis 6 fr. 





In Verlage von F. P. Datterer in Freiſing ift 


| fo eben erfchienen : 


Sreifinger Raſender 


auf das Jahr 1869. 
Fünfzehnter Iahrgang. 


Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reihen Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oftertabelle. Zeichenerflärung. Von den 4 Jahres 
zeiten.; -— Sonnen: und Monpdgfinfterniffe. Kalendarium, 
Sonneriauf: und Untergang. — Mondes: 
lauf. — Monbdesviertel. Tageslänge. 100jähr.. Kalender. 
— Der Ranonier von Defterreich, Eine Kriegsgeichichte. 
Die Glocken. — Ueber Hühnerzucht. — Bildung ſchafft 
Ordnung und Sinn fürs Schöne. — Verzeichniß ber 
Meſſen, Woll-, Vich:, Getreide- und Jahrmärkte. — Zins- 
berehnungen. — Kalender der Juden. — Geldrechnungs: 
tabelle. Befoldunge: und Liedlohnstabelle. — Gradationde 
Stempel:Norm. Bayeriſche Maße und Gewichte. — Ner 
gulirung der Uhren nach der Sonnen:Gulmination. Mond- 


* Preis 9 fr. 


Miederverfäufer erhalten Rabatt. 


orräthig in Dachau bei Buchbindermeiſter Trinfgeld, in 
Ben Buhbindermeiftern Schwanfl und Endiner, in 
München bei 3. A. Sinfterlin, Büttel u. Ralling, Mar Bullinger, 
Andreas Kaut, Kanzenell, Bub. Dettl, Schöllhorn, in Moos- 
burg bei I. Zeiler Erben. in Pfaffenhofen bei den Buchbip⸗ 
dern Precht und Krammerl, in Wolnzach bei Rieger, Buch⸗ 
binder, in Geisenfeld bei Müller, Buhbinder, in Altomün- 
ster bei Fiederer, Buchbinder, in Heimhausen bei Penten 
rieder, in Nandistadt bei X. Prüdl, in Indersdorf bei Hudler 








— —— — 


Wegen Aufgebens meines ‚Spielwanrengefchäftes and um damit voll: 
ſtandig aufzuräumen, verkaufe ich zu den billigſten Preifen mein ganzes 
— mit den neueſten Gegenftänden — aſſortirtes 


* —— 
Spielwaaren Lager 
Jund mache beſonders aufmerkjam auf eine große Auswahl in Täuflingen 
Fund Puppen: fomie Schachtelſpielwaaren ꝛc. xc, Wiederverkäufer erhalten 


angemefjenen Rabatt. 
Einer gechrten Beachtung empfiehlt ſich 


; "Johs Bapt. Koch, 
(2189 3a) Drechsler in Landayuf,  "" 


VRR KENN EHE UNI HN ANNIN IR NEN 


irn heran 


MIETE 





3 P. ‚Oftermann’fde Glass, Spiegde, — u, Epielwanren. 
handlung babier, enipfieblt, auch als Geſchenke“ bejonders geeignet; 


| Meffer, Scheeren etc. don Gebrüder Dittmar in Heilbronn. | &: 


I „67 Medaillen, Preis von 30 Du- 
| Patente etc. von katen für Rasir- 
Deutschland, messer von be- 
Frankreich,Eng- sonderer Härte 
J land ete. und Feinheit. 
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— in der untern 


Nr: 457 zu vermiethen. DU 
Pe a ift — 





—2 ER, 1868. 
































— k. p. — Schwaig 
bei Joh. David id Schmid b 
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Teder- & Taſchenmeſſer, Tranſchit⸗ Aiſch & Deſſert ⸗ Meſſer & Gabeln, tie — * 
Scheeren, Patent: Raſirmeſſer für jeden Bart, Patent = Streihriemen, IN DEBE San Nee Ohor 
Garten-& Dculirmeſſer, Gartenfcjeeren, Aeſſerſchärſer, Mebgermefferisc. | E Ar 7 3 
.. 4 — — — A 2 3 1 
NR 1 4 sul . 
Patent · Futterſchneid Maſchinen a 55 fl. und ln 
Dreſch Maſchinen &220 bis 260 fl. ze. feie Iinge er dh 
liefern wir unter Garantie und auf Probe. ” Roggen. er 
Bel der kürzlich ſtatigefuudenen Austellung beim landwirthſchaftlichen Kreis mt, = Ir — 
feſte in Landshut erhielten wir den er ſten Preis zwei goldene Me 
daillen und verlauften 18 Stück folder Mafhinem un dr 
Beſchreihungen und Abbildungen auf Wunſch zratis. Futtermehl | 5 : 
J+ P. Lanz & Cos ä * — — 
d dr in Regensburg und München. we Ge Aal h 
& = = x —— ua ‚Stantspapiere, Obligationen, Artien,, Dar lan 
Mi Schranne vom 28. November 1868) Mare 1 HE DE MT - 
„_ Wühderer November 1888! Tem — 
4 * 1 Mittel-| .. og = 
Setreide: [Voriger Zufuhr, Schran Berfaufl Reit. | preis geftieg. | gefallen. j? 9 as SCH or 
Gattung. | Reft,,.i” nenftand, — — 4 v6. Prämien: Anleihe _ | 
sn fl, \kr. are: fe 4 ale 49, 1034 — 
TE Shäfer. | Sıoäflel.] Shöfel. | Ewäfel el, 1 | ACH Banken 11.5 11008 100 
Waijen 948 1 2551] 8463 12468 5 Ag 7) —| 3 —|— [Art Pid.-Brf-berb.H.- u. W.:Bant su 9 
Korn 209 | 1294] 1483 | 1331 1359] ——I—| 1 Sie NER en 102 x 
@ere " 1’3089 | 4963’ ] 83A1 | 3416 | 4925 115,20] —| a] — 2 BREERRRAENN > 
Haber AT 1a7B | 1854| 1583 7 20] — 31 IF oder. 5 96. Nat.-Amteibe 3 — 
Berfaufsfumme 256,613 fl. F og 5 pCt Metall. v. — 
— — — m |), 5 Her. 1860er Koofe 77 
‚ Schrannenpreife in-Brud am/26.: November 1368, 6% —— rer Du —— 
— fl * Looſe per, Stüd —— 
® 57 
Bible 
„_„ preußifche 
20 Stüd Francs 
Holl. 10 Stüd 
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e Caſſa⸗ Anweiſungen 


— Bank. 400 Öftert, Bähr. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


NM 286. 


Mittwoch, 2. Dezember 


1868. 





Dat „Ereifinger Tagblatt” wirb mit Yusnahme der dohen Fefzage umo zer Dipntage sinlich auögegeben, und font vierteljährlich in Hreifng IR fr., nurch Die & Bol 
bezogen 50 fr. peinzmerando Ber Injeraren wird die Ifpaltige Garmenzaeile oder, deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fir Freifing uno nihfle Umgebung abonnizt man ir 
ver biefigen Buchoruderei, auswärtige Til. Abonnenten wollen bus Taadlatt bei rer mähfisctesemen Volerperition oder bei den Bofboten beſtellen. 





2 Wir haben auf Neujahr zwei neue große Blätter zu 
erwarten: „Die Bayeriſche Landeszeitung“ ..al® „Organ der 
Mittelpartei* und den’ „Hochdeutſchen Poſteurier.“ Dieier 
hat einen merkwürdigen „Proſpelt“ ausgegeben, befjen Kern 
im Nebel der Redensarten um jo weniger, zu entdecken iſt, 
als auch Nebacteur und Verleger unbelannte Perfonen fin. 


Jedenfalls ift aber Eins Mar: der Profpeft ſpricht und vers 


fpricht zu vie. Das müßte ein Blatt von der größten 
Ausdehnung und mit ungeheuren Mitteln fein, welches das 
Alles erfüllen follte, und dann müßte es noch eine große 
Partei hinter fi haben, um die gehörige Verbreitung zu 
finden. - Aber die Parteirichtung fcheint am „Hochdeutſchen 
Roftcourier” gerade das Unbeftimmbarfte zu fein; denn es 
finden ſich Anklaͤnge an jede, aber ein Anſchließen an feine 
Partei. Während die Vertretung der „Ideen der inter 
nationalen Friedensliga“ an die Demokratie, und Titel und 


- Schluß am die Merifalpatriotifche Partei erinnert, läßt die 


„Entſchiedenheit für vie conftitutionelle Monarchie” und die 
Begeifterung für das „ältefte und beliebtefte Herrſchergeſchlecht“ 


. an blauweißer Mittelparteilichkeit nichts zu wünfchen übrig, 
und widmet die Betonung „der nähern Beziehungen zu den 


Staaten des Norddeutſchen Bundes“ dem Nationalliberafiamus 


die erwünjchte Aufmerffamteit. ft aber dieje Vielſeitigkeit 
ſchon mehr, als ein ehrlicher Politiker jelbft bei der größten 
Unbefangenheit leiften kaun, jo überfteigt die Schwärmerei 
für den „Alerauder den Großen unferer Zeit,” deſſen „fried- 
liche (I!) Groberungen im Innern feines. Reichs (vermeints 


‚ lich find die Tartarei,. der Kaukaſus und Polen gemeint!) 
zum Heile feiner ihm treuverehrenden Völker (die Polen 


obenan!) die chrijtlihe Miffion der Slaven im Oſten cr 
füllt,“ geradezu jeden politiihen Verftand. Weniger hold 


ſcheint der „Pojtcurier“ den „romanijchen Völkern“ zu fein, 


‚ werben.“ 


obwohl er an ihrer (!) Spige den „einflußreichen kiugen Kaifer 
in Paris“ erblickt; dagegen hofft er „für türfijche, griech ⸗ 
iſche wie ägyptiſche Angelegenheiten ein gefuchtes Blatt zu 
Für DBelletrijtit ſcheint es nicht eingenommen, 
was auch ein nichtverzeihlicher Schaden ift; dagegen will es 
neben „Kunjt und Literatur” namentlih Indogermanifch« 
Spradliches, vergleichende Grammatif und lingua franca 
behandeln,“ was für die meiften Xefer vorderhand noch ala 


+ entbehrlicher Weberfluß erfcheint. Das Blatt nimmt ſich 





viel vor, und wir verfennen nicht, e3 iſt neben Manchem, 
was beinah komiſch klingt, auch vieles Gute darunter, aber 
wir fürdten, was daran wirklich gut ift, fei ſchon zur Ge: 
nüge von der Allg. Ztg. vertreten; auch möchte 03, während 
es Allen genügen will, zulegt Keinem genügen. 


Politiſche Augelegenbeiten. 

Bayern. München, Am 25. Nov. erſchien ver k. Staat; 
minifter von Greſſer um die Mittagszeit unangemelvet im 
kgl. Erziehungsinftitut, al3 die Zöglinge eben bei Tiſche 
ſaßen und lich ſich über die geſammte Einrichtung und alle 
Verhältwiffe der Anjtalt genauen Aufſchluß geben, über die 
er fih nad genommener Ginficht ſehr befriedigend geäußert 
haben joll. 


— Münden, 29. Nov, Der Befuch unſeres Aktien⸗ 
Volfötheaterd war ſchon feit längerer Zeit fein fo zahlreicher, 
um die zur Dedung der Ausgaben umumgänglic noth— 
wendigen Einnahmen zu erzielen; man war inbefjen bemüht, 
dad Unternehmen fo lange, als nur immer möglich zu halten. 
Vergebend : denn der Verwaltungsrath war diefer Tage ges 
nöthigt, dem Gerichte die Inſolbenz zu erklären und ſoll 
diejelbe denn auch bereit3 gerichtlich anerkannt worden fein. 


— Unfer Givilprozeßverfahren hat ſchon manche Uuger 
heuerlichkeit zu Tage gefördert, das Stärkjte jevoh, was 
auf Grund desſelben geleiftet werden kann, war diefer Tage 
nah der Landsh. Zig. im Pfarrkirchner Wochenblatt zu 
lejen. Ein Pfarrfirchner Notar nämlich „verfteigert am 
Samftag den 28. Nov. — natürlich im gerichtlichen Auf: 
trage — in einer Schuldenfahe 4 Stück 4pCt. bayerijche 
Staatsobligationen & 100 fl. mit Zinscoupons öffentlich an 
die Meiftdietenden gegen fofortige Baarerlage des Kauf: 
ſchillings, wobel jedoch der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn 
mindeftens drei Viertheile des jeweiligen Kurswerlhes er: 
reicht werden. Anderen Falles wird zur nochmaligen Ver- 
jteigerung Termin auf Freitag den A, Dezbr. anberaumt, 
wobei der Zufchlag ohne Nücdficht auf den Courswerth 
erfolge." Aſſo Staatöpapiere, die jeden Augenblick zum 





; Kurs verfilbert werden Fönnen, müſſen öffentlich außgeboten, 


dafür die bedeutenden Taxen bezahlt, möglicherweie cin 
volles Viertel unter ihrem wirklichen Werth verfauft oder, 


























Seuilletonm 


Hrozed Marie Jeanneret. 
Geſtern Morgens (23. Nov.) um 9 Uhr begann die 





Genf. 


erſte Sidung der Geihworenen über den Jeanneretihen Fall. Die 


Angellagte erſchien ſchwarz gefleidet, eine Meine ſchmächtige Ge: 
ftalt, ohne ihre grüne Brille. In dem febr zahlreich verfammelten 
Jublitum bemerkte man dic eigenthümliche Erweiterung der 
Vuvillen ıbrer Augen. Nachdem die Jury ſich conftituirt, wurde 
sur Verlefung der Anklage:Acte geihritten. Cs wird ingdicjer 


Acte erwähnt, dab die Angeflagte jih in dem Zeitraum von 
ſechs bis acht Monaten aus verfhiedenen Apotbefen im Genf, 
; Beney und Locle 5 Granımes und 13 Ceutigrammes Atropiu 


verſchafft hatte, auch arobe Dojen Morphin, welche Giitmafien 
binaereicht hätten, 40 Perſouen ums Leben zu bringen. Nah 


’ der Ausfage des Apothekers Suüßkind in Genf wäre das erſte 


Recept, welches die Angeklagte bei ihm präpariren ließ, von 
Dr, Tor in Bevey unterzeichnet geweien, mas diejer in Abrede 
stellt. Weber die Antecedentien der Arngeflagten wird mitgetbeilt, 








(Kanton Neuenburg) geboren ift, aber frühzeitig ihre Eltern ver” 
lor. Die Entwicklung ihrer Kindheit wurde dur ein Nerven’ 
fieber gehindert, deflen Folgen fich fehr lange geltend machten. 
Bis zu ihrem _1öten Jahr wurde fie im Haufe eines ihrer Oheime 
erzogen, wo jie der väterlichften Pflege genoß. Es beißt weiter 
von ihr: Sie beſaß immer einen bizarren Charakter, und führte 
ein aufgeregtes und lockeres (döcousue) Leben. Sie war unbe: 
ftändig in ihren Neigungen, beiab große Hartnädigkeit des Mil- 
lens, aber es fehlte ihr an Urtheilskraft. Sie batte das Bedürf: 
niß lebhafter Grihütterungen, und Neigungen zur Jntrigue und 
Lüge. Zu einer gewifien Zeit ihres Lebens litt fie an wirklichen 
oder eingebildeten Uebeln; fie befam eine förmliche Leidenichaft, 
Aerzte zu Rathe zu ziehen, umd ſelbſt Mittel an ſich anzuwenden. 
Man hielt fie für hyſteriſch. Wenn fie an wirklichen Uebeln litt, 
jo. übertrieb jie diefelben, und gefiel ſich in deren Befchreibung. 
Während fie fich in Vevey von Dr. Dor wegen ihrer angeblichen 
Augenkranfheit behandeln ließ, gebrauchte fie auch den dortigen 
Arzt Dr. Muret gegen ein Gebärmutterleiven. Dr. Muret hielt 
fie für_buiteriich, naͤrriſch, aufgeregt, und von dem Wunſche ber 
jeelt, ſich viele Verbindungen, namentlich mit Aerzte, zu vers 


daß fir Marie Jeanneret beißt, am 13. Januar 1836 in Locle ſchaffen. Auch Dr. Dor ſoll vor der hyſteriſchen Närrin Jeanneret 


wenn fich zufällig fein Liebhaber fände, gar zum zweitens 
male unter den Hammer gebracht werden. Da hört fich 
denn doch alles auf! Uebrigens zweifeln wir feinen Augen- 
blick daß bei einigem guten Willen und Geſchick, die Sache 
ſich Hätte anders arrangiren lafjen. 


— Landöhut, 28. Nov. Gleichwie Bürgermeijter 
Dr. Gehring in Landshut, erhielt auch der dortige Kauf- 
mann Laun ald Votſtand des Mazimilian» Dentmald« 
Comito's ebenfalls” die Auszeihnung des Sct. Michaels⸗ 
Ordens I. Claſſe von Sr. Majeſtaͤt dem König Ludwig 
zuertheilt. 


OD Landshut, 28. Nov. Unter allgemeinſter Be— 
theiligung der hiefigen Bevölkerung fand heute die Enthüllung 
des König Mar: Denkmals ftatt. Die ganze Stadt prangte 
in reichſtem Schmucke. Schon in aller Frühe bonnerten 
die Geſchütze der Landwehr Freubenfalven und die Tags— 
veoeille von 3 Muſikkorps durchzog die Stadt, und weckte 
die Einwohner zur Begehung des feftlichen Tages. Bald 
war alles lebendig in Straßen uud Gafjen, und bejonderd 
fammelte ſich eine immer zahlreicher werdende Menjchen- 
menge anf dem Plage vor dem verhüllten Königsdeukmal. 
Die Glocken luden ein, dem Feſtgottesdienſte in der Stadt: 
pfarrfirhe St. Martin anzumwohnen, und ebenfo war Gottes⸗ 
dienſt in der proteft. Kirche. An erfterer celebrirte der Hoch: 
würdige Herr Erzbijhof von München Freifing das Hochamt, 
welchem Se. kgl. Hoheit Prinz Luitpold als Stellvertreter 
Sr. Maj. des Königs Ludwig, dann ſämmtliche Minifter, 
die hiefigen Löniglichen und ftädtifchen Behörden, ver hochw. 
Stadtelerus, dad Denkmals-Comité und zahlloje Bewohner 
der Stadt und Umgebung. beiwohnten. Das II. Kuiraffier: 
Regiment, das fön.gliche Jägerbataillon und die. Landwehr 
bildeten unterdeffen ein offenes Garre, an vefjen einer Seite 
ſich die hiefigen Erziehungs: und Studien-Anftalten auf: 
geftellt hatten. Als Se. königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
die Herren Staatöminifter, von dem Comite, dem Herru 
Bürgermeifter und den koͤniglichen und ſtädtiſchen Behör- 
den geleitet, ebenjowie die übrigen geladenen hervorragen⸗ 
- den erfönlickeiten die für fie beftimmten Pläge einge 
nommen hatten, fang die Xievertafel den Feſtchor, nach 
welchem Gomite : Vorftand Kaufmann Laun die Feitrede 
hielt. In diefer wies er hin auf dad Leben und Wirken 
des höchſeligen Könige Mar und darauf, was biefer feinem 
Volke war, und auf die Königlichen Worte: „Ich will Friede 
haben mit meinem Volke!” und wie die Liebe und Treue 
des Volkes einem ſolchen Fürften bis über das Grab hins 
aus folge. Nachdem er fi) noch über das Zuſtandekommen 
de3 herrlichen Denkmals und über die Betheiligung an ber 
Schaffung deffelben ausſprach, übergab er die Schenkungs- 
urkunde in die Hände des Bürgermeifterd Dr. Gehring als 
1. Vorftand der kgl. Kreishauptitadt Landshut und mit ber: 
felben das Monument an diefe. Hierauf wurde unter dem 


feit der en, 

ſchiedenen Vergiftungen fein einziges verbrecheriſches Motiv nach⸗ 

— ſei. Den GFeſchworenen wurden neun —— 
au! er⸗ 


| Monument enthüllt, weißgeffeidete Mädchen. Tegten Kränze 
‚ vor demfelben nieder, und Alles war begeifterten. Blicks im 
Anſchauen de herrlichen Denkmals verfunfen. Herr Bür: 
| germeifter Dr. Gehring dankte im Namen der Stadt ben 
! Gebern und dem Comite, und brachte am Schluffe Sr 
| Maj. König Ludwig U. ein Hoch aus, in dad alle An 
| wefenden ftürmiich einftimmten. Später fand in der Ne 
fivenz große Galatafel und zugleich auf dem Balsſchlößchen 
ein Feſtdiner ftatt. Nach dem Toaſte, welcher während dis 
| Diner? auf Ihre Maj. die Königin: Mutter ausgebracht 
wurde, ging ein Huldigungs- Telegramm an diefelbe nach 
\ Münden ab. Die eingetroffene Rückantwort lautet: „Dem 
Teft:Komitee in Landshut meinen herzlichſten Danuk. In 
Gedanken wohnte ich der liebenvollen Feier bei, die meinem 
Herzen jo wohl that. Marie.“ — Abends war danu noch 
Serenade vor dem Monument und Feitvorftellung im 
Theater, 


Württemberg. Stuttgart, 26. Nov. In Betreii 
der hanptfächlid auf Amerika berechnet gervefenen „Wochen: 
Auzgabe der Allg. Ztg.“ kann ich Ihnen die zuverläffige 
Mittheilung machen, daß diejelbe bis Neujahr zu erfcheinen 
aufhört, da in Amerika die dermaligen Verhältniſſe hiefür 
wicht günftig find. Inwieweit ihr Inhalt mit einer an- 
dern Zeitfchrift der J. G. Gotta’jhen Buchhandlung in 
Zukunft verbunden werden wird, oder nicht, darüber ſchwe⸗ 
ben zur Zeit noch die Verhandlungen. 


— Ostars v. Redwitz vielfach mit Spannung erwar« 
teter Roman „Hermann Stark,” auf welchen der Verfaſſer 
fünf Jahre feined Lebens verwendet, und worin er alle 
feine Auſchauungen über die wichtigften Lebensfragen nieber- 
gelegt, ift fo eben (im J. ©. Cotta'ſchen Verlag) in drei 
ſchön ausgeftatteten ftarfen Dftavbänvden erſchienen. — Bü 
Ebner und Seubert find jegt zu der beliebten Volksaus 
gabe von „Denfmälern der Kunft (Lübte's Kunjtgefchichte)‘ 
Supplement: Tafeln (die Kunft der Neuzeit.) 23 Tafeln in 
Stahlſtich, erichienen. 


Defterreih. Wien, 26. Novbr. Ein altes Wiener 
Mahnwort lautet dahin, daß auch der Stephandthurm micht 
an einem Tage gebaut worden ſei. Wir hatten zuerit die 
Etablirung des wahren und wirflihen Conſtitutionalismus 
an Stelle de3 Scheincenftitutionalismus von 1861, dann 
die Ausföhnung mit Ungarn, nun kömmt der Ausgleich 
mit den Gzechen am die Reihe. Es find Anzeichen vor- 
handen, welche günftige Refultate und zwar unbejchabet ber 
Neichdeinheit erwarten laſſen. Gleichzeitig hegen wir ge: 
gründete Hoffnung, daß auch dem kirchlichen Hader ein 
Ziel gefegt werde. Von der Weisheit unſeres Epiöfopates, 
jo mie von der Einficht unferer Machthaber wird e& ab 
hängen, daß dieje unfere Hoffnung fich recht bald erfüllen 
wird, (Allg. 3.) 


Italien. Neapel, 24. Nov. Der Ausbruch des 








nah dem Leben aus freiem Willen geftrebt zu haben, indem ſie 
derfelben eine Subſtanz eingab, melde ihren Tod mehr ober 
meniger fchleunig verurſachen fonnte?" Die Geihmorenen be: 
antworteteu fämmtlihe neun Fragen mit „Ya,“ mahmen aber 
für jeden einzelnen Fall mildernde Umftände an. Der Gerichts 
bof verurtheilte Hierauf die Angeflagte zu 20 Jahren Zwangs 
arbeit und zu 10,000 Fr. Schadenerfag an Hri. Juvet, den In 
haber der Krankenpenſion, wo die Jeanneret ihre meiſten Opfer 
gefunden hatte. Die Angeklagte jol_ das Urtheil mit Ruhe an: 
gehört haben. Ein Bekannter, welcher der Sißzung beimohnte, 
‚ jagte mir: bie Angeflagte habe ein durchaus ſtupides Aeußere 
| Der Fa ift gewiß Fahmännern zu ernftem Studium zu em 
' pfehlen. Die Näthfelhaftigkeit der Eriheinung der Angeflagten 
| Iheint uns durch die Verhandlungen keineswegs aufgeklärt. Hier 
bleibt noch eim pfychologifches und medicinifches Problem zu 
‚ löfen. Bei der nicht * lärten Dunkelheit des Falls wäre 
ein Todesurtheil unter allen Umſtänden nicht moglich je: 
| Die Öffentliche Meinung ſcheint durch das gefällte Urtheil durch 
aus befriedigt. Die einzige nod vieifach erörterte Frage ift die: 
wie war es möglih, daß die gain fo lange unentbedt ibr 
BDefen treiben konnte, was allerdings um fo unbdegreiflicher ift, 
als ja faft alle ihre Opfer im ärztliche Behandlung — 


: Befund hat für. den Augenblick feinen bedrohlichen Charaf- 
& ter verloren, und mit den achtägigen heftigen Ergüffen ſcheint 


Ungeheuer find die Mafjen, weiche fih in den Fofſo bella 


dabei hatte man das großartige Schaufpiel_ eines Feuerka— 
taraft3, der fich geräufchlos in dad untere Thal ergoß. Die 
Zapf der neugierigen Beſucher hält fi immer auf einer 
außerordentlichen Höhe, umjomehr, als man jegt mit gerin: 
gerer Gefahr der langjan fliegenden Lava näher fommen 
fann. Die Veſuv Induftrie ſteht jegt in größter Blüte; 
berufene und unberufene Führer machen herrliche Gejchäfte, 
!  ebenfo die Fadelträger, währene junge Burſche eifrig be: 
® fchäftigt find, die zähe Lavamaſſe zu Metallabdrücken u. dgl. 
n zu derwenben. 








ER EEE —— 
Zandespoften. Der Taglöhner Hofmann von Pech: 
; bofen (Oberfranken) ift in der Nacht von 22. auf 
» 23. Nov. auf dem Heimwege nach Thurnau erfroren. — 
Aus Jen und Grafing wire gemelvet, daß man bajelbft 
mit Biidung freiwilliger Feuerwehren beſchäftigt iſt; der 
Magiftrat Iſen hat bereits eine namhafte Summe zur Ans 
ſchaffung der Gerätpe bewilligt. — In Magdeburg bat 
eine Wittwe von 73 Jahren am 24, Nov. den flebenten 
Mann, einen angehenden Dreigiger geheirathet. Dazwiſchen 
war fie mit einem jungen Manne verlobt, den ein plöglicher 
Tod hinwegraffle. — Ju der Stadt Zielenziek bei 
Frankfurt a. O. räumt der Typhus fürchterlich auf, nach: 
dem cr monatelang fih nur eingeht zeigte. — In Wit: 
tenberg find über 100 Perfonen an den Trichinen er- 
krankt. — 
— 





Bolks- und Kandwirthfgaft, Handel und Indufrir. 





— Münden, 28. Nov. Heute Vormittagd war bie 
erfte „Sandesproduften- und WaarensBörfe.” Dieſelbe war 
zahlreich befucht, und verkehrte bei animirten Gefhäften und 
Jemlichen Quantitäten — wohl der ficherfte Beweis für die 
Nothwendigkeit einer folhen Börfe in unferer Stadt. Es 
haben ſich an Kauf uud Ausgeboten alle Branchen der 
Produftion und Conſumtion betheiligt, und fteht wohl ficher 
zu erwarten, daß auch ber ausländijche Handel dem Beſtehen 
ver Börfe feine Aufmerkfamfeit zumenden werde. Weizen: 
bayerifcher gefauft zu 6 fl. per bayer. Eir.; er 
angeboten zu 6", fl.; Roggen: angeboten zu 15 - 15 fl. 
per bayer. Scheffel; Hafer: gekauft zu 3 fl. 54 kr. per 
Zooll CEit.; Gerfte: gefauft zu 16—16°/, fl. per bayerifchen 
Scheffel; Hopfen: gefauft, Saazer zu 90 fl., Spalter zu 
3: 400 fl. per bayer. Eir. ; Kornmehl: gekauft zu 10 fl. 45 kr. 
Ü per bayer. Etr.; ungariſches Waizenmehl: -gefauft, Nr. 1 
zu 14, fl, Ne. A zu 194” per bayer. Er. Alles 
franco Münden. 

*— Münden. Die Fleifhpreife find feit 8 Tagen 
ſtetem allen: Kalbfleiſch das Pfd. 9 und 10 fr, Schwein: 
fieiſch 17 und 18 Mr, Scaffleiih zu 8 und 9 fr. mur 
beſſeres Ochfenfleifch koſtet noch 17 und 18 fr. 


— Die Endolzburger Baumjchule geht nunmehr in ben 
Beſitz des Kunftgärtnerd Deutler jun. über. Deutler iſt 
an tüchtiger Pomologe und wird die Baumſchule unter 
deffen Leitung für unfere vaterländifcge Obſtkultur ein 
Hegen fein. 

— Einfluß der Temperatur auf den Nildnugen 
des Rindviehes. ir es eine allgemein befannte Sache 

iR, daß im Winter die Bir egen das Einbringen ber 
„ Kälte gefhügt werden müſſen, 

ist jo genau nehmen und 











Stalle allein ftehen hatte, gab bei a rz a uns 
Il ‚aa: ‘ 
Halten Naht ſant die 





täglihe Milchmenge um Ih t 
von, daß dieſes von zu niedrieger Temperatur im e 
rühren Lönne, glaubte vielmehr, mein Schweiger habe in ber 


der Lavavorrath der Kegel einigermaßen erjchöpft zu fein. | 


Vetrana und von da in den Fofjo Faraone ergofjen haben; | Weber 1a ber früheren Höhe fteigerte 








Berg ein Verfehen begangen. Da ſich indeſſen aud eine 
ilhverminderung zeigte, wiewohl ich ſelber die Fütterung 
übermwachte, fo fuchte ich den Grund in der Kälte des Stalles 
und ließ — ie Kuh zu dem andern Vieh ſtellen; doch ließ 
ich dieſe Ruh allein gerade fo wie früher füttern und fand zu 
meiner Freude, dab es ihr Milchertrag, innerhalb zweier Tage 


— Genf, fran 5 er in Bouteillen. Man nehme 
1 Pfund gelbes Senhmeh) ‚1 Pfund grünes Senfmehl, 4 Pfund 
weißen Zuder, 1 Loth Gemürznelten, 2 Quentchen geftoßenen 
Coriander, J Loth Ingwerwurzel, dieſes wird mit 1Maß ſie⸗ 
dendem Waſſer übergoßen, und nach dem Erkalten mit Eſſig ver 
dünnt, bis es die Tonfiſtenz erhalten, um es in Flaſchen füllen 
u können, welche aber die exſten 7 Tage nnverftopft ftehen blei= 
en und zumeilen umgerüttelt werden müſſen. 


Amtliches für Freiling. 
Befanntmahung. 


Die Schankung der Mepger, Garfühe und Eeifenfieber zum fädt. 
Krankenhauſe. 

Unter Bezuguahme auf die Ausſchreibung im Amts— 
Hatte vom Monate Mai lauf. Jahres ſieht ſich die unter— 
fertigte Behörde veranlagt, befannt zu geben, daß die vorm. 
Mitglieder ded aufgelösten Vereines der Mepger, Garköche 
“und Seifenjieder ihre Schankung widerrufen haben und 
Hagend gegen die Krankenhausverwaltung aufgetreten find. 

Ihrem gegebenen Worte treu geblieben find die Herren: 
4) Mepgermeifter Heindl, 2) Seifenſieder Jllinger 
und 3) Mebgermeifter Tremmel und von der Klage abs 
geftanden find bis jeßt die. Herren Meggermeifter Krebrur 
der, Arnold und Michael yertl. 

Es wird diefen 6 wackeren Bürgern Namens de ftädt. 





| Kranfenhaufes der verhindfichite Dank ausgeſprochen und 


die übrigen Beteiligten erjucht, ihrem Beijpiele zu folgen. 
Den 28. November 1868. 


Der Magiftrat der kgl. Stadt Freifing. 

Krumbach, rechtöf. Bürgermeifter. 

Bekanntmachung. 

Betreff: Grübel gegen Krebs p. deb. 
Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Freiſing vers 
ſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum erſtenmale 
nicht unter dem Schätzungswerthe von 520 fl. das 
den Eheleuten Joſeph und Barbara Krebd gehörige 
Anmefen, Hs.Nr. 98 in Neuftift, oberhalb ber Grucken⸗ 
au an ber Zeldftraße gelegen, Wohnhaus mit Gärtchen 
und Hof, PL.:Nr. 30a und 301b zu 5 Dezimalen, 
belaftet mit einfacher Grumdftener zu "oo fr, dann 
mit 550 fl. HSypotheffapitalien und 55 fl. Zinfen- 
Tautionen 

Freitag Den S. Januar 1869, 

Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei nach Vorſchrift der 99 98 und 
ff. der Progegnovelle vom 17. November 1837 und 
$ 64 des Hypothefengefeged dÖffentlih an den Meift- 
bietenden, wobei fih Steigerungdluftige über Perſon 
und Zahlungsfähigkeit bei Wermeidung bed Ausfchlußes 
auszumeifen haben. 
Freifing, 26. November 1868. 


Fr. Donle, 
töniglier Notar. 


(2195 2a) 
Amtliches für Sreifing und Dadau. 


Bekanntmachung. 
An ſammiliche Ortöpolizeibehörden der Bezirksaͤmter Freifing 
. uud Dachau. 
Die Gründung eines Erziehungs: und Unterrichts: Inſtitutes für arme 
früppelhafte Mädchen betr. 
Die oben ten Behörden werben auf bie im Sr. 
AD. Nr. Mo. 2375 und 76 ergangene Minifteriale 








Ausjhreibung vom 5. und Regierungs-Ausſchreibung vom 
22. Nov. mit dem Auftrage hingewieſen, allenfallfige Ge— 
fuche webjt den in Ziff. II der alleg. allerh. Entſchließung 
vorgefchriebenen Zeugniffen längftens innerhalb 14 Tagen 
anher vorzulegen. 

Den 30. November 1868. 


Königl. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 28. Dezember l. J. 
Nachmittags 2 Uhr, 
findet im Wirthshauſe dahier die Wiederverpachtung 
der hieſigen Gemeindejagd auf die Dauer von 6 Jahren 
ftatt. 

Die Vachtbedingniffe werden vor der Verpachtuug 
befannt gegeben und Pachtliebhaber hiezu geziemend 
eingeladen. 

Biberbach, 30. November 1868. 


Die Gemeindeberwaltung. 
Schufter, Vorfteher. 











Privat: Anzeigen. 
Theater in Freifing. (Stieglbräuſaal.) 
Mittwoch, 2 Dezember; „Der Familienvater, oder: 


Nur Frau nnd Kind kann reiten.“ Original-Luſtſpiel in 
3 Alten von GSörner. 


Aale kilenhofer. OR 


Von heute an fortwährend 


gutes Maärzenbier 


aus der gräſl. Arco'ſchen Sräuerei. 





Bekanntmachung. 


Gries und Koͤnigsmehl Nr. 1 per Gr. 111. — fr. 
Mundmehl 2.6 In — kr 
Semmelmehl A 6 if. 30 kr. 
Mittelmehl J fi — Er 
Roggeumehl I Bi. — &. 

do. a Ti Er. 

do. DR an — kr. 
Sehr gutes Futtermehl — af. — fr. 
Kleie 21.12. 


Auch wird Getreide eingetauicht. R 
Marzling, 1. Dezember 1868. 


Joſeph Aumüller. 





Im Verlage von F. W. Datterer in Freiſing ift 
ſo eben erſchienen: — 


Sreifinger Ralender 
auf das Jahr 1869. 


Fünfzehnter Jahrgang. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reihem Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oſtertabelle. Zeichenerflärung. Yon den 4 Jahres⸗ 
zeiten. -— Sonnen: ımd Mondäfinfternifje. Kalenvdariumt. 
Zeitgleichung. Sonnenauf⸗ und Untergang. -- Mondes⸗ 
lauf. — Monbesvicrtel. - Tageslänge. 100jähr. Kalender. 
— Der Kanonier von Deſterreich. Eine Kriegsgeſchichte 
Die Glocken. — Ueber Hühnerzucht. — Bildung ſchafft 
Ordnung und Sinn für's Schöne. — Verzeichniß der 
Meſſen, Woll-, Vieh- Getreide: und Jahrmärkte. — Zins— 
berechnungen. — Kalender der Juden. — Geldrechnungs 
tabelle. Beſoldungs⸗ und Liedlohnstabelle. — Gradations⸗ 
Stempel· Norm. Bayeriſche Maße und Gewichter — Re 
gulirung der Uhren nady der Sonnen:Culmination. Mond: 


— Preis 9 fr. 


MWiederverfäufer erhalten Rabatt. 

Vorräthig in Dachau bei VBuchbindermeifter Trinkgeld, in 
Erding bei den Buchbindermeiftern Schwankl und Endiner, in 
München bei 5. A. Finſterlin, Büttel u, Ralling, Mar Bullinger, 
Andreas Haut, Kanzenell, Bucb. Dettl, Shöllhorn, in Moos- 
burg bei Y. Zeiler8 Erben. in Pfaffenhofen bei den Buchbin⸗ 
dern Prechtl und Arammerl, in Wolnzach bei Rieger, Buch- 
binder, in Geisenfeld bei Müller, Buhbinder, in Altomün- 
ster bei Fiederer, VBuchbinder, in Heimhausen bei Penten- 
rieder, in Nandlistadt bei X. Prüdl, in Indersdorf bei Hudler 











Bifiten- Karten, 
25 Stüd fein. Doppellad 30 und 36 fr., 


moritt Doppellad fl. ft. bis fl. 1. 12 
angefertigt, von der Buchdruderei ded 


werden in den el 
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Feanz Datterer. 


eganteften Formen 





Der befle Hausarzt 








Bon Landshut nah Münden, ift dag auerkannt gediegene, „bereits im 
5 — Fey 1 hr als HOO06 Grempfmen berbreifete 
Angang |®.m.B.|G,-3.|®.m.B.| B.:2 h mebt, ala „80 0 x 
* 9— * u —— Nam. Abte | | Sarifichen des D. Werner?',, Weg: 
| 52 1785) 8415 | 355° 18,9 | Bweifen zur Hilfe für alle Aranke.“ Die 
| 4 su >” —9 2 in demjelben gegebenen Anmeilungen dienen 
so | 06 44 | 8 zur Herftellung reinen Blutes, friiher Säfte 
Breit | 845 „| 8,40 | 10, 5 | a. 2 | und quter Berbaunug, den Hauptbedingun⸗ 
Fangen) 0 | 7a * 33 | er 942 gen der Gefundheit und dee Wohlbefindens. 
Moosburg 745 | 911 | 41,10 346 | 352 Vorrätbia in daeſelbe in jeder Buchbanıb- 
g ws | — 120 | 585 10 | Arung, in Freising in der Wölfe fäen 
i 1045 — 1 8801 108 BIS N ere ikh (1589 1%) 
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org. Mittg, Rachn Ast v Miorg|M Anne ? 
28 | 200 5,5 19 8 5. 1218 | 5.45 Leihbibliothet 
— 5.24 [12,35 1.6.5 von 
120 1 wm 62 4,4 16,38 [6 . 
— 3 J F. 2. Dakterer in Freifing 
Reihertöbaufen, 7.43 7a | 23 233 | fortwährend "vermehrt durch bie beſſen 
Vfaffen dofen 752 | 235 2,55 he £ Literatur 
MWollnac 320 | 250 »30| 520 Werke der deutſchen Noinan-Liltrakur, 
Sugeldanr Yt.| 9115 a — empfiehlt fich zur gefäligen. Benüguitg, 












atterer in fr erg. 
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reiſinger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





NM 28%, 





Donnerftag, 3. Dezember 


1868. 


Das „Breifinger Tagblatt”" wird mit Auanabme ver hohen Befttage und ver Montaye sth aufgegeben, und fofet vierteljäprlih in Breifing 48 fr, durch bie £. Von 
bezogen 50 fr. peänumerando Bei Injeraten wird pie Ifpattige Sarmenvacile oner deren Raum mıt 3 fr. beremret. Fr Breifing und nachſte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Bnchermderei; ausmwürtige Tel, Abonnensen wollen das Tagblatt bei der nähfigelegenen Voflerperition oder bei den Bofboten beftellen. 


Politiſche Ungelegenbeiten. 

— Münden, 1, Dez. Se. Maj. der König hat 
aus Anlap des Ablebens des Herzogs Joſeph von Sachſeu— 
Altenburg, eine Hoftrauer von acht Tagen angeordnet. — 
Die Inauguralfeier der polytechniſchen Schule wird, jo viel 
bis jegt beſtimmt ift, jevenfalld nicht vor dem 19. d. M, 
ſtattfinden. — Dombaumeijter Denzinger zu Megensburg 
it, gutem Vernehmen nad, auch zu der Leitung des Wie— 
veraufbaucs des Doms zu Frankfurt a M. berufen worden, 
wird jedoeh noch bis zum Jahr 1870 die Leitung des 
Baues ver Domthürme zu Negensburg fortführen und da= 
jeldjt feinen Wohnfig behalten. Allg. 3) 

— Münden, 1. Dy. In den nächſten Tagen wer: 
den In einer Sitzung des Staatsraths diejenigen Gefegent- 
würfe zur Berathung gelangen, welche den Kammern jofort 
vorgelegt werden ſollen. — Nah jo eben gemachten Mit: 
tbeilungen iſt die Sant über dag Münchener Actien-Volls⸗ 
theater Lediglih auf Antrag des dermaligen artiſtiſchen 
Directors Engelken proviforifch eröffnet worden. — Bon 


| 


heute an können auch Zahlungen nach den Niederlanden | 


durch Poſtanweiſungen vermittelt werden, und zwar bis zum 
Betrag von ST Gulden 50 Gentd, wena die Auszahlung 
in den Niederlanden, und 87", Gulden ſüddeutſch, wenn 
die Auszahlung in Bayern erfolgen ſoll. (Allg. 3.) 


— Münden, 30. Nov. Nach Art 95 des Geſetzes, 
die Wenrverfafjung betreffend, ſoll die biöherige Landwehr 
(Bürgerwehr) am 1. Januar 1969 außer Wirkjamteit 
treten. Es wurde diefe Beſtimmung in der Vorausfegung 
in das Gejek aufgenommen, daß das neue Bürgerwehrgeieg 
am genannten Tage werde in MWirkfamkeit treten können; ba 
es num aber nicht mehr möglich erfcheint, daß dieſes Geſetz 
bis zum 1. Jan. mit den Kammern vereinbart werden kann, 
jo fell, wie es heißt, dem Landtag vorerft ein Gefegentwurf 
vorgelegt werden, durch welchen der In dem oben erwähnten 
Art. 95 bejtinnmte Termin verlängert wird. 


r — Baffau, 29. Nov. Geftern Nachts 12 Uhr ift 
in der Papierfabrit zu Erlau durch Unvorfichtigkeit ein 
großer Dampffeffel überheizt und unter gemaltigem Geröfe 
zertrümmert worden. Der dabei beſchäftigte Heizer mußte 
das Verjehen mit dem Leben büßen. 


— Ueber die Iepthin auch im Tagblatte gebrachte 
Wafjerburger Vergiftungs:Gefchichte, ‚bringt der Bayr. 
Kurier, dem die betreffende Notiz entnommen war, berich 
tigend folgendes: Ludwig Gapeller, cin Züngling von 17 
Jahren, jrand bisher als Lehrling bei Apotheker Keck in 
Mainburg in Verwendimg und war feiner trefflihen Eigen- 
ſchaften willen der Liebling feines Prinzipals. Vor Kurzem 
ließ fih eine Schaufpielertruppe in Mainburg nieder, dar 
unter die Ajaͤhrige Anna Sch ..... von Rain. L. Capeller 
befuchte das Theater und verlor fein Herz an die im ver— 
fübreriſchen Theaterfchinude prangende Sh. Das Berhält- 
nig war ein fittlich reines, im übrigen ſchwäͤrmeriſches und 
excentriſches. Obgleich das Paar die Ginwilliguna der 
Eltern zur Verehelichung wohl nie zu erlangen hoffen durfte, 
beſchloß es doc, wie es jiheint, wenigſtens den Verſuch zu 





Anliegen vor und wurden mit Ernſt, jevod auch mit aller 
erforderlichen Schonung behandelt. Die jofortige Verehe⸗ 
lichung warb natürlich abgelehnt, eine ſolche aber bei Wohl- 
verhalten jeinerzeit in Ausficht geftellt, im Webrigen ſofortige 
Trennung beantragt und auch ſogleich in's Werk gejegt. 
Der Anna Sch..... wurde ein jeparated Zimmer ange: 
wieſen, L. Gapeller bei den Eltern zurücdbehalten. Am 
Morgen, ald man ging die Anna Sch zu weten, 
wurde fie angekleidet auf dem Sopha liegend, das leere 
Siftfläfhichen auf der Bruft, todt aufgefunden. : Daraus 
ergibt fih zur Gvidenz die totale Unwahrheit defjen, daß 
8. €. feine Geliebte vergiftet. habe. Die Unglückliche hat 
aus freiem Eutſchluß, ohne alles Zuthun von anderer Seite 
ihrem jungen Leben durch Gift ein Ende gemadt. 2. C., 
der gleichfalld nach feiner Trennung von A. Sch., ohne 
dag es die Eltern ahnen Lonnten, Gift (Morpheum) ger 
nommen, dejjen Fräftigere Gonftitution aber energifcher rear 
girt zu haben ſcheint und auf defien leivenden Zuftand die 
erihredten Eltern erft nach Entdeckung der Leiche der Auna 
Sch. aufmerffam wurden, ſcheint mit Hülfe der ärztlichen 
Kunjt am Leben erhalten werden zu können. 


Norbbeutiher Bund. Berlin, 28. Nov. Man hat 
bier vorläufig von der Errichtung eines bejolveten Bundes⸗ 
Conſulats in Peſth Abſtand genommen, weil, wie ed in 
der Antwort des Bundeskanzleramts auf die Petition der 
Siettiner Kaufmannjcaft heißt, der Bundeshaushaltetat 
für 1869 die dazu erforderlichen Mittel noch nicht gewährt, 
Dagegen war es möglich, für die Herftellung eines Milis 
tärcajino’3 in Münfter die Summe von 60,000 Thalern 
zur Verfügung zu ftellen. 

* Bonn, 28. Nov. Unſere Untverfität iſt mährend 
des Winterfemefterd von 909 Studirenden frequentirt, und 
ergibt die Verminderung der Frequenz gegen dad Vorjahr 
die Zahl 30, die fi auf fämmtliche Facultäten vertheilt. 
Unter den 909 find auch 53 Studirende der landwirth⸗ 
Ichaftlihen Akademie zu Poppelsdorf eingerechnet. Von 
fänmtlichen immatrikulirten Studirenden gehören 629 ver 
Rheinprovinz an. 

— Lübbeck, 1. Dez. Der Senat verlieh Heute dem 
aus Berlin Hierher zurücgefchrten Dichter E. Geibel das 
Ehrenbũrgerrecht. altg. 3) 

Frankreich. Paris, W. Nov. Das Journal des 
Debats ſtellt aus amtlichen Quellen und andern Dofumen: 
ten folgendes über die Verbrecerfolonie Cayenne zufammen. 
Am 8. Dezember 1853 wurde Cayenne zur Strafcofonte 
beftimmt, »einige Monate nachher ftellte man den Verhrechern 
im Bagno frei, ſich hinüber transportiren zu Taffen. ‘Eine 
große Menge nahm die an. Zuerſt machte man den Der» 
ſuch, die Deputirten im Süden de3 Landes in der joge: 
genannten „Region des Windes“ unterzubringen. Das 
Reſultat war entjeglih. Die Sterblichkeit ſtieg bis zu 30 
vom Hundert und im Jahre 1856 ſogar bis auf 62 vom 
Humdert.. Um dem. abzuhelfen lenkte die Regierung ihre 
Aufmerkiamteit’auf Errichtung einer geſunderen Kolonie im 
ftilen. Meere und wählte Neu Caledonien. Gleichrvohl blieb 
Cayenne noch Haupiſtrafort; es befinden ſich dort: noch 


machen und im Mipfingensfall ſich durch Gift zu tödten | 7000 Verbrecher, in Neu Caledouien nur 2000; letzteres 
Beide kamen am Montag Abends Hier an, brachten ihr ', figurirt auf dem Büdget von 1869 mit nicht ganz 800, 000 Fra, 


Cayenne mit über 4 Millionen. Aber auch in Cayenne 
gab man bie Hoffnung nicht auf, günftigere Niederlafjungs- 
pläge zu finden, und das fol gelungen fein. Am Maronir 
fluffe, im Norden des Landes, im der Gegend unter dem 
Winde ift dad Klima befier. Seit man fi dort auge 
ſiedelt hat, ift die Sterblichkeit bedeutend vermindert; es 
fterben jährlich etwa drei biß fünf vom Hundert, das heißt 
nicht viel mehr als in Frankreich, und bedeutend weniger, 
als in den Straftolonien des Mutterlandes, denn in Beau—⸗ 
lieu 3. B. ift das Verhältnig zwölf und in Caſabianca 
(Sorfica) zwanzig vom Hundert. Die Verbrecher werden 
in Cayenne mit ländlichen und induftriellen Arbeiten be 
ichäftigt. Man baut Tabak, Reis, Mais, Kaffee, Cacao ; 
ber Anbau ded Zuckerrohrs ift bis jegt mißglückt. Beſon⸗ 
deren Gewinn zieht die Verwaltung aus der Verarbeitung 
von Nugbölzern, von denen auf der Ausftellung im Jahre 
1867 viel belobte Proben zu jehen waren. Um einen mos 
raliſchen Einfluß auf die Sträflinge auszufben, hat man 
es mit zwei oft bewährten Mitteln verjucht; man eröffnet 
ihnen die Möglichkeit, Eigenthum zu erwerben und eine 
Familie zu fgründen. Diejenigen, welche ſich durch ihre 
Führung auszeichnen, erhalten ein Stüd Land und die 
Werkzeuge, es zu bebauen ; die Verwaltung baut ihnen eine 
Hütte, liefert ihmen Vieh und zwei Jahre hindurd die 
nöthigen Hilfsmittel. In Saint Laurent leben jetzt 176 
Konzeffionäre, davon 126, welche der Unterftügung nicht 
mehr bedürfen. 1858 ſchickte man den erften Transport 
weiblicher Siräflinge hinüber, „melche ſchnell vergriffen 
waren“. Seitdem find mehrere gefolgt, aber die Nachfrage 
ift noch immer ftärfer ald das Angebot. Bereits hat man 
intereffante Erfahrungen über die jungen Chehaltungen ge 
macht. So hat fi herauzgeftellt, daß unter den weiblichen 
Sträflingen die Kindsmörderinnen weit bejjere ges und 
Mütter abgeben als die Diebinnen. Auch eine Anzahl von 
ſolchen Ehen, die ſchon vorher beftanden hatten, ift wieder 
hergeftellt worden, und wenn bie in der Heimath zurückge⸗ 
laſſenen Frauen fih willfährig zeigen, ihren beportirten 
Männern hinüber zu folgen, jo gewährt man ihnen freie 
Ueberjayrt, Geldunterftügung und nad ihrer Ankunft freie 
Lebensmittel für zwei Jahre. (S. Br.) 

Italien. Die Gazzetta del’ Emilia berichtet näheres 
über NRuheftörungen, welche in Bologna vorgelommen find. 
Die Uccijebeamten hatten fi) vor das Thor San Donato 
begeben um Schlachterei:Kontraventionen zu Eonftatiren. Sie 
ftiegen auf Widerftand und mußten in ihrem Werke inne 
halten, brachten aber fpäter eine ſtarke Eskorte von Kara 
binierd und Wächtern ber öffentlichen Sicherheit mit. Die 
Rebellion der Bauern nahm dadurch zu, fie umringten vie 
Kaferne, in welcher dad konfiscirte Fleiſch lag und bedrohten 
die Beamten mit Senjen und anderem Adergeräth. Die Zahl 
ber Aufrührer wurbe immer größer, man läutete die Sturm: 
glocke, griff das Militär an und dieß ſah fich eudlich ge 
nöthigt Feuer zu geben, wodurch zwei Bauern getöbtet und 
zehn verwundet wurden. Man hat 16 Lente verhaftet. 

— Catania, 27. Nov. Heut Abend hat ein Aus⸗ 
bruch des Aetna begonnen, der große Berhältnifje annehmen 
5 wollen ſcheint. Das Wetter ift prächtig, der Himmel 

ar. — 

— Balermo. Die Sicerheitäverhältnifje der Pror 
vinz Fönnen, im Vergleich mit einer verhältnigmäßig kurzen 
Vergangenheit, als vortrefflich bezeichnet werden. Man hört 
nichts mehr von Straßenanfällen, und man fann im allen 
Richtungen mit großer Sicherheit reifen. Außer der. höcht 
anerkennenswerthen Thätigkeit de3 Generald Medici hat zu 
biejer Befferung vorzugsweiſe der im allgemeinen fehr glück⸗ 
liche Ausfall der Ernte von 1868 beigetragen; bie Leute 
haben zu leben, und mit ben Weberfluß, namentlih am 
Dliven, einen beträchtlichen Gewinn machen koͤnnen, unter 
ſolchen Umftänden fühlen fie Leinen Drang, Räuber zu fein. 

Spanien. Madrid, 29. Nov. Die Gaceta enthält 
Detrete, wodurch Dlozaga zum Botfchafter in Paris, Ranceh 
zum Geſandten in Wien, Brüncen und Stutigart ernannt 





wird. Auf das Anlehen find bis jegt 327 Millionen ges 
zeichnet. — Unter den 50,000 Menſchen, welche an der 
republikaniſchen Manifeftation theilnahmen, follen nur 12,000 
Republikaner gewefen fein. Die Regierung hatte keinerlei 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

— Madrid, 38, Nov. Die Perfon des Marſchall 
Eipartero, welche von der revolutionären Bewegung bis jegt 
in den Hintergrund gedrängt ſchien, fängt an in den Dors 
dergrund zu ireten. Die Prefje in den Provinzen beichäfs 
tigt ſich ernftlih mit der Idee, ihm die Regierung des 
Landes anzuverlrauen ; alle Nachrichten tragen dazu bei, bie 
Anficht zu befeftigen, daß das Land dieſer Loſung feine ganze 
Aufmerfjamfeit zumendet. In Leon hat am 20. November 
eine demofratifche Manifeftation den Namen Eſpartero's als 
das gemeinfame Band zwiſchen allen Parteien ausgerufen. 

— Der Marquis de Novaliched hat eine neue Opera- 
tion beftanden. Ein Kugelfplitter ift ihm aus dem Kopfe 
beraußgezogen worden. Gleich nach der Operation hat er 
einige Worte fprechen können, Sein Geſundheitszuſtand ift 
jetzt jo befriedigend, daß die Aerzte bei Eintritt günftigerer 
Witterung feiner völligen Heilung entgegenfchen. 

— Madrid, 1. Dez. Die Regierung hal an bie 
Präfecten ſehr ftrenge Verhaltungsbefehle in Betreff der 
Aufrechthaltung der Ordnung erlaffen. Die Regierung ift 
entfchloffen die Ordnung um jeden Preis aufrecht zu er 
halten. (Allg. 3.) 

Nußlaud. Bon. der polnifhen Grenze, 25. Nov. 
In den Polen betreffenden Negierungserläffen, wie in den 
Päfien, Tautete die Eingangsformel bisher: „Alerander, 
Kaiſer aller Reußen und König von Polen; ſeit einigen 
Tagen find jedoch die .Worte „König von Polen” wegge⸗ 
laſſen, jo dag Polen als Königreich offiziell aufgehört hat 
zu eriftiren, wenn es auch noch auf der Erde vorhanden 
und von polnifch redenden Menfchen bewohnt ift. Wie man 
ung aus Warſchau berichtet, ift in dem bisherigen jchroffen 
Nuffificirungsverfahren eine Milderung eingetreten, die ihren 
Grund in der vom Kaifer ausgeſprochenen Anſicht haben 
fol: daß es Zeit fei, dem brüsken Auftreten ber Mosko— 
witerpartei energijch entgegenzutreten. 

Türkei. Ronftantinopel, 1. Dez. Wie verfautet, 
hat die Pforte ihren Gefandten Phoriaded in Athen ange 
wiefen die Verhinderung des Freiwilligenzuzuges nach Kreta 
ernftlich zu verlangen, und im Weigerungsfall die Abbe: 
rufung des Gefandten im fichere Auzficht zu ftellen. 

— Buchareſt, 29. Nov. Der Fürft beauftragte De- 
meter Ghifa mit der Bildung eined neuen Minifteriumg. 
Abend wurde folgende Minifterlifte befannt: Demeter 
Ghita, Präfldent und Aeußeres; Cogalnitſcheano, Inneres ; 
Boeresco, Juftiz; Alerander Golesco, Finanzen; Papado- 
pulo Calimachi, Cultus umd Unterricht, und Oberft Duda 
Nemri, Krieg. 

Amerife. In Cleveland wird ein Hofpital für 
Frauen gegründet, welche ihrer Männer überdrüffig gewor⸗ 
den find. Es wird ſicher bald überfüllt fein. 





Zandespoften. Aus Eppedorf bei Hamburg 
wirb von einem ſchrecklichen Unglücdfalle berichte. Das 
Haus der Wittwe Timmermonn ging in der Nacht vom 18. 
zum 19. Nov. in Flammen auf, wobei 5 Menſchen, bie 
Befigerin, ihr Sohn Hermann, die Haugmamjell, ein Dienft- 
mãdchen und ber alte Kubfnecht ihren Tod fanden. Einige 
andere Bewohner des Haufed erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Brandwunden. Außerdem verbrannten noch 14 Kühe, 
4 Pferde und 3 Hunde. — London, 24. Nov. Geftern 
Früh fand im Scowcrofts Koplengrube bei Wigan eine 
ſchreckliche Erplofion ftatt. Es wurden 57 Tobte heraufge> 
bracht. Es follen zur Zeit der Exploſion 350 Arbeiter in 
der Grube beichäftigt geweien fein. — Vor einiger Zeit 
war in ben Zeitungen zu leſen, baß am Todestag Rob. 
Blum's in Frankfurt hoch am der Spike bed auge: 
brannten Domthurmes, in aller Früh eine ſſchwarze Fahne 


zu fehen war. Sic wurde natürlich Herabgenommen; allein, 
da fi zu diefer halsbrecheriſchen Arbeit nur ein einziger 
Waghals gegen eine Bezahlung von 16 Thlrn. erbot. fo 
vermuthet man nun, daß dieſen Lohn gerade der erhielt, 
der die Fahne and, außgeftedt. 


Lokales. 


Freiſing, 1. Dez- Der Hochw. Hr. Erzbiſchof von 
Münden Freiſing hat den Pfarrer und Prieſterhausdirektor 
Anton Schmitter in Dorfen und den Univerfitätöprofefjor 





Dr. Peter Schegg zu erzbifchöflichen geiftlichen Rüthen | 


ernannt. 

* Sreifing, 2. De 
ſich allergnädigft bewogen gefunden unterm 25. Nov. I. J. 
der von dem Metropolitanfapitel München: Freifing vollzogenen 
Ernennung des Pfarrer? und Dekans, erzbiichöflich geiftl. 
Rathes, Mathias Oſtermayer in Jetzendorf, B.⸗A Pfafjen- 
hofen, auf das durch den Tod des Kanonikus Joſeph Riedl, 
und durch das fofort flattfindende Vorrücken der jüngeren 
Kanonifer erledigte Kanonikat in dem gedachten Metropo— 
litankapitel die allerhöchfte landesherrlihe Genehmigung zu 
ertheilen. 





x Theater. Freiſing, 30. Nov. Die heurige Thea— 
terfaifon wurde gejtern mit Moſenthals „Brandftifter” er 
öffnet und fehr zahlreich befucht. Die Gründe, warum Herr 
Direftor Aman den vom Dichter doch ganz pafjend ge: 
wählten Titel „Sonnwendhof“ in „Brandftifter“ umge: 
wandelt, liegen wohl darin, daß es eine Manier der Herren 
Direktoren ift, gerne etwas zur Verbefferung (?) der aus: 
gewählten Stüde beizutragen. Ueber das Gefammtfpiel 
liege fich weiter nicht® bemerken, ald daß einige Bauern 
und Bäuerinnen der Achau fehr hochbeutfch ſprachen, wäh: 
rend wieder andern der Dialekt ganz geläufig war, was 

‚ num freilih etwas ftörte. Beſonders zu erwähnen wäre 
‚ von den Damen Frl. Jung, welde ein fehr volles kräf⸗ 
tiges Organ und eine richtige Auffaffung ihrer Rolle ber 
figt. Frau Aman entledigte fi ihrer fchwierigen Auf: 
gabe auf das glänzendſte, welches Wirken aud) bei dem 
Publikum Anerkennung fand. Frl Scha um beck jpielte 
bie derbe und zänkiſche Oberdirne recht gut; über Frl. Weib: 
mann wäre nur zu bemerken, daß fie fich etwas rundere 
Bewegungen und ein muntered Epiel angewöhnen möge. 
Von den Herren haben Herr Schießl und Zarziecky wohl 
am meiften zum guten Gelingen der Aufführung beigetra- 
gen. Herr Babo und Herr Aman waren recht gut, nur 
wäre Herrn Aman ald Liebhaber mehr Friſche zu em— 
pfehlen‘ Im Uebrigen wäre dem erften Eindrude nad) zu 
urtheilen, auf eine gute dießjährige Saifon zu hoffen bürfen. 


Allerlei 
Ode an einen friſchen Ankömmling. 
(Aus Berlin.) 
Er kommt, der Edle, ſchwingt die Weihrauchfäſſer! 
63 kommt der Weife von Varzin! 
So lang’ er fehlte, war ihm wohl, — uns heſſer; 
Dog freuen wir ung innig über ihn. 
Mit folhen Nerven wagt er's einzutreten, 
Dad Unkraut, dad emporfchoß, auszujäten! 
O Edler komm! Du findeft viel Verzagte, - 
Und Deine Schöpfung ächzt nad Dir; 
Ad, Keiner tft, der jo wie Du, einſt wagte, 
Du liebft zu überraſchen, hilf aud bier! 

Doch wollen wir Dir fanft in’3 Dehrlein raunen, 
Daß wir au über gar nichts mehr erftaunen. 
Mad’ Deine Künftet — Sind fie Dir gelungen, 

Dann klatſcht wohl auch ber Publikus; 

Vielleicht ertönt Dein Lob aus taufend Zungen, 

Denn Mandyer lobt ja, weil er eben muß. 

Fuͤhln Du von Deinem Sturz Dich noch nicht kräftig, 

Shom Dich und und, und fei nit zu 
igäftig 





ges 
! 


| 
Se. Maj. der König haben 





Eorrefpondenz der Nedaktion. 
Einſender des Artifeld gezeichnet V. I. wird gebeten, der Med. 
feinen Namen zu nennen. Discretion ift ſelbſtverſtändlich. f 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An den Magiſtrat Moosburg und ſämmil. Landgemeinden 
des Amtsbezirkes Freiſing. 
Den Betrieb ber Wandergewerbe, dann bie Veranſtaltung von Schau: 
und Borftellungen betr. 

Da die für das Kalenderjahr I868 auögeftellten Legi- 
timationen zum Betriche der Wandergewerbe, jowie zur Vers 
anftaltung von Schau: und Vorftellungen am 31. Dezem- 
ber I. 38. ihre Giltigkeit verlieren, jo werben die auf bie 
Ausstellung neuer derartiger Legitimationen bezüglichen Be- 
ſtimmungen der zum Gemwerbögejege vom 30. Januar I. 38. 
erlafjenen allerhöcften Verordnungen zur genauen Danach« 
achtung hiemit befannt gegeben : 








1. 

Die Legitimationen zum gewerbömäßigen Beziehen der 
Mefjen und Jahrmärfte werben von ber Diſtriktspoli— 
zeibehörde ertheilt und haben bie bei Gefuchen um biefelben 
von ben Ortöpolizeibehörben Her Protokolle, 
Vor: und Zunamen, Stand und Wohnort ber betreffenden 
Perfon zu enthalten und ift demfelben der betreffende Ger 
werbsanmeldeſchein beigulegen. 

II. 

Die Legitimationen zum Auftaufe von Getreide und ber 
gewöhnlichen, den Gegenftand des Wochenmarktverkehres 
bildenden Nabrungsmitttel (wie Schmalz, Eier, Butter, Ge 
flügel) im Umberziehen zum Zwecke des Wiederverkanfes, 
werden von der Dijtriftöpolizeibehörde ertheifttund haben bie 
dießbezüglichen Geſuche Name, Stand, Wohnort, Alter und 
ein vollftändiges Signalement des Händler? zu enthalten. 


III. 

Die Bewilligung zum Haufirhandel wird von ber 
königl. Kreisregierung, 8. d. J. ertheilt. 

Die depfallfigen Gefuche Tönnen bei den Ortspoligeibe: 
hoͤrden -angebracht werden und find von dieſen gehörig in⸗ 
ftruirt in Vorlage zu bringen. 

Diejelbeu haben zu enthalten : 

a) den Antrag des Gewerböinhuabers, bejien 
Fabrikate auf dem Wege des Haufirhandeld abge: 
ſeht werben wollen, 

b) Dor- und Familiennamen des um den Hanſir⸗ 
Schein Nachſuchenden, 

c) dejjen Alter, 

d) defien Wohnort, 

e) deſſen fonjtige Berufs: und Familienverhältniffe ; 

f) den. Bezirk, für welchen bie ailligung nachge ⸗ 
ſucht wird; 

g) die genaue Bezeichnung ver Waaren, mit welchen 
der Haufir-Handel betrieben werden will; 

h) ein mit größter Gemwiffenhaftigleit und 
nach vorgängigem Benehmen mit der Armenpflege 
auögeftellted Yeumundzzeugnig über Mechtlichkeit 
und Gittlichkeit des Geſuchsſtellers; 

i) ein ärztliche Zeugniß, daß derjelbe nicht mit einer 
auffallenden, anftectenden oder eckelhaften Kranfpeit 
oder dergleichen Gebrechen behaftet ift. 

Die Verleiyung von Haufirfcheinen iſt nunmehr haupt 
ſaͤchlich davon abhängig, dag ber Beſtand oder bie Ent 
wicklung des Gewerbes, deſſen Erzeugnifie auf diefem Wege 
Pe werben wollen, durch den Hauſirhandel bedingt 


IV. 

Mit Ausnahme der in SH 3—6 der allerhoöchſten Ver- 
orbnung vom 28. April dB. Irs., den Gewerbäbetrieb im 
Umperziehen und ben Haufirhandel betr., bezeichneten Fälle 
iſt die Verrichtung gewerblicher Arbeiten ſowie das Auf- 





fuchen von Arbeitöbeftellungen im Umherziehen, insbeſondere 
der Auffauf vom Pumpen, Knochen, Haaren, Federn, Klauen, 
Hömern, Abfällen aller Art und ähnlihen Waaren, dann 
der ‚Erwerb der Pfannenflicer, Hafenbinder, Schneeſchaufler, 
Schleifer, Korbflechter, Holzuhrenmacher ic. ꝛc. von ber bi: 
ftriftspoligeilichen Bewilligurig abhängig. 

Die Gefuhe um einen Erlaubnißſchein zum Betriebe 
diefer Erwerböarten können ebenfalls bei den Ortspolizei⸗ 
behörden, in deren Bezirk der Gejuchiteller feinen Wohnfig 
hat, eingereicht werden. Das hierüber aufzunehmende Pro: 
tokoll hat 

a) Vor: und Familiennamne des Gejuchtellers, 

b) deſſen Alter, 

c) deſſen Wohnort, 

d) dejlen jonitigen Beruf und: Familienverhältniſſe, 

e) den Bezirk, 

N) den Zeitraum, für welchen die Berechtigung nach— 
geſucht wird, 

g) die genaue Bezeichnung. des zu betreibenden Erz 
werbözweiges, 

hund I) ein nach Maßgabe der Ziff. IT, h und i 
dieſer Bekanntmachung gefertigtes Yeumunds: und 
ärztliche Zeugniß zu enthalten. 

Lumpenfanmler haben überdich eine Befcheinigung 
der betreffenden Papierfabrit, won welcher fie hiefür aufge: 
uommen worden find, vorzulegen. n 

Gefuchfteller um Hauftr: oder Erfaubnißfcheine , welche” 
ſchon bisher derartige Legitimationen befaffen, haben bie ! 
ſelben beizufegen. ER | 

Das Mitführen von Kindern ijt den Inhabern von 
Hauſir- oder Erlaubnißſcheinen unbedingt verboten. 
Dieſelben find verpflichtet, ihre Legitimationen au jedem 
Orte, wohin fie fommen, vor Anfang des Geſchäftes der 
Ortspolizei zur Beifeßung des amtlichen „Vidi“ vorzuzeigen, 
welche auch zur Unterfuchnung des Waarenvorrathes be— 
„rechtigt find. 

Die Ausfertigung eines Erlaubniß oder Hauſir— 
feines für mehrere Perfonen findet nicht ftatt. 

(Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. 
Betreff: Iswaier'ſche Gant. 

Aus Auftrag ded k. Bezirksgerichts Freiſing ver- 
fteigert Unterzeichne er im Zwangdwege zum erften"ale 
nicht unter dem Schägungäwerthe von 785 fl. dad ben 
Oekonomenseheleuten Zofeph umd Therefe Jdmaier von | 
bier gehörige Anweſen, Hs-Nr. 550-4 ober der Main- | 
burgerfandftrage dahler, PL-Nr. 1359ja und 13594b 
Wohnhaus mit Garten zu 10 Dezimalen, befaftet mit | 
einfacher Grumdfteuer zu "no fr. und mit 1100 fl. 
verzinälichen Sppotheffapitalien und 69 ft. Zinſenkaution 
— nach Vorfehrift der Prozepnovelle vom 17. Nov. 
4837 88 98 und ff. und 8 des Hypothekengeſetzes 

Bonnerflag den 31 Dezember 1868 
auf feiner. Amtöfanzlei 
Vormittags von 9 Bis: 10 Uhr 
öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fich  Steigerer 
über Berfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung 
des Ausfchluffes genügend auszuweiſen Haben, | 

Freifing, 19. November 1868. | 

Fr. Donte, | 
königlicher Notar. | 











(2113. 2a) 


Bekanntmachung. 
Kirche Ihalyeim gegen Schiudlbeck p, deb. 

Zur. wiederholte... Werfteigerung des Oberſandlan— 
weſens des Mathias Schindlbeck H8.Mr. 44: in Moos- 
inn.ng fege ich hiemit gerichtlichen Auftrage zufolge 
Termin auf — — — — 

Dienftag den 29. Dezember I. 3. 

ä Nachmittags 2—3 Uhr, 

im Glas'ſchen Wirthshaus in Modsinning an. 

Diefes Anweſen befteht aus Wohn: und Oekono— 
miegebäubde und 41,51 Tagw. Grundbeftg in der Steuer 
gemeinde Moosinning und ift mit 1 fl. 22 fr. 2 Hr. 
ftändigen Gefällen, 3 fl. 26 fr. 2 bi. Bobenzind zur 
Staatskaſſe und 4 fl: 12 Er. zur Ablöſungskaſſe, mit 
en fl. HOypotheken und einem Naturalaudtrag be— 
Taftet. . 
Der Zufchlag findet ohne Rückſicht auf den Schäg- 
ungswerth ftatt. 

Die iibrigen Bedingungen werben bei der Verſtei— 
gerung ſelbſt befannt gegeben. 

Erding, den 30. November 1868. 


Der königliche Notar: 





(2200) Piloty. 
Amtliches für Dachau. 
Jagdverpachtung. 
Dienſtag den 15. Dez. l. I. 






Nachmittags 2 Uhr, 

& wird auf der Poft zu Schwab— 
Al haufen die Gemeindejagd Run« 

meltshauſen Flächeninhalt 1100 Tagw. ver⸗ 

pach tet, wozu Jagdfreunde mit dem Beifügen höflichſt 

eingeladen werden, daß bie Pachtbedingungen am Mer- 

fteigerungdtage bekanut gegeben werden. 

Am WB November 1868. 


Gemeindeverwaltung Rummeltshaufen. 
Brunner, Vorfteher. 


Privat: Anzeigen. 
X. Bromberger, 


F. 
Conditor und Wachszieher. 
Gnipfieh.t wieder friſch angekommene Chocolade 








reich ſortirt aus der Mooſer'ſchen Fabrik in Stuttgart 


wie Amerikanische Malzbonbons und ausgezeich- 
neten Hustenzucker, ſowie auch feine Nürnberger 
Lebkuchen von %. ©. Metzger in großer Auswahl, 
ferners, Eſſenze, als: Ponche Victoria. Royal Arak- 
Punschessenz, (2204) 





Soeben ift bei F. P. Datterer in Freifing erjcienen? 
1 IN Neuerer kalender 
De) Tür Portemonnaie. ) 
Miniatur-Format. Elegant ausgeflattet mil Goldfchnitt 
gebunden. Preis ;6 Er. 





* 





Trauubenmoſt 


am 


— Zwei Mutterſchweine 
IN ſchwarz und weiß, ſind 
Montag den 


Drei möblirte, Zimmer, find ‚an „eine 
zelne ‚Herren zu vergeben. ‚Obere Stabt 


30. | Nr. .110. (2201.30) 





ftart Federweiß, ift angefommen und 
ladet freundlichſt ein 
Simon Werner, 
zum gold. Hiriäen, 


Redattion u 


s Nov. dem Wirth in Tün: 
tenhaufen entlanfen. Indem jedem, ber 
über «diejelben „Auskunft zu gebem ver; 
mag; „gute, Belohnung | zugefihert ‚wird, 
warut man zugleich; vor Ankauf, 


Zur gefälligen: Abhahmen empfehle: 
Briefbögen wit "Ansichten von 
Fteifing: Franz Datterer 





— —— —— 
Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Kreifimg. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 288. 


Freitag, 4. Dezember 


1868 





Das „Breifinger Tagblart” wird mit Ausnabme der dohen Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und’ ioftet vierteljährlich in Sreifing 48 fr., wurd bie & Von 
bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum wit 3 kp bereihnet. Für Breifing und nächRe Umgebung abonnizt mam im 
der biefigen Buchoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegeuen Uoftervedition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Wolitiſche Angelegenheiten. 
— Münden, 2%. De. Den Generalftaatsauwalt 


am oberften Gerichtshof, Ferdinand Haubenſchmied, hat ber 


König zum lebenslänglichen Reichsrath ernannt. 


(Allg.3.) 
— Wie mehrere Blätter mittheilen, joll ein de3 Mor: 
des ber unglüdlihen Schrader'ſchen Familie in Kauf- 


beuern verdächtiged Individiuum eingezogen worden fein, 


suner 


und zwar ber inzwiichen im einer Fabrik beſchaͤftigte cher 
malige Kutſcher derfelben. 

Landshut, 30. Nov, Die Landshuter Zeitung 
theilt heute den wejentlihen Inhalt der Worte mit, welche 
Se t. Hoh. Prinz Luitpold nad der Enthüllung des 
Denkmals auf die Anfprache des Bürgermeifterd Dr, Gehring 
erwiderte: Als Stellvertreter Sr. Maj. ded Königs nehme 
er, fagte danach Se. k. Hoh., dankend die Verſicherung ver 
Loyalität und der Ergebenheit, die der Herr Bürgermeifter 
Dr. Gehring Namens der Stadt Landshut ausgeſprochen, 
entgegen. Das Iandesväterliche Herz Sr. Maj. des Königs 
Ludwig II. werde bei der Kunde diejer Feierlichkeit ſehr er⸗ 
freut fein; es wolle ja Höchftperjelbe nur das Beſte ſeines 
Landes und feines Volles, wie eben aud Se Maj. der 
böchitfelige König May I, fein erhabener Bruder, jein 
Volt fo fehr geliebt habe. Gerne ſei er nach Landshut 
gekommen, einer Stadt, mit der die Gefchichte feiner Ahnen 
fo genau zufammenhänge, die ſtets die echt bayerifche Treue, 
die in den gegenwärtigen Zeiten von innen und von außen 
zu erfchüttern verfucht werde, . bewahrt habe. Und er hoffe, 
daß Landshut, mögen da Stürme fommen welche inımer, 
dem Bayerlande als Vorbild der Treue und Anhänglichkeit 


+ an fein angeftamınte3 Königliches Haus voranleuchten werte. 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 2. Dez, Nachmittag. & 
Uhr. Graf Bismard ift hier eingetroffen. ? 

— Berlin, 1. Dez. Wie die Poſ. Ztg. auß amt: 
licher Quelle mittheilt, ift im Gomvernement und Kreije 
Kaliſch und im Gouvernement Lublin nad amtlicher Zeit 
ftellung die Rinderpeft ausgebrochen. . Die Pojener Res 
gierung hat wegen Ausbruches der Krankpeit im Kreije 
Kaliſch Sperrmahregelu angeorduet. 

Oeſterreich. 
ihre Kabinets-Kriſis. Es handelte ſich nämlich um, 
die gemeinſamen Penſionen, und-da-wollten-jelbjt die Dea⸗ 
fiften nichts für die Beamten bewilligen, die vom Abſolutis⸗ 
mus in ihr Land geſchickt waren. Das jetzige ungariſche 
Miniſterium hatte jedoch bei feinem; Amts autritte Verpflich⸗ 
tungen übernommen, und wurde zurüdgetreten fein, wenn 
ihm die Erfüllung derſelben unmöglich geworden wäre. 
Endlich kam Deat als reuender Deus ex machina uiit dem 


Vorſchlage, daß der Finanzminifter ermächtigt werde, dieſe 


Penflortew, wie bisher, zeitweiſe zw berichtigen, aber‘ mit 
dem Pinfrigen Budget einen mit genauen Angaben und 
Nauiensverzeichniß verfehenen umftändlichen Geſetzentwurf 
über die Art und Weije der Behandlung "diefer gemein- 


’ famen Penfionen dem Reichötage vorzulegen.‘ Diefer Vor⸗ 


laͤufig beſeitigt 


ſchlag ward einſtimmig angenommen und die Kriſe iſt vor- 


F foren Pin By. Toguetti's Mutter ſoll 


r bei der Nachricht von. der. Hinrichtung ihres Sohnes vom 


Schlage gerührt verſchieden ſein. N 


Die Ungarn- hatten in den legten Tagen, | 





— Rom, 2. Dez. Gaetano und Genoſſen wurden 
wegen Theilnahme an den Herbftunruben von „A867 zum 
Tode verurtheilt. 

— Florenz, 2. Dez. Die Kammer wird am Mons 
tag die Beratfung über die Aominiftrativgefege beginnen. 
Der Finanzminifter wird in ‚der nächften Woche das pro— 
viforiiche Budget vorlegen und dabei einen neuen Finanz 
ausweis geben, az. 3), 

Donaufürftenthümer. Berlin, 30. Nov. Der an« 
geblich wohlunterrichtete Bufarefter Korreſpondent der Poft 
ſchreibt, der Miniſterwechſel ſei dur den Einfluß der preus 
Bifhen Regierung veranlaßt worden, welche, die rumänifche 
Regierung aufgefordert habe, den Beweis zu — 
fie den Umtrieben in ben Nachbarländern fern ſtehe und 
keinerlei Agitationen fürdere, welche die Neutralität erſchüt⸗ 
tern könnten. 

Frankreich. Der Parijer Korreipondent des „Bund“ 
fchreibt: Die Gefchäftäwelt fängt an, Demonftrationen am 
2. und 3, Dezember ernftlich zu befürchten. Es verbreitet 
fi zwar mehr und mehr die Weberzeugung, der füttliche 
Widerſtand auf ftreng geſetzlichem Boden fei am. ausgiebig⸗ 
ften und man dürfte der Negierumg keine Gelegenheit zur 
Gewaltthätigkeit geben. Aber Hunderte. von Perfonen, da? 
inter -angejehene Bürger, Advofaten u. ſ. w. find entichlofs 
fen, vereinzelt und ſtumm fih am 3. Dezember zum Grab 
des Baudin zu begeben und einen Kranz niederzulegen. Aus 
den Hunderten können Taufende werden und bie Polizei tft 
nur zu geneigt, gegen die Blumendemonftration militärijc 
eirtzufchreiten. 

— Paris, 30, Nov. Der Kaifer ift wirklich leidend 
unb erfordert jein Zuſtand große Schonung: Er begab‘ 
fih in Folge deſſen auch am vergangenen Donnerjtage, wo 
eine neue und zwar die vornehmſte Serie Eiugeladener in 
Compièegne aulangte, ſchon um 10 Mhr zur Ruhe. — 
Dlozaga ift hier eingetroffen und im Spanischen Bot— 
ſchaftshotel als Gefandter abgeftiegen. — Der „Gauloiß* 
entfedigt ſich eines Auftrages von Prim und erflärt, daß 
diefer nie die geringfte politifche Beziehung mit den Bour⸗ 
bon, gleichviel welcher. Tinte, gehabt noch haben werde. 
„Ich habe’ nicht Theil am einer Revolution genommen; 
habe der General gefagt, welche diefe fo unheildolle Dynaftte 
befeitigte, um nad) einigen Tagen meine Role zu wehjeln. 
Ich werde niemald dad Inftrument einer Familie fein, die‘ 
das Unglück meines Vaterlandes geweſen ift: Much denke 
ich nicht daran, wie lächerliche Gerüchte behaupten, mich 
zum Diktator aufzumwerfen. Wenn ich. einen fo niedrigen 
Eyrgeiz beſaͤße, würde ich dem Rath derjenigen befolgen, 
welche glauben, daß fie fiberaler find, als ich, und die Mes 
publit ı herbeizuführen fuchen. Man würde mir alsdann 
die höchſte Gewalt unter dieſer oder jener- Form "anbieten 
und auf die Armee geftügt, würde: ich die Diltatur ein? 
führen können, Aber ich bin zur! Macht gelangt, um zu 
befreien, nicht, mm zu unterdrücken. Die proviſoriſche Re—⸗ 
gierung bat alle Freiheiten: proclamirt, ‘fie witd diefelben 
nut sverlegeh und von der: Gewalt "Gebrauch "machen, um⸗ 
bie Ordnung wieder herzuſtellen, wenn dieſe von!den Agen⸗ 


ten der Menkfion, welche ſich im’ die Reihen der Republikaner 


einſchleichen, um die Freiheit durch alle Mittel der Meber⸗ 


treibung zu diskreditiren, gefäͤhrdet werden ſollte.“ (A. Abdz.) 


England. London, 2. Dez. Nach dem miniſteriellen 
„Globe“ ſoll noch heute die Abdankung des gefamm— 
ten Minifteriums beborftehen. AB Moliv wird die 
ſicher bevorfichende Niederlage in’ der iriſchen Kirchenfrage 
bezeichnet. Allg: 3.) 

Spanien, Madrid, 27. Nov Wie die Komitees 
von Sevilla und Salamanca, ſo hat. jegf auch eined der 
Waplkomiteed von VBalencia- die Znitiative_ ergriffen, ven 
Marſchall Ejpartero ald Kandidaten zum. fpanifchen Thron 
audzurufen. 

— Am 29. November fand zu Balladolid eine 
monarchifche Kundgebung ftätt, an der fih 3000 Menfchen 
betheiligten, fie wurde aber durch die Republifaner gejtört, 
welche ſich des Bannerd bemächtigten. 


Amerila. Nemw:Nork, 2. Dez. Die Nevolutionzjunta 
auf Cuba Ichnte die Begnadigung ab; fie ift entfchloffen 
zum Unabhängigfeitötampf. 

— New:-Nort, 30, Nov. Nachrichten aus Cuba, 
welche von den Inſurgenten Yommen, befagen, daß die Ber 
wegung täglih zunimmt, und daß bie Inſurgenten ent- 
ſchloſſen find, jedes Compromiß zurüdzumeifen, bis die Inſel 
Guba ihre volle Unabhängigkeit erlangt hat. Shrerjeits 
verfichert die Negierung, daß die Inſurgenten gefchlagen 
worden, und dag nur noch einige Meine Abtheilungen ver 
fprengter Aufftändischen übrig find. 


Lokales. 


K. Freiſing, 2. De Vor einem zahlreichen Pu— 
blilum fand am 28; v. Mt. das erfte Abonnementöconcert 
des Mufil-Vereind ftatt. Das Programm wies die 
Namen: Haydn, Mozart, Beethoven, Boieldieu und Richard 
Wagner auf und bot ſomit Gelegenheit, alle Epochen der 
Entwiclung moderner Profanmufil in ihren hervorragend» 
ften Meiftern vertreten zu hören. 9. Haydn's Sinfonie in 
G eröffnete das Concert; es Hit dies diefelbe großartige 
Tonſchoͤpfung, welche der Altmeifter im Jahre 1792 gele 
gentlic, feiner Erennung zum „Doltor der Mufit” an der 
Univerfität Orford unter feiner perfönlichen Xeitung zur 
Ausführung brachte. Welche Tiefe der Auffaſſung neben 
der jchalfpaftchten Heiterkeit, welche Fülle non Melodie, welche 
Kunft der thematifchen Arbeit hatten wir wieder zu be 
wundern! Der 2. Say (Adagio) gehört zu den gelungenften, 
was Haydn je geichaffen: die, Weihe ber Kunſt, die dieſen 
Satz fo geheimnißvoll durchdringt, war auch auf, dad Or- 
hefter übergegangen, deſſen Leiftung bier bie Perle des 
Abends bildete. Und min weg vom alten, ewig jungen 
Haydn, zum Vertreter moderner Richtung, zu N, Waguer; 
wir ſprechen ‚natürlich. nur von der Compoſitionsweiſe im 
Allgemeinen, ung der Berfchiedenheit- einer finfonifchen Dich- 
tung und eines Opernchores wohl bewußt; aber troßdem, 
daß der Brautchor aus Lohengrin eines ber . reizendften 
Produkte der. Wagner’ichen Muſe ift, müffen ſich die Ohren 
erſt an diefe harten. harmonifchen Uebergänge, dieſe unver« 
mittelten Wendungen ‚gewöhnen; weun, wie. behauptet wird, 
Wagner in feinen neueſten ‚Produkten hierin noch weiter 
gegangen iſt, dann begrüßen wir den „Mari aus Rienzi,“ 
weldyer den Schluß des Concert? bildete, troß ſeines Auf: 
wandes an oreheftralen Effekten und ohngeachtet jo mander 
rein conventionellen Phrofen, ald eine ohrenrettende That. 
Mozart’3 reizende Figaro-Quverture, ein Andante: dv. Beet« 
hoven und Boieldieu's Romanze mit Chor bildeten weitere 
Nummern ded Programms. Die Romanze gelangte durch 
Frau Kösporer zum entiprechenden warmen und innigen 
Ausdruck. Die Chöre hielten ſich wacker; daſſelbe ‘Lob ” 
bührt dem Orxchefter, welches die vom vorigen Jahre her 
—— Präzifion und Tüͤchtigkeit auch diesmal wieder 

hrte. Im nächſten Concert (am 1. Januar 1869) en 
u. U. Beethoven's 2. Sinfonie; Spohr's Introduktion 
„Jeſſonda“ und Weber’s Finale ans Euryanthe“ zur Pr 
führung kommen. 








Bolks- und Sunieichfigft, Yankel, und Spk: 


Sopfenbericht. 
Rad. der „Allgemeinen Hopfenzeitun, 
Nürkbern 1. De. Bom Hopfengejchäft A nichts Neues 
melden. Die Marktumjäge mögen ſeit Beginn ber Saiſon 
B5_.60,000 Cie, betragen; der Geſchaͤftsverkehr — —53— 
welche "größtemtheils ihre, Bezüge aus den ® —T— 
Hi e erhalten, — einen weit höheren Beirag ver © 
ah) eit Samftag war das -Geichäft in guter Hal: 
En I mögen 600 Ballen von den Lagern gekauft. wor: 
derer ein, worunter Hallertauer zu 36 58, aber auch zu 24 fl. 
abwärts übernommen wurden. Waare au den Breifen von 40T. 
und darüber ift nur jelten am Plage. Mehrere Meine Poften 
Spalter Land fanden geitern zu 20—40 fl. je na, Qualität 
Nebmer. Marktwaare erlöfte 14—16 fl, Prima ausgefuchte nur 
felten bis Seh — Der heutige — eröffnete mit 
lebhaftem Geſchäfte ohne Preißänberung. Es kamen bei einer 
Bufuhr von 6—700 Ballen die meiften Preiſe von 14—16 fl. 
vor, und war —F 11 Uhr bie ganıe e Zufuhr vergriffen. Mangel 
an Prima-Dualitäten macht ſich befonders geltend, für feinfte 
eg mar. umfonft 60 fl. geboten am meil geftern in 
palt zu 100 fl. und Leihfauf Flop getauft m muss bleiben die 
Eigner auf ihren Forderungen. Gefchäft dauert 
bei gleich feften —— fort * u auch anfebn A Quan⸗ 
— den Lagerbeſtänden. Notirungen bleiben wie lepthin 
mitgetheil 
en, Nov. Hopfenpreife: nr 80—85 fl., Bezirk: 
65 fl. = Kreishopfen 40-50 fl. per Gtr. Durch die 
Soofenörie gingen: Stadt: 1220, Bezirk: 3tor, und Kreishopfen 


London 27. Novp. Die Geſchäfte find fortwährend ab- 
ſcheulich gedrüdt. Große Partien fommen jeden Tag bier an, 
fommen aufs Lager, ohne die mindefte Ausſicht und offnung 
Käufer dafür zu Aven, Unjere Sagerhäufer find überfüllt. Die 
feinfte Waare allein wird feftgehalten, und für Lräftige "Ee 
von beflem Gewächs werden fehr hohe Preiie gefornen oge⸗ 
nannte Hallertauer und Epalter werben auf 32 fl, 40 Fr. ge: 
Hatten, geringe bayerifche und böhmifche find zu 29fl. 10fr. und 

23 fl. 20 fr. zu faufen. Der Preis für auderlefene Waare ift 
noch 58 fl. 20 fr. 


Aus dem Gerichtsſaale 

— Münden, 30. Nov. Der E. Appellgerichts-Nath 
Frhr. v. Branca eröffnete die dritte außerordentliche Schwur- 
gerihtöfigung für Oberbayern mit einer kurzen Anſprache. 
1. Fall. Angeklagt ift Alois Hanrieder, 17, Jahre alt, 
Dienftlnecht von Freifing, wegen Körperverlegung. Am 
7. Zunt d. J. kam es im Wirthshauſe zu Unterbrud, Log. 
Freifing, gegen Abends 5 Uhr zu einem unbedeutenden 
Streite zwiſchen den Knechten Wiedhof und Hanrieder. Letz⸗ 
terer gab dem Miedhof einen leichten Stoß auf die Bruft 
und meinte, folhe Buben könne man werfen. Der Wirth 
ftiftete Ruhe. Gegen 9 Uhr ging Wiedhof beim und Han: 
tieder gab ihm auf der XThürftiege einige Hiebe mit dem 
Stocke und jagte ihn die Stiege hinab. Wiedhof lief da- 
von, weil er in bed Gegners Hand ein Mefjer erblickte. 
Etwa 12 Schritte vom Wirthshauſe entfernt, erhielt Wied- 
hof vom Angeklagten einen Stich in den Leib; es waren 
ihm die Magenwände durchbohrt. Am 414. Juni wurde 
Wiedhof bedenklich krank und ftarb am 9. Juni in Folge 


des Stiches. Hanrieder wurde zu Bjähriger Zuchthausſtrafe 
— 





Amtliches für Freifing. 


Befanntmahung. 
Das katholiſche Caſino in Freifing betr. 

Durch Magiftratöbefchluß vom heutigen wurbe auf 
Grund des Art. 13 bes Gefeged vom 26, Febr. 1850 
„Berfammlungen und Vereine betr.“ das hieſige kath. 
Caſino als politifcher Verein erklärt und finden auf 
dasſelbe nunmehr die Art. 1—9 und Art, 142. des alleg 
Geſetzes ihte Anwendung 

Freiſing, 3. Dezember 1868. 

Magiſtrat Freiſing. 
Krumbach, — Buͤrgermeiſter. 
Abdtud.) 
Geſed, die Verſammlungen und Vereine betreffend. 
Art. 1. Me Staatsangehoͤrigen haben das Recht 





fi friedlich und“ ohne Waffen’ zu verſammeln riner beſon⸗ 
dern Erlaubniß bedarf ed nicht. a 

Art: 2... Wer zw einer Verſammlung, in welcher öffent ⸗ 
liche Angelegenheiten erörtert werden follen, öffentliche ober 
allgemeine Einladungen erläßt, und werden Platz zu ‚deren 
Abhaltung, einräumt, iſt verpflichtet, mindeſſens 24 Stun ⸗ 
den vor dem Beginne der Berfammlung unter Angabe des 
Ortes, der Zeit und des Zwedes derfelben Anzelge beider 
Drtepolizeibehörde zu machen, weldye Darüber fofort eine 
Beſcheinigung zu ertheilen und ohne Säumniß der Lönigk; 
Diſtrikispoliſeibehörde Nachricht. zu geben hat. 

Alle Einladungen und Aufforderungen zu ſolchen Ber- 
fammlungen, mögen fle in öffentlichen Anfchlägen enthalten, 
oder in öffentliben Blättern eingerüdt, oder ſonſt durch 
Schrift oder Drud verbreitet fein, müflen mit den Unter⸗ 
ſchriften Derjenigen, welche fie ergehen, laffen, vrrfehen 
werben. ’ — * 

Art. 3. Verſammlungen, welche unter freiem Himmel 
abgehalten werden follen, koͤnnen bei dringender Gefahr 
für die öffentliche Ordnung und Sicherheit durch fohrift« 
lien Erlaß der Difteifiepoligeibehörde verboten werden. 

Art. 4. Zu Verfommmlungen, melde auf öffentlichen 
Plägen und Strafen in Städten und Drtfchaften fatı- 
finden folen, fo wie zw öffentlichen Aufzügen in Städten 
und Drifchaften hat der Unternehmer, Leiter oder Ordner 
ie Zuftimmung der betreffenden Gemeindeverwaltung zu erho⸗ 
len und fodann die Genehmigung der Difttiftspolizeibehörde 
nachzuſuchen, weiche den Beſcheid moͤglichſt fehleunig und 
ſpaͤteſtens am folgenden Tage ſchriſtlich zu eriheilen hat. 

Herfömmlicbe Kirchliche Proceffionen, Wallfahrten und 
Bittgänge, gewöhnliche Leichenbegaͤngniſſe, Züge der Hoch⸗ 
zeitörerfammlungen und hergebrachte Umzüge der Innungen 
unterliegen diefer Beſtimmung nicht. 

Art 5. Den Ordnern, Leitern einer Verſammlung 


j llegt ob, für Aufrechthaltung der Ordnung und des Gefepes 


Sorge zu tragen. Cie haben Sprechern, welche durch ihren 
Bortrag das Geſeh verlegen oder zu Gefepverlegungen aufr 
fordern, das Wort zu entziehen und, wenn ihren Anords 
nungen zur Aufrechthaltung des Gefeges Feine Folge gege⸗ 
ben wird, die Berfammlung aufzuheben, 

Art. 6. Den Verfammlungen if nicht geftattet, Adreffen 
oder Perittonen in Maffe zu überbringen oder durch Abs 
ordaung von mehr als 10 PBerfonen zu überfenden. 

Art. 7, Die Polizeibehörde iſt befugt, zu jeder Ber 
fammlung einen oder zwei Polizeibeamte oder durch Abr 
zeichen erfennbare Übgeordnete zu fenden, denen ein ange 
mefjener Plag einzuräumen if. 

Art. 8. Die Abgeordneten der Pollzeibehörde find be 
fugt, zu verlangen, daß Berfammlungen, in denen Vorträge 
gehalten, Anträge oder Vorſchlaͤge erörtert werden, mittelft 
welcher gu Gefegverlegungen aufgefordert oder aufgereizt 
wird, fofort durch die Ordner oder Reiter aufgehoben wer 
den, unbefchadet des gegen ‚Die Uebertreter des Geſehes ein, 
auleitenden Strafverfahrens, 

Art. 9. Wird dem Verlangen der Abgeordneten der 
Polizeibehörde nicht augenblidlih entſprochen, fo erflären 
diefe Die Verfammlung für aufgelöft und alle Anmefenden 
find verpflichtet, fi) ſogleich zu entfernen. 

Wird dicfer Berpflihtung nicht nachgefommen und einer 
wiederholten Aufforderung nicht Folge geleiftet, fo Fann die 
Auflöfung durch die bewaffnet Mucht zur Ausführung ger 
bracht werden. 

(Bortf. folgt.) 


Bekanntmachung. 
Den Betrieb der Wandergewerbe, dann bie Beranflaltung von Schat 
und Borftellungen betr. a * — 


Echluß) 


V. 
Die Veranſtaltung von Schau: und Vorſtellungen aller 
Art an öffentlichen Orten gegen insbeſondere 
die Protuftionen von Mufitern, Drehorgelfpielern, Bänkel- 





fängern, Mariöhätent: und Taſchenſpielern Kunftreitern, 
mnaftifern, » die Veranftaltung” von Feuerwerken, bie 
usſtellung von Menagerien und fonftigen Sehenswürdig- 
keiten ze. 2c. ift- vorbehaltlich der folgenden Bejtimmungen 
nur folchen Perſonen geftattet, welche hiezu einen.von ber 
Diftriktöpoligeibehörde außgeftellien, in der Regel nın für 
den. jeweiligen Bezirk gültigen Erlauanißſchein beſitzen. Die 
hierüber -aufzunehmenden Geſuche haben 
a) Vor und Schreibname, 
b) Alter, 
ec) Wohnort, : 
d) bie Familienverhaältniſſe des Gefuchitellerz, 
e) die genaue Bezeihnung des zu betreibenden Er: 
werbẽs zweiges 
f) den Zeitraum, fir welchen die Berechtigung nach⸗ 
geſucht wird, 
gu.h) ein nach Maßgabe ver Ziff. IM und I dieſer 
Belanntmahung ausgefertigles Leumundd- und 
ärtliche® Zeugniß zu enthalten, 
Mufifer haben überdieß einen Befähigungsnachweis beie 
anbringen. Einzelne herumziehende Bettelmuſikanten, Dreh— 
orgeljpieler, Bänkelfänger,, Harfenfpieler, u. dgl. haben den 
Nachweis beſonders dringender für fie fprechender Gründe 
und anderweitiger Erwerbsunfähigfeit vorzulegen. 

Die mit einem folhen Erlaubnißſcheine verjehenen Ins 
dividuen haben zur Ausübung ihres Eimwerbözweigts: in ben 
einzelnen Orten jederzeit noch um bie bejondere Erlaubniß 
ber Ortäpoligeibehörde nachzuſuchen. 

Nur ſolche Mufifgejellichaften, welche ein von ihrer 
Diftriftöpoligeibehörde auf Grund. einer Prüfung ausge 
ſtelltes Anerkennungszeugniß ihrer Tüchtigfeit befigen, und 
Militärmufiter, welche mit Urfaubspäffen oder vergleichen 
Ausweifen ihrer vorgefegten Militärbehörden verfehen find, 
bebürfen zu ihren Produktionen keiner polizeilichen Er⸗ 
laubniß. 

Geſuchſteller, welchen bereits früher derartige Legiti— 
mationen ertheilt wurden, haben dieſelben mit vorzulegen. 

Sämmtlihe auf dieſe Iuftruftion der Gefuche um Er— 
langung einer ber im vorftehender Bekanntmachung aufge» 
führten Legitimationen erfaufenden Verhaudlungen find taz: 
und ftempelfrei, 

‚ wie bereit® bemerft, bie biöherigen Patente mit 
bem 31. Dezember d. 38. indgefammt ihre Giltigkeit ver— 
lieren «und die Ertheilung neuer folcher Legitimationen auf , 
Grund der zum Gewerbägefege vom 30. Januar d J. er 
laſſenen allerhöchften Verordnungen zum heil durch vor 
ausgehende Inftrnktionsverhandlungen bedingt erfcheinen wird, 
jo werden die obengenannten Behörden beauftraugt, die Ber 
tpeiligten behufd rechtzeitiger Anbringung ihrer Gefuche 
von dem Inhalte worftehender Bekanntmachung zu verftän« 
digen, 

r Freifing, ben 25. November 1868. 
Königlichen Bezirksamt Freifing. 
D 


. a. 
Rudhart, k. Affefjor, 


. -Befanntmachung. 
Nuffer gegen Deich p. deb. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes 


Freiſing verfteigert der Unterzeichnete in ber Behaufung 
des Beflagten am 


Donnerftag den 24. Dezember I. 3., 
Nachmittags 2 Upr, 
eine demſelben abgepfänbete ſchwarzſcheckige Kuh, werth 
45 fl., eine rothfchedige Kalbin werih 20 fL., einen 
5 werth 10 fl. an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 
ung. 
. Dt Zuſchlag erfolgt, wenn mindeſtens 3 Viertheile 
des Schaͤtzungswerthes erreicht find.“ 
Marzling, 2. Dezember 1868. 
Selmayr, Vorfteher. 








JJagdverpachtung. 
Yes "Mittwoch den 23. De. 1.I, 
jr Nachmittags 2 Uhr, 


finder im Wirthshauſe zu Lauter: 
g bach die Wieder⸗Verpachtung der 
Gemeindejagb Lauterbach, auf einen Geſammtflächen⸗ 
inhalte von 1147 Tagiverk, auf die Dauer von zehn 
Jahren ftatt, wozu Jagdfreunde mit dem Beifügen ein- 
geladen werben, daß die Pachtbedingniffe am Berfteir 
gerungdtage befannt gegeben werden. — 
‚ Lauterbach, 30. November 1868. 


“ Gemeindeberwaltung Lauterbad. 
Breitfammer, Vorfteher. 





210) 
2 Amtliches für Moosburg. 


Befanntmachung. 
Lanpmwirthichaftlicher Bezirkäverein Moosburg. 


Die Mitglieder obigen Mereined werden zu einer | 
Generalderfammtlung anf | 


Fiſch⸗æWürſte 











verkaufen. Hs⸗Nr. 


| teilung: Die Zwillinge. 2. Woth.: Das Feſt zu 


Ganz reine Holzafche ift Mt 


Sonutag den 13. Dezember, L 3; - 

Nachmittags 1,Upr,.: : 
in den Lotalitäten des: Gaſthauſes zur neuen Po 
eingeladen. male} Ar oil) m 
In derfelben wird der von der F. Staatsregierung 
zum Zmede der Förderung der Viehʒucht aufgeftellte 
Wanderlehrer, Herr Profeſſor Dr. May von Weinen: 
ſtephan einen: Vortrag in -Diefem Sinne Halten, eh: 
Halb eine möglichft ‘zahlreiche Beteiligung nicht nur 
von Seite der Vereinsmitglicder, fondern auch anderer 
Freunde der Landwirthfchaft dringend zu’ wünſchen ift. 
Freifing, 30. November 1868. 


‚Der 1. Vorftand: ; 
Breidenbacch. 


Privat-⸗Anzeigen. 


Theater iu Freifing. (Sliepfbräufaal) 
greitag, 4. Dezember: „Die Griffe.“ Yändliches Char: 
terbild in 5 Aufzügen. von Chatkotte BirhPfeifferg 1, J 
St. Ar 
doche 3. Abth.; Ein Anderer Weg, 4. Abthe Der, Abfchiep, 
5. Abtheifung: Ueber einem Jahr > 


[HI A Ka Bud | 





© 


N 7 
13—15 fr, Gnten 30-39 fr, Gänfe If. 6 
bis 1 fl. 27 £r,, Spanferkel Ifi. 54. bia2 1.42 fr. 





681. 12212) 





und Stockſiſch empfiehlt zur geneig- 
ten Abnahme 


Ch. Fichtenwallner, 


28 
bgl. Stabtfifcher. 


—E&., 
2211) i 





Freifinger SchrannensAngeige von 2. Dezember 1868. 


Getreide: 
Battung. 


Weizen 
Korn 

Serfte 35, 
Haber 42] 
Raps i —| — 


Brodgewicht für Freiſing 
vom ; 3, Dezemb. bis 9. Dezbr; 1868 


Bor: | Zu: | Garden: ren HÖhR.| Mittel, Miütelpreike. 
Reft. ‚fbr.|Mand. daufte Dreis | Preis. | gehall ı yeficg. 


‚San Son SS |KiR ae 
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Mebipreife 
für Freifing | 








Weigentbrob, Tr.n. oe, Dom 3, den bis 9. Dezer. 
Eine 2 Pfennig⸗ Semmel ZT 77 Viertel \30ner 
Eine Kreuzer⸗ Semmel abal⸗ 






























| 
Ein 2 Piennig-Laibl | & Amel 130155 | Die Mrener-Senme |] 03 Semmelmehl 
Ein Krenzer-Laitel_ 1 —| | 7 Beinenmicht als A 3 Die Halbkreuzerſemmell · 2) 14 Waizenmehl 
Ein 3 fr.:Weden v. Waizen — 43 2 Einbrennmehl) 4] 2] 4) 31,3 | Das Spitwedt — 4 3 | + [Einbremmmebl — 
Eindte/ v. Raibeltnin —| A Riem "18 44 Das Kreuzerlaibel — 7 — —Wiemiſchmehl 
Roggeubrod. Saauct 21-1313 Der Groſchenweden v. | Badmehl 2 
Ein 3 fr.-Weden \ hal) 1] Ranmeht: "1 -]80) 41 1 | Waisen 11 I a = 
Ein 6 „ 4142\,2]02|@xies feinen 31 3 4 1 | ar, *— ah 3 
i i 3| 13| A—| Gries oreins = odeltaig —[21) 1 — i 
@in 12 fr 3] & A\—]| Gries orbinär | 2 st 91 Rogaenbrodd. 4fr-gait] 1| 8 —| — Bere Fine, J 3 
d e —2 ere 
Heu, der Zentner' zu 1.241 fe. — Den r — 9— 44 lie 2 1 
Orummet, der Zentner zu 1# 18 fe. b "ar. 1.21 16-1 —NSübnermebl 3 
Me für die Yandgemeinden des . Yandger ü einden 
ang richts Moosburg vom 2.. Dezember, 1868 Brobtarif für bie le Fir E 


für die Laudgemeluden des kgl. Landgerichts 


Moosburger Vittualien⸗Anzeige 
vom 28. Nov. 1868, 
1 Pd. Schmalz 30—32 ft., 1 Pd. Butter 
Eier 5 Stüd 8 Fr., 
6—7 fr., Hühner, alte 18—20 fr., junge 







Lammer 2 fl, — ‚fr. bis 2.f. 18 kr. 


Drei imöblirte Zimmer findian eins 
zelne Herren zu vergeben Obere Stadt 
Nr. 110. (2201 3a) 


1808. 


Tauben 





Mooshurger & 















" Seräde] Ser]: e reife 

hs ee f 
Reit fubr. | ma- |fanft "Breit: gemteg. 
Sauung)  Sansar sur sun Salaık late ae | 
























Weizen 2.245 247 a6 31] 2011218, 8] =] ,25 
Koru 7. 20. 22] 22) —luaıalıalarl — |. 6 * 
ðerſie 12 | 891) 903] 8931 101151131 14134] — 154 
Haber 71 43 501 491’ 7) 8 1) 7112] -— 

I NEE — au | u == 





Brod-Tarif 
für den Stabibezirt Moosburg nad) ber) 
MoosburgerSchranne vom 1. Dezemb. 
1868 berechnet und ausgeſchieden am) 
2, Dezember 1868 















des Landgerichtsbe irkes Freiſing 
















































Moosburg; nach der Moesbhurger Schramm |) 7) . Sette 4 Biertl., |,30gex, Boni 2: Derkw, bis 9. Deybrluf ! 
vom, 1. Dezäuber 1868, berechnet und ausgejchies Y Fi a. Inte I 
ben am 2. Dezember 1868. Mundmehl ;; - 1 | Kine Kreuzer: Semmel) — Ran 
— 7 Bo, Br. 8. 01 5 Su æxrcuzetrrailt 3 + 
Die Keeuzer-Semmel — 5 — Einbrennmehl — F ꝓ EN m = 
Die Haldkrenzer-Senimiel . ZU] 2 | Riemifchmehl 3 RBanonüe —AF 
‚Das Spipwedel.. —————— Bann | EI em Dei 
Das Kreitjerlaibel . , 2 —| . U.3,).Radmehl «+ 1 2 — 
2 Groſchenwecken —5 — El — T'Gries, — — 3 preiſe. 
Groſchenwecken vun Roceliaigh 1123| 1 u Forbinär 3 fi 9 
Roggenbrod ver 4 fr. Lalb 1) 101 2 | Gerfte, femendnr 3 —5 per Pfund = — 
—2 RE WERT 2121 — han milllere . al 3| Ruhlid u m 15 Eu 
"= “tor 31,31, 2 hm. omimäte,..4. 2 1) Schweinfleifh, „nn 2Ocke 
“ „un 731 — FSüsnermebl,. i * 31 cthfteiſh kr. 
Redaktion, Dend und Verlag von Framj Paul Datterer andre hläliger, J 

















Freilinger Bagblat 
JZugleich Amtsblatt‘ für. Sceifing, Moosburg und Dachau 
NM 29  — . Samftag, 5. Dezember, 1868. 


Das „Arafinger Zagblarır wird Arftusge une der Blontage Hialich ausgegeben, umd tafer Diertetjäßelih in Breifing 46 fr. Dura Die 1. BoR 
bezogen 50 fr. peinumeranpe Mei Inferasen, wirt, Die Jingltige Garmenpzeile oder deren Raitın mut 3 ir der echnen. Aür Freiſtag und nähe Umgebung aboamirt man ir 
ver diefigen Bunpruderri; auswärtige Til, Mbonnenıen tollen 2a Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition oder bei den BoRboten befellen. 


‘ 1 13 aus Niederbayern, "A aus der Oberpfalz, 19 aus Schwa- 
Politiſche Angelegenheiten. Ay Pot ante und 4 J reußen „waren. 
la \ ben, 2 aus fr aus Rheinpreuß 

‚Bayern, Münden, 2. Dez. Wie wir vernehmen, | Die Mpprobationzprüfungen-dauerfen vom 26, bis 28, Nov. 
ift das Staatsminiſterium des Cultus uud bes Unterrichts | und das Ergebniß derfelben war fo günjtig, daß 52, Schü« 
‚von, St. Maj, dem König, ermächtigt und. beauftragt wor⸗ | (erinnen die erfte und 10. die zwelie Note erhielten 
pen, wegen Veranftaltung einer allgemeinen internatienalen | — Der Rednungs-Abihluß des oberbayeriichen Pferdes 
Kunftäusftellung zu Münden im Jahre 1869 „die erfor · Zuchtvereined eitziffert eine Einnahme pro 1867168 von 
‚ berlichen ‚Einleitungen dr veranfafjen. Zur Beigidung ver 5435 ff. und eine Ausgabe von 5679 fl. Der Stand der 
Ausftellung find and Künftler anderer Staaten eingeladen ; Mitglieder ift 682. Seit dem Beſtehen des Vereins ‚wur: 
es joll auf dieſe Weiſe ein Gejammtbild des Schaffens anf | den 74 Stuten angefauft um 32,862 fl., wozu der. Staat 
diefem ‚Gebiete dargeboten, und der fruchtbringende Weitz) in 44 Japren 5700 fl. zufhoß. Davon wurden mur A9- 
fampf, welchen die Pariſer Weltausftellung hervorgerufen Folen "erzielt, 
und die Ausftelungen zu Berlin und Wien jortgeſebt ha | ° °_ Mir fränfifche Blätter melden iſt Chorinsky 
„ben, weiter, gefördert und erhalten werben. , Dad Unternebe aus jenem Gefängniß zu SKronad) in die Frrenanftalt, zu 
men wird micht auf die Malerei und Plaſtit beſchraͤntt Würzönrg (Julius Hoſpital) übergeführt worden. 
bleiben, ſondern auch auf bie Produkte des Grabjticeld, — Uter den an den Landrath von Oberfranfeu 
Ser Lithographie, joweit folde von Lünftleriigem Belange, | in jeiner jüngft gefchloffenen Sigungäperiode gebrachten An- 
auf bildliche Darftellungen unb Entwürfe der höheren Baus trägen befand. ſich auch eine Voritellung der Bäcermeifter 
‚Runft, auf bie meueften Fortſchritte und wictigeren Erzeug: | yon Hof um Aufhebung der Brodtaxe. Der Landraih, ber 
niffe der Photographie, fowie,auf die für die Kunft bedeut-ſchioß, viejelbe nicht zu befürworten, „im Hinbli darauf, 
Jameren Leitungen der neuen Kunjtgewerbihulen ausgedehnt daß auch die Freigabe der Biertaxe den gewünjchten Erfolg 
werden. Es iſt anzunehmen, daß eine jelche Ausftellung nicht gebabt“. Dagegen erhob der Ranbrath einen Antrag 
An Münden die allgemeine Aufınerfjamfeit erregen und auf Wicvereinführung der Biertare zum Beichlug. In Ber 
ven perjönligen Verkehr und ven wechjeljeitigen Ideenaus | zug auf das Notariatögefek faßte ver Randrath den Bejchluß, 
taufch unter den Künftlern und Kunftfreunden aler civilis | Yen feit einer Reihe von Jahre vorgetragenen Wunfc 
firten Länder fördern werde. Gin Gomite aus Mitgliedern | ya das Geſeh vom 10. November 1861, das Notariatz- 
‚der Atademie der bildenden Känſte und der Mküncener | Suftitut betr, einer durchgreifenden NMevifion unterzogen 
Künftlergenoffenfcaft wird ſich jofort mit den erjten Gin | werde, ımter Zugrundelegung der Vorfcpriften über das 
leitungen für das Unternehmen beichäftigen. unmittelbar vor dem Erjcheinen dieſes Geſetzes im bießfeitigen 

— Münden, 30, Nov. Mit dem 1. Januar 1869 | Bayern bei den Stadt- und Landgerichten beitandene Nota- 
‘werben endlich die Francocouverte beftimmt ins Leben treten. | riat“, auch im heurigen Jahr zu wiederholen und zwar 
Die Couverte müffen neben dem Porto bezahlt werden, und | als einen Wunſch, welcher in allen Klafjen der Kreisbenöl- 
per Slück wird 1- Pfennig berechnet, weßhalb wahrfcheinfich | kerung lebhaft beftehe. 
immer mindeftens 4 Stück zugleich gekauft werden müſſen. r Württemberg. Stuttgart, 1. Dez. Hier werden 
Außerdem werden mit Neujahr noch verſchiedene andere ; einige fremde Gefandtichaften eingehen, zunächſt wird bie 
Beltimmungen eingeführt werden, welche dem Publikum große | engliiche in Zukunft wie die von Baden und Heſſen mit 
Bequemlichkeiten verichaffen werben. der zu München verfchmolzen werden, und hätte Süddeutſch⸗ 

— An dem viesjährigen Lehrkurs für Hebammen nab- | Iand demnach nur noch eine einzige engliſche Geſaudtſchaft. 
men- 68-Schhlerinnen Theil, wovon 29 "aus Oberbayern, | Auch der italienische Gefandtichaftspoften wird mit dem im 

















er jeinem Bertbeidiger ein briefliches Geſuch einnelendet Aatte 
er möge ihm einen blauen rad mit goldenen. Anöpfen beſorgen, 
ftellte er bald darauf ein Geſuch an den Kommandanten, er möge 
‚ Münden. (Chorinsty.) Der überrafhend ſchnelle ihm bie Griffe der Thüre umd andere Ausftattungsftüce feiner 
Schluß, welchen die Tragödie Chorinsty jept zur Zeit durch bie bes | Zelle. vergolden lafien. Daß dieſes Geruch abgelehnt wurde, 
teit$ eingetretene Baralyfe des Sträflings nimmt, aud der wichtige , erregte ihn auf das Heftigfte, Bald darauf fam die fire Ydee 
‚noiffentkönftliche Kampf, welcher fich unter den Irrenärzten vor: | yen Vorjcein, er jei der Meſſias und er empfing eines Tags 
ausſichtlich um ſeinetwillen entipinnen wird, dürfte es wohl recht: | den Kommandanten, nachdem er einen heftigen Lärm gemacht 
fertigen, wenn wir nachfolgend rin Bild des Verhaltens Choring- | und ein Fenfter eingeſchlagen hatte, total entkleidet und nur mit 
ty'3 amf der Feſtung Mofenberg geben, Es ift dieſes Bild ein | der in feiner Stube aufligenden Dede drapirt. Hiebei trat er 
Inollfomnien mwahrheitögetrenes, durch die Beobachtungen feiner | auf den Kommandanten zu, ſtregte ihm feine biutende Hand 
gangen Umgebung conftatirtes. Guſtad Chorinsfy wurde ohne | entgegen und rief: „ich din der. Meſſias, Kffe meine Munden.“ 
„iweifel auf böhere Anordnung nach feinem Eintreffen auf der | Fin gndermal rief er jtunbenlang:'„e6 gibt feinen Gott, es gibt 
Feſtung Nofenberg einer forgfältigen Aufficht unterworfen. * aur drei Gottinnen, die Jungfrau Matia, die Hottowy und meine 
den beiden erften Wochen mar keine andere auffallende Wahr: Schweſter Pepi.“ ——— er drei vaar Soden eines Tages in 
— zu machen, als daß er mit einer ſeiner Lage wider- den geranpebet geworfen hatte, gab er auf Befragen nad) der 
‚Iprechenden geitertät fein sl ertrug und nur ſteis wieder | Urſache dieſer Handlung: art, dat der Soldat König vom 13. In: 
auf feine Lie ei ner diem im Er die ihn ausihließend. | fanterieregiment ihn brieflih: um Außbefleidung gebeten babe, 
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theichäftige, zurüctehrte, fomie ſowohl feine Familie in unzähligen | weil er auf Befehl feines graufamen Oberften barfıh geben 
‚Briefen, wie den Seftungsfommandanten und feine Umgebung | müffe.. Chorinsty legte jogar_einc: angeblich — etheh 
‚mit ſeinen Heirathsgebam —— Dieſe Neen und ſeine des Briefes vor, weichen natürlich König nie geſchrieben hätte 
ceniriſche Geſchwabigrert wurden Yufangs als Simulation ber | So verlieren Wochen in fottwahrenden amationen und maß⸗ 

rachtet, BIS ich ihnen auch Handlungen zugefellten, melde das | Lojer Brieiſchreiberen bis e zu Gewaltt hatigke ten an feiner Wach⸗ 
Borhandenfein von Wahnſinn underkennbar zeigten. Nachdem | mannſchaft überging, weil fie ihm, der fi) nun für den Rommandan⸗ 


München vereinigt werben. Der neu ernannte-jpanifche 


Geſandte für Württemberg, Rancez, wird in Münden feinen 
Wohnfit neh ni einer, jung elfen Ber: 
leichung der Fahrpreiſe i Birke mit ben anderen 

ndern geht 7, — ne in 


Württemberg am billigften fägrt ; nur in Belgien berechnet 
fich die Tare etwas, billiger als in Württemberg. j 

st Stuttgakt,) dl. De! Die Mindtembergiihe Ne- 
gterung hat die der deutichen 
feitigkeit in, Nurnberg unterm 26. Januar, 1865 ertheilte 
widerrufliche Bewilligung zum Geſchaͤflsbettiebe in Mürt: 
temberg wieder außer Wirkſamkeit gejcht, jo daß von. num 
an die Verficherung in, Württemberg beider gedachten An⸗ 
ftalt gejeglich verboten iſt. au 

Aus Baden, 28. Nov. Es treten bei ung immer ſchö— 
nere Dinge zu Tage, die, wenn fie einem bem Forlſchritle 
nicht Holden Staate pafftrten, die ganze Fortſchrittspreſſe 
in Alarm bringen würden. Die neue Eheordonanz für 
die Offiziere athmet im der That einen ſo preußifch-junfer: 
lichen Geift, daß fie dem Staate des Hrn. v Bismard alle 
Ehre machen würde. Nach derfelben find die Commandos 
ſtellen angewieſen, in Heirathsfällen der Offiziere genau zu 
recherchiren, wer die Eltern der Braut find, ob letztere eine 
gute Erziehung genoffen, ob fie einen guten Ruf ‚habe und 
ob der Offizier durch die Heiratb nicht in I 
Familienverbindungen gerathe; nur bei Militärbeamten jolle 
es weniger genau genommen werden. Selbft bei den Hei 
rathen der Unteroffiziere und Soldaten follen Erhebungen 
gemacht werden dartıber,. ob die gewünjchte Heirath dem Ber 
treffenden im Feiner Weiſe nachtheilig ſei und ob. vie Braut 
in feinem ſchlechten Rufe ftehe, da nur unter dieſen Vor— 
ausfegungen vie Heirathserlaubniß zu eriheilen fe. Die 
„Frankf. Zeitg.* bemerft dazu mit Recht, daß ‚durch bieje 
Ordonanz von der militärifchen Inquiſition die Ehre der 
Jungfrauen und bie Ehre, der Familie vor ihr friti 
ſches Form gezogen werde und, indem fie an dem Mutbe 
unferer Kammer-Liberalen, ſolchen unzeitgemäßen Auswüc- 
fen des Militarismus entgegenzutreten verzweifelt, wirft fie 
die berechtigte frage auf: „Sollte man nur den Muth haben, 
gegenüber dem Bischof die Civilehe zu erlangen und nicht 
auch dein General v, Beyer? Vor diefem aber buden ſich 
* nationalliberalen Größen, wie das Vöglein vor den 

ler. — 

Defterreih. Welch unwuͤrdiges Poſſenſpiel die rumänifche 
Regierung mit Defterreih und der Pforte treibt, kommt mit 
jedem Tage mehr an's Licht, Sie unterhält” gegenwärtig 
zwei Organe, den Romanoul“ une die Perjeveranza”. 
Im erjten wird den Ausland gepredigt, daß die rumänifche 
Regierung Niemanven ein Waffer trüben wolle, in dem letztern 
dagegen wird dad Volf gegen Defterreich: Ungaru aranguitt, 
So ruft letzteres Journal m. A. aus; „Hört ihr nicht das 
Wepflagen der geknechteten Siebenbürgen ? Zu den Waffen, 


4 





ten der Feſtung heelt, die llebergabe des Rapports verweigerte. Diefe 
Ercefie wurden beſeitigt, indem-ihm-ein befchriebertes 
regelmäßig gegeben wurde, womit er fi) berubigte. Bu Ende des 
vorigen Monates fieigerte ſich feine Aufregung, er riß ſich die 
Kleider nom Leibe, imßhandelie ſeiue Umgebung und brüflte den 
ganzen Tag wie ein Zhier. Gänzliche Schlaflofigkeit trat ein 
und enblid begannen die Tobſuchtsanfälle, welche die Anmend: 
ung von Zwangsmaßregeln veranlaßten. Sein Mahnfinn ift 
eine höchft fonderbare Miihung von erotiihem, myſtiſch religiöfem 
und Größenwahn, Die Hottormy, fein Vater, welcher Kaiſer 
von Defterreich jei, und die Milionen; welche er der ehemaligen 
Geliebten ſchenke, dann die Jungfrau Maria beicäftigten ihn 
Tag und Nat, wenn die Tobjuchtsanfälle. voräber find, in einer 
Entiepen erregenden- Weile. Höchſt auffallend ift, dab nie die 
leifefte Andeutung eines Reuegefuͤhles ober. klarer Erkenntniß 
ſeiner Lage hervortriti. Die Anfangs beſtehenden Vermuthungen 
obwaltender Verſtellung find durch die — gkeit, Durch ganz⸗ 
lichen Mangel an Appetit, die Tobſuchtsanfälie und die Zeichen 
beginnender Paralyfe,, hauptſächlich dutch das Schwinden der 
gebigkeit, bie Erkremente zurüdzubalten, — beſeitigt. 
Die Verbringung in eine Irrenanſtait ift bereits durch das 
—— 0 beantragt. Dr. Morel hat in ber öffentlichen 

erhandlung den Eintritt der Baralyfe in einem Zeitraume von 
3 Jahren, im Kreiſe feiner Bekannten umb Gechgensfien von neun 
Monaten vorhergejagt. Seine durch bie UmHände eingetretene 


tr Papier 


| Rumänen, denn jenfeil® der Karpathen ha > wie Brübe 
intde,, en, wir. bie Hand, reichen 


babe Brüpern. we) 
“aber. die Bei : d. Dim Feinde. den Magyar 
Ser ) ERS Man vetgefje ni 
Abwo nen wie Magyaren Menſchen find 
Romanen! doch einem edlen lateinischen Stamme angeho⸗ 
ren, während dev Magyar ein roher hirnloſer Mongole iſt“ 
Noch bezeichnender als diefe Hetzreden find die nun offen 
eiugeſtandenen Waffentransporte--aus- Preußen über Ruß 
i land nach Rumänien, die unter der Bezeichnung „Eiſenbe 
ftanttheile” _ oder _„EBwaaren” in heimlichjter Weife uns 
ter Begleitung von Polizeibeamten und Dorobanzen mi 
Vermeidung aller großen Städte geſchahen.. ' „, 
Spanien. Diefer Tage ift zwiſchen dem Finanzminiſter 
und dem Vertreter des Hauſes Rothſchild die vielbejprochene 
Finanzoperation unterzeichnet worden, welche für den fpant: 
fchen Siaatsſchatz ſo ruinös wie möglich ift. Gegen ein 
baares Darlehen von 400 Millionen Nealen überläßt der 
Minifter dem Bankhaus als Pfand eine gleiche Summe 
in’ 3procentigen Aktien zu 30 Procent ihre Nontinal- 
werths, alfo einen ſolchen von 1333 Millionen darftellend 
unter der Bedingung, diefe Papiere binnen ſechs Monaten 
wieder eintöfen zu können. Ob ihm dad möglich) fein wird 
das iſt bie-große Frage. Bon den A000 Millionen, vi 
er’ jegt empfängt, hat er dann gewiß nicht einen Cuarte 
mehr in feiner Kaffe, da mit venfelben einfach der nächte 
Zingconpon bezahlt werden ſoll⸗ et 
- Madrid, 2. Dez. Im’ Folge der geffern Abend 
verbreiteten Nachricht, daß die Freiwilligen der Freiheit, die 
den Regierungspalajt bejegt halten, diefe Nacht von Linien: 
fruppen abgelöst werben würden, ‚haben ſich ſeilt 9 Uhr 
Abends ziemfie zahlveiche Gruppen an ber Puerta del Sol 
gebildet: Gegen 1: Uhr Nachts hat fich der Gencralfapttän 
don. Madrid, Izquietdo, genötbigt gefeben, die Verficherun: 
zu geben, daß die Nachricht unbegründet jet. Die Gruppen 
haben fich darauf zeritrent. r 


— — — — — —— — — 
Volks- und Fandwirthiänft, Handel und Induftrie. 


Karlsrnbe, 30. November. Ber der heute ſtattgehabten 
Serienziehung der badifcenr#5 fl.Loofe find folgende Serien 
gezogen worden: Nr. 62, 799,, 1777,, 1827, 2211, 2300, 2324, 
2513, 2601, 2694, 3038,' 4240, 4333, 5303, 5718, 5934, 6612, 
7425, 7817, 7866. 2 2 


Wien, 1, Dez. (1864er Prämienicheine.)> Bei der heute 
vorgenommen. 23. : Verloofung des unverzinslihen Brämien- 
Anlehens vom Jahre 1864 per 40,000,000 fl. öfterr. Währung 
baben ſich nachfiebende Neiultate ergeben, und zwar: Nummern 
der:verloosten acht Serien: 483, 584, 1290, 1476, 1769, 2172, 
' 2532. uud 2754. ‚Mrs, obigen. acht werloosten Serien wurden 
nachfolgende ſechzig Wemwinn = Nummern gezogen, und zwar: 
250,000 fl. auf Serie 2172 Nr. 54; 25, fl. auf Serie 2172 
Tr. 5515000 -M: auf Serie 2172 Nr. 96; 10.000 fi. auf Serie 
2172 Nr. 52: ferner gewinnen je 6000 R. Serie 2172 Nr. 23 
und ‚Serie 2532. Nr. 88; je 2000 fl: Serie 1769 Nr. A und 


Satisfaktion ift eine höchſt, traurige. für den -Sträfling,- Der 
durh den menjdenfreundlichen Kommandanten des Strafortes, 
Herrn Oberftlientenaut Lindhammer, veranlaßte Beſuch der 
unglüdlihen Mutter und bes Bruders des Eträflingd war für 
dieſe eine neue Dual, da der Eträfling nicht. einen Augenblick 
feine Wahnideen verlaffen tonnte, Das eingereichte Begnadigungs⸗ 
geiuch des Vertheidigers wird wohl. durch ben Tod des Klienten 
gegenftandslo8 werden, ber na der Meinung der Aerzte in 
wenigen Wochen eintreten bürfte, da die Paralyie täglih Fort: 
Karitte madt. Schon jegt if det Unglüdlie nicht im Stande, 
fein Sager zu verlaffen. Die Annahme, daß ein ſtrenger Straf: 
vollzug die’Urfache des ausgebrochenen Wahnfinnes jei,. ift da⸗ 
durch ausgeichloffen, daß der Vollzug gerade mit, Rüdfiht auf 
den bald ertannten Geiteszuftand Chorinäty’s ein höchit bumaner 
mar und daß das meiter entwidelte Wahnſyſtem senteihen in 
jeder Einzelbeit une Fortiegungen der ſchon zur Zeit der Vers: 
urtheilung vorhandenen Vorftelungen erfennen läßt, Die piychias 
trifhe Wiſſenſchaft, welche die Juriflen fo wenig bezüglich ihrer 
Nüplichfeit im forenfen Leben zu preifen vermögen, wird durch 
dieſen eigenthümlichen Rechtsfall jedenfalz zu neuen DoriEnngen- 
| veranlaßt werden, Die Anficht des Herrn Hofraths Dr. Solbri 

| daß Choringtg feine anderen Abtveigungen von anderen wohl: 
, Fonftruirten Menſchen als einen ala tab von Vermorfenbeit 
|" yeige, hätte bamit eine draftifche Widerlegung gefunden, (A. Abdz.) 


! nieiamdam 




















Nr. 10, ©. 534 
2532 Nr. 10 und 6. 
60 — ©. 


29 und Serie 2172 mr 85 158 Aood ii! 
Nr. 54, ©. 1769 © hr ©. 
2 je 5 
did, 651290 Mr, 55, —— 

r. 34, 69 nu 89, ©. 2532 Nr. 
4 en SEN RAR 
1463 79, €. DR, ® IN A re * 
16, 28, 61, 90, 97 und 98, 
2754 Mr. 4 , T und 58. re A übrigen, im obigen — 
acht ltenen und 
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ier nicht beſonders aufgeführten 
740 Gewinnft:Nummern der Nrömienicheine entfällt der. geringite, 
Gewinit von ie 155 fl.’ in => Währung. 

— Aus Berlin. der ftrengen Kälte haben viele 
Gewerbetreibenbeligu Keibeh) — Milchleute , 


„ bemahren, Ebenſo Haben: die Grüntramhänpler: von der 
Kälte zu, leiden ‚Die Hausfrauen, welche ihre: Kartoffeln 
und ihre Viktualien in. ‚anheigbarem ‚Räumen aufbewahren 
müfjen, ‚‚macden wir barauf iaufmerkjam, daß das veſte 
Mittel deu. Froſt abzuhalten, darin befteht, ein vffenes Eeſäh 
* Waſſer im den, Räumen aufzuftehlenz welches „ı jo bald 
es gefroren ift wieder erneuert-werben muß. So lange das 
Waſſer gefriert, lindett es Kälte und gibt Wärme frei, wo: 
durch die anderen wen tert · gefrierbaren Körper eine 
Zeit lang vor-bem Erfrieren geſchützt werden. Natürlich 
dürfen die Räume nicht zu aroß und Mai gut „s 
lnen ſein Edi 


Allerlei. 
Artilleriftiiches. 
Eine tbeilweife ſchon erplobirte Mine: 
arimiffan, 
Iſabella, 
Napoleon, 
Emanuel. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Das katholiſche Caſino im Freiſing bett. 
eich, die Verſamm lungen und Vereine betreffend. 
TTS), 

Art. 10: So lange der Landtag verſammelt ift, dürfen 
innerhalb der Entfernung ‚von ſechs Stunden von. dem: Orte | 
feines Sitzes Vollsverfanimfungen, unter freiem Himmel 
nicht abgehalten werten. 

Abſchnitt 11. 
Bon den Vereinen. 
7) Bon den Vereinen in Allgemeinen. 

Art. 11. Die Staatsangebötigen haben das Recht, 
Vereine ohue vorgängige Erholung poligeilicher Erlaubniß 
zu bilben. 





2) Bon den nisht politiichen Vereinen. 

Art. 12. Vereine, deren Zweck fich nicht auf die öffent: 
lichen Angelegenheiten bezieht, find, wenn fie Borfteher und 
Sapungen haben, verpflichtet, ihre Gründung und jede Ver: 
änderung ihrer Vorſtandſchaft oder ihrer Zwecke der vorge 
fegten-Polizeibehörde binnen 3 Tagen anzuzeigen 

Art, 13. So bald ein nicht politifcher Verein zugleich 
politifche Zwede zu verfolgen oder in den Bereich jeiner 
Berhandlungen zu ziehen beginnt, unterliegt er allen Anorb: 
nungen und Sträfbeftimmungen über, politiſche Vereine. 

3) Von den politiſchen Pereinen. 

Art. 14. Vereine, deren Zweck fich auf bie öffentlichen 
Angelegeriheitert bezieht, ſind verpflichtet, Vorfteher zu wählen, 
und dieſe haben Satzungen über Berfafjung-und Wirffam: 
feit des Vereines binnen brei Tagen nad) befjen Errichtung, 
alle Abänderungen- aber binnen drei Tagen, nachdem fie zu 
Stande gefommen, der Diftrit3-Polizeibehörde zur Kennt 
nignabme einzureihen, derſelben auch auf Verlangen jede 
darauf Bezüglice Auskunft zu ertheilen. 


welche ı 
nicht int ‚Stande, ſind ihre Waare ' vor .dem Gefrieren. zu 


Art. 15. zelnen Ab Binberägrige \i 
weder Mitgkiebenspolitiicher Vertine fein) ndch deit! 
jammlungen berjelben beiwohnen. 

Art. 16., Auf Verſammlungen ſolcher Vereine finden 
die Beſtimmungen der Art. I bis 9 des gegenwärtigen Ger, 
ſetzes volle Anwendung. 

Insbeſondere liegt den Vorftchern der Versine die vor⸗ 
gängige Anzeige bei der Diftrifts - Polizeibehörde uach der 
Vorſchrift des Art. 2 dieſes Geſetzes bezüglich aller Ver 
ſammlungen ob, für welche Zeit und Ort nicht bereits ſatz⸗ 
ungsmaͤßig feſtſtehen. 
Art. 17. Politiſchen Vereinen iſt nicht geſtattet, mit 
andern in der Art in Verbindung zu treten, daß entweder 
die einen den Beſchlüſſen und Organen des andern unter: 
worfen oder mehrere Folche Vereine unter-emem gemeinfamen 
Organe zu einem gegliederten Ganzen vereinigt werben. 
| Art. 18, Den poluiichen Bereiney; it, umterfagtur®: 
ichlüffe in der Form voii Gejegen, Verordunngen, Hechter 
| fprüchen oder andern Srlafjen der Sieulihen, Behörden zu 
ſaſſen⸗ 

Art. 19. Jede Polizeiſtelle oder Behoͤrde iſt befugt. 
Vereine zu ſchließen, wenn dieſelben + 

1) ven eſtimmungen bes Art, 14 dieſes otehes —* 
geuũgen, 

2) dem Art. 16 zuwider nicht angezeigte, ſohin⸗ gehrirte 
Verſammlungen halten, oder 

3) bie Abgeordneten der Poli eibehörde dem Art. * «gu: 
toiber von Verſammlungen anstliehen, 'ober , 

4) dem Art. 17 oder dem Art. 18 entgegen Handeln 
oder 

5) die religiöfen, ſittlichen, geſellſchaftlichen Grundlagen 
bes Staated zu untergraben drohen, oder eudlich 

6) werm ihre Zwecke oder Beichlüffe den Stiafgefegen 
zuwiderlaufen. 

In dem letztern Falle heber die "Berichte, welchen die 
verfügte Schließung des Vereins binnen 8 Tagen anzuzeigen 
ift, über die Fortdauer der Echlichung zu entjcheiben. 

Recurfen gegen Beichlüffe auf Schließung von Vereinen 
kommt ein Suöpenfiv-Effeff nicht zu. ! 

Die Schließung eines Bärines. u oͤffentlich bekannt zu 
machen: 








N sr Bekanntmachung. 
\ j Nothhaas gegen. Schober p. deb. 


| Gemäß einem vom Fol. Stadt- und Landgerichte 
+ Breifing erhaltenen Auftrage werde ich dad Anwefen 
der Wirthöehefrau Magdalena Schober, HsNr. 2 in 
Dangenvam; ‚beftehnd aus Gebaulichtelten mit. Hof: 
raum, Garten, Aeder, Wiefen, Wald und Gebüſch zu 
| 77,03 Tagw in der Stenergemeinde Rublfing, dann 
| der Miele Bi.-Nr. 2471 zu 6,55 Tagw. im Steuer- 
diftrifte Eitting, Ger. Erding, welches auf 7421 fl. 30 Er. 
gun wurde und mit 11,222 fl. Rapitalien, fowie 
50 fl. Binfen- und Koftenfautionen belaftet ift, nach 
den Beftinnmungen der $$ 89 und folg:ude der Prozeß: 
novellefvom. Jahre 1837. und des g 64 des ‚Hhpothefen- 
gejeges am 63 
Donnerftag den 7. Ianuar Eommenden Jahres 
Nachmittags 2—3 Uhr, 
in einem geeigneten Lokale des Wirthshauſes zu Han: 
genham öffentlich an dem Meiftbietenden verfteigern. 
Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn ber Schäpungs: 
werth geboten wird. 
Mir unbekannte Steigerer haben ihre Berfon und 
hlungsfahigtelt genügend zu beſcheinigen. 
Katafter, Schägungsurfunde und Oypothekenbuchs⸗ 
u = liegen in der Amtöfanzlei zur Einficht auf. 
reifyig, 3: November 1868. 


E Tape 


2 Eier, 
(1988 26) königl. Notar. 


Bekanntmachung. | Privat⸗Anzeigen. 
den 21. Dezember I. J End ne 
u ae 2 2 rd ‚Von morgen Sonntag an 


findet im Wirtpöpaufe zu Kammerberg die Wiebererpacht: T ä [ 4 ock 

ung der hieſigen — ſtatt und zwar wieder auf ß 1 

die Dauer von zehn Jahren. —— ve 
Die Pachtbetingniffe werden vor der Verpachtung befannt | wozu ergebenſt einladet 





gegeben und Pachtliebhaber geziemend eingeladen. Auton Mofer, 
Rammerberg, 1. Dezember 1868. (2222) Schweinhammerbrau. 
Die Gemeindeverwaltung ——— TA NET 
Welshofer, Voriteher. Wein-Be tfleiger ung. 





_ Zu. der im Tagblatt Nr. 278 ausgeſchriebenen 


y r | Weinverfteigerung, welche Mittwoch den 9. Dezember, 
— Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zum Weichſelbaum 

ant gegen Hagn. ftattfindet, wird bemerkt, datßz jene Weine, die "bein 

Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes | erſten Aufwurf nicht drei Viertheile der Schäßung er- 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete reiche, ohne Ruͤckſicht auf diefelde dert Meiffbieten- 


Donnerftag den 10. Dezember I. J., | den gegen Baarzaplung zugefäjlagen werben. ° - 
Rachmittagd 2 Uhr, Lob. Nep. Datterer., 


eine demfelben gepfändete Rappftute, werth 70 fl., an - - 
den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. Höhf wichtig und bedentungsuoll 
iR, es, daß bie 


Der Zufchlag erfolgt, wenn mindeftens drei Viertel E 
des Schägimgäpreifed erreicht find. | Prophezeifung des griedh. Möndes Philippos Leonidas 
Bulling, 5. Dezember 1868. für. Ins Yakr 1068 faft buchftäbtich in Erfüllung gegangen 
iſt. Die Vertreibung Jabells s der FKörigün. aus Spanien, die 
(2225) Aulechner, Boriteber, Ucberfhwemmungen in der Schweiz, wie bie Erdbeben in Amerika, 
WEN RE — — — an ift seen ge need 
; n und wie eö die viele e jähri ihn 
Bekanntmachung. geleſen baben werben. "Ein * —— 
Wieshein gegen Hagn wegen Forderung. — —— ANTnAe 
Der unterzeichnete Gemeindevorſteher verſteigert im a i 
Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtes Freifing ef — De 
Hagten gepfänbeten Dölche ann nn 00% || Pic ira mn 
’ M Preis nur rt. 
Kan gun. merth 2 ar Möge fih Jedermann zu feinem eigenen Nutz und from: 
in deffen Behaufung zu Achering ) 


men von den großen er unterrichten, bie im Jahre 1869 
bereinbrechen werben, And die in der erwähnten Prophejeibung 
Donnerſtag den 10. Dezember 
Nachmittags Halb 3 Uhr 


ar ımd beutlich worausgelagt find. 
Zu haben in Freifing in der J ©; Woifle ſchen Buchhandl. 
ir u ben weikäptepen gegen Bosrantung. ; Gegen Zahnschmerz: ag 
© Zufälag "erfolgt, wenn drei "Miertgeile des mpfehlen zum augenbliefichen Stiflen Apotheker 
Schaͤtzungswerthes erreicht find. Bergmann’s Zahnwolle aud Paris a Hülfe 9 Er. 































Buling, 5. Diz. 1868. J die Marien⸗Apotheke in Freifiug und die Apo- 

. (2224) Aulechner, Borfteher. mn theke zu Erding. RR (746. 89) 
Ppferdedecken 

Dar S eine "große Auswahl jertiger, ‚werben 

— |felbe auch vom Stüd per Elle abge» 


& Wegen Aufgebens meines Spielmaarengeichäftes und um damit voll ka haar der Zeug iſt ‚an Ye Sur 
Ständig aufräumen, vertaufe ih zu den. billigfien Preifen mein ganzca & boden-Teppiche ehr geeignet und win 


— mit, den neueſten Gegenftänden — aflortiries 


; Spielwaaren-Xager 


billig abgegeben. 


I 
| A. Schäfer, 
} Mündenz!Burgaafic'13. 7 





Waſch⸗ Winde⸗Maſchinen 
Bringe hiemit zur Anzeige, dah e 
MJ. Kölbl in Freiſiung die vom mir, 


} 
nd mache beſonders aufmerkſam auf che große Auswahl in Täuflingen J. 
= und Puppen: ſowie Schachtelſpielwaaren ic. zc. Wieververfäufer erhalten | 
Jangemeſſenen Rabatt. J 

Einer geehrten Beachtung empfiehlt ſich — 
Job. Bapie Koch, = vielverbeiferten c 
echsle Y dehr * — — 
Dechsler in Landehut. Wãſch⸗ winde⸗ Naſchinen 
lauf Lager Hat; und Lade zursigefäfligen 
berg Beſichtiguug und’ Prüfung derfelden ein, 
Zur fälligen Nbnabne empfehle: efichtigung — —— —— 


zelne Herren zu vergeben. Obere Start | Briefbögen init Anfichten vou SH. 6) En, t 





7 —J 
Ne. 110. 201 30), | Freiiing Franz Datterer. in Nürnberg, &, Mündhne, 


Redaffion., Drmf und Reriag deh Fahr Paul Datterer ımofpretsimg. 
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Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 2. Dez. Wie man vernimmt, 
wird die Stelle eines Kreisſchulreferenten an der Regierung 
von Oberbayern durch einen der biöherigen Sefretäre im 
Kultusminifterium, die lange Zeit im dieſem Referat befhäf- 
tigt waren, bejegt werben. Anderjeitd hören wir, daß Herr 
Priefter Meitinger wieder Lolal-Schulreferent werben und 
die ibm zugedachte Verleihung eines Benefiziums rüdgängig 
gemacht werden fol. 

— Münden, 2. Dez. Der „Bayer. Kurier“ ift, 
laut einer Bekanntmachung an der Spige feiner heutigen 
Nummer, von den HH. Großhändler Steiner, Hofvergolder 
Radſpieler und Privatier Göttner käuflich erworben worden 
(es wird die Summe von 13,000 fl. genannt) und geht 
mit 1. f. Mis in deren Hände über; gleichzeitig hat der 
„Verein bayerifcher Patrioten“ dieſes Blatt als fein Organ 
erklärt. 

— Landshut, den 4 Dez. Im Ergänzungsbezirk 
Landshut ftellt ſich die Anzahl der als tauglich auf ber 
Aushebungsliſte verbliebenen Wehrpflichtigen der Alterdr 
klaſſe 1847 zur Abftellung in der Art feit, daß von 809 
Wehrpflihtigen 483 zur Ginreihung gelangen, während 
74 der Erſatzmannſchaft 1. Klaſſe und der Reft von 252 
der Erſatzmannſchaft 2. Klafje zugemwiefen werden. — Zum 
Ergänzungsbezirt Landshut gebören: die Vezierkämter 
Dingolfing, Vilsbiburg, Rottenburg, Lands: 
but und Freiſing, dann die Magiſtrate von Landshut 
und Freifing. Die Abtheilungen, welde die Eingereihten 
und die Erſatzmannſchaft 1. Kaffe aufzunehmen haben, 
find: Dad 2. Inf.Reg. „Kronprinz“, dad 4 Sügerbataill., 
das 1. Cür.»Neg., dad 3. und 6. Chev. Reg, dad 3. Urt = 
Neg., dad Genie-Reg., die 1. und 2. Sanitätd-Comp. und 
die Fuhrweſens Escadron des 4. Art.:Reg 

— Die „Landshuter 3.” bringtaus Freiftng, 3. Dep 
folgenden Artifel: „Durch Magiſtratsbeſchluß vom Heutigen 
wurde das biejige katholiſche Caſino als volitifcher Verein 
erklärt. Diefer Beſchluß überrafcht das Gafino nicht. Wir 
tragen uns fchon lange mit dem Gedanken, jelbit unfer Gas 
fino als politijchen Verein zu erklären, wie auch das Lands: 
buter, Paſſauer und andere Gafinos jih von Anfang an 
als politifche Vereine conftituirt haben, obgleih bei allen 
das katholiſche Intereſſe vorwiegt.* 

— Straubing, 2. Dez. Der Referent über das 
Volksfhulmweien im -f. Staatäminifterium des Innern für 
Kirchen: und Schulangelegenheiten, Miniſterialaſſeſſor Huller, 
ift geftern von bier wieder nah München zurückgekehrt. 
Es wurden bier Verhandlungen gepflogen wegen Beſchaffung 
eined Turmplaged und.einer Turnhalle für das Straubinger 
Scullchrerjeminarium und wegen Erwerbung eined Gars 
tens für diefe Lehranftalt. Turnplatz und Turnhalle follen 
zugleich der k. Studienanftalt zur Benützung eingeräumt 
werden, Die Verhandlungen haben, wie wir hören, zu 
einem günftigen Ergebniß geführt. RT. N) 

Büritemb Stuttgart, 4. Dez. Heute Mittags 
12 Uhr fand nach vorausgegangener Beeidigung ber neu 
eingetretenen Kammermitglieder die Gröffnung der Ständer 
verfammlung durch Se. Maj. ven König ftatt. (Die von 
demjelben gehaltene Thronrede werden. wir in unſerem näch ⸗ 
ften Blatte müttheilen. D. R.) 








— Stuttgart, 3. De. Von den 92 Mitgliedern 
der zweiten Kammer treten morgen bei der Eröffnung des 
Landtagd 45 neu ein, alfo beinahe die Hälfte. Davon 
treffen vier auf den ritterjchaftlichen Apel (Frhrn. v. Wie 
derhold, v. Palm, v. Gaiöberg, v. Gültlingen,) einer auf 
die Prälatenbant (Prälat v. Weigel), einer auf den kath. 
Klerus (Domkfapitular v. Danneder), drei auf die ſogenann⸗ 
ten „guten Städte“ (v. Si, Pfeiffer und Stumpp) und 
die übrigen 36 Neueintretenden auf die 64 Oberamtsbezirke. 

Baden. Karlsruhe, 3. Dez. Die Frage unferer 
Erzbiſchofswahl ift neuerdings in ein Stadium ges 
treten, welches eine befriedigende Erledigung derfelben erwar« 
ten läßt. Es beftätigt ſich nämlich, trog einiger anſcheinend 
widerfprechenden Dementiß, die fi jedoch in Wirklichkeit 
nur auf Nebenjächliches beziehen, daß die Mehrheit des 
Freiburger Domkapitel fih in Rom für eine Ergänzung 
der Wapllifte, wie die Regierung es verlangt hat, aus— 
ſprechen wird. 

Rorbbenifger Bund. Die Hülfsrihter im Ober: 
tribunal in Berlin haben wicder einmal böſes Blut gemacht. 
Der neue Juftizminifter Leonhardt verlangte für Hülfs— 
richter, welche die ordentlichen Näthe im Krankpeitds und 
Abweſenheitsfaͤllen vertreten follen, 1000 Thaler. Der Ab- 
geordnete Windthorft u. U. beantragten, dieſe Summe zu 
Streichen und Hülfsrichter überhaupt für unzufäffig zu ere 
Mären. Sie erinnerten an den Tweſtenſchen Prozeß, in 
welcheın der Artikel der Verfaſſung über die Nedefreiheit 
durch bie bedenkliche Auslegung von Hülfgrichtern zum 
Falle gelommen war. Der Abgeordnete Windthorft fagte, 
das Obertribunal könne feinen alten Ruhm nur dann wies 
ber erlangen, wenn die Hülfsrichter bejeitigt würden, ber 
Abgeordnete Reichenſperger, jelber ein hoher Richter, fügte 
hinzu, die menjchliche Schwäche könne bis in den oberiten 
Gerichtshof dringen, es bedürfe einer Garantie, daß wirklich 
Recht gefprochen werke, zu dieſem Zwecke müfle mar Huͤlfs⸗ 
richter fern halten. Da wurde der neue Juſtizminiſter 
warm, er rief: Sie wollen-uicht Geld ſparen, ſondern ver⸗ 
hindern, daß Hülfsrichter im Obertribunal angeftellt werden ; 
das wird ihnen aber nicht gelingen. Sie wollen wmeine 
Energie kennen lernen; täufchen Sie fih nicht über meine 
Perfon, ih Habe gar Feine Liberale Neigung und 


| liebe es noch weniger, mit den Parteien zu liebäugeln, 


Ih werde, wenn Sie einen Conflict hervorrufen, (d. h. 
wenn Sie die Hülfsrichter jtreichen) mit voller Schroffpeit 
vorgehen und zu den höheren Nichterftellen nur folche Leute 
vorſchlagen, von denen ich weiß, daß fie fih nicht in's 
Abgeordnetenhaus mählen laſſen. — Das ganze Ab— 
geordnetenhaus kam in größte Erregung. Tweſten ant- 
mortete dem AJuftizminifter, einem Hannoveraner, er werde 
feine Energie und Conſequenz nicht in Heinen Dingen fo 
weit treiben, nachdem er fie in großen nicht bewahrt habe; 
der Herr Minifter habe im Jahre 1866 (als Minifter 
König Georgs) dem Sieg der Orfterreicher über Preußen 
gewünjcht und im Jahr 1868 das Bejchlagnahmedecret über 
dad Vermögen feined früheren Königs unterzeichnet. Der 
Minifter anfmortete, er wolle ſich nicht vertheidigen, weil 
ihn ein Eid Binde. Das Haus hat den Antrag Windthorft 
mit 192 gegen 160 Stimmen angenommen und die 1000 
Thaler für Hülfsrichter geftrichen. (Distg) 


Defterreih. Wien, 4. Dez. Mehrere Blätter wollen 
aus Beith erfahren: die Ernennung des Erzherzogs Joſeph 
zum Oberkommandanten ber ungarifchen Landwehr. und der 
Honveds fei bevorſtehend. 

Italien. Florenz, 28. Nov. Heute hat der Kriegs: 
minifter Bertole-Viale einen Gefegentwurf vorgelegt, ber 
auf allen Bänfen der Depurtirtentammer mit Beifall 
nommen wurderein Geſetz, welches ven Geiftlichen das Privi⸗ 
legium der Befreiung von der Konfkriptien entzieht. Das 
Gefeg war bereit3 einmal von der Kammer angenommen, 
ftieß aber auf den Widerftand des Senats. AN. 

Nom, 27, Nov. Die Franzoſen haben den Hafen 
Givitavecchia fo ftark befeftigt, daß er zu einem Gibraltar 
des Mittelmeered zu werben droht. Ein zum Betrage der 
‚geringen. Stärke der Okkupationsarmee gegen ganz uns 
verhältnigmäßiged Kriegämaterial foll in den dortigen Zeug- 
häufern aufachäuft fein. 

Frankreich Paris, 3. Dez, Abds. Der Friedhof 
Montmartre wurde heute Mittag Vorficht® halber von 
der Polizei geſchloßen; es hatten ſich viele Neugierige ein- 
gefunden; eine Manifeftation hat indefjen nicht ftattgefun- 
den. Einige Verhaftungen fanden gleichwohl ftatt. 

— Paris, 4. De. 
haftungen belaufen ſich auf 62, 
und Gymnafiaften. 

England. Die englijchen Xiberalen erhielten bei den 
Wahlen eine Mehrheit von 108 Stimmen, aljo etwas 
weniger als Anfangs erwartet wurde. Ueberdies erwartet 
man, daß viele Wahlen angefochten werben. 

— London, 3. Dez. Disraeli veröffentlichte ein 
Zirkular an die Konjervativen beider Häufer, worin er er 
Märt, die Miniſter feien es ihrer Ehre und ihrer Politik 
ſchuldig, nicht einen Tag länger als nothwendig im Amte 
zu verbleiben, da fie nicht über das Vertrauen des neuen 
Haufes würden verfügen können ; fie blieben. jedoch überzeugt, 
dag Gladſtone's Politit in Bezug auf. die iriſche Staatd- 
Kirche im Prinzip unrecht und in der Praxis wahrſcheinlich 
undurdführbar oder von verderbliher Wirkung fein müſſe. 
— Die geftrige Times fieht die Berufung Ruſſels zur 
Königin in Folge der Demiffionsaudienz Disraeli's voraus. 
Unzweifelpaft werde jedoch Ruſſel die Kabinetsbildung an 
Gladftone abtreten. — Daily News meldet, daß der Zu: 
fammentritt des Parlaments fofort erfolgen und nach deſſen 
Knftitwirung eine Vertagung eintreten werde. 

— London, 4. Di. Für dad neue Gabinet wird 
jegt Lord Glarendon als Minifter des Aeußern, Layard als 
deſſen Unterftaatsiekretär bezeichnet: 

Spanien. Madrid, 4. Dez Der Minifter bes 
Innern hat ein neues Nuudjcreiben gegen den Mißbrauch 
des Verſammlungsrechts erlajjen. 

Japan. Aus Jeddo, 28. Okt, wird gemeldet, man 
erwarte, daß dieſe Stadt am 1. Nov. dem auswärtigen 
Handel geöffnet werde. Der Mifado hat fi zum Kaijer 
frönen laſſen. 


und betrafen meift Kinder 





Zandespoften. In Regensburg wurde bie neue 
Dampffeuerfprige zum erftermale am Donau Quai probitt, 
und mar man mit dem Refultat zufrieden. Die Maſchine 
verbraucht bei normaler Dampffraft 20 Eimer Waſſer in 
der Minute, Ebenda ftarb der chemalige reiche Porzellan: 
Fabrikbeſitzer in den dürftigften Umftänden, — Rentamt: 
beibote Heinrich Heifer von Nabburg hat den berüchtigten 
ſicherheilsgefährlichen und allgemein gefürchteten Joſeph 
Valtenberger, welcher ſchon feit 2. April von 2 Bezirks- 
gerichten fteckbrieflich verfolgt wurde im Wirthshauſe zu 
Altendorf mit befonderem Muthe fetgenonmen und ben 
Händen der Gerechtigkeit übergeben. — Die Augsburger 
Abendzeitung erkennt es rühmlic an, dag in Nandlftabt 
und Au fi eifrigft Beftrebungen fund geben, bajelbft 
Feuerwehren einzurichten, trotz dem, daß man daſelbſt 
gegneriſcher Seit? bemüht ſei, der guten Sache hindernd in 
den Weg zu treten; auch wird der Wunſch audgefprochen, daß 

uch Woln —* dem Beiſpiele durch Errichtung einer 
reiwilligen Feuerwehr bald nachftrebe. (Nur nicht aus⸗ 


Die geftern vorgenommenen Ver⸗ | 





laſſen, gut Ding braucht Weil! am Ende ſchlägt die gute 


Sache immer durch, und Jene, welche aus Unkenntniß oder 


blos aus Vorurtheil einer ſoichen erſt entgegen getreten, 
werben hintennach ſchon noch eines beſſern belehrt!) — 
Moos bei Oſterhofen. Geſtern Abend ging ein ſehr ruhiges 
Mädchen von einem Beſuche des elterlichen Hauſes nach 
ihrem Dienſtorte Moos. Kaum hatte es das Dorf eine 
Rufweite im Rücken, als ihm ein Burſche mit einem Meſſer 
bewaffnet entgegen kam. Das Mädchen wollte zurück; allein 
der Burſche herrſchte ihm zu: „Wenn Du zurückgehſt, fi 
wende Ih Dir das Meffer im Leibe um.” Dasjelbe mujte 
— füglich bleiben. Als er bei dem Mädchen angelommen 

‚ führte er 6 mit ſeinem Meſſer einen Hieb, und 
ER dem Nufe: „Wenn Du mich nicht heiratheft, fo haft 
Du ſchon geheiratbet, “ hieb er-ihm bie linfe Wange mitten 
entzwei. Zum Glüd ift die Wunde nicht Icbensgefährlich ; 
der Thäter indeg — Martin Weigl aus Meegarten — hat 
nach feiner eigenen Angabe nicht die geringfte Schuld, da 
das verlegte Mädchen noch am Leben iſt. Die gerichtliche 
Unterfuchung wird hoffentlich dag Bild noch jchöner auf⸗ 
rollen, als e3 bier befchrieben ift. 


Lokales. 

Theater. Ueber die am Montag und Mittwoch ftatt« 
gefunden habenven Vorjtellungen kann ebenfalld nur Lobens 
werthe3 berichtet werden, Allen voran ſteht wiederum bie 
Leiftung der Frau Aman,. welche im „PBarifer Taugenichts“ 
die Titelrolle, fowie die ‚Iuftige und übermüthige „Clara“ 
im „Familienvater“ ſehr natürlicd) gab, Gleich erwähnense 
werth im erfteren Stüde find die Leiftungen der Herren 
Zarziedy und Babo; bei erfterem iſt aud) das richtige 
Spiel im „Familienvater“. anerfennenswerth, ſowie auch die 
Partie des „Malers Leichthin” für Herrn Aman ganz 
geeignet ſchien, da er fie ſchon mit etwas mehr Frifche ſpielte. 


Volks- und Sandmwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeien — — 
Nürnberg, 9. D%. Haltung feit, Lager find fehr gelichtet. 
allertauer Hopfen wurden im Monat November über - 3000 
allen zugeführt und war er der meift vertretene am Nürnber: er 
Markte. Heute begann der Markt mit feften Preiien, Markt: 
mwaare wurde meift mit 17 fl. ziemlich lebhaft verfauft. Bis 
Mittag war die Aufabr 600 Ballen: ungefähr vergriffen. Export: 
waare bleibt gejucht. Seit Dienflag beträgt die Preisbefjerung 
2 fl. Notirungen lauten: 








Spalter Stadt, in Spalt jelbit m. son. 95—100 fi. 

do. Land. 4. 60-75 fl. 

Großweingarten, dort ſelbſt 75-86 fl 
—— Prima fehlen 40—45 
chunda bo. . % 26-35 
Wolnzacher Ausſtich prima nomineil fehlen 50—55 
Württemberger gut Brima . 30-40, 
do. tadellofe Ausſtich Prima fehlen” 40—50 

do, geringe 16—24 fl. 
Mittel um HH mittel Eecunda vernagläfigt 25-30 
rima Darftüonte fen 22—24 

etunda do. . 20-22 fl. 
Terlia do. . 16—20 
Schmeginger Frima nominell fehlen _—— 

30-36 fl. 


do. Secunda vernadjläfligt 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Enthebungskarten anſtatt rl Neujahrs-Gratulation 


Den Gebraud, ftatt he gemögnticgen Neujahrögra- 
tulationen gegen eine beliebige Gabe zum Beften ber 
Arwen Neujahrwunfh-Enthebungsfarten zu löſen, ift 
auf den Wohlthätigkeitsſtun der hiefigen Einwohner 
gegründet und Hat feit Jahren allgemein freundliche 
Aufnahme gefunden. 

Der Befiger einer ſolchen Karte beweifet durch 
deren Löfung Gönnern uud Bekannten bie üblıche 
Aufmerkfamkeit, den Armen aber zugleich durch bie 
Gabe eine Wohlthat, indem der Ertrag zum Ankaufe 
von Brennmaterial für die Armen verwendet wird. 





Es wird daher auch ‚heuer zur Abnahme der Ent- 
hebungäfarten mit dem: Beifügen eingeladen, daß ber 
geringfte Hiefür zu entrichtende Betrag dreißig Kreuzer 
beträgt. 

Breifing, 3. Dezember 1868. 


Der Armenpflegihaftsrath der k. Stadt Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Gefeg, die VBerfammlungen und Vereine betreffend. 
(Eortjegung.) 
Abſchnitt II. 
Strafbeftimmungen. 
Art. 20. Handlungen over Unterlafjungen, welche ven 
Be ftimnumngen der Artikel 2, 5., 7., beziehungsweife Art. 





16. Abſ. 1, dann Art. 12., 14. und 15. des gegenwär-⸗ 


tigen Geſetzes zuwiderlaufen, find mit Geloftrafen bis zu 
hundert Gulden zu ahnden. 

Art.. 21. 
Geſetzes zumider in einer VBerfammlung bewaffnet erjcheint, 
ohne durch Dienftleiftung in feinem Amte hiezu berechtigt zu 
fein, oder darin Waffen vertheitt; wer ven Beltimmungen 
der Art. 3, 6., 9. und 10. zuwider bei Verfammlungen 
oder Aborduungen fich beiheiligt, welche durch gegenwärtiges 
Geſetz oder gehörig verkündeted Verbot unterfagt find, oder 
wer im Falle des Art. 4. ohne vorgängige polizeiliche Be: 
willigung eine Verfammlung oder einen öffentlichen Aufzug 
veranlaßt, dazu einladet, diejelben ordnet oder leitet, fol mit 
einer Gefängnißftrafe bis zu einem Jahre, oder falls mil- 


) dernde Umftände vorliegen, mit einer Geldſtrafe bis zu 


100 Gulden belegt werden. 

Art. 22, . Mitglieder politifcher Vereine, welthe einer 
der im Art. 19. Ziffer 2, 3.,4. und 6. aufgezählten Uebers 
tretungen fich jehuldig machen, fine, ſoforne nicht nach den 
Beftimmungen des Strafgeſetzbuches eine höhere Strafe ver- 
wirkt ift, mit Gefängnißg bis zu 6 Monaten, oder falls 
mildernde Umftände vorliegen, mit einer Geloftrafe bis zu 
100 Gulden zu beahnden. (Fortj folgt). 


Verfteigerung. 












hauſe dahier die von dem Monat 
Oktober 1867 -Tiegen gebliebenen 
Pfänder gegen Baarzaplung öf— 
(NT fentlich verfteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, bdiefelben bis Donnerftag den 10. Dezember 
audzulöfen oder umfchreiben zu Taffen. 
Freifing, 6. Dezember 1868. 
Der Stadtmagiftrat Freiſing. 
Krumbach, rechtöt. Bürgernieifter. 
Stolber, Kaſſier 
Bekanntmachung. 
Hofmann gegen Hagn. 
Der unterzeichnete Gemeindevorſteher verſteigert im 
Auftrage des Pal. Stadt: und Landgerichtes Freiſting 
die im Wege gerichtlichen Zwangsverfahrens dem Be— 
tlagten gepfändete Kalbe, werth 12 fl. in deſſen Be— 
hauſung 
Donnerftag den 10. Dezember 
Nachmittags 3 Uhr 
öffentlich an ben Meiftbietenden gegen Baarzahlung, 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Viertheile des 
Schaͤtzungswerthes erreicht find. 
Bulling, 5. Dez. 1868. 
(2223) Aulechner, Borfteher. 





“pn 


=Y 





Wer den Beftimmungen des Artikel 1. dieſes 


Künitigen Mittwoch den 
16. Dezbr. werden im Pfand- | ? 


. 


Amtliches für Breifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Ortsbehörden der Amtsbezirke Freifinz und Dachau. 
H Die obengenannten Behörden werben hiemit auf die im 
Kr. Ur Bl. Nr. 111 vom 27. November, I. 3. befindlichen 
, Regierungd-Ausfcreiben: ; 
| 1) vom 19. Nov. I. 3. „Verausgabung falfher Münzen 
\ betr.“ und ä 
2) vom 25. Nov. 1.3. „ven Aufenthalt eines gewifjen 
Friedrich Lehmann, amgeblih von Hof, betr.“ zur 
genauen Darnachachtung und gegebenen Falles Anzeige eines 
\ etwaigen fachbienlichen Reſultales beſonders hingewiejen. 
Den 3. Dezember 1868. 
\ Königl. Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbad. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 





Amtliches für Dachau. 
Bekauutmachung. 


Ausfertigung der Entlaßſcheine jür die waffendienſtunwür— 
digen Wehrpflichtigen der Alterẽklaſſen 1845 und älterer 
Alteröklaffen betr. 

An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 

Unter Dinweifung auf die hohen Regierungs-Aus— 
ſchreibungen rubr. Betr. vom 27. v. Mtd: Nr. 38,681. 
(Krsbl. Nr. 112 S. 2339 - 2390) und von 9. Sept. 
dB. 38. Mr. 323,570. (Krsbl Nr. 89 S. 1853— 1854) 
werden die Obigen aufgefordert, den in ihren Bezirken 
vorhandenen waffendienftunwürdigen Wenrpflichti 
gen der Altersklaſſe 1845 und Älterer Alteröflaflen zu 
eröffnen, dab fie zum Behufe der Ausfertigung ihrer 
Entlaß- Scheine den Stempel-Betrag mit je 6 fl. 15 fr. 

alsbald anher zu bezahlen haben. 

Dachau, 3. Dezember 1868. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Jagdverpachtung. 
eh Montag den 21. Dez. l. J. 
Mittags 12 Upr, “ 


er 2x} findet im Wirthshauſe dahier bie 
— — Wiederverpachtung der hieſtgen 
Gemeindejagd auf die Dauer von 6 Jahren ftatt, 
Die Pachtdedingniffe werden vor der Verpachtung 
bekannt gegeben und Pachtliebhaber geziemend eingeladen. 
| Giebing, 4. Dezember 1868. 


Gemeindeverwaltung Giebing. 
(22331) Mayer, Vorſteher. 


Amtliches für Moosburg. 


Befanntmacdung. 


An die Gemeindebehörden des Landgerichtsbezirkes Moosburg. 
Die Verleihung ber filbernen Medaille des Berdienſtordens der bayer. 
Krone. an den Gemeindevorfteher Peter Soller von Zliging Gemeinde 
Anglberg betr. ° 
Seine Majeftät der König haben ſich vermöge Aller- 
hoͤchſter Entiglüffung vom 16.1. Mts. alergnädigft bewogen 
Be, den Gemeindevorfteher Peter Soller von Flitzing, 
jemeinde Anglberg in Anerkennung feiner verbienftvollen 
Leiftungen für das Wohl der Gemeinde die filberne Medaille 
des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone zu verleihen. 
Die feierliche Webergabe dieſes Ehrenzeichens fol am 
Sonntag den 13. Dezember I. J., 
Nachmittags 1 Uhr 
zu Moosburg im Saale des Gafthaufes zur neuen Po 
vor fich gehen, und werden hiezu die jänmtlichen Gemeinde— 




















Vorſteher des Landgerichtöbezirted Moosburg, jowie die Theater in Freifing. 
Rue des Diftriktsrathes dieſes Bezirkes eingeladen. Sonntag, 6. Dezember: „Die Zwerge bom Unterbberg.‘ 





en 24. Nov. 1868. Komifhes Volksmaͤrchen in fünf Abtgeilungen von Charloite 
Königliches Bezirksamt Freifing. Birch⸗Pfeiffer. 
D. a. 
Ruddart, t. Aſſeſſor. Die Suchdruckerei 








von 


Privat⸗Anzeigen. F. P. Datterer in Freifing 


empfiehlt fi zur Anfertigung von 


Nürnberger Cebkuchen  Zeihnungen mit Firma 


ſehr fein und in großer. Auswahl find angekommen. — — 


























Zur geneigten Abnahme empfiehlt ie Sehnungen ohne — a 
Anton ech, | mit oder ohne Quer] Auen, Biager vorrätgtg im allen Formaten find 
(2234) — Lebzelter und Wachszieher. | Zaden neben ber Sauptwache. — 
Memmingen. 


Wir beehren und den Herren Landwirthen und Privaten unfere 


Mechaniſche Flachs-, Hanf- & Wergfpinnerei 


zum Spinnen im Lohne beftens zu empfehlen. Neben Flachswerg. Hanfwerg, gebeheltem Fla&s u. Hanf nebmen wir auch 
ungehedielten, ſchön gel hwungenen Flachs, 
ſowie ungehehelten, zugleich geriebenen Hanf 


zum Spinnen entaegen, beforgen das Ausheheln gratis und verarbeiten das fich ergebende Werg ſowie bie lange Flachs oder fer, 
gefondert. Der Spinn'ohn beträgt per Schneller 1000 Faden 4 Kreuzer. ER = a + u 
Rohſtoffe zur Beſorgung an unfer Etabliffement übernimmt 


Herr Altmannshofer in Freifing 
und liefert derfelbe auch bie Geſpinnſte wieder zurüc, Vorzügliche Qualität der Garne fowie prompte Bedienung zufichernds zeichnen 
Hochachtungsvoll 


F. Kerler & Comp. 


8167 10e in Memmingen. 





Münchener Schranne vom 5. Dezember 1868. 


— ar Deffentlichen Dank 
ttel- 

@etreide- [Voriger Ne 

Gattung. | Reit. 


— geftieg. | gefallen. ſpricht der Unterzeichnete im Namen 
Zufuhr. „[Derfauff Rep. | preis MP" und Aufirage der bierhergefommtes 
nen Verwandten de3 beim Zieglwirth 
dahier fo ploͤtzlich dahingejchiedenen 


Ernſt Huftau Weller, 


Hitmadhersfohn von Plauen, 


| nenftand 








44 elf. it. Ii Er. 
Shäfı. Schafel.] Sihäffel Bas 7 — 
Waijen 995 | 3020 | 40154 2233 | 1508, 
Korn 152 | 1461 1613 } 1149 | 426 
Oerſte 4925 | 6083 11008 | 2962 | 5917 
Haber ir] 1716 [19877 } 1759 | 186 | Allen aus, welche dem Verblichenen 

Verfauföfumme 256,323 ft. noch bei Lebzeiten Hilfreich beigeftan« 
— — ——— ———— — e —— — den und ſich ſeiner quch im Tode 


R B eh ER 5 angenommen haben, beſonders aber 
Preife verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. Dorrk her Frau ieghvirthit Mies. 
Brodgewinte 


Fran heu und Dank für die_ zahlreiche 
in Dadyan vom 1. Da T m Bru { — nl nl Begleitung der Leiche zum Bahnhofe. 
{m Dacyan vom 1. Des Brad don yo. No. Vom Oftob ki. dt. I. 5. Deienber 1B6R 
a. Waiyenbeon \Bf.|Eth. CU =. Waizendrod, Bf.|Eth.|Q. 1B 0. Maſtochſenfieiſch 18] — Freiſing, 5. Dezember . 




















Die-Mundfemmel 7 37 3/Die Mundfemme 1—| 3 | 2 1 Bfd. beftes.Kuhz od. Rindil,|17| — he Mai 
Die Kremerfemmel ) = 4 31 Die ord, Kremer) ,|+|14 | 2]ı So. Ruibileifch R Ba: 3 Tr Joſeph Maier. 
Die Halbfremerf. zZ) 2. 2010. Halbfreiger. —| 2 | 1lı Brv. Schweinfleifg  I201 — 

Der Groſchenwecken — 14 * hweinfleifg, . | } 





1, Der Groſcheuwecken —|13 | 21 Scyafleifch 
4 


« 1121 — 
| Der 2 Kremgerweiten, | 


b. Roggenbrod. 

















| 1 21)]d weiten 14 | Mach - Winde -Mafchinen. 
Das Kreugerlaibl | 7 , 1, Der 3 Kreugerwedten ! Uebrige Vtktuali— S77%5 ; ei 
Der, Örofchemwerten) — |21 3) b. oggenbrod. Lebrige Bfttmalten 5 ringe Hicmit’ zur Anzeige, daß Hert 
1° if { 3 

Der 4 Krengerlaib |1 |10 1 Das Rremgerlaibl | —| 7 |] Dadyan. Pad M. J. Kölbl im Freiſing die von mir 
"8 n 12 120 | Der 2Rreugermeden; — 19 || 31 fr. | 1 Bio. Schmalz | Zifr. rt i h 
„16. 1515 —erdWtengerweten, 1| 6 | 1] 34 „| 1 Brollißutter | 94, | Sonftruirten Tech 
"40%. 17%, 2]der 8 Rregerlaib 212 2] 8, | 5 Stit@im | 8. vielderbeiferten 

ET oe sure 45 I] © "| | Wärd-Winde- Alafdinen 
— ———— 


Mehlpreife. 
in Dayyau v. 1. Dez.) In Brud'w. 30, Steh, 


ohne Gunmiband 
auf Lager bat, uno lade zur gefälligen 





Holzpreife in München. 





— 4 = — Sucentolz die Klafter 15 fl. 30 Fr. Beſichtigung und Prüfung derſelben ein. 
ſ N Bu ie x q 
ee lernt] Birtenhotg idR, — kr. Böprengolz 3. 36 fr. N z 
Mundmebt ; 2) 1] 7] A Mumbmept ı 3) 3| 7) 2] Sittenhoh 8 ft. 30 fr. | i 9. burn 
ee 1a FR Fe 118] 27 Verſchiedene. Bebürfniffe nach Münden | | em Nürnberg '& Münden. 
Gindrenmet, 1 5) Al -[Gindtenmieht 1! 7 8* 2 y 1. Pa a Ein ober zwei möblirte Ziminer find 
Badmest N1| 1] 3] FBadment | 1] 21 8] 3 y k zu vermiethen. (2235) 





Redaktion. Drnd und Verlag des Kranz Waul Datterer in greiling. 


Mit einer Beilage der I. ©: Wolfie'ſchen Buchhandlung „Der Bazar.“ 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sceifing, Moosburg und Daran. 





„WE 291. 


Dat „Breifinger Tagblart” wird mit Ausnahme ver hoben Feſtiage und der Montage t 


Dienstag, 8. Dezember 


1868, 





talih ausgegeben, ung Kofler vierteljährlich in Wreifing 44 fr., turch die £. PoR 


bezogen 50 ft. poinzmeranbo Bei Jaſer aten wird die Iinaltige Garmendzeile oder deren Raum mir 3 Er. bereihnet. Für Aeeifing und nächte Umgebung afonnirt man iv 
der hiefigen Buchrruderei; auswärtige Tti. Abonmentenfwollen das Tagblatt bei der mächfgelegenen Boßterverition Mer bei ten Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 
' Bayern. Münden, 1. De. Das Werder’iche Ge— 
wehr ift fchon wieder in den Schatten geftellt. Der Ame: 
rikaner Backer hat dem Kriegsminifterium ein Gewehr von 
höchſt einfacher Konftruktion vorgelegt, das in einer Minute 
28 Schüffe macht. Es koſtet dieſes 28 fl., während das 
Werder'ſche auf 36° fl. zu ſtehen kommt. Auch kamen 
3000 Patronen mit dem Backergewehr hier an. Abtheir 
ungen des Infanterie-Leibregiments ſchießen mit Chafjepot3-, 
andere mit Werder-Gemwehre zur Probe, 

— Münden, 6. Dez. Die liberale Mittelpartei 
gibt jet auch eine autographirte Korreipondenz aus; die 
erſte Nummer ift bereit3 erſchienen, fie bringt einen Aufs 
jag über die Parteien in Bayern worin nanıeutlic der ber 
*Mittelpartei jo gern gemachte Vorwurf, fie ginge auf 
Bayern Verpreußung aus, zurücgewielen wird. 

— Münden, 4. Dez. Eine zweite Generalverfamm- 


lung der Künftlerfchaft, worin über das im Hoftheater pro: . 


feftirte Künſtlermaskenfeſt "beraten werden follte, war fo 
ſcwach bejucht, daß diefes Vorhaben wegen maugeluder 
Theilnahme der Künftler als gejcheitert anzufehen ift, was 
‚m Publitum das lebhaftefte Bedauern erregt. — Die hie: 
ige Kunftjchule für Frauen üund Mischen, die erfte Anftalt 
Dieſer Art in Deutſchland, hat ‚durch bie vielſeitige Theil- 
iahme, welche diejelbe gefunden, bereits jo günftige Erfolge 
erzielt, daß mit dem nächiten Monat eine neue Klaſſe er— 
richtet werven muß, für welche ‘ver bekannte Hlftorienmaler 
W. Lindenjhmitt ald Lehrer gewonnen iſt. 

— Münden, 6. Dez. Die erfte Probenummer der 
„Bayerifchen Landeszeitung“, des Organs ver liberalen 
Mittelpartei, ift geftern. ausgegeben worden Der. Preis 
beträgt 8 fl. jährlich einſchließlich des Titerarifch-belletriftiichen 
Beiblattes „Münchener Propyläen.” — Auch eine Probe 

nummer des „Hochbeutjchen Poſteurirs“ erjcheint heute. 

— Regensburg, 1. Deu Geſtern hat: die letzle 
Prüfung der von den Heren’Lanz und Comp. hier gelie- 
oferten Dampffeuerfprige ftattgefunden. Diefe Prü— 
‚fung fand ‚vor einer beſonderen Commiſſion jtatt, welche 
ruf Wunſch des Handelägremiums. zu, diefem Zwecke zu⸗ 
fammengelveten war, um jowohl die Gonftruftion der Dampf · 
prige, als auch deren Ausführung im: Einzelnen umd deren 
eiftungsfähigkeit einer. genauen‘ und gründlichen Prüfung 
zu unterwerfen. 

— In Caſtell, Dinkelsbuͤhl, Feuchtwangen, Gerolzhofen, 
Glaumunchweiler, Ingenheim, Lambrecht, Landſtuhl, Prich⸗ 
ſenſtadt, Rothenburg a. d. T., Rüdenhauſen, Schopfloch, 
Volkach und Wieſentheid wurden am 1: Dez. ES. die mit 
‚den k. Vofterpebitionen dortjelbit vereinigten Vereinstelegrar 
phenftationen ‚mit beſchraͤnktem Tagesdienſt eröffnet. > 

Oeſterreich, Wien, 5. Dez. - Die Abenpblätter jagen, 
die Nachricht der: Turquie“ über den Bruch zwiſchen Grie⸗ 
chenland und der Pforte ſei verfrüht; fie melden aber, daß 
„die griechiſche Regierung auf ‚Breifion der Schutzmãchte 
Avegen der Erpedition nach Kreta biefe für unabwendbar 
Die Schutzmächte jeien beſtrebi beſchwichtigend zu 

wirfen. 2 
‚„_ Italien. Man macht ſich keine Vorſtellunig bon der 
Ergiebigkeit der Ausgrabungen Im Tiber Emporium. Unbe⸗ 









deutendes übergehend, bemerke ich nur, daß in letzter Woche 
wieber elf große Mafjen des jchönften und, beft erhaltenen 
afrikanischen Marmord unter dem Rafen hervorgezogen wurden. 
Auf dem einen Blod ftand das Jahr vermerkt, in welchem 
Titus daS letztemal Conful war. 

Galizien. Aus Krakau, 3. Dez, wird. der „Preffe‘ 
über den Quellenbruch in dem Salzwerke von Wieliczka 
geihrieben: „Geftern (am 2.), aljo an dem Tage wo ber 
Schutzbau bereit3 vollendet fein follte, bemerkten die in dem 
Corridor beichäftigten Bergleute, daß bad Waffer die auf: 
gerichteten Mauern, von denen eine bereits ganz fertig iſt, 
zu angehen beginne ;.aufgehalten iu feinem gewaltigen Lauf, 
ohne einen Abflug zu finden — denn die im Bau auge: 
brachte Nuine (fogenannte Latte) wurde durch da3 angefam- 
melte Saud» und Erdwerk alöbald verftopft — brach fich 
das Waffer auf Seitenwegen Bahu und ficerte anfangs 
ſchwach, dann immer ftärfer zur größten Verzweiflung der 
armen -Arbeiter weiter. Beim Anblick diefed unerwarteten 
Ereigniſſes konuten ſich die Sachverftändigen: kaum fafjen ; 
eine Stunde früher betrachtete man die ganze. Gefahr, als 
bejeitigt -— und eine jo furze Spaume Zeit war, im Stande 
ein Experiment, welches fo -viele Mühe koſtete, völlig zu 
vereiteln. Wie ein Lauffeuer verbreitete, ſich dieſe Nachricht 
in der ganzem Stadt und verjegte die Ehumohner in größte 
Aufregung. Das Wafjer umgeht dic Mauern; fein Abflug 
beträgt ‚ungefähr 1 Kubikfuß per, Seeumde ;; indeſſen iteigt 
natürlich dad Wafjer in dem legten Horizont. Die Höhe 
desſelben beträgt ſchon gegen TO Fuß (das iſt gegen 12 
Klafter). Noch ſieben Klafter find auszufüllen; geſchieht 
dieß, d. he dringt das Waſſer von dem letzten Horizont in 
den vorletzten zurück, und überfluthet es im Verein mit 
dem’ aus dem Corridor ſtrömenden Waſſer den Franz- 
Joſephsſchacht — den Ausgangspunkt aller gegen das Ele— 
ment gerichteten Vorkehrungen — dann müffen wir ung 
mit dem- Gedanken vertraut machen, die Salinen Wieliezka's, 
die reichiten und jedenfalld bie fehönften Salzbergwerke 
Europa’3, zu verlieren. Man will jedoch noch nicht die 
Hoffnung verlieren , daß die Regierung alles mögliche aufs 
bieten werde, um dieſes Krongut, welches jährlich mehr ala 
eine Millionen Centner Salz erzeugt und einen Reinertrag 
von 8 Milligneit vepräfentirt, zu retten. Nachſchrift. 
Sp eben vernehme ich, daß man in Wieliczka beſchloſſeu 
hat, berühmte Ingenieure auß Frankreich einzuladen, 

England. In Hindley Green, bei Wigan, find nunmehr 
fämmtliche Leichen der in der Grube Arley Verunglüdten 
zu Tage: geichafft worden. Zwei Bergleute ſtarben am 


‚Eonnabend im Folge der erlittenen -Brandwunden, ſo daß 


die Zahl der Todten 62 beträgt. Etwa 100 Kinder find 
durch. dieſes Unglüd zu Waifen geworden. 


Landespoften. Am 25. Nov. Morgens Halb 8 Uhr 
wurde bei Gabriel Freiberger, Moosgaberl bei Eifenfing, 
ein Einbruch verſucht, jedoch von Freiberger vereitelt, wobei 
er aber einen: Schrotihuß in's Geſicht befam, in Folge: 
deffen er in das Diſtriktskrankenhaus Wafferburg gebracht 
werden mußte. Der Thäter wurde bald nach der That im 
der Perfon eines Schäfers ‚verhaftel. — Dem Schmiebmeifter 
Andreas Loichinger von Frankho fen, Logs. Wörth, wur⸗ 
den am: 27. Novi. Deillinge geboren, 2 Knaben und ein 





Mädchen. Alles ift wohl! — Bei Giefing wurde am 
1. Dez. der Taglöhner B. Hafner durch einen ftürgenden 
Baumſtamm ſchwer verlegt. — Wie man fih in Würzr 
burg erzählt, will der depoffedirte Herzog. von Nafjau in 
Würzburg einen größeren Grundbefig erwerben unb ein Palais 
erbauen. — In ber legten Sonntagsnacht wurde in Würz« 
burg ein Gärtnerfohn von zwei Kaminkehrern meuchlings 
überfallen. und durch einen Stodbegenftih gefährlich ver- 
wundet; auch noch andere von Mefjerftichen begleitete Ex⸗ 
ceffe kamen daſelbſt in derſelben Sonntagsnacht vor. — 
In Landshut ift jüngft bei 3 Hunden die Wuthkrank⸗ 
heit ausgebrochen; es wurbe baher eine 12wöchentliche 
Hundefperre angeordnet. — In Langenzenn ift am 1. 


d. M. die Däuber’jhe Färberei, wie man fagt durch Ent» | 


zündung von Spiritusgefäßen, abgebraunt. — Bor wenigen 
Tagen wurde von dem Jagbpächter Hrn. Martin Huber 
von Htenheim in dem dortigen Gemeindewaldjagbbogen 
eine Achte Wil dka tze geichoffen, ein Practeremplar von 
3'/, Fuß Länge, 16 Pfund ſchwer. Bekanntlich find die 
Wildkatzen in Bayern ziemlich außgerottet; in den dichten 
Beftänden des genannten Forſtes aber kommen fie immer 
noch vor. Seit 1856 find nicht weniger ald 10 dieſer 
Raubthiere dort theils geſchoſſen theild gefangen worden, 
darunter eine Rapitalfagin nebft 3 Jungen, die dann von 
einem Jagbhunde ermürgt worden find. 


Volks: und Saudwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


— Eine eben vom E Staatsminifterium des Handels 
an alle Bezirksämter, Iandwirthichaftliche Kreis: und Ber 
sirfötomitee’3 ergangene Aufforderung, fich über eine noch 
weiter als in den Jahren 1862 und 1866 gehende Dezen: 
tralifatton des landwirthſchaftlichen Vereins im Bayern zu 
äußern, verdient die vollfte Beachtung aller Landwirthe in 
Bayern. Dieſe Dezentralifation foll mittelft völliger finan- 
gieller Unabhängigkeit der Bezirksvereine von den Kreis— 
komitee's, Dotirung ber Ießteren aus Staatsfonds, Herab ⸗ 
ſetzung der Mitglieberbeträge auf 1 fl. oder felbit 30 fr., 
auch 13 kr., oder — nach Belieben und insbeſondere durch 
Foͤrderung blos praktifcher Aufgaben erzielt werben 
wie dad Zirkular fagt. 

— Amerifanifhe Röbrbrunnen. 
tigfeit, melde Brunnen baden, theilen wir aus Nr. 39 des Ge: 
werbeblatt8 aus Württemberg pro 1868 über Verſuche mit, welche 
die württembergifche Regierung in — mit einem ameri⸗ 
kaniſchen Roͤhrbrunnen vornehmen ließ. Dieſes Blatt fagt: 
Unter diefem Namen kommen jeit einiger Zeit Apparate in den 
Handel, mittelft deren man im Stande fein joll, in Gegenden, 
melde Waſſer führende te Det en, in unglaubli kurzer 

m den 








e — werben ſoll; am andern Ende it ein 


gr mu jr 
. Um bie Röhre einzurammen, bedient ham fi 


ichwerer eifetner Fallblod geftedtt, deffen — der Röhre 
m 


aflen. i 

die Röhre bi8 an ben Klemmring eingetrieben A 
geihraubt 

der Arbeit von Neuem begonnen. So fährt man fort, 
um Bnldnglih Mafer yu liefern. Seräbe aneridter men 
u u ern. unterti mean 
Ad von Zeit zu — daß man ein Sentbiei von oben 


Bei der Wid: | 


in die Röhre binabläßt. Das erfte durch die Pumpe geförderte 
ä ändlih Sand und 


enthält. jelbfinerftän Erde: aber ſchon 

nach turzer ——— fer und jiwar in reicher Fuͤlle. 
Gleich die erfte anf. Bol! lage vorgenommene dar 
lieferte überrafhendes "Ergebniß.” In einer guten halben 
Stunde war die Röhre bis auf eine Tiefe von 12 Fuß dur 


jwei Männer eingerammt; bie 
alsbald veichlih MWafler, daß nad! 
abnahm nod verfiegte. , 
Selöftuertändlih kann mit diefen Pumpen fein Wafler ge: 
mwonnen merben, wo überhaupt feines vorhanden iſt; es iſt deß⸗ 
bald ala Regel, bevor man folhe Brunnen anwenden will, wo 
möglich zu unterſuchen, in welder Tiefe in der treffenden Ges 
gend gewöhnlich Wafler gefunden wird; man erhält dadurch ei- 
nen Anhaltspunkt für die Länge bed erforderlien ec en 
Der Röhrorunnen vermag auch feine Felſen zu durchbohren, 
wohl aber ift er im Stande, harte Gebirgsarten zu durchdringen. 
Findet man beim Cinrammen der Brunnenröhre, daß die 
felbe nicht weiter einzubringen vermag, fo zieht man das Mohr 
am beften Heraus, was mit bemjelben Ramm=Apparate, ber 
| dann aufwärts arbeitet, gejhehen faun, man verjucht fodann, 
| Diet an einer anderen Stelle in der Nähe einzufchlagen, was 
ja ſtets in Furzer Zeit und ohue große Mühe erreidt werden kann. 


| Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Koften für Heimathlofe betr. 

— Armenpflegen, in deren Bezirken ſich Hei— 
mathloſe befinden, werben aufgefordert, binnen 8 Tagen bie 
Sahredvoranfchläge über die aus Gentralfonds zu leiſtenden 
Armenunterftügungen pro 1869 fammt Armenbejchrieb unter 
genauer Einhaltung der beftchenden Formulare ander vor 
zulegen. 

Am 4. Dezember 1868. 


Königlicged Bezirkdamt Freifing. , 
7 D. a. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Belanntmachung- 
Geſet, die Verfammlungen und Vereine betr. 


(Schluß). 

Art. 23. Die Unterfuhung und Beftrafung der Ueber: 
tretungen des gegenwärtigen Geſetzes fteht den ordentlichen 
Strafgerichten zu. — 

Das Verfahren richtet ſich nach den für die Behand: 
fungen der Vergehen gegebenen Vorſchriften. 

Art. 24. mn wegen Webertreinng des gegenwärtigen 
Geſetzes, oder wegen Verbrechen oder Vergehen, welche aus 
Veranlafjung der Verhandlungen eines Vereines verübt 
oder verfucht worben find, Unterfuchung eingeleitet ift, fo 
ann das zuftändige Gericht die vorläufige Schließung bed 
BVereind anordnen. 

Das zufländige Strafgericht ift befugt, in dem End ⸗ 
urtheile die Schließung eined Vereines für immer auszu⸗ 


Iprechen. 

Mitglieder eined Vereines, welche fich nach obrigfeitlicher 
Einftellung oder Aufhebung deſſelben wieder verfammeln, 
find nad den Beftimmungen des Art. 21. zu beftrafen. 

Die Veränderung der Benennung bed Bereined ober 
feines Sitzes fol hiegegen nicht jchügen, wenn and den Um: 
ftänden hervorgehi, daß jene Veränderung nur zum Scheine 
bergenommen worden ſei. 

Art. 25. Die wegen Uebertretung bed gegenwärtigen 
Geſetzes eingehenden Geldſtrafen fallen dem Kreisſchulfonde 

enigen Regierungäbezitles zu, in welchem bie. Verur ⸗ 
ung erfolgt, und werden nach dem Gutachten bed Land⸗ 

verwendet. 


rathes 
Abſchnitt IV. 
Schlußbeſtimmungen. 

Art. 26. Auf die durch das Geſetz oder durch die 
geſetz Autoritäten angeordneten Verſammlungen, ſo 
wie die Vorberathungen von dieſer Ber- 
ſammlungen während der Dauer ihrer Sitzungen, dann 


9 
auf raubte Pumpe fiefert 
Ba Pumpen eher 











auf Wahlvorverjammlungen der Wahlmänner und Urmäh 
ler für den Landtag, bie Kreis- oder Gemeinbevertretung 
nad erlaſſenem Wahlausfchreiben finden die Beftimmungen 
der Art. 2. — 25. gegenwärtigen Gefeges feine Anwendung. 

Vereine, welche Capital durch Aktien aufzubringen, 
Erebitpapiere in Umlauf zu fegen beabſichtigen, Anftalten 
für den öffentlichen Verkehr, für Sicherung des Vermögens, 
für Erfparung und Verforgung, für Auswanderung, endlich 
Vereine, welche den Betrieb von Erwerbsgeſchäͤften zum 
Zwecke haben, fo wie überhaupt alle diejenigen Vereine, 
welche unter den Begriff von civilrechtlichen oder Handels⸗ 
Geſellſchaften fallen, unterliegen den hierüber beftchenden 
Gefegen und Vorſchriften. 

Art. 27. Die Beftimmungen gegenwärtigen Geſetzes 
haben bei dem ftehenden Heere nur in fo weit in Anwend⸗ 
ung zu fommen, ald denſelben die militärifchen Dienftes- 
Vorſchriften nicht entgegen ftehen. 

Jedem jelbftftändig Commandirenden fteht ferner bie 
Befugniß zu, den Untergebenen die Theilnahme an Vereinen 
und Berfammlungen zeitweife zu unterfagen. 

Art 28. Die DisciplinarsBorfchriften für öffentliche. 
Lehranftalten, dann für Staatäbeamte und öffentliche Diener 
werden durch gegenwärtiges Gejeß ebenfalls nicht berührt, 

Art. 29. Alle gemäß Art. 2, 3., 4, 12, 13, 14, 
16. bei den Polizeibehörben zu machenden Anzeigen und 
die desfalls von der Behörde zu gebenden Erlafſe find 
ftempel: und tarfrei. R 

Gegenwärtiged Geſetz tritt mit dem Tage der Bekannte 
machung in Wirkfamfeit. 

Unſere Staatöminifter der Juſtiz, des Innern und der 
Finanzen find mit defjen Vollzuge beauftragt. 

Gegeben Münden, am 26. Februar 1850. 

Mar. 
von der Pforbten. v. Kleinſchrod. Dr. v. Afchenbrenner. 
Dr. v. Ringelmann. v. Lüder. v. Zwehl. 
Nach dem Befehle Seiner Majeſtät des Königs: 
der geheime Sekretär des Staatsrathes, 
Rath Sch. v. Kobell. 


Bekanntmachung. 
Seybold gegen Schreiber. 
Aus Auftrag ded Fol. Stadt: und Landgerichts 
&reifing verfteigert Unterzeichneter am 


Donnerftag den 10. Dezember I. J., 
Bei Georg Schreider nachftehende, Gegenftände welche 
bei Georg Lenzl untergebracht find 

1 Bett, 3 Kopfpolfter, 1 Lein- 
tuch fammt Bettlade werth 15 
1 Kleiberfaften wert 3 
1 Kommodkaſten werth 3 
1 Sparofen werth 3 
bei Xaver Glas in Neufahr: 
16 Stüd Stammpolz, 20 Stangl 
mit Abfallholz werth 9 fl. « kr. 
bel Adam Faͤrber in Mintraching 
10 Stuck Stangl und Abfallholz 
werth 1 fl. 40 fr. 


fl. 
In Summa Di. St. 


Neufahrn am 3. Dez. 1868. 
(2242) Leiß, Vorſteher 


Befanntmadyung. 
Fenzl gegen Kuttenlochner. 
Unterzelchneter Gemeinde - Worfteher verfteigert im 
Auftrage de& Fgl. Stadt: und Landgerichts Freiſing 


\ Freitag den 11. Dezember I. J. 
) Wachnittaga 12 Ups, s 
‚im ber Behaufung ded Beklagten zu Zurnhauſen 





Sn RE — 


fl. 





tden lieben Kleinen, die 


14 Schober ungedroſchenen Weizen 252 
1. Klafter Fichtenholz 7 


fl. 
Summa 307. 
Öffentlich gegen Baarzaplung. 


Tüntenhaufen, den 6. Dez. 1868, 
(2240) Hartmaier, Gemeindevorfteher. 


Kal 





Privat: Anzeigen. 


Theater in Freifing. 

Dienftag, 8. Dezember: Gaftjpiel der Frau Marie 
Zarziedy + Hoch vom Aktien: Theater in München. 
„Der Vichhänbler aus Oberöfterrei, over: der Bruder 
dom Land.“ Charakterbild mit Gejang und Tanz in vier 
Akten von Friedr. Kaiſer. 


Nechen ſchaftsber icht 
der Kleinkinderbewahranſtalt in Freiſing 
pro 1867 - 68. 


Im Nagſtehenden beehrt ſich der unterzeichnete Der 
waltungsausſchuß die Rechnungsablage der Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalt dahier pro 1867-- 68 ihren Gönnern und Wohl- 
thätern bekannt’ zu geben. 

1. Einnahmen. 

1) Aktivreft vom Borjahre R 4 
2) Geichenfe zum Chriſtfeſte mit Ein 

ſchluß der jaͤhrl Gabe von 20 fl, 

von einer edlen Dame in Münden 56 fl. 12 kr 
3) Beiträge der Vereinsmitglieter . 197 fl. 6 ir. 

Pr „ Eltern für Koft und 

Aufiht . & 3 ; R fl. 28 fr. 
5) Jaͤhrl. Averfum des ftäbt. Armen: 

pflegſchafts rathes 50 fl. — kr. 
6) Bermãchtniſſe und Schanfungen . 103 fl. 33 fr. 
7) Zinfen ans Aftivfapitalien . . 101 fl. 26 fr. 1d. 
8) Pachtſchilling fürd Gras und Erlös 

vom Obſte. . B . — 





80 fl. 3g tr. 


II. Ausg 
1) für das Chriſtfeſt 5 
2) für Löhne des Dienftperfonals 
3) BVerköftigung der Kinder x. 
4) Beheizung 2 . 
5) Regie (Vereindbicner) 
6) Reinigung und Reparaturen e 
T) Pacht und Miethe des Haufe und 

Gartens . Wr 


R 4 
Summe . 541 fl. AI R. 
leichung 
Einnahmen * 702 fl. 48 kr. 1 dl. 
Ausgaben . 54 fl. 42 ir. — dl. 
Aktioreft . 161 f. Or. 1 M. 


BermögenssHusweis. 
1. Rentirende Kapitalien am Schluffe 
des Iahd 0... 2CH—M— di. 
U. Gegenwärtiger Aktivreft . 161fl. 6. 1 dl. 
UN. Inventar — werihlos8  _ - fi-E —bl. 


Sefammt-Summe . 241 fl. Oh. 1. 

An diefe Ziffern und Zahlen erlauben wir uns noch 
einige Bemerkungen zu nüpfen. 

Bor Allem drängt es und, fämmtlichen Gönnern und 
Wohlthatern, die durch Vereinsbeiträge, Abgabe an Naturalien 
und Geſchenke zum Cpriftfeft deri Fortbeitand der Anftalt 
au heuer wieder möglich machten, ben tiefgefühlteften Dant 
außzufpregen und baran bie herzlichite Witte zu Enüpfen, 
r 18 vom Haus aus ganz 
arm find, die hriftliche Liebe auch fortan zu bewahren. 





Ja, die Anftalt bedarf ber freundlichen Unterjtügung ver | 
Keine un fo mehr, als von Jahr zu Jahr die Bei- 

äge der Eltern für Kojt und Aufjicht ihrer Kinder immer 

eriiger und die Mayen über Noth und Armuth immer 
Se werden. 

Die heuer verftorbene Zinugießerswittwe Maria Lipp 
beſchenkte die Anſtalt mit eiriem Legat von 100 fl., das wir 
eben jo freudig als dankbar begrüßten. Auch einer andern 
Wopltyäterin, die im Laufe des Jahres das Zeitliche ges 
fegnet hat, gedenken wir mit danfbarem Herzen: nämlich der | 
Privatierägattin Frau Therefia Geisler, welche feit Gründung | 
der Anftalt jährlich zum Chriftfeft 3 Knaben Heidete, und | 
auch fonft eine große Wohltgäterin der armen Jugend war. 

An Erwägung der mißlichen Zeitverhältniffe wurde im 
vorigen Jahre feine öffentliche Bitte um milde Beiträge 
zum Chrfftfeft der Kleinen geftellt, und dasſelbe im Ber; 
haͤltniß zu den früheren Jahren ganz einfach und bejcheiden 
begangen. Da aber zu den Kindern, die Armuth und Uns 
ſchuld in ſich vereinen, die chriftliche wohlthätige Liebe fich 
gerne neigt, und in Betreff des Chriſtfeſtes für diefelben ſchon 
mehrfach, Frage geftellt wurde, jo wird der unterzeichnete 
Vereindfaffier heuer dasſelbe wieder fejtlicher begehen, und 
bittet hiezu edle Kinderfreunde um eine, Meine liebe Gabe. 


Freifing, 4. Dezember 1868. 


Der Berwaltungs:Ausfchuß. 
Breidenbac, k. Reg⸗ Rath, Warnatisg, k. neiftl. Rath, 
Vorfteher. Vereinskafjier. 
Schmid, k. Inſpeklor des Schullehrer-Seminars; Geisler, 
Speitunfabritant ; Brüdl, Kaufmann. 


Aecker⸗ und Wieſenverpachtung. 


Der Unterzeichnete iſt beauftragt, ſämmtliche in den 

Gemeinden Mauern, Hörgertshauſen und Reichersdorf 

gelegenen Aecker und Wieſen des Schloßgutes Mauern 
auf 12 Jahre am be verpachten. 








Desfallſtge Unterhandlungen können innerhalb 14 
Tagen mit dem Unterfertigten gepflogen werden, bei 
welchen auch die näheren Bedingungen offen Liegen. 
Für Auswärtige dürfte es insbeſondere von Intereſſe 
fein, daß auch Abtheilungen vom Stadel mit in den 
Vacht gegeben werden. 

Mauern, 8. Dezember 1868: 


(2238 3a) Sepp, Verwalter. 


- Bekanntmachung. 

Daß ich unterm Heutigen meine anmwaltfchaftliche 
Praris dahir eröffnet Habe, bringe ich mit dem Bei— 
fügen hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß fich meine 
Wohnung und Kanzlei im Balfer’fhen Haufe — Wein: 
graben — befindet. 

Moosburg, 8. Dezember 1868. 

Zudwig Thürmayer, 
tgl. Advolat. 


Echt Spanifche Weine! 


Soeben angekommen: 





| Rancio, Montano, Malvasia, Malaga 


empfiehlt 
Landgrebe 8 Neftauration. 





Soeben iſt bei P. Datterer in Freiſing erichienen : 


186 — 666 9 

Ye) ir Portemonnaie. ) 

Miniatur-Tormat. Elegant ausgefattet mit Goldfcmitt 
gebunden. Preise Fr. 
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Zahnarzt Steyrer in Munchen,— ſtändig zu — Zweibrũckenſtraße Ar. 2-1. 


— — 


Matent: Futterſchneid Maſchinen A 55 fl. * 


Dreſch⸗Maſchinen A 220 bis 260 




































Preiſe di. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Na 


fl. ı 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badyan. 


NE 292. 





Donnerftag, 10. Dezember 


1868, 





—— — — — — — — 
Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der bohen Befltage ums der Montage täglich ausgegeben, und toflet vierteljährlich im Greifing 48 fr. wurd vie & Beh 
ı bezogen 50 fr. pränzınerando Bei Jaſeraten wies] bie Ifpaltige Garurendzeile ober deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freifiag und nächfle Umgebung abonnirt man tv 
3 ver birfigen Buchprurerei; ausmirtige Tel. Abonnenten;wollen das Tagblatt bei ber nächfgelegenen Boflerpedition oder bei dem Voſtboten beftellen. 
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* Der Ankauf des „Bayriſchen Kuriers“ durch einige 
Bürger von Münden und deſſen Wahl zum „Organ des 
patriotifhen Vereins“ kaun die oͤffentliche Aufmerkſamkeit 
um ſo weniger verfehlen, als ſie durch den vorausgehenden 
Aufruf erregt werden mußte. Wir können zwar trotz feiner 
Bedeutung auf deſſen Inhalt nicht eingehen , doch fordert 
der Gegenftand einen offenen Ausprud, Wir begrüßen die 
maaßvolle Richtung des neuen Unternehmens mit aufrich- 
tiger Zuftimmung. Ein Blatt, das feft und treu auf dem 
Standpunkt feiner Weberzeugung, jeder ehrlichen Meinung 
mit Achtung begegnet, und nie in ben Kampf der perjön: 
lichen und politischen Leidenfohaft ſich einläßt, und das auch 
der Gemeinheit mit reſervirter Haltung, mit Anſtand und 
Sitte begegnet, ift nicht blos ein hödht ſchaͤtzbares Unter- 
nehmen, fondern in unſern Tagen ein hoöchſtes Bedürfniß. 
Man weiß, daß die Leidenfchaft der ertremen Parteiblätter 

zu einer Verwirrung der Sprache gefüe hat, die jedes Ver⸗ 
, ftändnig ausjchliegt, und welche Lüge und Verdrehung zur 
| Grundlage der Darftellung macht. Alle Parteien müfjen 
t einfehen, daß Verftändnig und Einigung — das einzige Mittel 
zur Befferung ber Zuftände — nur auf dem Weg ber 
„ı Wahrheit und Ehrenhaftigkeit erreicht werden kann, und 
daß ein Lokalblatt, das jeder Menſch leſen kann ohne Aer⸗ 
ger und Ekel und ohne verletztes Gefühl feiner perfönlichen 


y) Weberzeugung, für Sitte und Anftand mächtig viel beitragen | 


kann. Hear Steiner begründet ſich daher durch fein Unter: 
nehmen einen Anfpruch auf den bleibenden Dank aller Leute 
vonChrgefühl, ohne Unterjchied ihrer Barteirichtung, ſowie ihnen 


„ Sein Name ein verläffiger Bürge ift, daß die Sache Beſtand 


& — Münden. 


haben wird, Herr Steiner ift ein politicher Charakter von 
allgemeiner Achtung, eine altbayrijche Kernnatur, dazu ein 
Mann aus dem Bolt oder, wie wir. noch lieber jagen, ein 
Bürger im altventf—hen Sinn, der aus dem geringften An: 
fängen zum Anfehen eines der geachtetiten Bürger und zum 
Einfluß eines. politiihen Eharalterd ſich erſchwungen hat, 
und zwar lediglich durch glückliche und unternehmende Rechts 

ſchaffenhelt. Er ift aus dem Holz, aus welchem fich freie 
Voͤlker ihre hervorragenden Politiker, ihre Lincolns und John: 
ſons ſchnitzen. Dazu hat er zwanzig Jahre einer confequenten 
und geſinnungstreuen Thätigfeit hinter ſich; und wenn dieſe 
mad einer Seite noch eim Bedenken übrig laſſen jollte, 
wäre es durch die Aufnahme widerlegt, welche fein Unter 
nehmen im Volksboten gefunden hat. 


Politiſche Angelegenheiten, 
Die Kammer der Abgeordneten wird 
am Mittwoch Vormittag zum erften Male wieder zu einer 


- Situng zufammentreten: viele Mitglleder derfelben find be- 


reits heute hier eingetroffen. Es foll, wie es heißt, ben 
Kammern auch eine -Vorlage- wegen Einführung gleichen 


Maße :und Gewichtes in Deutjchland gemacht werben. Die 


— hel heiue die zweite deſing ded 


Berathungen des Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten 
für das Militärgeſetzbuch ſind ſo weit gediehen, daß dieſelben 
im Laufe der Woche zum Abſchluß gelangen werden. So— 
bald ‚dann ber Militärftrafprozeß vorgelegt ift, wird ber Aus: 
„ \auß gur zweiten Leſung des Militärftrafgefeghuches ihreiten. 
80 Geſetzgebungsausſchuß der; Ka we N der Abgeoednelen 
Ör —— ‚zum —— 


Abſchluſſe gebracht im 





— Vom 1. Januar 1869 an erſcheint taäglich einmal 
das neue officiöfe Blatt, „Die bayerifche Landeszeitung“ mit 
einer wöchentlichen fiterarifchen Beilage „Münchener Pro- 
pylãen.“ Nettopreis jährlih 6 fl. 24 Er. Jahrespreis 8 fl. 
Auch für die M. Propyläen ift ein gefonberte® Abonne⸗ 
ment zu & fl. zuläffig, im Wechſelverkehr 3 fl. 36 Er. 

Württemberg. Stuttgart, 4. Dez. Nach vorange- 
gangener Beeidigung der meueingetvetenen Mitgliever der 
Ständeverfammlung hielt Se. Maj. der Köuig heut um 
12 Uhr Mittags folgende Thronrede: „Liebe Getreue! 
Ich trete in diefe Räume, Sie die gejeglichen Vertreter 
Meines geliebten Volks freundlich zu begrüßen. Danken 
wir vor allem der göttlichen Vorfehung für den reichen 
Erntejegen, welden fie dem Lande gejpendet und für 
die Quelle der Wohlfahrt, welche fie dadurch eröffnet hat. 
Mit Vertrauen auf den befonnenen Geift des württember- 
giſchen Volkes Habe Ih im Verein mit den Ständen des 
Königreichd an die verſchloſſene Wahlurne jeden jelbftitän: 
digen Staatsbürger berufen... Aus bderjelben find neue 
Kräfte dem öffentlichen Leben zugeführt worden und neu 
hat fich die Landesvertretung ‚geftaltet. Auch jo wird fie — 
Ich zweifle daran nicht — wie ihre Vorgänger jeit 50 
Jahren treu der Verfafjung ihren ſchweren Beruf erfüllen, 
ernft und unparteiifh die Handlungen Meiner Regierung 
prüfen, und mit Himgebung die fchwierigen Arbeiten erledigen, 
welche nad Meinem Befehl ihmen fofort vorgelejt werben. 
Ein neue Steuergeſeth fol die Gleichheit der ſtaats 
bürgerlichen Pflichten auf dieſem Gebiete gerechter durch⸗ 
führen. Die neue Bauordnung wird Tängit' veraltete 
Beitimmungen befeitigen, die Baupolizei und das Nachbarr 
recht zeitgemäß regeln, ein weiteres Geſetz den Beftand ge- 
werblicher und anderer Anlagen fihern. Die Regelung 
des Weideweſens und die Aplösbarkeit ber Weide-Streu- 
rechte werden bie Lande und Forſtwirthſchaft einer ſie hem⸗ 
menden Schranke entlebigen und weitere Culturmaßregeln 
anbahnen. Die Bejeitigung der politifchen KHinderniffe in 
Shliegung von Ehen wird die fittlichende Kraft ber 
Ehe auf weitere Kreife ausdehnen. Ein Gefeß wird bie 
Rechtöverhältniffe religtöfer Vereine im Sinne der Religions» 
freiheit ordnen. Gleiches Maß und Gericht mit ganz 
Deutfchland und einem großen Theil von Europa wird ben 
Verkehr erleichtern und beleben. Die Ausführung der be 
fchlofjenen Reformen des Prozefjed und ber Gerichtsver⸗ 
faffung iſt ſo gefördert, daß biefelbe mit dem 1. Febr. k. J. 
in da3 Leben treten kann. Im Anſchluß hieran. wird ein 
neues Gerichtöfportelgefeß Ihrer Zuftimmung unterftellt 
werben. Die Vorrechte des Fiscus und begünftigter Per— 
fonen im bürgerlichen Rechte jollen aufgehoben merden ; 
ebenjo die Porjonalerecution in Wechjelfachen. Mehrere 
Staatöverträge, bejtimmt ven internationalen Verkehr zu 
regeln und zu fördern, werden Ihnen mitgetheilt werben. 
Sie finden unter den Vorlagen bei Eröffnung. dieſes Lang- 
tags eine jolche ‘auf weitere Aenderung der Berfafiung noch 
nicht, aber auch diefe höchſt wichtige Frage wird bei vers 
ſoͤhnlichem Siun und aufrichtiger Hingebung an das wahre 
Wohl des Laudes Ihre zeitgemäße Löfung erhalten. Die 
Mittel und Wege hiefür aufzufinden wird Meine Regierung 
bemüht. jein. Wie Bisher werde Ich die freie Bewegung 
in unſerem Staatsleben fördern, Im Vereine mit meinem 


Bolt werde Ich die Seldftftändigfeit Württembergs wahren, 
im Einklang mit ihm werde ich die nationalen Snterefjen 
pflegen — mit ihm “werde Ich die Pflichten gegen das 
weitere Vaterland trew und patriotifchen. Sinnes erfüllen. 
Ich erfläre den Landtag für eröffnet.” Darauf trat der 
Präfident der erften Kammer, Graf Rechberg-Roihenlöwen, 
vor die Stufen des Thron? nnd hielt eine Erwiderungs⸗ 
rede, die mit einem Hoc auf König Karl ſchloß. (Allg.3.) 


Norbbeutiger Bund. Berlin, 4. Dez. Graf Bis: 
mard, der. geſtern auch den Botjchaftern von England und 
Frankreich feinen Beſuch abftattete, erfchien heute zum erjten: 
mal im Situngsfaale des Abgeordnetenhaufes, wo ihn bie 
Eonfervativen, die Freiconfervativen, die Altliberalen und 
einzelne Mitglieder von der Fraction der Natienalliberalen 
durch Erhebung von den Bänken begrüßten. Sein Eintritt 
in den Saal erfolgte in dem Augenblicke, in welchem ber 
Minifter des Innern, duch die Annahme des Solger'ſchen 
Antrags auf Vorlegung eined DOrganifationsgefeges bis zur 
nächſten Sejjion, eine Niederlage erlitt. (Ag. Ztg.) 


Oeſterreich Wien, 7. Dez. (Beuft. Erzherzog 
Joſeph.) An der Spige ihrer amtlichen Mittheilungen 
von geftern enthält die Wiener Zeitung die Nachricht von 
der Erhebung des Reichskanzlers Baron Beuft in den 
Grafenſtand mittels Handſchreibens. — Ein zweites, im 
ungarifchen Amtsblatte enthaltene k. k. Handjchreiben ent⸗ 
hält die Ernennung des Erzherzog Joſeph zum Ober: 
Koınmandanten ‚der ungarifchen Landwehr. Die Ernennnng 
de3 in Ungarn durd das Andenken an feinen Vater, den 
Palatin, befonderd populären Prinzen ift der Schlußjtein 
der Verhandlungen über das neue Wehrgeſetz 

— Aus guter Quelle will die N. Fr. Pr. erfahren 
haben, daß das Petersburger Kabinet nach Paris und Ron: 


' don die Erklärung gelangen ließ, Rußland werde fi in‘ 


dem türkifch-griecyiichen Konflikte dem von dem Weſtmächten 
vereinbarten Vorgehen in feiner Eigenfchaft als dritte Schuß- 
macht Griechenlands anfchliegen. 


Italien. Novara, 6. Dez. Das reizende Dörfchen 
Pella am Orta:See ift von ſchwerem Unglüd betroffen 
worden; mehrere Gebäude am Marktplag und ein Theil 
des Platzes ſelbſt find in den See verſunken. 

Rußland. Die internationale Commiffion in Gt. 
Petersburg hat ſich darüber geeinigt, wie groß die Ex⸗ 
plofionskugeln fein follen, durch welche Ro und Mann 
im Krieg niebergeftreeft und verftümmelt werben dürfen. —- 
In Litauen werden bie katholischen Gemeinden durch Sol« 
daten-Gommando’3 in die Kirche eskortirt, wohin fie frei« 


willig nicht mehr gingen, feitvem dort ruffich gebetet und 


gejungen wurbe, 


Landespoften. In München hat fich eine Geſellſchaft 
gebildet, um (wie eben in Stuttgart gejchehen) durch Pferde: 
bahnen den Verkehr der Stadt mit den Bahnhöfen zu ver 
mitteln. — In Philadelphia hat eine Feuersbrunſt die 
großen Magazine von Morris Perot vernichtet. — Ju 
- Fordhheim find am 6. d. Nachmittags 2 Scheunen ab: 
gebrannt. — In Goldbach (B.A. Alchaffenburg) wurde 
in ber Nacht vom 7. d. ein Fabrifarbeiter vou einem Bür: 
gersjohn Iebendgefährlich geftochen. Die Urfache ift noch 
nicht bekannt. . 

In Landshut iſt jüngft bei 3 Hunden die Wuthkrank⸗ 
heit ausgebrochen; es wurde daher eine 12möchentliche 
Hundeſperre angeorbnet. — In Langenzenn ift am1.d. 
die Däuber’sche Färberei, wie man fagt durch Entzündung 
von Spirituögefäßen, abgebrannt. — 





Allerlei 


In Worbis bei Erfurt warnt ber Landrath Frank 
die Lehrer feines Bezirks öffentlich vor dem Wirthshaus— 
gehen und unnügen Aufwand. Was fügt der preußifche 
Eultusminifter Mühler dazu, ber einft das fchöne Lieb 


dichtete: „Grad' aus dem Sirihshaus komm' ich Heraus !”? 








Die abergläubiſche Menſchheit 

erinnert ſich, daß der Kaiſer von Frankreich am 1. Jan. 1859 
den Krieg zum Neujahrägruß brachte, und fürchtet bei dem 
10-jährigen Jubiläum dieſer Shönen Beſcheerung eine ver: 
befjerte Auflage. Die Gratulation an den öſterreichiſchen 
Gefandten war gewiß gut berechnet vom Kaifer, aber auch 
unter feinem Bolte kommen gute Berechnungen vor, wie 
3. B. nachfolgende: 


Louis Philipp 
Thronbefteigung 1830 1830 1830 
1 1 g 1 
Geboren 1773 7 Gemahlin 7 Vermählt 8 
T geb. 1782 8 1809 0 
3 2 9 
1848 1848 1845 

Louis Napoleon. 
Thronbefteigung 1852 1852 1852 
1 1 1 
Geboren 1808 8 Gemahlin 8 Vermaͤhlt 8 
0 geb. 1826 2 1853 5 
8 6 3 
1869 1869 1869 
Bevölferungs: Anzeige. 
Monat November. 
Geborne: I 


Am 1.: Iheres Weber, ei v. h. und Jofeph Weiß, 
Wadtmeifteröt. v. b.; am 2.: Catharina und Barbara, illeg. 
v. Neuftift, und Catharina Härtinger, Taglöhnersk. v. Neufift; 
am 5.: Catharina Gottfrieda Maurer, Beibotensk. v. b.; am 7.: 
Maria und Catharina, ur v. b.; am 8.: Maria Buchberger, 
Haußbefigerf. v. 5.; anı 9.: Amalia Wagner, Geihmeidmaderst. 
von Neuftift; am 12.: Ludwig Peslmüller, Kaminkehrerät. v. D.; 
am 11.: Jojeph Neftler, Maurersk. v. b., umd Sebaftian Mader, 

immermannsf. v. 5.; am 14.: Glifabeth, illeg. v. h. Anna 

eilmeier Hausbeſihersk. v. 5., und Catharina Gepmwein, Tag: 
löhnerät. v. 5.; am 25.: Leopold Grasmeier, Zimmermannsgf. 
v. b.; am 17.: Unna, illeg. v. 5., Catharina, illeg. v. Marj- 
ling, Johann Nabler, Schneidermeifteräf. von Beim) und 
Maria Bromberger, Hausbeſibersk. v. Neuftift; am 18.: Cathar. 
Niefel, Handelamanndf. v. Carlöberg, Corbinian Propft, Tage 
löhnerst. von Mayzling, und Michael, illeg. v. Darling; am 
19.: Elifabetb Nußhardt, Schneidermfträf. v. b.; am 21.: Cath. 

undseder, Zimmermannsk. v. b.; am 23.: Joſepha, illeg, v. 

euftift; am 27.: Anna Wildgruber, Taglöhnerst. v. h., und 
Georg Darberger, Gütlersk. v. Attahing; am 28.: Andreas 
Naderer, Bauersf. v. Marzjling, und Magdalena Schwaiger, 
Gütlersf, v. Brumbofen; am 27: Rofina Neumayr, Hausbeſihersk. 
v. 5.; am 29.: Johann Paul Jemüller, Mepgermeifterst. v. b. 


Geftorbene: 


a; am 6.: Sranzisfa Gierl, Fleifhbeihauerägattin d. b., 
e \ Bi ft 34 
aurerst. v. h. 8 ®. 


a.; 
am 18.: Wilhelmine, illeg. v. 5.,6 MW. a.; am 2%0.: goferh 
Scholz, — v. h., 14 W. a; am 28.: Franziska, 





peterst. v. b., 2 
J. alt. 


Deffentliche Sitzungen des kgl. Landgerichts Dachau 
vom 10. November 1868. 
Verurtheilt wurden: 

1) Leidemer Friedrich, verheiratheter Metzgerknecht aus 
München, wegen Uebertretung der Thierquälerei zu 5 fl. 
Geldbuße und Koften; 2) Facher Joſeph, led. Dienſtknecht 
aus Puchichlagen, wegen rg der Mißhandlung 
zu 8 Tagen Arreft und Koften; 3) Wagner Andrä, wegen 
Ruheftörung und Verübung groben Unfugs zu 6 fl. Geld- 





buße umd Kofler; 4) Kranz Leonhard, Wirth von Groß: 

ingemoo3, wegen Nuheftörung und Verübung groben Un: 

fugs zn 6 fl. Geldbuße und Koften ; 5) Winterholler Johann, 

Baner von Pellheim, wegen Ruheftdrung und Verübung 

groben Unfugs zu 6 fl. Geldbuße nnd Roften. 
Sreigefprochen wurden: 

6) Nauderer Michael, Bauer von Afjenhaufen,, u 
NRupeftörüng und Verübung groben Unfugs; 7) Rei! 
Leonhard, Gütfer von: Bergfirchen, wegen Mißhandlung ; 
8) Mertl Anton, Gütler von Wefterholzhaujen, wegen 
Felddiebſtahls. Verlag wurde bie Verhandlung ber Meiſter 


Maria, led. Biltualienhändlerin aus Judersdorf, wegen | 


URN: wegen Abmweienheit eines Zeugen. 


— — 


Amtliches für Freifing: 


Bekanntmachung. 


Die Errichtung einer Schmietwerfftätte im Hauſe ber 
Scäfflerdwittwe Entleutner betr. 














Der angehende Schmiedmeifter Jakob Schauer von | 


bier, beabfichtigt im Hauſe der Schäfflerdmittiwe Ottilie 
Entleutner zu ebener Grde in der bigherigen Schäfflerd- 
Werkftätte das Gewerbe eines Huf- und Grobſchmieds 
auszuüben und zu dieſem Zwecke eine Feuereſſe anzuı= 
bringen. 

Nah $ 4 der k. Allerhöchften Verordnung vom 
16. Mai "63: „Vorforge gegen Gefahren und Belä— 
ftigungen bei Grrichtung von Werkftätten" wird Tags- 
fahrt auf 

Somftag den 12. Dezember I. T., 
Vormittags 10 Upr, 
im Magiftratögebäude anberaumt, unter dem Rechts⸗ 
nachtbeile, daß die Betbeiligten, welche bei dieſer Tags⸗ 
fahrt keinen Einſpruch erheben, 
rechtes verluſtig find. 

Freiſing, den 5. Dezember 1868. 

Stadtmagiſtrat Freifing 
een nıba 9 rechtst. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung: 
Hımbawutb betr 
In Folge eines conftatirten Falles von Hundswuth 
in Settenfirchen wird hiemit im den Gemeinden Atten 
Frchen, Reichertshauſen, Pfettrach und Nandlftadt eine 
Gwoͤchentliche Gontumaz aller Dunde angeordnet, wäh- 
rend welcher die Thiere an die Kette zu legen find. 
Die Gemeinde-Torfteher werden für genauen Bol 
zug haftbar erflärt. 
Am 7. Dez. 1868. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
D. a 
Nudhart, k. Aſſeſſor. 


(2252) 


Bekanntmachung. 


Feuragebebarf für die f. Beiälftationen pro 1869 betr. 
Zur Veraffordirung ber Lieferung des erforderlichen 


Bourages-Bevdarfs in befter Qualität für die in Mood- | 


burg befindliche Beichälftation pro 1869 wird Termin 
auf 

Donnerftag den 10. Dezember I. J., 

Nahmittagd 2 Uhr, 

im Rathhaus zu Moosburg anberaumt, wozu Aftord- 
Inftige eingeladen werben. 

Am 7. Des. 1868. 

Königliches — Freiſing. 
D. 


Rudharı, N Aſſeſſot 








ihres Widerſpruchs⸗ 


einem Kapitale von 50 fl. 


Bekanntmachung. 
Hop. und Wechjelbauf gegen Löffler p. deb. 
Im Auftrage des kgl. Stabt- und Landgerichtes 
Freiſing verfteigere ich zum zweiten Male 
Dienftag den 29. Dezember I. J. 
Vormittag 11—12 Upr, 
in meinem Amtözimmer dad Anweſen H3:Nr. 81 b 
zu Neuftift im Hypothekenbuche ald Gigenthum ver 
ledigen Katharina Löffler von Zollıng vorgetragen, 
nach den vorliegenden Steuerfatafter- Auszügen aber 
zu einem Theile mit den PBarzellen BI-Nr. 544'/,, a 
und 544’, b Wohnhaus und Garten zu 5 Dez. an 


Taver Holzmüller und Sophie War, zum andern Theile 


mit den Parzellen PLNr. 544’, a und 544", b 
Wohnhaus und Garten zu 2 Dezimalen an- Martin 
und Anna Baltermaier verfauftl. 

Diefed Anweſen ift auf 850 fl. gewerthet und mit, 
und einer Zinſen- und' 
Koftenfaution von 500 fl. belaftet. , 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rückſicht auf den 
Schägungäwerth. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
BPerfon und Zahlungsfäpigkeit genügend auszumeifen. - 

Weitere Auffchlüffe können in meiner Amtöfanzlei 
erholt werebn. 

Freifing, den 23. November 1867. 


Eier. 
föniglicder Notar. 








_ Brivat-Yingeigen. 
Aerker- und Wiefennerparhtung. 


Der Unterzeichnete ift beauftragt, fänmtliche in den 
Gemeinden Mauern, Hörgertöbaufen und Meicherädorf 
gelegenen Aeder und Wiefen des Schloßguted Mauern 
auf 12 Jahre zu verpachten. 

Desfallfige Unterhandlungen können innerhalb 14 
Tagen mit dem. Unterfertigten gepflogen werden, bei 
welchen au die näheren Bedingungen offen Tiegen. 
Für Auswärtige dürfte es insbefondere von Intereſſe 
fein, daß auch Abtheilungen vom Stabel mit in ben 
Pacht gegeben werben. 

Mauern, 8. Dezember 1868. 


(2238 3a) Sepp, Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Donnerftag den 17. Dezember 1868, 
Vormittags 8',, Uhr 
wird in der herrichaftlichen Waldung‘ Hart bei Thul— 
bach nachftehendes Holze Material öffentlich verfteigert: 
70 Klafter Brennholz, 
30°", Ueberholz, 


13 Stück Bauhölzer, 
6Sägbäume, 
1050 „Sopfenſtangen, 
1500 „ Zaun: u. Kliebſtangen, 
875 „  Recenitangen, 
500 Hannichln. 


Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Bemerken ein— 


geladen, daß die Zuſammenkunft am genannten Tag 


in der Nähe des Holzerhofes ftattfindet, die Verſteiger— 

ung ſelbſt aber nach vorheriger Bekanntgebung der 

näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. 
Schloß Iſareck, am 7. Dezember 1868. 


Gränih v- Fa Nofeeihe Gutsverwaltung Iſareck. 
(2351) Neumahr, Verwalter. 








Blume ins Grab, der Theres Heudl. Die, 8 een Shine 

Schlafe wohl in Deines Gotles Frieden, Acdh, was müßt e8, immer trofilos, weinen, - bei Kaffe. Zandgrede x 
In * Grabes age) — Beten wir doch feine Weisheit an. ie Ru Bi und hei here A a 
Viele Leiden waren Dir beichieden, Aufwärts: laſſt das feuchte Auge ſchauen nfargsichiepen, mas 
Jebt rief Dich zum Lehm ber Vater heim. Denn die noSpe, die. der Tob Be \,Scügenfeeunben belannt⸗ aa 

Rude fanft, Golt zähle ja nicht bie Jahre, | Blüßt num ſchöner dort auf Himmelsauen, Die, Shüigenmeifler:i..]t 
Wenn Er für den, Himmel uns verlangt, Daß es einſi das Elternherz entzüdt! Graf, J Schön. 
OD, es rubt fi gut, auf der Bahre Benn au wir von binnen einmal gehen, | Zo90sgospoonsons0a0sng;ssposonnnnnnnanunge 



















Wenn an ihr der Kranz der Unſchuld prangt. ind der Tod dann umfer Antlig. bleicht, 
Lebe wohl, und tröſte ‚Gott: die Deihen, Macht bie Hoffnung san ein Wiederfeben 
Seine Liebe hat ja dies gethan, Wohl auch unſer Sterben ſuß und leicht! 


I 
| Med, Dr. BORCHART'« 
Zum Andenken von ihrer Freundin M. €. | 


Kräuter-Seifef 





















unreinigkeiten, sowie mit besonderem Nutzen $ 
gerignet zu Bädern jeder Art. \ 


F 2.  Ofteriiinnn"fäie Glass; Spiegelz, Gälanterie: u, lied. ng 
handlung dahier, empfichtt, Auch als Geſchenke“ beſonders geeignet: | 


Meffer, Scheeren etc. von Gebrüder Dittmar in Heilbronn. J 


67 Medaillen, Preis von 30 Du- 
Patente etc. von katen für Rasir- 





Dr, Suin de Boutemard’s 


in 412 ri a 21 kr. 
das billigste, bequemste 
7 erlässigste Erhaltan; 
Reinigungsmittel der Zähne und 





Deutschland, messer von be- ; des Zahnfleisches. 
|. Frankreich,Eng- i sonderer Härte 8 TS} 
land ete. und Feinheit. Prof. Dr. LINDES 


i Vegetah, Stangen-Pomade | 

) a Original-Stück 27 kr; 2 
; & erhöht den Glanz und die Elastizitätder Haare ) 
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er Ausnerkauf. — 


Wegen Aufgebens meines Spielwanrengeicäftes und um bamit voll-| 
Iſtändig aufzuräumen, verkaufe ich zu ven biffigften Preiſen mein gamerd 
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Jangemeſſenen Rabatt. 
Einer geehrten Beachtung empfiehlt ſich 


Joh- Rapt- Koch, 
(2159 36) Drechẽeler in Landshut. 












































— — A HH 
25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Erüd,gepreit, gezadt, mar: ” ” h 
morirt Doppellad fl. 1 bis fl. 1. 12 werden in den eleganteften Formen 839.80) Ao Hillmayre‘ 
angefertigt, von der Buchdruckerei Deo Franz Datterer. σσ 






































Eeurfie 
an — nn nn 
= 2 Fa * —— (Staatspapiere, ‚ Obligationen, Artien, en Rap |Den. 
Preiſe derfchiedener, Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. Pfandbriefe, Looſe xc· c 
— — — — nn m 15 Di St, Obl 8241 81 
_  Brodacwidhte Fleifhpreifein fange. Okfigafione 3 FF 
in Dadau vom 7. in Brud dom 7. De. Bom Orfteb. If.|o.'. . 4661. 9% — 
Wwehendtrov _ 1101 
Die Mundfemmel | —| 3.8 Die, Mundfemmel 2 1Bfo. befies Ruh: od. Bl. 12] = en REDE Brämten > Anlei 
DE Kreugerfemmel? | 4 3, ‚Die orb. Kreuzerf. e 5— a Zblr. 100 103% 1 
Die Halbfreugeri. —| 2 5 P 20) _ |4 PEt Banf: Obligationen — 4 
Der Groſchenwecken — 14 1 de ‚Srofiben weiten. or a A ApGt, Pid,-Brf. der b.H.:u.W.-Banti ME 9 
b. Wogaenbrod. | — a We EHE I BASE —— Stadt-Anlchen 1 Eye 
Das Kreugerlaibl | -| 7 | A Der 3.Krengerweden! al : | Bayer. Banf-Aftien = 
Der —— Hr a b. Boggenbrod. ! Nebrige Viktualien  :,  Oftbahn-Altien 11274127, 
Der 4 Rrengerlaib 11 110 3 Das Kreugetlaibl 1-17 - Dan. | ara Z Oeſiert. 5 pt. Nat. Auleihe 8 
„8 Fr 12 120 Der 2Rrengerwedten| —|19 Z31 fr. Vjſd. Schmalz | Zilk. „ fieterfreie 9 pGt. Metall. d. 
„16 ” 5 |7 —Verssrengenveden) 16 3] 34 „| 1 Bfo. Butter | 3. | 3. 1866 524 — 
— 7,188 ı,2|Der 8 Kremerlaib | 248 Ei 8, | 5 Stüd ler 1 Bdılgy 5 D6t; 19608x Eonfesspasn AI T- 
! er 16 Kreugerlalb 6%, American United Staates 
—— gationen pr. 11802 79% 7% 
Mmehbtpreife — — ———— 6 _ 








"Hotpeeife in Brähkhen.)"! 


















BE ht an Vacherhonn die Klafter 15. 30 Fr. en 
IE SEEN Wienbeipld. — fr. Förenhoh, BR. 36. |ifieten FIT: 
Mundmep!_ } s 24 Rundmehl , 2, 2 Biögtendets SF. 30 fr. ah. ar — Riginan 
Semmelmeh Semmeimehl 8 d area hi ie nady Mänener 20 Stüd 
— ehl Waigenmepl | ; 3 5] Br 3 Said 8 k 24 
— [Stübrenmeht | 1! 7 4 — : E Breite —— — 
—*æ— —8 3| A43 | Deiterr. Banfn. A. 100 öfter. Währ. 











Redaktion. Drudeumd Verlag des rang Paul Datterer im Freifing. 


\ 





Freiſinger Cagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Tür Freifing, Moosburg und Duchau 


N 293, 


Sreitag, 11. Dezember 


1868, 





Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hoben Feriage und. ver Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die t. BoR 
bezogen 50 fr, pränumeranne Bei Injeraten wirdl die Ifpaltige Sarmonpzeile oder deren Raum mıt 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächfle Umgebung abonnirt man in 
ver hiefigen Buchbruferei; auswärtige Til. Abennentent wollen das Tagblatt bei ber nächflgelegenen Boflerpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten. 

— Münden, 5, Dez. Seit einiger Zeil mehren 
fi die Verſuche, im Werfftätten und öffentlichen Lokalen 
bad Goslicht durch Petrofeumbeleuchtung zu erjegen; das 
Lit iſt ausreichend und angenehm und ſoll eine ehr be— 
deutende Gelderfparnig (über die Hälfte, wie verfichert wird) 
möglih maden, was bei den Gejdhäftäverhältnifien Mün- 
chens micht gering anzuſchlagen ift. Es ift daher nicht 
unmöglih, daß dieſe Verſuche eine größere Ausdehnung 
annehmen, ba bie Klage über zu hohe Gaspreife gegenüber 
anderen Städten eine ziemlich allgemeine ift und die mit 
Neujahr”eintretende Ermäßigung auf 4 fl. 30 Er. ala eine 
nod lange nicht entſprechende angejehen wird. (S. Br.) 


Frankreich. Paris, 7. Dez. Die Börfe, die ſich 
daran gewöhnt hatte, idylliih auf der Hauſſe ⸗Bahn des 
Chaſſepots⸗ Friedens dahinzumandeln kommt ſeit etlichen 
Tagen aus Angft und Schreden gar: nicht mehr heraus. 
Erft ließ bie kaiſerliche Regierung das Gejpenft der Anar: 
ie erſcheinen und faum hatte die gejunde Vernunft bass 
jelbe wieder in. die Rumpellammer zu den andern Staats⸗ 
ftreichd-Requifiten geworfen, al3 ein neues, weit ernſteres 
Geſpenſt auftaucht: die orientalifhe Frage! Es ift voraus: 
zuſetzen, daß bie Diplomatie zwiſchen die vaufs und hänbel« 
füchtigen Türken und Griechen treten werbe und daß ſelbſt 
jene Mächte, welche die „orientalifche Frage“ genannte 
Maſchine heizten, jetzt, wo eine Exploſion bevorſteht — zur 
früh, bevorſteht — kaltes Waſſer zugießen werden, — aber 
das Gejpenft der orientalifchen Frage, die im Zuſammen⸗ 
bange fteht mit. den anderen europätichen Fragen am Rhein, 
an der Donau, in Berlin, Wier oder Rom, wie der Veſuv 
mit dem Metna im Zuſammenhang fteht, wird wielleicht 
ichwerer zu bannen jein, als der Teufel vom 3. Septbr. 
binter deſſen Maske man den PolizeirPräfeften erkannte. 
Die „Patrie* allerdings verſichert, daß die brennende Ge: 
fahr entfernt jei und ed dem Einverftänpniß der Großmächte 


gelingen: werde Gomplicationen vorzubeugen, — der „Moni: | 


ter‘ jedoch ſchweigt und die Börfe fällt! 
— Paris, 8. De 


(A. Poitz.) 
Die dur die „Turguie“ ver 


Öffentlichten Nachrichten werden hier als ſehr übertvichen 
betrachtet. — Die „Batrie*- und--andere- Blätter- 
Die Nachrichten aus Konftantinopel und Alhen lauten fort 
während beruhigend. Die Pforte Hat die Griechenlaud ger 
währte Friſt bis zum 17. dB. verlängert. 
In diefen Tagen wird in Mir ber Prozeß ber 
Marjeiller Giftmifcherinnen verhandelt. Sechs Frauen von 
20 6i8 45 Jahren ftehen unter- der Anklage des fortgejeßten 
Giftmorded. Die Sache verſpricht pſychologiſch interefjant 
zu werben. — Der Maler ©. Zander, der als SKriegd- 
minifter des Königs Theodor während der Tegten Ereigniſſe 
in Abyffinien fo oft genannt wurde, ift am 26. Sept. 
Mulfutto (in Aöyffinien) an einer Lungenlähmung geftorben. 
England. London, 5. Di. Ra der Times ftellt 
ſich vorfäufig bie Lifte der neuen Minifter, welche Gladſtone 
heute der Königin vorlegen wird, folgendermaßen: Clarenr 
| dom auswärtige Angelegenheiten, Card well Kriege, Lowe 
Änanzen, Bright Indien, Chil ders Aomiralität, Sir 
illian Page-Wood Lordkanzler, Ehiheiter- yor- 
tescue Gouverneur von Irland, Sir Robert Collier 
Attorney-General; Lord John Nuffel ſoll als Minifter 
ohne Portefeuille fungiren. Der Handelöminifter ift noch 
ungenannt. Die Wahl des Geheimraths:Präfidenten ſchwankt 
noch zreifchen Graf Granville und dem Herzog von 
Arghli. 
| ” London, 7. Dez. Der Richter O’Hagan fol 
| zum irifchen Lorbfanzler ernannt fein; wenn ed wahr, ift 
ı er der erfte Katholif, der diefe Stelle erhielt. — Herr 
Peabody hat den Armen der Stadt London ein weiteres 
Geſchenk von 1,200,000 fl. gemadht. 
| — London, 7. De. Ber Sturm hat zahfreicye 
| Unglüdsfälle an ver Ärländifchen Küfte zur folge gehabt. 
Der Dampfer „Hibernian“ ift gefunfen, 33 Perfonen find 
verunglüdt, 92 gerettet. — Es gilt nunmehr für ficher, 
| dag Ruffel nicht in das neue Kabint eintveteit wird. 
Spanien. Madrid, 7. Dez. Die amtliche „Madr. 
Ztg.“ veröffentlicht ein Telegramm aus, Tarragona, wonach 
daſelbſt geitern eine monarchiftiiche Kundgebung durch bie 
republitaniſche Partei geftört worden ift. Der Gouverneur 





Seuilletom 


Frankreich und Deutſchland. 


Ein framzöſiſcher Feuilletonift, der Die franzöſiſchen Erober⸗ 
ungögelüfte und Groberungsausfichten befpricht, jagt: „Bur Hälfte 


! Haben wir. Deutſchland ſchon einperleibt, da die ganze weibliche 
! Ber Deutihlands durch und durch Franzöfiich geſinnt ift, fein 


‚ Äbrer angebornen Mundart. 


öberes Streben kennt, als fich in jeder Lage den Anftrich einer Ftan⸗ 
zöfın gu geben ‚cher den Anſchein einer. fäuflichen Schönheit 
franzöfiiher, Zunge anftrebt,, als ‚lich. ala -Dentiche bloszuftellen. 
In der Männerwelt begegrten wir zwar bin und wieder einer 
deutſchen Geinnung, aber fowohl A Rheine, wie andersmo 
iſt ſie Hark franzöfiich gefärbt. 
fürrd meiſt frangöſiſch Der Deutiche ſchami ſich, Schneider zu 
beißen und. nennt jihMaitreitailleur, In dev höheren Geſellſchaft, 
wo ein Aartenfpiel jtattfindet, hört man kein deutiches Wort und 
nur die Handwerksburfchen bedienen fi beim. Spiele höchſtens 
Wenn der Deutiche in erhabenerem 
Etylerreden will; Miugt ihm die eigene Sprache zu gemein, zu 
unbebolfen; wenn ers von; feinen, Herrſchern. non. ‚vornehmen 
Leuten ſpricht, ſo nehmen dieje ein Dejeuner, cin Souper_oder 
gar ein Galladirter. In Beziehung zu Recht und Gericht {ft die 
deutiche Sprade arın und unbeholfen," müjjen die Fachmunner 


Die Aushängefchilder der Städte | 


Recherchen anftellen, Lizitationen halten, die Juftanzen Durchgeben, 
| die Jurys zufammenberufen. Ebenſo umdentich it Alles im 
Kriegsmeien; die deutſche Sprache bat kein Wort für Defilee 
| für Waldliftere , für Front, oder die Fachgelehrten kenneu kei⸗ 
| nes, und wenn ein deutſcher Truppentheil einen, deutſchen Hert⸗ 
jr grüßt, wird zum Präfehtiren dev Waffe fommandirt. Daß 





ie meiften Rangftufen im Heere frangöfiiche Namen tragen, kann 
nicht abgeläugnet werden. Und nun nehme man die deutichen 
Zeitblätter zur Hand, jehe die. Köln. Htg. 3. Be einmal an. Jes 
der. ihrer Berichte ftrogt von framzöliichen Worten, und, wenn 
der Redakteur eineu Leitartikel, fhreibt und den Feiern etwas 
deutlih machen will, bedient er ſich Franzöfifcher Worte An 
| dem Haufe der Abgeordneten in Berlin werden Amandenients 
geftellt, in den Gerihtshöfen wird plaidirt, nn Heere ererzirt, 
am Mittagstiſche wird das Menu in framgölicher Sprade vor 
gelegt, bat man Appetit, im Konzert enuyirt man fi, der Reiter 
reitet Volte auf ber Promenade, der Jäger läßt jeinen Hund 
apportiren. Und” diefes ‚Rolf will ih einer eigenthimlicheit 
Sprache rühmen, will nicht unter unſerer Bormundfchaft fteben, 
will Täugnen, daß wir es'jeit lange uns geiftig. und Teiblih un: 
terworfen haben, daß wir es an iauſend Haben Teufen und; lei⸗ 
ER 7 (Man muß geftehen, +bie «Deutichen verdienen dieſen 
öhn. n 


dem ? = erieAbiheilung.. eingeſchritten, wurde die 
Ruhe vo ie e Ah 

F rs de Gef vroßf ernſt zu 
werben. Die „Turguie” in Sonftanttiniopel meldet: Die 


Aion Bu ie, vi Air ungen en 
ehl gegeben ‚alle iffe in den 
Teen zu‘ rt en welche in Freiwillige nach. Kreta 
uͤbergefuͤhrt · werden. —— Am 6:—d3:- war—inKonftentin 
großer) dialh der Diinifter und höheren Offiglere unter Bor- 
ſitz des Sultans. Es ſollen für- den moͤglichen 
Fu eines Krieges-getroffen fein. Hobbart Paſcha iſt am 
. 68. abgereist, "Einem Gerüchte zufolge wird ber Sultan 
ein-Manifeft-an-feine--Völfer richten, worin er--die Gründe 
für den. Abbruch der Beziehungen zu. Griechenland. darlegt. 


— ee — — — — 

Landespoften. Letzten Freitag wollte ‚die Kellnerin 
im. „Stockhaus“ zu Augsburg Baumwollgarn auf-einen 
Knäuel wickeln und nahm. aus Verſehen dazu 52 ‚Stüd 
verſchiedener Banknoten ihres Dienſtherru, der ſie aber glück⸗ 
licher Weiſe bei dieſer Wickelei überraſchte, ehe die Bank⸗ 
noten noch ganz, verſchwuuden waren. Bei näherer Durch⸗ 
forſchung ihres Koffers fanden ſich noch allerlei Verwicluns | 
gen und fo, wurde deun bie Wiclerin der Polizei übergeben, h 
wo die Unterfuhung das Weitere entwiceln wird. — Bei | 
Poppenreuth, B.A. Münchberg, kam es in der Nacht | 
des 3/4. Dez. zwifchen Holzfrevlern und Waldbefißern zu | 
einem ‚Kampf ; einer ‚der erfteren ift feinen Wunden ‚erlegen, 
3: andere liegen durch ‚Stiche und Schläge krank darnieder. 
— Zu Bamberg iſt am 7. dB. im Bahnhof ein Packer- 
gehilfe verunglückt... Derjelbe wurde von einem durch einen- | 
heftigen Windſtoß plöglih in Bewegung gejegten . Wagen | 
fo. im Rücken verlegt, daß er nocd, während, des Tragens 
in’3 algemeine Krankenhaus. verfgied. — Der Sturm vom 
7. hat in Sriglar.den Thurm der Domkirche auf deren- | 
Dad geworfen, welches einbradh und unter feinem Schutt | 
die. zur Frühmeſſe Verſammelten begrub. Bereits find 
16 Leichen hervorgezogen, 10 Perſonen werden noch ver— 
mißt. — Paſſau, 8. Dez. Geſtern wurde dahier in einem 
Hauſe (Nr. 68 im Ort) eine Frau von dem 18 jährigen 
Sohne ihrer Hausfrau (jeined Zeichens ein Spenglerlehr- | 
Ling), der hinter der Hausthüre auf Erſtere lauerte, mit 
einem wuchtigen Gegenjtand durch einen Schlag über den | 
Kopf betäubt, zu Boden geſchlagen. Dieſe That des hofi: | 
nungövollen "Zünglings ward von jeiner Mutter in Ab— 
wejenbeit ihres Maunes arrangirt,, und zwar aus Mache, 
weil fie. bei einem ſchon im Vormitlage zwiſchen beiden 
exfteren qusgebrochenen thätlichen Streit den Kürgeren ge— 
zogen haben joll 


Allerlei 

— (Rothſchild und Roffini.) Diefe Seiden ber 
rühmter Perjönlichkeiten , welche und in jüngfter Zeit 
dairch den Tod entriffen wurden, hatten troß ihrer eutgegen · 
geſetzten Berufsthãligkeil doch To Manchẽes mit einander ger 
mein. Beide verſtanden ihren Beruf aus dem „F*, beherr 
ſchten mit: ihren Noten die Welt, nur mit dem Unter 
ſchiede, daß Roſſini das Schwierigſte |pielenmd beſiegte, 
wãhrend Rothſchild wieder deghalg, keinen Schwierigkeiten 
begegnete, weil bei ihm nie ein Kreuz vorgezeichnei war. Beide 
erfanuten die Nothwendigleit des Metalkes zur Erzielung 
ver erforderlichen Harmonie umd Vermeidung jeder Ber- 
Himmung. Während bie Arien Roffini’s von Millionen 
gefuungen wurden, gab Rothſchild durch jeine Millionen | 
jenen Ton an, nah melden die Finanzwelt zu tanzen 
gewohnt war. Rothſchild Hatte cin wechjelwolles Leben: 
Roffint leble ſtets nach dem Takte — Beide jedoch hin- 
terliegen mande goldene Cowpofition. 


- Aus dem Gerihisjanl. 

Münden, T. Dez, Bor den Schranken des ober- 
bayerischen Schwurgerichts ſtand Hente der verheirathete 
vormalige magifratifhe Buchhalter Fr. X Brugger von 
Münden, 36 Jahre alt, wegen Amtsuntreue. Di Stabt: 
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euren. N 
—2 „hatte Bei der magi * 
Fa ſich — nun des Brugger. befahp; ein ein 
iſttatiſcher Kommifjär Mater: 3) vo) 
aber biefer- vorgenommen —— — Ks an 
fgationdFormufare-ein bern 

auffallende Umftand konnte jedoch nicht ſofott a: 
werden, weil Brugger die zur Mevifion erforderlichen dor 
arbeiten nicht‘ volendet hatte. Die Fortſetzung wurde daher 
auf den folgenden Tag verſchoben. Brugger erfchlen zwar, 
erklärte jedoch⸗ daß er-an heftigem Zahnſchmerz leide und daß 
er, weil er nicht im Bureau zu bleiben.beabfichtige, die Kafjar 
ſchlüſſel gar nicht mitgebracht habe. Die Viſitalion wurde num 
abermals auf den nächiten Tag verfchoben. An vielem 
Tage erſchien Brugger gar nicht. Die Kaſſaſchränke wur: 
den nun amtlich geöffnet und es ergab ſich, daß 10 Obli: 
gationen & 1000 fl. und 3° & 100 ft, welche Brugger 
unter eigenem Verſchluß hatte, fehlten, dem nächfteit Tage 


! richtete Brugger an den Magiftvat eine Eingabe, worin er 


über die von ihm verübte Veruntreuung der Papiere ein 
umfafjendes Geitändnig ablegte und um Unterlafjung ge 
richtlicher Schritte bat. Nach dieſem Geſtaͤndniß, welches 
er heute wiederholte, hat Brugger in feiner dienſtlichen Eigen: 
ichaft "im Sommer 1865 230 Städt Obligationen ausge 
fertigt, davon aber 10 Stüd’ä 1000 fl. entwendet, diefelben 
bei ber Hypotheken⸗ und. Wechjelbant meift dich. Meihtels- 
perfonen um 6700, fl. werpfändet. und. diefen Betrag für 
ſich verwendet. Im Frühjahre 1868 war der gefammte 
Betrag audgegeben, obwohl Brugger einen jägtlihen Gehalt 
von 800 fl. "bezog und einige Nebenvervienfte hatte. Weiter 
hat. Brugger. kurz. vor, dem Kafjafturz , deſſen Bevorſtehen 
ihm: befaunt war, noch 30 Obligationen a 500 fl. entwen⸗ 
bet und verfauft, jo daß ‚die Gemeindetaſſe im ganzen einen | 
Verluſt von ungefähr 8000 fl. ‚erlitt. — Der: Angellagte 
bezeichnete als Motiv feiner That große Noth. Bier Jahre 
lang habe er mit jeiner Eranfen trau von einem Taggeld | 
von.d fl. leben muͤſſen; die Folge ſei geweſen, daß er nicht 
blos alle Pretiofen, ;fondern fogar Kleider und Waͤſche habe 
verpfänden und noch dazu Schulden. Habe machen müſſen 
im ungefähren Betrag von.2000 fl. ‚Aber auch mit einem 
Gehalt von 600 fl. und, jpäter mit einen folchen von 800 fl. 
habe er nicht ausreichen Fönnen, weil er bereits große 
Schulden gehabt und weil ihm dad fortdauernde Unwohlſein 
feiner Frau bedeutende Mehrausgaben veranlapt habe... Don 
Zengen wurde jeboch erhoben, daß Brugger eine fürſtliche 
Einrichtung hatte, daß er einen gut ausgeſtatteten Weinkeller 


, unterhielt, und felbft zu jener ‚Zeit, zu welcher Napoleon in 


Salzburg ſich hefand, 
nahm, 


dort mit feiner Frau: Aufenthalt 
Schluß 1.) 


— Sitzungen des kgl. Landgerichts Dachau 


vom 13. Oktober 1868. 


Verurtheilt wurden: 

1) Rieder Johann, Dienſtiknecht von Dietenhauſen, wegen 
Diebftahl3 zu. 21. Tagen Gefängniß; 2) Hohenegger Joſef, 
ted. Dienftknecht von Indersdorf, wegen Mißhandlung zu 
8 Tagen Arreſt; 3) Fiſcher Anton, Dienfitnzat aus Lang 
waid, z. 3. in Vierkirchen, wegen Sclägerei zu 8 Tagen 
Arreit; 4) Karl Guftan, Dienſtbube aus Vierkirchen, wegen 
Schlägerei zu 8 Tagen Arreft; 5) Schalf Johann, Dienfte 
tnecht von Oed, Ger. Aichach, 3. 3. in Weſterholzhauſen, 
wegen Mifhandlung zu 3 Tagen Ärkeft; 6) Proͤbſil Joſ. 
Dieuſtkuecht von Guͤnding, wegen Tegens verbotener Waf⸗ 
fen, Nuheitörung und groben Unfugs zu 11 Tagen Arreft 
und 5 fl. Geldbuße. 

Freigefproden ‚wurden: 

3) Pfeifer Joſef, Dienftknecht von Welshofen, wegen 
Ruheſtörung und bung groben Unfugs; 8) Thaler 
Peter, Dienſtknecht von Hittlbac, wegen —* und 
Verũbung groben Unfugs, 
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Aa ich das Dampfichneidfäg- und Gopsmühl + Fabritsan: 
3ER weſen Des Eduard: Haager, H8.:Nr. 807 vor dem Ifar⸗ 
h thore dabier, am 

nik Dienftag den 16, Februar-1869, 

3 — 01 hr 

je, naneinev Amtskanzlei an ven Meiftsieterfden verfteigern. 
in: Dieſes Anweſen beſteht aus einem Wohnz, Säg: 





* und Maſchinenhauſe mit Gops⸗ Cement und Torfmaz | 


» gezire, einer Pferd⸗ und Kuhſtallung mit Käſereige- 
baude und 23,25 Tagwe Grundareal in’ der Steuer⸗ 
gemeinde Freiſing, ferners einem Stadel und 3812 
Tagw. Wieſen in der Flur Attaching, Ger Freiſing 
gelegen endlich and einer feftftenenden Dampfmaſchine, 








einer Schneidſäge und Gypsmühle, welche als Anwe⸗ 


ſenspertinenzen erklärt find. 


Die Gebäulichkeiten wurden auf 6800 fl., die Grund— 


ſtücke auf 10,593 fl. und die Mafchinen auf 1830 fl. 
gewerthet: 


Auf vorstehenden Compler find 59,050 ff. Gapttaticır 





, md 4605 fl. Zinſen Kautionen Hiertr verfichert und 
; find die in der Stemergemeinde Attaching gelegenen 
; Wiefen mit einem jährl. Bodenzind von 4 fl. 16 fr 
» zur Staatökafie, belaftet, 
; Das Verfahren richtet fh nach den Beſtimmungen 
„ ber gg 89 ur. ff. der Prozeßnovelle v. I. 1837 und 
8 64 des Hop.:&ef und erfolgt: der Zufchlag, wenn 
das Meiftgebot den Schägungswerth erreicht. 
Mir unbefannte Steigerer haben die Identität ihrer 
Perfon und ihre Zahlungsfähigkeit ‚genügend nachzu— 
u meifen. 
r Katafter,  Schägung und Hypothekenbuchsauszug 
‚ fönnen in meiner Amtöfanzlei eingefehen werden. 
Freifing, 9. Dezember 1868. 





e 


Gier. 
(2261 2a) töniglicher Notar. 


agdverpachtung. 
Samſtag ven 27 Der. J. J. 
lenken m 2 Uhr, 


m 





Wiederverpachtung der hieſigen 


F — “auf die Dauer von 6 Jahren ftatt. 

{ Die Pachtdedingniffe werden vor ‘der Verpachtung 
- bekannt gegeben und Bachtliebhaber gezieniend-eingeladen. 
⸗ Asbaͤch, 8. Dezember 1868. 


Gemeindeverwaltung Asbach. 





(2263) Stichlmeyer, Vorſteher. 
Amtliches für Dachau. 
F TOrGeT 
Bekanntmachung. 


An die ſaͤmmtlichen Gemeindevorjtände. 
Anfauf von Pferden betr. 

An die Gemeinbebehörden ergeht biemit der "Auftrag, 
die Ausihreibung der tal. Regierung im rubr. Betreffe, 
Amtsblatt Stüd 114 S, 2410 den Züchtern und Auf- 
züchtern von Pferden bekannt zw neben, und fie zu veran- 
— die ihnen naͤchſigelegenen Stationen zahlreich zu be 
schen. 

Um 9. Dez. 1868. 

Konigl. Bezirksamt Dachau. 
ignen 








Durch ——— Urtheil von 26. Novenibe 

l. J wurde der ——— Heinrich = er 
| Weiffenftein aus München wegen Ehrenkränkung an 
| Andreas Grädinger, Notariats-Gonzipienten’ tahier, in 
F eine Geldbuße bon 10 fl. und in die Tragung Ymipts 
| licher Koſten verurtheilt. 

| Dachau, 7. Dezember 1868. 

Königl, Landgericht Dachau. 
| (2265) v. Sellersberg. 





Befanntmacbung. 

Die von der, Austragsbäuerin Gredcenz Babit zu 
Pellheim⸗ beabſichtigte Stiftung eines’ Jahrtags zur 
Pfarrkirche in Pellheim im Kapitaldbetrage von 125 fl. 
erbielt Durch hohe Regierungsentſchließung ddo. 3. Dez. 
‚3. Nr. 44474 die: Genehmigung; 

Dachau, 7.. Dezember 1868. 

Koönigliches Bezirkgamt Dachau. 
(2246) Pitzner 


| 


FBetanntmachung. 

Die von dem Gütler Joſef Baumann zu Groß— 
berghofen beabſichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
Expoſiturkirche tu Großberghofen im Kapitalöbetrage 
\ von 125 fl. erhielt durch hohe Regierungsentfchliegung 
ddo, 3. Dezember 1. J. Nr. 44433 die Genehmiaung 

Dachau. 7. Dezember, 1868. 

Koͤnigliches Bezirksamt Dachau 
(2247) Pigner. 


Befonntmachnng. 

Die von der Schuftergütlerwittwe Theres Lechner 
zu Nettenbach beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages 
zur Pfarrkirche in Vierkirchen im Kapitaldbetrage von 
115 fl. erhielt durch kgl. Regierungsdentfchliegung dde. 
3. Dezember 1. I. Nr. 44474 die Genehmigung. . — 

Dachau, 7. Dezember 1868. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
\ (2249) Pibner. 


Bekanntmachung. 

Die von der Schneiderswittwe Magdalena Gaſteiger 
zu Etzenhauſen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages 
zur Filialfirche in Egenhaufen im Kapitaläbetrage von 
150. fi. erhielt Durch hohe Regierungsentſchließung ode. 
' 3. Dezember 19. die Genehmigung. 
| Dachau, 7. Dezember 1868. 


Königliches Bezirksamt Dachau— 
' 2350) Pitzner 








Privat Anzeigen. 


| Theater in Freifing. 

Freitag ven 41. Dezember: Bum Genefice für Frau 
Amalie Aman: Novität: Wildfener. Hiſtoriſches 
Luftipiel in. d Abtheilungen von Friedrich Halmı, Sum 
Grftenmale aufgeführt 'bei ber — — in 
Salzburg 1867. 

Schr geehrtes Publikum! 

Gedrängt durch die kurze Zeit des möglichen Aufenthaltes 

tommt mein — ion jo früh heran, daß mir kaum 








poa) nam ven Veweuen „SITES 


mein, eifri Streben fein 


VISHETIGEN 2DDQIDDUENS, st c» 
es | 


ge meine Hoch 
Dankbarkeit an den Tag zu te und es wäre mir Power: 
lich durch etwas mehr vergönnt, als durch die Wahl pe obigen 


a — Bekannt geworben durch, feine erftmalige Aufführwug 
bei der Kaiferzujammenfunft in Galjburg, wird. bafjelbe ſchon 
hr ‚uterefle erregen, da es aber duch jeine poetiſche Sprache, 
einen köſtlichen Humor und jeine in jeber Art neue Handlung 
m ber dramatifchen Literatur Cpoche machte, bin ih auch Ihrer 
—— gewiß — dieß um ſo Aug da das Stüd voll 
änbig den Kräften ber hieligen Bühne anzupaijen war. 
Ihrer gütigen Theilnahme entgegenjehend 
Hochachtungsvollſt 
a malie Aman. 


Lurn- € Verein. 


Samftag ben 12. Dezember 1868 
Abends Halb 9 Uhr 


General:Berjammiung. 
(3266) Der Turnrath. 


meine ſoeben angekommenen 


neueſten VorkefeuilſeWaaren 
anzuempfehlen, bemerke zugleich, daß jede Ark von 
Partefenille- und. Lartonggeerbeit mit und ehne Stickerei 
nach Wunſch verfertigt wird. (2267) 


- $riedr. Landgrebe. 
— und Wieſenver tpadhtung. 


Der Unterzeichnete ift beauftragt, fänmtliche in den 
Gemeinden Mauern, Hörgertöpaufen und Retcherdbori 
gelegenen Aecker und Wiefen des Schloßguted: Mauern 
auf 12 Jahre zu verpachten. 

Desfallſige Unterhandlumgen fönnen innerhalb 5 
Zagen mit dem Unterfertigten gepflogen werben, bei 
welchen auch die näheren Bedingungen: offen Tiegen. 
Für Auswärtige dürfte ed insbeſondere von Intereſſt 
fein, daB auch Abtheilungen vom Stabel mit. in ben 
Pacht gegeben werden, 

Mauern, 8. Dezember 1868. 


1@338 3a) Sepp, Verwalter. 























Meftpreife aus ‚8 der 2 





Be ELSE nn 2 year i = Freitag den M. 
Semmelmehl wire 6 30 
ine ns "Concert & Zauber-Boiree 
—— Nr. 1 re 
H rue 5 sl 40 der beiden 

— 3 & 5) — 
Schr gutes Fultermehl * 4 — 
Kleie 212 








Auch wird. Getreide ! eingetaufht. 





Freiſinger Schrannen⸗lnzeige vom 9. Dezember 1868. 

































Bor: | u: |Sar.-|Ver: | Hsun.|Miret.| Mittelpreife. 
Getreides Reſt. fuhr⸗ ——— |fauft et Vreis Preis. I Gefaik. gaeieg. 
— 
"Weigen 3 *. | 309] ; —| 18 25|17] 20). 135] —|— 
Kom | | Ö8 |: 14 1011: 3127 — 5 
Gerſte 15 300! 315 315] 114; ı1]13) 3) — 13) 
Haber 5| 203) 298 3 al 
Neps | | 4 — 2 — —— 
Brodgewicht für Freifiug Meblipreife 
vom 9. Dezemb. bid 16. Dezbr. 1868 





für Freiſins. Ca 


Weigenbrod —— — 
Eine 2 Pfennig-Semmel —| 2 


























üble — Gafthof zum Sporter. 


Deneke & Winter. 


Anfang halb 8 Uhr. 





Eine Kreuzer⸗Semmel — 4 ‚ft. |fr. di. 

Ein 2 Pfennig-Laibl i—| 3121 2 7 E 

Ein Kreuzer:Laibel ! 2 ; 1- Behenmeht | 1 3 2 5 

Ein Ihr.:Weden v. Baizen) —| NE 3] 1 Einbrennmestl \4 3) 3 

En’. „v Saibeltaig| 2 a i- Riemifch ri 1 
Noggenbrob. | | Badmehl 1 | 

Ein 3 kr.Wecken | Me 2) HRahmehl 

Ein bir , \ 1123) 1_}@ries feiner | 

Ein 1?f _ 3| 4412|] Gries ereinse. | algıl 9] 1 
Heu, ber Zentner zu 11.21 Mr. 
Grummet, der Zentner zu 1.f. 18 fr. 





Brodtarif 





e für die Yandgemeinden * 
richt® Moosburg vom 8. Dezember 1868 


Techniſ cher Verein. 
Freitag den 11. Dezember Abends 6 Uhr 
Vortrag. 


Dezentber 





T. P. Datterer in Treifing 


(Laden neben der Hauptwache) enwfichlt: 
Brie feouverts in allen Sorten. 
Briefevuderts mit Firma. 


Moosburger Schrannen-Anzeige v. 7. Dezbr. 1868. 


Künftler 










































Vor:| Zu: | Sun- Ver: 5 Jene: Dürteipreile, 
Getreide⸗ | Reſt 
Gattung] Rezif Pa ji fi * Beet. r ‚wefalleng geieg, 
3 San son ser Ear Salt ir CE) A jte | A Te 
Weizen 31 | 216 247] 286, 11119117, 3| 1.1 << 
Korn | 21) 19) 2113148 1a“ lan = 
Gerſie 00, 4261724] 15| —| 13|58| — |36] —/— 
Haber 13] 7124 sh! ehr 
Neps | — JE —— 


Brod⸗Tarif Mehl⸗ Tarif 
für den Stadtbezirt Moosburg nach ber für den Stadtbezirt Moosburg 
MoosburgerSchranne vom 7. Dezemb.. Lom 8. _8. Dezember 1868. 


1868 berechnet und außgeichieden am) 
8. Dezember 1868 Mehl. | 
Brob, Bi! 1er DO Mundmehl 





Die. Kreuzer: iger: Semmel | — | Semmelmehl 
Die Halbkreuzerſemmelſ — 21 _ Baigenmehl 
Das Spitzwedl — 4] 3$] — [Einbrennmebt 
Das Kreugerlaibel | 7) 2 Riemifchmehl 
Der Groichemweden v. | Badmebl 
Baizen — 14) 2 | —MRachmehl 
Der Groſchenweden v. [Gries feiner 
Rodeltaig — orbinär 
Roggenbrod d. Afr. Laib — [Seite jeine 












2 „ 


* —— — „ mittlere 
„12. = ordinäre 
„2Ateı — MHübnermebt 





andges 


Brodtarif für Die Landgemeinden] 

















fir die Bandgemeinden des fol. Landgericht des Landgerichtsbe zirkes Freib 
ve nes der Mopebnehte Schramm Sorte 1 Piertl. doger Vom 9. Dezbr. bit 16. — 
vom 7. Dezember 1868. berechnel und aus geſchie⸗ N. | fr. | db [fen dl. MBi.] &0.] ©. 
ten am 8. Dezember 1868. —— — A EN — 7% 3 Eine Kreuzer· Semmel — — 
— — Semmelme! 31] — „Rai Er 
— TETERTER | Sn, Er = 
Die Krenzer-Semmel 1—| 5| + | &inbrennmeht 59, 1 2 Ein)'E 5 2 
Die Halbfrenjer-Semmel \ 1; — 2| 24 | Riemifhmehl 5 3 2 Ein)'8 ” ⸗ 3 oglinoluiz 
Das Spipwedel. . - . — 5. 4] Badmeh! — 51 3 3 dd — a 
Das Kreuzerlaibel H | 713° | Nacmest : gl Ara 2m v 
Der see von Khizen — 15/714 | Gries, feiner 2 he 10) H preife, 
Der Groſcheuwecken von Rodeltaig]| —| 23|-1 serie 2) 23 — E f7 F 
Roggenbrod ver 4 fr, Laib i 4) 101 2 | Gerfte, feine. 4A — _ — * per Pfund Pe fr. 
> „ Beni Sm) I mitllere . 3| 32] —| 2| Kubleih u 15 fr, 
fe 6 3.3112 ordinãre. 2 50) — 10198 Schweiufläfb Hy 20 kr. 
* ar die 7) 31 | -Hühnermehl  ; 58 — 4—| Kaͤlbfleiſch ir 16 k 


Rebdaltion. 


Drud und Verlag des gran; Paul Datterer im greiling. 


Freifinger Tagblatt. 


MM 


betr.; (Diefed Gef 





Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dada. 
Samftag, 12. Dezember 


1868: 





Das „Sreifliiger Tagblart” wird mit Ausnahme der boben Refltage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet wiertelfährlip in Freifing 48 fr., duch die t. BoR 
bejogen 50 Fr. peänmerando el Inferaten wirb[die Ifpaltige Sarmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfe Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Guchbrusterri; ausmärtige Tel. Abonmentenfwollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bohlerpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 





Ueberficht der in der beginnenden Landtags:Sefjion zur Be: 
rathung vorliegenden Gegenftände. 
L Geiege. 

1. Gefeg, die privatrechtl. Verhältniſſe der _Genoffenichaften 
fol beſonders dem new entftehenden Crebit:, 
Conjums u. dgl. Vereinen zu Gute kommen.) 2. Geiep, die 
Attiengejenl after betr.; 3, Berggeieh; 4. Salt, die Errichtung 
eines Verwaltungs⸗Gerichtshofs betr.; 5. Echulgeieg; 6. Gefeh, 
das Cifenbahnneg betr.; 7. Gemeindegejeg (wird dorausſichtlich 
von den Kammern bi® Neujahr erledigt werden); 8. Armen: 
geiep; 9. —— Zu dieſen Geſetzvorlagen fommen vor: 
ausſichtlich noch 1. Geſed, die Bürgerwehr betr, ; 2. Gefeg, die 
Wehrfteuer betr.; 3. Strafproceß; 4. Militärftrafproceß. 

DO. Anträge von Mitgliedern der Kammern! 

1. Antrag des Abgeordneten v. Stauffenberg (Augsburg, 
Fortichrittöpartei), die Freigabe der Advofatur betr.; 2. Antrag 
des Abg. Hirfchberger (Landshut, Mittelpartei), Abänderung des 
Urt. 150 des Notariatgefepes (betrifft die Aufhebung. der An: 
meldecertififate); 3, Antrag des Abg. Dr. K. Barth (Augsburg, 
Rechte), das Geſetz, die ang betr.; 4. Antrag des Abg. 
Spiegel ——— Fortſchrittspartei), Aufhebung der Brod⸗ 
und Mebltare betr.; 5. Antrag des Abg. Krumbach (Freifing, 
Mittelpartei), Beiträge der Brandverjicherungsanftalten für die 
Feuerwehren betr.; 6. Antrag des Abg. Dr. Vrater, (Nürnberg, 


« Fortichrittöpartei), Erweiterung des Betitionsrechts des Landtags 
+ und der EtaatSangehörigen betr.; 7. Antrag des Abg. Dr. Marqu. 


: Barth (Kaufbeuren, Fortichritts-Partei), 
- gebübren der Abgeordneten; 8. Aniraa der 


* berg umb 


erabfegung der Reiſe⸗ 
Abg. Stenglein 
Kronach, Mittelpartei) und Dr. K. Barth (Augsburg, te), 
Abänderung des Cinquartirungsgeiepes betr.; 9. Antrag. des 
Abg. v. Schultes (Schweinfurt, Mittelpartei), Aufhebung . des 
Impfzwanges betr.; 10. Antrag der Adg. Croiffant v. Stauffen: 
Ir. Brater (Forticrittspartei), Abänderung des Wer: 
einsgejees betr.; 11. Antrag der Abg. Jörg und Dr. K. Barth 
(Rechte), Abänderung des Landtagswahlgeſehes betr. (Derjelbe 
Antrag war früher fhon von dem Äbg. Grämer (Nürnberg, 
Fovtichrittöpartei) ur“ von der Kanımer aber verworfen worz 
den); 12. Antrag des Abg. Spiegel (Fortichrittspartei), Auf: 
bebung des Art. 38 des Preßgeſeßes, (der das Haufiren mit 
Drudicriften obne bejondere Eriaubniß verbietet) betr.; 13. An- 
trag der Abg. Dr. Brater, Crämer (Fortichrittspartei) und 
Hänle (Münden, Mittelpartei), den Art. 40 des Wehrgeiehes 
betr. ; 14. Antrag des Abg. Dr. Völk (Immenſtadt, Fortſchritts- 


! Partei), auf Vefteuerung der aus dem Ausland bezogenen 
Capitalien. 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Von der mit Neujahr 1869 erſcheinenden 
„Bayerischen Landeszeitung“ ift die erfte Probenummer er: 
ſchienen. Im „Proſpekt“ heißt ed u. A, daß das Pro- 
gramm der llberalen Mittelpartei der Ausgangspunkt für 
die Tendenz der Bayeriſchen Landeszeitung iſt. — Der 
Zeitung wird eine von Dr. J. Groſſe und Dr. F. Grandauer 
redigirte Wochenichrift beigegeben, welche nicht nur unter 
baltenden Stoff in Novellen, Erzählungen, kulturhiſtoriſchen 
Artifeln liefern, jondern in erfter Linie ihre Aufmerkſamkeit 
allen neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Literalur, 
ded Theaterd, der Muſik und ver bildenden Kunft witmen, 
und die Intereſſen berfelben im Sinne einer unabhängigen 
jachkumdigen und würdigen Kritik dienen will. (Diejez 
‘Probeblatt erinnert in Allem ſehr lebhaft am bie jelige 
„Bayeriſche“, und wir wiſſen nicht, ob diefe Erinnerung 
ſehr begeifternd auf das Abonnement wirken wird. Auch 
dürfte es eine zweifelhafte Empfehlung fein, in einer Probe: 
nummer mit einem Mafart Artikel vor’3 Publikum zu 
treten.) 





— Münden, 10. Des. (Abgeordneten Sig 
ung.) Am Miniftertiich fämmtliche k. Staatsminiſter mit 
Ausnahme des Handelsminifters dv. Schlör. Der I. Präf. 
Dr. v. Poöͤtzl begrüßt die Abgeorbneten beim Wiederzufammen: 
tritte des Landtags und berührt die Thätigfeit des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Socialgefege, der feine Arbeit gejtern mit 
der dritten Leſung des Gemeindegejeges beendete und des 
Gefeßgebungausfchuffes, der den Entwurf des Civilprozeſſes 
in zweiter Leſung erledigte, währen der reichäräthliche Aus: 
ſchuß auch bereits in die zweite Leſung eingetreten iſt. Der 
Präfident gibt num eine Ueberficht des gegenwärtigen Per 
fonalftande3 der Kammer, die zwei ehrenwerthe Mitglieder 
leider durch den Tod verloren hat, nämlih bie HH, Gerl 
und Mid. Schmid; für erfteren tritt als Abgeordneter Hr. 
Baum ein, der bereit ammefend ift und beeidet wird. Aus⸗ 
trittögefuche der Abgg. Waldbauer und Diftler werden ges 
nehmigt, ihre Erjagmänner einberufen. Es find heute 131 
Abgeordnete anweſend. Kriegsmin v. Prankh übergibt 
einen Gefegentwurf, der die Beiträge beitimmt, welche die 
von der Wehrpflicht befreiten Militärpflichtigen-an die Staats⸗ 
kaſſe zu leiften haben. Nachdem ein Antrag: wegen Auf ⸗ 
hebung der Schuldhaft für zuläffig exklärt wurde, ſchloß 
der Präfident die Sigung. 


— Ueber die Verzögerung des Königsdenkmals bringt 
die Allg. tg. folgenden Aufihlug: „Münden, 7. De. 
Ber einem Beſuch in Profeffor C. Zumbuſch's MWerkftätte 
fand ich vorgeſtern zwei von den vier Koloffalgeftalten welche 
den Sockel des Nationaldentmals für König Marimilian IE 
umgeben, nahezu vollendet, und ber wadere Künftler wird " 
die dritte derjelben demnächſt in Angriff nehmen können. 
Hiedurd finden dort und ba umlaufende Gerüchte, als jet 
dad Werk ind Stoden gekommen, als ſeien vom Comite 
wejentliche Aenderungen des Entwurfs beliebt worden, wohl 
ihre einfachfte Widerlegung. Daß Profefjor Zumbufch die 
Arbeit nicht beginnen Tonnte, ehe ihm die Ausführung ders 
felden in bindender Weiſe übertragen war, begreift fich wohl 
leicht; daß zur Herftellung fo riefiger Figuren nicht dag 
nächſte befte Atelier benügt werden Lonnte, jandern daß erft 
ein geeignetes, die nothwendigen Raumverhältniffe bietendes 
beichafft werden mußte, ijt ebenjo leicht einzujehen. Prof. 
Zumbuſch hofft feine große Aufgabe binnen dritthalb Jahren 
zu löſen, falls nit unvorhergejehene und unüberwindliche 
Störungen eintreten, dann aber erübrigt noch der Guß und 
die Ciſelirung. — Die Munificenz Sr. Maj. ded Königs, 
welche dem Kunftgewerbes-Verein einen der Säle des Na— 
tionaldmufeums als Ausſtellungslokal zuwies, trägt bereits 
die erfreulichiten Früchte. Der Beſuch der Ausſtellungen 
hat fi im nie gehoffter Weije gefteigert, und es darf wohl 
als eine Folge deffen angefehen werden, daß -feither. eine 
fehr namhafte Anzahl neuer Mitglieder. dem Verein beitrat, 
defjen Bedeutung unfer kunſtſinniger Monarch in jo ehren- 
voller Weiſe anerkannte 


— Von der Rezat. Dem Vernehmen nad hat 
unlängft der Magiftrat Weiffenburg einen jchönen Akt 
ter Toleranz vollgogen. Wie bekannt gehen die dortigen 
Katholiken daran, ſich eine Kirche zu bauen, wünjchen aber 
ftatt des bereits angefauften, nicht günftig gelegenen Baus 


platzes einen beſſer fitwirten; deſſen Erwerb: jedoch in An- 


betracht des wenig bebeutenben Baufapital3 ihnen unmöglich 
iſt. Sie entichloffen fich,. den Magiftrat um Hülfe anzu⸗ 
yon Und nicht umfonft.. Schon in der nächſten Sigung 
ſchloß derfelbe einftimmig, 3000 fl. zu gewähren. Aller: 
dings bedarf biejer edle Beſchluß noch der Beiftimmung 
bed Kolleglums der Gemeindebevollmächtigten, allein es ift 
kein Zweifel, daß diejelbe erfolgen wird. AP.3.) 
England. London, 5. Dez. Der „English Jude: 
pendent“ hat ausgerechnet, daß unter den Mitgliedern des 
neuen Unterhaufes fi 5 Baptiften, 5 Quäfer, 2 wesley⸗ 
aniſche Methodiſten, 1 calviniftiicher Methodiſt, 17 Unitarier, 
45 Independenten, 10 Preöbyterianer, 6 Juden und 26 
Katholiken (von denen nur einer, Sir John Simmern, eine 
englifche Waͤhlerſchaft vepräfentirt) befinden. 





Zandespoften. Straubing, 9. Dez. Geftern 
um die Mittagäzeit erſchoß ih in ber hiefigen Jägerfaferne 
der Koperal Fr. X. Eifenhofer, welcher zu Vilsbiburg & 
boren, 19 Jahre alt, feines Gewerbes ein Mebger, 1866 
freiwillig eingetreten war. Die Urfache des Selbftmordes, 
zur Zeit nicht volllommen ergründet, fcheint in einer durch 
Privatangelegenheiten hervorgerufenen Gemüthaftörung gele: 
gen zu haben. — Neuhaus, 8. Dez. Vom Wirthshauſe 
zu Kopfiperg bis Neuburg a. J. fiel in der Nacht vom 6. 
biö 7. d8. wieder ein Straßenraub vor. Der Mebgermei- 
fter Habenſchaden von Neuburg, auch Mebgerblasl genannt, 
ging circa 8 Uhr Abends nad) Haufe. An der Stelle, wo 
von der Staatsſtraße bie Diſtriktsſtraße nach Eglfee abgeht, 
wurde er bei rabenfinfterer Nacht plöglich zu Boden ge 
ſchlagen. Im Augenblide war er bewußtlos, fam aber in 
dem Momente, al3 der Räuber ihm bie Uhr fammt ber 
Kette aus der Taſche riß, zur Befinnung. Cr raffte fi 
zwar auf zur Wehr, Hatte aber wahrfcheinlich in Folge des 
Schlages nicht: jo viel Geiftesgegenwart, von feinem Meſſer 
Gebraud zu machen, und fo wurden ihm vom Räuber 
noch viele Schnitte an den Händen, am Gefichte und eim 
Stich an der Bruft beigebracht. Ihm auch noch das Geld 
zu nehmen, dazu war wohl bie Zeit zu kurz. 

— Nürnberg, 5. Dez. Die 16jährige Tochter des 
mit galvanifcher Verfilberung ſich beichäftigenden Fabrikanten 
Herm St. dahier, trank gejtern Nachmittag, wie wir hören, 
aus DVerfehen aus einem mit ber (waſſerhellen) Löjung 
von Eyanfilber gefülten Glafe und war faft augenblicklich 
eine Leiche, 

ES DEU ER EEE EEE 
Sokales. 

*Freiſing, 14. Dez. Heute Nacht ſtürzte ſich Joh. 
Bin von Eitling, Landg. Landau a. J, Soldat beim 
3. Chevaulegers⸗ Regiment aus dem 2. Stod des Biefigen 
Militär-azarethd. Der Sturz Hatte augenbliclihen Tod 


zur Folge. 


——— — — — 
Bolks⸗ und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Die Landesproduften: und Waarenbörfe in Münden.*) 
Nachdem vergangenen Samſtag den 21. Nov. in Münden 
die Landesproduften: und Waarenbörje in ihrer Ge 
neralverfammlung beichloffen hatte, ihre Geſchäftsthätigkeit zu 
eröffnen, fo ward Samstag ben 28. Nov. (und von da ab wird 
jeden Mittwoch und Samstag Vormittag 10—12 Uhr im provi⸗ 
vage Zofal — Blasgarten, am Ende der Schrannenhalle —) 
örje abgehalten. NEN s 
3 it daher an der Zeit, die Händler und Landwirthe auf 
die Vortheile aufmerkſam in machen, welche dieſe Börje zunächſ 
für das Getreidegejhäft, dann aber aud für andere Artikel 
der Sandesprobuktion bietet. Der Händler oder Defonom der 
} ®. bisher fein Getreide auf die Schranne zum Verkauf brachte, 
ann jegt auf bie Börfe gehen und dort auf Mufter bin feine 
DWaare auf — — Dadurch kann die Waare mit 
Rentabilität in den Welthandel gebracht werden, weil alle über: 
Füifigen ande exipart werben, bie auf den Schrannen bisher 
m fo reichlichem Dabe entftanden. Dabei kann der Defonom 
er den ihm paflenden Preis für feine Waare abwarten, mas 
nicht mehr der Fall ift, fobalb er fein Getreide auf die Schranne 





*) Aus bem landwirthſchaftlichen Blatte „bie Schranne”. " 











Ühnzrifone efenten th 
mmiſſionãt en laſſen. 
Dadurch, a 


geiradt bat. Es ift daher außer allem Zmeifel,. dab unien 
dwirthe von biejen Vortheilen Gebrauch maden und emtwebr: 
nah Mufter offerisen oder d einen 


aß. im hen’ ſchon das kommende Frühjahr 
in ben betrefienden Bahnhöfen errichtet werden, 
jetreidehandel aus Altbayern ebenfalls ein große 
Vorſchub geleiftet, da einerſeits eim viel billigerer und vortheil: 
hafterer Marft daburd geboten ift, ald auf den. Schranuen, 
anderjeit8 fragliche Gefteidelager außer allem Zweifel_mehr Käu 
fer nah München ziehen wie bisher, ja dort einen Handel ent 
ftehen lafien werben, welcher den Getreibe:Stapelplägen von Ro: 
wmanndhorn, Mannheim, Mainz zc. würdig zur Seite ftehen dürfte 
Diefer große Abfag-Markt am Ausgang ber bayrifchen Kon 


uch 
Zranfito-Laı 
wird bem 


tammer je aber dem bayerifhen Defonomen und Hänbler bis 
ber gefehlt und erft wenn Münden für Altbayern ala Getreide 
für Ungarn if, 


Harn wird der Aderbau Altbayerns mit Erfolg gegen Die Cor: 
eurrenz Ungarns und ber öftlihen Länder in den großen Welt 
handel eintreten können. 

Die Redaktion bemerkt biezu, daß nicht blos das Geſchäft 
Samftag den 28. ganz a vor fi ging und fi) zeigte, dat 
Münden mehr Handel hat, ald man jonft zu glauben geneigt 
ift, ſondern aud die beften Firmen vertreten waren. Herr Mint 
——— v. Wolfanger beehrte die Vörfe mit feinem 

efuhe und nahm vom Gang bes Geichäftes Einficht, indem er 
fi ſehr anerkennend über die Unternehmung ausſprach. 


lat das wird, was Peft in gleicher Besiehung 


— Nach den neueften Berichten aus den Del-Regionen 
von Philadelphia ift dafeldft kürzlich in einer vorher noch 
nie erreichten Tiefe eine reguläre Erdölfchichte entdeckt wor: 
den, bie fich als Aufßerft ergiebig erwieſen hat. Diefe wich- 
tige Entdeckung kommt fehr gelegen, da die Petroleum⸗Nach⸗ 
frage während dieſes Jahres erftaunlich zugenommen, ander: 
ſeits aber die Ergiebigfeit ber meiften alten Quellen fid 
erheblich vermindert hat. In dem Zeitraum vom 1. Jan. 
bis 1. Nov. d. 38, belief fich bei einer faft doppelten An— 
zahl neuer Quellen der Wggregatsbetrag anf 3,090,000 
Fäffer, — eine Zunahme von .nur circa 10 Prozent im 
Vergleich zum Erträge bed Vorjahres, Während der erften 
zehn Monate diefes Jahres haben die Petroleum Verſchiff⸗ 
ungen nad) fremden Ländern um 50 Prozent zugenommen, 
andererfeit3 der diſponible Vorrath in Europa fih nicht 
vermehrt, was auf einen anſehnlich vergrößerten Verbrauch 
ſchließen läßt. Der Gefammtvorrath an den Quellen bes 
läuft ſich augenblidlih auf nır 226,000 Faͤſſer gegen 
660,000 zur felbigen Zeit im vorigen Jahre. Der Preis 
beträgt durchfchnittlich 4 Do. per Faß gegen 2'/, Doll. 
im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
neuen Quellen ift 435 gegen 225 in bem vorhergehenden 


Jahre. 


Salz gegen gefrorene ni Daß überfrorene 
Senfterfheiben am leichteften durch Ueberfahren mit Selgmafter 
von ihrer Eiskruſte befreit werden, ift befannt. Won größerem 
praftiihen Werthe und überrafdhenderer Wirkung ift die Anwen: 
dung von ftarfen Salzwafler zum Aufthauen eıngefrorener Pump: 
brunmen. Dazu werden etwa 2 Pfund Gal; in 9 Schoppen 
Waffer durh Kochen gelöst und heiß von oben in den Brunnen 
ſtock gegofien. Durd ihre Eigen! gnex und bie Garnisert der 
Salzlöfung, auch bei hoher Kälte flüffig zu bleiben, löſt fie, immer 
nach unten dringend, bald den Eisblock welder die KRolbenftange 
geen en bielt. Man hüte ſich jedoch das Kochſalz ungelöft ın 

en Brunnenfod zumerfen, weil dadurch erſt vecht Kälte een 
wird. (Schw. 2.) 








Allerlei 

(Das frangdfid) amerifanifche Kabel.) Der Bericht ent- 
Hält die Mittheilung, daß bas gefammte Kapital der Geſell⸗ 
ſchaft gezeichnet und bie erfte Einzahlung von 5 Lſterl. per 
Aftie bereitd erfolgt iſt. Die Anfertigung des Tiefſee Kabels 
ſchreitet in befriebigenber Weiſe vorwärtd, und bis zum 
Augenblicke find bereit® 460 nautiſche Meilen fertig und 
von ben Ingenieuren geprüft worden. Die ganze Länge 
des Kabeld (2,643 Knoten) bürfte ihrer — am 
31. Mai 1869 entgegenfehen. Das zweite für bie ſelchtere 
See zwifchen St. Pierre und den Vereinigten Staaten be, 
ſtimmte Kabel wird in nächfter Woche in Angriff genommen 
und dürften davon wöchentlich 50 Meilen fertig werben. 
Die Verſchiffung des Kabels an Borb des „Oreat Eaitern“ 
deſſen Ausrüftung in Sheerneß eifrig betrieben wird, foll 


am 7. Januar beginnen und bie Pegung am 1. Juli 1869 
wor ſich gehen· Die franzöniice- Regierung trifft bereits die 
nötsigen Anftalten zur Konftruftion der Lanolinien zwifchen 
Paris und Breſt umd zwifchen Dieppe und Breft (für, bie 
fpegielle VBerrügung der Geſellſchaft), wodurch London, Paris 
und die Vereinigten Staaten zum erften Male durch direkte 
Telegrappenlinien verbunden fein werben. 





— In Gailthlal bei Klagenfurt lebt ein Mann, der 
nicht weniger ald zwölf Aemter bekleidet. 
nämlih Schullehrer, Organift, Meßner, Bürgermeifter, Ge 
meindefeßretär, Gemeindebiener, Notariatöfchreiber, Hauslehrer, 
Briefbote, Kapellmeifter, Winfeladvofat und Clavierftimmer. 
In welche komiſche Lage kann diefer Mann in feinem Leben 
und Wirken tommen, und wie viel Verſtand muß er befigen 
wenn der Spruch wahr ift: „Wem Gott gibt ein Amt, 
dem gibt er au Verſtand.“ 


— Der Herzog von Morny pflegte feine Gemahlin mit 
Diamanten zugudeden. Da die Herzogin geftorben ift, wer« 


den die Diamanten in Paris verfteigert und find auf 5V, | 


Mil Frants gefhägt. 


Literarijdes. 


” Unter den intereflanten literarifhen Erſcheinungen der neue: 
fen Zeit heben wir mit befonderer Anerkennung einen hiſtoriſchen 
Eenfations:Roman bervor, welcher durch fen 





Leſewelt in hohem Grade verdient. 
Jahrhundert, von Otfrid Mylius.“ (Stuttgart, Emil Ebner.) 

ie unverfennbar faktifche, geſchichtliche Grundlage dieſes höchſt 
fpannenden Romans, melder ſich durch eine außerordentliche 
Geftaltungsgabe , feine Charaftergeihnung und lebensvolles Ko: 
lorit, ſowie durch Zulturbiftoriihe Irene ruhmlich bervorthut, 
ift eine jener dunklen —— an welchen die geheime Ge⸗ 
Ibichte der deutihen Höfe im vorigen Jahrhundert jo reich ift. 
Diefes und die Anlehnung am die düftre Cage von der Weißen 


Dran jener Unglüds:Prophetin verichiedener deutſchen —— | 


äuier, lieferten dem garden Erzäbler einen jolch fellelnden 
und wirkſamen Stoff, baß der vorliegende Roman an ntereffe 
die früheren Senjations-Romane von Otfrid Mylius („Neue 
Barijer Myfterien,“ „Neue Londoner Myfterien“ 2c.) an Pathos, 


ẽffett und Mannichfaltigfeit der Charaktere und Situationen noch | 


übertrifft. 





Deffentliche Sitzungen des kgl. Landgerihtd Dadan | 


vom 17. November 1868. 
Verurtheilt wurden: 


1) Krun Katharina, Wagnerswittwe von Dachau, wegen 


Mißhandlung und Ruheſtörung zu 2 Tagen und 1 Tag 
Arreſt und Koſten; 2) Krun Ludwig, Wagnermeiſter in 
Dachau, wegen Ruheſtörung zu 1 Tag Arreſt und Koſten; 
3) Sojer Johann, led. Tagloͤhner von Langengeru, wegen 
Mebertretung feuerpolizeilicher Vorichriften und Bruch ver 
Polizetauffiht, zu 3 fl. Geldbuße umgewandelt in 1 Tag 
Arreft und 8 Tagen Arreft; 4) Kremel Johann, Gütlers— 
fohn von Senkenſchlag, he Ungehorfau gegen bad Wehr, 
verfafjungsgefeg zu 1 fl. fr. Geldbuße event. 1 Tag 
Arreit; 5) Studer Karl Jakob, ill. von Dachau, wegen 
Ungeborfam gegen dad Wehrverfaffungs - Gefeß, zu 1 fl. 
30 ir. Geldbuße event. 1 Tag Arreit; 6) Maier Ulrich, 
led. Knecht von Viehbach, wegen Ungehorfam gegen das 
Wehrverfafjungsgefeg zu 10 fl. Geldbuße event. 3 —— 
Urreſt; 7) Riedl Georg, Knecht von Bergkirchen, wegen Uns 
ehorfam gegen das MWehrverfafjungdgeje zu 10 fl. Gelb» 
‚Be event. 3 Tagen Arreſt. 
— * wurde: 

8) Lang Jakob, Ted. Maurergefelle in Dachau, wegen 

Diebſtahls. 


Vom 24. November 1868. 
Verurtheilt wurben : 
1) Doll Mathias, verh. Gütler von Peteröhaufen, we: 


gr Ehrenkraͤnkung an einem k. Gendarmen, zu 3 Tagen 
‚Arreft und Koften; 2) Igl Ulrich, verh. Wafenmeifter von 


Derjelbe iſt 


offliches Intertfie | 
wie durch feinen literariſchen Werth die Beachtung der gebildeten | 
i Es ift dies „Die Weiße | 
Frau, eine Hofe und Familien:Gefhichte aus dem 18. und 19. ; 


rreft und Koften. 


Freigefprochen wurden: 

3) Huber Mathias, verh. Hilfsbahnwärter ‚in Peterd- 
Haufen wegen Diebſtahls; 4) Freund Theres, led. Dienft- 
magd aus Kammerberg, z. 3. in Biberach, wegen Mif- 
handlung. 

Bom 1. Dezember 1868. 


Verurtheilt wurden: 

4) Grünwald Benno, led. Dienfttnecht von Viehbach, 
2) Birkmayer Auguftin, Ted. Dienftneht von Jedenhofen, 
beide wegen Schlägerei, zu je 5 Tagen — Hackl 
Mi 


Anton, led. Dienftknecht von Palsweis wegen Mikhandlung, 


zu 5 Tagen Arreft. 





Amtliches für Freiſing. 


Bekonntmachnng. 
Die Errichtung einer Schmiedwerkſtätte im Haufe der Schäff⸗ 

Icrömittwe Entleutner betr. 
| Die auf Morgen Samftag den 12. d. M., Vor— 
' mittagd 10 Uhr anberaumte Tagfahrt unterbleibt, da 
‚ der angehende Schmiebmeifter Jatob Schauer fein beb- 
fallſiges Projekt wieder aufgegeben bat. 
Sreifing, 11. Dezember 1868. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Tara, wegen Mißhandlung ſeiner Ehefrau zu 5 Tagen 
A 

I 

| 





D. I. a. 
Sutner, Mag.-Rath. 


| Jagdverpachtung. 
J Unterm 31. Dezember I. J. 
—— ar Nachmittags 1 Uhr, 

RE wird im Wirthshauſe zu Ober- 
ee marbach Die Gemeindejagd von da, 

| welche circa 1763,00 Zagw. umfaßt, auf meitere zehn 

Jahre öffentlich verpachtet. 

Div Pachtbedingungen werden am Merpachtungs- 

‚ tage befannt gegeben werden 

1 DObermarbady, 8. Dezember 18685. 

| Die Gemeindenerwaltung. 

\ (2774) Käfinger, Vorfteher. 


Amtliches für Sreifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Ortöpoligeibehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dachau. 








Auffinden einer männlichen Leiche in der Nähe vom Furth, Veraus- 
gabnng von falfcgen Münzen, ben blödfinnigen Mathias Schröder von 
Unterpfaffenbofen betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kreisamtsbl. 
Nr. 114, ©. 2412, 2416 und 2417 ergangenen Regier.- 
Ausichreib. bez. Betr. zur ka bingemwiejen. 


Den 9. Dezember 1868. 
Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau, 
Rudhart. Pitzner. 





Sekanntmachung. 
An die Oxtöpolizeibehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dada. 


Den erften Lehrfurs an ber Hufbeſchlagſchmiede zu Würzburg beir. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kreisamtäbl. 
Nr. 114, ©. 2413 ergangene Regierungsentfchliegung bez. 
Betr. mit dem Auftrage hingewieſen, biejelbe in der Ge: 
meinde öffentlich zu verfünden. 

Den 9. Dezember 1868. 

2. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Rubdpart. Pitzner. 





Brivat- — 388* 


Die ae 
F P. Datterer in Freifing 


empfiehlt fi zur Anfertigung bon 


Rechnungen mit Firma 4 


in elegantefter Ausſtatuma. 


Redinungen ohne Firma 
mit ober ohne Querlinien, auf gutem Papier in allen Formaten find | 
wie bisher vorrätbig im 


Laden neben der Sauptwache. 
Soeben ift bei. P. Datterer in Freifing erfchienen : 


1 Ir Eric 106 9 


Biniatur-Format. ' Elögant Ansgeftattet Elegant ansgefattet m Goldſchnitt 








Nädhfte Siehung am 18. Se 
Mailänder Loose per Stück 4 N. 40kr, 


Zährlih 4 Ziehungen mit Gewinnften von 
fe. 100,000, 50.000, 20,000, 10,000, 
find vortheilhaft zu beziehen bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 


Bank: und Wechſelgeſchäft. 


NB. Die Looſe find für alle Ziehungen giltig 
mit nicht verlierbarem Einjag,  Ziehungsliften nad) 
jeder Zichung 


Colner Domban-2oofe zu 1 fl. 45 Er., 
mit Gewinnen von 
Thlr. 25,000, 10,000. 5000 ıc. 
Wicder : Wertänfer erhalten Mabatt, 
—— gratis. 





gebunden. Preis 6 








Dankſagung. 


Für die zahlreiche liebevolle Theilnahme, ſowohl während ber ; 
Krankheit als auch bei dem Lrichenbegangniffe und Trauergottes— 


dienfte unferer — Tochter 
ſei hiemit allen der derzuchſte Dank ausgeſprochen. 


Krankenbette und die erhebende Anſprache am Grabe. 
Freifing, 11. Dezember 1868. 


Die tieſtrauernd Binterbliebenen. 





Dachauer Schrannen-Anzeige. 
Vom 9. Dezember 1868 





rucht⸗ Borioer] Rene 
































Insbeſondere 
Hochwürden Herrn Cooperator Fenzl für den Beſuch am 





| r verkaufen: 
2 Zugpferde, 7 und 8 Jahre alt, 
eined auch als Einjpänner (Chaijenpferb) 
feht gut verwendbar. Das Nähere bei 
—* Exp. d. Bl. 2270 3a) 








Apotheker Bergmann’s 
Eispommade 

Paris, rübmlichjt bekannt die 
Haare zu kräufeln, jowie deren Aus— 
‚Tallen und Ergrauen zu verhindern, Cl 
pichlen A Flac. 18, 27 und 36 fr. die 
Marien⸗Apothete in Freiſing und die 
Apothefe in Erding. 


aus 


Die 
Leihbibliothek 
von 
| %. BR. Datferer in Freifing 
|fortwährenn wermehrt durch die beften 
| Werfe der deutfchen Noman-Fiteratur, 
| gmpfieplt ſich zur gefälligen Benützung. 





Eurie. 


Staatspapiere, Vblinationen, Actien, q, 
Pfandbrieft, Koofe ac 2 | rar. jan. 



































Gattung Reft, [Burns  Babr. Oktigaionen B il m Fr 
ECTAENBERN | # Ik. Mr | Fe 
Ben \ “ _. £ ij 1; — 4EaLE * Kar Pramlen⸗ Anlei ei ne 
Kom... - is) 13] 413) — 1325113) 412143] —| 8 |— "1.1 ä Thlr. 100 | |10: 
Gerſte — T 7 7 — 11157 11 Jun — 4v61. Bant ee Bi | se 100 
— 6 6 69 . 79 6 '40 613 —— ‚ApGt. Pfd.:Brf. der b u. ant 84 7 
u es & 69] fi | 94 —J  5p6t. Mündener Stadt-Unleben 102 a 105 
ale! { * Bayer. Kant Atlien 
*ꝛeiſaneee ul. — Ab Re (08) IE 
Sımma - 140) 140] 140, — |— za ee pe Orfterr. 5 p&r. Nat.:Anleibe ul 
> 7 a. . Mi e 5p6t, Metall. v. 
Total-Summe des verkauften Getreides: 1761 fl. | en 3 — 
— 5 dðt. 1860er Looſe 79 
i R } 363. , American United Staates DObli 
ko; Schrannenpreife in Brufd am 3. Dezember 19863. a 1688 —— 
| Mehr Minder Augsburger fl. 7 Woſe per Stüd 6 1% 
1} 
Rruchtgattung. | lertaure.f A. | kt. ii. kr. fl.) M fe! fi Reſt. Gold - Sorten. Bre.Geld 
1 | fl. fe. t. Ducaten 6.39 15,37 
{ Viñlolen 9.50 19.49 
Weizen fi 43! 17) 53! 16 — | | 2] preußiſche 9.59 9.68 
Korn 31 33 13 512 “0 9 41 | Pi 20 Stüd Francs 9.27. 9.26 
Serite 53, 1 gl 413 3 | 44 | 4 Holl. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
b Ik ) £ ze = ee (Preußische Gaffa-Anweifungen 105411044 
Habır 18) 67 44 6 5] —| — 18 14 Deiterr. Banfn. fl. 100 öfterr. Währ.| — 


Redaftion. 


Drud und Verlag des zran; Raul Datterer 





in greiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Frreifing, Moosburg und Badyan. 


MX 295. 


Sonntag, 13. Dezember 


1868, 





Dat „Üreifinger Tagblart” wir mu Mußnahme der bahen BeRtuge una der MMonioge täglich aufgegeben, und Lofer vierteljährlich in Brrifing 48 fr. wurd Die £. DoR 


bezogen 50 fr. pränxmerando Bei Inferaten wirbidie Sipaltige Garmonbzeile oder deren Raum mit 3 Er. bereipmet. Bir Breifing und nähe 


abonnirt man in 


Umgebung 
der birigen Buchbruderri; auswärtige Tri, Abonmenteniwollm das Zagblatt bei der mähfigelegenen VoRerpebition oder bei den BoRboten beftellen. 


PVolitifche Augelegenbeiten 
Bayern. Münden, 10, Dez. Wir tragen die An« 
ſprache nach, mit welcher Praͤſident v. Pözl die heutige Sig« 
ung eröffnete: „Die Kammer, fagte er, hat fih auf den 
Ruf der Staatäregierung wieder verfammelt, um ihre durch 
die am 2. Mai erfolgte Vertagung unterbrechenen Geſchaͤfte 
wieder aufzunehmen und insbejondere die Gejeßgebungsar- 
beiten, die und ſchon vor längerer Zeit zur verfafjungd- 
mäßigen Beratung und Zuftimmung vorgelegt worden 
find, womöglich noch vor Ablauf unſerer Wahlperiode zum 
Abſchluß zu bringen. Allerdings ift der Zeitpunkt, mit 
welchem unfere Legitimation erliſcht, ziemlich nahe, und for 
hin die Friſt, die uns geftellt ift, eine verhältnigmäßig Furze ; 
allein fie ift meined Erachtens genügend, um unfere Aufgabe 
löfen zu können. Das ift jedoch dadurch bedingt, daß wir 
nicht bloß ernſt und eifrig, fondern auch raſch arbeiten, 
und folch ein Arbeiten ift nur möglich, wenn gar mander 
individuelle Wunſch in der Erwägung unterdrückt wird, 
daß es ſich vor allem darum handelt, bad wefentlich Noth« 
wenbige zu verwirklichen, in der Erwägung, daß dad Streben 
nach dem abjolut Guten nicht eine Wrfache werden barf, 
welche verhindert, das wirklich erreichbare Gute durchzuſetzen, 
Ich fege voraus, daß Sie mit diefer meiner Anficht einver- 
ftanden find, und fo wollen wir unfere Geſchäfte beginnen.” 
— Münden, 11. Dez. Eine Entichliegung des 
Finangminifteriums vom 26. v. Ms. befagt, daß ben Forſt⸗ 
praftifanten und Eleven, welche ald einjährige freiwillige 
zum Militärdienft übertreten und babei die Prarid oder 
Forſtlehre fortfegen, dad Jahr ihres Freiwilligendienſtes 
in bie Forſtpraxis und Lehrzeit voll mit eingerechnet wird: 
Wien. Der Schlef. Ztg. wird von hier 
geſchrieben: Ju intimen Zirkelu wird die Standeserhöhung 
ded Herrn vd. Beuft in einer Weife beurtheilt, die meiner 
Auffafjung, daß ed weniger auf eine Rangerhöhung als 
auf einen eflatanten Ausbrud des faiferlichen Vertrauens 
abgejehen war, volllommen entipriht. Man’ hält fogar die 
Standederhöhung — bie man am und: für ſich als neben ⸗ 
ſächlich betrachtet — nur für eine Handhabe, ber fich der 
Kaiſer bediente, um das fte begleitende Handfchreiben an 
den Reichslauzler zu richten. Diefem Handſchreiben wird 
aber eine hohe, politifche Bebentung nach innen und außen 
beigemeffen. Darin, daß ber Kaiſer betont, das „verflofjene* 
Jahr habe dem Reichäfanzler neue Anſprüche auf die kaiſer⸗ 
liche Anerkennung erworben‘, erblickt mar eine Beflegelung 
ber von dem Reichskanzler auf dem Gebiete der innern 
Politit unternommenen Schritte, denn diejes Geblet ift es 
zunächft, welches Thaten aufzumweifen hat, unter denen in 
erfter Linie die Emanzipation 'von Rom fteht. Gegenüber 
ben verjchiebenen, von. innen und von außen gemachten Vers 
fuchen aber, die Stellung des Reichskanzlers, nachdem fie 
troß mannigfacher Anftrengungen nicht zu erichüttern war, 
als erfchüttert varzuftellen, ift ed von Wichtigkeit, daß der 
Monarch den Reichöfanzler auffordert „unerſchrocken auszu · 
harren.” Als ein Zeichen, wie feſt man auf Ungaru baut, 
und daß man nun, wo ſich die Inftitution der Delegation 
erprobte, ben Ausgleich als perfekt betrachtet, darf mohl auch 
sie Ernennung des Erzherzogd Joſeph, eines Sohnes. des 
ehemaligen Palatind und Bruders des verſtorbenen Erz 








herzogs Stephan, zum Kommandanten ber ungarijchen Land- 
wehr angefehen werben. 

— Das Straub. Tgbl. bringt über dad Unglück im 
Salzbergwerk zu Wielitſchta folgenden Aufſchluß: Defterreich 
befigt zu Wielitſchla in Galizien das größte und ſchoͤnſte 
Salzbergwerk der Welt oder vielmehr befaß es, denn eben 
{ft es am dem, daß dieſes herrliche Gut verloren gehe. — 
Wenn das geſchieht, jo hat ſich Defterreidh bei feinen Sach⸗ 
verftändigen zu bedanken. Als nämlich an einer Gtelle, 
wo brei große Kreuze in die Wand eingehauen waren, ein 
neuer Gang gegraben werben follte, warnten alte Bergleute 
und fagten, jene Kreuze beveuten, daß bier früher ſchon ein⸗ 
mal eine große Gefahr bemerkt worden fei und bag mau 
da nicht weifergraben follte. Die fachverftändigen Bergbe⸗ 
amten lachten über folchen Aberzlauben und beitanden bar 
auf, daß gerade hier gegraben werden müfje Es geſchah, 
aber nicht lange, fo ftürzte den Arbeitern eine Quelle ober 
vielmehr ein Flafterbreiter Bach entgegen, der ſich ſeitdem 
brauſend in bie Schachte und Gänge des Bergwerkes er- 
gießt. Die Sachverftändigen fuchten nun duch Mauern 
und Dun den Fortichritt des —3 — aber 

blich: es ſchwoll und „zerriß und umging 
—* a und —— ſchrecklicher Schnelligkeit bie 
Salzwände auf. Gerade auf und über bem Bergwerk ift 
die Stadt Wielitſchta erbaut und dort ift Alles in AngR 
und Beitürzung, denn bald, jo fürchte man, wirb dad 
Waſſer die Salzlager durchfreſſen Haben, und alles in bie 
Tiefe ſtürzen. Das Bergwerk brachte einen jährlichen Rein- 
extrag von mehr ald 6 Millionen Gulden und die öfter» 
reipiihen Finanzen erleiden demnach einen gewaltigen 
Ausfall, 

— Beth, 9. Dez iſchen Ereeslemet und Felegy⸗ 
haza (auf der ſuͤdöſtlichen Staatsbahn) haben Räuber die 
Eiſenbahnſchienen aufgeriffen, fo daß der heute Morgen dort 
anbraufende Eiſenbahnzug fi in die Erde einmwühlte und 
drei Waggons zerträmmert wurden; hierauf ftürzten die 
Räuber hervor, erfchoffen den abwehrenden Condufteur und 
raubten bie Poft und einen reihen Pafjanier aus, 

Yalien. Florenz, 8. Dez. Nachdem der Antrag Arris 
vabene’3, den Familien Monti’3 und Tognetti’3 eine Staatd- 
penfion zu beitimmen, im omite die nöthige Stimmenzahl 
nicht erhalten hatte und fomit gar wicht zur Diseuffion in 
der Kammer gelangte, erffärte jyerrari in der Sitzung vom 
5. b., daß er ein mened Projekt im dieſer Angelegenheit aus» 
gearbeitet und dem Präfidenten vorgelegt, diefer aber den 
Entwurf zurüdgewiejen habe; er fage dies öffentlich hier zu 
feiner und feiner Freunde Rechtfertigung. (Man fcheint alfo 
in Stalien enblih doch von biefem Schwindel wieder zu 
Beh zu kommen!) 


— Rom, 6, Dez. Große Theilnahme erregte beſonders 
in den. Kreifen bayeriſcher Landsleute die Kunde vom Er— 
franfen des verehrten Abtz Haneberg. Dad Gerücht aber 
hatte, auch dießmal übertrieben, Dr. Haneberg war aus 
dem Hoipiz der deutſchen Anima im das römijche Kfofter 
ber Väter vom Oratorium ragen, um ihre reiche Bibliothek 
zur. Hand zu haben, Nun ift zwar das Ppilippinenflofter 
eines des gemädhlichften, aber was ift felbit römifcher Klo: 
ftercomfort im Winter? In den Privathäufern Fenſter 


und Thüren die nicht fchließen, Zimmer ohne Oefen, Kamine 


bie rauchen, Fußböden aus Falten Backſteinen ohne mwollene | 


Decken, micht amder3 in den Mlöfteru, Wie vieles muß 
da ein Deuter, vermiſſen! Keine Lungenemgündung, 
wie es hieß, doch ein ſtarker Bruſtkalarrh war die Folge 
der eingetretenen ſtrengen Kälte und der mangelhaften häus— 
lichen Einrichtung, die aber durch die Aufmerkſamkeit des 
Cardinals Hohenlohe ſofort beſelligt ward Das Unwohlſein 
iſt faſt gehoben. (Allg. 3;) 


Frankreich. Paris, 9. Dez. Dev Monitenr bringt 
ein kaiſerliches Dekret über die Arbeit_der Kinder in den 
DManufakturen des ‚Staates; durch dasfelbe werden die In— 
genieuve de3 kaiſerlichen Bergwerkskorps angewiejen die Ar- 
beit der Kinder in den Manufakturen zu überwachen, Be— 
richte darüber, abzuftatten. und Verbeſſerungen vorzufchlagen. 
Die Berichte follen dem Senate und dem gejeßgebeuden Kür: 
per vorgelegt werden. 


England. Die erwähnte neue Schenkung des Bankier? 
Hrn. Peabody ‚von 1,200,000 fl. am die Londoner Armen 
befteht theils in Baarem, theild in einem trefflich rentiren: 
den Grundſtück von 15 Aeres bei Brixton jin der Nähe 
von, London.  Zujammen hat ‚der. edfe Mann. der. haupt: 
städtischen Armenkaſſe 4,200,000 fla geſchenkt — was ſchwer— 
lich für ſolchen Zweck je ein Fürſt hergeſchenkt hat, geſchweige 
denn ein andexer reicher Privatmann. Dazu ſeine ent 
ſprechend großen Gaben an New-Yort, Philadelphia, und 
andere Städte der. Union. Dabei hat Hr. Peabody Kinder; 
aber er gebt von der Anficht auß, daß den Seinigen- deu: 
noch großer Reichthum bleibt, jo wie von der humanen 
Erwägung, daß große Schäße, die ſich durch Glück in ven 
Händen Einzeluer auſammelen, auf der Arbeit ſehr vieler 
Menſchen mit beruhen, welche ſchlecht, oder gar nicht belohnt 
worden: ift,. (Wenn alle Reichen der ganzen Welt handelten 
wie. Peabody, wiirde die. „jociale Frage“ ohne politijche Anz 
ftrengung gelöſt fein!) 


— Am 7. Dez. war London und die Umgegend 
von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht, der vielen Schaden 
anvichtete, An der iriſchen Küſte ging im Sturm der 
Dampfer „Hibernia* unter, wobei 33 Perfonen ihren Tod 
im Waſſer fanden; 8% Perſonen, darunter der Capitän, 
wurden gerettet: Bon allen Stellen: der Küfte treffen Nach 
richten über Schiffsunfälle ein. Ein New: Morker Telegramm 
meldet einen ſchrecklichen Zufammenftoß zwiſchen zwei Dams 
pfern auf dem Ohio, umweit "ber Stadt Cincinnati. "Die 
Zahl der Pafjagiere, welche ihren Tod in den Wellen fan: 
den, ift noch ungewiß, doch glaubt man, daß etwa 100 
Menfchenleben verloren gingen. In Amerika ift man der 
gleichen. freilich, gewohnt. . 


‚Spanien Madrid. Den Jufurgenten von Cadiz, die 
5000 Mann ſtark ſind, ift ein Aftündiger Waffenſtillſtand 
bewoilligt worden. Wenn fie fich bis zum Donnerftag, mo 
derjelbe abläuft, nicht unterworfen haben, findet ein allge 
meiner Angriff ftatt. ı 


Außland. St. Petersburg, 6. Dez. In bem 
neulichen Eifenbahn-Komitee Hat man vorläufig drei Bahnen 
genehmigt: 1) Zarizun-Borifjozlebät zum Anſchluſſe an 
die Linien Boriffoglebät-Gräft, Jelez-Oxel-WitepsE-Dünaburg: 
Riga, aljo Verbindung des Haupthafens der, Oſtſee mit 
dem Haupthafen der Wolga. 2) Berditihew» Shitomir- 
Pinsk Landwarowo, eine militärische Linie von großer, Wi) 
tigkeit, bie. abgr mit Vermeidung der Pinsker Suͤmpfe, befier 
von Berditiche nach ber jo wichtigen Feſtung Breſt⸗Litowsky 
zu führen geweſen wäre. 3) Kowno⸗Libau, eine Linie mit 
der man den Transport ver ruffifchen Produkte nach dem 
Libauer Hafen erzwingen will. Jedoch find von Kowno 
bis Königsberg an 30 Werft weniger ald von Komno Big 
bau, und wählt der Handel befanntlich immer den Für: 
zeren, d. h. den billigeren Weg. Freilich unterliegt, der 
Transport auf tem Wege Kowno Königsberg dem Uebel: 
ftande des Umpaden3 auf der Grenze, aber auch dieſer wird 
durch die neue Konvention mit ben deutſchen, belgiſchen und 





frangöfifhen Cifenbahnkompagnien gehoben werben... Dir 
Verkehr auf der Kowno Libauer Linie dürfte daher ſchwer 
Lich ſo bedeutend werden, daß er die Zinsgarantie des 

taated decken Faun. Wo bleiben aber "die ſo wichtigen 
Linien Morſchenst Penfa-Samara und Samara-Drenbürg? 








Dolks: und Sandwirthfcaft, Handel und Induftrie, 





Hertliches Vorbild für nachläffize Wiefenwirthen Ju 
Jahre 1860 wurden wir veranlaft, die Gemeinde Kichten u, d 
B: -gubefuchen und zwar vorzugsweiſe um · Vorſchlage zur Ver 
befferung der -Wiefen zu machen. "Der dortige Wiefencompler 
umfabt 894 Morgen in geichloffenem Thale, durchfloſſen von 
dem Erlenbache. Mit geringer Ausnahme war damals der Bad 
deratt vexſchlammt und verwachſen, dab das Maler, miewotl 
das Gefäll ein ſehr ſtarkes war, jich meiftens ftaute und in der 
angrenzenden Wiejen einen Ausweg fuchte. In Folge defien 
waren diefelden durchaus verfauert;' die. befferen Gräfer ware: 
verſchwunden, Sumpfpflanzen und Riebgräfer wucherten dagegcı 
tu größter Meppigkeit. ‚Und jo war es denn leicht. begreiflid, 
daß das Nich mit une gläfernen Augen, feinem ftruppigen 
‚Haare, mit feiner hageren Geſtalt einen traurigen Anblic ar 
mwährte. Denn die Fütterung mit- einem aus Red: und Edit: 
jräfern bereiteten Heu ermangelt nicht allein der rechten Gedeib: 
ichfeit, fondern ftort auch noch den Nahrungswerth der außer 
dem geu verabreichten Sufterftoffe, Die Mitproduftion wird 
dadurch empfindlich beeinträchtigt , auch fehlt es den Zugthieren 
an Kraft, um einer gebeipligen Aderbeftellung zu dienen. Ber: 
fumpfte. Wieſen ſind Überall die Urſachen ſchlecht beftellter verun: 
krauteter Felder die Urſachen des geringen Vich- uud Feldertrags, 
die Quelle der Armuth. Mit Begeijterung und in den lebhafteiten 
Farben haben wir damals den verfammelten Ortsbürgern dies 
Ne⸗ an das Fi gelegt und jie erinuntert, für den Wieſenbach 
eine füchtige Vorflutb zu fchaffen umd genoſſenſchaftlich theile 
Zuggräben, theild Drainanlagen zu errichten. Irop mancherlei 
Begenreben haben wir in dreitägigem 2 ah die Maſſe für 
eine beſſere Anihauung gewonnen. Der anmeiende Regierungs: 
tommiffär fagte die thunlichſte Mithülfe bei den Nivellements: 
und, Roftenanichlänen zu, veriprad) auch einen baaren Vorſchuß 
für koſtſpieligere Drainirungsarbeiten ‚zu erwirken. Wir haben 
feit jener Zeit den Ort nicht befuchen Fönnen. Vor 4 Moden 
befamen wir wiederholt Einladung, dorthin ju kommen. Die 
verſammelten Bürger empfingen uns feftlih und gaben nah 
einer. vorherigen Befichtigung der MWieien , delder und Viehftäll 
ihrem, Danfesgefühl durch ein ‚folennes. Bankett herzlichen Aus 
drud. Seit mehreren Jahren prangen die Miejen wieder in 


reichſtem md beftem Grasbeftande, die Viehbeftände find nett 


epflegt, die Miſthaufen groß, Die Felder gut bearbeitet, frei von 
— und reich an Ertrag. Auch die Häufer mit ihren Ein: 
richtungen, fammt, den Menſchen, die darin wohnen, machen 
einen freumbdlicheren Eindrud; Alles deutet darauf bin, daß die 
Armuthverfhmunden, der Weg zur Wohlhabenheit gefunden ift 


und treu gewandelt wird. 





Vollsrüthſel. 


Zwei Brüder ſind geſchleden 
Durch einen ſchmalen Zaun, 
Sie können ſich hicnieden 
Einander niemals ſchaun⸗ 
Wweng ag 


Amtliches für Freifing: 
Bekanntinachung. 


QAushebung der Wehrpflichtigen ber Alteräffaffe 1848 in der Statt 
Freiſing beir.) 





5 L; 3 
Die Anmeldung zum Eintrage der Wehrpflichtigen ver 
Alterstlafje 1848 Biefiger Stadt im die magiftratifche Urliſie 
finder gemäß Artikel 45. des Wehrgeſehhes von 30. Jãnner 
1868. in ‚der Zeit vorn’ 1. bis 14. Jänner 1869 Keim 
Stadtmagtftrate ftatt. 31 Ki) 
s 1 v 
Sämmtlie im Stadtbezirke Kreiling beheimateten, im 
Sabre 1848 gebornen Zünglinge. haben ‚fi beim Stadt: 
magiftrate Freifing entweder perjönlich, oder schriftlich, oder 


durch Steffvertreter, welche hiczu Reinen beſanderen Bolkmacht 


bedürfen, anzumelden. Samesem 9 0 


überen 


Auch iejeni Züngfinge, die zwar ein sk 
STERBEN: 











vi 
— 








— ſei es, weil ſie Ami iſchen ei andert find, haben ſich 
ji ZU melden. u —* iR vom 
ernyrark mulnchtieh” 


Diejenigen Wehrpflichtigen der Alteräflaffe,1848,- welche 
# fi nur zeitlich, im. Bezirke Freifing aufhalten, ‚jedoch in 


fie die: Anmeldung ‚bei, ihrer Heimatsbehörde weder ſchriftlich 

noch durch Stellvertreter zu bewerkitellen vermögen, ſich auch 
beim. hieſigen Stadtmagiftrnter anmelden. 
R IV. 

: Zwischen dem 1. und 14 Jaͤnner 1869 Hat jever Wehr: 
’: pflichtige bei Vermeidung des Ausſchluſſes jeine etwaigen 
Anſpruͤche auf gänzliche oder” zeitweife Befreiumg von der 
- Wehrpflicht oder auf einftweifige Ausſetzung feiner Ein- 
reihung dnzumelven, und die zur Begründung feirtes An 














ſpruches erforderlichen Nachmeife, ſo weit möglich, vorzur | 


* Legen. 
ü v — 
Die Urliſte wird, vom 4. bis 15. Februar 1869 ein; 
ſchließlich im Magiſtratsgebaͤude zur Einſicht öffentlich auf 
= gelegt. Einſprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Vollftändigteit 
„. miüfjen. innerhalb dieſer Frift beim Stadtmagiftrate "ange: 
meldet werden. Das Necht des Cinfpruches ſteht Jeder⸗ 
mann zu. 





vl. 
Das Erſatzgeſchäft wird im Monate April 1869 ftatt: 


finden, und der Tag noch beſonders befannt gegeben werden. | 


VIl. 
Wehrpflichtige, welche ſich in der Zeit vom 1. bis 14, 
Janner 1869 nicht anmelden oder-anmelden laſſen, unter: 
liegen, einer Strafe bis zu gehn Gulden. 








M 
* gende Entſchuldigung gusbleiben, werben, an. Gele bis zu 
eindundertundfünfzig Gulden oder mit Arreſt bis zu zwei— 


undvierzig Tagen beftraft. 





VII, 

Die Artikel 46, 46, 47 und 76 des Wehrgeſetzes vom 
30. Jänner 1368 werben dur, vollftändigen Äbdruck all⸗ 
gemein bekannt gegeben. 

(Abdruck.) 





Artikel 45, 


cden, || 


einem andern Erjagbezirke beheimatet: ſind, können, -injoferne | 


Webrpflichtige, | 
= welche bei dem Erſatzgeſchäfte im Aprit 1869 ohne genüt- | 


! Eintrittöpreifen für Kinder. 


| Alt von 





K rung fü, dep Gemeinde zur Einſicht dffentlich 
Kae u pr —B oder Vollſtaͤn⸗ 
digkeit müffen innerhalb Zeit bei der Gemeindebehoöͤrde 
angemeldet werden. ‚Ueber die Anmeldung ift Protokoll zu 
errichten , Das ke des Einſpruchs Mehr 
er din, Arte To: ! 
&..Wehnpflichtige, ‚welche der im Artikel 45 Abſatz 1 feft- 
gelegten Anmelpepficht nicht nachtommen, unterliegen einer 
Strafe bis zu 10 fl. a ; 

Wehrpflichtige, welche" bei dem Erfaggefchäfte ihres Jahr⸗ 
gangs ohne genügende Entjhuldigung (Art. 59) ausbleiben, 
oder fih vor Beendigung des Erfaßgeichäftes  eigenmächtig 
entfernen, deßgleichen Wehrpflichtige, welche ohne genügenden 
Grund. bei ihrer, nach; Art. 66 ‚von dem Landmwehrbezirkö- 
Kommando vorzunehmenden, Verpflichtung nicht ericheinen, 
werden wegen Ungehorjam an. Geld bis zu 150 fl. oder 
mit Arreſt bis, zu 42 Tagen bejtvaft. 

Sreifing, den 15. November 1868 


Magiſtrat Freiſing. 
Krumbach, Bürgermeifter. 


Jedermaun zu, 








Privat: Anzeigen. 


theater in Freifing. 

Sonntag, 13. Dez: Nachmittags 4 Ur, Mit: halben 
„Die Zwerge dom Unters— 
berge, oder: Der verzauberte Müller.“ Volksmärchen in 
5 Abteilungen von Charlotte Birch: Pfeiffer — Aben dis 
uUhr. Auf Verlangen: „Chorinsty und Ebergenyi, oder 
Der Giftmord in der Amalienftraße in Münden.“ Schaur 
ſpiel in 4 Alten. Nach einer Thatſache der Neuzeit bears 
beitet von A. Fuchs. 


Montag den 44. Dez. Sperling und Sperber, over 
Ein. Compagniegefhäft. Luftjpiel in’d At von G. A. 
Görner. Vorher: Ein treuer Gatte. Luſtſpiel in einem 
Albrecht. Zum Schluf: Chaffepots und 
Zündnadel, oder Welchem ‚gebührt der Vorzug ? Neucites 
Luſtſpiel in 1 UA von Falkenſtein. 


Bon Sonntag an fortwährend — 


‚Weihenstephaner Sommerbier 


Alle mit dem 1. Januar eine® Jahres wehrpflichtig ges | 


wordenen Sünglinge jind verpflichtet, jich vor dem darauf- 
folgenpen 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat 
oder ihred Aufenthaktsortes, falls fie fih im Auslande be: 
finden-, -bei-erfterer,, - perfönlich- oder ſchriftlich oder burch 
Stellvertreter) welche hiezu einer beſonderen Vollmacht nicht 
x bedürfen, anzumelden. Alljährlich bis zum 1. Februar ijt 
ſodann von der Gemeindebehorde eine Urliſte 
1) der in der Gemeinde Heilmalberechtigten, en 
2) der dortfeldft ohne Heimatberechligung im Aufenthalte 
befinhlichen! Süngliriger j : 
anzufertigen, welche in demfelben Jahre das 21. Lebensjahr 
vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 
„ Bereits früher erfolgter Eintritt in die aftive Armee, 
Befreiungs- oder Unwurdigkeilsgründe find hiebei beſonders 
zu -bemerfen, : 





Artitel 46. 

Zwifchen dem 1, —T Januar hat jeder Pflichtige 
x2 bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſeine etwaigen Auſprüche 
Y auf-gänzliche -oder-zeitweife-Befreiung von der Wehrpflicht, 
at oder aufeinſtweilige Ausſetzung ſeiner Einreihung bei ber 

Gemeindebehorde anzumelden, und die zur Begründung ſei⸗ 
nes Anſpruches erforderlichen Nachweiſe ſoweit moglich vor⸗ 


zulegen. * 
Ei Arillel _ es 
m Die von der Gemeinbebehörbe hergeftellte Lifte wird vom 








ws 





beim Werner „sum gald. Hirſchen.“ 


Ausgezeichnetes _ Sommerbier 
aus der 


fönigl, Brauerei Weihenftephan 


Landgrebe's Neftauration, 








Befanntmachung. 
Unterzeichtieter gibt hiemit den Bewohnern Freiſings 


und Umgebung betannt, daß er feine nach ber bewähr- 
teſten Conſtruktion wieder neu erbaute und, beitzeinge- 


richtete l 
Mahl Mühle 
zur gefälligen Benützung eröffnet hat. "N 
Mehl wird in allen Sorten geliefert, und reellſte 
Bedienung zugeftchert, N 
Um zahlreichen Zufpruch erfucht 
Simon Brunner, 


(2283) Kaſtenmüller. 





Bechs fberne Kaffelöffel mit Etuis, Werth 10 1. 
umjonft!- 9* 
Der Unterzelchnete bringt hiemit zur etgebenſten Anzeige, 
bag von heute an Jedermann, ver fih photsgraphiren 
läßt und 6 Stüd in Viſitenkartenformat beftellt oder von 
bereit3 aufgenommenen 6 weitere Stüde nachbeftellt,’ Loos 
auf obengenannte AS ſechs ſilberne Kaffelöffel “ir Etuis 
gratis WE erhält. I i 


In 


Die Preife der Photographien ‚bleiben unverändert 
bisher, nämlich 
6 Stüd in Bifitenkartenformat 1fl.30 kr. 


„Bruſtbilder in Vifitenfartenform. 1-fl. 45 kr 

Sobald hundert Aufnahmen, beziehungsweiſe Nachber 
ftellungen gefertigt find, erfolgt bie Ziehung, / was feiner 
Zeit öffentlich bekannt gemacht wird. * 

Das Geſchaͤftsbuch liegt Jederman zur Einſicht auf. 
Die ſechs filbernen Kaffelöffel find bei Herrn Silberarbeiter 

Kögeliperger im Laden zur Schau ausgeftellt. 

Der ergebenft Unterzeichnete ladet daher das hochverehrl. 
Publikum Freifingd -und Umgebung zu - recht zahlreichen 
Beſuche ein. , 

Das Atelier befindet fid, wie befannt, an der Main: 
burgerfiraße gegenüber dem Laubenbränfeller. 

I Aufnahmen finden jeden Tag von 10 Uhr Vorm. 
bis 3 Nachmittags ftatt, 
Hochachtungsvollſt 


wie 


Im Verlage von F. W. Datterer in Freiſing iſt 
ſo eben erſchienen: — 
Areiſinger Raſender 
auf das Jahr 1869. 
Fünfzehnter Iahrgang. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen, reichem Inhalte, Genealogie, 
Practica. Oftertabelle. Zeichenerflärung. Von ven 4 Jahrez- 
zeiten. -- Sonnen= und Mondafinfterniffe. Kalendarium. 
Zeitgleihung. -- Sonnenauf: und Untergang. -— Montes 
lauf. — Mondeöviertel: —-  Tagezlänge. 100jähr. Kalender. 
— Der Kanonier von Defterreich. Eine Kriegsgeſchichte 
Die Gloden. — Ueber Hühnerzudt. — Bildung fchafft 
Drbnung. und. Sinn für's Schöne. —  Verzeicpniß ber 
Mefien, Voll, Vieh, Getreibe- und Jahrmärkie, — Zins: 
Derehmnge — ‚Kalender, der Juden. — Geldrechnungs⸗ 
tabelle. DBejoldungs- und Liedlohnätabelle. — Gradations: 





Stempel:Norm. Bayeriſche Make und Gewichte. — Re 
ulirung der Uhren nach ver Sonnen-Gufmination. Mond» 


Preis. 9 fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


gur. 














Weftermapr, 
Photograph. 
Memmingen. 
Wir beehten uns den Herren Landwirthen und Privaten unſere 


Mechaniſche Flachs⸗ Hanf- & Berglpinnerei 


zum. Spinnen im Lohne beſtens zu empfehlen. Neben Flachswerg Hanfıwerg, gebecheltem Flachs u. Hanf uehmen, wir auch 
ungehehelten, ſchön geſchwungenen Flachs, 

owle ungehedhelten, zugleich geriebenen Hanf 
zum Spinnen entgegen, beſorgen das Ausbscheln Gratis und verarbeiten das ich ergebende Werg ſomwie bie lange Flachs oder Hanffafer, 
gefondert. Der Spinnlohn beträgt ver Schneller 1000 Faden 4 Kreuzer 

Nobftoffe zur Beſorgung an unfer Gtabliffement übernimmt 

Herr Altmannshofer in Freifing 

und Jiefert derſelbe auch bie Geſpinnſte wieder zurüt, « Worzüglie Qualität ber Garne ſowie prompte Bedienung zuſichernd zeichnen 
. 5 Hochachtungsvoll 

F. Kerler & Comp. 


in Memmingen: 


— 

Bom.t. Januar 1869 an ſind 
in Os. Nr. 9N2 über 1. Stiege zwei 
ſehr Ihön; moöblirte Zimmer zu. ber« 
miethen, 


Zeihbibliothet 


vd 
3.'%: Datferer in Freiſtng 
3415— 3457, M. Sophie Schwartz, Simmt- 
liche Werke. 
3473—74. Temme, Criminalbibliothek. Merk: 
wůͤrdige Griminalprogeffe aller Nationen, 


2 Bünde, 
3491-9. Höder Guftav, ein [höner Dkmon. 


8167 106 


Für kommende Weihnachten empfehle ich mein 


Spielwaaren-2ager 
in größter Auswahl.” Nic Krippen und Krippen + Figuren, Conditorwaaren 
und Chriſtbäume zu billigſten Preijen. 
Dominifus Hartwig, 
im Schulgebäude. 





Münchener Schr vom 12, Dezember 1868. 


1392 shoes Panne] a 
Berfauff Ren.) [preis gefieg. | gefallen. 
a a 

— * 


























Schran⸗ 


Getreide, Zu |‘ 


Gattung. 


Boriger 
Reit. 


nenftand. 














. Schafe j Shäfeh] Sadtel” n Roman in-4 Bänden, 
Waijen 1508 | 2221 | 3707 18,36 | Sfirf2] og — 
Koın 426 | 952]. 1378 43131 | e/a2] aufgy I: Pı Batterer in Preifing 
Oerſte 5917 | 4741 7 10658 15) 22] Al all (Laden neben / der Hauptwache) "embfichlt: 
Haber 186 | 1511| 1697 29] Mo;ſc Brie febuverts in allen Sorten. 





| 
Berfaufsfumme 226,712 fl. Briefcouverts mit Firma. 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer iu Sreifing. 


Mit einer Beilage, 


Beilnge zu Nro. 295 des Freiſinger Tagblattes Jahrgang 1868. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Ortspolizeibehoͤrden des Amtsbezirkes Freiſing und 
Dachau. 1 
Die Aufbewahrung von Reibfenerzeugen betr. 

Den obigen Behörden wird zufolge Reggs-Ausſchreib. 
vom 2. d. Mis, Kr: ABl. Nr. 114 nachſtehend ein Ab 
druck der allerh. Verordn. vom 27. Juni 1862 und des | 
Art. 166 des P.:St.:©.:8. vom 10. Nov. 1861 bezügl. | 
Betreffs zur Darnachachtung bekannt gegeben. 

Den 9. Dezember 1868. 


Königl. Bezirksamt Freifing. 
Rudhart. 


Konigl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 
Abdruck. 
Maxmilian U. J 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraſ bei 
Rhein, Herzog von Sayern, Franken und in * 
Schwaben Kr. Kr. 


Wir finden Uns bewogen, auf Grund ded Art. 166 
des Poligeiitrafgejepbuches zur Verhütung von Feuersgefahren 
zu verordnen, was folgt: 

$ 1. Feuer darf in Gebäuden micht außer dem bauord- 
nungsmäßig hergeitellten und erhaltenen, offenen oder ger | 
ſchloſſenen Feuerjtätten angezündet werben, 

In Lokalen, in welden Vorräthe von Holz oder 
jonftigen leicht entzündlichen Stoffen lagern oder verarbeitet 
werben, find offene Feuerftätten unzuläpig. Die Oefen in 
ſolchen Lokalen müfjen von außen heizbar oder wo dieß um 
thunlich ift, mit verſchlietzbaren Vorgelägen verfehen fein. 

$ 3. Iſt die Benützung von offenem Feuer oder Gluth 
in ſolchen Lokalen unvermeidlich, fo müſſen biebei feuerfefte, 
vor hölzernen Upterlagen, Wänden und Decken iſolirte, ge: 
gen Ausftreuen von Gluih oder Aſche und Verbreitung der 
Flamme Sicperheit bietende Behältniffe und Vorrichtungen 
im gehöriger Entfernung von leicht ettzmdlichen Gtoffen 
und Abfällen angewendet werben. Feuer und Gluth müſſen 
bei zeitweifer Ausfegung oder Beendigung‘der Aibeit völlig 
ausgeloͤſcht oder die Reſte der Feuerung in einem ficheren 
Locale verwahrt werden, 

Gleiches hat zu gelten, wenn teuer oder Gluth auf oder 
an _Gebäuben gebraudt wird. 

Das Anmachen offenen’ Feuers im Freien innerhalb der 
Ortſchaften ift außer Nothfaͤllen nur mit ortöpoligeilicher 


on zuläßig: r 
4. enerfiätten müſſen ſtets unter Aufſicht gehalten 
und fo abgejchlojjen oder verwahrt werben, daß eine Ver— 
ftreuung der Brandftoffe nicht erfolgen Fanu. 

$d. Aſche darf von den Fyeuerftätten tur in Gefäße 
aus feuerſicherem Material ‘gebracht, oder nur im folchen 
Gefähen oder in gemauerten Räumen, niemals aber in Holz 
kcgen, Schupfen, Dahräumen und Nberhaupt an Orten ver: 
wahrt werben, wo brennbare Materialien gelagert find. 

Torfafche tft nur nach forgfältigem Begießen niit Waſſer 
in's Freie zu bringen, 

$ 6. GluthrHäfen und Pfannen, ſowie Händerpfannen 
dürjem in geſchloſſenen Raumen in Marktbuden und Stall: 
uͤnden nur benügt werden, wenn fie aus feuerſicherem Ma: 
terial  befteben,; amd Glath Häfen Ad’ Pfannen überdieh 
feuerfichen, geichloffen usa ansoi Ad A En 

Detier Bepäftmirte Sürfern richt nf>aber 3 tenubarem 
Material Zılebergeftelli werdet. ot h) 

FH DE za Unterhatte von Feuer und Ging nölbige 
Borrath-von, Brenumaterial uß jo verwahrt werden, daR 
eine Entzündung desſelben von der, Feuerſtätte aus nicht 
ftattfinden fan. 

$ 8. Offenes, gegen 





Berührung mit Brennbarem nicht | 


genügend geſichertes Kicht darf niemals ohne Aufficht gelafjen 
und weder im Freien, noch in gefchloffenen Räumen ge: 
braucht werden, wo breunbare Stoffe offen lagern, wie in 
Stallungen, Scheunen, Schupfen, Nemijen, Magazinen, auf 
Dachböden und Holzplägen. 

89 Müſſen folhe Räume oder Pläge mit Licht betre 


! ten werbeit, jo ift fich hiebei einer gefchloffenen und wohl 


verwährten Laterne zu bedienen, welche nicht an brennbaren 
Material niedergeſtellt oder aufgehängt werden darf 

Wand- oder Häng-Laternen müſſen in ſolchen Räumen 
abjeitd von Brennbarem unb an einem Plage ficher ange 
bracht werden, wo jie einer Befchädigung nicht ausgefeßt find. 

% 10. Zu allen Lokalen, in welchen leicht feuerfangende 
Gegenftände verarbeitet werden, wie in Getreider, Del, Farb-, 
Lohmühlen, Lad: und Firnißſiedereien, Fournierjchneidereien, 
Schreinerwerkitätten und Branntweinbrenuereien find eben: 
fals Laternen oder mindeſtens geſchloſſenes, durch Glas— 
tugeln oder, Chlinder gegen die Berührung mit Brennbarem 
geſichertes Licht zu benügen. 

Licht in folchen Loealen ohne Aufjicht zu laſſen, ift vers 
boten. : 

$ 11. Holzipänne, Scleigen und ähnliche, Gluth und 
Aſchenabfall ergebende Materialien dürfen zur Beleuchtung 
nur in Wohnftuben und Küchen und auch da nur gebraucht 
werden, wenn die Stelle, wo die Beleuchtung unterhalten 
wird, von Holzwänden und Decken genügend entfernt tft. 

8 12. Faden, Windlichter, Pechkraͤnze und Leuchtpfan: 
nen dürfen in der Nähe von Gebäuden nur mit ortöpolizei- 
licher Bewilligung und unter Beobachtung ber hiebei er- 
gehenden Beftimmmngen gebraucht werden, 

Das Abſchlagen von Fadeln und Windlichtern an au 
deren, als fenerficheren Stellen iſt verboten. 

$ 13. Die Aufbewahrung von Neibfeuerzengen in den 
Haushaltungen hat in Behältern von Stein, Metall, Thon 
oder wenigſteus in gut ſchließenden, dichten Schächtelchen 
unter gehöriger Entfernung von leicht entzündbaren Gegen- 
jtänden, an nicht zu warmen Orten ftattzufinden. 

In Scheunen, Stallungen, Holzlegen, Wertftätten von 
Holz:, Flachs-, Wolter ıc. Arbeitern, in Mühlen und über- 
haupt in allen zur Aufbewahrung leicht enigimobarer Ge: 
genftände benüßten Gebäuden und Lagerplägen dürfen Meib- 
zünder nur mit gehöriger Vorficht und nur an Stellen ge: 
braucht werben, welche von brennbarem Material genügend 
entfernt find, 

$ 14. Leicht entzündliche Gegenftänbe, wie Del, Pech, 
Talg, Kamphin, Spiritus u. dgl., ſowie Brennzeug der 
Branntweinbrenner, dürfen nicht in offenen Höfen und Lo— 
kalen gelagert werben. 

Mit ſolchen Stoffen, dann mit Heu, Stroh, Wolle, Hanf 
u. dgl. beladene Wägen follen: innerhalb der Ortſchaften 
zur Nachtzeit in gejchloffene Räume gebracht, oder, wenn 
fie im Freien ftehen bleiben, überwacht werden. 

8 15. In Scheunen, Stallungen, Schupfen, Holzlegen, 
Futtere und Dachböden, dann fonftigen Näumen, Plahen 
und Werkftätten, in welchen leicht entzündliche Stoffe oder 
größere Maßen brennbaren Materials ſich befinden, ift das 
Tabatrauchen verboten. 

$ 16. Gebrannte Kallſteine an oder in. hölzernen Ge: 
bäuden ohne jichere Bewahrung vor Benegung. zu ‚lagern, 
ift verboten. 12 

$ 17. Aus Dadluden, Fenftern und Zuglögern dürfen 
nirgends brennbare Stoffe hervorragen, Stroh oder ähnliches 
Material darf zur Verftopfung derſelben, mit Außnahme 
der Kellerfenfter, nicht verwendet werden. ‘ 

$ 18. Das Ausfaffen größerer Quantttäten von Schmalz 
ind Talg, das Sieden von Del, Pech, La, Firniß u. dgl. 
darf nur bei gefchloffenem Feuer oder im feuerficher gewölb⸗ 
tem Raum unter Bereithallung gut ſchlieſſender, fenerfefter 
Deckel vorgenommen werben. N. : 
$ 19. Das Auspichen der Fäſſer darf nur auf ortd- 


vl beſtimmten Blägen ee von Gebaͤuden vorge 
‚89 
90 Weriigere Vorkãthe von Brenumaterial in Heiz: 
ungävorlagen an Kaminen oder fonft in Räumen aufzube- 
währen, wo befondere Gefahr durch Feuer umd Licht zu be: 
forgen fteht, ift verboten. 
$ 21.. Größere Vorräthe von Futter, unausgedroſchenem 
Getreide, Streu: und Brennmrterial, ſowie von gewerblichen 
Sahrniffen und Rohſtoffen leicht entzünblicher oder jchwer 
3u löſchender Beſchaffenheit, wie Werk: und Nugholz, Fäͤſſer, 
Rinden, Talg, Pech und Wachs dürfen nur im. folchen 
Räumen gelagert werden, welche den einfchlägigen Bauvor: 
ſchriften entiprechen. 


Die Beſtimmung über die zuläßige Quantität folcher | 


Ragerungen fowie über deren Statthaftigeit im. Freien bleibt 
in Städten und Märkten der ortöpolizeilichen Zuftändigkeit 
vorbehalten: 

Auf dem Lande find. diefelben --im Freien auf folchen 
Stellen ausgeſchloſſen, welche polizeilich als feuergefährlich 
erflärt worden find. 

$ 22. Das Flach: und Hanfvörren darf niemald mit» 
tels Feuerſtätten in oder an Wohngebäuden, fondern nur 
in iſolirt gelegenen, bauoronungsmäßig hergeftellten und 
erhaltenen Backöfen, oder in eigenen Dörrlocalen außer den 
Ortfchaften gefchehen, 

Das Blänen, Brechen, Schwingen und Hecheln deö 
Flachſes und Hanfes fol nur bei Tag vorgenommen werben. 

Nur wenn zu folhen Arbeiten feuerfichere Locale oder 
iſolirte Näume benügt werden, dürfen die Arbeiten bei 
Licht in Laternen unter den oben $ 9 enthaltenen Bebing: 
ungen vorgenommen werben, 

Für die Lagerung von rohem oder bearbeitetem Flachs 
und Hanf gelten bie in $ 21 gegebenenen Beftimmungen. 

$ 23, Das Ausbrennen von Kaminen darf nur durth 
Kaminkehrer und nach Anzeige bei der Ortöpolizeibehörde 
vorgenommen werben. 

$ 24. Den Ortöpolizeibehörben bleibt vorbehalten, in 
Gernäßheit ded Art. 166, Abſ. 1 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
weitere ortöpolizeiliche Vorſchriften zu erlafjen, ſowelt es bie 
örtlichen Verhaͤltniſſe erfordern oder räthlich machen. 

$ 25. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
1. Sit Is. für das ganze Königreih in Wirkjamteit. 

Don dieſem Zeitpunfte an erlöfchen alle beftchenden 
eſetz⸗ und verorpnungsmäßigen Beitimmungen über . die 
Berhitung von Feuerögefahren für Gebäube. 

Münden, 27. Juni 1862. 

Mag. 
v. Neumayr. 


Auf Königlich Allerhoͤchſten Befehl: 
der Generaljefretär, 
Minifterlalratö von Epplen. 
Art. 166 d. P.St.G.⸗B. 


An Geld bis zu 25 fl. oder mit Arreſt bis zu 8 Tagen | 


wird geftraft, wer den, zur Verhütung von Feuersgefahren 
für Gebäude über die Behandlung von Feuer und Licht, 
über "Aufbewahrung fenergefährlicher Gegenftände und über 
Vornahme: feuergefägrlicher Hamblungen und Verrichtungen 


erlafjenen Verordnungen oder ortöpolizeilichen Vorſchriften 


aumiderhanbelt, 


Gleicher Strafe ‚ unterliegen Dienſtherrſchaften, Arbeit⸗ 
geber, Familienhäupfer,, welche feuergefährliche, Handlungen 
ihrer. Dienftleute oder. Arbeiter, Fam lienglieder oder, Haus⸗ 
genoſſen wiſſentlich dulden desgleichen wer Kindern, 
Bloͤdſinnigen, Wahnfinnigen- oder, Betrunkenen Feuer, Sicht | 
ober leicht entzündliche Stoffe anvertraut, 











Redaktion. Dru erlag bes 





Amtliches An Dachau. 


-Befanntmachung. 


Die‘ von der Taglöhnerswittwe Katharina Thaler 
zu Egenhaufen beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages 
zur Filialkirche in Etzenhauſen im-Kapitaldbetrage von 
150 fl. erhielt durch hohe Regierungsentichließung ddo. 
4. Dezember I. I. die Genehmigung. 

Dachau, 8. Dezember 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Bigner. 


ü Bekanntmachung. 


Zufolge Auftrages des k. Bezirksgerichtes Aichach 
wird das ludeigene, in der Steuergemeinde Unterwei— 
kertshofen gelegene, zur Schweyer- und Stabler'ſchen 
Gantnıaffe gehörige Arnbacherholz, PI.-Nr. 389 Wald⸗ 
ung zu 29 Tagw. 30 Dez. am 

Donnerftag den A. Februar 1869, 

Mittags von 11—12 Uhr, ' 
in einem Nebenzimmer des Wirthshauſes zu Unter- 
weitertöhofen 
erftmaliger Verfteigerung unterftellt werden, wobei ber 
Zufchlag nicht unter dem Schägungäwerthe ertheilt 
werben kann. 

Sollte Hieb.i der Schägungdwerth nicht erreicht 

werden, fo wird 
am gleichen Tage und am gleien Orte 
Nachmittags von ?- 3 Uhr 
die zweitmalige DVerfteigerung ftattfinden, wobei ber 
Zuſchlag — unbefchabet des nach $ 64 des Pypotheken⸗ 
geſetzes zuftehenden Ginlöfungsrechtes — ohne Rückſicht 
auf den Schägungswerth erfolgt. 

Dbige Waldparzelle wurde am 13. v. M. amtlidy 
auf 2500. fl. gemwerthet und find auf derſelben 6200 fl. 
als Verbandhypothek eingetragen. 

Steigernde, deren Perſon oder Zahlungsfähigkelt 
dem Unterfertigten unbekannt iſt, haben hierüber 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes von ber fteigerung 
genügend auszumeifen. f 

Dachau, 6. Dezember 1868. 

Pfaffenzeller, 
d8) k. Notar. 








Privat⸗Anzeigen. 


IF AMarſala⸗Wein "ag 


auch bekannt unter dem Namen 


Italieniſcher Magen⸗Wein, 
von den berühmteften Herren Aeriten bei Magenleiden 
und Meconvalescenz zur. fehnellen und nachhaltigen 
Stärkung, und Erwärmung. beſtens empfohlen. und 
immer mit glänzendem Erfolge angewendet. In Güte, 
Geſchmack und Wirkung, fowie ald herrlicher Deſſert⸗ 
Mein vom feinften Madeira nicht zu  untexrfcheiden, 
empfiehlt beitend 


3. WBidemann in Freiflüg. 


— ift bi. P. Datterer | in gr eifing erjchlenen: 
486 rote 180 
Ye) Tür Portemonnaie. 
Miniatur · Format. Elägänt — Elegant ausgeſtaltet mit Goldſchnitt 
gebunden. "Preis 6 Pr. 











Franz Baul Datterer in greifing. 





Freifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt. für Freiſing, Moosburg und: Dachau 
296. Dienstag,. 15. Dezember 1868. 


Da „Brefinger Tagblatt" gr mit Aubnahıne dr hoben, Fefkiage und ber Momtage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich in Hrrifiup 48-ft derch die; f Don 
begogen SOfr. pränkineramdo Bel Inferaden twirdi die Mpaltige Garmornbzeile oder deren Raum mit 3 tx, berehuet. Bir Breifing und nähfte Umgebung abonnist man in 
der hieflgen Buchörudeeei ;) auswartige TIL Msoninentenftwollen dis’ Tagblatt bei der nächfigelegenen Pollerperition ober bei ven Vollboten Hepellen. 








Er gebengt vom dem ſchweren Verluſte, welcher uns durch das geſtern Abends 10 Uhr 
nad) achttägigem: ſchwerem Leiden im 50. Lebensjahre erfolgte Ableben unſeres innigſtge⸗ 
liebten Gatten, Vaters, Bruders und Schwagers 


Herrn 


Sram Yaul Datterer, 


Bucjdrucereibefiger, Gemeindebrvollmädtigter und Fandwehrhauptmann, 
traf, geben wir bievon allen unjern Verwandten, Freunden und Bekannten Kenntnig uud 
empfehlen den Verblichenen dem frommen Andenken und bitten um ſtilles Beileid. 
Freiſing, den 14. Dezember 1868. 


Caroline Batterer, geb, Prefiel, Gattin. 
Franz Paul, Sohn, 

Caroline, * 
Anna, | — 


im Namen fünmtlicher Verwandten. 


Die Beerdigung findet heute Nachmittag um halb 4 Uhr, der heil, Seelengotiesbienft findet Mittwoch 
den 16. d. M. um 8 Uhr Morg. in der Siadtpfarrkirche ftatt, 





Wegen Ablebens ded Herrn Verleger und daraus: hervorgehenderWer- 
hinderung in der. Buchdrucderei erfcheint morgen kein Tagblatt, dagegen über- _ 
morgen: mit dem. Blatt eine Beilage. 





itifche Augelegenbeiten 

nGeh, 11. Dei Nach mehrfachen 
Be getroffen , für 
Ma des Königs nah St Petersburg. 


= diefer Reije von wir N gi * un 
ewi dungen und ten über gine bevorjteh-- 
Si Sing ß in Sinnen ve 1, jondern F 
a t nur den Gegenbefuch zu machen, wel⸗ 
x han von Nuplanı en und 
Eh während des Aufenthaltes in Como erfolgt 
wäre, wenn⸗ nicht · die —Ueberichwenmungen · in Süpti 
ſtorend eingewirkt Hätten.“ © 4 
<= Münden, Dez. Dem dermaligen erſten 
Bibliothekar der Hof ⸗ und· Staatsbibliothel ift im Hinblicke 
„ben Diel eines Ober⸗ 


m * 


















A Fr Euer 
verli 


Di genießen 
orten den Rang der Kollegialräthe, die Euftoden den Rang 
er Rollegialafiefjoren, die Sefretäre den Rang der Koller 
laljekretäre. 
Land3hut, 12. Dez. Se. Maj. König Ludwig U. 
unferm vaterländiichen Dichter Gottſchall von Regens⸗ 
urn, Verfaſſer des bayeriichen Balladenbuches bes bei Ge- 
Tegenheit der Monuments-Enthüllung gedichteten dramati— 
m Feftfpiel®, als, Zeichen Allerhöchſter Annerkennung 
r von patriotifchen Gefühlen) ——— Schriften 
eine Brillant-Bufennadel zum’ Geſchent zu machen gerubt. 
— Lindau, 8. Dez. Geftern conftituirte- ji, hier 
ein „Bürger-Verein“, welcher fih zur Aufgabe jegte, in 
vegelmäßigen Verfammlungen alle wichtigen Angelegenheiten 
des ftaatlichen wie des gemeindlichen Lebens zu beſprechen 
(Ein folder Verein dürfte auch am andern Orten von 
hohem Intereſſe fein.) 
Norddeulſcher Bund. Nach Angabe der „Kaſſ. Ztg 
find in Friglar beim Thurmeinfturg 2 Männer und 19 
Frauen geföbtel und 26 Perfonen mehr oder weniger ſchwer 
verlegt worden. Ueber das Unglück fjchreibt der Lehrer, 
welcher eben Orgel fpielte: „Um ben Sturm zu übertönen, 
ich ziemlich ſtark vegiftrirt, aber trogdem war das 
eräufch jo groß, daß an Andacht nicht zu denken war. 
hrend des Evangeliums fftürzte ſchon ein Theil ‚eines 
—* mitten unter die Schulbuben und nun waren die 


den. Die übrigen Bibliotgefare der Anftalt 


lügen Aller ängftlih auf die Fenſter gerichtet: Zum-Glüd 
fe mich trat der unglückſelige Augenbli gerade ein, als 
ich dem Geiftlichen die Präjentation intonirte. Ich hörte 
während der furzen Paufe, wie der Thurm auf dad Kirchen: 
dad umſchlug und in demfelben Moment ſchwang ich mich 
5 meinem Sige and nad) der rechten Seite, um ben. 
Bgang zu gewinnen und als der Thurm das Kirchen 
wölbe durchſchlug, war ich meben der Orgel und außer 
br. Alle drängten fich nach dem Ausgange und de 
-erften, in der Thür ftchend, nicht den Muth hatten hin⸗ 
Außzutreten, ſo eniftand ein plögliches Gebränge,njordaß ich 
in Gefahr war, erbrüdt zu werben. Endlich faßten fie 
Mitt) und fo fam ich denm auch hinaus „u“ i 
Oeſterreich Wien, 9. Dez. (Neues klerikales 
a Die Preffe ſchreibt: Wir verrehmen, daß 
x höhere deutſche Clerus in Böhme’ beabſichtigt, mit- Be— 
ginn des nächften Jahres eine Zeitung erjcheinen zu Tafien, 
elche eine an „mit: Re auf dem Bo’ 
en der Verfaſſung anbahnt. it koͤnnen nur wuͤnſchen, 
daß die Nachricht ſich in Bezug auf dasjenige, was über 
die Tendenz des neuen Unternehmens, welches großartig 
Bi fein ſoll, werlautet, beftätigt. (Ein ſolches Organ 
ft auch gewiß 
aus_beu Volf werben, wen. jein fi 
Vorfteherfehaften fich in in den Haaren Tiegen?!- 
liges Srrewerben an Allem müßte das Ende fein.) 
Italien) ! Romy 2 Dez Der ruſſiſche Miniſter Ma⸗ 
lujeff jegt ſeine Beſuche beim Cardinal Staatsſekretaͤr Ans 
tonelli fort. "Man erzählt fih, der römiſche Staatsmann 
babe gleich bei ber erſten Unterredung dem Ruſſen auf fein 



















Anfinnen, Mom möge gejeifiie „aufrührerifc 
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gierung des Gzaren, lagen über bie —— alles Ka⸗ 

a — ae Unterricht, der Sitten "und 
räluche „je polui Sprache — 8 

ſolcher Größe und a al! fie bei wo) Yes 

— was — — diefem unglücklichen Volke 

‚ immerhin. aux vorzuwerfen haben könnte.“ Das war gin 

redites Wort am rechten Ort. ln . 

- Spanien, Mit der Serrfichkeit der revolutionären Mi 
Vitärbeöpotie,in ‚DMabrib ſcheint zu Ende es zu gehen. Die 
republifanifche- Revolution vevoltirt gegem die militaͤriſche 
Revolution ——— In Cadix· haben 
ſuln, einen 48ſtündigen Waffenſtillſtand zu erlangen. 
in ganz Andaluſien gährt ed, und gelingt es der Regie— 
nicht raſch, den Anfftand in Cadix nieverzumerfen, jo bivgflt 
bald. der ‚ganze Süden Spaniens in Flammen ftehen. Glei 
zeitig wird, im Norden die carliſtiſche Bewegung imm 

. In Navarra foll Alles für einen nahebeudr- 
ſichenden Aufftand für Den Carlos vorbereitet fein. Da 
meben wühlt die Partei Espartero's in Gatalonien 


























ſtandes Herr zu werden. BR 
Griehenland; Athen Selten hat Griechenland ei 

reiche Del und Weinernte gehabt, fo zwar, da dad DA 
jeßt inter dem halben Preife, wie er vor 14 Tagen beſtand, 
verfauft wird. Der Wein aber kann gar nicht mehr ver 
tanft werden zenicht nur iſt der Preis des Moſtes ein jo 
geringer, daß es ſich der Mühe nicht Lohnt ihn zu erzeugen, 
und man deshalb noch Trauben hãngen und verdorren ſieht, 
ſondern man mußte wegen Mangels an Gefäßen und Fäſſe 
die Weingärten mit Moft begieigen,' um ihn nicht an 
icütten. E83 koſten 2',, Maß Moft eiwa einen Kreuger 
— Seit einigen Tagen haben wir furdtbare Gewitter mit 
Wolfenbrüchen, die auf dem Meere viel Schaden angerichtet 
haben. — Man jagt, daß Hr. v. Leſſeps durch den frams 
zoſiſchen Gejanbten anfragen ließ, ob die Regierung ‚geneigt 
wäre, die Durchſtechung der Landenge von Korinth, die ſ 
die Alten angefangen (ud unterbrochen hatten, zu 
ceſſioniren. 


Landespoſten. Nürnberg, 12. Dez. Vorgeſlern 
wirrdeir einent Conditorgehilfen cirea 400 Fly) baavem 
Geld und Werthpapieren durch einen Kollegen aus feinem 
Koffer, zu welchem’ er ihm den Schlüſſel zur Herausnahme 
eines Hemdes gab, entwendet. Der Dieb iſt zur Zeit flüch 
tig. — Wegen der Gijenbahn Kataftrephe bei Horomll 
werden 3 Bahnbedienftete vor Gericht geftellt. — U 
den Sturm bringen die Blätter noch eine Menge 
richten, von Verwüftungen und Unglücksfällen. In O 
bruͤck wurde ein KM lempner-Lehrling vom Dache geſchleude 
in Dranfeld ftürzte der Kirchthurm auf die Kirche; in 
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umgeworfen und. vollftändig auf den Kopf gejtellt. SH 

Eiſenach haben die Bahnhofsgebäube großen Schaden gelitfen. 

In Dresden murden durch herabftürzende Schornſteine, — 

bekannt geworden, vier Menfchen ſofort 
i ohe Aı , 


ei 
— 
u. f. wm. anflatt jenkrecht herabzufallen, von der) Gewalt 


de Sturmes 51B: zu vierzig Ellen: weit gefchleubert worden 
So Rare her nn re A Beipiige Dreier 


bener Bahnhof über das höhere: in bie Luft 
ae ‚arefiigen Bahnhof wieder zur Erde 


n Alk 4 4.8. . 7} 
— Freifing, IK) 6%) Benekhchehlängen im 





t Roybr.;.0m-17.: 8 , 
Ei eh R in — “am a ap stahl rl ! 


einiger; am.2.; Zlmberger, el, Rorbfl 
Bachmaler Georg, 
Huf und Grobſchmied. * 

— Freifing, 14 Dez. ‚ Gewerbönieberlegungen im 
November: am?24:: ter Georg von Münden, Vieh: 
handel; am 24: Buchner Margareti von bier, Küchel: 
bäderei-u:-Gonditoreiwaarenhandel 5 am 27.: Riedl Ludwig, 
Heuhandel; am 30. Oberfrank Rofina, Gemüfehandel; 
im Dezember: am 1.: Wesner Johann, Landesprobukten« 
handel; amb.:' Stark Jakob, Heuhandel. —- Danner Anton, 
Megermeifteroöerfteneit fein reales Metzgerrecht ald ruhend 
3 Date.’ 1868 t 


sn Zhenter.,  Nächiten Mittwoch den 16, di. werben wir 
einen ſeltenen und jeltfamen Gaft auf unferer Bühne bes 
rüßen fönnen. Es wird nämlich der rühmlichſt befanute 
imifer Herr Zar ziecky in jeinem Beneſizſtücke auftre: 
ten, zur Aufführung ,fommt: Domi, der amerifanijche 
Aife' elame Schauſpiel in 3 Abtheilungen mit 
Geſang und Tanz von Director Carl in Wien. Mufit 
von verſchiedenen Meiftern. Dieſes Stüd machte vor meh: 
reren Jahren die Runde dürch von Deutfchlänk; ige 
größere Stadttheater brachte ed zur Aufführung, ja, jel 
oftheater verſchmaͤhten es ‚micht,, ‚ven damals berühmmk 
imiter Hrn. Kliſchnipp aus London darin gaſtiren zu 
laſſen. Ju Wien allein erfebte c# an 100: Va 
wit überfühten Käufern. Her 
des gen. Hr Rliichmige, dat in Amfterram, Haag, 
Bonn; Darmitadt, Wormd x. gleiche Erfolge wie fein 
Meifter, erzielt L 49 


— Allerle i. 

EGEs geht nichts über gute Beiſpiele, wie der Mil: 
lionar Viebig den Wrbeitern eined -gegebenhat. Johann 
Zirbig wurde 1802 als ver Sonn eined armen Tuchmachers 
geboren,” verlor feine“ Eltern int 9. Jahre wurde Tuch 
macher, jpäfer Handlungslehtling, ging 1826 wieder zur 
Fabrifation über, fertigte Thibeis, ſpaͤter Merinos, beſchaͤf⸗ 
tigte bald 6000" Handweber, errichtete ſpaͤter eine Schaf⸗ 
wolldruckerei⸗ Dampffärberei, +843-dieerfte Gasbeleuchtungs ⸗ 
Anſtau in Vöhmien, Was eine mechaniſche Weberei mit 
810 a 1860 seine" HroßeDrudtrei, 1854 ein 
Lagerhaus 45000 Cir. Schafwolle ind” Hefigt 
außer jenen Anftalten in Meichenberg eine Baummollfpin- 
— and Weberei in Swarow, Baumwollſpinnerei und 
Zwir nerei in Ve Elſen brodt, Kamm⸗ 

Arnfpinnerei und" Weberei” in’ Meildenau, Farberei und 
Kppreiur Anftlt in Nußdorf bei Wien, Kunfimühle in 

ratig,. Dachfchieferbrüche, Kalkſteinbrücht und Kallöfen bei 
ifenbrobt, Dampfbrettfäge: und‘ Bierbrauetei in Smivic, 
Kuüpferhüttenwert in Rochlitz, Kupferwerk in Guttenſtein, 
Epiegelfabrif in Eliſenthal, Glashütte in Schwarzwald in 
Ungarn. Er ließ zehn trefflich eingerichtele Haͤuſer in Rei⸗ 
enberg” erbauen, acht in. Swarom, drei in Haratitz, vier 
in Eifenbrodt, zwei in Smivic und ſechs zehn in Schwarz · 
wald, Unierſtuͤtzungsinſtitute ſorgen für den erkranklen 
Arbeiter, andere für Verabreichung wohlfeiler Lebensmittel. 
In Reichenberg ließ: Liebig: eine Sonntagsſchule erftehen, 
und in Swarom ! und: Schwarzwald eigene Schulgebände 
zur Aufnahme von je 80 Kindern. „Die erforderlichen Lehr: 


mittel, wurden von ihm jelbfl hergeſchafft und die —1 — 
egend« , 
-eröff 


Schüler mit Gelb-Unterftügungen bedacht. HR 
reidp-ift-ferner-dad-in- Reidpenberg-im-Jahre1865 


(; ; am 3.: 
aötehgaFderoßg; Ain.d,: Oi Zateb 





Zarziecky, dm Schüler , 





ete A Arbeiteräfin] i 3.und 6 
mit — Re — fl. Pa a 
währenb ber Tagesftunden Loftenfrei aufgenommen und lehr⸗ 


ve, Deihäfgt WEBER 112 2 2uljliniad 
‚m Amtliches für Dadan. E 
SBekanntma * 


An ſammtliche ‚Gemeindebehörden, des Anıtöbezirked 
Dachau. = 


Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſt 1848 
betreffend. 

Gemäß $ 2der im Regierungsblatte Nr. 42 enthals 
tenen Vollzugsvorſchriften zum Wehrverfaffungs:Gefege vom 
30. Januar 1868 wird nachftehender Inhalt der Art 45, 
46, N und 76 Abſe vollfiaudig kund gegeben, und er⸗ 
geht. am, die Obigen der. Auftrag, dieſe geſetzlichen Ber 
ſtimmnngen der -betheiligten Wehrpflichtigen . zu. — Bi 
naueften Darnahadlung befannt zu geben. 


Au Ni. son? 
yet 45, la 1 ana 


Alle: mit dem 1. Januar eines: Jahres wehrpflichtig ger 
worbenen Jünglinge find verpflichtet, ſich vor dem; darauf ⸗ 
folgenben 15, Januar bei ‚der Gemeindebehörde ihrer ae 
oder ihres Aufenthaltäorteß, falls fie fich im Auslande bes 
finden, „bei erfterer, perfönlich oder ſchriftlich, oder durch 
Stellvertreter, welche hiezu einer befonderen Vollmacht nicht 
bedürfen, anzumelden. Alljährlih bis zum 1. Februar ift 
ſodann von "der Germeindebehörbe eine Mrlifte 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 

V xey dortſelbſt ohıte'Heimatberechtigäng rm Aufenthalte 

befindlichen Jůnglinge 


ma” 


aitzuferfigen, woelche in deinfetsen gehre das 21 Lebendjahr 


vollenden oder der nachträglichen Einweihung: unterliegen;; 

ı Bereitß - früher erfolgter Eintritt in: die aktive ‚Armee, 

Befreiungs- oder Unwürdigkeitsgründe find: hiebei beſonderz 

au bemerken: b 06 
Artikel’ 46. . 


Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige 
bei ER bed Ausſchluſſes feine etwaigen Aufprlide 


| auf gãngliche ober zeitweife Befreiung von der len, 
ber 


oder auf einftweilige Ausſetzung Jeiner Cinreihung be 
Gemeinbebehörbe anzumelden, und. die zut Begründung. feis 
ned Anfpruches erforderlichen Nachweiſe ſoweit moͤglich vor⸗ 


zulegen. 
Artikel M. 
Die von ber Gemeinbebehörber hergeſtellle Liſte · wird vom 
1. bis 15. 8** in der Gemeinde zur Einſicht oͤffentüich 
aufgelegt, Ei 


\ nfprüde, geapn ihre Richtigkeit oder Vollſtaͤn⸗ 
digkeit müffen innerhalb dieſer Zeit bel ——— 
angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift Protokoil zu 


Das, Rat eb, Eiforugs Aa Jedermann zu 


Artikel 76 —— 
Wehrpflichtigt welche der im Arlikel 45 Abſatz 4 feft- 
gas Anmeldepflicht nicht ‚nachkommen, unterliegen eitte 
trafe 618 WO. fl.- ' 


An; mager gen ber Altersilaſſe 1848 ergeht dahe 
be Innerhalb der for ren Fe "rim 
vom 

1. bis incl. 14. Januar 1869 “ 
bei ber - betreffenden @emeindebehörde zum Eintrag indie 


Urliſte u melden, und daſelbſt gegebenen Falls gleich» ⸗ 


itig auch ihre Un fprüche- liche eitiwel 
ra Be * en einge k 


ge Aus⸗ 


jebung der. Einreigung, unter Vorlage oder Benennung aller 
fachdienlichen B und Nachweiſe anzubringen: «= 
Dadan, am 15: Nobentber: 1868: «.. a 


adnigliches Bezirksamt Dachau 
D. a. 
— * Reljert Mfeffor. 


O 





s Peivat-Angeigen. 
—— Krifing. 


Zw der Heute Nachmittags 4 Uhr ftatt- 


Dachau, am 





Notiz nehmen zu wollen; und ad a Sachdienlichednir 
bi8längitens 27. d.MREB:; Beh en zu: wollen. 


AR Dezember 1 


Feldig l. —— 
als —— 





findenden Beerdigung des Zugführers Herrn 


Franz Paul Datterer 
verſammelt ſich die Mannſchaft um 3 Uhr 
am Rathhauſe. Zahlreiches Erſcheinen wird 

erwartet. 


Bas Commando: 


An die Herren Mitglieder des oberbaher. Schullehret ⸗Pen⸗ 
ſions /Vereines im Amisbezirke Dachau. 

Der Verwaltungsrath des obengenannten Vereines 

hat laut Entſchließbung vom 5. ds. Mts. angeordnet: 

a) daß die ren pro 186851831. Sn 
5: 3. zu fertigen un, 

"») daß für Einhebung ber Jahresbeiträge pro 
1869 den 31. Januar 1869 als äußerſten Ter- 
min zur Ginfendung der fraglichen Beträge feft- 
geftellt ſei. 

_Pieran reihe ich dad Anſuchen von on Vorſtehendem | 


Weih 





zu den billigſten 





Fr 


Gonditor, 


und allen Sorten 
berger Lebkuchen in 


baumlichter ıc kin 
— ein. 


auf meine für dieſe 


uachts-Ansftellung- 


von Conditorei-Waaren, ald:?Chrifbaumcanfekl 
neuefter, reicher Sortirung, mie feine Rürnberger Sc: 
kuchen, Chrifibaumlichter, alles in größter Auswahl und 


Preifen, wird von Heute an eröffnet, 


und geneigter Abnahme empfohlen von 


x. ‚Bromberger, 


Wachszieher und Lebküchner, 


Empfehlung. 


Meine Weihnachts· Ausſtellung iftvon heute au eröffnet 
und aufs Reichlichſte ſortirt in den feinften Conditoreiartikeln 


feinen und ne geh Eonfekte, echte Nürn, 
großer Auswahl, mache aufmerkſam 
t paffenbeit ſchönen farbigen Chriſt⸗ 
um gütigen Beſuche lade daher freund⸗ 














Patent · FutterſchneidMaſchinen A 55 fl. und 
Dreich-Maichinen ä 220 bis 260 fl. ze. 


liefern wir unter Garantie und auf Probe 
Bei der kürzlich ftattgefundenen Ausftellung beim Iandwirthfchaftlichen Kreis: | 
ſeſte in Landshut erhielten wir den erften Preis, zwei goldene Me 
daillen und verkauften 18 Stüc folher Mafchinen. 
Beichreibungen und Abbildungen auf Wunſch gratis. 
Je P. Lanz & Co. 
in Regensburg und Münden. 


v) 





Shrannenpreife in Bruf am 10. Dezember 1868. 
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Eifenbabnfahrplan dom 1. Zuni 1868 an. 
— Bon Alünden nad Landshut. Bon Landshut nad; Münden, 
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up Schuhmacheret wird ein et 
aeſugt D. Uebr. 


Eine ſilberne Uhr mit Ratte onrds 
vom Seiler Danzer bis zum Rochballer 
verloren. Bitte’ den Finder um Rüdgade 
gegen Belohnung. D. Uebel! 


Eine Kinderkrippe ift billig zu ver- 
kaufen, D. Uebr. (4a) 
Wegen Berje tzung beabfichtige 9 
mein Haus, worauf eine Kraͤmerei ber 
ſteht, billig zw. verlaufen oder zw, ner 


vachteu. 
Georg Buchner. 


Zur: gefälligen . Abnahme emupfehle 
(Briefbögen wit Anfüchten vn 
—— Frauz 


Preiſe d. h. P Watytiühle Schruis 














Wie iz e n 

Gries feiner und: Frniger = » 
Mehl Nro. 1... 
es ER a te Mala 
* a7 
5 u ee eo ak 
ee De 
ie et Fi * 
lieichte 6 

Roggen. 

Mehl Dr 1 
KIEL OR ai 200 Si 
ei Babt ı wii — 

Baitemeht nn dan 


erer in Breifing. 


Freiſinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
M 293. Donnerftag, 17. Dezember 1568. 


— — ——— — 

Das „Ereifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der boben Feſtiage une der Montage täglich ausgegeben, und koflet viertelfäßrli in Brrifing 48 fr, durch die f. Don 

bezogen 50 fr. peinumerando Bei Inferaten wird‘. die Sfpaltige GSarmondzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet. Bür Greifing una nächfe Umgebung absmnitt man m 
der dirfigen Buchvruderri; ausmärtige Tl. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Boterpevition oder bei ben BoRboten beftellen. 


Abonnements:-Einladung. 


Bei Herannahendem Jahreswechſel erlauben wir und, bie geehrten Leſer des „Freifinger Tagblattes” zur 
Erneuerung ihred Abonnements einzuladen. Das Tagblatt wird auch fortan nach dem und fchmerzlichft ges 
troffenen Verluft feine Gründers und Inhaberd ohne gefchäftliche Aenderung und in der biöherigen Reife, 
täglich mit Ausnahme der Sonn- und Felttage erfcheinen. Richtung und Standpunkt deſſelben Bleiben fich 
gleich und werden nad dem Grundfaße der Wahrheit und Gerechtigkeit mit Weberzeugung und Mäßigung Im 
Intereſſe des Friedens und ber Einigung verteeteit. Das Tagblatt dient Feinerfei Stand und. Bartel ‚8 dient 
lediglich dem Volke ald Ganzen, und in ber Geſammtheit feinen Intereffen feines Glaubens, feines Waterlands, 
feiner Verfaſſung, feiner geiftigen und materiellen Entwicklung: treu dem Gefeg, Jedem gebendb wad Sein ift. 
Nach) diefem Geſichtspunkt wird es zumächft die engern Intereffen feines Kreifes, dann bie weitern des Water: 
landes und darnach, foweit Raum ift, Die allgemeinen bed öffentlichen Lebens vertreten. — Alled vom Gefichtd- 
punfte der Shatfachen, ohne vorgefaßte Meinung für oder gegen. MWir haben für eine folche unparteiliche 
Leitang des Blattes im diefem Sinn geforgt. Befonder8 erhöhted Augenmerk werden wir nach dem Bedürfniß 
der Mehrzahl unferer Lefer den land- und volkswirthſchaftlichen Sntereffen, den Schrannen und Produftenbörfen 
und den Gurößerichten zuwenden. 

‚Bei der bedeutenden Ausbreitung des Blattes eignet ſich dasſelbe namentlich auch zu Inferaten, befon- 
ders für landwirthſchaftliche Verkäufe und Verſteigerungen und empfehlen wir basfelbe befonderd ben königl. 
Behörden und Herren Notaren, ebenfo Kaufe und Handelsleuten, ſowie allen Privaten. f 

Das Amtsblatt für die Bezirksämter Freiſing und Dachau mit dem Gerichtöbezirt Moosburg bleibt 
au künftig mit dem Tagblatt verbunden. 

Der Preiß bleibt der bidherige: für den Stadtbezirk Freifing ohne Zuftellgebühr für ben Zeitungs: 
träger jährlih 3 fl. 12 Fr., Halbjähr. 1 fl. 36 Fr., vierteljäpr. 48 Fr.; nah Auswärt3 durch die Voſt jährlich 
3 fl. W Er., halbjähr. 1 fl. 40 kr. vierteljähr. 50 kr. Beftellungen auswaͤrts geichehen bei den Poiterpeditionen 
oder Poftboten, hier im Laden von F. PB: Datterer im’ Berirkägerichtögebäude oder durch den Zeitungäträger, 





gegen Erlag des Pränumerationspreifes. 
Breifing, 15. Dezember 1868. 


* Dad Probeblatt des „Hochbeutichen Poſteurirs“ er= 
möglicht über dieſes, den Lefern des Fr. Tagblattes ſchon 
angezeigten, Unternehmens ein zwar nicht vollitändiges aber 
noch weitergehenbes Uxtgeil. Das Blatt bewegt: fich zwar 
nod iM der unklaren Haltung des Programms, doch in 
Etwas tritt es üiberrajchend ind Klare. Die damals ſehr 
jtarfe Betonung einer pojitiw chriſilichen Grundlage findet 
gleih Eingangs im bem Leitartikel des Nedafteurd: „Zur 
Sculgejeggebung in Bayern“, und mehr noch in einem 
Artikel „aus Rom” einen ganz unerwarteten Widerſpruͤch. 
Der Ton und die Sprache diefer beiden Artikel ift ganz 
das Gegentheil "von dem, was nicht blos die chriſtliche 
Richtung, fondern was guter Ton und gebildete Sitte von 
jedem Blatt, ohne Unterſchied der-Confejfion und Partei ver: 
langt, und was namentlich ein Blatt, das ſichtlich nur für 
Gebildete ſchreiben will, unverbrüchlich erfüllen muß. . Der 
Ton diefer beiden Artikel erinnert aber an die traurigsten | 
Zeiten des düfterften Confeſſionshaders, der heute zu den 
überwundenen Standpunkten gebört und an deſſen Stelle 
unter allen Wohlmeinenden wechieljeitige Achtung getreten 
ift. "Mau braucht fein Ultramontaner, ja man tann 
ſogar ein Gegner klerikaler Standesbeſtrebungen fen, und 
man'wird dennoch als Mann und Chriſt den Vorwurf | 
„des gemaſteten Bonzenthums“ und „der Religion der 
Heuchelei und Rohheit“ mit Abſchen zurückweiſen, und Pie 
kotettirende Verherrlichung der bekanuten Minirer und Meu⸗ 
chelmerder, die, gleichviel ob klug oder unklug aber jedenfalls 
mrit Recht geköpft werben ſind, und in jedem- Siaat, der 
ſich nicht-felbjt aufgeben will, gekoͤpft worden wären, nicht 
anders als lächerlich finden koͤnnen. Oder glaubt das Neue | 





F. P. Datterer. 


Blatt durch ſolchen Ton in der gebildeten Geſellſchaft ſich 
einzuführen? Wir müßten an das Ende der Givilijation 
glauben, wenn dieſes erreicht werben fünnte! Aber ſelbſt 
wenn es bis zu biefem gekommen wäre, dann wäre doch 
auf dieſem Gebiet die Goncurrenz ſchon zu groß, um mit 
Verhöhnung fremder Empfindungen noch ein ergiebige® Ge— 
fchäft zu machen. Und meld fchöne Spracheoncurrenz fir 
vergleichende und indogermanifche Sprachforſchung!! Ober 
glaubt das Blatt, das ſchon feinem Titel zufolge an den 
deutfchen Süden gewiefen ift, es werbe bei deſſen über— 
wiegend katholiſcher Bevölkerung die Verhöhnung von Ge: 
fühlen, die bei Ultra: und Cismontanen in dem Punfte 
gleich find, dag ſie Achtung und Rückſicht verlangen, für 
defien hochdeutſche“ Parteigwecke eine erfolgreiche Propa- 
ganda machen?! Man fagt in Münden, das Blatt fei 
von einem „Depoffebirten” bezahlt? wir willen es nicht. 
Aber wir müßten dann bedauern, daß ih die Eroberung 
noch ſoviel übrig ließ. Doc glauben wir, daß ein Blatt 
diefer Art durdy fein Abonnement nicht befteheit Kann, und 
daher irgendein Opfer für daffelbe” geſchehen mu — ein 
Opfer, das: nicht von Redacteuren und Berleger gebracht 
zu werden pflegt, wenngleich die indoagermaniſche Sprachwiſſen⸗ 
ichaft dem „Depoſſedirten“ außer ein⸗ paar: vergleichenden 
Sprachgelchrten kaum eine Seele gewinnien, viehweniger den 
Thron zurüderobern wird: s ! or 


Volitiſche Angelegenbeiten. 
Bayern. Münden; 1&: Dex Bayern, Deutſchland, 


ja die ganze: gebilvele Welt Haben einen ‚schwerem Berküft- 


zu beklagen: ‚geheimer -Nathı. Karl Friedrich; Poilipp von 


N} 


Martius (geb. 17. April 4794 zu Erlangen). ift heute 
Nachmittags 3',, der Lungenentzündung erlegen. In ihm 
ift eine der erften Größen der Wiffenfcaft und der Natur: 
forſchung insbefondere dahingeſchieden. Durd die wifjen- 
fchaftliche Neife welche er in wen Jahren von 1817 bis 
1820 zufammen mit dem längft ind Grab ihm voranger 
gangenen Spir auf gemeinfchaftliche Koften der Regierungen 
von Bayern und DOefterreih nah und in Brafilien zur 
Erforſchung diefed Landes unternahm und mit ebenfo viel 
Beharrlichkeit als Erfolg durchführte, durch fein treffliches 
Werk darüber und feine zahlreichen und übrigen Schriften 
vorzüglich botanischen Inhalis, durch fein langjähriges glän« 
zeudes Wirken. als Profeffor an der hieſigen Univerfität, 
feit 1842 auch als Sekretär der mathematisch phyſikaliſchen 
Klafje der Akademie der Wiſſenſchaften, durch eine Anzahl 
trefflicher Gedächtnigreden auf hervorragende verftorbene 
Mitglieder desſelben ꝛc. hat er fich einen in der ganzen 
gebildeten Welt hochgeachteten Namen errungen, der ihn für 
immer überleben wird. Seine hohen Verdienſte find ſchon 
im Leben durch zahlreiche ihm gewordene äußere Außzeich- 
nungen geehrt worden. 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 12. Dez. Man ber 
ftätigt Preußens nachdrückliches Auftreten im griechiſch-tür- 
tiſchen Streit übereinftimmend mit den Schutzmächten. Eine 
türkifche Note mit fünf Forderungen wurde mit fünftägiger 
Frift am 10, Dez. in Athen übergeben. Ausgleich wahr: 
ſcheinlich. 

Oeſterreich. Die Ungarn ſchwimmen in wohlver · 
dienter Wonne. Sie haben einen eigenen König mit der 
Siepbanskrone, eigene Miniſter, eigenen Reichs- und 
Landtag, eigenes Heer von 70 Bataillonen Honved und 
ale Commandeur den popufärften Prinzen, den Erzhetzog 
Joſeph. Das find lauter Dinge, die vor wenigen Jahren 
noch für revolutionär galten, die fie mit Etrömen von Blut, 
durch feltene Ausdauer und politifhes Geſchick errungen 
haben. Sie dürfen folz fein. Das Eeltenfte aber if, 
daß nach 20 jährigem erbitterten Streite der Kaifer felbft 
feine Freude über dieſe Eroberungen ausgeſprochen hat. 
Er ſchloß foeben den ungariichen Reichstag mit einer vor⸗ 
trefflihen Thronrede, deren Schluß lautet: „Möge der All- 
mächtige diefe aufrichtige Eintracht erhalten, welche nicht 
nur auf dem Felde der Politif zu großartigen Erfolgen 
geführt, fondern auch Herricher und Volt mit den Banden 
ver Lebe und des Vertrauen umſchlungen und ed Une 
neuerdings offenbart hat, daß nur der Herrfcher eines glüdr 
lien Volkes fi glüdlich fühlen fann. it das nicht eine 
ernfte Offenbarung für Völker und Fürſten ? (H.:D.3.) 

— Wien, 13. De. Am 20. d8. Mis. wird bie 
Bürgermeifterwahl, ein für unſere Bewohnerſchaft höchit 
wichtiger Akt, vorgenommen, welcher durch einen feierlichen 
Gottesdienst in der Salvatorkirche inaugurirt wird, zu deſſen 
Abhaltung der Prälat zu den Schotten, Othmar Helfers— 
torfer, erjucht worden iſt — Bezüglich des immer noch 
beftchenden Confliktes zwiſchen der römijchen Kurie und 
dem hiefigen Kabinete und dem ftattgehabten Depeſchen⸗ 
Wechjel wiederholt der „Defterr. Volksfreund“ mit aller 
Beitimmtpeit, daß eine im gewiſſen Sinne verſoͤhnliche Der 
pefche des Inhalts, die Üllokution werurtheile nicht die 
Öfterreichifchen Verfaffungsgefege, fondern nur die Verlch- 
ung ber kirchlichen Nechte, wirklich eriftive; fie zu veröffent: 
lichen, wäre Sache der Regierung. (Aa. P 3) 

— Bien, 12. Dez. Als der Graf Trauttmannsdorff 
am legten November feine Accrebitive dem Papfte überreichte, 
erflärte er, daß er die Hoffuung hege, es werden alle 
Schwierigkeiten zwifchen den beiden Kabineten bejeitigt wer« 
den. Er verficherte den Papft ver allerwohlwollendſten Zu: 
neigung feiner Regierung für die Kurie, ald aud ber 
Bereitwilligkeit einen Ausgleich einzugehen, deſſen einzelne 
Punkte er dem römifchen Staatäjekretär voriegen werde, und 
welche ‚beide Theile befriedigen werden.” Der heilige Bater 
erwiberte hierauf, „daß auch er feinerfeitd vom ganzen Her: 
zen wünſche, daß alle fchiwebenden Schwierigleiten am 











ſchnellſten beeitigt werden und baß cr bereit fer, felbft zu 
ihrer Löſung beizutragen, wenn nur die Baiferliche Regier- 
ung, mittelft Thatſachen die wohlwollenden Abſichten beweife, 
welche ver Gefandte ſoeben erwähnte. (A. Poitz.) 
— Trieft, 12. Dez. Die Levantepoft bringt Nadr 
richten aus Athen die bis zum 5. d3. Abends reichen. Die 
Regierung wäre darnach entjchloffen, die Forderungen der 
Türkei zurüdzumeifen. Die Stimmung ift fehr aufgeregt. 
Die Journale find vol Eriegerifcher Artikel. - Es geht das 
Gerücht, daß 30 Bataillone Freiwilliger errichtet werden 
follen. Ein Theil wer Armee erhielt den Befehl, im ben 
Grenzbereichen Aufftelung zu nehmen. (AU Poſtz.) 


alien. Die Allg. Zig. berichtet au Rom, 8. Dez 
Nachdem die Unterfuhung wider die in dem zweiten Hoch— 
verrathsprozeß verfolgten Theilnehmer an dem Kampf in 
der Fabrik des Sigr. Yjani vor zwei Monaten gejchlofien 
und die vom Griminalrichter revidirten Aften den Mitglie— 
dern der Sagra Conſulta zur Erwägung übergeben waren, 
fällten biejelben am legten Freitag das Uriheil. Bon ben 
hier gefangenen 23 wurde wieder Ajani und drei Genofjen 
auf Tod erkannt, die Verurtheilten haben den Papſt durch 
ihren Vertheidiger um Begnadigung bitten laſſen. Ajani 
iſt Beſitzer einer Wollfabrik in Traſtevere und gehört einer 
römiſchen Familie an, welche einft ganz: im Dienſte der 
Regierung thätig war. Unter den Theilyabern am Oktober: 
aufitand it Feiner, für deſſen Schiejal die lieberalen Römer 
mehr mitfühlen, den ſie mehr beklagen als Ajani Mas 
er während des Unterfuchungsaftes und ‚wie er es bekannte, 
zeigt einen Mann, ver nach Weberzeugung handelte. — In 
nächfter Woche wird der Erzbijchof von Weſtminſter Dr. zMan⸗ 
ning erwartet. Man hält hier nach den neueſten kirchlichen 
Ereigniſſen in Irland und nach der im eugliſchen Warlar 
ment da und dort laut gewordenen Vertheidigung der fathol- 
iſchen Rechte den Augenblid für geeigneter die Wiederher ⸗ 
ftellung der Hierardie auch in Schotlland ernitlich vorzus 
bereiten. Dr, Manning würde über die Lage dieſer michti- 
gen Angelegenheit Sr. Heiligkeit perfönlich ‚zu berichten baben, 
Die. Seelforge der: Katholiſchen wurde nach der Einführung 
der Reformation in Schottland von Junocenz XI. 1695 
einem apojtoliihen Vicar anvertraut, 1732 wurde die Er— 
richtung eines zweiten Vicariats nöthig, 1827 kam ein drittes 
hinzu, neuerlich ein viertes. — — 

— Rom, 9. Dez. Wie über die Exekution von Monti 
und Tognetti, wird jetzt über dad witer Ajani und Ster— 
bini geſprochene Todesurtheil bitter geklagt. Aber ſchon 
ein oberflächlicher Blick in die Prozehalien erkennt, daß die 
Sentenz volltommen begründet ift. Der römifche Bürger 
und Seidenfpinner Ajani war im vorigen Jahre Agent der 
revolutionären Partei; er vereinigte ſich mit den Garibal: 
diniſchen Emifjären in der Hoffnung, die italieniſche Regie 
rung werde heimlich die Revolution wohl begünftigen. Sein 
Haus wurde dad Centrum ber patriotiſchen Confpiration, 
und bei ihm befanden ſich die möthigen Waffen und hielt 
man Zufammenfünfte. Als tie Polizei an einem der Ich 
ten Tage des verfloffenen Jahres bei Mani Hausſuchung 
veranftalten wollte, befanden fich dort 3 feiner Freunde, 
die ſich mun alle verrathen glaubten, ftatt zu öffnen, leiſteten 
fie Widerftand und vertrieben die Poliziften. Lehtere riefen 
nun die Zuaven zu Hilfe, ſchlugen die Türe ein und nah: 
men da3 Haus im Sturm. Die Angegriffenen vertheidigten 
fich jo gut fie konnten. 


Galizien. Krakau, 12. Dez. Die befürchtete Katar 
frophe in Wielizta ift eingetreten. Im Franuz Joſephs⸗ 
Schacht ift der Boden ftarf geborften. Es haben ſich mehrere 
Riffe gebiltet. Die Säuten find einge rürzt. Alles flüchtete 
aus dem Schachte, in welden fi Niemand mehr hinunter: 
wagt. — R 
. Die Er-Röniain von Spanien, bat das 
ehemalige Hotel des ruſiſchen Fürften Barilmesfy (im Quar ⸗ 
tier Brangois 1.) für 1,61 0000 fr. gefauft. Die Könir 
gin beabfichtigt, außerdem bie umliegenden noch unbebauten 


Grundſtücke anzufaufen, um Garten und Park anzulegen. 
Ich fehe hieraus, dag die Königin von Spanien ihre Vor— 
ſichtsmaßregeln bejfer zu treffen wußte, als der arme Ey» 
König von Neapel, der in Nom mittelloß ift und obendrein 
feit 14 Tagen am Typhus fehr bedenklich erkrankt ift. — 
Migr. Dupanloup wird die Leichenrede, die er beim Bes 
gräbniß Berryer's nicht ſprach, als Broſchüre veröffentlichen. 

Gnglend:- London. Die große Viehausſtellung in 
der Agricultural Hal erfreut fich eines lebhaften Beſuches. 
Geftern wie vorgejtern paſſirten zwiichen 38— 39,000 Ber- 
jonen die an den Zugängen angebrachten Drebfreuze, und 
es ſcheint auch nicht beim bloßen Beſehen zu bleiben, denn 
die preisgekrönten Thiere ſind ſchou faſt fämmilih-vertauft- 
Im ganzen läßt fid) von der mit dem. heutigen Tage zum 
Abſchluß gelangenden Ausftellung jagen, daß fie ihre Vor: 
gängerinnen in den legten Jahren entfchieden hinter fich 
zurüdläßt, fowohl was den Zuſpruch des Publitums als 
was das ausgeſtellte Vieh betrifft. 


England. Dr. Manning, der katholische Erzbiſchof von 
Weftminfter, fordert in einem Hirtenbriefe die Gläubigen 
feines Sprengeld zu Beiträgen für die neu zu erbauende 
Kathedrale auf, welche dem Andenlen des verftorbenen Gar 
dinald Wifemann ein Denkmal fein fol, Gin Grundftüd 
ift als Bauſtelle bereit3 um 20,000 Pfd. St. erworben worden, 
vor denen noch 7500 Pfd. St. abzuzahlen find. Der Erzbifchof 
ſteht an der Epige der, auch für dad Ausland bejtimmten 
Subſeriptionsliſte mit "6000 Pf. St., der Herzog von Nors 
folk hat für fünf Jahre jährlih 1000 Pf. Sterling ge: 
zeichnet, der Kaiſer und die Kaiferin von Defterreich fungi- 
ren mit 200 Po. St., und 2400 Pf St. find auf dem 

‚ Sontinente und in Amerifa gejammelt worten. 


Spanien Gin Telegramm aus Madrid vom 9. Dez. 
jagt: 
Verlegenbeit, venn die Unruhen in den Provingen nehmen 
zu. , Die tyinanzlage verhindert einen guten Erfolg des An- 
lehens und die Negierung befindet fih ohne Hilféquellen, 
wenn ihre Ausgaben durch die Kojten ber Truppenbewegun · 
gen fi vermehren. 


— Dem Journal des Debats gehen fehr beunruhigende 
Nachricten ‚aus Spanien zu, Die am Sonntag. ven 6. dB. 
ausgebrodene Empörung dauerte och am Mittwoch ohne 
Unterbrehung fort und der Kampf war ein fehr blufiger. 
Die Infurrektion hatte nicht am Boden gewonnen in der 
Stadt, aber fie hielt fi ungeſchwächt aufrecht, wie vers 
fichert wurde unter der Leitung auswaͤrtiger Führer. 
Man mußte nicht mit Beſtimmtheit, welche Färbung die 
Empoͤrung eigentlich hätte; vielleicht ift fie vepublifanifch, 
vielleicht aber auch royaliftifh im Intereſſe der Königin 
Iſabella. — Jumitten ded Kampfes ſoll eine Verwicklung 
vorgelommen fein an die man faum glauben ann, die aber 
als gewiß verbürgt wird. Zwei engliſche Fregatten die im 
Deeerbufen vor Anker lagen, hatten auf das ſpaniſche Ge: 
ſchwader welches gegen die Infurgenten agirte, euer gegeben, 
Es wird nicht gefagt was die Urfache zu diefer außerordent⸗ 
lichen Thatfache geweſen ift, die weder zu verſtehen noch zu 
erklären ift. 





Landespoften. In Hold, BA. Pafjau, ereignete fich 
ein gräßliches Unglück. Als der Binder N. der dortigen 
Zünphölzlfabrit ein Meffer fchärfen und den Riemen um 
das den Schleifftein treibende Rad legen wollte, wurde von 
der Trandmiffion fein Meiner Finger, dann die ganze Hand 
erfaßt und förmlid ab» und weggerijjen. Er felbft wurde 
um die Trandmiffion öfter herumgefchleudert und mur dar 
durd los, daß die Hand abrig . Derfelbe, ein fleißiger, 
braver Mann und erft feit 4 Wochen verheirathet, lebt noch 
und wurde zur Ampntation bed noch übrigen gräßlich zer⸗ 
rifjenen Armed ins Krankenhaus nah Paſſau gebracht. — 
Zu Köferimg bei Regendburg wurde in dad Kafjazimmer 
der gräfl. Lerchenfeld'ſchen Adminiftration eingebrochen und 


außer einem Baarbetrag vom 1000 fl. rine große Anzahl‘ 


Die Lage der Negierung ift fehr peinlich amd voller | 





von Coupongbögen von Grunbrenten-Obligationen, die einen. 
Werth von nahezu 33,000 fl. beziffern, geftohlen; die leere 
Kifte wurde im einiger Entfernung auf freiem Felde vor: 
gefunden, bezüglich ber Diebe wurde noch keine Verdachts⸗ 
richtung gewonnen. — In einer Wirthichaft zu Nürn— 
berg famen mehrere Perjonen beim Kartenipiel in Streit, 
welcher in Thätligeiten überging und fo außartele, daß 
einer der Streitenden mit einem langen Mefjer erſtochen 
wurde. Der Getöbtete, Maurergefelle Roth, iſt verheirathet, 
ebenjo die Mehrzahl der Betheiligten. — In Ochſenfurt 
brannte in der Nacht vom 10. auf den 11. ds. dad Wohn⸗ 
haus des Häckers Hofmann nieder, die nebenbedrohteu Ge: 
bäude, worunter der Pfarrhof, verdanken ihre Rettung dem 
energifchen Zufammenwirken der Loöſchmannſchaft. 


Schiwurgerichtsfaal. 

Das niederbayeriſche Schwurgericht lieferte vor einigen 
Tagen folgende Ecene aus dem ländlichen Austragsleben. 
Im Jahre 1851 übergab der Bauer Peter Brunner von 
Holzham fein Anwefen, den Gaifingerhof, der Tochter feiner 
Schweſter, der ledigen Barbara Kufner von Kalling, welch’ 
Leptere fih bald nah erfolgter Uebergabe mit Michael 
Mayer verehelichte. Der Uebergeber lebte Anfangs als 
Austrägler auf dem Anweſen, aber ſchon nad einem Jahre 
zwangen ihn Mifhelligfeiten, den Hof zu verlaffen. Brunner 
309g num zu einem Veiter nah Kapfham, wohin ihm auch 
ſein Austrag gebracht werden jollte.. Das aber wollten feine 
Nichte und deren Dann nicht; und entjtanden deßhalb neuer: 
dings Zwiftigfeiten. Peter Brunner erhob im Jahre 1865 
Klage gegen fie; im Folge hievon wurden die Dlayer’schen 
Eheleute zur Bezahlung und Hinlieferung des Austrages 
verurtbeilt und zuletzt gepfändet. 1867 erhob Brunner 
neuerdings Klage; man verfprad Zahlung. Er follte aber 
den Zablungstermin nicht mehr erleben; denn am 28. Sep- 
tember 1867, gerade einen Tag vor dem vereinbarten Zahls 
tag, war er eine Leiche, Wie gewöhnlich nämlich begab ſich 
derjelbe am Dienftag den 24 Eeptember Morgens 5 Uhr 
von Kampfham aus auf den Weg nad Garham zur Früh: 
mefje und hatte ſich auf feinen Krücken, ohne welche der 
TO jährige Greis nicht mehr forttommen konnte, bis in den 
Wald nähft Garham geichleppt. Da ſtreckte ihn plöglich 
ein Schuß zu Boden. Man fand ihn bald darauf in feinem 
Blute ſchwimmend, bracte ihn in ein benachbarte Haus, 
fonnte ihn dortjelbft noch vernehmen; er machte dort auch 
noch fein Teftament, erlag aber ſchon nach 3 Tagen feinen 
Wunden. Der Schuß war von hinten auf ihn abgefeuert 
worden und eine Menge Schrotte in deffen Hintertpeil und 
Nücen gedrungen, bie nur, wegen der fehr dicken Kleidung, 
die Brunner trug, nicht fofort den Tod herbeigeführt hatten, 
Bei feiner Vernehmung bezeichnete der Sterbende als feine 
Feinde vorzugsmeife die Mayer’ichen Eheleute ; ebenſo nannte 
die Volkeftimme Niemand Anderen als Urheberin ded Morr 
bes, ald die Angeflagte Barbara Mayer. 

Die Umftände machten das Intereſſe erflärlich, welches 
die Barbara Mayer an ber Befeitigung ihres Onkels haben 
mußte. In diefem Sinne äußerte dieſelbe fih auch zn 
verfchiedenen Perfonen: „Er (Brunner) gebe es nicht nach, 
bis fie ihn noch erſchießen lafje“, — wäre es etwa Schande, 
wenn man jo einen Lumpen erjchießen ließe?” und dergl. 
Alle diefe Drohungen erhalten ein ſehr ernftliches Gepräge 
durch den Umftand, daß die Unterfuchung zur Evidenz nach⸗ 
gewiefen hat, daß zur Zeit, ald dieſe beprohlichen Reben fielen, 
der Mörder ven ihr bereit gedungen war. 

Wie durch Zeugenausfagen feftgeftellt ift, unterhandelte 
Barbara Mayer ein paar Wochen vorher mit Nepomuf Ort: 
ner und dur ihn mit Georg Kroiß, um einen zu finden, 
der, wie fie fich ausdrückte, gar fein Gewiſſer habe, ver for 
gleich einen wegpugen würde. Ortner fagte deßhalb, er jelbft 
zwar erfchieße den Brunner nicht, aber er wolle ihr Einen 
verfchaffen, der einen um erfteche, den fog. 
Webergörgl von Neuderbing, d. i den Georg Brucer; 
darauf ſei die Angeklagte eingegangen, habe mit Bruckner 





unterhandelt, und dieſer habe den Brunner auch erfchofjen. 
— Georg Bruckner, ein von Jugend auf verdorbener Burjche, 
befano fih ſchon im Sabre 1860 im Dienft des Ermorde⸗ 
ten, war bort wegen Unfittlichfeit entlaffen worven und be 
gann von diejer Zeit an dem fremden Eigenthum gefährlich 
zu werden, ift deshalb jchon wegen Diebftahles und Raubes 
in Unterfuchung geweſen und abgeftraft worden. Perfön- 
liche Feindfchaft und Rachſucht gegen den Ermerdeten, ander, 
ſeits das unerlaubte Verhältnig mit Barbara Mayer im 
Zufammenhalt mit deſſen perfönlichen Charakter ließen den 
Georg Bruckner als die paffendfte Perfönlichfeit zur Ver: 
übung des Mordes erſcheinen. Derjelbe erſcheint theils durch 
das Geſtändniß der Barbara Mayer, theils durch die paf- 





fende Gelegenheit zur That, wie fie feinem Andern fich dar: 
Bot, theil3 durch fein Benehmen nach der That. 

Die beiden Angeklagten, die fi, in eine Menge Wider: 
ſprüche verwideln, läugnen jegliches Wiffen von der. Berübung 
de8 Mordes. Die drüdende Wucht der Indicien, die durch 
die Öffentliche Verhandlung noch vermehrt wurde, ift nicht 
im Stande, fie aus ihrem Gleichmuth zu rütteln. Das 
Urtheil gegen beide Angeklagte lautet auf Tobezftrafe. 


Allerlei. 
— Ein geiftvolles Wortfptel bringt die Berliner "Mon: 
tagszeitung. Mas ift der Sinn eines Militirbudgets ? 
Zufammenfchiegen um zufammengefchoßen zu werden. 





PB rivat:-AUAnzeigen 


Dantfjagung. 


Für die allſeitige Theilnahme während des Krankenlagerd, ſowie für die fo. ungemein zahl: 
reiche, ehrende Betheiligung am Leichenbegängniffe und Seelengottesdienfte unſeres theuten Gatten, 


Vaterd, Bruders und Schwagers, 


Herrn 


Frauz Val Datterer, 


fprechen wir hiemit unfern tiefgeflihlteſten Dank aus, insbeſondere den Offizieren und Unteroffizieren 
der Linie und Landwehr, ben Fgl. Behörden, den beiden ſtädt. Collegien, der hochw. Geiftlichkeit, den 

M  SGoritänden ber Hiefigen Anftalten, dem k. Schullchrerfeminar, der Liebertafel, dem Turnverein, ben 
"freiwilligen Feuerwehren von Freifing und Weihenftephan; ber Schütengefellfchaft, der Geſellſchaft 
Schtemmpmnia, ferners den Vertretern der Münchener Feuerwehr und des Münchener Buchdruckerkol⸗ 
leglums, ber Bürgerfchaft und fämmtlichen übrigen Theilnehmern von Nah und Fern. Zu befonberem 
Danke verpflichtet uns die Ansprache des kgl. geiftl. Rathes Heren Friedrich Warnatid und ber ergreif- 


ende Gefang ber’ Hiefigen Liedertafel. 
Sreifing, 16. Dezember 1868. 





Giienbahnfahrplan vom. 1. Zuni 1868 an. 























Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 








Eine freundliche Wopnung von zwei 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Breifing. 


mein Haus, worauf eine Krämerei be, 
fteht, billig zu verfäufen oder zu vers 
pachten. 








Hi Georg. Wüchner. 
5 TB. Bom 1. Januar: 1869 an find Hs. 
—AF 332 33 Nr, 92 über ‚eine Stiege 2 ſehr ſchon 
Wänden Antı | 95 | an. 76 19. menblirte Zimmer zu. vermtethen; (3b) 


Mit einer Beilane. | 
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Amtliches für Freiſing. 
Erhebung eines Wanzgeng den „Brandverficherungsbeiträgen 
vıo 186860 beir 


Jene Gebäwdebefiger, welche die rubr. Beiträge bisher 
nicht entrichtet haben, werben ‚aufgefordert, innerhalb ‚acht 
Tägen um fo gewiſſer Zahlung zu leiften, als außerdem 
unnachſichtlich erefutive Einhebung erfolgen müßte. 

Den 14: Dejember 1868109 | un Denia» 

Königliches Bezirksamt‘ Freifing. 
’ D. a. 
Radhart, ke Affeffor 
Bekonntmachnug. 
Die Errichtung einer, Schwicowerkftätte in Haufe des 
Philipp Linl dahier betr. 

Der angehende Schmiedmeifter Jakob Schauer von 
bier beabfichtigt im Hanfe des Philipp Littl zu ebener 
Erde in der. bisherigen Stallung, dad Gewerbe eines 
Huf: und Grobfchmiedes audzuüben umd zu dieſem 
Swecke eine Feuereſſe anzubringen, 

Nach $ 4 der f. allerhöchſten 
16. Mai 1863 :,, ; 

„Vorſorge 33 Gefahren und Beläſtigung bei 
Errichtung von Werkſtätten betr“ wird. Tagfahrt auf 
Dienftag den 22. Dezember I. J. 
Vormittags 10 Ahr, 

im Magiftratsgebäude anberaumt unter dem Rechts— 
nashtheile, dab die Beteiligten, welche bei diefer Tags 
fahrt, feinen Ginfpruch erheben, ihres Widerfpruchd- 
rechtes verluftig find 

Freifing, 14. Dezember 1868. 

Stadtmagiftrat Freiſing— 


Berordnung dom 


D. dy®. jiou 
Sutner, Mag.-Rath, 


{ Bekanntmachung. 

Samftag den 26. Dezember 

. Nachmittags 2 Uyr, 
wird im Wirthshaufe zu Kranzberg die Gemeindejagd auf 
die Dauer von 6 Jahren an den Meiftbietenven verpachtet. 
Steigerungsfuftige und Jagdliebhaber werden biezu gegie— 
mend eingeladen. e 

Krangberg, den 16. Dez. 1868. 
I Ebert, Vorjicher 


» Amtliches für Freiſing und Dutau, 
Bekanntmachung. 


An ſenmmtliche Drtöpolizeibehörden ber Amtsbegirke Freifiug 
und Dachau. 





Heimliche Entfernung des Knaben Martin Fuhr. Entfernung einer in! 


Egelfee, Gemeinde Karemnfölden, & BA. Amberg, proviferifch behei⸗ 
matbeten taubfimmen Manneperfen bett 
Die obigen Behörden werben auf die im Kr.A. Blatte 
Nr. 11518.2425 und 26 ’ergangenen NRegierufigs-Aus: 
jchreiben bez. Betr, zur Beachtung hingewieſen. 
Den 12. Dezember 1868. 
8. Bezirksaäͤmter Freifing und) Dachau. 
Rudhart. Pitzner. 


Amtliches für Dachau 
Bekanntmachung. 


An die fümmilichen. Gemeindevorſtaͤnde. 


Mufterung ber Privatbeihälbengite. R 
Unter Ainmsiluna auf bie Nußichreibung der k. Regier 


dom 3. d. M., MB. RE ID © 298 ergeht die 


‚ mit der, Auftrag, die Beſitzer von, Beihäthengiten in, ihrer 


\ Gemeinde von dem Inhalte derſelben in Kenntn 


zu fegen, 


und ſie darauf aufmerffam zu machen,.daß die Approbation 


jedesmal pünktlich um. 9 Uhr Morgens, beginne 
Am 12, Dezember 1868, 


Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Vitzner. atiimpnd 


Befanntmachung. 


An die Vorjtände, jünmtlicher ‚Gemeinden bes Amtsbezirkes 
Dadyay. 
Erfte ordentliche Hundevifitalion pro 1869, betr. 

Nachſteheud folgt das Verzelchniß ver zur Vornahme 
der erften ordentlichen Hunbevifitation im - Januar 1869 
feftgefegten QTermine mit dem Aufträge, diefelben rechtzeitig 
zur allgemeinen Darnachachtung zu veröffentlichen, für Anz 
fertigung der Hundefatafter Sorge zu tragen, ‚und in Be 
zug auf die Art, uud Weife der Viſitation jelbft die Be: 
ftimmungen der oberpolizeiliden Vorſchrift vom 27. März 





\ 1866, (Br.:A, Bl. 1866 S. 61T) genaueft, zum Vollzuge 


zu Bringen. 
Könige. Bezirksamt Dachau: 
Pigner 
Verzeichniß 


der Termine und Lokale zur Vornahme der erſten ordent⸗ 


lichen Hundeviitation pro 1869) im Anitsbezirte Dada. 
Am 2, Januar, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Peters 





Am, 16. Jänner, Vormittags 


hauſen und Obermarbach im Wirthshauſe zu ‘Per 
tershauſen. 

Am 4. Januar, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Kollbach 
im Wirihehauſe zu Kollbach, Gemeinden Odelzhau⸗ 
hauſen und Tara im’ Wirthshauſe zu Odelzhauſen. 

Nahmittags 2 Uhr; Gemeinden: Schwabhauſen und 
Oberroth im Wirthshauſe zu Schwabhauſen, Ge⸗ 
meiude Asbach im Wirthshauſe zu Asbach: 

An 7. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Biberbach 
und Giebing im Wirthshauſe zu Biberbach, Ger 
meinden Sulzemoos und; Widenzhaufen im⸗Wirths ⸗ 
hauſe zu Sulzemoos. 

Nachmittags 1’, Uhr: Gemeinden Lauterbach und 
Einsbach im Wirihshauſe zur Lauterbach 

An 9. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Puch⸗ 
ſchlagen und Rummeltshauſen im Wirthshauſe zu 
Puchſchlagen, Gemeinde Vierkirchen im Wirthshauſe 
m Vierkirchen. ‘ u in] 

Rahmittags 1 Uhr: Gemeinde Oberbachern im Wirths: 
hauſe zu Oberbacern. nu 

Am. Ik Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden) Groß: 
ingemoosrund Paſenbach, im Wirthshauſe zu Par 
ſenbach.n N 

Am 12, Jänner, Vormittagg 9 Mhr: Gemeinden Berg 
Eichen und Felgen imWirthshaufſe zu Berg ⸗ 
kirchen. duhoe su 

Macht 2 Uhr: Gemeinden Etzenhauſen und 
Günding im Wirthshauſe zu Etzenhauſen. 

Am 13. Jänner, Vormittags: 10 Uhr: Gemeinden In: 

dersdorf und Sonn, beim Unlerwirth hr. Inders: 


N dorf, * er 24 
Am 15. Jänner, Vormittags 10 Uhr; Gemeinden, Arn— 


bad und Nied, im Wirthshauſe —— 
Mittags 12 Uhr: Gemeinde Halmhauſen, In Wirths- 
hauſe zu Haimauſen. B 
10 uhr: Gemeinden, Nle⸗ 
derroig un Fraueuhofen, im Wirlhshouſe zu Nier 
derrofh: 
Am 18. Jänner, Vormittags 8’, Uhr: Gemeinden Röhr- 


moo3 und Schönbrunn, im Wirthähauje zu Röhr- ! 
moos. 

Vormittags 10 uhr: Gemeinde Nihhdfen im Wiethe 
hau e zu. Ainhofei. 

20. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Lan: 
genpetlenbach im Wirthöhaufe zu Laugenpettenbach. 

Nachmittagz 2 Uhr: Gemeinde Auguſtenfeld im 
Wirths hauſe zur Rothſchwaig. 

23. Jänner, Vormittags 10 ühr Gemeinde Pipins: 
tried, im Wirthshauſe zu, Pipinsried, Gemeinden | 
Unterweilbah und Prittldah im Wirtyshaufe zu | 
Untertveilbach. 

Rachmittags 1‘, Mhrsii Gemeinden Ampermoching 
und Hebertshauſen im Wirthshauſe zu Ampermoding. | 

25 Iannr, Vormittags) 10, Uhr: Gemeinde Hirtl 
bad, im Wirthshauſe zu Hirilbach Gemeinden 
Bellpeii und Sigmerlshauſen im Wirthehanſe zu 
Pellheim. 

26. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Eid: 
hofen und Wefterholzhaufen im Wirthshauſe zu 
Weſterholzhauſen. 

27. Jänner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinden Eiſolzried 
und Kreuzholzhauſen im Wirthshauſe zu Deuteii- 
hauſen. 

28. Jänner, Bormitiags 8 Uhr: Markt Dachau im 
Schranuenhaufe zu Dachau. 
30. Jänner, Vormittags 10 Uhr: 
im Wirthshauſe zu Weiche. 
Vormittags 10, Uhr: Gemeinde Fahrenzhauſen im 

Wirthehauſe zu Fahrenzhauſen. 

Nachmittags 1',, Ahr: Gemeinde Amperpettenbach im 

rum zw AÄmperpeltenbach. 


» Privat: Anzeigen: 


Beifnacts- atnsfeling. 


A.'SPANN, 


Balantigaffe Nr 5 

Wegen übergroßen Lagerd von Strumpf⸗ 

Wollenwaaren verkaufe ich, wie noch niemals, zu v1 
außergewöhnlich: billigen Preiſen, als: 
3 von 48 tr. früher 1.fl. 30 tr, 
Kinderhäubchen von gr. an, 
Große Parthie —* und Halsbinden 36 
36 fr., 48 fr. und 1 fi, früher dad: Doppelte, 
Seefenwärmer von 48:#t. an 

Unterärmel, Damenbinden u. Sägen von 9 f. an, 

geſtrickte wollen⸗e Soden von 18 kr.iam,. | 


) —— Kinderſtrumpfchen von 6 fr. an, 
ngefteifwolle von Ey fr. an, 


Manndunterhofen und Jaden von 48 fr, Fa 
Damen Gürtel von 15 Fr. mi, I mim 
unfichtbare Nege von 3 fr. au, 
ſchone Stoff-Damenjaden und eine Warthie Klel⸗ 
berftoffe von 12, 15 und 18 kr., 
fowie mein Sticterei-Lager in angefangenen und fertigen 
Arbeiten, nebſt ſonſt noch vielen” Gegenftänden zu 
Weihnachtsgeſchenken paſſend 
Zu gutigem Beſuch ladet ein 


Am 


Am 


An 
Am 


Am Gemeinde Weich 


A. Spain. 


"EEE GCrwidernig. FD 


Nachdem von ‚einer ‚Seite, vermuthlich aus Brodneid, 
das Gerücht. dahier verbreitet worden ift, daß die Sing: 
ſpiel Geſellſchaft unter ver Direktion von J.B. Wiefner, 
welche gegenwärtig im Urban Saldn Borftellung gibt, 





von ber, Gentralhalle ‚in Müuchen (wie fie jo wörtlich aus- | 


drückte) „iweggejagb“ worben Äft, fo wird hiemit dem T. P. 


Rebaftion. Drudumb Verlag des Franı Paul Datter 


bekannt gegeben, daß diefes Unternehmen auf meine eigene 
Rechnung unternommen, wurde ‚and fomit dieſe „faljchen 
‚ Ausftrenungen als Gemeinheit betrachtet: werden! fonhön, 


—-&h. Drentwett, r 
Befiger der Centralhalle in Münden. 


Heute im Urban⸗Salon 
6r088 ‚Forstellung. 
| ‚ Hübenfneibarchinen. 30. 


Futterfchneidmafchinen sg az fl., 
Dreſchmaſchinen 210-240 fl. 

| nn) tranöportabel, 350 
Geräufchlofe Ventilatoren mit Düfe 33 fl. 


lefere, ‚ugler Garantie und auf Probe a 
IE 

Maurus Glas, : 
Nafätnenfasrir tn grermß, 
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7— Verla e pen 'Batterer i 
PR nr age ®. ® m Frelſing in 


| reg er Kafender 


Auf g Jahr IReb. " 
Fünfsehnter «Iahrgang.n' 


Mit Schreibpapier durchfchoffen, reichen Inhalte, — 55 
Practica. Oſtertabelle. Zeichenerkläͤrung. Von beit 4 Jahres: 


zeiten. -- Sonnen: und Mondsfinfterniffe. bi)" be 
Zeitgleihung. -- Sonnienauf, und Unterga Mondes⸗ 
lauf. — Mondesviertel. Tageslange. — Kalender. 


— Der Kanonier von „Defterteich. Eine Kriegsgeſchichte. 
Die Glocken. — Weber Hühtierzucht.: — Bildung \hafft 
Ordnung und Sinn, für's Schöne — Verzeichniß der 
Mefien, Woll:, Vieh; Getreider und Jahrmärkie. — Zins: 
berechnungen: =: Kölenden der, Juden air echnungs⸗ 
tabelle. Beſoldungs⸗ und Lieplohnät, me 
Stempel Rotmm. Banyeriſche Maße u Gerste. _ 

gulirung, der Übren nach der Sonnen-Culminafign. 2 


Na Preis 9 Fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt... 


—— in Dachau bei —— er Zrintgeld, in 
-Erding ndermeiftern Bir pa und-Endiner”, in 
ger , 


| —5* ER Br Bet ’ea os- 


burg bei Zeilers Erben. in ————* bei —— 

dern rest und Sram im;Wolnzach bei Rieger, Bud: 

binder, in Geisenfeld bei Dilter, Buchbinder, in Altomän- 
'ster bei Federer, Buchbinder, in Heimbansen bei 
rieder, in Nandistadt bei 9; Prüdl, in Indersdorf sei Qudle 


Die Suhdruderei 
FB. Batterer in Freifing 


empfiehlt ſich zut Anfertigung von 








Rechnungen mit, FJirma 
in eleganteſter Ausſtatliug· 
Rechnungen ohne Fixma 


mit oder ohne Querlinien, auf gutem Papier in allen Formaten find 
wie bisher vorrätbig im 


Laden neben der Hauptwache. 





er in sreifing. 


Freiſinger Vagblati. 


; Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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Freitag, 18. Dezember 


1868. 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 15. Dez. Die Motivirung des 
Bejcheides, mit dem der Magiftrat, weitere Gelbunterjtüß- 
ungen für den Giefinger Kirchenbau aus Gemeinbemitteln 
ablehnt, hat eine proteftirende Vorftellung der Kirchenverr 
waltung an das Kollegium der Gemeinde ——— 
hervorgerufen. Letzteres ſpricht ſich auf Grund der vor 
legten Nachweiſe dahin aus, daß der Bau bigher ſolid, 
billig und den Verhältniffen” gemäß geführt und ein Grund 
zu Vorwürfen gegen die Kirchen-Verwaltung nicht vorhan⸗ 
den ſei. — In einigen. Tagen trifft die Menagerie des 
Ba % €. Pianet aus Paris hier ein und wird den 

inter hier verbleiben. Es ift dieſes eine ber größten und 
veichhaltigften Menagerien, welche bis jegt gezeigt wurden, 
und enthält dieſelbe einige Eremplare von Thierrn, welche 
in Europa noch nie ge vourden. Der europäijchen 
Ruf — Thierbaͤndiger Hr. Robert Taggeſell wird 
die Menagerie begleiten, 

— Münden, 16. De. Bon 206 Wahlmännern 
gaben bei ber heutigen Abgeorbneien- Neuwahl dahier 205 
ihre Stimme dem biöherigen Abgeorbneten Hru. Ludwig v. 
Neumayr. 

— Münden, 16. Dez. Der große Saal des Glas— 
gartend vermochte geftern faum bie Männer aus allen 
Ständen zu fafien, welde der Verſammlung des 
patriotifchen Vereins unmohnten. Es war nämlich 
befannt geworden, daß die nunmehr wieder hier befindlichen 
Mitglieder des Vereins, die Meichdräthe Frhr. v. Zurhein, 
ehr, v. Thüngen u. U. im Vereine erfcheinen umd wahr: 
ſcheinlich das Wort ergreifen würden. Der I. Herr Bor- 


ftand begrüßte die Erſchienenen aufs wärmfte Nach ihm 
ergriff das Wort Fehr. v. Zurhein. Mit Begeifterung 
wurde es aufgenommen.. (8. 8) 


Ocfterreih. Peſt, 14. De Unter außerordent ⸗ 
licher Theilnahme aus allen Schid;ten ver Bevölkerung fand 
heute die Eröffnung des ifraelitijchen Kongrefjed durch Mi- 
nifter Eotvos ftatt In feiner Eröffnungsrede betonte der 
Minifter, daß die Juden Ungarns durch eine in den übrigen 


Staaten beifpielälofe Gunft, ſich angeregt fühlen müjfen, 
treue Bürger ihred Vaterlandes zu fein. Er kenne die 
Schwierigfeiten, mit denen der Kongrek zu kaͤmpfen haben 
werde; er hoffe aber, daß alle Mitglieder, von Frieden bes 
feelt, mit der, vem jübifchen Stamme eigenen Zaͤhigkeit die 
Hindernifje befeitigen und, Frieden und intracht heritellen 
werben. 

— Bien, 16. Dez. Die Abendpoft bringt folgendes 
Telegramm aus Athen: Die feitend der Pforte der griechi« 
ſchen Regierung zugeitandene Präckufivfrift enbigt am 16. 
dß. Abends. Ueber die Entjchliegung der griechiſchen Mer 
gierung tft nichts beftimmted bekannt. 

g— Trieft, 11. Dez. Die Regierung geht ernſtlich mit 
dem Gedanken um, zu dem einzigen Hafen, noch einen an⸗ 
dern im Tricfter Golf zu verfchaffen, und: hat zu dieſem 
Zwe ihre Aufmerfjamkeit auf Aquileja gerichtet, deffen 
flattliche Ruinen, Trieft gegenüber, an der Küfte des Gr» 
ziſchen Liegen. Es ift die Abficht der Regierung, dem alten 
„jweiten Rom“ — wie es im’ Alterthum Hieß — wenig: 
ſtens einen Theil feiner: einftigen Bedeutung wieberzugeben. 
Aquileja liegt am Meere felbft, war ſchon im Altertum 
dad Hauptemporium der Mömer an. der Vordküſte der 
Adria, und hat deſonders eine fehr günftige:Page um der 
Hafen der Rudolfsbahn zu werden. Der erfte Schritt ift 
geichehen, und das Bürgermeifteramt won Aquileja ift von 
der hiefigen Statthalterei aufgefordert worden, feine An- 
prüche auf den Rang einer Stadteommune vorzubringen. 

Ein Brivatberiht aus Wielicyfa entwirft unterm 13. ds. 
folgendes ag über die Vorfälle in den Salinen während der 
—— Tage. Herr Georg, Werkmeiſter in der Ziegelfabrik von 

orig Barud in Krafau, erfand im Vereine mit dem Sohne 
des legteren einen Kitt, welher an Kraft und Stärke alle bis⸗ 
serien Wafferleitungen übertrifft, vor Allem jedoch die Sal: 
wände vom Süßmafler iſoliren im Stande ift. Miniſteri 
rath Rittinger fand das 9 Nittel vorzüglih und ftellte u Barud 
Alles zur Verfügung, um die Verbämmung des Waſſers wieder 
aufzunehmen. Derſe be ging raſch ans Werk, lieb vor Allem die 
erſte Mauer in dem befannten Korridor nieberreiben, um bajelbft 
einen anderen Damm mit Zuhilfenahme des neuen Kittes zu 
errichten. Zwei Tage arbeitete man unaufbörlih, um bie eine 

Mauer * ürzen, fo wenig Arbeiter ſtellte man zur Berfüguing, 
| Aber geftern Früh, als fhon die Mauer niederyeriffen war un) 





Sreuilletonm 


Die in Altötting beigefegten — Herzen. 


m der Gnadenkapelle Altöttin, ründet von dem 
„Wsilofinger: erjoße Iheodobert” im Ja X ) find nun nach⸗ 
verzeichnete Fürftenherzen beigejegt: 
. bes Herzogs Albert, g gan den 5, Juli 1666, 
von jeiner Gemahlin * Hei ger. den 1. Juni 1834, 
bes Churfürften ‘Max I. geftorben den 4 Dft. 1651, 
von jeiner Gemahlin —— ie. den 3. Jan. 1685, 
von des obigen Churfür m eldherrn Tilly, geftorben zu 
Ingolftadt aın 20. April 1 
des —— ung oigtenanb, er von Freifing, 


je IM. Den At 
 beiticen Su 18 Karl vun ve, er, Ehusfärt Karl 


bern geit, zu * den 20. 
x ven Gemahlin Maria male, den 11. Deibr. 


von des Obigen Bruber, Clemens Auguft; Churfürft von 
5 * un Sa von Bayern, 1A 85 Febr. 
meiteren Bruder: 08 RG nn Theodor, co 
von Fteiing umd er den 27. Jan. FR 


vs» ma» pren- 


= 
oO 


. des Churfürften Mar ofeph III. des Vielgeliebten, Sohn 
Karl VIL., geft. den 30. Dez. 1 1777, 
. der Witte Diefes Raijers, Maria Ana, Agdte des Königs 
Auguft von Bolen, geft. den 17! 7, 
der Tochter Karl VII. Herzogin be Augufta, Wittme 
ea Georg Ludwig von Baden-Baden, geſt. den 
ai 
bes Herzogs — en ein Enkel des Ehurfürften 
Mar Gmanuel, geft. 1 
des Churfurſten Karl —— gef. am 17. Febr. 1799, 
des Binios Mar L, geftorben 'den 13. DOM, 1 
. be3 Königs Mar IL., SR. zu Münden den 10. Mär; 1864, 
beigefegt den 15. Suli 1864, 
des Königs 3 5 — zu Nizza am 29. Febr. 1868, 
| beigefeßt den 29. Juli 1 
In — ruht a De Urenkel bei Kaiſers des 
Großen, geſtorben am W. Jänner 814 u Aaden, der Sohn 
Ludwi des Deutichen, — welcher öfters in Altötting ſich 
aufbielt, und dafı die Stiftskirche und ein Benedittiner⸗ sen 
— Klofter gründete. Karlmann ſtarb dortjelbſt am 
880 und iſt in er Stifts tirche begraben „in ber nad, 
amitg zwei Denkmale, namlich im mittleren Gang und im 
vr vor dem Hogaltare die Stellen, wo feine Gebeine ruhen, 
bezeichnen. 





bie erdröhnte 


e Probe mit dem Witte gemacht werben 
plöglich der Boden uner dem Füßen der Arbeiter, ein weit ver⸗ 
ares Krachen, oilen des Donners dertundet den 
erſchreckten Arbertei s Getan gewaltigen Erdrevo⸗ 
u ri fahen die Arbeit der an und mußten 
\ im ’erften Momente, was denn atlich egangen ſei. 
Ein noch fürchterlicheres Krachen und Getöſe erfolgte und da 


erft konnten die Arbeiter beim ſchwachen Edimmer des Berge 


ke —D Geichehene Jüberbliden.: 7} am "hatten fich im 
ange gore hoſchachte verſchiedene Riſſe und Deffnungen gebildet, 
durch die man dem Treiben des unten ſchäumenden und toben— 
den Waſſers zuzufehen vermochte. Aber ee in. ben. oberen 
Wöldungen des Franz-Joſephsſchachtes erfolgten. bedeutende 
Spaltungen · der Feljen “mit giemlich ‘weiten Deffnungen — das 
Maffer Fatte das ganze Gehäufe erfchlittert. Miniſterialrath 
Nittinger, verftändigt über den Vorfall, erfannte die Größe der 
R Gelabe and befahl _fofort den Berglenten, den ganzen Schacht zu 
verlaffen, 

Nah meiner ſchlichten Anficht, müſſen die Felfen in dem Mo: 
‚mente fhürzen, wenn das MWaffer von dem legte in den vorlegten, 
d. i. in den Franzofepbsicharht eingedrungen fein wird, und 
das geſchieht in einigen Tagen; % sunacıft von der ‚Gefahr 
— erſcheinen die Knche von Wiehczka, jomwie dgs pracht⸗ 
volle Schloß, der Sig der Ealinenbehörbe. & mird fehr geflagt 
über die Gebeimnigthüerei' der HH. Zaamanner“, welche die 
Gefahr entweder nicht fannten, oder fie abfichtlich veridiwiegen ; 
us ift nicht, einmal, das einbrehende Waſſer einer. hemiichen 
nalyie „uuterftellt worden, ob es nicht Weichſelwaſſer ift, „in 
lern Falle eine Unterfirhung des naheliegenden Meich- 
elbe 

ihſe erft nach Wien geſchickt werden! (A. 2.3.) 

Frankreich Die A. PB. 3. läßt fih aus Paris 
fchreiben;: Wenn man Beridten aus Madrid. glauben darf, 
fo fine Prim und Serrano, entmuthigt und wünjcen , nichts 
ſehnlicher, als einen Liebhaber. für, ven vacanten: Thron der 
Jſabella zu; finden und: wäre es Iſabella ſelbſt. Olszaza, 
der Repraͤſentant der proviſoriſchen Regierung in Paris, 
ſpeiſte geſteru bei der Ex-Königin und discutirte die Be 
dingungen einer Reſtauration der Ziabella. 

— Dex bekannte Eorrefpoubent ter Times ftellt die 
traurigen Verhältnifje der griechiſchen Finanzen zuſammen, 
und führt aus wie. durch eine beijpiellos verſchwenderiſche 
und unordentliche Wirthichaft, die fait gar Feine Rechnungs 
ablage kenne, ſchrittweiſe die Lage jich verfchlimmert und 
das Deficititrog erhöhter Beiteueruug zu der Höbe von ',, 
der yanzen Staatseinnahmen angewachſen ſei. Aus Kreta 
berichtet der Correipondent ebenfalls den Griechen ungünftig 

laufende Poften. Die Chriften innerhalb der türfijchen 
Linien ſeien vol Zorn darüber, daß die Inſurgenten ihr 
Eigenthum vermüfteten, um ‚fie „zur Theiltahme am Auf: 
ftande” zu nöthigen, und die nothwendige Folge jei, daß 
die Türfen mohl bedient, und von allen Bewegungen der 
Inſurgenten vortrefflich unterrichtet feien. Eine ftarfe Lad 
ung Lebensmittel und Kriegsmaterial fet auf dieſe Weiſe 
durch die Türken überraſcht und weggenommen worden. 

— Vor den Aſſiſen zu Mar ſeille wurde dieſer Tage, 
wie wir aus der „Indep. beige“ erſehen, ein Giftniordprozeß 
verhandelt, der noch tiefere Einblide in die Abgründe des 
menjchlichen Gemüthed thun läßt, als der neulich von uns 
berichtete Prozeß Jcanmeret:— Drei-Franen (Madame Bille, 
Madame Gabriel und Madame Salvayo) haben ihre Männer 
ermordet, weil ihnen diefelben bei ihren Liebichaften nmnbe- 
quem waren. Eine diefer. grauen, die Ville, cine Vierzigerin, 
vergiftete, um kein Auffehen zu erregen, ihren Mann lang- 
fam, während die Ealvago, in der Abfiht, ihren Gatten 
ſchnell zu töDten, diefein cine bedeutende Doſis Arſenik ein- 
gab. Zweimal mußte fie indefien ihre Schandthat wieder 
holen, ehe der Unglückliche unter gräßlichen Qualen verftarb. 
Die Dritte im Bunde, Madame Gabriel, wurde Schritt vor 
Schritt zu dem Verbrechen hingebrängt und zwar von ber 
eigenen Mutter!- Den Unterhändfer, beziehungsweiſe Liefe- 
ranten des Giftes, machte ein Winkel-Apotbefer Namens 
Beancöid Joye, während eine Kartenichlägerin, eine gewiſſe 
Lambert, durch ihre dunklen PVroppezeiungen in den Ge— 
müthern ‚ber drei Frauen den Boden loderte, auf welchem 
jene Gräuelthaten emporwucern follten. Die Gabriel, vie 
Süugfte der Verberbten, bebte vor dem Bubenftüd zurüd 
und nicht cher war fie dazu zu bewegen, als bis fie durch 
dad Anzünden einer geweihten Kerze, welde fie der Mutter 


ihn den nunmehr vereinigten Clementen preisgebend., 


es nofhmendig wäre. Das Waffer foll zur chemiſchen Ana= 





Maria opferte, gleichſam deuhimmliſchen Se f ihr 
;aun ihr 


orhaben „herabgerufen, und fich verſicher 
erbrechen na ben RR rde Dennoch 
eſchab 8, de; 39 die eigene Schwaghaftigkeit 
der M nen. Sie alle Drei nebft bem Apotheker, ter 
and dem Verkauf von Gift zum Behuf des Gattenmordes 
‚ein ſchaͤndliches Gewerbes machte, Sowie der Kartenichlägerin 
und der Verführerin’ don Mutter find. verhäftet und harren 
jetzt der Strafe, < 
England. Die Pal Mall Gazette weiß. „aus Aufhen- 
tifhet Duclle” daß bis jetzt noch fein Latholijcher Erzbiſchof 
für Schottland ernannt jei, möge ed mun beabfichtigt fein, 
die Hierarchie in Schottland wicderherzuftellen‘ oder nicht. 
—Dasſelbe Blatt hat wieder eine pifaute Notiz aus Nom, 
über eine angebliche. höchſt cerdiale Untexhaltung zwiſchen 
dem Papft und Fuad Paſcha. Der Yastt Habe den Sul⸗ 
tan feinen ‚beſten Freund“ in Eurdpa genannt," lachend 
angedeutet: ex konne ſich noch einmal veranlaßt finden, 
Konſtantinopel aufzuſuchen u. f. w. 
— London, 15. Dez Lord Clarendon ſprach ſich 


“bei dem Empfang ter Diplomaten dahin aus, daß die Aus: 


fichten für den Frieden überwiegend feien. Griechenland 
würde nachgeben. Die Verhandlungen dauerten fort, um 
bie griechiichen Empſindlichkeiten zu ſchonen. 

Schweiz. Sclothurn. Grenchen ift im großer Airfregung. 
68 war — fchreibt das „Eoloth. Tabl.“ — obme ed zu 
wiſſen, im Beſitz eines Gemälde vom berühmten Maler 
Holbein, und tft nun drumgekommen. Dasſelbe hing bis 
vor wenigen Jahren in der Allerheiligen Kapelle vergiltt. 
die Nahmen zerfreffen und fo zerbrechlich, daß man cin 
Seit um das Bild, ſchlingen mußte, um es an die Wand 
hängen zu können. “Der - Verwalter de3 Kapellfonds hat 
bei Anlap einer Kirchenreperatur, natürlich ohne ben 
fünftlerifesen und anfiquarifchen Werth des Bilves zu kennen, 
dasjelbe verkauft. Es befindet fi nun, reſtaurirt von der 
kundigen Hand Eigners in Augsburg, daſelbſt int Befik 
eined Privaten, und nun fchreibt man ihm einen enormen 
Werth zu —.50,000 Fred..?. Begreiflich, daß die Grenchener 
alle Mittel im Bewegung jegen, um die Frage über ben 
rechtmäßigen Beſitz juriftifch- anhängig zu machen. 

Zürkei: Ronftantimopel, 14. Dez, Abends. Der 
türkifche Geſandte im Athen hat angezeigt, dap cr vom Ge: 
neralgouverneur in Kreta Machricht erhalten babe: vie Ein— 
wohner des Diſtritts Sphalia hätten dem ‚Gouverneur. eine 
Petition an den Sultan überreicht, worin fie ihr früheres 
Benehmen bereuen und ihre Unterwerfung anbieten. 

— Ronjtantinopel, 14 Dez, Abends. Es be 
ftätint fich, dar der türkiiche Geſandte Athen, und der grie- 
chiſche Geſandte Delyannis nebſt anderen Griechen Konſtan⸗ 
tinopel heute verlaſſen. — In Athen haben euthuſiaſtiſche 
Demonſtrationen vor den Hotels der Geſandten von Eng— 
land, Amerika, Preußen und Rußland ſtatigefuriden. | 

Griechenland. Athen, 14. Dez. (Aus ı griechifcher 
Quelle.) Die Regierung —bat- die- tuͤrkiſchen Forderungen 
zurüctgewiefen. Hier unb ng Provinzen fanden enthu⸗ 
fiaftiiche Demonftrationen zu Gunften des Krieges ftatl. 
Petropolatti ift mit 1000 Freiwilligen in Candia gelandet. 





Zandespoften. Im Schlefje Köfering bei Regens⸗ 
burg haben Diebe einen reichen Fang gemacht: 31,000 fl.; 
30,000 fl. in Staatöpapieren, 1000 fl. in Silber, Ein 
muthmaßliher Teilnehmer beim Raub wurde in der Perjon 
eined Taglöhners vom Gries daſelbſt bereitd feltgenommen. 
Ein verlormes Taſchentuch ſoll deſſen Verräther gewefen fein. 
— In Haag famen am vergangenen Sonntage ziel 
‚Söhne des vor drei Jahren verftorbenen Kedwirtbed, in 
ein Geräufe, worin der. jüngere, 17. Jahre alte Cohn feinen 
19 Jahre zäplenden Bruver durd drei Stiche tödtete. De 
Todtichläger ging, nad der. That ruhig. an fein Gefchäft 
und vollzog mit dent, von dem Blute feines Bruders rauchen: 
den Meſſer das Ausziehen des kurz vorher geftochenen 
Kalbes! — In Straubing verfchien am 13. d. im 
KrankenHaufe der öjährige led. Dienfitnecht Paul Stel 








von Pellasberg B. A. Bogen, ‚unter furdibaren Qualen Bekanntmachung 
an, der Waſſerſcheu, nachdem; sr vor fünf Wochen in Neu: = 





: : 3 n f Hinterfeher gegen Kaiudl p deb. 
firchen bei Haggn.. von - einem. wüthenden Hunde gebiſſen * N 
worden. — Aus dem „Nürnberger Hof“ in Regensburg 5 = — — sat Kt un 
de. ci i it 1300 fl. Inhalt geſtohlen. — reiſing werde as Anweſen der eleute Ulr 
IRRE Pe — und Walburga Kaindl, Haus-Nr. 564 an der altem 
2ofales. | Straße dahier, beſtehend aus Wohnhaus mit Stall 


—— jelten und Holzlage, Hofraum, Garten und einer Wieſe BI.- 
reifing, IT. Dez, Verehelichungszeugniſſe erhielten : ni : 
se Beihlup vom 5. November 1868: Fredl Jofef, Sei: Nr: ne 2460) zu 2,20 Tagm,, unserm. [3 
lergeſelle von hier, zu Manuheim; Eberl Bartlmä, Schuh— ee A ft t en gewertget und mit 8 s 2 apie 
macher v. b.; Neumaier Frasz, Shupmager.in Münden. = en, den heimathlichen Anfprüchen für 2 Berfonen 
Durch Beſchluß vom 12. Mow.: Mayr Bulentin Durch H —* zu 150 ff., ſowie einem JAHT Wohnungs⸗ 
Beitluß vom 19. Nov: Schmid Jakob v. h.; Hofmeiiter zÄıfe von 3 fl. 'belaftet, am. ' 1077747 | ne 

Schaft. v. h. Durch Beſchluß vom 26. New: Schwaiger Moutag den 15. Februar 1869, 
Kaspar v. b. mit Karoline Reichart v. h. Durch Beſchluß Xormittag 1112 uhr 
vom 5. Dez.: Franz Wishen und Franzisfa Aigner v..h; — 





Daniel Joh. B., Fabrikarbeiter in Augsburg und Vittoria — in meiner Amtöfanzlei, 
Hämerke. nach den Beſtimmungen ber $$ 89 und ff. ber Prozeß⸗ 
. novelle v. 3. 1837 und $ 64 des Hyp. - Gef. an dem 
Alterlei Meiftbietenden verfteigern. 

— Meifter Roſſini bat, jein Stabat Maler aus Der Zufchlag erfolgt, wenn das Meiſtgebot ben 
genommen, jeit dreißig Jahren feine Note veröffentlicht, | Schätzungswerth erreicht P . 
Ein  verfüihreriicher Buchhändler bot jetzt der Wittme, Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
4 Million Franks für die Hinterlaffenen Werke ihres Mannes, | Berfon und Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen. 
die Wittwe aber hat ihm geantwortete Hebe dich von mir, Weitere Auffchlüff- Fönnen in meiner Amtökanzte 


Berjührer ! erholt werden. Ei 


— Freiſing, 15. Dezeniber 1868. 
— Der Wundervogel, iſt der Name eines Heinen 8 s 


fauber gearbeiteten Spielwerks aus vergolteter Bronze Eier, 
welches von Dresden aus, wo dasſelbe fabrizirt wird, (2320 2) königl. Notar. 
nad allın Weltgegenden verfendet wird. Dieſer jogenannte 5 E * 
Wundervogel läßt nämlich — in ein Glas Waſſer gebracht Amtliches für Breifing und Dachau. 
— ten. reizenden Geſaug der Nachtigall, jo oft man will, — 

ertönen, wenn man damit nach der demſelben beigegebenen Bekanntmachung. 
Gebraucheanweiſung · verfaͤhrt Dieſes niedliche Spielwert a tz 2 —— 
iſt eine hübjche Ueberraſchung für den Weihnachtstiſch, ms a — — 


und gegen Franko⸗-Zuſendung von 2O Nengreichen in Bolt: : j : 
I 8 Die Entfernung der geiſteskranken Kath. Fenzl, Verausgabung eines 
marten over Baareia durch Herrn Anton Elb in Dresden falfchen öfterr. Guldenftüdes, den vermißten Söldner Auguſtin Muguflin 

















zu beziehen. von Unterbaufen, Aufgreifen einer taubfiummen Danngperfen in ber 
Stadt Orafenan, Entweichung des Lay Seiler aus der Erziehungs⸗ 
fl en anjtalt Fürſtenſtein betr., 
Amtliches rur Freiſing: Die obigen Behörden werden auf die im Kr.A.Bl. 
Nr. 116 ©. 2450, 51, 52, 53 und 55 ergangenen Reg.r 
Befanntma ch ung. Ausſchreiben zur Beachtung "bingewiefen. e 
Enthebungskarten anftatt periönlicher Nenjahrd-Gratulation | . Den 16. Dezember 1868. 
betr. Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
Den Gebrauch, ftatt der gewöhnlichen Neujahrs— vn. . 
gratulationen gegen eine Seliebige Gabe zum Beſten Rudhart. Pitzner. 
der Armen Neuſahrwunſch Enthebungskarten zu löſen, — 
iſt auf den Mopitgätigfeitäftnn der hiefigen Einwohner Privat-Anzeigen. 
gegründet und bat feit Jahren allgemein freundliche — 
Aufnahme gefunden. Theater. Freitag den 18. Dezember: Seneftze für 


Der PBefiger einer ſolchen Karte beweiſet durch “  Giftori 
deren Löſung Gönnen und Bekannten die übliche Auf- A . Ps „Graf Eher. 8 ABER: —— 
merffamfeit, den Armen aber zugleich durch die Gabe in 8 Abtheilungen von Heinrich Laube. 
eine Wohlthat, indem der Ertrag zum Antaufe von 


Brennma erial für die Armen verwendet wird 1 — 
Es wird daher auch heuer zur Abnahme der Ent— Zeden Freitag und Samflag 


Hebungsfarten mitden Beiffigen eingeladen, daß der | j Chi jer 
geringe biefüir zıt — Betrag dreißig Kreuzer Weihenſtephaner Sommerbier. 

















beträgt. i i 
Freifing, 3 Dezember 1868. Anſtich Nachmittags Ahr. 
Der Armenpflegſchaftsrath der k. Stadt Freiſing. Jakob Fertl, 
Kruͤmbach, Bürgermeiſter. (2324) Gredwirth⸗ 
Alle Jene, welche Herrn J Ein Metzgerhund iſt zugelaufen. Wegen Verſetzung beabſichtige ich 


P. erer's Whoto, ie Derſelbe kann gegen Futter und Zufera | mein Haus, werauf eine SKrämerei ber 

® nen —— abgeholt werden. Me. fteht, billig zu verfaufen ober zu ver» 
um: ebrige im der d. 322) | vachten. ü 2 

wünfchen, werden freundlichft erfucht, — — 

mir bierüber gütige Mittheilung zu | Zur Schuhmacherei wird ein Lehrling Eine Kinderkrippe ift billig zu ver- 
machen. A. Uuthal. geſucht. D. Uebr. (36) |taufen. D. Uebr. (4b) 











Mehlpreife aus der Mühle Marzling. 
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Gries u, Königsmehl Nr, I perGtr. 


Mundmehl Ps 
Semmelmeht —** 
Mittelmehl 


** Ne. 2 


ar dor. 


* gar Fultermehl 
ud wird Getreide eingreift 


vomannunn.- 





sı83grnal: 


Eine Krippe ift zu verkaufen. D. 
EN Vi. Rh 2:15 U 
Moosburger Viltunliens Anzeige 
m 12 De. 1868, 

1 Pd. Schmalz 80-32 fr, 1 Pfb. Butter 
28 — fr, Eier 3 Stüd 4 fr, Tauben 
6-7 ıfr., Hühner, alte 20—22 fr,, junge 
14—16 fr., Enten 30—42 fr., Gänfe 1fl.. 6 
bis 1 fl. 30 fr., Spanferkel 2. 30618 3 fl. — kr. 
Bio 219. if. ‚sis I Zul: . 








Pambptwinte 


Fleiſchpreiſe in Dachau u. Brud. 

























































in Dachau vom 14, De. | in Brud vom 14. Der. Vom Oftob, fe. ot, 
a. Waiyenden II. T&n.]O a, Wnipenbrov. |B7.]E16.O. 1 Bd. Maſtochſeuflei 181 
Die Nundfemmel 1—| 3 3 3/Die Mundfernmel |) — 2]ı Bio. — 17 
Die Kreuzerfemmeli —| 4 | Die ord. Kreuzerf. | 2lı Bid, Ratbfleid . . . 14 — 
Die Halbfreuzerf. 2 | 201. Halbfrengerf. Afı Bro. Schweinfleiih _. . |20) — 
Der Grofepenweden) 14 | 4\der rent | = je le 44 Kies 
b. UVossenbrod. — —— — Se 
Das Kreugerlaibl I — 7 A) 3 Kreugerweden| — 
Der — 21, 3) b. Moggenbeo. | Uebrige Biktualien 
Der 4 Krengerlaib 11 11 | 1 Das Kreugerlaibl 1 —! 7 |-[Dadyan. Brad 
„8 s 17:22 | Der Z2Rzengerwerten| 19 31 fr.) 1 Pfr, Schmalz | Zikr. 
we 15 |9 A — 47 11]34,| 1 Wo. Butter | 80% 
„24 ” Ik 31 | ADer 8 Kreuzerlaib 211,2 8,),5 Stüd Bier 8, 
! t |Der 16 Rremgerlaib | | 429 |— | 
Meblpreife Holpreife in München. 
E 
— iiber in Bent v. 14 O8 | Bucenbsts die Rlafter 45 0. 30 ir. 
ra * | IA.jfr.|fr. Hm Birkenholy13 fl. — Fr. ee 81.30. 
Mundmehl HE 7) Mundmept ; 21] 7) 2] Bißtenhoh 8 f. — 
Semmelmehh 1134| 6— Semmelmebl) 1136| 6 —Bretſchiedene Bedürfniſſe nad) Münchener 
Waizenmehl | Ms 5 —Waijenmehl | 1 20| 5—] Wieifen. Der ee i 9 k. 
Eindrenmenl| DR 2| 4 fGindrenmeht | 4 4—| Grammet 1. 2 fr. 
Badınehl 59) 3) HBacmebl Lila) 3-3 








„Breifinger Scrannen= Anzeige vom | 16. Dezember 1868. 








meublirte "Zünmergu vermi 







Moosburger Schrannen-Anzeige v. 15. Dezbr. 1868. 


Vom 1:'Januat 1869 au 
Nr. 92’ über eine Stiege 2 


+ 
Sg] 


3. P. Batterer in Freifing 
(Laden neben ber ‚Hauptivadhe) empfiehlt: 
Briefeouberts in allen Sorten. 
Briefeouverts mit Firma. 
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Eurfe 
— |Staatspapiere, a ‚men, Actiem,| on . 
—*— 4 * 2 PBap. Geh, 
K. Bay. * Obligationen 
— 3 * 
jr 5 p6t. * 
“24 pCt graniſen Anlei 
a Thlt 100 
4p6Gt. Banf:-Obligationen 
496t. Pfd-Brfder ben. 


5pGt. Münchener Stabt-Anichen 

Bayer. Banf:Aftien 
Oftbabn-Aftien 

Orflert. 5 pt. Nat.-Anleibe 


5 det. 1860er Roofe 
6%, American United Staates OR! 
nationen pr. 1862 
Auasburger fl. 7 Loofe per Stüd 


Geld- Sarten. 
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—— 
rcußiſche 
20 Stüd Franck 
Pier fl 10 Stüd 
ukishe Gaffa-Antveifungen 
Defterr. Bankn. fl. 100 öfterr. Währ. 
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wom 17. Dezemb. bis 23. er Bei 


Weizenbrod 


Eine 2 Pfennig-Sernmel | 
Eine Kreuzer-Semmel " 








Ein 2 Pfennig:Laibt 3 Gemmemeil! 7 Ei 153 | Die Rreuger: Semmil 
& Streben u. aat [N bar n Weirenmebl | 1114| 4) 4 2 | Die Halbfreuzerfemmel) 
Einäte v8 3 92 4, 1] Gindrennmegt|—\58) 1] 3 2 | Das Spitwedl 
Bo aibeltaig| u Riemifch 4) 3l 3) 3 | Das Rreuzerlaibel 

Roggenbrod. | Badment 1157 J? 3 | Der Groſchenwecen v. 
Ein 3 kraWecken — 29] 1 -[Nagmeht 1191 A) 1 Daizen 
En 6. , | 1| 26] 2] Sries feiner | 3]—1-11| 1 | Der Brofßenweden v. 
Gin 12 fr. 3 21] Rodeltaig 


Hau, ber Zentner zu 
Grummet, ber Zentner zu 


Brodtarif 


2, — 7— 


Gries orbinär. | 2138| 9] 1 





MoosburgerSchranne 


1868 berechnet und außgefchieden am 
16. Dezember 1868. 


für den Stabtbezirt Moosburg nad) ber] für ben ‚Stabtbezirf, Moosburg 


vom 15. Dezemb.|_ dom 16. Sn 1868. 















1.21 krr. 
1.18 fe. 
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für die Landgemeinden des fal. Laudgerichte des Landgerihtöbezirkes ir 























Moosburg nach der  Moosburger Schramme LE 5 Kom 16. Dezbr. biß 23. Degbr! 
vom 15. Dejember 1668, berechnet und ansgefchie: ; Fi fr. | dl. 
ben, am 16. Dezeniber 1868. es, 1 M 4 & Wine Kreuſer⸗ — F 
emmelme 
— — ——— a 
Die Krenger-Semmel . —| 5| Ginbrennmehl 1 58) — 3 2] gun 6 — 
Die Halbfrenger-Semmei . —221Riemſamehi .Lu2 sl a, 3 in t 
Das Spigweitel 15 Badmehl . lei sl 3) 2 { 
Das Krenzerlaibel — — 71.3 | Rabmesl & F: —/419 3) 4| 4 
Se ren — nl — » 14 Gries, * Ms — 19 : reife, 
er Srofchenweden von Rodeltaig| — ordinaͤr 23 — t 
Moggenbtod der 4 fr. Balb aa 3 Tai fie. 346 — per Pfund 
> 3 2 „  mitllere . ri 3] 45) —| 14 — ” ” . 
“ Bw Ti 4 31 orbinäre 7 3b 1 11) 1]  Schweinfleifh „ w 20 fr. 
” „Un u 8.6 2 | Hübnermebl . Fr yo 3 31 Kalbfleifh = 5 16h. 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt Tür. Fteifing, Moosburg und Dachau 


NM 299. 


Samftag, 19. Dezember 


Das „Breifinger Tagblart" wir mit Ausnahme der boden Aefltage une» der Montage täglich ausgegeben, ———— —— 


1868; 





bezogen 50 fr. pränxmeraiido Mei Inferaten wirdl die Hoaltige Barmontzeile over deren Raum mıt 3 fr. berechnet. Für Greijing uns nächte Umgebung abennirt man ır 
der diefigen Buchbruderri; auswärtige Tel. Asonmentenfwollen das Taablatt bei der nächftgelegenen Boherveritiön over bei den Ponboten beftellen. 





Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 16. Dez Bei der Abgeordue ; 
tenwahl zu Haßfurt ift Apotheker Chenauer von Prichſen⸗ 
ſtadt — liberale Mittelpartei — dur 111 von 141 Stim- 
men gewählt worden. 

— Münden, 16. Dez. Geftern Nahmittagd wurde 
die irdifche Hülle des dahingeſchiedenen geheimen Raths ıc. 
dv. Martins unter Theilnahme zahlreiher Leidtragenden auf 
dem füdlichen Ftiedhofe zur Erde beftattet. — Die weitern 
vier zu den Vorarbeiten für- dad allgemeine Goncil nach 
Rom berufenen deutſchen Theologen, nämlich die Domkapi⸗ 
tulare Molitor von Speyer, Moufang von Mainz, Gieſe 
von Paderborn und Subregend Dr. Heujer von Köln, find 
bier zufammengetroffen und haben vorgejtern früh gemein« 
Icaftlich die Neife über Innsbruck und Verona nad Rom 
fortgefeßt. ’ 

— Altötting, 16. Dezbr. Leider muß ich Ihnen 
heute von einem Vorfalle berichten, welcher dem im verwichenen 
Jahre in Kaufbeuern verübten Raubmorde gleichkommt, 
und unfern mur an veligiöfe umd friedliche Scenen gewohn: 
ten. Wallfahrtsort in Schreden und Furcht verjegt hat. AL 
nämlih am 14. d3. Abends um halb 6 Uhr die Magd 
der dahier wohnenden, vordem in Marftl anfäßigen, reichen 
Privatlerß-Eheleute Kammermayer aus ber Kapuziner-Kicche 
nach Haufe fehrte, fand. diefelbe micht blos ihren Herrn und 
defien ‚Frau, jondern auch ein. liebes achtjähriged Mädchen, 
welches von venfelben am Kinvesftätt angenommen worden, 
im Blute fiegen. Das. Kind lag mit zerfpaltenem Kopfe 
auf dem Boben hingeſtreckt und gab bereits mach einer hal: 
ber Stunde den Geift auf: ‚Der Frau waren mit einem 
Beile 6 tiefe Kopfwunden beigebracht, dem Mann hatte eine 
wenigitend 2 Zoll tiefe Wunde ben Schädel derart zer: 
fchmettert, daß das Gehirn den Eftrich beiprigte. Während: 
ich Ihnen das fchreibe (9 Uhr Nachts) liegt Erſtere in ven 
legten Zügen, Hr. Ranımeraaier ift vor einer halben Stunde 
verjchieben. Ueber die Thäter, weiß ich Ihnen im Augen: 
blicke nichts Näheres zu berichten ; doch glaube ich mittbeilen 
au jollen, daß, weil die Verbrecher auf irgendwelche Weife 
überrafcht worden fein mußten, außer etwa etlichen Gulden 
Nichts geraubt wurde; einen leeren Geldbeutel forte ein 


| Guldenftüct ‚fand man imy'Blute auf dem Boden\liegen: 
Van vermuthet, es jet „bier That: durch einen Schuldner 
des Ermordeten verübt worden. Daß Entſetzen iſt allgemein. 
— 
Norddeuiſcher Bund. Die demokratiſche Correſpondenz 
ſchreibt über die Reife des Grafen Bismarck: Nach 
kurzer Begrüßung ſeines Landtags hat ſich Bismarck nach 
Dreöven begeben. Es heißt: zur Gratulation bei einem 
allerhöchften Geburtstag. Wer das glaubt, Hat viel Glauben. 
Mit der Reife nach Dresden, a der ihm fein getreuer 
Keudell begleitet, zum jichern Zeichen, daß es ſich um poli- 
tifche Zwecte Handelt, führt fich Qismaret wieder als Haupt: 
mitfpieler in die große Politik ein, und es will uns gar. 
fcheinen, al habe er ſich abfichtlich ven ehemaligen Wirk: 
ungskreis feines Iepigen Rivalen Beuft auserſehen, um fi 
dort Revanche zu holen für die Nieverfagen, melde er fi 
in den letzten Monaten in Wien und aus Wien geholt. 
Bir fürchten, Sachſen wird den Aerger büßen, ven fein 
ehemaliger Minifter feinem jegigen Gemalthaber bereitet, 
Berftärkte militärifche Anforderungen erden, wie wir mei= 
nen, die Form fein, in der Bismard den Staat Sachſen 
noch fefter umgarnt, bis er ihm ſchließlich die Kehle ganz 
zuſchnurt. . . . Dahinten im Orient ift ihm die Sache doch 
nicht mehr geheuer, er fırht ben Kampfplag ober das Ope- 
rationsfeld zu verlegen bahin, wo er ‚nicht gleich die 
halbe Welt gegen fich Katz er wirft fi auf Sadjien. . . 
Die Dresvener Reife Btsmarck's ift nichts als der Anfang, 








eined neuen Kapitels desſelben alten Buches — Kabinets 
politit, Kriegspolitik — 
Fraukreich. Paris, 15. Dez. Dem „Conſtitutionnel“ 
wird aus Madrid geſchrieben: Die Ereigniſſe in Cadix find: 
das Ergebniß eined großen Complotts, an welchem auch 7 
Bataillone regulärer Truppen beiheiligt geweſen fein ſollen. 
Nivero entdeckte: die Verſchwoͤrung und ließ die äbelö- 
‚ führer verhaften. (A. Poftz) 
England.  Condon, 12. Dez. Man muß auerkennen, 
daß Hr. Gladſtone bei der Zuſammenſetzung ſeines Mini⸗ 
ſteriums ebenſo ein geſundes Urtheil bewährt, wie großes 
Glüc gehabt hat. Bruce, jetzt Staatsſekreiär des Intern, 
Lowe⸗ der Schagkanzter, Bright, ver" Präfident des Handels: 





Seuilletonm 


Bier Tage im Waldhaufe, 
Von Georg Karl Herloffohm. 


Erſter Tag. 

Der Frühling war diesmal länger auögeblieben, iind es 
kamen ſchon die erſten Tage des Mai, als erit der lehzte Schnee 
ſchmolz umd die Luft ihr fommerlih Gewand anlegte. Deito 
üppiger ‚brach jept feine Blut aus Knospen und Blüten, defto 
vaiher grünten die Fluren, beito zahlreicher kamen die Vögel 
und belebten die Waldung, und: in den lauen Nächten fang be: 
reits die Nachtigall ihre Sehnfricht nach der erften Liebe. Es 
war als hätte man ben Nachtraum des Winters fo eilig abge⸗ 
legt, dab man gar nicht Zeit gewonnen, den Lenz durchjuleben 
—— bineingeiprungen in die erſten Wonnen der Sontmer: 
freuben. 

Der alte Förfter Leupold Tag hinter dene heilen, grün um⸗ 
büfchten Eckfenſer feiner Waldhütte, Frank, matt und dem Tode 
nabe, aber heiter und felig geftärft durch die Fräftige Seele, dur 


den berzinnigen Glauben, und nur zuweilen gefoltert von Schmer- 
zen, wenn ihm der Krankheitswurm am Lebensmarfe 'nagte. 
Fön umgaben gute Menihen: Anna, feine achtzehnſährige 
Tochter, daB Engelhaupt mit ben en Locken, den blauen 
Augen, Bold und ſchlank von Geftalt, des Waldes friſche, behende 
Toter, vergleichbar einer zarten und doch ſtolz aufgeichoffenen 
Blume, Der fiebenjährige Anabe Jakob hatte ‚feiner Mutter das 
Leben geloftet; feine Geburt war ihr Tod, = Unfer Förfter hatte 
erft in ſeinen ipätern Jahren gebeirathet ;'jept mar er über die 
fechyig Jahre hinaus und der Tod kam,. ihn abyuräfen nach 
manden Mühfeligfeiten feines Lebens, Bi — das Tornte fich 
der Nedlihe immer geftehen — ftets feinem Leib mehr al8 jeine 
Seele angegriffen batten., Daß er min scheiden, füllte, bevor er 
feine Geliebten noch verjorgt wußte, dab er die Schwachen ge- 
wiſſermaßen allein jaſſen jollte; dies ſchmerzgte ihn wohl tief und 
zog manche Minmerfalte über die blaſſe Stirn. Die Thratie, 
melde ihm dann in’3 Auge trat, mußte et jurüdbrängen und 
inmerlich ausweinen denn leicht wollte er ja den Geltebten den 
baldigen · Abſchied machen, fie tröften, Hi als wãren fie die 
Wanderer, "die aufeine gu Reiſe gehen und Lehre und Er— 
muthigung Vertrauen und Liebe brauchen. Wohl Hatte er fie 





amts Lord Limberley als Großſiegelbewahrer Fortescue, 
Oberſekretar für, Irland, Lord Dufferin, Kanzler des Her: 
zogthums Lancaſter, und der Lordkanzler — glle diefe 
treten’ zum erfienmal ins Cabinet. Sie faflen, ‚Hrn. Glad- 
* voran, die geſchickteſten Debaters. des Unferhaufes in 

rer Zahl, und ragen zngleich durch Kenntniffe, Bildung 
und ‚Charaktergediegenheit; hervor, ſowie durch Geichäftser 
fahrung, welche fie, Hrn. Bright ausgenommen, “in "unter- 
geordneten Aemtern erworben haben. Alle find geſchulte 
und gewiegte Staatsmänner, feine Recruten — Bord Epen: 
cers Ernennung zum Vicelörig von Irland, muß ein gleich 
glüclicher Griff heißen. Er tft jung, reich, eine glänzende 
Erfheinung, gewandt und Teutjelig, dazu geſegnet mit ‚einer 
ſchoͤnen und -dharmanien-Frau-Gemahlin, ſo · daß er durch 
einen Vergleich mit dem prächtigen Bicelönigthum des Her- 
3093 v. Abercorn nicht im Schatten geftellt wird. Lepterer 
hat es denn freilich im feiner. Dubliner Hofbaltung fo nobel 
gegeben, daß er bei feinem viceföniglichen Jahrescinkommen 
von 240,000, fl. noch 1,200,000 fl. aus eigenem Vermögen 
äufegte. Indeſſen war auch ber Herzog v. Abercon nicht 
bloß ein brillanter, fondern auch ein fähiger und. charakter- 
feſter Lord Statthalter. Mas die. Mleineren. Minifterämter 
außer dem, Cabiuet betrifft, jo gebührt ihnen gleiches Lob. 
Hr. Layard, ein ebenfo praftiiher wie gelehrter Mann, 
wird Gelegenheit haben, die Verjhönerung Londons zu 
fördern. Noch will ic das iriſche Clement der neuen Rer 
gierung bes nähern ermäßnen, Hr. Ehichefter Fortescue, 
der Miniſter für Irland, ift ein geborner Fre, und brennt 
vor Begierde jeinen Laudsleuten gerecht zu merden. Korb 
Dufferin gehört zu den aufgeflärteften irifchen Grundherren, 
und hat einen Anflug von dem Geift und Wit feines Ur- 
großvaters, des berühmten Sheriden. Hr: Monfel ift der 
Tatholifche Unterſtaatsſekretär der Colonien. Perfönlich ift 
die neue Regierung jedenfalls beſtens befähigt das große 
Erperiment mit Äbſchaffung der iriihen Staatäfirche zu 
machen; aber viele Schwierigkeiten. werden noch zu über- 
winden fein. 

Italien. Rom, 15. De. Das Urtheil dritter In— 
ftanz gegen Ajani und Genofien lautet: Giufio Ajani und 
der 67jährige Pietro Lurzi find zum Tode, Sierbini und 
vier Genofjen zu Icbenslänglicher Galeere, ſechs zehn weitere 
Angeklagte zu 20 bis herab auf 3 Jahre Galeere ver: 
urtheilt. 

— Florenz, 16. Dez. In der heutigen Sigung ber 
Deputirtentammer machte General Menabra don ben zur 
Rettung der beiven von dem päpftlichen Gericht zum Tode 
verurtheilten Perſonen gemachten Schriften Mittheilung; er 
hofft ein günftiges Refultat. (A. Poftz.) 

Spanien. Madrid, 14 De. Aus Cadiz wird ge- 
meldet: Die Inſurgenten hatten geftern Morgeus angeboten, 
ihre Waffen zu Händen des amerikaniſchen Conſuls abzu⸗ 
liefern. General Caballero de Rodas wies dieſes Aner—⸗ 
bieten zurück, und erflärte: er werde um Mittag desfelben 
Tages die. Feindfeligkeiten wieder eröffnen, wein bis dabin 


auch auf eine Reife gejendet; auf die Lebensreife. — Er-lief-in 
ben Hafen ein, die Kinder, melde im Lebensfrühling ſtanden, 
mußten aber erft, hinaus auf das Weltmeer und da ſieuern viele 
Jahre lang, rajtlos, emfig, und..oft mehr Stürme befteben, als 
heitere Fabıten. — C3 war aber noh Eins, was: ihm den trũ⸗ 
ben Hinblick hellte, was ihm — gab; er glaubte einen 
Steuermann gefunden zu baben für. die Vebensfahrt feiner Lieben, 
Das war Heinrich, ber, wadere Jägerburide,..der dunfellodige, 
fhöne, bochgewagjene finaling, mit. einem, Gemütbe, fo treu 
wie die Taube, einer Nedlichkeit, fo fett wie ein Eıhftamm. 
Heintih war dem alten, Förfter vor drei Aabren als. Gehülfe 
beigegeben mworben. Der anädige Graf hatte died jo an geordnet, 
eine aber zu berüdfihtigen, daß das kurze Deputat, welches: für 
bie Familie, des Alten kaum zureichte, nun durch einen vierten 
Miteller nur noch ihmäler werben müfle. Die Forſterei an ſich 
mar ſehr unbebeutend; ‚bloß ein einziges Nevier, zwar reich, an 
Holzung, denn zwifhen drei anderen Herrſchaften zog jich dieſelbe 
faſt eine Stunde lang bin, doch in einem fjhmalen, nur, wenige: 
Klafterh breiten Streifen, ber fnapp an die Nachbarreiere ftieß; 
aber eben darum, arm an Mifd, denn died.hatte feine Nebergänge 
blo3 am diesjeitigen Reviere, und, unter gehn Schüflen traf und 
erlegte da gewiß nur Einer auf-berrihaftlihen biefigen, Boden. 





die Waffen nicht in den Gebäuden der Militärwerhtäftun 


abgeliefert ſeiu n. Die Infurgen 

em B 4 ach, und um 2 r zogen 
Ö i uppen in Cabiz ein. > 
Norbamerifa. Aus Amerika wir folgendes - auf bir 
Entwicklung und Sicherheit der Pazifischen Eiſenbahn sehr 
einflußreiche- Ereigniß gemeldet; "Am 28. Nobem —R 
eine entſcheidende Schlacht am Dorfe der Chahenne ft, 
an der nördlichen Gabel des Wachita⸗ Fl Der 
Cuſtar befehligle das fichente Kavallerie Kofi 4, die Ju 
dianer ihr Häuptling Blad-Kettle-—Die-Iehterenverlorer 
103 Torte und 53 Gefangene. Ihr Dorf wurde zerftört, 
und eine, große Zahl Pferde und Maultpiere, auch or: 
räthe an Waffen umd- Munition erbeutet- Auf Seiten der 
Vereinigten-Etgaten-Truppenfielsein -Mannund 15 wur 
ben verwundet, Nah Mittheilungen aus. rizona ‚don 
12. November plündern und rauben bie Indianer in j 
Richtung. , Sie hatten u. a. einen Poftlurier nebit E# 
unweit Wicenburg überfallen, erfteren geföbtef und ſich der 
aaleutı bemaͤchtigt, welche vierzehntägige Brieffehaftenaus 
alifornien enthielten. er 


’ nr} 
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Volks: und LCaudwirthſchaſt, Handel, und Imdufrie, 





Cursbericht vom 5. Bis 12. Dezember 1868. 
Mitgetbeilt von dem Bankhauſe Dr. Albert Wild in Münden. 


Die lepte Börfenwoche zeigte ſich wie vorauszufehen, durch 
den griehiich-türfiichen Gonflift etwas beunruhigt, am wenigiten 
wirkte dieſes Creigrib auf die Wiener Börie ein, an ber die 
Courſe — unmittelbar nad der erſten Nachricht fanten, um 
aber bald wieder nahezu ihren früheren Höhepunkt zu erreichen. 
Mehr ald die Wiener Börje, welche in der Beurtheilung dieier 
fie fo nahe berührenden Frage doc) maßgebend fein follte, wur: 
ben bie andern ag dur den erwähnten Streitfal alterist. 
Der Grund dieier vericiedenen Haltung liegt unſeres Eradtens 
darin, daß in Wien die Zuverficht, den if im Keime erfliden 
u können, vorberrfcht, während man an anderen Börfen den 

robenden Conflikt, als den Außı angspunft unabjehdbarer Ber 
mwidlung betrachtet. Seloft die Rede des Kaiſers von Defterreis 
an die Ungarn und die beruhigende Mittheilung ber Frange übe 
eine ficher friedliche Löjung des türkifchen Conflifts vermochten 
nicht die Verftimmung der Vörfen zu heben. Gredit-Hetien 
hoben fi von 289 noch einmal auf 244 und fchliehen Er zu 
23. Staatsbabn-Actien fielen nach kurzem Anhalt bei 


auf 44 Proz, 448 württembergiiche auf 
auf 44 Piroz., 59 ehe auf 9 Proz, Mc bahn au) 


t zureichte; 


akob und 
Augen ibm ja jo 


dergeftalt hinriß, daß er fühlte, wie m 
{ H ch hatte; einige 

hundert Thaler mitgebracht; die ftedte er denn hier und dort in 
erjchaftte 


Einem ‚oder dem Andern feiner Befantıten eingetaufcht zu haben, 
und mie tief auch der Alie oft von feliger ih in 

Bruſt des Jünglings fab, diefer tete die Art feiner 
ungen doch immer fo an, daß der Alte nie fagen fonnte: 
ri! Du belũgſt mich, um mir Moblthaten zu ermeijen,“ 


(Fortjepung f-) N 
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Literarifähen, 


Bei Gelegenheit der Weihnachtsgeſchenke wollen wir bes 
errlichen Brachtwertes „Die Heilige Schrift-bes. Alten und 
euen Zefamentes, ilufirirt von Gufan.Dor&“ (Stuttgart 
Eduard Hallderger) gedenken. Es will uns jheinen, alß ob 
Dors aus der Monftrofität feine erſten Zeichnungen allmälig 
zu einer hiſtoriſchen Anjhauung durchgedrungen fe. Dies gilt 
nicht alein von. der, aufftrengen Studien. fußenden. Behattdlung 
orientaliſcher Landſchaft, Architektur, Koftüme, fondern aud von 
der fo zu fagen dramatiichen Charakteriftit der auftretenden 
Berjonen. ü 
Kompofitionen serihlieben in amgeahnter Weife, welche Fülle von 

vefte und Schönheit in dieſen engen Büchern verborgen liegt. 
Ich will nicht jagen, er hat die Bibel in ein Märchen verwandelt, 
aber er bat fie mit dem Auge eines Dichter gelefen; mande 
feiner Blätter find von unvergleihlicher phantaftiicher Schönheit, 
fo wie Ephraim die Leiche feiner Frau fortführt, der Tod Abfo: 
lond, Simſons Tod ꝛc. Andere find weniger, gelungen und 

üchtiger ausgeführt, wie Jephta's Tochter u. a. Mit befonderer 

rigimalität it das Landicaftliche behandelt, Dor& baut die 


‚Maffen teraffenartig auf, fo daß er gleichiam mehrere Flächen 


für die Entwidelung großer Heerezüge u. f. w. gewinnt, Mit 
gleihem Geſchick weiß eı phantaftiihe Wirkungen von Woltens 
bildern, -Wafferipiegelung und geellen Mondlicht zu verwertben, 
und durch dergleichen Zutbat dem biftoriihen Borgängeu einen 
magiihen Reiz, eine poetiihe Stimmung zm geben. — Jedenfalls 
verdient dies Prachtwerk ein Haus» und Famuienbuch zu werden. 
Die bildliche Anfhauung iR beute in fa allen Zweigen des 
Willens ein unerläßliches und undergleichuches Mittel der Bild: 
ung geworden. Möge auch diefes Unternehmen, dem wir befteß 
Gedeihen wünſchen, erfreuliden Fortgang nehmen. 








(Eingefanbt.) 
Dem Undeufen 
bes in Bott entſchlaſenen 
Herrn Franz Paul Datterer, 


Verleger diefes Blattes. 





Der Ehrifttag naht, auf liebevolle Babe 
In jedes Herz im trauten Haus bedacht — 
Veh, Di, mein Freund, Dich bringen fie zu Grabe, 
Bor Deinem Chrifttag fam die Todebnacht; 
Dir blühet, ad, die lepte fhom der Ependen, 
Ein Zrauerkranz ‚von treuer Liebe Händen ! 
Dech ſtrebſt Du noch nach armer Erbengabe? — 
ein, Di begrüßt ein fhönerer Mdvent: 
Nah Kampf und Schmerz winkt Dir des Himmels Labe, 
Die Du und ; 
Dort, wo dad Licht des Chrifttagd aufgegangen, 
Dort darift auch Du des Rämpfers Bon empfangen! ® 
Sagt Lebewohl dem Biebern no, ihr Leitern, 
— Auf denen oft fein frober Blick geweilt, 
Rub’t müd die Hand jept inner Gargeöbrettern, 
Ins Reich des’ Friedens ift ber Sein enteilt; 
Mit gold’nen Lettern fteht es dort gefchriehen, 
Die er gefühlt, gewirft für feine Lieben! B 


Amtliches für Freifing. 


Befonntmachnng. 

Die Gemeindejagd zu Inderäborf 
von circa 2400 Tagwerken wird am 
Montag 38 Dezember 1. 3. 
—— Nachmittags 2 Uhr, 

im Steiger ſchen Drau⸗ und Gafthaufe zu Indersdorf 
öffentlih an den Meifibietenden auf die Dauer von ſechs 
Jahren verpachtet, wozu Pachtliebhaber freundlichſt einger 
laden werden 

Indersdorf, den 16. Dezember 1868. 
(2330-2) Hubler, Vorſtand. 
Sekanntmachung. 


Den Bollzug des Uri. ii des über Heimath, Bereheli 
U nd ofentsat vom 16. Air {008 Ber 05 


Durch Derwaltungsbefhluß vom 10. Dez. 1. Is. 











wurde bie Gebühr für Verleipung des Heimathrechtes 


in der Gemeinde Inztofen feftgefegt, wie 


Seine kühnen von unerſchöpflicher Phantafie belebten | 





[} 

ya von dem jeweiligen Geſuchſteller im Kalle 
bes 3 Abf. 1, dann ber Art. 6 und 7 und war 
von Inländern eine Heimathgebühr von 12-- 48 fl., 

2) von Audländern, die den Bedingungen, nach 
a < = 7 Genüge geleiftet ‚Haben, :eine ſoiche won 

3) von Bayern, beney ein geſetzlicher Grunb zur 
Verleipung des Heimathrechte nicht zur Seite ſteht, 
eine Gebühr von 36 --48 fi., und 

4) beögleichen von. Ausländern. eine ſolche von 
48— 69.5. zu entrichten. 

Inzkofen, 10. Dezember 1868. 


Die Gemeinde-Berwaltung Inzkofen 
Schwaiger, Vorfteher. 
Mittermagr, Pfleger. 


Amtliches für Sreifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
Un ſaͤmmtliche Ortspolizeibehoͤrden der Amtsbezirke Freiſing 
und Dachau. 

Die obengenannten Behoͤrden werden auf die im Kr. 
A.Bl. für Oberbayern Nr. 116 ©. 2440 erſchienenen 
hohen Regierungsentfchliegung vom 9, Dez mit dem Auf- 
trage beſonders  hingewielen, im alle des Betretens des 
Johann, Georg oder Michael Jlig Hlevon unverzüglich 
Anzeige zu erftatten 

Am 16. Dezember 1868. 

E. Bezichdämter Freifing und Dachau. 
v. n 


Rudbart. Pitzner. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Gemeindebehoörden. > 
Berbefferung des Privatbeſchalweſens, bier bie Subventionirung won 
Beſchãlplatien betr. 3 

Fit die Verbefferung des Privatbeſchaͤlweſens hat ber 
Landrath von Oberbayern in ‘feiner vierten öffentlichen Sit: 
ung vom 11. Nov. I. 3. (Kreisamtsbl. S. 2259) wieder 
pro 1869, wie in den Vorjahren 2000 fl. bewilligt und 
& unterliegt feinem. Zweifel, daß biefer Beſchluß in dem 
noch zu erwartenden allerhäcjten vandrathsabſchiede geneh⸗ 
migt werben wird. 

Nach dem autographirten Ausfchreiben v. 15. Oft. 1865 
ad Nr. 47663 iſt diefer Kreisfondszuihuß zur Unterftügs 
ung für Zuchthengſtbeſitzer beitimmt, weiche dieſes Geſchaft 
* ſogenannie Beſchaͤipiatten ausüben, die ganz dazu geeig⸗ 
net erfcheinen, aber. ohne Subvention nicht beftehen fännen. 

Die Ausmittlung felher fubventionirten Befchälpfatten 
Hat Übrigend primitiv von den nach den Beftimmungen der 
allerh., Verordnung vom 10. Sept. 1863 „die Randgeftüts- 
anftalt für die Regierungsbezirke dießſeits des Rheins betr.” 
zu bildenden und nur im Monate Janner jeven Jahres in 
Thatigteit tretenden Approbationstommiffionen zu gejchehen. 

Hievon find die Befiger von Beichälpengften in Kennt 
niß zu ſetzen 

Gleichzeitig theilt man nachſtehend einen Abdruck der 
hierauf bezüglichen autogr. k. Regierungsausfchreibung vom 
15. Ollober 1865 zur eigenen Rotiznahme und Befanut: 
gabe. an die Pferbebefiger mit. 

Am 12. Dezember. 1868, 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
“ Bisner 


Abdruck. 
æ. d. J Nr. 47,663 
Im Bamen Br. Majekät des Königs von Bayern. 
Durch allerhoͤchſten Landrathaabſchied für Dberbayern 


vom 6. Sept. d. Is. Abſchnitt I, Cap. IV. $ 9 Mt. g 
wurden. für; die. Verbefjerung des Privatbeſchälgeſchäftes 
2000 fl. bewilligt. | 

Diefer Kreisfondszuſchuß ift dazu beftimmt, :Pläge, fo: 
genannte ‚Beichälplatten, auszumitteln, welche -fürs;die Aus: 
übung bed Privatbefchälgefhäftes ganz geeignet erſcheinen, 
aber ohne: Subvention nicht beſtehen koͤnnen. 

Nach den Befchlüffen des XIV. Kreisberathungs-Comites 
für das Lanpgeftütäweien von Oberbayern vom 20. Dit. 
v %8., welchen‘ der oberbayeriſche Landrath in feiner V. 
öffentlichen Sigung vom 27. Mat 1-38. (fiche Kr. A.-Bl. 
von Oberbayern ©. 1068 ff.) beigeftimmt hat, ſollen ſolche 
Subventionen aber in minino, 100 fl. und in maximo 
300 fl. betragen. 

Das Berfuhren- hierbei wird. in nachſtehender Weiſe ger 
regelt. e . 
4) Die Ausmittlung der Pläge, wo Beſchaͤler mit Sub- 
ventionen aufzuftellen find, hat primitiv von den nach ber 
allerhöchften Verordnung vom 10. Sept.. 1865 „die Land- 
geftütanftalt für’ die Negierungspegtrke dießſeits des Rheins 
betr.“ zu Bildenden umd nur im Monate Jänner. thätigen 
Approbationsfommiffionen auszugehen, welche von ihren 
desfallſigen Auträgen: ungejäuntt an. die „betreffenden kgl. 
Bezirksaͤmter Mitiheilung zu machen haben, 

‚2) Die Bezirksämter haben fodann mit Erwägung ber 
Frage, ob die Aufftellung von Beſchälern nicht auch am 
anderen Plägen wünjchenswerth ſei, ungefäumt "Gutachten 
an die k. Kreißregierung zu erftatten. 

3) Diefe Gutachten werden von ber letzteren der kgl. 

Landgeſtůtsverwaltung mitgetheilt, und beftimmte Borfchläge 
binfichtlich der Auswahl der Pläge ſowohl, ald auch ber 
Größe der Subueutionen zu machen. 
4) Sobald als vie kgl. Kreisregierung diefe Vorfchläge 
erhalten hat, wird fie nach 'vorgängiger; Einvernehmung des 
Kreiskomites des landwirthſchafil. Vereines von Oberbayern 
ſowohl die Pläße, als andy: die Subventionen definitiv feſt⸗ 
ftellen und zum Zwecke der Bewerbung ausſchreiben. 

Das kgl. Bezirksamt wird demnach beauftragt, zur Aus⸗ 
mittlung von fubventionirten Beiälplägen nah Maßgabe 
ber vorftehenden Direktiven mitzuwirken und insbeſondere 
bie unter Ziffer 2 angeordneten Gutachten gegebenen Falls 
ohne allen Verzug zu erftatten. , 

München, 15. Oftober 1865. 


Kl. Regierung von Oberbayern. 
Zu⸗Rhein. 


Zu verkaufen: 








Georg Simbrunner,- 


Privat-Angeigen. 


DEB- Stirgelbrau! "ag 


Bon heute an täglich 
Woeihenitephaner Sommerbier. 


Ergebenft ladet ein 
Georg Braun. 
Berpachtung: 

Die zwei Kalkofen - Anmwefen zu Gaben und Roſenau 
werden auf laͤngere Zeitdauer im Pacht gegeben. Dieſelben 
beftehen im den zwei Kalköfen, welche zum Kalkbrennen 
beſtens eingerichtet find, zwei Wohnhäuſer, dann 21,75 Tgw. 
Aecker, eine: zweimädige Wieſe und 25 Tagwerf Torfgrund. ' 
Bei: dem Auweſen in Roſenau, wird eine Bierwirtbfäaft 
ausgeübt, die in gutem Betriebe ftcht, und befinden ſich 
dorlſelbſt auch die benöthigten Gaſtſtallungen und Oekouo— 
miegebäube. Alle die zum Betriebe der Kalkbrennerei, Deko: 
nomie umd Wirthſchaft nöthigen Geräthe und Einrichtungen 
find vorhanden und ftchen dem Pächter bedingungämeife 
zur Benügung.. bereit. 

Pachiluſtige wollen ſich wenden an EEG 


Anna Schneider; 
(2331) Kaufmann Witte, in Erding. 


Cien-Werfhofz-Verfteigerung, 


Unterzeichneter verfteigert v 
Montag den 28. Dezember 
Vormittags 10 Uhr anfangend, 

circa 100 Stück Eſchen, von 7—15* Durchmeſſer, 
in Partien von 12- 25 Stüd, gegeu jogleiche Baarzahlung. 

Bemerkt wird, daß beſagtes Matertäl im Dekonomie- 
Hofe Hiefigen Gutes gelagert iſt und jeberzeit eingefehen 
werben kann 

Unterbrud, den 47. Dezember 1868. 


v. Stetten ſche Vortguts-Berwaltung. 
Theerseife von Bergmann & Co. in Paris, 


wirkfamftes Vättel gegen alle Haut 
| unreinigkeiten, a Stuck 18 Er, empfehlen bie Marien:Apo: 
|thefe in Freiſing und die Apotheke in Erding- 


Enrfe 










































































































} 7 ee Hundheger ans München, zeigt hiemit Staatspapiere, Obligationen, Actien, Pap.|Gelb. 
2. Zugpferde, Tund 8 Jahre alt, —9 daß er fich Beim Karkwirth 3 Tage Pfandbriefe, Zoofe cc 
i 18 Einfpänner (Gpaiienpferd) | Ar d 44 * —— 
Bi — ——— * —5 aufhält, und findet jeden Tag ein Hunds-⸗ IR; Bayt. Arcı Obligationen FA 394 
der Ede Blesiıi....2270,30 „| Heben. ſtan. BERRERRAN IE: Gt 5 94 — 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſogleich ui mn ST pet — „1024| — 
Eine Kinderkrippe: ift Hillig zu ver; | an, einen, foliden,‚Heren,, zu vermiethen. "nd PEL m gu che ia 
faufen.. D. ‚Uebr. (Ab) | Obere Stadt Nr, 110. 9) layCt. Banf-Obtigationen 100tl1 
— — — — a ee a Da ur 
5 p&t. Mũnchener Stadt⸗ Anlehen 
gem — —— —** Bank· Altien Ye = 
om +46. Dezember 1868; .  Mflbahn:Aftien — 
7 Defierr. 5 pEi Natı-Aneibe 262 
Frucht Voriger] Neue — Heutig. Höcpfter| Mittel» Niedr. | | Mittelpreis. „  feuerfreie-5, pCt. Metall. v, — 
Gun Ren, |Bufuhr.iggeirn,, |Derfauf] Reft, | Preie. | Preis. Pe — en —* au m 
Sar.|Särnl.fe Strlsäg.] TR. ei ft 6% — ger Obli⸗ * | 35 
—8 —— — — —— un gationen pr. 2 
ag “ur a 2 a In 12a == 24 | Mnsburger fl. 7. 2oofe per Stüäd | — Ln.6i 
See \ — 5 42 -11leltıl——| 2 r Selb- Sorten. Bre.| Geb 
* | 2 = ten. — B 
74: || 6117 90 — | |Bucaten 6.39 15.37 
Haber = 82 ee ka — |Rifeten 95c 19.49 
Erbien .. — | IR mr 719 5° preufifce 9.59-|9.58 
Leinfamen . | | =] ir] ]20 Stüd Fran 9.274/9.264 
ge 165 ei mamma r: ZZiZi—iset. 1,40 Stüe,. 9.56 19.54 
’ 4) . | Vreußiſhe Caſſa⸗ Anweiſungen 1054/1044 
Totale-Summe ded verkauften Getreides: 1859 fl. !Heperr. Bank. fl. 100öferr. Wäht. |. |) 99 








Redaktion, Ding und Berlag von Franz Paul Datterer in Breifing. 





Freifinger 


Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





NE 300, 


Sonntag, 20. Dezember 





1868. 


Das „Üreifinger Tagblaut‘‘ wird mut Ausnahme der hohen Bektage und wer Montage täglim ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Ereifing. 48 fr, dureh; die 1. Poll 


begogen DOM. prinzmerando Bei Inferaten wied|die Soaltige Garmenpzeile oder te 


wen Raum mit 3 fr. berechaet. Bür Freiſing una nächte Umgebung abonnirt man im 


der bieflaen Bnchoriiderei; auswärtige Tel. Abonnentenzwollen das Tagblatt bei der mähfigelegenen Volterpenition oder bei den Voſtboten beilellen. 


Die nene Gemeindeordnung. 

In ‚wenigen Tagen wird unfere Abgeorpnetenkamnter 
zur Berathung des Gemeindegejeged, des weitaus wichtigſten 
Theiles der Socialgeſetzgebung, ſchreiten. Es dürfte daher 
ein fluͤchtiger Blick auf den Entwurf dieſes Geſetzes, wie 
fich derjelbe aus den Verhandlungen des Ausſchuſſes ge 
ftaltet hat, wohl gerechtfertigt fein. Hiebei follen ganz kurz 
zunächſt die Verhältniffe der Land» Gemeinden: in's Auge 
gefaßt werden. Vor Allem muß hervorgehoben werben, daß 
die Ermerbung des Bürgerrechts mit den Grundjägen ber 
Gewerbefreiheit und Freizügigkeit in Einklang gebracht, durch 
Befeitigung des Juftituted der Anſäſſigmachung ermöglicht 
und an die einfachiten Formen geknüpft ift. Die Geftattung 
einer. freien Entwichung wird ihre Anziehungskraft üben 
und ben Kreis der ‚Gemeindebürger mit neuen rührigen 
Elementen ergänzen, Der Entwurf. jheint dabei hergebrachte 
bevorzügte Berechtigungen der gegenwärtigen Bürger bet 
Theilung von Gemeindegut und Verwendung der Mupungen 
deöfelben mit aller ‚Gemwiffenhaftigkeit, und die höheren Ans 
forderungen, welche mit der zuwachjenden Bevölferung an 
die Gemeinden herantreten mögen, werden nicht nur durch 
die - unter gewiffen Vorausjegungen eintrelende geſetzliche 
Verpflidtung zur. Erwerbung des Bürgerrechts ſon⸗ 
dern noch weit mehr dadurch ausgeglichen, daß ſich vie Um⸗ 
Tagepflichtigfeit ſowie die Pflicht zur Leiſtung von Gemeinde 
dienfterr im Gegenfage zu dem bisherigen Gemeindeebikte, 
welches‘ zu beiden Arten von Leiftungen nur wirtliche Ger 
meindeglieder heranzuziehen geftattete, nunmehr auf alle 
Perjonen erftredt, welcher in der Gemeinde mit einer direkten 
Steuer angelegt find, ſowie daß. den Gemeinde ohne Unter: 
ſchied ihrer Größe und Verfaſſung und vollfommen „unab- 
hängig von ber Zuftimmung ber Staatdregierung bie Ein 
führung von Verbrauchsſteuern und örtlichen Abgaben frei- 
gegeben iſt. Dadurch eröffnen fich ven Gemeinden neue; | 
nicht wenig ergiebige Hülfsquellen. Hiezu kommt, daß den 
Gemeinden Bei Aufnahme von Schulden, die zur Beftreitung | 





$euilleton 


Bier Tage im Waldhaufe. 
Von Georg Karl Herloffoyn*) 
(Kortfegung.) 

Heinrich jelbft hatte von feinen Frübzeitig verftorbenen Eltern 
ber ein Meimögen von zwanzig Tauſend Thalern beſeſſen. 
Jägerei Hatte ihn Neigung getrieben ; das Geld borgte er feinem 
Sttefbruder, der Kaufmann und tin Grbtheil viel iparfamer be: 
dacht war als ex, der ſich alſo ohne Heinrichs Antbeil nie bätte 
etabliten können. Mebrere Unfälle trafen den wackern, thätigen 
Mann gleich im Anbeginn feines Geichäftes; ein anderes Haus 
og ihn mit fich in jeinen Sturz und er fallirte jhon nach eimem 
KR re, Ehrlich ging er indeß aus der Kriſis heraus; er hatte 
fremdes Gut nicht daran geieft, aber das wohl womit er niehr 
mwägen zu dürfen glaubte; das Etbe feines Bruders, 
unterftüpt von einem hamburger Fteund, nach England gegangen, 
batte dort, ein fleines Geſchaͤft begonnen, und ‚voll Yuverjicht 
auf feine Thätigkeit, den Bruder auf die Jukunft vertröftet, und 
im dafür feine Reblichken and Diebe zu Bürgen gegeben. 

Darauf baute aber auch Heinrich, feft, als auf einen Felſen, 


wie mwir dies denn im Fortlaufe unjerer Geſchichte hören werden, | 


So Tag ber alte Forfter da, auf feinem reinlichen Sommer? 
Lager, Halb Angefleidet, wie dies feine Krankheit — ein Zehrfieber, 


geitattete, freundlich und fauber, ohne alle Falten und Beichmer- | 


5) Floselle von ©. R. Herloffohn. ‚Hier-aus Wolfe Gnenflopätie. Bo. 4 


Zur | 


Er war, | 





unvermeidlicher Ausgaben gemacht werben, cine Frecheit der 
Bewegung zugeſtanden werden foll, welche gegenüber ven 
oft: bis zur Unerträgtichkeit geſteigerten formellen und mates 
riellen Beengungen bes jeitherigen Curatelſyſtems von der 
wohlthätigften Einwirkung fein wird. ESchluß f.) 


Politifche Angelegenheiten, 

Münden, 17, Dez. Nach einer telegraphiſchen Mel⸗ 
bung de3 Platzlommandes Rojenberg an: das Kriegs⸗ 
minifterium iſt die vom „Vollksboten“ bezüglich Chorinsky 
gebrachte Nachricht von A bis 3 unwahr. Der Gefangene 
befindet fich vielmehr, ohne daß ein Fluchtverſuch gemacht 
worden wäre, von zwei Wächtern: beobachtet und wohl ver- 
wahrt in feiner Zelle anf Rofenberg. 

Rorbbeutfcher Bund. Die Sübb. Pr; gibt eine ſehr 
ernſte Schilderung ber politifchen Sage, und. nüpft daran 
folgende beherzigeuswerlhe Mahnung: „Zu den legten Jah— 
ren find unendliche Engagement? eingegangen. Nicht zu 
reden von den merifanifchen und. andern  fübamerikanifchen 
Anteipen, nicht won den norbamerifanijchen Induſtrie ⸗Un⸗ 
ternehmungen, die faft die Höhe ber großen Kriegsſchuld⸗ 
Anleihe erreichen möchten, nicht zu reden von den viel bes 
denklicheren tuneſiſchen, fürkifchen und fonftigen Anleihen, 
& find bei und zu Haufe eine Menge neuer Staats» und 
Eifenbahn » Anleipen auf den Markt gebracht, welche bie 
Sicherheit der Anlage mit. ver Unbeliebtheit. bezahlen müſſen, 
die der niedrige Zinsfuß, den fe. bewilligen, mit. fich bringt, 
‚denn ausländische Unternehmungen, ruſſiſche Bahnen, italie⸗ 
niſche Obligationen , finifche Anleihe und endlich rumäniſche 
Eifenbahnen rücen. mit immer höheren Zinsofferten, mit 
immer ariftofratifcheren Namen, mit Immer 'pomphafteren, 
aber auch hohleren Garantien auf den armen, Privatınanı 
ein, um ihn feinem Schickſale zu überlaſſen, fobald fie an 
ihm einen Abnehmer gefunden-und-ein Paar-PBrozent,-d. h. 
an jeder Million einige zehntauſend Thaler verdient haben: 
Und was find Millionen ! 








| den, wie fie, zumeift. das Krankſein zu einem durchaus nicht 
Hätte «man es den. blafien,, einges 
| fallenen Wangen: nicht angejehen, ‚in dem. heiter: umblidenden 
Auge, der vollen. ſchönen Stimme,hätte man die Nähe des Todes 
| nit herausgeabnt. Der-ihöne Greis mit den Silberloden ſchien 
vielmehr mut wie ein Grmübeter, ber raſten wollte, Pochte auch 
das innere Verzehren mit feinem Minutenſchlage an jeine Lebens⸗ 
ubr, ex verbarg ich das, wie den-Seinigen ;.gu ‚einer. zwar feier⸗ 
lihen Haubluug wollte er, den Abſchied von ihnen machen ; aber 
| die Trennung ſollte keine bittere jein, fein verzweifelnder- Schmerz 
follte die ſchoͤne Ausſicht nach, dem jenjeitigen Wiederſehen trüben; 
er wollte, ſein Leben — laſſen wie einen &lodenton,,. der 
ja wieder, erflingt, wenn die ewige Hand die Auferitehungsglode 
läutet, weil ja das Wiederfehren in der Menichenjeele liegt, wie 
den Tom in, der Glode, — } 

Gr wandte ſich jo finnend auf die rechte Seite, wo dur 
daß, geöffnete, Fenſter die grüne Waldesnacht hereinquoll und die 
Blüthendüfte, hereinzogen und. „Die wirren Bogelftinimen herein⸗ 
ichmetterten;. zwiichen der Dichten Laube zeigte ſich hin und wies 
der die Blaͤue des Himmels; ſonnig sangeitrahlt, Und der Greis 
athmete mit Herz, uͤnd Brut all, die wonnige Labung sin; ich, 
und ſagte wehinithig entzuct; Mein Gott deine Welt it doch 

ſchön — und du gibſt mir einen ſo prachtvollen Lebensabend, 
| für die ‚legten Bude den jchöniten Fruhlingsſchein y 
| Da, beugte, vonder linken ‚Seite, her das blonde Köpfchen 
Auna’3, die inzwiſchen leiſe, um den Vater, ben ſie jchlafend 
meinte; „nicht zu ſoren, hereingeſchlichen war, ſich uͤber ihn, und 


freundlichen Bilde machen. 








Mißtrauen in die Feſtigkeit des Friedens, Mißtrauen 
in immer höherer Polenz de Brozent 55 mehr, |. 
Miptrauen, Sa jebg I ba I und 
Be tr Spel das e Prä- 

gegen bie —— Cholera * * unaus⸗ 


— —5 


Deffentliche jarn.) 
vehl — ee Cu F Rs * reg Ruf 
man-folgende Details: Di ztemfich dunkle 
ber’ 3 ging mit geringer —E ais der Zigſhrer 
in ziemlich weiter Entfernung verbächtige Geftalten- ſah, 
welche fich mit den Schienen zu fchaffen machten. 
Zugführer ftupte, verlangſammte die Zugsgeſchwindigkeit noch 
mehr, ſo daß ſich der Train fait kaum mehr bewegte ald 
er bei oen aufgeriffenen Schieuen. anlangte, und nur. die 
Lokomotive ſammt einem arigehängten Baftwagen herabglitten. 
Die Näuber (acht an der Zahl und zu Pferde) überfielen 
den Zugführer und beraubten ihn feiner Uhr und Börfe, 
dann jprengten fie raſch zu ben dad Eude bed Zuge! bil: 
denden "Waggons zweiter Klaſſe und dem Poſtwagen. Sie 
mußten um dahin zu gelangen, an ben: mif Fägern gefüll- 
ten Waggons dritter Mlafje worüberreiten; der Zugführer 
aber hatte feine Geiſtesgegenwart nicht: verloren, er rief dem 
— Offizier zu was vorgehe, dieſer kommandirte 
er, 
waffnet waren, thaten trotz der Dunkelheit ihre Wirkung, 
vier der Räuber ftürgten. vom Pferde, zwei jchwer verwuns 
bet, zwei andere tobt; bie übrigen vier aber entwijchten 
talien. Rom, 14. Dez Dierwährend der dekten 
Woche im Tiber-Emporium wiebergefundenen farbigen Mars 
morblöde fcheinen eine beſondere Beſtimmung gehabt zu 
haben, fie find von allen bisher entdeckten die fchönften. 
Unter einer Menge feinen Gefteind Griechenlands und 
Kleinafiend zeichnen ſich fieben Mafjen von Paonazzetto 
Uydiſcher) aus. Es jet unmöglich, fagt ber „Offervatore,* 
fie um irgend welchen Preis zu finden. Aber auch das 
Emportum felber liegt nun, von fpätern Ueberbauten bes 
freit, in feinen Grundzügen als architeftonifches Denkmal 


vor ung. 

Sranfreig. Paris, 16. Dez. Der Moniteur fchreibt : 
„Alle Großmächte find Bezüglich der türfifch:griechifchen Anz 
Gelegenheiten eined Sinned. Diefed Einverftänpniß ift ein 
werthvolled Pfand für die Aufrechthaltung bed Friedens.” 

— Barid, 17.:De Die Havas'ſche Telegraphen- 
Agentur meldet d. d. Konitantinopel, 16. Dez., 2 Uhr Nach: 
mittags: „Die Turquie ſchreibt: Ein am Montag eingetrof ⸗ 
fenes Telegramm von Photiaded Bey Fünbigt die Verwer⸗ 


und die Wanzlgewehre, mit welchen die Jäger be: | 





fung des Ultimatum sc eiten Griechenlandd am. "Der 
jandte ftand 33 ahzureiſen. Die Pforle hat, um 
Se ber wis! 39 Ka erleichtern, us 


2 freien if Eine geiehifge 
tte Nr im Bospurub eingetroffen. um ben Gefand- 
: Die Pforte un 
weigert ihr, wie: es die Er! zur Meberfchreitung 
der Darbanellen. Prix Ringe iſt der Dämpfer 
„Enoſis“ in den griechiſchen Gewäſſern von einem "Schiff 
der faifexfichen Flotte angegriffen worden. 

— Paris, 15. Des. Das Journal Le Public ver⸗ 
oͤffentlicht ein Telegramm aus Athen, demzufolge Köniz 
Georg für, das Minifterium gegen eine verföhnliche Politik 
in dem Gonflilt mit- der Tuͤrkei fich erklärt habe. Ein 
Minifterwechiel: fer wahrſchein lich „ind man befürchtete Volks 
kundgebungen zu Gunften des gegenwärtigen Cabinets 

Tü Ssntaatinekt 16. Dez., Abend. "Der 
Angriff auf den Dampfer „Cnofls* beftätigt ſich. Es ift 
ein aus drei Fregatten ‚und einem Aviſodampfer beftehendes 
Geſchwader zur Verſtaͤrkung der Streitträfte Hobbart Pa: 
ſcha's ‚abgegangen. Die Griechen, welche von jetzt ab 14 
Tage auf türfifchem : Gebiete werbfeiben, werden als Unter 
thanen der. Pforte betrachtet. Die: Frauen’ bleiben von ven 
getroffenen Berfügungen außgenommen. Für compromittirte 
Perfönlichkeiten wird eine Ausweifungsfrift bekannt’ gegeben 
werben. 

— Konftantinopel, 17. Dez „Offiziell“. Die 
türlifche Regierung: ift feft entjchloffen von ihren Forder⸗ 
ungen nicht abzugeben und die angedrohten Maßregeln aus⸗ 
zuführen.  Geftern find vier türfifche Fregatten nach dem 
Archipel abgegangen. 

Gi d. Athen, 16. Dez. (Offiziell) Der 
griechiſche Dampfer „Enoſis“ von türfifchen ‚Schiffen ver⸗ 
— wird: von dem Admiral Hobbart im Hafen von Syra 

tt. 


anzei 
ten Griechenlands an Bord zu nehmen. 








Landespoſten. Das Motiv zu dem ſchrecklichen drei⸗ 
fachen Mord in Altötting fol allem Bermuthen nach eine 
Bürgfchaft, welche, der Mann, welder der That dringend 
verbächtig ift, für einen andern wegen fünfhundert Gulden 
feiftete, und da ber Schuldner dieſe nicht zahlen konnte, 
diefe nun von ihm gefordert wurden. Als bie aus der 
Kirche heimgefehrte Magd im Wohnzimmer Licht anzündete, 
gewahrte fie vie röchelnden Eterbenven, von denen nur noch 
die Frau die Worte: „ein Mann” hervorbringen konnte 
und dann auch verſchied. Auf dem Tiſche fand man ben 
Schuldbrief von fünfhundert Gulden, der fogleich auf den 





die frommen, großen blauen Augen ruhten auf feinem Antlig, | 

un mwehmütbig lächelnd lispelte fie aus den rofigen Lippen: 

Du bift wieder bange, lieber Vater! ah, laß nur we trüben | 

Gedanter, die un und dir Gram machen. 08 ift ja der Frübs 

* wieder da, ber Alles erweckt und Allem Geſundheit bringt; 
du wirft gang fiher geneſ en.“ 

Wer fagt dir denn,“ antwortete der Vater lächelnd und 
mit duft auf dem fchönen Antlig des Kindes vermeilend — „dah 
ich trübe Gebanken bege, die mir Gram machen? Zu dem Gänge, 
den ich beftimmt gebe, bin ich bereit; und hegte ich, Oram, 
wär’ es nur ber, Euch ſchon verlaffen zu * en, und dies 2 
dann nicht die urht vor dem Tode, vor dei Eintritt in ein 
anderes Land, nicht die Bellemmun des Abſchiedes; es if blos 
Schmer; ber dde, und den fühlt ihr —* mit mir * 

„Nein,“ rief Anna, und ihre heilen Thränen fielen auf die 

amgen des Vaters, „bu wirft, du darfft nicht fterben. Noch 
nf Jeot noch nicht Der Himmel kann nicht jo graufam 


„Säilt mir nicht * fiel der Alte ein, * ewige, weiſe Ord⸗ 
nung der Natur, die ben Frühling verblül t, um zu feiner 
neiten Eritehung den Saamen zu alten. fSilt mir nicht die 
allgewaltig — Hand en Vaters. Und iſt meine 
Lebenshlume nicht ſchon —EX nicht meine Kraft ſo 
dergehtt da fie den Lebensgang nicht mehr zurüd, wehl aber 
vorwärts tbun fa ann, daß fie zur Rube gehen muß, die A Noth 
hut? — Und ſoll ih fie auffihieben die Trennun: 
iſt verbeffert dadurch wer ich wun fünf ſechs 
geben zus Werd’ ih da nicht immer ſiecher und matter wer⸗ 
t dem Verglimmen der Lebensfamme wird auch bie 
—— — für die Wonne des Daſeins — De 
ehr mit Euch freuen können, ich werbe dem 


fürmt ha ar 


ah 


und Er allein, fingen, ae race 
in der engen, dunklen 


eben und die Erde wird Hide mir wie ein 
m er Teppich, verdämmernd im —— 

nna weinte heftiger; fie mar am Lager niedergekniet, ber 
Vater Hıelt ihr die Hand unter das Kinn, und fah auf die ge 
ſchloſſenen Augenlider, unter denen ber Ahränenquell reich hervor⸗ 
quoli. „Sieh,: Auna,“ fuhr er tief bewegt fort — „mer if’ 
nun, der ih grämt? Bin ich's / Du beflemmft deine Bruft und 
mahR mir jelbft das Er ihwer; denn ber Schinerz Nedt an, 
er verbüfteıt feine Umgebung. — Sei nicht —— X den 
Himmel, indem bu Unmd hen, ——— forbe 

Sortieh jegung f. 


en, 


muthmaßlichen TIhäter- führte, ber ein verheiratheter Schmied 
vom Dorfe Aubing der nahegelegenen Pfarrei Alzgern ift. 
Bei der unt ung fand die Geubarmerie alsbald 
die blutigen Stiefel und „Kleidungsftüde, vor. — Freitag 
den 11. d3. wurde zu MWünftergähfen in Schwaben 
der 5yjährige wohlhabende Sölpner Joſeph Glagmaier von 
der Straßc,her durchs Yeniter erf als er eben vom 
Stalle kommend, ſich auf das in der Stube befindliche Ruhe⸗ 
beit hingelegt hatte. Laut und einſtimmig richtete ſich alſo⸗ 
gleich der Verdacht ‚gegen das einzige Kind des Getödteten, 
den noch nicht 19jährigen Joſeph Glagmaier, mit dem wegen 
feiner großen Berſchwendung ber Vater in beftänbigem Hader 
war. Er wurde feftgenommen und in das Haus des Ges 
meindevorſtehers verbracht. Erſt var kurzem ie derſ⸗ 

von dem E Bezirkögerichte Memmingen zu mehrwöchenill⸗ 
chem Urrefte vernriheift, weil cr anf zwei harmlos Vorüber⸗ 
gehende einen ſcharfen Schuß abgefeuert und einen davon 
an ber Stirne verlegt hatte. — Nürnberg, 18. Dez 
Eine Feneröbrunft auf der Laufer Strafe in der Nähe 
der 3 Linden wurde heute Nachts bald gedämpft. — In 


der Gegend von Nordheim.d..d. Mh. find bei dem ftar« | 


ten Gewitter iu der Nacht des 5. auf den 6. ds. 4 große 
Höfe in Folge Blitzſchlages abgebrannt, — Im Walde in 


der Nähe Virnsbergs ereignete ſich der komiſche Zufall, | 


daß ein fchlauer Siraelite ein Reh erhajchte und dasjelbe 
in Ermanglung eines Strickes, mit dem Schlipd um ben 
Hals gebunden nach Haufe zu führen juchte. Dem Thiere 
gelang es indeffen, ſich loszureißen und fammt dem Schlips 
ſich aus dem Staube ju machen, natürfich zum Schreden 
und Nerger des Sohnes Juda. 


Allerlei. 

— Die Zeiten ändern fi. Als Schiller bei Grün—⸗ 
dung der Allgemeinen Zeitung zugegen war, hatte er wie 
einzige Beforguiß, es werde unmöglich fein, täglich. den 
Stoff zu einem halben Bogen zufammen zu bringen, 


Amtliches für Freifing: 


Bekanntmachung 
An die Gemeindebehörden de Amtsbezirkes Freifing. 
Verbeſſerung des Privarbeihälweiens betr. 
Indem Abſchrift einer im obigen Betreffe ergangenen 
Reg. Entſchließung veröffentlicht wird, wird die Vorlage der 





entipredenden Uuterftügungsgefuche jedenfalls im Kaufe des | 


Monats Januar gemärtigt. 
Den 15. Digember 1868. 


Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
v. n 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 
Abdruck. Nr. 43821. 
Im, Namen Sr. Majeſtät des Königs von Bayern. 
Für die Verbeffer.ing-des Privatbdeſchälweſens bat ber 
Landrath von Oberbayern im feiner vierten öffentlichen Site 
ung vom 14. Nov. 1. J. Kreisamtsbl &. 2259) wieder 
pro 1869, wie ih ven Vorjahren 2000 fl. bewilligt und 
es intlerliegt feinem Zweifel, daß dieſer Beihluß in dem 
noch zu erwartenden allerhöchiten Landrathsabſchiede geneh: 
migt werden wird. f 

Nach dem autograpbirten Ausſchreiben v. 15. Oft. 1865 
ad Nr. 47663 iſt diefer Kreisfondszuihuß zur Unterftüg- 
ung für Zuchtbengfibefiger beftimmt, welche dieſes Geſchäft 
anf fogenannte Befchälplatten außüben, die gauz dazu geeig- 
net erjcheinen, aber ohne Subvention nicht beflchen Können. 


Die Ausmittlung folder fubventionirten Beſchälplatten 


hat übrigens primitiv von den mach den Beitimmungen ber 


allerh. Veroronung vom 10 Sept. 1863 „die Landgeſtüts. 


anftalt für vie Regierungsbezirke dießſeits des Rheins betr.” 


zu bildenden und nur im Monate Fänner jeden Jahres in 


Thätigfeit tretenden Approbationstommiffionen zu geſchehen. 





Es müffen Daher ‚alle nach der; Approbations eit im 
Monat Fänner eingerrichten Geſuche um Subuentionirung 
als verfpätet 3urückgewirfen werden. & i 

Die Subventionen, welche 100—300 fl. betragen, wer- 
den ‚aber erft nach Beendigung der Dechzeit im Monte 
Juli auf gutachtlichem Bericht. des betreffenden. k. Bezirks · 
amtes nach vorgaͤngigem Benehmen mit dem einfchlägigen 
landwirthichaftlihen Bezirks⸗Comite, worin ſich über den 
Zuftand des -fubventionirten Hengftes, ſowie über die Leift- 
ungen defjelden unter genauer Angabe der von ihm bedeckten 
Stuten zu äußern ift, zur Zahlung angewiefen werben. 

Münden, 6. Dezember 1868. 

Kgl. Regierung von Oberbayern. 
Zu Rhein. 
album. 





Bekan utmachung. 
Nachdem die Gewerbft euͤcrzugange Pro 1B68 Feftge- _ 
ſtellt und die Stenerlifter‘ gefeploffen find, wird befannt 
gegeben, DAB auf Grund des Art. 42 des Geſetzes vom 
1. Juli 1856 den Betheiligten die “Einficht Derfelpen 
innerhalb I4 Tagen freifteht und daß im Sinne bes 
Art. 52 der Neflamationdtermin von 30 Tagen von 
heute an, zu laufen beginnt. ' 1 , 
Breifing, 17. Dezember 1868. 
Kgl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 
Hypotheken und Wechſelbank gegen Greiner und Stamm 
wegen Forbung. 
Im Auftrage des kgl. Stadt: und Lanbdgerichted 
Freiſing werde ich x 
Dienftag den 19. Jänner 1869 
Nachmittags 2-3 Uhr, 
in einem Nebenzimmer des Gaſthauſes zu Attaching 
dad Anmwefen des Johann Greiner und der Maria 
Stamm, H8.:Nr. 22 dafeldft, beftehend aus ben Ger 
bäulichkeiten mit Hofraum, Garten, Aeder und Wiefen 





; zu 18,67 Tagw. in. der Steuergemeinde Attaching, die 


Wiefe PL.-Nr. 1157 zu 22,74 Tagw. in der Steuer- 
emeinde Marzling und die Wiefe Pl.-Mr. 5938 zu 
‚97 Zagw. in der Steuergemeinde Dberbing, ohne 

Rüdfiht auf den Schägungdwerth an ben 

Meiftbietenden verfteigern. P 

Diefer Anweſenskomplex ift auf 6346 fl. 30 Er, 
gewerthet und mit 5600 fl. Gapitalien, 430 fi Zinfen- 
kautionen, 40 fl. jährl. Zehrpfennig und dem Aus- 


ı trage für 2 Perfonen im jährl. Anfchlage zu 150. FL 


belaftet, welch Iegtere beide. Poſten nebft einem Gapitale 
zu 200 fl. auch auf dem Fol. 339 des Hypothekenbuches 
für Attaching vorgetragenen Beſitze Hypothek haben. 

Die Ver 36 nah Maßgabe ber Be- 
ſtiiimungen der 88: 80 und FF. der Proz Nov v. 3. 
1837 und $ 64. des HOyp -Gefetzes. 

Mir unbekannte Steigerer Haben fich über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigkelt genügend auszuweiſen. 

Weitere, Auffchlüffe werden in meiner Amtskanzlei 
gegeben. 

Freiſing, 15. Dezember 1868. 


fer, 
fül. Notar. 
Belauntmachung. 
Hypotheten⸗ und Wechſelbank gegen Glas. 


Aus Auftrag des Fol. Stadt- und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert Unterzeichneter am 


(2544 2a) 


bei Xaver Sins Folgende Gegenftände * Vaergahi⸗ 
as: 
ang Sgaffel gartoffel i a2 10 fl: — "kr. 
1 Schober, W Garden, Hader 10 Pi — kr. 
1 ven 2 Pflugfarien, 1Schleifſtein 1 fl. — fr. 
1 Sen — fl. 36 fr. 
113 Dr Tg 
Neufahrn, 17. Dezember 1868. 
(2336) Leiß, Vorſteher. 





'Sekanntmahung. 
Hypothefen- und Wechſelbank gegen Glas. 
Aus Auftrag des kgl. Stadt: und Landgerichtes 
Freiſing verfteigert, Unterzeichneter am 
‚ Dienftog den 29. Degember, AS68, 
Nachmittags. 2, Uhr, .. 
be. Kaver, Glas in Neufahen;, ‚foigenbe Seenhändt 
gegen Baarzahlung 
1 eifengearten Magen ſ Augebön.., s fl. 
‚1 braungs: Pferd, Stute 7 fl. — 
1Bett ſammt Bettlade u.2 Polſter Sf — fr 
1 braunen Kleiderfaften 1 fl.,30 kr. 
; 23 fl. 30 ti. 
Neufahrn, 17. Dezember 1868. 
(2337) Leiß, Vorfteher. 


Bekamtmachung. 


Die Oekonomie-Commiſſion des kgl. 3. Chevaule⸗ 
—— Regiments Herzog Maximilian, ſowie die Lokal— 
erpflegs Commiſſion sen: ‚verkaufen. Mittwoch 
den 23. Dezember Früh 8 Uhr, auf der Haupte | 
wache eine größere Anzahl auögemufterte Mäntel, altes 
Lederwert; Zeug⸗ umd Kaldfeberabfall;:? -Anıboß, altes 
Eifen, wollene Pferdedecken, Tuchſchabraquen und 
Kaſernbettdecken ꝛc. 
gleich baare Bezahlung. 


Sreifing, ben 18, Deʒemnber 1868. 





B ekanntmachung 
Der Armeupflegſchaft raih beehrt ſich die Titl. Abonne 
Subjeription der Entebungsfarten zu Neujahrsy 
Theil nahmen, nad der Reihenfolge der gelöften Karten zu 
1) Herr Breidenbadh, 
Stadtfommijlär. 
2) Stau Alvijia Breidenbach, deſſen Gattin. | 





f. Regterungsratb umd | 
10) Herr Baumgartn 
rau. 


3) Herz Mofer, f. Stadt: amd Laudrichter. 10) Gilg. Schmiebmeifter. 
4) u.,5),.Hert Geisler, Mag.:R: mit Frau. | 412) Steineder, Biegeleibefiger, | 
9 Her Sturm, Melber | 13) ‚gang, freireliguirter Pfarrer. 


Fran Oft, Sädters: 1. Kürfchnerswfttiwe. | 
8) Frau Augufe Maier, Mdoolalenswittibe. "| 


an den, Meiftbietenden ‚gegen for | 


ickwünſchen für 1869 bisher 


9) Here Vogel, freirefignirter Pfarrer 


14) Bader sen., Rotgerbermeifter, | 


REAL = ABAEIGEN. 
ir Unterzeiögneter einpfiehtt für Weihnachten 


friſches Confekt 


feine Nürnberger cebkuchen 


Eugen Sedlmauyr, 
Pet in der unteren Stadt. 


Paſſende Weihnahtsgeihenfe. 
Eölner Dombau⸗Loſe 1 fl. 45 Er, 
Höchſte Gewinnfte 43,750 ft, I fl. 8750 fl. x. 

niebrigfter Gewinnft 35 fl. 
Looſe find zu Haben bei A. Schön; in Freifing und im 
vaden des Herru Hobeueder neben her Hau ptwache. a) 


Empfehlung. 

Bet bevorftehendem Weihnachtsfeſte erlaubt ſich der 
Unterzeichnete feine frifchen Nürnberger Lebkuchen, 
Confekt, Chriſtbaumlichter ıc. zu enipfehfen und bittet 
um geneigten Zufpruch. 





Anton, fremmer, 
‚Lebzelter und. Wachözieher. 
Laden bei Hm. Schmiedmeiſter Reuel. 


Rübenſchneidmaſchinen A_ 80 fL.___ _ 
Futterfchrottmühlen aͤ 60 fl., 
Futterjchneidmafchinen, 55-100 fl, 
| Drefchmafchinen 210-210 Tl: 
| Bteitdrefchmafchinen, transportabel, 350 
bis 4100 fl., 
Geräufchiofe Bentilatoren mit Düfe 331. 


tiefere unter Garaitie and auf Probe 


| Maurus Glas, 


Moiginenfabrit in greifing. 





Theater in Freifing. 
Sonntag ‚den; 20. Dezember 1868, 
Mit verttärftem Orcheſter 

Marie, die Tochter ded Regiments 
Operette in 3. Abtheilungen "von. F 
Blum. Muſik von Donizetti. Erſte 
Abtheilung: Das Wiederfinden. Zweil 
| Abteilung ::Die Väter des Regiments, 
Dritte Abtheilung ; Der Seſuch im Lager. 


ten, welche am der 
veröffentlichen : 


er, Stabtapothefer mit, | 





Alle Jene, welche Herren 


Inden der Mrmenpflegjehaftsrath, für die Hiefigen Stadtarmen |verbinblichit 
dankt, wird zugleich, zur weiteren. zahlreichen Theilnahme eingeladen, 
Der ‚Armenpflegiehaftsrath der f, Stadt Freifing. 
D. 1. a: 
Sutner, Magiftratsrath, 
Muͤnchener Schranne vom 19. Dezember 1868. 




















F. P. Datterer's Photographie 
Güngfte, Origina-Aufnahme). 

| wünfchen, were ——— 

mir hierüber glitige tthe zu 

machen, A. Uutbal. 


. 





Ein ſchönes — 

Hans, auf einem, ſehr ſchonen 

Plate ift wegen Familien 
 Berhältuiffe zu verkaufen. Ju 

—— bei der Exped⸗ a3) 


En und 4 
&$ find alte Ziegelſteine zu verkar 
fen. „HE-NT EN (2344) 





4 Mittel F 

D 
arme ee un —— 
vo m Bus: KaL3LaLa 

Schäfel.| Eäfel.f Ehäfel. | Shäfel.]| Shäffe.| —17 
Waijen 1047 | 2584 3631 | 2850 [1044 ] 18/19 pm — 
orn 385 442 180541542 214 | 13) 16] — 
Serfte 6854 1 4041.41, 10895-1,3303.1,8782 | 15 18] —I— 1 — 
Haber 186. | 2030 2215 1.1929 459 71151 —|— 








Derkaufsjumme, 259,459: fl 


Redaktion, Dind und Verlag von Franz 


Zur.'gefäligen. Abnabme ‚empfehle 
— mit Augich te u von 
Fieiiing un Franz Datterer. 








Paul Datterer in Treifing. 


Rxeiuſtnger Cagblafll 
Zugleich Amtsblatt ſür Freiſing, Mooshurg und Dachau 


Dienstag, 22. Dezember 


1868. 








Das „Errifnger Tagblatt" wird mit Ausnahme; ber hoben. Befktage mmn. ner Montage higlich ausgegeben, und tofer nierteijährlich 


bezogen Oft. pränzmerando Bei Inieraten wiebfbie Inaltige Garmondgeile Oder deren Raum mıt 3 fr, berechnet. Fılr Äreifing und 


nöchfte Umgebung abennirt mam, im 


ver biegen Büchpruterri; auswärtige TH. Wbonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poherwebiticn oder bei den Bofboten beilellen. 


Die neue —— —— 
ESchluß) 

Im beiten Einklang hiemit ſtehen auch die —— — 
des Entwurfes fiber dad Etats ⸗ und Rechn der 
Gemeindeausſchuß ſtellt aljäprlich den Voranſchlag em: 
Licher vorausfehbarer Einnahmen und Ausgaben für das 
nãchſte Jahr auf; jedem Gemeindebürger oder ſonſt Be: 
theiligten fteht dad Recht der Einſichtnahme und Erinnerungs: 
abgabe frei, worauf dann erft unter Würdigung der einge: 
kommenen Erinnerungen die Seiepung erfolgt. Gleiche 
gilt bezũglich der Jahresrechnuugen ie vom Verwalter 
geftellte Rechnung wirb vorerft öfientlich verlefen und aufs 
gelegt und dann unter Würdigung der abgegebenen Erinner» 
ungen feftgeftellt. Ir dem einen wie in dem andern Walle 
überbfeibt die vorgefete Verwaltungsbehörde bei Ausübung 
ihres Auffichtörechtes an die im dieſer Beziehung für fie ge⸗ 
F Schranken gebunden; denn die Handhabung der 
Staatsaufficht über die Verwaltung der an Gemeinder 
Angelegenheiten hatf fi] nur a ahrnehmung zu er 
ſtrecken, ob nicht etwa bie neigen Grenzen, bie der Ger 
meinde zuflehenben. Befugniß ‚zum: Nachthell des Staates 
überjchritten — ob die geſetzlichen Vorſchriften beachtet, — 
dann ob die ber Gemeinde 0! Berpflichtungen ers 
füllt beobachtet werden. Damit fallen Hunderte won läftigen 
unb zeitraubenden bezirfdamtlichen Verfügungen, gegen deren 
Rechtmäßigkeit unter der Herrſchaft des bisherigen Bevor: 
mundungsſyſtems vergeblich angekämpft wurde, auf 
einen Scla he über dieſe Grenzen hinand e ⸗ 
hende Thatigteit fi Au au ift geſetzlich umzuläffig. 

Berücfichtigt man ferner, daß 2 auf das 
Inſtitut der en welcheh das biöherige 
Gemeinde:Evift kaum dem Namen nad kennt, lebensfähig 
u geftalten fucht, daß bie Beſeitigung jedes Cenſus bei der 
Bas zu Gemeindeftellen, dann wie Einführung eines direkten 


| Wahlfyftend mit geheimer Abftimmung dem Willen ver 
Geſammtgemeinde zum. ungefälfchten: Ausdruck - verholfen 
wird, daß er die Einjchränkung de. Nichtbeftätigungs- 
Rechtes ber Regierung . bezüglich der Bürgermeifter: und‘ 
Beigeorbneten- Wahlen auf’ beftimmte, geſetzlich feftgeftellte 
Borausfegangen zurücgeführt und bamit. die Unabhängigkeit 
der gewählten Gemeindeorgane mit möglichft ſicheren Gas 
rantieu umgeben ift, fo wirb Jeder eingeftehen müjfen, da 
mit: bem neuen Gejee eim entjchiebener Schritt zur gedeih⸗ 
lichen Entwicklung und Selbtftändigkeit unfered Gemeinde" 
lebens getan. 


Politiſche Angelegenheiten. 

— Münden, 19. Dez: Se; Majeftät der König 
haben aus ver Kabiwelälaffa die Sunme von 1000 Gulven 
zur Bertheilung unterr die: Armen Hiefiger Stabt am Weib: 
nachtstage anweiſen kaffen: 

— Im Regensburger Morgenblatte wird lage 
erhobeit, daß in mehreren. Fällen’ abgeſchickte Briefe an ihre 
Adrefje nicht gelangt ſind. Much hier im Landshut hat 
die ‚Redaktion d. Losh Zig. mehrere ſolche lagen ne. 
Es ſcheint, daß —* ein: „Briefmarber* Pin Amen 
treibt, denn anderd ſind bier Briefverluſte bei: venigeorbneten, 
ſeht rüßmlichenn Berhäftnifjen: unſerer : Peftauftulten!. wicht 
zu erflären. (Dagegen müuſſen wir’ erwähnen jıbap ‚mar 
aud) hier: in Freifiug. mehrfach aͤhnliche Klagen vernimmt. 
und daß erſt heute eim hochachtbarer Mann, ber. perfön- 
lich mehrfach, Verluſte an abgefendeter und einlaufenden 
Briefen en und bat, hievon , Erwährung zu  thum: 


Rd. 

Franireich. Paris, 19. De. Der Moniteur ſtellt 
in ſeinem Tagesbericht dad Gerücht von einem Bufammen: 
flo mit nachgefofgtem Kampfe zmijchen bem griehifchen 
Dampfer „Enofis* und einem türkiſchen Schiff in Abrede 








Steuilleton 


Bier Tage im Waldhauſe. 
Von Georg Karl Herloßfopn, 
(Fortfegung.) 
„Bäterchen!” begamı nun Anna mit nod) ftodendem Athem 
und "die nalen Augen von Zeit zu Zeit aufichlagend, — „ih 





Dajeins und für ben ewigen 
nicht mahnen, wie einen irdiſchen 
faumfelig den Lohn au zahlt! Und willen wir denn immer mas 
uns frommt? Du meinft aljo, es wäre gut, Gott dann und 
mann an jeine Schuldigkeit oder auf einzelne Gunftbegeugungen, 
die wir verdient zu haben glauben, aufnierkſam zu mach Pr 
Und wohin dich deine Schwärmerei noch verführt hat; eine ſin— 
en Nachtigall hat dir ein Engel geihienen, und der — 


denborn der uns quillt aber 
Her, der feinen Dienern 


war früher ge im Walde, jo ganz einfam an einer Stelle, eute mehr gnädig, als ſonſt. — Steb, gutes Annchen“ — 
mo die hohe Dede gewölbt ‚Haben, ae einer a ern eitrer wer ort, — „das Crftere fönnten bir bie 
mwölbung — da dachte ich an dich und deinen Engel t übel nehmen, vo fie nicht ann nie, und dur 
mid da fo recht aus innerfter Seele gebrungen, nd yet "ir | da® Lehtere fönnteit du ben orbinairften irdifi 23 
dich zu beten; kniete nieder und meine © wandte jich | felbit ſchon — wenn bu ihm nämlich zutrauſt, daß fein 
empor zum n Vater. Ich fühlte mich fo geftärkt, wetterwendiſch Gemü bir ‚heute gewogener jei, als morgen oder 
0 berubigt, ein Troft, wie tn nur bie Gewißheit deiner Genefun, übermorgen.“ 
bieten fan, fam ber mic, und ich bat den Himmel, ber fi Die Art, wie der vita dieſes Be brachte ſelbſt ein 
mir heute mehr gnädig. al8 jonft zur zeigen Meer um ein Beiden, frommes Lägeln um den. fanften der Toter, und als 
das er mir geben follte, als gen für die Gewährung meiner | er weiter bat, fie — die — Heat Thränen vertilgen, damit 
Bitte. Und — kaum, daß ich diefen Gedanken gedacht, jo jhmet- | wenn Heinrich und eine Jakob miederfämen, dieſe nicht 


terte eine Nachtigall ganz nahe bei mir vom Zmeige, recht jeli 
wie eine Engelftimme, und der Vogel flog nicht 08 als id" 
meine Blicke nach ihm richtete, Er fh mi frei mit den bligen: 
den Augen an, er fchmetterte noch er und flog dann 
lirend durd den Wald. Da aber fühlte = —* —2 gercäfigt; 
denn Br mb du are 2 une ER Dt — 

um doch einmal zu jterben,” fiel der ir Yen cin 
„bir böfes liebes. Tchmärmeriiches Kind. 
nicht mit beinen Bitten, den vr Vater, der eg —— nid a 
mit Wünfhen deines 8. Sieb, Anna! das ift Undank: 
— danken jollen wir wohl dem Heren für jeden Athemzug des 


betrübt würden, „Denn * ein Abend,“ ſchloß er, „wird ung 

immer zw einem beträbten, düſtern; ber alte Frobfinn will gar 

nist mehr herrfchen. Und ben fleinen Umftand ausgenommen, 

a] ‚it liege, mo ‘6 fonft ſaß iſt ja Alles beim Alten ge: 

— da füste Ama tdorcjen» des Vaters Hand, erhob 

nn unb fehte fih an das Feniter, ein ein etwas erhöhter 

Zritt befindli war, zu ihrer Mrbeit, — Plößlich rief es ihr F 
Seite von draußen: „Bud, Aennchen! Gug, Vater!” und 

för em Ei Yan Lockenkopf Jakobs warb Nihtbar, welcher ‚sen 

ey ettert war. Er ftellte einen Häfig a 
gte: „Eine Rachtigall hab! ich dir — 










Die „enons” habe au — Hr Hobbart Raſcha's mit 
— nnd, ſich "Sen in den 
Eich: on den en en des 
Ei: Ma " habe 
EE HE: > ugänglich 


a und * 2 A und Verfolgung dei „Enofis* 


et, da 
Win die Ka ra BR < SERIE 


Operationen -und-Unternehmumgen der Entfcheidung der 
Gerichte anheimzugeben feien. br 

— Eine Parifer Corr. der Allg 3. macht zur griechi: 
hen Frage folgende Bemerkung: „Für Griechenland , das 
faſt außfchlieglih von der comerciellen und fouftigen Ans: 
beutung-der Türkei lebt, ift der erſte Schlag ſchon hart ae 
nung. In Rouftantinopel‘, Siiyrna, Adrianopel auf den 
joniſchen Infeln und an allen Küften Syriens befinden ſich 
Handel und Schiffarth zu vier Fünfteln iu griechiſchen Hän- 
den. Die großen griechiſchen aͤſtohäuſer in Konftanti 
nopel und allen türkifchen, in Livorno, Marſeille Trieft, 
Wien und London, Haben fih ſeit zwanzig Jahren noch 
ſehr vermehrt, und durch ihre Succurſalen umſchlingen ſie 
im feſten Verband, ganz: Europa und den Orient. Alle 
diefe Familien, die wohl um feinem Preis Athen bewoh- 
new. möchten, -fpenden doch dem. Valerland reichlichen Tribut, 
welchen fie meiften® in und von der Türkei ſelbſt erheben. 
Eine-tängere Dauer ver vonder Pforte ergriffenen · Maß ⸗ 
regeln bedroht fie mit- dern Ruin, und biefer wird es der 
griechiſchen Negierung wohl unmöglich machen ihr Spiel 


lauge fortzutreiben, welches von den’ Wejtmächten und Der | 


fterreich eutſchieden perhorredeirt und. wohl au von Ruß 
land wenigſtens finanziell, nicht unterhalten wird. 

Italien. Turin, 17. Dez Die „Gazetta* verfichert, 
daß nicht mur der italieniſche Geſandte in Paris, Nigra, 
die dringendſten Weifungen erhalten. habe, um Frankreich 
Termittlung für Ajani und Luzzi zu erlangen, jondern auch 
eine offfziöſe Perfon mit. einem . eigenhändigen ‚Briefe des 
Königs an den: Papſt abgeſchickt worben ei. 

Schweden. Weber die landwirthſchaftliche Andftellung 
zu Stockholm im Herbſt iſt uns wor ‚einen Beſucher der« 
felben ‚unter sanderm bie Mittheilung zugelommen, daß ſehr 
gute Repräfentanten des Allgäuer Rindviehes ausgeſiellt 
waren, diefe Thiere fich leicht actlimatifirt haben, und auch 
in ihrer Nachzucht recht gut entiprechen. 


2andespoften. Am 15. d. wurde aus der Frohn⸗ 
fefte zu Vil Sbiburg eine ledige Dienftmagd an das fol. | 
Bezirgägericht Landahur abgeliefert, welche de Mordes ihres | 
heimlich gebornen außerehlichen Kindes verdächtig iſt. — 





Am 39. 8, Abends Halb 9 fi 2 in dem Eremitten⸗ 


ir . sc Wirto shaus nebſt 
« er 


Bayr 
ci Ft er. — vermu⸗ 
eſen * 
nende * rt veitele ne nichts —— nacki 
* an — iſt der ſeit ———— 


An Befinbliche iſraelitiſche Kauf- 
Br Tpeilgeim, der “rt Erlaubnig erhälten 
hatte, * — g hie und da auszugehen, "bet einem 


—— Spazietgange nebſt dem ihn begleltenden Gehũlfen 
x verſchwunden (Der Gehüife- ift bereits wieder in 
eFrohnfeſte zurũckgekehrt. 











Volks: und Candwſrihſchaſt, Handel und Induſtrie. 





Münchener Hopfenmarkt. 

Münden, 18. Dez. Voriger Neft 876 Efr. Neue Zufuhr 
62 Eir. Heutiger Verfauf 194 Etr. im Reft geblieben 744 Ctr, 
Durafhni töpreife für Mittelgattungen Ober: u. Niederbay —75 
Landhopfen per 100 Pfd. 62 ft. 7. 38 fi. 16 Fr, 19 7.17 Er, 
bevorzugte Eort. Hallertauer Sandh. 72 fl. 5 fr, 69 fl. 18 fr, 
5f.— HM. —— und Auer Marktgut mit DO Örtäftegel 
ff — fl Mittelfränt. Gewächs, vorzüglichere 
Qual. aus en " Umgegend nebft Kindinger⸗ und. Heidecker⸗ 
Hopfen. 80 fl. 25 fr., 74 fl. 32 -fr., 56 di 4 fr. . Spalter "Stadt: 
gut nebft MWeingartenz, Mosbacher: u. Etirner-But — fl fr, 
5 Mr, — fl. — fr Ausländiſches Gut, Saazer Staot 
—* venichanms und Kreisgut 119 fl. 42 ir. 141 f1.22 Mrs 
of 








Berichtigung. 

Bei der am Sonntag den 20. Dezember I. I, im Nto, 300 bes 
Taablattes erlaffenen Bekanntmachung des Armenpfleafchaftsrathrs ber 
Stadt Freiſing bezüglich ber Entbebungsfarten zu Nenjahräglüdwäns 
ſchen, ift bei den Subjeribeuten Nr. 11, 12, 13 und 14 aus Verſehen 
des Erpers das Präbifat „Heer“ weggeblieben 











Amtliches für Freiling. 


Bekanntmachung. 

Die Oekonomie-Commiſſion des kgl. 3, Chevaule⸗ 
gers-Regiments Herzog Maximilian, fowie die Lofal- 
Verpflegs Gommifflon Freiſing verfaufen Mittwoch 
den 23. Dezember Fruh 8 Uhr, auf der Haupt 
wache eine größere Anzahl ausgemuſterte Mäntel, altcd 


Lederwerk, Zeug: und Kalblederabfall, 1 Anıbod, altes 


' Gifen, wollene Pferdededen, Tuchſchabraquen 


| 


und 
Kaſernbettdecken ꝛc. an den Meiftbietenden gegen for 
' gleich baare Bezaplung. 

Freifing; den 18. Dezemter 1868. 





Vater, — die muß dir von nun an alle Morgen und Abende 
uud bejonders Nachts vorfingen, wenn du nicht ſchlafen kannſt. 
— bat mir das Aufftellen und Locken gelehrt, und ich war 
ei beim Erftenmale fo glüdlid." 
Fall' nicht herunter!“ fagte Anna, und wiſchte mit der 
weißen Hand den Schweiß von ber Etirne des Wildfangs. — 
„Komm herein, ich habe dir dein Abenbbrot bereitet.“ 
„Nein,“ antwortete Jakob, ſich zum Herabllettern auſchidend, 
— „ih babe Heinrich nerfproden, ihm bis zur großen Fichte 
entgegen yufommen; er hatte über ber rothen Date einen He 
eicpoflen, den er. noch heute einfahren will.“ Hiermit war der 
zunge au auch ſchon Hinabgefprungen und eilte fingend durch ben 


Der Vogel flatterte noch ſcheu im Räfg und ölidte unftet 
mit * aan, —— — Berti Made, v, 

ieb, Auna, e der Vater ji auflachen 

„Daß. ift —ã—— Vrophet, * ons 
bak — du Engelfeherin.“ 

Anua lachte aud mit, dann aber fiel fie Anden 
ein: „Run haft Au mir wieber einen neuen Namen aufgebracht 
— und wirft es ben Andern ſagen, die des Neckens kein Ende 
haben werden.” 

„Gei ruhig,“ tröflete der Alte, „weder Heinrich noch Jakob 
follen etwas davon erfahren; denn bie Duelle (deiner Ehwärmerei 
Ber er ja Te Rep und edel, daß nur ich alein mir biefen Scherz 

lauben bar 


— Anna fland auf, am bad Abendbrot für die beiden 
Hausgenoſſen — Brüder, wie fie fie in Gegenwart des er 
nie aber in Heinrichs Beiſein feld nannte — zu bereiten. 
fie fih wieder an’ Fenfter fehte,. war der Abend fon tiefer 





über die Waldpracht berniedergeiunken, und des Alten Blicke 
vermeilten jept mit Wonne auf dem bolden Mädchen, welches 
ba ſaß mit vorgebeugtem Hanpte, ſchön umd zart und boch mit 
dem Ausdrude jungfräulicher Kıajt, angefirahlt von dem rofigen 
Dämmerleuchten des Maldes, umipielt von der leif hereinſchwir⸗ 
renden — mit dem Ansdrucke von Unfhuld und Fröm⸗ 
migfeit, Geift und Milde indem idealen Antlig, gefleidet in dem 
bimmelblauen Hauäfpencer, weicher die vollen, ſchwellenden For 
men rund und knapp umidloß, und worüber die langen geflod: 
tenen Zöpfe, in weiche das gejceitelte Haar auslief, walten: — 
mie er bie Holde fo anfah, mußte er fih doc geftehen, daß das 
Mädchen ſchoͤn, jehr ſchoͤn ſei. — 
„Anna!“ begann er endlich nach einer langen Pauſe. 
a ae mein Bater!” antwortete fie halb von der Arbeit auf 
lickend 


— iſt doch ein guter Menfch!* fuhr er fort. 
iß, mein Vater!” entgegnete fie wie vorber. 
„Gr liebt uns recht herzlich,“ meinte der Vater wieder. 
SD von ganzer Sertel" fiel bie Tochter wieder ein. 
„Bir, lieben ihn aber auch!? 
Kr Tiebe ihm wie meinen Sohn; Tiebft du ihn nicht wie 
deinen Bruder?“ 
„Er ift auch — wie ein Brüder.“ 
„Richt vielleicht mehr, Anna?" 
„ie meinft du das, Väterchen?“ 
A RI meine, ob’du ihm nicht noch anders Liebft, ald deinen 
ruder 


(Hortfegung f.) 





Bekanntmachnng. 
N) Die Gemeindejagd zu Inders dorf 
von eirea 2400 Eagwerfen wird am 
SF Montag 28° Dezember 1.9. 
a Nachmittags 2 Uhr, 

im Steiger ſchen Bräus „und Gafthaufe . zu Indersdorf 
öffentlich an den Meiftbietenden auf ,die Dauer von jehs 
Jahren verpachtet, wozu. Pachtliebhaber freundlichft einge« 
laden werben. 

Indersvorf, den. 16. Dezember 1868. 


(2330 26) Hudler, Vorftand. 


Bekanntmachung, 


Holenburger ‚gegen. Nießl p. deb. 
Im Auftrag des kgl. Bezirksgerichtes Breifing ver- 
fteigert der Unterzeichnete am 
Donnerftag den 24. Dezember I. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
in der Behaufung des Franz Holenburger, Hafners zu 
Hohenkammer, demfelben folgende gepfändete Gegen- 


ftände gegen baare Bezahlung: 
1 Bartie Heu und 1 Gfottftuhl werth 15 fl. 












1 Pferd ſammt Gefchirr werth 6fl. 
1 Pflug und 2 Eggen werth fl. 
Summ fl. 
Hohenfammer, 19. Dezember 1868. 
(2356) Niger, Vorfteher. 
Antliches für Freifing und Dachau— 


Befanntmachung. 


An fümmtliche Diſtrikispolizeibehörden von Oberbayern. 


Den Vollzug des Art. 133 des P-Ste G B., bier geſundheitsgefähr⸗ 


tiche Hafnerwanzen betr. 

Die in rubr. Berreffe ergangene hohe Regierungsent⸗ 
ſchließung vom 80, v Mis wird im nachſtehendem Abs 
drude zur Kenniniß nnd Darnachachtung öffentlich befannt 
gemadt. 

Den-16. Dezember 1868. 
König. Beziramt Freifing. 
vn. 
Nudhart. 


Abdruck. 
8.25% Nr. 42,397. 


Im Hamen Ir. Majeſtät des Königs von Bayern. 

Die E. Polizeidirektion Minden fand gelegentlich einer 
vorgengmmenen Viſitation bei den Hafnern dahier eine ber 
deusende Menge von Gejchirren, welche mit einer leicht 188: 
lichen Miihung von Schwefelblei gefertigt find und demnach 
der menſchlichen Geſundheit im hohen Grade gefährlich werr 
den fünnen. 

Die Prüfung wurde in der Weife vorgenommen, daß 
jedes Geſchirr etwa fingerbob mit gewöhnlichen Eſſig ge: 
füllt, über Nacht fteben gelaffen und ſodann am nächften 
Tage mit Schweielwaflerftoffwafier darauf reagirt wurde; 


Königl. Bezirksamt Dachau. 


Pisner, 


die ſchaͤdlichen Geſchirre zeigten in Folge dieſes Verfahrens 


einen fchmwarzen Niederſchlag von Schwefelblei. 
Die in dieſer Weiſe gefertigten Geſchirre find nach An- 
gabe ver betreffenden Gewerbsleute theils aus den böhmischen 
brifen zu Imus, theild aus den spabrifen in und um 
rönningen, k B. A. Vilsbiburg, bezogen. Den obenbe 
mannten Bebörden wird dieß unter Hinweiſung auf die 
Reg. Aueſcht. vom 31. v. M. Nr. 39,235 mit dem Auf 
trage mitgetheilt, ihre Amtsangehörigen, beſonders die ber 


„treffenden Gewerbötreibenden in geeigneter Weife vor dem 


Bezuge und Gebrauche derartiger Geſchirre zu warnen, felbft 


’ aber durch genaue Viſitationen und durch provijorifche Be— 





ſchlagnahme ber geſundheitsſchaͤdlichen Waaren jeber Ger 
fährdung des Pudlikums enfgegenguiwirken und gegen Jene, 
welche derartige Gejchirre führen, Strafe und Confisfation 
der betr. Waaren zu beantragen. 

München, 30. November 1868. 


Kgl. Regierung von Oberbayern, 





ZuRhein. 
Nachreiner. 
Befanntmachung. 
An ſaãmmtliche Gemeindeverwaltungen der Bezirke Freifing 
und Dachau. 


Den Vollzug des Wehrverfaffungs:@efeßes vom 30. Jänner 1868 
betreffend. 


Unter Bezug auf, den Erlaß der gl. Negierung von 
Oberbayern (Nr. 116 des Kr.⸗A.Bl.) werden fämmtliche 
Gemeindevorfteher und deren gejegliche Stellvertreter er⸗ 
innert, daß fie in der Zeit vom +1. bis 14. Jänner incl, 
mit Veizichung des Gemeindefchreiberd jeden Tag von 
8 bis 11 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nachmiltags 
im Gemeindehaus anweſend zu fein haben, un die Anmeld: 
ungen der Genfcriptionspflichtigen entgegen zu nehmen. 

Der Vollzug diefer geſetzlichen Anordnung wird ſeitens 
der unterfertigten DiftriktspolizeirBehörden durch öftere uns 
vorgefehene Eontrollen überwacht werden und wird bei Nicht« 
Beachtung der gefeglichen Vorſchrift ftrenge Ahndung bes 
betr. Gemeinde-Vorftehers oder jeines- gefeglichen Stellver⸗ 
treterß erfolgen. d 

Den 18. Dezember 1868. 


R. Bezirksämter Freifing und Dachau— 
vun 
Rudpart. Pipner. 


Amtliches für Dadan, 
Befanntmacung. 


An die Marftömagiftrate und die Vorftände der Land: 
gemeinden. 
Eau: und Vorflellungen betr. 

Es ift im jüngfter Zeit mehrmals die Wahrnehmung 
gemacht worden, daß Gemeinde ⸗Vorſtaͤnde herumziehende 
Mufitanten, Komödianten x eine Bewilligung zu Protuß- 
tionen ertheilt haben, obwohl biefelben eine biftriftöpoligeir 
liche Bewilligung zu Produftinen im Amtöbezixke nicht 
vorerft nadgefucht uud erhalten haben. 

Unter Hinweifung auf die Allerhöchfte Verordnung rubr. 
Betr. vom 3. Juli 1868, $$ 4 und 5 Nbf. 4, dann $$ 7 
und 8 Abf. 2 werden daher die Cingangögenannten zur 
puͤnktlichen Nachachtung aufgefordert, und wird demnach jede, 
ohne vorgängig von ben Protucenten erhaltenen diſtrikis⸗ 
polizeilichen Erlaubnißſchein, eribeilfe ortöpolizeiliche Bewilli⸗ 
gung mit Dißciplinareinihreitung beahndet werben. 

Am 19. Dez. 1868. 


Königliches Bezirksamt Dadan. 
Pigner. 


Bekanntmachung. 


An die fämmtlihen Herren Pfarrer, den Markis · Magiſtrat 
Dachau und die Gemeinde-Vorftände. 
Diftriftsarmen:Plenarverfammlung betr. 

Zur Plenarverfammlung behufs ber Vorlage der Die 
ftrift3armenpflegerehung,, dann der Claborate der Lokal 
Armenpflegen , fowie zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
hierũber iſt auf 

Mittwoch den 27. Jänner 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 
Termin beftimmt, und werden hiezu die Eingangs- Genann ⸗ 
ten geziemend eingeladen. 








Auenſauſige Serhinerungen wouen DON den Hexre 
Pfarrern fchriftlich angezeigt werden, die Gemeindevorftände 
haben aber, im Berhinderungäfalle cinen - Stellvertreter. abs 
guordnen. 

Unterftügungd-Gejuce, welche nicht vor, der Plenarver: 
fammlung noch in den Einlauf kommen, werden wicht mehr 
berüdfichtigt. : 

Dachau, den 18. Dezember 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
R .  Pigner) 


Bekanntmachung. 


An den Markt3magiftrat und jämmtliche Gemeindevorftände. 
(Vollzug) des Wehrverfafjungsgejeges Kerr.) 
Diefelben "werden. auf die Ausfchreibung der FÜ Negier. 
dom 10. De. (RUDI. St. 116 ©.'2437) behufs pünft- 
licher Nachachtung aufmerkfam gemacht. 
Am 17, Dezember 1868, 


Königliches, Bezirksamt Dachau. 





Sekanntmachung. 
An ‚den Marktsmagiſtrat und ſaͤmmtliche Gemeindevorſtände 
Die Heimath der Gebrüder Illig betr: 

Unter Bezugnahme auf ‚die k. Regierungsausſchreibung 
rub. Betr. vom 9. dB. (Kr. ABl. e. 2440) ergeht hie: 
mit der Auftrag, falls ſich ‘die hierin bezeichnete Gertrud 
Illig, geborne Lang, in der Gemeinde aufhalten ſollle, ſo⸗ 
gleich hieher Anzeige zu machen, und ſei anzumweifen, hierorts 
zu einer Vernehmung fich zu ftellen. 

Am 17. Dezember 1868. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Brivat: Anzeigen: 


? Freiwillige Feuerwehr Freiſing. 

In Folge Ablebens des Zugführers Heven 
3 P. Datterer und damit eingetretener Hin- 
derniffe unterbleibt die in letzter Berfammkting 
bejprochene Chriſibaumfeier 





(2357) Pigner. 


(2360) 


Der Berwaltungsrath. 





Meuimingen, 


Wir ‚beebren uns ben. Herren Landwirthen und Privaten unfere 


Mechaniſche Fladis-, Sanf- & Wergfpinnerei 


zum Gpinnen im Lohne beftens zu empfeblen. Neben Flachswerg, Hanfwerg, gehecheltem Flachs u. Hanf nehmen wir auch 
ungehedelten, ſchön geſchwungenen Flachs, 
ſowie angehechelten, zugleich getiebenen Hanf 

zum Spinnen entgegen, beſorgen das Aushecheln gratis und verarbeiten das ſich ergebende Werg jowie die lange Flachs oder Hanffafer, 


gefondert. Der Spinnlohn beträgt ver Schneller 1000 Faden 4 Kreuzer 
Robftoffe zur Beſorgung an imſer Etabliffement übernimmt 


Herr Altmannshofer in Freifing 
und Liefert berfelbe auch bie Geipinnfte wieder zurfid, Vorzügliche Qualität der Garne ſowie prompte Bedienung zufichernd zeichnen 
Hochachtungs voll 


F. Kerler S Comp. 


8167..105 in Memmingen. 


"gpenter in Freifing. Aautſchuf⸗Lederſchmiere FFF——— WR 


Degen Vorbereitung zu dem am|von 9. W. Meumüller in Uegensburg, Die Zahnarzt Steyer'ſchen Zahn 
Mittwoch ftattfindenden neuen Charaks | empfiehlt in Gläfern zu 18 und 12 fr. | Präparate, al: Bahntinktur, Dahnpulver 
terbilde: „Die Johannis-Feuer, oder | (2354) Yob. Oberlindober. | und Bahnplombe find allein echt zu haben 
Der Gamskönig (im Aktientheater in| - — bei oh. Pberlindober. 
München bereits oftmals nacheinander Ein möblirted Zimmer iſt ſogleich — 
gegeben) bleibt Montag den 21. Dez. an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 
die Bühne geichloffen. A. Amen. Obere Statt Rr. 110. (36) 


Patent Futterfchneid-Mafchinen a 55 fl. und 





Zur gefälligen Abnahme empfehle Briefbagen 
mit Anfdten von Freifng. ”%. Datterer. 


Ein Haus neben der Kaſerne iſt 




































z * don Lichtmeß an auf ein Jahr zu verpach- 

-Drefch-Mafchinen ä 220 bis 260 fl. ꝛc. ten. D. eb“ (2369) 
liefern wir unter Garantie und auf. Probe. h .. | Preifed. k. p. Walzmühle Schwaig 
Bei der Fürzlich ftattgefundenen Ausftellung beim landwirthſchaftlichen Kreid: | ge; Joh. David Schuidt in Freiſing 
fefte in Landshut erhielten wir den erften Preis, zwei goldene Me | =——— 2 — 
daillen und verkauften 18 Stück ſolcher Maſchinen. Weizen. ar «bt 
Beſchreibungen und Abbildungen: auf Wunih gratis. Gries feiner und. Brniger'. hal 618 2 
J. P. Lanz & Co» WR. 10 5 n 
d) in Regensburg und Münden. . 1m 3° Ial 2 
|, San. 2 
Schrannenpreife in Brut am 17. Dezember 1868. » ** 4 SR: | 5 4 3 
I rl a ee 3145| 2] 1 
Gruchtgattung. | Bertaupt.| ..| fr. |. “ir & — a ER 

E | Roggen. N 

207 107 92, 101 19 1 9 <50 Mehl ; 1. 02..915]5| 2 
sem 107 | 12-38 1215| 11] 37] — 149 26 | een u EUrE 
e 550. |-13| 20 121.41] 12 3 BI 38 RE au] A 2 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 


WE 302. Mittwoch, 23. Dezember 1868, 
Das „Üreiinger Tagblarr‘ wird mit Musnahme der bohen Befltage un der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freifing 48 fe., durch die EL. Dr 


bejogen 50fr. prinzmerando Bei Injeraten wirdl die Ifpaltige Garmenrzeile oder deren Raum mit 3. fr. berechnet. Bir Breifing una nächfle Umgebung abemnirt man ım 


der hiefigen Buchoruderei; auswärtige Atl. Abonnentent wollen »a6 Tagblatt bei der nächfigelegenen Boferpebitiou ober bei den Voſtboten befellen. 


* Die A. P. 3. berichtet Aus München über bie Fort 
fchritte de3 patriotifchen Vereines, über deſſen „gemählte 
Gefellichaft and dem Adel, der Beamtenmelt und Bürger: 
ichaft, aus Männern von Grundfägen, nicht Krethi und 
Plethi“ d. h. Fein proletarisher Durcheinander. An ben 
„Männern des Adels“ mache es einen wohlthuenden Ein« 
drud, daß „fie ſich bis heute noch nicht zurückgezogen“ und 
es ſei eine „Herablaſſung,“ daß ſie „das Wort ergreifen.“ 
Wir möchten doch lieber „Verſtändniß“ ſagen, denn bie 

eiten der Adelöprivilegien, für melde die „Herablaffung“ 
ch ſchickt, find einfach vorbei; und wenn heutzutage der 
Adel mit den Männern des Volkes zufammengeht, fo thut 
er die im Berjtändniß feine eigenen Intereſſes 
und übt damit Leine, „Herablafjung;* denn will er eine 
Stellung in der Gegenwart gewinnen, fo hat er.dazgu gar 
feine andere Wahl, — Profefjor Sepp ſprach ohne „Bücher: 
gelehrſamkeit“ über „daB. dreifache 
Buͤrgerthum und Bauerſchaft“ und wendete feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit der landwirthſchaftlichen Frage zu, deren Erfchwer: 
ung er zumal im den Hypothekarverhältniſſen findet, daß 
„der Staat die Stiftungen einlade und ist AIR das 
Vermögen, das eigentlich den Gemeinden für billigen Zins 
zugut kommen follte, in Staatspapieren anzulegen.“ Sehr 
wahr! Nur trägt.der, Staat daran nicht die alleinige und 
nicht die direkte, jondern uur bie nebenſächliche Schuld, in- 
foferne die Euratelbeftimmungen zur Sicherung des Stift: 
ungsvermögend fo beſchränkend und darum fo Täftig ſind, 
daß großentheils ur Leute, die fonft nirgends Kredit finden, 
Stiftungageld ſuchen, und dann fo jäumige Schuldner wer: 
den, daß die Stiftungsvorftände die Anlage in Papieren 
begreiflich bequemer. finden, wodurch in allerdings bedauer⸗ 
licher aber in ſehr erffärficher und entſchuldbarer Weife dieje 
Gelder ihrer natürlichen Beſtimmuug entzogen werben. 


Proletariat in Adel, | 





Politifche Angelegenheiten, 

— Münden Zu Neujahr. fol abermals ber Vers 
fu mit einer Omnibuslinie gemacht werben, nachdem ber 
fanntlich das erſte derartige Unternehmen nach kurzer Zeit 
ſelbſt wieder eingegangen ift. München veſitzt zur EM 
30 :„Banquiers“ und noch feinen einzigen Stadt:Omnibus, 
während in dem Mleineren Dresden der Omnibus - Verkehr 
ein ſehr lebhafter ift. 

— Münden, 19. Dez. Heute Vormittags 11 Uhr 
fand die Einweihung ber polytechnifchen Hochſchule im äußerit 
feierlichen Weije ftatt. Nach dem Vortrag eines poetiichen 
Feſtgrußes von Prof. Haushofer hielt der k. Staatsminiſter 
v. Schlör die Eröffnungdrebe, die Bedeutung und Entwick⸗ 
lung der polytechniſchen Schulen An Bayern und die Ab— 
fichten bei Gründung der.neuen Anftalten hervorhebend, und 
bierauf ſprach Direftor Dr. Bauernfeind. Sr. Maj, dem 
König, der Staatäregierung und den beiden Kammern des 
Landtagd den Dank aus für bie Gründung und, Förderung 
der. Anftalt, von dem .Mufil»Korps wurde die bayerifche 
National Hymne. vorgetragen. Sodann dankte ver Bür⸗ 
germeiſter ». Widder im Namen der Stadt München bafür, 
dag München zum Sig des Polytechnilums erwählt wurde. 
Die nun folgende Feſtrede des Direklors Dr. Bauernfeind 


‚ verbreitete ſich über den Einfluß der eraften Wifjenjchaft 


auf. die allgemeine techniſche Bildung. * 

— Nach dem der Kammer ber Abgeordneten vorgeleglen 
Gefegentwurf, die Perjonalhaft betr, foll die Perſo— 
nalhaft (Schuldhaft, Leibeshaft) als Vollſtreckungsmittel, 
um die Zahlung einer Geldſumme oder die Leiſtung einer 
Quantität vertreibbarer Sachen oder Werthpapiere zu er: 
zwingen, nur in 3 Fällen ftatthaft fein: 1: gegen Ausländer 
wenn, fie nit in Bayern unbewegliches Vermögen Heftgen, 





$euilltletom 


Bier Tage im Waldhaufe. 
Von Georg Karl Herioffohn. 
(Fortfegung.) 

Sie ſtockte eine Weile — dann jagte ſie leife: „„Anders? 
5* das grade nicht. Aber ich liebe ihn recht — Sie endigte 
nu r 

„Er ift aber auch ein vecht ſchöner, liebenswürdiger Menſch,“ 
fuhr ber Bater wieder fort. | 


„Dial 
„Er ift gewiß fo hübjch wie Du; ich meine, ala Maun, jo —* 
„Über, Bater! wie bıft du heut, jo muthwillig,“ unterbr 
ne * — „nun, ihr werdet mich heute Abend gewiß mo: 
u neden.“ R 
„Sieh, Kind,“ fuhr dev. Alte nach einer, Weile wieber fort, 
— ach dachte jo bei mir: Wenn ich ‚nicht mehr bin, da braucht 
der Jatob doch norh - einen. Vater — und Bruder, und Vater 
yugleidh tann ihm Niemand beſſer ‚fein, als Heinrich; Jakob 
eine Mutter, und. Mutten;und SchweRer faun 
d beifer fein, ald du. — Nun muß aber auch. Vater 
leih ein — Paar jein · 
du das, Vater?“ fragte fie ſchnell, und erhob 
das Haupt und blidte ihn grob an. ' 
„Ich meine,“ vedete er fort, — „ich und deine feige Mutter 
waren eiu- Paar, wir hatten uns unausfprehliu, lieb, lieber. ais 
alle anderen Menſchen. — Könnteft „bu, denn den Heinrich auch 
fo lieb haben? — . ; 
Sie ſchwieg. das 


po el r ängitlih, die Wangen 
PR ‚Herz pochte ihr ängfelich g 


"Ober wäre es bir gleichgültig,“ fuhr der. Vater fort, „wenn 


! er ftürbe und Heinrich. zöge fort und nähme, fih eine Andre zur 
aus“ — 





Ad, mein Vater,“ rief bier Anna einfalend, und fprang 
wieder an fein Zuge und fniete nieder und drüdte feine Hand, 
an ihre wallende Bruft. -- „du bift heut’ fo gut, fo, lieb und fo 
luſtig — mein liebes, liebes Bäterchen.“ 3 

od, bin jo,“ — fcherzte der Vater, wie dein Herrgott, den 
du dir -früber gedacht; nur. bin ich heute vielleiht — weniger 
franf wie geiterm — und beim Herrgott ift nicht Erauf, das ver 
gib nicht. — Auf Heinrich wieder gu kommen: — jo liebt er 


\ dich ge recht herzlich, recht auß feiner Seele, wie —" 


ie drügte ihre Lippen feit auf feinen Mund, er fühlte ihr 
Herzchen Berti 1 lagen an jeiner Hand. 


br werdet Alle gewiß noch rei t glüdti fein, — ſehr 
grüfi ihr feib — ae al a ee euch ve 
trennen,” fagte er gerührt. ” 


„Da beilte draußen der alte Nero und ber jüngere Azor fiel 
ein, und „Heintih fömmt!“ rief Anna und fprang auf, orbnefe 
noch einmal das Mahl am Ziihe, und büpfte den Cintretenben 


IA, 26 RER — 
Be egt.trat auch ber ſchlanke Junglin fen Jalod an der 
‚Lieber “Vater!” auf dag 


Art vi Die Stdn older Srve 1 weite ob 

u eichen folder Siebe I- reithte aber 

Yin Die Pan un fragte na feinem ‚Befinbi 
‚antwortete Gr 


deſſen hypothekenfreier Werth dem Betrage der Forderung | Richard Wagner. I. Abtbeilung. 1) Chor aus ber 
eutfpricht ; 2. under gleicher Vorausjegung auch gegen In- Oper „Joſeph und feine Brüder“ von Mehul. 72 Sag 
länder welche flüchtig oder ber Flucht dringend verdächtig | auß der 5. Ginfonte von J. Haydn, 3) O, Iſts und. Oſiris 
find oder dauernden Auſenthalt außerhalb Bayerns entwe- | Chor aus der Oper „Die Zauberflöte” von "Mozart. 
der ſchon genommen haben oder zu nehmen im Begriffe | 4) Ouverture zur Oper „Macbeth“ von Chelarb. Bei ven 
ftehen ; 3. wenn das gegen Schuldner eingeleitete Bollftred- | anerkannt tüchtigen Leiftungen unferer hiefigen Negimentö- 
nugdverfahren erfolglos geblieben iſt, derjelbe aber Befrie- | mufit-und‘ dem frefflichen Programme, bürfte jede weitere 
digungsmittel beſitzt, die er dem Zugriffe ee Empfehlung überflüffig fein. — 
entzieht EG. Br.) reiſing, 22. Dez. Verehelichungszeugniſſe erhielten 
Rorbbentiger Bund. Aus Reinpreußen, 14, De. | und Beikkuprom 10 "Poo: Banbfrenee Nah Cpnih 
Der Orkan vom 6. auf den 7. ds MS. hat in unferer | yon hier und Ana Graf; Maurermeifter Exbäftian Hofe 
Provinz und weiterhin am Rhein und in Weitphalen nament- | meifter v. h. und Anna Mittelypammer. Durch Beſchluß 
li an Kirchen große Derheerungen angerichtet. Einen | vom 26. Nov.: Taglöhner Caspar Schwaiger v. h. und 
Schaden von mehreren taufend Thalern erlitt die neuerbaute | Karoline Neichart. Dur Beſchiuß vom 10. Dez.: Tag- 
katholiſche Kirche zu Mühlgeim a. Rhein, von beren Tgurm | Töhner Franz Wiegen v. h. und SFranzisfa Aigner; Fabrik: 
zwei Edckfialen herabgeſchleudert wurden, deren einer das Ger | arbeiter Joh. Bapt. Daniel v. h. und Viktoria Hämmerle, 
woͤlbe durchſchlug und theilweife die Orgel zertrümmerte. | zu Augsburg. Durch Beſchluß vom 17. De: Fabrikar- 
In Dortmund wurden bie Eckthürme der St. Petri: Kirche | heiter Michael Schwelle v. h. und Anna Holzner, zu 
beſchadigt und ftürzte ein großer und langer Neubau ein. | Augsburg. 
In fteht von dem 200 Fuß hohen Thurme nur 
mehr dad Mauerwerk, während dad Holzwerk ſammt den 
Glocken dur die Gewalt des Oase Herabgejchleudert | Volkse und Landwirthfdaft, Handel und Indufrie. 
wurde. In Münfter wurde von der Ueberwaſſerkirche ver 
größte Theil des Schieferdaches herabgeſchleudert; auch in — Münden, 19, Dez. „Landesprodukten und Wan: 
Kaſſel, Paderborn, a x. x. wurden Thürme und | renbörfe. Die Situation blieb diefe Woche gleich flau und 
Kirchen mehr oder weniger ſtark beichädigt. Nebitvem fol geſchäfislos. Waizen ſtark zugeführt, Ausftihwaare 18—19f. 











eine Anzahl Schleppboote auf dem Rheine gefunten fein. Waizen Sekunda:Waare 16—17'/, fl. Korn wieder billi- 
—— | ge 13'4—14 fi., Gerfte in Mittelwaare noch dringender 
2otales. angeboten und faft unverfäuflih. In hoch Prima-Waare 





Freifing, 22%, Dez. Geftern Nachts halb 12 Uhr | ziemlicger "Umfag zu 15—16 fl., Hafer feſter, verkehrte 
brach im fogenannten Ermaterhaufe in der Fiſchergaſſe Feuer zu 3 fl. 48 fr. — 4 fl. 6 fr. per Zoll Er. effektirt und 
aus, das durch das er. Einfchreiten der hieſigen euer» | auf Lieferung. Rindsſchmalz höher 52 fl., Kunftbutter 
wehr auf den Dachſtuhi befchränkt blieb. Bei diefer Gele» | A9fL., fteuriichen Kleeſaamen zu 28',.fl. angeboten. Schweine: 
genheit dürfte nicht unerwähnt fein, dem Thürmer etwas | feit zu 40 fl. gejucht. g 
mehr Wachjamkeit zu empfehlen, indem das hellauflodernde 

ie — —* ae bemerkt war, bevor ber | Dr. Wilb’s Gursbericht ham 12, bis 19. Dezember 1868. 

rmer die Allarmzeichen gab. h Die abgelı Börf äfentirte brei ziemli f 

5 Freifing,; 22. Dog Yım erften Weihmachtöfeiertage | abgearengte Kendemiperioben, Sa Anfang der Moche manifefirten 
wird im Stieglbraͤuſaale ein Concert der »vollftänbigen Re⸗ Be fee te geht ai ns —  sor 
gimentsmuſik (unter perfönlicher Leitung des Herrn Stabs- Itend el ieh —— * er 
trompetend. Jerg) fitifinden. DaB Programm enthält | welhe vom 16, auf ben 17, > I olge Deo Beginnes ber ind: 
folgende Nummern: 1, Abtheilung. 1) Ouverture zur | feligfeiten zwiſchen der Pforte und Griechenland und des dadurch 
Oper „Catharina Cornaro“ von Franz Lachner 2) Chor | nufgetaucdten Zweifels an ben energiichen Verſöhnungsverſuchen 


y’ der Öroßmädte — in eine fehr unentichiedene Haltung umſchlug. 
der Gefangenen auß der Oper „uibelio“ von Beethoven. | Syesih weraniabte mod Der umprrhaffte Tranpöhlhe Miniher 
3) 1. Sag. au ber 1. Sinfonie von Mozart. 4) Dinner | mwegiel und, die Nahriht von der Concentrirung der ruffifchen 
lied aus der Oper „Die Meifterfinger von Nürnberg” von | Südarmee eine überftürgende Deroute, die heute noch anhält. 











“ „Da wollen wir Andern denn aud recht heiter fein,“ fagte | „Er bat es verfproden,“ warf der Alte gelinde ein, „aber 
Heinrih, indem er, Jakob yuerft gemährend, den Wogel bejah | vergik nicht, daß der Kaufmann ewig ein Spieler ift, daß newer 
und lobte, dann auf Anna's mie erhalte Einladung fi zu Tiihe | Gewinn zu neuem Wagniß reizt; und dann die Entfernung, lieber 
ſetzte und die Suppe ganz Föftlih fand. — „ babe heute oh!“ . N E 
unfern Deputathirih ee en,“ fuhw er gegen ben Alten fort, PVater!“ unterbrach Heinrich, ‚ein wenig verlept, — „id 
„es ift ein fchönes Gtüd, das ich theurer zu verlaufen denke, | weiß nicht, warum ur fo wenig Vertrauen jept auf meinen 
als je eins früher.“ WER Bruder; er ift wahrhaftig ein ehrlicher Mann. — Ihr baut doch 

Unter heiterm Wechſelgeſpräche ver: ing ber Abend. So innig | ſonſt fo viel auf Menſchen und auf Reblichkeit.” 
erfreut Anna auch mar, es ängftigte He och immer, wenn fie — „Daß er ehrlich if,“ fagte der Alte noch freundlicher, „das 
dachte, der Vater könnte von Heinrih® Liebe zu ſprechen anfans | glaub” ich auch beftimmt, weil du e3 mir ſagſt. Nur warnen 
gen, und das hätte ihr das Herz abgedrüdt. Sie wollte in ihre | wollt’ ich dich, nicht auf trügerifche Hoffnung zu bauen; je über 
ammer entfiehen, wenn der Vater in das Geipräch einginge; | raichender der Verluft, um 0 fehmerzlicher enttäufcht er und. 
aber er fchwieg davon gänzlid. — Und glaube mir, Cohn, der ich das Leben geprüft, der ich die 
weiter Tag. Welt durchwandert, und Zaufende von Menjhen in und aus 
Es war fünf Uhr Früh. Aus den oberen Simmern tönte | ihrer Seele tennen gelernt hate, glaube mir, bab oft der befte 
Annas Morgenlied, von Jakobs Stimme begleitet. Die Kinder ie nicht Tann, daß der Menſch ſchwach wird im Verhältniß, 
fanden auf und fleibeten fi) an — in die grüne Walbpraht | und baß es die ſchönſten Meige find, die ihn meift verführen. 
tönte ihr Feiergefang binein, und taufend Vogelftimmen (chmet- | Denke dir: dein Bruder gewinnt — mit bem Gewinne ae 
derten um vollen Chore dazu. Heinrich ftand fhon vg getleibet LE bar a une Bis AA re 
——— Gange nad der Stadt gerüftet vor des Alten mich fo wie —— = ft 16 jenes Biden 7 dr 
„Beter,“ fagte er nah dem herzlihen Taggruße, „bat ben aufmann mit Leib und Seele kann nicht unthätig: zu iben, 
Sit bereits ahfgeiahen, und I mil Ben Meg antreten. | wenn neues Wageglüd, neue fhöne Ausſicht lodt; Teine Thätig: 
it dem Wild hoffe ih ein gutes Geichäft zu machen, auch werde keit if fein Sporn. — Aber bie Lawine wird defto jhmerer und 
ih nad; Briefen fragen, vielleicht hat der Bruder geſchrieben. reißenber,, je näher fie dem Thale zurolt — ein Baumftamım, 
„Geh’ mit Gott! mein Eohn,“ verjepte der Alte, — mas | eit Bels trift"ähr jegt in ben Meg und’ fie zertrümmert mit 
das Zweite aber betrifft, fo boffe nicht zu viel, Des Kaufmanns | einem Male, Das hat bie Erfahrung taufenbfad; gelehrt — 
Gfüd ſo beweglich wie bie Melle.“ „Das thut mein Bruder might,“ — fiel £ & tafh und 
„Jhr. vergeht aber,“ fiel Heinrich ein, „dab mir der Bruder rig ein, — ich ihn kenne, gewiß nicht! Et liebt mich — 
uleblgeſchriehen, ‚mie er eben ein Unternehmen eingegangen, mich fo Mark, 'wie'ic ihn liebe, das fan, das wird er 
as yenis aan aubtälanen werbe, und belle Bang — ‚am Bruder nicht thun. Ich baue feſt auf ihn.“ ' 
mir beftiimmt, ohne das Geld weiter zu verwenden und aul - 
Glüd zu bauen, zufenden würde,“ ’ (Sortjegung f) 





Mit Spannung Net man ben Diabregein von Geile ber 
 Weftmäi te entgegen. . Wenn auch das Derfrauen auf die Er: 
altung des Friedens durch die Schärfing des tuxco-griechiſchen 
anfches ‚beunruhigt Bd o halten wir babarca den $rieden 
noch in keiner Weile bedroht. ‚ver That feinen uns auch 
jest noch die en fürBeilegung des entbrannten Streites 
dorwiegend zu fein Eredit:Actien die 239 waren, gingen 
raſch bis — 6 und sn mit 227. Staat3bahn: 
Actien 39 efterr. Bank:Actien ftehen auf 650. — 
1860r -und —* Looſe, bie ſeit Kurzem eine —— als 
Speculations· Papiere ſpielten, notiren 14 und 103; —— L 
Metal!. 6115 National: Anleihe 51 ; fleuerfreie etall. 
von 1866, Bl; abet :®rior. 73. rioritäten behaup- 
ten fich genlih f vr 100 Gulden öfterr. Banknoten 974 
füdd. EN! rung. Ameritanifhe Fonds meilen bei unber 
trächtlichem Nückgange feinen erheblihen Umfag auf. 1882r 
Bonds bedingen 784. Oſtbahn-Actien matter, 


Amtliches für Breifing. 


Befanntmachung. 

Die Verpachtung des Kornmefferdienftes dahier betr. 
Dienftag den 29. Dezember L. J., 
Vormittags 10 Upr, 
findet im Magiftratdgebäude die Verpachtung eines er- 
ledigten Kornmefferdienfted ftatt und zwar an ben 
Meiftietenden nach den: beim Stadtmagiftrate auflies 
gender Bedingungen und der genehmigten Schrannen= 

ordnung. 

Nur Bi: befeumumbete und verläffige Perfonen 
erben bei der Verfteigerung berückfichtiget. 

Freifing, 23, Dezember 1868. 


Der Magiftrat der kgl. Stadt Freifing. 
Dıa 


® Sutner, 
Magiftratd » Rath. 





Bekanntmachung, 
Veraccorbirung ded Schubfuhrwerkes an den Stationen 
Breifing und Moosburg pro 1869 betr 
Zur Berfteigerung ded Schubfuhrwerked u. zwar: 
a) von Freiſing nad Markt Au und nach Erding wirb 
Termin auf 
Mittwoch den 23. Dezember I. J. 
Vormittags 9 Uhr, 
im biefigen Amtslokale und 
b) von Moodburg nach Markt Au und Erding auf 
onnerftag den 24. d. Mts, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Rathhaufe zu Moodburg anberaumt, wozu Stei- 
erungäfuftige mit dem Beifügen eingeladen werden, 
# bie näheren Accorbbedingungen hierorts eingefehen 
werben können und vor der Verfteigerung noch beſon ⸗ 
ders befahnt gegeben werben. 
Am 19. Dezember 1868. 


Königki Bezirkdamt Freifing. 
vn 
(2362) Rudhart, k. Affeffor. 


⸗ Bekanntmachung. 


Nachdem bie pro 1868 eingekommenen Kapitalrenten⸗ 
und ‚Eintommenfteuerfafflonen geprüft und feftgeftellt 
find; * bekannt gegeben, daß die Steuerliſten von 









t ya Ad Tage lang zur Einſicht in der Rentamts⸗ 
km und "Retanatinen emäßg Art. 23 
u 856. innerhalb 


27 deB 
einer von U a 0 9 30 Tagen bei 
unterfertigtem Amte eingebracht werben Fünnen, 
Fueifing,. 17. Dezember 1888. | 
Kgl. Rentamt: Sreifing. 
(2361) — :7.)) 13 Se 





‚ und Hof, BL. 
belaftet mit einfacher Grundfteuer zu * 


Bekanntmachung. 
Beireff: Grübel gegen Krebs p. deb. 

Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Freiſing vers 
ſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum erſtenmale 
nicht unter dem Schätzungswerthe von 520 fl. das 
den Eheleuten Joſeph und Barbara Krebs gehörige 
Anweſen, Hs.Nr. 98 in Neuſtift, oberhalb der Grucken⸗ 
au an der Feldſtraße gelegen, Wohnhaus mit Gärtchen 
Nr. 301a und 3016 zu 5 Dezimalen, 
Ei 1 dann 
mit 550 fl. Hppotheffapitalien und 55 fl. Binfens 
Tautionen 

Freitag den 8. Januar 1869, 

Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei nach Worfchrift der SS 98 und 
ff. der Prozeßnovelle vom 17. November 1837 und 
$ 64 des Hypothekengeſetzes öffentlich an den Meift- 
Bietenden, wobei fih Steigerungäluftige über Perſon 
und Zahlungsfähigkeit bei Mermeidung des Ausſchlußes 
audzumeifen haben. '* 

Sreifing, 26. November 1868, 

Fr. Donle, 
tönigliger Notar, 


Jagdverpachtung. 
Die Gemeindejagd von Asbach wird nicht am 
Samftag, fondern am 
Sonntag den 27. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Asbach verfteigert. 
Asbach, 21. Dezember 1868. 
(2364) Stidlmeier, 
Vorfteher von Asbach in Ebersbach. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmtliche Pfarrämter der Bezirle Freiſing und Dachau. 
Evidenthaltung der Adels. Matrikeln betr, 

Unter Bezug auf den Regierungserlaß vom 14. d. M. 
Kr.A. Bl. Nr. 117 werden jämmtliche koöͤniglichen Pfarr: 
ämter darauf hingewieſen, daß unter Zuhandnahme der ber 
reits früher angeorbneten Formulare ber vorgefallenen Ges 
burtö:, Tauf: und Sterbfälle adeliger Familien längftens 
618.48. Jänner 1869 * in Vorlage zu bringen ſind. 

Am 19. Dezember 186; 

8. EUER Brefing und Dachau. 


Rudbart. Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An: ſaͤmmtliche Gemeindeverwaltungen der Bezirke Freiſing 
und Dadan. 

Den vermißten Mufifer Zehetner Martin von Paſſau beir, 

Die obigen Behörden werden auf bie im KrA.Bl. 
Mr. 117 ©. 3475 auge. — —— 
bez. Betr. zur Beachtung gu j 

Den 19. Dezember 186 
Königl. — u Königl. Bezirksamt Dachau. 


Rubgart. Pitznerx. 
Amunches gar für Dann, 


Wieberbefepung ber en a Er Halt Betr. 
‚Dur ‚Entfäliegung von 
—— —22 eineb._ToL. 


(2195 26) 











Schulinſpektors für ven Schulbezirt Dachau J., dem Herrn ⸗ ipat⸗ 
Pfarrer Michael Emmer in Dachau übertragen. Privat, Anzeigen, 
Diefes wird mit dem Anhange zur Kenniniß der Lokal⸗ 





ſchulinſpektionen und der ihnen untergebenen Schullehrer Deffentliche Anerkennung.” r 
gebracht, dag der meuernannte kgl. Diſtrittsſchulinſpettor Der Verwaltungsrath der Freiwilligen Feuenbehr ſieht 
— aud) in fein Amt Pas eingewieſen wurde. ſich veranlaßt der —ãA— Feuerwehr Weihen ſtephan 
Dachan, am 16. Dez. 1868. für ir raſches Erſcheinen bei dem ‚geftern Nachis ausge 
Königliches Bezifdamt Dachau. brochenen Brande, ven als Hilfscorps zugetheilten Alumnen 
Pibner. des erzbifchöffichen Clerikalſeniinars und Böglingen der 
biefigeu Lehranftalten für ihre äußerſt wadere Mitwirkung 
am Löfchyefchäfte den gebührendften Dank hiemit öffentli— 
Bekanntmachung. — ffentiid 


en a hoher on der — —— = Freiſing, 22. Dezember 1868. 

erbayern vom 3 1. J, wurde der Gemeinde In— = 

dersdorf die Bemilligung ertheilt, jeden Donnerflag, „ ‚Der Haupimann Erauf: . 

oder wenn auf.diefen Tag ein gebotener Feiertag fällt, am Friedr. Auzinger, Zugführer. 

nächft vorhergehenden Werktage im Orte Indersdorfeine Earl Schmidt, Arjutant. 


Getreideſchranne mit Biktualienmarkt ee 


abhalten zu dürfen. Diefelbe wird ſodann 


Donnerftag den 7. Sanner 1869 
eröffnet. 

An diefem Tage werben zugleich am die verehrlichen 
Schrannengäfte Preife veriheilt, beftehend in je 2 Gulden: 
ftücte mit Fahne und zwar: 

a).an Denjenigen, der die erjte Fuhr Getreide zur 
Schranne bringt; 

b) ver am Entfernteften fein Getreide herbeiführt ; 

c) der bie größte ‚Schäffelzagt zur Schranne, 

d) der von den vier Getreidegattungen, Weizen, Korn, 
Gerfte und: Haber die ſchoͤnſte und Gwerſte Frucht 
liefert und 

e) der die meiſte Schäffelzahl Getreide kauft. 

Dieß wird mit hoͤflichſter Einladung zu xecht zahlreichem 
Beſuche hiemit öffentlid) bekannt gemacht. — 

Indersadotf, den 18. Dezember 1868. 


Gemeindeverwaltung Zudersdorf, Eirpfehtung: : 





| 
| 





Der Unterzeichnete erlaubt: ſich bei dem be 
vorstehenden, Jahresſchluſſe allen, vexchrien Ges 
ſchaͤftsleuten feine; in allen Formaten vorrätpigen 


linüirten Rechnungen 


zur gefälligen Abnahme zu empfehlen und glaubk, 
jeder weitern Anpreiſung euthobeu zu fein, Dar 


isre Billigkeit und, Zweckmäßig keit am 


y 
beften für fie jprechen; A. Mader; 
Zieglgaffe Nr. 246 (im Bäder 
Döllingerbaufe fiber 2 St.) 
Dei biefer Gelegenheit empfiehlt fich der Obige zur Anfer⸗ 
tigung von Gefchäfts: u, @infchreibbücdhern aller 
Art unter Zufiherung billiger und prompter Bebichung- 
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(2358) > Hudler, Borftarnd. Der Nuoterzichuete empfichtt ion R F ar vo Fon 
> Hereenftiefletten in allen Sorten von H r. — 
„Amtliches für Moosburg: UngarzDamenftiefel in Lafting 
f Br — und Leder Er — 7 j" In %, nm n 30 „ 
[4 anntma ung. +" | Stiefel in Kafting u. Leder mi j 
3,45, 
An den Stadtmagiſtrat Moosburg uud jänmiliche Land: | One an u nr —— "due A 
gemeinbebehörben des Amlsbezirtes Abjäp e anhand 18 
Unter — auf das hohe —————— Kinder⸗ und Märchen Stiefel - 
vom 16. v. M. bez. Betr. im Kreisamisbl. Nr. : 115, ©. imallen „Sorten mit. Abfäben, * 
2424 wird hiemit / delanut gegeben, dab“... Ba RD —— 
am 27. Jänner 1809, "Das. Lager ; ‚befindet fich im KR ideB, Seren "Rietver 
Morgens 9 Uhr, TH Gäubiert; Stadler, im Gaſthaus zum Göpwein.. * 
eine Commiſſion der k. Landgejtütöperwaltuug die Mufterung (2369 3 3a) Biefenbergen,: — 
und erg der‘ Privatbeihäfgengite i in — — Ist * 
vornehmen wird, wobei ‘der Ageraen zuverläffig auweſ⸗ 
au fen dat Weißer ſluſſiger Leim 
Rn Termin iſt in den Gemeinden —— befannt von Ed⸗ Gaudin ‚in: Paris, ⸗ 
au mia Geruch if, wird lalt angewendet kei 
2 Man 18. Degember 1868. 140 | Bryan dies, armer, Sn Bar „Aprmet —“ 
adn uches Wertedamnt Freiftng Borräthig & diocon TA Im 





vn: (988) Eu %: Datterern 
Rubharı, £. Aſſeſſot. Laden neben der Hauptwach 


Theater. Mittwoch. den 23. Dez. ache. 2. Abteilung: Ruckteht und 
Zum Senefize,, des, Schaufpielers E Schwur. 3. Abtheilung: Eine mann 
Schicht. Gaitz neu) im Ghftenmaler| fie That. 4. Abtheilung ; Gerechler 
Die Johannis⸗Feuer oder; Der Gams—Lohn. 5. Abtheilung: Verfähnung am] - n 
König. Boltsftüd in d —— Jotannisabeng bei der Kaiferfläufe. Ein Aröötines Se ð 
nach einer wahren Begebenheit yon Arthur — an Men foliden Herrn zu erkntethen. 


N Alt Abnah mpfeble Briefbogen 
Müller. 1, Abthellung? Der Wilddiebe kit! Ahna den Frefing. "E. Datterer: Obere Stäbe Nr MMO. = 
“EN 













daftion, Drad und Verlag von franz Bau! Datterer ir Kretftng. sc 


Mit einer Beilage der 3. ©. Wölfleihen Buchhandlung „Ueber Yand und Meer. — 





—X 


Donnerftag, 


. Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badjan. 


24. Dezember 1868. 








—— — — — — — — — — — — — — nn 
Das „Breilinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und koftet viertelſahrlich in Breifing as ft. durch die £. Pon 


bezogen 50 fr. pränkıneranno Bei Inferaten wirbjzie Iſpaltige Garmondzeile oder deren Raum mıt 3 fm berechnet. dür Breifing und nädjte Umgebung abennirt man in 
ber hiefigen Buchbruderri; auswärtige Tl. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächflgelegenen Woherpebition ober bei den Boflboten beftellen. 





* (Die griehifchtürkiiche Verwicklung.) Die Welt ift 
in dieſem Augenbli voll von Kriegsfurcht, daß hinten in 
der. Türkei die Völker aufeinander fchlagen. Und das 
ift auch wirklich zu fürchten, und gerade darin liegt die 
Gefahr. Wär’d nur ein Auftoß zwifchen den Landesherren 
und ihren Megierungen, dann wäre die Gefahr gar lange 
nicht fo groß, vielmehr die Hoffnung weit größer, daß ber 
Rath der Grogmächte und ihrer Gejandten den Anſtoß bes 
ſchwichtige. Aber Völker find nicht wie Menſchen, deren 
Aufbraufen ſich bald wieder legt, oder gar wie große Herren, 
die höchitens lau aber nie eigentlih warm werden. Völker 
können furchtbar und anhaltend heiß werden, und ihre Sie 
entbrennt um fo glühender und länger, je ge re 
Bildung und je roher ihre Leidenjchaft iſt. Das ift aber 
der Fall bei Griechen und Türken, und darum ift der An— 
ftoß von fo großer Gefahr. Die Frage hat außerdem zwei 
Seiten, und wenn auch die ftärfere für die Türken ift, fo 
kann doch ber ſchwächeren, bie auf Seite der Griechen fteht, 
ihr Theil von Berechtigung nicht ganz und gar abgeiprochen 
werden. Die Griechen wurden bei ihrer Befreiung als 
Nation anerkannt, aber ihr Königreich wurde nicht auf 
feine Nationalgrenzen ausgedehnt, im Gegentheil, es wurde 
auf einen Bruchtheil bejchränft, bei welchem es weder leben 
noch fterben fann, Durch Zwangszuftände wird aber Auf- 
lehnung erregt, und durch den feither aufgefommenen Grunds 


ſatz ber Nationalität mußte fie mächtig gereizt werben. Dazu 


—2 


[2 


fam der Aufftand in Kreta, eines Hauptpunkted der Lands 
ftriche, deren Bereinigung mit Griechenland von dieſen wie 
von jenen gewünſcht wird. Anderſeits kann aber feine Ver: 
größerung von Griechenland vorgehen, ohne die Türkei zu 


Seuilleton 


Bier Tage im Waldhaufe. 
Von Georg Aarl Herloßfohn. 
(Fortfegung.) 3 
„Bürne mir nicht, guter Sohn,” — fiel der Alte wieder ein 





und milderte das Herde, Untröftlihe der Worte durch janften | 


Bid und Ton — wenn ich dir noch einmal vathe, nicht feſt ju 
bauen. — Du wirft: ven größten - Schmerz erſt fühlen, wenn du 
bereit3 und ummieberbringlich verloren. Haft, Jebt warft du noch 
immer. veicher an guter Ausficht, als an ſchlimmer. Aber um 
dein felbit willen, umm der Siebe zu deinen Bruder willen; baue 
nicht zu feſt. Biſt du getäuſcht — könnte ſich leicht deine Liebe 
in Hab gegen den Bruder wenden. Die Schaanm — doch ge 
täuſcht zu fein — vor uns, würde auch noch ihr Bittres, würde 
den Groͤll bineinmengen. — Jch meine es ja recht gut mit dir, 


mein Seinrich — Sieh! — —jagte er) nad einer | 


ing an der Hand und jah ihm liebe: 
ugen, — „bu haft meine Unna vecht 
tieb’— güter' Hei Nicht wahr ?. Denn’ warum‘ wärft du 
denn hier in biefer Ginöbe ‘geblieben, du, den das Leben hinauß- 
lockt gewaltfam, "und die Welt: in ihre fröhlichen Rreife ruft? 
Des alten, guten Forſters wegen gemiß nicht. Du Hebft meine 
Anna. Ihr habt Beide mir verrathen, ohne daß Ihris 
wolltet ⸗ohne daß Ihrs ſelbſt wußtet, — ae 
fühlt. — I meiß, Heinrih, du wirſt meine Kinder might ver⸗ 
laſſen denn laſſe einige Tage kommen — und ſie haben 
teinen Valer mehr. 
„Rein — nein“ fiel-der Jüngling raſch ein, und ſein Auge 


Weile und faßte den Ji ng 
voll in die — jen 
mr, 


, Ichimmerte ſeucht 


m 
. 


t 


on Arðſte un tauſche dich, und nüptz* == fühe ver Water 
fort I „Jen aba —— — * nich. 
Wein du dann meiner’ Anna seines Jutobs Bater wer⸗ 
den willſt, und deine Hoffnung Hat dich⸗betrogen: eh !- da geht 


ſchwächen, und der Bewegung Fein Spielraum gelaffen 
erden, ohne fie auf die ganze im großer Mehrzahl befind« 
liche Ehrijtenbevölferung der europäifchen Türkei auszu⸗ 
dehnen und dadurch über dieſe die Gefahr des Untergangs 
zu bringen. Die Türkei ift aber dermal und Bleibt vor: 
derhand nothwendig zur Erhaltung des Weltfriedend, und 
daher kann die Frage nur biefe fein: Soll Griechenland 
eriftenzfähig gemacht werden auf Gefahr des türkifchen Un: 
tergang3 und eine? baraus folgenden Weltkriegs, oder fol 
die Türkei und der MWeltfrieven erhaften werden auf Koften 
ber griechtfchen Nationalanſprüche ? "Bisher geben noch alle 
Berichte die Verficherung von der Einigkeit der Großmächte 
in dem Eatſchluß, die Türkei und den MWeltfrieven aufrecht 
zu halten; und wenn biefer Entſchluß bei allen Groß: 
mächten aufrichtig unb wahr tft, und wenn das Friedensbedürf⸗ 
niß der Staaten and den Heißhunger der Völfer nach dem 
Frieden — dem wirklichen dauerhaften Frieden — von 
ihren Regierungen anerfannt wird; dann kann der Ausgang 
ber Verwicklung und die Erhaltung bed Friedens nicht 
zweifelhaft fein; denn gegen die griechifche Hite gibt's dann 
noch fräftige Kühlungsmittel! 


Politiſche Angelegenheiten. 

— An Rofenheim wurde jüngft ver 80. Geburtd- 
tag bed Herren Lehrer Zierl von feinen ehemaligen Schit- 
fern in dankbarſter Weije gefeiert. Bei biefer Feier warb 
dem würdigen Jubilar eine filberne Dofe mit einem In— 
Halte von 210 Dukaten überreicht. Ehre den wackern Bürs 
gern Rofenheims, die ihren würdigen alten Lehrer jo ger 
bührend geehrt! j £ 








dir ja ein doppeltes Glũck unter. Mit der Lebe die Zuverficht! 
Jetzt hängt dein Herz vielleicht nicht an dem fehlimmen Gelbe, 
| aber dann — dann, wenn es das Glück deiner Liebe ſchaffen 
) Joll, und ein Vertuft fie zertrümmert!? Wie dann, Heinrich? 
+ Wer fürchtet, wird durch ven Berluft nicht ganz vernichtet, durch 
—— Gewinn aber doppelt freudig uͤberraſcht. — Und woll 
| teft du auch Darauf rechnen, daß der Graf an meiner Stelle dich 
in der Förſterei betätigt -— wird, waß für uns. vier.gerügjame 
Menſchen kaum zureihte, für Euch zuteihen, wenn Euch der 
Himmel 'mit Kindern fegnet, noch zu geſchweigen daß Jakob, 
wie er allmählig heranwächſt, immer mehr braucht, woran du 
es ihm gewiß nicht fehlen lajjen wirft? Lab dann nicht die Werbe 
Armuth zw fchmelt deinen Ehe⸗ nd’ Liebeshitimel trüben!“ 
Waier antwortete Heinvich nach einer Weile, durch das 
Gewichtige der Gründe in eiwas verbüftert,: und hatte die Augen 
niedergeichl — „glaubt Jhr,' Water, dab ich das Inicht’wuih 
bevacht? — Laßt ihm kommen dieſen äußerften wenn e& 
dem Echicfal: Vergnügen macht, mic; ſo zu prüfen gIch habe 
zweihundert Thaler baar im Vermögen, dieje laſſe id Anna 
jutüd. Sie miethet ſich unten im Dorfe ein, oder die Gräfin, 
die eine gute Frau-ift, giebt ihr eine Wohnung umfonft ; Aung 
iſt geſchickt, fie arbeitet kunſtreich — man lebt bier. billig. Von 
zweihundert Thalern kann Anna und Jakob, der bis dahin immer 
noch Kind bleibt, zwei Jahre leben. — Ich * hinaus in die 
Welt. Die Flöte ſpiele ich ſo ziemlih — Fleiß und Liebe wer⸗ 
den mich begeiſtern — in zwei ‚en kann ich Etwas erworben 
Haben. Oder: ich gehe nach Rußland nach Amerika! ich verdinge 
mich hier und doͤrt In ‚zwei Jahren glaubt/mir, Vater, läßt 
| A con. etıöas erwerben “= mit. eitem Willen, mit. füherer 
Kraft — und die fühle ich in mir. Denn ih willije, "Water! 
Fat — ige dem Schilfalt das Blüd! bannen unjmic ; 
denn ich will ja Dich bin hegeiſtert fur meinen Plän 3: ich imexhe 
erwerben, in zwei Jahren gewiß jo viel erwerben daß ich eine 
gütte. einen gen und ein Feld daufen tdi; ſo viel als ung 
Alle rernäßrt..i werde Landmanm nnd meine Thätigkeit wird 
Ey] und? Öle ld rt 


MHTOG Mac in It 
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De . Wien. Man colportirt hier das Gerücht, 
daß Graf Bismark unmittelbar nach feiner Rüdfehr von 
Barzin, Dr Werther beauftragt habe, Beuſt folgenden Neu 
tralität3vorfchlag für den Fall eined Krieges —* Preußen 
und Frankreich vorzulegen. a. Vollſtaͤndige Garantie des 
öfterreichifchen Territoriums, b. Löfung der, ſchleswigſchen 
Frage im Einverſtandniſſe mit Defterreih. c. > Einverleibung 
eined Theiles von Bayern zu Defterreih, d. Oberherrichaft 
Oeſterreichs in einer zu bildenden ſüddeutſchen Liga. Graf 
Beuft hat nicht nur diefe Anträge abgelehnt, ſondern hie: 
von au dem bayerifchen Minifter Hohenlohe Keuntnig 
gegeben, daher bie Urfache der gereizten Stimmung zwijchen 
Berlin und Wien, und Berlin und München. 

— Der 2. | N. bringt aus Wieliczla, 19. Dez 
folgenden troftlofen Bericht: „Unfere ſchon am 11. d. M, 
unter der Ueberſchrift „Eine erfinfende Stadt” gebrachten 
Nachrichten aus Wieliczta haben leider eine überrafchend 
ſchnelleig Beftätigung gefunden. Die Elemente find nun 
gaͤnzlich über die Menjchenkräfte Herr geworden, und man 
ann mit vollem Nechte die Vorgänge in Wieliczfa als die 
vollftändige Preisgebung des herrlichen Bergwerkes betrachs 
ten. So bätte «3 nicht kommen dürfen, wenn einigermaßen 
geordnete Zuftände bei den betreffenden Behörden geherricht 
hätten, und wenn man zum Wenigften der Wahrheit die 
Ehre gegeben und nicht hoffnungsvoll gefärbte, unwayre 
Berichte gemacht und unrichtige Gutachten abgegeben hätte. 
Schon fenkten fi ungeheuere Salzfteinfelfen und mit den 
Donner übertönendem Getöſe öffneten ſich Mafterweite Rifje 
in den Gängen und auf den Sohlen derjelben und unten 
fchlägt in anfluthender Brandung das lauwarme, Alles zers 
jegende Waſſer an die Wände. In dem Städtchen herrſcht 
die jchredlichite Aufregung. Viele, obwohl von der drin— 
gendſten Nothwendigkeit, weil ſich auch au den Häufern und 
in den Gafjen ſchon bedeutende Riſſe zeigen, überzeugt, 
wollen ſich von ihren Befigungen nicht trennen, und dürfte 
es geboten fein, bei zunehmender Gefahr im äußerſten Falle 
den bebropteften Stadttheil — um die Kirche und das pracht- 
volle Schloß — zwangsweife zu räumen, wenn nicht daß 
Unglüc durch den Verluft von Menſchenleben ſich noch 
fuͤrchterlicher geftalten ſoll. 

— In dem ungariſchen Comitat Oedenburg find 
ſchon feit mehreren Wochen anderthalb Gompagnieen des 
Regiment? König der Belgier (Steyermärker) zur Jagd 
auf die Räuber commantdirt und von ihrem Negimente 


| und herzlich, wenn auch etwas verlegen. 


getrennt. Es gibt Regimenter in Ungarn, von denen fogar 


drei Compagnieen zu diefem Zwed detachirt ſind (2. 3.) 


Italien. Rom, 20 Dez. General Della Rocca iſt 
in Specialmiffion de3 Königs von Stalien zu Gunften ter 
zum Tod Verurtheilten hier eingetroffen und wurbe vom 
Papfte und Cardinal Antonelli empfangen. 

— Florenz, 0. Dez. Nach heute Abends hier ein: 
getroffenen Privat-Telegrammen geftalten fich die Beziehungen 
zwifchen der Türkei und Griechenland bedeutend günftiger 
Die Kriegögefahr wird ald abgewendet betrachtet. 

— Au: Malta, wird berichtet: Geftern fand eir 
heftiger Ausbruch des Aetna ftatt, welcher bis 5 U: 
Morgens dauerte. Der Berg ſpie Flammen von ungebeu 
rer Höhe aus. Die ausftrömmende Lava ergoß ſich nad 
allen Richtungen und verwüſtete das Land in den Umge 
dungen des Berges. Sand fiel bis nad Acireale um 
feloft 6i3 nach Meffina. Der Berg ift heute weniger thärig 
aber in feinem Innern haben die dumpfen Detonationen 
welche den Ausbruch begleiteten, noch nicht aufgehört. Dei 
Rauch machte es unmöglich, den Lauf der Lava zu verfolgen. 
Der Ausbruch des Berges war biß in Malta, obgleich dod— 
felbe 120 Meilen entfernt Tiegt, fichtbar. A P. 3.) 


Sranfreih. Paris, 19. Dez. Der Kaifer umd bi 
Kaiferin ftatteten geftern ber Erkönigin von Epanien eine: 
Beſuch im „Pavillon Rohan“ ab. Die Königin, ber Köni 
und der Prinz von Afturien empfingen die hohen Säft 
am Fuße der Gafthof:Treppe. Der Empfang war vajd 
Beim Weggehen 
an ber Equipage angelangt, umarmte die Raiferin die Ss 
bella wit den Worten: A Dios mia cara amiga. — In 
Laufe des Nacmittagd erwiederten bie Spanier den Tui 
ferien. — Bei D. Iſabella fand dieſer Tage eine Berath- 
ung von Er Minifiern und Er:Generälen über die Chancen 
einer Reftauration flat. Die Anweienden glaubten , vaf 
irgendwelche Ausficht nur dann beftehe, wen (dem © 
Sebaftianer Programm zufolge) die Königin zu Gunfter 
des Prinzen von Afturien abdanken und Marfori befinitis 
verabfchieden werde. Wie Rouher auf der Tribüue, an 
wortete Iſabella mit „Niemals*! Die Ausgaben ber Köni 
gin in Paris ſcheinen übrigens ganz außer Verhältnig mit 
ihren Mitteln zu ftehen und ihr Schagmeifter D. Onat 
fagte: „Schon hat die Königin feinen Thron mehr, balı 
wird fie auch feinen Pfenning mehr haben,“ 





ba nicht ftille ftehen, glaubt nicht, daß die Liebe mich nicht noch 
böber begeiftern wird. Glaubt das nicht, Vater! Ich will es 
a. Und Anna — Anna ift Eure Tochter und ift Anna zugleich, 
as reine, eble, treue Herz; fie wird mir trem bleiben bis ich 
miebertehre — und mei Sabre find nur ein Gedankenflug; die 
pe ber Fleiß, die Augficht, die Hoffnung — Altes, Alles wirb 

fie verkürzen und beleben; glaubt mir das, Vater!“ 
Der Jüngling batte bei den lepten Worten das Antlig in 
die 2 gehoben, fein Auge bligte begeiſtert, bie Wangen waren 
und Zuverfiht und Freunde drüdte ſich auß in dem 

one jeiner Stimme. 

„Darauf baue,“ rief der Greis jept freudig, und mit erhöhter 
Stunme, „darauf vertraue bu, mein geliebter, ebler Sohn! Die: 
ſes wird dich nicht täufchen und trügen; diefer Glauben, dieſe 
Kraft balte feſt. Sie haben mit dem Bufalle nichts zu ſchaffen. 
Auf dich felbft gründe dein Glüd! Nur bas — ich hören 
mein — — um berubigt zu fein. Ob nun bein Bruder 
hate N 5 nit; dein Segen rubt in dir, und mit ihm bein 

lüd. ch fegne di! Ich danke dir, Vater im Himmel, dab 
du mir für meinen Lebensabend, für meine Sterbeftunben, ſolche 
Wonnen bereiteft.” 
Er ſchlang den Arm um ben Hals bed guingtin ae und — 
ihn innig an ſich. — „Ahr werdet noch Ale glü 
betete er und boo die Blide zum blauen Himmel, der in — 
— enpracht durch die Zweige ſtrablte. 

a hüpfte Anna, Jatob an der Sand, herein, angebaut 
von ber Morgenluft, wie eine Roſe, Frieden und Wonne und 
bie ftille jelige Liebe in Mienen und Augen, und: grüßte Vater 
Rn St ih 5 eine Rühru Im Abſchied und 

nrich verbarg feine ng, er nal ieb und ver: 
fprady des Abends, — — lãngſten am folgenden Morgen 
mieber gu fommen. 

Der Bater ehe — feine Rinder. 

Ama reichte dem Vater feinen Trank, der 
Arzt blos ala Linderungsmittel zu gebrauchen vorgeſchrieben 





hatte. Denn aufgegeben hatte er ohnebin die Hoffnung, der 
Kranken genejen zu ſehen, und hatte ed dem eg äftigen * 
nicht zum Geheininiß gemadt. Cr erzählte der Kochter fein Gr 
fpräh mit Heinrich und zauberte bald den Zug der Wehmutt, 
bald den Rofenhauc der Liebe auf die Wangen ber Lieblicher. 
— Am Abende fam das Fieber — der Greis lag bleih mit 
Schweihperlen auf der Stirne und ſchwer athmend da; kein 
Klagelaut aber kam über feine Lippen. Die Tochter trat oft 
vor. fein Lager, und meigte fich über ihn mit Milde und Siebe, 
und Länpfte-die herausdrängenden Thränen gurüd. — 

Jakob wer vor einer Weile hinausgehüpft, und Lam jeht 
leife und ſcheu herein. Er ſchmiegte ſich an Anna, die am Fer 
Rer faß, und küßte ihr ſchmeichſeriſch die Hand. 

„Haft du dein Butterbrod ſchon aufgegehrt?" fragte bir 


er. 
Der Knabe lächelte verlegen. 
5 „Du haft es gewiß wieder dem Nero gegeben,“ ſchmählte 
inna. — 

„Nein! Nein!” fagte Jakob ganz leife und Metterte auf der 
Stuhl neben bie Schwefter, fhlang feinen Arm um ihren Hals 
und Züßte fie mebrmal und legte endlich feinen Mund an ib: 
Obr und flüflerte: „Bitte, bitte, Anna, gieb mir ein andere 
an — meinetwegen troden,” und er Rrei jelte ihr die Wangen 
wieber, 

— — fie lächelnd, „wenn bu mir ſagſt, wo bu dei 


erſte ——* 
ber Knabe eben fo leiſe und gebeimnik 

vol,” rt arme (helm, der weder Vater noch Mutter bat: 
bis jet war er dei Schneiders, die haben aber heut‘ das adıı: 
Kind befommen, und — ihm er ſollte nun irgendwo — 

man ihn aufnehme. Er war den 
tter Grab; — 
er zu mir me und weil * —— — 28 Schoef: 
unterbrach er fih wieder — „ei 

(Hortfegung f.) 


: Nachmittag brachten die Parifer Nofirungen die 


England. London, 39. Dez. Die griechiſch türkifchen 
Berwidelungen beunrubigen hier die Gemüther ſehr; geftern 
hieſige 


Bdorſfe zweimal in paniſchen Schrecken, ber. ſich namentlich 
nach den Geſchäftsſtunden allgemeiner äußert. Man beginnt 


nad den fanguinifchen Aufjafjungen der früheren Tage auch 


‚ das andere Extrem ind Auge zu fafen, und fagt fi, da 
„„ die wiederholten Berichte über fräftiges vereinte® Zufammen: 
wirken der Mächte bis jet wenig greifbare Refultate er 
“zeigten. 


Türkei. KRonftantinopel, 19. Dez. Aus Athen 


; wird gemeldet, daß das Cabinet Bulgaris durch ein Cabinet 
- Kumundurod crjegt werden fol. 


Ronftantinopel, 12. Dez. Hobbart Paſcha wurde 
beauftragt, griechifhe Schiffe zu vifitiren und folde, die 


Kriegskontrabande oder Freiwillige an Bord führen, wegzus 


„ nehmen. 


Dmer Paſcha wurde zum Oberbefehlshaber der 


< Armee. cervannt. 


Amerita. In New-York wird im nächfter! Zeit 


' eine Zufammenftellung der Urfachen und Koften der ver: 


ichiedenen Indianerfriege während der Tegten 37 Jahre er- 
ſchein en. Der Verfaſſer, Hr. A. H. Jadjon, beginnt mit 
dem Krieg gegen den Schwarzen Falken (1831—1832), 
deffen Koften er auf 5 Mill, Dollars veranfchlagt, und 


bei mvelchem 400 Amerikaner den Tod fanden. Der Semiz | 


nole= oder Florida Krieg koſtete 100 Mill. Dollars und 


- 4500 Meuſchenleben ; der Krieg gegen die Sioux im Jahre 


su. 


iu 


1852 koſtete JO Mill. Dollar? und 300 Menfchenleben ; 
der Krieg gegen die Cheyennes und Sioux im Jahre 1864 
koftet 60 Mill. Dollar? Im Jahre 1867 brach der Krieg 
gegen die Cheyennes von neuem aus, und verjchlang 
15 Mill. Dollars, ohne deßhalb beendigt zu fein. Die 
Indianerkriege auf der Abdahung’gegen den ftillen Ocean 
haben während der letzten 20 Jahre etwa 300 Mill. Doll. 
verſchlungen, und zur Unterbrüdung der Indianer-Unruhen 
im Territorium Neu Merico wurden 150 Mill. Dollars 


‚„ ausgegeben. Ein niedliches Sümmcen! (Dieje entfeglichen 


Koſien für Kriege mit Meinen halbwilden Völferftämmen, | 


# die nur einige hundert höchſtens ein bis zwei tauſend Krieger 


ins feld ftellen können, find nur durch die Schwierigkeiten 


der ungeheuren Entfernungen erflärlich.) 





Amtliches für Freiſing. 


Befanntmachung. 


An die ſämmtlichen k. Pfarrämter des Amtsbezirkes, den 
Magiftrat Moosburg und Die jünmtligen Landgemeindes 
verwaltungen bes Amisbezirkes Freifing. 


: Die Beftellung des k. b. Regierungs- und Geſetzblattes, 


des Kreisamtsblattes, dann des Freiſinger Tagblatt pro 
1869 betr, 

Unter geedhn auf das Hohe Regieruugs⸗Ausſchrei · 
ben vom 19. Sept 1867 (ſer ⸗i⸗Sl. 1867 ©. 1769) 
werben die oben bezeichneten Pfarrämter und Gemeindes 
berwaltungen hiemit angewieien, jofort ihren-Bebarf pro 
1869 bei ber nädhfige'egenen Poftanftalt zu beftellen, und 
zwar: 


1) Regierungs: und Geſetzblatt 3 f#. 30 kr. 
Das Gefehblatt wird per Bogen mit 
2 Er. berechnet. 
2) Rreisaimisblatt 4 fl. 30 te. 
8) Freifinger Tagblatt 3f. 20 f. 


Daß die Beftellung wirklich atigefunden, iſt binnen 
3 Tagen zuverläſſig anher zu berichten. 
Sreifing, 20. Dezember 1868. 
Konigl. Bezirksanıt’ Freifing. 
2; vn ER 


Rubhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Bon der unterfertigten k. Baubehörde werben nach⸗ 
benannte Materialien auf dem Submiſſionswege an 
den Wenigftnehmenten ın Liefernng vergeben, nämlich: 


A. Un die Ifarbrüden bei Freifing und Moosburg, 
die Neumühleramperbrüce bei Moo3burg, dann an 
die Brüden und Durchläffe auf der München- 
Freifing-Landönuter-, München: Pfaffenhofener und 
München-Erding-Moosburger Staatäftraße : 
11200 2. = Fuß fichtene und führene 0,5’ bide 

Brücendeehölzer von 8—31' Länge, 
50 Fichtenſtämme von 20 Hi3 48° Länge und 
0,75—1,%' Durchmeffer am Heinen Drt, 
25 Föhrenftämme von 6,5-3%° Länge und 
0,70- 1,0* Durchmeffer am Heinen Ort, 
10 Stück fichtene Geläuderriegel a 20° Tang 
833 Matt. 
B. In das tgl. Baumagazin zu Freifing : 
40 Stüd Dachlatten, 


| 20 „ Wurflatten, 
50 „ gemeine Bretter, 
70 „  Falzbret er. 
| 70 , Mittelbretter, 
140 „ fichtene Riemlinge, 
50 „ 3"ige fichtene Läden, 
| 30 „ 3”ige führene Läden, 
200 „ fichtene Stangen von 36‘- 40' Länge 
und 
300 Ifd.‘ eichene A"ige Riegel von 8— 16' Länge. 


c. In dad fg? Pfarrgebäude zu Zolling: 
600 O. Fuß fichtene Laden von 0,3‘ Stärke und 
13,5' Länge. 

Die ‚Lieferungsbedingungen, ſowie des fpezielle Ma— 
terialsVerzeichnig mit Angabe der einzelnen Lagerpläge 
liegen auf den Bureau ber unterfertigten Fol. Baube— 
hörde zur Ginficht auf, woſelbſt auch die Angebote bis 
‚ängftend Dienftag den 5. Januar 1869, Abends 6 
Uhr in Einlauf zu kommen haben. 

Bemerkt wird, daß ſowohl auf einzelne Abtheilun— 
gen, ald auf das geſammte Bedarfs-Quantum ſub— 
mittirt werden kann, und daß der unterfertigten Be— 
hörde unbekannte Submittenten ſich durch ein der 
Submiſſton betzulegendes legales Zengniß hinſichtlich 
der Uebernahmöfähigkeit auszuweiſen haben. 

Freifing, den 19. Dezember 1868, 


Königl. Baubehörde. 
Gigl. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Geſuch des. Franz X Schmied, Poſthalters in Indersdorf, 
um Ermeiterung ſeiner Kaffee und Weinſchenks Con⸗ 
cejflon. betr. . 

Franz Xaver Schmied, Pofthalter. und Kaffe: und Wein« 
ſchentwirih in Indersdorf, ift um Erweiterung feiner Schenk: 
congefiton eingefommen, daß er auch zum Ausſchank von ' 
weißem Weizenbier, von braunem Biere in Flaſchen und 
Glaͤſern, Wein jeder Art, Liqueur und Aral, — zur Vers 
Teitgabe von fallen und warmen Speifen die Berechtiguug 
erhalte, — 

Erinnerungen biegegen oder Mitbewerbungen find inner 
halb 14 Tagen bei. Vermeidung des Ausſchluſſes hieroris 
anzubringen, 

Dachau, 19. Dezember 1868. 


— Konigliches Bezirksamt Dachau. 
(2363) Pigner. 


(2376%) 








Privat: Anzeigen. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 


Berthold Auerbach's Deutfcher Volkskalender 
(2375) auf das Jahr 1869. 

Mit 24 Holzfehnitten, Preis 124 Sgr, 

Derjelbe enthält zwei neue Dorfgefhichten von Berthold 

Auerbad: 

Der Straßen-Matihes und Benigna, 
Aubrint von Paul Meyerheim, auf die wir alle Verehrer des 
Dichters aufmerkſam machen, nußerdem interefjante Beiträge 
von bem berühmten Chemifer Juſtus von Liebig (Ernähr: 
ungswerth der Speijen), E. Neitlinger, F. v. Holgendorff, 
Afr. Woltmann (Kunft fürs Haus) u. A. 


Berlin. Gerd. Bümmler’s Berlagsbuchhandlung. 








Dankfagung. 

Für die zahlreiche liebevolle Theilnahme, ſowohl 
während der Krankheit als audy bei dem Leichenbe— 
gängniffe und Trauergottesdienſte unferer innigſtge— 
liebten Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Schweiter, 


Frau Eliſe Machtlinger, 


Privatiersyattin, 
fei hiemit Allen der berzlichite Dant ausgeſprochen. 
Insbeſondere Sr. Hodmürden dem Herrn geiſtlichen 
Nathe Warnatis für den Beſuch am Krankenbette 
und bie erhebende Anſprache am Grabe. 
Freiſing, 21. Februar 1868, 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


} 


reife verfchiebenet Lebensmittel für Dachau und RR Gichtwatte, 








Paſſende Weihnachtsgeſcheufe. 
Eölner Dombau⸗Loſe 1 fl. 45 Er. 
! Höchfte Gewinnſte 43,750 ft, 17,500 fl. 8750 fl. »c 

niedrigfter Gewinnft 35 fl. 

Looje find zu haben bei A. Schön in Freifiug und. im 
Laden des Herrn Hobeneder neben der Hauptwache. (3a) 





Empfehlung. 


Der Unterzeichnete empfichlt fein großes Lager von 
Herrenftiefletten in alfen Sorten von 5 fl. 36 fr. bis 8 fl. — fr. 
\ UugarsDamenftiefel in Lafting - 

und Leder mit Abſaͤtz „3 An, 30, 
Stiefel in Lafting u. Leder mit 

Gummizug und Abſätz v3, 8, BB, 
| Stiefel in Laſting und Leder mit 
| Abjä 


„2% n3u18, 
Kinder: und Mädchen-Stiefeln ' 

in allen Sorten mit Abjägen, 

hoch und nieder 12 5,5218, 

Das Lager befindet fich im Laden des Herrn Kleiver- 
händlerd Stadler im Gaſthaus zum Gößwein. 


(2369 36) Wiefenberger, Schuhmacher. 


Eſchen⸗Werkholz⸗Verſteigerung. 
Unterzeichneter verſteigert 
Montag den 28. Dezember 
Vormittags 10 Uhr anfangend, 
circa 400 Stück Eſchen, von 7—15" Durchmeſſer, 
in Partien von 12—25 Stück, gegeu ſogleiche Baarzahlung. 
Bemerft wird, daß beſagtes Material im Defonomie: 
Hofe Hiefigen Gutes gelagert ift umd jederzeit eingefehen 
werden kann 
Unterbruck, den 17. Dezember 1868. 


n. ». Stetten” ſche Poltguts-Verwaltung. 











aus dem Holze der am Sharfomfiag 

Kreuze 1865 -abgebranuten 1000 jährigen 

| Sct. Eorbiniand-Linde bei Freifing 

‚ mit fhön aus Metall geprägtem Chriftusbilde, Preis 

12 ir. Der Neinerlöd wird einem guten Zwecke 
zugewendet. 8 Pi Datterer in Freifing. 

unfehlbares 

Mittel gegen 

















Brodarwicdte 3 Sleiſchpreiſe in Dachauu Bruck. Gliederrelßen "aller Art, empfehlen 
in Dayan vom 21, Desr in Brud vom 21. Dei 4 Dom Dezember. fe.|or. a Baqu. 16 und 30 fr. die Marien: 
a. Waizenbro® Br.jEIR1O m. Wauiendron. DREI. O.fıype. Traftöchfenfeifih 18) — | Apathete in Do und die Apothelt 
Die Mumdemmel } —| 3 | 3jDie Mundfemmel |—| 3 | 2 1 Bd. beñes Kuh⸗ od. Rindfl. i7 — in Erding, 
Die Kreugerfemmel 3, Die ord, Krenzerfs \—| 4 | 2lı Bio. Ratbrelfch Er Bi ER z 
Die Halbfreugerf. 2 | 1lı 9m. © x if 
1 "1 


11-14 
— "aloe: Halbkregerf. | — 
Pr Seltene 7 Der Grofhenweden, — 13 
| | JE 2Kmemene —|14 
2a ai 17} 2Der 3:Rremerwedten! —|21 
Der Groſchenwecken —|22 . 2) ı b. Woggenbrod. | | 
Der 4 Kreuzerlaib | 4 |11  3,Das Kremerlaibl | | 7 
Ba; 12123 |’ 3 der 2Rreugerwedten| —|19 








AS sen 


5/11 ı 2, Der 4 Rrengeomeden, 11.713138... 
„24 | 3. 1de 8 8 


8 Rreugerlaib | 2115, | 

| j Yes 16 Rremzerlaib |, |. Alı 2 
— che Sotzvre 

‚iu Dachau % A704 7 in Brud v. 217 De. 














Uebrige Viktualien 


Buchenholg bie Rlafter 


"Ein Khparker Fanghund 
mit weißer, Kehle iſt auge 


zer 
> laufen. Der, Sigenthümer 


| kann jelben ‚bei Joſeph Flcher Geiß) 





Falke Gntrichtung „ber 
31 fe. | 1 Bir. S Zufr, in Brunnhofen gegen Entrichtung 
J 1 ", Yale ! 3. Zuferationzkoften und des Futtergeldes 
der | 8, | abholen. 





Hauptftrage Nr. 432 ift ein ſchon 
möblirte® Zimmer und eine Wohnung 
fogleih zu vermicthen. 


ife in München. 
5. 308 





Inen RD Sirenpet? 30h. Bopueeh *. En ee - 
zn N ——— 9 7) 1] Biötenboh 8 ft. 4 A Hatterer in Treifing 
3 Semmelmehf) 1 8) Werſchied he Eu i dauplwa pfteßft: 
Waigenmehl | 107 4 Hi Sl @Waigenmepl | Alt As — Pin — A on ( Laden neben ber 9 up ade) — 
——“ 4 3fGindzenmehl | 3 5 Grummet 1 f. 24 fr Briefeouverts in allar Sorten. 
Bacnehl 58| 3) PBastmeht ale 13 ii Weiefenuiverts mit firma. 


mL 


Nebaftion, Prnd und Verlag von Franz Paul Datterer in Rteifing. 
. . be 1 I 13 


ddır 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau. 


NE 304. 


Breitag, 25. Dezember 


1868. 





Das „Breißinger Tagblatt“ wird mit Wusnahme der doßen Bekiage um ser Montage täglich ausgegeben, und im Wreifing 48 fr., vurc die L. Pi 





bezogen fr. pränzmeranbo ‚ Dei Iuſeraten wiebfvie Aſpaliige Garmondzeile oder deren Raum mıt 9 kr. berechnet. Kür Breifing und nächſte Umgebung abonnirt men im 
der biefigen Buchtruderri; auswärtige Tri. Abonmentenfwollen das Tagblatt bei der nachſtaelegenen Boflerpebition ober bei den Bohboten beftellen. 


Wegen des hl. Weihnachtöfeites erjcheint morgen fein Blatt. 


Die 


nächte Nummer wird Sonntag den 27. Dezember ausgegeben. 


1 Die Erpedition. 





Politifche Angelegenheiten. 

Rorbbeutiger Bund. Die S. Pr. ſchreibt aus Berlin, 
20. Dez. : Die jeige Wendung der Dinge im Orient wird 
in ben biefigen politifchen Kreifen noch keineswegs als ein 
Kriegsausbruch angefehen. Unverändert hegt man bie Mei- 
nung, daß es den Vermittelungabemühungen der Gropmächte 
gelingen werde, einen ernften Zujammenftoß zwifchen der 
Türkei und Griechenland abzuwenden und eine gütliche Beis 
legung des obſchwebenden Streites zu bewirken. Für den 
ſchlimmſten Fall rechnet man mit Zuverficht auf eine voll: 
ftändige Lokaliſtrung de3 dort am einzelnen Stellen vielleicht 
ausbrechenden Kampfes. An eine Wahrſcheinlichkeit weiter 
greifender riegerifcher Verwickelungen denkt man hier nicht 
im Mindeſten, weil feine Parteinahmen für die ftreitenden 


Theile vorliegen und weil insbeſondere Griechenland bei feinem 


augenſcheinlichen Unrecht von Feiner Großmacht eine thats 
Eräftige Unterftägung zu erhoffen hat. Was bie von Kon: 
ftantinepel nad Belgrad und Bufareft ergangene Auffor⸗ 
derung zur Austreibung der Etaatdangehörigen Griechen« 
lands betrifft, jo dürfte die europätfche Diplomatie gemein 
fam gegen diefen etwas fonterbaren Schritt auftreten. Bis 
jetzt befteht zwifchen der Türkei und Griechenland noch gar 
kein erflärter Kriegszuſtand. 

Oe ſterreich. Wien, 21. Dez. Die rubigere Anſchau⸗ 
ung über den wahrſcheinlichen Berlauf des Konfliktes zwi⸗ 
Shen der Türkei und Griechenland gewinnt an Terrain. 
Das weientlihe Moment, war das Zufammengehen aller 
Garantieınächte von 1856. Demgemäß würde ſich auch 
Rußland am Franfreih und England anfchliegen und es 
würde der Situation volltommen entfprechen, went es ſich 
bewahrheitete, daß Rußland diefen Mächten ben Vorſchlag 
gemacht habe, den griechiſch-türkiſchen Konflikt und die Fri: 
tiſche Frage auf eimer Konferenz zu löfen. Von Frankreich 
hat mau eine entſcheidende Politik zu gewärtigen, eine fried⸗ 
Tiche wie man fagt. Es iſt charakteriftifch, daß die Griechen 
im Wien, die in der Vorwoche enorm Ängftlich waren und 
alle Papiere auf den Markt warfen, felbft die Anficht 
außfprechen, es werbe zu keinem Kriege, nicht einmal zu 
einem lokaliſirten kommen. Ich füge nur noch bei, daß 
über ben angeblichen Kabinetswechſel In Athen bis zu dieſer 
Stunde noch keine Nachricht vorliegt. 

— Bien, 21. De. So eben ift hier die Nachricht 
eingetroffen, dag ven Schutzmächten ein vertraulicher, von 
Rußland audgehender, Antrag vorliege: bie griechifchtürkifche 
Angelegenheit vor das Forum einer europälfchen Gonferenz 
zu bringen. — Neuefte Nachrichten aus Athen. melden, 
daß von einem Cabinetowechſel daſelbſt micht die Rebe ift. 
Die „Enoſis,“ welche von ‚einer; griechlichen Fregatte escor⸗ 
firt, im Piräeus ankam, ſoll —— werben, womit 
bie Pforte ſich einverflanden erklärt haben; joll. 

r, Bien, 21., Dez. Bon<Juterefie ift bie: ‚geftern 
erfolgte Wahl des neuen Bürgermeifterd unferer Haupt: 





und Mefidenzitabt ; von 135 abgegebenen Stimmen erhielt 
Herr Dr. Cajetan Felder, erſter Bürgermeifter- Stellvertreter, 
84, Dr. Newald 29. Dr. Felder, deſſen Wahl noch ber 
taiſerl. Veftätigung bedarf, tft 1814 in Wien geboren, ſtu⸗ 
dirte die Mechte, erhielt 1841 das Doltordiplom, trat 1848 
in den Gemeinderath, bereiste 1852—58 Klein-Afien, Par 
läftina, Egypten, dann Nord-Afrifa, fpäter fogar den nörb- 
lichen Polarkreis; jeit 1861 wirkte er in. derjenigen Branche, 
aus der er nun zum höchiten Communalamt ber Stadt 
Wien avancirt iſt. 

— Wien, 21 Dez. Der franzöfiiche Botfchafter am 
biefigen Hofe, Duc de Grament, begibt fich heute nad 
Paris, wohin ihn Hr. Lavalette auf telegraphiichem Wege 
berufen. Die vollftändige Uebereinftimmung und das ſich 
als Folge derſelben ergebende Zufammengehen Deſterreichs 
und Frankreichs ift gelichert. Mit dieſer Uebereinftimmung 
wird ber politiichen Welt indeſſen keineswegs eine Leber: 
raſchung bereitet, denn der Reichskanzler bat ſchon vor 
Monaten in den Diretiven an unjeren Vertreter im Ause 
land die Erjprießlichkeit diefed Zuſammengehens betont. 
Auch übt Defterreih nur Neciprocität wenn es Frankreich 
jegt im Orient unterftügt, denn auch wir haben in ber 
rumänifchen Angelegenheit bie kraͤftigſte Unterftügung Frank⸗ 
reichs gefunden. 

alien. Rom, 19. De. Als das Militär am 
25. Oft, v. J. um ein geheimed Waffendepnt in Ajani's 
Etabliſſement aufzuheben, Gewalt gebrauchte, wurden am 
Ende des Gemegeld die übrig gebliebenen 23 Aufitändifchen 
verhaftet und, wie bereitd erwähnt, von der Sacra Conſulta 
gerichtet. Nachträglich darüber noch dieß.- Giulio Ajani, 
30 Jahre alt, und Pietro Luzzi wurden, zum Tode, fünf 
Mitſchuldige zu lebenslänglicher, zwei zu zwanzigjährer acht 
zu zwölfjähriger, drei (unmündige) gu zehnjäriger, einer 
zu fünfjähriger Galeerenftrafe, ciner.zu dreijäßriger Haft, 
einer zu ftrenger poligeilicher Aufficht verurtheilt. 

— England. Die Unruhe in Betreff des türkijchgrier 
chiſchen Conflict? nahm hier (jagt die „Engl. Correſp.“) 
in den, legien Tagen zu, und zumal ber geftrige (18.) Nach- 
mittag brachte der hiefigen Börfe mit den Pariſer Notir⸗ 
ungen eine Panik, die befonderd-nach den-Gejchäftäftunden = 
allgemein wurde. Man beginnt nach ben fanguinifchen 
Auffaffungen - ber früheren Zage, auch, bad andere Extrem 
ind Auge zu faflen, und fagt ſich, daß bie. wiederholten 
Berichte über kräftiged vereintes Zuſammenwirken der Mächte 
bis jet in greifbaren Nefultaten: noch wenig. Veftätigung 
finden, — Die Saturday Review hält die Lage für: beforg⸗ 
nißerregend, da die Türkei ſowohl ala Griechenland nicht 
mehr Herr über ihre Hamblungen jei, und. man an bie 
Möglipkeit eines Drucks denken müſſe, deu das aufgeregte 
Volk, unter Verhaͤltniſſen wie ‚die gegenwärtigen, leicht aus⸗ 
übe. Man würde es dem; Konig von Griechenland zu gute 
halten mäfjen, wenn er zwiſchen ber Gefahr eines Aufſtauds 
im Innern;und eines Krieges nach außen in.Gotted Namen ;, 


den feßteren wählen ſollte. — Die Times beſchaͤftigte ſich 
auch mit den nden welche Griechenland zu feiner Hands 
lungsweiſe ‚ermuthigt ,' etflärt aber unbedenklich: Rußland 
tönne unmöglich jechenland unterftügen. Einmal laſſe 
es die Öffentliche Meinung Europa’3 nicht zu, und dann 
koͤnne Rußland au in Wirklichkeit nichts thun. Es habe 
keine Schiffe, die dad Mittelmeer auch nur einen Tag gegen 
franzöfifch:englifche Geſchwader behaupten fönnten. Das 
Schwarze Meer fei neutral, Sebaftopol zerftört, die Donau: 
mÜndung nicht in ruſſiſchen Händen, kurz, die einzige De: 
monftration welche das nordifche Reich zu Gunften Griechen: 
lands machen Lönne, fei Kufftellung einer Armee an ber 
moldauiſchen Gränge, die übrigens nicht überfchritten werben 
dürfe, und die einzige Hülfe für Griechenland fei daher bei 
den Bormächten England und Frankreich, und es frage ſich 
der biefe beide gejonnen feien das Meine Königreich zu 
gen. 

Oſtindien. Am 13. Nov. wurde die Eifenbahnftrede 
zwiſchen Amballah und Mirat dur den Vicekönig eröffnet. 
Indien befigt jet ungefähr 4000 engl. Meilen Schienen 
weg, deren Herſiellung gegen 76 Mill. Pfd. St. gekoftet 
hat, abgejehen von Staatöländereien welche die Regierung 
dazu hergeſchenkt Hat. Ungefähr 1000 engl. Meilen find 
im Bau begriffen. — Die Pertugiejen haben bei Moſam⸗ 
bique an der afrılantichen Oftküfte eine beträchtliche Schlappe 
durch die Eingebornen erlitten; 600 Mann. Truppen find 
von Goa dahin abgefandt. (Allg. 3.) 


Zandespoften. Babenhaufen, 15. Dez. Geftern 
Mittag brachte ein Gendarm den Bauersſohn Joſ. Glak- 
maier von Münfterhaufen, ver feinen DBater Faltblütig auf 
das Herz zielend erichoffen hat, hieher. Es foll ein verzo- 
gened Mammenföhnlein fein, der u. A. mit Banknoten, die 
ihm feine Mutter heimlich zuſteckte, die Cigarre anzündete. 
Auf der Strafe Hicher wußte ver 19jährige Böfewicht den 
Gendarm zu bewegen, feine Feſſeln ein wenig zu löjen. 
Kaum Hatte er Luft, entiprang er mit fchallendem Hohnge⸗ 
lächter ; der Gendarm erfuchte fofort einen vorüberfahrenden 
Handlungsreifenden um ein Pferd, fete dein raſend laufen ⸗ 
den Flüchtling über Wiefen und Felder nach und holte ihn 
glüdlih ein — In der Kirche zu Etzelwang wurde in 
der Nacht vom 17. auf den 18. Dezember ein frecher Dieb- 
ftahl durch Einbruch verübt. Die Diebe brachen durch ein 
großes Scheibenfenfter ein, öffneten die Safriftei vermittelft 
eined Brecheiſens erbrachen die Gemwandfäften beider Eons 
fefftonen und beraubten jämmtlicge Altar- und Kanzelbe⸗ 
Heidungen der goldenen und filbernen Borten. — In Neur 
Ulm ift cine Magd dur Ueberfchütten mit brennenden 
Petroleum lebensgefährlich vewundet worden. 








Volks und Saudwirthfhaft, Handel und Induftrir. 


— Rottyalmünfter, 18. Dez. Im benachbarten 
Eggarsham ift die Bildung einer Käfereigenofjenfchaft beab- 
ſichtigt, zur befferen Erlernung der Käferei fol ein Mann 
aus der dortigen Gegend auf 4 Monate zu dem im einiger 
Zeit ‚beginnenden Käferlehrfurd nach Sonthofen abgefendet 
werden. Milch Hat trog des guten Futters bahier noch ger 
ringen Werth. 








Allerlei 

— Nah St. Imer in der Schweiz kamen Abends 
zwei arme Staliener mit einem Affen und übernachteten 
im Wirthshaus. Andern Morgens fehlten ihnen ein paar 
Kreuzer zur Berichtigung der Zeche, fie bitten, ihren Affen 
im Orte tanzen lafjen zu dürfen, dann würden fie bezahlen. 
Nichts da fagte der Wirth, der Affe bleibt da! Er fperrt 
ihn in den Seller, als er aber nad So Stunden nach⸗ 
fieht, Hat: der Affe aus Langeweile an} 6 Weinfäffern den 
Hahn umgedreht und der fteht Eiriefief in feinem 
eignen Wein; vor Wut: fclägt! er “den Affen tobt. Es 
kommt zum Prozeß umb dad Ende’tft, daß der Wirth den 

talienern fur den Affen 100: Frants Exfog zahlen: muß. 


Amtliches für. Freifing. “, 


Befanntmachung:- 
Die Aufbewahrung von Reib⸗Feuerzeugen betr. 

Im höheren Auftrage wird der $ 13 der Allerhöchſten 
Verordnung vom 27. Juni 1862, Regierungsblait ©. 1573 
und der Art. 166 des Pol.:St.:Gef.-B. neuerlich durch Ab, 
druck allgemein bekannt gegeben. . 

Freiſing, am 22. Dez. 1868. 


Magiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 

(Abdrud). > 

$ 13. Die Aufbewahrung von Reibfeuerzeugen in ven 
Haushaltungen hat in Behältern von Stein, Metall Thon 
oder menigitend im gut fchließenden, dichten Schächtelchen 
unter gehöriger Entfernung von leicht entzündbaren Gegen 
ftänden, am nicht zu warmen Orten ftattzufinden. 

In Scheunen, Stallungen, Holzlegen, Werkftätten von 
Holzr, Flachs⸗, Wolle: ꝛc. Arbeitern, in Mühlen und über: 
haupt in allen zur Aufbewahrung leicht entzündbarer Ge: 
genftände benügten Gebäuden und Lagerplägen bürfen Reibs 
zünder nur mit geböriger VBorfiht und nur an Stellen ger 
braucht werben, welche von bflunbarem Material genügend 
entfernt find, r 


Art. 166 des P.⸗St.G.⸗B. 

An Geld bis zu 25 fl. oder mit Arveft bis zu 8 Tagen 
wird geftraft, wer den, zur Verhütung von Feuersgefahren 
für Gebäude über die Behandlung von Feuer und Licht, 
über Aufbewahrung feuergefährlicher Gegenftände und über 
Vornahme feuergefährliher Handlungen und Verrichtungen 
erlaffenen Verordnungen ober ortöpolizeilichen Vorſchriften 
zuwiderhandelt. 

Gleicher Strafe unterliegen Dienſtherrſchaſten, Arbeit 
geber, Familienhaͤupter, welche feuergefährliche Handlungen 
ihrer Dienſtleute oder Arbeiter, Familienglieder oder Haud: 
genoffen wifjentlich dulden, veögleichen wer Kindern, Blöd: 
finnigen, Wahnfinnigen oder Betrunkenen Feuer, Licht oder 
leicht entzündliche Stoffe anvertraut. 


Bekanntmachung. 


Von der unterfertigten k. Baubehörde werben nach⸗ 
benannte Materialien auf dem Submifftondmege an 
den Wenigftnehmenden in Liefernng vergeben, nämli: 


ı A, An bie Sfarhrüden bei Freifing und Moosburg, 
die Neumühleramperbrüde bei Moodburg, dann an 
die Brüden und Durcläffe auf der Münchens 
Freiſing⸗ Landshuter⸗, München-Pfaffenhofener und 
Munchen⸗Erding-⸗Moosburger Staatsſtraße: 
11200 O.-⸗Fuß fichtene und föhrene 05 dicke 

Brüuckendeckhölzer von 8-31’ Länge, 

50 Fichtenftämme von 20 bis 48' Länge und 
0,75—1,% Durchmefler am Heinen Ort, 

25 Föhrenftämme von 6,5-3%° Länge und 
0,70- 1,0' Durchmeffer am Meinen Ort, 

10 Stüd fichtene Geläuderriegel a 20° lang 
8:33 ſtart. 

B. In das fol. Baumagazin zu Breifing: 

40 Stud Dachlatten, 

„ Wurflatten, 

„ gemeine Bretter, 

Falzbret er. 

„ Mitteldretter, 

fichtene Riemlinge, 

” Ent —— — 

“ tge föhrene Läden, 

„ figtene Stangen von 36-40 Länge 
und } ; 








Seasaaas 


C. Im das kgl. Pfarrgebäude zu Zolling: 
600 O. Fuß fichtene Laden von 0,3' Stärke und 
13,5° Länge. 

Die Lieferungsbedingungen, fowie des fpeziele Ma- 
terial⸗Verzeichniß mit Angabe der einzelnen Fagerpläge 
liegen auf dem Bureau der unterfertigten kgl. Baube- 
hörde zur Einſicht auf, woſelbſt auch die Angebote bis 
‚ängftend Dienftag den 5. Januar 1869, Abends 6 
Uhr in Ginlauf zu kommen haben. 

Bemerkt wird, daß ſowohl auf einzelne Abtheiluns 
gen, ald auf dad_gefammte Bedarfd-Ouantum fub- 
mittirt werben Tann, und daß der unterfertigten Be- 
hörde unbekannte Submittenten fih durch ein ber 
Submiffion beizulegended legales Zengniß Hinfichtlich 
der Uchernahmöfäpigfeit auszuweiſen haben. > 

Sreifing, den 19, Dezember 1868. 


Königl. Baubehürbe. 


(2376 2) Gig. 





Bekanntmachung. 
Betreff: Setzwein gegen Badhorn p. deb. 
Aud ftadtgerichtlihem Auftrage verfteigert Unter- 
fertigter im Zwangswege zum erftemale, nicht unter 


300 Tfb.‘ eichene A"ige Riegel von 8— 16°‘ ; 
drei Viertheilen des Schägungäwerthed von 70 : 


einen dem beflagten Xaver Babhorn gehörigen, im 
Stadel bed Herrn Kaufmann Stauver bahier aufbe- 
wahrten Vorrath von Heu — etwa 60 bis 70 Gentner, 
den 5. Januar 1869, 
Vormittags 9 bis ',,10 Uhr, i 
in befagtem Stadel gegen fofortige Baarzahlung; für 
Gentnerzahl wird jedoch nicht gehaftet. 
Sreifing, den 21. Dezember 1868. 
Fr. Donle, 
königlicher Notar. 


Jagdverpachtung. 

3, Rittwoch 6. Janner 1869, 
Nachmittags 2 Uhr, 
findet im Wirthshauſe dahier die 
ee Wiederverpachtung der hiefigen ®e- 
meindefagd auf die Dauer von ſechs Jahren ftatt. 

Die PBachtdedingniffe werden vor der Verpachtung 
— gegeben und Pachtliebhaber geziemend einge⸗ 
laden. 

Aiterbach, 19. Dezember 1868. 

Gemeinde-Verwaltung Aiterbach, 
Th. Seewald, Vorſteher. 
Seb. Thallmeir, Gemeindepfleger. 












Zefauntmachung. 


J. Widemann 


Der Armenpflegſchaftsrath beehrt ſich die Namen der Titl. Abonnenten, welche an 
der Subfcription der Enthebungskarten von Neujahrsglückwünſchen für 1869 bisher 
Theil nahmen, nad) der Reihenfolge der gelöften Karten hiemit zu veröffentlichen : 
15) Herr b’Orville, k. Oberlieutenant. 33) Here Bieringer, f. Stubienlehrer und defien 
16) „ Dr. Leht, f Untervrteiinärarjt. Fran Tante. 


Mater, Magiftratsrath. 34) „ Rertl, Mebgermeifter. 


18) » Zumbammer, Privatier. 35) „ Krumbach, rechtef. Bü germeifler. 
19) „  Großhaufer, k. q. Landaerichtsaffeffor. | 36) Frau Drathilde Krumbach, defien Gemahlin. 
20) »  SHellmeler, k. Bauafäflent. 37) Herr Kolbl, Gefchmeidewaarenhändler und 
21) » Huf, Ranfmann und defien Gattin. defien Gattin. 

22) „ Heigl, Brivatier. 38) „ Rölbl, Brivatier und defien Gattin. 
23) Braun Emerentla Heigl, deſſen Gattin. 9) Braun Amalie Kölbl, PBrivatierswittwe 


40) Herr Freiherr von Befierer, k. Oberfilien- 


24) „ Bold, Bäderswittwe., 
tenaut und deflen Gemahln. 


235) Herr Zacherl, Kaufmann. 


26) „ Breiherr v. Meſſina, E. Mittmeiller. | 41) „ Lang, fg Banafilflent. 
und befien Gemahlin, 42) „ Maier, Kupferfchmiebmeifler. 
27) „ Illinger, Münchnerbote, 43) „ Gntlentuer, Schlefjermeifter. 
28) Fran Ofermann, Kaufmannswittwe, 4) „ Feichl, k Gpmnuflalprıfeflor und 
29) Herr Stolber, Leihbauskaſſier N Kuabenfeminar:Infpektor. 
30) „ Gtolber sen, PBrivatler. 45) „ Wandınger, f. Gtudienlehrer. 
45) „ Dr Gtiglober, Knabenfeminar-Präfelt 


31) ı. 32) Herr Widemann, Kaufmann und 
vefien Gattin. 47) Braun Zacherl, Vrivatierswittwe. 
Breifing, 24. Dezember 1868. 


Der Armenpflegichaftsrath der k. Stadt Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Werkholz⸗Verſteigerung. 
Künftigen Bienflag den 20. Dezember I. 3., 
werden im k. Forftrevier Sreifing, Walddiſtrikt Il, Attachingerau, 4 Stunde 
er Freifing entfernt, auf —* dortigen Hiebsorte früh 9 — folgende 
Oolzfortimente öffentlich verfteigert : 
161 Stuck Eichennugholz 10-27" mittl. Durchm. E 2 Buß Länge, 


460 ,„ Eſchennutholz 7-10” „ “ r — 
58 „ Ulmennugpolz 714". Ri 2-42 „ pi 
119 Eichenſäulen. 

95 Klafter Elchen⸗ Eſchen⸗ und Ulmenſcheitholz, 

754 , Sichtenſcheitholz, 

— hartes Prügelholz, 

43, „weiches Prugeihoiz, 
163° „  harted-Stodholz, ” ’ 

100% n weiches Stodholz 

Bteifing, 21. Dezember 1868, j 
Ra) Op Meger, KOberforſter. 


in Sreifing 
empfiehlt fein Lager in Dieffenbadher, 
Düfjelborfer, Windſor & Orangen: 
Punſch⸗Efſenz, Rarſala⸗, Malaga⸗, 
Cyper⸗, ſowie feinſte weiße & rothe 
Bordeaur⸗Weine. (2a) 








Reue Holländer-Häringe, An; uilfeti, 
Sardellen & — rg beſtens 


J. Widemann. 
Bergroſe. 


Sonntag den 27. Dezember, 7 Uhr, 
Abends, General: beine vn 
nungs · Abſchluß und Neuwahl, wozu 
fänımtliche Mitglieder freundlichſt einge: 
laven werben. 

Zugleich geben wir bekannt, daß 
heute in ber Marburg und morgen beim 
Weichſelbaum 4 Upr Nachmittags Zus 
ſammenkunft ift. 

Der Ausfhuf. 








Sehr gute Rheinweine 
der Schoppen von 6 Er., der Spik von 
I kr. an, empfiehlt freundlichft 

S. Werner, 
zum goldenen Hirichen. 


Mosshurger ® fiens Anzeige 
vom 19. Dez. 1868. 

1 PR. Schmalz 30-32 fr., 1 Pb. Butter 
3 — fr, Eier 3 Gtül 4 Mr, Lauben 
6—7 ii., Hühner, alte .18—22 fr., funge 
18—17 fr., Enten 24—38 fr., Gänfe[tfl. 12 
BiB 1 fl. 39 fr., Spanferkel 2A, bis 3 fl. — Fr. 
Fmmer I fl. 487tt. bis IRAK. 








⸗ i Beſonders fühle ih mid, zu Dant tet de 
Privat- Anzeigen. Selernchs, ben Beige: Wlhbrhen —— — 


nungen und ihrer hilfsbereitwilligen Thätigkeit ſowie ber 
Freitag den 25. Dezember 1868. Weihenfaphaner Feuerwehr. Die der . * Yale vor 


Concert: ähnlichem Unglüce bewahren. 


von ber Negimentsmufif bes 1. 3. Chebaulegers⸗Regiments Veſung IR PIE FEB: FOR, 





(Heriog Merimilian) unter perfönliher Leitung bed Stabi- Michael Daimer 
trompeterd Jerg im Stiegelsräu-Gaale, (2387) (Ermeier.) 
reife der Yläße: Gallerie 18 fr. Saal 12 fr. 
Anfang A Ubr. Empfehlung. 


Ber Aufgang zur ‚Gallerie befindet ſich im Stieglbrängäfiden. Der Unterzeichnete empfiehlt fein ig Lager von 
Herrenftiefletten in allen Sorten von 5 fl.36 Er. bis 8 fl. — Er. 
Theater. Samftag, den 26. Dezember 1868. Zwei | Ungar-Damenftiefel in Lafting 
Vorftellungen. Anfang der erften um 4 Uhr, der zweiten | und Leber mit Abſätz „3n%nntn 30, 
um 7 Uhr. Nachmittags 4 Uhr. Mit halben Gintritt- | Stiefel in Lafting u. Leder mit 
reifen für Kinder. „Die Räuber auf Marin Eulm oder — und Abſaãtz „83, 30„ „3, 48, 
ie Kraft des Glaubens.“ Ritterſchauſpiel in 5 Abtheil-Stiefel in Laſting und Leder mit 
ungen von Cuno. Mbends 7 Uhr. „Der Glöfner bon Abſãtz n2u%Ann3 u 18, 
Noire⸗Dame.“ Romantiſches Drama in 6 Tableaux. Nach | Kinder» und Mäbchen-Stiejeln 
dem Roman be Viktor Hugo, frei bearbeitet von Charlotte in allen Sorten mit Abjägen, 
Birch Pfeiffer. hoch und nicder — Pe 
Das Lager befindet fich im Laden bed Herrn Sleider: 


Die Unterfertigten ſprechen hiemit ihren innigften Dank | händler? Stadler im Gafthaus zum Gößwein 
aus, für bie bei dem Brande am 21. d. Mid. geleiftete 

















Hilfe. (2369 36) BWiefenberger, Schuhnacher. 
N. 8. Kirnberger, €. Seminarlehrer. 
atob 2 R 9% aus den Holze der am Charſamſtag 
——— en Kreuz 1865 abgebrannten 1000 jährigen 
Oeffentli en Dank Set. Eorbiniand-Linde bei Freiſing 
N hen Ban _..- | mit fhön ans Metall geprägtem Chriftusbilde. Preis 
bringe ich Allen dar, welche mir bei dem letzten mich ber 12 kr. Der Neinerlös wird einem guten Zwede 
troffenen ſchweren Brandunglüce ihre Hilfe fpendeten. | zugewendet. F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger SchrannenAnzeige vom 23. Dezember 1868, 





Mooshurger Schrannen-Anzeige v. 22. Dezbr. 1868. 
HHR. Dürer] Dttelpreife, 
Dreis, | Breit. Gefalieng gefiieg- 
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ẽ Mehl-Tarif 


für den Stabtbezirf Moosburg nach ber für ben Stadtbezirt Moodburg 


MoosburgerSchranne vom 22. Dezemb.) vom 23, Dejember 1868. 


Mebipreife 
für Freifing. 
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Das Kreuzerlaibel 


Roggenbrob, Der Groſchenweden vi 
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Redaktion, Dind und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


.ın 


X 305. 


Sonntag, 27. Dezeinber 


1868; 





Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Mulsnahıme der dohen Beilage un der Montage tiglih ausgegeben, unb koßet vierteljägrhch in Breifing 48 fr., nur die t. P% 





bezogen 50 fr. yränxmerando Wei Injeraten wird! die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mır 3 fr. berechnet. Bür Breifing und nice Umgebung abonnirt man \» 
ver biefigen Bucherwferei; auswärtige Tel. Abonnentenfwollen das Bagblatt bei der nähfigelegenen Bonerpebition ober bei dem Borboten beftellen. 


- Bei bevorſtehendew Sahreöwechfel erlaubt ſich un- 
terfertigte Expedition zu rechtzeitiger Beftellung auf 
dad „Freiſinger Tagblatt einzuladen. 


Die Abonnementöpreife find für hier 48 fr. pro | 


Quartal, durch die Poſt bezogen 50 fr. vierteljährlich. 

Inferate, welche durch dad Tagblatt, das auch zus 
gleich Anıtöblatt für die Landgerichtsbezirke Freiſing, 
Moosburg und Dachau ift, weite und wirffamfte Ver: 
breitung finden, werden mit 3 Er. bie breigefpaltene 
Zeile oder deren Raum berechnet. 


Breifing, ben 26. Dezember 1868. 
Die Expedition. 


Norbdeutjäer Bund. Bremen, 22. Dez. Die Wefer- 
zeitung meldet aus Berlin: Es verlautet, daß behufs Aus- 
gleihung der griechifchen Angelegenheit zwiſchen den vers 
mittelnden Sroßmächten über den Zufammentritt einer Kon. 
ferenz ad hoc verhandelt wird. 

Die Weferzeitung meldet ferner au Wien: Rußlands 
Antrag, den Konflikt einer europälfchen Konferenz vorzu: 
legen ift von Preußen unterftügt, von den Weitmächten zur 
Verhandlung angenommen, Dejterreih und Stalien find 
einverftanden. Die Haltung der Pforte ift noch unbefannt, 
eine Ablehnung ihrerſeits unmahrjcheinlih. Der Beginn 
der Verhasdlungen wird um Neujahr erwartet. R 

Deſterreich. Peſth, 21. Dez. In feiner Beantwor: 
tung ber ihm von der Dfeuer Stadtdeputation heute darge: 
brachten Huldigung betonte Deak ganz befonderd die Noth- 
wenbigleit der Friedenderhaltung; er erwarte vom Monarchen 
und von den Räthen der Krone, daß fie alles daran menden 








werden um ben Frieden zu erhalten, ohne welchen Ungarn 
ſich nicht entwideln, nicht gedeihen könne. 


Italien. Florenz, 20. Dez Im Hafen von Genua 
wird eine Fregatte audgerüftet, welche nach dem Orient ab» 
gehen fol, um im Falle von Feindfeligleiten die italienifchen 
Unterthanen zu jhügen. Nach einem heute Abend auges 
langten Privattelegramm find die Beziehungen zwiſchen der 
Türkei und Griechenland bedeutend günftiger. Die Kriegd- 
gefahr kann als abgewendet betrachtet werden. 

— Aus Rom, 19. Dez., ſchreibt mar, daß der Urtheils- 
fpruch in der Angelegenheit Ajani's und de Luzzi's erft 
gegen den 15. Jan. in Ausſicht fteht, weil die fämmtlichen 
Gerichte bis zu Epiphanias Ferien haben. Da ber Earneval 
im nächflen Jahr bereit am 30. Jan, beginnt, jo würde 
die Hinrichtung, wenn der Papft wieder den Gerichten 
freien Lauf ließe, wahrfcheinlich zwifchen dem 15. und 29. 
ftattfinden. — Wie ſelbſt die gemäßigten Leute der päpfts 
lichen Regierungspartei zugeftehen, würden zwei neue Hins 
richtungen in Rom den traurigften Eindrud machen, und 
die Erbitterung in Stalien aufd höchite treiben. Das Bolt 
gefält ficd darin zu hoffen, vap Pius IX. ſich dießmal 
einem milden Entjchluß zuneigen wird. Es wäre bieß 
ebenſo gefchict als hochherzig gehandelt, zumal wenn Frank 
reich durch Vermittlung feines neuen Gefandten darauf be 
ftünde. (Allg. 3.) 

. Paris, 24. Dez, Die Veränderungen 
welche im franzoͤſiſchen Minifterium eingetreten find, fann 
man feinen Syſtemwechſel nennen, weil die Minifter nicht 
felbftändig für eine politiſche Richtung oder Haltung einftehen, 
fondern nur die ausübenden Diener des Laijerlihen Willens 





Seuilleton. 


Bier Tage im Waldhaufe. 
Von Georg Karl Herloßfohn, 
(Fortjegung.) 

„Darf ich Euer Geheimnik willen?“ fragte jet der Vater, 
der ji ingwilchen. erholt, und die verftekte Verhandlung feiner 
Kinder mit angejehen hatte, 

„Der arme Wilhelm,“ berichtete Anna, „iR draußen. Du 
wirft dich des Taglöhner® noch erinnern, ber vor zwei Jahren 
in der Sehmgrude verjchüttet wurde. Sein Weib wurde darüber 
tödtlih franı 
der ein achtes Kind ia's Haus bekommen unb da mochte in 
der arme Wilhelm zu viel werden. Er hat ihn angemieien, ſie 
einen andern fegenater zu ſuchen. — wi b bat ihm fein 
Abendbrod gefhenft — und nicht wahr, ter! dafür bat er 
iwei verdient?“ 

„Nur Eins,“ belehrte der Vater, „er könnte, jonft immer ein 
Brod verihenfen, um dafür zwei zu befommen. &o leicht mach 
es uns aber das Leben nicht.“ 

Der Knabe büpftejeht zum Bette des Vaters, und küßte ifm 
dankbar die Hand. 

„Was wird Wilhelm aber jegt anfangen?“ fragte der Bater, 
su Jakob ggmendet, während Anna ihm das Brod bereitete, 

Der Knabe zudte die Achſeln und fagte dann: „ad, er bat 
weder einen Pater, noch eıne Anna, nod einen Heinrih! Gr iſt 
ganz arm — jehr arm. Cr wird wohl im Walde jchlafen müffen 
und — ferben.“ Dabei rannen dem Jakob die Thränen Rill 
und rei über bie Wangen berunter. 

— will ihn Niemand aufnehmen?“ fragte der Vater 
er. 

„Er war in einigen Häufern,“ erzählte Jakob weiter, „ba 


bebauerten fie ihn, aber miejen ihn weiter, und fagten, wenn er 
einen Ort gefunden, wollten fie ihm gern alle Monat etwas bei: 
tragen. Dann gıng er auf den Kirchhof, und faß auf dem Grabe 


| der Mutter, und bat da wohl hundert Mal das Vater Unſer 


und farb ein Jahr darauf. Sept Hat der Schnei- | 
| gern todt haben, um meinen Plaß zu erfegen? Warte — 


gebetet.” 
Der Alte ſywieg und fchien bei fich nachzudenken, 
Jakob, deffen Thränen noch immer rannen, ſchmiegte fich 
num näber an ibn, flreichelte feine Hand und begann endlich in 
abgebrohenen Eäpen: „Väterhen! du ſagteſt ſchon mehrmal, 
dab du bald erben wollteft, und da haben mir dich nicht mehr, 
und find um Einen weniger, Statt deiner könnte num Wilhelm 
bier effen, — ih — —* die Stimme verfagte ihm. 
„Ei, du böfer Junge,” fiel nun der Bater Tächelnd über das 
unbefangene Gejtändniß des Kindes ein, „wilft du mich denn 








„Rein! nein!“ unterbrach ſchluchend und im dem verdoppel⸗ 
ten Schmerze, mißverftanden gu jein, Jakob, „ah! nein, mein 
Väterhen — ih will — ih befomme jo viel — id will mit 
ihm theilen —* er drüdte das Haupt in die Kiffen. 

„Du biſt ein guter Junge!” fagte der Water jegt tief gerührt 
und ftreidelte des Sohnes Lockenkopf; „Sage dem Wilhelm, er 
tönnte bei uns bleiben, wenn er fromm und geborſam bleibt; 
bring’ ihn herein. Du mußt aber auch Heinrih darum bitten, 
dab er's erlauße; benn Heinrich wird nun bald, ftatt meiner, 
dein Water werden!“ 

Alio darf er kommen?!“ rief nun Jakob, uud wiſchte ſich 
mit den beiden Händen die Xhränen aus den Mugen und flog 
binaus. Er trat mit dem blaffen, bübichen fehsjährigen Wilhelm 
berein. Man kündigte diefem an, dab man ıhm behalten wolle, 
wenn. et fromm und geborfam bleibe; und der Knabe küßte 
banfbar des Greiſes Hand, — 

Dann fepte er ſich ſchweigend auf bie Dfenbauf, Der Eruſt. 
welcher auf den Zügen bes Knaben rubte, gab Fund, daß er. bie 


find.y Nur inſofern die Minifter auf die Abſichten und 
Anfihten des Kaiſers ſchließen lafjen, haben Veränderungen 
eine Bedeutung. In diefer Beziehung ift der Eintritt La— 
valeties nd der Austritt Pinard's beachtenswerth. Die 
Berufung Lavalette'3 deutet man ziemlich allgemein ala ein 
deutlicheres Zeichen der Hinneiging des Kaiferd zu dauerndem 
Frieden 

— Paris, 23. Dez. Der Abend» Moniteut "jagt! 
Das Zerwürfniß zwiſchen der Türkei und Griechenland bil: 
det den Gegenjtand eines ſehr eifrigen Ideenaustauſches 
zwiſchen den Unterzeichnern des Vertrages-vom Jahre 4856. 
Dank den Wünfchen nad) Verföhnung, von welchen die Ga: 
binete befeelt find, fann man hoffen, taß die europäiiche 
Diplomatie durch ihre Aktion "der Mäßigung- ein - Mittel 
finden werde, um bie gegenwärtigen Schwierigkeiten zu ebnen. 


England. Noch im Laufe diefer Woche werden Tſchang 
und Eng, die befannten „Siameſiſchen Zwillinge”, in -Evin- 
burg erwartet, um von dort aus ihre europälfche Geſchaͤfts 
reife anzutreten und ſich 'nadj "Erzielung einer genüigenden 
Einnahme nach Paris zu begeben, wo fie ihrem 58jährigen 
Mit: oder beffer Aneinanderleben durch ärztliche Operation 
ein Ende machen wollen. Die Zwillinge heirateten (s. v.1) 
wie man fich erinnern wird, zwei Schweitern, Töchter eines 
Geiſtlichen in Norblarolina, und find jeder der Vater von 
neun Kindern; Einige -derjelben werden’ ihre Eltern auf 
der Reiſe begleiten. 

Türkei. Ronftantinopel, 3. De. Hobbart 
Paſcha hat Syra benachrichtigt, daß er friedliche Juftructionen 
babe ; er verlangenur, daß der anweſende franzöfifche Dampfer 
und ein öfterreichifches Kriegsſchiff die „Enofis* nach dem 
Piraeus zur Aburtheilung führe Es beftätigt fi, daß 
Rußland die griechifchen Handelsichiffe zur Führung der 
ruſſiſchen Handelsflagge ermächtigt hat. Rußland hat hierzu 
nicht die Genehmigung der Pforte eingeholt, ſondern es 
handelt auf eigene Gefahr. — Im Tihesmi bei Sinyrua 
find zwei egyptiiche Dampfer aufeinander geſtoßen, wobei 
der eine mit dreihundert Pafjagieren umfchlug. - (AU Poftz ) 


Amerifa. Ein ſchreckliches Unglück, bei welden nahe 
an 100 Menſchen ihr Leben eingebüßt, ereignete fih am 
4. Dezember auf. dem Ohio dur Collifion » der: Kluß- 
dampfer „Amerika“, der aufwärts, und „United States“, 
der abwärts fuhr, im. der Nähe von Warfaw, zwiſchen 
Gineinnati und Louisville Sofort nach dem Zujammenftoß 
geriet eine Quantität Petroleum an Borb des: Dampferd 
„United-States“- in-Brand und binnen wenigen Minuten 
waren beide Fahrzeuge in Flammen gehüllt. Die Schredtend: 


r 


feene fpottet jeder Beſchreihung; viele ſprangen/ um dem 


uertode zu entgehen, in ri hr „in, ben Fluthen 
x Gtab fanden Den dutch biejeh -beflägenähogrihen Un- 
U verurſachten Verluſt ſchatzt man Auf Aber eine, Million 


ollars. — An demſel ben Tage gerieth ein Petroleumzug, 
ber auf dem Wege von Fiihburg nad) Worcefter in Maſſa 
ao: begriffen war. in Brand, Hund wurde bolftändig 
zeritött. 





Zandespoften. Aus Straubing, 22. Derpr, 
wird ung gefchrieben: Der heute Vormittag von Hier nah 
Paſſau abgegangene Güterzug mit Perfonenbeförderung 
entgleiöte in der Nähe von Plattling in Folge Brechens 
einer Achſe an einem belgifben Sta atsbahnwagen. Ein 
Bremfer (Bus) fol sehr ſchwer vermunder fein, während 
von ben Paffagieren Niemand Schaden nahm. Die Bahn 
iſt theilweife gerftört, ſoll jedoch bis Abend wieder 
fahrbar fein. — Aus dem Gäuboden. In einem Dorf 
unfern von Mallersdorf wollte jüngfihin ein Brautpaar 
fih einen reichlichen Hochzeusſchmaus bereiten und ftahl 
ſich frifch weg ein Baar Gänfe und ein Spanferfel. Doch 
das Unglüd ſchreitet ſchnell und begann bei diefem Paare 
ſchon am Hochzeittage. Alles war zum Schmaufe bereit, 
als zur größten Ueberraſchung ein Gensdarm erfchien, die 
herrlich gebratenen Gänfe und das prachtvoll duftende 
Spanferkel vor ihnen ergriff, und verſchwunden war alle 
Hertlichkeit. — In Würzburg verwundete ſich ein in 
einem Hotel logitender Fremder (angeblich ein Theater: 
Direftor von Berlin) in einem Anfall von Geiftedfranfheit 
durch mehrere Meſſerſtiche und fprang hierauf vom 2. Stod 
des Haufes auf die Straße; er wurde ſchwer verwundet 
in's Juliueſpital gebrucht. 

— Erding, 28. Dez. Ju der ſog. Furthmühle, unweit 
Frauenberg, Landgerichts Erding, kam man vor einigen Tagen 
einem ſchweren Verbrechen auf die Spur, welches vor ungefähr 
10 Jahren verübt worden ift. Beim Abgraben von Kies und 
Erde fanden nämlich die jegigen Befiger eines in der Nähe ber 
Mühle befindlichen Neubaues die Weberrefte einer männlichen 
Leiche welche dort in einem früher an jener Stelle befindliden 
Stadel ziemlich oberflächlich verfharrt worden war. Auf fofort 
bei der Gendarmerie erftattete Anzeige und dic an Drt und 
Stelle raſch und umfichtig vorgenommenen Recherchen hat ih nun 
ergeben, daß von den berüchtigten Söhnen des früheren, nunmehr 
verftorbenen Furthmüllers, oder — von zweien derſelben vor 
etwa 10 Jahren ein Iediger Bauernfohn aus dem Berichtäbezirte 
Landshut, welcher nad) Verbüßung einer längeren Buchthausftrafe 
in der Heimath fein Elterngut zu 1500 f. erhoben batte und 
dasſelbe bei ſich führte, in der Mühle fich einige Zeit aufbıelt, 
dajelbjt ermordet, beraubt und im Stadel unter Beihilfe cine 
Dienſtknechtes, deſſen Stillſchweigen durch: eine Belohnung von 





ganze Größe feines Elends, ſeines Verlaſſenſeins begreife und 

ermeffe. Cr meinte nicht mehr — ber bittre Schmerz jchien ihm 

die Ihränen vertrodnet zu haben, und doch war in ben Zügen 

Milde und Guthmüthigfeit; aber das Antlig hatte faft den felten, 

Bentaneien Ausdrud eines durh harte Schidjale geprüften 
anned. — 

Jakob Hatte in der Freude über das Erelgniß ver, effen, fein 
Brod zu effen; er ließ e3 unangerührt auf dem Tiſche liegen. 
Dafür nahm er aber bald fein Bud), und verſprach Wilhelm die 
Buchſtaben zu lehren, bald wollte er ihm Netze flechten lehren 
— bald theilte er ihm fein, meift von Heinrih zum Geſchenke 
erhaltenes Spielzeug, mit — Cine felige Wonne erfüllte ſichtbar 
feine Bruft. . Das Edle, Wahre, Reine liegt ſchon in der Kinder: 
jeele des Menjhen, und die Zeit macht den goldenen Samen 
gedeihen, oder — das Unfraut erftidt ihn fpäter, N 

Auh in Anna's Antlig ſchwamm das felige Gefühl der 
guten That, des Lieblingstriebes ihrer reinen Seel, — 

Der Vater wandte ſich auf die Seite, und blidte hinaus 
in das Laubgrün und betete: „Vater, ich danke bir für meine 
Kinder! Du Fi mic reich gemadt in ihnen. Sept in meinen 
legten Stunden haft du mir die Seligteit gewährt, in ihre Seelen 
Anabötiden zu Fönnen, und deine Gnade bat gewaltet. In der 

eichäftigung des Tagwerkslebens entgingen mir die reinen Züge, 
und fo bat deine Gnade für alle Stunden und Drte des Lebens 
einen lichten Augenblid den Menſchen gegeben ; dem Mittag fein 
Licht, dem Abend feinen Purpur, der Nacht ihre Sterne! Dein 
Name fei gelobt!” Cr endigte — das Auge jhwamm ihm in 
:Ihränen. — Die Nachtigall im Fenfter aber begann ihre ſchmel⸗ 
jenen Melodien in die Walddämmerung birauszuichmettern, fo 
eelenvoll und fhmachtend, daß in der Hütte Alles mit angehal- 
tenem Odem laufchte, 





— ALS es ftärfer dunfelte, fagte Anna: „Ich werde das 
Gehöfte ſchließen, denn heute kommt Heinrich döch nicht mehr.” 

„Wohl nicht,“ antwortete der Bater, „aber morgen frühzeitig 

Als Anna ſich ſpäter in ihr Bettchen legte, umb gebelef 
batte, — lispelte fie Joch einmal leif’ und ſcheüz „Gute Nadt, 
mein Heinrich! gute Naht!" Und der Mond zitterte durd die 
fhwanfenden Zweige herein, und brachte ihr Heinrichs Liebes 
gruß, und goß ihr Ruhe und Schlummer auf die fühen Augen: 
teber, und verflärte mit feinem Gold das ſchönſte Antlig. 


Dritter Tag. 

Heinrih tam erft gegen Mittag zurüd. Cr warf bie ſchwert 

Ju afche auf den Tiſch neben fih, und jegte fih, nachdem et 
le freundlich begrüßt, ermüdet nieder. Anma trug ihm dad 

Frübftüd auf, und Jafob ftellte ihm den neu acquirirten Haus 
genoffen vor, ‚indem er zugleich förmlich um die Veiftimmurg 
zum Bleiben bat. Heinrich ſtrich fih den Schweiß von der 
Stirne, er war abgemüht vom 15 Gange — und lädeltt 
eig vor fih Hin, that. auf des Alten Fragen auch jet 
jerftreut. ; a 

„Haft du mir etwas mitgebracht?“ flüſterte ihm Jakob in's 
Ohr. — Heinrich bejabte und antwortete zugleich auf des Vater? 
Zrage, wie erden Hirich verfauft, mit: „Ichr gut! ſeht gut! 

„Anna,“ — fuhr er, die friiche, Tadende Mil Hinuntergießend, 
fort — „bitte, nımm das aus der Maidtajche.” 2 

Sie folgte und padte zuerft eine Geldrole heraug. „geht, 
fünfzehn, ein und zwanzig zählte fie und ließ das Geld auf den 
Tiſch rollen. 


(Sortfegung f.) 





100 fl. erkauft worden ‘war, vergraben wurde. Die der That 
dringend Verdächtigen, von denen zwei ara anderwärtß anfällig | 
ind verheirathet find, ſowie der erwähnte frühere Anecht; wurden | 
bereits verhaftet. U 
Umgegend fon längft von einem. in der 'Müh) 

Morde mußte, daß namentlich durch den ermähnten Ent 


Perſonen von der Verübung und Verheimlihung der That Be | 


ne Kenntniß erhalten hatten, und dab gleichwohl von feiner 
seite während der ganzen. Zeit eine Anzeige erftattet wurde, 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Der Magiftratöbeihlug vom 24. 1l. Mis. wird durch 
Aboruc allgemein bekannt gemacht. 
Magiſtrat Freifing. 
Krumbad, rechtskundiger Bürgermeifter. 
(Abdrud.) 
Extrakt aus den Seſſionsprotokolle vom 24. Dez. 1868. 
Den Brand beim: Detonomen Michael Daimer betr. 


Der Freifinger und Weihenſtephaner Feuerwehr ift für die 
ſchnelle und erfolgreiche Hilfeleiftung bei diefem, zu Mitter- 
nacht ausgebrocenen Brand der Dank des Stabtmagiftrates 
Öffentlich auszudrüden. 


In fidem extractus. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtäf. — — 





D 





Shevanleger: Trompeter Kraus, — beim Brande 
im Michael Daimer'ſchen Hauſe (Ermaier) die zwei erſten 
Feuerlöſchmaſchinen an den Brandplatz gefahren hat, erhielt 
in Folge Magiftratöbejchlufjes vom 24. 1. M., die durch 
Magiftratöbejhlug vom 1. Oftober I. J. ausgejprochenen 
Remunerationen mit 1 Kronenthaler und 1 Gulden aus 
der Eommunaltafie. 





Befanntmachung. 


Den Bollzug des Art. 11 des Geſetes über Heimath, Verehelichung 
und Aufenthalt von 16. April 1868 betr. 


Durch Verwaltungsbefhluß vom 15. 1. M wurde die 
Heimathägebühr in der Gemeinde Hohenderche für die Fälle 
des Art. 3 Ab. 1 dann Art. 6 und 7 des Gefepes für 
Inländer auf 12 fl. und für Ausländer auf 40 fl. ‚als 
Marimum feitgefeht. 

Im ven übrigen Fällen richtet fich die Heimathsgebühr 
nah den Beitimmungen ded Art. 8 des Gejeges, was hie: 
mit vorfchriftsmäßig öffentlich befannt gegeben wird. 

Hohenbercha, 26. Dezember 1868: 


Die Gemeinde-VBerwältung. 
Kaftl, Vorfteber. 





Jaadverpachun g. 


Dienſtag 5. Janner 1869, 
Nachmittags 1 Uhr, 
- findet im Wirthshauſe dahier die 


MWiederverpachtung der biefigen Ge- 
meindejagd af die Dauer von ſechs Jahren ftatt. 

Die Pachtbedingniſſe werden vor der Verpachtung 
bekannt gegeben und Pachtliebhaber geziem.nd einge: 
laden. 


Sünzenbaufen,. 19. Dezember 1868. 
Gemeinde-WVerwaltung Günzenhaujen, 
Meftermeier, Borfteher. 





nbegreiflich iſt es daß — in ar dortigen | 
Begangenen — 


| 


Ja adverpachtung. 
Aonnerfing den’ 31. Boyember . 3. 
f Mittags 12 Uhr, 


wird im. Wirhshaufe zu. Röhrmoos die Gemeindejagd 
von da, welche circa 3848 Tagw. umfaßt, auf weitere 


zehn ‚Jahre öffentlich verpachtet. 


' 
| 
! 
| 
ı 








(2381) 


Die Pachtbedingniffe werden vor ber Verpachtung 
befannt gegeben und Bachtlienhaber geziemend eingeladen. 
NRöhrmoos, 22. Dezember 1868. 


Gemeindeverwaltung Röhrmons. 
Krinner, Vorfteper. 


Amtliches für Dachau. 
Belauntmochung. u - 


An die. Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
Gemeindejagdverpachtung betr. 

Es ift nach vorliegender Anzeige vorgefommen, daß 
Individuen zu Fagoverfteigerumgen zugelafen wurden, welche 
gemäß Art. 7 letzten Abſatz des Jagdgeſetzes und Art. 18 
und 19 vezfelben Gefeges eine Jagd nich? pachten und eine 
Jagdkarte nicht erhalten dürfen, ‚welche aber gleichwohl durch 
muthwilliges ‚Steigern bie Pachtſchillinge in die Höhe zu 
treiben fuchten. 

Die Obigen werden daher ernitlic zur genauen Ein- 
haltung der angeführten Geſetzesſtellen aufgefordert. 

Dadau, am 23. Dez. 1868. 


Königliched Bezirkdamt Dachau. 
vn 
Reifer, k. Affeflor. 








Bekanntmachung. 
An jümmtliche Gemeindevorſtände im Amtsbezirke Dachau. 
Die Erneuerung der Mufikpatente betr. 

Dieſelben werden hiemit beauftragt, den in ihren Ger 
meindebezirten vorhandenen Perfonen, welche Mufit auf 
Erwerb treiben, zu eröffnen, daß fie die Erneuerung ihrer 
Mufitpatente für das Jabr 1869 unverzüglich bei dem 
unterfertigten El. Bezirksamte perfönlich nachzuſuchen 
haben. 

Dachau, am 23 D. 1868, 


Königliches. Bezirksamt Dachau. 
V. n 
Reiſer, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Quartalsverſammlung. 
Weil auf Mittwoch den 6. Jänner das Feſt der 
helligen Dreikönige fällt, wird die Quartalsverſammlung 


auf Dienftag den 5. Jänner 1869 


verlegt, was zur Darnachachtung befannt gemacht wird. 
Am 23. Dezember 1868. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pißner. 





Privat: Anzeigen. 


Auf der Münchener Landſtraße zwifchen | Ludwigs— 
feld und Moofach wurde ein Pafet mit Manteltüch 
gefunden, und Tann: der rechtmäßlge Eigenthümer das— 
felbe gegen Vergütung der Inſerationsgebühr bei dem 
Unterzeihneten in Empfang nehmen, 


Anton Lorenz; 
Bote in Unterweifertähofen. 


Bekauntmachung . 


Der Armenpflegſchaftsrath beehrt ſich, die Namen der Titl. Abonnenten 
welche an der Sublkription der Enthebungskarten von Neujahrsglück— 
wünſchungen für 1869 bisher Theil nahmen, nach der Reihenfolge ber 
en Karten hiemit zu veröffentlichen : 


Herr Carl Pitzner, 8. Bezirlsamtmann. 13) Herr Koren, k. Landgerichtsfunftionär. 
Bunverlih, Rentamtsoberfchreiber. 
Sad, Rentamtebote. 


Summer, Bfarrer dahier. 


Mar Graf v. Hundt, k. Rentbeamter. | 14 
Karl Pfaffenzeller, k. Notar. 15 
Gouard Ziegler, k. Poſtdallhalter 19 


5) » Johann Reifer, E. Bezicksamtsafjeffer. | 17) „ Bezold, Pfarrer von Giebing. 
6 

6) „. Mayr, f. Hofgärtner.i 18) „ Wauer, Eooperator dahier. 

7) „  Dutertra, E, Auffchläger. 19) „ Spagel, Beneficiat. 

3 "©. Helletoberg, k. dandrichter. 20) „ Müller, Magiftratsrath. 

9) „ Schiedermayt, k. Gerichtsfchreiber. 21) „ Trinfgeld, = 

—9 SHefele, Nechtspraftifant 2?) „ Manbartt. * 

41) „ Waldmann, k. Laudgerichtoaſſeſſor 23) „ Dr. Kaiſer, qu. Vrofeſſor 

12) „ BVreſtel, Landgerichtoſchreiber 24) „ Halt, Apotheker. 


Am 20. Dezember 1868. 


Magifirat Dachau. 
Hergl, Bürgermeifter. 


Werkpolz-Berfteigerung. 


Künftigen Bienftag den 20. Dezember I. 3., 

werben im k. Forftrevier Freifing, Wald diſtrikt IN, Attachingerau, + Stunde 
von Freifing entfernt, auf dem dortigen Hiebsorte früh 9 Uhr folgende 
Holzſortimente öffentlich verfteigert : 
161 Städt Gichennugholz 10-27" mittl. Durchm. n -50 u Länge, 
40 „ Eſchennutzholz 7-10" „ * —48 
> „  Umennugholz 7—14" = 22 % er 

Eichenſäulen 
* Klafter Eichen-⸗, Eſchen- und Ulmenſcheitholz, 





8313 Fichtenſcheitholz, 
27 u hartes Prügelholz, 
434 u weiches Prügelholz, 
18 „ hartes Stockholz, 
1004 weiches Stockholz 


4 
Breifing, 21: Dezember 1868. 
(25) v. Neger, 8. Oberförfter. 





Theater in Freifing. 
Sonntag, 27. Dez. Zum erftenmale 
(neu): Einer von unfere Lew’. Pofle 
mit Gefang in 3 Aften und 8 Bildern 
von Berg. Mufit von Konrad Stolz. 


Techniſcher Berein. 
Montag den 28. Dezeinber Abends 6 Uhr 
Bortrag. 


J. Widemann 


in Freiſing 











empfiehlt ſein Lager in Diefſenbacher 


Düfleldorfer, Windfor & Orangen: 
Punſch⸗Eſſenz, Warfales, Malaga:, 
Cyper⸗, fowie feinfte weiße & rufge 

Bordeaur⸗Weine. (2b) 


Rene HolländersHäringe, Anguilleti, 
Sardellen & Sarbinen empfichlt beſtens 
3%. Widenans. 


Hauptftraße Nr. 432 ift ein ſchön 
moͤblirtes Zimmer und eine Wohnung 
fogleich zu vermiethen. 


Zu verkaufen: 

2 AZugpferbe, 7 mid 8 Jahre alt, 
eined auch als Einfpänner (Chaijenpferb) 
fehr gut verwendbar. Das Nähere bei 
der Ep. d. Bl. (2270 35) 





Memmingen. 


Wir beebren nnd ben Herren Landwirthen und Privaten unfere 


Mechaniſche Tiladis-, Hanf- & 2 


zum — im Lohne beſtens zu empfehlen. 


Wergfpinnerei 


Neben Flachswerg. Hanfwerg, gehecheltem a u. Hanf nehmen twir auch 


ungehedelten, ſchön gelhwungenen Ilachs, 
fowie ungehehelten, zugleich geriebenen Hanf 
zum Spinnen entgegen, beſorgen das Aushecheln gratis und Nyon das A ergebende Werg fomie die lange Flachs⸗ oder Hanffafer. 


gefondert. Der Spinnlohn beträgt per Schneller 1000 Fade 
Rohſtoffe zur Beſorgung an unfer Gtablifjement übernimmt 


Herr Altmannshofer in Freiſing 


und liefert derfelbe auch die Gefpinnfte wieber zul, Vorzũgliche Qualität der Garne ſowie prompte Bebienung aufihernd zeichnen 


F. 


8167 108 


_ Münchener Schranne vom 24. Dezember 1868. 


Getreide: |Boriger Zufuh Schran⸗ 
Gattung. | Reit. nl nenftand. 














Shäfel.| Schäffel,] Säfte. | Schäffel.| Schafe.) r 


Baizen 1044 | 974 4965.] 1153}. 812 12 1-1 5 
Korn 214.] 402 610, | 398 |,.212 13) 161, — 11-1 
Serſte 5782 | 22146938 48645584 331 —46 —| — 
Haber 159 829 970 h 875 95 119] —| 4 —i— 


Verfaufsiumme 136,428 fl. 





Rebaftion, 





Mite-| 
fer Refl en er jet 
| _MRTeeTefee. 


Hochachtungsvoll 


Kerler & Comp. 
in Memmingen. 





Zur gefäligen Abnahme empfehle 
Briefbögen mit Anfihten vom 
—— Franz Datterer. 


1. ». ER in Treifing; 
(Laden neben der, Hauptiwache) ‚ennpfichlt > 


Brie feouverts in allen Sorten. 
Briefcouverts mit Firma. 


Drind und Berlag von Kranz Vaul Datterer in Breifing. 





Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich; Amtsblatt für. Freiſing, Moosburg und Badyan. 


NE 306. 


Das „äreifinger Tagplart' 
ogen 50 fr. pränx] 





Dienstag, 29. Dezember 


wird an, Husnahıne ner boden eilig dee Dlomage täglich autgegeben, unk feet nieetelfägriih in Areifing 49 Te, bucdh bie t. Di? 
lanpo Bei Inferaten wird, die Mpaltige Sarmonpzeile oder deren Raum mut 3 tr. berechnet Ale Breifing und nächte Umgebung abonnirt man ın 


1868, 





der diefigen Buchbrnderri; auswärtige" Tr. Adonneneenlwollen dat Tagblatt bei der mächfigelegenen Bohezperition ober bei den Voſtboten beftellen. 





Bei bevorftehendenı Jahreswechfel erlaubt fih un— 
erfertigte Erpedition zu rechtzeitiger Beftellung auf 
yad „Breifinger Tagblatt einzuladen. 

Die Abonnementäpreife find für bier 48 fr. pro 
Duartgl, durch die Poſt bezogen 50 Er. vierteljährlich. 

Sata, welche durch dad Tagblatt, dad auch zus 
Jeich Amtsblatt für die Landgerichtäbezirke Freiſing, 
Moosburg und Dachau ift, weite und wirkſamſte Ver: 
dreitung finden, werden mit 3 fr. bie breigefpaltene 
Zeile oder deren Maum berechnet. 


Freifing, den 26, Dezember 1868. 
Die Erpedition. 


Politifche Angelegenbeiten, 

— Münden, 26. Dez. Mit der Oftober « Ausitel 
ung im Slaspalaft im kommenden Jahr wird auch eine 
lusſtellung von Arbeiten und Lehrmitteln Tandwirthfchaft- 
cher Fortbildungsſchulen Bayernd verbunden fein. Das 
Staatöminifterium des Handels und der Öffentlichen Arbeiten 
at zu Prämien für derartige hervorragende Leiſtungen 
000 fl. bewilligt. Die landwirtſchaftliche Winterjhule zu 
‚Bürzburg ift von 57 jungen Leuten, jene zu Ansbarh von 
N Bauernföhnen befucht. 


— Kronach, 24. Dez Heute Mittag wurde Ch o⸗ 


tinsky mit dem Eilzuge in Begleitung eines Gendarmen 
and zweier Wächter an die Irrenanſtalt Erlangen abgeführt. 


Oeſterreich. Wien, 25. Dez. Wenn es richtig ift, mas 
heute gemeldet wird: daß Rußland urjprünglih nur eine 
Eonferenz der Schugwmächte Gricchenlands ind Auge gefaßt, 
daß aber frankreich dieſen Vorſchlag jofort zu einer Conferenz der 
Bertragdmächte erweitert habe, fo dürfte dieß auf den Stand» 
punkt Frankreichs bereits ein jchlagendes Licht werfen. Denn 








wenn die drei Schußmächte ſich ohlie Zweifel nur. berufen 
fühlen Fönnen über den türfich-griechiichen Conflikt zu ver 
bandeln nnd dabei im erſter Linie für die Exiſtenz und 
Sicherheit ded Königreichs Griechenland einzutreten, jo ziehen 
die Mächte des Parifer Vertrags vorausſichtlich die orien- 
taliſche Frage in ihrem Zufammenhang in Betracht, und 
müffen fich dabei nothwendig in erfter Neihe auf die Baſis 
der Aufrechthaltung der in dieſem Vertrage fanctionirten vollen 
Integritaͤt des in dieeuropäifche Gemeinjchaft zugelaffenen os⸗ 
manijchen Reiches ftellen und die Hohe Bedeutungdes Ausgang: 
punktes der Verhandlungen leuchtet won jelbft ein. Entſchieden 
iſt dad Schickſal der Conferenz übrigens auch. heute noch 
nicht, und vor allen Dingen dürfte, die Pforte ihren end: 
gültigen Beſchluß erft dann zu faſſen im Stande fein, wenn 
ihr, neben dem allgemeinen Wunſch der Mächte den Con: 
flikt im Wege der friedfichen Verhandlungen zu löſen, auch 
die fpeziellen Verhältuiffe befanunt gegeben werben Lönuen, 
die ihr zur DVertagung einer, militäriihen Aktion angejonnen 
werben, 


— Bien, 26. Dez. Hier eingelangte zuverläffige 
Nachrichten aus St. Petersburg  beitätigen, daß die aus 
Konſtantinopel wiederholt gemelvete, dem: dortigen „Levant · 
Herald“ entnommene Nachricht: Rußland habe den griechifchen 
Handelsſchiffen die Fuͤhruug der ruſſiſchen Flagge ‚geftattet, 
jedweder Begründung entbehrt. 

Frankreich. Dem Mém. Dipl. zufolge unterhält 
man ſich in den diplomatiſchen Kreiſen lebhaft über einen 
ſehr wichtigen Bericht, welchen ber franzöftfche Gefandte- in 





Rom, Marquis de Baneville, bezüglich der Hinrichtung 
Monti’3 und Tognetii’3 au feine ee N chtet habe. 
Diejer Bericht geht darauf hinaus nicht allein bie Gefeg- 


lichkeit der Hinrichtung der beiden. Verbrecher nachzuweiſen, 
fondern Tege auch noch die gebieterifchen politifchen Gründe 





ruitletom 


Bier Tage im Waldhaufe. 
Von Erorg Aarl Herloßfohn, 
(Fortfegung.) 

„Es find noch einige andere Sachen darin,” ſagte Heinrich 
wieder, vor fi Bintächebnb. 

_ Der Alte dachte vor ji, als er das beremdende Weſen des 
Jünglings gemahrte: Der bat entweder keinen oder einen bes 
rübenden Brief bekommen, und das macht ihm verlegen vor ung; 
vir wollen ihn darum lieber nicht fragen. — 

„Ach!“ rief Ana freudig erſtaunt, und klatſchte die Hände 
ben zuſammen, als fie das erite Bapier geöffnet, und ein fhöne® 
eidenes Feſttagskleid und einen meuen jammetenen Spencer 
darin gefunden hatte. 

Nakob büpfte ſchnell herbei, und laufchte, während bie Schwer 
‚ter ihre Herrlichkeiten ausbreitete, ob auch nicht für ihm aus 
der gabenreihen Taſche ein Geſchenk herauskãäme. 

„Heinrich! inrich!“ jagte der alte a m drobend, 
yalb freundlich lächelnd, — und — „aber Seinrich!“ fiel Anna 
An, mit Freude gerötheten Wangen. N 

„Es iſt morgen dein Geburtstag, Anna,“ jagte Heinrich, 
lau lãchelnd, „glaubjt du, dab ich das vergeflen babe? — Doch 
ieh zu, es muß noch Giniges darin fteden.“ Kat 

Anna langte raſch hinein, es war etwas Schweres in einem 
Baviere, — Ste entfaltete es, und, ein gebrochenes abermaliges 
„Ach!“ entfuhr ihren Lippen, und bie Wangen erblaßten ihr im 
‚teudigen Schreden. 


| ihr mit biendendem Glanze entgegen , fie-bielt- fie-abmechfelnd 

und die Hand wieder vor die Augen, fie hüpfte zum Bette des 

Vaterd und wieder zu Heinrich, der fi in innerlicher Wonne 

an ihrer freude ergößte, und ed waren nur einzelne Töne und 

— die den Rippen der Ueberrafchten, Staunenden ent: 
pften. — ; 

„Aber das viele Geld — Heinrich woher?“ jagte der Vater, 
und firirte, felbft nicht vermögend, fein Erſtaunen zu ermäßigen, 
den Sohn, welher jein Lachen nur mühſam unterdrüdte. 

Snpmiicen hatte auch 38 die Taſche durchwũhlt, und 
5 s ein Kleid und verſchiedenes Spielzeug darin gefunden. 

ne Freude war lauter als bie Annas, er ſprang jauchzend in 
der Stube auf und ab, und theilte das Spielzeug ſogieich brüder- 
lich mit Wilhelm. — 

„Nun ift aber noch etwas darin,“ jagte Heinrich jebt feft. 
„und — das muß Auna herausnehmen.“ 

Die Geichäftige hielt bereit3 auf dem linfen Arme die Kleis 
der, fie drückte jept den koſtbaren Schmud an die Bruft, ihn fo 
fefter zu, halten, und brachte auß ‚der. Taſche eine ‚neue dicke 
Brieftafhe bevaus. Um fie, zu öffnen, braudte ſie den Mund 
dazu. Heinrich erhob ſich laufend, und — „Ad! ad: ah! — 
mein Gott!“ ftotterte Anna, als eine Banknote nah der andern 
berausfiel:: es waren ihrer zwanzig, eine jede vom 500 Thalern. 

Sie breitete num den ganzen Schaf anf das: Bett-vor dem 
Bater aus, der ſich ſprachlos erhob und das viele Geld anſtaunte. 
— Jakob kehrte nach einem flüchtigen Blick darauf zu Wilhelm 
und ſeinem Spieljeug zuräd, ’ . s 

Vater!“ — 





— fagte  jept Heinrich, und. fabte des Alten. 
„mein Bruder it Fort alten. : Zehntaufend . Thaler 


Ein goldenes Haldband und gleihe Armbänder jhimmerten | mir geſchickt, die Anderen. zehn folgen: bald darnach. — Jetzt 


dar, welche Pius IX. daran gehindert Haben ihnen gegenüber 
von dem Recht der Gnade Gebrauch zu machen. Man 
glaube, dag dieſes wichtige Aktenftüc, deſſen Zweck fei, die 
Öffentliche Meinung über einen Zwifchenfall aufzuklären, der 
in Stalien eine jo ae Gährung hervorgerufen, den fran: 
zoſiſchen Kammern in der diplomatiſchen Correfpondenz des 
Gelbbuchs werde vorgelegt werben. 


Rußland. St. Peteröburg, 21. Dez. Die durch 
die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland her⸗ 
vorgerufene politiſche Erregung macht fich auch hier geltend, 
doch ohne das Vertrauen in die Erhaltung de Friedens 
zu untergraben. Das ganze ruſſiſche Volk aber und bie 
maßgebenden Kreife find von der Nothwendigkeit überzeugt, 
daß erft unfere Neformen, und befonter3 die Kontinuität 
unfered Eifenbahnneges im ganzen Reiche, zum Abſchluß 
gebracht werden müfjen, bevor andere Dinge zur Geltung 
kommen. Einen neuen Beweis von Rußlands Friedensliebe (!) 
bietet auch fein Eingehen auf das Entgegentommen von 
Seiten des Papftes, die feit zwei Jahren unterbrodenen 
diplomatischen Beziehungen wieberherzuftellen. Angeblich ift 
ber frühere Minifter des Innern, Walujew, der jegt in 
Rom weilt, ermächtigt bie Bedingungen zu vereinbaren unter 
denen Rußland die Beziehungen der Fatholifchen Kirche in 
feinem Reiche für die Zukunft feftzuftellen geneigt ift, Nach 
dem Prinzip ber er bei und geübten Toleranz (1) 
ſoll der katholiſchen Kirche in Rußland volle Unabhängigkeit 
zugeſtanden werben, aber unter der Bedingung des ftreng- 
ften Fernhaltens derſelben von aller Politit. Daß damit 
den auch bie jetzt in fo großartigem Maßſtab geübte Be 
ſoldung aller Latholifchen Geiftlichen wegfallen, und bie 
Sorge für diefelbe der katholiſchen Kirche allein überlafjen 
bleiben würde, wie dieß mit der proteftantiichen Kirche ber 
Fall ift, verfteht fi von felbft. Der ruſſiſche Hof, verfichert 
man, geht in feinem verföhnlichen- friedlichen Geifte jo weit, 
daß man fogar auch nicht gerade gegen bie Zulaſſung eine? 
Nuntius-in St. Peteröburg wäre. 


— Bon der polnifchen Grenze, 23. Dez. Wie wenig 
die ruſſiſche Regierung um die Mittel verlegen ift, welche 
fie anzuwenden hat, wenn fie ihre Zwecke erreichen will, 
geht recht augenfällig aus Nachftehendem hervor. Die zahl 
reichen feit dem letzten Aufftand in Polen confiscirten Land: 
güter find feit längerer Zeit zum Verkauf ausgeboten, aber 
meiftend vergebens, denn bie erwarteten deutſchen Käufer, 
durch die Ruffificirungsmaßnahmen abgeſchreckt, blieben aus, 
und auch ruffliche Liebhaber fanden fi nur in geringer 
Zahl ein. Da iſt denn num die Regierung auf ein eigen: 
thümliches Mittel gelommen, ihren Zweck zu erreichen. Sie 
hat vor wenigen Tagen-belannt- gemacht, daß jeder nicht 


müßt Ihr ihm das Unrecht abbitten, daß ihm Euer Mißtrauen 
Fr er jept ſollt ih Euch ausihmählen, weil mein Glaube 
ſiegt hat.“ 
⸗ „Der Zufall hat gefegt und das Glüd, mein lieber Sohn!” 
— fagte ber Vater mit leuchtenden Bliden, „ich theile deine 
Freude aus innerfter Seele, weil id dir ja das Glück gönne, 
mehr ald mir. Und deinem Bruder — ja! dem fei feierlich das 
Miptrauen, das ich begte, abgebeten.” 
Heinrih ſank an des Alten Bruft; Anna fniete neben dem 
Bette; fie hatte noch immer bie Sprade nicht gefunden. 
„Aufrictig geftanden,“ fagte jet Heinrih, „ih ging mit 
wenig Bertrauen binein; ich war jelbft fchon für den gänzlichen 
Unglüdsfall getröftet und noch dann, als mid der ann 
Reichard, in defien Comptoir id nad einem Briefe vom Bruder 
fragte, hinauf in fein Gabinett beſcheiden ließ, glaubte und hoffte 
ich nicht8 anderes, als ein vertröftende, oder wieder jertrümmerteß 
Glüd bringendes Schreiben zu finden. Ich hätte bei Gott! dies 
auch mit gleichgeftimmter Seele ertragen; dazu hat mich Eure 
Lehre von geftern erhoben. Aber, Bater, wie groß war meine 
reude! Ach wie jelig war die Freude! Die jhöne Louife, die 
ochter des Banquiers, welche zufällig eintrat, ais ich die Quitt⸗ 
ung f&rieb, gratulirte mich recht freundlich dazu; das, meine ich, 
jaben ihre freundlichen Blicke jagen wollen; denn von dem, waß 
e fagte, Habe ich fein Wort verftanden. Ih fühte ihr bie Hand, 
att aller Antwort; das Hatte fie nicht erwartet, denn fle zog 
e — gt ich Shen ürmte ER Fat at 
„Und,“ fu er Jungling in freudiger u e en 
fort, „holte fchnell Anna’ Kleider vom Ken Le . ſie 
ſchon früher beſtellt, nad einem Muſter, das ich Annen geſtohlen. 








adelige Muffe, welcher Güter in ben Weſtprovinzen (Polen) 
Kauft dami die auf dem Gute haftenden Adelsrechte mit- 
erwirbt. Daß dieſes Mittel für viele Nichtadelige reiche 
Ruſſen verlockend fein wird, unterliegt feinem Zweifel, wenn 
man bemerkt, daß nach den noch geltenden ruffiichen Geſetzen 
ber Nichtavelige für manche Vergehen der Lörperlichen Zůch⸗ 
tigung unterliegt, und feine Kinder nicht auf ein Gymnaftum 
und eine Univerfität jchiden Tann, und daß ihnen jedes 
Avancement fowohl im Militär: als im Eivil-Beamtenftande 
verſchloſſen iſt. Aus Polen ift fonft noch zu berichten, daß 
die Mafje der dort eingerückten Truppen fi in der lepten 
Woche noch bebeutend vermehrt hat, jo daß ein r Theil 
berfelden im Lager von Powonsk hat untergebrätpt werben 
müffen. Die Stimmung der Militärs ift fortdauernd fehr 
Eriegerifch ; fie wünfchen nicht nur den Krieg, fondern find 
überzeugt, daß er unvermeidlich fei. Sie wollen wiſſen, daß 
bie griechifche Regierung zum Kampfe entjchlofjen fei, und 
in feinem Fall nachgeben werde. Die Würfel mögen fallen 
wie fie wollen, die legte Stunde ber Pforten-Herrſchaft jn 
Europa habe geſchlagen. 


Zürlei. KRonftantinopel, 23. Dez, Hobbart Paſcha 
hat Syra benachrichtigt, daß er friedliche Inftruktionen habe; 
en verlange nur, daß der anweſende franzöfifche Dampfer 
und ein Öjterreichisches Kriegsſchiff die „Enoſis“ nach. dem 
Pirieus zur Aburtheilung führe. Es beftätigt fi, daß 
Rußland die griechiſchen Handelsſchiffe zur Führnng der 
ruffifchen Handelöflagge ermächtigt hat... Rußland hat hierzu 
nicht die Genehmigung der Pforte eingeholt, ſondern es han- 
belt auf eigene Gefahr. — Im Canal Tſchesme bei Smyrna 
find zwei aͤghptiſche Dampfer aufeinander geftoßen, wobei 
der eine mit 300 Paffiagieren umſchlug. 

— — — — — — — 


Volks und Fandwirthſchaſt, Handel und Induftie. 











— Den Befigern von 5—20 Bonds gibt der Daily 
Telegraph in feinem City-Artikel die beruhigende Ver⸗ 
fiherung: die ziemlich weit verbreitete Anficht, „daß der 
Amerifener durch die große Anzabl in England und auf 
dem europäifcen Continent untergebrachten Bonds in dent 
Repudationsſyftem verhältnigmäßig wenig intereffirt fei, ſei 
eine volllommen unrictige, da jenjeitd bes Oceans alle 
Klaffen, vom Handwerker bis zum Kapitaliften, bedeutende 
Geldjummen in Regierungäficherheiten anlegen. Die Amer 
ritaner felbft würden durch irgendeine Mepubation am 
fchwerften betroffen werben, und damit bürfe der europäiſche 
KRapitalift fich einftweilen tröften. Als Beweis führt der 
Telegraph--einen offiziellen Bericht über die-Sparkafien im 





Wie ih an einem Goldſchmiedsladen vorbei ging, fuhr mir ber 
Muge Gedanke durch den Sinn: Derlei Sachen find fo gut wit 
baares Geld, und aljo keme Verjhwendung, und Anna if dad 
jene, lieblichfte Mädchen auf der Welt, folglich ift'8 billig, 
5 fie aud das Schönfte befige! — So faufte ih den Shmud; 

und Bruder Jatob babe ich auch nicht vergefien. Den Hirih 
aber, Bäterchen, den babe ih diesmal gewiß zu wohlfeil verkauft; 
Vergieb mir'8: ich, hatte den Kopf zu voll von andern Dingen. 
„Aber, Heinrih!” -- begann nun Anna, und blidte noch 
immer in ihrer fnieenden Stellung zu bem vurdlin 
auf, wie das junge Morgenrotb, — „moburd hab ich 
das verbient 7* 

„Mehr! mehr!” rief ber entzückte Jüngling, „und wodurch 
hab’ ih denn dich —” 9 

— Er fiodte verlegen. „Der arme Heinrich,“ ſprach nun 
der Bater, „liebte die arme Unna; — hat der reiche mın ben: 


felben Wunfch?“ R 

„Bater!” fagte Heinrich verteht, und fein Blick dunlelte fih. 
nit „Guter! ich ‘wollte dich nicht verlegen,“ beſchwichtigte ber 

„Zept brauch’ ich,“ fagte Heinrich, ſchnell begütigt durch des 
Alten treuberzigen Blid und es ——— Augen, „weder 
mit der Flöte * die Welt, noch nah Amerifa, noch ſonſt 
wohin zu gehen. Zr haltet nun aud Euer Wort, Bater! und 
von ben zwei Jahren Harrens und Mühfals if gemiß meiter 
nicht die Rede mehr. — Wir faufen das neue Hervengut, das 
der Graf losjchlagen will, und find feloft eine Herrichaft.“ 


(Bortjegung f.) 5 


enn Alles 


lähelnd . 


Staate New:York an, in welchem es heißt: daß -49 Mil. Für die rafche Hilfe von den Nachbardleuten und 
Doll. von dieſen Sparbanken fen allein in Bonds der, Verei» |. der Feuerwehr, insbeſondere dem Tiſchler Zaver Lechner 


nigten Staaten angelegt find, und baß nicht weniger als und Taglöhner Martin Talhammer, fpreche ich hiemit 


500,000 Perfonen ein Intereffe an der Rüdzahlung biefer | meinen innigften Danf aus; zugleich mache ich bekannt, 








' Bonds in Metall Haben. dag ih mein Geſchäft im Hummelgäßchen, H8.- Nr. 
: | 232 ausübe. b Zai 
en aun Zainer 
Amtliches für Dachau. (2385) Sobakn Aal 4 
Befonntmachnng. | Bekanntmachung, 


: und bie fämmtlichen Landgemeinden bed Amtsbeʒirkes 


An die ſämmtlichen k. Pfarrämter des Amtsbezirkes Montag den 4. Januar 1869, 


Vormittags 9 Uhr, 


| wird in der herrſchaftlichen Waldung Walſchbuch bei 
Unter Hinweiſung auf die Ausſchreibung des kgl. Inkofen nachſtehendes Holz⸗Material öffentlich ver⸗ 


Dachau. 


— — Freiſing vom 20. Dezember I. Is. (Amts⸗ Reigert: 


blatt St. V 303) werden bie obengenannten Pfarr 


ämter und Gemeindeverwaltungen hiemit aufgefordert, | 8 Be Bien unt Tannen er ſchwerſten 


ihren Bedarf für das Jahr 1869 bei der nächſtgelegenen 5 Bauftämme, 
Poftanftalt zu beftellen, und ein Gefchehen zuverläffig 75 Mafter Brennholz, 


binnen 3 Tagen anher zu berichten. 22 Klafter Neberhol 
Dachau, am 26, Dezember 1868. 300 Stüd ee 
Königliche Bezirksamt Dachau. 400 „  SHopfenftangen und 
—* he “ 300 Rechenſtangen. 


Kaufdluftige werden hiezu mit dem Bemerken ein⸗ 

2 geladen, daß die Zufammenfunft am genannten Tage 
Privat: Anzeigen. beim Holzauffeher Lehner am Seeberg. ftattfindet, die 
= Verfteigerung felbft aber nach vorheriger Bekanntgeb⸗ 

ung ber näheren Bedingungen im Walde vorgenommen 


Vorläufige Anzeige. wirh, 
Pr Schloß Iſareck, an Bor — 
S „ l v c ſt c v-$ 14 | 14 r RER NEED —— 








beim goldenen Hirſchen. Zu den Neujahrsrechnungen 
Zum Schluffe des alten Jahres werben rat — ſofort nad Auf ⸗ 


3 ‘ ln i tel, viertel, halb d 
2 Wildpretparthie mE a — —— un a A * > ü 
bei ausgezeichnetem Weihenftephan. Sommerbier, Ferner: 
Formulare zu Gemeinderegnungen, Einnahmen, Aus⸗ 























wobei ſich eine Abtheilung Trompeter bed 3. Chevaulegers: 3 
Reg. produziren wird, und ladet freundlichſt ein gaben ꝛc. find ſtets vorräthis bei . 
F. P. Datterer 
Simon Werner. in Freifing. 
— 
Bekauntmachung . Anna-Berein. 
Der Armenpflegfchaftörath beehrt fich, Die Namen ber Titl. Abonnenten, | Am Dienftag 29. Dezember, 2 Uhr, 
welche an der Subftription der Enthebungdfarten von Neujahröglüd- Situn 
wünfchungen für 1869 bisher Theil nahmen, nach ber Meihenfolge der 8 
— — a Ir veröffentlichen : — a Ein Snabe von 15 Jahren, Fräftig, 
5) Herr Dr. @ngert, praft. Arzt. 4 Imdreas Orävinzer, Neta mztp. | wünchſt bei einem Müller in die Lehre 
26) Sr. urſala Mayr, Hausbefiperin. 4 „ Mar ®R Schneidermeifter. A 
9 Herr ——— —— — — —e zu treten. D. Uebr. (2406) 
28) „ Rachl, Rärbermeifer. 4 „ Gantner, Bäder. r ä 7 : 
24) „ Dr. Rlfcer, £. Beuirfsant, 2) - Bike, Kupferfpmier. Ein Kanarienvogel, guter Sänger, 
20) „ Steinebad, Magifiratsrath 49) . Huber, Maler. ift nebſt fchönem Käfig billig zu, ver- 
2 w. Mbolf Hörbammer b Bräuer.; 60) . Daniel, Kaminfebrer. kaufen. D. Ueb. (2407) 
+ rau an Bind, —— — a —— ». 
—9 * — Tess Br. FR er Anton Bay. Simmermeifter. n Gefunden wurde ein Shawl; das 
35) Schatl, Maaiftrarsr ih. 36) Brau Regensburger, Geile.swittwe. Nähere Hs. Nr. 305. 
36 » Mad, Bädermeiker. 57) Herr Altherr, Lebzelter : 
37) Aran Thima, Nagelfchmiebswittwe. b# — —5 — Desk.preuss, Kreis-Physikus 
38) Herr Graify. Tafernwirth. 9) m  Bifcher, Meiber. Docier Koch's 
39) „8 Ber, Bräuer, 60) „ Bitus Gerimaier, Handelsmann. e 
0) 2 Wering Lone. Ubrmader, 81) > Segl, Bingermeifer Kräuter - Bonbons 
41) „ Onglmuyer, Bezirfötbierarzt. 62) m &. Böd, Boherpeditionsgehilfe. sınd vermöge ihrer reich- 
42) „ Refil, Bezirkogeometer. 2) ” Kaspar BWinfimüller, Brivatier. haltigen Bestandtheile der 
43) Fran Anna Eeirl, Hausbefigerin. 64) „ of. Bernpointuer, Marktfcpreiber. — gli A — 
Am 20. Dezember 1868. —— — aa —— 
Magiſtrat Dacdan. e— 





- — Hergl, Burgermeifter Hofspotheker A. Hillmayr in Freising. 





Nübenfchneidmafchinen a 30 fl. 
Futterfchrottmühlen aA 60 fl., 


Futterfchneidmafchinen 55-100 fl., 
Breitdrefchmafchinen, transportabel, 


bis 200 fr 


| Drefchmafchinen 210— 20 fl. 
Geränufchlofe Ventilatoren mit Düfe 33 fl. 


z 


Maurus Glas, 


| 
| liefert unter Garantie und auf Probe 
I 
I 
| 


Mafginenfabrifimfreifing. 





Wir Aſei⸗ unſer Baer von Iandwirthfchaftlichen, gewerblichen und 
bauswirtbichaftlichen Maſchinen und Apparaten, Br hauptfählich:: 


D reſchmaſchinen Apfelſchãlmaſchinen, 

Si: eg veapigee Apfelfchnigmafchinen, 
ſchinen, Boh nen ſchneidmaſchinen, 
adfelfneider, Irarfpneihmafiginen, 

en, I 

en, 
Sean für Göpel und Copirmaſchinen, 

Hand Farbreiimafchinet, 
Bugmühlen, Fleifhfchneidmafginen, 
— J— Waſchmaſchinen, 

uttermaſchinen, Wald: Ringer 
Feuerfprigen, Wafh:Manger, 
Handfprigen ıc. Nudelfch neiber, 


(1296. 5NWaagen ze. 2. 
Preidcourante und Zeihnungen ftehen, auf Wunfh gratis zu 


Dieniten. 





Nähmaſchinen: 
en & Wilfon, 
Grover & Bader, 

Weed, 
Singer 
ur 
epp andnaͤhmaſchine, 
Bohrmaſchinen, 
Blechſchneid⸗ und Stanzma⸗ 
fhinen, 

weif. u. Eircularfägen, 
8 elmafchinen, 
Differential Blafhenjüge, 

omobilen ze. 


Zu gefälligen Aufträgen und empfohlen haltend, bemerken wir noch, daß in 


unferer. eigenen Reparatur» Werkflätte alle Arten Maſchinen fadpfundig | 


und billig’ veparirk werben; 


Bermanente Mafhinen-Ausflellung 
Scharrer & Ci- n Nürnberg. 





Patent-Futterjchneid-Mafchinen & 55 fl. und 
Dreich-Mafchinen a 220 bis 260 fl. ec. . | 


liefern wir unter Garantie und auf Probe. 
Bei der kürzlich ftattgefundenen Austellung beim landwirthſchaftichen Kreis: 


feite in Landshut erhielten wir den eriten Prots, 


zwei goldene Me 


daillen umd verkauften 18 Stück ſolcher Maſchinen 


Jd+ P. Lanz &;Coe 


| 

. | 

Beſchreibungen und Abbildungen auf Wunfd gratis. 5 
— 

















D in Regendburg und Münden. 
Schrannenpreije in Brufd am 24. Dezember 1369. 
au Mehr |Minder 

Fruchtgattung. Bertaufih fl 4 Fr kr. fl.ie Lik.In. Fa Reſt. 
Weizen 156 ‚| 17] 31) 16) 37) 15| 26] —| 201 —| — 3." 
Korn 43 127 18) 11! 34 19 EA 34 1 
Gerſie 333 | 13] 53) 13] 17) 12 40) — BD Er: PET 
Haber 255 7-31 6] 49" 6 34 —| 4) 10) L 































Gifenbabufabrplan vom 1 Zu: :i 1568 | 












Bon Münden nad Kandsht. B un * Münden, 
Togang 3.8..3.18.m-B]t T — SEN 
Borm | Rıtm org Borm. |fRadim, | Abi 
45 [1] | 7,45 Eat 88 
2 152 ü 0 u> 
3 6 . 2 1 Dal! 842 
17 2.20 7. ng & 354 
29 23,30 815 40} 9,12 
‚AT 3,10 ! b - 330 
2 3, f | > | 9,12 
Ah} 3,55 6.3 9 zhei 1 b 19,52 
a 1.05 | vo, feld | 10,— 
45 03 1 60 10,45 19 9,304 40.15 | 
Münden — —— | Ingolfladt — u Mischen 
Abgang [B+B28.23.0,-3.183.] Abgang |& | 
x⸗n Mor any nid Adna. von m 
Vinchen | 546 | Ingolnart 5 
Alla 1624 128 — HF | Meictrtebofen | 5, 
Dachau 845 1123,49 6,1 — 
Rddrmoee Ins | co 7, h FBifftenbofen 63 | 
Vetershaufei > | 7, 1,31 32 hertahaufen] 164 
MReicherisgaufen| 2.45 | 1.49 53 teesbauien 7, 
Bfaffendafen 9,31% 7 5,17 brmoos 7, 
Wollnzah — Bar} da RR | 
Keiderisbofen | 8.5 99 IM lan 8. 13 
Ialftadı Ant.ı 9,15 9, | Münden Anf. | 9 








Nedaft 





‚ Drndund 


VBerlagvon Franz Pa 





— D 
Weizen. 
‘| Gries feiner und Förniger . . 
N :.: NEO : 
” „1. 
D „2%. 
„ Pe: 0 
" Ti 
7 — „At: 
uttermebl . —— IM 
leie ſchwere .„5- 
leichte. m Gen 
Roggen. 
ME... » Rio.d . 
in 
N se SE 
Fullermehl u A, 
P —— 


du caten 


Preiſe d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. Dabib Schmidt in Freifing 

















| fein La ger von 


} Ganjlei:, 


Eonexptr, 
zen 
eiden-, 


Zeichunugs · 
ümſchlag⸗· Papieren, 
Ferner Formulare zu 
Werhieln, 
Unweifungen, 
Quittungen, 
Hechiungen, 
FSractbriefen, 
Sealeitadreſſen und 
Deelarotionen, 10. 








e urfe. 
————— ‚ Obligationen, Actien, 
Pfandbricfe, Xonfe:zc., 2: u 
|®. Bapr. 34 p6t. Obligationen 82 
wa PC x | Fr 
” 44 p6t. ” 
I ri 5 pet. = 102, 
„ 4 968. Prämien = Anleihe 
a Thlr. 100 10: 
* 4pGt. Banf-Obligationen 1 
4pGt. Pfd.-Brf. der b.9.: u. WeBanf| 91 
5pGt. Münchener Stadt:Anlehen 102 
Bayer. Banf:Aftien 1857. 
Oſtbahn⸗ Aktien — 
Oefiert. 5 pCt. Rat.⸗Anleihe — 
ſteuerfreie 5pGt. Metall; v. 
J. 1866 524 
5 p6t. 186er Looſe — 








6% "Atnerican United Staates Oblis 
nationen pr.1862 
Augsburger fl. 7 2oofe per Städ 


Geld - Sorten, 





Vißolen 

(a preußifche 
20 Stüd Francs 
Hol. fl 10 Stüd m 
[ZrmSiihe GaffarAgypeifungen 
IDeferr. Bank. #. IO0 öfter. Wiähr.| 


fi { 08 
99 


ul Datterer in Freiling. 


Mit einer Beit lage der I ©. Wöldeihen Bıhhandlung „Die Gartenlaube* 





3. W. Datterer in Freifing empf 


und u) 


98 


— 


Freiſinger Tagblatl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
MA 30%. Mittwoch, 30. Dezember 1868. 


Das „Breifinger Tagblast" wird mt Wusnahme der hoben Befktage und Der Momtage täglich ausgegeben, und foRet wierteljäfrlih im Wreifing 48 fr. durch bie f. BOR 
bezogen 5Ofr. prännmerando Bei Inferaten wird, bie dpaltige Garmondzeile ober deren Raus mit 9 fr. berechnet. Fur Breifing und nähe Umgebung abonnitt man im 
der biefigen Buchbruderri; auswärtige Er. Abonnentenfwollen das Tagbläut bei der nächiigelegenien Bolerpedition oder bei ven Boftboten befiellen. 


Bei bevorftehenderı Jahreswechſel erlaubt fih ums | entzogen und die Ablöfung gewährt den Erſatz. Beim 
terfertigte Erpedition zu rechtzeitiger Beftelung auf. | Gewerbrecht ijt von AU dem nichts der Fall. Hier find 
dad „Freifinger Tagblatt einzuladen. werer Beſitz noch Eigentyum getrennt, noch ſteht dem Necht 

Die Abonnementäpreife find für hier 48 Fr. pro | eine Pflicyt gegenüber ; denn das Gewerbrecht erteilt nur 
Quartal, durch die Poft. bezogen 50 fr. vierteljägrlich. | die Befugnig zur Gewerbausübung, aber es legt feine Pflicht 

Inferate, welche durch dad Tagblatt, das much zu= | auf, d. h. es ſchafft dem Bercähtinten keinen verpflichteten 
gleich Amtsblatt für Die Landgerichtsbezirke Freiſing, Kundenkreis. Wen ſoll da die Pflicht treffen zum Ent- 
Moosburg und Dachau ift, weite und wirffanfte Ver- | fhädigen und Ablöfen, wo von vornherein jede Verpflichtung 
breitung finden, werben mit 3 kr. bie dreigefpaltene | fehlt wub wo nur ein freies, aber fein vertragdmäßiges Vers 
Zeile oder deren Raum berechnet. hältnig befteht? Die Kunden wenigjtend werben nicht erit 

Breifing, den 26. Dezember. 1868. noch verpflichtet werben Fönnen, vom Gewerbszwang dur 

Die Expebition eine Entjhädigung ſich abzulöfen. Aber vielleicht hat jvie 
3 Gemeinde und der Staat die Pflicht? Doch auch dieſen 
Pönnte eine jolche nur aufgebürdet ke wenn ihnen biöher 
den Verlauf von Dr, Sepp’. Vorträgen über ‚die fsciate | die Bürgſchaft für den Ertrag der Gerechtſame obgelegen 
Frage, — — über nr — nicht hätte, oder wenn biefe ben Berechtigten fortan entzogen, b. 5. 
au -rechtfertigende Aufhebung des. Zunftverbanda,“ die jegt | MEN fie, wie den Grundberedhtigten gejchab, des Eigentums 
ſchon das Verlangen. nach „Gerwerbvereinen* wachrufe; er ihrer Gerechtſamen und deren Nutznießung enthoben würden. 
f [A o Da aber nicht hievon zutrifft, ann aud der Vergleich 

„wie den Widerjprucd nad, daß man bei Freigebung s A 
des Grundbefiged. eine Ablöfung und Entfhädigung ein- zwiſchen Grund» und Gewerbörechten nicht zutreffend fein. 
räumte, während jet das Mecht des Gemerbebetriebd anf 

Koften ber ir Gerechtiame "freigegeben werke.“ Aber Politifche: Angelegeubeiten. 

diefer Wider ſpruch iftnur fheinbar; denn bie beiden — Münden, 23. Dez Der Nachweifung über den 
Gerechtjamen find ganz umd gar verjciebener Art. Das | Betrieb der k. bayeriſchen Verkehrsanſtalten für dad Jahr 
Feudalrecht berupt auf dinglichem Eigenthum in fremder Hand, | 1866/67 (das fünf Quartale umfaßt) entnehmen wir. bes 
«3 trennt aljo Eigenthum und Befig, und legt daher dem Bez | züglich de: finanziellen Ergebniſſes folgendes: Eijenbahnen : 
figer ald Nupnieper- Verpflichtungen gegen den Eigenthümer Einnahme 26,265,262 fl, Ausgaben. 15,157,506-fl., gegen 
auf. Hier fteht aljo dem Recht die: Pflicht, wie dem Eigen: | den Budgetvoranichlag mehr um 6,154,310 fl. Bolt: Eins 
thum der Beſitz und deſſen Nugnießung gegenüber. Wird | nahmen 4,139,273 fl, Ausgaben 3,334,713 fl. Mehrein: 








° Das Organ des patriolischen Vereines berichtet über 





alfo der Grunpbefig freigegeben, jo begibt fich der Berech: | nahme 814,559 fl., gegen den But ren. um 
tigte des Eigenthums am Beſitz des Derpflichteten, d. 5. 244,559 fl, mehr. Telegraph: Einnahmen 407,047 fi., 
das Eigenthumsrecht geht vom Berechtigten auf den Ver— Audgaben 328,426 fl. — 78,621 fl., gegen 
pflichteten über, der Befiger wird Cigenthümer und der | bem Budgelvoranfclag ein Mehr von 48,621 fl. Ganal: 
Berechtigte empfängt vom Verpflichteten die Ablöſungsſumme | Einnahmen 114,796 fl., Ausgaben 255, 375 fl. Mehraus- 
ala ven ftilljchweigenden Kaufpreis. Es iſt gerade jo, al } gaben 140,679 fl., gegen das Bubget weniger Einnahme 
ob ‚ein Pächter vom Eigenthümer um den tapitalifirten Be: | 166,712 ft. Bodenfer-Dampfichifffahrt: Einnahmen200,902fl., 
trag bed. biöherigen Pachtſchillings den Pachtgegenftand ald | Ausgaben 190,029: fl. Mehreinnahme 60,873 fl, gegen 
Eigenthum ankaufe. In beiden Fällen wird dad Eigentyum | bad. Budget: um 60,873 fl. ‚mehr. Sämmtliche Verkehrs⸗ 











Seuilleton. zu leben, fo ergählet Euren Kindern uud Enkeln von mir und” 

—* — en be vn“ tbfeligen Gewalt des Augenblick 

e waren in der wehmurhſeli ugenblicks 

Bier Tage im Waldbauſe. in Thräner gerffoffen; auch die Beiden Rnaben famen, umd tme⸗ 

Ban Georg Karl Herioffopn, ten aan te nie Das babe, Art mi a 
un aber fingt mir das hohe, jtärfende Li “ii er, „das 
Fortjegung u. Schluß.) ih am liebften fang in Freuben wie in Schmerjen ed 
Der Vater Hatte die Hände gefaltet; er bemegte feine Livpen; Und er flimmte an: 
er betete. — Die Kinder thaten deögleichen, — Heinrich war „Größer Gott, wir loben dich, 


neben Anna niebergefniet. „Herr, wir preijen deine Güte —* 

„So jegne ih Cud denn, in unfer® guten Gottes Namen,“ | und Anna und’ Heinrich und die Anaben fielen ein in ben Feier: 
Be du ae Beier und Jeieria, ‚tet eis in — Liebe gefüng: „Großer Gott, wir loben dich,” dak ein Choral hinaus- 
un ul ie ich ihm danfe v über meinem ang in die Waldora t, und taufend Vogel! 
Abend den Morgenftern Eures Glüdes hat aufgehen lafien, jo jömitteten und 4 —* luth heine Dur Yan nn 


dantet ihm und betet, daß er Gud; dereinſt auch ein ſolches I öne fetig e Gruppe verflärend 
Ende faulen möge. — Ich aber werde jheiden, glüdlich und ie das Hied ausgefungen war, neigte der Vater ſein Haupt, 
freudig. et mit! Denkt, der Leidende würde ntır Euren | und entichltef janft läcelnd; aber es war hoch. nicht der Top, 


teligen "tiee immel ftören Durch feine Qeiden, er würbe-dopbelt | der ihn beicatete, es war. ein feifer Schlummer, der feinen 
leiden, ‚wenn er nicht mitfühlen koͤnnte, doppelt, durch das Bes Oben uf fs goR, und den in Bone Ermatteten wmichlang. 
musßtjein, ſich und Euch ein Leidender zu fein. Ich babe zwei 
Bitten; die eine: Weint nicht und Magt dem Himmel nicht, der 7 Bierter.Zag. 

All es wohlgethan; die — Gedenket meiner ohne Schmerzen. Jakob Rand am. Bette. des Baterd. „Wenn: ich tobt bin,” 
Sendet mir freundliche Grüße nah in das Senjeits, und. meil | lehrte diefer, „jo gehorche Heinrich, mie mir, liebe ihn und die 
es ein ſchönes, erhabenes Gefühl ift, im AUngedenten guter Menichen | Schmwefter von ‚ganzem vom; jei Fromm und gut, und wenn 





anftalten zufammen ; Einnahmen 31,177,280 fl, Ausgaben 
19,206,239 fl. Mehreinnahmen 11,971,040 fl. und ‚gegen 
den- Budgetüoranfchlag.- (für. ein Jahr) won 5,629,389 ft. 
ein Mehr von 6,341,651 fl, ein im jeder Veziehung glän= 
zendes und. erfreuliched Ergebniß. (A. Poftz.) 

Norddentſcher Bund. Die Koͤnigsberger Hart. Zeitung 
erzählt: „Der tatholiſche Biſchof Majerczak im Kielce wurde 
zur Verantwortung nad Warfchau berufen, weil er nad 
dem Vorgange anderer Bifchöfe fich geweigert hatte, zu der 
in Peterburg neu gefchaffenen Synode einen Delegaten zu 
wählen. Um ver Gefahr, nah Sibirien tranzportirt zu 
werben, fich zu entziehen, beichloß er, ſich durch die Flucht 
zu reiten. Er fegte ſich daher mit den Schmugglern in 
Verbindung, nahm ihre Kleidung am und wurde dadurch 
gfückfich über die Grenze nach Defterreich geſchafft. 

Oeſterreich. Peſth, 22. Dez. Seit geftern hat fich 
bie katholiſch ungariſche Prefie auf journaliftifhem Felde 
vereinigt unter der Fahne des „Magyar Alam“ (Ungar. 
Staat), wodurch die Spaltung der Katholiken wohl auf: 
bören wird, Redacteur ift Baron Koloman Joſika; Direl- 
toren und Eigenthümer find Töroͤk Janos und Lonfay. 
Der politifche Standpunft des Blattes ift mit den Worten 
des Programm gefennzeichnet: „Das Blatt wird auf der 
Baſis des Ausgleichs von 1867 ftehen und bie Negierung 
unterftügen,, welche bie weitere Entwicklung unferer natios 
nalen Selbftftändigfeit und Staatöverhältnifje treu im Geifte 
diefer Transaktion füyrt und jene hiſtoriſche und fociale 
Rechtsbaſis in Ehren hält, welche der Ausgleich bei der 
Konftitutionellen Pekonftruirung unſeres Vaterlandes unver 
Tegt beibehielt.” 

Italien. Florenz, 22. Dez. Generallieutenant Ma: 
20330 ift von feiner Reife nach Nom in unferer Stabt an- 
gekommen. In Rom, wohin in der König gefandt hatte, 
um vom heil. Vater Gnade für Ajani und Luzzi zu er 
flehen, fand er im Vatican jehr freundliche Mufuahme von 
Seite des Papftes fowohl, wie von Seite des Cardinals 
und Staatsſekretärs Antonelli., Es beiteht bie Hoffnung, 
dag die Todesſtrafe für dic beiden Inculpaten in Gefäng- 
nißftrafe umgewandelt wird. — Der Senat hat ſich heute 
bis zum 12. Jan. vertagt. 

— Florenz, 24. Dez. ‘Die italienifche Regierung 
ftimmt dem Vorſchlag einer Konferenz zur Beilegung bed 
griechifchtürfifchen Konflikts zu. 

— Florenz, 26. Dez. Die Reife des Königs nach 
Neapel ift wegen der beworftehenden Niederkunft der Herzogin 
von Aoſta verjchoben worden. — Die Mailänder „Gazzetta” 
meldet die Ernennung des Generals Gialdini zum Gefandten 
in London und dementirt die Abreije bed Prinzen von 
Garignan nach Spanien. — Man glaubt, die türkifchgrie- 
chiſche Eonferenz werde am 7. Jan. in Wie zufammenz- 
treten. 

Zürkei. Die Türkei, meint der „Monde,* fei zwanzig⸗ 
mal. ſtaͤrler, als Griechenland, es würde im falle eines 


Krieges in kurzer Zeit befiegt, feiner (Flotte beraubt, feines 
Handels ledig und zum Verhungern gebracht werden, Wenn 
Teiric fremde Macht ſich einmifche, jo: werde der Kampf bald 
zu Ende fein. Es iſt richtig, Griechenland Hat nur 910 
Quadratmeilen Flächeninhalt und bei -1,348,522 Einwoh⸗ 
nern nur 1481 Seelen auf der Quabratmeile, das .eigent- 
liche Griechenland jogar nur 1271, die joniſchen Inſeln mit 
47 Quabratmeilen und 251,712 Eiumohnern 5316; das 
Deficit für 1864 betrug 6, das für 1866 zwiſchen 4 und 
5 Mill, Dradmen (1 Dradme gleich 7 +Sgr. 3 Pf. 
preußiſch); die Armee beftand 1866 aus 561 Officieren, 
2125 Unterofficien und 8874 Solvaten, doch follte nach 
einem im Januar dieſes Jahres genehmigten Gejegentwurfe 
die Armee auf 31,300 Mann (1430 reguläre und 17,000 
irreguläre Truppen) gebracht werden; die Flotte zählte 
1866: 4 Fregalte, 2 Corvetten, 1 Raddampfer und 26 
Heinere Fahrzeuge. Die Türkei zählt mit ihren aſiatiſchen 
Befigungen und afrikanlſchen Dependentien, die im Kriege, 
wie ber Ichte orientalifhe noch bewies, ſtark mitzählen, 
40—42 Mill. (die europäische allein 16',, Million) Ein- 
wohner und eine reguläre Armee (in 6 Armeelorps) von 
100,000 Mann nebft einer Flotte von 185 Kriegsſchiffen 
mit 2370 Kanonen, darunter 26 Echraubendampfer, 21 
Rapdampfer, 5 Panzerſchiffe, 7 Yacht? und 31 Transports 
dampfer. Schon dieje Zahlen bemweifen, was Griechenland 
wagen würde, wenn ihm bie Ueberzeugung von der Diplo— 
matie beigebracht wäre, daß es allein und auf eigene Ger 
fahr zu handin haͤtte = Der Gothatfche Kalender scheint 
freifih für die Griechen nicht zu eriftiven. 

Gricchenlaud. Athen. Nicht alle Griechen find Türken 
frefier geworden. Proteftationen gegen den Krieg mit ber 
Türkei find.fogar in Athen laut geworden. Außer den 
Inſeln, beſonders den jenifchen, haben auch 400 Studenten 
eine Proteftation gegen die agreſſive Politit ver Regierung 
erlaffen. Der Rektor der Untverfität, welcher für den Krieg 
ift, hat fie deßhalb auch als Yaudesverräther bezeichnet. Nach 
der „Patrie* hat die Türkei deu Mächten Dokumente vor- 
gelegt, aus welchen hervorgeht, daß die griechifche Regierung 
den Plan hat, fich aller türkifchen. Infeln vermiſtels Inſur⸗ 
reftionen, welche dort angezeitelt werben follen, bemächtigen 
zu wollen. 








.Zandespoften. 

Nürnberg, 28. Dez. Die Gefammtfumme der Ein« 
nahmen der f. bayer.. Staatsbahnen im diesjährigen Monat 
November beträgt 2 Mill. 5,199 ft., mithin heuer 500,955 fl. 
mehr als im entiprehenden Monat des Vorjahrs. — In 
Langenzenn iſt diefer Tage eine Frau an der Waſſer⸗ 
ſcheu geftorben, nachdem fie vor 9 Wochen von einem Hunde 
gebiffen worden. — In Wirrzburg explodirte im Haufe 
eined Färberd. ein Dampfteſſel, wodurch bedeutende Zerſtoͤr⸗ 
ungen angerichtet würden, zum Glüd nit an Menjden: 
leben. -- Während des Donriermelterd am Weibnachtsabend 





bu etwas unternimmft, fo nimm- dir Heinrichs Handlungen sum | 


Beiiviel,“ 

Aber, Vater!“ warf der Knabe ein, „wie wirft bu es denn 
wifien, ob ih fromm oder böje geweſen bin, und wie kann ich 
«8 bir fagen?* — 

„Komm an ‚mein Grab,“ fuhr der Vater fort; „was bu 
immer getan baft, ergähle es mir, Wohl werde ich nicht zu 
dir ſprechen können; aber ich werde did auch unfichtbar ums 
fchmeben. Und dein Her; wird dir fagen, mern du etwas Böfes 
begangen haft; freuen wirft du did) aber und recht herzlich meiner 
8 enken, wenn du nichts Böſes gethan haft. Hüte did vor der 

üge: haft du fie aber einmal begangen, fo berene fie an meinem 
Grabe, und verſprich nie wieder ım diefen Fehler zu verfallen.“ 

Da trat, Anna an Heinrichs Hand berein, Telige Liebe in 
den Bliden. Sie hatten fi zum erfienmale ‚in ben Beiligen 

allen des Walddomes ander Bruft gelegen, und dad ewige 

ort der Liebe geiprodgen. — 

Heinrich!“ rief Jakob, und hüpfte ihm entgegen, „ber Vater 
But Au agt, ih follte jo gut werden, wie du, und mir dich gum 

ufter nehmen.” 


Heinrih lächelte und fagte: „Es gebört gar jo wenig dazu 

zu fein, daß ich nicht begreifen fan, mie fi bie Beute jo 
em Böen abmühen können.“ 

Unna jegte fih an's Fenfter zu ihrer Arbeit, und ber Bater 


gut 
mit 


— 
gb dem Jakob einen Wink, worauf dieferydie Hütte verlieh 
! Bald wurde er draußen vor dem Fenſtet fihtbar, wohin er ge: 
Mlettert war, und hatte Annen, ebe ſich's dieſe verfah, einen Kranz 
friſcher Veilden in die blonden Laden gedrüdt. En 
Diefe ſentte errötbend die Blide und tratımit Heinrich vor 
bas Bett. „So fegne ich denn die Braut und den Bräutigam!“ 
fagte der Vater; „nicht den traurigen, leichten duften Rosmarin 
mil ich dir in die Locken flechten Läffen; denn die junge Diebe 
darf nicht an den Tod erinnert werden. Die erften Frühlings: 
blumen aber find fo treu und fhön, wie Tuer Glüd. Möge es 
ewig ein Frühling fein. — —” — 
Des Nachmittags kam das Fieber mit erneuter Heftigkeit. 
Der edle Greiß verbarg die ſtarken Bruftichmerzeit, die er fühlte, 
durh ein Lächeln. Die Kinder umftanden ale betrübt fein 
Lager. Epäter phantafirte er; verneinte aber mit dem Haupte 
ſchuͤttelud, als ihn die Geliebten fragten, ob jein Zuftand ſchlim⸗ 
mer geworben jei. Er lag eine lange Zeit ruhig und abgeipannt; 
endlich reichte er einem jeden die kalte Hand und fagte: „Lebt 
wohl!” Dies war fein legtes Mort; der Hauch des Todes lag 
ſchon ſchneeblaß auf feinen Zügen. Er lächelte, aber felig; — 
wie jept das Abendroth durd die Zeige hereinftrahlte und bie 
Gruppe jeiner Kinder verklärte und des Zimmerd Dede mit 
oldenen $lammen belcuchtete, da neigte er dad Haupt und jein 
uge dunfelte. — Zept jhmelterte bie Nachtigall im Käfig laut 





zauu= 


hat bei Fürth der. Blitz einen Bahnmwächter getödtet. — 
In Landshut farb am 26. d. M. der Waſſerbauvor⸗ 
arbeiter Schill an der Wuthkrankgeit unter furchtbaren 
Schmerzen. — 

— Aus Altötting, 22, Dez, liegt der „Lröh. Big.” 
ein Privatbrief vor, nad) welchem - das Leichenbegängnig der 
neulich jo ſchauderhaft mit Hammerfchlägen Hingemordeten 
auf Jedermann einen erichütternden Eindruck machte. Die 
drei Leichen wurden gleich nach einander getragen, voraus 
die des Mädchens, das befanntlich erft acht Jahre alt war, 
Weißgekleidete Mädchen trugen und umgaben den Sarg 
des Kinded. Der Zug ging vom Haufe aus (dad Haus 
ftehl in der Nähe des Gottedaders) um die hl. Kapelle ven 
ganzen Platz herum. Die drei Leichen wurden in ein Grab 
gelegt; das Mädchen zwiſchen feine Pflegeältern. Mögen 
fie ruhen im Frieden (Der ermordete Herr Thaddaͤus 
Kammermeier war 64 Jahre alt, deſſen Frau Monita 61 
Jahre. Sie waren früher Bränerseheleute in Marktl und 
privarifirten feit Jahren in Altötting. Ihr. Pflegkind Maria 
Schweller, Metzgerstochter von Oftermieding, war 8'/, J. alt. 


Sokales. 


Freiſing, 2%8..Depbr, Heute endete mit 


Predigt und Prozeſſion die alljährige Weihnachtmiſſion, in 





deren dreitägiger Dauer täglich drei Predigten gehalten 
wurden. Diefelben wurden fehr zahlreih von Stadt: und 
Landleuten bejucht, und machten die bichtgebrängten Räume 
des altehrmürdigen Domes einen erhebenden Gindrud, Auch 
die Beichtftühle waren ſtark befucht. 


Shwurgerigisfanl. Münden, 23. Dez. Mit hen 
tigem Tage hat die biedmalige außerordentliche Seſſion des 
hiefigen Schwurgerichtes geendet und kam heute uoch ein 
ſehr ſchwererer Fall zur Aburtheilung und zwar unter 
Anwendung des Gontumacialverfahrend, da der Angeklagte 
flüchtig if. Man wird fich vielleicht noch eined grauen« 
haften Raubmordes erinnern, welcher am 3. Febr. v. 38, 
einem Sonntage, im Dorfe Langenbach bei Freiſing verübt 
wurde. Der dortige Stillgütler Hofmeifter war an jenem 
Tage Bormittagd gegen 8 Uhr mit dem Hausgenoſſen in 
die Kirche gegangen, während feine Frau mit feinen beiden 
Knaben Martin und Joſeph, erfterer 3'/, legterer 2 Jahre 
alt, zu Haufe geblieben-war. Als Hofmeifter zurückkehrte, 
fand er das Haus verfchlofjen und da auf fein Rufen Nie | 
mand öffnete, ging er zur. Hinterthür, die er beim Weg: 
geben verriegelt hafte und num offen fand, Es wartete 
feiner ein ſchrecklicher Unblid. Seine beiden Knaben fand 
er ermordet. an ber Kellerftiege Liegen und fein Weib in 
der Sclaffammer in figender Stellung, hereinhängenpem 
Haar und über und über mit Blut bederft, ebenfalls in der 
ſchrecklichſten Weiſe ermordet. Wie fih bei ter Seftion 
ergab, hat dad unglüdliche Weib 52 (!) Meſſerſtiche er- 
halten, der ältefte Knabe 13, der jüngfte 2. Diefe Stiche 


und melöbife anf und ihr legte he ſie anhielt, mor wie 
einer ‚gemaltigen, Sehnſucht Hau. «-—. ‚Der. Alte erhob hierbei 
nody einmal das Haupt, ‚das Auge öfinete ih, er winkte mit 
der Hand in lebter Anftrengung gegen das Fenſter, die Lippen | 
parken, aber tonloß, «8 war als hätte er bad Mort „freid” 
prechen wollen. Keiner verftand ihn; ex wiederholte jeine Au—⸗ 
Arengung: dba glaubte der Kleine Wilhelm, der ebenfalld weinend 
am Bette ftand, den Wink zu errathen; er iprang ans Fenfter, 
öffnete den Käfig und ließ den Vogel frei hinaus fliegen. Laut 
— flattexte dieſer in die grüne Irtiheit, und felig lächelnd 

5 en Inch a a8, To * — Au no 
und athmete tenmale"— Die freie Seele mwang 
empor’ mit —— des Nachtigallenklanges. — 

Um das Bett ftanden die Kinder und bemmten ihre Thränen 
nicht; — fie reichten fich über die Leiche die Hände und fmwuren: 
au leben, mie der Geſchiedene, damit fie auch dereinft eines fol: 
chen janften Todes fierben möchten. — f 


Drei Monate jpäter. 
. Vom Hoöhjeitsmahle, welches fie in ber Waldhütte hielten, 
ing das neue Paar, Frokfinn und Seligfeit in den ſchönen 
9 en, mit dem fleinen Wilhelm nach ibrer neuen Bel ine 
atob war vorausgeeilt. — 2 


hr Meg führte fie über den Kir 
dof. An des Vaters grünem Hügel Friete Jatob, mit dem Rüden 















"Rindern verjüngte fi ihre 


waren unzweifelhaft.mit einem langen Mefier geführt worben, 
das fi Tags darauf in gerne Bett werftedt fand. 
Dabei war ein Raub an Geld von enwas über 150. fl, 
an Kleidungsſtücken mit Geldkudpfen, einer Taſchenuhr, 
Stiefeln ꝛc. verübt worden. Der Verdacht der That Ienkte 
fi) auf den ſchon jeit. länger, herumftreunenden 2Yjährigen 
Taglöhner Joſeph Hofbauer (aud Zielbauer genannt) 
von Kurn, Gericht? Regenflauf, welcher, wie durch die Diss 
pofitionen einer Reihe, von Zeugen erwieſen iſt, am Tage 
ber That und’ fpäfer im Beſih vieleu Geldes und Kleidungs— 
ftüden gejehen warb, die dem Hofmeiſter gehörten und von 
denen einiges, des zu Gerichtshanden gefommtenen, von dieſem 
auch als fein Eigenthnm erkannt wurde. Alle Indicien zu⸗ 
fammen genommen lafjen es als ganz unzweifelhaft erſcheinen, 
daß Hofbauer den Mord verübt hat. Diefer trieb ſich vom 
Tage der That an umftät im der Umgegend herum, doch 
hat ſich heraußgeftellt, daß er vom 5. big 17. Febr. fich 
meiftentheild bei feiner Geliebten aufgehalten Hat,- welcher 
er anfehnliche Geſchenle machte: Vom 17. Febr. an fehlt 
jede Spur über fein Verbleiben. Der Gerichtähof verur- 
theilte den Hofbauer zur Todesſtrafe. 


Deffentlihe Eigungen des kgl. Landgerichts Dachau 
Vom 22. Dezember 1868. - 
Verurtheilt wurden: 

14) Kranz Leonhard, Wirth von Großinzemoos, Ehren: 
kränkung an einem & Gendarm, 8 fl. Geldbuße u. Koſten, 
2) Kneigl Ecbaftian, led. Maurergeſelle von Wiedenzhaufen 
Schlägerei und Ruheſtörung, ven der Anfchuldigung der 
Schlägerei freigeiprochen, wegen Ruheſtörung 5 Tag Arreft. 
3) Mertauer Anton, led. Dienfttnecht von Eattelberg, Miße- 
handlung und Rupeftörung, wegen Mißhandlung 3 Tage 
und jwegen Mubeftörung 5 Xag; Arreft. 4) "SHeitniaier 
Matthias, led. Bauersſohn von Wiedenzhaufen, Ruheftörung, 
3 Tag Arreft. 5) Heitmaier Peter, Bauersſohn yon Wies 
benzhaufen, Nubheftörung, 3 Tag Arreft. 6) Dannhofer 
Johann, Ted. Gütlersfohn von Siedenzhauſen, Ruheſtörung, 
3 Tag Arreft. 7) Haag Eebaftian; led. Dienfttnecht von 
Luca, Rubeftörung, 3 Tag Arreft. 8) Spielberger Anton, 
leb. Dienſttnecht von Klingen, Rubeftdrung, 3 Tag Arteft. 
9) Kottermaier Jofef, led. Zimmermann und Dienfttnecht 
von Sigmertöhaufen, Mißhandlung, 8 Tage Arreft. 

Freigeſprochen wurden: 

10) Braun Jakob, verh. Häusler von Schwabhauſen, 
Eigentyumsbejchädigung. 11) Winterholler Johann, Bauer 
von Pellpeim, Ehrenkraͤnkung an einem k. Gendarmen. 


Allerlei. 

— In der Kreisſynode in Angerburg eiferte Graf Lehn⸗ 
dorf gewaltig für Herftellung der alten Kirhenbuße, 
namentlich wollte ev in der Kirche eine befondere Bauk für 
gefallene Mädchen aufgeftellt Haben. — Mag gut fein 
Graf, antwortete der Vorfigende, ein alter, wũrdiger Su- 





pegen die Kommenden gemenbet. Sie mahten fich leife und be⸗ 
auſchten fein Tautes Geipräd. „Lieber Vater,” betete der Kleine, 
ich babe heut Morgen und fo aud Mittags gebetet, ich war 
folgiam und ftill, Heinrich und Anna lobten mich; ich habe nicht 


aus⸗ gelogen; nein Herz flopft nicht vor Angf. und ich liebe did,“ 


mein guter Vater, fo berglich, wie ich did liebte, da du no: 
lebteft. Gute, Nacht, Väterhen.“ — Die Laufchenden traten mun 
näher, und umfchlangen fih zur feligen Gruppe und. Rimmten 
betend ein in Jakobs: gute Nacht! — Anna nahm den Veilchen⸗ 
franz vom Hamupte und legte ihn auf daB Grab. — „Hier mögen 
dieje ‚Blumen verblühen,“ fagte fie; „du aber wirft auferftehen.“ 
Eie gingen in beiliger ehmuth nach ihrem Haufe. — 
Der angenommene Wilhelm folgte fpäter dem Drange feiner 
Sehnfuht ir die Welt hinaus; er mard Kaufmann und von 
—— Stiefbruder zum Schwiegerſohn erwählt. Mit dem 
delde hatte jener treulich Wort gehaͤlten. Jakob ward ein tüch⸗ 
tiger Forſtmann, und Iebte er 1 a — a An \8 
eligkeit. Sie Ieben noch beide jet 
in männlider önbeit., j. 


* 
— 

‚36 babe dir, Mlieber Leſer, bier eine Geſchichte ohne Wer: 
widlungen und intereflanter Spannung erzählt, aber es iſt eine 
wahre Geſchichte von Menſchen, die aud in ihrer Berborgenheit 
auf des Lebens Gipfel ftehen. — 


perintendent, aber nur dann, wenn auch für die Verführer 
eine Ertrabant aufgeftellt wird. — Der Graf big fih auf 
die Lippen und wollte auß guten Gründen von dieſem Bänk- 
lein nichts wiſſen. Der Gedanke ift aber geſund, wenn 
aud die Bank etwas groß ausfallen würde; es würde 
Mancher in die Kirche kommen, der fonft hinter der Kirche 
herumſchleicht. 


Amtliches für Freifing. 


Befauntmachung. 
Die Verlegung eines Wochenmarktes mit Getreideſchranne 
betr. 


Der auf dad Feſt der Heil. drei Könige Mittwoch 
ben 6. Jänner 1869) fallende Wochenmarkt mit Ge- 
treidefehranne wird 
auf Dienftag den 5. Jänner 1869 
verlegt, was hiemit befannt gemacht wird. 

Freifing, 29. Dezember 1868. 

Magiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöfundiger Bürgermeifter. 





Bekanntmachung. 
Betreff: Seibeld gegen. Schreiber p. deb. } 
Aus Auftrag des fgl. Stadt: und Landgerichtes | 
Breifing verfteigert Unterzeichneter im Zwangswege zum 
erftenmale nicht. unter dem Schägungswerthe von 
4962 fl. 47 £r., das den: Gheleuten Georg und Mar- 
garetha Schreiber gehörige Maifchneiderglütchen, Hs.⸗ 
Nr. 24 in Mintrahing, Gemeinde Neufahrn, Landg. 
Freiſtug, enthaltend in der Steuergemeinde Neufahrn 
dad Hauptanweſen zu 4227 Tagw., in der Sieuer 
emeinde Giggenhauſen Eingehoͤrungen zu Summa 
Gl Tagw., in der Steuergemeinde Hallbergmoos Ein⸗ 
gehörung zu 7,34 Tagw., belaftet mit einfacher Gruud⸗ 
ſteuer zu Summa 3 fl. 38% kr. und mit ärariali- 
ſchem Bobenzind zu 14 fl. 4 fr. 2 dL, fomie mit 
3350 fl. Oypothekkapitalien, 490 fl. Gautionen hiezu, 
Unterſchlufs⸗ und Verpflegorecht für 5 Perfonen und 
einem blos vorgemerkten AÄustrag für eine Perſon im 
Jahresanſchlag von 120 fl., 
Samftag den 30. Januar 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Upr, 
in einem befondern Locale des Wirthöhaufes zu Gruneck 
nach Vorſchrift ber Novelle vom 17. Nov. 1837 88 98 
und ff. und $ 64 des Hppothefengefeges öffentlih an 
ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über Perſon 
und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Ausfchlußes 
auszumeifen haben. 
Breifing, 24. November. 1868. 


(2170 2a) Fr. Donle. 
Eöniglicher Notar. 


Befanntmachung. 
Betreff: Magiſtrat Freifing gegen Heilmayer p. deb. 
Aus Auftrag des Kol. Stadt- und Landgerichtes | 





Sreifing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
erftenmale nicht unter dem Schägungswerthe bon 
3200 fl. daB, den Melberdeheleuten Joſeph und Wal- 


burga Heilmayer gehörige Anwefen, D8.-Nr. 607 an | 


ber unteren Hauptftraße in Breifing, PL.-Mr. 604, 
Wohnhaus mit Hofraum und Pumpbrunnen zu 0,03 
Tagw., belaftet mit einfacher Grundfteuer u", Er. 
und mit 3770 fl. verzinslichen Gapitalien, ſowie mit 
247 fl. Zinfenfautionen und Unterſchlufs⸗ und Ver⸗ 
pflegsrech en für eine Perſon 


Dienftag den 2. Mär; 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Upr, 
Auf feiner Amtskanzlei öffentlich an. ben Meiftbietenden 


; nach Vorfehrift dev SS 98 und ff. der Novelle vom 


17. Nov. 1837 und 8 64 des Hypothekengeſetzes, wo⸗ 
bei ſich Steigerungsluͤſtige bei Vermeidung des Aus: 
ſchluſſes Aber Perſon und Zahlungdfäpigkeit gehörig 
audzumeifen haben. 
dtelfing, 24. Dezember 1868. 
Fr. Donle, 
(2413 2a) koniglicher Notar. 


© Holz-Berfieigerung. 


Künftigen Samftag den 2. Jänner 1869, 


werben im k. Sorftrevier Freiſing, Diſtr. I und I, 
Ober- und Unterforft, im Gafthaufe ded I. Braun 





‚ beim Surtnerbräu dahier früh 9 Uhr folgende Holz⸗ 


fortimente öffentlich verfteigert: 
2 Stüd Tannenſchnitthölzer, 
8. Klafter weiches Scheitholz, 
27. Klafter weiches Prügelholz. 
Breifing, 29. Dezember 1868. 


v. Neger, k. Oberförfter. 





Privat: Anzeigen. 


Unterzeichneter ſpricht hiemit Allen, welche ihm 
bei dem Brandunglücke am 24, d. M. Hilfe leiſteten, 
feinen herzlichften Dank aus. 

. 2. Madl, 


k. Malzauffeher. 


J Colner⸗ Dombau⸗ Lotterie. 


Ziehung am 13. Jänner 1869. 
Gewinne: 43,750 fl. 17,500 ft., 8750 fi., 3500 ft., 
1750 ft., 875 ft., 350 fi., 175 fl., 87 ft., 35 fl. 

Looſe das Stück zu 1 fl. 45 fr. find zn habeu 
bei A. Schön und im Laden des Herrn Hoheneber neben 
ber Hauptwacht. — Am 8. Januar wird ber Verkauf 
ber Looſe gefchloffen. ame us 

gu den Neujahrsrechnungen 
werden Rechnungsformulare mit Firma fofort nad) Aufe 
trag attgefertigt. 
Formulare ohne Firma in fechstel, viertel, halben und 
Pod Bogen, mit und ohne Querlinien. 
Ferner: 
Formulare zu Gemeinderehnungen, Einnahmen, Aus— 
gaben ꝛc. find fiel vorräthig Bei 
F P. Datterer 
in Freifing. 
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Theater in Freifing. 
Mittwoch, 30. Dezember Yang, 
Zum Benefiz für Fräulein Amalie Fung. 
Zum Erftenmale: „Die Tochter Ver 
Grille.“ Ländliches Syaraktergemätve in | 


MLandvrirthsc 
von-i b 


Pfeiffer. beſebt 


Redaktion, Drud und Verlag von 





F uim. Die von mir in diefem 
5 Abtheilungen von” Charlotte Birch: | außgeichriebene vafante Auffeheritelfe ift 


3. D. Molfenter. 


1800 fl. iind auf erſte 
Hypothek mit 5°, Ber- 
zinſung auszuleihen. 

Das Naͤhere in d. Exped. 


licherVerein 
3 Uhr 

















Zur afältinen Abuabme empieble Briefbogen 
mit Anfihten von Freifing. F. Datterer. 


Franz Baul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Mousburg und Badyan. 


N 30 





. Donnerftag, 31. Dezember 


1868, 








Das „Frerfinger Tagblartı" 


wird mut Wusnahme der boßen Üektage una der Montage täglich ausgegeben, und Lost vierteljäßrlic in Breifing 48 fr, wurde bie t. PoR 


braogen 50 fr. peänkmerando Bei Injeraten wird, die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Für reifing uns nächfe Umgebung abonnirt man in 
ver biegen Buchdruderei; ausmärtigetTtl, Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boterpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


Bei bevorftehenden: Jahreswechſel erlaubt fih un— 
terfertigte Grpedition zu rechtzeitiger Beftellung auf 
das „Freifinger Tagblatt einzuladen. 

Die Abonnementöpreife find für hier 48 fr. pro 
Quartal, durch die Poft bezogen 50 Fr. vierteljährlich. 

Snferate, welche durch dad Tagblatt, dad auch zu— 
gleich Amtsblatt für die Landgerichtöbezirke Freiſing, 
Moosburg und Dachau ift, weite und wirkfamfte Ver: 
breitung finden, werden mit 3 fr. bie dreigefpaltene 
Zeile oder deren Raum berechnet. F 

Sreifing, den 26. Dezember 1868. 


Die Erpebition. 





Politifche Ungelegenbeiten. 

— Se. Maj der König haben am Chriftabend im der 
Allerheiligen Hoftirche in Begleitung ihrer Maj. der Königin- 
Mutter, der Königlichen Prinzen und des großen Cortöge 
dem mitternächtlichen Hocdamte, das bis '/, nah 1 Uhr 
dauerte und vorgeftern Mittag der heiligen Mejfe im Stillen 


beigewohnt. 


— München, 28. Dez. Wenn nicht in der letzten 
Stunde ein ftörender Zwiſchenfall eintritt, jo wird das 
neue Jahr mit einer Gonferenz der Großmächte beginnen, 
welche in Paris die türkiſch-griechiſchen Händel ſchlichten 
fol. Was auf der Conferenz felbjt fi ereignen wird, 
liegt im Schoge der Zukunft. Nur dad darf man ſchon 
heute fagen, daß im günfttgeu alle nur eine Vertaguung 
der orientalifhen Krife gelingen kann. Die Kabinet3politik 
ift außer Stande, fowohl dad im Orient glühende euer 
auszutrelen, ald die Keime ber Zwietracht im Occident und 
die Kriegsbeforgniffe zu filgen. it Recht ſchreibt die Rhn. 
Ztg.: In den großen Armeen und nicht im den vereinzelt 
auftaucheuben pelitifchen Streitigkeiten Tiege auch heute die 
Onelle der Beunruhigung, darım kann ung nicht bieje 
oder jene Löſung der orientalifchen Frage, diejer oder jener 
Vorſchlag der Berftändigung zwifchen Frankreich und Preußen 
aus der peinlihen Spannung befreien uud die Nationen 
den friedlichen Gejchäften wieder voll zu wenden, wenn nicht 
zugleich eine alljeitige und großartige Reduktion der Armeen 
ftattfindet. 

Fraukreich. Der Conftitutionnel jagt in Bezug auf 
die orientalifhen Wirren: „Die Uebereinftiimmung der 
Großmächte in Betreff der türfifch-griechifchen Trage wird 
mit jedem Tag inniger. Der Plan einer Conferenz ad hoc, 
welcher von ‚verfchiedenen Blättern der ruſſiſchen Snitiative 
zug eſchrieben worden ift, jcheint vom Berliner Hof ausge 
gamgen zu fein, und nach ber Aufnahme zu urtheilen, die 
berfelbe bei den hervorragendften Organen ber europäifchen 
Preſſe gefunden, Hat er ermitliche Ausfichten auf Erfolg. 
Alle läßt hoffen, daß der türkifch-griegiiche Gouflict in 
kurzem dem Schiedögericht der großen Mächte überwieſen 
werben wird, welche dann eine Yöfung finden werben, bie 
geeignet ift, einem kriegeriſchen Zuſammenſtoß porzubengen.“ 

— Paris. Ueber die hiefige Weihnachisfeler ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“ unter ben 25.,Degember: „Die 
aiipernaclBnefien die geftern ‚in allen Kirchen. Rlattfanden, 
hattet eine fo ungeheure Menge angelockt, dag man ſchon 
lange vor Beginn des Gottesdienſtes die Kirchen fehliegen 





mußte. In den Wirth: und Kaffeehäufern, welche größtens 
theils die ganze Nacht: über offen blieben, ging ed ziemlich 
luſtig her, ungeachtet der Gang der Gefchäfte keineswegs 
ein glänzender ift. Vielfach wurde übrigens der Weihnachtd- 
tag im deutſcher Weife begangen, und die Leute, welche mit 
Shriftbäumen handeln, machten befiere Gejchäfte als je. In 
den Tuilerien wurde das Weihnachtöfeft ebenfalls mit Tannen⸗ 
bäumen gefeiert. Der Laiferliche Prinz befchenfte wieder 
feinen jungen Spielgenofjen. Die Kirchen waren auch heute 
wieder ſtark beſucht. Paris felbft, zumal da das Wetter 
ſehr ſchön und nicht kalt ift, ift Außerjt belebt, beſonders 
die Boulevardd, wo ſeit heute die Meinen Händler ihre 
Buden eröffnet haben.“ 

Italien. Cantanzaro (Hauptftabt ber italienischen 
Provinz Galabria) und Umgebung wurden legte Woche 
mehr denn je von Räubern heimgeſucht. Dem kommandir⸗ 
enden Major wurde mitgethcilt, daß ji in der Nähe die 
Bande Palma verborgen habe. Gleich jammelte er alle 
Streitkräfte und griff den Schlupfwinkel an. Diefer war 
aber ſtark gejhügt. Da nur auf einem ſchmalen Fußpfade 
dieſer Räuberfejtung beizufommen war, ordnete der Major 
Sturm au. Viermal wurde dieſer jedoch abgeichlagen, denn 
die Briganten, mit Lefanucheurgewehren bewaffnet, ſandten 
Salve auf Salve auf die ftürmenden Soldaten, deren 30 
getöbtet und verwundet wurden. Die Unmöglichkeit eine: 
hend, den Mäubern auf dieſe Welſe beizukommen, z0g ber 
Major feine Streitkräfte zurüd und umftellte das Neft. 
Am andern Morgen, als er Verftärtung erhalten, ordnete 
er einen allgemeinen Sturm an, doch vergeblich; denn 
einige Zollgarben hatten während ber Nacht ihre Poſten 
verlaffen und die Näuber waren auf und davon. 

— Florenz, 26. Dez. Der Schrittjdes Königs zu 
Gunften der römifchen Verurtheilten wire auch won-gemäs 
ßigter Seite Mritifirt. Die Radicalen haben darin eine An: 
erfennung der Souveränität des Papftes gefunden; die ge 
mäßigt Liberalen werfen dem einen conjtitutionellen Styl: 
fehler vor. Wie dem immer ſei, die beiven Verurtheilten 
danken den Verftößen des Königs das Leben. Uebrigens 
ift der Abgefandte Victor Emanuls im Vaticau mit aufe 
fallender Gourtoifie empfangen worden. Er trug die italie- 
nifche Uniform, und die päpftlicden Schweizer traten unters 
Gewehr. Hier will man wiffen, dag Kaijer Napoleongfich 
zuerſt vergeblich für die Verurtheilten verwendet hatte. Iſt 
das richtig, fo gewinnen die Worte die der Papft dem Ab- 
geſandten des Königs von Stalien gegenüber brauchte — 
daß er einem folchen Fürfprecher, die Bitte nicht abſchlagen 
koͤnne — eine gauz eigenthümliche Färbung. 

— Rom, 25. De. Die das Chriftfeft worbereitende 
nächtliche Feier in der Bafllica des Equilins lebt nur noch 
bei den älteren dieſes Gefchlechtes als eine fchöne liturgiſche 
Erinnerung fort. Man hat es hier und da nicht gut ges 
heißen daß Pius IX. fie eingehen ließ, aber in einem, firch- 
lichen - Vigiktendienfte Disciplin und Orduung unter. ben 
Mitfeiernden nachlafien, da vermweltlicht auch das erhabene 
Myfterinm. Die Römer, denen am Feſthalten ber über 
Hieferten Sitte oft mehr‘ liegt ald an den Rückſichten ihres 
oberſten Seelenhirten, hoffen won Jahr zu Jahr vergebens 
aufsdie Wiedereinführung: des alten Ritus. Auch geftern 
pontificirte Se, Heiligkeit: die Veöper in der Sixting, um 


9 Uhr Abends ein. Carbinalbifhof das Matutinum eben | im Hinblide auf dad Wohl ber Menfchen ihre Thiere genau 


dort. Diefen Morgen um 9 Uhr erſchien ber Papit in 
der St. Peteräfirche, fie war von Heimifchen und Fremden 
überfüllt, die Mitgliever ber neapolitanifchen Königsfamilie 
hatten auf einer befonderen Tribüue Plag genommmen. 
Eine Proceſſion von Biſchöfen, Erzbifhöfen und Petriarchen 
gieng zum Altare ber Gonfeffion voraus, wo ber Papft von 
brei Garbinäfen affiftirt, dad Hochamt celebrirte, den Car⸗ 
dinaldiatonen und adeligen Laien die Comunion reichte 
und zum Schluffe der Feier dem Volke den Segen gab. 
diußland. Bezüglich des türkifchgriechifchen Conflict? 
wird aus St. Peteröburg unterm 16. d3. Mts. folgendes 
geſchrieben: „Betreffs der griechiſchen Affaire herrſcht Hier 
eine große Aufregung, und das Publikum im allgemeinen 
wünſcht einftimmig einen frifchen Conflict. mit den Türken 
herbei. In offiziellen Kreifen ſcheint man jedoch im Augens 
biete ſehr zur Aufrechterhaltung des Friedens geneigt zu 
fein. Rußland ift auf einen Krieg nicht vorbereitet, und 
ber Bruch zwifchen Griechenland und der Türkei foll der 
Regierung eine unangenehme Ueberraſchung bereitet haben. 


f . Pr.) 

Amerika. Da im gegenwärtigen Augenblid die Kennt 
niß der Streitmacht der großen Staaten von lebhaften In— 
tereſſe ift, geben wir folgenden Bericht über die amerifanifche 
Seemadt. „Bei den verfchiedenen Gefchwabern find 42 
Schiffe mit zufammen 411 Kanonen im Dienft, während 
81 Schiffe, die zufammen 693 Kanonen führen, anderweitig 
beichäftigt find; es ergibt dieß gegen das Vorjahr eine Re: 
duktion von 32 Schiffen mit 205 Kanonen. Die Gefammt: 
zahl der in der Marinelifte aufgeführten Fahrzeuge beträgt 
206 mit 1743 Kanonen. 46 Panzerſchiffe mit 107 Kanonen 
find außer Dienft geftellt, 5 mit 18 Kanonen noch im Bau, 
ebenso 15 Dampfichaluppen mit 253 Kanonen und 80 
biverfe Kriegäfsbiffe, deren Kanonenzahl noch nicht definitiv 
beftimmt iſt; 57 Schiffe mit 592 Kanonen find in Repa— 
ratur 2c. begriffen oder find zum Verkauf angezeigt. Bon 
der Gefammtzahl 206 Schiffe mit 1743 Kanonen find 35 
mit 662 Kanonen Fahrzeuge erfter Klafje von 2400 Tons 
Tragfähigkeit und darüber: 37 mit 483 Kanonen Fahrzeuge 
zweiter Klaſſe von 4200 bis 2400 Tons; 76 mit 414 
Kanonen Fahrzeuge dritter Mlafje von 600 bis 1200 Tons, 
und 38 mit 184 Kanonen Fahrzeuge vierter Klafje unter 
600 Tons Tragfähigkeit; ihrem Charakter nach find e# 52 
Panzerichiffe mit 129 Kanonen, 95 Schraubendampfer mit 
'938 Kanonen, 28 Rabdampfer mit 199 Kanonen und 31 
Segelſchiffe mit 477 Kanonen. 





Zandespoften. 

— Stadtamhof, 27. Dez. Der Gend.»Oberbrigad, 

Herr Xaver Adam ift heute Morgens halb 3 Uhr an ben 
olgen von Mißhandlungen geftorben, welde diefer um ben 
ffentlichen Sicherheitsdienſt hochverdiente Mann am heil 
Ehriſtiage Abends ungefähr um 10 Uhr auf der offenen 
Straße dahier erlitten hat. Wie man ben Hergang darftellt 
fo Hat der Oberbrigadier einige leichtfertige rohe Burſche, 
welche vor einem Bräuhaufe die Ruhe mit LRärmen und 
Toben ftörten, aufgefordert, ber Weihe des heil. Tages zu 
gedenken. Anftatt zu gehen, verfolgten fie den ernſten 
Mahner, welcher, wahrjcheinlich meuchling® ergriffen und 
mehrmald geworfen ward — mit töbllihem Erfolge. Bon 
den der That Verdächtigen find zwei bereit gefänglich eins 
gezogen, ein Dritter ift flüchtig, Nahfhrift. Soeben 
erfahren wir noch, daß auch der Dritte und wahrſcheinlich 
Haupiſchuldige geftern fpät Abends im Eifenhaufe zu Regen 
burg, bei dem Mangel an jeder Ausfiht zu entkommen 
ſich ſelbſt geftellt Hat. 

Landahut, den 28. Dez. Wie wir neulich berichtet, 
iR ein Wafferbauvorarbeiter, Namens Schi von Achdorf, 
am der Waſſerſcheue erkrankt, in das hiefige ſtädt. Kranken: 
haus verbracht worden. der Naht vom Freitag auf 
dert Samftag ſchon erlöfte der Tod den unglücklichen Mann 
von feinem -fchretffichen Xeiden. Bei dieſer Gelegenheit aber 
möchten wir die Befiger von Hunden doch aufmerkjam machen, 





nad ‚den Vorfchriften der Polizeibehörde zu überwachen und 
beſonders nicht in Gafthäufer mitzunchmen. Der 
unglüdlihe Schill wurde aud in einem Galihaufe von einem 
ihm unbefannten Hündchen gebiffen. (Diefer Wunſch ift 
aud für Freifing recht jehr am Play!) — Der 19jährige 
ZTurnbauersfohn, Mar Lechl von Fürftenzell, wird wahr« 
Scheinlich fein Leben dadurch verlieren, daß ihm beim Ab: 
feuern feines Gewehre durch Zerreigung des Laufes des 
felben die linke Hand fo zerjchmettert wurde, daß die Am— 
putation derjelben vorgenommen werden mußte, der Erfolg 
diefer aber ſehr in Zweifel geftellt ift. : 


Theater. Unſerer thätigen Theaterbireftion ift es ger 
lungen, Künftler von europäifhem Rufe — „Signor 
di Pasqualis und Signora Rucretia vom Hof— 
theater in Madrid” — auf einen Abend für die hiejige 
Bühne zu gewinnen. Die genannten Künftler, welche wäh: 
rend ihre Urlaube auf größeren Bühnen Deutjchlands 
und Frankreichs Gaftvorftellungen zu geben gedenken, werden 
auf der Durcpreife von Augsburg nach Prag in Freifing 
auftreten. Da ähnliche Kräfte zu größten Seltenheiten 
zählen dürften, ja bis jest wohl noch nie hier zu fehen 
waren, möchten wir auf diefen Kunftgenuß beſonders auf: 
merffam machen. 





Allerlei. 

— Aus Stettin ſchreibt man: Den ſlowakiſchen 
Maufefallenhändlern traut man im Allgemeinen zu, daß 
fie in Bezug auf dad Mein und Dein nicht gar zu ftrenge 
Grundfäge haben. Diefer Anficht war aud eine Frau in 
der Heiligengeift:Straße, welche als fie einen ſolchen Hau- 
firer die Treppe herauffommen ſah, ſchnell ihre Thüre zu⸗ 
ſchloß Gleich darauf Mlopfte es, aber die Frau üfinete 
nicht; daß Klopfen wurde jedoch mit folder Hartnädigteit 
fortgefegt, daß endlich bie Frau ärgerlich ihre Thüre öffnete; 
da ftand vor ihr der Slowake, hielt ihr lein Portemonaie 
entgegen und fragte: Iſt das ihr?“ In der That hatte 
dad Töchterhen der Frau vom Nähtifh der Mutter dad 
Portemonaie genommen, war fpielend hinaus auf den Flur 
gegangen, und hatte es bort verloren. Ueberraſcht nahm 
die Frau ihr Eigenthum in Empfang, der ehrliche Slowake 
aber fagte; „Gedeiht ſich doch nicht” und bat nur um ein 
Stüd Brod. 





Amtliches für Freifing. 
Befanntmacung. 


Bezirksärztl. Jahresbericht pro 1868 betr. 

Die k. Pfarrämter werden erinnert, die vorgefchriebenen 
Tabellen zum berzirksärztlichen Jahresberichte bis längſtens 
3. Januar 1869 direkte an den k. Bezirksarzt gelangen zu 
laſſen. 

Am 24. Dezember 1868. 


Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
vn. 
E Rudhart, k. Affeffor. 





Vrivat⸗Anzeigen. 


Fst. Orangen-Punsch-Essenz, 

Fst. alten Cognac, 

Aechten Jamaica Rum, 

Est. Arac.de Batavia, 

Fst. Imperial A Pecoo Thee, 

sowie Südfrüchte aller Art, empfehle zur geneigten 
Abnahme Christian: Huss. 


Bekanntmachung. 


Der Armenpflegſchaftsrath beehrt fich die Namen ber Zitl. Abonnenten, welche an 
der Subjcription der Enthebungsfarten von Neujahrsglückwünſchen für 1869 bisher 
Teil nahmen, nach der Reihenfolge der gelöften Karten hiemit zu veröffentlichen : 


48) Herr Donle, k. Notar. 


49) „ Schmid, Babnhofinfpefter und deſſen 
Gattin. 

50) „ Werner, Gaftgeber. 

51) „ Dr. Furtner, Director des Erzbifchöfl. 
. Glericalfeminars. 

52) „ Lechner, Mag Hratzratb. 

53) „ Müller, Privat'er. 

54) „ Nagl, Piarroifar. 

5) „ Wölfle, Buchhändler. 


56) u. 57) — Geneve, k. Oberlieutenant u. 
deifen Gemahlin. 
58) Herr Saradeih, Magiftratärath. 


59) „ Oftermann, Landwehrmajor u. Ma: 
giftratsratb. 

60) „ Richter, Schneidermeifter. 

6) „ Wadinger, Sondermüller. 

62) „ Neucl, Schloffermeifter. 

63) „ Höag, Hauptlchrer und deſſen Gattin. 

64) Friedl, Schloſſermelſter. 

65) „ Graigbero, Priechler. 

66) „ DPöllinger, Bädermeifter u. Frau. 

7) . Dr. Hug, f. Bezirfsgerichtäarzt und 
deſſen Gattin. 

68) „ Dannenger, Kaufmann. 

69) Fräul. Maier, Weingaftgeberin. 


70) Herr Yise, Knopfmacher. 


71) Frau Kappelmaier, Privatierswittwe. 
72) Herr Bierdimpfl, k. Forſtmeiſter und deſſen 
. Gattin, 
73) „ Sutner, Magiftratsratb und deſſen 
Gattin. 
74) Frank, k Bezirksgerichts Aſſeſſor. 


75) Bellfofer, Kaufmann. 

76) Dr. Meifter, k. Lycealprofeſſor und 
Nector der Gewerbsſchule. 

77) Frau Schmidt, Kaufmannswittwe. 

78) Herr Schaffner, Wundarzt mit Frau, 

79) „ Haunfchild, Sattlermeifter und Tar 

pezierer. 


Freifing, 29. Dezember 1868. 





160) 
101) 
102) 


80) Herr Sporrer, Brauereibefiger u. Ftau. 

81) Frau Mark, Melbersmittive. 

82) Herr Kidinger, Geifenfieber. 

83) „ Illinger, Seifenfieder. 

84) Frau Datterer, Buchdrudereibefigeräwittiwe 
und deren Sohn. 


85) Herr Hörmle, gräfl. v. Arco’fcher Ver: | 


walter und deſſen Gattin. 

Lenz, aräfl. v. Arco'ſcher Bräu: 

meifter. 

Scolj, Kaufmann. 

Scheibenpflug, k. Bezirksamtsaſſeſſ. 

„ Herr Bauſenwein, Inſpeltor des ſtaͤdt. 
Erziehungs⸗ Inſtitus und Handels: 
lehrer. 

90) Frau Baufenwein, deffen Gattin. 

91) Herr Ettenbofer, Cafetier mit Frau. 


92) „ Mittermaver Karl, Kaufmann. 
93) „  Altmannshofer Georg, jun. 
9) „ Altmanndhofer, Augsburger - Bote 


mit frau. 

9) Frau Prapft, Wollwirkerwittwe. 

96 Herr Mlanf, Stabtpfarrer. 

97) „ Riedle, Stadtpfarrcooperator. 

98) Fräulein Elfe Plant. 

99) Herr Baumann, Maler und Vergolder 
mit rau. 

rau Illinger, Melberswittwe. 

ert Mofer, Bierbrauer mit Frau. 

Dr. Weng, k. Direftor der land⸗ 

wirthſchaftl. Gentralfhule Weihen⸗ 

ephan. 


Ri 
| 103) Frau Franzisfe Zirmgibl, k. Profefiors- 


wittie. 


2 Herr Dr. Zirngibl, p. f. Bataillonsarzt. 
6 


05) .Valmano, k. Poflerpebitor mit 


Frau. 
106) „ Stauber, Kaufmann. 
107) „ Graf, Leberhändler. 


Der Armenpflegihaftsrath der k. Stadt Freifing. 
Krumbach, rechtak. Bürgermeifter. 





Lchensverfiherungs- und Erfparuißbank 
in Stuttgart. 


Neuer Zugang im laufenden Jahre 
darunter im Monat September 


Berficerungäftand 13,831 Policen mit 


Bankfonde über . . ° . 


hred- Einnahme an Prämien und. Zinfen über REP 
rt Gewinn fommt bei billigfter Verwaltung ausſchließlich 


2,242 Anträge mit fl. 4,386,762. 
341 


"nn". 612300. 
22» 3,173,000. 
1,000,000. 


den Berfiherten ſelbſt wieder zu gut; im biefem und 


in den nächſten 4 Jahren kommen zur Bertheilung . „ 


757,000. 


Nah Abzug ber biöher vertheilten Dur fchnitt3: Disibenbe von 40 °,, 
ftellt fi die jährliche Prämie von fl. 1000. — Verſicherungsſumme 


im Alter. von 25, 
auf fl. 134. 


30, 
15. 


35, 40, 


164. 194. 23. 29. 


45, 50, 55, 


37. 


60 Jahren 
48. — 


Daß die bei der Lebensverſicherung allein maßgebenden Geſichtspunkte ber 
höchſten Sicherheit und Hilligften Prämien vom Publitum immer mehr gewür ⸗ 
digt werben, beweiſt das zunehmende Vertrauen, welches die Stuttgarter Bank 


dieſen beiden DVorzügen verdankt. 


Statuten, Profpekte ꝛc. unentgeltlich bei den Agenten Alban WBegler, 
Bimmermeifter in Bötting, Andreas Hopf, Buähalter in Erding. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir zugleich zur Kenntniß zu bringen, 


daß ih zur Entgegennahme von Aufträgen und eilung von Aufichlü 
größeren Erleichterung und Bequemlicit des —— he ai ni sa 
antwortung Herrn Lubelf Huber, Regiftrator beim Fol. Apvolalen Wagner, 
DENT. 207 in Freifing aufgeftellt habe. 

(2422) Alban Begler. 


eier 


ic BE 


Trompeter bed 3. Chevaufegerd: 


und ladet frrundlichft ein 


Simon Werner. 


Meihenitephan, Sommerbier, 


pretparth 


d 


Zum Schluſſe destalten Jahres 
[I 


Henteg Donnerftag 


Sylveſter— 
beim goldenen Hirſchen. 


wobei ſich eine Abtheilung 


bei ausgezeichnetem 
Reg. produziren wird, 


on 
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J. Widemann in Freiſing. 


auch bekannt unter dem Namen 


Italieniſcher Magen-Wein, 
von ben berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden 


A Murfala- Wein ng | Zu ausgezeichneten Sommerbier 


und Meconvaledcenz zur fehnellen und nachhaltigen 
Stärkung und Erwärmung beftend empfohlen und 


immer mit glängendem Erfolge angewendet. In Güte, 
Wein vom feinften Madeira nicht zu unterfcheiden, 


Geſchmack und Wirkung, fowie ald herrlicher Deſſert⸗ 
empfiehlt beftend 


mit 2" Zimmern ift 


Eine W 
* Ka Tiftplermeifter. 


zu vermiethen 


Bekanntmachung. 


Donnerftag. den. 31. Dezember 1. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
werden im Hofe des Bauftadeld der Neuftift-Kaferne mehrere | 
Partien altes Abfallholz gegen fogleih baare Bezahlung 


verfteigert, Ä (2421) 
Ber fkt. Play-Genie-Bffzier. 


| Eölner Domban-2ofe 1 fl. 4S Er. 


Paſſende Nenjahrsgejrhente. 


Höchſte Gewinnfte 43,750 ft., 17,500 fl., 8750 ft. = 
niedrigiter Gewinnft 35 fl. 


Loofe find zu haben bei A. Schön in Freifing und im 
Laden des Herrn Hobeneder neben der Hauptwache. (3a) 


Schrannen:Drdnung für die. Gemeinde Indersdorf. 


Die Gemeindeverwaltung „Inder&dorf” erläßt unter Bezugnahme auf die Art 202, Ab. 1, und 207, Abf. 4, folgende 


Schrannen-Prönung. 


Zeit und Ort ber Schranne. 
81. 

Die Schranne wird in dem Dorfe Indersdorf am 
Donnerftage jeder Woche und wenn auf biefen Tag ein 
gebotener Feiertag fällt, am zunächft vorhergehenden Tage, 
auf dem offenen, freien Platz vor dem Rath» und Schran- 
nenhaufe abgehalten. 

Sie wird von Georgi bis Micjaeli des Morgens um 
8',, Uhr, und son Michaeli bis Georgi um 9 Uhr er- 
öffnet, wozu mit der Glode das Zeichen gegeben wird. 

Der Schluß der Schranne wird für jede Jahreszeit 
auf Mittags 12 Uhr feftgefegt. 

II. 
Zufuhr des Getreibes. 
82. 

Die Zufuhr des Getreides zur Schranne iſt, die Som- 
und gebotenen Feiertage ansgenommen,. die ganze Woche 
hindurch geitattet. 

Sollten mehrere Fuhrwerke mit Schrannengetreide zur 
fammentreffen, fo haben diefelben der nothwendigen Ordnung 
wegen, ſich den vorhergehenden Fuhrwerken anzuſchließen 
und dürfen aus dieſer Reihe bis zum Ablagerungsplatze 
nicht herausfahren. 

83. 

Zur Aufftellung des zugeführten Getreides auf dem 
Schrannenplage find die Schrannenfnechte Yerpflichtet. 

s4. 


Als an einem Schrannentage oder deſſen Vorabend 
zum Verfaufe hieher geführte, fowie alle® am jedem andern 
Tage zum Berkaufe auf der Schranne eingeführte @etreide 
muß in unverringerter Quantität dahin gebracht und am 
Schrannentage zum Verkaufe aufgeftellt werden. 

Es if demnach verboten, derlei Getreide, nachdem es 
in die Gemeindemarfung zur Schranne gelangt iR, auf dem 
Wege zur Schranme zu faufen oder zu verkaufen oder an 
einem andern Drte ald auf dem Schrannenplage abzuftelen 
oder anzufchütten. 





8 5. 

Die hieſigen Einwohner, welche Getreide zum Haus— 
oder Geſchaͤfts gebrauche, dann die Beſitzer hieſiger Getreide: 
Lager, welche Getreide zum Handel bezieben, ohne es auf 
hieſiger Schranne erkauft oder innerhalb der Gemeindemark- 
ung ſelbſt gebaut zu haben, haben nach Empfang deffelben 
binnen längftens 24 Slunden die Gattung des Getteides 
und die Schäffelzahl dem für den Vollzug der Schrannen- 
ordnung. aufgeftellten Gemeindeverwaltungsmitgliede zur Ans 
zeige zu bringen und hierauf das Getreide durch einen 
verpflichteten Schrannenmeffer abmefien zu laſſen. 

6 


$6. 

Sämtliche Getreidearten‘, ohne Ausnahme, welche in 
Privathäufern dahler auf Käfen oder ‘Böden an Schtran⸗ 
nentagen werfauft werden, müffen durch die Schtannen⸗ 
meſſer abgemeffen werben. 


Modalitäten bes Verkaufes. 





87. 
Ungepuhtes, naſſes und gemiſchtes Getreide iſt nicht 


ſchrannenmäßiges But; die verpflichteten Schrannenmeſſer 
haben deßwegen die Säcke zu vifltiren, und den Berfauf 
ſolchen Getreides nicht zu geftatten, noch daffelde aus 
meffen. Der Verkauf des mit Mutterforn vermifchten Ge; 
treide® if verboten. Den Schrannenmeffern liegt ob, dem 
als Schrannenfommiffär aufgeftelten Gemeindeverwaltunge ⸗ 
mitgliede hievon Anzeige zu machen. 


88. 

Es iſt verboten, auf der Schranne Getreide nur in 
Muftern zum Verkaufe auszubieten oder nach Muftern el 
zufaufen. 

Es ift unftatthaft: 

1) Ohne Abwartung der Forderung des Verkäufers 
Angebote zn machen, oder die Forderung deſſelben 
zu überbieten. 

2) Einen bereit6 im Handel begriffenen Kaufsluſtigen 
durch Ueberbieten zu verdrängen oder fich über 
haupt im einen Handel zu mifchen. 

9 


89 
Jeder Verfauf muß nach dem bayerifchen Maße abge 
ſchloſſen und das erfaufte Getreide in geaichten Gemäßen 
(Brenten) abgemeffen werden. Uebrigens if zur Abwägung 
des Getreides für jene Schrannengäfte, welche es verlangen, 
auch die erforderliche Waage entgeht, 
I} 


$ h 
Das Abmeffen des Getreides gefchieht, fowohl auf der 
Schranne als auh in den Privathäufern, ausfgließlic 
durch die aufgeflellten Gerreidemeffer, und deren verpflich⸗ 
tetes Hilfsperfonal. Bei dem Abmeſſen ift dad Gefäß auf 
ebenem feftem -Boden aufzuftellen, und das Getteloe ohne 
Rütteln oder Anſtoßen langfam und“ mit Borficht einzu 
ſchütten. Die Frucht foll fodann ohne Verſchüttung oder 
Verftreuung von der Seite herum nad) dem üblichen drei⸗ 
maligen Auftwerfen ausgeglichen, dann obenhin abgeſtrichen 
und der fich ergebende Abfall, wenn er von dem Eigen 
thümer nicht aͤusdrücklich beanfprucht wird, dem. hiefigen 

Armenfonde überwiefen werden. 


g 11. 

Ergibt ſich bei dem Abmeſſen des Getreides ein Abgang 
von dem vollen Maße, und Fönnen fi Verkäufer und 
Käufer über den Werthanſchlag nicht gütlich vereinigen, 
fo hat der Schrannenmeffer hierüber bei feiner geleifeten 
Pflicht den Ausfpruch zu thun. 

$ 12. 

Dad auf der Schranne erfaufte Getreide darf am 

nämlichen Tage auf derfelben nicht wieder verfanft werden 
IV. 


Erhebung der Schranuenpreiſe. 


$ 13. 

Die Aufjeihmung der auf der Schranne geſchloſſenen 
Getreidefäufe gefhieht in dem Schrannenburenu. JM 
Verkäufer if verbunden, fofort nach abgefchloffenem Berfauft, 
Gattung, Schäffelzahl und. Preis des -verfauften Getteides 
fowie feinen-und des Käufers‘ Namen genau und ohne Ab 
änderung in dem Schrannenbureau anzuſagen ober anfagn | 
zu laffen, welch’; lepteren:Falla ex übrigens: unbebingt für | 
die Richtigfeit der Arigabe feines Stellvertretere zü haften bat | 
et? (Fortfegung in der Beilage.) 


Redaktion, Drind und Berlag von Franz Baul Datterer in Freifing. | 
3 77% 


Millraa 


Alm am 


























Be Beilage zu Nro. 308 des Freiſinger Tagblattes Jahrgang 1868. 
on Bekanntmachung. a * 
Schrannen⸗Ordnung für die Gemeinde Indersdorf. ERS s20 rn 

— Fortſehuug.) Ergeden ſich auf der Schranne zwiſchen Verlaufer und 

— v. hey = J en oder den nn —— oder 

über ſonſtige Vertragsbeftiimmun treitigfeiten,, t 

ee Abfuhr des Getreides. der Eiisamimiike ER ——— 

boga $ 14. ſuchen. Gelingt dieſe nicht, fo iſt der Sühneverfuch durch 


Bor erfolgter Bezahlung darf das erfaufte Getreide gegen 
die Einſprache des Berfäufers von der Schranne nicht ab⸗ 
1 Lin geführt werden. 





8 15. 
tm 4 Die Abfuhr unverfauft gebliebenen @etreides ift erft 
od, nach Beendigung der Schranne geftattet. 


vu 
Ginfellungen bes Getreibes. 


t $ 16. 
ur Sowohl unverfauft gebliebenes als verlauftes Getreide 
kann, in dem Schraunenlofale eingeflellt werden. 
s 17. 
Die Schrannenmefler und die Schrannenfnechte haften 
für das eingeftellte Getreide. 
VII. 
Gebühren und Arbeittlohue. 
$ 18. 

Bon dem zur Schranne gebrachten @etreibe find nad 
abgef&loffenem Verkaufe in dem Echrannenbureau von jedem 
Scäffel ohne Unterfchied der Getreidegattung folgende &es 
bühren zu entrichten : 

1) Kür Benügung des überlaffenen Raumes und der 
Geraͤthſchaften it am die Gemeindelaffe eine Ges 
bühr von 5 fr. zu entrichten. 

2) Für Mühewaltung der Getreidmefier 2 fr, wel 
beide @ebühren zu zwei Drittel vom Berfäufer 
und zu einem Drittel vom Käufer zu bezahlen 


find. 

Bel dem Verkaufe in Degen oder geringeren Meßereien 
werben verhältnifmäßig geringere Gebühren entrichtet. 

Wenn Getreide auf Anſuchen des Käufers oder Ver 
fäufers in die Schrannenballe eingefegt wird, fo wird bie 
Ginfepgebühr für jedes Schäffel Getreide von einer Schranne 
jur andern auf 3 fr. fefgefept, welche der Eigenthümer 
de6 Getreides zu entrichten hat. derners hat der Gigen- 
thümer für die Aufbewahrung des unverfauften, im Schran, 
nenlofale eingefegten oder daſelbſt untergebrachten Getreides 
wochenilich von jedem Echäffel an die Schrannenmefjer 
4 kr. und derem Perfonal 1 fr. zu bejahlen, ebenfo auch 
für jenes Getreide, weldes im Schrannenlofale aufger 
ſchütiet wird. Dagegen haften diefelben für Abgang umd 
Scaden, der fid dei diefer Einſtellung ergibt, jeder ſſoli⸗ 
dariſch unter Vorbehalt des Regrefied gegen wen immer. 


s19. 
Un Arbeitelöhnen find zu entrichten: 
4) Bom. Verkäufer: 
für das Abladen des Getreides per Sad 1 fr. 
2) Bom Käufer: 
für das Aufladen des Getreides ver Sad 1 fr. 
3) Für das Hafen des Getreides: 
a) Bom Berfäufer per Schäffel 1 kr. 
b) Bom Käufer per Schäfel 2 fr. 
Für Benügung der Gemeindewaage ift diefelbe Gebühr 
za entrichten, welche bei Anwendung der Hohlmaße zu ber 
y zahlen if. 
Andere oder höhere ala die vorflehend aufgeführten 
Arbeitstöhme zu forberm ift verboten. 


den Gemeindevorfteher zu wiederholen und von diefem jeden: 
fa0s dahin zu wirfen, daß die Betheiligten ftatt den Etreit 
an die ordentlichen Gerichte zu bringen, fi unter Verzicht 
auf jedes weitere Rechtsmittel einem fchiedsrichterlichen Aus⸗ 
ſpruche unterwerfen. 

In diefem Falle wählt jede Partei, ſowie der die Ber- 
bandlung leitende ®emeindevorfteber je einen Sachverſtän⸗ 
digen, legteres nur, falls die Parteien felbft über den dritten 
Sachverftändigen fih nicht zu einigen vermöchten, und bei 
dem Auefpruche diefer SachverRändigen bat es alsdann fein 
Bemwenden. Die auf den ſchiedotichterlichen Aueſpruch ber 
züglichen Verhandlungen werden von dem fie leitenden Ges 
meindevorfleher furz protofollirt. 


IX. 


Schrannenmeſſer und Schrannenbebienficte. 

Für das Abmeſſen find von der Gemeindeverwaltung 
zwei verpflichtete Schrannenmeffer aufgeflellt,. welche mit- 
dem ihnen nöthigen gleichfalls verpflichteten Hilfsperfonale 
auch für das Aufftellen des Getreides am Schrannenplage, 
für Verwahrung des eingefeg'en ®etreides und für fonftige 
Hilfeleiftungen, deren die Schrannengäfte bedürfen, Sorge 
au tragen haben. Uebrigens liegt ihnen auch ob, den 
EEE in jeder möglichen rechtmäßigen Weife zu 

tdern, 


$. 22. 

Die Dienflesobliegenheiten der Getreidemeffer ſpeciell find: 
1) Getreide nur dann abzumeflen, wenn der Berfäufer 
oder Getreiveeigenthlümer über die richtig gefchehene 
Anzeige des Verkaufes nnd beziehungswelfe des 
Getreidebeſuches durch die in dem Schrannenbureau 
deßhalb gelöflen Zeichen ſich ausgewieſen hat. 
Beim Abmeflen genau nach Vorfchrift des $ 10 
au verfahren und weder den Berkäufer noch den 
Käufer irgendwie zu begünftigen oder zu beſchädigen. 
Die Beätigung oder Cchägung reop. den Ausfpuch 
nad $ 11 mit frengfter Gewifienhaftigkeit abzu⸗ 
geben. 

Sich in feinen @etreivehandel zu mifchen, noch 
einen Solcheu zu veraberdeu, noch von Jemand 
Aufträge zur Beſtellung zum GEinfaufe oder Ver⸗ 
Taufe von Getreide anzunehmen. 

Kein Getreide auf eigene Rechnung zu verkaufen 
oder zu Faufen. 

Von den Schrannengäflen weder eine Gebühr 
anzufprechen, noch fon etwas zu fordern oder ans 
zunehmen. 
Jede wahrgenommene Uebertretung der Schrannens 
ordnung fofort dem Schrannentommiffär anzugei« 
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De 


4 


De] 


5 
6 
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7 


= 


gen. 
8) Die entfprechenden Dienfe mit Ordnung, Höflich- 
keit, Sleiß und ohne Zögerung zu leiſten. 
s 23 


Das zum Getreide Abmeſſen und zu den übrigen Ar- 
beiten verwendete Hilföperfonal hat in Beziehung hierauf die 
gleichen Dienflobliegenbeiten, wie die Getreidemefler feloR, nur 
haben fich diefe Gehilfen des Ausfpruches nah $ 4 zu ent 
halten, und zur Abgabe deefelben die verpflichteten Getreide 
meffer herbei zu rufen. 

Dem Hilfsperfonal liegt ob, das Getreide abzuladen, 
am Schrannenplage aufzuflellen, aufzuladen Rehenbleibendes 
oder einzufellendes im Schrannenlofale unterzubringen , be« 


züglich des Lepteren für Abgang und Schaden zu haften | 
da6 Bietreide zu faflen, zu ſtuͤrzen und die Getreidefäde zu⸗ 
zubinden, dasſelde anzufcütten, wenn die Beräufer das 
Schrannenzeichen vom Schrannenbureau vorgewirien haben. 

Dem Hilfsperjonal ift verboten außer den fefgeftellten 
Gebühren noch andere zu erheben. 


Schlußbeftimmuugen. 
8 534. 





Die Handhabung der Scihrannenordnung fteht zunaͤchſt 
dem von der Öemeindeverwaltung aufgeftellten Schrannen-⸗ 
fommifjär zu. 

Zur Ueberwachung der Getreidemeſſer und ihrer Ges 
bilfen, zur Oberaufficht über das eingelegte Getreide, zur 
Eontrolizung der. Angaben der Getreidepreife, fowie über 
haupt zur Aufrechthaltung ſämmilich vorftehenver Beftims 
mungen ift ebenfalld der Schrannenfommifjär und deſſen 
Hilfsorgan, der. Gemeindediener, verufen,, denen nöthigens- 
falls die Gendarmerie-Mannſchaft zur Serte ftehen wird, 
und es ſteht demjelben zu, von den Getreidezufuhren zu den 
hiefigen Einwohnern und Gelreidehandlein jederzeit Einſicht 
zu nehmen, weßwegen denſelden der Zutritt nicht verweigert 
werden darf, 


$ 25. 

Bei ver nach $ 5 vorgefchriebenen Anzeige, bezüglich 
Getreides find zugleich auch vie feftgefegten Gebühren, (wie 
in $ 18. Ziff. 1 für Benügung des aͤberlaſſenen Raumes 
und der Geräshichaften, und Ziffer 2 für Mühewaltung) zu 
entrichten. 

4 26. 


Zumwiderhandlungen der Schrannenbedinfteten gegen ihre 
vorftehend aufgeführten Obliegenheiten haben unbeſchadet der 
etwa begründeten civilrechtlichen Erſatzanſprüche Einſchreit⸗ 
ung nach Art. 207 des P.-St.-G.“B. und uuter Um— 
ftänden ſofortiger Entlafjuug zur Folge. Sonſtige Ueber— 
treinngen gegenwärtiger Schraunenortnung werden nad) 
Art. 201, 202 des P.-©t.:&-B. behandelt. 
Gegenwärtige Schrannenordnung sritt mit dem Tage ihrer 
Publikation, als am ?. Jänner, 1869, in Wirkfamteit. 

Inversvorf, den 24. November 1868. 
Die Gemeinde - Verwaltung Indersdorf. 
Hudler, Vorſteher. 
Müller, Bemeindepfleger. F. &. Ttebewellet. 
And. Nißl. Karl Geißler. 


Vietualienmarkt⸗ Ordnung für die Gemeinde Indersdorf. 


Die Gewmeindeverwaliung „Inders orf“ erläßt nach Art. 202, Abſ. 2 131 Ziffer 2 


lizeiſtrafgeſe bbuches nachfolgende 


und 194, Abſ. 3 des Po— 


Victualienmarkt-Ordnung. 


sa. | 
Der Victualienmarktplag ift der freie, offene Play im | 
Dorfe Iudersdorf von der Glonnfeite gegen dad Rathhaus | 
und Schrannengebäude zu mit gehöriger Berüdfitigung | 
des für die Schranne erforderlichen Raumes. 
2 


$2. 

1. Der BVietualienmarkttag iſt der Donnerftag jeder 
Woche, an welchem Tage zugleich die Schranne ab- | 
gehalten wird. Wird leptere wegen eines gebotenen | 
delertages den vorhergehenden Tag abgehalten, fo findet | 
auch der Victualienmarkt an diefem Tage fatt. | 

2, Die Woare, welche einmal auf den Markt geftellt ift, | 
muß demjenigen, der fle zu faufen gefonnen ift, ohne | 
Rüdfiht auf die Perfon freiftehen, und Niemanden auf | 
irgend eine Weife verſteckt werden; bereits. beftellte oder \ 
verfaufte Waare ift ſogleich an den Käufer abzuliefern. 


$ 3. 

Die Markizeit it vom März bid einfchließlich Auguft 
auf den Zeitraum von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mit 
tags und vom September bi6 einfchließlich Februar von 
Morgens 8 Uhr bie Mittags 12 Uhr feſtgeſeht. 


84. 
1. Gegenſtand des Verkehres auf, dem Markte ſind alle 
zum gewöhnlichen. Wochenmarlwerlehre zaͤhlenden Le⸗ 
bensmiitel, inobeſondere 
„Cier, Butter, Schmalz, Käfe, lebendiges Geflügel, 
gepugte junge und alte Gänfe, Hühner, Enten, 
Spanferkil, Kige, Kälber, Limmer, Kraut, Hanf 
Bu Flachs, Hanf, Gartengewächfe, Kartoffeln, | 
bſt ꝛc.“ 
alle Victualien, welche zum Zwecke des Verlaufes, ſo⸗ | 
bin nicht nachweisbar auf fefte Beftellung bieher ger 
bracht werden, müffen in unverringerter Duantität 
zu Marfte fommen, und dürfen nur auf dem Markie 
gelauft und verfanft werben. | 
3. Alle zum Verkaufe gebrachten Markigegenflände unter: | 
liegen polizeiliher Beſchau. Wer feine auögebotene | 
Waare derfelben entzieht, erwirkt polizeiliche Beftrafung. 
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8 5. | 

4. Stands oder Marftplagreinigungsgebühren werben in | 

feiner Weife entrichtet, dagegen if für Benügung der | 
Gemeindemaage eine Gebühr von 6 fr. an die Ge— 

meindefaffe zu entrichten. e f 


2. Die Berfäufer von Bictualien, welche nah Maß und 
Gewicht verkauft zu werden pflegen, muͤſſen geaichte 
Mafe und Gewichte bei ſich haben. 

s6. 

1. Während Jemand um eine Waare handelt, darf Fein 
Dritter fi in ven Handel mifchen oder durch lleber- 
bieten feinen Bormann verdrängen. 

2. Unterfagt ift der Verſuch durch Borfpiegelungen und 
Umtriebe die Selbfterzeuger und feilbietenden Händler 
vom Beſuche des Marktes a ;uhalten, in der Abficht 
und zum Zwede , um die Preiſe im Voraus zu be: 
ftimmen oder in die Höhe zu treiben, Verabredungın 
mit Händlern zu trefien, Waaren zum Scheine auf 
dem Markte aufzuftellen, die Forderungen der Ber« 
fäufer zu überbieten, durch Verbreitung falfcher oder 
entflellter Thatfachen oder durd Ähnliche Kunſtgriffe 
das Steigen der Preife zu bewirken und auf dem Markte 
ur Waaren dort wieder feilubieten oder zu ver⸗ 
laufen. 


8 7. 

Die Uebertretungen der gegenwärtigen Marktordnungs⸗ 
Vorſchriften werden nach Maßgabe der im Eingange alles 
girlen Ärtikel des Polizeiſtrafgeſetzbuches beftraft. 
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8 8. 

1. Die Handhabung der Marktaufſicht ficht dem Ge⸗ 
meindevorfleher zu, welcher bei Ausübuug derſelben 
Durch den von der Gemeindeverwaltung aufgeftellten 
Marktauffeher unterflügt wird. 

2) Diefer hat jedesmal die Qualität der Victualien, dann 
Mas und Gewicht zu unterſuchen und in Allem dar⸗ 
auf bedacht zu fein, daß die Marktorbnung beachtet wird. 

Beim Borfinden einer Üebertretung hat er ber Gemeinde 
Verwaltung als Lofalpolizeibehörde Anzeige zu erftatten. 
s9 
Gegenwärtige Victwalienmarktordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Publikation als am 7. Jänner 1869 in Wirk 
ſamleit. 
Indersdorf, den 14. November 1868. 


Die Gemeinde Verwaltung Indersdorf. 
Hudler, Vorſteher. 
Müller, Gemeindepfleger. F. &. Triebsweller. 
And. Nipl. Karl Beipler. 


Redaktion, Druck und Berfag von Franz Papl Datterer in Freifing. 





